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Bürgerliches Geſetzbuch. 


Bom 18. Auguſt 1896. 





Erſtes Bud. 
Allgemeiner beit. 





Erſter Abſchniit. 
Perſonen. 


Erſter Titel. 
Natürliche Perſonen. 
— — 1. Die Rechtsfäͤhigleit des Menſchen begiunt mit ber Vollendung ber 
52 ne Volljaͤhrigkeit tritt mit der Vollendung des einunbzwangigften 


Lebensjahres 
Minderfähriger, ber das N 
vun Bet bes Wormundfäsftsgerköts Da —ãS — —— — 


Nash, Daß Birgerfiche Gejehbud Def fi auf das Gebiet des bärgerli 

X ib, lapt alfo das atfenitie t zabezühet, —— — Fr zger den 
greife Borfchriften giebt. Andererfeits J da H 1 5 ti 
wie m Ver engel, (oe nicht ie ——— ken mer Best ben nbig uub 


1 Bergen bj u 


nn — — 


— im ers ar ae en — a ae 
er 


Lil daß bei Zwillings⸗ oder Mehr- 
— — olge ber ea ber Green Ye ie ernten if — —9 
— 2 Birperligen Geentude ühgelehert Sie Meriheften Über Die, Ber 
— Sms — 91 —— — 1875) bringen 
eine ——— ſtellung der Reihenfolge ber mit fi. 
1 


2 Bürgerliches Geſetzbuch. 
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Antrag auf Voljährigkeitderflärung eines Minderjährigen 


unter elterlicher Gewalt, 
(5 3 ff des Bürgerlichen Wefegbuds.) - 


Antrag 


des Gutsbeſitzers Ernſt Miller 


zu Sadenbed 


auf Volljährigkeitserllaͤrung 


feines Sohnes 


Fiedrich Wilhelm Miller. 


Mein Sohn Friedrich Wilhelm Miller, laut anfiegender Geburt 

—— urkunde des Standesamts zu Sadenbeck am 5. April 1881 daſelbſt 

geboren, hat von feinem Großvater mütterlicher Seits, dem Gutsbeſitzer 

Johann Joachim Lichtenftern, laut des im Original hierbei überreichten 

„ Teftament? vom 19. September 1899 das Nittergut Glauchenfelde im 
Kreife Friedeberg ererbt. 

Die vieljeitigen Gefchäfte des Gutsherrn machen es nöthig, daß 
mein Sohn jelbft enticheidend, ohne die rechtlichen Beſchränkungen der 
Minderjährigteit, die Verwaltung des ererbten Gutes übernehme und führe. 

Mein Sogn Friedrich Wilhelm, mit guten Schulfenntnifien veriehen, 
Hat nad der anliegenden Beſcheinigung des Oetonomierathes Friedrich 

{| Schneider zu Maufenftein die Sandwirtifhaft mit Erfolg prattifch erlernt 
und fich in Vertretung bed Oberinſpektors gedachten Gutes ala pflichte 
getreuer, energifcher und gewandter Wirthſchaftsbe amter erwiefen. Ih 
zweifle niit, daß durch bie Uebernahme der jelbfteigenen Verwaltung 

- des Nittergutes Glauchenfelde — um das mid zu befümmern meine 
eigene Wirthfchaft mir nicht ermöglicht — dad Befte meines Sohnes 
in fehr erheblicher Weife gefördert werden mwirb. 

Ich, der mitunterzeichnete Friedrich Wilhelm Miller ertheile hiermit 
meine Einwilligung zu meiner Voljährigleitäerflärung. 

Mit Aüdficht auf Vorftehendes beantrage ich, 

meinen gedachten Sohn Friebrih Wilhelm Miller, geboren am 
5. April 1881, duch Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts für 
voljägrig zu erflären und Ausfertigung des Beſchluſſes zu 
meinen Händen zu ertheilen. 

Sabenbed, den 3. Januar 1900. 

Emft Miller, Gutsbeſitzer. 


Friedrich Wilhelm Milen. 
Un 
das Mönigliche Amtsgericht 
¶Vormundſchaftsgericht) 
zu 
Perleberg. 
u 1 





Antrag auf Voljährigkeitderflärung eined Mündels. 


($ 8 ff. des Bürgerlichen Geſehbucht.) 


Antrag 
des Bäcermeiſters Friedrih Glitt 
zu Prigmalt 
auf Bolljäprigkeiterffärung 
feines Münbeld, des Schmiedes Friedrich Wilhelm 
Gladenbed. 
Nach Ausweis der Gladenbed ſchen Vormundſchaftsaktten — G. XI. 42 
— ift der von mis bevormundete Friedrich Wilhelm Gladenbeck am 
80. Juli 1879 geboren. Derjelbe ift ohne Vermögen, hat keine nahen 
Verwandten und ift militärfrei wegen Krümmung zweier Singer ber 
Iinten Hand infolge einer Verlegung 
Mein Mündel hat die Schmiedeprofeffion erlernt und ift nad) ber 
anliegenden Beicheinigung des Altmeiſters der Hiefigen Schmiede-Innung 
— ein tüchtiger Geſelle, ein ruhiger und ſtiller ſowie zuverläſſiger Arbeiter. 
Durch den Tod des Schmiedemeiſters Franz Schnitter hierſelbſt 
iſt ihm jetzt Gelegenheit gegeben, die hinterbliebene einzige Tochter des⸗ 
ſelben zu heiraten, die Schmiede zu übernehmen und ſich dadurch felb- 
ftändig zu madıen, was ihm bei feiner Wermögenslofigfeit anderen 
Falles unmöglich fein würde. Die fchleunige Uebernahme der Schmiebe 
ift geboten, damit die Kundſchaft fich nicht verlaufe; die Wolljährigkeitd- 
erflärung meines Mündels, melde ich hiermit bdringenbft beantrage, 
ift daher zu feinem Beten nicht zu umgehen. 
Der mitunterzeichnete Friedrich Gladenbed fchließt fich der Witte 
um möglichft fchleunige Volljährigkeitserklärung Hierdurch an. 
Der Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts wird zu Händen bed 
Vormundes erbeten. 
Pritzwalk, den 3. Januar 1900. 
Friedrih Glitt als Vormund. 
An ö Friedrich Gladenbed. 
dab Königliche Amtsgericht 
(Bormunddaftögericht) 
zu 
Pritzwallk. 


Antrag auf Entmündigung wegen Trunkſucht. 
($ 6 des Bürgerlichen Gefepbucht.) 
Antrag 
der Wittwe Erneftine Bitter, geborenen 
Meigen zu Güſtrow 
auf Entmändigung ihres Sohnes 
des Gaſtwirths Theodor Bitter zu Guſtrow 
wegen Trunkſucht. 
Der Gaftwirth Theodor Bitter, mein einziger Sohn, nach) anliegenb 
— überreichter Geburtsurtunde am 30. Juli 1874 geboren, iſt Eigen⸗ 


3 


töümer der Hierjelbft in der Noftoder-Straße 23 belegenen Gaſt⸗ unb 
Schankwirthſchaft zum goldenen Hahn. Er ift underheitathet. 

Mein Sohn, früher ein nüchterner, orbnungsliebender und zuvor⸗ 
tommender Dann, Hat ſich jeit etwa einem Jahre in hohem Maße 
dem Trunte ergeben. 

Um 2. Mai 1899, einem Jahrmarktstage, an weldhem ein fehr 
zeger Verkehr in der Gaftwirthichaft, namentlihd von Landleuten aus 
der Umgegend ftattfand, war mein Sohn bereit? am Vormittage finnlos 
betrunten, fo daß er zu Bett gebracht werden mußte. Sein finnlos 
teunfener Buftand hat bei vielen feiner Landlunden Aegerniß erregt. 

Beweis: Beugniß des Gutöbefigerd Emil Neidler zu Pribbow 

und de3 Dberverwalterd Ernſt Fiddichen zu Sponberg. 

Am nädjften Tage nach dem Markte behauptete mein Sohn, daß 
Hm am Markttage ein Hundertmarkichein aus feiner Geldbörfe abhanden 
gelommen jei. 

Beweis: Beugniß des Kellners Guſtav Springholz. 

Der Zeuge Springholz wird auch befunden, daß mein Sohn 

1. wieberholentlic weit über die gebotene Polizeiftunde hinaus 
mit feinen Gäften übermäßig getrunfen, fie in der Trunken⸗ 
heit vollftändig freigehalten, einfachen Leuten Champagner 
und theure Roth- und Weißweine vorgelegt und am nächiten 
Tage von feinem Thun nichtd gewußt, vielmehr ſich nicht 
felten gewundert habe, woher die vielen leeren Champagners 
und Weinſlaſchen in feinen Flaſchenkeller kämen, 

2. faſt täglich, ſobald er angetrunten ift, in feinem Hinterzimmer 
Hazarbfpiele dulde, dann an benfelben Theil nehme, in feiner 
Trunfenheit große Summen veripiele und den Gpielern 
bereitwilligſt Darlehne gebe, von denen er am nächlten Tage 
Nichts wiſſe. 

Ale Einwirkungen, meinen Sohn bem Trunle zu entziehen, find 
erfolglos geweſen. 

In Folge feiner Trunkſucht iſt 

1. feine Gaſt- und Schankwirthſchaft fo zurückgegangen, daß, 
wenn feine Aenderung eintritt, dieſelbe in Kürze völlig ente 
merthet fein wird, 

2. zu befürchten, daß ihm die Konzeſſion zur Gaft- und Schant: 
wirthichaft wegen Duldens von Hazardfpielen werde entzogen 
werden und er dadurch der Gefahr eines Nothſtandes aus« 
geſetzt werde, 

8. ihm feitens der Großmeinhandlung Schöne & Sohn Hier lbſt 

- jeglicher Kredit entzogen morden, 
4 er, wie bie Ulten des Königl. Anıtsgericht® ergeben, wieder» 
Hofentlih wegen Geihäftsihulden verklagt worden. 

Ic nehme nicht an, daf mein Sohn die borangegebenen That 
ſachen beftreiten toird und nehme deshalb zunächſt davon Abſtand, 
weitered Beweißmaterial für biefelben beizubringen. 

ı*r 


v 


Ich beantrage, 
meinen Sohn, den Gaſt⸗- und Schankwirth Theodor Vitter, 
ba er in Folge von Trunkfucht feine Angelegenheiten nicht felbft zu ber 
forgen vermag und fi der Gefahr bes Nothſtandes ausfegt, zu ent- 
münbigen. 
Güſtrow, den 3. Januar 1900. 
Erneftine Bitter, geborene Meigen. 


An 
das Großherzogliche Amtögericht 
zu 
Süftrom. 


Antrag auf Entmündigung wegen Geiſteskraukheit. 
($ s det Bürgerlichen Befepbuche.) 


. Antrag 
der Ehefra Lindenberg, Anna, geborenen 
Prebel zu Königsberg NM. 
auf Entmündigung ihres geiftesfranfen 
Ehemannes, 
des Cigarrenhändlers Ernſt Lindenberg 
zu Königsberg N.M. 


Der Cigarrenhandler Ernſt Lindenberg, mit welchem ich 
laut anliegend überreichter Heirathsurkunde ſeit acht Jahren 
— verheirathet bin, hat ſich nach der 
anliegenden Beſcheinigung des praftiichen Arztes Dr. Samuel 
— Hirſch Hierfelbft vom 10. Januar d. J. 
bei einem Falle auf der Straße bei Glatteis am 1. Januar 1899 eine 
ſchwere Kopfverlegung zugezogen. 
Seit jener Beit begann mein Mann theilnahmlos gegen feine 
Umgebung zu werben, fein Geſchäft zu vernachläffigen, befremdenbe 
Geihäftsdispofitionen zu treffen und nicht felten in wieren, unverfländ« 
lichen Neben ſich zu ergehen. Bur Beit ift fein Buftand berartig, daß 
er volftändig apathifch dafigt, nicht fpricht, und, wie 
der Königliche Kreisphufilus, Sanitätsraih Dr. Gtiebe, hier⸗ 
ſelbſt als Sachverſtändiger bezeugen wird, 


offenbar geiſteskrank iſt. 


Mein Ehemann kann ſomit weder die Intereſſen ſeines Geſchäfts, 
das unſere einzige Erwerbsquelle iſt und bei feinem Zuſtande täglich 
in feinen Erträgen zurüdgeht, noch feine Pflichten als Familienhaupt 
wahrnehmen. 








Ich beantrage, 


meinen Ehemann, ben Cigarrenhändler Ernſt Lindenberg 
hierfelbft wegen Geiſteskrankheit zu entmünbigen. 


Königäberg N.⸗M., den 3. Januar 1900. 


Anna Lindenberg, 
An geborene Prebel. 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Königsberg NM. 


Antrag anf Wieberaufhebung einer Entmündigung. 
($ 6 deb Bürgerlichen Geſehbuchs.) 
Antrag 
bes Cigarrenhaͤndlers Ernſt Lindenberg i 
zu Königsberg N. M. 
auf 
Wieberaufebung ber Entmündigung. 


Durch Beſchluß des Königl. Amtsgerichts vom 2. Februar d. J. 
bin id, da ich in Folge von Geiftesfrankgeit meine Angelegenheiten 
nicht zu beforgen vermochte, entmünbdigt worden. Zu meinem Bor 
munde ift meine Ehefrau Unna, geborene Prebel beftellt worden. 

Beweis: Die Alten des Königlichen Amtsgerichts. 

Ih bin von der Geiftesfranfheit volftändig genejen. In Folge 
des Falles auf der Straße am 1. Januar 1899 Hatte ſich Blut unter 
die Schädeldede gefegt und einen Drud auf da8 Gehirn geübt. Durch 
chirurgiſchen Eingriff in der Nervenheilanftalt des Ganitätsraths 
Dr. Kasperſon in Berlin, Gitfhinerftraße 19, ift Die Urſache der Krant- 
heit, und damit Teßtere felbft befeitigt. 

— Beweis: Unliegenbes Atteſt des Sanitätsraths Dr. Kasperſon 
zu Berlin. 

Seit dem 25. Auguſt d. J. bin ich wiederum in meinem Geſchäft 
thätig; daffelbe Hat einen neuen Auffhwung genommen und bin ich 
feit meiner Herftellung bis jegt andauernd gefund geblieben. 

Meine Ehefrau beftätigt Vorftehendes durch Mitunterfchrift diefer 
Eingabe und beantragt Hierbucch mit mir zufammen, 

meine duch Beſchluß bes Königlichen Amtsgerichts vom 
2. Februar d. 3. ausgeſprochene Entmündigung wieder auf⸗ 
zuheben. 

ſednigsberg N. M., den 8. November 1900. 


Ernft Lindenberg. 


An Unna Lindenberg, geborene Prebel 


das Königliche Amisgericht 
zu 
Königäberg N. M. 


Antrag anf Todeserklärung eines Verichollenen. 
($ 13 des Bürgerlichen Bejegbucht ) 


Antrag 
der Ehefrau Emma Spring, geborenen Klettke 
wohnhaft in Münfter 
auf Tobeerflärung 
ihres Ehemannes, des Landwirths Exrnft Spring, 
aulegt wohnhaft geweien zu Münfter. 


— Der Landwirth Ernſt Spring iſt nach anllegendem Geburtsatteft 
der evangeliſchen Kirche zu Bokelheim am 2. Mai 1856 geboren, mit⸗ 
Hin jegt 43 Jahre alt. 
Seit dem 1. April 1885 bin ich, wie die anbei überreichte ſtandes⸗ 
Pl amtlihe Heirathsurklunde ergiebt, mit dem Landwirth Ernft Spring 
verheirathet. 

Im Jahre 1888 ift mein Ehemann mit bem Dampfer Herkules 
nad Kamerun gegangen, um daſelbſt einen für eine Landwirthichaft 
geeigneten Sandlompleg zu erwerben und fodann mit mir nad bort 
überzufiebeln. 

Nah dem im Originale überreichten Briefe meines Ehemannes, 
d. d. Kamerun ben 18. September 18°8, ift e8 meinem Ehemanne 
nicht geglüdt, an ber Küfte geeigneted Land zu erwerben, und wollte er 
deshalb mit nachſter geeigneter Gelegenheit fich weiter ind Innere bes 
Landes begeben. Geit jenem Briefe habe ich feine weiteren Nachrichten 
über meinen Ehemann erhalten. Ich Habe mich wiederholt an bie 
Rameruner Behörden gewandt und um Kecherchen nad) meinem Ehe 
mann gebeten. 

In der anliegenden Mittheilung bed Gouverneurd von Kamerun 

7 vom 23. Wuguft 1899 wirb beftätigt, daß mein Mann mit iner 
Expedition 2. Januar 1889 in das Innere des Landes abgegangen, 
über feinen und feiner Begleiter Verbleib nichts zu ermitteln gewelen 
und, in Rückſicht auf die damaligen unficheren Buftände im Lanbe ans 
zunehmen ift, baß bie Expedition und mit ihre mein Ehemann ver» 
unglüdt und nicht mehr am Leben ift. 

Rinder aus der Ehe mit meinem Ehemanne find nad dem an⸗ 

— liegenden Atteſte der Polizeibehörde hierſelbſt nicht vorhanden, die 
Eltern deſſelben ſind beide verſtorben, Geſchwiſter hat mein Ehemann 
nicht beſeſſen. 























Ich erblete mich, die Wahrheit meiner Angaben 
ſichern und beantrage, da mein Ehemann, wie nachg 
31. Lebensjahr überfchritten. Hat und jeit länger als zehn Jah 
Nachricht von ſeinem Leben eingegangen iſt, 

meinen Ehemann, den Landwirth Ernſt Spring im Eu des 
Aufgebotsverfahrens für todt zu erklären. 
Mänſter, den 3. Januar 1900 


Emma Spring, geborene Klettle. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Münſter. 








Antrag 
auf Todeserklärung eines über 70 Jahre alten Verſchollenen. 


G 14 des Buͤrgerlichen Geſedbuchs.) 


Antrag 
des Drechslermeiſters Wilhelm Nebel, 
wohnhaft zu Erbach, 
auf Todeserklärung ſeines Bruders, 
des Fleiſchermeiſters Ernſt Nebel, 
zuletzt wohnhaft zu Geiſenheim. 


Mein Bruder Ernſt Nebel, unverheirathet, nach anliegendem Taufe 
— ſchein am 3. März 1827 zu Lorch geboren, mithin zur Zeit über 
70 Jahre alt, hat ſich am 8. Dftober 1894 don Geiſenheim aus nach 
Sranffurt a. M. begeben, um ſich dajelbft einer ärztlichen Behandlung 
in einer der dortigen Kliniken zu unterziehen. Er litt an hochgradigen 
Bruftbeflemmumgen und Schwindelanfällen. 
Beweis: Zeugniß feines Hauswirthes Ernft Pätegrimm zu 
Geiſenheim. 
Mein Bruder ift nad) Geiſenheim nicht wieder zurückgekommen. 
Meine Erkundigungen über den Verbleib Haben Nichts ergeben, mein 
Bruder ift weder m Frankfurt a. M., noch in Geifenheim zu ermitteln 
geweien. 
Die amtlichen Beſcheinigungen bes Polizeipräſidiums zu Brant- 
— furt a. M. und ber Polizei⸗Verwaltung zu Seifenheim : 
überreiche ich. R 


8 
Indem ich mich zur eidlichen Verficherung der Wahrheit meiner 
Angaben erbiete, beantrage ich, 
meinen Bruber, ben Fleiſchermeiſter Ernſt Nebel, zuletzt wohn“ 
haft in Geifenheim, da berjelbe dad 70. Lebensjahr vollendet 
Hat und feit fünf Jahren eine Nachricht von feinen Leben eins 
gegangen ift, im Wege bed Aufgebotsverfahrens für tobt zu 
zu erklären. 
Erbach, den 4. Januar 1900, 
Wilhelm Rebel, 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Geiſenheim. 


Antrag auf Todeserklärung eines Paſſagiers eines 
untergegangenen Seeſchiffes. 
($ 16 bed Buͤrgerlichen Geſehbuchs.) 
Antrag 
ded Webermeiter Otto Schirmer, 
mohnhaft zu Pirna, 
‘auf Todeserklärung 
feiner Ehefrau Unna, geborenen Holz. 


Meine Ehefrau Anna Schirmer, geborene Hols, nad anliegendem 
ur Tauficheine 33 Jahre alt, Hatte die Abficht, ihren in Zütland zu Swenderup 
wohnhaften Bruder, den Kaufmann Emil Holz, zu befuchen und benupte 
zur Reife pon Hamburg nad) Ewenderup den Schoner „Anna Varia Niels“. 
Dad Schiff, welches Hamburg am 18 Auguft 1898 verließ, um 
zunächſt Sylt anzulaufen, ift unterwegs bei Sturm in der Höhe von 
Föhr leck gefchlagen worten und gefunfen. Gerettet worden ift nur 
der Edhiffejunge Theodor Mehrens aus Lübech 
Die Erhebungen über den Seeunfall des Schoners „Anna Maria 
Niels“, deſſen Heimathhafen Hamburg war, haben vor den Seeamte zu 
Hamburg ftattgefunden. Der Schffrjunge Theodor Mehrens, deffen 
zeitiger Aufenthalt unbelannt ift, hat vor dem Sceamte arsgejagt, dab 
zur Beit ded Eeeunfalld nur zwei Paſſagiere, meine Ehefrau und ein 
Handlungsreifender ſich an Bord des Schoner3 befanden und mit dem⸗ 
felben gefunten find; meine Ehefrau ift ſeitdem verfchollen. 
Ich beantrage, 
die Alten des Seeamt Hamburg über den Seeunfall des Schoners 
„Anna Maria Niels" einzufordern und meine Ehrfrau, da feit 
den Untergang ded Schiffes länger als ein Jahr verftrichen ift, 
im Wege bed Wufgebotverfahrens für todt zu erklären. 


Pirna, den 10. März 1900. 
Otto Schirmer. 


Un 
das Königlihe Amtsgericht 
zu 


Pirna. 


Natürliche Perſonen. 3 


9. Eine Militärperfon?) hat ihren Wohnfig am Garnifonorte. Als Wohnfit 
einer Mikskeperion, porn Truppentheil im Julande keinen ſonort Perg 
der lebte inlaͤndiſche Garnifonort des erg 

Diefe Vorſchriften finden keine Anwendung auf Militärperfonen, bie nur zur 
gfuung der Wehrpflicht dienen oder die nicht —E einen Wohnfitz Daran 


koͤnnen. 

8 10. Die Ehefrau den Wohnfitz des Ehemanns.) Sie tl dem 
Bopaft nit, wenn ber Mann feinen Wohnfitz im Ausland an einem Orte be- 
gründet, an ben bie Frau a er folgt und zu folgen nicht ver iſt. 

So lange der Mann keinen —— hat — die Frau feinen Wohnfig nicht 
theilt, kaun die Fran jelbftändig einen Wohnfig haben. 

$ 11. Ein eheliches Kind theilt den Wohnfik des Vaters, ein — 
Kind den Wohnfig der Mutter, ein an Kinbesftatt augenommenes Kind ben 
Ir Annehmenden. Das Kind behält den Wohnfit, bis es ihn vehtsgültig 
aufhel 

Eine erſt nach dem Eintritte der Volljährigkeit des Kindes erfolgende Legiti⸗ 
mation ober Annahme au Kindesftatt hat keinen Einfluß auf den Wohnſitz bes 


5 12. Bird das t zum Gebraud eines Namens bem Berechtigten von 
einem anderen —S wird das Suterefie des Berechtigten dadurch verlegt, 
daß ein anderer unbefugt den gleihen Namen gebraucht, fo Tann ber Berechtigte 
von dem Anderen Bejeitigung ber —— verlangen.) Sind weitere 
eier en zu Feen fo fann er auf Unterlafjung lagen. 

3. Ber verichoflen ift, kann nad Dabgabe ber ıe bis 17 im Wege 
des — für tobt erklärt werben. 

Die Tobeserflärung iſt zul, * Bi 10 Jahren keine Nachr 
von Eu se des — eingegat te barf wicht vor dem © u ; 
des Jahres —A welchem der Berk elite = einumbbreißigfte Lebensjahr 
ka ee aeg A 
offener, ber bas Lebensjahr vollendet haben würde, kann 
für Pen erflärt werben, wenn ſeit ale Sahren feine Nachricht von feinem Leben 
eingegangen ift.d) 
Der Begriff der onen“ umfaßt bie 

unb Ye Militärbenmten, —— A . ‚ie Ben bt Marine gı 
” Die ld) 


jehören. 
di dem Orte, der ® bes 
5 ine begründet “ah, fofern Die Voraus = ni Bei 


hierfür vorliegen, da f igen ea 
SEELE 5 ei rm nude 
ten Berwehfelung 
eines 
werben. Das Tann in ein Anberer 
— Ben, ee ie De ng 
EL nn T oo das Ba — en als * 


— m om mu an 
i fiährigen Beitlaufs, md 





„a —A imma do 70. 
re un N kr rnngrigen dee 
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4 Bürgerliches Geſebbuch. 


Der Zeitraum von zehn ober fünf Gar beginnt mit dem Schluſſe deu 
* ae in welchem Verſchollene den vorhandenen Nachrichten zufolge 
gele 
$ 15. Wer als Angehöriger einer bewaffneten Macht!) an einem Strieget) 
Theil genommen Hat, während des Krieges vermißt worben unb feitbem verſchollen 
Ken für tobt erflärt werben, wenn ſelt dem Friedensſchluſſe drei Jahre verſtrichen 
Hat ein Friedensſchluß nicht flattgefunden, fo ine ber dreijährige Zeit- 
raum mit dem Schluffe des Jahres, iu welchem ber Krieg beendigt worben tft. 
Als Angehöriger einer bewaffneten Macht gilt auch derjenige, welt 
einem Ute Ey Dienftverhältnig ober ja Er Pr nd bei 
der bewaffneten Macht befindet. 
8 16. Wer fi bei einer Seefahrt auf einem während ber Fahrt unter 
egangenen Fahrzeuge befunden Hat und feit bem Untergange des Fahrzeuges ver- 
I Hi Tann Ir tobt erflärt werben, wenn feit dem Untergang ein Sahr ver 


Der Untergang des Bahrzeugs wird vermuthet, wenn es an dem Drte feiner 
Beſtimmung nicht eingetroffen oder in Grmangelung eines feften Reiſeziels wicht 
zurůckgekehri tft und wenn 

bei Fahrten innerhalb der Oſtſee ein Jahr, 

bei Fahrten Innerhalb anderer europätfher Meere, mit Einſchluß ſämmt · 
licher Theile des Mittellaͤndiſchen, Schwarzen und Azowſchen Meeres, 
wei Jahre, 

bei Fahrten, die über außereuropaͤiſche Meere führen, drei Jahre 


fett dem Autritte der Reife verſtrichen find.) Sind Nachrichten über das Fahrzeug 
eingegangen, fo tft ber Ablauf bes Zeitraums erforberlih, ber — ſein — 
wenn das Fahrzeug von dem Sn abgegangen wäre, an dem & ben Nad- 
richten zufolge zulegt befunden hat. 

$ 17. Wer unter anderen als den im ben $$ 15, 16 bezeichneten Umftänben 
im eine Lebensgefahr gerathen und ſeitdem verihoflen px Tann für tobt erflärt 
werben, wenn Nat dem Greigniffe,‘) durch weldes bie Lebensgefahr entſtanden iſt, 
drei Jahre verftrichen find. 


fen find, umd als Todestag gilt ber Beitpimft, in welchem bie Wollend 
Hier eintritt. B * 


Lebensjahre 
Liegt ber , en je Verſcholle t, der Ver⸗ 
(ofen mm r . Boch = —— —* ei — f en ohren 
en 5 ſoll, fo gilt als t Eher lat der —e— — sehnjäßrigen. 
1) Der Ausdrud „bewaffnete Ian umfaßt das Heer, die Marine und ben Land» 
ſturm (82 bes Geiched, betr. die Verpflichtung zum Sriegsbienfte vom 9. November 1867). 
t ucht den der Vermii it ber 
ven Srcimaht 2 2i er — ve ber —e— an 
einem von — fremden Stan: FR, 

u) den Ablauf — der — lagenden Friſt wird nur ber Untergang des vermißten 

Bere g ein demſelben befinb! 
Br — in =“ 1 des 8 46 Sen be, aid —— — 
t Jemand a fahrt über Bord ober dat er en 5* em Bote um, — 


da t, der Xob nicht mit bi dere 
u —— ſollte ige F al en einen, die —S — 17 de 
lichen Geſeßbuchs ſia 


—— bei Bränden, bei , bei 8 
Pr 8 „unf rawerten, en, bei Ueberfchwemmungen, erg⸗ 


Natiirliche Perſonen. 6 


$ 18. Die Tobederflärung begründet bie Bermuthung,!) daß der Verſchollene 
ia dem Zeitpuufte — ſei, welcher in dem bie Tobeserflärung ausji 
Urtheile feftgeftelt 1.29) 
Au mntt des Todes ift, fofern nicht die Ermittelungen ein Anderes er 
geben, anzunehmen: 
in den Fällen des $ 14 der Zeitpunkt, in welchem bie Tobeserflärung zu- 
tälflg re ift; 
in ven Fällen des $ 15 der — bes Friedendſchlufſes ober der Schluß 
bes Sahres, im welchem ber Krieg beenbigt worden ift; 
in ten Faͤllen bes $ 16 der Zeitpunkt, in welchem das Sep unterge- 
gamgen {fl oder von welchem am ber Untergang an wokrl 
in den Fällen des $ 17 der Zeitpunkt, im welchem bas Ereiguig ſtattge · 
funden hat. 
Iſt die Tobe; En nur dem Tage nach feftgeftellt, fo gilt das Ende des Tapes 
als Zeitpunkt bes 
$ 19. Solange nit bie Zobederflärung erfolgt iſt, an das Fortleben des 
Berföollenen bis zu dem Zeitpunkte vermuthet, der nad $ 18 Abſ. 2 in Erman- 
gelang eines anderen Ergebnifies der Ermittelungen als Zeitpunkt des Todes an- 
zunehmen ft; die Vorſchrift des $ 18 Abſ. 3 Faber entiprechende Anwendung. 
$ 20. Sind Mehrere in einer gemeinfamen Gefahr umgelommen, fo wirb 
un daß fie gleichzeitig geftorben jeien. 


— dab ber fe Ba eg dem im ee —E 


= S zhtlien Besiehungen des Verſchollenen Grund der 
dab er dem durch Urtheil feitgejehten ei. Sobalb 
End ee id, ieien Sadahe a = ng ei. — 
en 
eine Tobeßerflärung nicht erfolgt wäre. “ EEE 
Di te des eit der Tobegerflärun; lebenden Je 
- — —5* It Ds > lan Bermbeen m ri keinen dar 
wit gene Be ya huge eueb Dein, — Sr. 
2) elcher 
Pr — unterrichtet zu fein, in Verlehr getreten tft. 
9 — ber Todeserllärun mg In Betreff 
a) ber Ehe: 88 1848 bis 1852 des Bürgerlichen 
b) Se lichen Verwaltung und eßung· — 1425 Abſ. 1 Gap 2 
e 
©) ber fortgefeßten Gütergemeinfäft: 8 1494 Uhl. 
d) der }ögemeii 1 154 Fr 1 2 de ; 
DET ru 975er 
der Beiſtandſchaft, der Mitgliebfchn‘ Bien der Bormund 
ee Me Meldet, 81 A & 1884 %bj. 2, 
$ 1885 1915 Abf. 1, 8 1921 


5) Daß bie ya tan Urtheil kann, en jene tu Net 
rar verfahren ergebende Urtheil ber Givilprozeßordnung), nur mittelit 
ionderen Mage anı igeodten werben. Die Gründe, aus —— die Anfechtung —TE ft, 
en fi auß $ der Givilprozeßorbnung. 


Erl 





6 Bürgerliches Gejegbug. 


Zweiter Zitel 
Juriſtiſche Verſonen.) 
1. Bereinet 
1. Allgemeine Vorſchriften. 


2i. Eu V er i 
— * Rs Be FH ir Pina Den 
5.33. Gin Bereln, Dflen Bus auf einen wirffäefttiäen Geiöäftsetrib 
erlangt in Ermangelung befonde Borfährl 
re = ſtaatliche Ce *. nr Becher A dem Önbafau 
en 


te ber Berein fein 
——— * — eg fr * a in einem ne date 
Here bes —S —— — —— * 


2) Das Weſen der juriſtiſ — — fin bes daß jerliche Recht darin, 
-. reg — ag Sri! gr 


Sefeg, das ®ı ehe 11. Dezember 
’ ee — jeder 3 —— mit einander in ——2* treten. 
Das Bingo 0 Geſe — tt ſich auf bie Regelung sn ivatrecht 

er atre . 

u 2 — Ende — —e— attı en ——— — 
Dede eng geblieben. Are * eg ihren — 
en iſt liche Zahl von Vereinigungen der par durch daß Bürger- 

Bi —E nicht unterworfen worden. Es gehören dahin fi die Reid» 
georbneten Berein! drechti fell» 


he! haftögeno 

bi —X für et eb den A: — Des 

— —— et, bo — —— Dan den 
— — R —— nahen Landesge ebung 


—— au elung 

Se ebi eg te, dem WB mi 

url on — 2 e 55 le t 
t 


ieveivechte. Dem Vürgerf röieh li; die Oxbmmg dere 
Be weidhe geil politif ac — 
verfolgen, Vereine mit fi 
© Den der * me —S _ 3* Berg umerfung 
I - Sur RL Se 
n 
Biber der olgung sign iftöbetrieb ver» 
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u bient, bie zur 
bes ibealı — == me SH air —5 ernach 


inben, hängt 
ind insbejondere auch Beru ——— et her 
= Eigen 
Eee der. pol ar 5 ae des 





Anmeldung eined Vereins de Eintragung in dad amts⸗ 
j gerichtliche Vereinsregiiter. 
(88. 21, 55 ff. des Bürgerlichen Gefepbuche,) 
Anmeldung 
des Vereins „Fortichritt“ 
zu Duſſeldorf 
wur Eintragung in das amtögerichtliche 
Bereinsregifter. 
In Hiefiger Stabt Hat fi ein Verein ber in Handel und Induſtrie 
Ungeftellten gebildet, ber die Bezeichnung „Fortſchritt“ führt und 
bezwedt 
1. die fachliche Fortbildung feiner Mitglieder, 
2. die Gründung eined Vereinshauſes, 
3. feine Mitglieder im Falle nicht verſchuldeter Stellenlofigkeit 
zu unterftügen, . 
4. bie Geſelligkeit zu pflegen. 
Der Zweck des Vereins ift fomit nicht auf einen wirthſchaftlichen 
Geſchãftsbetrieb gerichtet. { 
- Bum Borftande bed Vereins find gewählt worben: 

1. der Disponent Hermann Gottfried Hollefreund, wohnhaft 
Kölner Plag 19, Vorfigender ded Vereins, 

2. der Buchhandlungsgehülfe Exnft Friedrih Neumann, wohn⸗ 
Haft Lange Gaſſe 108, Gtellvertretender Vorſihender des 
Vereins, 

8. der Buchhalter Theodor Ludwig Töpfer, wohnhaft Bau- 
ftraße 90. 

Der Verein hat feinen Eig in ber Stadt Düffeldorf und foll, 
damit er Mechtsfähigleit erlange, in das Vereinzregifter des Amtsgerichts 
eingetragen werben. 

Indem wir bie von ben Bereindmitgliedern vollzogenen Vereins⸗ 

s£ fagungen des Vereins in Urſchrift und Mbichrift ſowie eine Abſchrift 
EA der Urkunde über die Beftellung des Vorftandes überreichen, 
melden wir den Verein „Fortſchritt“ zur Eintragung in das 
Vereinsregifter des Königlichen Amtsgerichts Hiermit an. 

Die Urſchrift der Vereindfagung, mit Beſcheinigung über ges 

ſchehene Eintragung verfehen, bitten wir uns zu Händen des Vereins» 
y vorfigenden wieder zufertigen lafjen zu mollen. 
Düffeldorf, den 4. Januar 1900*) 


Hermann Gottfried Hollefreund. 
Ernft Friedrih Neumann. 
An Theobor Ludwig Töpfer. 
das Königliche Amtsgericht 
au 
Däffelborf. 


*) Bemerkung. Die Anmelbungen ber Mitglieder des Vereinsvorſtandes * 
Bereinsregifter bedürfen ber öffentlichen Vegiaubigung durch bie nach ben Sandesgeſede. 
suftänbigen Behörden ober Beamten ober durch einen Notar. 
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Unmeldung einer Henderung des Vereinsvoritandes, 
(8 67 deB Bürgerlichen Wefegbuds.) 
Anmeldung 
einer Uenberung des Vereinsvorſtandes des 
„Fortſchritt, eingetragener Verein“ zur Eins 
tragung in das amtögerichtliche Bereinds 
regifter. 
Der Vereinsvorfigende, Herr Diäponent Hermann Gottfried Holles 
freund, Hat fein Amt als Wereinsvorfigender niedergelegt, an. feine 
Stelle ift der Geſchäftsführer 
Ernft Wille, wohnhaft Königaplag Nr. 3 
gewählt worden. 
Wir fügen eine Abſchrift der Urkunde über bie Aenderung bes 


— Vorſtandes bei und 
melden bie Aenderung zur Eintragung in das Vereindregifter 
hiermit an. 
Ferner bitten wir, 
und zum Nachweis, daß ber Vorftand unferes Vereins aus 
- den im VBereingregifter eingetragenen befteht, ein amtögerichte 
liches Beugni (8 69 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) ertheilen 


zu wollen. 
Düffeldorf, den 4. Ottober 1900.*) 
"Un Ernft Wille. 
das Konigliche Amtsgericht Ernſt Friedrich Neumann. 
Au Ex Ludwig Töpfer. 
Darfefdorf. heobor Ludwig Töpfer. 


Anmeldung der Uenderung der Vereinsjagung. 
($ T1 des Bürgerlien Geiepbude.) 
£ Anmeldung n 
einer Aenderung der Sapung bed Vereins 
„Fortſchritt, eingetragener Verein” zur Eins 
tragung in das amtögerichtliche Vereinds 
regifter. 
> . Dem Königlichen Unntsgerichte überreihen wir anliegend In Ur- 
> Schrift und Abſchrift 
einen Bereinsbefhluß vom 12. Oftober d. J., durch welchen 
bie Vereinsfagung abgeändert worden ift. 
Wir beantragen, 
1. die Wenderung der Sagung in bad Vereinsregifter eintragen 
zu wollen und 
2. die Urfchrift des Vereinsbeſchluſſes vom 12. Oktober d. J. 
mit ber Beſcheinigung ber Eintragung verfehen uns zurüds 
geben laffen zu wollen. 
Düffeldorf, den 13. Oktober 1900.*) 


Un H Ernſt Wille. 
vo gon anae — Ernſt — Neumann. 
Dafeborf. Theodor Ludwig Töpfer. 


*) Siehe Bemerkung auf Seite 9. 
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24. Als Sig eines Vereins gilt, wenn t ein Auderes beſtimmt iſt, 
der & an — Beratung ah 2 u 


$ 25. Die Berfaffung ** ſoweit fle nicht anf 
t, erg mt. 
Et 
mehreren Perſonen beftchen. 
Der erg 3 bi 
Stellung —— an ke — 


—* a T- VE 
—— iſt —— wiberru| — uubeſchadet des —— auf die 


ig — g auf * 
Eee: werben, daß ein wichtiger iderruf —— 
— ten grobe a ober Unfähigkeit zur orbuunge- 


5 
5 Ing be Borftaubes finden bie Es ben Auftrag geltenden 


as ® en ” t bie 
faffung 53 Fe der Mitglieder Ber ai Be 58 


ſchriften = £ ss, 3 
Iſt ein g dem Vereine rag abzugeben, jo genügt bie 
Abgabe — einem Mitgliede bes Vorſtandes 
29. Soweit die erforderlichen Mitglieder bes ee fehlen, find fle 
in enden Fällen“) bie Zeit bis zur Hebun, angels au! —— eines 
von dem Amtsgerichte zu beftellen, in in def Bezirke der Verein feinen 


P 30. die —— beftimmt een — ig dem rnit 


eines fol Bertreters erftret fi, im Be u ie 8 chaͤfte, vn 
olchen e [\ aa ke r 
ihm zugewiefene Geſchaͤftakreit ung mit ſich Bringt. * 

831. Der Verein iſt für den Schaden verantwortlich, den ver Vorſtaud, 
ein Mitgiieb des Vorſtandes ober ein — ſungsmäßig berufener Vertreter 
durch eine in —— der ihm — begangene, zum 
EIER verpflichtende Handlung * ge rei zufügt. 


Bush die Bereinsfapung, 


u, —S jebod —— ae d —— Berl ben Besen 


N een 


ir 


je Borſchrift findet infomweit feine Anwendung, als bie TE 


beftimmt. 
Die der — es mit 8 
u) — Grundjäge re 


— ——— 
* 
— — * 


Er ern Kung Eau Fo 5. u © Bürger! 
jonbern in den eine Sch t 
BE BER 
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$ 82. Die Angelegenheiten bed Vereins werben, fomelt fie 3 von bem 
— — oder einem anderen Vereindorgane zu beſorgen find, —— lußfaffun⸗ 
in einer Verſammlung der Mitglieder er Zur Gültigkeit des Beichtuffes # 
exforberlich, daß ber &. enftand bei ber Berufung bezeichnet — Be der Be- 
hötuhfeflung entſcheldet die Mehrheit der erihlenenen!) a 

Auch me Verſammlung der Mitglieder iſt — Beihlug gültig, wenn alle 
Mitglieder ihre ng zu dem Beichluffe —x erflären. 

83. Zu einem Beichlufle, der eine Aenderung ber Satzungen enthält, 

ehrheit von drei Viertheilen der erſchienenen Mitglieder erforderlich. a. ge 
Kerne bes Zweds bes Vereins iſt bie Zu aller Mitglieber erfo 
die Zuftimmung der nicht erſchienenen Mitglieder 6 i/®) m en. 

Beruht die Rechtsfähigkeit bes Vereins auf Ab bung, fi zu jeber 
Uenderung der Satzung ftantliche Genehmigung ober, falls bie Berl Fe durch 
ben Bunbesrath erfolgt iſt, bie er bes Bundesraths erforberlic. 

$ 34. Gin Mitglied uicht freue 3 4 t, wenn bie —— die 
Euren ahme eines Rechtönefchäfte mit ihm oder bie Einleitung ober Erledigung eines 
Rechtsftreits zwiſchen ihm und dem Bereine betrifft. 

$ 35. Gonberrechte®) eines Mitglieds Lönnen nicht ohne deſſen Zuſtimmu 
durch —— der Mit — * Gene werben. f ” 

83 je Mitglieberverfammlung iſt in den durch die Satzung beftimmten 
Gällen Ik we zu berufen, wenn das Intereſſe des Vereins es erfordert.) 

$ 87. Die Mitglieververfammlung iſt zu berufen, wenn der durch bie ae 
beftimmte Theil ober in Ermangelung einer Beftimmung ber zehnte ae 
Mitglieder die Berufung —— unter Ungabe des Zweckes und ber Gründ 


verlangt. 

Bin dem Verlangen nicht 535 , fo kann das Amiggericht, in deſſen 
Bezirke der Verein ſeinen E hat, bie Mitglieder, welche bas erlangen geftellt 
m en Berufung der Berfammlung ermädhtigen®) und über bie Führung bes 

DVorfiges in der Verſammlung Beftimmung treffen. Auf die Ermächtigung muß 
bei der Berufung der Verfammlung Bezug genommen werben. 

$ 88. Die — — iſt nicht übertragbar und nicht vererblich. Die 
Ausübung der Mit ur ſchafis kanu nicht einem Anderen überlaſſen werben.‘ 

38. Die Mitglieder fin! Ian Austritt aus dem Vereine berechtigt. 
urch die Satzung kann — mmt werben, daß ber Austritt nur am Schluſſe 
eines Geföäftsjahre oder erft nad) dem Ab einer Kündigungsfrift zuläffig 
bie N a Tann hoͤchſtens zwei Ei Aa de 
orfäriften bed $ 27 A des 8 28 Abſ. 1 und her 
— AS 38 finden infoweit feine en als die Satzung ein Anderes 
eſtimmt 


m Bub lieber, 8 84 des lichen Gefegbuchs. 
‚geh —— —X ober notariell be⸗ 


gl Burgerl⸗ 
— ift im Sinne von Gonberrehtäftellung zu verſtehen und umfaßt 
ebenſowohl * ee ER Me —— htm, 2 x r 


eftimmung, ba fieberverji fi berufen iſt, wenn „bad 
3* e des Bekins & — to don — für — 

), Das Gericht hat nicht zu prüfen, ob bie Einb nad) den Statuten aber 
buch ige — —— & hat ——— feigefielen, — die * 
6 — 

x ei der zehnte — —X K H des B. 4 ® 


5 der t in fowweit feine Antvenb —X 
beſineni ie | 0 ine Anwendung, ala die — 


— —  ——— lIIIIIII 
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8 41. Der Verein kaun durch Beſchluß ber Mitgliederverſammlung aufgelöft 
werden. Zu dem Beſchluß iſt eine ng 3 von brei DViertheilen ber erfchtenenen 
— er Sei wenn nicht die Satung ein Anderes beftimmt. 

— Fl Der Verein verliert bie Rechtsfühigkeit durch die Cröffuung bes 
0 


Der Borftand Hat im Falle der Neberfhulbung?) bie Eröffnung bes Konkurſes 
zu beantragen. Wird die Stellung bes Antra as verzögert, fo find die Borflands- 
mit, wer Ten ein Verſchulden zur Laft fällt, den Gläubigern für ben daraus 

den Schaden ——— fie haften als Gefammtihulbner.*) 

$ vr Dem Bereine kaun bie Rehtsfähigtelt entzogen werben, wenn ex durch 
einen a Berta Do, ber Mitglieberverfammlung ober durch geſetzwidriges 
Berhal das Gemeinwohl gefährbet. 

Vereine, ger Zweck nach der Satzung uiht anf einen wirthſchaft ⸗ 
Men © —— gerichtet at kann bie —X entzogen werben, wenn 
- er einen foldhen Zweck verfolgt.®) 
Einem Vereine, der nad der Satzun Mi einen politiſchen, fozialpolitiichen ober 
Br = ee Ära bat, kaun die Rechtsfähigteit entzogen werben, wenn er einen 
weck verfolgt. 

Einem Vereine, befien Rechtofäͤhigkeit auf Verleihung berußt, Tann bie Rechts- 
faͤhigkeit entz ae werben, wenn ex einen anderen als ben in ber Satung be- 
ſtimmten Zwed verfolgt. 

$ 44. Die Zuftänbigteit und das Verfahren beftimmen fih in ben Fällen 
bes $ 43 mach den für fireitige Berwaltungsfacdhen geltenden Vorſchriften ber 
Landesgeſetze. Wo ein Verwaltun; —— Die nicht befteht, finden bie Bor- 
{rien des 8 2 na ” Sewerbeorbnung Anwendung; bie Entſcheidung erfolgt 
in ah Sul die Höhere Verwaltungahehörbe, In deren Beztıte der Ber- 
ein feinen 

Beruht ie Kt auf Verleihung durch den Bunbesrath, fo erfolgt 
die —— — eſ⸗ kr bes Bunbesrathe. 

$4 der Auflöfung bes Vereins ober der Entziehung ber Rechte 
fähigkeit fällt das Vermögen an bie tn der Satung‘) beftimmten Perfonen. 

Dur die Sagung kann vorgefchrieben werben, daß bie Anfallberechtigten 
durch Beſchluß der ——— ober eines anderen Vereinsorgans 
fiimmt werben. Sft ber Zweck bes Vereins nicht auf einen wirthfchaftli 
he geriähtet, fo Tann bie Mitglieberverfammlung aud ohne eine * 

orſchrift das Vermögen einer öffentlichen Stiftung oder Auftalt zuweilen. 

Fehlt es an einer Beftimmung ber Anfallberechtigten, fo fällt das Vermögen, 
wenn ber Verein nad) der Satzung ansfchlieglih den Interefien feiner Mi glteber 
diente, an bie zur Zeit ber Auflöfung ober der Entziehung ber Nechtsfähigteit 


n dar den blohen Fall der „Baflungsunfägigfeit" ift dem Vorſtande die gleiche 


® t aufer! 

en gi 1,58. 210 1 Bier Behr Ha 

en nicht —— — u zur Anwenbung, wenn ber Verein im 

e an * idealen en, welche nach wie vor als * 
ee Fern —— ——— —— 
— dann zuläjfig, wenn ber wirt! (fie 
Betrii Er —* —— een Verein, wenn er feinen 

mmt rg wegen feiner vorwieg 


— et, se ja ie 5 Bere ine Ent b 

€! n 
dm Beide A — Mr — fen der ie 
gliederverſ⸗ 
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mbenen lleder Thellen, andı 8 an den Fiekus des B 
Erg. nn 7—— 
über en — als —— € den aufeleahe % ch a 

hl af 
Unwenbung. Der .. bat das — thunlichſt in den Bunter bes 
Bereins en! Weile zu verwenden 


$ Fi Salt das Vereinsvermögen nicht an ben Fiskus, jo muß eine Liqui⸗ 
48. Die Liquidation Igt durch den V % 
uud mien Bene Seit when = vb ; Fr} bie ee die De Beftellung 


maßgebend. 
Die Uquidatoren haben bie —8 Stellung des DRAN) foweit fich 
wit aus bem Song ber A kg ein — ergiebt. 
Sind mehrere ſo r ne Fe Veberein- 
fiimmung aller Fe fern er t * beftimmt 
$49. Die & toren haben die — — ag bie 
Forderungen einzulehe u —— en in Gelb ninzuſetzen, die Gläubiger 
m chuß Un tigten auszuantworten. Zur 
enbigung, | —5 — St tönnen bie © toren auch neue Geſchaͤfte ein- 
Die Einziehung der Forderungen fowie bie Umfegung bes un * 
gent in Gelb darf unterbleiben, ſoweit dieſe Maßregeln nicht zur 
* ee, er oder zur Bertheilung des Ueberſchuſſes unter — * 
2 
Der Ei gilt Bis zur Beendigung der Liquibation als fortbeftehend, foweit 
ber Zweck der Liquidation es erforbert. 
$ 50. Die her bes — 7 bie — ber Rechtofaͤhigkeit 
iſt die es 
länbiger zur —28— —— Die Belauntmahung 
** *5* das Per der Sapung für Veröffentl mie Blatt, in Er- 


ang: Das jenige —— welt kanntmachungen bes 
Fir er Ah ran ut Et feinen Sig Hatte. Die 


— g gilt mit dem hs ke Tages nach der Einrüdung 
en Cüridung als bewirkt. 
fe ie Gläubiger find durch beſondere Mitteilung zur Anmelbung auf- 
zufordern. 
$ 51. Das Vermögen barf ben Anufallberechtigten nicht vor dem Ablauf 
eines Jahres nad ber Bekanntmachung ber Se des Bereins ober ber Ent- 
ziehung der gt ige ausgeantwortet werd 
8 52. Meldet ih ein bekannter Glänbiger nicht, fo iſt der geldubee Be- 
tra, nr ed Berechtigung zur Hinterlegung‘) vorhanden fit, für Gläubiger 


zu hinterleg 
Ey Berid Hm einer Verbindlichkeit zur Zeit nicht ausführbar ober if 
eine FA ig, fo darf bas * en den Aufal ni nur aus · 
geantwortet werben, wenn dem Glaͤul ‚heit geleiftet®) ift. 

$ 58, ibatoren, welde bie ein .2 umb ben $$ 50 
bis 52 obliegenden Verpflichtungen —2 Feel vor ade gung ber Gläubiger 


DE a en. 


—B3 WR —, ne Boriärifien Beh & 81 Üntvenbung. 
—— — fen in I Te 


en, 
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den llberechtigten ausantworten, find, ein Berjäulben 
Bir Laſi fällt, — ken fi für ben Bea A Berti Kira — 
mer.) 


Pe Auf Vereine, die —— vechtsfähig A finden die Vorſchriften Aber 
vie Fate) — einem tögeichäfte, Das tm Namen eines 
fo a a einem Dritten ge — —— wird, haftet ber Handeln de 

ich; Handeln mehrere, fo Serien fie als Sefammtfulbner.?) 


2. Eingetragene Vereine. 


$ 55. Die Eintragung eines Vereins ber im $ 21 meten Art in ba® 
Berner | Hat bei dem Amtögerlähte zu gefcehen, Im beflen Degite ber Bereim 
$ 56. Die —— ſolle) nur erfolgen, wenn bie Zahl der Mitglieder 
minbeftens fieben bei 
8 57. Die — muß‘) den Zweck, den Namen und ben Sitz bes Ver ⸗ 
eins Saiten und ergeben, dab ber Verein eingetragen werben foll. 
Der Name fol) fih von den Namen der an bemfelben Orte oder in der- 
felben Gemeinde beftehenden eingetragenen Vereine deutlich unterſchelden. 
$ 58. Die Satzung jol®) Beitimmungen enthalten: 
1. über den Eintritt und Austritt ber Mitglieder; 
2 darüber, * und welche Beiträge von den Mitgliedern zu leiften find; 
3. über die Bilbn des Borftandes; 
4. über bie — ————— unter denen bie Mitglieberverfammlung u berufen 
iſt, über die Form der Berufung und über die Beurkundung ber Beſchlüſſe. 
18. Der Borftand hat den Verein zur Eintragung anzumelden. 


Anmebung And He gen: 
1. Die Sapung in Urf und Abſchrift. 
2. Eine Abſchrift der Urkunden über die Unng des Borftanbes 
Die Sapım 2 fol von minbeftens fieben liedern — fein und 


die N bes a der Errichtung enthalten. 
60. nmelbung if, wenn ben Erford Kg 55 56 bis 59 nicht 
vaig, if, * a dem Amtsgericht unter Angabe ber © rarüdzuwelfen. 
jegen fenden Beſchluß findet bie Tofortige Beſchwerde nad) ben 
PL nel der —— — ftatt.?) 
$ 61. Wird bie Anmelbung zu; pen, fo hat das Amtsgericht fie der zu- 
a vn Berwaltun e mitzutl 
e — orde kann — — Ein 9 Einſpruch erheben, wenn 
der Verein nah dem Öffentlichen recht uner tft ober verboten werben 
kann ober wenn er einen politiſchen, —— oder ie Zwed®) verfolgt. 


Bürgerlichen Gel 3. 
Imefıs des ya Kane 
— —— Die in Bolge eines 
des olgte — eines Vereins von weniger als fieben Wit» 
— t 5 rt Pros 
gegen bie mas ee a 


bare gegen die a ift für bie —— Eintragung 


ober muttelſt gerichtlich ober notariell 


re —— 


re Sapıng“ Se — — * 


vier, Toatpoft her aber vefigiöfer ift. einen dem Gebiete ber Ex- 
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8 62. — die Verwaltungsbehörde Einſpruch, fo hat das Amtsgericht ben 
Einſpruch dem Vorſtande mitzutheilen. 

Der Einſpruch kam im eg des Verwaltungsſtreitverfahrens oder, wo ein 
ſolches nicht bt, im Wege des Rekurſes nah Maßgabe der $$ 20,21 ber Ge⸗ 
werbeorbnung angefochten werben.) 

63. Die Em darf, fofern nicht die Verwaltungdbehörde dem Amts- 
Er mittheilt, daß Einſpruch nicht erhoben werbe, erft ertol en, wenn feit der 
tttheilung ber Anmeldung am bie DVermaltungsbehörde ſechs Wochen verftrichen 
8 — en nicht erhoben®) oder wenn der erhobene Einſpruch endgültig 
aufgehol 
” 64. Bei der Eintragung find ber Name und der Sit des Verein, ber 
Tag der Errichtung der Sagung, ſowie bie Mitglieder bes Vorſtandes im Vereins - 
zegifter anzugeben. Beftimmungen, die den Umfang ber Vertretungsmacht des 
Vorſtandes beichränten®) oder Beſchlußfafſung des Borftandes abweichend von 
der Von grift bes $ 28 Abſ. 1 regeln, find gleichfalls einzutragen. 

8 65. Mit der Eintragung erhält der Name bes Vereins den Zufah „ein 
getragener Verein”. 

66. Das Amtsgericht Hat die Eintragung durch das für feine Belannt- 
machungen beftimmte Blatt zu veröffentlichen. 

Die Urſchrift der Satzung iſt mit der Beſcheinigung der Eintraguug zu ver- 
fehen und zurüczugeben. Die Abſchrift wird von dem Amtögerichte beglanbigt und 
mit den übrigen Schriftſtücken aufbewahrt. 

8 67. Sehe Aenderung des Vorſiandes ſowie bie erneute Beftellung eines 
Borftandsmitglieds {ft von dem Vorftande zur Eintragung anzumelden. Der An- 
meldung ift eine Abſchrift der Urkunde über die Aenderung oder bie erneute Be- 
ar I ae 

te Eintragung gerichtlich beftellter‘) Vorftanbsmitglieder erfolgt von Amts- 


wegen. 

$ 68. Wird zwiſchen ben bisherigen Mitgliedern des Vorfinubes und einem 
Dritten ein Rechtögefhäft vorgenommen, fo Tann bie Aenderung bed Borftandes 
dem Dritten nur entgegengefeht werben, wenn fie zur Zeit her Vornahme bes 
Rechtogeſchaͤfts im Vereinsregiſter eingetragen oder dem Dritten befanut iſt. Iſt 
die Aenderung eingetra ae Brandt der Dritte fie nicht gegen ih gelten zu 
lafſen, wenn er fle nicht Tennt, feine Unkenntniß auch nicht auf Bahrläffig- 
feit®) berubt. 

8 69. Der Nachweis, daß ber Vorftand ans den im Regifter eingetragenen 
Derfonen befteht, wird Behörden gegenüber durch ein Zeugniß des Amtsgerichts 
über die Eintragung geführt. 

870. Die — — ten des 8 68 gelten auch für Beſtimmungen, bie ben 
Umfang ber Vertretungomacht bes Boritandes befchränfen®) ober die Beihluß- 
faſſung des Borftandes abw d von ber Vorſchrift des $ 28 Abſ. 1 regeln. 


Sn oder des Uni 8 angehbrenden Zwedk verfolgen, find ben pofitiichen ober 
veli af tellen. 


[en ®ereinen wicht glei 

Die Anfehtumg bes tann nur darauf geftligt werben, daß die Vor⸗ 
ansfegungen nicht vorliegen, ımter denen die Verwaltungsbehörde nach $ 61 Abſ. 2 zum 
Einipruche berechtigt ift. 
en 


An de lauf der to! iſt nicht der Aus bes Einf 
H ; ber Eupnıd iſt arg rg A es Bi er na 
5 aber vor ber Eintragung des Vereins erfolgt. 
Abſ. 2 Sap 2 bes Biiperlichen Gefepbuche. 
1. 8. 29 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
WR g t, wer die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer Acht läbt. 
g 276 des er] he 8. 
826 Wbf. 2 So 2 Aichen Geſetzbuchs. 
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$ 71. Aenderungen ber Satzuug bebürfen zu ihrer Wirffamkeit ber Ein- 
tragung im das Bereinsregifter. Die rn tft von dem Vorſtande zur Ein⸗ 
—— u abi de ——— iſt der bie Aendernng enthaltende R 
— — vorſchriften der 88 60 is 64 und des $ 66 Abf. 2 finden entſprechende 


— "Der Vorſtaud Be dem Amtögericht auf deſſen Verlangen jeberzeit ein 
ichniß der Vereinsmitglieder einzureichen. 

8 73. Sinft die Zahl der DVereinsmitglieber unter brei herab, fo hat das 
Amisgericht auf Antrag bes Vorftandes und, wenn der Antrag nicht binnen brei 
rn ellt era, von Amtöwegen nach u örung bes Vorſtandes dem Vereine 

keit zu entziehen. Der Beſchluß vs Vereine zuzuftellen. Gegen 
ey indet bie fofortige Beſchwerde nad ben Vorſchriften der Civilprozeß ⸗ 


— deren verliert bie gr fähigkeit mit der Rechtskraft a Bel era 

$ 74. Die Auflöfung bes Vereins Je® die eng ber Rechtsf y 
iſt in das Bereinsregifter einzutragen. Im alle ber 8 des Konku 
unterbleibt bie Eintragung. 

Bird ber Deren durch Beſchluß der Mitgliederverſammlung ober durch den 
Ablauf der für die Dauer des Vereins —S zeit aufgelöft, fo hat der Vor- 
ftaud bie Auflöfung zur Cintragun; Der Anmeldung ift im erfteren 
Galle eine Abjchrift des Safe beizufügen. 

Wird dem — 43 bie — keit entzogen ober wird 
ber Verein per; Grunud er L nen jereinsrechte aufgelöi (iR, fo erfolgt die Ein⸗ 
Gagung, El Aue ber ba ah Be hoͤrde. 

87 rn Se {ft von Amtswegen einzutragen. Das 
Gleiche ü von der Aufhebung des Eröffuungsbeichtufies. 

$ 76. Die Liquidatoren find in bad — utragen. Das Gleiche 
gilt von Beftimmungen, zu die Frqhluhfeſſung Liquidatoren abweichend von 
der vorſchrit des 5 48 hf. 3 regeln. 

- Die Unmelbun ja — den Vorſtand, bei fpäteren Kai durch bie 
—— erfolgen. Der Anmeldung der durch Beſchlu itgliederver · 
llten —E iſt eine Abſchrift des Beſchlufſes, der Aumeldung 

einer De ing über bie ef ber Eiquidatoren eine Abſchrift ber bie 


enthaltenden U 
— — —XE —X — 5 geſchieht von Umtswegen. 
& 77. Die Anmeldungen zum Vereins ya de von den Mitgliedern bes 
Vorſtandes fowte von den Liquidatoren mittelft offentlich beglaubigter?) Erklärung zu 


| 718. Das ee Tann bie Mitgliever des Vorſtandes zur lg 
— bes $ 67 &b. 1, den & 71 Mbf. 1, des 5 73, des 8 74 Mil. 3 
* bes $ 76 durch Ordnungsſtrafen anhalten. Die einzelne Strafe I ben Be 
ung * dreihundert Mark nicht überfteigen. 

Ian gleicher Weife können bie Liquidatoren zur Befolgung der Vorſchriften des 
876 engl werben. 

Die Einficht des Vereinsregifters fowie ber won bem Vereine bei dem 

——* es sis Scriftftüde ft Jedem geftattet. Von dem Eintragungen 


— ——— 


der notariell: 
ee 4 Be Be —X 
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kann eine Abſchrift geforbert werben; bie Abſchrift iſt auf Verlangen zu be⸗ 
glanbigen. 
IL Gtiftungen.!) 
n Zur ng einer Br — ft außer dem Stiftun; 
ee rn bes Bunbesftaats eg, in deſſen Gebiete Ye 
ei ihren Sitz ve fol. Soll die ng ihren Sig nicht in einem 
Bundesfiaate haben, jo iſt die Sigg wi bes Bundesraths erforberlih. Als 

Sig der Stiftung an — nicht ein Anderes beſtimmt iſt, der Ort, an welchem 

die — gefü 
81. Das —— unter Lebenden bebarf der Beraten). Gorm. 
zur Ertheilun migung iſt ber Stifter zum WWiderrufe 
berechtigt. Iſt bie Fin Wr bei ber ee) eng date fo 
kann der Widerruf nur dieſer gegenüber rt werben. Der Erbe des Stifters 

—* ger nicht berechtigt, wenn ber en das Geſag bei der re 

imgereicht ober im alle ber gerichtlichen ober notariellen Beurkundung des 
— ih das Gericht ober ben Notar bei oder nad) der Beurkundung mit 
der — — betraut hat. 

Ge td bie Stiftung genehmigt, fo Ift der Stifter verpflichtet, das in 
Kb ‚Sifienelgäte zugefiherte Dermögen auf bie Stiftung zu überten; 

te, zu deren Mebertragu gung ber — Kay , gehen mit ber &. 
er wi « —— ſofern nicht ans dem Stil tungögefhäfte fi ein 
anderer Wille des Stifters er; 

8 83. Befeht das an eſchaͤt in einer Verfügung von Tobeswegen, 
fo hat das —— die Genehmigung — ſo fie nicht von dem 
Erben ober bem Teftamentövollftreder uachgeſucht wirb. 

ß 84. Wird die Stiftung erft nach bem Tode des Stifter genehn 
gilt fie für die Zuwendumgen bes Stifters als ſchon vor deſſen Tode entita 5 

85. Die Pakfın einer Stiftung wirb, Amer fie nicht auf Reicht ober 
Sarah er urd) das Em Ka n 

$ 86. Die Vorſchriften bes $ 2 27 al. ber 88 28 bis 31, 42 
finden af A entſprechende Anwendung, bie orföriten bes $ 27 — 3 
und bes $ 28 Abſ. 1 jedoch nur infoweit, als fi nicht aus ber — 
befonbere ud Es die Verwaltung der Stiftung von einer öffentlichen Behörde 

rin wird, ein Anderes ergiebt. Die Vorſchriften des $ 28 Abſ. 2 und des 
finden auf Stiftungen, beren Verwaltung von einer öffentlichen Behörde ge- 
I wird, eine Anwendung. 

$ 87. Sft bie Erfüun; des Stiftungezwecks unmdglih geworben ober F 
faͤhrdet fie das Eurer % kann bie zuftändige Behörde der Stiftung 
andere —— geben oder fie aufheben. 

mitt beſchränkt auf die privatrechtlichen Stiftungen u. en! 
Det — Ma) auf 8 f nnd geht Kumgen | een 


be * en ir Ste len jeglichen riäriften über gr Beauf⸗ 


Rat 
FE Der * 3 — Behbrde. 


ve icht die t He fonbern ein Bructheil einer 
folge gemwibmet, — 5 — 5 — —— — gu verlangen, 


bie Seit bi ung "be eye jagung ber Genehm 
fi ß er A * ehe, aan fat de — — 


Io 2). bie 
Be en 2 
Errichtung einer al im Bye ine Bemas 
wenn ne in Unf 2 Onemiang 


Erbfalle zurüdbezogen 


Sachen. 15 


Bei der Umwaundlung bes Zweckes iſt bie Abficht des Stifters thunlichſt zu 
berädfichtigen, insbeſondere dafür Sorge zu Find daß bie Erträge des Stiftungs- 
— —* ft Halten Klier $ — E —ã— er Stang 

15 fl erhalten ie Behoͤrde kann bie um 
ändern, foweit % — des Zweckes es erfordert. 

Bor der Umoaublum — und der Aenderung der Verfaſſung ſoll der 


Vorſtand der zung Ba 
888. Kin Der, ber Stiftung fällt das Vermögen an bie im ber 
Verfaffung Sem Perfonen. Die Vorſchriften der $$ 46 bis 58 finden ente 


ſprechende Auwenbung. 
III. Iuriſtiſche Perfonen des öffentligen" Kechtes. 
$ 89. Die Er des $ 31 findet auf dem Fiskus fowie auf bie Kö = 
ſchaften, Stiftungen ‚und Anftalten bes öffentligen Rechtes entſprechende 


Das Gleiche gilt, ſoweit ber Ko ab Auſtalten des 
— — Bei ee Herd der age örift bes Pe 2 





Bweiter Abſchnitt. 
Baden, 


& 90. Sachen im Stune bed Geſetzes find nur koͤrperliche Gegenſtände.) 
8 91. Bertreibare Sachen im Sinne bes Geſetzes find — Sachen, die 
im —— nach Zahl, a ober Gewicht beftimmt pflegen. 
erbrauchbare Sachen im Sinne bes Seliges etzes Fr — Sachen. 
Ki — Gebrauch in dem Verbrauch ober in der Veränßerung 
Als verbram bar gelten auch bewegliche Sachen, bie zu einem Wanrenlager, 
oder zu einem fonftigen Sachinbegriffe gehören, deſſen beſtimmungsmaͤßiger Gebrauch 
in der Ve g ber ei ven befteht. 


13 

898. — einer Sache, die von einander nicht getrennt werden 
koͤnnen, ohne daß der eine oder der andere zerſtoͤrt oder in ſeinem Weſen ver⸗ 
Fern Pe (weientlihe Beftanbtheile), — nicht Gegeuſtand beſonderer 

e 

8 94. Zu ben wefentliden Beftandtheilen eines Grundſtücks gehören bie mit 
dem Grund und Boden feft verbundenen Sachen, insbeſondere Gebäude, fowie 
die Erzengniffe) des Orundftäde, folange fie mit dem Boben — inc 
Samen wirb mit dem Ausjäen, eine Pflanze wird mit dem Einpflanzen wefentl 
> ua = eſentlich ee Ran ile Gebäudes gehören Di Herftellung 

u den w en tanbiheilen eines ehören bie zur 
bes Gebäudes eingefügten Sachen.‘ . = 


m Ba eh — als auch Em ſich Seghgen je, 

——— —— 
—— hd —— 2 —— * 
er at Van Babens et En tab (u Ri —— 


ondere, d. dem Boden unab 

Ba En TEE 
w 

Benugt worden find, ferner Khfkren, Genfterfligel u. J ** = 
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$ 95. Zu den Beftanbtheilen eines Grundftüds gehören yes Sagen nicht, 
bie wur zu einem vorübergeheuben Zwede mit dem Grund und Boben verbunden 
find. Das Gleiche gilt von einem Gebänbe oder anderen Werke, das in Ansübung 
eines Rechtes an einem fremden Grundftücde von dem Berehtigten mit dein Grund» 
ftäde verbunden worden fft. 

Saden, die nur zu einem vorübergehenden!) Zwecke . "ein Gebäude ein 
gefügt ſan gehören nicht zu den Beftankheilen bes Gebäu! 

$ 96. Rechte,) bie ai m —— an einem Wandſtuce verbunden 
find, sin als Beftanbtheile rundſtücks. 

ör find En > Saden, die, ohne Beſtandtheile der Haupt 
face n — ee — —E Zwecke der Hauptſache er Fon R immt find 
und zu ihr in einem biefer Veftimmung entfprehenben räumt erhältnifie 
ftehen. 4) Eine Sache tft nicht Zubehör, wenn fie im Verkeh— it als Zu- 
behoͤr angefehen wird. 

Die vorübergehende Benutzung einer Sache für den 'wirthſchaftlichen Zweck 
einer anderen begründet nicht die Zubehöreigenfhaft. Die vorübergehende — 
eines Zubeh von der Hauptſache Fi bie Zubehöreinenfhaft nicht au! 

8 98. wirthſchaftlichen Zwede der Hauptſache find zu dienen lan: 

1. bei einem Gebäude, das für einen gewerblichen trieb bauernb ae 
iſt, insbeſondere hei einer Mühle, einer Schmiede, einem Brauhaus, 
— die zu dem Betriebe beftimmten Mafchiuen und ſonſtigen Geräth⸗ 

a # 

2. bei einem en das zum Wirthfhaftäbetriebe beftimmte Geräth und Vieh, 
vie Iandwirthiche, Sri, foweit fie zur Bortführung ber Wirth 
ſchaft bis zu og FH erforderlich find, zu welcher gleihe ober aͤhnliche Er- 
zeugniſſe — gewonnen werben, ſowie ber vorhandene®) auf dem 
Gute gewonnene Dünger. 

$ 99. Früchte einer Ende find die Erzeugniffe der Sache und die fonftige 
Ausbeute, * aus der Sache ihrer Beſtimmung gemäß gewonnen wirb. 

Ag hte eined Rechtes find die Erträge, — das Recht ſeiner Beftimmung 

u een insbefondere bei einem Rechte auf Gewinnung von Bobenbeftand- 
Beten Sie 3 te gewonnenen Beftanbtheile. 


2, cin Bel einer Me en fichteit von dem Eigen bed Grumbftüds 
BT, YA ven ı a 9 eritredt ge 
Air 8 _, u — * 8 emacht 
— m Bock liegt "sit vor bei 
er Be 7 Biel bie — für die ganze Dauer ihrer Eziftenz 
Bart Gebiet bes bürgerl Rechts gehören dahin das Fre 
Dei , die Grumdbienftbarkeiten (88 1018 ff.) mb die A ten (88 1106 


te des öffentlis t8 das Patronatsrecht, das Hecht 
u — di einer — Fe "und vo —— 


iu Ki * 

ne ber Pi ber — Fee perjönlichen 
t bat, icht 

* —— — * 


* — — enge; Eins east 
ge en ri bie leteren lt von b Te Ars e else Ayla Ya ds 
ol 


—— Die De elmähig wicht j\ Seo ln Bußchör, 


bie in — Bergen — vorhanden 
t Dinger, 
— G ge sh 5 nee ———— den Krane 
Dünger pe er rg — eines Landguts auffaßt. 











Geſchaftsfahigkeit. 17 
auch die Krk welche eine Sache ober ein Recht vermöge 


en Bee 
en er sr Früchte einer En oder eines Rechtes ſowie bie 
Berti, welche der Gebrauch der Sache oder bes Rechtes gewährt. 

u. 101. MR Beer berechtigt, die Früchte einer Sache ober eines Rechtes 

zu einer ten Zeit ober von einer —— Zeit an zu beziehen, fo ge- 
— ihm, ſofern nicht ein Anderes beſtimmt iſt 

1. die im $ 99 Abſ. 1 bezeichneten Er engutffe und Beftandiheile, auch wenn 
ex fie als Früchte eines Rechtes zu Salem bat, — als fie während 
der Daner ber Bereitigung von der Sache getrennt werben; 

2. andere Fr te tnfoweit, als fie während ber Daner ber Berechtigung fällig 
werben; beftehen jedoch bie Früchte im ber Vergütung für bie Ueberlafſung 
des Gebrauchs ober des Fruchtgenufſes tn Zinfen,) Gewinnantheilen oder 
— — wiederkehrenden en, fo A ührt dem Berechtigten 

> Daner feiner en —— ar a 
As er zur —— von ten verpflichtet iſt, kann Erſatz der 
auf bi % Genierung be Früchte —— Koften ke nase en, ir fie 
re ai gem Wirthſchaft entfprehen und den Werth der Brite nicht 
en. - 
— Wer verpflichtet iſt, die Laſten einer Sache ober eines Rechtes bis 
ga einer beſtimmten Zeit oder von einer beſtimmten Zeit an zu tragen,*) hat, ſofern 
a ein Anderes beftimmt iſt, bie regelmäßig wiederfehrenden®) Laften nach dem 
— der Dauer ſeiner ann andere Zaften®) infoweit zu tragen, 
hrend ber Dauer feiner Verpflichtung zu entrichten find, 


Dritter Abſchnitt. 
Rechtsgeſchãfte. 
Erſter Titel. 


Geſchaftsfãtigkeit. 
$ 104. Geſchäftsunfaͤhig iſt: 
1. wer nicht das ſiebente — vollendet Bat; 
2. wer he in einem bie Willensbeftimmung ausſchließenden Zuſtande 
Störung ber —— —— ſofern nicht der Zuſtand 
ſeiner Natur nad ein vorübergehender ift 


1) Außer den Erträgen, ein Recht: ft vermittelt werden, z. B. 
Badıt-, Mietberträge, 6 Frans — — Erträge, welche auf Äetehe 
Ucher Un in Enteignungsfällen, beruhen, 

2 Diefe Ki gilt gleichmäßig für den abtretenden und ben antretenden Berech⸗ 
digen und zwar ſowohl dor als nad) der Beit, in welcher jener von diefem abge» 


It u 
®) Außer den Mieth⸗ und — — gehdren hierhin namentlich noch die Zinſen 
von ausſtehenden For! n. 
3 B. Eigenthüimer, —S Kaufer, Bertäufer. 
3. B. Grundſteuer, Feuerlaſſenbeiträge. 
9 Einmalige oder in unbeitimmten Zeiträumen wiederkehrende le 


u 
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3. wer wegen Geiſteskrankheit entmünbigt!) iſt. 

8 105. Die Willenserklärung eines Geſchäftsunfähigen iſt nichtig.) 

Nichtig iſt auch eine Willenserflärung, bie im Zuftande der Bewußtlofigteit) 
ober worübergehender Störung ber Geiftesthätigleit abgegeben wirb. 

$& 106. Ein Minberjähriger, ber das fiebente —— vollendet hat, iſt 
nach Maßgabe der $$ 107 bis 113 in ber Geſchäftsfähigkeit beſchränkt. 

8 107. Der Minderjährige bedarf zu einer Willenserfiärung, durch bie er 
nicht lediglich einen rechtlichen Vortheil erlangt, ber Einwilligungt) feines gejeg- 
lichen Vertreters. 

$ 108. Schließt der Minderjährige einen Vertrag ohne bie erforberlihe Ein- 
willigung des gefeglichen Vertreters, fo hängt die Wirkſamkeit bes Vertrags von 
der Genehmigung) des Vertreters ab. 

Sordert der andere Theil ben Vertreter zur Erklärung über bie Genehmigung 
auf, fo fann bie Erklärung wur ihm use erfolgen; eine vor ber Aufforberung 
dem Minderjährigen gegenüber erklärte Genehmigung oder Verweigerung ber @e- 
he wird unwirkſam. Die Genehmigung kaun nur bis zum Ablaufe von 
zwei * mac) dem Empfange der Aufforderung erflärt werben; wird fie nicht 
erklaͤrt, fo gilt fie als verweigert. R 

Iſt der Minderjährige unbeſchränkt geichäftsfähig geworben, fe tritt ſeine &e- 
mehmigung an bie Stelle der Genehmigung bes Vertreters. 

8 109. Bis zur —S bes Vertrags iſt ber andere Theil zum 
Widerrufe berechtigt. Der Widerruf kanun auch dem Minderjährigen gegenüber er- 
klaͤrt werden. 

Hat ber andere Theil bie Minderjährigkeit gekannt, jo kaun er nur widerrufen, 
wenn ber Minderjährige ber Wahrheit zuwider die Ginwilligung bes Vertreters be 
bauptet hat; er kann auch in biefem Falle nicht widerrufen, wenn ihm das Fehlen 
der Einwilligung bei dem Abſchluſſe des Vertrags befannt war. 


$ 110. in von bem Minderjährigen ohue Zuftimmnng des geſetzlichen Ver- 
treter® gefchloffener Vertrag gilt als von Anfang an wirkfam, wenn ber Miuber- 
jährige die vertragsmäßige eiftung mit Mitteln‘) bewirkt,) die ihm zu dieſem 


Durch die Entmündigung — tand der Ge fäbigleit bes 
— welcher ohne Bafhn auf eine etwa — jung * —— — 
räume bis zur Aufhebung der En andauert. 

9) Dies gilt auch von einer auf bie me einer Schenkung gerichteten Willens⸗ 
erflärung. Die Unnahme der einem @eiäftsunfähigen angebotenen Schenkung kann 
nicht bloß dur den gefeglichen Vertreter, fondern aud) durd) einen Dritten im We 
ber —— ohne Auftrag erfolgen (88 177, 178 des Bürgerligen Gefegbud3). 
Unfähigfeit eines Geihäft3unfähigen zur Eingehung einer Ehe ſ. 8 3 

9) 3. 8. Schlaf, Fieber, Trunfenheit. 

“ Einwilligung: d. i. vorherige Zuftimmumg, 88 183, 182 bes Bürgerlichen 


Geſetzbuchs. 

5) Genehmigung: d. t. die nachhe rige Buftimmung, 88 184, 182 des Bürgerlichen 
@eichbuchd. Ueber bie rechtliche Veurtheilung, welche Bla greift, wenn der Minder⸗ 
jährige zwar die Genehmigung des gejeplichen Vertreters, nicht aber zugleid) bie erforder» 
tige Genehmigung bes Vormundſchafisgerichts oder bed Gegennormundes erhalten hat, 
i. 88 1643, 1829 bis 1881. 

Bu den zur Be Verfügung oder zur Verwendung für bejtimmte Zwecke über» 
lafjenen Viitteln gehört das Taſchengeld. Wieweit der geſetzliche Vertreter auf Grund 
eigener Machtvollfonmeneit in der Ueberweijung von Däitteln gehen fan, ergeben bie 
3 164, 1821 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

7) Ausihliehlid) diejenigen Verträge ſind wirtſam, welche ber Minderjährige feiner» 
ſeits mit dein ihn zur Verfügung überlaffenen Mitteln erfüllt hat. "Sen uptjall 


AUnfforderung zur Einwilligung in einen Seitens eines 


Un 


Minderjährigen gefchloffenen Vertrag. 


($ 108 des Bürgerlichen Geſehbuchs) 


den Nittergutöbefiger Herrn don Wullow 


frei. 


Hochwohlgeboren 
Bi Reipzig, den 4. Januar 1900. 
bei Freienftein. Königsftraße 23. 


Euer Hochwohlgeboren mache ich die ergebene Mittheilung, daß 
Ihr Herr Sohn, Studierender ber Theologie an Hiefiger Univerfität, 
Eduard von Wullom am heutigen Tage mit mir ein Ablommen dahin 
getroffen Hat: 

Ich übernehme die Lieferung der bon ihm für das Studium ber 
Theologie nad) jeinem Ermeſſen benöthigten Bücher und Beitfchriften 
mit ber Maßgabe, daß die Rechnung über das Entnommene halb» 
jährlich, im Januar und Juli, beglihen wird. Ihr Herr Sohn 
wollte einen Werthhöchjtbetrag der von mir in einem beftimmten 
Zeitraum zu liefernden Drudſachen nicht feſtgeſetzt willen. Ta 
Ihr Herr Sohn noch nicht voljährig ift, und die Wirkfanıfeit des 
Vertraged daher von Em. Hocmohlgeboren Genehmigung abhängt, fo 
bitte ih, Sie wollen ſich über die Genehnigung ded Abkommens mız 
gegenüber hochgeneigteft ertlären. 


Wird die Genehmigung bis zum Ablaufe von zwei Wochen nad 
dem Empfange dieſer Aufforderung nicht erflärt, fo muß ich nad) $ 108 
des Bürgerlichen Geſetzbuches annehmen, daß diefelbe verweigert ift. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Ernſt Peterſen, Buchhandlung. 
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Ermächtigung für einen Minderjährigen zum jelbftftändigen 
Betriebe eined Erwerbsgeſchäfts. 
(& 112 bed Bürgerlichen Befepbuche.) 


Ich ermächtige hiermit mein noch minderjährige Mündel 
Unna Emilie Bertha Teubner, 
geboren den 10. April 1881 
sum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe eines Putz und Tapifjerie-Wefchäfts. 
Dieſelbe ift für ſolche Rechtsgeſchäfte unbefchränkt gefhäftsfähig, 
welche ber Geſchaftsbetrieb mit fich bringt. Ausgenommen find Rechts⸗ 
geihäfte, zu denen ich, der Vormund der Anna Emilie Bertha Teubner, 
der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts bebarf. 
Treuenbriezen, den 4. Januar 1900. 
Ernſt Pöllnig, Vormund. 


Zu vorſtehender Ermächtigung wird die vormundſchaftliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 
Treuenbriezen, den 10. Januar 1900, 
Königliches Umtögericht. 
(Siegel) Schulz. 


Ermächtigung für einen Minderjährigen in Dienft oder in 
Arbeit zu treten. 


($ 113 des Bürgerlichen Geſebbuchs 


Sch ermächtige Hierdurch meinen noch minderjährigen Sohn 
Eruft Friedrich Schulze, 
geboren ben 15. Oltober 1882, 
welcher die Landwirthſchaft erlernt hat, als Inſpeltor, Rechnungsführer 
ober Amtsfefretär in Dienft zu treten. 

Derfelbe ift für folche Mechtögefchäfte unbeſchränkt geſchäftsfähig, 
welche die Eingehung oder Aufhebung eines Dienſt⸗ oder Arbeitss 
verhältniffes der geftatteten Art oder die Erfüllung der fi) aus einem 
folgen Verhältniß ergebenden Verpflichtungen betreffen.*) 

Kyrig, den 3. Januar 1900. 

Leopold Schulze, Bädermeifter. 


*) Bemerkg. Auch wenn die Ermächtigung Seitens eines Bormundes ausgeſtellt 
wird, ift die Genehmigung derſelben durch das Vormundſchaftsgericht nicht erforderlich. 
Es ift jebod dann der Ermächtigung hinzuzufügen: 

„Ausgenommen find Mechtögefchäfte, zu denen ih, der Bormund der Genehmigung 
des Vormundichaftögerichts bedarf.” 


Geſchãfts fahigkeit. 19 


Zwede oder zu freier gung won bem Vertreter ober mit deſſen Zuftimmung 
von einem Dritten überlafjen?) worden find. 
111. Ein einfeltiges bas ber Minderjä bie 
{etie eigen a — — a —— —8 
jährige mit dieſer —— ein ſolches Rechlogeſcha einem Anderen 
gs pie vor, jo iſt das Rechtsgeſchaft unwirkſam, wenn ber Te Ben bie 
— em nicht fü an Gorm be Feed ae er hr 
aus biefem Grunde u zuräcweii u um, 
wenn ber Vertreter ben von der Einwilligung in Renntaig gelegt hatte, 
112. € tigt ber liche Bertreter mit © —— 
Bee \ 55 nr * — *— 
lährige D eſchäfte unbeſchr 
Bi weiße ber Gef äftebetrieh mit 1 brin er pre — ts· 
zb Bine zu benen * Vertreter) ber Genehmigung bed Vormundſchaftegerichts 


Die Ermädtigung Tann von dem Vertreter nur mit Beuchmigung des Bor 
mundſchaftsgerichts zurädigenommen werben. 
118. — — Vertreter den Mint rigen, in Dienſt 
oc he ——— ſo fi; (a für folde he tögeiääfte under 
Sri —— Fer die Eingehung ober Aufhebung eines Sirio oder 
Urbeitsverbältnifjes der tteten Art) oder die Erfüllung ber fih aus einem 
ſelchen Berhältniß —— Verpflichtungen betreffen. Ansgenommen find 
a — zu denen der Vertreter der Genehmigung bes Vormundſchaftsgerichts 


Dr Srmähtigung Tann von dem Vertreter zurüdgenommen oder eingefhräuft 
werben. 


Silben die fofort bei dem Wbfchluffe — — —— abe: a BE: 


Ir Minderjährige, welche ein 9 a Male betreiben 

t Er, 112, Be die — Seien, 8 — baß 

Bel, um zu ber ben Unforberungen biefes ftänbigteit 
zu gelangen. 


FIR * —— auch prozeßfahig ſur bie aus dieſen Rechtsgeſchäften fh ergebenden 


un Die Worte „ber tteten Art“ ftellen Mar, daß ber Minderjährige nicht bei befugt I, 
— —E ea ihm — —— Sr t, be be er 
ar * enſt⸗ oder miſſe Binausgreii —— egen 
Meer und Eigenart im erg Far der. Bee nicht beabfightigt gaben 
; ber Minderjährige ift darnach hisbeſondere nicht in ber Lage, fi) einer Verttass- 
na für ben Sat es —— Dienſtantritis u. ſ. w. zu ——— 
?) Wergl. 85 1648, 1822 Nr. 7, 1827 des Burgerlichen Gejehbuds. 
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Iſt der nn Vertreter ein Bormunb, fo kann die Ermächtigung, wenn 
fie von ihm wird, auf Autrag des Min! ne en dur dad Vormuud- 
ſchaftsgerlcht erſetzt Ser Das Vormumdſchaftsgericht hat die Srmächtigung zu 
— wenn fie im Jutereſſe bes Mundels Itegt. 

eluen Inen Ball eriheilte Ermäi se w le 
eigene ne Ben = Eingefun ya ——— e — * — — 

81 en Geiftesfhwäce, wegen Berfätendung — — Trunk· 
— re 

el ehun— eſchaͤ einem e 

ebente Lebensjahr — hat.i) — — 

8 115. Wird en bie rare —— — Beſchluß in 8 e einer 
Unfechtungsfiage aufgehoben, fo kann die Wirkſamkelt ber von ober ge 
Entmündigten vorgenommenen ee wicht er Grund bes —E in 
Frage geftellt werben. Auf die Wirkſamkeit der von un jegenüber dem 
nn Vertreter vorgenommenen Rechtsgeſchäfte Hat bie Aufhebung keinen 


"ok 
finden entipredhende Anwendung, wenn im alle einer vor- 
— Antrag auf Eutmundigung zurũckgenommen ober rechte 
—— ge bie —** ansiprechende Beſchluß in Folge 
einer Anfechtungsklage aufgehoben wirb. 





Zweiter Titel 


Willenserklärung. 


8.116. Cine — iſt nicht deshalb nit, weil fi der Er⸗ 
Mörente insgeheim vorbehält, das Erflärte — zu wollen.) Die Erfl der 
Be — fie einem Anderen?) gegenüber abzugeben tft unb dieſer den . 

it 
. 117. Wird eine Willenserklärung, bie einem Auderen negemüber abzugeben 
iſt, mit deſſen Einverſtäͤndnifſe nur zum Schein abgegeben, fo R fie nichtig.) 


3 ©. 8 106 des erllchen Geſetzbuchs. 


— —— — die nicht einem andern 
insbe] e Brfgungen, außnahınalos. 
er KR a Berflärungen — ſowohl ein⸗ 
feitige, tole wie 5 die Kund die mung, als — Ders 
artige find nichtig, wenn ber Saal —F — 
ea 
lusnahmebe t 0 ii 

Bürgerlichen Sefeiuhe. > ae 3 die Bir ka * 116 fänt ME eine Wille 

Er en ** aber mit Dr den Mangel der 

9 Die Er tigfeit bes we heun lann von den Parteien ſowohl en eine 
ander als auch gegenüber Dritten geltend gemadjt w minder 


Sritte darauf berufen. läubige Dritte, Bi dr Vertrauen u die Gultigkeit 
—— t8_ von Ban merwerber ein Recht eingeräumt 1 Haben, werben 
t nach Maßgabe der Borfähriften zu er derjenigen, echte don einem 
Klima — — — nomentiich alfo durch — des — Glaubens 
892, 893) und durch bie Bar riften Ger ben reblichen Erwerb 
ja ns und von Realm Fe en — 982 bis 986, 1082, 1207). 
Einen befonderen gewährt der 8 405 gr Scheine begrinbeten 
Forderung, falls eine Urkumbe über bie A von — Schudner ausgeſtellt und die 

Forderung unter Vorlegung der Urkunde abgetreten iſt. 


Willenderflärung. 21 


Wud durch ein chaͤft ein anderes Rechtsgeſchaͤft verdect, fo finden bie 
für das verdeckte in Shut geltenden Vorſchriften Anwendung. 
5 $ 118. Eine nit —— gemeinte Willenserklärung, die in ber Erwartut 
— wird, der Mangel der Eruſtlichkeit werde nicht verkanut werben, 
nichtig.) 

$ 119. Wer bei ber Abgabe einer Willengerklaäͤrung über deren Juhalt 
im Srrthumer) war oder eine Erklärung dieſes Suhalte ig u abgeben 
wollte,®) Tann die Erkiäi anfechten,t) wenn anzunehmen ift, daß er fie bei 
Yaben wire der Sachlage und bei verftändiger Würdigung bes Falles nicht abgegeben 

aben würde, 

As Irrthum über den Juhalt ber —— gilt auch der Irrthum über 

De Eien caften der Perſon oder der Sache, die im Verkehr als weſentlich an- 
werben. 

$ 120. Eine Willenserklärung, welche durch bie zur Uebermittelung ver» 
wenbete Perjon ober Auſtalt unrichtig übermittelt worben iſt,e) Zaun unter * 
gleichen Vorausſetzung angefochten werben wie nad 8 119 eine irrthümlich ab- 
gegebene Willenserflärung. 

$ 121. Die Anfechtung muß in den Fällen der $$ 119, 120 ohne fAulb- 
baftes Zögern (unverzüglich) erfolgen, nachdem ber Anfetungeberßtige mon von * 
Unfechtungsgrunde Keuntuig eriaugt hat. Die einem Abweſenden gei 
folgte An En güt als — — wenn bie Anfechtungs: Be 
verzüglidh jenbet worben 
N 5 —* tung — —2* wenn ſeit der Abgabe ber Willenderlärung 
reif re verftri 

7 122. Sit ann üknterikrung * $ 118 wichtig ober auf Grund der 

88 119, 120 üängefohten, jo Kat ber Grflärende, wenn bie Erklaͤrung einem 
Anderen gegenüber abzugeben war, dieſem, anberenfalls jebem Dritten ben Schaden 
zu erſetzen, den ber Andere ober ber Dritte dadurch erle daß er auf die — 
keit ber Erklaͤrung vertraut, jedoch nicht über den Betrag des Jntereſſes hinaus, 
welches ber Andere oder der Dritte an ber Gültigkeit der Erklärung hat. 


2) Der 5 umfoht insbeſondere den Fall einer fcherziweife abgegebenen Erklärung, 

Bei —— der Erfiäi En glaubt, * werde re —— ae 
Kenn! er % 

eihäft vorzuneh —— — mit biefer Abſicht bei dem anderen 

Se trrthümlich ten ra Grunden ber Billigfeit und mit Müdficht die 
Vertehrsſicherheit verpflichtet en) ber 8 122 ben Erflärenden, wenn ihm ein 

ſchulden nicht zur Laſi fällt, bei der gegenüber einem Anderen abzugebenben 
ee bei Jonftigen Erklärungen jedem Dritten den Schaden zu erjehen, Pig 


BE 
Eins & (edge Serie ei in Folge von 
wicht gelannt hat. 


Du , ob der Irrt! einen Punkt halte ber Er⸗ 
ang Ga Fate zu — — re rl ört, ek tm Me Allgemei ıen der 
er al Der Hot Kegt 4. vor, wenn der Getlärende ſih derpricht, der chrewbt 


hängt e& alfo ab, ob die gültig 
na “2 a 6 L ru | e — a un, Gefeühung ve gt 
Vorſchrift 2 Strang anee an —S lung he — durch 
ein ie bie ge — mit Sie Uber) En 
er rechanji Unrich 
in — Gewalt hat. 


22 Bürgerliches Gefebbuch. 


Die Schadenserfahpflicht tritt nicht wenn ber Befhäbigte ben Grund der 
Ritigkeit nn — FE Per R in Folge —— — 
kauute (kennen mußte). 


$ 198. Ber einer Billenserflärung b liſtige Ti 
ne nie widerrechtlich a Yen) beftimmt en eg: — 


—* ein Dritter die Täuſchung verübt, fo tft eine Grflärung, bie einem 
Anderen gegenüber abzugeben war, nur dann anfehtbar, wenn biefer die Täufchung 
Tannte oder kennen 5 Soweit ein Anderer als derjenige, welchem gegenüber 
bie Erflärung abzugeben war, ans der Erklaͤrung unmittelbar ein Recht erworben 
hat, iſt die Erflärung ihm gegenüber aufechtbar, wenn er bie Tänfhung kannte 
ober kennen mußte. 

8 124. Die Anfehtung einer nah $ 123 anfechtbaren Willenserklärung 
kann nur binnen Jahresfriſt erfolgen.®) 

Die Friſt beginnt im Falle der argliſtigen Täuſchung mit dem Zeitpunkt, in 
welchem ber Anfechtungsberechtigte bie Feen entbeckt, im Falle der Drohun 
mit dem Zeitpunkt, in welchem bie —— e aufhört. Auf den Lauf der Fri 
finden die für bie Verjährung geltenden Borköriften bes 8 203 Abf. 2 und der 
8 = 207 entipredhende Anwendung. 

Die Anfechtung tft ausgefhloffen, wenn jeit der Abgabe der Willenserklärung 
dreißig Sabre verſtrichen find. 

$ 125. Ein Rechtögefhäft, welches der durch Geſetz vorgeichriebenen Form) 
ermangelt, {ft nichtig. Der Mangel ber ses Rechtsgeſchaͤft —E Form Hat 
im Zweifel gleichfalls Nichtigkeit zur Folg 


KM Bandelt, wer bie im Verkehr erforberlice Sorgfalt außer Acht 


Spt. KL 
bung 1 bie Anwendung von Gewalt — beſonders erwähnt, da 
En von — te Drohung mit ber Fortſetung eines gegenwärtigen Uebels 


Die Anfecht at bie —— daß die Willenserklärung als von Anfang an 
nichtig —— Ya Abſ. 1). Der An Nechtszuftand wird alfo von an 
wegen twieberbergeitellt; B. Eigenthum an einer eglihen Sache oder eine 
Kor! en, fo Sie fall diefe eäite mit ber anfehtung an ie —— — 
— daß es einer Nüdübertragung bedarf. —— g kt auch * 

tie, die e in ber = Bet wiſchen ber Corn des 3 ie a Un 
den auf Grund bes — tbaren N tzueſqutn übertragenen Gegen — oder ein 
an ——— — Pi md Any each —— a —— 
an are Ge e e elaſſen er, T 
gutgl kan Sutter ner erolebt auch hier mg (Orten zu Gunſten der» 
jenigen, die te von einem Nicht tigten herleiten. 
Wie dies insbeſondere bei einem Kertrage zu Gunſten Dritter der Fall ift 
(88 828ff. des Bürgerlichen ar 
Aumung ber —S— Friſt das 


Hat der Getauſch 
Set sn. der ii s 
a ES 
gen (( 


Becher 
Besen — — 


en — Grundſat ber Formfreih eit 
lne Arten tie 
ar nl find für gen —S fe fa A 2 \ ae een Rec! 
au Et, —E 
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8 126. Iſt durch Geſetz fehriftliche Form vorgefährieben, fo muß die Urkunde 
von dem Ausfteller eigenhändig durch Namensunterfhrift) oder mittelft gericht 
lich oder notariell beglaubigten Handzeichens unterzeichnet werben. 

Bei einem Vertrage muß bie Unterzeihnung ber Parteien auf berfelben Ur- 
kunde erfolgen. Werben über ben Vertrag mehrere gleihlautende Urkunden auf 

enommen, fo genügt es, wenn jebe Partei die für bie andere Partei beftimmte 
Urkunde unterzeichnet. 

Die fhriftliche Form wird durch die gerichtliche oder notarielle Beurkundung 

etzt. 


. 8127. Die Vorſchriften des 8 126 gelten im Zweifel auch für bie durch 
Rechtsgeſchaͤfte keftimmte ſchriftliche Form. Zur Wahrung der Form genügt jedoch, 
ſoweit nicht ein anderer Wille anzunehmen tft, telegraphiiche?) Webermittelung 
und bei einem Vertrage Briefwechlel; wird eine foldhe Form gewählt, jo kann nad) 
träglih eine dem $ 126 entfpredende Beurkundung verlangt werben. 

$ 128. Iſt durch Geſetz gerichtliche oder notarielle Beurkundung eines Ber- 
trags vorgefährieben, fo genügt e8, wenn zunächſt ber Antrag und fobann bie An- 
mahme des Antrags von einem Gericht oder einem Notar beurkunbet wird.®) 

8 129. Sft dur Gefeh für eine Erklärung öffentlihe Beglaubigung vor- 

hrieben, fo muß die Erflärung fchriftlih®) abgefaßt und die Unterichrift des 
en von ber zuftändigen Vepörher) oder einem zuftändigen Beamten oder 
Notar beglanbigt werden. Wird die Erflärung von Sem Ausfleller mittelft Hand» 
zeichens unterzeichnet, jo ift die im $ 126 Abf. 1 vorgefährtebene Beglaubigung 
des Handzeichens erforderlih und genügend. 

Die öffentliche Beglaubigung wird durch die gerichtliche ober netarielle Be- 
arkumbung®) der Erflärung ericht. 

$ 130. Eine Willenderflärung,) die einem Anderen gegenüber abzugeben 
ift, wird, wenn fie im deſſen Abweſenheit abgencben wird, in dem Zeitpunfte 
wirffam, in welchem fie ihm zugeht.) Sie wird nicht wirkfam, wenn bem 
Anderen oorher oder gleichzeitig ein Widerruf zugeht. 

Auf die Wirkſamkeit der MWillenserflärung ift e8 ohne Einfluß, wenn der Er- 
Märende nad) der Abgabe ftirbt?) ober geichäftsunfähig!") wird. 

Diefe Vorſchriften finden aud dann Anwendung, wenn die Willenserklärung 
einer Behörbe gegenüber abzugeben ift. 


2) Ramendumnterbrucd ft nicht Ramensumterfehift; bezüglich der Schulbverfchreibumgen 
auf den Inhaber vergl. jedoch & 793 Abſ. 2 Sag "de Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
9 Bur Wirfjamteit der lernen Mebermittelung iſt nur erforderlich, daß das 
Telegramm — heber ber — —— laßt J son m a darauf, 
die jabe! imterzeichnet hat, komm nicht an. 
a A ee bee —— Ver —— weſentlichen Erforderniſſes, 
daß die — jeder Bar Bee beren Willen der anderen Partei zugegangen fit, 


nicht. 
7 126 des Bürgerlichen Geſeh 
nach den Landesgeſe ein Behörde. 
” 128 bes 8 — 
owohl aus! ig ie — 

9) Selbſtverſtandlich iſi, dab die Willengerffärung dem anderen Theile in Solge des 
Willens des Erflärenden zi gen fein muß; es genligt 3. 8. nicht, daß ein Unberufener 
ben auf dem —— ng gebliebenen Brief befördert oder bie zufällig gehörte 
Heußerung dem ten mitteilt. 

che die — Fälle der 88 1788 Abſ. 2 und 1768 Abſ. 2 des 


Birgerli 
°5 Ft ER a ach 8 des Bürgerlichen Gefepbucß. 


24 Bürgerliches Geſetzbuch. 


$ 131: Wird die Willenseriärung einem Geihäftsunfähigen!) gegenüber 
abgegeben, fo wirb fie nicht wirkſam, bevor file dem gefestichen Vertreter?) use 

Das Gleihe gilt, wenn bie Willenserklärung einer in ber Geichäftsfi une 
beſchraͤnkteuꝰ) Perfon an abgegeben wird. Bringt bie Erflärung jedoch 
ber in der Geſchaͤftsfäh iR beſchraͤnkten Perſon lediglich einen rechtlichen Vorthei 
oder hat der gefetzliche Vertreter ſeine Einwilligung ertheilt, fo wird die Erklärung 
in dem Zeitpunkte wirkſam, in welchem ſie ihr zugeht. 

& 132. Eine Willenserkläärung gilt auch dann als pe jangen, wenn fie durch 
Bermittelung eined Gerichtsvollziehers zugeftellt worben iſt. Die Zuftellung erfolgt 
nah den Vorſchriften der Givilprogegordnung.*) 

Befindet fih der Erflärende über bie Perfon besjenigen, welchem gegenüber 
bie Erklärung abzugeben tft, in einer nicht auf Bahrläfjigkeitd) beruhenden Un- 
kenntniß oder tft der Aufenthalt biefer Perjon unbekannt, jo kann bie Zuftellung 
nad ben für bie öffentliche Zuftellung einer Ladung geltenden Vorſchriften ber 
Civilprogeßordnung®) erfolgen. Zuftändig für die Bewilligung ift im erfteren 
Falle das Amtsgericht, in deſſen Bezirke der Erklärende feinen Wohufig oder in 
Ermangelung eines inlänbifchen Wohnliges feinen Aufenthalt Hat, im legteren Falle 
das Umtögericht, in deſſen Bezirke die Perfon, welcher zuzuftellen ift, ben legten 
Per oder in Crmangelung eines inlaͤndiſchen Wohnfiges ten legten Auf- 
enthalt hatte. 

$ 183. Ber der Auslegung einer Willenserflärung?) ift ber wirkliche Wille 
zu erforfcheu und nicht am dem budjftäßlihen Sinne des Ausdrucks zu haften, 

$ 134. Ein Rechtsgeſchäft, das gegen ein geſetzliches Verbot verſtoöͤßt, iſt 
nichtig, wenn fi nicht aus dem Geſetz ein Anderes ergiebt. 

$ 135. Verftößt die Verfügung Über einen Gegenftand gegen ein geieptäihen 
Veräußerungsverbot, dad nur den Schug beftimmter Perfonen bezweckt, fo tft 
nur biefen Perjonen he unwirkſam.) Der redtögefhäftlihen Verfügung 
fteht eine Verfügung gleich, die im Wege ber Zwangsvollſtreckung ober ber Arreſt- 
vollziehung erfolgt. 

Die Vorfhriften zu Gunften derjenigen, welde Rechte von einem Nichtbe- 
rechtigten herleiten, finden entiprechende Anwendung. 

$ 136. Gin Veräußerungsverbot, das von einem Gericht oder von einer 
anderen Behörde innerhalb ihrer Zuſtändigkeit ee wird, fteht einem gefeglichen 
Veräußerungsverbote der im $ 185 bezeichneten Art gleich: 

$ 137. Die Befugnig zur Verfügung über ein veräußerliches) Recht kann 
nit durch Rechtögefhäft ausgeichloffen ober beihränft werden. Die Wirkjamteit 
einer Verpflihtung, über ein foldes Recht nicht zu verfügen, wird durch dieſe 
Vorſchrift nicht berüßrt. , 


7) Geihäftzunfähige: Vilrgerlihes Gefegb 104. 
: —— —— — —S— Se ehelihe Mutter, der Bormund, 
er Bile 


er. 
En ber Geihäftsfähigtent Beſchränkte: Bürgerliches Geſetzbuch 106, 114. 
Dr 
rlaſſig t, wer die im or! I) t außer Acht 1äi 
(8 276 des Bürgerlichen Geſetzbuchs). “ — 
ruvrogchorduuma 88 204-—207. 
Begen Auslegung ber Verträge vergl. $ 157 des Bürgerlichen Geſeßbuchs 5 
Die Unwirkſamkeit fällt felbirverjtändlich fort, wenn der Geſchützte in das Geſchäft 
einwilligt oder dafjelbe nachträglich genehmigt. 

9) Bu ben veräußerligen Nechten gehören auch Patentrechte und Urheberrechte. 
Für Verl ngbredte, welche durch Vertrag zeiiden dem Urheber eines Schriſtwerles und 
dem erleger begründet find, Lönnen die Parteien bei der Begründung des Berlags- 
rechts bie Unveräußerlichleit deſſelben vereinbaren. Urheberrechte, welche nicht durch 
Bertrug entftehen, find veräußerliche Rechte, 


v 
’ 
ı 





13 


Widerruf einer Willenderflärung wegen argliftiger Tänfchung. 


(8 133 des Bürgerlichen Beiegbudt.) 


Sie Haben geftern unter der Angabe, daß Sie, um bei ber hiefigen 
Pferdebahngeſellſchaft eine Ihnen zugefagte Unftelung als Schaffner zu 
erlangen, eine Kaution von 100 Mark ftellen müßten, mich gebeten, 
Ihnen ein Darlehn von 80 Mark zu bewilligen. Ich habe in der Une 
nahme, daß dies Darlehn dazu dienen folle, Ihre für die Kaution 
disponiblen Mittel auf 100 Mark zu ergänzen, Ihnen die Bahlung 
befielben zum 1. Februar d. J. zugefagt. Heute bringe ich in Erfahrung, 
daß Sie nicht 100 Mark, fondern nur 50 Mark als Kaution zu hinter 
legen haben. 

Da Sie mich zu der Erklärung der Verabfolgung des Darlehns 
durch argliftige Täufchung über die Höhe der von Ihnen zu ftellenden 
Kaution beftimmt haben, fechte ich die abgegebene Willenserklärung 
hiermit an und werde da8 Darlchn nicht verabfolgen. 

Breslau, ben 3. Januar 1900. 

Ernft Müller, 
Hausbefiger. 


den Militär-Anmwärter 
Herrn Guſtav Schulze 


bier. 


Inftellung einer Willenserklärung Durch ben Gerichtövollzieher. 


($ 132 des Bürgerlichen Geſehbuchs) 


Den Herren Gericht3vollzieher erfuche ich ergebenft, meine in Urfchrift 


159 
I m Abſchrift beifofgende, mit dem Datum ded heutigen Tages vers 


Un 


fehene Erklärung, betreffend Wohnungsfündigung, dem Hausbefiger 
Herrn Dito Freidank, Kirchheimer Etr. Nr. 89, zuzuſtellen und die Bus 
ftelungsurtunde mir zu überfenden. 
Ich bemerke ergebenft, daß für biefe Buftellung lediglich die 
88 167, 169—173, 180—191, 193—195 ber Civilprozeßordnung maß- 
* gebend find; die Buftellung Durch Aufgabe zur Poft (88 175, 173 
Abſatz 2, 188, 192 der Eivilprozefordnung) it außgeichlofien. 
Norbhaufen, den 19. September 1900. 


Ferdinand Schulz, 


den Gerichtsvollzieher Renti 
Heren Schmidt ayıee 


Wop'geboren, 
bier. 


“4 


Antrag anf Schlieftung eines Vertrages. 
($ 145 ff. ded Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Stolp, den 26. Juli 1900. 


Ew. Wohlgeboren find im Befige eines für den militärifchen Dienft 
fehr geeigneten Neitpferdes. Bu ben bevorftehenden Manövern bed 
I. Urmeetorp3 muß ich mich beritten machen. Sch trage Ihnen hier 
mit die Schließung eined Vertrages bahin an: 

Sie verlaufen an mich das gedachte Pferd zum Preife von 750 Matt, 
ich zahle bei ber Mebergabe baar 300 Marl und ben Reſt nach Bes 
endigung des diesjährigen Mandvers. 

Ihrer poftwendenden Antwort ſehe ich ergebenit. entgegen. 


Hochachtungsvoll 
An 


den Wirt! tös tt 
© ee Ernſt Knop, Premier-Bientenant. 
Wohlgeboren 


zu 
Wirfig. 


Ablehnung veripäteter Antragsannahme. 


($ 148 ff bed Bürgerlichen Geſeßbucht.) 


Stolp, den 29. Juli 1900. 


Em. Wohlgeboren Haben meinen Antrag vom 26. Juli d. J., bes 
treffend der Verfauf eined Ihnen gehörigen Reitpferdes an mich, zwar 
angenommen, allein die Annahme ift verjpätet, da fie nicht poſtwendend 
erfolgt ift. 

Mein Untrag ift, wie aus Ihrer AnnahmesErflärung Hervorgeht, 
Ihnen noh am 26. Juli zugegangen, jedoch Ihrerſeits erſt durch 
Schreiben vom 28. Juli angenommen worden. 

Ich lehne Ihre verfpätete Unriahme meined Vertragdantrages hier 
durch ergebenft ab. 


Hochachtungsvoll 
An 
den Wirt 3. kt 
— ra a Eruſt Knop, Premier-Lieutenant 
Wohlgeboren 
zu 
Wirſitz. 


Willenserklärung. 2 


$ 138. Gin Rechtsgeſchäft, das gegen die guten Sitten verftößt, iſt nichtig. 
Nichtig iſt insbeſondere ein Rechtsgeſchäft, durch das Semand unter Ausbeutung 
ber Notblage, bes Leichtfinns oder ber Unerfahrenheit eines Anderen ſich ober einem 
Dritten für eine Leiftung DVermögensvortheile verfprehen oder gewähren läßt, 
welche den Werth der Leiftung an re überfteigen, daß ben Umfehnden uach bie 
Vermögensvortheile in auffälligem Mifverhältutfie zu der Leiftung ftehen. 
$ 139. Sft ein Theil eines Rech ichtig, fo ift das Rehts- 
geſchaͤft nichtig, — un Brei ar — je ben wiptigen Fi 
vorgenommen fein würde. 
$ 140. Entſpricht ein nichtiges Rechtsgeſchaäft den Erfordernifſen eines anderen 
aͤfts ilt das lehtere, i i 


141. Bird ein nichtiges Rechtsgeſchäft bemjenigen, wel 2 
gamm hat, Bett We — —E —— — In 


Wird ein nichtiger Bertrag von ben Parteien Serätig, 10 find dieſe im 
Zweifel verpflichtet, einander zu gewähren, was fie haben würden, weun ber Vertrag 
von Anfang an gültig gewefen wäre. 


$ 142. Wird ein anfehtbarest-®) Rechtsgeſchäft angefochten, fo it es als von 
Anfang an nichtig anzujehen. 

Wer die Anfechtbarkeit Taunte oder Tennen mußte, wirb, wenn die Anfechtung 
erfolgt, fo behandelt, wie wenn er bie Nichtigkeit des Nechtsgeihäfts gekanut hätte 
ober hätte Tennen müffen. 


2) Blog greifen Tann bie Vorſchrift u. A. bei einem auf die Beſtelung des Nieß⸗ 
brauches an einem Geſellſchaftsantheile gerichteten — Ein ſolcher Vertrag tft 
nad $ 1069 Wbjap 2, verbunden mit & 717 Gag 1 nichtig. Geht dabei bie Ahlict 
ber Parteien eventuell dah baß ber Beſteller dem anderen Theile die Anfprlche auf 
die ihm gührenten Gewinnantheile und auf deu bei der Mußeinanberfegung & er⸗ 
ebenden Ueberſchuß über das Einlagekapital überlaſſen will und ſoll (8 71 B 2), 
6 jteht der Uufrechterhaltung bes Vertrages in fowelt nichts entgegen. In Frage fan 
ferner kommen, ob ein ungültiger einfeltiger Erbeinfegungsvertrag ir als letztwillige Ver» 
fügung aufrechterhalten läßt. 
% Die Vorihrift des 8 142 ftelt den Sinn Mar, welcher mit dem Mußdrude 
——— — beige — eines Rechtsgeſchäftes ohne 
mmung im ichen IT ebraucht iſt. 
®) Unter —ãe—— — —— verſtanden, kraft deren einem 
Mechtögeichäfte die Gültigkeit nicht ſofort, ſondern erſt dann — dann aber auch rüd⸗ 
wärt® — ent wird, wenn eine darauf Besügtige Willenderflärung von dem hierzu 
Berechtigten —S wird. Das anfechtbare ehtägefcält ſteht unter einer .aufe 
Töfenden Geiepebehing , deren Eintritt rüdwirtende Kraft hat. So je nicht an» 
gefochten ift, beiteht das —E Erfolgt bie Anfechtung, jo wird das diechts⸗ 
geſchäft Hinfichtlich der gemollten rechtlichen Wirkungen jo angelehen, ald ob es nicht 
vorgenommen worden wäre Der frühere Buftand wird alsdann unter den Parteien 
von Rechtswegen wieder hergeftell. Sit Eigentfum an einer Beregticien Sade ans 
fechtbar ragen, fällt daſſelbe mit der Änfechtung zurüd, ohne daß es der Nüds 
übertragung . Handelt es fi) um ein Grunditüd, fo wird der Inhalt des Grund» 
buches unrihtig und es kann die Berichtigung deſſeiben verlangt werden ($ 894). 
Abgetretene Forderungen fallen bon fett zurüd; erlafjene Forderungen leben wieder 
auj. Die Anjehtung wirkt in folder Weiſe nicht nur unter den Parteien, fondern auch 
jen Dritte, welche in der Zeit zwiſchen ber Vornahme des Rechtsgeſchäftes und der 
eng den auf Grund bes anfechtbaren Rechtsgeſchäftes übertragenen Gegenitand 
— Re Rechte —— Ana Fr u kur Ku einen — 
rtei anläßl ur 3 anfechtbare tsge t gel jenen e 
Geſchafte fich eingelafjen haben. . 
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$ 143. Die Anfechtung!) erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Un- 
fechtungsgegner. 

Anfechtungsgegner tft bei einem DVertrage ber andere Theil, im Galle tes 
$ 123 Ab. 2 Sat 2 derjenige, welder aus dem Vertrag unmittelbar ein Recht 
erworben Bat. 

Bei einem einfeitigen aha das einem Anderen gegenüber vorzu- 
nehmen war, ift der Andere der Anfechtungsgegner. Das Gleiche gilt bei einem 
Rechtsgeſchaͤfte, das einem Anderen oder einer Behörde gegenüber vorzunehmen 
war se wenn das Nechtögefhäft der Behörde gegenüber vorgenommen 
worden 

Bei einem einfeltigen Rechtsgeſchäft anderer Art ift Anfechtungsgegner Jeder, 
der anf Grund des Rectögefchäfts unmittelbar einen rechtlichen Vortheil erlangt 
bat. Die Anfehtung kann ds: wenn bie Willenserflärung einer Behörbe gegen« 
über abzugeben war, durch Erklärung gegenüber der Behörbe erfolgen; bie Behörbe 
fol die Anfechtung demjenigen mittheilen, weldher durch das Rechtsgeſchäft un- 
mittelbar betroffen worden ift. 

$ 144. Die Anfehtung ift ausgefchloffen, wenn das anfechtbare Rechtsgeſchäft 
von dem Anfechtungsberechtigten beftätigt wirb. 

Die Beftätigung bedarf nicht der Fir das Rehtögefhäft beftimmten Form. 


Dritter Titel. 
Vertrag. 


$ 145. Mer einem Anderen die Schlleßung eines Vertrags anträyt, iſt an 
ben Antrag gebunden, $-®) es fei denn, daß er bie Gehunbenheit ausgeſchloſſen Hat. 

$ 146. Der Antrag erlijht, wenn er dem Antragenden gegenüber abgelehnt 
oder wenn er nicht dieſem gegenüber nah ben 88 147 Bis 149 rechtzeitig an- 
genommen wird. 


%) Die Anfechtungsbefugniß ift kein Anſpruch — 8 194 bes Vürgerlihen Geſetz⸗ 

ichs — und ımterliegt demgemäß nicht der Verjährung. 
n > ee kan nicht mehr von dem Vertrage zurüd; jede Hierauf gerichtete Erklärung 

wirtung8los. 

©) Nicht jede einem Anderen gegenüber abgegebene, die Herbeiführung eines Ver⸗ 

trages vinleitende Willenserlärung it ein den Crflärenden bindender Vertragsantrag. 
Ben iſt, Daß der Wille des Erflärenden — geht, und bie Erkldn ſelbſt 
derartig beſchaffen tft, daß ſofort mit der Zuſtimmung desjenigen, an welchen die Er» 
Härung gerichtet ft, der Vertrag zur Stande kommt. Diefe Borausfegung trifft nicht 
zu, wenn einer Erflärung, die an ſich einen Vertragsantrag enthält, eine Klauſel bei» 
gefügt ift, durch welche die Freiheit der Entichliekung gewahrt und damit der Erflärung 
nur die Bedeutung einer Wufforderung zur Stellung von Vertragsanträgen gegeben 
wird. Die Vorausfegung trifft ferner der Regel nah nicht zu bei den im gewöhne 
lichen Verlehre täglich vorlommenden Unerbietungen zum Verkaufen oder Kaufen, zum 
Vermiethen oder Miethen, zu Dienft» oder Yrbeitsl: Ttmgen gegen beftimmtes Entgelt, 
bei den mit Preisangabe verfehenen Ankündigungen von Heife- umb Transportgelegen- 
heiten, Kunſigenuſſen, Luftbarkeiten u. f. m. jei derartigen Erklärungen, mögen fie 
dur Öffentliche Bekanntimachung, durch Anſchlag, durch jendung von Birkularen, 
durch Mittheilung von Preisliften, Tarifen u. |. m. erfolgen, geht ber Wille bes An⸗ 
bietenden erfahrungsgemäß nicht dahin, fi irgend Jemand den Fall feiner Zu⸗ 
—— unmittelbar zu verpflichten. Die offenſichtliche Abſicht iſt vielmehr nur die, 

8 Pubilikum auf die Belegenheit zum Kaufen, Verkaufen, Miethen, Wermiethen, Ver⸗ 
frachten, Reifen u. ſ. w. Hinzumeifen umd zugleich die Beneigtheit zur Entgegennahme 
don Vertraganträgen zu erflären. 
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8 147. Der einem Anwefenden gemachte Antrag kann mar fofort angenommen 
werben. Dies gilt au) von einem mittelft Fernſpre— von Perfon zu Perfon 
gemachten Antrage. 

Der einem Abwejenden gemachte Antrag kann nur bis zu dem Zeitpunkt an- 
genommen werben, in weldem ber Antragende ben ingang ber Antwort unter 
regelmäßigen Umftänben erwarten barf.!) 

$ 148. Hat der Antragende für die Annahme bes Antrags eine Friſt be⸗ 
flimmt, fo kann die Annahme nur innerhalb der Friſt erfolgen. 

8 149. Iſt eine dem Antragenden verjpätet zugeganı Annabmeerklärung 
bergeftalt abgefendet worden, baß ſie bei regelmäßiger Se mg ihm rechtzeitig 
zugegangen jein würbe, und mußte ber Antragende dies erkennen, fo hat er die 
De atang bem Annehmenden unvergüglid) nad dem Empfange ber Erklärung an- 
äuzeigen, fofern es nicht ſchon vorher geichehen iſt. Derzögert er die Abſendung 
der Anzeige, fo gilt die Annahme als uicht verfpätet. 

$ 150. Die verfpätete Annahme eines Antrags gilt als neuer Antrag. 

Eine Annahme unter Erweiterungen, Einſchraͤnkungen oder fonftigen Aende- 
rungen gilt als Ablehnung verbunden mit einem neuen Antrage. 

$ 151. Der Vertrag kommt burd bie Unnahme des Äntrags zu Stande, 

„be bag bie Annahme dem Autragenden gegenüber erflärt zu werben braucht, 
wenn eine ſolche Erklärung nad ber Verkehrsſitte nicht zu erwarten ift?) oder der 
Antragende auf fle verzihtet hat. Der Zeitpunkt, in weldem der Antrag erliſcht, 
beftimmt Ich nad) dem aus dem Antrag ober ben Umftäuden zu entuehmenben 
Willen ded Antragenden. 
8 152. Wird ein Vertrag gerichtlich oder notariell beurfundet, ohne daß beide 
Theile gleichzeitig anweſend find, 5 kommt ber Vertrag mit der nah $ 128 er- 
folgten Beurkundung der Annahme zu Stande, wenn nicht ein Anderes beftimmt 
HH Die Borförift des $ 151 Say 2 findet Anwendung. 

$ 153. Das Zuftandelommen des Vertrages wird nicht dadurch gehindert, 
daß ber Antragende vor der Annahme ftirbt oder geichäftsunfähig wird, es fei 
denn, daß ein anberer Wille des Antragenden anzunehmen ift. 

$ 154. Solange nicht bie Parteien ſich über alle Punkte eines Vertrags ger 
einigt haben, über bie nad) der Erklärung auch nur einer Partei eine Vereinbarung 
getroffen werden fol, ift tm Zweifel der Vertrag nicht geſchloſſen. Die Verftändi- 
Ku ber einzelne Punkte ift aud dann nicht bindend, wenn eine Aufzeichnung 

t. 


eine Beurkundung bes m Vertrags verabrebet worden, fo iſt. 
im Zweifel der Vertrag nicht geſchloſſen, bis die Beurkundung erfolgt ift.*) 


2) Trifft der Antrag bei dem Antragdempfänger ätet, d. h. fpäter ein, als 
pe auf bem gewählten Korrefpondenzmege fonft —— Beit, fo iſt es Sache 
fängers, ben Zeltnertuft durch befchleunigte Beförberung der Antwort 
en, es müßte benn Untrogende bei der Mbjendung das Hinderniß gelannt 
haben; lehterenfalls farm der Untragende die Antwort nur unter Einvechn der bon 
ihm vorausgeſehenen Verfpätung erwarten. ax trägt der Untragemp| die 
gen, wenn dad rechtzeitige Eingehen feiner Untwort durch Zufall oder durch die 
d eines Dritten verhindert wird. 
9) Der Hauptfall find die im Taufmännifcen wie im gewöhnlichen Verkehre eine 
ee E ende Rolle fpielenden Kaufvertragsanträge, welche in der Form von fogenannten 
tellungen ergehen. 5 
9 3* bfeibt den Vertragsantragenden namentlih unbenommen, tn dem Untrage 
zu beitimmen, daß der Vertrag erft dann als abgeſchloſſen gelten fol, wenn die Un» 
nohmeerflärung ihm zulommt. 5 
4) Die Auslegungsregel des Abſaß 2 Begieit ſich nur auf den Fall, dab die Par 
teien bei Beginn oder im Laufe der Verhandlungen por der mündlichen Einigung bie 
Beurkundung bes Vertrags verabredet Haben. Sie gilt nicht auch dann, wenn die Ab⸗ 
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$ 155. Haben fi bie Parteien bei einem Vertrage, den fie als geichlofien 
anſehen, über einen Punkt, über den eine Vereinbarung getroffen werben follte, in 
Wirklichkeit nicht geeinigt, fo gilt das Vereinbarte, fofern anzunehmen ift, daß ber 
Vertrag auch ohne eine Beſtimmung über biefen Punkt gefchloffen fein würde. 

$ 156. einer Verfteigerung Tommt ber Vertrag erft durch den Zuſchlag 
m Stande. Ein Gebot erliiht, wenn ein Mebergebot abgegeben oder bie Ber- 
— ohne Ertheilung des Zuſchlags geſchlofſen wird.) 

8157. Verträge ſind fo audzulegen, wie Treu und Glauben mit Rückficht 
auf bie Verkehröfitte?) ed erforbern. 


Vierter Titel 


Bedingung. Beitbeftimmung. 


8 158. Wird ein Rechtsgeſchaͤft unter einer — Bedinguug vor- 
genen fo tritt die von der Bebingung abhängig gemachte Wirkung mit tem 

intritte der Bedingung ein. 

Wird ein Nehtsgeihäft unter einer auflöfenden‘) — vorgenommen, 
fo endigt mit dem Eintritte ber Bedingung die Wirkung bes Rechisgeſchäfts; mit 
biefem Seityuntte tritt ber frühere Nechtözuftand wieder ein. 

$ 159. Sollen nad dem Jnhalte des Rechtsgeſchaͤfts die an den Eintritt ber 
Bebingung gefnüpften Folgen auf einen früheren —5 ae) werben, 
fo im alle des Eintrittd der Bebingung die Betheiligten verpflichtet, ein- 
ander zu gewähren, was fie haben würden, wenn bie Folgen in dem früheren 
Zeitpunkt eingetreten wären. 

$ 160. Wer unter einer aufſchiebenden Bebingung berehtigt ift, kann im 
Sale des Eintrittd der Bebingung Schadenserſatz von dem anderen Theile ver- 
langen, wenn biefer während der Schwebezeit das von ber Bedingung abhängige 
Recht durch fein Verſchulden vereitelt oder beeinträchtigt. 

Den gleichen Anfpruh hat unter benfelben Vorausfegungen bei einem unter 
einer auflöjenden Bedingung vorgenommenen Rechtsgeſchaͤfte berfenige, zu deſſen 
Gunften der frühere Rechtszuſtand wieber eintritt. 

$ 161. Hat Jemand unter einer aufidiebenden Bedingung über einen Gegen- 
ftand verfügt, fo ift jede weitere Verfügung, die er während ber Schwebezeit über 
den Gegenftaub trifft, im Falle des Eintritts der Bedingung inſoweit unwirffant, 
als fie die von ber Bedingung abhängige Wirkung vereiteln ober beeinträchtigen 


Fr ne in unmittelbaren Anſchluß an ben mündlichen Vertragsſchluß 
olgt iſt. 

$ Die Borfhriften bes 8 156 find aud für die Verſteigerung beweglicher Pfand⸗ 
filde — 8 fi. des Bürgerlihen Geſezbbuchs — maßgebend. egen ber 
BZivangsverfteigerung gerichtlich gepfänbeter Sachen vergl. $ 817 der Civilprozeß⸗ 


ordnung. 

2 Bi der Vorihrift bes 8 157 Handelt es fih nicht um eine @leichft der 
bezeichneten beiden Wiabitäbe; diefe Veſtimmung geht vielmehr dahin, daß bei ber Feſt⸗ 
ftellung, was tm einzelnen alle durch Treu und Glauben gefordert wird, die Verkehrs⸗ 
fitte zu bevüdfichtigen iſi. 

deine Bedingung ift eine auffchiebende, wenn dad Entftehen der gewollten 
rechtlichen Wirkung in das Ungewiſſe gejtellt iit. 

4) Cine Bedingung iſt eine aujlöjende, wenn das Beſtehen ber gemwollten recht⸗ 
lichen Birtung in bas Ungewiſſe geftellt ijt. 

5) Von Werth kann dies namentlich fein wegen des Früchtebezuges, ber Tragung 
der Gefahr, ber Abwendung des Verjalled einer Vertragsſtrafe u. |. w. 
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würte. Einer ſolchen Berfügung fieht eine Verfügung gleich, die während ber 
Schwebezeit im Wege der Zwangẽvollſtreckung oder ber Arreftvollziehung ober durch 
ten Konkursverwalter erfolgt. 

Dafi nr gi bei Hase anflöfenden Bedingung von ben Verfügungen bes- 
rerizen N I dest t mit dem Eintritte der Bedingung endigt. 

en zu Gimften derfenigen, welche Rechte von einem Nicht- 
—— En (aber entfpredhende Anwendung. 

81 Wird der Eintritt der Bedingung von der Partei, zu beren Nadie 
— er —* wuͤrde, wider Treu und Giauben verhindert, fo ai die Bedingung 
als eingetreten. 

in ter Eintritt ber Bebingumg von ber 9 zu deren Vortheil er 
vr, wiber Iren und Glauben herbeigeführt, = eh 3 Eintritt als nicht 

at. 

$ 163. SA für die Wirkung eines Rechtsgeſchäfts, Bei deſſen Vornahme ein 
Anfangs- oder ein Enbtermin beftimmt worden, fo finden im erfteren Falle die für 
bie —— im letzteren Falle die für bie anflöfende Bedingung geltenden 
Vorkhriften der $$ 158, 160, 161 entipredhende Anwendung. 


Fünfter Titel. 


Vertretung. Bolmadht. 


8 164, Eine Willenserflärung, bie Semand innerhalb ber ihm zuftehenden 
Vertretungemacht im Namen des Vertretenen abgiebt, wirft unmittelbar für und 
ie en den Vertretenen.) Es macht feinen Unterſchieb, ob bie Erklärung ausbrüd- 

tm Ramen bes DVertretenen erfolgt, ober ob die Umftände ergeben, daß fie in 
Se gan erfol Zieh foll. 

vitt der Wille, in frembdem Namen E handeln, nicht erfennbar hervor, fe 

Im N; Mangel des Willens, im eigenen Namen zu handeln, nicht in 
Die Vorſchriften des Abf. 1 finden entfprechende Anwendung, wenn eine 
* einem Anderen abzugebende Willenserflärung deſſen Vertreter gegenüber 


“ 165. Die Wirkſamkeit einer von ober über einem Vertreter abge» 
gebenen Willenserflärung wirb nicht dadurch beeinträshtigt, daß der Vertreter im 
der Geſchaftsfaͤhigkeit Selränft iſt. 

8 166. Soweit die rechtlichen Folgen einer Willenserklärung durch Willens- 
mängel ober durch die Kenntniß oder das Kennenmüſſen gewiſſer Umftaͤnde beein- 
ige kommt nicht die Perfon des Vertretenen, fondern bie des Vertreters 

teacht.® 

Hat im Falle einer durch Rechtsgeſchäft ertheilten Vertretungsmacht (Voll- 
macht) der Vertreter nach beftimmten Weljungen des Vollmachtgebers gehandelt, 
fo kann fich diefer in Anfehung folder Umftände, die er felbft kannte, nicht auf die 


N) Unter Vertretung wird im dem Witrgerlichen Geſetzbuche die Vertretung im 
„Willen“ verftanden. irtt Jemand bet Bujtandefommen eines Rechtsgeſchäfts mer 
mfofern mit, als er die Willenderflärung des einen Theiles aus deſſen es 
dem andern Theile fibermittelt, fo ift er Mittelöperfon, Bote — vergl. $ 1: 

® Vielmehr muß der Vertreter trog dieſes Mangels dem anderen —8 ſo haften. 
wie wenn er im eigenen Namen gehandelt hätte. umge» 

9) Diefe Regel (Mi. 1) FR für die Vertretung fraft gefeglicher Verrre— 
macht ausnahmslos. 
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Untenntnig bed Vertreters berufen. Daffelbe gilt von Umftänm, bie der Vollmade 
geber Teunen zen fofern das Kennenmüffen der Keuutniß gleichfteht.t) 

& 167. rtheilung ber Vollmacht erfolgt durch Erklärung?) gegenüber 
mn reinigen oder dem Dritten, dem gegenüber bie Vertretung ftatt- 

n jol.®) 

Die Crklärung bebarf nicht ber dorm, welche für das Rechtsgeſchaͤft beſtimmt 
iſt, anf das fih die Vollmacht ra 

$ 168, 8 Erldſchen der ollmadht beftimmt fi nach bem ihrer Grihellung 
zu Grunde liegenden Rechtsverhältnifie.t) Die Vollmacht ift auch bei dem Fori- 
beftchen bes Rechtsverhaͤltnifſes widerruflich, ſofern fich nicht aus dieſem ein Anderes 
ergiebt.) Auf die Erkläͤrung bed Widerrufs findet Die Vorſchrift des $ 167 Abſ. 1 
entiprechende Anwendung. 

8 169. Soweit nad den $$ 674, 729 die erloſchene Vollmacht eines Be- 
auftragten ober eines rg luhadirna Befelfafters ald fortbeftehend gilt, wirkt 
fie wicht zu Gunften eines Dritten, ber bei der Vornahme eines —ãæx— das 
Erloſchen kennt oder kennen muß.®) 

8170. Wird die Vollmacht durch ni: gegenüber einem Dritten er- 
theilt, jo Bleibt fie biefem gegenüber in Kraft, ihm das Erlöfhen von dem 
Vollmachtgeber angezeigt wirb. 

8 171. Hat Semand durch beſondere Mittheilung an einen Dritten ober 
durch öffentlihe Bekanntmachung kundgegeben, daß er einen Anderen bevollmächtigt 
babe, fo ift biefer auf Grund ber —— im erſteren Falle dem Dritten gegen- 
über, im ietzteren Falle jedem Dritten gegenüber zur Vertretung befugt. 

Die Vertretungsmacht bleibt beftehen, bis bie Kundgebung in derſelben Welfe, 
wie r — Fi widerrufen wird. 

Der befonderen —— einer — — durch ben Voll⸗ 
ſfteh es gleich, wenn dieſer dem Vertreter eine Vollmachtsurkunde aus⸗ 
a at und ber Vertreter fie dem Dritten vorlegt. 
ertretungsmacht bleibt beftehen, bis bie Vollmachtburkunde dem Voll⸗ 
Br gurücgeneben ober Ren kraftlos erklaͤrt wirb. 

—— Die Vorfchriften bes 5 170, des $ 171 abſ. 2 und bes $ 178 
Abſ. 2 finden feine Anwendung, wenn ber Dritte das Erlöſchen der Bertretungs- 
macht Ari ter Vornahme des Ketöpefchäfts kennt ober Tennen muß. 


2 betrifft ee Vertretung Traft Vol lmacht. — Willentmängel 
exe 5 ollmachtgel kommen nur in Betracht, wenn ſie auf das —EæE 
en Gelhft eingemirt tt Daben. sat 
jollmadıtsertheilung wird als ein einfeitiges öit mufgefaßt; fie ie 
bindet den Wollmadjigeber und gewährt dem Sat e ee Ai 
Wollen und Handeln tm Namen des Vollmachtgebers. Zur Entftehun; Gen Bollmadır go er 
mn —— der Ermãchtigungserklärung Seitens besjenigen, ber bevollmächtigt werben 
od, 

8 Biete Geſetzbuch ſcheidet ſcharf die Vollmacht vom Au Der 
— — liegt zwar häufig ein Auftrag» oder Dienſtverhältniß E 5, 611 
631) zu Grunde; fie Tann aber auch auf einem anderen Mechtöverhältniß, insbefonbere 
auf aa Selettihaftäpertruge (88 714, 715) berufen. 

4 Die Vollmacht erliſcht alje regelmäßig mit ber Beendigung dieſes Verhältniffes. 
Durch ben Tod des Vollmadhtäg wird die ee nicht aufgehoben. 

3 ®., wenn ber Eigenthümer eines Grundftlds ben Hypothekengläubiger ers 
mägtige die Mieth⸗ oder Pachtzinfen zu erheben und auf bie Hhypothefenzinjen zu ver⸗ 
rechnen, oder menn bei der Ui et länge Zbeitfehutbberfäreibungen 
für bie aöndaber berfelben nah Vertreter beftellt wird. 

% Wenn dagegen troß be ee 8 L — die Wirlſamteit derfelben 
wegen ejahı im gerzuge m Snterefie des Vollmachtgebers verlängert wird — 88 672 
Exp 2, 727 Abſ. 2, Sa 2 —, fo befteht die Vollmacht fort, ungeachtet der Kenntniß 
des Dritten von dem Erlöſchen. 


Vertretung. Vollmacht. 8 


8 174. Ein einfeitiges Rehtsgeichäft, das ein Bevollmächtigter einem Anderen 
gegenüber vornimmt, tft unwirkſam, wenn der Bevollmädtigte eine Vollmachts- 
urtunde nicht vorlent und der Andere das Rechtsgeſchäft aus diefem Grunde un- 
verzüglich?) zurüdweilt. Die Zurückweiſung ift auögefchloffen, wenn der VBollmadt- 
geber ben ameren von der Bevollmächtigung in Kenntuiß geſetzt hatte. 

8 175. Nach dem Erlöfchen der Vollmacht hat der Bevollmächtigte die Voll- 
—— dem Vollmachtgeber zurückzugeben; ein Zurückbehaltungsrecht ſteht 
ihm nicht zu. 

$ 176. Der Vollmachtgeber kann bie Vollmachtsurkunde durch eine öffentliche 
Belanntmahung für kraftlos erklären?); die Kraftloserflärung muß nad) den für 
die Öffentlihe Zuftellung einer Kadung geltenden Vorſchriften der Ginilprozegorbnung 
veröffentlicht werden. Mit dem Ablauf eines Monats nach der legten Einrüdung 
in bie öffentlichen Blätter wird bie Kraftloserflärung wirkjam. . 

Zuftäudig für die Bewilligung der Veröffentlihung®) iſt ſowohl das Amtsgericht, 
in defſen Bezirke der Vollmachtgeber feinen allgemeinen Gerihtöftaud hat, als das 
Amtsgericht, welches für die Klage auf Rüdgabe der Urkunde, abgefehen von dem 
Werthe des Streitgegenftanbes, zuftändig fein würde. 

Die Kraftioserklärung ift nuwirkſam, wenn ber Vollmachtgeber die Vollmacht 
nicht widerrufen Tann. 

8 177. Schließt Semand ohne Vertretungsmaht im Namen eines Anderen 
einen Vertrag, fo hängt die Wirkſamleit des Vertrags für und gegen den Ver⸗ 
tretenen von befien Genehmigung ab. 

Fordert der andere Theil den Vertretenen zur Erflärung Über bie Genehmigung 
auf, fo kann die Erklaärung unr ihm gegenüber erfolgen; eine vor ber Aufforderung 
dem Bertreter gegenüber erklärte Genehmigung oder Verweigerung der Genehmigung 
wird unwirkjam. Die Genehmigung Tann nur bis zum Ablaufe von zwei Wochen 
nach dem Empfange ber Aufforderung erflärt werben; wird fie nicht erklärt, fo gilt 
fie als verweigert. 

$ 178. Bis zur Genehmigung bes Vertrags iſt der andere Theil zum Wider» 
rufe berechtigt, es jei denn, daß er ben Mangel der Vertretungsmacht bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe des Bertrags gelaunt hat. Der Widerruf kann auch dem Vertreter gegen- 
über erklaͤrt werben. 

& 179. Wer als Vertreter einen Bertrag gefchlofien hat, ift, forern er nicht 
feine Vertretungsmacht nachweift, dem anderen Theile nach deſſen Wahl) zur Er- 
füllung oder zum Schabenserfage verpflichtet, wenn der Vertretene die Genehmigung 
des Vertrags verweigert.®) 

Hat der Vertreter den Mangel der Vertretungsmacht nicht yefannt,®) fu iſt er 
nur zum Grjate sau Schadens verpflichtet, welchen ber andere Theil dadurch 
erleidet, daß er auf die Vertretungsmacht vertraut, jedoch nicht über ben Betrag des 
Snterefjes hinaus, welches der andere Theil an ber Wirkſamkeit bes Vertrags hat. 


A) unverzüglich, d. 5. ohne ſchuldhaftes Verzögern, $ 121 Abſ. 1 de Bürgerlichen 


Geſetzbuchs. 

Eon dieſer Befugnip wird ber Vollmachtgeber namentlich Gebrauch inucyen, 
wenn die Rückerlangung der Vollmachtsurlunde an irgend einem Umftande ſcheitert, ſei 
«3 daß die Urkunde verloren gegangen oder von dem Bevollmächtigten nid zu erlangen fit. 
Hi 26 Begründung des Geſuchs um Bewilligung der Veröffenlidyung iſt nicht 
erforderlich. 

) 85 263265 des Bürgerlihen Geſetzbuchs. 

5) Dat der Vertreter den Mangel feiner Vertretungsmacht gefannt, fo handelte 
ex entweder mit bem Bewußtſein, daß die Genehmigung nicht erfolgen werde, aljo arg« 
liſtig, oder in der Unnahme, ber Se fiher zu fein, alfo auf feine — PR 

®) hat er fi) inäbefondere fiber die @lltigleit einer ihm erigeitten Volmac 
Irrthune befunden. ER 


82 Bürgerliches Geſetzbuch. 


Der Bertreter haftet nicht, wenn ber andere Theil ben Mangel ber Ver— 
tretungsmacht kannte ober Tennen mußte. Der Vertreter haftet auch dann nicht, 
wenn er in ber Geräfrsfäpipfeit beichränft war, es fei denn, daß er mit Zu- 
ftimmung ſeines geſeblichen Vertreter gehandelt Hat. 

180. Bei einem einfeitigen Rehtögefhäft ift Vertretung ohne Vertretunge- 
macht unzuläffig.”) Hat jeboc derjenige, welchem gegenüber ein folches Nechtsgefchäft 
vorzunehmen war, bie von dem Vertreter behauptete Vertretungsmacht bei der Bor- 
nahme des Rechtögefchäfts nicht beanftandet?) oder ift er damit — geweſen, 
daß ber Vertreter ohne Vertretungsmacht handele, fo finden bie Vorſchriften über 
Verträge entipredhende Anwendung?) Das Gleiche gilt, wenn ein einfeitiges Rechte 
geſchaft gegenüber einem Vertreter ohne Vertretungömacht mit beffen Eimverfländ- 
niffe vorgenommen wird. 

$ 181. in Vertreter kann, foweit nicht ein Anderes ihm geftattet if, im 
Namen des Bertretenen mit fi im einenen Namen oder als Vertreter eines Dritten 
ein Rechtögeichäft nicht vornehmen, es jei denn, daß das Rechtsgeihäft aueſchließlich 
in der Erfüllung einer Verbindlichkeit beſteht.) 





Sechſter Titel 


Einwilligung. Geuchmigung. 


182. Hängt die Wirkſamkeit eines Vertrags ober eines einfeltigen Rechts ⸗ 
geſchaͤftg, das einem Anderen gegenüber eg iſt, von der Zuſtimmungk) 
eine Dritten ab, fo Tann die Ertbeilung fowie die Verweigerung ber Zuftimmung 
fowohl dem einen als dem anderen Theile gegenüber erflärt werden. 

Die Zuftimmung bedarf nicht ber für das Rechtsgeichäft Beftimmten Form. 

Wird ein eimfeitiges —— veffen Wirkſamkeit von ber Zuftimmung 
eines Dritten abhängt, mit Einwilligung des Dritten vorgenommen, fo finden bie 
Vorſchriften bes $ 111 Gab 2, 3 entipredhende Anwendung. 

183. Die vorherige Zuſtimmung (Ginwilligung) tft Eis zur Vornahme des 
Rechtsgeſchaͤfts widerruflich, ſoweit nicht ans dem ihrer Ertheilnng zu Grunde 
Hegenben Mechtöverhältnifie ſich ein Anderes ergiebt. Der Widerruf, kann ſowohl 
dem einen als dem anderen Theile gegenüber erklärt werben. : 

$ 184. Die nahträgli — (Genehmigung) wirft auf ben Zeit- 
yuntt der Vornahme des tsgeſchäfts zurück, foweit nicht ein Anderes ber 
ftimmt iſt. 

De die Rückwirkung werden Verfügungen nicht unwirkſam, bie nor ber 
Genehmigung über den Gegenftand des Mechtsgeichäfts von bem Genehmigenden 
getroffen worden ober im Wege der Zwangsvollſtreckung ober der Arreſtvollziebung 
oder durch den Konkursverwalter erfolgt find. 


1) Die Regel gilt außnahmlos für die Vornahme folder einfeitigen Rechtögeichäfte, 
bie nicht gegeniber Sinem Anderen vorzunehmen find, wie 3. B. die Erbidaftsannahme 
@& 


1948). 

2) der Andere ſich darauf beſchränkt, die Vertretungsmacht des Handelnden 
nicht zu beanſtanden, ſo iſt er noch bis zur Genehmigung durch den Vertretenen zum 
Widerrufe berechtigt, 

5 & 177— 179 de8 Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

4 Ein ausichlichlih im der lung einer Verbindlichkeit beſtehendes Mechtd«- 
eſchäft Liegt 3. B. vor, wenn ein Vormund wegen einer ihm gegen den Miündel de 

en Forderung aus dem in feinem Befige befindlichen Gelde des Mündels fich felbit 


chen: 
Ba Barden fie Zufm 

o e Zuſtimmung: Einwilligung, |. $ 188, nadträg uftimmung: 
— r & 184 de Bhrgerfichen —E 





15 


Vertretungsvollmacht (Urkunde). 


(8. 167 ff. des Bürgerlichen Geſebbuchs.) 


Der Unterzeichnete ift Befiger des zu Briefen, im Kreife Oftpriegnig, 
belegenen, und im Grundbuche von Briefen Bd. I Nr. I eingetragenen 
Bauernhofes. Da Unterzeicneter nicht in Briefen, fondern zu Berlin, - 
Eharlottenftraße Nr. 23 wohnhaft ift, fo Hat er bie Verwaltung und 
Bewirthſchaftung gebachten Bauernhofes 

dem Herrn Dito Emil Bünger zu Briefen 
übertragen und bevollmächtigt Lepteren Hierdurch, ihn, den Beſitzer, in 
allen die Verwaltung und Bewirthſchaftung bed Guted betreffenden Ge⸗ 
ſchäften zu vertreten. 

Der Herr Vertreter foll in allen diefen, auf die Verwaltung und 
Bewirthſchaftung bed Gutes ſich beziehenden Ungelegenheiten u. a. auch 
bevollmädhtigt fein: 

1. Raufs, Verkaufs», Pacht⸗, Mieths-, Lieferungds, Verficherungse 
Verträge jeder Art zu fließen, 

2. Vergleiche einzugehen, Prozeſſe zu führen, 

8. Kredit zu gewähren und in Anſpruch zu nehmen, fowie für 
mich old Bürge oder Selbſtſchuldner einzutreten. 

Berlin, den 3. Jannar 1900. 


Ernft Friedrich) Schütte, 
Rentier. 


Widerruf einer Vertretungspollmacht. | 


(8 168 des Yürgerlien Geſetzbuchs.) 


Durch Vollmacht vom 3. Januar 1900 Habe ich Ihnen die Vers 
mwoltung und Bewirth'chaftung de3 mir gehörigen, im Grundbuche von 
Briefen Bd. I Nr. 9 eingetragenen Bauernhofes übertragen und Sie 
ermächtigt, mid im allen die Verwaltung und Bewirthſchaftung diejes 
Gutes betreffenden Geſchäſten zu vertreten. 

r IH mwiderrufe Hierdurch den vorgedachten Auftrag ſowie die Ber- 
tretungsvollmacht und erjuhe Eie, bie Vollmachtsurkunde vom 
3. Januar 1900 mir umgehend zurüdzufenden. 

Ich bemerkte, daß ich den Widerruf, wie feiner Beit die Vollmacht, 
dur öffentliche Belanntmahung im Kreisblatte der Dftprignig fund» 
gegeben habe. 


Berlin, ben 3. Februar 1901, 


Un Ernſt Friedrich Schütte, 
Herrn ODito Emil Bünger, Rentier. 
Wohlgeboren, 


Briefen (Dftprignig). 
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Deffentliche Bekanntmachung einer Vertretungsvollmacht. 
($ 171 bed Bürgerlichen Geſetzbuchd.) 


Ich gebe Hiermit durch Öffentliche Belanntmahung im Kreisblatte 
der Oftprignig fund, daß ih B 
Heren Dito Emil Bünger zu Briefen 

zur Verwaltung und Bewirthſchaftung meines im Dorfe Briefen bes 
legenen Bauernhofes Nr. 9 bevollmächtigt habe. 

Diefe Vertretungspollmacht bleibt beftehen, bis dieſelbe durch Kunds 
gebung in dem Kreisblatte widerrufen wird. 

Berlin, den 3. Januar 1900, 


Ernft Friedrich Schütte. 
Rentier. 


Nachträgliche Genehmigung eines ohne Vertretungsvollmacht 
abgeſchloſſenen Rechtögefchäfts. 


(5 178 ded Bürgerlichen Geſetßbucht.) 


Willenberg, den 4. Januar 1900. 


Mein noch minderjägriger Sohn Ernſt Luhme Hat Ihrem 
Reifenden, Herrn Friedrich Runge, am 2. d. Mts. in meiner Ab⸗ 
weienheit den Auftrag auf Lieferung einer neuen Dampfmafchine für 
meinen Webereibetrieb zum Preife von 8000 Mark ertheill. Die 
Einzelgeiten der Verabrebung find mir aus dem von Ihrem Herrn 
Reifenden und meinem Sohn Emil fhriftlich vereinbartem Lieferungss 
vertrage vom 2. Januar d. J. bekannt. 
. Zur Wirkſamkeit des Vertrages ertheile ich Hiermit meine Bus 
ftimmung. 
Hochachtungsvoll 
Wilhelm Weger. 
An 
die Altiengeſellſchaft Bullen 
(vormals Scheffel & Meier) 


au 
Bitten. 


Iciften. Zermine, 88 


g 185. me — g, die ein Nicht tigter * * he 
trifft, a am, wenn mit Einwilligung des 
gung wirb wirkſam, wenn gi — ober wenn 
g wirb wirfii ber Berechtigte ih nt der 
der Betty ben © jemftanb erwirbt ober wenn er von dem B ten beerbt 
wirb unb bieſer für bie —— keiten unbeſchraͤukt haftet.” ben beiben 
Weiteren Ellen wird, wenn über den Gegenftand mehrere mit einander nicht im 
Tintlang finhende Verfügungen getroffen worben find, nur bie frühere Berfügung 
wirkjam. 





Vierter Abſchnitt. 
Friſten. Termine, 


$ 186. Für die in Bein gerichtlichen Verfügungen und Rechtsgefchäften ent- 
Saltenen Friſt und Terminsbeftimmungen gelten bie Auslegungevorſchriften ber 


& 187. — für dem Anfang einer Frift®) ein Ereigniß ober ein in ben Lauf 
ges fallender Zeitpunkt maßgebend, fo wird je (ci — ber Frifi 
der Tag nicht mitgerechnet, im welchen das Greigniß der Zeitpuukt Pant. 
AM ber Bene Zapahen Fe Dr Rohe dam 9 maßgebende 
mukt, r» Tag bei der Berechnung ber Frift mitgerehnet. Das 
gilt vı der Geburt bei ber Beremung bes Lebensalters. 
* — beftimmte Friſt endigi mit dem Ablaufe bes letzten 


Eine * die nach , ua Monaten ober nach einem mehrere Monate 
amfafjenden Zeitranme — ‚ halbes Jahr, ng — beftimmt iſt, enbigt 
im Galle des $ 187 AH. 1 er dem Ablanfe besjenigen Tages ber legten Woche 
oder beö legten Monate, durch feine Beuemung ober Fine Zahl) dem Ser 2 
entipriht, in ben das Greigniß ober der Zeitpunkt fällt, im alle bes $ 1 
Abſ. 2 mit bem Ablaufe besjenigen Tages ber letzten Woche ober des 
Monats, welder dem Ta, * eht,) der durch feine Benennung ober feine Kr 
dem a ber Seil entf 

bei einer nach A beftimmten Srift in dem lebten Monate der 
LH Self —— Tag, ſo endigt die Friſt mit dem Ablaufe des letzten 


Ar * Ye dam halben Jahre wird eine Friſt von ſechs Monaten, unter 
— Vierteljahre eine Friſt von drei Monaten, unter einem halben Monat eine 
Eeift von für von fünfzehn Tagen verftanden.®) 


nu Aue ne Beßtänsc fonsht cf Enden ai and auf Behte Bye, Br 
93: LS SEE 
abgegrenz 
An eine: „Tagen“ befi cr 
BEL TC. oe Wochentag gerednet ub ber Ablauf beß Tepten 
ae ‚ melde einem ober mehreren Monaten od ein 
7 ee = 
iſt ——— 


Bol 8 % 
Ueber em von 8 ober 14 Taren giebt irn ve: Bear, Re 
bem 1 Se tal ade Sag m at zu =, tn de namentlich 
den, Stüdteg ala vollen Tag — den ——— Bochentag 
8 


Be” 
et 


2 


den 
inß Yuge falfenden Sormeln „Heut über adıt Tage”, 
u 
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Iſt eine Friſt auf einen oder mehrere ganze Monate und einen halben Monat 

geftelt, & find die fünfzehn Tage zuletzt zu zählen, 
3%. Im Balle der De lännerung einer Friſt) wird die neue Friſt von 

dem Blanfe ber vorigen Friſt am berechnet. 

$ 191. Sft ein Zeitraum mac Monaten ober nach Sahren in dem Sinne 
beſtimmt, daß er nicht zufammenhängend verlanfen braucht,) fo wird ber 
Monat zw dreißig, das Jahr zu Dreihundertfänfunbfecsäjlg & Tagen net. 

$ 193. Unter Anfang des Monats wird der erfte, unter Mitte bes Monats 
der ſinfnhute, — — des Monats der legte Tag des Monats verftanden. 

$ 198, einem beftimmten Tage oder innerhalb einer Frift eine 
Wilenserflärung ven geben oder eine Leiſtung zw bewirken und fällt ber beftimmte 
Tag oder der legte ka der Friſt amf einem Sonntag ober einen am Grklärungs- 
ober Relftungsorte ſtaatlich auerfannten allgemeinen Fe ——— fo tritt au bie Stelle 
bes Gonntags ober des Feiertags ber mäditfolgende Werkta; 


Hünfter Nbſchnitt. 


Verjährung. 


3 8 194. Das Recht, von einem Anderen ein Thun oder ein Unterlaffen zu 
werlangen (Anfprud), wnterliegt der Berjähru 
Der Anfprud aus einem —— Verhaͤlt niß unterliegt der Ber- 
Kirun nicht, foweit er auf die Heritellung des dem Verhältniß entſprechenden 
uftandes für die Zukunft gerichtet ift.®) 
$ 195. Die regelmäßige Verjährungsfrift beträgt dreißig Jahre. 
$ 196. Su zwei Sahren verjähren die Auſprüche: 

1. der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker nub derjenigen, welche ein 
gewerbe betreiben, für Lieferung von Waaren. Aus! a von Nrkeiten 
uud Beforgung fremder Geihäfte, mit Einſchluß ber —— es ſei 
deun, daß bie Leiſtung für dem Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt; 

2. derjenigen, welde Laub» oder Forſtwirthſchaft betreiben, für Lieferung 
land» ae forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, fofern die Lieferung zur gr 
wendung im Haushalt des Schuldners erfolgt; 

8. ber Eifenbahuunternehmungen, Frachtfuhrleute, iffer, Lohnkutſcher und 
Boten wegen des Bahrgeldes, der Fracht, des Fuhr⸗ und Votenlohus, mit 
__ &ufhtnf der Auslagen; 


l einer im Laufe 
ya gehören Senke — —— aber nicht 
anf einmal zu nehmenden Urlaı ober die Anftellung eines Geſcha töreifenden mit 


pe si a er ſich en: nem Wonate km Jahre auf der Weile befinden folle. 

% Es gilt dies Anfprüde vermögensrechtlicher Natur wie für andere Anſprüche 
und aud) injomeit, fid die Anſpruche gegen einen an Taken 

4) Kaufleute tm Einne des Landeldg: — find bie 
Fabriianien. Yandwerter, fowie diejenigen, wei ein Kunft ben, beſonders 
aufgeführt, da diefe Berfonen nicht immer Kaufleute im Sinne bes ade Yen 

Buche, Muſitalien⸗, Kunſihändler, Inhaber von Drudereien, Apotheker, 

»diteure, Kommiffionaire, falen unter den Begriff der Sau 
: ee ee Ban 0 Denen, SIR DR Ir SEHEN: 
13 e. 


Berjäprung. 86 


4, der Gaſtwirthe und — welche Speiſen ober Getränfe — 
verabreichen, für © rang von Wohnung und Pelöftinung ſowie 
andere deu Gaͤſten r friedigung ihrer Bebürfuiffe gewährte Leiſtungen, 
mit Einſchluß der Auslagen 

5. derjenigen, welde Eotterieloofe vertreiben, cams dem Bertriebe ber Looſe, es 
fet denn, daß die Looſe zum —— liefert werden; 

6. derſenigen, welche beweg — vermiethen,?) wegen 

ve — den in Nr. 1 bezelchneten Perf chören, 

derjenigen, welde, o| 1 meten onen zu 

die Beloranng —— Beicäfte ober bie Geltung don Dienflen —* 

mäßig betreiben,) wegen ber ihnen ans dem Gewerbebetriebe gebührenden 

Bergätungen, mit Einſchluß ber Auslagen 

8 berealaen, welche im Privatbienft®) fie en, wenen bes Gehalts, Lohnes ober 

amderer Dienftbezäge mit Einſchluß ber En, fowie der Dienftberedhtigten 
wegen der auf ſolche Anfprüde gewährten Borichüfle; 

9. der gewerblichen Arbeiter — Gefellen, Gehülfen, — Sabrikarbeiter —, 
der Tagelöhner und Hambarbeiter en des Lohne und anderer an 
Stelle oder als Thell des Lohne vereinbarter Leiftungen, mit Einſchluß ber 
Bei, fowie der Arbeitgeber wegen ber auf ſolche Auſprüche gewährten 

orſchuſſe; 

10. der Lehrherren und Lehrmeiſter u des Lehrgeldes und anderer im 
vertrage vereinbarter Leiſtungen ſowie wegen ber für bie Lehrlinge 
firittenen Auslagen; 

11. * öffentlichen Auſtalten, welche dem Unterricht, ber Grziehung, Ber 

Be en Er URS Fe 
13 rung won Un! t, 
für die damit — — ———— 

13, derjenigen, welche Perſonen Verpflegung ober Stiehung aufnehmen, 
für Be ftungen und —— ih hr 11 Eegeidneten Urt; 

13, ber öffentliden Lehrer und ber Privatiehrer wegen ihrer Honorare, bie An- 
ſprüche der — Lehrer jedoch nicht, wenn fie auf Gruud bejenberer 
Einrichtungen geftunbet find; 

=. der Uerzte, tnsbefondere per der Wunbärzte, Geburtöhelfer, te und 
—— fowie ber Hebammen für ihre Dienſtleiſtungen, mit & 

uslagen; 

15. der Rechtsanwälte, Notare umb Gerichtsvollzieher fowie aller Perfonen, bie 
vn Beforgun, gemiffer Geſchäfte äffenttich beftellt oder zugelafjen fiud, 

ihrer Gerfipren and Auslagen, foweit wicht dieſe zur Staatska| fie 


fie 
16. ber Perteien wegen ber ihren Rechtsamwälten geleifteten Borfchäffe; 
2) Es tommen namentli Betracht: Bücher, Roten, Beitichriften, Muflfinfrumente, 
Garderobengegeuftände, Mi ra u. ſ. w. 
9 Bu den Rr. 7 bezeichneten Perſonen gehören vornehmlich Mäfler, 
foweit fie nicht Kaufleute find, Stellenvermittler, Gejindevermiether, Lohnbediente, 
vn Dienftmänner, Srembenführer. 
9) Haus und —— — einſchließlich der Guterdireltoren und ſonſtigen 
Beamten der Großgrundbeſiher, U — bei üı ellen Unterne! Age 
und andere Geichäftögehülfen, Erzieheriunen, Geiellichaftertunen, 


rivatfetretäre, Privat 3 
| Ye ee Ye — das —— deſſen — 


das Sffentliche Recht verpilichtet. 
f das Koftfinderverhältuik 
—— daü, einge Serien in — und Ko er — — 


* 
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17. der Zeugen en en in url Gebühren und Auslagen. 
Soweit Abſ. 1 Nr. 1, 2,5 meten as nit ber Der- 
jaͤhrung von zwei a unterliegen, —22 fie in vier Jahren. 

& 197. Im vier Sahren verjähren die Anfprühe auf Rüdftände von Zinfen,! 
mit — — der als Zuſchlag — — I Sn allmählicher SU a bed 
Kapitals zu entrichtenden Anfprüche auf uriy-r von Fig und 
Pahtzinfen, ſoweit fie nicht ai ie Vorſchrift des $ 196 Abſ. 1 Nr. 6 fallen, 
= die Anſprüche auf Rüdftände von Renten,®) Auszugsleiftungen, Bejolbungen, 

a er rg Unterhaltsbeiträgen®) unb allen auderen regelmäßig 
renben Leiſtungen. 
8 198. Die rung beginnt mit der Entftehung bes Ani 8. Geht 
nd auf ein —3 — a fo beginnt bie Yeah — — 
anblun; 
$ fon. Kann ber Berehtian bie Leiftung on verlangen, wenn er dem Ber- 
pflichteten gekündigt hat, fo funt die Verjährung mit dem Zeitpunkte, von 
welchem am bie Kündigung a ft. Hat der Verpflichtete die — zu 
bewirken, wenn feit der Kündigung eine beſtimmte Sri Sat verftrichen tft, fo wird is 
Beginn der Verjährung um bie Dauer ber Frift hiuausgeſchoben. 
$ 200. Hängt bie Entftehung eines Auſpruchs davon ab, daß ber Berech⸗ 
tigte von einem ihm zuſtehenben Aufechtungsrechte Gebrauch macht, fo beginnt 
5 em mit dem Zeitpunkt, von wel an bie Anfechtung auläffig iſt. 
330 — nicht, wenn bie Anfechtung ſich auf ein familieurechiliches Ver- 
ezieht. 

8 201. Die ber in ben HR 196, 197 bezeichneten Anſprüche be» 
at mit dem ee bes Sn abres, in welchem ber nad ben $$ 198 bis 200 
maßgebenbe Zeitpunkt eintritt. Kann bie Leiſtung erſt nach dem Ablauf einer über 
biefen Zeitpunkt hinausreichenden Friſt verlangt De fo begtunt die Verjährung, 
mit dem Schlufſe des Jahres, in weldem die Frift abläuft. 

$ 202. Die Verjährung ds gehemmt, folange bie Salage geftundet ober 
der en aus einem anderen Grunde vorübergehend zur Verweigerung ber 


Keil 
ir hair Bei findet keine Anwendung auf bie Einrede des Zurüdbehaltungs- 
vechts,) des nicht erfüllten Vertrags,e) der mangelnden Sicerbeitsleiftung, %) 
ber Vorausklage ) fowie auf bie nad $ 770 dem Bürgen und nad ben $$ 2014, 
2015 dem Erben zuftehenden Ginreben. 
203. Die Berjährun, ehemmt, folange der Berechtigte durch Stillftaub 
ber Mehtsyflen e innerhalb - RER —Aã der Verjaͤhrungsfriſt an der 
—2 verhiudert iſt. 


I Mufpruh, anf gezahlter nichtſchuldiger Binfen unterliegt bes 
j& J 
a Due. 


ter Ren — — die — 
Abſ. 2), bie in Gemätheit Ter 98 32 Dis Bub, ein ersehen 
Leibrenten (88 769 fi. — Beer von 1 55 — en Item zu en —— 
fein, bie Renten und und ——— it werden, 


aus Dane emaligen u en Berbande 
ee ing Meter an deren En la Abıdfun, Ag Velten in 
Gelb oder anderen vertretbaren Sachen beftehen, tft einflußlos 
®) Unterhaltungsbeiträge: 88 1800, 1861, 1678 bis 1580, 1601 fj., 1708 ff. bes 
——— — 
273 fi. ürgerlichen Geſetzbuchs. 
820, 822 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Pi 208° Sap 2, 867 des Bürgerlichen Gefegbucht. 
88 771 bis 778 bes Bürgerlichen —S 
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Unterbrechung der Verjährung durch Unerfennung der Schuld. 


1% 208 des Bürgerlihen Geſeynbuchs.) 


Ich erfenne zur Unterbrechung der Verjährung hierdurch an, daß 
ih dem Möbelfabrifanten Herrn Emil Witte bierfelbft für bie im 
Jahre 189% on mich zur Ausſteuer meiner Tochter Hulda, Ehefrau bes 
Steuerinfpeftord Hirſe zu Straßburg i. E. gelieferten Mobilien ben 
Betrag von 2200 M., Zroeitaufendzweihundert Mart ſchulde. 

Zugleich verpflichte ich mich, die Schuld in Theilzahlungen, wie es 
meine EıntommensverHältniffe geftatten, jedenfalls aber bid zum Ablauf 
bed Jahres 1902 abzutragen. 


Eilenburg, den 27. Dezember 1900. 


Friedrich Günther, 
Sqhloſſermriſter. 


Burgſchaft eines Sicherheitsbürgen. 


($ 239 der Bürgerlichen Gefegbucht.) 


Auf dem in ber Stadt Eilenburg in der Kirchſtraße belegenen, im Grunds 
buche von Eilenburg Bo. Il. Nr. 119 verzeichneten Hausgrundſtücke ftehen 
aus der Schuldurfunde vom 10. September 189: für die verwittwete Frau 
Regina Emilie Müller, geborene Knigge zu Döbel dreitauſend Mark zu 
5 Prozent verzinslic in Mbtheilung IL unter Nr. 9 eingetragen. 

Für diefe Forderung nebft Zinſen und Koften leifte ich der Gläubigerin 
Vürgihaft mit meinen gefammten Vermögen und verzichte auf die Einrede 
der Borausflage gegen den eingetragenen Beſitzer des Grundſtücks. 

Ih will jedoch an diefe Bürgihaft nicht Fünger als bis zum Ablauf des 
Jahres 1903 gebunden fein. 


Mogdeburg, den 3. Januar 1900. 


Dr. Emil Oldenburg, 
praltiſcher Arzt. 


18 


Schadenserſatz wegen Verlegung einer Perſon. 


(45 249, 259 des Bürgerlichen Wefepbuche.) 
ofen, den 3. März 1900. 

Hierdurch theile ich Ihnen ergebenft mit, daß Ihr als biffig bes 
tannter ſchwarzer Hofpund, welcher frei umberlief, geftern Nachmittag 
um 3 Uhr in ber Kopernitudftraße meine Tochter Emilie, 18 Jahre 
alt, in bie Wade gebiffen und nad bem Gutachten des praltiſchen 
Arztes Dr. med. Müller ſchwer verlegt Hat. 

Ich werde demnächſt die durch bie ärztliche Behandlung meiner 
Tochter entftehenden Arzt- und Wpotheterfoften und, follte meine 
Tochter einen bleibenden Schaden an ihrer Gefundheit erleiden, weiteren 
Schabenserfag von Ihnen fordern. 

Ferner theile ich Ihnen mit, daß meine Tochter zum theilmeifen 
Erwerb ihres Lebensunterhaltes Klavierunterricht in verſchiedenen 
Familien ertheilt, und Sie auch zum Erſatz des ausfallenden Unterrichtö« 
honorars werben in Anſpruch genommen werden. 


An Hochachtungsvoll 
den Hotelbeſitzer Herrn Trint, Eduard Ladewig, 
Wohlgeboren, Städtiſcher Gasinſpektor. 


Poſen. 


Aufforderung an einen Schadenserſatzpflichtigen mit 


Sriftbeftimmung. 
(6 250 des Bürgerlichen Bejegbuchs.) 
Merfeburg, den 3. Februar 1900. 

Euer Hochwohlgeboren Haben bei Ihrer geftrigen Anweſenheit in 
Hiefiger Stadt Ihr Schlittengeſpann, daß Sie jelbft führten, vor dem 
Haufe des Juweliers Dtto Pägig ohne Aufſicht ftehen laſſen; daſſelbe 
ging, während Sie bei gedachtem Jumelier Einkäufe machten, wie 
Ihnen bekannt ift, durd), und zerträmmerte die Gpiegelicheibe meines 
Sqaufenſters in ber Leipzigerftraße Nr. 18. 

Indem ih Ihnen von dieſem Vorfalle ergebeuft Kenntniß gebe, 
erſuche ich Sie, die Herftellung des Schaufenfter8 binnen 24 Stunden, 
vom Empfange dieſes Schreibens an gerechnet, bewirken zu laffen. F 

Die zertrünmerte Spiegeliheibe war aus ber Hiefigen Gladhands 
lung Gerold & Kunze bezogen, und finden Gie dort entſprechende 
Scheiben vortäthig. 

Nach Ablauf der geſtellten Friſt würde ich die Herſtellung dẽ⸗ 
Fenſters ſelbſt beſorgen laſſen und den Erſatz nach 8 250 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs in Geld verlangen. 


Un 
den Rittergutsbeſitzer Mit vorzügliher Hochachtung 
Herrn von Rnobelddorf, Albert Schmibt, 
Hochwohlgeboren Vädermeifter. 


auf 
Rittergut Körzen 
(bei Merjeburg). 


Verjährung. 37 


Das Gleiche güt, ig eine ſolche Verhinderung in anderer Welfe durch Höhere 


Semalt er eführt wird 

8 204. he Berl Berführun von Anfprächen zwiſchen Ehegatten iſt gehemmt, 
folange vie Ehe befteht.‘) Das Gleiche or von Anfprücden era altem und 
Kindern) während der en ährig! er Kinder und den Auſprüchen Bon 
dem eg und dem Mi 5 as der Daner des Vormundſchafts ⸗ 


5 I deſſen die Verführung gehemmt iſt, wird in 


die der 
er —E oder im ber Geſchäftsfähigkeit beſchräͤnkte*) 
ER ohne — Vertreter, 3 wird bie gegen fie ianfende erjährung ich 
vor dem Ablaufe vom ſechs Monaten nach dem — te vollendet ſchem bi 
ken unbeſchraͤnkt en wird oder der Mangel ber rd aufhört. 
Sf die Verfährumgefti ſechs Monate, fo tritt der für bie Verjährung 
teitimmte Zeitraum am I. Stel [e der ſechs Monate.) 

Diefe Vorſchriften are feine an, fowelt eine in der Geichäftsfähig- 
keit beſchränkte an 

$ 207. Die FH DL Anſpruchs, der zu einem Nachlaffe gehört oder 
ſich gen einen Nachlaß richtet, wird wicht vor dem Ablaufe von ſechs Monaten 
nach dem Zeitpuntte vollendet, in welchem die Erbſchaft von dem Erben angenommen 
oder der Konkurs Über ben Nachiah eröffnet wird oder von welchem an ber Anſpruch 
von einem Vertreter ober gegen einen DVertreter®) geltend gemacht werben kann. 
Sit die Verjährungsfrift kürzer als ſechs Monate, fo tritt ber für die Verjährung 
beitimmte Zeitraum am-die Stelle der ſechs Monate. 

& 208. Die Verjährung wird unterbroden, wenn ber Verpflihtete dem Be 
techtigten gegenüber ben u * hlchatizehimng, Zinszahlung, Sicherheits 
en ober en eiſe amı — 

209. e rum, unterbro wenn ber Berech ‚auf Be 
frieblgung ober auf Bei — des An eine Erthellung der —E 
Uaufei oder anf Erlafſung des Vollftreckungöurtheils Klage erhebt. 


Hemmung ahrung der Anſprüche zmii tt Iimmt ſich 
* Bu ber Richt A der nach den en us u Gr 


ur Richtigkeit: 5 — Aufloſung der Ehe und treffen Sy —— 
ober zur Aufldſung 

ie wiel Sie bie in 8 1848 Bor» 

u a in au, fü jeans * * ßz jahrung is nicht I u vorbehaltlich 


der 88 1845 bis 184 
her und Binder 1 es 


durch per 
Iren Talirebe Baer Later ge va dc ae Ac —— ws 1719, 
Kindesftatt Annehmende und der Angenommene AR 
Sen Beine m zwiſ⸗ en fiel ba 8 1915 das Ver⸗ 
e Dcher auf 3 Sale bei ben en ln ae 


eift 
" 9 Minen erlichen —— 
108, er ‚De Birgerfigen Gefepbucs. 
Y3- ee — Bleiben mithin noch dieſe Beiträume 
—ã 
2 112, ag ee den — buchs. 


Vertreter klommi neben dem la , ober Abr 2 
ne a pen on imamenen 
— — — weder Ins —— Ya IB N) ie nur * 
ſchwei dem —— 9 


—— 


88 Bürgerliches Gejepbud. 


2 bie Anmeldung des Auſpruche im Konkurfe; 
jr bie Geitenbmarung ber Aufrechnung bes Anfprucs im Prozeſſe; 
—— — ung in dem Prozeſſe, von deſſen Ausgange der Anſpruch 
al 
6. bie Borahme einer — —— und, ſoweit bie Zwangsvolli 
ben Gerichten ober auderen Behoͤrden zug cieſen {R, die Stellung des Antrags 
auf Zwangsvollitredun Ne Suaking 
8 210. gt die Zwähfigfeit des Rechtswegs won der Vorentfcheibung einer 
Behörde ab ober hat bie a en bes zuftäubigen Gerichts durch ein höheres 
Gericht Ei ag fo Sin die Be ährung durch Einreichung des Geſuchs au 
die Behörbe oder das hoͤhere Gericht im gleicher Weiſe wie durch Klagerhebung 
nuterbrochen, wenn bie Ka; — drei Monaten nach ber Erledigung bed Geſuchẽ 
erhoben wird. Auf dieſe u finden die Vorſchriften der 88 208 6, 207 ent- 
RE 1rDke Unkerbrefung darh Biagerfehung. be Bis ber 
je Un ung a um; mert fort, 
entfchleben ober Tech enter) j iſt. A 
—X der Nee in Folge einer Bereinbarung ober dadurch, daß er nicht 
wird, fand, ſo endigt bie —e— — mit ber letzten Prozeß · 
jet der — ober des Gerl Die nah ber Beenbi; * ber Unter 
Hair beginnende nene Verjährung wirh baburch, daß eine arteien ben 
weiter betreibt, in gle Be wie durch Klagerhebung re 
212. Be Unterbreung bu re ait als nicht erfolgt, wenn 
De ni: jurädgenonmen Bee durch ein nicht in Sache jelbft entſcheidendes 
aa töfräftig abgewiefen wird. 


Erbeit der * tigte binnen ſechs Monaten von neuem ae fo gilt bie 
Verjährung als durch die Erhebung der erften Klage unterbrochen. Auf dieſe Frift 
finden die Vorſchriften der 88 20% 206, 207 entſprechende Anwendung. 

$ 218. Die Unterbrehung durch Zuftelung eines Zablumgebefehis” im Mahn- 
werfahren gilt ald nicht ei ie wenn Die Wirkungen der Rechtshangigkeit — 

$ 214. Die Uni durch Anmeldung im Konkurfe banert fort, bis 
der Konkurs beendet tft. 

Die —— — gilt als nicht erfolgt, wenn die Aumeldung zurüd- 
jenommen 
Wird bei der Beendigung bes Konkurſes für eine Fordernng, bie in Folge 
eines bei ber Prüfung —— Widerſpruchs in Prozeß befang en tft, ein Betrag 
urhebehalten, fo banert bie Unterbrehung and nad) der Bean des Konkurſes 


Der Erf, 
bie a .J Kari in Mahnverfahren; 


fort; — — — fich * gt * 1. 
Geltendin⸗ ufrechnun 
oder 3 — fort, bis —— * — * 


anderweit erledigt iſt; die Vorſchriften des 211 abſ. 2 * nmwendung. 

Die Unterbrechung gilt ald nicht erfolgt , wenn nicht binnen ſechs Monaten nad 
ber Beendigung bes Projeſſes Klage in erriebigung oder Beftftellung bes Auſprucho 
erhoben wird. Auf diefe Helft finden bie Vorjäriften der $$ 203, 206, 207 ent- 

ſprechende Anwendung. 

$ 216. Die Unterbrehun, ornahme einer — Terug ‚area on 

au niäht erfolgt, wenn bie — — auf Antrag des 
wegen Mangels ber geſetzlichen Vorausſetzungen aufgehoben wird 

Die Unterbrehung durch Stellung bed Antrags — rangevollſtredung gie 
as nicht aus uicht erfolgt, wenn dem Antrage nicht ſtattgegeben ober ber Autrag vor 


J — 


Berjägrung. 89 


Boernahme der BVolftrelungshandlung zurücgenommen ober bie erwirkte Boll 
ee el nah Abf. 1 aufgehoben wird. 

ird die Verführung unterbrochen, fo Tommt bie bis zur Unterbrechung 
verfiifene Zeit wit in Dame: eine neue Verjährung kann erft nach ber Ber 
| der Unterbrejung beginnen. 

18. Ein —— —S Anſpruch verjährt in dreißig Jahren, 
auch wenn er an ſich einer kürzeren Verjährung unterliegt. Das Gleiche gilt von 
dem Anſpruch ans einem vollftredbaren Bergleid oder einer vollftrelbaren Urkunde 
fowie von einem Anfpruche, welcher durch bie im Konkurs erfolgte Beftftellung voll- 


ar geworben ift. 
Soweit fich Bi hefiſtellang auf regelmäßig ig ar erft künftig fällig 
— Leiſtungen bezieht, bewendet es bei ber kürzeren Verjährungsfrifi. 

219. ABS vechtskräftige Entiheibung im Sinne des $ 211, Abſ. 1 und 
ne Abf. 1 gilt aud ein unter Vorbehalt — rg techtöfräftiges Urteil. 
g2 SIR ber Anſpruch vor einem Scyiedögericht oder einem beſonderen 

Gerichte, * einem Verwaitungegericht oder einer —— — geitend zu 
eine finden die Vorſchriften 88 209 bis 213, 215, 216, 218, 219 ent 


Sind in dem ee die Schiebsrichter nicht ernammt oder iſt bie Er- 
nennung eines © richters aus einem anderen Grunde erforberlih ober kann bad 
Schiedsgericht nah ber Erfüllung einer fonftigen gar) angerufen 
werben, fo wirb bie Berfährung ſchon dadurch unterbroden, daß ber Berechtigte 
das zur Griebi aa me ber hg A Teinerfeita Erforberlihe vornimmt. 

& 221. langt eine Sache, in Anfehung deren ein bingliher Aufpruch ber 
Be Rechtsnachfolge in den Beſitz eines Dritten, fe kommt bie während bes 
era n Rehtönorgängers ven Verjährungszelt dem Rechtönachfolger zu 


ar ze. Nach der Vollendung ber Verjährung if der Verpflichtete bereihtigt, 
Die Leiftung m verweigern.?) 
Das zur Befriebigung eines verjährten Anſpruchs Geleiſtete kann nicht zuräd- 
—— Seien, A wenn die 2eiftung in Unfenntuig der Verjährung bewirkt 
leide gilt von einem vertragsmäßigen Anertenntulfe fowie 
der 2 Slderfeltleifen bes Verpflichteten. 
$& 223. Die Berkährung eines Anfı —ã für ben eine Hypothek ober ein 
rag Air a hindert Sa Berechtigten nicht, feine Befriebigung aus dem ver- 
klar mbe zu fu 
Iſt zur Sicherung eines Anſpruchs ein Recht übertragen worben, jo Tann die 
Rütäherkrng nit auf Grund der Verjährung bes An — gefordert werden. 
Dieſe Vorihriften finden keine Anwendung bei der Verjährung von An« 
— N Rüdftände von Zinfen aber anderen wieberlehrenden Leiftungen. 
Mit dem Hanptanfpruche verjährt ber Auſpruch auf bie von- ihm ab» 
— —X wenn bie für dieſen Aufpruch geltende beſondere 
vollen! 
2 er eg a 
af ae terung ber Pa — FE ie Fe 


— 3 ben — 


— en auf : 
— ——— der er im a a ——— bee 


40 Vurgerliches Geſetbuch. 
Sechfler Abſchnitt.) 
Ausübung der Rechte. Selbſtvertheidignug. Selbſthülſe. 


8 9236. Die Ausübung eines Rechtes iſt unzuläfflg, wenn fie nur ben Zweck 
vier Tann, einem Underen Schaden zuzufügen. 
M.- gay reg —* der h — 
thwehr ejenige ui e or] , um einen gegen. 
& re Angrif von fi ster einem Auderen abzuwenden. * 
en 2238. Wer eine fremde Sache beſchädigt ober zerftärt, um eine durch fie 
drohende Gefahr von fi ober einem Anderen abzuwenden, handelt nicht wiber- 
Fr wenn bie Beiükbigung oder bie — mr Abwendung ber Gefahr 
ch iſt ⸗) der Schaden nicht außer —E zu der Gefahr fteht. 
Sie — Handelude die Gefahr verſchuldet,) fo iſt er zum Schadens ” ver · 
rigen. 239. Wer zum Zwede ber Selbfthülfe”) eine Sache wennimmt, 
ober befhädigt oder wer zum Zwede ber Selbfthälfe einen Verpflichieten, wel 
Flucht — iſt, fefintmmt ober den Widerſtand des Verpflichteten gegen in 
Handlung, bie bieſer I dulden verpfliätet ift, beſeitigt, Handelt wicht widerrechtlich, 
wenn obrigkeitlihe Hülfe nicht vechtzeitig zu erlangen fit und ohne fofortiges Ein- 
greifen die Gefahr — baß die Verwirklichung des Anſpruchs vereiteft ober 
weſentlich erſchwert 
230. Die En barf nicht weiter gehen, als zur Abwenbung ber 
Gef! es ift. 
all der Wegnahme von Sachen ift, fofern nicht Zwangsvollftredung 
erwirkt wirb, der dingliche Arreſt zu beantragen. 
Im Balle der Feſtnahme des Verpflichteten iſt, fofern er nicht wieder in Frei» 
Yan Kae wich, en Berker — aeg m am ie zu Be: 
agen, e nahme erfo ei tete unverzäge 
lich dem Ger: ben vorzuführen. s un a en 


wer Die rg bes fechöten Ubf beftimmen, inwieweit eine an (4 
tliche Handlung erlaubt iſt, wenn fle zum Bivede ber ‚net ic mg o 
höüfe a Free wird. 


in zwidrigen U 
Pr) —* ar F ER ge w Pur un — eh er 


H elche 
— erheb⸗ A ee Süzner 


ter Elanb er Kan — — — 


laubte; die ek nad) ben Vo 
die B Laub 
en Bars ee Sr 


Jemand vr 

[ vermag, ba — 

en: tes Then — del — 
t zuläft Geh 4 Eee, we 35 z 
An —— — regelmäßig ber —&S ber nr Schabens« 
daß ii 

Kr. —— —— —A— p van. ber We 
teilung. opne Kebeutne 17 Ein ——— ter — wartantı I 
— Ch erlaube 
Pr ER Swen ea a ment 


Sicherheitsleiſtung. 41 


der u tr ey eg t bie Rüdgabe be 
— — — Tellafinng bes Be un lich = 


—F 
ei der im $ 229 ichn Handlungen in 

* ae ee dep vi Ka Kal = De ae Enke —— 

jeien, . 

—** — — Pet nicht auf —E Ber un. 





Siebenter Abſcbnitt. 
Sicherheilsleiſtuug. 
2333. Ber Sicherheit zu leiſten hat, kann!) dies bewirken 
s = ng9 * Geld nö ——— apieren, 
ee von Forberungen, die in das Reihefhuhbud ober in das 
ulbbud eines Bundesftants eingetragen find, 
v de mbung beweglicher Sachen, 
Beftellung vom Hypotheken an inlänbifhen Grunbftäden, 
Verpfänbung von Forderungen, für bie eine Hypothek an einem in- 
Bra —— befteht, ober durch — udung von Grund- 
— ober Rentenſchulden an inländiſchen Grundſtücken 
nicht in dieſer Weiſe geleiſtet werden, ſo i die Stellung 
Se RS" art der Giktergpeng erut ber Bett 
r ng erwirbt der ein Pfandrecht au dem 
Hinterleg In Gele oder an ben Binterleg ten Werthpapteren 24 ee das Gelb 
oder * papiere nach Ianbesgejeglicher Vorſchrift in das Eigenthum bes Fiskus 
ober der als — Sn Anftalt übergehen, ein Pfandrecht am 


8 
234. Wert! En rs r Sicherheitsleiſtung nur met, wenn fie auf 
= Sale —— —— haben und einer —— — in der 
erg gl eg t werben barf. Den Inhaberpapieren ftehen Orberpapiere 
Fri mit dem Blankoindoſſament verjehen find. 
Mit den Werthpapieren die Zins, Renten, Gewinuantheil- und Er · 
ae zu binterlegen. 
—— ge Slcherheit nur in Höhe von drei Viertheilen bes 


—* — —* — gung von Geld ober von Werthpapieren St 
bat, iſt ee das hinterlegte Gelb gge geeignete Werthpap 
N 1 eigen Werthpapiere gegen andere geeignete Werthpapiere ober gegen Gelb 


$ 236. Mit einer Budjforberung ga das Reid) ober gegen einen Bundes- 
ſtaat Tann Sicherheit nur in Höhe von Viertheilen des Auröwerthes der Wertb- 


2 Unter ben verſchiedenen zuläffigen Sicherheitsmitteln hat ber Verpflichtete 

Beittimmungen VBehörben oder 

— een Se ee —* mit ber Wirkung 
— fann —— des Burgerlichen )- 


—— ——— angelegt werben darfen vergl. 
3 Gehe erg u 





42 Bürgerliches Geſehbuch 


yapiere geleiftet werben, beren Aushänbigung ber Gläubiger gegen Löſchung feiner 
Sorberung verlangen Tann. 

$ 237. Mit einer beweglichen Sache kann Sicherheit nur in gr von zwei 
Drittheilen bes —— geleiftet werben. Sachen, deren Verderb zu be⸗ 
ſorgen ober deren Aufbewahrung mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden ift, 
— rüdgewiefen werben. 

38. Eine Hypothelenforderung, eine > ober eine Reutenſchuld 
iſt ie Sicherheitsleiſtung nur geeignet, wenn fie ben Borausjegungen entfpricht, 
umter denen am Orte der Sicerheitäteiftung —— — ta Hypotl forderungen, 
—— oder Rentenſchulden angelegt werden d 

Eine Forderung, für bie eine Slcherungohrpothet h beſteht, iſt zur Sicher 
er) nicht erpnet, " ng — 

. Ein Bür| tauglih, wenn er ei öhe ber leiftenden 
Eigeseit er befigt und feinen Arsen Gerlätafand im 


ide Bat. 
Sid Bürgfhaftserfiärung muß den Verzicht auf bie Einrede ber Borausklage 


240. Wird bie geleiftete St it Verſchulden des 2 
BR fo tft fle an je arg iherheit zu Pre a 


Zweites Buch. 


Recht der Schuldverhältniſſe. 


Srfier Abſchnitt. 
Inhalt der Schuldverhältniffe. 
Erſter Titel 
Verpfiigtung zur Leiftung. 


& 241. Kraft des Schuldverhältn — iſt der Glaͤubiger berechtigt, von dem 
—— * eine Leiſtung zu fordern. Leiftung Tann auch in einem Unterlafjen 


Ae. Der Schuldner iſt verpflichtet, die Leiſtung ſo zu bewirken, wie 
Treu und Glauben mit Rückſicht anf bie Verkehrsſitte es erfordern. 


©. 8 1184 des B | 
BER IT* en 4 ben 88 2B4 SiS 900 Begeifnete 


das Säulbverfälmiß werden ön ieh 
) Sing —— Erbe vet a aloe 


mdet: der perjönliche Un! 
ga eg gg = bie —ã re F lichkeit des — 
ewirtung der Lei] Ueber bie hen je — ers und 
bie hr —— Are an fi nicht bins, Ausb elonbexe Koi be dem — 
Verſcha gerichteten rechte gegen einen 
dann A be * * wenn dieſer bie Sa a. Rem ya — erworben 
—* eines Schuldver ſolche Zeiftungen fein, die für 


at. — 
as Pre ein Vermögenßinterefie nid Haben. 


Verpflichtung zur Leiftung. 45 


343. Wer eine nur ber — ne beftimmte Sache ſchnldet, hat eine 
Sache von mittlerer Art und Güte 
Hat der Schuldner das zur pen einer folden Sache feinerfeits Erforder⸗ 
liche gm ke en fich das nn auf dieſe Sache. 
in ansläubiiher Währung ausgedrückte Geldſchuld im In⸗ 
— jo * die Me in Reihswährung en es jel denn, daß 
iin Mr anslänbifher Währung auadrücklich bedungen ift. 
Die Um Deere erfolgt —* dem Kurswerthe, der zur Zeit der Zahlung für 
den Bahlungsort!) maßgebend 
245. eine Gelb S in einer beftimmten Münzjorte len, bie 
ie = Bett Be nicht mehr im Uminufe befindet, Ib iſt ar fe 
ge wenn die Münzforte nicht beflimmt wäre. 
Sf eine Schuld nad) Geſetz oder Rechtsgeſchäͤft zu ——— ſo Wirt 
vier * Ya für das Jahr zu entrichten, * nicht 


& a Iſt ein hoͤherer Zinsſatz als ſechs vom Hundert für das Jahr ver⸗ 
einbart, fo kann der Schuldner nach dem Ablaufe von ſechs Monaten das ee 
unter Einhaltung einer Kündigungefrifi von ſechs Monaten kündigen. Das 
ern kaun nicht durch Verteng ausgeſchloſſen ober beſchränkt 


eg riften gelten niı Schuldverſchreibu auf den Juhaber. 
8 248. ein im — ee tere ll Binfen wieder 
4 Se tragen follen, iſt nichtig. 
en en und Suhaber von Baulgeſchäften können im nor- 
5 nicht erhobene Zinfen von Einlagen als neue — 
en —— ln. Krebitanftalten, die beredhtl; d, für ben Beten, 
Sana, gewährten a Kg Schuldv⸗ —— auf den Sn se 
auszugeben, Zönnen fi bei folden Darlehen die —E rücdftändiger Zinſen 
ge voraus werfprechen lafien. 


Alte eg Wer zum Schadenserſatze verpflichtet ift, hat ben Zuftand herzu · 
— oA beftehen würbe, un ber ge 5* —— Bere nicht ne 
gi u_wäre. en einer on ober wegen jung einer 

555 en 1 ber Gläubiger Aa ber derfelung ben 
ngen. 

— ur rg Gläubiger Tann dem Erſatzpflichtigen zur Herftelung eine an- 

Er eflene Friſt mit der Erklärung beſtimmen, saß er bie Herftellung nad bem 

blaufe ber Friſt ablehne. Nach dem Ablaufe der Friſt kann- der Slkubiger ben 

Srjab in Geld verlangen, wenn nicht die Hung rechtzeitig erfolgt; ber Anfpruch 
mf die Heritellung iſt ausgeſchlofſen. 

$ 251. Soweit bie Herftellung bay 2 ober zur Entichäbigung bes 

Släubigers nicht genügend iſt, hat ber ap lichtige den Gläubiger in Gelb zw 


entſchaͤdigen. 
Der Erſatzpflichtige kann den Gläubiger iu Geld entſchädigen, wenn bie Her- 
flellung nur nr ware Aufwendungen möglid, i 3 

$ 2352. Der ia jegende Schaden umfaßt auch deu emigamgenen Gewmu. 
As entgangen Gewinn, welder nad E gewöhnlichen Laufe ber Dinge 
ober nach ben befonderen Umftänden, insbeſoudere nach den getroffenen Unftalten 
und Vorkehrungen, mit Wahrſcheinlichkeit erwartet werben Tonnte.®). 


Be, Orte, für nee ein befonderer Kurs nicht befteht, entſcheidet der Kurs bei 


Bereich ber Ort 
RR) nn Fee nicht —— — een Veit "Berhatens Hat der Erſer 
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& 258. Wegen eines Schadens, der nicht ) V— haben tft, Tann Ente 
feibigung in Gelb nur in den buch bad Geſetz mten Bällen geforbert 
wei 


—X Hat bei der Entſtehung des Schadens ein Verſchulden des Be- 
ſchaͤdigten mitgewirkt, fo hängt bie ——— Erſatze ſowie der Umfan 
des zu leiſtenden Erſatzes von ben Umſtaͤnden, Velondere davon ab, wine 
der Schaden vorwiegend von dem einen ober dem anderen heile verurfacht 


worden ift. 

Dieb gilt aud dann, wenn fidh das Verfchulden bes Beſchädigten darauf be- 
ſchraͤnkt, von ex unterlaffen hat, ben Schulbner auf die Gefahr eines ungemöhn) 
Hohen Schadens aufmerffam zu machen, bie ber Schulbner weber kannte 
Tennen mußte, oder daß er unterlafien Hat, ben Schaden abzuwenden oder zu 
anindern. je Vorſchrift des $ 278 findet entfpreihende Anwendung. 

8 255. Wer für den Verluft einer Sache ober eines Rechtes Schadenserfah 
zu leiften Hat, ift zum Erſatze nur gegen Abtretung ber Anſprüche verpflichtet, die 
dem Erjagberechtigten auf Grund bes Eigenthums an ber Sache oder auf Grund 
des Rechtes gegen ‚Dritte zuftehen. - 

$ 256. Wer zum rate von Spas verpflichtet ift, hat den auf 
jewenbeten Betrag oder, wenn andere Gegenftänbe als Gelb aufgewenbet worden 
An, den als Erfah ihres Werthes zu zahlenden Betrag von ber Zeit der Hufe 
wendung an zu verzinfen. Sind Aufwendungen anf einen Genenftanb zn 
worden, ber dem Grjagpflichtigen herauszugeben iſt, fo find Zinſen für bie Zeit, 
für welche dem Erſatzberechtigten die Nutzungen ober bie Früchte bes jenſtandes 
ohne Vergütung verbleiben, nicht zu entrichten. 

8 257. Wer bereihtigt if, Erſatz für Kata zu verlangen, bie er 
für einen beftimmten Zwed macht, Tann, wenn er für biefen Zwed eine Verbind- 
üchkelt eingeht, Befreiung von ber Verbindlichkeit verlangen. St die Verbinblid- 
= ben nicht fällig, fo kann ihm der Erſatzpflichtige, ftatt ihn zu befreien, Sicher ⸗ 

en. 


$ 258. Wer berechtigt iſt, won einer Sache, bie er einem Anderen berauszu- 
geben Hat, eine Einrichtung wegzunehmen, hat im alle der Wegnahme die PER 
auf feine Koften in den vorigen Stand zu fegen. Erlangt ber Unbere ben 8 
ber Sade, b {ft er verpflitet, bie Wegnahme der Einrichtung zu geftatten; er 
Tann die Geftattung verweigern, bis ihm für ben mit der Wegnahme verbundenen 
Schaden Sicherheit geleiftet wird 

$ 259. Wer verpflichtet tft, über eine mit Eimahmen ober Ausgaben ver- 
bundene Berwaltung Rechenſchaft abzulegen, hat dem Berechtigten eine die georbnete 
Zufammenftelung der Einnahmen ober der Ausgaben enthaltende Rechnung mit- 
gutheilen und, foweit Belege ertheilt zu werben pflegen, Belege vorzulegen. 

Befteht Grund zu ber Annahme, daß bie in ber Rechnung enthaltenen An- 
aben über die Einnahmen niht mit ber erforberlichen Setgten gemacht worden 
ind, fo Hat ber Verpflichtete auf Verlangen ben Offenbarungseid dahin zu 

leiften: 


daß er nach beſtem Wiſſen die Einnahmen fo vollftändig angegeben hat, als 
er bazn im Stande jet. $ 
In Angelegenheiten von geringer Bedeutung befteht eine Verpflichtung zur 
@eiftung bes Dfenbarungseids nicht. N 
Das fogenannte Wfeftioninterefie aber der Werth ber beſonderen Vorliebe in 
i leiftenben 


bet der tgung 

Baer der Ai u Griotigtng wiß ecyeden, nor au de Bald 
auf rherſtellung de früheren Buftandes (5 249), wann und fowelt biefer in den in 
Betracht fommenden Fällen praftiih werben kann. 
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Leiftung des Dffenbarungseides über Einnahmen aud einer 


Verwaltung. 
(& 259 ded Bürgerlichen Geſetz buchs.) 


Antrag 


des Rentiers Ernſt Friedrich Schütte, 
wohnhaft in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 23, 


auf 


Leiftung des Offenbarungseides 
Seitens des Verwalters Dito Emil Bünger, 
wohnhaft zu Briefen 
über die Einnahmen aus der Verwaltung 
des Bauerhofes Nr. 9 zu Briefen. 


PATH 


Durch mündlichen Vertrag vom 3. Januar 1900, Habe ich bie 
Verwaltung und Bewirthſchaftung meines zu Briefen belegenen, im 
Grundbuche von Briefen Vd. I Nr. 9 eingetragenen Bauerhofes Nr. 9 
dem Verwalter Otto Emil Bünger übertragen und benfelben unterm 
felben Tage zugleich bevollmächtigt, mich in allen die Verwaltung und 
Bewirthſchaftung des Gutes betreffenden Geſchäften zu vertreten. 

Bum Beweiſe überreiche, ich anliegend die Nr. 1 des Kreisblatts 


nn Dftprignig, in welhem ic die Uebertragung ber Verwaltung unb 


= 


Bewirthſchaftung des Bauerhofes an den Verwalter Bünger und bie 
Vertretungsvollmacht defielben öffentlich tund gegeben habe. 

Der Verwalter Bünger hat mir nun zwar für das Jahr 1900 
eine die Einnahmen und Ausgaben ber Merwaltung enthaltende 
Rechnung mit Belägen, foweit folche eriheilt zu werden pflegen, vor- 
gelegt. 

Ich Habe jedoch Grund zu ber Annahme, daß bie in der Rechnung 
enthaltenen Angaben über die Einnahmen nicht mit der erforberlichen 
Sorgfalt gemacht find. Der Bauer Ernft Hitzig in Briefen, der uns 
mittelbare Nachbar meines Grundftüds, hat nämlich gelegentlicy meiner 
Unmefenheit auf meiner dortigen Befigung im November v. 3. mir 
gegenüber die Bemerkung fallen laſſen, ich müſſe aus ber Obftnugung 
meines Grunbftäds im Jahre 1900 eine ganz beſonders große Ein- 
nahme erzielt Haben, ba die Aepfel und Birnen vorzüglich gebiehen und 
die Bäume zum „Brechen voll geweſen“ feien. 

Beweis: Beugniß des Bauern Ernft Hipig in Briefen. bZ 

In ber gelegten Rechnung find nun an Einnahmen aus ber Obft- 
nugung nur 183 Mark aufgeführt, während im Vorjahre durch dem 
früheren Verwalter Emft Götze, jept als Eigenthümer in Defiom 
wohnhaft, bei einer ſehr geringlügigen Obfternte 231 Mark erzielt find. 

Beweis: die beigefügte Rechnung für dad Jahr 1399. 

In dem Hier beigefügten Briefe des Ernft Göge vom 


we. Dezember 1899 erklärt berfelbe, daß bei ber ſehr reichlichen Obſt⸗ 
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ernte des Jahres 1900 und ben gleichwohl fehr Hohen Preiſen des 
Obſtes der Ertrag des Obſtes meines Grundſtüds anf mindeſt 350 bis 
375 Mark anzunehmen fein dürfte. 

Ih bin daher berehtigt, von dem Verwalter Dito Emil Bünger 
in Briefen die Leiftung bed Offenbarungseibes über bie richtige Angabe 
der Einnahmen aus feiner Verwaltung zu fordern. 


Sch beantrage, 4 
ben Verwalter Dito Emil Bünger zu Briefen zu einem anzus 
ſetzenden Termin zu laden und ihm ben Offenbarungseid dahin 
abzunehmen, daß er die Einnahmen aus ber Verwaltung und 
Bewirthſchaftung des Bauergut3 zu Briefen im Jahre 1900 nad) 
beftem Wiſſen jo vollftändig angegeben habe, ald er dazu im 
Stande geweſen fei. 


Berlin, den 3. März 1901. 
Ernſt Friedrich Schütte. 


An . 

das Königliche Amtsgericht 
zu 

BWittftod. 


Befriedigung des Gläubigerd durch einen Dritten. 
($ 368 bed Bürgerlihen Geſetzbuchs.) 
Stuttgart, den 2. April 1900. 

In der Civilproceßſache des Kaufmanns Ernſt Menzel Hierfelbft 
wider den PremiersLieutenant a. D Adolf Schnigel find durch Sie 
bei dem Bellagten ein brauner Sommerüberzieher und ein ſchwarzer 
Geſellſchaftsanzug für eine Forderung des Kläger zum Betrage von 
42 Mark gepfändet worben. 

Die gepfändeten Saden find aus meinem Garderobengeſchäft ber 
zogen, erſt theilmeiß bezahlt und mir bis zur völligen Tilgung bes 
Kaufpreiſes verpfändet 

Durch die Zwangsvollſtreckung Taufe ich Gefahr, mein Pfandrecht 
an ben für den Kläger gepfändeten Sachen zu verlieren. 

Ich made daher von dem mir nach $ 268 ded Bürgerlichen &es 
feßbuchs zuſtehenden Rechte, den Gläubiger zu befriedigen, Gebrauch, 
fende Ihnen beifolgend den Klagebetrag von 42 Mark umd zur Dedung 
der entftandenen Koften 8 Marl. 

Id bitte, die gepfändeten Sachen fofort freizugeben und den zus 
Dedung ber Koften nicht erforderlichen Geldbetrag mir zurüdzufenden, 
bezw. den etwa noch fehlenden mir aufzugeben. 


An Hochachtungsvoll 
den Gerichtsvollzieher Meyer, 
Heren Grote, ei : Garderobengefchäft. 


Markiftraße Ar. 48. 


Verpflichtung zur Leiftung. 45 


360. Wer verpflichtet ift, einen Inbegriff von Gegenſtaͤnden) ee 
ober * ben Beſtand eines ſoichen Jubegriffs Auskunft?) zu ertheilen, hat dem 
- nr bes Beftaubes re 
Ei der Annahme, daß das Verzeichui wicht mit ber erforber- 
een) u ſtellt worben iſt, fo bat der Verpflichtete auf Verlangen bem 
rungselb dahin zw leiften: 
daß er nad beftem Wiſſen ben Beſtand jo vollſtändig angegeben habe, als 
er dazu im Stande fei. 
Die Vorſchrift des $ 259 Abf. 3 findet Anwendung. 
8 261. Der ee va iſt, ſofern er wicht vor dem Pro; Progeögerih 
leiſten * m dem —— bes Ortes zu en an welchem bie — 
zur legung 1 e Berl bes Verzeichnifſes zu ho iſt. Hat 
der Berpflitet feinen Sant ober jeinen Aufenthalt im Inlande, jo kaun er 
ben Eid vor bem Amtögerichte des Wohnfiges oder des Aufenthaltsortes Teiften. 
sefäliehen. Gericht Tann en den Umftänden entiprehende Aenberung der Eidesnorm 
e 
Die Koſten der Abnahme des Eides Kat derjenige zu tragen, welcher bie 
Leiſtung bes Eides verlangt. 
$ 262. Werben mehrere Leiftungen in der Weiſe geſchuldet, daß nur An 
& ei bie — su bewirken iſt, fo ſteht das Wahlrecht im Zweifel dem 
ulbner 
& 20 Die Wahl erfolgt durch Erklärung gegenüber bem anderen Theile.‘ 
Die gewählte Leiftung güt als bie von —X an allein geſchuldete. 


$ 264. Nimmt der wahlberechtigte Schuldner die Wahl nicht vor dem Be 
ginne der Zwangevollſtreckung vor, fo kann ber Gläubiger die Zwangsvollſtreckung 
* Kt Wahl anf die eine oder anf bie andere Leiſtung richten; ber Schulbner 
in fo lange nicht der Gläubiger die gewählte Leiſtung ganz oder zum 

Eu empfangen bat, durch eine ber übrigen Leiltungen von feiner Verbindlichkeit 
bei 


Sf der wahlberechtigte Gläubiger im Berzuge, fo ann der Schulbner ihn 
unter Beftimmung einer angemeffenen Zrift zur Vornahme ber Wahl aufforbern.d) 
Mit dem Ablaufe der Frift geht das Wahlrecht auf ben Schuldner über, wenn niht 
ber Gläubiger rechtzeitig die Wahl vornimmt.‘ 


Pe — Ausdrude „Begenftand“ verſteht das Bürgerliche Geſetzbuch ſowohl 
2) Rergl. 3. B. 88 1421, 1681, 1890, 1891, 2018, un. des —— — 
rg Dos Bei ga hat * nich vioß eine fogenannte Sadgefam: 
unter gemeinjame: sg zu Se pflegt a ee —X oe, i Sn 
inventar), im Auge, (men * S Bag vn ei welcher ber etipte 
ee ae ee en Fr nicht in ber Lage iſt, die 
Das Wahlrecht des Schuldners b wel⸗ d Idüber- 
(88 415, Heen die Pe — En * — een 
Bar m eos iſt nicht von der Annahme bes andern Theiles abhängt 
nm on der me al 
Die * unterliegt kleiner Form fie kann fact a 1 ausdrüdiih, als — 
Auf bezw. T finden insbeſondere die Be» 


orderung und ei jehen von dem ulbner direkt aus, ohne An» 
— ee. Exit wenn ber © * die —E der Aufforderung ober bie 
Ungemefjenheit ber Et Defizite, tritt —— die en liche Entſcheidung ein. 

© Stehen mehrere Berfonen auf der berechtigten Seite, fo legt eine Gemein, 
haft vor, und enticheiden umter ihnen — Ye Ausübung der Wahl die allgeme! 
orichriften über die Gemeinſchaft (88 741 ff.). 
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& 265. Iſt eine ber Lelftungen von Anfang an —ã oder wird fie 
ter uumoöͤglich, fo beſchränkt fi das Schuldverhältniß auf brigen Leiftungen. 
je Beihränkung tritt uicht ein, wenn bie Leiftung in Folge eines Umſtandes 

unmöglich wird, deu der nicht wahlberechtigte Theil zu vertreten Kat. 

$ 266. Der Schuldner iſt zu Theilleiſtungen wicht berechtigt.t) 

8 267. Hat der Schuldner nicht in Perfon zu leiſten, fo kann auch ein 

Dritter die Leiftung bewirken. Die Einwilligung bes Schuldners ift nicht erforderlich. 

Der Gläubiger kann die Peiftung ablehnen, wenw der Schuldner widerfpricht. 

$ 268. Betreibt der Gläubiger die Zwangsvollſtreckung tu einen dem Schuldner 

gehörenden Gegenftaud, fo iſt Feder, der Gefahr läuft, durch die Zwaugsvollſtreckung 
ein Recht an dem Gegeuſtande Ei verlieren, berechtigt, bem Glänbiger zu befriedigen. 
Das gleiche Recht fteht dem Beſitzer einer Sache zu, wenn er Gefahr läuft, durch 
die Zwangsvollfiredung ben Beſitz zu verlieren. 

Die Befriedigung kann and durch Hinterlegung oder durch Aufrechnung 


Igen. 
— der Dritte den Gläubiger befriedigt, gt bie Forderung auf Ihn über, 
Der Vebergang kaun wicht zum Rachtbelle bes Glaͤubigers geltend gemacht werben. 

8 269. Sit ein Ort für die Leiſtung weder beftimmt ned) aus deu Umftänden, 
insbeſondere aus ber Natur bes Schuibwerhältuifies, zu entnehmen, fo Hat die Leiſtung 
an dem Orte zu erfolgen, an welchem ber Schuldner zur ber Entftehung . deö 
Schuldverhättuifies feinen Wohnfik hatte. 

Iſt die Verbiudlichkeit im Gewerbebetriebe Säulbuers entflanden, fo tritt, 
wenn der Schuldner gewerbliche gg nr am einem anderen Orte hatte, 
der Ort der Niederlaffung an die Stelle des Wohnfiges. 

Aus dem Umftand allein, da der Schuldner bie Koften der Berfendung über- 
uommen bat, iſt nicht zu entnehmen, daß der Ort, nach welchem bie jenbung zu 
erfolgen hat, der Leiftungsort fein foll. 

$ 270. Gelb hat der Schuldner tm Zweifel auf feine Gefahr und feine Koſten 
dem Öläubiger an befien Wohnfig zu übermitteln?). 

Sft die Forderung Im Gewerbebetriebe des Gläubiger entftanben, fo tritt, wenn 
ber Ötäubiger feine gewerbliche Niederlafjung an einem anderen Orte hat, ber Ort 
der Niederlafiung au die Stelle des Wohnfites. 

Erhöhen fich im Folge einer nach der Eutſtehung bes Schuldverhältniſſes ein- 
tretenden Aenderung bes Wohnfiges oder der gewerblichen Nieberlafinng des Bläubigers 
die Koften oder die Gefahr der ge fo hat ber Gläubiger im erfteren 
Galle die Mehrkoſten, im letzteren Kalle die Gefahr iu fragen. 

Die Vorſchriften über deu Lelltungsert bleiben br. 

8 271. Iſt eine Zeit für die Leiftung weder beftimmt, noch aus den Umfländen 
E entnehmen, fo fann ber Öläubiger die Beiftung fofort verlangen, der Schulbner 

e 


Ko bewirken. 
ft eine Zeit beftimmt, fo iſt tm Zweifel anzunehmen, daß ber © 
die en wicht wor diefer Zeit verlangen, ber Schuldner aber fie vorher 
wirken kann. 
8 272. Bezahlt der Schuldner eine unverzinslihe Schuld vor der Fälligkeit, 
jo iſt er zu einem Abzuge wegen der Zwiſchenzinſen nicht — t. 
$ 273. Hat der Eguldner aus demfelben rechtlichen Verhältniß, auf dem 
jeine Verpflichtung beruht, einen fälligen Anſpruch gegen den Gläubiger, fo kann 
er, fofern nicht aus dem Schuldverhältnifſe fi ein exgiebt, die geſchuldete 


1) voraudgeiept, daß nicht nach dem Inhalte bes Schuldverhältniſſes Theilleiſtung 
geboten oder zuläf n iſt. 

) Unberührt bleiben die Borſchriften. nad) welchen Bahlungen 
aus Öffentlichen Kafien an ber Kaffe in Empfang zu nehmen find. Wirt. 92 des Ein⸗ 
führungsgefegeß zum Geſenbuch. 


Berpflichtung zur Leiſtung. 47 


Leiſtung verweigern, bis die ihm gebührende Leiſtung bewirkt wird (Zurüd- 
behaltungsrecht). 

Ver zur Herausgabe eines Gegenſtaudes verpflichtet iſt, hat das gleiche Recht, 
wenn Ihm ein fälliger Anſpruch wegen Verwendungen auf den Gegenftand oder wegen 
eines ihm durch diefen verurſachten Schadens zuitebt, es fei denn, bag er den 
Gegenſtand durd eine vorfäplid begangene unerlaubte Handlung erlangt bat. 

Der Glaͤubiger kann die Husübung des Zurückbehaltungsrechts durch Sicher» 
heitsleiftung abwenden. Die Sicherheitsleiſtung durd Büren iſt ausgeicloffen. 

$ 274. Gegenüber der Klage bes Gläubigers hat die Gellendmachung des Zurüd- 
behaltungsrehte fe Wirkung, dag der Schuldner zur Reiltung gegen Empfang 
der ihm gebühreüden Reiftung (Erfüllung Zug um Zug) zu verurtheilen ift. 

Auf Grund einer ſolchen Berurtheilung kann der Gläubiger feinen Anſpruch 
ohne Bewirtung ber ihm — Leiſtung im Wege der Zwangevollſtreckuug 
verfolgen, wenn der Echuldwer Verzuge der Annahme ift. 

275. Der Schulduer wird von der Verpflichtung zur Leiftung frei, foweit 
die Lelftung im Folge eines uad der Entfichung des Schuldverhältniffes eintretenden 
Umftandes, dem er nicht zu vertreten bat, unmöglich wird. 

Einer nad der Enthtehung des Scutbverhätrnifies eintretenden Unmöglichkeit 
lebt das nachträglich elutretende Unvermögen des Scuidners zur Leiſtuug gleich. 

$ 276. Der Schuldner hat, fofern nicht ein Anderes beftimmt iſt, Borfag!) 
und Yabrläffigkeit zu vertreten. Bahrläffig bandelt, wer die im Verkehr erforder 
* Sorgfalt aufer Acht läßt. Die Vorſchriften der 88 827, 828 finden 

umendung. 

Die Saftung wegen Borfates kaun dem Schuldner wicht im woraus erlafien 


8 377. Wer nur für biefenige Sorgfalt einzuftehen hat, welche er in einenen 
— — anzuwenden pflegt, {ft won der Haftung wegen grober Fahrlaͤſſigkeit 


$ 278. Der Schuldner hat ein Verſchulden feines geſetzlichen Vertreters und 
der Perfonen, deren er fih zur Grfüllung feiner Verbinviicteit betient, im gleichem 
Umfange zu vertretem wie eigenes Verſchulden. Die Vorſchrift des $ 276 tr 
findet Anwendung. 

$ 279. Iſt der gefhulbete Gegenfland nur der Gattung nad beftimmt, fo 
hat der Schuldner, folange bie Leiftung aus der Gattung möglich ift, fein Unver ⸗ 
A ie Leiftung aud dann zu vertreten, wenn ihm ein Verſchulden nicht zur 
a t. 

$ 280. Soweit bie Leiſtung in Folge eines von dem Schuldner zu vertretenden 
Umflandes unmöglich wird, hat der Schuldner dem Gläubiger dem durd, die Nicht. 
erfühnng entftehenden Schaden zu eriehen.?) 

Im Falle theilweiſer Unmöglichkeit kann der Gläubiger unter Ablehnung bes 
uch möglichen Theiles der Leiſtung Scadenseriag wegen Nichterfüllung ber ganzen 
Berbiudlichleit verlaugen, wenn die theilweiſe Erfüllung für ihn fein Shtereff bat. 
Die für das vertragsmäßige Kücktrittorecht geltenden Lorfehriften ber 88 346 bis 
856 finden entipredende Anwendung. 

$ 281. Grlangt der Schuldner in Folge des Umftaudes, weicher bie Leiſtung 
unmöglid macht,“) für dem geſchuldeten Gegenftand einen Erſatz oder einen Erſatz- 
anſpruch, fo kaun der Glänbiger Herausgabe des als Erſatz Empfangenen oder Ab- 
tretung des Grjuganipruchs werlangen. 

B die die einer aber die Herbei ng eines 
PEHR A — Bornahme Senbtung Herbeifügrung 
) Bezüglich des Schadenserfaged gelten die allgemeinen Beftimmungen tm 88 249 


®) 88 275, 279 des Burgerlichen Geſetzbuchs. 








* 
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at der Glaͤ Anl benserf 
* ſich wenn a yore at ni Rx 
ihm zu I Entfhädigung um ben Werth des erlangten Erſatzes oder Erſatz⸗ 


Eu Yan, SR frei, ab die „rmsgngune der Een die Folge eines von 


Ehe — a vertre iſt, ſo te Beweislaſti) ben 
er. 

$ 283. Iſt ber — rechtskraͤftig verurtheilt, ſo kann ber Gläubiger 
ihm zur Bewirkung ber Leiſtung eine angemefjene Friſt mit der Erklärung be⸗ 


m 

flimnien, daß er % Annahme der Lelftung nad) dem der Friſt ablehne.®) 
Nach dem Ablanfe ber Friſt Tann der Oläubiger Schadenserfag wegen Nichterfüllung 
verlaugen, ſoweit uicht bie Skung rechtzeitig bewirkt wird; ber Anfprn auf Er- 
füͤlluug iſt ansgeichlofien. erpflihtung zum denserſatze tritt nicht ein, 
wenn bie Leiſtung ” Golge eines Umſtandes unmöglih wird, den der Schulbner 


nicht 

Fin die Leiſtung bis zum Ablaufe der Friſt nur theilweile nicht bewirkt, fo 
fleht dem Gläubiger auch das tm $ 280 Abſ. 2 beftimmte Recht zu. 

284. ber Schulbuer auf eine Mahnung bes Glänbigers nicht, die 
nach dem Cintritte ber Fälligkeit erfolgt, fo kommt er durch die Mahnung") In 
Verzug. Der Mahnung ft die Erhebung ber Klage auf bie Leiftung fowie bie 
Zuf eines Zahlungsbefehls im Mahnverfahren glei. 

Iſt für die Leitung eine Zeit nad) dem Kalender beftimmt, jo Tommt ber 
Schuldner ohne Mahnung in Verzug, wenn er nicht zu ber beftimmten Zeit leiſtet. 
Das Sr Ein wenn ber 2elitung eine Kündigung voranszugehen Kat und bie 
Zeit für ftung im ber Weiſe beflimmt iſt, bb fie fih von der Kündigung 
ab nad) dem Kalender berechnen läßt. 

8 285. Der Schuldner kommt nicht in Verzug, folange bie Leiſtung in 
Folge eined Umftanbes unterbleibt, ben ex u. u vertreten bat.‘ 

8 286. Der Schultner hat dem Glänbiger den durch deu Verzug ent- 

ſtehenden Schaden?) zu erſehen. 
Hat die Leiſtung in Folge bes 8 für den Gläubiger kein Suterefle, jo 
kaun diefer unter Abiehnung ber Lelftung Schabenserjag wegen ar ala ver · 
langen. Die für bad vertragsmäßige rbetrittsreit geltenden Vorſchriſten ber 
58 846 bis 856 finden entipredhende Anwendung. 

$ 287. Der Schuldner hat während des Verzugs jebe Sahrläffigkeit zu ver- 
treten. Gr iſt auch für bie während bes DVerzugd Zufall eintretende Un- 
m keit ber Leiftung verantwortlich, es fei deun, ba der Schaden aud bei 

ger Leiſtung eingetreten fein würbe. 

8 288. Eine Geldihul während bes — vier vom Hundert 
für das Jahr zu verzinſen. Kaun der Gläubiger and auberen Rechtsgrunde 
höhere Zinfen verlangen, fo find biefe fortzuentriäten. 

Die Geltendmadhung eines weiteren Schadens tft wicht ausgeſchloſſen. 

$ 289. Bon Zinjen find Verzugszinſen wicht zu entrichten. Das t 
bes —— auf Trſatz des durch den Verzug eniſtehenden Schadens 
unberührt. 


2) Der Schulbner hat gu, Bemeifen ſowohl bie eingetretene Unmöglichkeit ber Lelftung, 
als auch, daß der Eintritt Unmögfiäfeit nicht von ihm zu vertreten iſt. 

Die Fvriſtſetzung ift eine einfei ige rechisgeſchäftliche Erklärung des Gläubigers 
er dem Schuldner, auf welche bie Vorſchrifien 88 180 & Anwenbung finden. 

9 Die Mahnung Hit eim einjeltiges Mechtögeichäft des ers gegenüber bem 
Schulöner, auf welches die allgemeinen Vorſchriften über derartige tögefchäfte Une 
wenbung finden, i möbefondere 88 130 fi. Die Mahnung ift formfrei. 

275 fj. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
nad jabe der Borfchriften der 88 249 ff. des Bürgerlichen Geſeybuchs. 


Berzug des Gläubigers. 49 


8290. Iſt der Säulbner zum Erſatze bes Werthes eines nen end 
— ver während des Verzugs untergegangen iſt oder ans einem während 
des Berzugb enen Grunde nit herausgegeben werden kann, fo kann ber 
Glaͤubiger Zinien va a 38* 98 von dem Zeitpunkt am verlangen, 
welcher der — gelegt wird.!) Das Gleiche 
gilt, — ns ulbuer * Gi Zen: ae ® des Werthes eines während 
des Ber terten a 

— —— — ulbner von dem Eintritte der Kechts- 
dh wenn = ah ——— erzug iſt; wird bie Schuld 
ey a le pr En her von der Falligkeit am zu verzinfen. Die Vorſchriften 
en bes $ 289 Gab 1 finden entfprediende Anwen 

$ af Hat der Schuldner einen beftimmten enftand Betanszugeben, fo 
— * N Eisen ——— Unterg, * ee a 

en au! u anges aus 
u, Or eh amt 1 este u Sn dr 

n, das en! un 
5 Ei der —R —— an gelten,®) jo 
weit nicht aus dem Schuidverhältniß oder dem Berzuge bed Schulbuers fich zw 
Ounften des Gläu ein Unberes ergiebt. 

Das Gleiche gilt von dem Aufprade bes Gläubi; auf Herausgabe oder 
Vergütung von Nugungen und von dem Anſpruche bes Schuldners auf eg von 

erwendungen. 





Zweiter Titel. 
Berzug dd Glänbigers, 


293. Der Glo Iemmt in ®i 
—5— — mt jerzug, wenn er bie ihm angebotene 


ja Sec muß bem Gläubiger fo, wie fie zu bewirken ift, that- 
29. en Angebot?) des Schulbne: h ber Glã 
* * et | — —— vr main — gr Dem 
12) Te 
wen: —— Die ie sr bzuhol⸗ Angebote d 
n — je ah — hy pi a 
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$ 296. Iſt für die von dem Gläubiger BEN Handlung eine Zetı 
nad) dem Kalender beftimmt, fo bedarf es des Angebotd nur, wenn der Gläubiger 
bie Handlung rechtzeitig vornimmt. Das Öleihe gilt, wenn ber Handlung eine 
Kündigung vorauszugehen Hat und die Zeit für die Handlung in der Weile ber 

daß fie fih von der Kündigung ab nach dem Kalender berechnen läßt. 

$ 297. Der Gläubiger kommt nicht im Verzug, wenn ber Schulbner zur 

Zelt bes Angebots oder im Falle des $ 296 zu der für die Handlung des 
Glaͤubigers beitimmten Zeit außer Etande tft, die Leiſtung zu bewirken. 

$ 298. Ift der Schuldner nur gegen eine Leiftung bed Gläubigers zu leiften 
verpflichtet, fo kommt der Gläubiger in Verzug, wenn er zwar bie angebotene 
Leiſtung ag bereit iſt, die verlangte Gegenleiftung aber wicht anbietet.!) 

$ 299. Sft bie 2eiftungszeit nicht beftimmt oder iſt ber Schulbner bes 
rechtigt, wor ber beftimmten Zeit zu leiften, fo kommt der Gläubiger nicht dadurch 

erzug, daß er vorübergehend am der Annahme ber angebotenen Leiftung ver» 
hindert i 4 ſei * daß ber Schuldner ihm die Leiſtung eine augemefſene Zeit 
vorher angefünbigt 5 
8 300. Der Cuiiner hat während bes Verzugs bes Gläubigers nur Bor 

fa e grobe Sahrläfjigkeit zu vertreten. 

Wird eine nur der Gattung nah beftimmte Sache gefchulbet, jo geht bie 
Gefahr mit dem Zeitpunft auf den Gläubiger über, im welchem er baburh in 
Verzug Tommt, daß er bie angekotene Sache nicht annimmt. 

301. Bon einer verzinslichen —— hat der Schuldner während des 
—— * Glaͤubigers Zinfen uiht Ba 
2. Hat der Schuldner die —— eines Gegenftandes herauszugeben 
oder h den fo beſchränkt fi feine Verpflichtung während des Verzugs des 
Glaͤu Pr auf die Nugungen, welche er zieht. 

303. Sf der Schuldner zur Herausgabe eines Grundftücks verpfliätet, 
fo Rn er a, dem Eintritte bes Verzugs®) des Gläubigers ben Beſitz au geben. 
Das Aufgeben muß dem Gläubiger vorher amgebroht werben, es fei denn, daß die 
Androhung unthunlich if. 

$ 304. Der Schulbner kann im alle des Verzugs des Gläubiger Erfah 
ber — — verlangen, die er für das erfolgloſe Angebot ſowie für die 
Aufbewahrung und Erhaltung des geſchuldeten Gegenftandes machen mußte, 





Bweiler Abſchnitt. 
& Ichuidverhältnife ans Verträgen, 
Erfter Titel 
Begründung. Juhalt bed Wertragd. 


$ 305. Zur Begründung eines Schuloverhältnifies durch Rechtögefhäft ſowie 
u dan bes Inhalts eines Schuldverhältnifſes ift ein Vertrag zwifchen ben 
Vethelligten e erforderlich, foweit nicht das Geſetz ein Anderes vorjchreibt.®) 


N) Borau ——— —— t 8 eigerung ber 
a et ie —E Paſſivit u 13 6 — A ih der ihm bw 


„in anderen Theile verla: 
) Bei bemi kg Sa = # wenn ber Gläubiger — ee 


b J eb d inter! d 1d 
—A der Dun ne —— en a be 
®) mie gen Sth —A een (88 6657 ff), bei Schulb⸗ 


Begründung: Inhalt des Vertrags. bl 


306. Ein auf eine unmöglihe Leiftung gerichteter Vertrag tft nichtig. 

307. Wer bei der Ehliehung eines Vertrags, der auf eine unmöglide 
Leiflung gerichtet ift, die Unmöglichfeit der Leiftung kennt oder kennen muß, {fl 
zum Erjſatze des Schadens verpflichtet, den ber andere Theil daburd) erleidet, daß 
er auf die Gültigkeit des Vertrages vertraut, jedoch nicht über den Betrag bes 
Interefjed hinaus, welches der andere Theil an der aka, bes Vertrages hat. 
Die Erjagpfligt tritt nit ein, wenn der andere Theil die Unmöglichkeit kennt oder 
tennen muß. 

Diefe Vorſchriften finden —— Anwendung, wenn die Leiſtung nur 
theilweiſe unmoͤglich und der Vertrag in Anſehung des möglichen Theiles gültig!) 
iſt oder wenn eine von mehreren wahlweiſe veriprochenen Leiftungen er iſt. 

$ 308. Die Unmöglichkeit der Leiftuug fteht der Gültigkeit des ertrags 
wicht entgegen, wenn bie — gehoben werden kann und der Vertrag fuͤr 
den Fall geſchloſſen iſt, daß bie Leiſtung möglich wird. 

Wird eine unmögliche Leiſtung unter einer anderen aufſchiebenden Bedingung 
ober unter Beftimmung eines Anfangstermins verſprochen, fo ift ber Vertrag gültig, 
wenn bie Unmöglileit vor bem Eintritte ber Bedingung oder des Termins ge- 
hoben wird. 

8 309. Verſtößt ein Vertrag gegen ein gefeßliches Verbot?), fo finden bie 
Vorſchriften der &$ 307, 308 entiprechende Anwendung. 

$ 310. Gin Vertrag, dur) den fich ber eine Theil verpflichtet, ſein künftiges 
Vermögen oder einen Dass feines fünftigen Vermögens zu übertragen oder 
mit einem Niekbraude zu belaften, ift nichtig.®) 

$ 311. Ein Vertrag, durch den fi) der eine Theil verpflihtet, fein gegen- 
wärtiges Vermögen oder einen Bruchtheil feines gegenwärtigen Vermögens zu über- 
tragen ober mit einem Nkeßbrauche zu belaften, bebarf der gerichtlidien oder nota- 
riellen Beurkundung.‘) 

$ 312. Ein Vertrag über den Nachlaß eines noch lebenden Dritten ift 
nichtig. Das Gleiche gilt von einem Vertrag über ben Pflichttheil oder ein Ver- 
mädtnig aus dem — eines noch lebenden Dritten. 

Dieſe Vorſchriften finden keine Anwendung auf einen Vertrag, der unter 
künftigen geſetzlichen Erben über den geſetzlichen Erbtheil oder den Pflihttheil eines 
von ihnen geſchloſſen wird.) in folder Vertrag bedarf ber gerichtlichen oder 
aotariellen Beurkundung.) 

$ 313. in Vertrag, durch den fi ber eine Theil verpflichtet, das Eigen- 
thum an einem Grunbftüde zu übertragen, bedarf ber gerichtlichen ober notariellen 
Beurkundung.) Ein ohne ea dieſer Forr: geichloffener Vertrag wirb 
feinem ganzen Inbaite nah gültig, wenn die Auflaffung und die Eintragung in 
das Grundbud erfolgen. 

$ 314. Verpflichtet fih SIemand zur Veräußerung oder Belaftung einer 
Sache, fo erſtreckt fich die Verpflichtung im Zweifel auch auf das Zubehöre) der Sache. 

RE, — 

n Geſe 5 e t gegen bie 

ten Sitten verſtößt (8 138) oder dircch welche eine fittenwibrige Lı n 

Sind, Anden a er E — * 

Die Vorſchrift trifft insbeſondere die Verträge, wodurch Jemand gegen 

das Verſprechen einer Leibrente (88 759 fj.), eines Leibgedinges ober einer anderen Gegen⸗ 
leiftung, die im 8 310 bezeichnete Berpflihtung übemimmt. 

4) 8 128 de Vürgerlichen Geſezbuchs. 

5) Derartige Fälle kommen z. 8. in Betracht, wenn Jemand euszuwandern bes 

t. 
ör: if 8 97. Es !ommen als Zubehör nur biejenigen Sachen in 
N nr dieſe 5 zur Zeit der an bes une haben 
ober fpäter an deren Stelle getreten find. { 
ar 
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$ 315. Soll die Leiſtung durd einen der Vertragſchließenden beftimmi 
— ſo im Zweifel anzunehmen, daß bie Beſtimmung nad billigem Ermefſen 
u treffen 
, Die Beftimmung erfolgt Age. Den. jegenüber bem anderen Theile.!) 
Soll die Beftimmung nad billigem Ermeflen erfolgen, fo iſt die getroffene 
Beſtimmung für ben anderen ge nur verbindlich, wenn fie ber Billigkeit ent- 
ſpricht. ei fe rk der BEN, Beh fo wird die Beſtimmung durch Urtheil 
getroffen; das G , wenn bie ke verzögert wirb. 
$& 316. Ey pe * ber für eine Leiſtung verſprochenen Gegenleiftung 
* beftimmt,*) fo ſteht die Beſtimmung tm Zweifel demjenigen Theile zu, welcher 
jenleiftung zu fordern hat. 
$ 317. die Beftimmung ber Leiſtung einem Dritten ee ſo iſt 
im rn anzunehmen, daß fie a billigem Ermeffen zu treffen 
die Beftimmung durch mehrere Dritte erfolgen, fo ift A Zweifel Ueber- 
— aller erforderlich; fol eine Summe beſtimmt werben, fo iſt, wenn ver- 
fhiebene Summen beflimmt werden, im Sweifel die Durchfänittefunme maßgebend. 
$ 318. Die einem Dritten überlafjene Beftimmung ber Leiſtung erfolgt 
—— Sr 3) gegenüber einem ber Vertragſchließenden. 
Anfechtung en getroffenen Beitimmung wegen ums, Drohung oder 
—— Taͤuſchung A aur den ——— u; — —— iſt 
mbere Theil. Die Anfechtung muß unverzũ— erfolgen, nachdem der 
—2— oberechtigte von dem Anfechtungsgruude ——— erl⸗ bat. Sie ifl 
her eſchlo en. * dreißig Jahre verſtrichen find, nachdem die Beſtimmung ge- 
fen worden 
$ 319. Soll der Dritte bie Leiſtung nad billigem Ermeſſen beſtimmen, fo 
tft die getroffene Befttm: für die Vertragſchließenden nicht verbindlich, wenn 
fie offenbar —ã iſt. die Beſtimmung erfolgt in biefem Halle durch Urtheil; 
das Gleiche güt, wenn ber Dritte bie e Betmmung nicht treffen faun oder will 
ober wenn er fie — 
Soll der Dritte die Beſtimmung nach freiem Belieben treffen, fo iſt der Ver⸗ 
trag unwirkſam. wenn der Dritte die Beftimmung wicht treffen kaum ober will ober 
wenn er fie verzögert. 


Zweiter Titel. 


Gegenfeitiger Bertrag. 


8 320. Ber aus einem &B enſeitigen Vertrage verpflichtet ift, kann bie ibm 
obliegenbe Leiſtung bis zur —X der Gegenleiſtung verweigern, es ſei denn, 
daß er vorzuleiften gi tet iſt. wer bie Keiftung an Mehrere zu erfolgen, fo 
Tann dem Ginzelnen ber ihm gebührende Theil bis zur Bewirkung ber ganzen 
ne verweigert werden. Die Vorſchrift des $ 273 Abſatz 3 findet keine 

uwenbum; 
Iſt von ber einen Seite theilmeife geleiftet worben, fo kann die Gegenleiftung 
infoweit nicht verweigert werben, als bie Verweigerung nach ben Umftänden, inöbe- 


2) uf „De Grfänmg finden Die Belimmunger ber 55 180}. bes Blrgerlihen 


w ei i ring vorkommenden Dienjtverträgen 
88 elı f), Denn mr — hr — ———— 
e) Gegenleiftung aber in —— 
ij umverzüglidh: |. 8 121 der Wilrgerlichen 


Gegenfeitiger Bertrag. 58 


Em wegen verbäl mäßiger Feemefugigkeit bes rũckſtaͤndigen Theiles, gegen 
ren und a of h E 8 
321 aus Er —— ertrage vorzuleiſten verpflichtet 
— wenn nad dem Abſchlu — — in En Smilie m 
anteren Theiles eine weientliche Verſchlechterung eintritt, duch die der Auſpruch 
ei die — —— wirb, die Ey —E m verweigern, biß 
Gegenleiftun = oder Sicherheit für fie geleiftet wird. 

* 322. Erhebt aus einem gegenfeitigen Vertrage ber eine Theil Klage auf 
die ihm geſchuldete Leiftung, jo bat die Geltenbmahung des dem anderen Theile 
zuſtehenden Rechtes, die Leiftung bis zur Bewirtung der Gegenleiftung gu ver- 
wegen, * die Wirkung, daß ber andere Theil zur Erfüllung Zug um Ing zu 


at de Uagende Theil vorzuleiften, fo Tann er, wenn der andere Theil ee 
juge der Annahme tft, auf Leiſtung Iosg Empfang der Gegenleiftung ya 
* die Zwaugevollftredung findet die Vorſchrift des $ 274 Abi. 2 


wenbum; 

& Yas. Wird die ans einem gegenfeitigen Vertrage dem einen Theile oblie 
Leiſtung in Folge eines Umſtandes unmöglid, ben weber er noch ber andere 
zu vertreten hat, fo verliert er den Auſpruch auf die Ge, air hei theitı 
— mindert fich bie eg nah Maßg Ringel 472, 473. 

erlangt ber andere Theil nah $ 281 — sgabe des den —— 

Gegenſtand erlangten Erſatzes over Abtretung des Grapanfprnds, fo niit e - 
Gegenleiftung verp we ug minbert fih jedoch nad) Maßgabe der $$ 472 


urudı, als ber Erſatzes oder des Erſatzanſpruchä hinter dem Werthe 
chuldeten ec — 
omweit die nach di Beten Vorſchriften — — Gegenleiſtung bewirkt iſt, 


kaun bad te nach den Vorſchriften üͤ ie Heransgabe einer ungerecht ⸗ 
fertigten Berei ig zurückgefordert — 

$ 324. Wird die aus einem gegenſeitigen Vertrage dem einen Theile obliegende 
Leiſtung in Folge eines Umftandes, ben A andere Theil zu vertreten hat, unmög- 
lich, fo behält er den Anſpruch a. wu. m & big fich jedoch dasjenige 
anrechnen Infien, was er in Fi Befreiung von der Leiſtung erfpart ober 
durch anderweitige re n — € Achehahraft erwirbt oder zu erwerben böß- 
willig unterläßt. 

Das Gleiche gilt, wenn bie dem einen Theile obliegenbe Leiftung in Folge 
eines von ihm nicht zu vertretenden Umftandes zu — — unmoͤglich wird, zu 
welcher der andere Theil im Verzuge der Annahme iſt. 


$ 325. Wird die aus einem gegenfeitigen Vertrage dem einen Theile obliegenbe 
Leiſtung in —* eines — ben er zu vertreten hat, unmöglich, !o kann 
der andere Theil Scha egen Nichterfüllung verlangen ober von dem Ber- 
trage zurüdtreten. Bei tbı —X Unmoͤglichkeit iſt er, wenn die theilweiſe Er 
füllung des Vertrags für ihn fein Intereſſe hat, berechti at, Schadenserſatz wegen 
Nichterfüllung der ganzen Verbindlichkeit nach Maßgabe bes $ 280 Abſ. 2 zu ver- 
fangen oder von dem sangen Vertrage zuräcdzutreten. Statt des Anſpruchs auf 
Schadenserſa⸗ bes Ruͤcktrittsrechis lann ex auch bie für den Fall bes 8 328 


beftimmten Rechte geltend machen. 
Das Gleiche gie dem Falle des $ 283, wenn wicht bie Leiſtung bis zum 
— der Friſt bewirkt wird oder wenn fie zu dieſer Zeit telweile nicht ber 
wirkt 

$ 326. Iſt bei einem gegenfeitigen Vertrage der eine mit ber ihm 
obliegenden Leiftung im Deguc fo — Ihm — Sie nr Benichng ber 
—— eine angemeſſene —A — 

ng ma ih Be ah Nach dem Ubiaufe der Friſt 
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er berechtigt, Schabenserfag wegen Nichterfüllung zu verlangen oder von dem DBer- 
trage zurüdgutreten, wenn nicht bie Leiſtung rechtzeitig erfolgt tft; der Anfpruc auf 
Erfüllung iſt ausgeſchloſſen. Wirb die Leiſtung bis zum Ablaufe der Friſt theil- 
weije nicht bewirkt, fo findet die Vorfhrift des $ 325 Abſ. 1 Satz 2 entſprechende 
Anwendung. 

Hat die Erfüllung des Vertrags in Folge des ey für den anderen Theil 
fein Intereſſe, fo ftehen ihm die im Abſ. 1 bezeichneten Rechte zu, ohne daß es 
der Beftimmung einer Friſt bedarf. 

$ 327. Auf das in den $$ 325, 326 beftimmte Rücktrittsrecht finden bie 
für das vertragsmäßige Rücktrittsrecht re Vorſchriften der $$ 346 bis 356 
entſprechende Anwendung. rfolgt der Rüdtritt wegen eines Umftanbes, den der 
andere Theil nicht zu vertreten hat, fo haftet dieſer nur nach den Vorſchriften über 
die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung. 


Dritter Titel, 


Verfprechen der Leiſtung au einen Dritten. 


$ 328. Durch — ann eine Leiſtung an einen Dritten mit der Wirkung 
tebungen werben, daß ber Dritte unmittelbar das Recht erwirbt, die Leiſtung zu 
forbern. 

In Srmangelung einer befonderen Beftimmung ift aus den Umftänden, ind 
befondere aus bem Zwede bes Vertrags, zu entnehmen, ob der Dritte das Recht 
erwerben, ob das Recht des Dritten fofort oder nur unter gewiffen Vorausiegungen 
entftehen und ob ben Vertragſchließenden bie Befugnig vorbehalten fein joll, das 
Recht des Dritten ohne deffen Zuftimmung aufzuheben ober zu ändern. 

"8 329. Derpflihtet ſich in einem Werktage der eine Theil zur Befriebigung 
eines Gläubigers des anderen Theiles, ohne die Schulb zu inch, fo ie im 
Zweifel nit anzunehmen, baß ber Gläubiger unmittelbar das Recht erwerben joll, 
bie ne! von ihm zu fordern. 

$ 330. Wird in einem REINE, oder einem Leibrentenvertrage!) 
die Zahlung der Verfiherungsfumme oder ber Keibrente an einen Dritten bebungen, 
jo {ft im Breifel anzunehmen, daß ber Dritte unmittelbar das Recht erwerben joll, 
die Leiftung zu fordern. Das Gleiche gilt, wenn bei einer unentgeltlihen Zu. 
wenbung der Bebachten eine Leiftung an einen Dritten auferlegt oder bei einer 
Vermögend- oder Gutsübernahme von dem Nebernehmer eine Berftung an einen 
Tritten zum Zwecke ver Abfindung veriprohen wirb. 

$ 331. Soll die Leiftung an den Dritten nad dem Tode desjenigen erfolgen, 
weldhem fie verſprochen wird, fo erwirbt der Dritte das Recht auf die Leiftung im 
Bireifel mit dem Tode des Verfprehensempfängers. 

Stirbt der Verfprehensempfänger vor der Geburt des Dritten, fo kaum das 
%:vipredhen, an ben Dritten zu leiften, nur dann noch aufgehoben oder geändert 
wurden, wenn bie Befugniß bazu vorbehalten worden ift. 

8 332. Hat fi der Verſprechensempfänger bie Befugnik vorbehalten, ohne 
suftimmung es Verſprechenden am die Stelle des in dem Vertrage bezeichneten 
Dritten einen Anderen zu fegen, jo kann dies im Zweifel and in einer Verfügung 
von Tobeswegen?) geichehen. 

1) 88 759 ff. bes fichen Geſezbuchs. 

% Die Befemmamg ulft ben profil id Tal, daß Jemand fein Leben zu 
Sımften eines Dritten Ka unb. dem nehmer nach dem Sinne be& 
Vertrags bie Wahl freiftehen fol, ob er demnächſt die Summe zu feinem Nachlaß ger 
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$ 333. Weiſt der Dritte das aus dem Vertrag erworbene Recht bem Ber- 
er gegenüber zuräd, fo gilt bas Recht als nicht erworben. 
Einwendungen!) aus dem Verirage ftehen dem Verfprechenden auch 
IE ER Dritten zu. 
$ 335. Der BVerfprechense Ar Ne fofern nicht ein anderer Wille der 
Vertragfehließenden anzunehmen ift, Leiftung an den Dritten auch dann 
fordern, wenn diefem das Recht A bie —E — 





Vierter Titel. 
Draufgabe. BVertragsftrafe.) 
8 336. Wird bei ber Eingehung eines Vertrags etwas als Draufgabe ge- 
wi " lt dies als Zeichen des Abſchluſſes des Vertrags. 
e Draufg abe gilt im Zweifel nicht als Reugeld.*) 

: 337. Die Draufgabed) ift im Zweifel auf Sie von dem Geber geſchuldete 
Leiſtung anzurechnen ober, wenn dies nicht geſchehen kann, bei der Erfüllung bes 
Vertrags zurückzugeben. 

id der Vertrag wieber aufgehoben, fo ift die Draufgabe zurüdzugeben. 

$ 338. Wird die von bem Geber geſchuldete Leiftung in Folge nes Um- 
Randes, den er zu vertreten Kat, unmöglich oder verfhuldet der Geber bie Wieber- 
aufbebung des Vertrags, fo ift der Empfänger berehtigt, die Draufgabe zu be- 
wie Verlan⸗ t der Empfänger Schadenserſatz wegen Nichterfüllung, fo iſt die 

aufgabe im Zweifel anzurechnen ober, wenn dies nicht geſchehen kann, bei ber 
Leiftung des Schadenderſatzes zurüdzugeben. 

% 339. Verſpricht der Schuldner dem Gläubiger für den Fall, daß er feine 
Verbindlichkeit nicht oder nicht in gehöriger Weife erfüllt, die Zahlung einer Geld- 
fumme als Strafe, fo ift die Etrafe verwirkt, wenn er in Verzug kommt. Be 
fteht die geichuldete Leiftung in einem Unterlaffen, fo tritt bie —— mit der 
—3 ein. 

53 Hat der Schuldner die Strafe für den Fall verſprochen, daß er ſeine 
verben den nicht erfülli, ſo kann der Gläubiger die verwirkte Strafe ftatt ber 
Erfüllung verlangen.) Grklärt der Gläubiger dem Schuldner, baf er die Strafe 
verlange, fo ift der Änſpruch auf Erfüllung ausgeichloffen. 


wifien will, ober it. Liegt ein Tolcher Pe Der or, fo tann bie —— Ver⸗ 
Hgg im einer Ieptmil igen gt Eine Erklärung an ben 
erfpredenden, Berficierer, wird alfo nicht — 

Hiernach entſteht insbeſondere. wenn das — on ben 
Dritten im Verhaltniß zwiſchen ben Vertragſchließenden tur einer Gegenleiftung 
— — er ne ee] 
Sept. ang dem Dritten gegenüber N ——— ae un zit ein Anderes aus 

je ei um 0 itte ie ft nur unter 

Be — u ee — 6 tönnen, daß —— — von 
ger die Gegeuwerbinblichkeit erfüllt werde. 

ri wird * . bei Lebensverſicherungsverträgen ein Recht der Erben des Ver⸗ 

an om. er auf Zahlung der Berjiherungsfumme an ben Dritten regelmäßig aus» 

jen 
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Steht dem Gläubiger ein Auſpruch auf Schabenserfag wegen Niäterfällung 
za, fo kaum er bie verwirkte Strafe ais Mindefibetrag bes Schabens verlangen. 
Die Geltendmachung eines weiteren Schabens tft nit Tusgelcloflen. 

& 841. Hat der Schuldner die Strafe für den Fall verſprochen, daß er feine 
Verbiudlichkeit nicht in gehöriger Welfe, insbeſondere nicht zu ber beftimmten Zeit, 
erfüht, fo kann ber Gläubiger bie verwirkte Strafe neben ber — — 

Steht dem Gläubiger ein Anſpruch auf — — wegen nicht ger 
hoͤrigen — finden die Vorſchriften des $ 340 Abſ. 2 Anwendung. 

Nimmt der Gl ubtge die Erfüllung an, fo kann er bie Strafe nur verlangen, 
wenn er fi) das Recht bazu bei der Annahme vorbehält. 

$ 342. Wird jr Strafe eine andere Leiftung als bie Zahlung einer Geld- 
fumme verfprohen, fo finden bie Vorfchriften ber $& 339 bis 841 Auwenbung; 
der Anſpruch auf Schadenberſatz tft ansgefhloffen, wenn der Gläubiger bie Strafe 
verlangt. 

$3 343, Iſt eine verwirkte Strafe ıumverhältnigmäßig hoch, fo Tann fie auf 
Antrag bes Schuldners durch Urtheil auf den angemefjenen Betrag herabgeſetzt 
werden. Bei der Beurtheilung ber te iſt jedes Bereöfigte Intereſſe 
tes Glaubigers, nicht blos das Vermoͤgensintereſſe, in Betracht zu ziehen.) Nach 
der Entrihtung der Strafe iſt bie Serabfegung eh 

Das Gleihe gilt auch außer ben Fällen ber 88 339, 342, wenn Jemand 
eine Strafe für den Fall veripricht, daß er eine Handlung vornimmt ober unterläßt. 

8 844. Erklärt das Geſetz das Verſprechen einer Reiftung für unwirkſam,) 
fo wi = die für den Fall der Nichterfüllung des Verſprechens getroffene Verein. 
barung einer Strafe unwirkſam, felbft wenn die Parteien die Unwirkſamkeit bes 
— gefannt haben. 

83 Be ber Schuldner die Verwirkung der Strafe, weil er feine 
Berbllihelt erfüllt Habe, fo Hat er die Erfüllung zu beweifen, jofern nicht bie 
geſchuldete Leiſtung in einem Unteriaffen befteht. 





Zünfter Titel 


Rüdtritt. 


8 346. Hat fi in einem Vertrag ein Thell den Rücktritt vorbehalten, jo 
find die Parteien, wenn der Rücktritt erfolgt, verpflichtet, einamder bie empfangenen 
Leiftungen zurüdgugewähren. Für geleiftete Dienfte ſowie für bie esse ia mn = 
Benugung einer Sade ift ber Werth zu vergüten oder, falls in dem Vertrag eim 
Gegenleiftung in Gelb beftimmt ift, dieſe zu entrichten. 
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Rüdtritt. 57 


$ 347. Der Anſpruch anf Schabenserjag wegen Verſchlechterung, Unterganges 
ober einer aus einem anderen Grunde eintretenden Unmöglichkeit der Herausgabe 
— fich im Falle des Rücktritts von dem Empfauge ber Leiſtung au nach beu 

Borſchriften, welche für das — zwiſchen bem Eigenthümer und dem Be- 

figer!) von dem Gintritte der Rechtshängigteit des Eigenthumsanſpruchs an gelten. 
Das Gleiche gilt von bem Anſpruch auf Herausgabe oder Vergütung von Nußungen 
und von dem Anſpruch auf Erfah von Verwendungen. Eine Geidſumme ift von 
ber Zeit des Empfanges am zu verzimfen. 

$ 348. Die fih aus dem Rücktritt —— * lichtungen ber Parteien 
find Zug um Zug zu erfüllen. Die Borfhriften 820, 322 finden ent- 
ſprechende Anwendung 
ER 349. Der Hüte erfolgt durch Grllärung®) gegenäber dem anderen 

8 350. Der Rüdtritt wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß der Gegenftand, 
welchen ber Berechtigte empfangen hat, durch Zufall untergegangen ift.®) 

851. Der Rüdtritt iſt ausgefchlofien, wenn ber Bereditigte eine weſentliche 
Verſchlechterung, el ober die anberweitige Unmoͤglichkeit der Herausgabe 
des empfangenen enftanbes verfhuldet hat. Der Untergang eines erheblihen 
Theiles — einer une Berl haare bes Gegenftandes, das von dem Be 
vehti $ 278 zu vertretende Verſchniden eines Anderen fteht dem eigenen 
Verſchulden bes Berechtigten gleich. 

$ 352. Der Rücktritt iſt ausgeſchlo * der Berechtigte die empfaugene 
a durch Verarbeitung oder Tees fi in eine —— Ari Pac 
J 
— 353. — * Berechtigte den nen men Gegenftand oder einen erheb- 
chen Theil des veräu ——— dem Rechte eines Dritten be⸗ 
* fo iſt der — — ausgeſchlofſen, bo bei bemjenigen, welcher den Begen- 
fand im Folge ber en erlangt bat, die Vorausiegungen bes $ 351 ober 


bes 5 352 —55 — 
Einer — Berechtigten ſteht eine Verfügung gleich, die im Wege 
— Zwangsvol 4 ober ber Arreftvollziehung ober — den Konfurönerwalter 
ol 
5 854. Kommt ber Bereitigte mit der Rücdgewähr bes empfangenen Gegen- 
— ober eines erheblichen Theiles bes Gegenſtandes im Verzug, jo kann ihm ber 
andere Theil eine an ee fen 55 mit der Erklärung — daß er bie An- 
br ig nach dem Ablaufe ablehne. Der Rüdtritt wird unwirkſam, wenn 
n die Rüdgewähr vor dem late der Friſt erfolgt. 
8 355. Sft für die Ausübung bes Rüͤcktrittsrechts eine Friſt nicht vereinbart, 
fo kann dem Berechtigten von bem anderen Theile für die — eine angemefſene 
Belt Sfimmt werben. Das Mädirtiseht efät, wern nißt be Rüchritt vor 
dem Ablaufe der Friſt erflärt wird.‘ 
$ 356. Sind bei einem Yertra auf ber einen ober ber anderen Seite 
Mehrere Rehrere bethellat, fo Kann das Rücktrittorecht nur von allen und gegen alle aut⸗ 


Bir. Bingen Kr: ht dicſer Grflärung iſt der Meike 


jenommen hat, nicht. 
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geübt werden. Erliſcht das Rücktrittsrecht für einen ber Berechtigten, fo erliſcht es 
aud für bie übrigen. : 

$ 357. Hat fi der eine Theil den Rücktritt für dem Hall vorbehalten, dag 
ber andere Theil feine Verbindlichkeit nicht erfüllt, fo iſt der Rücktritt unwirkſam, 
wenn der ambere Theil fih von ber Verbindlichkeit durch Aufrechnung befreien 
konnte und unverzüglich nad) dem Rücktritte die Aufrechnung erklärt. 

$ 358. Hat fi der eine Theil den Rücktritt für ben Fall vorbehalten, daß 
der andere Theil feine Verbindlichkeit micht erfüllt, und beftreitet diefer die Zuläffig. 
feit des erklärten Rücktritts, weil er erfüllt habe, fo hat er die Erfüllung zu beweijen, 
fofern nicht bie geſchuldete Leiftung in einem Unterlafien befteht. 

$ 359, der Rücktritt gegen Zahlung eines Reugeldes vorbehalten, fo ift 

der Rücktritt unwirkſam, wenn das Reugeld nicht vor ober bei der Erklärung ent- 
richtet wird!) und der andere Theil aus diefem Grunde die Erklärung unverzüg- 
eg zurückweiſt. Die Erklärung tft jedoch wirkſam, wenn das Reugeld unverzüg- 
lich nad) der Zurückweiſung entrichtet wird. 
8.360. Iſt ein Dertrag mit dem Borbehalte gefhloffen, daß der Schuldner 
feiner Rechte aus dem Vertrage verluftig fein fol, wenn er feine Verbindlichkeit 
nicht erfüllt, jo iſt der Glänbiger bei dem Eintritte biefes Falles zum Rücktritte 
von dem Vertrage bereditigt. 

8 361. Iſt in einem gegenjeitigen Vertrage vereinbart, daf bie Leiſtung des 
einen Theiles genau zu einer feitbeftimmten Zeit oder innerhalb einer feftheftimmten 
Frift bewirkt werben fol, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß der andere Theil zum 
Rüdtritte berechtigt fein fol, wenn bie Keiftung nicht zu der beftimmten Zeit ober 
innerhalb ber ——— Friſt erfolgt. 





Dritter Abſchnitt. 


Erlöſchen der Schuldverhältniſſe. 
Erſter Titel. 
Erfüllung.) 
& 362. Das Schuldverhältnig erlifcht, wenn die gefchulbete Lei den 
Slänbiger bewirkt * en 
Wird an einen Dritten zum Zwecke ber Erfüllung geleiftet, fo finden die Vor⸗ 
ſchriften des $ 185 Anwendung. 
„$ 363. Hat der Gläubiger eine ihm als Erfüllung angebotene Leiſtung als 
Erfüllung angenommen, fo trifft ihn die Beweislaft, wenn er bie Leiſtung deshalb 


nicht als Erfüllung gelten laſſen will, weil fie eine andere als bie geidulbete 
2eiftung oder weil fie unvollftändig geweſen fei. 


2.3. ®. Bei größeren Entfernungen und bei telegraphiſcher Mebermittelung der 
NRüdtrittserflärung. 
* unverzüglich: d. h. ohne ſchuldhaftes Zögern. 8 121 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 


Das Bi lie © t die Befriedi des Glaubigers durch 
Wenikäung ber van Ehuldner obichenben weldeh 
vielmehr nur in feiner eigentlichen, engeren Bebeutung bei — — ft 


l. 245), ſondern weil allgemeine ® über und 
er ren 
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Erfünung. 69 


$ 364. Das Schuldverhältniß erlifcht, wenn ber Gläubiger eine andere als 
die gefchulbete Leiftung an Erfüllungsftatt annimmt. 

Uebernimmt der Sculbner zum Zwecke ber Befriedigung bed Gläubigers dieſem 
gs genüber eine nene Verbindlichkeit, fo ift tm Zweifel nicht anzunehmen, daß er bie 

erbindlichteit au Erfüllungoftatt übernimmt. 

8 365. Wird eine Eike, eine Forderung gegen einen Dritten oder ein 
anderes Recht an Erfüllungsfiatt gegeben, fo Bat ber Schuldner zn eines 
a eld im Rechte oder wegen ie Mangels der Sache in gleicher fe wie 

äufer Gewähr zu leiften. 

$ 366. Iſt ber ne dem Gläubiger aus mehreren Sthuldverhältniffen 

in Neidertigen Leiftungen verpflichtet und reiht das won ihm Geleiftete nicht zur 
Freu fümmtliher Schulden and, fo wird diejenige Schulb getilgt, welde er bei 
der Kell beftimmt.*) 
fft ber Schuldner keine Beftimmung, fo wird zunächſt bie fällige Schuld, 
unter fälligen Schulden diejenige, weiche dem Gläubiger geringere Sicher - 
heit Pietet, unter mehreren gleich ficheren bie dem Schuldner Iäftigere, unter 
mehreren gleich läftigen bie ältere Schuld und bei gleihem Alter jede Schuld ver- 
Hindi getilgt. 

Hat der Scähulbner außer ber Hauptleiftung Zinfen und Koften zu 
entri Bi iA wird eine zur Tilgung der ganzen Schuld nit ausreichende Leiftung 
22 ft Ey die Koften, baun auf die Zinfen und zuleßt auf die Hauptleiftung an- 
gerechnet. 

Beſtimmt der Schulbner eine andere Anrechnung, fo kann ber Gläubiger bie 
Annahme der Leiftung ablehnen. 

% 368. Der Gläubiger hat genen Empfang*-®) der Leiſtung auf Verlangen 
ein Schriftlihes Empfangobekenntniß (Quittung) zu ertheilen.*-) Hat ber 
Schuldner ein rechtliches Sutereffe, daß die Duittung in anderer Sorm®) ertheilt 
wird, fo kann er bie Ertheilmg in dieſer Form verlangen.?) 

8 369. Die Koften!%) der Quittung hat der Schuldner zu tragen und vor- 
auflegen, ſofern nit aus dem ag ihm und bem Gläubiger beftehenden Rechts- 
verbältni! derhättniffe fi fich ein Anderes ergiebt 
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Zreten in Folge einer Mebertragung ber Forderung ober im ber Erb- 

fee am bie Stel des urfprünglihen Glaͤubigers mehrere Gläubiger, jo fallen die 
jehrkoften den Gläubigern zur Laft. 

$ 370. Der Ueberbringer einer Quittung len ermächtigt, bie Leiſtuug 
zu empfangen, fofern nicht bie bem Leiſtenden ten Umftände der Annahme 
einer folhen Ermächtigung —“ 

$ 371. Iſt über die Forderung ein Schuldſchein ausgeſtellt worden, fo kann 
der Schuldner neben ber en NRüdgabe bes ——ã—— verlangen. Be · 
hauptet der Gläubiger, zur Rückgabe außer Stande zu fein, fo kann der Schuldner 
* —— beglaubigte Anerkenntuiß) verlangen, daß bie Schul er- 

em fü 


Zweiter Titel, 


Hinterlegung. 


$ 372. Geld, Wertkpapiere umd fonftige Urkunden ſowie Koftbarkeiten kann 

der Schuldner bei einer Dean beftimmten®) öffentlihen Stelle für den rag 

Binterlegen, wenn der Gläubiger im Verzuge der Annahme iſt. Das Gleiche gilt, 

wenn ber Schuldner aus einem anderen im ber Perfon des Gläubigers tiegenden 

Grunde oder in Folge einer nicht auf Kahrläffigkeit beruhenden Ungewißbeit über 

—— des Glaͤnbigers!) ſeiue Verbindlichkeit nicht ober nicht mit Sicherheit 

9 

$ 373. Iſt der Schulduer en eine Leiftung des Gläubigers zu leiften 

verpflichtet, fo Tann er das bes Gläubigers zum &mpfange der Hinterlegten 
Sache von der Bewirtung ber ienleiftung abhängig machen. 

$ 874. Die Hinterlegung bat bei ber Hinterlegungsftelle bes Leiſtungsorts 

a Aral Binterlegt ber & ulbner bei einer anderen Stelle, fo hat er dem 

—— den daraus — Schaden zu erſetzen. 


gelber oder Pa rg nl — — Öffentlichen WBenmten, Geiſtlichen oder 
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ne chulbbare Ungewißheit über bie on be3 Gıdubigerß borgelegen 
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Ointeriegung. 61 


Der Schuldner hat dem Gläubiger die Hinterlegung unverzüglicht) anzu- 
zeigen;) im Falle ber Unterlafjung R er zum ——E—— il dx 
Anzeige darf unterbleiben, wenn fie unihunlich iſt. 
$ 375. If bie hinterlegte Sache der Hinterlegum; durch die Poft über» 
m 5 fo wirft die Hinterlegung auf die Zeit der Aufgabe ber Sache zur 
oft zuric 
; $ 376. Der Schuldner bat das Recht, die Hinterlegte Sache zurkdzu- 
nehmen. 
Die Rücknahme ift ausgefchloflen: 
1. wenn ber Schuldner ber Hinterlegungsftelle erklärt, daß er auf das Recht zur 
Rücknahme verzichte; 
2. weun der Glänbiger der Hinterlegungöftelle die Annahme erflärt; 
3. wenn der Hinterlegungäftelle ein zwiſchen dem Gläubiger und dem Schuldner 
a Fr Urtheil vorgelegt wird, das bie Hinterlegung für 


$ 377. Recht zur Rücknahme tft ber gem nicht unterworfen. 
Vermögen des dners der Konkurs eröffnet, jo kann während 
des Konkurſes das Recht zur Rücknahme auch nicht von dem Schuldner ausgehbt 


378. Iſt die Rüdnahme der hinterlegten Sa eichloffen,®) fo wirb 
der Schuldner durch die Hinterlegung von — Besteht I eier Reife 
befreit, wie wenn er zur Zeit ber Hinterlegung an ben Gläubiger geleiftet hätte. 

$ 379. Zſt bie Rücknahme der Hinterlegteu Sache nit ausgeſchlofſen, fo 
taun der Schulöner deu Öläubiger auf bie hinterlegte Sache verweilen. 

Solange die Sache hinterlegt ift, trägt der Gläubiger bie Gefahr und ift ber 
Schuldner ——— Zinſen zu zahlen, ober Erſatz für nicht gezogene 
Nuttzungen zu n. 

rn A * Schuldner die hinterlegte Sache zurück, ſo gilt die Hinterlegung 
al olg 

$ 380. Sowelt nad) ben für bie — öftelle geltenden Beſtimmungen 
zum Nachweiſe der Empfangeberechtigung des —2* ri diefe tigung 
anerfennende Erklärung ded Schulbners erforberlih oder genügend ift, Tann der 
Gläubiger von dem Schuldner die Abgabe der Erflärung unter denſelben Voraus- 
fegungen verlangen, unter benen er bie Leiftung zu fordern berechtigt ſein würde, 
wenn bie Hinterlegung nicht erfolgt wäre. 

$ 381. Die Rohten ber Hinterlegung fallen dem Gläubiger zur Laſt, foferm 
nit der Schuldner bie Hinterlegte Sache zuräduimmt. 

& 382. Das Recht des Glänbigers auf den Hinterlegten Betrag erliſcht mit 
dem Ablanfe von breißig Jahren nad dem Empfange der Anzeige von der Hinter 
legung, wenn nicht der Gläubiger fi vorher bei der Hinterlegungeftelle meldet; 
ber Schuldner ift zur Rüdnahme berechtigt, auch wenn er auf bas Best zur Rüde 
nahme verzichtet bat. 

$ 383. Iſt die gefchuldete bewegliche Sache zur Hinterlegung nicht geeignet, 
fo kann der Schuldner fie im Falle des Verzugs bes Gläubigers am Leiftungsorte 
verfteigern laffen nnd ben Erlös en) Das Gleiche gilt in ben Fällen 
des $ 372 Sa 2, wenn ber Berberb der Sache i beforgen ober bie Aufbe- 
wahrung mit unverhältnißmäßigen Koften verbunden tft. 

. ol ſchuldha ern. 3 121 des Bi lichen Geſetzbuchs. 
3 Die ir Bee Sour na der 88 bis ee Bürgers 
Yu iD 

®, Die Hintere ng bat alſo nicht fchon für ſich, ſondern erft in Verbindung mit 
dem Begjall des —S befreiende Wirkung. 

% Vergl. Anmertung 8 zu 8 872. 
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Iſt vom der Verfteigerung am Leiflungsort ein angemefjener Erfolg nicht zu 
erwarten, fo if die Sache an einem geeigneten anderen Orte zu verjteigern. 

Die Berfteigerung ze durch einen für den Verſteigerungsort beitellten Ge 
richtsvollzieher oder zu Verfteigerungen befugten anberen Beamten oder öffentlich 
angeftellten Berfteigerer!) öffentlich zu erfolgen (öffentliche Verfteigerung). Zeil 
und Ort ber DVerfteigerung find unter allgemeiner Bezeichnung ber — öffentlich 
befaunt zu machen. 

8 384. Die —— iſt erſt zuläͤſſig,.) nachdem fie dem Gläubiger 
— worden iſt; die Androhung darf unterbleiben, werm die Sache dem Ver ⸗ 
derb auögeſetzt und mit bem Aufſchube ber Verſteigerung Gefahr verbunden ift. 

Der Schuldner hat den Gläubiger non der Verfteigerung unverzüglich zu be» 
nachrichtigen; im alle ber Unterlafjung tft er zum Schabenserfahe verpflichtet. 

nen und bie Benachrichtigung bürfen unterbleiben, wenn fie um- 
thunlich find. 

& 385. Hat die Sache einen Börfen- oder Marktpreis, fo kann der Schuldner 
ben Verkauf aus freier Hand durch einen zu ſolchen Verkäufen Öffentlich ermächtigten 
Hanbelömäfler ober durch eine zur öffentlichen Verfteigerung befugte Perfon zum 
laufenden Preife bewirken. 

$ 386. Die Koften ber DVerfteigerung ober des nad $ 385 erfolgten Ber- 
Baufs fallen dem Gläubiger zur Laft, fofern wicht der Schulbuer ben Hinterlegten 
Erlös zurüdnimmt. 


Dritter Titel 


Anfredhuung.® 

$ 387. Schulden zwei Perjonen einander Leiftungen, die ihrem Gegenftande 
weh gleichartig find, jo kann jeder Theil feine Forderung gen bie Forderung bes 
anderen Theiled aufrechnen, fobald er die ihm gebührenbe Leiſtung fordern und bie 
{hm obliegende Leiftung bewirken kann.9 

388. Die Aufrechnung erfolgt dur Erklärung gegenüber dem anderen 

Zeiten) Die Erklärung iſt 7* am, wenn fie unter einer Bedingung oder 
einer Zeitbeftimmung abgegeben wird. 

$ 389. Die Aufrechnung bewirkt, daß die Forderungen, ſoweit fie ſich decken, 
als ta dem Zeitpunkt erlojchen gelten, im welchem fie zur Aufrechnung geeignet 
einauber gegemübergetreten find. 

$ 390. ine Forderung, ber eine Einrebe entgegenfteht, kann nicht aufge 
rechnet werden. Die Berjährung fliegt die Aufrehnung nicht aus, wenn bie 
verjährte Forderung zu ber Zeit, zu welcher fie gegen bie andere Forderung aufge- 
rechnet werben Tonnte, noch nicht verjährt war. 

$ 391. Die Aufrehnung wird nit dadurch ausgeſchloſſen, daß für bie 
Eorberungen verſchiedene Leiftungs- ober Ablieferungsorte bejtehen. Der auf- 
technende Theil hat jedoch den Schaden zu erfegen, ben ber ambere Theil dadurch 


25 palarm teit der Bere fegt keinerlel gerichtliche Mitwirkung voraus. 
ie 
® —e dom Schuldner en. 


Der trag zur erun t Schuldner 
ee etde & ehe” regelt nur das gefekliche Recht zur Aufrechnung, das 
vertragämäßige t gu nung unterliegt der freien ereinbarung. 
Verl. & 199, 271 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


s) Beral. 8 180 ff. de Bürgerlichen Gefegbud#. 
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erleidet, dap er in Folge ber Anfrechnung bie Leiftung nicht am dem beſtimmten 
Orte erhält oder bewirken Tann. 

IR vereinbart, daß bie Leiftung Ri einer beſtimmten Zeit an einem beftimmten 
Drte erfolgen foll, jo ift im Zweifel anzunehmen, daß bie Aufrechnung einer 
Forderung, für die ein anderer Leiftungsort befteht, ausgeſchloſſen jein fol. 

& 392. Durch die Beſchlagnahme!) einer Forderung wird die Aufrechnung 
einer dem Schuldner ee ben Gläubiger zuftehenden Sorberung nur dann ausge 
ſchloſſen, wenn der Schuldner feine Forderung nad der Beſchlagnahme erworben 
bat oder wenn feine Forderung erſt nach der Beichlagnahme und fpäter als die in 
Beihlag genommene Forderung fällig geworben ift. 

8 393, en eine Forderung aus einer vorſätzlich Begangenen unerlaubten 
Handlung ift De Aufrechnung nicht zulälfig. { 

$ 394. Soweit eime Forberung der Pfändung nit unterworfen ift,®) findet 
bie Aufrechnung gegen bie Forderung nicht flatt. Gegen bie ans Kranfen-, Hülfs- 
oder Sterbefaflen, insbeſondere aus Knappſchaftskafſen und Kaſſen der Knapp- 
—— zu beziehenden Hebungen koöͤnnen jedoch geſchuldete Beiträge mufge- 
rechnet werden. 

8 395. Gegen eine Forderung bes Reiches oder eines Bundesſtaats ſowie 
gegen eine Zorberuug einer Gemeinde oder eines anderen Kommunalverbandes iſt 
die Aufrechnung nur wa Da bie Leiftung an dieſelbe Stafle zw erfolgen Kat, 
aus der die Forberung bed Aufrechnenben zu berichtigen ift. 

8 396. Hat der eine ober der andere Theil mehrere zur mung ge- 
eignete Sorberungen, fo kann der aufrechnende Theil bie Forderun— —— 
die gegen einander aufgerechnet werden ſollen. Wird bie —— ohne eine 
bs eftimmung erfart ober wiberipricht ber andere Theil umverzüglih, jo 

die Vorſchtift des $ 366 Abſ. 2 entipredhende Anwendung. 

Schuldet der aufrehnende Theil dem anderen Theile außer der tet 
Binfen und Koften, jo finden bie Vorſchriften des & 867 en 


Bierter Zitel 


Erxlafı. 


& 397. Das Schulbverhältwig erliſcht, wenn der Gläubiger dem Schulb 
en * — 6 — ® mit el 
as Glei ft, wenn der Gläubiger erten; dem Schub . 
erkennt, daß das Eaumverhätinig nit heftche.s) , — 


829 f.dz Cwilprozehordnung. 
850 der Givilpr: dung. 
9 kann jelbft rg Zorderungen vor ben älteren zur Aufrechnun⸗ 


en. 

4) wenn fi) ber Schuldner nicht darüber erflärt, wie aufzurechnen fei. 

5) Die (Abf. 1 umd 2) find formfrei, beblrfen , im 
Eautbnerfpregen & 700), ut Der Mnilihen Born 77 in Orgefah zum 


s Vurgerliches Gefepbuc. 
Vierter Abſchnitt. 
Uebertragung der Forderung. 


$ 398. Bine steige kann von dem Sale buch © mit a 
Anderen auf biefen Übertragen werben (Abtretung). ‘Mit bem —ã 
trags tritt der nene Gläubiger an bie Stelle bes bisherigen eG. 

$ 399. ine Forderung Tann nicht abgetreten wer! —— 
einen anderen als den urſprunglichen Gläubiger = ohne —* — ihres * 
—— en En oder wenn die Abtretung durch Vereinbarung mit dem Schuldner 
au. jen 

u 400. Eine Sorberung Tann nicht abgetreten werben, joweit fie der Pfänbung 
nicht unterworfen‘) ift. 

$ 401. Mit ber abgetretenen Forderung gel te Hypotheken ober Pfand- 
rechte, die für ſie —— ſowie die Rechte aus her für fie beftellten Bürgichaft 
auf ben neuen Gläubiger über. 

Ein mit der Forderung für ben Fall ber eg * ng ober bed Kon- 
kurſes — Vorzugdrecht Tann auch ber neue GI: er geltend machen. 

402. Der bisherige Gläubiger iſt verpflichtet, dem ueuen Gläubiger die 

ltendmachung ber e Peer —E Auskunft E& ertbeileu und ihm bie 

—* Beweiſe ber Bor orberung bienenben Urkunden, joweit fie fi in feinem Befige 
befinden, auszuliefern. 

& 408. Der bisherige Sara nl bat dem neuen Gläubiger auf Verlangen 
eine öffentlich een Urkunde über bie Abtretung auszuftellen. Die Rollen 
bat ber neue © — zu ig en uud vorzuſchießen. 

$ 404, chulduer Tann dem neuen Gläubiger bie Einwendungen ent- 
getan u zur Zeit ber Abtretung ber Forderung gegen ben bisherigen Gläu- 


inet waren. 
8 405. Hat der der Schuldner eine Urkunde über bie — ausgeſtellt, fo 
Tann er fich, wenn bie Forderung unter Vorleguug ber Urkunde abgetreten wird, 
dem nenen Gläubiger gegenüber nit darauf en ‚ daß die Eingehung oder An- 
erfennung bed ——e— nur zum Schel {in erfolgt ober ba — die Abtretung 
durch eg I dem urjprünglihen Hänbiger ausgeſchloſſen fet, es fei 
denn, daß ber neue Gläubiger bei ber Abtretung den Sachverhalt kannte ober 
tennen mußte. 
$ 406. Der Schulbner Tann eine ihm gegen ben bisherigen Gläubi Kr 
et ende Forderung auch dem neuen Gläubiger gegenüber men, es ſe 

er bei dem Erwerbe der Forderung von der en Kenntniß — 5*8 ober 
v die Forberung erſt nad) der Erlangung der Kenntniß fpäter als bie abge- 
tretene —— faͤllig geworden iſt. 

84 Der neue Gläubiger muß eine Leiftung, bie ber Schulbner 
otrhung n an den bisherigen Gläubiger bewirkt, ſowie jedes ei (er 


2) Du fi all Dritt 
u [en Seiten, auch ten gegenüber 


De ü di ter Ford 
et K Frei ie npaget Beet Hi Wahnahmen belt — 
* 83 Statuten, vieler Berfiherumgägefeihaften, if Die Mhtrehung ber 


Bert verboten; Retour⸗, Runbreife- und ee 
ern Depoticheinen der Reichsbank find unübertragbar. 
—— a 


— Ber hu Sr Fre za 
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Erlöjgen eines Schuldverhältniſſes durch Aufrechuung. 


(5 381 ff. des Bürgerlichen @efegbuchs) 


Aufrechnung. 

Der unterzeichnete Möbelhändler Auguſt Friedrich Schulze ſchuldet dem 
Materialwaarenhaändler Dito Buſſe hierſelbſt für Waaren, welche er im Laufe 
der Jahre 1898 und 1899 aus dem Geſchäfte deſſelben entnommen Hat, laut 
der zugeftellten und hierdurch als richtig anerfannten Rechnung ben Betrag 
von 364 Mark und auß einem baaren unverzindlichen Darlehn vom 3. Di- 
tober 1899 die Summe von 100 Mark, mithin im Ganzen Vierfunbert vier 
und ſechszig Mark. 

Der gieichfalls unterzeichnete Materialwaarenhändler Otto Buſſe hat von 
dem Möbelhändier Auguft Friedrich‘ Schulze eine Schlafftuben - Einrichtung 
gu dem vereinbarten Preife von 450 Mark entnommen. 

Die gegenfeitigen Forderungen werben hierdurch gegeneinander aufe 
gerechnet, der dann verbleibende Betrag von 14 Mark, Vierzehn, wird Hierbei 
von dem Möbelhändler Schulze an ben Materialwaarenhändler Dito Buffe“ 
baar bezahlt und quittirt Letzterer Über ben Empfang. 

Eiberfeld, den 3. Januar 1900. 

Auguſt Friedrich Schulze. 
Otto Buſſe. 


Quittung bei Verluſt des Schuldſcheins. 


(8 371 der Bürzerlihen Geiegbuds.) 


Der Bauunternehmer Dtto Ostkar Felgentreu, früher in Königsberg (Ofts 
preußen), jegt in Magdeburg, hat mir, dem Möbelfabrikanten Ernſt Carl 
Lichtenberg, zu Königsberg wohnhaft, unterm 3. Januar 1898 über ein zu 
feinen Gefchäftsbetriche von mir empfangenes Darlehn von 4000 Marl, in 
Worten Viertaufend Mark, zu 6 pCt. verzinglich, einen Schuldſchein ausgeſtellt. 
Die Schuldforderung Habe ich unter Aushändigung des Schuldſcheins an den 
EigentHümer Gottlieb Horn, zu Königsberg wohnhaft, übertwiefen und befenne, 
von Lehterem wegen meiner Forderung aus bem Schuldſchein voll befriedigt 
au fein. 

IH, der Eigenthümer Gottlieb Horn zu Königsberg, erkenne hierdurch an,” 
daß die in dem Schuldfheine vom 3. Januar 1898 gedachten Viertaufend 
Mark nebft fämmtlihen Binfen an mich Seitens des Schuldners, Bauunter- 
nehmerd Otto Dölar Felgentren, zur Beit in Magdeburg, gezahlt find und 
quittice hiermit über ben Empfang. 

Die Schuldurkunde felbft ift mir in umerflärlicher Weife verloren gegangen, 
ih bin daher zur Rückgabe derfelben aufer Stande und gebe auf Verlangen 
des Schuldner? Hiermit das Öffentlich beglaubigte Anerkenntniß ab, daß die 
Schul erloſchen ift. g 

Königsberg (Dftpr.), den 3. Januar 1900. 
Ernft Earl Lichtenberg, Möbelfabritant. 
Gottlieb Horn, EigentHänter. 


Bemerkung: Die öffentliche Beglaubigung erfolgt durch bie nach ben 
Bandesgejegen zuftänbigen Behörden oder Beamten ober buch einen Notes 


Crlöfchen des Schuldverhältniſſes durch Erlaf 


48 397 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) 


Erlaßurkunde. 


Der Unterzeichnete Hat von dem Agenten Ernſt Wegner hierſelbſt, Brauden⸗ 
burgerſtraße 99 wohnhaft, für ärztliche Bemühungen in Kranfpeitsfällen feines 
Familie den Betrag von 145 Mark nad; ber dem Schuldner zugeftellten Arte 
lichen Rechnung vom 80. Dezember 1899 zu fordern. 

Schuldner Hat auf diefe Rechnung 45 Dlark Heute bezahlt, über deren 
Empfang Hiermit quittirt wird. Der Reſt der Schuld im Betrage von Eins 
Hundert Mark wird dem Schuldner Hierdurch in Nüdficht auf feine große 
Yamilie und die ſchwierigen Erwerbsverhältniſſe erlafjen. 


Stendal, den 5. Januar 1900. 


Dr. med. Ernft Menbel. 
praftifcher Arzt, 


Uebertragung einer Forderung. 
($ 398 ff. des Bürgerlihen Geſetzbuchs.) 


Uebertragung eined Gehaltsantheils. 


Der Unterzeichnete, Oberlehrer Dr. Ernft Adolf Wegemann an ber hiefigen 
Städtifchen Ober-Realfchule, ſchuldet der Hiefigen Buchhandlung der Herren 
Petrenz und Diftel für gelieferte gefchichtliche und philologiſche Werke den Bes 
trag von 250 Mark 

Derfelbe tritt Hierdurch vom dem übertragbaren Theil feines Dienft- 
einfommens den Betrag von 250 Mark derartig an die Herren Petrenz und Diftel 
ab, baß biefelben ermächtigt find, an feiner, bed biöherigen Gläubiger? Stelle, 
den abgetretenen Betrag 

am 1. April d. 3. mit 100 Marl, 
am 1. Juli d. J. mit 150 Mark 
von der amtlichen Bahlitelle, der StadtsHauptlaffe Hierjelbft, zu erheben. 

Der Unterzeichnete Hat die Bahlitelle duch eine von ihm ausgeſtellte, 
Öffentlich beglaubigte Urlunde von ber Abtretung benachrichtigt. 

.... den 3. Januar 1900. 


Dr. Ernſt Adolf Wegemann, 
Oberlehrer. 








Uebertragung der Sorberung. 65 


nad) der Abtretung zwiſchen dem Schuldner und dem biöherigen Gläubiger in An- 
fehung ber Forberung vorgenommen wird, gegen fich gelten lafſen, es fei beun, 
daß ver Säulbner die Abtretung bei der Leiftung ober ber Vornahme bes Rechts 
geſchafts Tennt. 

St in einem nach der Abtretung zwiſchen bem Schulbner und dem bisheri 
Gläubiger auhaͤngig gewordenen Reotäftreit ein rechtskraͤftiges Urtheil über Sie 
Sorberung ergangen, h mn der neue Gläubiger das Nrtheil genen fich gelten 
Iaflen, es jei denn, daß ber Schuldner bie Abtretung bei dem Cintritte ber Medhts- 
bängigteit gelannt hat. 

$ 408. Wird eine abgetretene Forderung von bem Biöherigen Gläubiger 
nochmals an einen Dritten etreten, fo finden, wenn ber Schuldner au ben 
Dritten Ieiftet ober wenn zwi dem Schuldner und dem Dritten ein Rechts⸗ 
geist — ober ein Rechtaſtreit anhäͤngig wird, zu Gunf bes 

chuldners die Vorſchriften des $ 407 dem früheren Erwerber gegenüber ent- 
ſprechende Anwendung. 

Das Bu — wenn bie bereits abgetretene Forderung durch gerichtlichen 
Beſchluß einem tten überwiefen wird oder wenn der bisherige Gläubiger bem 

genüber anerkeunt, daß bie Bereits abgetretene Forberung kraft Geſetzes 
auf ben Sehtten übergegangen fel. 

8 409. Zeigt der Gläubiger dem Schuldner amt) daß er bie Forderung 
ne habe, fo muß er dem Schulbner gegenüber die angezeigte —— en 
fi gelten laſſen, auch wenn fie nicht erfolgt oder nicht wirffam iſt. Der Be 
fieht es , wenn ber © er eine Urkunde die Abtretung bem in ber 
Urkune bezeichneten neuen Gläubiger ansgeftellt hat und biefer fie dem Schulbuer 
vorlegt. 

Die Anzeige Tann nur mit Zuftimmung besienigen zurüdgenommen werden, 
welcher ala ber nene Gläubiger bezeichnet — Is — 

$ 410. Der Schuldner iſt dem neuen Gläubiger gegenäber zur Leitung mar 
gegen Aushänbigung einer von bem bisherigen Gläubiger Über die Abtretung ans- 
ehe Urkunde verpflichtet. Cine Küni gung ober eine Mahnung bed nenen 

or 


igers iſt unwirkſam, wenn fie ohne legung einer ſolchen Urkunde erfolgt 
und ber Schuldner fie aus biefem Grunde —** end iv) ? 

Diefe Vorſchriften finden Leine Anwendung, wenn ber bidherige Gläubiger dem 
Schuldner die Abtretung ſchriftlich angezeigt Hat. 


$ 411. Tritt eine Milttärperfon, ein Benmter,®) ein Geiftliher ober ein 
Lehrer an einer öffentlichen Unterrichtsamftalt den übertragbaren Theil des Dienft- 
end, bed Wartegelves oder des ag ab, fo tft bie auszahlende Kalle 
durch Aushänbigung einer von dem hiöherigen Gläubiger ansgeftellten, öffentl 
laubigten Urkunde von ber Abtretung zu benachrichtigen. Bis zur Benad- 
tigung gilt die Abtretung als ber Kafje nicht bekannt. 


412. Auf die Uebertragung einer Forderung kraft Geſetzes ) finden bie 
Vorſqhrifien der $5 399 bis 404, 406 bie A10 eniſprechende Anwendung. 


2) 8 180 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Vermöge biefer 8: en Hit der Schuldner in ber La, namentlich gegen 
Die fake, Defpet hen vr tlffen: gu (äh m e= 
®) Unter Beamten finb mr öffentliche Beamte zu verftehen; maßgebend iſt bieMalls 
das Bifentliche Heichd- oder Landesrecht. 2 
© Beifpiele: 5268 ai. 8, 8 426 Abſ. 2, 5 1148 Abſ. 1, g 1709 Wi. 2 
—— 8. = 
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$& 413. Die Vorſchriften über die Uebertragung von Borberungen finden auf 
die Mebertragung anderer Mechtet) entfprehende Anwendung, fowelt wicht bes 
Geſetz ein Anderes vorſchreibt. 


Hünfter Abſchnitt. 
Schuldübernahme. 


8 414. Eine Schub kann von einem Dritten durch Vertrag") mit dem 
Gläubiger in der Welje Abernommen werben, daß ber Dritte an bie Stelle bes 
biöherigen Schuldners tritt. 

8 415. Wird bie Schulbühernahme von dem Dritten mit dem Schulbner*) 
vereimbart, jo hängt ihre Wirkſamkeit von ber Genehmigung®) des Gläubigers ab. 
Die Genehmigung Tann erft erfolgen, wenn ber Schuldner ober ber dem 
Gläubiger bie SAubübernafme mitgethetit Hat. Bid zur Genehmigung können bie 
Parteien den Vertrag ändern ober m. 

Wird die Genehmigung verweigert, fo gilt die Schulbübernahme ala nicht ex- 
folgt. Fordert der Schulbner ober ber Dritte ben Gläubiger unter Beitimmung 
einer Frift zur Erklaͤrnug über die Genehmigung auf, fo Tann bie Genehmigung 
nur une Ablaufe der Friſt erflärt werben; wird fie nicht erflärt, fo gilt fie 
als v ert. 

Solnage nicht der Gläubiger bie —— ertheilt hat, iſt im Zweifel 
der Nebernehmer dem Schuldner gegenüber * chtet, den Gläubiger rechtzeitig 

laͤubiger bie Genehmigung ver- 


m, befriebigen. Das Gleiche gilt, wenn ber 
weigert. 
$& 416. Mebernimmt ber Erwerber eines Grundftüds durch Vertrag mit dem 
Beräußerer eine Schuld des Veräußerers, für die eime Hypothek am bem Grunb- 
ftüde Sie fo Tann der Gläubiger bie rg ne aur genehmigen, wenn 
der Veräußerer fie ihm mittheilt. Sind ſeit dem Empfauge ber Miith — — 
Monate verſtrichen, fo gilt die Genehmigung als ertheilt, wenn nicht der Gläubiger 
fie dem Veräußerer gegenüber vorher verweigert hat; bie Vorſchrift bes $ 415 
a. 2 * findet keine Anwendung. 
Die theilung des Derkußerers kann erft erfolgen, wenn ber Erwerber als 
Eigenthümer im Grundbuch eingetragen fl. Sie muß fhriftlih geſchehen und ben 
enthalten, baß ber Mebernehmer an die Stelle bes bisherigen Schulbners 
tritt, wenn nicht der Gläubiger die Verweigerung innerhalb ber um onate erflärt. 
Der Veraͤußerer hat auf Verlangen des Erwerber dem Gläubiger die Schulb- 
übernabme mitzuthellen. Sobald die Erteilung ober Verweigerung der Genehmt- 
aung feftfteht, hat der Beräuferer den Erwerber zu benachrichien 
417. Der Uebernehmer kaun dem Gläubiger bie Timwenbuugen*) ent- 
1, melde fi) aus dem RE zwiſchen bem Ol und bem 
Serien ee ergeben. Eine bem biöherigen Schuldner zuftehenbe Korberung 
mm er auf a 
Aus dem der Schulbübernahme zu Grunde liegenden Mechtöverhältuifje rn 
dem Viebernehmer und dem bisherigen Schuldner kann ber Mebernehmer dem Bläu- 
biger geg rt Einwendungen nicht herleiten. 


Werten ber Bi 
Een 
vor Üllem bie — der —E bes — 


Mehrheit von Schuldnern und Gläubigern. 67 


& 418. Sm Folge der Schuldübernahme erlöſchen bie für bie Forderung be⸗ 
PER. 2) Bürgjchaften und Pfaudrechte. Beftcht = die Forderung eine Hypothek, 
fo tritt aß Slige ein, wie wenn ber Gläubiger auf bie Ama verzichtet. 
Diele — finden feine Unwenbung, wenn ber Bürge ober derjenige, 
welchem ber verhaftete Gegenftand zur Zeit ber Säulbäbernafms gehört, in bie 
elnwilligt. 

Ein wit ber Serge A ben Ball des Konkurſes verbundenes Vorzugs 
kann Er im Konkurs über bas Dermögen des Uebernehmers geltend Pesch 


werben. 

rg 419. Uebernimmt Semand durch Vertrag?) das Vermögen eined Anderen, 
jo tönnen defſen Gläubiger, unbeſchadet ber Foridauer der Haftung bes — 
Schuldners, von dem fine bed Vertrages an ihre zu bieler Bet beftche 
Anſprüche auch gegen ben Uebernehmer geltend machen. 

Die Haftung des Mebernehmers beſchraͤnkt fi) auf den Beſtand des über- 
nommenen Vermoͤgens) und bie ihm aus bem DVertrage ug Anſprũche. 
Beruft fi der Uebernehmer auf bie Beſchränkung feiner hr 0 finden bie 
e ne des Erben geltenten Vorſchriften ber 88 1990, 1991 entfprechenbe 

nwenbun; 

Die Haftung des Nebernehmers kann nicht dur — zwiſchen ihm 
und dem bisherigen Schuldner ausgeſchloſſen ober beſchraͤukt werden. 


Sechſter Abſchnitt. 
Mehrheit von Schuldnern und Glaubigern. 


$ 420, — en eine theilbare Leiftung oder haben Mehrere eine 
theilbare Leiſtung zu fordern, im Zweifel jeder Schuldner nur zu einem 
un Antheik verpfllhtet, — * laͤnbiger nur zu einem gleichen Aucheile be · 


ꝛaꝛiu. Sale Mehrere eine Leiftung in ber Weiſe, daß jeber bie ganze 
Leiſtung zw bewirken verpflichtet, der Gläubiger aber bie —— A einmal zu 
fordern berechtigt ift (©: —— fe un der Öläubiger Leiſtung nad 
feinen Belieben von jedem ber Schulbner a oder zu einem Theile fordern. Bis 
zur Bewirkung der gemen — bleiben ſaͤmmtliche Schuldner verpflichtet. 

$ 422. Di & ung — einen Geſammiſchuldner wirt auch für 2 
übrigen Schuldner. Das Gleiche gilt von ber Leiftung an Erfällungsftatt, ber 
—— und ber Aufrechnung. 

orberung, bie einem efammtfäulner zufteht, kaun nit von ben 

übrigen "Säulbnern anfgerechnet werben. 


u Gef ee Burgſchaften und Pfandredite bleiben auch tim alle der Schuld-- 

ve bedarf nad 8 BIL der gerichtlichen oder notariellen Ne» 

m alle der Veräußerung von Rermögensftüden mit dem Erlbſe aus 

Die ulänglichkeit des üb Verm Befriedigung bes 
—* — mer, nicht — Sldubiger, zu Ton. * 


den Gall, di Vertrag ih gemein“ 
kanfıl a a 8 Fe FH —— 
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$ 423. Ein zwiſchen dem Öläubiger und einem Geſammtſchuldner vereinbarter 
Erlaßi) wirft auch für die übrigen Schuldner, wenn die Veriragſchließenden das 
ganze Schulbverhältnig aufgeben wollten. 

$ 424. Der Verzug?) des Gläubigers gegenüber einem Geſammtſchuldner 
wirkt auch für bie übrigen Schulbner. : 

8 425. Undere als bie in den $$ 422 bis 424 bezeichneten Thatſachen 
wisten, ſoweit fi nicht ans dem Schuldverhältnig ein Anderes ergiebt, nur für 
und gegen den Geſammtſchulduer, in beffen Perfon fie eintreten. 

les gilt insbefonbere von der Kündigung, dem Da e, dem Verſchulden, 
von der Unmöglichkeit der Leiftung in ber Perjon eines —Se von 
der Verjährung, deren Unterbrechung und Hemmung, von ber Vereinigung ber 
dordeung mit ber Schuld und von dem rechtöfräftigen Urtheile. 

$ 426. Die Geſammtſchulduer find im Verhältniſſe zu einander zu gleichen 
Antheilen verpflichtet, foweit nicht ein Anderes beftimmt tft. Kann von einem 
Geſammtſchulduer der auf ihn entfallende Beitrag nicht erlangt werben, fo ift ber 
Ausfall von den Übrigen zur ng Sy! chteten Schulbuern zu tragen. 

Soweit ein Geſammtſchuldner den Gläubiger befriedigt und von ben übrigen 
Schuldnern Ausgleihung verlangen ann, geht bie Forderung bed Gläubigers gegen 
die übrigen Schuldner auf ihn über. Der Uebergang kaun nit zum Nachtheile 
bed Gläubigers geltend gemacht werben. 

8 437. Verpflichten fih Mehrere dur Vertrag gemeinichaftlih zu einer 
theilbaren Leiftung, fo haften fie im Zweifel als Geſammiſchuldner. 

$ 428. Sind Mehrere eine Leiftung in der Weile zu fordern berechtigt, daß 
jeder die ganze Leiftung fordern Tann, der Schulbner aber bie Leiſtung nur einmal 
enge verpflichtet ei ren ge Wi fo Tann ber Schulbner nad) feinem 

lieben an jeben der Gläubiger leiften. Dies gilt auch dann, wenn einer der 
Gläubiger bereitd Klage auf die Leiſtung erhoben hat. 
— 429. Der Verzug eines Geſammtglaͤubigers wirkt auch gegen bie übrigen 
äubiger. 

Vereinigen fi Sorberung und Schulb in ber Perfon eines Gefammtgkubigers, 
fo erloͤſchen die Rechte der übrigen Gläubiger gegen den Schulbner. 

Im Uebrigen finden die Vorfchriften der $$ 422, 423, 425 entiprechende 
— Ibeiondere bleiben, wenn ein Geſammtgläubiger feine Forderung 
anf einen Anderen überträgt, die Rechte der übrigen Gläubiger unberührt. 

$ 480. Die Gefammtgläubiger find im Verhältniffe zu einander zu gleichen 
Anteilen — ſoweit nicht Anderes beftimmt i 


$ 431. ulben Mehrere eine unthellbare Leiftung, fo haften fie ald Ge- 
fammtfculbner. 
$ 482. Haben Mehrere eine untheilbare Leiftung zu fordern, fo Tann, fofern 


fie nicht Gefammtgläubiger find, der Schulbner nur an alle gemeinſchaftlich Teiften 
and jeber ag: nur bie Leiſtung an alle fordern. Jeder Gläubiger Tann ver- 
langen, daß der Schulbner bie gefchulbete Sache für alle Gläubiger Kinterlegt oder, 
wenn fie nicht zur Hinterlegung eignet, an einen gerichtlich zu beftellenden Ver- 
wahrer abliefert. 

Im Nebrigen wirkt eine Thatfache, die nur in der Perjon eines ber Gläw- 
biger eintritt, nicht für und gegen die fibrigen Gläubiger. 


Erlaß: 8 897 des Bürger! 
B Keane 298 des —E abuse. 





Ranfvertrag mit Gewährleiftung wegen Mängel der — 


(8 433 ff. des Bürgerlihen @efegbuds.) 


Zwiſchen dem Gutsbeſiher Emil Otto Freudenberg zu Klüddow und dem Getreide 
Händler Frig Johannes Müller zu Zwickau ift folgender Kaufvertrag vereinbart: 


81. 
Der Gutsbeſitzer Freudenberg verkauft an ben Getreidehändler Miller zwanzig 
Tonnen Kartoffeln feiner bierjährigen Ernte zum Preiſe von 40 Mark für die Tonne, 
Die Ablieferung und Uebergabe der Kartoffeln an den Käufer erfolgt am Wohn- 
orte beöfelben zu den vom Käufer zu beftimmenden Terminen; bie Abnahme des ganzen 
gelauften KRartoffelguantums muß fpäteftend am 1. März 1901 erfolgt jein. 
Die Koften der Uebergabe, des Mefjens, ber Anfuhr und Abladung der Kartoffeln 
fallen dem Verkäufer zur Laft. 
82 
Käufer Hat auf den Kaufpreid® von 800 Mark, in Worten Achthundert Mark, 
400 Mark bereit3 entrichtet, worüber hiermit Seitens des Verkäufers quittirt wird. 
Der Reft von Vierhundert Mark ift fällig, fobald die Abnahme des ganzen gelauften 
Rortofjelquantums erfolgt ift, fpäteftend jedoch am 1. März 1901. 


83. 

Verkäufer Haftet dem Käufer dafür, daß die erfauften Kartoffeln zur Beit der 
Uebergabe berfelben an den Käufer nicht mit Mängeln behaftet find, die den Werth der» 
felben als Eßkartoffeln aufgeben oder mindern. Eine unerhebliche Minderung des 
Werthes oder der Tauglichkeit Hat Verkäufer nicht zu vertreten. 

Bwidau, den 15. Dftober 1900. 


Emil Dtto Freudenberg. 
Fritz Johannes Müller. 


Verlangen eines Käufers auf Wandelung (Rüdgängigmachung 
eines Kanfes). 


(6 463 ff. deb Bürgerlichen Geſetbuchs.) 


Bwidau, den 27. Februar 1901. 


Gemäß 8 3 -des zwiſchen und unterm 15. Dftober dv. I. abges 
ſchloſſenen Kaufvertrages über Effartoffeln haften Sie dafür, daß die 
erfauften Kartoffeln bei bes Uebergabe nicht mit Mängeln ala Eßkartof- 

feln behaftet find, die den Werth berfelden aufheben oder mindern. 

Die von Ihnen auf meine Aufforderung am geitrigen Tage zur 
Abnahme in Zwidau angefahrenen 20 Tonnen Kartoffeln waren im 
erheblihem Maaße faul und angeftoren. 

Ich Habe daher die Annahme ber Kartoffeln abgelehnt und verlange 
hiermit die Nüdgängigmadung bed Kaufes. 





24 
Schadenserſatz wegen Nichterfüllung bed Vertrages ober Minderung 
des Kaufpreifed zu verlangen nehme ich Abfand. 
Ihrer gefälligen Gegenerklärung fehe ih binnen 3 Tagen entgegen. 
Sochadhtungsvoll 
Teig Johannes Mäller. 
An 
den Gutsbeſiher 
Herrn Emil Otto Freubenberg 
u 
Klüdbow. 


Verlangen anf Minderung. 


(Herabjegung bed Kaufpreifes einer Sache wegen Mängel berfelben.) 
(8 462 ff. bed Bürgerlichen Geſetzbucht.) 


Bwidau, den 27. Februar 1901. 


Gemäß $ 3 bes zwiſchen und über die Lieferung von 20 Tonnen 
Eßkartoffeln unterm 15. Oktober v. J. abgeſchloſſenen Kaufvertrags 
haften Sie dafür, daß die erlauften Kartoffeln bei der Uebergabe nıcht 
mit Mängeln behaftet find, die deren Werth als Epfartoffeln aufheben 
ober mindern. 

Die von Ihnen am geftrigen Tage zur Abnahme in Bwidau ans 
gefahrenen Chtartoffeln waren in erheblichem Mae faul und ange 
froren. Gleichwobl habe ich diefelben Ihrem mit ber Uebergabe berfelben 
beauftragten Inſpeltor Emil Holdorf abgenommen, demfelben jedoch 
ausdrücklich erklärt, daß ich mir meine Rechte wegenerheblicher Minderung 
der Tauglichleit der Kartoffeln zu Eptartoffeln, und damit bed Werthed 
derſelben, vorbehalte, 

Sc erſuche Cie, fih mit einer Minderung des Kaufpreiſes und 
zwar dahin einveritanden zu erflären, daß der verabredete Kaufpreis 
von 40 Mark auf 30 Mark für die Tonne Kartoffeln herabgeſetzt werde. 
Einen höheren zeitigen Werth befigen diefelben für mi, als Händler, 
nad) fachverftändigem Gutachten nicht. 

Ihrer gefälligen Gegenerllärung jehe ich binnen 3 Tagen entgegen. 


Sohadtungsvoll 
An 
den Gutsbeſitzer , Teig Johannes Müller. 
Heren Emil Dito Freudenberg 
im 
Klüddow. 





Verlangen auf Schadenserfat wegen Mängel der Sache. 


An 


($ 463 des Bürgerligen Befepbinche.) 


Bividau, den 27. Februar 1901. 

Gemäß 8 3 des zwifchen und über bie Lieferung von 20 Tonnen 
Ehtartoffeln unterm 15. Dftober v. I. abgeichloffenen Kaufvertrags 
haften Sie dafür, daß die erfauften Kartoffeln bei der Uebergabe nicht 
mit Mängeln behaftet find, die deren Werth als Eßkartoffeln aufgeben 
ober mindern. 

Die von Ihnen am geftrigen Tage in Zwidau zur Abnahme ans 
gefahrenen Kartoffeln waren in erheblihem Maße faul und angefroren. 
Gleichwohl Habe ich diefelben Ihrem mit ber Uebergabe beauftragten 
Inſpeltor Emil Holdorf abgenommen, demjelben jedoch bei der Abs 
nahme erflärt, daß id, unter Abftandnahme von meiner Berechtigung, 
Wandelung de Kauf oder Minderung des Raufpreifes zu verlangen, 
mir alle Anfprühe auf Schadenderſatz wegen ber den Kartoffeln ans 
haftenden Mängel vorbehalte. 

Ich habe heute bie Kartoffeln an die Firma Flinzner und Egge 
breht in Chemnig weiter verfauft und einen Kaufpreis von 18 Mark 
pro Tonne erzielt, während gedachte Firma, falls die Kartoffeln frei 
von Fäulniß und Froſt geweſen wären, 22 Mark pro Tonne gezahlt 
haben würde. Ich Habe daher an ben Ihnen abgenommenen 
Kartoffeln von 20 Tonnen einen Schaden von 80 Mar gehabt, den 


ich an bem Ihnen noch zuftehenden Reftkaufgeld von 200 Mark fürzen 
werde. 


Hochachtungsvoll 


Fritz Johannes Müller. 


den Gutsbeſitzer 


Herrn Emil Dtto Freudenberg 


wu 
Alũddow. 
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ſtaufklage. 
(8 439 des Bärgerikhen Geſetbucht 


> Klage 


des Butsbefigers Emil Otto Freudenberg 
wohnhaft zu Klüddow = 


Klägers 
wider 


den Getreidehänbler Frig Johannes Müller 
wohnhaft zu Zwickau 


Bellagten 
wegen 


80 Mark und Binfen. 


Der Bellagte hat laut des in Abſchrift beigefügten Vertrages dom 


=” 15. Dftober 1900 von mir 20 Tonnen Eßkartoffeln meiner vorjährigen 


Ernte zum Preife von 20 Mark für die Tonne gelauft. Erfüllungsort 
des Vertrages ift die Stadt Zwickau. 

Beweis: Das Original des Kaufvertrags, welches ich im Termin 

vorlegen werde und Eid. 

Die Uebergabe ber Kartoffeln an ben Verflagten ift am 26. Fe⸗ 
bruar d. J. in Zwickau durch meinen Inſpektor, Emil Holldorf, erfolgt. 

Beweis: Beugniß des Infpektord? Emil Holdorf und Eid. 

Käufer Hat die Kartoffeln bei der Abnahme dahin bemängelt, Dies 
jelben feien in erheblihem Maße faul und angefroren geweſen, und 
hat ala Schadenserſatz 80 Mark an dem Kaufpreife von 400 Mark 
gekürzt. £ 

Ich vermag die mangelhafte Beichaffenheit der Kartoffeln und eine 
Berechtigung des Kläger auf Schabenderfag nicht anzuerkennen. 

Den vorenthaltenen Kaufgelberbetrag hat Verflagter vom Tage der 
Uebergabe der Kartoffeln, dem 26. Februar d. J., mit’4 pCt. ($ 246 
und 452 de3 Bürgerlichen Geſetzbuchs zu verzinfen). 

Ich werbe beantragen: 

1. ben Bellagten unter Auferlegung der Koften zu verustheilen, 
an Kläger 80 Mark nebft 4 pCt. Binfen feit bem 26. Fe⸗ 
bruar 1891 zu zahlen, 

2. da3 Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung bes Rechtsſtreites lade ic) den Be 
tlagten vor das Königliche Amtsgericht zu Zwickau zu dem von dieſem 
zu beftimmenben Termin. 

Abſchrift der Klage ift auf der Gerichtäfchreiberei niedergelet 

Klüddow, den 3. April 1891. 


Emil Dtto Freudenberg. 


das Königliche Amtsgericht 


zu 
Zwickau. 





Kaufklage (Kiagebeantwortung). 
($ 433 deb Bürgerlichen Geſezbuchs.) 


Klagebeantwortung 


in Sachen 


des Gutsbefigerd Emil Dito Freudenberg, 
wohnhaft zu Kluddow, ß 


Klägers, 
wider 


den Getreidehändler Brig Johann Müller, 
wohnhaft zu Zwickau, 


Beklagten, 


wegen 80 Mark und Zinfen. 


An 


Verklagter wird beantragen: 

1. die Klage koftenpflihtig abzumweifen und bad Urtheil für vor 
läufig vollitredbar zu erflären, 

2. für den Verurtheilungsfall: 
ihm nachzulaſſen, die Bmangsvollftredung durch Hinterlegung 
der beizutreibenden Summe abzuwenden. 

Begründung: 

Die von dem Kläger am 26. Februar d. J. gelieferten Kartoffeln, 
welche in erheblichem Maße faul und angefroren waren, find dem Kläger 
nur unter der auöbrüdiihen Erklärung abgenommen, daß ich mir 
meinen Anſpruch an den Kläger auf Schadengerfag vorbehalte. 

Beweis: Zeugniß des Inipektor Emil Holldorf in Klüddow. 

Der Hiefige Landwirth Ernft Kremp, welcher bei der Abnahme der 
Kartoffeln zugegen war, wird ald Sachverftändiger befunden, daß die 
gedachten Mängel vorhanden waren, und durch dielelben der Werth der 
Kartoffeln als Eßkartoffeln um mindeſtens 4 Mark pro Tonne ver» 
mindert worden iſt. 

Die gedachten Kartoffeln habe ich am Tage nach der Ablieferung 
on die Firma Flinzner & Eggebrecht in Chemnitz verkauft und nur 
einen Kaufpreis von 38 Mark für die Tonne erzielt, während biefelben, 
frei von Fäule und Froft, mit 42 Mark bezahlt worden wären. 

Beweis: Zeugniß ded Kaufmanns Eduard Eggebrecht zu 
Chemnig, alleinigen Inhabers der Firma Flinzner & Eggebrecht. 

Ich habe daher an den vom Kläger gelieferten 20 Tonnen einen 
Schaden von 4 Mark pro Tonne, mithin im Ganzen von 80 Mart 
gehabt, zu defjen Kürzung vom Kaufpreiſe ich berechtigt war. 

Abſchrift diefes Schriftfages ift auf der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 
gelegt. 

Biwidau, den 4. Mai 1901. 

Frig Johannes Müller. 


Das Königliche Amtögericht 


zu 
Zwickau. 





* 
Kauf mit Wiederfanfsabrede. 


(8 433 ff und 497 ff des Bürgerlichen Gejegbuchs.) 


Raufpertrag. 

Zwiſchen dem Eiſenbahn⸗Sekretär Karl Ernft Witte und feiner Ehe 
fran Anna Catherine, geborenen Bobenftein, welche in allgemeiner Güter⸗ 
gemeinjchaft leben, einerſeits, 

fowie 
dem Haudbeftger Emil Friedrich Dreßler in Gotha andererfeits, 
wird nachfolgender Vertrag hierdurch geichlofien: 
81. 

Die Eheleute Witte bewohnen feit dem 1. Dftober 1899 in bem bem 
Hausbeſitzer Dreßler gehörigen Wohnhaufe, Eifenacher Straße Nr 24, die 
Oberetage des Haufes, beftehend and 4 Zimmern nebft Küche und Bubehör, 
gegen eine in vierteljährlichen Raten im Voraus zahlbare Wohnungsmiethe von 
jährlich 480 Mark. Der Eiſenbahn⸗Sekretär Witte ſcheidet aus dem Eilens 
bahndienſte aus und verläßt am 1. Zuli d. J. nebft feiner Ehefrau die ge» 
miethete Wohnung. Ex hat auf ben bis zum 1. Dftober 1900 fchulbenden 
Mieihsbetrag bisher Nichts bezahlt. AN 


Hear Witte und feine Ehefrau verkaufen von der Ihnen gehörenden 
Mobiliareinrihtung die in dem Mittelzjimmer der von ihnen bewohnten Etage 
befindlichen, in dem —— Berzeichniffe aufgeführten Mobilien für den 
Preis von . . 2.70 Matt. 
Auf den Kaufpreis "wird "bie mMietheforderung des Räufers für 

die Beit vom 1. Dftober 1899 bis dahin 1900 angeredynet mit 480 „ 


Den Reft von . . . 2. 220 Marl, 

zahlt Käufer baar und quittiren bie Verlaufer Hiermit über den richtigen Empfang. 

Die Uebergabe der erlauften Mobilien an ben Käufer ift bereits erfolgt. 
83, 

Verkäufer behalten fih vor, binnen Jahresfriſt von heute ab bie ver« 
fauften Gegenftände wieder zu kaufen. Käufer darf daher die Sachen nicht 
weiter verlaufen, fondern diefelben nur zum eigenen Gebrauch benugen, und 
muß fie zum vollen Werthe von 700 Mark gegen Feuersgefahr verfichern. 
Der Wiederlaufzpreis beträgt 700 Mark nebft 6 Prozent Binjer von Heute 
bis zum Tage des Wiederkaufs und ift baar zu entrichten. 

84. 

Hat der Wiederverläufer — Hausbeſitzer Dreßler — vor ber Ausübung 
des Wiederkaufsrechts durch die Eheleute Witte eine Verſchlechterung oder den 
Untergang ber Sachen verſchuldet, jo ift er für den daraus entftehenden 
Schaden verantwortlih. Eine ohne BVerfhulden des Wiederverfäufert eins 
getretene Verfchlechterung. insbefondere die Abnugung durch ordnungsmäßigen 
eigenen Gebrauch, ift nicht zu vertreten. 

85. 

Der Wiederlauf kommt durch Erklärung der Eheleute Witte gegenüber 
dem Wiederverkäufer zu Stande, daß fie dad Wieberfaufsrecht ausüben. 

Die Erklärung erfolgt mündlich oder mittelft eingefchriebenen Vrieſes. 
Mit der Erklärung ift zugleich der & 2 feſtgeſetzte Wiederkaufapreis zu erlegen. 


— ee 
—— nn ⸗ = 
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86. 
Diefer Vertrag ift zweimal, einmal für die Verkäufer, einmal für ben 
Käufer ausgefertigt. 
Gotha, den 25. Juni 1900. 
Karl Ernſt Witte. 
Anna Gathering Witte, geborene Bodenſtein. 
Emil Friedrich, Dreßler. 


Wiederkaufserklärung. 


Pi (& 497 det Bürgerlihen Geſetzbuchs.) 
n 


den Hausbeſitzer 
Herrn Emil Friedrich Dreßler 
Wohlgeboren 
Gotha 
Eiſenacher Straße 24. 
Meyenburg, den 28. Mai 1901. 
Wir erflären Hiermit in Gemäßheit de3 $ 4 bed mit Ihnen unterne 
25. Juni 1900 abgefchlojfenen Kaufvertrags, daB wir das Wiederlaufds 
recht an den Ihnen mittelft gedachten Vertrages verlauften Mobilien 
ausüben. Die micdergefauften Mobilien find an ben von und zur 
Emfangnahme bevollmächtigen Epebiteur Ernft Vraunftedt in Gotha 
am 1. April d. J. zu übergeben. 
Der Wiederlaufspreis von 700 Mark nebft 6 Prozent Binfen vom 
25. Juni 1900 bis zum 29. Mai 1901 im Betrage von 39,01 Mart, 
zuſammen fiebenhundert neun und dreißig Mark 1 Pf., Tiegt bei und 
wird um Bujendung der Duittung ergebenft erſucht. 
Hochachtungsvoll 
Karl Ernſt Witte, Büreauvorfieher 
Unna Catharina Witte, geborene Bodenſtein. 


" Kaufvertrag mit Vorkaufsabrede. 
(5 433 ff. m. 504 ff. ded Bürgeriichen Geſetzbuchs.) 
Vertrag. 
31. 

Der Geſchäftsführer Ernſt Friedrich Reitzenſtein verfauft hierdurch das ihm 
gehörige Segel- und Ruder⸗Sportsboot „Alert“ nebſt geſammtem Zubehör an den Buch» 
halter Ernit Franz Moſer für ben vereinbarten Kaufpreis von 750 Mark, Siebenhundert 
und Fünfzig Marl. 

8%. 

Der Kaufpreis ift baar bezahlt und wirb Hiermit über den Empfang quittirt. Die 

Mebergabe bed Bootes an den Käufer ift erfolgt. 
R 83. 

Verkäufer behält fich das Vorkaufsrecht für den Fall bes Weiterverkaufs des Bootes 
Hiermit vor. Das Vorfaufsrecht ift binnen 24 Stunden nad) Empfang der Mittheilung 
über den Inhalt des mit Dritten gefchlofienen Verkaufsvertrages von dem Bortaufas 
berechtigten auszuüben. 

Berlin, den 6. Juli 1900. 

Ernſt Friedrich Neigenftein. 
Ernſt Franz Moſer. 
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Mittheilung an den Vorfaufsberechtigten. 


(6 510 ded Bürgerligen Geſetzbuchs.) 


Un 2 
den Geſchäftsführer 
Herrn Ernſt Friedrich Reipenftein 
Wohlgeboren 
Berlin 
Ruppinerſtr. 3, II. 


Berlin, Perlebergerftr. 14, II, den 2. April 1901. 

Das von Ihnen durch Vertrag vom 6. Juli v. 3. erkaufte Segels 
und Ruber-Sport3boot „Alert“ mit bem gefammten Zubehdr Habe ich 
heute an den Banquier Carl Bottfried Stäge, Dorotheenſtraße 12 wohn⸗ 
Haft, für den Preis von 800 Mark, unter Vorbehalt der Ausübung 
Ihres Vorkaufsrechts, verkauft und fol die Uebergabe am 5. d. Mts. 
erfolgen. ö e 

Nach 8 3 bed Vertragd vom 6. Juli v. I. Haben Sie dad Vor⸗ 
aufrecht Binnen 24 Stunden nad Empfang bdiefer Mitteilung aus⸗ 
zuuben und fehe ich, falls Sie von dem Vorkaufsrecht Gebrauch machen 
wollen, Ihrer bezüglihen Erklärung binnen gedachter Friſt ergebenft 


entgegen. 
Hochachtungsvoll 
Ernſt Franz Moſer, Buchhalter. 


Kaufvertrag unter Vorbehalt des Eigenthums. 


(85 433 ff. — Indtefondere $ 455 — des Bürgerlichen Geſetzbuchs) 


Zwiſchen dem Möbelhändler Carl Theodor Vogt und dem Private 
beamten Emil Franz Behn, beide Hierfelbft wohnhaft, ift Heute nach 
ftehender Vertrag vereinbart: 

81. 
Der Möbelhändfer Earl Theodor Vogt verkauft. hierdurch bem 
Privatbeamten Emil Franz Behn die in bem anliegenden, von beiden 
Vertragſchließenden unterichriebenen Verzeichniſſe ſpeziell aufgeführten 
Gegenſtände zu den dabei angegebenen Preiſen im Geſammtbetrage von 
720 Mark, in Worten Siebenhundert und zwanzig Mark. Die Preiſe 

ſind für jedes Stück einzeln verabredet. 

82. 

Der Privatbeamte. Behn erkennt die an ihn bereits erfolgte Ueber. 
gabe der verkauften Gegenftände hierdurch an und verpflichtet ſich, 
‚ben bebungenen Preis für diefelben wie folgt zu berichtigen: Ex zahlt 

1. am 1. eined jeden Kalendervierteljahrs 40 Mark, 
2. am 1. jedes der anderen Monate 20 Mark 





bis dahin, daß dieſe Bahlungen — unter Abrechnung einer heute ges 
leiſteten Anzahlung von Einhundert und fünfzig Marl, worüber Hier- 





duch Seitens des Möbelhändlers Vogt quittirt wird — ben Betrag ; 


von Siebenhundert und zwanzig Mark erreicht Haben werben. 


83. 


Durch ben gegenwärtigen Bertrag fol ber Privatbeamte Behn 


zwar das Eigentfum an den gefauften Gegenftänden, jedoch nur 


unter der ausbrüdlihen Bedingung erhalten, daß die in $ 2 feitgefegten 


Abſchlogszahlungen pünktlich geleiftet werben und erſt von dem Beit- 
punkte an, wenn die Schuld volftändig abgetragen ift. Bis bahin ver» 


bleibt dad Eigenthum der Gegenftände bem Werläufer nnd Hat : 


Käufer nur das Mecht, fie zum eigenen Gebrauch — miethweile — zu 
benugen. 
84 5 
Bleibt der Käufer mit einer ber im 82 feftgejehten Abſchlags-⸗ 
zahlungen länger ald 3 Tage im Berzuge, fo ift der Verkäufer befugt, 
von dem Rertrage zurüdzutreten und die Möbel aurüdzunehmen. 
Der Käufer Bat im alle des Nüdtritts des Verkäufers dem Lepteren 
‚ für die in Folge des Vertrags gemachten Aufwendungen, ſowie für ſolche 
Beihädigungen ber Sachen Erfag zu Ieiften, welche durch ein Verſchulden 
des Käufers oder durch einen fonjtigen von ihm zu vertretenden Umftand 
verurſacht find. Für die Weberlafjung des Gebrauchs oder der Benuttzung 
ft deren Werth zu vergüten, wobei auf die inzwiſchen eingetvetene Werth 
nunderung der Sachen Rückſicht zu nehmen ift. 


Darmitadt, den 3. April 1900. 


Earl Theodor Vogt. 
Emil Franz Behn. 


Digilizedt 








Kaufvertrag über eine künftige Sache. 
($ 438 ff. des Bürgerlichen Veſchbuche) 


Vertrag. 


Die Direktion der Hiefigen Provinzial-Aderbaufchule und der Gärtner 
Otto Ferdinand Klingebiel Hierjelbft errichten hierdurch folgenden Vertrag: 


81. 
Die Direltion der hiefigen Provinzial-Aderbaufgule hierſelbſt verkauft 
das gefammte Stein» und Kernobſt, als 
Kirihen, Tflaumen, Pfirfiiche, Aepfel und Birnen, 
welches in den zur Unftalt gehörigen beiden Obftgärten vor dem Königsthore 
in diefem Jahre wachſen wird, an den Gärtner Dito Ferdinand Klingebiel 
bierfelbft für den Kaufpreis von 600 ME, Sechshundert Mark, von welchem 
je die ‚Hälfte am 1. Juni und 1. Septeriber zu entrichten if. 


82. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. Juni d. J. dadurch, daß dem Käufer je 
ein Schlüffel zu jebem der beiden Obftgärten übergeben wird, unb geht mit 
gedachtem Tage jebe Gefahr auf den Käufer über. 


83. 

Das Abnehmen und Einfammeln bed Obſtes bewirkt Käufer mit feinen 

eigenen Leuten, und muß babei mit größter Vorſicht und Schonung bes 

Bäume verfahren werden. Für jeden abgebrochenen Aft Hat Käufer eine Ente 
ſchädigung von einer Mark an die Anſtaltskaſſe zu entrichten. 


Ralau, den 4. Mai 1900. 
Die Direktion der Provinzial-Aderbaufäule 
Friedrich Ermland 
Otto Ferdinand Klingebiel. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Einzelne Schuldverhältniſſe. 
Erſter Titel. 

Kauf, Tauſch. 


I. Allgemeine Vorſchriften. 

433. Durch den Kaufvertrag wird ber Verfäufer einer Sache verpflichtet, 
dem Käufer die Sache zu —— und das Eigenthum am ber Sache zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Verkäufer eines Rechtes iſt verpflichtet, dem Käufer Recht zu 
nei und, wenn das Recht zum Beſitz einer Sache berechtigt, die zu 
übergeben. 

er Käufer iſt verpflichtet, dem — ben vereinbarten Kaufpreis zu 
zahlen und die gekaufte Sache abzunehmen. 

434. Der Verkäufer iſt verpflichtet, RR Käufer den verkauften Gegenftand 
frei von Heu) zu verſchaffen, bie von Dritten gegen den Käufer geltend gemacht 
werben 

& 435. er Verkäufer eines Grunbftüds ober — Rechtes an einem Grunb- 
ſtück iſt verpflichtet, im Grundbuch eingetragene Rechte, die nicht beſtehen, auf feine 
Koften zur Loͤſchung zu bringen, wenn fie im Falle ihres Beſtehens das dem Käufer 
au veridaff rende Recht beeinträchtigen würben. 

Das Gleiche gilt bei dem Verkauf eines Schiffes oder eines Rechtes am einem 
Schiffe für die im Schiffsregiſter eingetragenen Rechte, 

436. Der Verkäufer eines Örunpfitites haftet nicht für die Freiheit bes 
Srunbftüds von öffentlihen Abgaben und von anderen öffentlichen Laften, bie zur 
ee in das Grundbuch nit geeignet find 

Der Verkäufer einer Forderung Fl eines fonftigen Rechtes haftet 
für 2 rechtlichen Beftand der Forderung) ober des Rechtes. 
er Verkäufer eines Werthyapters haftet auch dafür, daß es nicht zum Zwede 
ber Rraftioserflärung aufgeboten?) iſt. 

438. Uebernimmt der Verkäufer einer — Haftung für die 
re des Schuldners, fo ift bie Haftung Zweifel nur auf bie 
—— higkeit zur Zeit der Abtretung zu beziehen.®) 


0 bie Vebergabe der Natur des Kaufgegenſtandes erforberfi - 
— — Fraser Sachen kommen die Nr Fe * u : 
rer ift nur dann —— die gekaufte Sue KH men, wenn fie 
bergen angeboten wird. Vergl. a 
9) Bezüglich des Ortes und der Zeit ze, der re Ber⸗ 
pflichtungen en. greifen die Vorſchriften ber 88 269 bis 27 
6) Rechten gehören nicht Bloß Blanbreiite, —— rundbuch⸗ 
ſchulden 489 je ), ſondern auch deizglaweiſe das Recht des "ehe eines 
Grmdftüdd nad) Maßgabe der 88 571 bis 5 
5) Das Landesrecht ift ne, * Be welche Bfientlihen Laften im Sinne - 
ed 8 486 don einem — * ſchten find. Was von ber Veräußerung von 
Grushfilden gilt, tft auch anzum: % — es fi um Veräußerung eines Rechis an 
dem he handelt. 
* Be ob die Forderung nie beitanden Hat, erlofchen oder durch Einrede 
en ER 
Ein 


bot a orllegend bem bi 
ua um "ren da hohl einig Is eB Tmb fomis Ale Berker 
bon Sütere jenten geftellten ne in Betracht weht — 
hat — * Bi, — —8 don  Gefentbateh —X 
heichatie für Ela den verrfaditen © u haften, 
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& 489. Der Berläufer hat einen Mangel im Rechte nicht zu vertreten, wenn 
der Käufer den Mangel bei dem Abichluffe des Kaufes feunt.!) 

Eine Hypothel, eine Grundihuld, eine Rentenſchuld ober ein Pfandrecht hat 
ber Verkäufer zu befeitigen, aud wenn ber Käufer die Belaftung kennt. Das 
Gleiche gilt von einer Vormerkung zur Sicherung bed Anſpruchs auf Beftellung 
eines biejer Rechte. 

$ 440. Grfüllt der Verkäufer bie ihm nach ben $$ 433 his 437, 439 ob- 
Hegenden Berpflihtungen nicht, jo beftimmen ſich die Rechte des Käufers nach den 
Borföriften der $$ 320 bis 327. 

Ift eine bewegliche Sache verfauft und dem Käufer zum Zwede ber Eigen 
thumsũbertragung übergeben worben, fo fann ber Käufer wegen des Rechtes eines 
Dritten, das zum Befige der Sache berechtigt, Schadenderfat wegen Nichterfüllung 
nur verlangen, wenn er bie Sahe dem Dritten mit Rüdfiht auf deſſen Redt 
beranögegeben " ober fie dem Verkäufer zurückgewährt oder wenn die Sache 
untergegangen ift. 

Derantgate ber Sache an ben Dritten fteht es gleich, wenn ber Dritte 
den Käufer oder dieſer ben Dritten beerbt oder wenn ber Käufer das Recht des 
Dritten anderweit erwirbt oder den Dritten abfinbet. 

Steht dem Käufer ein er ge auf Herausgabe gegen einen Auberen zu, fo 
genügt an Stelle der Rüdgewähr die Abtretung des Auſpruchs. 

441. Die Vorſchriften bes $ 440 Abf. 2 bis 4 gelten auch dann, wenn 
ein Recht an einer beweglichen Sache verkauft iſt, das zum Beflge der Sache 

int. R 


tig 

$ 442. Beftreitet der Verkäufer den vom Käufer geltend gemachten Mangel 
tm Rechte, fo hat der Käufer den Mangel zu beweifen. 

Eine Vereinbarung, durch welde bie nad ben 88 433 bis 437, 

439 bis 442 wegen eines Mangels im Rechte dem Verkäufer obliegende Ver- 
pflichtung zur Gewährleiftung erlaffen oder beſchräukt wird, ift nichtig, wenn ber 
Berläufer den Mangel argliltig verſchweigt. 

$ 444. Der Verkäufer ift verpflichtet, dem Käufer über die deu verkauften 
Gegenftand betreffenden rechtlichen Verhältnifie, insbefondere im Halle des Verkaufs 
eines Grundftückes über die Grenzen, Gerechtſame und Laſten, die nöthige Aus- 
Zunft zu ertbeilen und ihm die zum Beweiſe bes Rechtes dienenden Urkunden, fo- 
weit fie fich in feinem Befige befinden, ausguliefern.®) Erſtreckt fi der Inhalt 
einer kun Urkunde auch auf andere —— ſo iſt der Verkäufer 
wur zur Ertheilung eines öffentlich beglaubigten Auszuge verpflichtet.) 

$ 445. Die Vorſchriften der $$ 433 bis 444 finden auf andere Berträge, 
die auf Veräußerung oder Belaftung eines Gegenſtandes gegen Entgelt gerihter 
find, entſprechende Anwendung. 

$ 446. Mit der Uebergabe der verkauften Sache geht bie Gefahr bes zu- 
fälligen Unterganges und einer zufälligen Verſchlechterung auf ben Käufer über. 


1) Der Verkäufer, welcher diefen Befreiumgägrumd geltend macht, hat ihn erforbere 
Falles zu bemeifen. 
2) Die fänmtlihen Vorſchriften über die Gemährleiftung bed veräußerten Rechts 
tönnen durch Vertrag erweitert, beſchränkt oder seloffen werben. 
©) Aus deu Borfchriften des 8 444 in Verbindung mit denjenigen bes $ 402 
ist ein über die Ford gübertra; gun den Kaufvertrag hinausrelchendes Prinzip 
u entnehmen, welches auf die meilen eräußerungeberträge inſoweit die Vorſchrift für 
e vn (4. 8. Zaufg, Theilung, Vergleich), entſprechende Anwendung findet. 
4) 3. B. wenn die Urkunde (Teftament 2c.) noch einen den Käufer nichts angehenden 
Zuhen Bat, wenn fie auch andere Grundſtücke betrifft, oder wenn fie zwar nur ein 
ründſtuͤck betrifft, von diefem aber nur eine Parzelle abverlauft wird. 
5) Daneben gt dem Käufer das Recht auf "inficht des Driginals der Urkunde 
nad) $ 810 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu Gebote. 
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N an gebühren bem Känfer die Nuyungen umd trägt er bie Laften 
ber Saı 
Wird der Käufer eines Gruudſtücks vor der Uebergabe als Eigenthümer in 
das Grundbuch eingetragen, fo treten biefe Wirkungen mit der Eintragung ein. 
$ 447. Berfendet der Verkäufer auf Verlangen des Käufers bie verkaufte 
Sade nad einem anderen Orte als dem Erfüllungsorte,®) fo geht die Gefahr 
anf dem Käufer über, fobalb der Verkäufer die Sache dem Spebiteur, dem Fra dht- 
führer ober ber fonft Ausführung der Verſendung beftimmten Perfon oder 
Anftalt ansgeltefert 1 

Hat der Käufer eine beſondere Anweiſung über bie Art der Verfendung er- 
teilt und weicht der Verkäufer ohne dringenden Grund von der Anweiſung ab, fo 
ift der Verkäufer dem Käufer für den darans entftehenden Schaden verantwortlich. 

$ 448. Die Koften der Mebergabe ber verkauften Sache, insbefonbere die 
Koften bes br und Waͤgens, fallen dem Verkäufer, die Koften der Abnahme 
und der Verſendung der Sache nah einem anderen Orte als dem Crfüllungdorte 
fallen dem Käufer zur Laſt. 

Iſt ein Recht verkauft, fo fallen die Koften der Begründung ober Webertragung 
des Rechts dem Verkäufer zur Laft. 

$ 449. Der Käufer eines Grundſtücks Hat die Koften ber Autaſung und 
der Eintragung, ber Käufer eines Rechts an einem Grundſtücke hat bie Koſten der 
zur Begründung ober Vebertragung des Rechtes nöthigen Gintragung in bas 
OGrmbbud, mit nz ber Koften ber zu der Eintragung erforderlichen Er⸗ 
Aarungen, zu tragen. Dem Käufer fallen im beiten Fällen auch die Koften ber 
Beurkundung des Kanfes zur Laft.9) 

8 450. Iſt vor ber Uchergabe ber verkauften Sache bie Gefahr auf ben 
Käufer übergegangen unb macht ber Verkäufer vor der Mebergabe Verwendungen 
auf bie Sache, die nad dem Uebergange ber Gefahr nothwendig geworben find, 
fo Iann er von dem Käufer Erſatz verlangen, wie wenn der Käufer ihn mit ber 
Berwaltung der Sache bennftragt hätte. 


Bergl. 88 101, 108 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Pr find. die beiden Yälle Pr unterfdeiden, mo ber Verkäufer dem Räufer bie 


ade an den Erfüllungsort zu fenden hat und verjenbet, und wo er fie auf Verlangen 
ee an einen enderes Drt verſendet. Crfterenfall® bildet die Verſendung am 
den Sort einen Theil der dem Verkäufer gemäß bem KRaufvertrage behufs ber 
obliegenden Verpflichtungen; erſt mit ber Uebergabe an ben Käufer am Er⸗ 

je geht die auf den legteren über, wie fich aus dem Bringipe des 5 446 

. 1 von jelbft ergiebt. In dem anderen {alle dagegen übernimint ber Werkäufer, 
wei aus dem SKaufvertrage zur Becken an Ort, der nicht —— Bort 
tt, wicht verpflichtet ift, auf Verlangen bes Käufer nur eine weitere Kerl —5 
durch weilche die Verbindlichleit aus dem Kauſvertrage, die auf Uebergabe der Sache 


an ben Käufer geht und durch die bloße Abſendung allein nicht erfüllt wird, nicht auf⸗ 
—— wir. s i 


47 t nur über bie Frage der Cransportgefahr. Die Nie 

fi Rechte und —EE der Bertengfäfiehenden ar ir Uebrigen Bier- 
wicht berührt; es verbleiben dem Käufer insbeſondere, wenn bie Sache auf dem 
Xransporte ımtergegangen fein follte, die Rechtsmittel wegen etwaiger mangelhafter Be⸗ 
chat ber ce Deögleihen greift au im Falle des 8 447 die Befmmung des 
.. . 1 Blag, wonach bis zur Uebergabe an ben Käufer ber Verkäufer die Laſten 
verkauften je tragen Hat, anbererfeits ihm bis dahin bie ungen 

ber Sache gebühren, wie die Beitimmung bes 8 Sp 1 RVerfäufer zu 


gute Tommt. 
Die Begrenzi inden die Beſtimmungen bed & 449 durch diejeni, 
des gi Sehen, wer —E = ——ùY — Pe: der Paragraph nit 
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Die Berpflihtung bed Käufers zum Erſatze fonftiger ne beftinmt 

fich = ‚en — en über bie deföäftsführung 0 ohne gang 
ein Recht an einer Sache verkauft, das efite der Sache 
Shit, ß une bie — ber 88 446 bis 450 er rechende Anwenbung. 
$ 452. Der fer iſt ara den Kaufpreis von dem Zeitpunkt am zu 
verzinfen, — jean an bie Nutungen?) des gekauften Gegenftanbes®) ihm 

a ma nicht der Kaufpreis geftundet iſt. 

SA als Kaufpreis der Marktpreis beſtimmt, fo gilt im Zweifel 
* Fi ve hhnungen zur Erfüllungszelt maßgebende Markipreis®) als ver- 


$ 454. Hat ber Verkäufer den Vertrag erfüllt und den Kaufpreis ge 
fo Acht ihm das im $ 325 Abſ. 2 und im 3826 beftimmte Rücktrittsrecht nicht zu 

$ 455. Hat fi) der Verkäufer einer bew— on Sache das Cigenthum Bin 

mu Zahlung des Kaufpreifes vorbehalten, fo iſt im Zweifel anzunehmen, daß 
te Mebertragung des Eigenthums unter ber aufſchiebenden Bedin maung vollftändiger 

Sublung bes Kaufpreifes erfolgt und daß der Verkäufer zum Nüdtritte von bem 
Vertrage berechtigt iſt, wenn ber Käufer mit ber Zahlung in Verzug kommt. 

8 456. Bei einem Verkauf im Wege der Zwangsvollſtreckung dürfen ber mit 
der Vornahme ober Leitung bed Berfaurs Beauftragte und bie von ihm zuge 
yo Gehülfen, mit Einſchluß des Protofollführers, den zum Verkaufe gen 

jegenftand weder für fi perfönlich oder durch einen Anberen noch ald Vertreter 
eines Anderen Taufen.?) 

8 457. Die Vorſchrift des $ 456 gilt auch bei einem Verkaufe außerhalb 
ber Zwangsvollftredung, wenn ber Auftrag zu dem Verkauf auf Grund einer 

eſetzlichen Vorſchrift ertheilt worben if, bie ben Auftraggeber ermächtigt, ben 
& Fe — tand für Rechnung eines Anderen verkaufen zu laſſen, insbeſondere tn den 
bes —e— und bes tm ben $$ 383, 885 zugelaſſenen Verkaufs, 

fowte bei einem Verkaufe durch ben Konkuröverwalter.) 

as Die Wirkſamkelt eines den Vorſchriften ber 89 456, 457 zuwider 
erfolgten Kaufes und ber Mebertragung des gekauften Gegenftanbes hängt von ber 
Zufttmmung ber bei dem Verkauf als Shulner, Cigenthümer ober un 
Bethelligten ab. Fordert ber Käufer einen Bethelligten zur Grflärung über 
en auf, fo finden die Vorſchriften des $ 177 Abf. 2 entſprechende Un- 


— in Folge der Verweigerung der mung, ein neuer Verkauf vor- 
jenommen, fo hat der frühere Käufer für die Koften bes neuen Verkaufs fowie 
r einen Mindererlös aufzulommen. 


RE des Bürgerlichen Geſetzbuchs, insbejondere bie 55 666, 


8 100 bes Bilrgerlichen Geſetzbuchs. 
gleichgültig, ob es jich um eine bewegliche ober unbewegliche Sache handelt, ab 
De ge Gegend extra; — iſt oder nicht. 
Einen Mi — — — ebt cheidet ba 
men Maı 8 dortes t es 8— en! 
arktpreis besjenigen größeren le zu Be —E& in Unfeßung 
= Waaren ber verfauften Urt der Mungsort gehört. 


©) wie beiſpielsweiſe bei den Abzahl: eſchäften. 
dieſes Verbot verlegt, ander: ga vechtämibrig und bat ben Gchaben 


N) Ber 
® 38, Ber bes een en a fkder 


Die Beitimmung gi ‚ugeleflenen 
ertan —— — — * oder 
ee Fi haben es — 1 


Gersäfeleifinng wegen Wangel der Gare. 78 


IL Gewährleitung wegen Mängel der Sache. 


& 459. Der Verkäufer einer Sache haftet!) dem Käufer baffır, daß fie zu 
ber Zeit, zu welder die Gefahr auf den Käufer übergeht, niht mit Fehlern behaftet 
M, die den Werth oder bie Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem 
Bertrage vorausgefeßten Gebrauch aufheben ober mindern. Eine unerhebliche Minde- 
vung bes Werthes ober ber Tauglichkeit, kommt nicht in Betracht. 

Der Berkäufer Haftet aud dafür, daß bie Sache zur Zeit bes Ueberganges ber 
Gefahr die zugefierten®) Eigenfchaften Hat. 

8 460. Der Verkäufer Bat einen Mangel ber verkauften Sache nicht p ver · 
treten, wenn ber Käufer ben Mangel bei dem DISuN bes Kaufe kennt.e) Sf 
dem Käufer ein Mangel ber im $ 459 Abi. 1 bezeichneten Art in Folge grober 
Sahrläffigkeit unbelannt geblichen, fo haftet der Verkäufer, ſofern er nicht bie Ab- 
weienheit des Fehlers zugefihert bat, nur, wenn er ben Fehler argliflig ver- 
ſchwiegen bat.) 

& 461. Der Verkäufer Hat einen Mangel ber verkauften Sache nicht zu ver 
treten, wenn bie Sache auf Grund eines Pfanbrehts in Öffentlicher Verfleigerung®) 
unter der Bezeihuung als Pfand verkauft wir. 

& 462. Wegen eines Mangels, ben ber Verkäufer nad den Vorfchriften der 

459, 460 Bes hat, Tann der Käufer Rückgängigmachung des Kaufes 
oder Herabfegung des Kaufpreifes (Minderung) verlangen.) 

$ 468. Fehlt ber verkauften Sache zur Zeit bes Kaufes eine zugeficherte 
Eigenſchaft, jo kann ber Käufer ftatt der Wanbelung oder ber Minderung Schabens- 
—— Nichterfüllung verlangen. Das Gleiche gilt, wenn der Verkaͤufer einen 
€ argliftig veriäwiegen hat. 

$ 464. Nimmt der Käufer eine mangelhafte Sache an, obſchon er ben 
Mangel kennt, fo fliehen ihm die in den $$ 462, 468 beflimmten Anfprüde wur 
zu, wenn ex fi) feine Rechte wegen bes Mangels bei ber Annahme vorbehält. 


465. Die Wandelung ober die Mind: J der 
— auf Berlaugen bes Kirfes mit {hr —E — 


7) Die Haftung tritt ein ohne Rückſicht auf ein Verſchulden des Werkäufers. 
Die | ei fte fein. Wigemeln rei der 
* im alte mol Tab, Tab eze one 
en. 


De 8 in 1 bezieht l ſicherte 
— —— 
Haupt mit dem Ausdrucke gel“ (88 460 ff.) jene beiden Arten von Fehlern be» 


dmet. Selbftverftänd! die Beftim: der Unı b außges 
35 wenn bie Bufi eier Eigenfiaft a daß Berne Die € ent 
erzuftellen, aufzufaflen ‚Auf Grund der Buficherung Haftet ber Verkäufer für Wer 


hy 
— ra 
je Bewelslaſt in Anſel der vom Käufer behaupieten M en! 

die Vorſchrift bes 8 —X Bür, en Sefegbuch# Ne Nom. Pr derfi 
kann aud) ber Käufer auf Grund Beaupteter Mängel ber Leiſt nad) Annahme der» 
ſelben ald Erfüllung bie ihm obliegende Gegenleiftung gr verweigern, fondern nur bie 
feinerfeit3 zu begründenben Ani geltend machen. tft Thatfrage, ab Annahme 
der als Sn angebotenen Xeiftung als Erfüllung vorliegt. 

5) Vergl. 5 883 Abſ. 8 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

©) Die Wandelung oder die Minderung ift nach $ 465 Diner wenn ſich der 
Berkäufer auf Verlangen des Käufers mit ihr einveritanden erflärt. Bis dahin fteht es 
dem Käufer frei, die von ihm getroffene Entidließung zu ändern oder bei dem Bertrage 
ftehen zu bleiben. 
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8 466. Behanptet der Käufer!) dem Verkäufer gegenüber einen Manget 
der Sache, fo kann der Verkäufer ihn unter dem Grbieten zur Wanbelung und 
unter Beftimmung einer angemefjenen Stift zur Erklärung darüber auffordern, ob 
ex Bandelung verlange. Die Wandelung Tann in diefem Falle nur bis zum Ab- 
laufe ber Ft verlangt werben. 

$ 467. Auf die Wandelung finden bie für das vertragsmäßige Rüdtrittöreht 
geltenden Vorſchriften der $$ 346 bis 348, 850 bis 354, 356 entſprechende An- 
wenbung; im alle des $ 352 ift jedoch bie Wanbelung nicht ausgelhofien, wenn 
der Mangel fich erft Bei der Umgeftaltung der Sache gezeigt hat. Der Verkäufer 
bat dem Käufer auch bie Vertragskoſten zu erfegen. 

$ 468. Sichert ber Verkäufer eines — dem Käufer eine beſtimmte 
Sröße bes Grunbftüds zu, fo haftet er für bie Größe wie für eine zugeficherte 
Eigenſchaft. Der Käufer Tann jedoch wegen Mangeld ber zugefiherten Größe 
Bandelung nur verlangen, wenn ber Mangel fo erheblih iſt, daß die Erfüllung 
des Vertrages für den Käufer kein Intereſſe hat.” 

$ 469. Sind von mehreren verkauften Sachen nur einzelne mangelhaft, fo 
kann nur in Anfehung biefer usas verlangt werben, auch wenn ein Geſammt · 
preis für alle Sachen feftgefegt iſt. Sind jedoch die Sachen als made) 
verkauft, fo Tann jeder Ste verlangen, daß bie Wandelung auf alle Sachen erftredt 
wird, wenn bie mangelhaften Sachen nicht ohne Nachtheil für ihn von den übrigen 
getrennt werden koͤnnen. 

$ 470. Die Wandelung wegen eines Mangels der Hauptfache erftredt ſich 
auch — die Nebenſache. Ift die Kebenfahe mangelhaft, fo kann nur in Anfehung 
dieſer Wandelung verlangt werben. 

& 471. Findet im alle des Verkaufs mehrerer Sachen für einen Gefammt- 
preis die Wandelung nur in Anfehung einzelner Sachen ftatt, fo ift der Gefammt- 
preis in dem Verhältniffe herabzufegen, im welchem zur Zeit bes Verkaufs ber 
Geſammtwerth der Sachen in mangelfreiem Zuflande zu dem Werthe ber von ber 
Wanbelung nicht betroffenen Sachen geftanden haben würde. 

$ 472. Bei der Minderung tft ber Kaufpreis in dem Verhältniffe herab- 
gig tn welchem zur Zeit des Verkaufs der Werth der Sache in mangelfreiem 

uftande zu dem wirklichen Werthe geftanden haben würde, ®) 


Findet tm Falle des Verkaufs mehrerer Sachen für einen Geſammtpreis die 
Minderung nur wegen einzelner Sachen ftatt, fo iſt bei der Herabfegung bes 
Preifes der Gefammiwerth aller Sachen zu Grunde zu legen. 

$ 473. Sind neben dem in Geld feſtgeſetzten Kaufpreiſe Leiftungen bedungen, 
die nicht vertretbare Sachen zum Oegenftande haben, fo find diefe Reiftungen im 
den Fällen der $$ 471, 472 nad) dem Werthe zur Zeit des Verkaufs in Gelb y 
veranſchlagen. Die Herabfegung der Gegenleiftung bes Käufers erfolgt an dem in 


N) Vom Ermefien des Käufer Hängt es ab, ob er von bem Rechte, Wandelung 

verlangen, Gebrauch machen ———A——— kann, ſolange der fer das Ber» 

ben nicht geſtellt Hat, bie Bandehmg nicht mit der Wirkung anbieten, ba ber Käufer 
durch Nichtannehmen ber Wandelung in Verzug geräth. 

9) Dem Käufer fteht beim Fehlen ber zuge iherten Größe mod) feiner Wahl das 
Recht der Wandelung oder der Minderung ($ ), baneben na abe bes $ 468 
der Unfprud auf Schabenserfag wegen Richter füllung u, bie I zwiſ bem te 
ber Wandelung und dem Nechte der Minderung j 5 mm dann, wenn ber Mangel fo 
erheblich ift, daß bie Erfüllung des Wertrages filr den Käufer kein Intereſſe Habe. 

®) Diefer Anſpruch auf Preisminderung iſt ein tänbiger und geht rein 
wicht dadurch verloren, daß ber Käufer die A — mit Pr fo geof 
Gewinne weiter verfauft. 
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Gelb feftgefeßten Preife; tft ae geringer als ber —— Vetrag, ſo hat der 
Verkäufer den —— gen jetrag dem Käufer zu vergüten.! 

$ 474. Sind auf ber einen ober ber anderen Seite Mehrere betheiligt, fo 

kann ker Des unb gegen jeden Minderung verlangt werben. 
der lehung ter von einem der Käufer verlangten Minderung ift bie 
Banking ar eſchloſſen. 

— die wegen eines Mangels erfolgte Minderung wird das Recht 
bes ers, wegen eines anderen Mangels Wanbelung oder von neuem Minderung 
zu — nicht ausgeſchloſſen. 

Eine Vereinbarung, durch welche die Verpflichtung des Verkäufers 
zur wegen Mängel der Sache erlaffen ober — wird, iſt 
nichtig, wenn der Verkaͤufer den Mangel argliftig®) verſchweigt. 

477. Der Anſpruch auf Wani lung ober auf Minderung ſowie ber An- 
ſpruch auf Schabenserfaß wegen Mangelö einer zugefiherten Eigenſchaft verjährt,®) 
fofern nicht ber 5 den Mangel argliftig®) verſchwiegen bat, Bei beweg- 
lichen Saden in ſechs Monaten von ber — Bd Grund bftäden in einem 
Sahıe von ber Uebergabe an. Die Verfährungafrift kann durch Vertrag verlängert 
we 

Beantragt der er gerichtliche Bewelsaufnahme zur Sicherung bes Beweiies, 
fo wird die Verjährung unterbrochen. Die Unterbrehuug dauert bis zur Be 
enbigung bes Verfahrens fort. Die Vorſchriften des $ 211 Abf. 2 und des $ 212 
finden entfpreddende Anwendung. 

Die Hemmung oder Unterbrechung der Verjährung eines der im Abf. 1 be- 
zeichneten Anfprüce bewirkt auch bie Dein ober Unterbrechung ber Verjährung 
der anderen Anſprüche. 

8 478. Hat der Käufer den Mangel dem Verkäufer angezeigt ober die An- 
vi 2 ihn abgefenbet, bevor der Anfprud auf Wandeluug oder auf Mi 

öhrt war, fo kanu er auch nach der Vollendung der Verjährung bie Zahlung 

da infoweit verweigern, als er auf Grund ber Wandelung ober ber 

ng dazu bereditigt fein würde. Das Gleiche gilt, wenn der Käufer vor 

der Vollendung der Verjährung gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung bes 

Beweiſes beantragt oder in einem zwiichen ihm unb einem fpäteren Erwerber ber 

2 wog bed Mangels anhängigen Rechtsſtreite dem Verkäufer ben Streit ver- 
ndet bat. 

Hat der Verkäufer den ar argliftig verfäwiegen, fo bebarf es der Au⸗ 
zeige ober einer ihr nah Abſ. 1 gleichſtehenden Handlung Yict. 

8 479. Der Anfpruh auf Schabenserfaß Tann nad = Bollendun; 

führung nur aufgeredhnet werben, wenn ber Käufer vorher eine ber im 
bezeichneten Handlungen vorgenommen hat. Diefe Beihränkung tritt nit ein, 
wenn ber wenn ber Bertäufer den Mangel argliftig verſchwiegen bat. 


Bor rift des 8 473 läßt auch bei geleifteten Dienſten ıc. eine Wanbelung 
und a Ok chen Sie hat eine Über die Fälle de Kaufs Hinaı Bedeutung. 
Bon Befonberer Sroftifher ebeutung | ift die Vorfehrift für den Taufch. —5 — welcher 
eine mangelhafte je als Taufchobjelt x eine — egeben bat, 
muß dem minderungsberechtigten ee fe denjenigen Betrag Er welder 
ergiebt, wenn man den Werth, freie tn eit des 

batte, im Werhältniffe des a der Gegen e ahnen 
derjelben Sache an ‚sem aan el zu der gieiden Beit herabfeß 

iv) e Nine in welchen der Berfäufen ke gutem Glauben unter» 
tg a aim ee Mangel beſonders hervorzuheben, nicht mitgetroffen. 


DET man mn mente ne 
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8 480. Der Käufer einer nur der Gattung nad) beftimmten Sache) kauu 
Ratt der Wandelung oder der Minderung verlangen, daß ri an Stelle ber 
mangelhaften Sache eine mangelfreie geliefert wird.) Auf dieſen Anfpruch finden 
die Hr die Wandelung geltenden Vorſchriften der $$ 464 bis 466, des 8 467 
Satz 1 und der $$ 469, 470, 474 bis 479 entiprechende Anmwenbung. 

Fehlt der Sache qu ber Zeit, zu weldher bie Gefahr auf ben Käufer übergeht, 
eine zugeficherte Eigenfaft ober Int ber Verkäufer einen Fehler argliftig ver- 
ſchwiegen, jo Tann ber Käufer flatt ber Wandelung, ber Minderung ober ber 
Lieferung einer mangelfrein Sache Schadenserfat wegen Piiterfiltung ver · 


langen. 

er 481. Für den Verkauf von Pferden, Eſeln, Maulefeln und Maulthieren, 
von — Schafen und Schweinen gelten bie Vorſchriften der 88 459 bis 
467, 469 bis 480 uur infoweit, als PN nicht aus ben 88 482 bis 492 ein 
Anbered ergiebt. 

$ 482. Der Berläufer ” nur beftimmte Fehler (Hauptmängel) und dieſe 
mur dann zu vertreten, wenn fie ſich Innerhalb beftimmter Sriften (Gewährfriften) 
eigen. 

! Die Hauptmängel und die Gewährfriften werben burd eine mit Zuftimmung 
des Bundesraths zu erlaffende Kaiferliche Verorduung®) beftimmt. Die Beſtimmumg 
kann auf bemfelben Wege ergänzt und abgeändert werden. ; 

$ 483. Die Gewährfrift beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem 
die Gefahr auf den Käufer übergeht.) 

$ 484. Zeigt fi ein Hauptmangel innerhalb der Gewährfrift, jo wird ver- 
mutbet, daß der Mangel ſchon zu ber Bet vorhanden gewejen fei, zu welcher bie 
Gefahr auf den Käufer übergegangen fft. 

8 485. Der Käufer verliert bie ihm men bes eig auftehenden Rechte, 
wenn er nicht fpäteftens zwei Tage nad) dem Ablaufe der Gewährsfrift ober, falls 
das Thier vor dem Ablaufet) der Frift getöbtet worben ober fonft verenbet ffl, 
nad bem Tode bed Thieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt ober bie Anzeige 
an ihn abfendet, oder wegen bed Mangeld Klage genen ben Verkäufer erhebt ober 
dieſem ben Streit verkündet ober gerichtliche Bewelsaufnahme zur Sicherung bes 
Beweiſes beantragt. Der Rechtöverluft tritt nicht ein, wenn der Verkäufer ben 
Mangel arglftig verſchwiegen hat. 

Ta . Die Gewährfrift kann durch Vertrag verlängert ober abgekürzt 
werben. Die vereinbarte Friſt tritt am die Stelle ber geſetzlichen Friſt. 

487. Der Käufer kann nur Wandelung, nit — verlangen. 
Wandelung kann auch in den Fällen $$ 351 bis 353, insbeſondere 
wenn das Thier geichlachtet tft, verlangt werden; an Stelle der Rüdgewähr hat 
der Känfer ben Berts des Thieres zu vergüten. Das Gleiche gilt in auberen 
Fällen, iu denen ber Käufer in Folge eines Umftanbe, ben er zu vertreten bat, 
—— einer Verfügung über bas Thier, außer Stande iſt, das Thier zurück⸗ 
zugewaͤhren. 

Sit vor der Vollziehung der Wandelung eine unweſentliche Verſchlechterung 
bes Thieres in Folge eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes eingetreten, 
fo bat der Käufer die Werthminderung zu vergüten. 

1) Bergl. 8 248 des Bülrgerlichen Geſetzbuchs. 

38: —E dieſer 335 fi ig an im Wege, wenn ber Käufer die von 
dem Verkäufer zur Erfüllung feiner Verpflichtung angebotene Sache im Sinne bes $ 368 
angenommen mm el et En er nicht eine Sade von a Bes 
ſchaffenheit in Kenntniß ber Mängel als Erfüllung angenommen % 

9 d. h. mit dem Ablaufe bes Tages, an welchen das hier dem mE übergeben 
worben ober an welchem vorher die ch * Käufer übergegangen 

9 88 188, 198 Bürgerlichen Gefetzbuchs. 

5) Berorbnung vom 27. März 1899. 
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Kauf nach Probe. 


(5 494 fi. des Bürgerlichen Gejetzbuchs.) 


Vertrag 
betreffend bie Lieferung von Schreibmaterialien. 


Bwifchen ber Stadtgemeinde Friefad, vertreten durch Deren Magiftrat, 
und der Buch · und Schreibmaterialienhandlung von Hübner & Junker (Ius 
haber Ernft Junker) daſelbſt, wird folgender Vertrag vereinbart: 


81. 

Die Bud und Schreibmaterialienhandlung von Hübner & Junker übers 
nimmt die Verpflichtung, in den Jahren 1901 bis 1903 ben für Die ftädtifche' 
Verwaltung erforderlihen Bedarf an Schreibmaterialien zu liefern, nämlich 

1. weißes Ranzleipapier, Reichsformat, 1000 Bogen 14 kg fchwer, 

zum Preife von I Mark 25 Pf. für 100 Bogen, 
2. Concept⸗Papier, Reichsformat, 1000 Bogen 12 kg fchwer, zum 
Preiſe von 0,90 Mark für 100 Bogen, 

3. weißed Normals-Schreibpapier der Papierfubrif von Menzel & Epp- 
ftein zu Minden, 1000 Bogen 13 kg jchwer, Etoff- und Feſtigkeits⸗ 
Haffe 2b, zum Preife von 16 Mark 40 Rf. für 1000 Bogen, 

4. gelbliches (Concept-) Rormal-Schreibpapier aus der zu 3 bezeichneten 
Papierfabrik, 1000 Bogen 12 kg ſchwer, Stoffe und Feſtigkeits⸗ 
Hoffe 4b, zum Preife von 8 Mark 60 Pf. für 1000 Bogen, 
Umfch'äge, Alten» fowie Oltav⸗Format, 

Bleiftiite Schwarzſtifte), Härte 3, naturpolirt, 
Blauſtifte in Lindenholz u. |. w., 
u. ſ. w. 

Maßgebend für die Qualität der zu liefernden Materialien find die im 
Berwahrfom des Magiſtrats ſich befindenden, von dem Magiftrate und dem 
Lieferanten gezeichneten Probematerialien. 

Die Lieferung geſchieht auf Verlangen bed Magiftrats, fpäteftend 3 Tage 
nad ber Anſage. 


onen 


82 
Die Annahme der Lieferungen erfolgt durch den Gtadtjefretär. Bezüglich 
der von biefem nicht für probemäßig bezeichneten Materialien fteht es dem 
Lieferanten frei, die Enticheidung des Magiftrat®- Dirigenten einzuholen und 
muß Lieferant die auch von dem Magiftrat3-Dirigenten als probemäßig nicht 
anerfannten Materialien zurüdnehmen. 


83. 

Tür die als probemäßig befundenen und abgenommenen Materialien wird 
der bedungene Preis auf vierteljährlihe Rechnungen des Lieferanten aus bes 
Stab.kaffe gezahlt. 


o 8 
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84 

Im Sale der Lieferant die verlangten Materialien in der geforderten 
Menge und der bedungenen Dualität nicht rechtzeitig liefert, ift der Moagiftrat 
berechtigt, diejelben auf Koften des Lieferanten anderweit zu beſchaffen. Den 
dafür gezahlten Preis muß der Lieferant unbedingt gegen fich gelten laflen. 
Er kann auch nicht den Einwand erheben, daß die auf feine Koften eingefauften 
Materialien von befferer Qualität feien, fofern der Magiftrat beim Unlauf die 
®robe Hat vorlegen und darnach hat einlaufen laſſen. 


85. 
Die Koften und Stempel dieſes Vertrages übernimmt der Lieferant. 


Friefad, den 10. November 1900. 


Der Ragiftrat. 
Schubert, (Siegel) E Hennig, 
Bargermeiſter. Beigeordneter. 
Ernſt Junker. 


Kauf auf Probe. 


(88 495, 496 des Bürgerlichen Gefehbucht.) 


Vertrag. 


81, 

Der Verwalter Ernſt Rother zu Gut Miften verfauft dem Königlichen 
Förfter Otto Drope zu Mothegrund feinen braungefledten Hühnerhund auf 
Probe für den Preis don 46 Marl, ſechſsundvierzig Marl. Die Uebergabe 
des Hunbes ift bereit erfolgt. 

82. 

Die Billigung de auf Probe gelauften Hundes Hat bis zum 31. Auguſt 
d. 3. zu erfolgen. Wird biefelbe bis dahin dem Verkäufer Seitens bes 
Käufers nicht erflärt, fo gilt das Schweigen bes Letzteren als Billigung. 


83. 

Der Kaufpreis iſt fofort nach Ablauf der im 5 2 feftgeftellten Friſt an 
den Verkäufer zu entrichten. 

84. 

Käufer Hat bis zu erfolgter Billigung des Hundes bezüglich der Haltung 
deſſelben dem Verkäufer für diejenige Sorgfalt einzuftehen, melde er in feinen 
eigenen Ungelegenheiten anzuwenden pflegt. Madıt er zum Biwede der Er⸗ 
Haltung des Hundes Aufwendungen, die er ben Umftänben nad für erforder⸗ 
lich ha'ten darf, fo ift Verkäufer zum Erſatz verpflichtet. 

Rotgegrund, den 23. Auguſt 1900. 

Ernſt Rother. 
Dtto Drope. 
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— hat der Käufer nur inſowelt zu erſetzen, als er Ei ie Pr bat. 
Der Verkäufer Hat im alle der Wandel: Käufer auch bie 
in Büttermg, * Die die Koften der thierärztlihen ie unb 
—— gt Koiten der nothwendig geworbenen Tötung und Weg- 
ng bed Thieres = exjegen.!) 

& 489. Iſt über den Anſpruch auf Wanbelung ein Rechtöftreit anhängig, 
fo ® auf Antrag?) der einen oder der anderen Partei die Öffentliche DVerfteigerung 
bes Thieres und die Hinterlegung bes Erlöfes durch einftwellige Verfügung anzu- 
ordnen, ſobald die Beflhtigung des Thieres nicht mehr erforderlich iſt. 

$ 490. Der Anſpruch auf Wandelung fowie ber Anſpruch auf Schabens- 
erjag wegen eines Hauptmangels, deſſen Nihtworhandenfein der Verkäufer zuge 
fichert " verjährt in ſechs Wochen von dem Ende ber Gewährsfrift au. Sm 

Webrigen bleiben bie ei bes $ 477 unberührt. 

Sri n " en ber in den $$ 210, 212, 215 beftimmten Friſten tritt eine 
von fe 
Der Käufer auch nad ber Se des Anſpruchs auf Wanbelu 

die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern. ufrechnung bes Anſpruchs ee 

Spnheterit unterliegt aa der im $ 479 beftimmten —3*— F 
$ 491. Der Käufer eines nur ber Gattung nach beſtimmten Thieres kaun 

ſtatt der BWanbelung verlangen, daß ihm an Stelle bes mangelhaften Thteres ein 
angelfreies geliefert wird. "of dieſen Auſpruch finden die Vorfehriften ber $5 488 
sis 90 entiprechenbe —— 

492. Uebernimmt der Verkäufer bie —— —— eines niı h A 
den — gehörenden Fehlers oder ſichert er eine Tigenſchaft 
zu, fo finden die Vorſchriften der 88 487 bis 491 und, wenn eine —2 
vereinbart wird, auch bie Vorſchriften der 88 483 bis 485 entfprechende Anwendung, 
Die im $ 490 beitimmte er beginnt, wenn eine Gewährftift nicht * 
bart wird, mit der Ablieferung des Thieres 

8 493. Die Vorſchriften über bie Verpflihtung bes Verkäufers zur Ge⸗ 
währleiftung wegen Mängel ber Sache finden auf andere Verträ; I de auf Ba- 
äußerung ober Belaftung einer Sache gegen Entgelt gerichtet find, entſprechende 

Anwendung. 


1IL Beſondere Urten bed Kaufes. 
1. Kauf nad Probe. Kauf anf Probe 


$ ge, a —— kat En nach Mufter find die Eigenſchaften 
der 

ii Bei ter en Probe ober auf eſicht ſteht bie | 
bes gelnuften Gegerfianbes tm Belieben des Käufers.) Der Kauf ift im 
unter ber aufſch —8* Bedingung ber Billigung geichlofien. 


7) Dte Yfwenbungen zum Schutze gegen Seuchengefahr gehören nicht zu ben zu 
9 iſt — um zu — daß bie Fütterungs- und Verpflegungs« 


Toften 
—— en Ne und ten bes Käufers uud Verkdufers finden 
idere bie Vorf Kam ten 88 * Tu Bruce Uno 
In kn gan Cr Bertigeung bed Käufers, u im einge! te Probe aufe 
eahren und vor Schaben zu — im Aenaeli orzulegen, ſowie in Sen 
een air — en obe * er Über die Weobeenähigteit der Kaufjache 
im Dale —* Bobs find m Bürger efepbuche 
—— — — ung erfolgt an 
Gefegbuchh. 


ns 
—S ve One ——— * Bwede der Beſichtigung ober Prüfung geht 
—— 
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— Verkäufer iſt verpflichtet, dem Käufer die Unterſuchung des Gegenſtandes 
2 or 496. Die Billigung eines auf Probe ober _auf — gekauften Gegen · 
ſtandes kaun nur innerhalb ber vereinbarten Friſt und in Ermangelung einer 
folgen nur bis ab” Ablauf einer dem Käufer von dem Berkäufer beftimmten an 
genieſſenen Srift!) erklärt werben.) War bie Sache dem Käufer zum Zwede 
der Probe ober “2 Beſichtigung übergeben, fo gilt fein Schweigen als Billigung. 


2. Wiederkauf. 


8 497. Hat fi der Verkäufer in dem Kaufverttage das Recht bes Mieber- 
aufs vorbehalten, fo kommt der Wiederkauf mit der Erffärung®) bes Verkäufers 
enüber dem Käufer, daß er das Wiederkaufsrecht ausübe, zu Stande. Die 
& kom bebarf nicht ber für den Kaufvertrag beftimmten Form. 
“ Der dis zu weldem verkauft —— iſt, gilt im Zweifel auch fuͤr den 
teberfau 

$ 498. Der Wieberverfäufer iſt verpflichtet, dem Wieberfäufer ben gefauften 
Gegenſtand nebft Zubehör herauszugeben. 

Hat der Wiederverkäufer vor der Ausübung des Wiederkaufsrechts eine Ber- 
fälehterung, den Untergang ober eine aus einem anderen Grunde eingetretene Un ⸗ 
möglichfeit ber an bes ya Gegenftanbes verſchuldet oder den Gegen- 
flanb wefentlih verändert, fo iſt er für dem daraus entſtehenden Schaben verant- 
wortlih. Sf der Gegenftand ohne Verſchulden bes Wieberwerfäufers verſchlechtert,“) 
ober iſt er nur unwelenti verändert, fo kann ber Wieberkäufer Minderung bes 
Kaufpreiſes nicht verlangen. 

499. Hat ber Wieberverfäufer vor ber Ausübung bes Wieberfaufsrechte 
über den ink 0 enftand verfügt, fo ift er verpflichtet, bie dadurch begründeten 
Rechte Dritter zu Beltigen. Einer Berfügung bes Wieberverkäufers febt eine 
Der m gleich, bie im Wege ber Bwanpönolftredung ober der Arreftvollziehung 
ober durch ben Tonfuröverwalter erfolgt. 

8 500. Der Wieververkäufer Tann für Verwendungen, bie er auf ben ge- 
tauften Gegenftanb vor dem Wiederkaufe gemacht Bat, injoweit Erfag verlangen, 
als der Werth des Gegenftanbes durch bie Verwendung erhöht ift.) Cine Em. 
richtung, mit ber er die herautzugebende Sache verjehen Bat, ann er weg- 
nehmen, 

$ 501. Iſt als Wieberfauföpreis der ng vereinbart, den ber 
auf en zur Zeit des Wiederkaufs Hat, fo ift ber Wiederverkäufer für 
eine Verſ den Untergang ober bie aus einem anderen Grunde * 
en A it ber Herauögabe des as Fiat -alcht verantwortlich, ber 

teberfäufer zum Erſatze von Verwenbun, cht verpflichtet. 

$ 502. Steht bas — — ken gemeinſchaftlich zu, fo kann es 
aur im Ganzen ausgeübt werben. Iſt es für einen der Berechtigten erlofchen ober 


N) Das 
wird, darüber zu 4 en. 2b ob HH Be en eine angemefjene laufen war. 
Die ä * er — a ie ” um. br 
Aufeeberung ben es an ge — —2— gorzoen 
finden bi a5 die allgemeinen Grundfäge er — are Serben — 
wendung. Diernach kann bie RER oder Mißbilligung auch ſtillſchweigend ers 
tärt werben, 
—E 88 180ff. * — Pe > 
traßenver! an Werth eingebüßt Bat. 
N: re enbrig auf ben eh der ge at Den Witer- 
in Zurüidbehaltungsrecht zu, da die Verpflichtungen aus 
— wie aus jedein anderen Kaufvertrage, Bug um Bug ms en * 


wenn die Yinge — jenfeit im Prozeßwege vor daſſelbe gebradı 


m 


.— 
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übt einer von ihnen fein Recht nicht aus, fo find bie übrigen berechtigt, das Wiedet · 
Tauförecht im Ganzen auszuüben. 

$ 508. Das Wiederkaufsrecht Tann kei Grundſtücken nur bis zum Ablaufe 
von dreißig, Wei anderen Gegenftänben nur bis zum Ablaufe von drei Jahren na 
ber Bereinbarmn des Vorbehalte ausgeübt werben. Iſt für bie Ausübung eine 
Friſt beftimmt, ß tritt diefe am die Stelle der geſetzlichen Friſt. 


3. Vorkauf. 
$ 504. Wer in Anfehung eines Gegenftandes zum Vorkaufe berechtigt ift, 
Tann das Vorkaufsrecht ausüben, fobald ber Verpflichtete mit einem Dritten einen 
Kaufvertrag über den Gegenftand geſchloſſen Kat.ı-®) 
$ 505. Die —— des Vorkaufsrechts erfolgt durch Erklaͤrung gegenüber 
dem Verpflichteten. Die Erflärung bedarf nicht der für ben Kaufvertrag beſtimmten 
0 


&orm. 

Mit der Ausübung des Vorkaufsrechts kommt ber Kauf zwiſchen dem Beredh- 
tigten und bem Verpfliteten unter den Beftimmungen zu Stande, welche ber Ber- 
plichtete mit dem Dritten vereinbart hat. 

$ 506. Eine Vereinbarung bes Verpflichteten mit dem Dritten, burch welche 
der Kauf von der Nihtausübung bes Vorkauförechts abhängig gemacht ober bem 
Verpflichteten für den Ball ber Ausübung des Vorkaufsrechts ber Rücktritt nor- 
behalten wirb, tft bem Vorkaufsberechtigten ehe unwirffam. 

8 507. Hat fi der Dritte In dem Vertrage zu einer Nebenleiftung ver- 
pflichtet, die der Vorkaufsberechtigte zu bewirken außer Stande tft, fo bat ber Vor- 
kaufsberechtigte ftatt ber Nebenteihun {hren Werth zu entrichten. Läßt fich die 
tn Geld ſchätzen, fo iſt bie Ausübung bes Vorlaufßrechts aus- 
geſchlofſen, die Vereinbarung ber Nebenleiftung kommt Jedoch nicht in Betracht, 
wenn der Vertrag mit dem Dritten auch ohne fie geſchloſſen fein würde. 

8 508. Hat der Dritte den Begenftand, auf dem fich das Vorkaufsrecht be- 
zieht, mit anderen Gegenftänden zu einem ge getauft, fo Hat der Bor. 
aufsberechtigte einen — en Theil des Geſammtpreiſes zu entrichten. 
Der Verpflichtete kann verlangen, 2b ber Vorkauf auf alle Sachen erftreckt wird, 
bie nicht ohne Nachtheil für ihn getrennt werben Lönnen. 

$ 509. Iſt dem Dritten in dem Vertrage ber Kaufpreis geſtundet worden, 
ie ber — — die Stundung nur in Anſpruch nehmen, wenn er 

r den geſtundeten Betrag Sicherheit leiſtet. 

SM ein Grundſtück Gegenſiand bes Vorkaufs, fo bedarf es ber Sicherheits 
leiſtung inſoweit nicht, als den geſtundeten Kaufpreis die Beſtellung einer 
Hypothek an dem Grundſtücke vereinbart oder in Aurechnung auf den Kaufpreis 
— wi für bie eine Hypothek am dem Grundſtücke befteht, übernommen 
worben 

510. Der Berpflichtete Hat dem Vorkaufoberechtigten den Juhalt des mit 
dem Dritten gefählofienen un unverzüglih mitzutheilen.) Die Mittheilung 
des DVerpflichteten wirb durch bie Mittheilung des Dritten erſetzt. 


ne t nicht, daß ein Dritter eigt ober bereit erflärt hat, zu kaufen; 
der Dritte er die Le a aba „ De r 1 
kim. Das Vorlaufsrecht findet d nicht in den Fällen ftatt, wenn ber erh ichtete 
urch einen anberen, als Kaufvertrag jehenden Vertrag veräußert Hat. Iſt auf 
Grund eineß anderen ages veräußert, jo iſt dadurch bad Vorkaufsrecht vereitelt, 
ohne daß dem Berechtigten gegen ben Verpflichteten ein Anſpruch, etwa Schabens- 


ie R 

Das Borlaujgreht lann aud) außgelibt werben, wenn nur ein Theil bes dem⸗ 

* * t Untertafhng ober Yeugbgır a Mittgeilung macht fid ber Berpflichtete 
e ung ol jerzögerum; 

bem da gten adenberfagpffichtig,» — = 
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Das BVorkaufsreht ann bei Grundſtücken nur bis zum Ablaufe von m 
Monaten, bei anberen Gegenftänben nur bis zum Ablaufe einer Woche nach dem 
Empfange der Mittheilung ausgeübt werben.) Iſt für bie Ausübung eine Friſt 
beftimmt, fo tritt biefe am bie Stelle ber gefeglichen 5* 

$ 511i. Das Vorkaufsrecht im Zweifel nicht auf einen Ber- 
kauf, der mit Rädfiht auf ein Tünftiges Erbrecht am einen geſetzlichen Erben 
erfolgt. 

$ 512. Das Vorkaufsrecht tft ausgeſchloſſen, wenn Mr ibah im Wege 
der Zwangsvollftredtung oder durch ben Konkursverwalter erfol 

$ 513. Steht das Vorkauferecht — —— u, fo Taun © 
nur im Ganzen ausgeübt werben. If es — erloſchen 
ober übt einer von Ihnen fein Recht nicht u re en Dre übrigen — das 
Vorkanfsrecht im Ganzen auszuüben. 

$ 514. Das Bortaufereiht {ft nicht übertragbar und geht nicht auf bie Erben 
bes Berechtigten Aber, fofern nicht ein Anderes beftimmt ift. If bas Recht auf 
eine beftimmte Zeit befchräuft, fo ift es im Zweifel vererblich. 


IV. Tauſch. 


$ 515. Auf den Taufch®) finden die Vorſchriften über den Kauf entſprechende 
Anwendung. 


Zweiter Zitel 


Schenkung · 

$ 516. Eine Zuwendung, durch bie Jemand aus feinem Vermoͤgen einen 
Anderen bereidhert, tft Schenkung, wenn beide Theile darüber einig find, daß bie 
Bu —— erfolgt. 

Zuwendung ohne den Willen des Anderen — — kaun der 

Basen unter Immun; in an; — Beh zur über bie 
Annahme auffordern. Nah Inufe ber ilt bie Satan als an- 
genommen, wenn nicht ber Andere gr Fe Klee an Falle der Mb- 
lehuung Tann bie —— des Zugewendeten nad ben Vorſchriften fiber bie 
Herausgabe einer — igten Bereicherung gefordert werben. 

$ 517. cheukung liegt nicht vor, wenn Semanb zum Vortheil ken 
Anderen einen Vermögenserwerb unterläßt ober auf ein erg 
—A erworbenes Recht verzichtet ober eine Erbſchaft ober 
ansichlägt. 


Ei FA nicht etwa dem Heli Beam 
auf eine Biwangsverfteigerung 
wobei das Borkaufereht —— ee age 


eren Ind! 
Auch di beloßnende (remumeratortfce) Schenkun⸗ jeder anderen, 
= — * hrez 100 u ee gewðhnliche 
ni ng au — een. 
, über deren Statt! 
Boll und 3 ji Ken ——— De en ——— 
BL Ri efimmen y 
Die San —e—— einer Exwſchaft find tn ben 98 SLR, 2885 





35 
Tauſchvertrag. 


(& 515 des Bürgerlichen Geſebbuchs.) 


Zwiſchen dem Königlichen Obergrenz ⸗Kontroleur Friedrich Hartwig zu Lublinig 
und dem Oberinfpeltor Heinrich Menger auf Gut Koppelo wird folgender Taufchvertrag 
vereinbart: 

81. 

Der Oberkontroleur Hartwig ift Eigentgümer einer vierjährigen Fuchsſtute, bie 
ihm ald Reitpferd dient, der Oberinſpektor Menger dagegen Eigentümer eines fünf 
jährigen braunen Wallachs, welcher ſowohl zum Wagen- als Reitpferde geeignet if 
Beide vertaufchen ihre bezeichneten Pferde dahin, daß der Oberkontroleur Hartwig den 
braunen Wallach, der Oberinſpektor Menger bie Fuchsſtute ald Eigenthum erhält. 

82. 

Vertragsſchließende find darüber einig, daß ber Werth der Fuchsſtute den Werth 
des Wallachs um 100 Mark überfteigt. Die Differenz von Einhundert Mark ift baar 
ausgeglichen, wie ber Oberkontroleur Hartwig hiermit quittirend anerkennt. 

83. 

Vertragsſchließende leiſten einander Gewähr wegen Mängel der vertauſchten Pferde, 
jedoch nur wegen der durch Kaiferliche Verorbnung beftimmten Hauptmängel und aud 
nur dann, wenn bie Mänzel innerhalb der durch gebachte Verordnung beftimmten Ges 
währsfrift fich zeigen. 





84. 

Die Uebergabe der Pferde wird beiberfeit3 als zur Bufriedendeit erfolgt anerkannt. 
Gen 4. Marz 1900 

Roppeto, ven 4. März 1900. 


Friedrich Hartwig. 
Heinrich Menger. 


Schenkung nicht vollzogen. 


(Bürgerliches Geſetzbuch $ 516 f}, inkbeſondere $ 518.) 


Schenfung des Unterhalt3. 

Der Gymnafial-Abiturient Ernſt Franz Kanig, mein Neffe, beabfichtigt, Jura zu 
flubieren und demnächſt die Richterlaufbagn einzuichlagen. 

Da deſſen Eltern verftorben find und ihn ohne Mittel Hinterlaffen haben, er aber 
bisher bei hervorragender Befähigung durch Fleiß und gute Sitten ſich befonderß aus⸗ 
„gezeichnet Hat, fo will ich in dee Hoffnung, daß er dur Fleiß und gute Führung 
danach ftreben werde, ein tüchtiger Jurift zu werben, ihm hierdurch die Mittel zum 
Studium und zur. weiteren Ausbildung zumenden. 

Ich verfpreche hiernadh, meinem Neffen, gedachtem Ernſt Franz Kanitz, allein in 
der Abſicht, ihm unentgeltlich eine Zuwendung zu machen, jährlih vom 15. Mai d. 3. 
1500 Mark in Worten Fünfzehnhundert Mark, zahlbar im Voraus an jedem Erſten 
de3 Monats zur VBeftreitung feiner Bedurfniſſe während feiner Studien und Aus—⸗ 
biſdungszeit und bis dahin zu zahlen, daf ex eine Unftelung als Richter erlangt Haben 
wird. 


ze 
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Die vorſtehend geichentweife übernommene Verpflichtung fol nicht mit meinem Tode 
erlöihen, fonbern auf meine Erben übergehen. 

Der Symnafial-Abiturient Ernſt Franz Kanig nimmt die Schenkung mit Dank an 
und veripricht, daß er durch Fleiß, Sorgfalt und gute Führung dahin ftreben werde, 
fich der ihm gewordenen Wohlihat würdig zu erweiſen. 

Biegen, den 3. Mai 1900*) 

Ernſt Friedrich Groß, Fabrikbeſitzer. 
Ernſt Franz Kanitz. 


*) Bemerkung: Zur Gültigkeit einer Schenkung, durch welche eine Leiftung 
— wird, iſt die gerichtliche ober notarielle Veurlunbung des WBerfprechens 
orderlich. 


Vollzogene Schenkung. 


8 516 f. des Bürgerlichen Geſetbuchs.) 


Schenkungsurkunde. 
531. 

Fräulein Wbertine Louiſe Elementine Zitzewiß, die Tochter meines verſtorbenen 
Jugendfreundes, des praktiſchen Arzt Dr. med. Ernſt Zitzewitz in Dresden, beabſichtigt, 
mit dem Hauptmann ber Artillerie Friz Kuno von Waldenſtein die Ehe einzugehen. 
Dos Fräulein Braut iſt 18 Jahre alt, wird von dem Apothekenbeſiher Franz Breuer 
in Leipzig bevormundet. 

Der Bräutigam Fritz Kuno von Walbenftein muß behufs Erlangung des Heiraths⸗ 
Ronfenfes den Nachweis führen, daß er aus feinem oder feiner Braut eigenem Ver⸗ 
mögen ein jährlihes Einkommen von minbeftens Funfzehnhundert Mark befipt. 

ö 82. 

Ih, der Delonomierath Ernft Bode zu Lügomw, habe daher dem Fräulein Albertine 
Lonife Elementine Bigerig heute 45 000 Mf., Fünfundvierzig Taufend Mark, 4 prozentige 
deutſche Reichtanleihe unentgeltlich zugewenbet, diefelbe nebft den zugehörigen Talons 
und Coupons auf den Namen bes Fräulein Zitzewiß bei der Reichsbank beponirt und 
den Depotfchein dem Fräulein Braut ausgehändigt., 

83. 

Fräulein Albertine Louife Elementine Zitzewitz erflärt mit Genehmigung und unter 
Beitritt ihres Vormundes: E 

Ich nehme die unentgeltliche Schenkung der Fünfundvierzig Taufend Markt vier 
prozentige deutfche Reichsanleihe dankbarlichft an und betenne, baf die Uebergabe durch 
Aushändigung de Depoticheins ber Reichsbank an mid) erfolgt ift. 

Der Mpothefenbefiger Franz Breuer genehmigt Hierdurch bie Erklärung feines 
Münbdeld und tritt dem Schenkungsvertrage bei. 

Dresden, den 3. Januar 1900.*) 

Ernft Bode, Deconomierath, 
Albertine Louife Elementine Zitzewitz, 
Franz Breuer, Apothekenbeſitzer. 


*) Bemerkung. Eine bereits bewirkte Schenkung bedarf zu ihrer Gultigkeit nit 
der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. 


* 


Schenkung 81 


Be Zur St eines Vertrags, durch ben eine Leiſtung ſchenkweiſe 
ochen wird, ift gerichtliche uotarielle Beurkundung?) bes Ber 
Duden) erforderlih. Das Gleiche gilt, wenn ein Schuldveriprehen ober ein 
chuldanerkenntnitß der in ben ns 80, 781 bezeichneten Art ſchenkweiſe ertheilt 
wird, von dem Verfprechen ober der Anerkennn ungserflärung. 
— Mangel der Form wird durch die Bewirkung ber verſprochenen Leiſtung 
geheilt. 


8 519. Der Schenker —5 bie Erfüllung eines ſchenkweiſe ertheilten 
Verſprechens zu verweigern, bei Berädfihtigung ſeiner fonftigen Ver- 
pflichtungen außer Stande ift, das oe ohne daß fein ftandes- 
mäßiger Unterhalt ober bie Erfüllung ber Ihm kraft Geſetzest) obliegenden Unter 
——— gefährdet wird. 
Treffen die Anſprüche mehrerer Beſchenkten zuſammen, fo geht ber früher 
entftandene Anfpruc vor. 
$ 520. Verſpricht der Schenker eine in wiederkehrenden Leiftungen beftchende 
—— — fo erliſcht bie Verbindlichkeit) mit feinem Tode, ſofern nicht ans 
dem Verſprechen ſich ein Anderes ergiebt. 
$ 521. Der Schenker hat nur Borfag und grobe gahrun keit zu vertreten. 
ihte 122. Zur Entrihtung von Verzugtzinſen iſt ber enter nicht ver- 
vn $ 528. Verſchweigt der Schenker argliftig einen Mangel im Rechte, fo tft 
er verpflichtet, dem Befchenkten den daraus entitehenden Schaden zu erſetzen. 
or tte der Schenker bie Lelftung eines Gegenftandes verfprochen, den er erſt 
erwerben follte, fo kaun der Beſchenkte wegen eines Mangels im Rechte Schabend- 
erſatz wegen Nihterfüllung verlangen, wenn ber Mangel dem Schenker bei bem 
Erwerbe der Sache beinunt geweien oder in Folge grober Fahriäffigkeit —— 
eblieben iſt. Die für bie —— — des Verkäufers geltenden Bor- 
Mr wiften des $ 433 Mbf. 1, ber $$ 484 bie 437, des $ 440 U au 
ber $$ 441 bis 444 Anden entiprehende Anwendung. 
$ 524. Verſchweigt ber Schenker argliftig einen Fehler der verichenften 
Sache, fo iſt ex verpflichtet, dem Beſchenkten ben daraus entſtehenden Schaben zu 


Hatte der Schenker die Lelftung einer nur der Gattung nad beftimmten 
Sache verfprohen, bie er erft erwerben follte, fo Tann ber Beſchenkte, wenn bie 
eleiſtete Sache fehlerhaft und der Mangel dem Schenker bei dem Erwerbe ber 
sache befanut geweſen ober tn Folge grober Bahrläffigkeit unbekannt geblieben tft, 
verlangen, daß ihm an Stelle ber Feslerhaften Sache eine fehlerfreie geliefert wird. 
Hat der Schenker den Fehler a verjchwiegen, fo fann ber Beſchenkte ftatt 
der —— einer fehlerfreien Schadenderſatz wegen Nichterfüllung ver- 
langen. au dieſe Anfprüche finden A für die Gewährleiftung wegen Fehler einer 

ſauften Sache geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung. 

8 525. Wer eine Schenkung unter einer ger — macht, kann die Boll. 
ehung ber © ber Auflage verlangen, wenn er feinerjeitS geleiltet Hat. 


BETEN $12 du en mperien Gefepfucße 


der gerichtli oder notariellen Beurkundung ſich allein 
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o 
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Legt die Vollziehung der ea im öffentlichen Jutereſſe, fo kann nach dem 

Tode des Schenker andy die zuftändige Behörde die Vollziehung verlangen. 
$ 526. a. in a e eines Mangels im Rechte oder eines Mangels ber 
verſcheukten Sache ber Zuwentung die Höhe der zur Vollziehüng ber 
— —E ran nicht —2 ift_ ber ver Beigen He bereit, 
bie Poren ber Auflage zu verweigern, bis ber durch ben Mang te 
jeglichen wird. Vollzieht der Beichenkte bie Suflage 3 ohne ee 

0 Tann er von dem Schenker Erſatz ber durch die Vollzieh 

Ne — inſoweit verlangen, als fie in Folge bes 48 

der Zuwendung überſteigen. 

$ 527. Unterbleibt die Vollziehung der Auflage, fo m" der Scheuler bie 
Herausgabe des Geſchenkes unter ben für das Nüdtrittsreiht bei gegenfeitigen Ber- 
Fer beftimmten Vorausfegungen nach je ——ſ — — gi abe 
* u tfertigten Bereicherung?) inſoweit fordern als bas ehem zur Voll. 

er Auflage hätte verwendet werben müfjen. 

ar Anuſpruch {ft ausgefcloffen, wenn ein Dritter berechtigt iſt, die Vollziehung 
der Auflage zu verlangen. 

8 528. Goweit ber Schenker nad ber Vollziehung ber Schenkung außer 
Ecke #ft, feinen Kimi —— beſtreiten und die ihm feinen Ver⸗ 
wanbten, feinem kan de Ehegatten gegenüber geſehzlich 
obllegenden Unte licht zu een —— er von dem —— — 
In Be bes Be ai ats Br I den Sncäcten 0 ber bie — einer pen 

Beſchenkte Tann die Herausgabe bir 
ahluug * 5* ne Pi alt —— Betrags abwenden. Auf die Ver⸗ 
ot, des Beichenkten finden die DO: eher bes $ 760 er bie für bie 
Unterhaltöpflicht der Verwandten ae orſchrift des 81 m und im Falle 
Se obes bes Schenters au ſchriften des $ 1615 entfprechende An- 
wendung. 

Unter mehreren Beſchenkten sie ber früher Befchenkte nur infowelt, als 
ber fpäter Beſchenkte nicht —— if. 

529. Der Anſpruch bes Geſchenkes tft ausgeiloffen, wenn 
ber ker feine Bebürftti Br —F ich ober bu obe Bahrläffigfeit herbei- 
geführt bat ober wenn zur Seit bes and feiner ürftigteit feit Leiſtung 
des geſchenkten Gegenſtandes zehn Jahre verſtrichen find. 

Das Gleiche ſoweit der —— bei — g feiner fon sen 
Verpflichtungen außer Stande ift, Geſchenk —— ei ohne daß 
—— Unterhalt oder Pr — der Pole lee 
Unterhaltspflichten gefährbet wirb. 

$ 580. ine Schenkung kann widerrufen werben, wenn fidh ber Beſchenkte 
durch eine ſchwere Verfehlung gegen den Schenker ober einen nahen Angehörigen?) 
bes Schenkers groben Undankes ſchuldig macht. 

m Erben bes Schenters fteht das Recht bes Widerrufs nur zu, wenn ber 
—e— und widerrechtlich den Schenker getoͤdtet oder am Widerrufe 
ehinl 
ae 531. Der Widerruf erfolgt durch Erflärung®) gegenäber dem Beſchenkten. 


ErT: De Bern gr Gefepbuce, 
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Widerruf einer Schenfung. 


($ 530 ded Bürgerlichen Wejegbuds.) 


meinem Geldfchrante, wie nunmehr feityeftellt worben ift, die Sum 
von ca. 200 Mark entwendet. 

Diele ſchwere Verfehlung bes Diebitahld gegen mich veranlaßt 
mic, wie hierdurch geſchieht, die Ihnen gemachte Schenkung vor 
3. Mai 1900 zu widerrufen. 5 

Ic werde daher in Bulunft feine meiteren Bahlungen zur Ber 
ſtreitung Ihrer Bedürfniſſe leiften und behalte mir vor, die Heraus 
gabe des bereits geſchenkweiſe Gegebenen nach Maßgabe der gefeklihen 
Beſtimmungen über die Herausgabe einer ungeredhtfertigten Bereicherung 
au fordern, ſobald Ste zur Rückzahlung im Stande fein follten. 


Ernſt Emil Groß, 
Fabritbefiger. 


An 
sen Studenten 
Gern Ernft Franz Kanitz 
zu 
Heivelberg. 


Digilized'by Goo 





Sorderung der Herandgabe eined Geſchenkes. 
(& 598 des Bürgerlichen @efegbuce.) 
Dresden, den 15. Yuguft 1909. 
Hochgeehrte Frau! 

Durch Schenfungsurtunde vom 3. Januar 1900 Habe ich Ihnen 
45000 Mart, fünfundvierzig Taufend Mark, 4 prozentige Deutſche 
Reichsanleihe geichentt. 

Meine Bermögensverhältniffe haben fi im Laufe der Beit in 
Folge wiederholten Mißwachſes auf meinem früheren Gute Lügow und 
in Folge wieberholter Verlufte aus Bürgichaftzerflärungen fo vers 
ſchlechtert, daß ich das Gut Lutzow vor drei Fahren habe verlaufen 
und zur Erwerbung meines Unterhaltd noch in meinem hohen Alter 
babe Privatftelungen annehmen müffen. Sept bin ich. körperlicher 
Verhältniffe wegen auch dazu nicht mehr im Stande und jomit ohne 
jeden Unterhalt. 

Nach 8 528 des Bürgerlichen Geſehbuchs Kann ein Schenker, ſoweit 
er nach Vollziehung der Schenkung außer Stande ift, feinen ſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalt zu befte:iten, von dem Beſchenkten bie Herausgabe 
des Gefchenfes nach ben Vorfchriften über die Herausgabe einer uns 
gerechtfertigten Vereicherung fo«dern. 

Auf Grund der vorgedacdhten Veftimmung erfuche ich Sie baher 
ergebenft um Müdgabe des geicenkten Kapital nebft den von dem⸗ 
felden gezogenen Nugungen, fowie um Mittheilung, wann ich ber 

un Bahlung entgegenjehen darf. 


die Frau Oberſtlieutenant 
Louiſe von Waldenftein, geb. Bitzewitz, 
OHochwohlgeboren, 
zu 
Magdeburg. 


Mit vorzuglicher Hochachtung 
Erynſt Bode, Oekonom'erath, 
Leipziger Straße Nr. 8. 


Abwendung der Herandgabe eines Geſchenkes durch Zahlung 
des für Dem Unterhalt des Schenkers erforderlichen Betrags. 
($ 528 des Bürgerliten Geſetzbuch) 

Magdeburg, den 10. September 1909. 
Hochgeehrter Herr Detonomierath! 

Die traurige Lage, in welcher Sie fi befinden, Hat uns tief ber 
trübt. Unfere Vermögendverhältniffe geftatten un leider nicht, Ihnen 
das feiner Beit fo hochherzig gegebene Geſchenk herauszugeben. Das 
gegen find wir in Gemäßheit bed 8 528 des Vürgerlihen Geſetzbuchs 
gern bereit, den für Ihren Unterhalt erforderlichen Betrag, und zwar 
ſtets drei Monate im Voraus, an Gie zu entrichten. 

Ste wollen und daher baldgefälligft erklären. ob Sie mit unferem 
Angebot einverftanden find und wie hoch Sie den erforderlichen Unters 


An haltöbeirag veranſchlagen. 
ben Delonomierath Heren Ernft Bode, Hochachtunge voll 
Hochwohlgeboren, Louiſe von Walde nſtein. 
Dresden, 


Leipzigerftraße Nr. 8. 





39 
Miethövertrag. 


(8 535 deb Bürgerlichen Gefegbuht.) 


Bwiſchen dem Hansbefiger Ernſt Valentin Beutelmann zu Ingofftadt und bem 
Kaufmann Johannes Ludwig Kobel bajelbft wird hierdurch nachftehender Miethsvertrag 
errichtet. 

81. 

Der Hausbeſitzer Ernſt Valentin Beutelmann vermiethet in feinem am Donau⸗ 

ufer Nr. 8 belegenen Wohnhauſe: 
8) im Erdgefhoß: den Laden, linker Hand bed Eingangs, nebft dahinter liegen ex 
Stube zur Benugung ald Geſchäftsräume, 
*) eine Treppe Hoch: bie linls belegene Wohnung, beftehend aus 4 Stuben, 
1 Rammer, 1 Küche, 
e) eine Kammer auf dem Bodenraume, 
4) den Keller unter dem Ladenraum zum Wirthfchaftäkeller und als Wufs 
bewahrungdraum für die Brennmaterialien, 
fowie das Recht zur Deitbenugung bes Waſchhauſes, ded Hofes und Trodenbodens auf 
die Dauer vom 1. Aprif 1900 bis dahin 1901 an ben Kaufmann Sohannes Ludwig 
Kobel. 
82. 

Der jährliche Miethszins beträgt Fünfzehnhundert Mark und ift vierteljährlich, 
nad dem Ablaufe je eines Kalendervierteljahres am eriten Werktage ded folgenden 
Monats zu entrichten. 

Der Vermiether kann ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt dad Mietds 
verhältnig kündigen, wenn der Miether für zwei aufeinander folgende Termine mit 
der Entrichtung des Miethzinſes oder eines Theiles des Miethzinſes im Verzug iſt. 
Die Kündigung ift ausgeſchloſſen, wenn der Miether den Vermieter befriedigt, bevor 
fie erfolgt. 

Die Kündigung ift unwirkſam, wenn fih der Miether von feiner Schuld durch 
Aufrechnung befreien fonnte und unverzüglih nah ber Kündigung die Aufrechnung 
erklärt. 

Der Mieiher wird von der Entrichtung bed Miethzinſes nicht dadurch befreit, daß 
er durch einen in feiner Perſon liegenden Grund an der Ausübung des ihm zuftehenben 
Gebrauchsrechts verhindert wird. Der Vermiether muß fih jedoch den Werth ber er» 
fparten Uuiwendungen fomwie derjenigen Vortheile anrechnen laſſen, welche er auß einer 
andermweitigen Verwerthung bed Gebrauchs erlangt. 


83. 
Bur Erhaltung der Hausordnung werden folgende Beſtimmungen vereinbart: 

1. Die Flure, Flurfenfter und Zreppen werden vom Miether in den Wochen 
gereinigt und rein gehalten, in welche der 1. und 15. bes Monats fällt; 

2. Küchenabgänge, Müll. Aſche, Scherben dürfen nur in die zu deren Aufnahme 
beftimmten Behältniffe geworfen werden, Aſche ift vorher mit Wafler zu 
löfchen; 

3. Das Berkleinern des Brennmaterial3 darf nur auf dem Hofe erfolgen; 

4. Dad Reinigen der Wäjche muß im Waſchhauſe, dad Trodnen auf dem Hofe 
oder dem Trodenboden geſchehen; 

5. u. ſ. w. 








4 


Wird die Hausordnung von dem Wiether, feinen Angehörigen oder feinen Geſinde 
überireten, jo zahlt Miether für jeben Uebertretungsfall eine Strafe von 3 Marf an 
den Bermiether; kommen im Laufe eined Kalendervierteljahres mehr als drei folder 
Zuwiderhandlungen vor, fo ift Vermietger ohne Einhaltung einer Künbigungsfrift bes 
zedjtigt, dad Mierhverhältniß zu kündigen und fi) wegen Erfag bed ihm dadurch ent 
ſtehenden Einnahmeausfalles oder fonftigen Schadens an den Mieter zu Halten. 


84 

Der Vermiether hat den vermietheten Laden, jowie die Wohnung mit Zubehör dem 
Miether in einem zu dem vertragämäßigen Gebrauche geeigneten Buftande zu übergeben 
und fie während ber Miethzeit in diefem Buftande zu erhalten. 

If Laden, Wohnung oder Zubehör zur Beit der Mebergabe an den Mietder mit 
einem Fehler behaftet, der ihre Tauglichkeit zu dem vertragsmäßigen Gebrauch aufhebt 
oder mindert, oder entfteht im Laufe der Miethe ein ſolcher Fehler, fo ift der Miether 
für die Zeit, während beren die Tauglichkeit aufgehoben ift, von der Entrichtung bed 
M.c:hzinfes befreit, für die Zeit, während beren die Tauglichkeit gemindert ift, nur zur 
Entrihtung des Theiles des Miethzinfes verpflichtet, der ſich bemißt nad dem Ber 
Hältniffe ded Werthes der vermietheten Räume in mangelfreiem Buftande zu dem wirk⸗ 
lichen Werth derſelben in mangelhaftem Buftande. Das Gleiche gilt, wenn eine zur 
geſicherte Eigenſchaft fehlt oder fpäter wegfällt. 

Entiteht ein folcher Mangel nad ber Uebergabe in Folge eined Umftandes, den 
der Vermiether zu vertreten Hat, oder kommt ber Vernuether mit der Beſeitigung eines 
Mangels in Verzug, fo kann der Miether, ftatt die vorftehend, Abſatz 2, bezeichneten 
Rechte geltend zu machen, Schadenderfag wegen Nichterfüllung verlangen. 

Im Falle des Verzugs des DVermierherd kann der Mietder den Mangel felbft be- 
feitigen und Erſatz der erforderlichen Aufwendungen verlangen. 

Wird dem Miether der vertragsmäßige Gebrauch der gemietheten Räumlichkeiten 
ganz oder zum Theil nicht rechtzeitig gewährt oder wieberentzogen, fo fann der Miether 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfeift dad Miethsverhältniß kündigen. Die Kündigung 
ift erft zuläffig, wenn ber Vermieter eine ihm von dem Miether beftimmte angemefjene 
Frift Hat verftreihen Iaffen, ohne Abhülfe zu fchaffen. Der Beftimmung einer Frift 
bedarf es nicht, wenn die Erfüllung des V:rtrags in Folge bed die Kündigung rechte 
fertigenden Umftandes für den Mieter fein Intereſſe Hat. 

Wegen einer unerheblihen Hinderung oder Vorenthaltung des Gebrauchs ift Die 
Kündigung nur zuläffig, wenn fie durch ein befondered Intereſſe des Miethers gerecht» 
fertigt wird. 

Veftreitet der Vermiether die Zuläffigfeit der erfolgten Kündigung, weil er den 
Gebrauh der Sache rechtzeitig gewährt oder vor ben Ablaufe der Frift die Abhülfe 
bewirkt habe, fo trifft ihn die Beweislaft. 


85. 
Sind die zum Aufenthalte von Menſchen beftimmten Räume fo beichaffen, daß die 
Benugung mit einer erheblichen Gefährdung der Geſundheit verbunden ift, fo kann der 
Mieter das Miethverhältnig ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift kündigen. 


86 
Beigt fi im Laufe der Miethe ein Mangel der gemiethen Räume oder wird eine 
Vorfehrung zum Schuge derfelben gegen eine nicht vorhergefehene Gefahr erforderlich, 
fo Hat der Mieter dem Vermieter unverzüglich Anzeige zu machen. 
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Unterlößt ber Miether die Unzeige, fo ift ex zum Erſatze des daraus entflehenden 
Schadens verpflichtet; ex ift, foweit der Vermieter in Folge der Unterlafjung der Un 
zeige Abhilfe zu ſchaffen außer Stande war. nicht berechtigt, die im $ 4 Abſ. 2 be» 
ftimmten Rechte geltend zu machen oder nach 8 4 Abſ. 5 ohne Beftimmung einer Friſt 
zu Kindigen oder Schabenderjag wegen Nichterfüllung zu verlangen. 


817. 
Die auf den vermieiheten Räumen ruhenden Laften hat ber Vermieter zu tragen. 
Der Vermiether ift verpflichtet, dem Miether die auf die gemietheten Räumlichkeiten 
und deren Zubehör gemachten notwendigen Verwendungen zu erjegen. 
Der Miether ift bereihtigt, eine Einrichtung, mit der er bie Sache verfehen Hat, 
wegzunehmen. 
88. 


Der Miether iſt ohne die Erlaubniß des Vermiethers nicht berechtigt, den Gebrauch 
der gemietheien Räumlichkeiten einem Dritten zu überlaſſen, insbeſondere dieſelben 
weiter zu vermiethen (Untermiethe). Verweigert ber Vermiether die Erlaubniß, fo 
tann der Miether das Miethverhältniß unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündigen, 
fofern nicht in der Perſon des Dritten ein wichtiger Grund vorliegt. 

Ueberläßt der Miether den Gebrauch einem Dritten, jo hat er ein bem Dritten 
bei dem Gebrauche zur Laft fallendes Verfchulden zu vertreten, auch wenn ber Ders 
miether die Erlaubniß zur Ucherfaffung erthei‘t hat. 

Macht der Mieter von den gemietheten Räumlichkeiten einen vertragämwidrigen 
Gebrauch und fegt er den Gebrauch ungeachtet einer Mbmahnung bes Vermiethera 
fort, jo kann der Vermieter auf Unterlaffung Hagen. 

Der Bermietger kann ohne Einhaltung einer Kündigungdfrift dad Mieth- 
verhältniß tündigen, wenn der Miether oder derjenige, weichem ber Miether den 
Gebrauch der gemietheten Räumlichkeiten überlafien Hat, ungeachtet einer Abmahnung 
des Bermietherd einen erheblich vertragswidrigen Gebrauch der Sache fortſetzt, inss 
befondere einem Dritten ben ihm unbefugt überlaffenen Gebrauch beläßt, oder die Sache 
durch Vernachläſſtgung der dem Miether obliegenden Sorgfalt erheblich gefährdet. 


89 

Der Miether ift verpflichtet, die gemietheten Mäumlichleiten nach der Beendigung 
des Mictverhäftniffes in ben Zuſtand zurüdzugeben, in welchem fie übergeben worden 
find. Veränderungen oder Verfchlechterungen, die durch den vertragsmäßigen Gebrauch 
herbeigeführt worden find, Hat ber Miether jedoch nicht zu vertreten. 

Giebt der Miether die gemietheten Räumlichkeiten nach der Beendigung des Mieth- 
verhältnifjes nicht zurüd, fo kann der Vermieter für die Dauer ber Vorenthaltung 
ald Entihädigung den vereinbarten Miethzind verlangen. Die Celtendmadjung eines 
weiteren Schaden ift nicht außgeichlofjen. 

8 10. 

Die Erſatzanſprüche des Vermiethers wegen Veränderungen oder Verſchlechterungen 
der vermietheten Räumlichteiten, ſowie die Anſprüche des Miethers auf Erſatz von 
Verwendungen oder auf Geſtattung der Wegnahme einer Einrichtung verjähren in 
ſechs Monaten. 

Die Verjährung der Erfaganfprüde des Vermiethers beginnt mit dem Zeitpunkt, 
in welchem er die Räumlichkeiten zurüderhält, die Verjährung der Anſprüche bes 
Mietherd beginnt mit der Beendigung des Miethverhättnifies. 
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Mit der Verjährung des Anſpruchs bed Vermietherd auf Rüdgabe der Räumliche 
feıten verzähren auc die Erſatzanſprüche des Vermiethers. 


81. 

Der Bermiether hat für feine Forderungen aus dem Mieigverhältniß ein Pfand- 
scht an den eingebrachten Sachen des Mieters. Für künftige Entfhädigungds 
forderungen und für den Miethzins für eine fpätere Zeit ald das laufende und das 
folgende Miethjahr kann das Pfandrecht nicht geltend gemacht werden. Es erftredt ſich 
nicht auf die ber Pfändung nicht unterworfenen Sachen. 

Das Pfandrecht des Vermieters erlifcht mit der Entfernung der Sachen aus den 
verniietheten Räumlichkeiten, es fei denn, daß die Entfernung ohne Wiffen oder unter 
Widerſpruch des Vermieters erfolgt. Der Vermieter kann der Entfernung nicht 
widerſprechen, wenn fie im regelmäßigen Betriebe des Geſchäfts des Miethers oder den 
gewöhnlichen Lebendverhältniffen entſprechend erfolgt ober wenn bie zurüdbleibenten 
Sachen zur Sicherung des Vermiethers offenbar ausreichen. 

Der Bermiether darf die Entfernung der feinem Pfandrecht unterliegenden Saden, 
foweit er ihr zu widerſprechen berechtigt ift, auch ohne Anrufen des Gerichts verhindern 
und, wenn ber Miether auszieht, die Sachen in feinen Beſitz nehmen. 

Sind die Sachen ohne Wiffen und unter Wiberipruch des Vermiethers entfernt 
worden, fo Farin er Die Herausgabe zum Zwecke ber Zurüdichaffung in dad Grundftüd 
und, wenn der Miether ausgezogen ift, die Ueberlafjung des Befiges verlangen. Das 
Plandrecht erliiht mit dem Ablauf eines Monats, nachdem der Vermieter von ber 
Enifernung der Sachen Kenntnif erlangt hat, wenn nicht der Vermiether diefen Anſpruch 
vorher gerichtlich geltend gemadt hat. . B 

Der Miether kann die Geltendinachung des Pfandrechts des Vermiethers durch 
Sicherheitßfeiftung abwenden; er Tann jede einzelne Sache dadurch von dem Pfandrechte 
befreien, daß er in Höhe ihres Werthes Sicherheit leiftet. 


yız 

Wird nach dem Ablaufe der Miethzeit der Gebraud der vermietheten Räumlich⸗ 
feiten von dem Miether fortgeſetzt, fo gilt dad Miethverhältniß als auf unbeftinmte 
Beit verlängert,*) fofern nicht der Wermiether oder der Miether feinen entgegenftehenden 
Villen binnen einer Frift von zwei Woden dem anderen Xheile gegenüber erklärt 
Die Frift beginnt für den Miether mit ber Fortfegung bed Gebrauchs, für den Ber 
miether mit dem Beitpunt, in welchem er von der Fortſetzung Kenntniß erlangt. 

Stirbt der Miether, fo iſt ſowohl der Erbe als ber Vermiether berechtigt, daB 
Miethverhältniß unter Einhaltung der gefeglihen Friſt zu kündigen. Die Kündigung 
fanı nur für den erften Termin erfolgen, für den fie zuläffig ift. 

Wird das Grundſtück des DVermietyers nach Abſchluß dieſes Vertraged von Dd.ın 
Vermiether an einen Dritten veräußert. jo tritt der Erwerber an Stelle des Vermiethers 
in die fi während der Dauer feines Eigenthuns aus dem Miethverhältniß ergebenden 
Rechte und Verpflichtungen ein. 

Ingolitadt, den 3. März 1900. 

Ernſt Valentin Beutelmann. 
Johannes Ludwig Kobel. 


*ı Bemerkung: Im foldem Falle ift die Kündigung des Miethverhältniſſes nur 
für den Schluß eined Kalendervierteljagres zuläfig; fie hat Ipä eftend om britten Werk 
tage des Vierte jahres zu erfolgen. 


Mietge. Pacht. 3 


Iſt die File Berrag lat fo Tann bie Herausgabe bes Geſchenkes 
ker den — über die Herausgabe einer ungerechtferiigten Bereicherung?) 
jeforbert werben. 
. 532. Der Widerruf ift ausgeichloflen, wenn der Schenker dem Beſchenkten 
verziehen Hat, oder wenn ſeit dem Zeitpunkt, in welchem ber Wiberrufsberechtigte®) 
von dem Eintritte der Vorausſetzungen feines Rechts Kenntniß erlangt hat, 
«in ne if. Nach dem Tode des Beichenkten ift der Widerruf nicht 
mehr zuläffig. 
533. Auf das Widerrufsrecht kann 4 verzichtet werben, wenn der Undank 

bem Wiberrufäberehtigten befannt geworben iſt. 

$ 534. Schenkungen, durch bie einer fittlichen Pflicht oder einer auf ben 
Anftand zu nehmenden Ruͤckfichts) entſprochen wird, unterliegen nicht ber Rüd- 
forberung und dem Widerrufe. 


Dritter Titel, 
Miethe. Pacht.‘ 


I. Miethe. 


$ 535. Durch den Mietvertrag wird der Vermieter verpflichtet, dem 
Miether den Gebraͤuch der vermietheten us während der Miethzeit zu ge- 
währen.) Der Miether iſt verpflichtet, dem Vermiether den vereinbarten Inter. 
zins zu entrihten.®) 


3) 88 812 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

3%) im alle des 8 530 der Erbe des Schenters. 

8) Die Frage, ob bei fogenannten remuneratorifchen Seöjenhungen Widerruf ftatt- 

det, iſt nad) den befonderen Verhältniffen des Falles zu enticheiden. Enthält eine 

jolche Schenkung neben ber Vergütung eine erhebliche Liberalität auf Seiten des Gebers, 
jo beſteht fein Grund, den Widerruf außzujchliegen. Diejenigen Fälle aber, in welchen 
bie Liberalität im Verhältniß zu bem geleilteten Dienften nur gering ift, fallen unter den 
Sun der ee f 

4) Bon dem Bachtvertrage unterſcheidet fich ber Miethvertrag zunächſt dadurch, daß 
Gegenftand des Mietvertrages nur Sachen, b. 5. nad) $ 90 nur förperliche Gegenjtänbe 
fein können, während der Pachtvertrag auch Rechte zum Gegenftand haben kann ($ 581). 

Ein wichtigere Unteriejeiöungsmerkmal zwiſchen dem Miethvertrage und dem Padıt- 
vertrage beſteht darin, daß der Miethvertrag den Vermiether nur zur Gewäh— des 
Gebrauches der vermietheten Sachen verpflichtet, während der Werpächter den Gebrauch 
und den Fruchtgenuß des verpachteten Gegenftandes dem Pächter zu gewährten hat. (8 581). 

6) Aus der Rerpflihtung zur „Gewährung“ des Gebrauchs folgt, dab ber Ver- 
miether bie gemiethete Sache dem Miether, ſoweit es der Gebrauch erfordert, auch zu 
übergeben Hat; ferner daß der Wermieiher den Miether in dem vertragsmäßigen Ge— 
brauche nicht ftören, überhaupt feine Handlungen, insbeſondere Feine enberungen an 
der Sache vornehmen darf, durch welche beren nn Gebrauch für den Mieter 
ausgeſchloſſen oder gefchmälert wird; endlich in Werbindung mit den allgemeinen Grund⸗ 
fügen über die Selgen einer zufälligen Unmöglichkeit der Leiftung bei gegenfeitigen 

erträgen (88 822, , daß, wenn ein Dritter unberechtigter Weiſe durch feine Handlung 

dem Miether den vertragsmäßigen Gebrauch ganz oder Heitweife unmöglid malt, bie 
Leiftung des Vermiethers mithin ganz oder gm Theil wegen zufälliger Unmöglichkeit 
unterbleibt, auch der Anſpruch Veffeiben auf Miethzing ganz ober zum Tell au 
sorge iſt (vergl. aud) $ 542). 


Der Miethvertrag ijt formfret. or 


84 Bürgerliches Geſetzbuch. 


$ 536. Der Vermiether hat bie vermiethete Sache dem Miether in einem 
zu dem vertranamäßigen Gebrande geeigneten Zuftande zu überlaffen und fie 
während der Mietdzeit in biefem Zuftande zu erhalten. ; 

537. Iſt die vermiethete Sache zur Zeit der Ueberlaffung an ben Miether 
mit einem Fehier behaftet, der ihre Tauglichkeit zu dem vertragemäßinen Gebrauch 
aufhebt oder mindert, oder entfteht im Laufe ber Miethe ein folder Fehler, fo ift 
der Miether für die Zeit, während beren bie Tauglichkeit aufgehoben tft, von ber 
Entrihtung!) des —— befreit, für die Zeit, während deren die Tauglichkeit 

emindert if, wur zur Entrichtung eines nach den $$ 472, 473 zu bemeſſenden 
Sheet des Miethzinfes verpflichtet. 

Das Gleiche gilt, wenn eine zugeficherte Eigenſchaft fehlt ober fpäter wegfällt. 

Bei der Vermiethung eines Grundftüds fteht die Zufiherung einer beftimmten 
Größe der Zufiherung einer Eigenſchaft glei. 

$ 538. Iſt ein Mangel ber im $ 537 bezeichneten Art bei dem Abſchlufſe 
des Vertrags vorhanden oder entfteht ein folder Mangel fpäter in Folge eines 
Umftaudes, ben der DVermiether zu vertreten hat, ober kommt der Vermietber mis 
der DBefeitigung eines Mangels in Verzug, fo kann der Miether, ftatt bie im 
$ ar le Rechte geltend zu machen, Schadenderfaß wegen Nichterfüllung 
verlangen. 

Galle des Verzugs des Vermiethers Tann ber Mieter ben Mangel felbit 

beſeitigen und Erjag®) der erforderlichen Aufwendung verlangen. 

$ 539. Kennt der Miether bei dem Abſchluſſe des Vertrags ben Mangel 
ter gemietheten Sache, fo ftehen ihm die in den $$ 537, 538 beitimmten Rechte 
nit zu. Iſt dem Miether ein Mangel der im $ 537 Abſ. 1 bezeichneten Art 
in Solge grober Fahrläffigfeit unbekannt geblieben oder nimmt er eine mangelhafte 
Sade an, obſchon er ten Mangel fennt, jo kann er dieſe Rechte nur unter den 
Vorausfegungen getan maden, unter melden dem Käufer einer mangelhaften 
Sade nad $ 460, 464 Gewähr zu leiſten ift. 

$ 540. Eine Vereinbarung, durch welde die Verpflihtung des Vermlethers 
zur Verwerthung von Mängeln der vermietheten Sache erlaffen oder beſchraͤnkt wir, 
{ft nichtig, wenn ber Vermiether den Mangel argliftig verſchweigt. ER 

541. Wird durd) das Recht eines Dritten tem Miether der vertragsmähßige 

Gebrauch ter gemietheten Sache ganz oder zum Theil entzogen, fo finden die 
Vorſchriften der $$ 537, 538, des $ 539 Sag 1 und des $ 540 entſprechende 
Anwendung. 

$ 542. Wird dem Mietber der vertragsmäßige Gebraud der gemietheten 
Sache ganz oder zum Teil nit rechtzeitig gewährt ober wieberentzogen, fo kann 
der Mietber ohne Einhaltung feiner Kündigungsfrift das Miethverhältnig kündigen. 
Die Kündigung iſt erft zuläffig, wenn der Permiether eine ihm von dem Miether 
beftimmte angemefjene Friſt But verſtreichen laffen, ohne Abhülfe zu ſchaffeu.“) 
Der Beftimmung einer Friſt bedarf es nicht, wenn die Erfüllung bes Vertrags 
s Folge ei die Kündigung rechtfertigenden Umſtandes für den Miether fein 
nterefle bat. 


I) Wenn der Mietbzind voraus bezahlt worden ift, kann der Miether inſoweit, als 
er zur Minderung berechtigt ift, Wi nad) Maßgabe der Grundſätze über die unge- 
te Mertigte Bereicherung (88 812 ff.) zurüdforbern. 

bo) Anfpruch auf Schadenserfag unterliegt, foweit nach dem Vertragsabſchluſſe 
eine von bem Vermiether nicht zu vertretende Unmöglichkeit eingetreten ift, den allge» 
meinen Folgen der im 3 275 beitimmten Befreiung des Schuldners. 

AN; die Verjährung des Anſpruchs des Miethers auf Erfag von Verwendungen 
vergl . 

4) Jede Hinhaltung Seitens des Vermiethers begründet die fofortige Ausübung 
des Kündigungsrechts, fofern nicht dem Wermiether ein nach $ 285 ben Verzug aus⸗ 
ſchließender Umftand zur Seite Steht. 


Miethe. Vacht. 85 


Vegen einer unerheblichen Hinberung oder Vorenthaltung bes Gebrauds iſt 
Vie Kündl ir wur lälfig, wenn fie durch ein befonberes Inlereſſe des Miethers 
ji 


gereihtfer F — 
der Vermiether die Buläffigkeit der erfolgten Kündigung, well er 
In Fir der Sade Nr jenihr ober vor dem Ablaufe der Friſt bie 
Abhulfe bewirkt Habe, fo trifft Ihn die Beweislaſt. 
548. Auf das dem iiber nad $ 542 es Kündigungsrecht finden 
orſchriften ber 35 539 bis 541 ſowie bie Wandlung bei dem Kaufe 
—— Vorſchriften der $$ 469 bis 471 —— Anwendun; 

Iſt der ea für eine fpätere Zeit im Voraus ee %o bat ihn der 
Vermieter nad baabe bes $ 347 oder, wenn die Kündigung wegen eines 
Umftandes erfolgt, ben er nicht zu vertreten hat, Berl ben — über die 
iger diner BEA HETöEr Bereicherung zurädzuerftatien. 

eine Wohnung oder ein ae) zum Aufenthalte von Menſchen 
. —— Raum fo beſchaffen, 0 bie Benutung mit einer erheblichen") Gefährdung 
ber Geſundheit verbunden ift, fo kaun der Miether das Miethverhältuig ohne Ein- 
haltung einer —7 efrift kündigen, auch wenn er bie guehzeriugeot Be⸗ 
isn! enheit bei dem Fr e des Vertrags gelaunt oder auf bie Geltendmachung 

m ag diefer Beſchaffenheit —— Rechte verzichtet hat. 

$ 545. Zeigt fi im Laufe der Miethe ein Mangel ber make Sade 
oder wirb eine Vorkehrung zum Schuge ber Sache gegen eine nicht aller 
Gefahr erforderlich, fo Bat ber Er bem —— unverzüglich Unzeige®) 
am machen. Das Gleiche gilt, wenn ih ein Dritter ein Recht am ber Sache 
anma 

east der Miether die Le fo {ft er zum Erſatze bes daraus ent- 
flehenden Schadens very! Kg Ri foweit der Vermiether in Folge der Unter- 
Pie Anzeige Anhälfe zu Goa außer Stande war, nicht berechtigt, die 
37 beftimmten a geltend ii machen ober nah $ 542 Abſ. 1 Satz 3 
ie —— einer Friſt zw kuͤndigen oder Schadenderſatz wegen Nichterfüllung 
verlangen. 
r $ 518. Die auf der vermietheten Sache ruhenden Laften hat der Vermiether 
tra 
n ar. Der Bermiether tft verpflichtet, dem Miether die auf bie Sache ge- 
machten nothwenbigen Verwenbungen®) zu erfegen. Der Miether eines Thieres 
hat jedoch bie Hütterungsfoften zu tragen. 
Die Verpfli⸗ u des Bemietbert zum Erſa na ber 
immt nad orſchriften über bie —2 — Hase my me Auftra 
iether {ft berechtigt, eine Einrichtung, mit ber er Die Gache verfehen 95 
zunehinen.·) 


B. Laden, ein Comptoir, eine Werkitätt 
— eine Beide — der Mol - te de des — Vorausfegung, 
vo in aa | ge ber ——8 —8 Kenninin von den 
er a 


ar .s 687 —— —— 
Bepnahmereit ift, daß ber Vermiet! der Ver- 
—— Whhe te Verpflich weine ® Kerr 


—* m 1 rg 8 ee nur vorliegen auf @runb einer Be 
so SE Buero 
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86 7 Wirperficieh Gelerbuch. 


$ 548. Veränderungen oder Verichlehterungen ber gemietheten Sache, die 
durch Bm vertragsmäßigen Gebrauch herbeigeführt werben, hat der Miether nicht 
am vertreten. 

sn Der Miether iſt ohne die Erlaubniß des Vermiethers nicht berechtigt, 
ben Gebraud der gemietheten Sade einem Dritten zu überlaſſen, ) insbeſondere 
die Sache weiter zu vermiethen. Verweigert der Vermiether die Erlaubniß, fo kann 
der Mieter das Mietäverhältuig unter Einhaltung ber geſetzlichen Frift fündigen,®) 
fofern nicht in ber Perfon bes Dritten ein wichtiger Grund vorliegt.®) 

Neberläßt der Miether den Gebrauch einem Dritten, fo bat er ein dem Dritten 
bei dem Gebrauche zur Laſt fallendes Verſchulden zu vertreten, and wenn ber Ver ⸗ 
miether die Erlaubniß zur Meberlafjung erteilt hat. 

$ 550. Macht ber Mieter von ber gemietheten Sache einen vertragswibrigen 
Gebrauch und ſetzt er ben Gebrauch ungeachtet einer Abmahnung bed Vermiethers 
fort, fo Tann der Vermieter auf Unterlafjung lagen. 

$ 551. Der Miethzins z. Ende der Miethzeit zu entrichten. Iſt ber 
Mietbzins nad Zeitabfchnitten efien, fo tft er nah dem Ablaufe ber einzelnen 
Zeitabſchnitte zu entrichten.- 

Der Mietbzins für ein Grundſtück ift, foferm er nicht nach kürzeren Zeit 
abſchnitten bemeijen ift, nad dem Ablaufe je eines Kalendervierteljahres am erflen 
Werktage des folgenden Monats‘) zu entrichten. 

$ 552. Der Miether wird von ber Entrihtung des Miethzinſes nicht dadurch 
befreit, daß er durch einen in feiner Perfon liegenden Grund an ber Ausübung bed 
ihm zuftehenden Gebrauchtrechts verhindert wird. Der Vermiether muß fi —* 
den Werth der erſparten Au We ſowie derjenigen Vorteile anrechnen laflen, 
welde er aus einer anberweitigen Verwerthung des Gebrauchs erlangt. Solange 
der Bermiether in Folge ber Meberlaffung des Gebrauchs an einen Betten außer 
Stande ift, dem Mieter den Gebraud zu gewähren, iſt der Miether zur But» 
richtung des Miethzinſes nicht verpflichtet. 

553. Der Bermiether kaun ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift bas 
Miethverhältnig kündigen, wenn ber Miether oder derjenige, welhem der Miether 
ben Gebrauch der gemietheten Sache überlafjen hat, ungeachtet einer an 
bes DVermiether einen vertragswidrigen Gebrauch der Sache fortfegt, der bie Rechte 
des Vermiethers in erheblihem Manage verlegt, tusbefondere einem Dritten den 
ihm u — ——— Gebrauch belaͤßt, oder bie Sache durch Vernachläͤſfigung 
der Mlether obliegenden Sorgfalt erheblich gefährdet. 

$ 554. Der Vermiether kanun ohne Einhaltung einer Künbi feift das 
Miethverhältniß kündigen, wenn der Miether für zwei aufeinander —* Termine 
mit der Entrichtung bes Miethzinſes oder eines Theiles des Miethzinſes im Berzug®) 
iſt. Die Kündigung iſt ausgeſchloſſen, wenn ber Miether deu Vermiether befriedigt, 
bevor fie erfolgt. 

— Sl nictt zuſteht, bie darch ſolche Verwendung ge» 
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Die Kündtı M unwirkfam, wenn fi ber Mieter von feiner Schuld 
durch —— ù2— konnte und unverzuͤglich nach ber Kündigung bie Auf 
rechnung erffärt. 

8% 555. Macht der Vermiether von dem ihm nad den $$ 553, 554 zu · 
fiehenben Känbigungsrecht Gebraud, fo Hat er ben für eine ſpätere Zeit im Voraus 
entrichteten Miethztns nach Maßgabe des $ 347 zurüczuerftatten. 

& 556. Der Miether iſt verpflichtet, bie gemiethete Sache nach ber Ber 
endigung bes Miethverhaͤltniſſes zurüdzugeben. 

Dem Miether eines Grundſtückes ſteht wegen feiner Anfprüce gegen ben 
BVermiether ein Iurädbehaltungsrecht nicht zu. 

Hat der Miether ben and) ber Sache einem Dritten?) überlafien, fo faun 
der — die Sache nach ber Beendigung des Miethverhältniffes auch von dem 
Dritten zurädforbern. 

$ 557. Giebt der Miether die gemiethete Sache nach der Beendigung bes 
Miethverhältuifjes nicht zuräd, fo Tann der Vermiether für die Dauer der Vor⸗ 
enthaltung ald —— ben vereinbarten Miethzins verlangen. Die Geltend- 
machung eines weiteren Schabens iſt nicht ausgeſchlofſen. 

558. Die Erſatzanſprüche des Vermieihers wegen Veränderungen ober 
Verſchlechterungen der vermietheten Sache, fowie die Anſprüche bes Miethers auf 
Erfag von Verwendungen oder anf Geftattung ber Wegnahme einer Cinrichtung 


verjähren in ſechs Momaten. 

Die Verjährung der Erſatzauſprüche bes DVermiethers beginnt mit bem Zeit. 
Ken, tn weldem er die Sache zurüderhätt, die Verjährung der Anſprüche bes 

iethers beginnt mit ber Beendigung bes Miethverhältniſſes. 

Mit der Verfäfrung des —x des Vermiethers auf Rückgabe der Sache 
verjähren auch die Erſatzanſprüche des DBermiethers. 

& 559. Der Bermiether eines Grundſtüks Hat für feine Forderungen aus 
dem Miethverhältnig ein Pfanbreht an den eingebrachten Sachen bes — 
Für kũnftige Entſchaͤdigungsforderungen und für den Miethzins für eine fpätere 
Zeit ald bad laufende und das folgende Miethjaht Tann das Pfandrecht nicht geltend 

emacht werben. Es erſtreckt fi nicht auf die ber Pfändung nicht unterworfenem 


1. 

” 560. Das Pfandrecht bes Vermiethers erlifht mit der Entfernung der 
Saden von dem Grundftüd, es ſei denn, daß bie Entfernung ohne Wiſſen oder 
unter Widerſpruch des Vermiethers erfolgt. Der Vermiether kann ber Entfernung 
nicht wiberfpredhen, wenn fie im regelmähigen Betriebe des Geihäfts des Miethers 
oder ben gewöhnlichen Lebensverhältnifien entfpredhend®) erfolgt oder wenn die 
zurůckbleib Sachen zur Sicherung bes Vermiethers offenbar ausreichen. 

8 561. Der Vermiether darf die Entfernung der feinem Pfanbrecht unter 
Hegenden Sachen, foweit er ihr zw widerſprechen berechtigt ift, aud ohne Anrufen 
bes Gerichts verhindern und, wenn ber Mieter auszieht, die Sachen in feinen 
Befig nehmen.*) i 
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Stud die Sachen Bag Wiffen oder unter Widerſpruch des Vermiethers ent- 
fernt worden, fo Tann er bie Heransgabe zum Be der Zurückſchaffung tn das 
Grundftück und, wenn ber Miether ansgez ft, die Meberlafjung des 2 
verlangen. Das —— in mit a eines Monats, nachdem ber 
Bermiether won der Entfernung der Sachen Keuntniß erlangt hat, wenn nicht ber 
Vermiet her un Kulm ruch ee erichilich er gemacht Bat. 

$ 562. Miether Tann die des Pfandrechts des Ver⸗ 
miethers durch Sicherheltsleiftung ) abwenden; er — jede einzelne Sache da ⸗ 
. von bem Pfaudrechte befreien, daß er im Höhe ihres Werthes Si: 


t. 563. Wird eine dem Pfandrechte des Vermiethers unterliegende Bade für 
eiuen anderen Gläubiger gepfändet, fo fann biefem gegenüber das Pfandrecht nicht 
wegen bes ine für eine frübere Zeit als das legte Jahr vor ber Pfändung 


geltend gemacht wı 
3 564. ‚Du "ietfwerfättuig enbigt mit dem Ablaufe ber Zeit, für bie es 


euer Miethzeit nicht —* t, fo Tann jeder Theil das Miethverhältniß 
e u mt, ann je ethverl 
nach den Vorſchriften des $ 565 ku more * 
$ 565. Bei Grundſtüden iſt bie Kündigung für den Schluß eines 
Kalendervierteljahrs zuläifig;®) m at fpäte = An Werktage‘) des 
Vierteljahres zu erfolgen. Iſt ber Mietbzins nad Monaten bemeflen, jo b {ft bie 


Kündigung nur für den Schluß eines Kalenbermonats era fie BL päteftens 
am fünfzehnten des Monats zu erfolgen. Iſt ber Mietbzind nach Wochen be- 
meffen, jo ift bie Ans nur für den Schluß einer ——— zulaͤffig; fie 
hat het am erften Werktage der Woche zu erfolgen.®) 
beweglichen Saden hat bie Kündigung fpäteflens am britten Tage vor 
dem u zu erfolgen, an welchem das Mietfperbältniß enbigen fol. 
Sft der Miet! 2 für ein Grunbftäd oder für eine bewegliche Sache nad 
bemeflen, fo iſt bie Kündigung an jebem Lage für ben folgenden Tag 


wi, 
Vorſchriften des Abf. 1 Sag 1, Abſ. 2 gelten auch für bie Fälle, in 
denen das Miethverhältnig unter Ein altung der geſetzlichen Friſt vorzeitig ge- 
kündigt werben kann. 

566. Ein Miethvertrag über ein Grundſtück, der für laͤngere Zeit als ein 
Sahr gejhlofien wird, bebarf der fhriftlihen Form. Wird die Form nicht beob- 
achiet. ſo gii fo der Bertr ertrag als für unbeſtimmte Zeit geiäloffen; die Kündigung 
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# nicht für eine frühere Zeit als für ben Schluß bes erften Jahres 


567. BWirh ein Miethvertrag für eine längere Zeit als dreißig Jahre ge⸗ 

{&loffen, jo kann nad dreißig Jahren jeder Theil das Miethverhättnig unter Ein 

ng der geiehlichen Friſt Lündigen. Die Kündigung Ift umutältig, wenn ber 
ed N % Lebenszeit des Vermieters oder des Miethers geſchloſſen ift. 

8 568. Wird nach dem Ablaufe der Miethzeit ber Gehraud ber Sache von 
dem Miether fortgeſetzt, fo gie das Miethverhältnig als auf unbeftimmte Zeit!) 
verlängert, ſofern nicht ber Vermiether ober ber Miether feinen entgegenftehenben 
Willen binnen einer Frift von zwei Moden bem anderen Theile gegenüber er- 
Aart.) Die Friſt beginnt für ben Miether mit ber Fortſetzung des Gebrauchs, 
für den Vermieter mit dem Zeitpunkt, in welchem er von ber Foriſetzung Keuntuiß 


erlan⸗ 

Foo, Stirbt der Miether, fo iſt fowohl ber Exrbe®) als ber Vermiether 
berechtigt, dad Miethverhältnig unter Einhaltung ber gefetlichen Friſt zu kündigen. 
Die Rlmbigun Tann nur für den erften Termin erfolgen, für den fie zuläſſig ift. 

$& 570. ilitaͤrperſonen, Beamte, Geiftliche und Lehrer an öffentlichen Unter 
ritsanftalten Können tm Falle der Verſetzung nach einem anderen Orte das Mieth- 
verhältnig in Anfehung ber Räume, we fie für fi oder Im: Familie an dem 
bisherigen Garnifon- oder Wohnorte gemiethet haben, unter Cinhaltung der geſetz⸗ 
ws on Be a Die Kündigung Tann nur für den erften Termin erfolgen, 

r ul . e 
m. Bi das vermiethete Grund nad der Ueberlaſſung an bew 
Miether von dem Vermieter an einen Dritten veräußert, fo tritt der Erwerber 
an Stelle des Vermiethers In die ih während. der Dauer feines Eigenthums aus 
dem Miethöverhältuig ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein.‘ 

Erfüllt der Erwerber bie Berpflihtungen nicht, fo haftet der Vermiether für 
ben von dem Erwerber zu erſetzenden Schaden wie ein Bürge, ber auf die Einrede 
der Boransflage verzichtet Hat. Erlangt ter Miether von dem Uebergange des 
Eigenthums durch Mittheilung bes Vermiethers Kenntniß, fo wird der Vermiether 
von ber Plz befreit, wenn nicht ber Miether das Miethverhältnig für den 
erften Termin mblat, für den bie Kündigung zuläffig iſt. 

$ 572, Hat Miether des veräuferten Grundſtücks dem Vermiether für 
bie — Kae Verpflichtungen N geleiftet, fo tritt der Erwerber in 
die dadurch begründeten Rechte ein. Zur Rüdgewähr der Sicherheit iſt er nur 
verpflichtet, wenn fle ihm ansgehänbigt wird ober wenn er bem Vermiether gegen- 
über bie ea zur Rüdgewähr übernimmt. 

$ 573. Cine Verfügung, bie ber Vermiether von dem Uehergange des Eigen- 
thums über ben auf die Zeit ber Berechtigung bes Erwerbers entfallenden Mieth- 
zins getroffen Bat,®) iſt inſoweit wirkſam, als fie fih auf den Miethzins für das 
zur Zeit bes Meberganges des Eigenthums laufende und das folgende Kalender 
vierteljahr bezieht. ine Verfügung über ben Miethzins für eine feätere Zeit muß 
ber Erwerber gegen fi gelten laſſen, wenn er fie zur Zeit des Uebergauges bes 
Eigenthums Tennt. 


€ gilt alfo eine Brieißgeit nicht al3 vereinbart. Das use Jöweigent ders 
längerte Wietbverhältniß tonn mithin nach Mafgabe be 8 564 Abi. 2 dur FKinbie 
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5 574. Ein —A— das zwiſchen dem Miether und dem Vermiether 
tn Anſehnug der Miethzinsforderung vorgenommen wirb, indbeſondere bie Ent 
richtung bes Miethzinfes, ift dem Erwerber gegenüber wirkfam, foweit es ſich nicht 
auf den Miethzins für eine fpätere Zeit als das Nalendervierteljahr, in weldem 
der Miether von bem Webergange bes Eigenthums Kenntniß erlangt, und das 
folgende Vierteljahr bezieht. Ein Rechtsgeſchäfi, das nach dem Webergange bes 
— — wird, iſt jedoch unwirkſam, wenn der Miether ber 
Vornahme des Rechtsgeſchaäfts von dem Mebergange bes Eigenthums Kenntniß Bat. 
Soweit die Entrihtung des Miethzinſes an den Vermiether nad 

$ 574 dem Erwerber — wirkſam iſt, kann der Miether gegen die Mieth 
zindforderung des Erwerbers eine Ihm gegen ben Vermiether ende Forderung 
aufrechnen. Die Aufrechnung iſt ansgefäloffen, wenn ber En tber die Gegen- 
forberung erworben hat, nachdem er von bem Webergange bes Bigenthums Kenntni 
erlangt bat, ober wenn die Gegenforberung erft nad) der Erlangung ber Kenntnil 
unb Apkter als der Miethzine fällig geworben t 

8 576. Zeigt der Vermiether dem Miether am, daß er das Eigenthum an 
dem vermietheten Grundſtück auf einen Dritten übertragen ai fo muß er in 
Anfehung der Mietbzinsforderung die angezeigte Uebertragung dem Miether gegen. 
über ge ſich gelten Iaffen, aud wenn fle nicht erfolgt ober nicht wirkſam ift. 

je Anzeige ann nur mit Zuftimmung besfenigen zurädgenonmen werden, 
welcher als der nene Eigenthümer bezeichnet worden iſt. 

577. Wird das vermiethete Grundſtück nach ber Ueberlaffung an ben 
Miether von bem Vermiether mit dem Rechte eines Dritten?) Belajtet, jo finden 
die Vorſchriften der 88 571 bis 576 entfprechende Anmwenbung, wenn durch bie 
Ausübung des Rechtes dem Miether der vertragsmäßige Gebraud entzogen wird. 
Hat die Ausübung des Rechtes nur eine Beſchränkung bes Miethers in dem ver- 
—— Gebrauche zur Folge, ſo iſt der te dem Miether —— ver- 
— die Ausübung zu unterlaſſen, ſoweit fie ben vertragsmäßlgen Gebrauch 

tigen würbe. 


$ 578. Hat vor ber Weberlaffung bes vermietheten Grundſtücks an bem 
Miether der Bermiether das Grunbftüd an einen Dritten —— oder mit einem 
Rechte belaftet, durch deſſen Ausübung der vertragsmäßige Gebrauch dem Miether 
entzogen ober befchränkt wird, fo gilt das Gleiche wie in den Fällen bes $ 571 
1 unb bes $ 577, wenn der Erwerber dem Vermiether gegenüber bie 
Erfüllung der fih aus bem Miethverhältnig ergebenden Berpflihtungen über- 
nommen bat. 
$ 579. Wird das vermiethete Grundſtück von dem Erwerber weiter ver- 
äußert ober Belaftet, fo finden die Vorſchriften bes $ 571 Abſ. 1 und der $$ 572 
bis 578 entipredhende Anmwenbung. der neue Erwerber bie fih aus bem 
Miethverhältnig ergebenden Verpfichtungen nit, fo haftet der Vermiether dem 
Miether nah $ 571 Abf. 2. 
580, Vorſchriften über die Miethe von Brunbftäden gelten auch für 
tethe von Wohnräumen und anderen Räumen. 


U. Pate) 

581. Durch den Pachtvertrag wirb ber Verpächt ichtet, dem Pächter 
— des air Gepeaftanbes re FA 1 Fruͤchte, fowelt 
nach den Regeln einer orbuungsmäßigen Wirihſchaft als Erteag®) anzujehen 


bie 
den 
fe 


Erbbaurecht, —— Wohnungsrecht. 
Vergleiche Anmerk. 4 zu Pacht, Seite 88. 
rüchte, die ein rei des Kapitals find, wie z. B. die wegen Windbruchs ge» 
fällten Bäume, verbleiben Dem Verpächter. 
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Pachtvertrag. 


(581 des Bürgerlichen Geſe zbuchs.) 


Fiſcherei⸗Pachtvertrag. 
Bwiſchen der Stadtgemeinde Heiligenſtein, als Vertreterin des ſtädtiſchen Hospitals 
St. Georg, und dem Fiſcher Otto Eduard Wetter wird nachfelgender Pachtvertrag 
geſchloſſen: 


Das ſtadtiſche Hospital iſt eingetragene Beſitzerin des in der ſtädtiſchen Feldmark 
belegenen ſogenannten Mummelſee's eines geſchloſſenen Gewaͤſſers, in Größe von 73,42 ha. 
Die Stadtgemeinde Heiligenftein verpachtet die Ausübung der Fiſcherei in dem 
Munnieliee, ferner die Eid, fowie die Nohrnugung defielben, auf die Dauer von 
6 Jahren vom 1. April d. I. ab, alfo bis zum 1. April 1906, an den Fiſcher Dito 
Eduard Wetter. 
82. 


Der Pachtzins beträgt jährlich 750 Mark und ift in der erſten Woche des Monats 
April j. J. an die Stadtlaffe gegen Quittung deffelben einzuzahlen. Ein Erlaß ber 
Pacht findet meber im Falle eines Fiſchſterbend, noch des Ausfalles der Eisnutzung 
oder aus fonftigen Gründen flatt. 

83, - 

Vächter ift, wenngleich der Mummelfee nicht zu den offenen Gewällern im Sinne 
des Fiſchereigeſetzes gehört, dennoch verpflichtet, die bezüglich des Fiſchfanges für jene 
Gewãſſer beſtehenden Unorbnungen hinſichtlich des Fifchfanges in jenem See ftreng zu 
beachten, in2befondere gilt daB bezüg ich des Maßes und der Größe ber Fiſche, bie 
gefangen- werden bürfen, der Schonzeiten, Sangarten und Fanggeräthe. 

Bur Wusitellung von Fiſchereierlaubnißſcheinen ift Pächter nicht berechtigt. 

84. 

Zur Sicherheit der Berpächterin für gewiſſenhafte Erfülung der übernonmenen 
Berbindlichleiten Hat Pächter eine baare Kaution ton 500 Mark bei der Stadtiparlaffe 
Hinterlegt, welche ihm mit 3'/; Prozent verzinft und nad) Beendigung ber Pacht zurüde 
gezahlt wird, foweit fie nicht auf Schäden oder Konventionalftrafen zu verrechnen ift. 

85 

Tür jede Zumiderhandlung gegen die Beitimmungen dieſes Vertrages hat Pächter 

eine Konventionalſtrafe von fünfzehn Mark zu entrichten. 
86. 

Afterverpachtung oder Abtretung des Pachtrechts kann nur mit Genehmigung bed 
Magiſtrats erfolgen. 

Die Koſten des Vertrages trägt Pächter. 


Heiligenftein, den 2. März 1900, 


Der Magiftrat. 
Sohme, (Siegel) Nitter, 
Bürgermeifter. Raths herr. 
Otto Eduard Wetter. 
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Verpachtung 
eines landwirthichaftlichen Grundſtücks nebft Inventars. 
(Bürgerliche Gefehbuch $ 581 ff.) 


Badhtvertrag. 
Zwiſchen dem Banquier Ernſt Friedrich Moſenthal zu Münden, als Beſitzer des 
Landgutes Kleinen bei Thalkirchen. und dem Landiwirth Hans Wilhelm Sorge zu 
Rodenberg wird der nachfolgende Pachtvertrag errichtet. 


a 81. 

Der Banguier Ernſt Friedrich Mofenthal zu München, verpachtet fein bei Thal 
tichen belegened Landgut Kleinen nebft Inventarium, an den Landwirt Hans 
Wilhelm Sorge zu Robenberg für ein jährliches Vachtgeld von 16000 Mark, in Worten 
Scchözehntaufend Mark, auf zwölf bintereinanderfolgende Jahre von Johannis 1900 
bis dahin Eintaufendneunhuntertundzwölf. 


82. 
Das Landgut enthält: 
Hofe und Bauftellen .. . > 2 2 2 220. 3 ba 
BÜrtenin u ae mern. in kb 5, 
Reden a ee er OR 
Mielem, „A ce 666 
DEE na ee Pe Ft FD 
Unland und Torffihe . » 2 2 200. .017, 





zuſammen 1063 ha 
Un Gebäuden find vorhanden: 
Ein herrſchaftliches Wohnhaus, maffiv unter Biegelbad), 
zwei maffive Stallgebäude, maſſiv unter Strohdach, 
zwei Scheunen, Fachwerk unter Strohdach. 


83. 

Der Pachtzins iſt in vierteljährlichen Terminen im Voraus, jedesmal mit 4000 Mark, 
in der Wohnung des Verpächters in München zahlbar. Verpächter kann ohne Eins 
Haltung einer Kündigungsfriſt das Pachtverhältnig kündigen, wenn Pächter mit ber 
Entrihtung des Pachtpreifes oder einer Rate deffelben länger als vier Wochen in Vers 
zug ift. Die fofortige Räumung und NRüdgewähr des Guts muß in ſolchem alle er- 
folgen, ohne daß Pächter wegen der noch übrigen Pachtzeit, oder wegen Einrichtungen, 
die erſt fpäter einen Ertrag gewähren, irgend welche Entihädigung zu fordern Hat. 


84. 

Pächter hat die Gebäude, ſowohl die vorhandenen, als die während ber Pachtperiode 
en Hinzutretenben, in orbnungsmäßigem Buftande zu erhalten und zu dieſem Behufe 
die erforderlihen Reparaturen rechtzeitig und gründlich zu bewirken; ihm erforderlich 
ſcheinende Verbefierungen kann er, ohne Anſpruch auf Vergütung, auf feine Koften aus- 
führen laſſen. Brandſchäden an ben Gebäuden treffen ben Verpächter. 

Bezüglich der vorhandenen Wege, Gräben und Einfriedigungen hat Pächter die 
gewöhnlichen Ausbefjerungen auf feine Kofter zu bewirken. 











85. 

Die auf dem verpachteten Grundftüde ruhenben Abgaben und Laften trägt ber 
Fächter, intbelondere auch die dem Beſitzer des Guts obliegenden Bauverpftichtungen 
bezüglich der Kirchen⸗, Pfarr⸗, Rüftereis und Schulgebäude, die zu Gerteindebauten er 
forberlihen Hand» und Spannbienfte, ſowie die Duartiers und Naturalleiftungen für bie 
bewaffnete Macht im Frieden. Die Rriegslaften tragen Perpächter und Tächter ge» 
meinfchaftlidh. N 

Die Gebäude, dad Inventar und die Wirthſchaftsvorräthe find genen Feuers— 
gefahr, die Feldfrüchte gegen Hagelihlag vom Pächter und für Rechnung deſſelben ange» 
meffen zu verſichern und die Ausweife darüber bei der jedesmaligen Pachtzahlung dem: 
Berbäcter vorzulegen. 


86. 

Das auf dem Gute befindliche und mitverpachtete Iebende und todte Wirthichafte- 
inventarium übernimmt der Pächter zum Schägungsmerthe. 

Der Pächter hat das Inventar nach den Regeln einer orbnungdmäßigen Wirthſchaft 
in dem Buftande zu erhalten, in welchen ed ihm übergeben wird. Die von ihm anger 
ichafften Stüde werden mit der Einverleibung in bad Inventar Eigenthum bes 
Berpächters. 

Der Pächter trägt die Gefahr des zufälligen Untergange® und einer zufälligen 
Verſchlechtetung des Inventars. Er kann über die einzelnen Etüde innerhalb der 
Grenzen einer orbnungdmäßigen Wirthſchaft verfügen. 

Der Pächter hat das bei der Beendigung der Pacht vorhandene Inventar dem 
Berpächter zurüdzugemäßren. > 

Der Verpächter kann die Uebernahme derjenigen bon dem Pächter angeichafften 
Inventarftüde ablehnen, welche nad) ben Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthichaft 
für bad Grundftüd überflüffig oder zu werthvoll find; mit der Ablehnung geht das 
Eigentfum an den abgelehnten Stüden auf den Pächter über. 

Ift ber Geſammtſchätzungswerth ber übernommenen Städe Höher oder nidriger 
ald ber Geſammtſchäßzungswerth der zurüdzugewährenden Stücke, fo Hat im eriteren 
Falle der Pächter dem Verpächter, im Iegteren alle der Verpächter dem Pächter den 
Mehrbetrag zu erfegen. 

87. 

Die zur Fortführung der Gutswirthſchaft bid zu der Beit erforderlichen Vorräthe, 
zu welcher gleiche ober ähnliche Erzeugniſſe vorausfichtlih genommen werden, werden 
dem Pächter mittelft befonderen Verzeichniffes übergeben. Pächter hat Vorräthe in 
gleiher Menge und Beſchaffenheit zurüczulaffen. 

Den vorhandenen auf bem Gute gemworinenen Dünger Hat der Pächter zurück⸗ 
zulaſſen, ohne daß er Erfag des Wertes verlangen Tann. 


88. 

Dem Pächter fteht während der Bachtzeit der Gebrauch des gepachteten Gute? nebſt 
Zubehörs und Inventars und der Genuß der Früchte davon infomweit zu, als letztere 
nad den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft als Ertrag anzufehen find. 

Das Gut wird in Schlägen bewirthichaftet. Der Pächter darf ohne beſondere Ger 
nehmigung des Verpächterd von biefer Wirthichaftöbeftellung nicht abgehen und Ab— 
änderungen der E chlageintheilung nicht vornehmen. 
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Pächter iſt befugt, den für den Bedarf feiner Wirthichaft und feiner Tagelöhner 
erforderlichen Torf aus dem vorhantenen Torfftiche zu entnehmen. 


89 
Die Fiſchnuzung der Teiche muß Pächter pfleglih für feinen und feiner Leute 
Bedarf ausüben; der Verlauf von Fifchen ift ihm nicht geftattet. 


810. 

"Berpächter übernimmt teine Gewähr wegen Mängel des verpadjteten @uteß, der 
Gebäude, des Inventars oder ber Vorräthe, und Tann Pächter feinen Erlaß am Pacht⸗ 
zinfe wegen Mißwachſes, Viehfeuchen, Hagelichlags, Ueberſchwemmung oder wegen 
sonftiger Unglüdsfälle fordern. 

sı 
Das Pachtverhältnig kann gelöft werden: 
a) Seitens des Verpächterd, außer. dem Falle nicht rechtzeitiger Zahlung ber Pacht: 
1. wenn Pächter von dem Gute verzieht oder ftirbt. und feine zur orbnungss 
mäßigen Wirtbfchaftsführung geeignete Perfon zurüdläßt, 
2. wenn Pächter das Gut unordentlich bemirttichaftet, 
3. wenn das Gut aus freier Hand oder in Wege der Zwangsvollſtredung 
in andere Hände übergeht, 
h) auf Seiten bes Pächters: 
1. wenn das Gut im Wege der Zwangsvollſtreckung in andere Hände übergeht, 
2. wen Pächter ftirbt und feine Erben die Pacht nicht übernehmen können 
oder wollen. 

In allen Fällen erfolgt die Aufldiung des Pachtverhäftniffes nad) ſechsmonatlicher 
Kündigung mit dem Wblaufe des Wirthichaftdjahres. 

Falls in den Fällen zu a 1 und 3 dad Pachtverhältniß durch den Verpächter ges 
loſt wird, fo hat er für jedes an ber Vollendung der Pachtzeit noch fehlende Pachtjahr 
eine Entihädigung von 2500 Mark, Zweitaufendfünfhundert Mark an Pächter zu 
sahlen; in allen anderen Fällen ber Auflöfung ber Pacht (a 2 und b) fteht dem Pächter 
ein Anſpruch auf Entjhäbigung nicht zu. 

812. 

Zur Sicherung des Verpächters hat Pächter heute bei demſelben baar 25 000 Mark 
Hinterlegt, über deren Empfang von Verpächter Hiermit quittist wird. 

Verpächter ftellt dem Pächter zur Sicherung aller durch diefen Vertrag feinerfeits 
übernonunenen Berbindlichleiten, indbefondere auch bezüglich ber Rüdzatlung der hinter 
Tegten 25000 Maıt. an dem verpachteten Gut Hypothek in Höhe von 33 000 Marl, 
dreiuntbreißigtaufend Mark und bewilligt die Eintragung ſowohl der Sicherungshypothek 
als des Pachtrechts des Pächterd im Grundbucde ded Landgutes Kleinen. 

8 18. 

Die Koften des Vertrages, der Uebergabe und der Rückgewähr tragen Verpächter 
amd Pächter je zur Hälfte. 

Münden, den 23. Mai 1900. 


Ernſt Friedrich Moienthal, Banquier. 
Hans Wilgelm Sorge, Landwirth. 
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Ucbergabe der Pacht eines Laudgutes mit Inventar. 


(8 581 F. des Bürgerlichen Geiebbuchs.) 


Ueberaabe- Verhandlung. 


Zur Uebergabe des von dem Banquier Ernſt Sriebrih Mofentgal zu Münden 
en ben Landwirth Hans Wilhelm Sorge laut Vertrag vom 23. Mai d. 3. auf die 
Dauer von zwölf Jahren verpachteten Lantgutes Kleinen bei Thalkirchen Hatten ſich 
Berpädter und Pächter, unter Zuziehung de3 Herrn Gutstaxators Friedrich Wilhelm 
Kuntel ald Sachverſtändigen, in Kleinen eingefunden. 

Im allfeitigen Einverjtändnig wird für dad Abſchätzungsgeſchäft nicht der zeitige 
Marktwerth, fondern der wirthſchafiliche Gebrauchs- und Nugungswerth ber zu ſchätzenden 
Gegenitände zu Grunde gelegt. 

Nach geſchehener Befichtigung der Gebäude, der Felder, Wiefen, Gärten, bes 
febenden und todten Inventars, der Vorräthe u. ſ. w herrſcht alljeitiges Einverſtändniß 
über dad in nachfolgenden Paragraphen Niebergeichriebene: 


1. 


81. 
Gebäude. 
Dad herrſchaftliche Wohnhaus, maſſiv, unter Ziegelbadh, 


2. bie beiden maffiven Stallgebäude, maffiv unter Strohdach, 


find in allen ihren Theilen volllommen gut erhalten und Reparaturen 
daran nicht vorzunehmen; 
die zwei Scheunen, Fachwerk unter Strohdach, bebürfen einer theilweiſen 
Reparatur im Fachwert und in den Strohdächern. 
Pächter übernimmt diefe Reparaturen gegen eine einmalige Entſchädigung 
von * Mark, melde er von der erften Pachtgeldrate zu kürzen berechtigt 
fein fol. 


4 u. ſ. w. 


82. 
Lebendes Inventar. 


Es find vorhanden: 


1. 
2. 
3. 


- 


w- 


I. Pferde. 
Ein Fuchshengft, 6 jährig ..................... ———— Werth 480 M 
Eine Fuchöftute, äüzhiiieee „ 40, 
uf. m. 

IL. Ochſen. 
Ein ſchwarzweißer Ochſe, 5 jaͤhrig ....................... — 
uf. m. 

II. Kühe. 
Eine bunte Kuh, Holfteiner Race, 4 jährig ............... „ 20 „ 
u. ſ. w. 

IV. Jungvieh. 

4 Bulllälber, J jährig, je 80 A................ — „ 320 „ 
u. ſ. w. 

V. Schafe. 
230 dreijährige Mutterſchaafe, je 15 M.................. „ 3450 „ 
4 dreijährige Böde u. ſ. w. 
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1. 
2. 


VI. Schweine 
Ein —— ern ereeihe ... Werih 80 M 
u. ſ. w. 
VII. Federvieh. 
25 Hühner, Werth je 0,80 6 ....... ................. er 2. 
Des lebenden Inventard Geſammtwerth 8200 





in Worten Achttaufendzweihundert Mark. 


* 


—“ 


in Worten dreitauſend Mark. 


Fa er 


83. 
Tobtes Inventar. 
I. Bagen. 
Ein Kutichmagen, fehr abgebraucht und reparaturbebürftig. 
Pãchter übernimmt die Reparatur gegen eine vom Bers 
pächter gemäßtte Entihäbigung von 60 «#6, welche er an der 
erſtfälligen Pachtgeldrate zu kürzen berechtigt fein fol. Werth 


des Wagens nach Ausführung der Reparatur ............. 100 4 
ein neuer Arbeitswagen, ................ .............. Werth 120 „ 
uf. m. 
D. Geſchirr. 
5 vollſtändige Pferdegeſchirre für Arbeitspferde, je 40 M... „ 200. 
. u. ſ. m. 


III. Hauss, Küchen und BWirthichaftsgeräthe. 
8 Geſindebetten, beftehen aus je Dedbett, Kopftifien, Strohfad, 






2 Ueberzügen, 2 Laten, ſämmtlich gleichwerthig, 40 AM..... „380, 
10 Bettftellen .. — 
1 Geſinde · Eßtiſch .................. — ERLERPON 4, 
u.fm. 


Des tobten Inventard Geſammtwerth 3000 Ak 


84 
Vorräthe zum Gebrauch. 
15 000 Kilogramm Heu, 
11180 w Roggen, 
15400 u Weizen, 
22070 — Kartoffeln, 
u. ſ. mw. 


Dieſe Gegenftände werden bei der künftigen Rückgewähr des Pachtgutes in natura 
wieber erftattet. Was daran fehlt, muß nach dem Anichaffungspreife, wie er dann von 
Sachverſtändigen angeg'ben werben wird, vergütet werden. 

Der Borratd an Stroh wird ungemefjen überg ben. weil fein Stroh von bem. 
Grundftüäde verkauft werben darf, und bei der Rüdgewähr der Pacht der cefummte,. 
in der Wirthſchaft dann noch nicht verbrauchte Strohnor:ath zurüdbleiben muß. 
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5 
Gärten. 

1. Ein Ziergarten vor dem Wohnhaufe mit Mauerummäßrung, in gut erhal- 
tenem Zuftande, beftanden mit 5 alten gefunden Eichen und einer besgleichen 
Buche. Die Beete, Bierfträucher und Blumenanlagen zeigen Sorgfalt und 
gute Pflege- Pächter ift zur Erhaltung der Anlagen in gutem Stande unb- 
Erfag der ausgehenden Sträucher, Stauden und Blumen verpflichtet; Wende 
zungen der Anlagen barf er nicht vornehmen. 

2. Ein Obft- und Gemüfegarten Hinter dem Haufe, gleichfalls mit gut ers 
haltener Mauerumwãhrung. Der Garten ift mit 18 Apfelbäumen, 15 Birn⸗ 
bäumen, 18 Pflaumenbäumen, 20 veredelten Kirfhbäumen befanden, alle 
gefund und tragfähig. Der Pächter ift verpflichtet, die ſchadhaft werbenden 
oder eingehenden Bäume durch iunge gleicher Urt und Güte zu erfegen. Un 
Gemäfebeeten find vorhanden 12 Miftbeete mit unbeſchädigten Glasfenſtern 
und gut erhaltenen Schutzmatten, 20 Gpargelbeete in gut tragbarem Zu⸗ 
ftande, x. 


86. 
Ueder. 
Die Felder werden in folgendem Zuſtande fbergeben: 
1. mit Roggen beftellt: 100 Hektar 50 Ur: 
8. 70 Heltar, im zweiten Dünger, 
b. 18 Heltar 50 Ur, im Kartoffellande, gleichfalls im zweiten Dünger, 
ec. 12 Heltar im britten Dünger; 
2. mit Welzen beftellt: 
a 80 Hektar, im friſchen Dünger, 
b. 10 Hektar 50 Ar auf Rapsfeld im zweiten Dünger; 
8. mit @erfte beftellt: Ä 
45 Heltar, im zweiten Dünger; 
4. mit Hafer beftellt: 
63 Heltar im dritten Dünger, _ 
6. u. ſ. w. 
6. mit Kartoffeln beſtellt: 
88 Hektar im zweiten Dünger, behackt und behäufelt, 
7. Brache 60 Hektar zur Schafweide, wovon 18 Hektar im Frühjahr diefes 
Jahres mit weißem Klee befäet find. 

Die diesjährige Rapsernte hat bereit flattgefunden; bem Pächter wird geftattet, 
De Rapsernte im legten Jahre ber Pacht ebenfald für fih zu nehmen, jedoch iſt das 
Ropsftroh bei ber Rüdgewähr des Pachtguts zurückzulaſſen. 

Die Beſtellung der Ueder wird alljeitig gut befunden. 

Die Abzugsgräben und Wafjerleitungen find in gutem Buftande, bie Grenzen um» 
Rreitig und unverduntelt. 

87. 
Biefen. 

Die Wieſen liegen in zwei Parzellen getrennt. Cie And gut entwäflert und mis 

Gras gut beſtauden; die Grenzen find unftreitig und unverbuntelt. 


u 4 
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88 
Teiche. 

Der vorhandene Teich in ber Größe von 15 Hektar iſt pfleglich zu behandeln und 
nur für den Gebrauch des Pächters und feiner Leute zu benutzen. Das aus dem Teiche 
gewonnene Rohr barf Pächter verlaufen. 

89. 
Unland und Torfftid. 

Der Torfſtich, im Unlande felbft gelegen, bient zur Gewinnung be in der Wirth 
ſchaft des Pächters und feiner Dinftleute erforderlichen Torfes. Ein Verlauf ges 
wonnenen Torfs darf nicht flattfinden. Gollte dad Torflager während der Pachtperiode 
erihöpft werden, fo hat Pächter feinen und feiner Leute Bedarf an Vrennmaterial 
ohne Anſpruch auf Entjchädigung, auf feine Rechnung anberweit zu beichaffen. 

& 810 

Nunmehr übergab der Verpächter dem Pächter bie Düngung, Saats und Dreſch⸗ 
tegifter aud den brei legten Jahren, fowie das Vermefjungsregifter ber Feldmark, bie 
Gutskarte und das Dienfteverzeichniß, alles mit dem Beding der Rüdgabe nad) ber 
endeter Pocht. 

Endlich ſtellte der Verpächter den hinzugerufenen Hofe und Dienſtleuten den 
Pachter als ſolchen vor mit ber Anweiſung, ſich nad deſſen wirthſchaftlichen An— 
ordnungen von heute ab zu richten. 

Der Pächter erklärt, daß die Uebergabe bes Landguts nebſt Inventar vollſtändig 
und zu feiner Zufriebenheit erfolgt fei und quittirt darüber. 

Kleinen (bei Tyalkicchen), den 1. Juli 1900. 


Ernſt Friedrich Mofenthal, 
als Verpächter. 
Hans Wilhelm Sorge, 
als Pächter. 
Friedrich Wilhelm Kuntel, 
vereideter Gutstaxator. 


Unterhaltung des Gutsinventars. 
($ 588 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 
München, den 1. April 1908. 
Gerhrter Herr! 

Ich bringe in Erfahrung, daß Sie die Anzahl der auf dem Gute 
Meinen zur Beit der Verpachtung an Sie voryanden gewejenen Kühe 
bebeutend vermindert haben. 

Ich made Sie darauf aufmerffam, baß died Verfahren gegen bie 
Beftimmungen des $ 6 de3 Pachtvertraged vom 23. Mai 1900 verftößt 
und erfuche dringend, dad Inventar an Kühen auf den ordnungse 
mäßigen Beftand zu ergänzen; anderen Falles müßte ich auf Löfung bes 

En Bachtverhältniffes nach $ 11a Ziffer 2 des Pachtkontralts Bedacht nehmen. 


4 Hochachtungsvoll 
den Pächter Herrn en Wilhelm Sorge Ernft Friedrich Mofentgal 


Meinen (bei Thalkicchen). 
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Nückgewähr eined verpachteten Landguts mit Inventar. 
($ 589 f. des Bärgerlien Geſenbuchs.) 


Rüdgemägrd- Verhandlung. 

Bur Rüdgemwähr des von dem Banquier Ernſt Friedrich Moſenthal zu Münden 
an den Landwirth Hans Wilhelm Sorge laut Pachtkontrakts vom 23. Mai 1900 und 
Uebergabe » Verhandlung vom 1. Juli 1900 auf die Dauer von zwölf Jahren ver 
pachteten und Übergebenen Landgutes Seinen bei Thalkirchen hatten fich Verpächter und 
Bachter unter Buziehimg des gerichtlich vereibeten @ütertagators Friedrich Wilhelm 
Aunlel in Kleinen eingefunden. 

Für das Abihäpungsgeichäft wirb, wie bei der Uebergabe am 1. Juli 1900, nid 
ber berzeitige Marktpreis, ſondern der wirthſchaftliche Gebrauchs und Nutzungewerth 
ber zu fchäenden Gegenſtände zu Grunde gelegt- 

Nah geichehener Beſichtigung der Gebäude, der Felder, Wiefen, Gärten, bes 
febenden und tobten Inventars, der Vorräthe u. f. w. herrſcht alljeitiges Einverſtändniß 
über daB in den nachfolgenden Paragraphen Niedergeichriebene. 


81. 
> Gebäude. 
1. Das Herrichaftlihe Wohnhaus ift durchweg in orbnungsmäßigem 


Buftande. 

3. Bon ben beiden maffiven Stallgebäuben ift daß eine gut unters 
halten, dad andere, und zwar das auf bem Hofe, Eingangs rechter 
Dand belegene, bedarf einer Erneuerung des Strohdaches. Da das 
dazu erforderliche Strohmaterial aud dem Gute zu entnehmen if, 
fo kommen mur die Arbeitskoſten für das Umdecken in Frage Es 
herrſcht Einverftändniß darüber, daß der Arbeitslohn auf 60 Mark 
anzunehmen ift. 

8. Bon den Scheunen bebarf die eine geringer Reparatur gleichfalla 
im Strohdach; ber Arbeitslohn dafür beträgt 3 Mart. 

4. u. ſ. w. 

82. 


Lebendes Inventar. 
Es find vorhanden: 


k I Bferde. 

1. Ein ſchwarzer Hengſt, Tjährig. .......- Werth 500 ME. 
2. Eine braune Stute, 5jährig, ........ AR „1080, 
su ſ. w. 

I. Ochſen. 
1. Ein weißbunter Ochſe, 4 jährig ........ . 200. 
2. u. ſ. w. 

M. Kuhe. 
1. Eine bunte Kuh, Holſteiner Race, 5jährig „0, 
2. u. ſ. w. 

IV. Jungvieh. 

1. Zwei Bulllalber, J jahrig, je 70 Marl .. .„ 10. 
2. u. ſ. m. 
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V. Schafe. 
* 1. 250 dreijährige Mutterfchafe je 15 Marl Werth 8750 ME 
2. 2 zweijährige Böde u. |. m. 
VI Schwe'ne. 
1. Ein Buchteber .. 2.22.2222 22 eneeenannn = 0, 
2. u. ſ. w. 
VII. Federvieh. 
1. 30 Hühner, je 0,80 Mark .......: a F 24 
u. ſ. w. 


Zuſammen Werth 8500 Vk 
Der Werth des übergebenen lebenden Inventars 

FR 8200 
mithin Mehrwerth des jegigen Inventars.... 800 ME. 


88. 
Todtes Inventar. 
I. Wagen. 
1. Ein Kutſchwagen, ein Jahr in Gebrauch, 
J Werth 200 ME. 
3. Ein Arbeitöwagen, in ben Radreifen fo 
abgenugt, daß diefelben zu erneuern find; 


Werth in Rückſicht auf letzteren Umftand 5. 
8. u. ſ. w. 
II. Geſchirr. 
1. Funf vollſtaäͤndige Pferdegeſchirre für Arbeit 
pferde, je 35 M............ io, las, 
IH. Haus, Küchen» und 
Wirtbfchaftägeräth. 


1. 8 Gefinbebetten, beftehend je aus Ded⸗ 

bett, Kopfkiſſen, Strohſack, 2 Ueberzügen, 

2 Vetttächern, fämmtli gleichwerthig, je 

36 M......!.. ARE . mw. 
2. u. ſ w. 





zuſammen Werth 9200 Mt. 
Der Werth des übergebenen tobten Inventar 

Eben er ea Re 8000 
mithin Mehrwerth des jegigen Inventars 200 ME 


84. 
BVorräthe zum Gebrauch. 
Un Borräthen zum Gebrauch werben übergeben: 
1. 18,000 Kilogramm Heu, 
2. 10,160 n Beigen, 
83. u. ſ. w. 


5 


Es fehlen gegen den übergebenen Beftanb: 





1. 2000 Kilogramm Heu ................ Berg SOME. 
2. 1120 m Noggen ............. * 108 „ 
% njw. 
Summe bes Minderwerths "213 M. 
85. 
Gärten. 
In den Gärten iR Alles volzählig und gut erhalten und daher 
Nichts zu erjegen. 
86. 
Aeder. 


Die Felder ſind in folgendem Zuſtand: 
1. mit Roggen beſtellt 110 Hektar 
a) 75 Hektar im 2. Dünger, mithin gegen die Ueber⸗ 
nahme mehr 5 Heltar zu je 2,3 Heftoliter Einfaat. 
Dem Pächter kommen daher zu Gute: 


a) für 5 Heltar Samen d I M.......... 45,00 Mt 
b) für die Veftellung auf je 1 Heltar 7M. 35,00 „ 
2 c) für Ausftreuen des Samens auf 1 Heltar 
J en erden 1,50 „ 
2. u. ſ. w. 
Dem Pächter kommen ſomit im Ganzen zu Gute 208,00 Mt. 
817. 
Wieſen. 


Deren Zuſtand iſt ſeit Uebergabe an den Pächter bedeutend ver⸗ 
beſſert worden durch theilweiſe Schaͤlung derſelben und Neubeſaamung 
mit Gras, fowie auch buch Drainirung. Pächter verlangt eine Ent⸗ 
fhäbigung von 800 M ; Verpächter will 600 M. bewilligen; auf Gut⸗ 

= achten des Eachveritändigen werden als zu zahlende Entſchädigung 
700 M. vereinbart. 
88. 
Teiche. 

Der Teich ift tHeilweiß teoden gelegt und zur Wiefe umgewandelt, 

«Us Entfchädigung für den Pächter werden 80 M. vereinbart. 


89. 
Unland und Torfſtich 
Hinſichtlich derielben ift Nichts zu bemerken. 


810. 

Der Pächter: giebt dem PVerpächter bie Düngungs-, Saat und 
Dreihregifter, dad Vermeffungsregifter der Feldmark, das Dienftes 
verzeichniß, fowie die Gutskarte hiermit zurüd. 

Den zujammengerufenen Hofe und Dienftleuten wurde von dem 
Wächter eröffnet, daß mit dem heutigen Tage fein Pachtrecht aufhdre 
und der @utäherr die Verwaltung wieder jelbft übernehme. 


s 


81. 
Berpächter und Pächter berechnen ihre gegenfeitigen Forderungen 
wie folgt: 
L Der Verpächter foll erhalten: 

1. für Schäden an bem einen Stallgebäube ...... co M. 

2. für Schäden an ber Scheune „2.2.2.2: ...... — 

8. Minderwerth der vorhandenen Vorräthe....... . 213 „ 
Summa 376 M. 

II. Der abziehende Pächter hat zu fordern: 

1. die Kaution im Betrage von ............. 235 000 MR. 

2. die Binfen davon für das legte Halbjahr a4, 500 „_ 

3. Mehrwerth bed lebenden Inventar ........ 800 „ 

4. Mehrwerth des tobten Inventard .........- 200 „ 

5. Entihädigung für Mehrausfaat aus Beſtellung 208 „ 

6. Entihädigung für Verbefierung der Wiefen 700 „ 

7. Entſchädigung für Trodenlegung des Teiches 80, 


zuſammen 26 988 M. 


Davon ab die Forderungen des Verpäcterd mit 276 „ 
verbleiben dem Pächter zu erftatten..........- 26 712 M. 
in Worten ſechſsundzwanzig Taufenb fiebenhundert 
und zwölf Marl. 

Der Betrag wird jofort Seitens des Gutsherrn an den abgehenben 
Pächter audgezahlt, letzterer quittirt. hiermit über den Empfang, ber 
willigt aud bie Löfchung der Sicherungshypothek ſowie des Pachtrechts 
im Grundbuche bed Gutes Kleinen. 

Der Gutsherr erkennt die MNüdgewähr des verpachteten Gute 
hiermit an. 

Pächter und Verpächter entfagen gegenfeitig allen Nachforderungen. 
Hiermit ift dad Pachtverhaältniß beenbet. 

Die Koften der Rüdgewähr tragen Gutsherr und bisheriger Pächtes 

je zur Hälfte, 
Kleinen (bei Thallirchen), den 1. Juli 1912. 
Ernſt Friedrich Mofenthal, Gutsherr, 
Hans Wilhelm Sorge, bisheriger Pachter, 
Friedrich Wilhelm Kunkel, vereideter Gutotaxator · 


— 
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find, während ber Pachtzeit zu gewähren!) Der Pächter ift verpflichtet, dem Ver⸗ 
pähter den vereinbarten Pachtzins zu entrichten. 

Auf die Pacht finden, ſoweit ih nicht aus ben 88 582 bis 597 ein Anderes 
ergiebt, die Vorſchriften über die Miethe entiprechende Anwendung. 

$ 582. Der Pächter eines landwirthſchaftlichen Grundſtücks Bat bie gewähn- 
lichen Ausbefferungen, tnsbefondere bie ber Wohn. und a haftgebaude, ber 
Wege, Gräben und Einfriedigungen, auf feine Koften zu bewirken. 

$ 583. Der Pächter eines landwirthſchaftlichen Grundftäds darf nicht ohne 
die Erlaubniß des Verpächt ers Aenderun ngen in der wirthſchaftlichen Beftimmung 
bes Grunbftüds en, bie auf die Art ber Vewirthſchaftung über die Pacht. 
zeit hinaus von Einfluß find. 

8 584. Iſt bei der Pacht eines —— — Grundftucks der Pacht ⸗ 
zins nach Jahren bemeſſen, fo iſt er nach dem Ablaufe je eines Pachtjahrs am 
erften Werktage des folgenden Jahres zu entrichten. 

$ 585. Das Pfandrecht des Verpächters eines landwirthſchaftlichen Grund» 
ftäcs kann für den gefammten Pachtzins geltend gemacht werden und unterliegt 
nit der im 8 563 beftimmten Beſchränkung. Er erſtreckt ſich anf die Früchte 
des Orundftüds fowie auf bie nah $ 811 Nr. 5 der Givilprogeßorbuung ber 
Pfändung nicht unterworfenen Sacdhen.®) 

$ 586. Wird ein Grundftüd fammt ——* verpachtet, ſo liegt dem 
pichnt die Erhaltung der einzelnen Inventarſtücke ob. 

Der Berpächter ift verpflichtet Juventarſtücke, bie in Folge eines von bem 
Pächter nicht zu vertretenden Umftandes in Abgang Tommen, zu ergänzen. Der 
Pächter Hat jeboh den gewöhnlichen Abgang der zu dem Inventar gehörenden 
Thiere aus ben ae infowelt zu erſetzen, als dies einer orbnungsmäßigen Wirth« 
ſchaft entipriht.®) 

$ 587. Meberntimmt der Pächter eines Grund sei das Suventar zum 
Schähungswerthe mit ber Verpflichtung, es bei ber Beendigung ber ng 
Schägungswerthe zurüdzugewähren, fo gelten bie Zoriäriften" vn 88 588, 5 

$ 588. Der Pächter trägt die Gefahr des zufälligen Unterganges — einer 

fälligen Verſchlechterung des Inventars.) Er kaun über die einzelnen Stücke 
Fra ber Grenzen einer orbunngsmäßigen Wirtbichaft verfügen. 
r Pächter bat das Inventar nad den Regeln einer orbuungsmäßigen 
Biethräaft in dem Zuftande zu erhalten, in welchem e& ihm übergeben wird. die 


Der Pachtvertrag iſt formfrei. 
682 t bi lanbwirt tli 
S 
ter ben e jegen| ren! t 
einem re dem vertragsmäßigen band; und Sruchtgenuß geeigneten . er⸗ 


we der Bi * bu a u Se taßgade — Dr — Be 


Inventar“ ift im Bi ei n nicht 
— 3 et veritänd aa Ms a 

de ungspflicht des ter8 tritt nur ein, wenn der auf dem Grunds 
ftüd —X en eine Einheit bildet. Sind die auf dem Grundftide befind» 
lichen Thiere nicht als einheitliches Inventarjtüd anzufehen, „e kann der Pächter 
bie Thierjungen ie und braucht auf denlimftand, daß eins der Thiere möglicher» 
weife Yäßizenb ber Dauer ber * verendet, keine Rückſicht zu nehmen. 

Babe der Pachtzeit. e e8 mit der Tragung dr Gefahr fteht, wenn bie 

Nüdgewähr erſt fpäter og, beitimmt fi nad allgemeinen — rl insbeſondere 

nach ben Vorſchriften über die Folgen des Verzugs. (88 284 


v2 Burgerliches Geſetzbuch. 


von ihm angeſchafften rg werben mit ber Einverleibung!) in das Suventm 
Eigenihum des V 
$ 589. Der Bid je hat ken —* ber Beendigung ber Pacht vorhandene Ju 
ventar dem Verpaͤchter zu vhchugewäh 
Der Verpaͤchter tar die — derjenigen von dem Pächter angeſcha 
entarftüce ablehnen, welche nad; ben Regein einer orbuungsmäßigen Wirtbf 
ir das Grundſtück überflüſfig ober zu wertihvoll find;) mit Aal blehnung gı 
dus enthum an den abgelehnten Stüden auf ben pi ter 
der Geſammtſchaͤßungswerth der übernommenen a höher ober nie- 
driger als der eg ber — Stüce, fo bat im 
erfteren Falle der Pächter dem Verpächter, im legteren Falle der Berpäcter dem 
— den ka ai zu erfeßen. 
590. Dem Pächter eines Grundftäds fteht für die Forderungen gegen ben 
Geräte, die fih auf das mitgepachtete Iuventar beziehen, ein Pfandrecht an 
— in sa Bent Mare Suventarftüden zu. Auf das Pfandrecht findet bie 


va gl Anwendung. 

Fr Pächter eines laudwirthſchaftlichen Grundſtücks iſt verpflichtet, 
das Granit nach der Beendigung ber Pacht in bem Zuſtaude zui Baselis, 
ber fi bei einer während der Pa en bis zur Rüdgemähr —— — 
mäßigen Bewirthſchaftungt) ergiebt. Dies gilt insbeſondere auch für bi 


ung. 

$ 592. Endigt die Pacht eines ng Grundftüds im Laufe 
eines Pahtjahrs, fo hat ber Verpächter die Koften, die der Pächter auf bie noch 
nicht ge jedoch nach den Regeln einer orbnungsmäßigen Wirthfchaft vor 
tem Ende des Pachtſahrs zu trennenden Früchte verwendet bat, inſoweit zu er- 

—— — ordnungsmaßigen Wirthſchaft entſprechen und den Werth dieſer 

[| eigen. 

$ 598. Der Sichter eines Landguts Kat von bem bei der Beendigung ber 
Yacht vorhandenen iandwirthſchaftlichen Erzeugni fen ohne Rüdfiht darauf, ob er 
bei dem Antritte der Pacht ſolche —A bernommen hat, fo viel zurüdzu- 
laſſen, als zur Kortführung der Wirthichaft‘) bis ber Zeit erforderlich iſt, zu 
welder gleihe ober ähnliche Ergenguiffe vorausfihtlid) gewonnen werben, 

N) Der Eigenthumserwerb * — hängt von ber thatfächlichen Einver ⸗ 
leibung der neu angeſchafften Stude das Inventar ab, wozu regelmäßig die Ein⸗ 
Beinguing in bad Grunbfrüd nöthig r Dabei Ki wicht zu —— ben, ob bie neuen 
[2 zum Bwede der Exrhal er ob Bivede jerbefierung und Ver⸗ 
mehrung bed Inventares — find. N dem letzteren Falle erwirbt ber 
Verpäcter das —— an denſelben, ofen east 2. das Inventar einver⸗ 
leibi worben find. ber ae a Sap 2 über einzelne ehe bes 
Inventared ee ne — — bes Grunbſt 


fügen kann, Io ftegt i N ei Ai aid hen e zur —5 
aßigen Erbal — in dem mgenen Zuſtande Gate , 
ai ne Bert Brecht Aber biefelben = ir * ne 


der Uhl Hegt ben allgemeinen Grunbfägen gemäß bem Ver⸗ 
päcter Ban ob, a betreffenden Side nad) Dafgabe ber Regeln einer 
orbnungsmäßigen Biethaftgführung ü ee a an 1 wertgoofl felen, 

5) Der Pächter, weldier das Grund * en echten geſtarde 
als dem empfangenen, namentlich mit Sion Be gewährt, hat 
auf Verglitung feinen sn iſt its — ie 
verpflichtet, wenn er in einem nad) landwirthſcha aktion — orbuungsmäßi, 
en weniger guten 8 ande, als dem einfangen urüdtiefert. Un 
—E achters auf Grund di —— he mit Bee 
— — ige —5 — des Grundftüdes im Sin ® bes 8 591 in einem juſammen⸗ 
eg hie Er Bil einer en ber —2— 

einen rung 
Tann, To Tab Gegeniage zu 


an se Rede fein die Beſtimmungen des $ 585 — im 
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Comer der Pähter landwirthſchaftliche Erzeugniffe in größerer Menge oder 
beiferer Beſchaffenheit zurhetzulafien verpflichtet ift, als er kei bem Antritie ber 
Pacht übernommen hat, kann er von dem Verpächter Erfah des Werthes verlangen. 

Den vorhandenen auf dem Gute gewonnenen Dünger bat der Pächter zurüd- 
aulafien, ohne daß er Erſatz des Werthes verlangen Tann. 

594. Webernimmt ter Pächter eines Landguts das Gut auf Grund einer 
Schähung des wirtbihaftlihen Zuſiandes mit der Beftimmung, bag nach der Be» 
endigung der Pacht die Ruͤckgewähr gleichfalls auf Grund einer folden Schätzung 
zu erfolgen hat, fo finden auf bie Rückgewähr des Gutes die Vorichriften bes 
$ 589 Abf. 2, 3 entfprehende Anwendung. 

Das Gleiche gilt, wenn der Pächter Vorräthe auf Grund einer Schägung. 
mit einer foldhen Seflimmun übernimmt, für die Rückgewähr der Vorräthe, die 
er zurüdzulaffen verpflichtet iR. 

595. Ift bei der Pacht eines Grundſtücks oder eines Rechtes die Pachtzeit 
nicht beftimmt, fo ift die Kündigung nur für den Schluß eines Pachtjahrs zu⸗ 
läffig; fie hat fpäteftens am erften Werktage des halben Jahres zu erfolgen, mit 
defſen Ablaufe die Pacht endigen joll. 

Diefe Vorföhriften gelten bei der Pacht eines Grundftücks ober eines Rechtes 
auch für die Fälle, in denen das Pachtverhältnig unter Einhaltung der gefeglichen. 
Sri gorgeltig etünbigt werden kann. 

$ 596. m Pächter fteht das im $ 549 Abſ. 1 beftimmte Kündigungsreht- 


nit zu. 
der Verpaͤchter iſt nicht berechtigt, das Pachtverhältniß nah 8 569 zu 


tünbigen. 

Eine Kündigung des Paohtverhättnifies nach $ 570 findet nicht flatt. 

8 597. Giebt ber Pächter den gepachteten Gegenftand nach der VBeendigung 
ber Pacht nicht zurüd,i) fo ann der Verpähter für bie Dauer der Vorenthaltung 
als Entfhädigung den vereinbarten Pachtzins nah dem BVerhältniffe verlangen, in 
welhem die Nutzungen, bie ber Pächter während biefer Zeit gezogen hat oder hätte 
ziehen können, zu ben Nußungen bes ganzen Pachtjahrs Keen. Die Geltend- 
machung eines weiteren Schaden ft nicht ausgeſchloſſen. 


Vierter Titel, 


Reihe. 


$ 598. Dur den Leihvertrag wird der Verleiher einer Sache verpflichtet, 
dem Entleiher den Gebrauch der Sache?) unentgeltih®) zu geftatten. 


den Borfärijten des 8 591 — auf die Pacht eines Landgutes (vergl. & 98 Nr. 2, 
ia ) ober mehrerer zum Betriebe der Landwirthſchaft verbundener Grundſtüde 
t. 

4) Die Beſtimmungen des $ 568 über [Hujhmeigenbe Verlängerung ber Miethe- 
finden — Da jedoch nach 8 581 Abſ. 2 der 8 668 auf die Pacht blos eni⸗ 
ſprechend anwenddar iſt, jo hängt feine Anwendung von ber —— ab, daß der 
—* nicht blos den Gebrauch des Pachtgegenſtandes ferien, 3 ®. bei der Pacht 
eines lanwirthfchaftlihen Grundſtüds eine dazu gehörige Wohnung innebehalten, fondern 
auch dur genügende Handlungen den Willen, ben ——— auch ferner zum 
Fruchtgenufſe — vegl- 8 100 — benugen zu wollen, offenbart hat. 

2) Sahen Im Sinne bes Bürgerlichen —— (8 90) find nur Körperliche Ge⸗ 

ienftände. Rechte können nicht Gegenftand der Leihe fein. Auch unbemwegliche körper⸗ 
Ts Saden und verbrauhbare Sachen ($ 92) fünnen Grgenftand der Leihe fein. 

®) Als — Erforderniß der Gebrauchsleihe — im Gegenfab A, Miete 

(8 585) — fteilt der 8 598 die Unentgeltlichfeit bed Gebraudes Hin. Die befon! 


9 Vurgerliches Geſetzbuch. 


a Der Verleiher hat nur Vorſatz und grobe Sabriäffigteit w ver 
treten. 

$ 600. Verſchweigt ber Berleiher — einen Man Fan tm Rechte ober 
einen Fehler ber eye Sache, fo iſt er verpflichtet, dem Ontieiher den baraus 


entftehenden — erſetzen. 
$ 601. —X Bat bie gewöhnlichen Koften ber Erhaltung ber ge- 
ia — bei der Leihe eines Shieres insbeſondere bie Yütterungskoften zu 


"Hie V des Verleihers zum Erſatz anderer Verwendungen beftimmt 
fi nad den ten über die Gefchäftsführung ohne Auftrag.) Der Ent 
wur iſt * eine Einrichtung, mit der er die Sache verſehen hat, weg 
zunehmen. 

$ 602. Deränberungen ober Verſchlechterungen ber geliehenen Sache, bie 
dur den Selbe Gebrauch herbeigeführt werden, hat der Entleiher nicht 
gu vertreten 

$ 603. Der Entleiher darf von der geliehenen Sache keinen andern als ben 
spenden Gebrauch machen. Er ohne die Erlaubnis des Verleihers 
nicht berechtigt, ben Den der Sache einem Dritten zu _überlafjen. 

$ 604. Der Entleiher ift verpfliätet, bie geliehene Sache nad bem Ablaufe 
der für die Leihe beftimmten zurũckzugeben. 

Iſt eine Zeit nicht beſtimmt, ſo iſt die Sage zurüdzugeben, nachdem der Ent-. 
leiher den fih aus bem Zmede ber Leihe ergebenden Gebrauch gemacht hat. Der 
Verleiber Tann bie Sache ſchon vorher zurüdfordern, wenn joniel Zeit verſtrichen 
ift, daß ber Entleiher den Gebrauch hätte machen koͤnnen. 

Iſt die Dauer ber Leihe weder beftimmt noch aus dem Zwecke zu entnehmen, 
jo fann ber Verleiher die Sache jederzeit zurüdforbern. 

Meberläßt der Entleiher den Sehraus ber Sache einem Dritten, fo fann ber 
Verleiher fie ws ber Beenbi Igung der Leihe auch von dem Dritten zurädforbern. 

$ 605. Der Berleiher Tann die we kündigen: 

1. a B ae eines nicht vorbergejehenen Umſtandes der verliehenen 

ache bedarf; 

2. wenn ber Entleiher einen ee ei Gebraud von der Sache macht, 
insbefondere unbefugt den Gebrauch einem Dritten überläßt, ober bie Sache 
durch Bernahläffigung ber ihm obliegenden Sorgfalt erheblich gefährbet; 

3. wenn ber Entleiher Picst. 
$ 606. Die Erfaßanfprüche bes Verleihers wegen Beränberungen ober Ver 

fördbermeen ber verliehenen Sache ſowie die Auſpruͤche bes Entleihers auf Erſatz 


eb: dieſes rbernifies angezeigt, als im bhnlie 
Bere ran 5 ae en tee 
„Reihe“, a u. f. m. nit ungewöhnlich iſt, 3- —X A bem Eutnehmen 
BEE EEG um u 1a nme Baar 
Wo u it ei 
—A des — Geis buchs. — 


en 
4) Der Leil dem Betr au um en tet, wenn ihm eine 
sa igteit = "och fänt (88 303, 26. 20 ** ge an er — e⸗ 
Tiehenen Sache einen Ale ut —S wegen Bufalls, welcher bie 
Foige diefes v en — Fer de ga 20, 

5) Dem Entleiher fteht gegenüber b fprudhe — Verleihers auf Rückgabe der 
ir zo ser Gegenanſpruche 23 dem Leihvertrage das Burüdbehaltungsrecht 
zu. 

BEN er die Berleifung einer Sache it hat, kann von dem Ver⸗ 
m ud, En der in Nr. 1 vorgefehene Sat bon BVerabfolgung der Sache 
eintri 
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Berwend oder auf G ber W 
— NE Pa ————— 
umenbung. 





Bänfter Titel 


Darlehen. 

I 607. Ber —— ober andere vertretbaret) Sachen als Darlehen empfangen 
re verpflichtet, dem Darleiher das Empfangene in Sachen von gleicher eier Yet, 

üte und Menge — — 

Ber Gelb anbere vertreibare Sachen aus einem anderen Grunde ſchuldet, 
ann mit bem Gläubiger vereinbaren, daß das Gelb oder die Saucen als 
geſchuldet werben follen.®) 

$ 608. Sind für ein Darlehen Ziufen bei —* ie har fie, 3 
nicht ein Anderes beſtimmt iſt, nach dem Ablaufe je 
— ur dem Ablauf eines Jabres — A: un der hderfettuns 

en 
$ $ 609. Iſt für die Rüderftattung eines Darlehens eine Zeit nicht beftimmt, 
fe Big de bie giugten davon ab, daß ber Gläubiger ober ber —— nn. 
ungöfeift beträgt bei Darlehen von ns — 
drei eg Darlehen von geringerem Betrag einen Tee 

Stud Ein fen nicht bebungen, fo iſt der Schulbner auch ohne Kündigung zur 
ee berechtigt. 

86 Wer die Be | end zu verſpricht, kann im Be das 
Berfpr EN "widerrufen, wenn In rmögensverhältuiflen bes anderen Theiles 
eine weſentliche Verſchlechterung Pen dur die der Auſpruch auf die Rüd. 
erftattumg gefährdet wird. 


1) Bertretbare 8 91 bes 

——— ee tg leben gegı eben, fe find 

jefen des Darlehensvertrages zufolge, „ronad bie Üüderftattung te in Saden 
— Güte und e zu erfolgen Bat, Papiere derſelben Art zurlchzuerſtatten. 
wenn wirflid von Anfang an Ir & RX beabſichtigt worden, alſo wenn ber 
Darlehensempfanger bie Brain zu einem — en Werthe an Bengapat 
——— oder wenn ihm bie Suhnbenep tere zu einem beftinmten der nad) 
Behtmmung Dh aber a auf andere en inch ſein nie Tau! Ineife mit ber 


Bm Ems als Darlel Te an —— jen werden, ober 

Bee em Bivedle erfolgt, bi re verlaufe und ben Erlös 
als Darlehen — — # das ve Bun —5 — 

f. 2 wird er, welcher auf Grund ber 

meten Pl a a Darlehensflage —— g den Einwand be# 

Sant ner? ug ein Darlehen, welches —e— fang von Geld oder 

vertretb zu Eigenthum vorausſeht, 5 = te eg und jet 


— die auf ein a tiges Fundanient geftügte age abzumeifen. — Vorſchrift 
tt es die einwan —2— ——— der —8 Senne 

9 flichtung gap Bahlımg von Darlehenszinſen ——— ſich nicht von ſelbſt; 

ſie ns Wim durch beiondere Verabredung bebimgen werben. 
infen 246ff. — — 88 288, pP 

9 gung ir ein einjetigen, 0 gegenüber dem’ — orzunehmendes 

Reste, formlos sr den aligemehn en Velthmmungen or ——— 
der Veiſt 88 269, 270 des Bineiläer 8 — 

3 Kara ndet nicht "Anwendung auf den Fall, daß der Hinftige Dozteiher 
= nad) nung bob Verſprechens die fon früher beftandene Bahlungsunfäpigteit De 
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Sedfter Titel, 


Dieuftvertrag.?) 


8 611. Durch den — — derjenige, welcher Dienfte zuſagt, 
—* der verſprochenen Dienfte, der andere Theil zur Gewährung der 5* 
tung verpflichtet.) 

— and des Dienſtvertrages können Dienfte jeder Art fein. 

$ 612. Eine Vergütung gilt als ftillihweigend vereinbart, wenn die Dienfl- 
ieiftung den Umftänden nad nur gegen eine Vergütung zu erwarten if. 

Sit die Höhe der — nicht beſtimmt, fo iſt bei dem Beſtehen ei 
Tape die taxmäßige Vergütung, In Ermangelung einer Taxe die übliche Vergltung 
als vereinbart anzufehen. 

618. Der zur Dienftleiftung Verpflictete bat die Dienfte im Zweifel im 

Perfon zu leiften. Der Anſpruch auf bie Dienfte Ift im Zweifel nicht über 
tra, 


bar. 
— $ 614. Die —— iſt nach der Leiſtung der Dienſte zu entrichten. Iſt 
die Vergũtung nach Zeltabſchnitien bemeſſen, fo iſt fie nach dem Ablaufe der ein⸗ 
zelnen Bee zu entrichten. 
86 — der re mit der Annahme der Dienfte iu Ber- 
un fo Tan ke — für die in Folge des Verzugs nicht geleiſteten 
ienfte bie il ergütung verlangen, ohne zur Radeiftung ——— m 
fein. Er muß fich jei ” ben Werth besfenigen anrechnen laſſen, was er in Folge 
bes Unterbleibens der Dienftleiftung erſpart ober durch anderweitige Verwendung 
feiner Dieufte erwirbt ober zu erwerben böswillig unterläßt. 
$ 616. Der zur Dienftleiftung ads tchtete wird des Anſpruchts auf bie Ver⸗ 
ütung wicht dadurch verluftig, bah r eine verhaͤltnißmaͤßig nicht — 
dert durch einen in jener Perjon — Grund ohne — — ulben 5* 
Dienſtleiftung verhindert wird.) Gr muß fi jedoch ben —8 an 
laſſen, welder ihm für die Zeit der Verhinderung aus einer auf Grund gefi der 
en bei —28 Kranken· ober Unfallverſicherung zukommt. 
617. SIR bei einem dauernden Dienſtverhältniſſe, welches bie Erwerbs- 
as AM des Fa teten vollftändig ober hauptſaͤchlich in Anſpruch nimmt, ber 
erligi tn die haͤusliche Gemeinfchaft aufgenommen, fo hat der Dien 
tim im Balle der Erkrankung bie erforberlii er und Arztll 
— bis zur Dauer von ſechs Wochen, je gung 
des Dienftverhältniffes hinaus, zu gewähren, fofern Br: bie Erkrankung von dem 
——— — vorfäglih oder d be Fahrlaͤſſigkelt ——— worden iſt. 
Die Verpflegung und Ärztliche Behandlung kanu durch Aufnahme des Verpflichteten 
in eine Kranfenanftalt gewährt werden. Die Koften können auf bie * die Zeit 
ber Erkrankung geſchuidete Vergütung umgerechnet werben. Wird das Dienft- 


vun ek Keen ——— an Ban Biken 
zur Leiftung von Dienften, der andere zur 
— — Ken nur Verträge nicht durch —— * dein 
— dcs eg ober Landesge a 
fen = — * Segen Be it —— 8 * 


Dienſte ae gm re Ten Biene Arbeit Er ine & Kl —* ch — ee 
tet ol 0 un ei 

vertrag Don a €, weicher 1 Berl (Im engeren oder weiteren Sinne)- 

— das Sraugnib der Diente oder Se zum Gegenitande hat beat. 8 681). 
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Leihvertrag. 


(8 598 fi. des Cürgehiäen Eeſe dbucht.) 


gwiſchen dem prattiſchen Arzte Dr. med. Ernſt Leffing zu Stuttgart, einerſeits, 
und dem praftifen Arzte Dr. med. Otto Hillenkamp bafelbft, anbererfeits, wird nach⸗ 
folgender Leihvertrag abgeſchloſſen: 


81. 

Der praltiihe Arzt Dr. med. Leffing tritt am 1. Juli d. J. eine mehrjährige 
Sorihungsteife nah Deutſch⸗Oſtafrika an. 

Auf die Dauer feiner Abweſenheit leiht derjelbe fein gefammtes Mobiliar, feine 
Bibliothek fowie feine ärztlichen Mpparate und Inftrumente, wie dies Alles in bem 
dieſen· Kontralte angehefteten Verzeichniſſe aufgeführt ift, dem praftifchen Arzte Dr- 
med. Hillenlamp zum unentgeltlihen Gebrauche für feine Perjon. 


82. 

Die gewöhnlichen Koſten der Erhaltung der geliehenen Sachen trägt der Entleiher; 
für Aufwendungen, die zur Erhaltung der Sachen Seitens des Entleihers im Intereſſe 
des DVerleiherd mit Rüdficht auf deſſen muthmaßlichen Willen gemacht werben, feiftet 
Verleger nach feiner Rüdkunft Erfag. 

Veränderungen oder Verichlechterungen, die durch den vertragdmäßigen Gebrauch 
der entliehenen Sachen herbeigeführt werden, hat Entleiher nicht zu vertreten. 

H 83 

Nach Rüdlunft des BVerleiherd von feiner Forſchungsreiſe iſt Entleiher zur Rüde 
gabe der entlichenen Sachen verpflichtet. Ein Recht, dieſe Sachen dem Verleiher ſchon 
früher zurüdzugeben, fteht dem Entleiher nicht zu. 


84. 
Der Entleiher befennt, die entliehenen Gegenftände, wie folhe in dem angehefteten 
Berzeichniffe aufgert;,rt find, in durchieg gutem Buftande übergeben erhalten zu haben. 
Stuttgart, den 1. Juli 1900. 


Dr. med. Ernſt Leffing. 
Dr. med. Otto Hillenfamp. 


Schuldichein über ein zu verzinſendes Darlehen. 


(8 807 ff dee Kurgerlichen Geſeybuchs) 


Ich bekenne biermit, von dem Fabrikbeſitzer Friedrich Adolf Müller Hierfelbft, ein 
baares Darlehen von 1250 Mark, Zwölfhundert und fünfzig Marl, empfangen zu haben. 
Ich verpflihie mich, died Darlehen vom 1. Januar db. J. ab mit 4 Procent 
jährlich, am Erften eines jeben Kalenderquartals, zu verzinfen und nach einmonatlicher 
Kündigung an meinen Gläubiger zurüdguzahlen. 2 
BadensBaben, den 2 Januar 1900. 


Ernft Emil Rother, 
Möpbeltifchler. 


56 
Schuldfchein einer Chefran (Geſchäftsfrau). 


($ 607 fi. des Vürgerligen Gsieg: uch.) 


I, die unterzeichnete Ehefran Anna Barbara Hoffmann, geborene Widder, ber 
tenne hiermit, von dem Landwirt Emil Ludwig Weißmann hierſelbſt, ein baares 
Darlehn von 180 Mark, Einhundert achtzig Mark, zur Vergrößerung meines Milde 
vertaufögefchäfts, welches ich mit ber Genehmigung meines Ehemannes betreibe, am 
Heutigen Tage erhalten zu haben. 

Ich verpflichte mich, bad Darlehn von heute ab mit fünf Prozent jährlich zu ver⸗ 
sinfen und nach einer Kündigungefriſt von einem Monat mit den bis zur Auszahlung 
Laufenden Binfen zurüdzuzahlen. 

Ich, der mitunterzeihnete Ehemann, Agent Friedrich Ludwig Hoffmann, Iehne meiner 
feits jede Haftverpflichtung aus der Schuldverbindlichkeit meiner Ehefrau hiermit aus⸗ 
druclich ab. 

Worms, den 2. Januer 1900. 

Anna Barbara Hoffmann, geborene Widder. 
Sriebrih Ludwig Hoffmann. 


Schuldfchein über ein zinslofes Darlehen. 


{8 609 ded Bürgerlichen Geſetzbucht.) 


Ich bekenne Hiermit, von bem Hausbeſitzer Leopold Ludwig Schneider Hierfelbft ein 
unverzinßliches baared Darlehen von 200 Mark, Zweihundert Mark, erhalten zu haben 
und verpflichte mich, daſſelbe nach einmonatliher Auflündigung Seitens meines Gläu⸗ 
bigers an denfelben zurüdzuzahlen, bin aber meinerjeits, ohne an eine Kündigungsfrif 
gebunden zu fein, zur Müderftattung des Darlehns jeberzeit berechtigt. 

Fürth, den 3. Januar 1900 

Ernft Auguſt Treter, 
Schneidermeiſter. 


Darlehnsklage. 


($ 607 ff des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Klage 
des Rentiers Ludwig Friedrich Bedmann 
zu Mannheim, wohnhaft 
Klägerd 
miber 
den Frivarfefretär Auguft Louis Kiente 
zu Vannheim, wohnhaft 
Verllagten 
wegen 250 Mark Darlehnsſchuld. 
— Der Beklagte ſchuldet mir aus dem abſchriftlich beigefügten Schuld⸗ 
R ſchein vom 2. Januar 1900 den Betrag von 250 Mark nebſt fünf 
Brozent Binjen vom 2. Januar 1901. 
Vemeiß: Der im Termine vorzulegende Originalſchuldſchein. und 
vorbehaltlich weiterer Wemeizmittel, Eid. 








N) Vergl. Aum. 2 zu 8 des Haudelsgeſetzbuchs vom 10. Mai 1897 
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Da eine Friſt zur Rückzahlung des Darlehns in dem Schuldſchein 
wicht vorgejehen ift, habe ich daffelbe dem Beklagten mit der gejeplichen 
Kündigungsfrift von einem Monat am 2. Dezember 1900 gefündigt. 

Beweis: Die abfchriftlich anfiegende, dem Beklagten durch den 
z> Gerichtsvollzieher Kluge zugeftellte Kündigung, beren 
Driginal ich im Termine vorlegen werde. 

Vellagter hat daB Darlehn am Fälligleitstermine, fowie biöher, 
nicht gesafl. 

Ich werbe deshalb beantragen: 
den Berllagten unter Uuferlegung ber Koften zu verurtheilen, 

1. 250 Mark nebft 5 Prozent Binfen vom 2. Januar 1901 au 
an mid zu zahlen, 
2. das Urtheil für vorläufig vollſtredbar zu erklären. 

Zur mündlihen Verhandlung des Mechtöftreit3 lade ich ben Ve— 
tlagten vor das Großherzogliche Amtsgericht zu Mannheim zu dem 
bierneben angelegten Termin. 

Abſchrift dieſes Schriftfaged und ber Anlahen iſt auf der Ge 
richtsſchreiberei niedergelegt. 

Mannheim, ben 10. Januar 1901. 

Bubwig Friedrih Bedmann. 


Un 
Das Sroßferzogfiche Amtsgericht 


a 
Raunheim. 


Verſprechen zur Hingabe eines Darlehns. 


G eiod des Bürgerlihen Geſetbucht). 


Aus einem Schulbſchein des Wagenmeiſters Theodor Franz Gernsheim hierſelbſu 
vom 18. Mai 1887, Habe ich von dem Schuldner bie Rückzahlung einer Darlehns- 
fosderung von 700 Mark, Siebenhundert Mark, zu 5 Prozent verzinslich, zum 1. April d 9. 
zu erwarten. 

Ich veripreche, diefe Summe, gleichfalld gegen 5 Prozent Binfen, bei ihrem Ein- 
gange dem Etadtpoftbriefträger Dito Ernft Winkel gegen Schuldſchein zu leihen, lehne 
jedoch Hiermit jete Schadenserjagpflicht aus biefem Verſprechen für den Fall ab, daß 
die Schuld wiber Erwarten nicht rechtzeitig eingehen ſollte. 

Auch wii ih zur Hingabe des Darlehns nicht verpflichtet fein, falls bis zum 
1. April d. 3. eine weſentliche Verfchlechterung ber Vermögensverhältniffe des Stabr 
Griefträgerd Otto Ernſt Winkel eintreten follte. 

Hamburg, den 2. Januar 1900. 

Rudolf Karl Bergmann, 
Weinkufer. 


Dienftvertrag. 


(88 611 ff. des Qürgerlihen Geſeßbuchs.) 


Bwifchen dem Srauenarzte Dr. med. Friedrich Haßlinger zu Karlöruße und dem 
Suhrwerlöbefiter Heinrich Ludwig Kirchner bafelbft, wird folgender Vertrag geſchloſſen: 


— 
Der Fuhrwerksbeſitzer Heinrich Ludwig Kirchner verpflichtet ſich, dem Frauenarzt 
Dr med. Friedrich Haßlinger für deſſen Krankenbeſuche in der Stadt Karlsruhe und 
Umgegend einen ſeiner beiden beſten, je nach Verlangen, offenen oder geſchloſſenen 
Wagen zu jeder Zeit, bei Tag oder bei Nacht, mit zwei gut eingefahrenen ruhigen 
Vferden und einem zuverläſſigen Kutſcher für die Dauer eines Jahres, vom 1. Ye 
bruar 1900 bis dahin 1901, zur Verfügung zu Halten. 


82 
Als Vergütung für die Bereithaltung von Wagen, Pferden und Kuticher und bie 
damit zu leiftenden Dienfte erhält der Dienftverpflichtete eine Vergütung von täglich 
10 Marl, Erſatz der für dad Fuhrwerk etwa zu entrichtenden Weger und Brüdengelber 
und, fall3 auswärts übernachtet werden muß, für Zehrung und Nachtlager ded Kutfchers 
3 Mari. Ein Anſpruch auf irgend melde Trintgelder fteht dem Kutfcher nicht zu. 


83. 

Jeder Unglüdsfall an Pferden, Wagen und Geſchirr trifft den Pienftverpflichteten. 
Sollte der Kutſcher bei ber Kahrt fchlafen oder ſich betrinten, fo hat der Dienftverflichtete 
für jeden einzelnen Verftoß feines Kutſchers eine Strafe von 10 Marl an den Dienft 
berechtigten zu entrichten, weiche auf die zu zahlende Vergütung in Anrechnung kommt. 


84 
Die Dienftvergitung wird am Schluffe jedes Monats auf beſondere Liquidation bes 
Dienftverpflichteten bezahlt. 


85. 

Dad Dienftverhältniß kann von beiden Theilen gekündigt werden, wenn ein wichtiger 
rund vorliegt. Die Kündigung ift dann an jedem Tage für den folgenden Tag 
auläffig. 

Erfolgt die Kündigung, ohne daß ein wichtiger Grund vorliegt, oder wird fie durch 
vertragswidriges Verhalten des Dienftverpflichteten veranlaßt, fo ift Erfag bes durch 
De Aufebung des Dienftverhältniffes entftehenden Schadens zu leiften. 


86. 

Das Dienftverhältniß gilt nach Ablauf des Jahres als fortgefegt, falls die Dienfte 

in den drei erften Tagen nad) Ablauf des Jahres auch nur einmal gefordert und ges 
leiftet werden. 


Karlörube, ben 31. Januar 1900. 


Dr med. Friedrich Haflinger, 
Heinrich) Ludwig Kirchner. 
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verhältni wegen der Erkrankung von dem Dienftberehhtigten nach $ 626 gefünbigt; 
fo bleibt die dadurch herbeigeführte Beendigung des Dienftnerbättnifies außer 


Betracht. 

Die Verpflichtung des Dienſtberechtigten tritt nicht ein, wenn für die Ber 
pflegung und aͤrziliche Behandlung durch eine Verſicherung ober durch eine Ein- 
richtung der Öffentlichen Krankenpflege Vorſorge getroffen ift. 

$ 618. Der Dienftberehtigte hat Räume, Vorrichtungen oder Geräthfchaften, 
die er zur Verrichtung der Dienfte zu beſchaffen hat, fo einzurichten und zu unter 
halten und Dienftleiftungen, bie unter feiner Anordnung oder feiner Leitung vor«- 

mehmen find, fo vegelu, baß ber Verpflichtete gegen Gefahr für Leben und 
efundheit foweit döäg ift, als bie Natur ber Dienitleiftung es geftattet. 

Iſt der Derpichtete in die Häusliche Gemeinfhaft aufgenommen, fo bat der 
Dienftbereiätigte in Anfehung bes a und Schlafraums, der Verpflegung 
fowte der Arbeitt- und Erholungszeit diejenigen Beratungen und Anordnungen 
zu treffen, welche mit Rüdfiht auf die Gefundheit, die Sittlichkeit und die Religion 
des Dei splichteten erforderlich find. 

üllt ber Dienſtberechtigte die ihm in Unfehung des Lebens und ber Ge 
funbheit des Verpflihteten obliegenden Berpflihtungen nicht, fo finden auf feine 
Verpflichtung zum Schabenserfage bie für unerlaubte Handlungen geltenden Bor» 
ſchriften der $$ 842 bis 846 entfpredhende Anwendung. 

$ 619. Die dem Dienftberechtigten nah den $$ 617, 618 en 
a Können nit im voraus durch Vertrag aufgehoben ober befchräntt 
werben. 

$ 620. Das Dienftverhältnig endigt mit dem Ablaufe ber Zeit, für die es 
eingegangen iſt.) 

die Daner bed Dieuftwerhältnifjes weder beftimmt noch aus ber Be- 
ſchaffenhelt oder dem Zwecke der Dienfte zu entnehmen, fo Tann jeber Theil das 
Dienftverhältuig nach Maßgabe der $$ 621 bis 623 Tünbigen. 
621. Sft die Vergütung nad) Tagen bemeflen, fo ift die Kündigung”) am 
jedem age für den folgenden Tag zuläffig. 

Iſt die Vergütung nah Wo ie fo ift die Kündigung nur für den 
Schluß einer Kalenderwoche zuläflig; fie bat fpäteltens am eritien Werktage der 
Woche zu erfolgen. 

Sit die Vergütung nad Monaten bemeflen, fo iſt die Kündigung nur für 
den Schluß eines Kalendermonats zuläffig; fie hat fpäteftens am fünfzehnten bes 
Monats zu erfolgen. 

ft die Vergütung nach PVierteljahren oder längeren Zeitabſchnitten bemeffen, 
fo iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres und nur unter 
erg einer Khnbigungefrift von ſechs Wochen zuläffig. 

8 622. Das Dienftverbältuig der mit feften Bezügen zur Leiſtung non 
Dienften höherer Art Angeftellten, deren Grwerböthätigfeit durch das nfte 
verhältniß vollftändig oder hauptjähli in Anſpruch genommen wird, insbeſondere 
ber Lehrer, Erzieher, Privatbenmten, Gefelichafterinnen, ann nur für ben Schluß 
eines Kalendervierteijahrs und unr unter Einhaltung einer Künbigungeftift von 
ſechs Wochen gefündigt werben, auch wenn bie Vergütung nach kürzeren Zeit 
abſchnitten als Vierteljahren bemeſſen iſt. 


3) Hat der Dienſtverpflichtete tn Perſon zu leiſten, fo iſt in. Det feines Todes bie 
ber en 


Beendigung bes Dienftverhältniffes eine Unmöglichteit der 

Reiftung (vergl. 8 — Ir D; Be & w andere, 0 ii der Tod gleich“ 

gültig. Der Tod des Dienftverpflichteten ir bie Beenbigung des Dienjtverhältmifie® ur 
ai fun 3 


dann zur Folge, wenn dem Sinn bed Vertrages Recht auf die Lei 
Dienfte an die Perſon des Dienftpflichtigen hat geknipft werben follen. 
Vergl. 85 180—182 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. a 
o 


% Burgerliches Geſetzbuch. 


8 623. Iſt die Vergütung nicht nach Zeitabſchnitten bemeſſen, fo kaum das 
Dienftverhältnig jederzeit gekündigt werden; bei einem die Erwerbsthätigkeit des 
Verpflichteten vollftändig oder hauptfächlih in Anfpruch nehmenden Dienftverhältniß 
iſt jedoch eine ga von zwei Wochen einzuhalten. 

$ 624. Sft das Dienftverbättnig für die Lebenszeit einer Perfon oder für 
längere Zeit als fünf Sabre eingegangen, fo kann es von dem Verpflichteten nad 
dem Ablaufe von fünf Jahren gefündigt werden. Die Kündigungsfrift berrägt 
echs Monate. 

— Wird das Dienſtverhältniß nah dem Ablaufe der Dienſtzeit von 
dem Verpflichteten mit Wiflen des anderen Theiles fortgeießt, fo gilt es als anf 
unbeftimmte Zeit verlängert, fofern nicht der andere Theil unverzüglich wider⸗ 


ſpricht. 
. Das Dienſtverhältniß kann von jedem Theile ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfriſt gekündigt werden, wenn ein wichtiger?) Grund vorliegt. 

$ 627. Hat der zur Dienftleiftung Verpflichtete, ohne in einem dauernden 
Dienftverbältnifle mit feften Bezügen zu ftehen, Dienfte höherer Art?) zu leiften, 
bie auf Grund befonderen Vertrauens Übertragen zu werben pflegen, jo iſt bie 
Kündigung auch ohne die im $ 626 bezeichnete Vorausſetzun— —88* 

r Verpflichtete darf nur in der Art kündigen, daß fd der Dienftberedhtigte 
bie Dienfte anderweit beihaffen fann, es ſei denn, daß ein wichtiger Grund für bie 
unzeitige Kündigung vorliegt. Kündigt er ohne ſolchen Grund zur Unzeit, fo hat 
er dem Dienftberehtigten den daraus entitehenden Schaden zu erfeken. 

8 628. Wird nad dem Bezinne der Dienftieiftung das Dienftverbältuig auf 
Orund des $ 626 oder des $ 627 gekündigt, fo kann der Berpflihtete einen 
feinen bisherigen Leiftungen entſprechenden Theil der Vergütung verlangen. Kündigt 
er, ohne durch vertragsmwidriges Verhalten des anderen Zheiles dazu veranlagt zu 
fein, oder veranlaßt er durch fein vertragswidriges Verhalten die Küntigung des 
anderen Theiles, fo fteht ihm ein Anipruch auf die Vergütung inſoweit nicht zu, 
als feine bisherigen Leiftungen in Foige der Kündigung für den anderen Theil 
kein Interefſe haben. Sft die Vergütung für eine fpätere Zeit im voraus ent 
richtet, fo hat der Vernflichtete fie nach Maßgabe des $ 347 oder, wenn die Kün- 
bigung weuen eines Umftandes erfolgt, den er nicht zu vertreten bat, nad ben 
le über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung zurüdzu« 
erſtatten. 

Wird die Kündigung durch vertragéwidriges Verhalten des anderen Theiles 
veranlagt, fo ift diefer zum Erſatze des durch die Aufhebung des Dienftverhältnifies 
entftehenden Schadens verpflichtet. 

$ 629. Nah der Kündigung eines dauernden Dienftverhältnifles Kat ber 
Dienftberehtigte dem Verpflihteten auf Verlangen angemeffene Zeit zum Auffuchen 
eines anderen Dienftverbältniffes zu gewähren. 

8 630. Bei der Beendigung eines dauernden Dienſtverhältniſſes kann ber 
Verpflihtete von dem anderen Theile ein ſchriftlices Zeugniß über das Dieuftver- 

Itnig und defien Dauer fordern. Das Zeugniß ift anf Verlangen auf bie 
eiftungen und die Führung im Dienfte zu erftreden. 

Welche Gründe ald wichtig anzuſe ift der em. 

als Ant Rec anzuſehen, iſt der richterlichen Wurdigung überlafl 
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Dienftvertrag zur Leiſtung von Dienften höherer Art. 


. ($ 629 des Bürgerlichen Gefepbucht.) 


Zwiſchen dem Fabritbefiger Friedrich Gottfried Böhme zu Bayreuth und ber ftaatlich 
geprüften Lehrerin Emma Emilie Knoop aus Kaiſers lautern wird folgender Dienfte 
vertrag abgeihlofjen. 


81. 

Fräulein Emma Emilie Knoop tritt am 1. April d. I. in die Häusliche Gemein⸗ 
ſchaft des Fabrikbeſitzers Friedrich Gottfried Böhme als Lehrerin und Erzieherin feiner 
beiden fchulpflihtigen Kinder Anna und Elfe im Alter von 6 und 7 Jahren. 

Fräulein Knoop verſpricht, fih bem Unterricht und der Erziehung ber beiden 
gebachten Kinder mit Treue und Sorgfalt zu widmen. 

Unterrichtsgeit und Lehrplan werden von beiden Theilen noch beſonders mündlid 
vereinbart werden. Im Falle nicht erzielter Einigung ift ber Wille des Dienftgebers 
entiheibend. 


82 
Fräulein Knoop erhält ald Vergütung für ihre Dienfte: 

1. ein monatliche, im Voraus zahlbares Gehalt von ſechszig Mark, 

2. freie Wohnung in den beiden Zimmern der 1. Etage des Wohn⸗ 
haufeß, welche rechts von ber Treppe nach dem Garten zu gelegen find, 

3. volftändig freie Belöftigung am Familientiſch, 

4. freie Heizung, Wäſche und Bedienung, 

5. im Galle der Erkrankung die erforderlihe Pflege und freie Ärztliche 
Behandlung, fowie Medizin bis zur Dauer von ſechs Wochen, jedoch 
nit über die Beendigung des Dienftverhältniffes Hinaus. Die 
Meberführung in ein Krankenhaus ift nur für den Fall einer bie 
Familie gefährdenden anftedenden Krankheit zuläffig. 


83. 

Das Dienftverhältniß kann beiberfeitd für ben Schluß eined Kalendervierteljahrs 
und nur unter Einhaltung einer Kündigungsfrift von ſechs Wochen gekündigt werden; 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift Tann von jedem Theile gefündigt werden, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Die Kündigung ift- dann an jedem Tage für bem 
folgenden Tag zuläffig. 


84. 
Soweit in Vorſtehendem nicht beſondere Vereinbarung getroffen iſt, finden auf die 


durch dieſen Vertrag begründeten Rechtaverhältniſſe die Beſtimmungen des Bürgerlichen. 
Geſehbuches Anwendung. 


Bayreuth, ben 2. März 1900. 


Friedrich Gottfried Böhme, 
Emma Emilie Knoop- 
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Werlvertrag. 
(AB 621. des Bärgerlien Seichbugt) 


twiſchen dem Kaufmann Ernſt Friedrich Vieberftein und dem Vaumeifter Emil 
Seorg Mergenthin, beide wohnhaft zu Regensburg, wird folgender Werkvertrag hier⸗ 
durch gefchloffen: 

$1. 

Der Baumeifter Emil Georg Mergenthin übernimmt hiermit die Verpflichtung, dem 
Mentier Ernft Friedrich Vieberftein auf dem dem Lepteren gehörigen, in der Eggemühler 
Straße unter Re. 18 belegenen Grunbdftüde ein neues Wohngebäude an der Straßen 
front feft und dauerhaft zu bauen. 

Der Bau erfolgt nah Maßgabe der diefem Bertrage beigefügten, von beiden 
Theilen unterfchriebenen Koftenanfchläge und Beichreibungen und den von der Bau 
spolizeibehörde geprüften und genehmigten Baugeichnungen. 


82 
Der Bau ift fpäteftend am 1. April d. I. in Angriff zu nehmen und ohne Unter 
brechung der Bauarbeiten fo zu fördern, daß berfelbe am 15. Oftober d. 3. fpäteftens 
‚unter Dach ift Der Rohbau bleibt über Winter liegen. Am 1. April 1901 beginnt 
der Ausbau im Innern und muß fo gefördert werben, daß dad Gebäude am 15. Sepr 
tember 1901 fowohl im Aeußern wie im Innern vollitändig hergeftellt, insbeſondere 
auch geftrihen und taprzirt ift, fodag e8 bezogen werden kaun. 


83. 

Der Baumeifter Mergenthin hat fämmtlihe zum Bau erforderlichen Materialien 
‚und Wusftattungsitüde in beftem Buftanbe, die erforderlichen Ürbeiten der Baus 
Handwerker, als Maurers, Bimmerer-, Tiſchler⸗ Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Töpfer, Maler- 
erbeiten und was fonft noch an Handwerkerarbeiten erforberfich ift, ſowie die noth⸗ 
wendigen @eräthe und G@erüfte für ben Bau zu beidhaffen. Der Bauherr tritt fomit 
in gar feine Beziehung au dem bei dem Bau von bem Bauunternehmer befchäftigten 
Arbeitern oder herangezogenen Handwerkern. 


84 

Der Bauunternehmer Ieiftet für die Güte ber zur Verwendung gelangenden Baus 
-materialien Gewähr. Er haftet namentlich dafür, daß die Mauerfteine gut gebrannt 
und die zur Verwendung gelangenden Ballen, Latten, Bohlen und Bretter gut aus- 
geirodnet, kernig und frei von blauem Splint und ohne ausfallende Aeſte und voll» 
tantig find. 

Der Bauunternehmer ift für die gute und fachgemäße Ausführung aller Arbeiten, 
fe mögen Namen haben, melde fie wollen, fowie auch für die Tüchtigleit der erforder 
Gchen Baugerüfte dergeftalt verhaftet, daß jeder durch fhlechted Material, mangelhafte 
ober fehlerhafte Konftruftion oder nadjläffige Arbeit herbeigeführte Schaden von ihm 
‚gu dertreten ift. 

Der Bauunternehmer ift verpflichtet, dem Bauherrn bezw. deſſen Rechtsnachfolgern jeben 
Schaden zu erfepen, der innerhalb drei Fahren nad) Uebergabe des Baues durch fehler 
deſſelben entfteht, mögen dieſe Fehler auf einem Mangel in ber ıbeit, in der Kon⸗ 
#iruftion ober in der Beſchaffenl eit ded Materials beſtehen. 
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85. 


-Wird das Bauwerk während des Baues durch Bufall zerftört, fo ift baffelbe auf 
Verlangen des Bauherrn von Neuen zu beginnen, ohne daß Bauunternehmer irgenb 
einen Erfaganipruch gegen den Bauherrn hat, anberenfalls hat Bauunternehmer bie- 
Reſie des zerftörten Baus binnen kürzeſter Friſt von dem Grundſtücke zu entfernen. 


86 

Die Abnahme des Baues erfolgt ımter Zuziehung zweier Sachverftändiger hiefigen 
Orts, beren jeber Theil einen ernennt. Diejelben enticeiden über fach und fontratte 
gemäße Aurführung: im Falle nicht ftattfindender Einigung entfheidet ein von ihnen 
zu benennender Sachverſtändiger ald Obmann. Dem Urtheile der Sachverſtändigen 
unterwerfen ſich Bauherr und Bauunternehmer Hiermit unter Ausſchluß des Rechtswegs. 

Unterbfeibt di: sayı eınes Sachverſtändigen Seitens des einen oder anderen Theils, 
ober Lönnzu ore Sachverftändigen fi über den zu wählenden Obmann nicht verftändigen, 
fo wird der Sachverſtändige bezw. Obmann aus ber Zahl der beim Hiefigen Amts- 
gericht befteliten gerichtlichen Sachverftändigen durch dad Boos beitimmt. 

Das Loos zieht, wenn der Bauherr einen Sachverftändigen nicht benennt, der 
Bauunternehmer, anderenfall3 der Bauherr. Das Loos zur Beſtimmung bes Obmanns- 
wird duch den älteften Sachverftändigen gezogen. 


87 

Findet ſich bei der Bauabnahme ein Fehler, den die Sachverftändigen für erheblich 
ertlären, jo Hat der Bauunternehmer das Haus auf feine Koſten während Halbjahröfrift 
wieder abbrechen zu laſſen und dem Bauern eine Schodloshaltung von 5000 Mt., 
Fünftaufend Mark, zu zahlen. 

Unerbebliche Fehler find fofort zu verbeſſern und etwaiger Minderwerth nad) dem 
Gutachten der Sachverſtändigen zu erjegen. 

Berzögert ſich in Folge der Mängel die Beziehung bes Hauſes in die Beit nad 
dem 1. Oftober 1901, fo Hat Unternehmer für jeden Tag bes Verzugs eine Strafe von 
20 ME. verwickt. 

88 


Wird das Gebäude nicht rechtzeitig begonnen ober nicht rechtzeitig unter Dach ges- 
bracht, fo Hat der Unternehmer eine Strafe von je 1000 ME., Eintaufend Mark, zu. 
zahlen, wird es micht rechtzeitig abgeliefert, jo ift eine Strafe von Dreitaujeno Vtart 
derwirlit 

Während ber Dauer des Baues ausbrechende Strikes berechtigen den Baumeiſter, 
den Bau um ſoviel Tage ſpäter abzuliefern, als der Strike gedauert hat. 


89. 
Für fämmtliche zu liefernden Materialien und Arbeiten ift der Preis von 60 000 ME.,. 
Seche zigtauſend Mark, vereinbart. 
&3 werden gezahlt: 


a) nach Sertigftellung des Kellergefchoffee . . . . 15000 Mt. 
b) nah Eindedung des Dades . . . . 15000 „ 
€) nad) zufriedenftellender Abnat,me des Bauch uud 

Uebergabe der — een. 1500 „ 


der Reftvon .. . er en ae 000 





ı 
D 
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wird dem Bauherrn bis zum AHauf der Gewährsfriſt (3 4 bes Vertrags) gegen 4%, 
Binfen geftundet und bis dahin durch hypothekariſche Eintragung auf dem bebauten 
Grunditüde, Eggemühler Straße Nr. 18, hinter 30 000 Mt. fichergeftelt. 


810. 

Wegen aller bem Unternefmer bed Baues aus dieſem Vertrage erwachienden 
Forderungen beftellt der Bauherr hiermit dem Unternehmer eine Sicherungohypothek an 
dem Bangrundftüd in Höhe von 20000 ME, .Bwanzigtaufend Mark, und beivilligt derem 
Eintragung im Irundbuche. 


811. 
Die Koften dieſes Bertraged und der Mbnahme und Uebergabe des Baues trägt 
Jeder Theil zur Hälfte. 


Regensburg, den 10. Februar 1900. 
Ernſt Friedrich Vieberftein. 
Emil Georg Mergenthin. 


Abnahme des Werkes. 
($ 640 bed Bürgerlichen Gefegbugs.) 
Abnahmeverhandlung. 

Bur Abnahme bes laut Werkvertrages vom 10 Februar 1900 auf dem in ber 
Sggemüpler Straße unter Nr. 18 belegenen Grundftüde neu erbauten Wohngebäudes 
waren Bauherr und Bauunternehmer, ſowie ald Sachverſtändige: 

der Baumeifter Adolf Bed und der Maurermeifter Leopold Gabde 
heute an Ort und Stelle erjhienen. 

Der Bau wurde eingehend befichtigt und auf Grund ber Bauzeichnungen, Koftene 
enichläge und Beſchreibungen genauer Prüfung unterzogen. £ 

Der Bau ift durchweg fachgemäß und gut ausgeführt, ſchlechtes Material, mangel- 
Yafte ober fehlerhafte Konftruftion oder nachläffige Arbeit find nirgends bemerkt worden. 

Der Bauer erfennt daher an, daß der Bau veriragsmäßig ausgeführt worden 
and nimmt denfelben dem Bauunternehmer, welcher die Schlüffel übergiebt, Hiermit ab. 


Regensburg, den 16. September 1901. 


Ernſt Friedrich Vieberftein. Emil Georg Mergenthin. 
Adolf Bed, Baumeifter. Beopold Gabde, Maurermeiſter. 


Werkvertrag. 9 


Stebenter Titel. 


Werfverirag. 


$ 631. Durch den Werkvertrag wird ber Unternehmer * Herſtellung des 
verſprochenen Werkes,) der Beſteller zur Entrichtung ber vereinbarten Vergütung 
verpflichtet. 

N refianh des Werkvertrags kaun ſowohl bie Herftellung oder Veränderung 
— als ein anderer durch Arbeit ober Dienſtleiſtung herbeizuführender Er- 

ol 
3 $ 632. ine Vergütung gilt als ſtillſchweigend vereinbart, wenn bie Her- 
ftellung ag Werkes ben Um nad nur gegen eine Vergütung zu er- 
warten 

Iſt die Höhe der Vergütung nicht beſtimmt, fo iſt bei dem Beſtehen einer 
Taxe die tarmäßige Vergütung, in Ermangelung einer Zare die übliche Vergütung 
als vereinbart anzufehen. 

$ 633. Der Unternehmer iſt verpflichtet, das Werk fo Herzuftellen, dag es 
bie gugefigerten Eigenſchaften hat und nichi mit Fehlern behaftet iſt, die den Werth 
oder die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen ober dem nach dem Vertrage voraus 
geſetzten Gebrauche aufheben oder mindern.?) 

Sf das Werk nicht von diefer Beichaffenhelt, fo Tann ber Befteller die Be 
ſeitigung des Mangels verlangen.) Der Unternehmer iſt beredtigt, die Befeiti- 
gung zu verweigern, wenn fie einen unverhältnigmäßigen Aufwand erforbert. 

Sf der Unternehmer mit der Befeitigung des Mangels im Ders, fo Tann 
ber Beteller den Mangel felbft befeitigen und Erſatz ber erforberlihen Aufwen- 
&ungen®) verlangen. 

634. Zur Befeitigung eines Mangels der im $ 633 bezeichneten Art kann 
ber Befteller dem Unternehmer eine a Erift mit der Erklärung beftimmen, 
daß er bie Beleitigung des Mangels nach dem Ablaufe der Friſt ablehne. Zeigt 
fich ſchon vor der Ablieferung des Werkes ein Mangel, fo kann ver Befteller di 
Friſt fofort beftimmen; die Srift muß fo bemefjen werden, daß fie nicht vor ber 
für bie Ablieferung be ftimmten Friſt abläuft. Nach dem Ablaufe der Friſt kann 
der Befteller Rüdgängigmahung des Vertrags (Wandelung) oder Herabjegung der 
Vergütung (Minderung) verlangen, wenn nicht ber Mangel rechtzeitig befeitigt 
worden iſt; der Anſpruch auf Beleitigung des Mangels ift ausgefhlöffen. 

Der Beftimmung einer Erift bedarf es nicht, wenn bie Beſeitigung bes 
Mangels unmöglich ift oder von dem Unternehmer verweigert wird ober wenn bie 
fofortige Geltendmachung des Anſpruchs auf Wandelung oder auf Minderung durch 
«in beſonderes Interefje bes Beſiellers gerechtfertigt wird. 

Die Wandelung ift ausgefchloffen, wenn der Mangel ben Werth ober bie 
Tauglichkeit des Wertes nur unerheblich mindert. 

N) Während für den Dienftvertrag die Dienfte oder bie Arbeit als ſolche in Betracht 
tonmen, ift bei dem Werkvertrage dad Wert, alfo das Erzeugniß der Dienfte oder der 
Arbeit, Gegenftand ber —S— 

2) Den Vorſchriſten über den Werkvertrag unterliegen insbeſondere auch entgeltliche 
Verträge über die Beförderung von Perſonen und Sachen, ſoweit fie nicht durch das 
— — ober andere Relchsgeſetze geregelt find, ſowie über wiſſenſchaftliche und künſt⸗ 

tungen. . 

Der Unternefmer, welcher zur Herſtellung des Werkes anderer onen be⸗ 
dient, haftet in Anſehung ber 8 wegen des Verſchuldens derfelben ($ 278). 
Inwiefern er außerdem für die von denfelben in Wusführung ihrer Verrichtungen 
begangenen unerlaubten Samnbtungen verantwortlich ift, richtet ſich nach den allgemeinen 
Vorſchriften über unerlaubte Handlungen (vergl. $ 881). 

— des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


256, 257 deS Bürgerlichen Bejegbucdt = 
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Auf die Wandelung und die Minderung finden die für ben Kauf geltenden 
Vorſch ber 88 465 bis 467, 469 bis 475 entſprechende Anwendung. 

$ 635. Beruht ber unge] des Werkes auf einem Umftande, den der Unter- 
nehmer zu vertreten hat,) fo kann ber Befteller ftatt der Wanbelung ober ber 
Minderung Schadenserjag wegen Nichterfüllung verlangen. i 

$ 636. Wird das Werk ganz oder Eier Theil nicht rechtzeitig hergeſtellt, fo 
finden bie für die Wanbelung geltenden Vorſchriften des $ 634 Abſ. 1 bis 8 ent- 

rechende Anwendung; am bie Stelle des Anipruhs auf Wandelung tritt das 

t des Beftellers, nad $ 327 von dem DVertrage zurüdzutreten.?) Die im 
ar des Verzugs des Unternehmers dem Befteller zuftehenden Rechte bleiben un- 

rt. 


Beftreitet der Unternehmer die Zuläffigkeit bes erflärten NRüdtritts, weil er 
das Werk rechtzeitig hergeftellt habe, jo trifft ihn die Beweislaſt. 

$ 637. Gine Vereinbarung, durch welche die Verpflichtung des Unternehmers, 
einen Mangel des Werkes zu vertreten, erlaffen ober bejchränft wird, ift nichtig, 
wenn der Unternehmer den Mangel argliftig verſchweigt. 

8 638. Der Auſpruch bes Beftellers auf Befeitigung eines Mangels bes 
Werkes fowie die wegen des Mangels dem Befteller zuftiehenden Anſprüche auf 
Wandelung, Minderung ober SRH verjähren, ri nicht der Unternehmer 
den Mangel argliftig verjchwiegen bat, in ſechs Monaten, bei Arbeiten an einem 
Grundftüde in einem Jahre, bei Bauwerken in fünf Jahren. Die Verjährung 
beginnt mit der Abnahme des Wertes. 

Die Verjährungsfrift kann durch Bertrag verlängert werben. 

8 639. Auf die Verjährung der im $ 638 bezeichneten Anſprüche bes DBe- 
ſtellers finden die für bie Verjährung der Auſprüche des Käufers geltenden Bor- 
ſchriften bes $ 477 Abf. 2, 3 und der 88 478, 479 entiprehende Anwendung. 

Unterzieht fi der Unternehmer im Einverftändniffe mit dem Vefteller der 
il Vorhandenſeins des Mangels oder ber Bejeitigung bes Base io 
ift die Verjährung fo lange gehemmt, bis ber Unternehmer das Ergehniß ber 
Prüfung dem Beiteller mittheilt oder ihm gegenüber den Mangel für befeitigt er- 
Märt oder die Fortfegung ber Befeitigung verweigert. 

8 640. Der Befteller iſt verpflichtet, das vertransmäßig hergeftellte Werk 
eh fofern niht nach der Beichaffenheit des Werkes die Abnahme aus- 
geſchloſſen iſt. 

Ei der Befteller ein mangelbaftes Wert ab, obſchon er den Mangel 
tennt, fo ftehen ihm die in ben 88 633, 634 beſtimmten Anſprüche nur zu, wenn 
ex ſich feine Rechte wegen bes Mangels bei der Abnahme vorbehält. 

$ 641. Die Vergütung ift bei ber Alnahme bes Werkes zu entrihten. Iſt 
das Wert in Theilen abzunehmen und die Vergütung für die einzelnen Theile be- 
ftimmt, fo ift die Vergütung für jeden Theil bei Sfr Abuahme zu entrichten. 

Eine in Gelb feitgefegte Vergütung hat ber Defteller von der Abnahme bes 
Werkes an zu verzinfen, jofern nicht bie Vergütung geſtundet iſt. 

$ 642. Iſt bei ber Herftellung bes Werkes eine Handlung des Beſtellers er- 
forberli, fo fann ber Unternehmer, wenn ber Befteller durch das Unterlaffen ber 


1) insbeſondere auf einem Verſchulden des Unternehmers ſelbſt (8 276) oder auf 
dem Verſchulden von Perfonen, deren er ſich zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit bedient 


bat (5 278). 

h Dad Rudtrittsrecht findet Anwendung, auch wenn die nicht rechtzeitige Heritellung 
des Werls in einer Urbeitgeinftellung ihren Grund hat. 

8) Die AUbnahmepflicht jet voraus, daß das Werk vertragsmäßig hergeftellt iſt. Der 
Beſteller kann die Vefeitigung auch unerheblicher Mängel verlangen und diefe erfolgt 
tft, Die Gegenleiftung verweigern. 


Werlvertrag. 101 


Handlung in Verzug der Annahme fommt,!) eine angemeflene Entſchädigung 


verlangen. 

de Höhe ber Entihädigung beftimmt fi einerſeits nad der Dauer bes 
Verzugs und der Höhe ber vereinbarten Vergütung, andererfeits nach demjenigen, 
was der Unternehmer in Folge des Verzugs an Aufwendungen erfpart oder durch 
ee Verwendung feiner Arbeits! at erwerben Tann. 

& 643. Der Unternehmer ift im Falle des $ 642 berechtigt, dem Befteller 
ur Nachholung der Handlung eine angemeffene Friſt mit der Erklärung zu be 

immen, daß er den Vertrag kündige, wenn bie Handlung nicht bis zum Ablaufe 
der Friſi gung werde. Der Vertrag gilt als aufgehoben, wenn nicht bie 
Nahholung bis zum Ablaufe der Frift erfolgt. 

$ Der Unternehmer trägt bie Gefahr bis zur Abnahme bes Werkes. 
Kommt der Befteller in Verzug der Annahme, i eht die Gefahr anf ihm über. 
Zür den zufälligen Untergang und eine zufällige — des von dem Be⸗ 
fteller gelleferten Stoffes iſt der Unternehmer nicht verantwortlich. 

Verſendet der Unternehmer das Werk auf Verlangen des Beſtellers nach einem 
anderen Orte als dem Erfüͤllungsorte, fo finden bie für den Kauf geltenden Bor- 
ſchriften des $ 447 entiprechende Anwendung. 

645. Iſt das Wert vor ber —X in Folge eines Mangels des von 
dem Beſteller gelieferten Stoffes oder in Foige einer von dem Beſteller für bie 
Ansführung ertheilten Anweiſung umtergegangen, verſchlechtert oder unausführbar 
geworden, ohne daß ein Umſtand mitgewirkt Hat, ben der Unternehmer zn ver- 
treten bat, jo Tann ber Unternehmer einen der geleifteten Arbeit entſprechenden 
Theil der Vergütung und Erſatz der in der Vergütung nicht inbegriffenen Aus- 
lagen verlangen.?) Das Gleiche gilt, wenn der Vertrag in Gemäßheit des $ 643 
aufgehoben wird. : 
berih ine weitergehende Haftung des Beſtellers wegen Verſchuldens bleibt un- 

erührt. 

$ 646. Iſt nad ber Beichaffenheit des Werkes die Abnahme ausgeichloffen, 
fo tritt in den Källen der $$ 638, 641, 644, 645 an die Stelle ver Abnahme 
die Vollendung des Werkes. 

$ 647. Der Unternehmer hat für feine Forderungen aus dem Vertrag ein 
Pfandrecht an den von {hm hergeftellten ober ausgebefferten beweglihen Sachen 
des Beftellers, wenn fie bei der Herftellung oder zum Zwecke der Ausbefferung in 
feinen Befig gelangt find. 

$ 648. Der Unternehmer eines Bauwerkes oder eines einzelnen Theilest) 
eined Bauwerkes Tann für feine Forderungen aus dem Bertrage bie Cinräumung 
einer Sicherheitshypothek) an dem Baugrundſtücke des Beftellers verlangen. Ift 
das Werk noch nicht vollendet, fo kann er die Einräumung der Sicherungöhypothek 
für einen der geleifteten Arbeit entiprechenden Theil ber Vergütung und für die in 
der Teen nicht Inbegriffenen Auslagen verlangen. 

$ 649. Der Befteller Tann bis zur Vollendung des Werkes jederzeit ben 
Bertrag Tündigen. Kündigt ber Befteller, fo ift der Unternehmer, berechtigt, bie 


%) Für den Fall, daß die Ausführung des Werks durch einen von bem Beſteller 
vertretenden Umftand unmöglich gemacht worden iſt, finden die Vorſchriften des $ 824 
Inn . Wenn wegen eines in ber on des ee eingetretenen Zufall® die 
Fre des ** unmöglich geworben iſt, jo bat der Unternehmer kein Hecht auf 
e en! I. 
9 Hit Bert aus einem der im $ 645 Seaekgmiten Gründe nach der Abnahme 
un , fo bat der Unternegmer auf bie volle Gegenleiftung Anſpruch. 
Bieferanten, weiche &egenftände geli haben, die in das Baumerf endet 
worden find, gleichviel ob es fih um die Lieferung 8 oder erſt Bere su 
jenftände handelt, fteht der An auf Einräumung einer Sicherungshypothe 
% Sicherungshypothel: 88 1184ff. bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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vereinbarte BVergätung zu verlangen; er muß fi jedoch basienige aurechnen 
laſſen, was er im Folge der Aufhebung des Vertrags an Aufwendungen eripart 
oder durdy anderweitige Verwendung feiner Arbeitskraft erwirbt ober zu erwerben 
kai unterläßt. 
. $ 650. Sft dem Vertrag ein Koſtenanſchlag zu Grunde gelegt worben, ohne 
daß der Unternehmer bie Gewähr für bie Richtigkeit des — übernommen 
det, und ergiebt fih, daß das Werk nicht ohne eine weſentliche Weberichreitung bes 
njchlags ausführbar ift, fo fteht dem Unternehmer, wenn ber Befteller ben DBer- 
—2 dieſem Grunde kuͤndigt, nur ber im $ 645 Abſ. 1 beſtimmte An- 
fprud zu. 
i sh eine ſolche Neberihreitung des Anſchlags zu erwarten, fo hat der Unter 
nehmer dem Befteller unverzüglih Anzeige zu machen. 

651. Werpflichtet fi der Unternehmer, das Werk aus einem von ihm zu 
beihaffenden Stoffe herzuftellen, fo hat er dem Befteller die hergeftellte Sache zu 
übergeben und das Eigenthum am ber Sache Rn verſchaffen. Auf einen folhen 
Vertrag finden bie Vorſchriften über den Kauf Anwendung; iſt eine nicht vertret- 
bare Sache herzuftellen, fo treten au bie Stelle bes $ 433, des $ 446 Abi. 1 
Sat 1 und ber $$ 447, 459, 460, 462 bis 464, 477 bis 479 bie Vorfäriften 
über den Werkvertrag mit Ausnahme ber $$ 647, 648. 

Verpflichtet fi der Unternehmer nur zur Beihaffung von Zuthaten ober 
ee Nebenſachen, fo finden audſchließlich bie Vorſchriften über ben Werkvertrag 
uwendung. 


Achter Titel 


Mäflervertrag. 


Aare Wer für den Nachweis der Gelegenheit zum Abſchluß eines Vertrags 
ober für die DVermittelung eined Vertrags einen Mäklerlohn verſpricht, ift zur Ent- 
richtung des Lohnes nur verpflichtet, wenn ber Vertrag in Bolge des Nachweiſes 
oder in Bolge der Bermittelung bes Mäklers zu Stande kommt!) Wirb 
der Vertrag unter einer aufſchiebenden Bedingung geſchlofſen, jo kann ber Mäfler- 
lohn erft verlangt werben, wenn bie Bedingung eintritt. 

Aufwendungen find dem Mäller nur zu erfegen, wenn es vereinbart if. Dies 
gilt auch dann, wenn ein Vertrag nicht zu Stande kommt. 

8 653. in Mäkterlohn gilt als ſtillſchweigend vereinbart, wenn bie bem 
Mäkler — Leiſtung den Umftänden nach nur gegen eine Vergütung zu 
erwarten iſt. 


1) Der Mäfler kann bie Gebuhr nicht fein Auftrag- 
pi an tie 5 aneaen vrknn Reg wi Beim oe 


jonft erfinbert, 

ter ein in der Vermittelung bes Mällers Io Vertrag 
une fo ift dieſe een des Bernd auf den as Mäflerd 
0 


t daß durch den AH ättelte Ge Drol der Betruges 
enfestöet 120), 5 Jam, [9 lange be Bufhtung ni eregı I, Koh Der Safe 
Ihe Ar: ein —E Recht! ai im gg nina iii 
wird, als ob es nicht vorgenommen re wäre, aud ber Anſpruch bed —X 
die Gebühr hinweggefallen bezw. ein Anſpruch auf Herausgabe ber Bereicherung 


Mäklervertrag. 


(85 682 bia 656 des Bü gerlichen Gefephuchd) 


Zwiſchen dem Apotheker Dr. Baul Heinrich Nägler zu Wimpfen und bem Mäller 
Georg Philipp Biefenthal zu Frankfurt arı Main wird folgender Vertrag gefchloffen: 


g1. 

Der Apotheker Dr. Paul Heinrich Rägler verpflichtet fich, dem Mäkler Georg Philipp 
BiefentHal für den Nachweis einer Gelegenheit zum Abſchluß eined Vertrages über den 
Kauf einer Upothele im Königreiche Bayern oder für die Vermittelung eines ſolchen 
Kaufvertrags einen Mälterlohn in Höhe von Ein Prozent des gezahlten Kaufpreiſes zu 
entrichten. Ex ift jedoch zur Entrichtung bes Mällerlohnes nur dann verpflichtet, wenn 
der Vertrag in Folge des Nachweiſes oder in Folge der Vermittlung bes Mällers wirk⸗ 
Th zu Stande kommt. Wird der Vertrag unter einer auffhiebenden Bedingung ger 
ſchloſſen, fo kann der Mäklerlohn erft verlangt werben, wenn bie Bedingung eintritt. 

Aufwendungen werden dem Mälfer auch dann erjeßt, wenn ein Vertrag nicht zu 
Stande kommt. —* 

Der Anſpruch auf den Matlerlohn und der Erſatz von Aufwendungen iſt aus⸗ 
geſchloſſen, wenn der Mäller auch für ben anderen Theil thätig geweſen iſt. 


82. 

Die Auszahlung des Mäflerlohnes erfolgt an demſelben Tage, an welchem die 
Auflaffung des erfauften Apothekengrundſtücks an ben Apotheker Dr. Paul Heinrich 
Nägler ſtattfindet. 

83. 

Diefer Mältervertrag gilt als aufgehoben, wenn ber Abſchluß ded Vertrags Aber 
sen Ankauf einer Apotheke nicht fpäteftend am 1. Ottober 1901 erfolgt ift. 

Wimpfen, den 3. Januar 1900, 


Dr. Paul Heinrich Nägler, Apotheker. 


- Frankfurt a. M., den 4. Januar 1900. 
Georg Philipp Biefentgal, Mäkler, 


6} 


Auslobung. 
(89 657 DIS 661 des Bürgerlichen Wefegbuds.) 


Auslobung. 


Der Verein für die Gefchichte der Mieinpfalz fegt durch dieſe Öffentliche Bekannt⸗ 
madung eine Belohnung von 600 Mt, Sechshundert Mark, demjenigen aus, ber bie 
beite Darftelung einer kurzen Gefchichte der Rheinpfalz bis zum 31. Dezember 1902 
an den Vorftand des Vereins einfenden wird. 

Die näheren Mittheilungen über den Umfang, die Art und Meile der Geſchichts⸗ 
darftellung und den Bed der Arbeit find von bem Vereinsvorſtande zu beziehen. 

Die Urbeiten find unter Beifügung eines verichloffenen Briefumfchlags einzureichen, 
welcher den Namen des Einfenderd enıhält und mit einem Motto verfehen ift. dad dem 
Motto ber eingereichten Arbeit entipricht 

Die Entiheidung darüber, ob eine der friftzeitig eingegangenen Ürbeiten den ger 
ftellten Bedingungen entfpricht, oder welche von den mehreren Urbeiten den Vorzug ber- 
dient, fteht dem Borftande des Vereins zu 

Bei Arbeiten von gleicher Würdigfeit gelangt der ausgelobte Preis zur gleichmäßigen 
Bertheilung unter die Einfender dieſer Arbeiten. 

Entipricht feine ber eingelieferten Arbeiten Den geftellten Bebingungen, fo behält 
fich der Vereindvorftand vor, für die befte derfelben eine Unertennung bis in Höhe wor 
300 Mk. zu bewilligen. . 


Raijerslautern, den 15. April 1900. 


Berein für die Gedichte der Rheinpfalz. 
Dr. Ed. Simeon, 
Vorfigender. 


Auftragsdertheilung. 
(& 662 ff. des Bürgerlichen Geſedbuchs.) 

Als öffentlich beftellten Auktionator beauftrage ich Gie Hiermit, bie 
mir gehörigen, auf dem Speicher der Herren Manz & Fiſcher, Burg 
ſtraße Nr. 19, lagernden und in dem anliegenden Verzeichniſſe aufe 

— geführten Mobilien baldmöglichſt öffentlich zu verſteigern. Sollten bie 
bei den einzelnen Gegenſtänden verzeichneten Preiſe bei des Verſteige⸗ 
rung nicht erreicht werben, fo ift ber Zufchlag nicht zu ertheilen. 

Ueber den Ausfall ber Auktion wollen Sie mir unter meinen 
Adreffe nach Plön (in Holftein) Nachricht geben und meine Veftimmung. 
über Einfendung des Werfaufderlöfes, bezw. Fortſezung bes Ber 
fleigerung®verfahrens, abwarten. 

Lögen, den 3. Januar 1900. 

Un Hans Bobdien, 
den Auftionator Herrn Fiſcher Gerichtsaſſeſſor. 
bier. 
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Sf die Höhe der ai her nicht beftimmt, fo iſt bei dem Beſtehen einer 
Taxe der tarmäßige Lohn, in Ermangelung einer Taxe der üblihe Lohn als ver» 
einbart anzufehen. 

$ 654. Der Anſpruch auf den Mäkterlohn und den Erfah von Aufwendungen 
iſt amsgeihloflen, wenn der Mäkter dem Inhalte de Vertrags zuwider auch für 
den anderen Theil thätig geweien ift. 

$ 655. Sft für den Nachweis der Gelegenheit zum Abſchluß eines Dienft- 
vertrags oder für die Vermittelung eines ſolchen Vertrags ein unverhältnigmäßii 
hoher Mäklerlohn vereinbart worden, fo fann er auf Antrag des Schulduere — 
Uriheil auf den angemeſſenen Betrag herabgeſetzt werden. Nach der Entrihtung 
des Lohnes iſt die Herabſetzung — 

$ 656. Durch das Verſprechen eines Lohnes für den Nachweis der Gelegen⸗ 
heit zur Eingehung einer Ehe oder für die Vermittelung des Zuſtandekommens 
einer Ehe wird eine Verbindlichkeit nicht begründet. Das auf Grund des Ver⸗ 
fprechens Geleiftete kann nicht deshalb zurüdgefordert werben, weil eine Berbind- 
üchkeit nicht beftanden hat. 

Diefe Vorſchriften gelten aud für eine — durch die der andere 
Theil zum Zwecke der Erfüllung des Verſprechens dem Maͤkler gegenüber eine Ver- 
binblicleit eingeht, insbefondere für ein Schuidauerkenntniß. 


Neunter Titel. 


Auslobung. 


$ 657. Wer buch Öffentlihe Bekanntmachung!) eine Belohnung für bie 
Vornahme einer Handlung, *—-®) inshefondere für bie Herbeiführung eines Erfolges, 
ausfett, iſt verpflichtet, die Belohnung demjenigen zu entrichten, welder die Handlung 
a reger bat, and wenn biefer nicht mit Rüdfiht auf die Auslobung ge 
andelt hat. 
$ 658. Die Auslobung Tann bis zur Vornahme der Handlung widerrufen 
werben. Der Widerruf ift nur wirkſam, wenn er in derſelben Weife wie bie 
— befannt gemacht wird oder wenn er durch beſondere Mittheilung 
olgt.9 
Auf die Widerruflichkeit kann in der Auslobung verzichtet werben; ein Verzicht 
Hegt im Zweifel in ber Beftimmung einer Srift für die Vornahme der Handlun 
$ 659. Iſt die Handlung, für welche die Belohnung ausgefegt if, mehrma 
vorgenommen worben, fo gebührt bie Belohnung demjenigen, welcher die Handlung 
querft_ vorgenommen 
Iſt die Handlung von Mehreren gleichzeitig vorgenommen worben, fo gebührt 
ar ein gleicher Shell der Belohnung. Laͤßt fich bie Belohnung wegen ihrer Be- 
affenheit nicht theilen oder fol nad dem Inhalte der Auslobung nur Einer bie 
lohnung erhalten, fo entſcheidet das Loos. 


N) Die Art ber Bffentlichen ee n gleichgültig. 
D di Aust: icht J bei welchen 
— I en 


je bat. f 
Vloße öffentliche Anpreiſung mit ber ſcheinbaren Zuſicherung einer Garantie ft 
keine verbindliche Auslobung. deſſelben 
©) Der Tob bes Auslobenben ober ber Eintritt ber Geihäftbnfägigtelt us 
wirt nicht wie Widerruf. Wergl. 89 158, 180 Ab. 2 des Bürgerlichen Gel 


der 
ein 
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& 660. Haben Mehrere ji dem Erfolge mitgewirkt, für den bie Belohnung 
ausgelegt if, fo bat der Auslobende bie — unter Berüdfichtigung des An⸗ 
freie eines jeden an dem Erfolge nah billigem Grmeffen unter fie zu vertheilen. 
Die Vertheilung ift nicht verbindlich, wenn fie offenbar unbillig iſt; fie erfolgt in 
einem ſolchen Falle durch Urtheil. 

Wird die Vertheilung des Auslobenden von einem ber Betheiligten nicht als 
verbindlich anerkannt, fo ift der Auslobende berechtigt, die Erfüllung zu verweigern, 
bis die Betheiligten den Streit über ihre Bere Hanns unter je auggetragen 
haben; jeber von ihnen kann verlangen, daß die Belohnung für alle Hinter 
legt wird. 

ii Die Vorſchrift des $ 659 Abſ. 2 Say 2 findet eg 

$ 661. ine Auslobung, bie eine Preisbewerbung zum Gegenſtande hat, ift 
pn gültig, wenn in ber Bekanntmachung eine Friſt i) für die Bewerbung be 

mt wird. 

Die ne darüber, ob eine innerhalb der Frift erfolgte Bewerbung 
der Auslobung entfpricht ober welde von mehreren Bewerbungen ben Vorzug ver- 
dient, iſt durch bie in der Auslobung bezeichnete Perfon, in Ermangelung einer 
fol — den Auslobenden zu treffen. Die Eutſcheidung iſt für die Betheiligten 
verbindlich. 

Bei Bewerbungen von gleicher Würbigkeit finden auf bie Zuertheilung bes 
Preiſes die Vorſchriften des $ 659 Abf. 2 Anwendung. 

Die Webertragung des Eigenthums an dem Werke kann ber Auslobende nur 
Pre wenn er im ber Auslobung beftimmt Kat, daß bie Mebertragung er- 
folgen foll. 


Zehnter Titel. 


Auftrag. 

$ 662. Durch die Annahme eines Autose verpflichtet fich der Beauftragte, 
a ihm he dem Auftraggeber übertragened Geſchaͤft für biefen unentgeltlich zu 

orgen. 

8 663. Wer zur Bejorgung gewifſer Geſchäfte öffentlich beftellt tft ober fih 
Öffentlich erboten hat, ift, wenn er einen auf foldhe Gefchäfte gerichteten Auftrag 
nicht annimmt, verpflichtet, die Ablehnung dem Auftraggeber unverzüglich) an- 
uieigen. Das Gleihe gilt, wenn fih Semand dem Auftraggeber gegenüber zur 

.. gewiſſer Geſchafte erboten hat. 
‚., 3,66%. Der Beauftragte darf im Zweifel bie Ausführung des Auftrags 
uicht einem Dritten übertragen. Sft bie Uebertragung geftattet, fo hat er nur ein 


1) Aus ber Sriftbeftimmung folgt die Unwiberruflichteit der eine Preisbe werbun 
zum ng habenden Auslobung. R : 
%) Äuftrag und Vollmacht find begrifflich verſchieden. — Der Auftrag und bie zur 
Vertretung bed Vollmachtgebers ermäcjtigende Vollmacht find mit einander nicht noth« 
wendig verbunden. Der Auftrag ann dahin ertheilt und angenommen fein, baß der 
Beauftragte im eigenen Namen handeln fol, Umgekehrt kann eine Vollmacht ertheilt 
fein, ohne daß ein Au des Vollmachtgebers mit ber Ertheilung verbunden ift. — 
Wie neben der entgeltlihen Miethe die unentgeltliche Leihe, fo giebt e8 neben bem 
N era re nn en U den unentgeltlichen Au tag: 
ui vertrag ift an feine Form gel en. Auftragsertheil owohl ala 
die Annahme des Kurs tönnen auch Hiufeinseigend erfolgen. .. 
9 ich: $ 121 des Burgerlichen Geſetzbuchs; bie Unterlaſſung ber Anzeige 
sieht Schadenderſahzpflicht nach ich. 3 
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thm bei ber — * ng zur Laſt fallendes Verſchulden zu vertreten. Für das 
Verſchulden eines Gehülfen ift er nad $ 278 verantwortlich. 
Der Anſpruch auf Ausführung des Auftrags iſt im Zweifel nicht über 


tragbar. 
$ 665. Der Beauftragte ift berechtigt, von den Weijungen bes Auftraggebers 
— wenn er den Umſtänden Br annehmen darf, daß der Berka 
Kenntniß der Sachlage die Abweihung billigen würbe. Der Beauftragte hat 
vor ber Abweihung dem Iuſtagen Anzeige zu machen und af Entfetiefung 
abzuwarten, wenn nicht mit dem Uufſchube Gefahr verbunden if. 

& 666. Der Beauftragte ift verpflichtet, dem Auftraggeber die erforderlichen 
Nahrihten zu geben, auf Verlangen über den — des Geſchaͤfts Auskunft zu 
erteilen und nach der Ausführung bes Auftrags Rehenfchaft!) abzulegen. 

$ 667. Der Beauftragte iſt verpflichtet, dem Auftraggeber alles, was er zur 
Ausführung des es Auftrags erhält und was er aus ber Geſchaͤftsbeſorgung erlangt, 
herauszugeben. 3% 

$ 668. Verwendet der Beauftragte Gelb für fih, bas er dem Auftraggeber 
herauszugeben oder für ihn zu verwenden hat, fo iſt er verpflichtet, ed von der 
Zeit der Verwendung an zu verzinfen. +) 

$ 669. Bür die zur Ausführung des Auftrags erforberlihen Aufwendungen 
bat der Van es dem Beauftragten auf Verlangen Vorſchuß zu leiften. © 

& 670 acht der Beauftragte zum Zwecke der Ausführung bes — 
Aufwendungen, die er den Umftänden nach für erforderlich halten darf, fo iſt bei 
ar zum Erſatze verpflichtet. ?) 

Auftrag Tann von dem — jederzeit widerrufen, won 
dem — — gekündigt werben. *-' 
Beau El darf nur in der Art and) en, daß der ——— für die 
— des Geſchäfts anderweit Fürſorge treffen kann, es ſei denn, daß ein 
wichtiger Grund für die unzeitige Kündigung vorliegt. Kündigt er ohne ſolchen 
Grund zur Ungeit, fo hat er dem Auftraggeber ben daraus entftehenden Schaden 
zu erſetzen. 


2) 8 259 des —— * Geſetzbuchs. 
9) Die aus der Ausführung —— von dem Beauftragten erworbenen Forde⸗ 
3 Mer’ Bet su melde DE Derusgefign es Beaufmuten iu ofen 
ei e u tw er eau en zu en iſt, 
ee Vorgugämeife” der auß dem Inhalt des Auftrags zu entnehmenbe le des 
aggebers. 


Bere Unfehung der Beweislaft, wenn ber Benuftragte einen @egenftand ohne fein 
en — : us zu können rg — des 8 282 mahgebend. 
naı 6 des Bürgerlichen &e 
on Er her , nn. — ag er ® 
Pe auch wegen eines entitanbenen weiteren höheren — in 


rg leg ann. 
eauftragte ift außer Verantwortung, wenn er nicht Handelt, weil er einen 
— Vorſchuß vom Auftraggeber nicht erhält, indem er nicht in Vorſchuß zu 


t. 
4 jeber ift verpflichtet, Gelbauftvend: und bom Geldwert! 
fonfi Da Sonden ven ara ken Binfen von I Tale d der Auf Aufmendung : en “ 
5 Eon kat ar br uftrag — eine Ausführung, durch Ablauf ber Zeit, 
für welche, oder den Eintritt der auflöfenden Bedingung, unter welcher er — 
worden, Eye hg —— er Se een — 

um! en Beauftra⸗ 
Pen. ey 190) —— — ii Fo form! —* u —— a Be 
ee cn en dus ein Widerruf umter einer auffchieb 
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Liegt ein wichtiger Grund vor, fo iſt ber Beauftragte zur Kündigung auch 
dann berehtigt, wenn er auf das Künbigungsredht verzichtet hat. 

$ 672. Der Auftrag erlifht im Zweifel nicht durch ben Tob ober den Eintritt 
ber Geſchaͤftsunfähigkeit des Auftraggebert. Erliſcht ber ig fo hat der Beaufe 
tragte, wenn mit dem Auffhube Gefahr verbunden iſt, die Beſorgung bes über- 
tragenen Gefhäfts fortzufeßen, Bi der Erbe oder ber gefegliche Vertreter bes 
Peak anberweit Fuͤrſorge treffen kann; der Auftrag gilt inſoweit als fort- 

eftehend. 

H 673. Der Auftrag erliſcht im Zweifel durch den Tod bes Beauftragten. 
Erliſcht der Auftrag, jo hat der Erbe des Beauftragten den Tob dem Auftraggeber 
unverzüglich anzuzeigen und, wenn mit dem Aufichube Gefahr verbunden fr die 
Beforgung bes übertragenen Geſchäfts in ale bis ber Auftraggeber anderweit 
Gürforge treffen Tann; der Auftrag gilt inſoweit als fortbeftehend. 

$ 674. Erliſcht der Auftrag in anderer Weljet) als durch Widerruf, fo gilt 
ex zu Gunften des Beauftragten gleihwohl als fortbeftehend, ber Beauftragte 
von dem Erloͤſchen Kenntniß erlangt oder das Erlöihen kennen muß. 

$ 675. Auf einen Dienftvertrag ober einen Werkvertrag, ber eine Geſchaͤfts⸗ 
beſorgung zum Gegenſtande hat, finden die Vorſchriften ber $$ 663, 665 bis 670, 
672 bis 674 und, wenn bem Berpflicteten das Recht zufteht, ohne Einhaltung 
einer Künbigungsfrift zu kündigen, auch die Vorſchriften des $ 671 Abf. 2 ent- 
fpregende Anwendung. 

676. Wer einem Underen einen Rath ober eine Empfehlung ertheilt, ift, 
unbeſchadet der fi ans einem Vertragsverhaͤltniß ober einer unerlaubten Hanb- 
lung ergebenden Verantwortlichkeit, Fr Erjage des aus der Befolgung bes Rathes 
ober ber Empfehlung entfiehenden Schadens nicht verpflichtet”) 


Eifter Titel. 


Geldäfisführung ohne Auftrag. 


$ 677. Ber ein Geichäft für einen Anderen beforgt,®) ohne von ihm beaufe 
tragt ober {hm gegenüber fonft dazu berechtigt zu, fein, bat das Geſchäft fo zu 


2) Die 8ı t auch für das Erlöſchen bes Auftrags durch Erbffnung bes 
Konkurſes über —— —— 
) Der unaufgefordert oder auf Anfrage gegebene Rath, eine ſolche Auskunft oder 
Empfehlung, find an ſich ımverbindlid. Denen welcher den Rath oder bie Empfehlung 
fangen, handelt, wenn er fie befolgt, auf feine Ir. Letzteres erleidet eine Aus⸗ 
me, wenn ber den Rath oder bie — Ertheilende argliſtig gehandelt hat; 
er haftet dann für den Erſatz des dem U aus ber Befol; des Rathes oder ber 
Empfehlung entitandenen Schadens. Dies tft namentlich gungen nach — 
und itwürbigfeit von Bedeutung. — Wenn ber Rath oder bie Empfehlung auf 
eines ausdrüdli ober ftillfichweigenden Vertrages, vielleicht fi g Entgelt 
t, jo ergiebt eine umfafiendere Haf aus den für je geltenden en 
rundfägen. Bu biefen Vertragsfällen gehören auch diejenigen, in welchen Kath und 
ẽnpheblha kraft Gewerbes (Auskunftsbüreau) oder Berufes ertheilt iſt. 
Die keine ar Tann ji auf ein einzelnes Geſchäft ober auf eine Reihe 
von Geichäften ober alle Geſchafte einer Perfon beziehen. Der Ausdrud „Weihäft“ ums 
jaßt nicht nur Rechtögefhäfte, fondern auch thatfähliche Dienftleiftungen. 
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führen, wie das Jutereſſe des Geſchäftsherrn mit Rüdfiht auf beffen wirklichen 
ober muthmaplichen Willen es erforbert.!) 

$ 678. Steht die Uebernahme ber Gefhäftsführung mit dem wirklichen oder 
dem mutbhmaßlihen Willen des Geſchäftöherrn in Widerfpruh und mußte ber 
Gef führer dies erfennen, fo iſt er dem Geſchäftsherrn zum Erſatze des aus 
der Geſchäfisführung entftehenden Schadens auch dann verpflichtet, wenn ihm ein 
fonftiges Verſchulden nicht zur Laft fällt. 

$ 679. Ein der Gejhäftsführung entgegenftehender Wille des Geſchäftsherru 
kommt wit in Betracht, wenn ohne bie Gefhäftsführung eine Pflicht des Geſchaͤfts· 
herrn, deren Erfüllung im öffentlihen Snterefje?) liegt oder eine geſetzliche Unter- 
baltspflicht®) des Gefchäftsheren nicht rechtzeitig erfüllt werden würde. 

$ 680. Bezwedt bie Gefhäftsführung bie Abwendung einer dem Gejchäfts- 
herrn drohenden dringenden Gefahr, fo hat ber Gefchäftsführer nur Vorſatz und 
grobe Sahrläffigfeit zu vertreten. J 

8 681. Der Geſchaäftsführer hat bie Uebernahme der Geſchäftsführung, ſobald 
es thunlich iſt, dem Geſchäfisherrn anzuzeigen und, wenn nicht mit dem Aufſchube 
Gefahr verbunden iſt, deſſen Entſchließung abzuwarten. Im Uebrigen finden auf 
die Verpflichtungen des Gefhäftsführers die für einen Beauftragten geltenden Bor- 
ſchriften der $$ 666 bis 668 entiprechende Anwendung.) 

$& 682. Iſt der Gejhäftsführer geichäftsunfähig ober in ber Geſchäftsfähigkeit 
beihräntt, fo ift er nur nach den Vorſchriften über den Schadenserfag sn un. 
erlaubter Handlungen und über bie Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
verantwortlich. 

:$ 683. Entſpricht bie Webernahme der Gefchäftsführung dem Iutereffe und 
dem wirklichen ober dem muthmaßlichen Willen bed Gejhäftshern, fo kann der 
Geſchäftsführer wie ein Benuftragter Erfag feiner Aufwendungen verlangen. In 
den Faͤllen des $ 679 Im diefer Anfprud dem Gejhäftsführer zu, auch wenn bie 
Webernahme der Gefhäftsführung mit dem Willen des Gejhäftsheren in Wider 
ſpruch ſieht. 

8 684. Liegen die Vorausſetzungen des $ 683 nicht vor, fo iſt der Geſchäfts- 
herr verpflichtet, dem Gefchäftsführer Alles, was er durch die Geihäftsführung er- 
langt, nad) den Vorſchriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
beranszugeben. Genehmigt®) der Gefchäftsherr die Gejdäftsführung, fo fteht dem 
Gefdärtsführer der im $ 683 beftimmte Anfprud zu. 

8 685. Dem Geichäftsführer ſteht ein Anfpruch nicht zu, wenn er nicht bie 
Abficht Hatte, von dem Geſchaͤfteherrn Erfag zu verlangen. 


Eine befondere Verpfli ur Sortfegung ber Geſchäftsfül befteht nicht. 
PR, jedoch Bor dem ge Ar une Fe) — — nicht 
entfianben fein würde, wenn ber Geichäjtsführer ſich nicht eingemiiät Hätte, fo ift der 

tere zur Vermeidung ber Haftung wegen enserſahes Geihäftsführung forte 
aujegen verpflichtet. 

2) 3. B. die Veftreitung von dem Geſchäftsherrn obliegenden VBeerdigungskoſten. 

9) z. B. in den Fällen der 88 1860, 1601f., 1708 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

© Der Tod bed en ändert an fi nit? an den Verpflichtungen bes 
—— — Stirbt der Geſchãftsführer, fo geht feine Verbindlichkeit zur Fortführung 
bes ommenen Gefchäftes, foweit eine jolche befteht, auf feine Erben über, welche in 
gleicher Weiſe Haften, mie ihr Erblaffer. 

9) Die Genehmigung des Geſchäftsherrn Lvergt. & 184) tann außbrüdlich wie ftille 
ſchweigend erklärt werben. Stillſchweigend kann die Genehmigung 3. B. dadürch erllärt 
werben, daß ber Geſchäftsherr, ohne zu widerſprechen, geſchehen läßt, daß feine Geſchäfte 
in feiner Gegenwart von einem anderen bejorgt werden, 
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Gewähren Eltern oder Voreitern ihren Abkönımlingen oder bieje jenen Unter 
Halt, jo ift im Zweifel anzunehmen, bag bie Abſicht fehlt, von dem Empfänger 
Erſatz zu verlangen.!) 

$ 686. sh der Geichäftsführer über die Perfon des Geſchäftsherrn im 
Irrthume, fo wird der wirkliche Geſchäftoherr aus der Gefhäftsführung berehtigt 
und verpflichtet. 

8 687. Die Vorfchriften der $$ 677 bis 686 finden Feine Anwendung, 
wenn Semand ein fremdes Geihäft in der Meinung beforgt, daß es fein 
eigenes ſei.) 

Behanbelt Jemand ein fremdes Geſchäft als fein eigenes, obwohl er weiß, daß 
er nicht dazu berechtigt ift, fo kann der Gejchäftsherr bie fi) aus den $$ 677,678, 
681, 682 ergebenden Anfprüche geltend machen. Madıt er fie geltend, fo ift er 
dem Geſchaͤfteführer nah $ 684 Sa 1 verpflichtet. 


Zwölfter Titel. 


Verwahrung. 


8 688. Durch den Verwahrungsvertrag wird der Verwahrer verpfliähtet, eine 
hm von dem Hinterleger übergebene bewegliche Sache aufzubewahren. +4) 

8 689. ine Vergütung für bie Aufbewahrung gilt als ſtillſchweigend ver- 
einbart, wenn bie Aufbewahrung ben Umftänden nah nur gegen eine Vergütung 
zu erwarten ift. 


2) Es iſt davon auszugehen, dab bie ohne beftehende Verpflichtung oder über die 
Berpflihtung hinaus erfolgte Unterhaltsgemährung lediglich mit Nüdficht auf daS befondere, 
durch die nahe Verwandtſchaft begründete Verhältniß in Erfüllung einer Liebespflicht, aljo 
ohne die Abficht, von dem Empfänger Erjag zu verlangen, geſchah. Die Beſtimmung 
dient zugleich zu möglichiter Verhütung gehälfiger Prozeſſe zwiſchen den betreffenden nahen 
Verwandten; auf das Verhältnip der Gejchwijter zu einander iſt fie nicht ausgedehnt. 
Die Auslegungsregel gilt nur im Verhältnifje zwiichen dem Unterhalt Gewährenden und 
dem Unterhalt Empjangenden. Der Anſpruch auf Erfapleijtung nad) Maßgabe des $ 683 
gegen den zum Unterhalte Verpflichteten wird hierdurch nicht berührt. 

9 Geihäftsführer und Geſchäftsherr find auf den Bereicherungsanſpruch ($$ 812 fr.) 
beichränkt. Möglicherweije kann daneben der Geſchäftsführer aud für Schadenserjag 

den allgemeinen Grundjägen über unerlaubte Handlungen ($$ 823 jj.) haftbar jein, 
foweit ihm eine folhe deshalb ur Laſt fällt, weil er fahrläffiger Weiſe in ben Mechts- 
kreis eined Dritten jhädigend eingegriffen Hat. In diefer Richtung ift erheblich, ob die 
trrige Meinung des —— — eine verſchuldete war oder nichi. 

) Ein er A Svertrag liegt nur dann vor, wenn die Aufbewahrung der über» 
genen Sache ausſchließlich ober Hauptfächlic den Gegenftand des Wertrages bildet. Iſt 

te vertragsmäßige Verpflichtung zur Aufbervahrung die rechtliche Folge eines dem Ver⸗ 
mahrumgepfiihtigen eingeräumten, das Weſen des Vertrages beitimmenden Mechtes (3.8. 
bei dem en mehr oder fteht fie im rechtlichen Zuſammenhange mit einer anderen 
Verbindlichkeit, welche ber Verwahrungspflichtige übernommen Hat ımd bie als Haupt» 
verbindlichleit den fueiftifchen Charakter des Vertrages beftimmt (mie 3. B. bei dem 
Dienftvertrage oder dem Werfvertrage), fo ift bie Unnahme eines Werwahrungsvertrages 
ren. Wirkliche Bertabrungäverträge Eonımen als einem Sauptvertrage (4. B. 
einem fvertrage) Hinzugefügte Nebenverträge im Verkehre mannigfach vor. 
4) Der Verwahrer iſt zum Gebrauch der mufzubewahrenden Sache nicht bereditigt. 
Soweit ber Gebrauch iur Erhaltung ber Sache nöthig ift (3. B. Außreiten eines Pferdes, 
damit e& nicht fteif wird), ift derfelbe felbitverftändlig. Im Falle unbefugten Gebrauchs 
Hat der Verwahrer für die Folgen einzuftehen. 
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Verwahrungsvertrag. 
($$ 688 618 700 bed Bürgerlichen Geiegkuds.) 


Biwifhen dem Haußbefiger Hermann Leberecht Kluth zu Dillingen und bem Ge 
{Häftsreifenden der Firma Rinke & Schlag zu Kulmbach, Eduard Felix Herfel, wird 
nachfolgender Verwahrungsvertrag gefchloffen: 


5 81. 
Der Geichäftsreifende Eduard Felix Herjel übergiebt dem Haußbefiger Hermann 
Leberecht Kluth 
a) einen Muſterkoffer, verſchloſſen, deſſen Schlüſſel ber Hinterleger an ſich behält, 
b) einen Beutel, enthaltend 3800 Mt. in Gold, mit dem Siegel des Hinterlegere 
zur unentgeltlihen Aufbewahrung während der Dauer einer Reife nah Zürich. 


82. 

Der Berwahrer Hat bezüglich der Aufbewahrung der Sachen für diejenige Sorgfalt 
einzuftegen, welche cr in feinen eigenen Ungelegenheiten anzuwenden pflegt. 

Derfelbe erkennt ben Empfang des Mufterkofferd und des verfiegelten Beutels ſowie 

bie Unverlegigeit de3 Siegel® an und verpflichtet fi, Kofler und Beutel in dem 
empfangenen Buftande zurüdzugeben, fobald Hinterleger ſich meldet oder einen zum 
Empfange benollmächtigten Vertreter fenbet. 

Zur Verihidung der zur Aufbewahrung übernommenen Sachen ift der Verwahrer 
wicht verpflichtet. 

83. 

Berwahrer ift berechtigt, die Hinterlegten Sachen bei einem Dritten zu Hinterlegen, 
fals diefelben biß zum 15. d. Mis nicht zurüdgefordert find. 

Macht Verwahrer zum Zwede der Aufbewahrung Aufwendungen für die hinter» 
legten Sachen, die er ben Umftänden nach für erforderlich Halten darf, fo ift der Hinters 
leger zum Erſatze verpflichtet. 

Dillingen, den 1. Februar 1900. 

\ Eduard Felig Herfel. 
= bermann Leberecht Kluth. 


Schadenserſatzanſpruch gegen einen Gaſtwirth aus dem 

Verluſte eingebrachter Sachen. 

(8 Tor ff. des Bürgeriiben Wejepbude) 
f Ansbach, den 20. März 1900. 

Am geftrigen Nacmittage nahm ih zufammen mit meinem 
Greunde, dem Kaufmann Ernft Bröder aus Plauen, in Ihrem Hötel 
Logis. Ich führte ein verfchloffenes Käſtchen mit 35 Ningen bei mir, 
welde einzeln in meinem NRotigbuche verzeichnet find. Ich hatte big 
dahin die Gewohnheit, diefe Ringe ſtets bei mir zu behalten. Auf Ans 
rathen meines gedachten Freundes übergab ich jedoch das Räftchen, 
nachdem wir und beide bavon überzeugt Hatten, daß in dem'elben bie 


N 5 


u 
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35 Ringe wirklich vorhanden waren, verſchloſſen Ihrem mit ber Ent 
gegennahme der zur Aufbewahrung beftimmten Sachen betrauten 
Portier, Friedrih Schmidt $ 

Heute morgen bei meiner Abreiſe, die ſehr jchleunig erfolgen 
mußte, weil wir verfpätet von dem Höteldiener gemedt wurden, nahm 
ih das Käftchen von dem Portier wiederum in Empfang und ftedte 
baffelbe, da keine Zeit war, den Inhalt nachzuſehen, in bie linke Seite 
meines Ueberrod3. 

Im Eiſenbahnwagen wollte ich einem mitreiienden Heren die Ringe 
zeigen und fand, daß der zu dem Schloſſe bes Säftchens gehörige 
Schlüſſel nicht ſchloß. Ich öffnete daher in. Gegenwart ded gedachten 
Herrn, der fih mir als Gutsbeſitzer Linke aus Mücheln in Sachien 
vorgeſtellt Hatte, fowie in Gegenwart meines Freundes, Eruft Bröder, 
das Schloß des Käſtchens gewaltſam und fand, daß nur 33 Ringe 
vorhanden waren, zwei alſo fehlten, und ermittelte nach meinem Vers 
zeihniffe als fehlend einen SHerren-Siegelring mit Korundftein zum 
Werthe von 65 Mark und einen PDamen-Schlangenting mit Heinen 
Smaragden zum Werthe von 38 Mark. 

Der Diebftahl kann nur in der Zeit gefchehen fein, während 
welcher das Käftchen ſich in der Aufbewahrung des Portierd Schmidt 
befand, und ift zur Deffnung des Behältniſſes jedenfalls ein Nachſchlüſſel, 
und zmar aller Wahricheinlichkeit Seitens eine Ihrer Leute, benußt worden. 

Gemäß 8 703 des Bürgerlichen Geſetzbuchs made ih Ihnen 
hierdurch unverzüglich, nachhem ich von dem Verluft Kenntniß erlangt 
Habe, Anzeige und erfuche Sie ergebenft, mir fchleunigft Erſatz im Be⸗ 
trage don 103 Mark an meine Adreſſe nah Nürnberg, Georgaftraße 
Nr. 18, einfenden zu wollen. 

Der Königlichen Staatsanwaltſchaft Unzeige au erftatten habe ich 


vorläufig Abſtand genommen. 
— Ernſt Riebner, 


An 
den Hotelbeſitzer Herrn Kuntze Suwelier. 
u 


An 
ben Juwelier Herrn Ernſt Riebner 


ö 
Würzburg, 


Hotel Mündener Hof. 


Anerkennung des Erſatzanſpruchs. 
($ 701 ff. des Bürgerlichen Geſetzbucht.) 

Ich bebdaure unendlich den unangenehmen Vorfall bezüglich bes 
Verluftes zweier Ihrer Ringe, habe den Werth derfelben mit 103 Mart 
unverzäglih mit Poftanweifung an die mir aufgegebene Adreſſe abge 
fandt unb von bem Diebſtahl der Hiefigen Polizeibehörde Anzeige gemacht. 

Bon dem Ausfall der eingeleiteten Unterfuhung werde ich mir er- 
lauben, Ihnen demnächft Mitteilung zu maden. 

Ich bitte Höffichft, über den Vorfall im Intereſſe des Rufes meines 
Höteld möglichſt Stillſchweigen beobachten und Ihre werthe Kundſchaft 
mir auch ferner erhalten zu wollen. 

Mit vorzäglifter Hochachtung 
in Conrad Kunge, 
Nürnberg, Hötelbefiger. 


Georgsftraße Nr. 18. 
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8 690. Wird bie Aufbewahrung unentgeltlich übernommen, fo Hat der Ver- 
wahrer = biejenige Sorgfalt einzuftehen, welche er in eigenen Angelegenheiten?) 
anzuwenden pf 
$ 691. de Verwahrer ift im Zweifel nicht berechtigt, bie hinterlegte Sache 
bei einem Dritten zu Hinterlegen.2) Iſt die Hinterlegung bei einem Dritten geftattet, 
fo hat der Verwahrer nur ein ihm bei dieſer Sn zur Laft fallendes DVer- 
ſchulden — Für das Verſchulden eines Gehelfen iſt er nad $ 278 
verantwo 
$ 692. Der Verwahrer iſt berechtigt, die vereinbarte Art der Aufbewahrun— 
u ändern, wenn er ben Umftänben nad annehmen darf, daß der Hinterleger pri 
Reuntuit der Sachlage die Aenderung billigen würde. Der Verwahrer hat vor 
ber Aenderung bem Hinterleger Anzeige & machen und befien Entſchließung alzu- 
warten, wenn nicht mit dem Aufſchube Gefahr verbunden ift. 
$ 695. Macht ber Derwahrer zum Zwede®) ber Aufbewahrung Aufwen- 
dungen, bie er den Umftänden nach für erforberlich halten darf, fo ift der Hinter- 
leger zum a) verpflichtet. 
gs re Hinterleger hat ben durch die Beſchaffenheit ber hinterlegten 
Sade dem DVerwahrer en Schaden zu erjegen, es fei denn, daß er bie 
—— Beſchaffenheit der Sache bei der Hinterlegung weder kennt noch 
m Pa Pe baß er fie bem Verwahrer angezeigt ober biefer fie ohne Anzeige 
gekanut 
$ 695. Der Hinterleger kann die Kae a. jederzeit zurüdforbern, 
aud wenn für bie Aufbewahrung eine Zeit beftimmt 
696. Der Verwahrer Tann, wenn eine Zeit ji die Aufbewahrung nicht 
beftimmt ift, jederzeit bie Rücnahme ber hinterlegten Sache verlangen. sh eine 
Zeit befttimmt, jo Tann er bie vorzeitige Rüdnahme nur verlangen, wenn ein 
wichtiger Grund vorlient. £ 
697. Die Ric abe®) der Hinterlegten Sache hat am dem Orte zu er- 
Fer am welden bie Sate aufzubewahren mar; ber Verwahrer ift nicht ver- 
flichtet, Die Sache dem Hinterleger zu bringen. 
$ 698. Verwendet der Verwahrer hinterlegtes Gelb „für fi, fo ift er ver- 
vichte es von der Zeit der Verwendung an Ir verzinfen. 
$ 699. Der Hinterleger bat bie vereinbarte ron beiß) der Be- 
RE der Aufbewahrung zu entrichten. Iſt bie Vergütung nah Zeitabſchnitten 
— fo iſt fie nach dem Ablaufe der einzelnen Zeitabſchnitte zu entrichten. 
ndigt die Aufbewahrung vor dem Ablauf der für fie beftimmten Zeit, fo 
tann der Berwahrer einen feinen biöherigen Leiftungen entiprechenden Theil ber 2ier- 


2) 8 277 des Wirgerlichen Seepöuce 
Beh, Für die Folgen der unberedjtigten Hinterlegung bat ber Verwahrer voll aufzu⸗ 


ur Die mit dem Bwede der Aufbewahrung in feiner Verbindung ftehenden CH 
gen find nad} ben Grunbfägen über ie Gefhäftafügrung ohne U Auftrag (88 677 


ag 
9 au u infun, und die Art und Weife ber Erjagleiftung 
ei ten J er 98 206 H BR f , 
s Im — * der Verwahrer nur ben > die Beichaffenheit ber Hinter» 
legten Sache entitandenen Schaden, ber Hinterleger ur der Cage De — eb 
anfpruch® feine unverſchuldete Unfenntniß von ber — enl 
zeige, . die Kenntniß des Verwahrers, von biejer ende au ge 

Schall Verwahrer fteht, wenn die gejeglichen en vorliegen, das Zurüd«- 

recht vet 6 278 fj.), oder en Aufrechnung (88 887 
se I: —— * ſpruchs „bei“ Beendi der Aufbe 
us dem ver! 3 Vergütungsan! „bei“ Beend er Aufbe⸗ 

wahrung folgt ndbefondere, daß dem ee diesfalld gemäß Se das Buräd- 
behaltungsrecht zuiteht. 


zu 
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ütung verlangen, ſofern nicht aus der Vereinbarung über die Vergütung ſich ein 
Hneres ergiebt. 

$ 700. Werben vertretbare!) Sachen in der Art binterlegt, daß das Eigen- 
thum auf den Verwahrer ütergehen und bieier verpflichtet jein fol. Sachen von 
gleicher Art, Güte und Menge zurüdzugewäbren, fo finden die Vorfchriften über 
das Darlehen Anmendung. Geitattet der Hinterleger dem Verwahrer, hinterlegte 
vertretbare Sachen zu verbrauden,?) fo finden die Vorfdriften über dad Darlehen 
von dem Zeitpunkt an Anwendung, in welhem der Verwahrer ſich die Sachen 
aneignet. In beiden Bällen beftimmen fi jedoh Zeit und Ort der Rüdgabe im 
Zweifel nach den Vorihriften über ven Vermahrungdvertrag. 

Bei der Hinterlegung von Werthpapieren®) ift eine Vereinbarung ber im 
Abſ. 1 bezeichneten Art nur gültig, wenn fie ausbrüdiic getroffen wird. 


Dreizehnter Titel 


Einbringung von Sachen bei Gaftwirthen. 


8 701. Gin Gaftwirth, ber gewerbsmäßig Fremde zur —— — auf⸗ 
nimmt, hat einem im Betriebe dieſes Gewerbes aufgenommenen Gaſte den 
Schaden zu eriegen, den der Gaft durch den Verluft oder die Beſchädigung ein- 
gebrachter Sachen erleidet.) Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden 
von dem Gafte, einem Begleiter des Gaftes, oder einer Perfon, die er bei fich aufe 
genommen hat, verurſacht wird ober burd bie Beſchaffenheit ber Sachen, ober 
durd höhere Gewalt entiteht. 

Als eingebracht gelten die Sachen, welche der Gaft dem Gaftwirth ober Leuten 
des Gaſtwirths, die zur Entgegennahme der Sachen beftellt oder nach ben Um- 
ftänden als dazu beftellt anzuiehen waren, übergeben oder an einen ihm von biejen 
angemwiefenen Ort oder in Grmangelung einer Anweiſung an ben hierzu beftimmten 
Ort gebracht Hat.) 


3) Vertretbare Sachen: bewegliche Sachen, die im Verlkehr nad Bahl, Maß ober 
Gewicht beftimmt zu werden pflegen 89). 

2 Zum Verbrauche gehört ni —— — ein Ausgeben der Sachen, insbeſondere 
des Geldes; auch mit der untrennbaren Sermil der Sachen mit eigenen, mwirb ber 
Verwahrer Eigenthümer ımd feine Rüdgemägepfligt beftimmt ſich dann nad) ben Vor⸗ 
ſchriften über Darlehen (88 607 bis 610). 

8) Bergl. — betreffend bie Pflichten ber Kaufleute bei Aufbewahrung frember 
Berthpapiere vom d. Juli 1896, 

) Ausdehnung der Haftung auf bloße Stallwirthe in Betreff ber bei ihnen ein» 

teilten Wagen und Thiere tft ausgefchloffen. 

5) Es ift Aufgabe der Veurtheilung des einzelnen Falles, ob bie Aufnahme bes 
Gaſtes erfolgt ift; nichts fteht entgegen, das Erforberniß der Aufnahme namentlich er. 
dann als erfolgt anzufehen, wenn am Eiienbahnhofe mit bem Führer 
Gaſtwagens ſich verjtändigt hat. Betreſſend das Erforbernik des Einbringend der bes 
trefienden Sachen, fo ift vorausgeſetzt, dah der Gaſt die Sachen nicht an einem Orte 
unterbringt, welcher dazu ihm weder von dem Wirthe oder deſſen Leuten angewieſen 
wurde, noch dazu ausdrüdlich oder nach feiner ey t beitimmt iſt. Nicht 
iſt für die Haftpflicht der Umſtand entſcheidend, dab ber Gaſtwirih ober feine Leute die 

chen einbringen jahen. Won felbft verfteht fi, daß der Gaſtwirth unter diefen Bor» 
ausfegungen nicht nur für diejenigen Sachen haftet, welche der Saft bei feiner Aufnahme 
mit fi und einbringt, fondern auch für diejenigen, weiche der aufgenommene Gaſt, fo 
lange er folder iſt, nachträglich einbringt. 

©) Auf Saden, welche ber Saft bei feiner Abreiſe mit Einwilligung des Wirthes 
aurkdläßt, erftredt ſich nicht die befondere Haftung des Gaſtwirths. In den betreffenden. 
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Ne ae) durch ben ber Gaftwirth die Haftung ablehnt, ift ohne 
lung. 

8 Yon. Für Geld, Wertbpapiere und Koftbarkeiten haftet der Gaftwirth nad 
$ 701 nur bis zu dem Betrage von eintauiend Mark, es fei denn, daß er dieſe 
GSegenftände in Kenntnig ihrer Gigenfhaft als Werthſachen zur Aufbewahrung 
übernimmt oder die Aufbewahrung ablehnt oder daß der Schaden von ihm oder 
von feinen Leuten verſchuldet wird.?) 

703. Der dem Gafte auf Grund ber $$ 701, 702 zuftehende Anſpruch 
erliſchi, wenn nicht der Gaft unverzüglid,®) nachdem er von dem Verluſt oder 
der Beihädigung Kenntniß ——— dem Gaſtwirth Anzeige macht. Der An- 
— erliſcht nicht, wenn die Sachen dem Gaſtwirthe zur Aufbewahrung über⸗ 
geben waren. 

$& 704. Der Gaftwirth bat für feine Sorberungen für Wohnung und andere 
dem Gafte zur Befriedigung feiner Bedürfniffe gewährte Leiftungen, mit Einſchluß 
der Auslagen, ein Pfandreht‘) an den eingebrachten Sachen des Gaſtes. Die 
für das Pfandrecht des Vermiethers geltenden Vorſchriften des $ 559 Sag 3 und 
ber 88 560 bis 563 finden entiprehende Anwendung. 


Vierzehnter Titel 
Geſellſchaft 


& 705. Durch ben Geſellſchaftsvertrag verpflichten fi die Geſellſchafter 
gegenſeitig, die Erreihung eines gemeinfamen Zwedess—-”) in der dur dem 


Fällen fommen vielmehr die Vorſchriften über den Verwal avertra⸗ 688 ff.) 
den Auftrag (88 662 fi.) zc. zur Anwendung kn sw m, 
7 En kann bie befondere ftrenge Haftung des Gaſtwirthes durch Vereinbarung 
wiſe Gaſtwirth und Gaſt nach —— Grundiägen ermäßigt oder erlaſſen werden. 
der inhalt ber Vereinbarung entſcheldet über Umfang umd Maß der Haftung des Gafte 
wirthes. Eine einfeitige, von bem Gafte nicht ausdrüdlich oder ftillidhweigend ange- 
nommene Ertlärung bes Gaftwirthe, daß er bie Gaftung ablehme, ift bedeutungsios. 
Thatfrage if, ob eine ereinbarung bed Wirthes und Gaſtes in der fraglicyen 
Richtung vorliegt. Gleicher Beurtyeilung unterliegt der Fall, wenn der Gaſtwirih erft 
nach der Aufnahme des Gaſtes die Ablehnung der Haftung ertlärt. 

2 Die Frage, ob der Wirth für die Sicherheit der von dem Gaſte eingebrachten 
Sachen in gewiſſer Weife, 3. B. durch gehörige Beichaffengeit ber dem Gafte angemwiejenen 
Behältniffe, durch Verichloflenhalten ber Thür während der Abmefenheit beilelben, durch 
Fernhalten verdächtiger Perſonen von den Logirräumen u. f. w. zu forgen verpflichtet 
wird, läßt fid) nicht ſchlechthin verneinen. In welchem Umfange fie bejaht werben muß, 
hängt von zum größten Theil durch die Bertehräfitte bedingten Inhalte des Aufe 
nahmevertrages ab, welcher von fehr verschiedener Beichaffenheit fein kann, je nachdem 
der Gafthof eingerichtet und den Bäften zur Benugung eröffnet if. Durch die Faſſung 
verſchuldei wird“ wird auch die Verlegung einer fontrattlihen Pflicht getroffen. 

unverzüglich: d. 1. ohne ſchuldhaftes Zögern (8 121). 

88 1204 ff., insbeſondere $ 1257 des Girgeliten Geſetzbuchs. 

Der Geſeliſchaftszweck kann ein ſehr verſchiebenartiger fein, ein mehr ober weniger 
umfafiender Bermögendzwed, gemeinichaftlicher Erwerb, inn oder auch lediglich ein 
idealer Zweck. Kein erlaubter Zwech iſt ausgeſchloſſen. 

9) Ein Geſellſchaftsvertrag, welcher ſich auf das ganze künftige Vermögen oder einen 
Bruchtheil dieſes Vermögens ß ieht, alſo eine Verpflichtung begründen foll, dieſes Ver⸗ 
mögen als Beitrag zu leiſten, iſt gemäß ber Borichrift des 8 310 nichtig; ein Geſell- 
ſchaſtsvertrag, weicher nur das gegenwärtige Vermögen oder einen Bruchtheil deſſelben 

Act, iſt dagegen, fofern die in & BLL bezeichnete gewahrt ift, gültig. 
) Ein Gefelichaftövertrag, gerichtet auf einen verbotenen, unfittlihen ober einen mit 
der Öffentlichen Ordnumg unverträglicyen ellſchaftszweck tft nad allgemeinen Grumb 
ſaven (68 184, 188) nichtig. 
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Bertrag beftimmten Weiſe zu fördern, insbefondere die vereinbarten Beiträge zu 
lelften.®) 


$ 706. Die Sefellinafter haben tn Ermangelung einer anderen Vereinbarung 
gleiche Beiträge zu leiften. 

Sind vertretbare) oder verbrauchbaree) Sachen beizutragen, fo iſt im 
Zweifel anzunehmen, daß fie gemeinfchaftlihes Eigenthum der Gefellichafter werben 
follen. Das Gleiche gilt von nicht vertretbaren und nicht verbrauchbaren Sachen, 
wenn fie nad) einer Schätung beizutragen find, die nicht bios für die Gewinnver- 
theilung beftimmt ift. 

Der Beitrag eines Geſellſchafters kann auch in der Leiftung von Dienften 
beftehen.*) 

$ 707. Zur Erhoͤhung bes vereinbarten Beitrags ober zur Grgänzung der 
durch DVerluft verminderten Einlage ift ein Geſellſchafter nicht verpflichtet. 

$ 708. Ein Gejellihafter hat bei der Erfüllung der ihm obliegenden Ver - 
pflidtungen nur für diejenige Sorgfalt einzuftehen, welche er in eigenen Angelegen- 
heiten) anzuwenden pflegt. 

$ 709. Die Führung der Gefhäfte der Gefellihaft fteht den Geſellſchaftern 
rein! au; für jedes Geſchäft ift die Zuftimmung aller Gejellihafter er- 
or! . 

Hat nad) dem Geſellſchaftsvertrage bie Mehrheit der Stimmen zu entſcheiden,) 
fo ift die Mehrheit im Zweifel nach der Zahl der Geſellſchafter zu berechnen. 


$ 710. Sft in dem Gefellihaftövertrage die Führung ber Geſchäfte einem 
Geſeliſchafter oder mehreren Geſellſchaftern übertragen, fo find bie übrigen Gejel- 
ſchafter von der Gefhäftsführung ausgeſchloſſen. Sit die Gejhäftsführung mehreren 
Seclieiern übertragen, fo finden die Vorfehriften des $ 709 entipredhende An- 
wendung. 


8 711. Steht nach dem Geſellſchaftsvertrage die Führung der Geſchäfte allen 
ober ug hie Geſellſchaftern in der Art zu, dab jeder allein zu handeln berechtigt 
ift, fo kann feber der Vornahme eines Geſchäfts durch den anderen widerfprechen. 
Im Falle des Widerſpruchs muß das Geihäft unterbleiben. 

8 712. Die einem Gefellfchafter durch den Gefellihaftövertrag übertragene 
Befugniß zur Gefhäftsführung kann ihm durch einflimmigen Beſchluß ober, Falls 
nad dein Geſellſchaftsvertrage die Mehrheit der Stimmen entſcheidet, durch Mehr- 
beitöbefhluß der übrigen Seleftichafter entzogen werden, wenn ein wichtiger Grund 
vorliegt; ein folder Grund ift insbefondere grobe Pflihtwerlegung oder Unfähigkeit 
zur orduungsmäßigen Geihäftsführung. 


1) Der Geſellſe een iſt, abgefehen von dem in 8& BIL bezeichneten Falle, 
formfrei. Damit, daß bie Gejellihafter ſich über alle Punkte bes — geeinigt 
haben, ift berjelbe geichlofien ($ 154). Hiernach ift auch ſtillſchweigender Äbſchluß des 
Sefellichaftövertrages zuläflig. 

2) Rertretbare Sachen: 8 91 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

! Verbrauchbare —3— 8 92 des Vürgerlichen Geſetzbuchs. 

4) Die Beiträge find in der durch den Vertrag feitgeiegten Weife, insbeſondere zur 
beittimmten Zeit, zu leiften. Bezüglich der Folgen der Nichtleiftung, 3. B. des Verzugs, 
88 284 ff, gelten die allgemeinen Grunbfäpe; die Nichtleiftung Seitens eines Geſell⸗ 
fchafter8 kann aber gerechten Grumd zur mölgung der Gejellihaft für bie anderen, 
bezw. zur Suftöfung der Gefellichaft abgeben (88 723 bj. 1, 737). 

5) Vergl. 8 des Bürgerlichen defepbud. 

Ueber die Frage, ob der übereinftinnmende Wille der Drehrfeit die Anhörung ber 
en entbehrlich macht, giebt das Bürgerliche Geſetzbuch Feine Entſcheidung. Fir 
die meilten Bälle wird ſich allerdingd die Auslegung tfertigen, daß der Minderheit 
das vorherige Gehör nicht verfagt werden darf. 
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Geſellſchaftsvertrag.*) 


Gs 705 f des Burgerlichen Geſetzbuchs) 


Bwiſchen dem Rentier Ddlor Johannes Roſe, dem Duellenbefiger Philipp Georg 
Hafner und dem Hötelbefiger Paul Alfred Eichhoff, ſämmtlich zu Reichenhall, wird nach⸗ 
ſtehender Geſellſchaftsvertrag geichlofien: 


81. 

Auf dem dem Duellenbefiger Philipp Georg Hafner zu Reichenhall gehörigen, an 
der Baldallaftrage neben den Grundftüde des Hötelbefigerd Paul Alfred Eickhoff ber 
fegenen, noch unbebawen Feldplan Nr 223 ift eine ftarte Soolquelle erbohrt worden 
und auf diefem Feldplane mit Mitteln des Rentierd Oskar Johannes Mofe und durch 
denſelben ein großes, ben Anforderungen ber Neuzeit entiprechenbes Hötel „Sungquelle“ 
nebft Bad in unmittelbarem Anſchluß an das dem Kötelbefiger Paul Aifred Eidhoff 
gehörige Hötel „Zur Stadt Augsburg“ errichtet worden. ° 

Der Duellenbefiger Hafner, der Mentier Rofe und der Hötelbefiger Eidhoff ver 
einigen ſich zu einer Geſellſchaft, um mit gemeinfamen Mitteln und Kräften und auf 
gemeinfchaftiichen Gewinn und Verluft das Hötel „Jungquelle” nebft Bad und zuges 
hörigem Terrain und das Hötel „Zur Stadt Augsburg“ nebſt Zubehör als ein Hötel 
und Bad zu verwalten und zu nupen. 

Der Vertrag gilt auf die Dauer von 10 Jahren vom 1. Wpril 1900 ab, aljo bis 
sum 1. April 1910. . 


82 
Als Einlage zu den Gejelihaftsmitteln haben geleiftet: 
1. der Duellenbefiger Hafner feinen Feldpfan Nr. 223 nebft er- 


bohrter Quelle, zum vereinbartem Werthe von. . . . . . 150000 Mt. 
2. ber Rentier Rofe, dad auf dem Plane Ar. 223 neu erbaute Hötel 

nebft Ausftattung, zum vereinkarten Werthe von . . . . . 120000 Mt, 

und außerdem den Betrag von. - - 2» 2 2 2 2 2.2... 30000 Mt. 


als Betriebsfonds ; 

3. ber Hötelbefiger Eidhoff, das Hötelgrundftüd „Zur Etadt 
Augsburg” nebft Zubehör und Ausftattung, zum vereinbarten 
Werthe von . . . 0... 100000 Mt. 
außerdem übernimmt derfefße die "umentgeftfiche Fügrung der Geſellichafis⸗ 
geichäfte, indbefondere auch bie Hötelwirthichaft ber’ beiden vereinigten Hötels 
und die Verwaltung bed Babes. 

Der Hötelbefiger Eickhoff behält al Privatwohnung unentgeltfih die von ihm 
biöher in feinem Hötel innegehabte Wohnung und entnimmt die für ihn umd feine 
Familie erforderliche Belöftigung und feinen Heiz und Brennbedarf, fowie die für 
feine Hauswirthſchaft und feine Familie erforderliche Bedienung gleichfalls unentgeltlich 
auß ber Hoͤtelwirthſchaft ber vereinigten Hotels, bezw. ben darin angeftellten Bedienfteten. 

Die Antheile der drei Geſellſchafter am Gewinn und Verluft der Geſellſchaſt find 
gleiche, nämlich je. ein Drittel des Gwinnes und Berluftes. 

Bur Erhöhung oder zur Ergänzung der duch Verluft etwa verminderten Einlage 
iR ein Geſellſchafter nicht verpflichtet. 

83 

Die Fünrung ber Gefchäfte der Geſellſchaſt wird hierdurch allein dem —— 

Banl Alfred Eichhoff Übertragen; bie beiden anderen Geſellſchafter find ” mit von der 


*) Vergl. auch 8 105 des Handelsgeſetzbuchs 
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Geihäfteführung ausgeſchloſſen Die Geihäftsführung kann durch Beſchluß der beiden 
anderen Geſellſchafter ihm wiederum entzogen werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt; 
ein folder Grund ift indbefondere grobe Pflichtverletzung oder Unfähigkeit zur ————— 
mäßigen Geſchäftsführung 

Der geihäftsführende Geſellſchafter don feinerfeit3 die Geihäftsführung kündigen, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 

Die Rechte und Verpflichtungen bes gefhäftsführenden Gefeliichafters ber 
ftimmen fi nad den für den Wuftrag geltenden Vorfchriften der 89 664 bis 670 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Der geichäftsführende Gefellihafter ift ermächtigt, die beiden anderen Gefelljchafter 
Dritten gegenüber zu vertreten. : 

Diefe Vertretungsmadt kann nur in Verbindung mit der Befugniß zur Beihäfts- 
fügrung (Abjag 1) wieder entzogen werden. 

Jeder der beiden nicht geichäftsfügrenden Geſellſchafter kann fih von den An— 
gelegenheiten der Geſellſchaft perſönlich unterrichten, die Gefchäftsbächer und die Papiere 
der Gejellichaft einſehen und fi aus ihnen eine Ueberfiht über den Stand des Geſell⸗ 
ſchaftsvermögens anfertigen. 


\ 84 

Die Anſprüche, bie den Geſellſchaftern aus dem Geſellſchaftsverhältniſſe gegen ein- 
ander zuftehen, find nicht Übertragbar. Wusgenommen find bie aus der Geſchäfts⸗ 
führung zuftehenden Unfprüche, foweit deren Befriedigung vor der Aus einanderſetzung 
verlangt werden kann, ſowie die Anfprühe auf einen Gewinnantheil oder auf dad- 
jenige, was dem Gefellfchafter bei der Auseinanderſetzung zutommt. 


85 

Die Einlagen der Geſellſchafter und die durch die Geſchäft führung für die 
Geſellſchaft erworbenen Gegenftände werden gemeinfchaftliches Vermögen der Gefell- 
ſchafter (Gefellfchaftsvermögen). 

Bu dem Gejellfhaftsvermögen gehört au, was auf Grund eines zu dem Gefell« 
fchaftevermögen gehörenden Mechtes oder als Erfag für bie Berftörung, Beſchädigung 
oder Entziegung eines zu dem Gejellichaftsvermögen gehörenden Gegenftandes er- 
worben wird. j 

Ein Geſellſchafter kann nicht über feinen Antheil am bem Geſellſchaftsvermögen 
und an ben einzelnen dazu gehörenden Gegenftänden verfügen; er ift nicht berechtigt, 
Teilung zu verlangen, 


86. 
Der Rechnungsabſchluß und die Vertheilung des Gewinns und Verluftes erfolgt 
am Schluffe jedes Geſchäfts jahrs. 
Jeder Geſellſchafter Hat, wie ſchon im $ 2 beflimmt ift, einen gleichen Antheil am 
Gewinn und Berlufte. 


87. 
Ein Geſellſchafter fann die Geſellſchaft vor dem Ablaufe des Geſellſchaftsvertragd 
nur kündigen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt; ein folder Grund ift insbeſondere 








«I 


vorhanden, wenn der geihäftsfügrende Gefellfchafter eine ihm nad dem Geſellſchafts- 2 


vertrag obliegende mejentliche Verpflichtung vorfäglich oder aus grober Fahrläſſigkeit 
verlegt oder wenn die Erfüllung einer folden Verpflichtung unmöglich wird. Unter 
dieſer Vorausfegung ift die Kündigung ohne Einhaltung einer Küntigungsfrift zuläffig. 

Hat ein Gläubiger eines Geſellſchafters die Pfändung des Untheil® bed Geſell⸗ 
ſchafters an dem Geſellſchaſtsvermögen erwirkt, fo kann er die Gejellichaft ohne Ein- 
Haltung einer Kündigungsfrift fündigen, fofern der Schuldtitel nicht bloß vorläufig 
vollftredbar ift. 

Solange die Geſellſchaft befteht, Tann ber Gläubiger bie fih aus dem Geſellſchafts- 
verhältniß ergebenden Rechte des Gefellichafterd, mit Ausnahme des Anſpruchs auf 
einen Gewinnantheil, nicht geltend machen. 


88 

Die Geſellſchaft wird durch den Tod eines der Geſellſchafter aufgettp. 
2 Im Falle der Auflöfung Hat der Erbe des veritorbenen Geſellſchafters den Abrigen 
Befelicnaftern den Tod unverzüglich anzuzeigen und, wenn mit dem Aufihube Gefahr 
verbunden ift, die feinem Erblafjer durch den Gefellichaftövertrag übertragenen Ge» 
ſchäfte fortzuführen, bis die übrigen Gejellihafter in Gemeinfcaft mit ihm anderweit 
Sürforge treffen lönnen. Die Geſellſchaſt gilt infoweit als fortbeftegend. 

Die Geſellſchaft wird durch bie Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen 
eines Geſellſchaſters aufgeldft. 


89. 

Nah der Auflöfung der Geſellſchaft findet in Anſehung des Geſellſchafts— 
vermögens die Auseinanberfegung unter den Geſellſchaftern Statt. 

Für die Beendigung der ſchwebenden Geſchäfte, für die dazu erforderliche Ein. 
gehung neuer Geſchäfte ſowie für Die Erhaltung und Verwaltung des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens gilt die Geſellſchaft als fortbeftehend, foweit ber Zwec ber Wuseinanderfesung 
+3 erfordert. Die dem geſchäftsführenden Gefellfchafter zuftehende Befugnik zur Ge- 
ſchaftsführung erlifcht jedoch mit ber Auflöfung der Geſellſchaft; die Geihäftsführung 
fteht von der Auflöfung an allen Geſellſchaftern gemeinfchaftlich zu. 


8 10. 

Die Andeinanderſehung erfolgt nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen. 

Die Segenflände, die ein Geſellſchafter der Geſellſchaft zur Benutzung überlaſſen 
hat, ſind ihm zurüdzugeben. Für einen durch Zufall in Abgang gekommenen oder 
verſchlechterten Gegenſtand kann er nicht Erſatz verlangen. 

Aus dem Geſellſchaftsvermögen ſind zunächſt die gemeinſchaftlichen Schulden mit 
Einſchluß derjenigen zu berichtigen, welche den Gläubigern gegenüber unter den Ge— 
ſellſchaftern getgeilt find oder für melde einem Gejellihafter die übrigen Gefellichafter 
als Schuldner haften. Iſt eine Schuld noch nicht fällig oder ift fie ftreitig, fo ift das 
zur Berichtigung Erforderliche zurüdzubehalten. 

Aus dem nad der Berichtigung der Schulden übrig bleibenden Gefettichaft ser, 
mögen find die Einlagen zurüdzuerftatten. Für diejenigen Einlagen, die nicht in ® 
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beftanven haben, ift der Werth zu erfegen, den fie zur Beit der Einbringung gehabt 
haben (8 2 des Vertrags). 

Zur Berichtigung ber Schulden und zur Rüderftattung der Einlagen ift dad Ge» 
ſellſchaftsvermögen, ſoweit erforderlich, in Gelb umzufegen. 

Verbleibt nach der Berichtigung ber gemeinfchaftlihen Schulden und der Rüd- 
erftattung der Einlagen ein Ueberſchuß, fo gebührt er den Gefellfchaftern zu gleichen 
Theilen. 

Reicht das Geſellſchaftsvermögen zur Berichtigung ber gemeinſchaftlichen Schulden 
und zur Rückerſtattung der Einlagen nicht aus, fo haben die Geſellſchafter den Fehl- 
betrag nach gleichen Theilen zu tragen. 


811. 

Soweit in vorſtehenden Paragraphen Beſtimmungen nicht getroffen ſind, dienen zu 
deren Ergänzung ſowie zur Auslegung des Vertrages die Beſtimmungen der 89 705 
bis 740 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Die Koſten des Vertrages fallen jedem der Geſellſchafter zu einem Drittel zur Baft. 


Reichenhall, den 1. Februar 1900, 


Ostar Johann Rofe, 
Philipp Georg Hafner, 
Vaul Alfreb EidHoff. 


Aufhebung einer Gemeinfchaft. 
(& 147 deB Bürgerlidien Geſehybuchs.) 
Vertrag. 

81. 

Die Unterzeichneten find gemeinſchaftliche Beſiher des in der Feldmark der Stadt 
Rudau belegenen, im Grundbuche diefed Ortes Bd. III BI. 94 verzeichneten Wiejen- 
grundftädd und haben daſſelbe bisher gemeinſchaftlich benutzt. Sie heben Hiermit bie 
Gemeinſchaft auf. 

82. 

Der Gärtner Albert Schirmer überläßt feinen Antheil an gedachter Wieje feinem 
Miteigentyümer, bem Landwirth Dito Schirmer, zum alleinigen Eigenthum gegen Zahlung 
von 1500 Mar, Eintaufend fünfgundert Mark, über deren Empfang hiermit quittirt wird. 


83. 
Das Grundftäd ift ſchuldenfrei; Laften und Abgaben deſſelben trägt vom Tage 
der Auflafjung des übertragenen Untheild der Landwirth Otto Schirmer allein. 
Die Auflaffung fol innerhalb eines Monatd erfolgen. Die Koften des Vertragt 
und der Auflaffung werden gemeinschaftlich getragen 
Luckau, den 5. März 1900.*) 
Albert Schirmer, Gärtner, 
Dtto Schirmer, Landwirth. 


*) Bemerkung: Der Vertrag bedarf ber gerichtlichen ober notariellen Beur⸗ 
kundung. Ohne Beobachtung biefer Form wird der Vertrag feinem ganzen Inhalte 
nad gültig, wenn die Auflafjung und die Eintragung in das Srundiug erfolgen. 
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Der Geſellſchafter Tann auch feinerfeits die Gefhäftsfährung Lündigen, wenn 
ein wichtiger Grund vorliegt; bie für den Auftrag geltenden Vorſchriften des $ 671 
er ; 13 Di Rehte er ren der geſchaͤftsführenden Gefellichafte 

8 ie Rechte und Berpflihtungen ber ü en Ge after 
beſtimmen fi nach den für den Auftrag geltenden Lorfoniften ber $$ 664 bis 670, 
foweit fi nit aus dem Gefellihaftswerhältnig ein Anderes ergiebt. 

& 714. Soweit einem Gejellihafter nad dem Gejelihaftsvertrage bie Be 
fugniß ) zur Geſchäftsführung zufteht, iſt er tm Zweifel auch ermächtigt, bie 
anderen Gefelichafter Dritten gegenüber zu vertreten.?) 

$ 715. Sf im Gefellfhaftövertrag ein Geſellſchafter ermächtigt, die anderen 
Gefellihafter Dritten gegenüber zu vertreten, fo Tann bie Vertretungsmacht nur 
nach Maßgabe des $ 712 Abſ. 1 und, wenn fie in Verbindung mit der Befugnig 
zur Geſchaͤftsführung ertheilt worden iſt, num mit diefer entzogen werben. 

$ 716. Ein Gefellichafter Tann, aud wenn er von ber Gefhäftsführung aus- 
geſchloffen if, fi von den Angelegenheiten ber Geſellſchaft perfönlich unterrichten, 
die Gelcäftsbücher und die Papiere der Geſellſchaft einiehen und fih aus ihnen 
eine Ueberfiht über den Stand des Gefellihaftsvermögens anfertigen. 

Ein biefes eg ausſchließende oder beſchränkende Bereinbarung fteht ber 
Geltendmachung bes Rechtes nicht entgegen, wenn Grund zu ber Annahme unred ⸗ 
licher Geſchaͤftsfũhrung befteht. 

8 717. Die Auſpruͤche, bie den Geſellſchaftern aus dem Gejellihaftsverhält- 
aiffe genen einander zuftehen, find nicht übertragbar.®) Ausgenommen find die 
einem Geſellſchafter aus feiner Gefhäftsführung zuftehenden Auſprüche, foweit deren 
hör ie 1 vor ber Auseinanderſetzung verlangt werben kann, fowie bie Anſprüche 
auf einen Gewinnantheil oder auf — was dem Geſellſchafter bei der Aus- 
einanderfegung zukommt. 

$& 718. Die Beiträge der Gefellihafter und bie durch bie Geihäftsführung 
für die Gejellfchaft erworbenen Gegenftände werben gemeinſchaftliches Vermögen der 
Geſellſchafter (Geſellſchaftsvermoögen). 

Zu dem Gefſellſchaftsvermoͤgen gehört auch, was auf Grund eines zu dem 
Gefelffchaftsuermögen gehörenden Rechtes oder als Erſatz für bie Zerftörung, Be 
Schädigung oder Entziehung eimes zu dem Gefelihaftsvermögen gehörenden Gegen- 
flandes erworben wird. 

$ 719. in Geſellſchafter kann nicht über feinen Antheil an dem Gefell- 
fhaftsvermögen unb an ben einzelnen bazu gehörenden Gegenftänden verfügen; er 
ift nicht berechtigt, Theilung zu verlangen. 

Gegen eine Forderung, die zum Gejellfäinftsvermögen gehört, Taum ber 
Schuldner nit eine ihm gegen einen einzelnen Geſellſchafter zuftehende Sorberung 


nen. 
$ 720. Die Zugehörigkeit einer nach $ 718 Abſ. 1 erworbenen Forderung 
m Gefelliänftsvermögen bat der Schulbner erſt dann gegen ſich gelten zu Inflen, 
—* er von der Zugel —52— — erlangt; die Vorſchriften je 88 406 bis 
408 finden entiprechende Anwendung. 
721. Ein Geſellſchafter Tann den Rechnungsabſchluß unb bie Vertheitung 
des Gewinns und DVerluftes le der Auflöfung der Geſellſchaft verlangen. 
Iſt die Geſellſchaft von längerer Dauer, jo Hat ber Rechnungsabſchluß und 
De Gewinnvertheilung im Zweifel am Schiuffe jedes Geſchäftsjahrs zu erfolgen. 
$ 722. Sind bie Antheile ber Bejellihafter am Gewinn und Verlufte nicht 
befiimmt, fo hat jeber Geſellſchafter ohne Rüdfiht auf die Art und bie Größe 
feines Beitrags einen gleichen Antheil am Gewinn und Berlufte. 
2) Bergl. 88 710, TIL des Wilrgerlicen Geſetbuchs. 
Bergl. 88 164 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
3 Ser 48 Fe Be ee — (8 398) iſt nichtig. 
I 8 
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Iſt nur ber Antheil am Gewinn oder am Verluſte beftimmt, fo gilt bie Be- 
ſtimmung im Zweifel für Gewinn und Verluſt.) 

$ 723. Sf die Gefellihaft nit für eine — Zeit eingegangen, ſo 
kann jeder Geſellſchafter fie in erzeit Tünbigen.?) Iſt eine Zeitbauer — , To 

iſt die Kündigung vor dem Ablaufe ber Zeit zuläffig, wenn ein wichtiger Grund 
ah ein folder Grund ift insbefondere vorhanden, wenn ein anderer Gefell- 
ſchafter eine ihm nad) dem Geſellſchaftsvertrag obliegende weſentliche Verpflihtung 
vorjäglih oder aus grober Sahrläffigkett verlegt oder wenn bie Erfüllung einer 
ſolchen Verpflichtung unmöglih wird. Unter ber aldiden BVoransfegung tft, wenn 
eine Sun ungöfrift beftimmt ift, bie Kündigung ohne Einhaltung ber zus 

igung darf nicht zur Unzeit geſchehen, es ſei denn, daß ein wid 

— für Me — Kündigung vorliegt. — ein Geſeilſchafter 
en Grund zur Ungeit,®) fo bat er ben übrigen Geſellſchaftern den baraus 

a Schaden zu erſetzen. 

e Vereinbarung, durch welche das Terre uch ausgeſchloſſen oder dieſen 
Vorſ zuwider beſchränkt wird, iſt nich 
Iſt eine Geſellſchaft fuͤr die — eines Geſellſchafters einge 
ngen, ae Tann fle im gleicher Weiſe gekündigt werben wie eine für unbeftimmte 
St eingegangene Gefell! Sat. Dasfelbe gilt, wenn eine Geſellſchaft nah dem 
Ablaufe der beftimmten Zeit ſtillſchweigend fortgefegt wird. 

$ 725. Hat ein Gläubiger eines Geſellſchafters die Pfändung bes Antheils 
des Geſellſchafters an bem Gelellihaftsnermögen erwirkt, fo kaun er bie Gefell- 
föeft ohne Einhaltung einer ee kündigen, fofern ber Schulbtitel nicht 

vorläufig vollftredbar iſt. 

Solange bie Geſellſchaft befteht, kann der Gläubiger die fih aus dem Gefell- 
ſchaftsverhältnißz ergebenden Rechte des Gejelljchafters, mit Ausnahme des Anſpruchs 
anf einen Gewinnantheil, nicht neltend machen. 

$& 726. Die Gejellihaft endigt, wenn ber vereinbarte Zweck erreicht ober 
fen, bag a lich geworben if. 

Die Gefelf wird is ben Zob®) eines der Geſellſchafter auf- 
geh, ie wn aus Si Geſellſchaftsvertrage ſich ein Anderes ergiebt. 
alle ber Auflöfung bat ber Erbe des verftorbenen Gejellihafters den 
übrigen Geſellſchaftern den Tod unverzüglich anzuzeigen und, wenn mit dem Auf- 
ee e Gefahr verbunden ift, die feinem Erblaffer buch den Geſellſchaftsvertra 
übertragenen Geſchaͤfte fortzuführen, bis die übrigen Geſellſchafter in —— 
mit ihm anderweit Fürſorge treffen können. Vie übrigen Geſellſchafter ſind in 
gleicher Weiſe zur elnſtweiligen Fortführung ber ihnen übertragenen Geſchäfte ver- 
— Die Se gilt Rue) als fortbeftehend, 
728. Die Geſeliſchaft wird buch bie Eröffnung bes Konkurſes über * 
Bergen eines Geſellſchafters aufgelöft.) Die Vorfehriften des $ 727 Abſ. 2 
Sat 2, 3 finden Anwendung. 


Beſtimmt ein Vertrag, daß ein G— 
—— en men fol, fa 3 ee nicht vı — nn 
iſt ein — gt — —S und den anderen Ge⸗ 
jrgften gegen! men (58 180 ff.). 


eitig —S it in_W der Auflb der G 
Wegen bes — ne eapen ve He 3829 7 es Bürgerli — er ee 
er) in Folge deſſen der ganze Gef fehaftövertrag ig anzufehen #ft, iſt 
“ de u ſchäftsunfähigkeit eines a hat nicht bie 
er Ein er Ge un e e 
Wirkung der Auflöſung der FRA e Den übrigen Gefellfchaftern fteht jedoch das 


— F — FR Peg E or daft der Geſellſchaft ber Fortbeſtand 
en Koi nn vor er Gefel 0 
der el un ter re übrigen Gefelfcaftern Dereinbart werben. (88 786, 788.) 
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$ 729. Wird bie Gefellihaft in andere Weiſe als durch Kündigung aufge» 
töft, fo gilt bie einem Geſellſchafter durch den Geſellſchaftevertrag übertragene = 
fugniß zur Gehäftsführung zu feinen Gunften gleichwohl als fortbeftehend, bis 
er von ber Auflöfung Kenntniß erlangt oder bie Auflöfung kennen muß. 

$ 730. Nach der Auflöfung ber Geſellſchaft findet in Anſehung bes Gefell- 
I&aftsvermögens die Auseinanberfegung unter den Geſellſchaftern flatt. 

Für die Beendigung der ſchwebenden Geichäfte, für die dazu erforberliche Ein- 
gehung neuer Gejchäfte ſowie für die Erhaltung und Verwaltung des Gefellichafts- 
vermögens gilt die Geſellſchaft als fortbeftehend, foweit ber Zwed der Auseinander- 
ſetzung ed erfordert. Die einem Geſellſchafter nach dem Geſellſchaftsvertrage zu- 
ftehende Befugniß zur ee erliſcht jedoch, wenn nicht aus dem Vertrage 
fi ein Anderes ergiebt, mit der Auflöfung Gefellſchaft; die Gefhäftsführung 
fteht von ber Auflöfung an allen Geſellſchaftern gemeinfchaftlich zu. 

$ 731. Die Auseinanderjegung fc in Ermangelung einer anderen Ber- 
einbarung in Gemäßheit ber $$ 732 bis 735. Im Uebrigen gelten für bie 
Theilung die Vorſchriften über die Gemeinſchaft. 

$ 732. Gegenftände, bie ein Gejellihafter ber Geſellſchaft zur Benutzung 
überlaffen Hat, find ihm zurüdzugeben. Kür einen durch Zufall in Abgang ge- 
kommenen ober verjhlehterten Gegenſtand Tann er nicht Erfah verlangen. 

$ 733. Aus dem Geſellſchaftsvermögen find zunächft bie gemeinfchaftlichen 
Säulen mit Einſchluß berjenigen zu berichtigen, welche den Oläubigern gegenüber 
unter den Geſellſchaftern getheilt find oder für welche einem Greifen er bie 
übrigen Geſellſchafter als Schuldner haften. Sft eine Schuld noch nicht fällig 
oder iſt fie ſtreitig, jo iſt das zur Berihtigung Erforderliche zurüdzubehalten. 

Aus dem nach der Berichtigung ber Schulden übrig bleibende Geſellſchafts- 
vermögen find die Einlagen zurüdzuerftatten. Für Einlagen, die nicht in 
beitanden haben, ift ber Werth zu erfegen, bem fie zur Zelt der Einbringung ge- 
habt Haben. Kür Einlagen, bie in ber Leiftung von Dienften oder in ber Leber 
lafſung der Benugung eines Gegenftanbes beitanden haben, Tann nicht Erſatz ver» 
langt werben. 

Zur Berihtigung der Schulden und zur Rückerſtattung der Einlagen iſt das 
Geelicaftänermögen, foweit erforderlich, Geld ne 

$ 734. Berbleibt nach der Berichtigung der gemeinſchaftlichen Schulden und 
der Rüderftattung der Einlagen ein Weberihuß, fo gebührt er Geſellſchaftern 
nach dem Verhältniß ihrer Antheile am Gewinne. 

$ 735. Reicht das Geſellſchaftsvermögen zur Berichtigung ber gemeinfhaft- 
lichen Schulden und zur Rüderftattung ber Einlagen nit aus, fo haben bie Ge⸗ 
ſeliſchafter für den Fehlbetrag nach dem Berhältnig — nach welchem ſie 
den Verluft zu tragen haben. Kann von einem Geſeuͤſchafter der auf ihn ent- 
fallende Beitrag nit erlangt werben, fo haben bie übrigen Gefellichafter ben Ans- 
fall nach dem gleichen Verhältniſſe zu tragen. 

$ 736. Sf im Geſellſchaftsvertrage beftimmt, daß, wenn ein Gefellichafter 
kündigt ober flirbt oder weun ber Konkurs über fein Vermögen eröffnet wird, bie 
Geſeliſchaft unter dem übrigen Geſellſchaftern — fol, fo ſcheidet bei dem 
Eintritt eines ſolchen Ereignifles der Geſellſchafter, deſſen Perſon es eintritt, 
aus der Geſellſchaft aus. 

$ 737. Iſt im Geſellſchaftsvertrage beftimmt, daß, wenn ein Geſellſchafter 
kündigt, die Geſellſchaft unter den Arge Geſellſchaftern fortbeftehen fol, jo kann 
ein Geſellſchafter, in beffen Perfon ein die übrigen Geſellſchafter nah $ 723 Abf. 1 
Sa 2 zur Kündigung berechtigender Umftand eintritt, aus der Geſellſchaft ausge 
THlofjen werden. Das Ansfhliegungsreht fteht den übrigen Geſellſchaftern ge 

8+ 
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meinfhaftlih zu. Die Ausſchließung erfolgt durch Erflärung!) gegenüber dem 
anszufchliegenben Gejellihafter. 

$ 738. Scheidet ein Gejellihafter aus der Gefellihaft aus, fo wächſt fein 
Antheil am Geſeilſchaftsvermoͤgen den übrigen Geſellſchafiern zu. Diefe find ver- 
pflichtet, dem Ausſcheidenden die Gegenftände, bie er der Gefellichaft zur Benutzung 
— bat, nach Maßgabe bes $ 732 zurückzugeben, ihn von den gemeinfchaft- 
lichen Schulden zu befreien unb ihm dasjenige zu zahlen, was er bei der Ausein- 
anderfeung erhalten würde, wenn bie Serulgatt zur Zelt feines Ausſcheidens 
aufgelöft worden wäre. Sind eu Schulden noch nicht fällig, ſo 
— za Geſellſchafter Ausſcheidenden, ſtatt ihn zu befreien, Sicher- 

it leiften. 

e Der Werth des Geſellſchaftsvermoͤgens ift, foweit erforterlih, im Wege ber 
Schägung zu ermitteln. 

$ 739. Reicht der Werth des Geſellſchaftsvermögens zur Dedung ber ge- 
meinfhaftlihen Schulden und ber Einlagen nicht aus, fo Hat ber Ausſcheidende 
ben übrigen Geſellſchaftern für den Fehlbetrag nad dem Verhältniffe feines An- 
theils am Verluſt aufzulommen. 

$ 740. Der Ausgefchiedene nimmt an dem Gewinn und dem Verlufte Theil, 
welcher fich aus den zur Zeit feines Ausſcheidens ſchwebenden Geſchäften ergieht. 
Die übrigen Gefellihafter find berechtigt, biefe Gefchäfte fo zu beeubigen, wie es 
ihnen am vortheilhaftelten ericheint. 

Der u he Tann am Schluſſe jedes Gejhäftsjahrs Rechenſchaft über 
bie yet eendigten Gejchäfte, Auszahlung des ihm gebührenden Betrags und 
Auskunft über den Stand ber noch ſchwebenden Geſchaͤfte verlangen. 


Fünfzehnter Titel. 


Gemeiuſchaft.) 


$ 741. Steht ein Recht Mehreren gemeinſchaftlich zu, fo finden, ſofern ſich 
nicht aus dem Geſetz ein Anderes ergiebt, die Vorfähriften der 55 742 bis 758 
Anwendung (Gemeinſchaft nah Bruchtheilen).‘) 
A g 742. Sm Zweifel ift anzuuehmen, baß ben Theilhabern gleiche Antheile 
zuſtehen. 
8 743. Jedem Theilhaber gebührt ein feinem Antheil ent der Brud- 
Ajel va Bas, 3 : 15 — ihrt ein feinem Antheil en u ruch 
eder lhaber um Gebrauche bes gemein lichen Gegenftandes info- 
weit befugt, als nicht der —— übrigen en Geeimträchtigt be 


3) Erflärung: vergl. 88 180ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Sichereitgleiftung: vergl._ 83 282 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

? Die Eoriäriften der 7 bis über ie —X e aus einer Ge⸗ 
meinſchaft gelten, ſofern ſich nicht aus dem Geſetz ein Anderes ergiebt, für alle Fälle, 
in denen ein Recht, 3. B. das Eigenthum an einer Sache, Mehreren gemeinjchaftlic zu» 
fteht (8 741). eſonders geregelt im Bürgerlihen Geſetzbuch die Gefellichaft 
(88 706 RZ die allgemeine —— — unter Ehegatten (65 1487 ff.), bie fort» 
gig Gütergemeinf: aft goiicen dem Überlebenden Ehegatten und den gemeinfdaftlichen 

lingen (88 1. .),,, die Errungenichaftögemeinihaft (88 1519 ff.), die 
en (881 ff.) unter Ehegatten, fowie die Gemeinihaft der Miterben 


Gemeinfaft nach Bruchtheilen, d. h. nad) ideellen, I altni 
— ir left nach Bruchtheilen, d. 5. nad en, im Verhältniß zum Ganzen 
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$ 744. Die Verwaltung bes gemeinſchaftlichen Gegenſtandes ſteht den Theil⸗ 
habern gemeinſchaftlich u 

Jeder Theilhaber iſt berechtigt, die zur Erhaltung bes Gegenftandes noth- 
wendigen Maßregeln ohne Zuftimmung der anderen Theilhaber zu treffen; er 
— — daß dieſe ihre Einwilligung zu einer ſolchen Maßregel im voraus 
ertheilen. 

& 745. Durch Stimmenmehrheit Tann eine der Beſchaffenheit des gemein ⸗ 
ſchaftuichen Gegenftandes entiprechende orbnungsmäßige Verwaltung und Benugung 
beichloffen werben.2—%) Die Stimmenmehrheit iſt nach ber Größe ber Antheile 
au berechnen. 

Jeder Theilhaber Tann, fofern nicht bie Verwaltung und Benugung buch 
Bereinbarung oder durch Mehrheitsbeſchluß geregelt ifl, eine dem Snterefje aller 
Theilhaber nad billigem Ernieſſen entſprechende Verwaltung und Benugung ver- 
langen. 

Eine wefentlihe Veränderung des Gegenftandes Tann nicht befchloffen oder 
verlangt werben. Das Recht des einzelnen Theilhabers auf einen feinem Antheil 
entiprechenden Bruchtheil der Nugungen kann nicht ohne feine Zuftimmung beein. 
trächtigi werben. 

8 746. Haben die Theilhaber die Verwaltung und Benugung des gemelt- 
ſchaftůchen Gegenftandes geregelt, jo wirkt die getroffene Beitimmung auch für und 
gegen die Sondernadfolger. 

5 747. Jeder Theilhaber Tann über feinen Antheil verfügen.t) Weber dem 
ee Gegenftand im Ganzen können die Theilhaber nur gemeinfchaft- 
ih verfügen. 

$ 748. Seber Theithaber ift den anderen Theilhabern gegenüber verpflichtet, 
die Laften des gemeinſchaftlichen er fowie die Koften ber Erhaltung, ber 
Verwaltung und einer gemeinſchaftlichen Benutzung nah dem Verhältniffe feines 
Untheils zu tragen. 

$ 749. Seber Theilhaber Tann jeberzeit die Aufhebung ber Gemeinfhaft 
verlangen. 

Wird das Recht, die Aufhebung zu verlangen, durch Vereinbarung für Immer 
ober auf Zeit ausgefchloffen, fo Tann bie Aufhebung gleichwohl verlangt werben, 
wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Unter der gleihen Vorausſetzung kann, wenn 
eine Kündigungäfrift beftimmt wird, die Aufhebung ohne Einhaltung der Friſt ver- 
laugt werben. £ 

Eine Vereinbarung, durch welde das Necht, die Aufhebung zu verlangen 
diejen Vorſchriften zuwider ausgeſchloſſen oder beſchränkt wirb, ift nichtig. 

8 750. Haben die Theilhaber das Recht, die Aufhebung ber Gemeinfchaft 
zu verlangen, auf Zeit ausgefchloffen, fo tritt bie Vereinbarung im Zweifel mit 
tem Tode eines Theilhabers außer Kraft. 

$ 751. Haben bie Theilhaber dns Recht, die Aufhebung der Gemeinfchaft zu 
verlangen, für immer ober auf Zeit auögefchloffen ober eine Künbigungöfrift be» 
Stimmt, fo wirkt die Vereiubarung auch für und gegen die Sondernachfoiger. Hat 


1) Auf Ertheil diefer Einwilli, tönnen bie anderen Theilhaber en. : 
She 1 Hi Denherpat —5 den Beſchluß ber En PA Interefſe 

—5— fo kann fie nicht allein bie Entſcheidung bes Richters abwarten oder anrufen, 
ob die beſchloſſene Maßregel den Worausfegungen des Abſ. 1 entipricht, fondern auch bie 
Aufhebung der Gemeinſchaft betreiben. 

eh ein Theilhaber mit der Verwaltung des gemeinfchaftlichen Gegenſtandes be» 
auftragt, fo liegt ein gewöhnliches ae tmiß dor, welches der Beurtheilung nad 
den Vorſchriften Über den Auftrag (8 ff.) unterliegt. 

4) Der Anthell des Theilhabers fit ber Zwangsvollſtreckung zu Gunſten bet Glaubigers 
dea betreffenden Theilhabers unterworfen. 
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ein Gläubiger die Pfändung des Antheils eines Theilhabers erwirkt, fo kann er 
ohne Rüdfiht auf die Vereinbarung die Aufhebung ber Gemeinſchaft verlangen, 
fofern der Schulbtitel nicht blos Mech volftredbar ift. 

$ 752. Die Aufbe F der Gemeinſchaft erfolgt durch Theilung in Natur, 
wenn ber gemeinſchaftiiche Gegenſtand oder, falls mehrere Gegenſtaͤnde gemein⸗ 
ſchaftlich find, dieſe fich ohne Verminderung bes Werthes im gleichartige, den An⸗ 
thellen der ne entfprechende Theile zerlegen laſſen. Die Vertheilung gleicher 
Theile unter die Theilhaber geſchieht durch das Loos.) 

$ 753. Sft die Theilung in Natur ausgeſchloſſen, fo erfolgt die Aufhebung 
der Gemeinſchaft durch Verkauf des gemeinſchafilichen Gegenftandes nach den Vor- 
ſchriften über den Pfanbverkauf,%) bei Grundftüden durch Zwangsverſteigerung, 
und durch Theilung des Erloͤſes. Iſt die Veräußerung an einen Dritten unftatte 
haft, fo iſt der Gegenftand unter ben Theilhabern zu verfteigern. 

Hat der Verſuch, den Gegenftand zu verkaufen, feinen Erfolg, fo Tann jeder 
Theilhaber die Wiederholung verlangen; er bat jebod bie Koften zu tragen, wenn 
ber wieberholte Verſuch miß ingt 

$ 754. Der Verkauf einer gemeinſchaftlichen Forderung iſt nur zuläffig, 
wenn fie noch nicht eingezogen werben kann. Iſt bie Einziehnug möglich, b kaun 
jeder Theilhaber ——ã Einziehung verlangen. 

8 755. Haften bie Theilhaber als Geſammtſchuldner für eine Verbindlichkeit, 
die fie in Gemaͤßheit des $ 748 nach dem Verhaͤltniß ihrer Antheile zu erfüllen 
haben ober bie fie zum Zwecke ber Erfüllung einer ſolchen Verbindlichkeit einge- 

jangen find, fo Tann jeder Thellhaber bei ber Aufhebung ber Gemeinſchaft ver- 
langen, — die Schuld aus dem gemeinſchaftlichen Gegenſtande berichtigt wird. 

Der day Narr and) gegen bie Sondernachfoiger geltend gemacht werben. 
Soweit zur Beriätigung der Schuld der Verkauf des gemeinſchaftlichen Gegen- 
flandes erforberlich ift, bat der Verkauf nach $ 7583 zu erhal en. 

$ 756. Hat ein Theilhaber gegen einen anderen Theilhaber eine Borberung, 
die fi auf bie Gemeinſchaft gründet, fo Tann er bei der Aufhebung der Gemein- 
Set die Berichtigung feiner Forderung ans dem auf den Schulbner entfallenden 

Br. bes * uhn Gegenftandes verlangen. Die Vorſchriften des 8 755 
Abſ. 2, 3 Fiden nwenbung, 


8 757. Wird bei_der Aufhebung ber Gemeinſchaft ein gemeinfchaftlicher 
Gegenftand einem ber Theilhaber zugetheilt, fo bat wegen eines Mangeld im 
Rechte) oder wegen eined Mangeld ber Sacher) jeber ber übrigen Theilhaber 
zu feinem Antheil in gleicher Weile wie ein Verkäufer Gewähr zu leiften. 

$ 758. Yufpruch auf Aufhebung der Gemeinſchaft unterliegt nicht ber 
Verjährung. 


. Einigen die ſammtlichen jaber über bie Art ber Theilung, fo liegt ein 
———— ot wenn De Eekeiigten außer; a als —* * unter 
—X des Gerichtes oder einer ſonſt hierzu beru — die Art der Theilung 

Die Mitwirkung der Behörde ſiellt fi terenfall® nur al ein Mft der 
freiwilligen G@erichtäbarfeit dar. Ein folder Vertrag of f tänblich Tebiglich 
Berfänihe Rechte und Pflichten ber eilhaber auf ung. rmangelung ber 
maßten Zell a8 F bereit ee an * —— = 
ten The bo ww , m 8 t entſcheiden. 
88 ET f. des elgeigen Gefeg! ie 


ei iı te: Bee had Bier Geſetzbuchs. 
— ber Sale: 55 469 ! bes —e FE 
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Sechszehnter Titel. 


Zeibrente. 


8 759. Ber zur Gewährung einer Leibrente verpftüihtet iſt, Hat bie Rente 
im — für die Lebensdauer des Gläubigers zu entrichten.— 
Der für die Rente beſtimmte Betrag iſt im Zweifel ber Jahresbetrag ber 


‘re un we: ne ift im voraus zu entrichten. 
ft für drei Monate —— le bei einer anderen Rente 
— 9 der ee Beinahe für den fie im voraus zu entrichten ift, nach ber 
Beſchaffenhelt und dem Zwede der Rente. 
Hat der Gläubiger den Beginn bes Zeitabſchnitts erlebt, für den bie Rente 
im — zu entriäten if, fo gebührt ihm ber volle auf den Zeitabjchnitt ent- 
ube Betra 


falle 
8 761. — Gũltigkeit eines Vertrags, durch den eine Leibrente verſprochen 
ne tft, foweit n ae Form vorgeſchrieben iſt, ſchriftliche) Ertheilung 
erforberli 


Stebzehnter Titel. 


Spiel. Wette.) 


$ 762. Dur Spiel ober burd Wette wird eine Verbindlichkeit wicht bes 
gründet. Das Ku Grund bes Spieles ober der Wette Geleiftete kann nicht deshalb 
zurbdgefordert*-") werben, weil eine Verbindlichkeit nicht beftanden hat. 


Leibrente Bertrag das Leben eines And bes 
ober eines „Dit gl ehe —— Rice ſteht einer Vereinbarung 


en, welche das frühere Erld te beſtimmt. 
Far ben Fall der vı Si ober — jen Tödtung des an 
* Leben bie Rente gekn t, greifen Sn eraitten in = 
——— des in RR a die guten Gitten * 
Shan verwirkt ww 418 eine unen Eee 88 
Fire: 


Inge aufsufafien. Der — — in bei 


te während einer nad ben tänden zu er» 
a folgt, neh ber Renteng! jer, wenn auch noch fo 
ü ——— eitabſchnitts ſtirbt, Erben Ani m 
—— — | —— ag aa SS 


Br: ii See = Vurgerlichen @ 

9 ak: —— a ee Borfei über die fog. Gluds⸗ 
ie fo ae gewagte Geichäfte Überhaupt, behandelt vielmehe nur ges 
wiſſe —E e, ben Spiel» und Wettvertrag und den Lotterie⸗ oder Aus 
Soweit andere die Berſchleierung eines Spiel» umb Wettvertrag: 

— fie trog ber — den gleichen Grunbfägen, wie Spiels —— — 


orderung aus anderen Gründen, z. V. wegen Betrugs, 
— Unreblichfeit ober Gent Verlegung Burn regeln Ba Tomaten Op: 
Dr die Unveblichfeit, das — mit gi an 

fo tft der Aufpruch Kuf —S aller Leiſtungen begrlinbet, ohne dal 


Kine 
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je Vorſchriften gelten auch für eine Vereinbarung, durch bie ber nerlierende 
ee der Crfüllung einer Spiel- oder einer Wettſchuld dem gemwinnen- 
ben Theile en eine Verbindlichkeit eingeht, insbefondere für ein Schuld⸗ 
anerfenntniß. 

8 763. Ein Lotterlevertrag oder ein Ausfpielverteng iſt werbinblih, wenn x 
Lotterie oder die Ausſpielung ftantlih genehmigt!) if. Anderenfalls finden bi 
Vorſchriften des $ 762 Anwendung. 

$ 764. Wird ein auf Lieferung von Waaren oder Werthpapieren Iautenber 


Vertrag in der Abfiht sefötoffen, daß der Unterſchied zwiſchen dem vereinbarten 


Pretfe und dem Börfen- oder Markipreife der Pieferungszelt yon dem verlierenden 
Theile an den gewinnenden gezahlt werden foll, fo ift ber Vertrag als Spiel an- 

miehen. Dies gilt auch dann, wenn nur bie Abfiht des einen Theiles auf bie 
— des Unterſchiedes gerichtet iſt, der andere Theil aber dieſe Abficht Tennt 
ober Tennen muß.®) 


Achtzehnter Titel. 


Bürgfiaft. 


& 765. Durch den Bürgfchaftövertrag®) verpflichtet ſich der Bürge gegenüber 
— eines Dritten, für die Erfüllung der Verbindlichkeit) des Dritten 
einzuftehen. 

e Bürgſchaft Tann auch für eine künftige ober eine bedingte Verbindlichkeit 
$ 766. “hr Shit kelt bes Bürgichaf iſt schriftliche) Ertheilun; 
ur tigteit des Bürgfhaftövertrags liche rt 

ber Bürgfchaftserflärung erforderlich. Someit der Bürge die Hauptverbindli tät 
erfüllt, wird ber Mangel der Form geheilt. 

8 767. Für die Verpflichtung bes Bürgen tft der jeweilige Beſtand ber 
Hauptverbinblichfeit”) maßgebend. Dies gilt insbefondere auch, wenn bie Haupt- 
verbindlichteit durch Verſchulden ober Verzug des Hauptſchuldners geändert wird. 


Nachweis des urſachlichen Zuſammenhanges zwiſchen ber Unredlichkeit und dem — 
bet dem einzelnen Spiele in wäre. — iſt der Beweis, daß wirklich 
* —— ee Begte ae welchen derjelben eine Unredlichkeit bes Mitſpielenden 
a tge inden hat, vı 
Beziehi ſich Taf t * öffentliche als auf private Lotterien und Ausſpielungen. 
A don wem er — weicher Weiſe die ſtaatliche Genehmigung zu ertheilen iſt, 
Beftimmen die Landesg 
en Börlenn He vom 22. Juni 1896, 88 48 ff. 
Büraföa chafisvertrag wird abgefchloffen zwiſchen dem Gläubiger unb 
Bryan Mi twirkung des Schuldners iſt Bi auf bie [haft ohne nf 
3 Die Birgföeft — nur für eine gůlt erbinblichtelt ibernommen werben. 


Nicht der Gläubiger, welcher ben Biegen in harte — dat Ai ‚senden, 

NER a erfüllt fit, fonbern dem Bilrgen liegt der Beweis ob, ie Haupt⸗ 

—— erfüllt iſt. Der Bilrge iſt auch dann 1 — Bes — daß ein 

Anderer, als ber Hauptfi ildner die Hauptverbindlichkeit Burge kann sie 

Fe die Entftehun, —— ——— hindernde ei de ang IGcNB jebe Du 
ttelbar bei —— 


Hinter!‘ 97, [. ab 5 A rt di * 
Bürgen tet ER: ber — Oh) Ba ; — 
3 Se lich: $ 126 des Bürgerlichen ig 

PR toerftändlich vorausgeſeht, daß de ſürge ſich ohne MWeihränkung vers 
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Zeibrente. 
(85 759 id 761 ded Bürgerlichen Sefepbuchs.) 


Zeibrentenvertrag. 


Bwifhen dem Mafhinenbauer Gotthold Paul Ortmannezu Bamberg und bem 
Fräulein Henriette Wilhelmine Agnes Krollick bafelbft wird nachfolgender Rentenvertrag 
errichtet: 

81. 

Fräulein Krollick übergiebt dem Mafchinenbauer Gotthold Paul Ortmann ein Ra- 
pital von 23000 Mt. zur Erwerbung des Grundftäds Regnigerftr. Nr. 1 zur Un- 
fegung einer Mafchinenbaufabrit mit der Verpflichtung, ihr bis zu ihrem XTobe eine 
Leibrente von jährlich 1400 Mt., Vierzehnhundert Mark, zu gewähren und ihr Recht 
auf Brzug ber Leibrente durch Eintragung deſſelben im Grundbuch bes Srundftäds 
Regnigerftr. Nr. I ſicher zu ftellen. 


82. 

Der Maſchinenbauer Gotthold Paul Ortmann erkennt den Empfang vorgebachter 
23 000 Mt. hiermit an, verpflichtet fih, dem Fräulein Krollid für deren Lebensdauer 
eine jährliche Leibrente von Vierzehnhundert Mark, beginnend mit dem 1. April 1900, 
immer brei Monate im Voraus, an deren jebesmaligem Wohnorte zu zahlen, bie 
ganze Rente ald dauernde Laft auf dem Grundſtücke Regnigerfiraße Nr. 1 zu bereitefter 
Stelle eintragen zu laffen und bie Eintragungsbewilligung fofort bei der Auflafjung 
bed Grundftüdd an ihn zu erklären. 

Hat die Gläubigerin den Beginn des Zeitabſchnitts erlebt, für den die Rente im 
voraus zu entrichten ift, fo gebührt ihr der volle auf ben Beitabichnitt entfallende 
Betrag. 


83. 
Die Koften dieſes Vertrages und ber Eintragung der Rente fallen dem Maſchinen⸗ 
bauer Ortmann zur Laft. 


Bamberg, den 3. Januar 1900. 


Henriette Wilhelmine Agnes Krollick 
Gotthold Faul Ortmann. 
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Bürgfchaft mit Eiurede der Vorausklage. 


(65 765 ff., 771 fi. des Bürgerlichen Geſehbuchs.) 


Der Tuchfabrikant Paul Heinrich Stein zu Meutlingen, welcher fi in augenblid- 
licher Bahlungsverlegenheit befindet, ſchuldet dem Wollhändler Franz Opig zu Stuttgart 
für Wolle, welche er zu feinem Gejchäftsbetriebe empfangen hat, den Betrag von 
83500 Mt, Deeitaufenbfünfgundert Mart. 

Für die Bahlung der gedachten Summe übernehme ich hiermit die Bürgſchaft, 
und zwar auf bie Beit bis zum 1. April 1901. Ich will jedoch erft zur Erfüllung 
der übernommenen Bürgfchaftöverpflichtung in Unfpruch genommen erden, wenn 
Seitens des Glaubigers, bed Wollhändlers Franz Opitz zu Stuttgart, eine Bmangs- 
vollſtreckung gegen den Tuchfabrikanten Paul Heinrich Stein ohne Erfolg verfucht worden 
ift und bin mit dem ). April 1901 von der Bürgichaft frei, wenn nicht der Gläubiger 
die Einziehung der Forderung dann unverzüglich nach Maßgabe des $ 772 des Bür- 
gerlichen Geſetzbuchs betreibt, bad Verfahren ohne weſentliche Verzögerung fortiegt und 
unverzüglich nad) ber Beendigung des Verfahrens mir anzeigt, daß er mi in Ans 
fpruc nehme. . 

Der mitunterzeichnete Wollhändler Franz Opitz acceptirt die vorftehende Bärg- 
ſchaftserllãrung. 


Reutlingen, den 3. Januar 1900. 


Otto Emil Sternberg, Rentier. 
Franz Opitz, Wollhändler. 
Paul Heinrich Stein, Tuchfabrilant. 


Bürgſchaft ohue Einrede der Vorausklage. 


(66 766 ff, 773 ff. des Bürgerlichen Geſezbuche.) 


Der noch unbefoldete Megierungs-Afjeffor Friedrich Ernſt von Witte zu Königsberg 
benbfichtigt, feinen gefammten Bedarf an ftandesgemäßer Garderobe aus ber Kleider⸗ 
Handlung der Herren Wieger und Landgraf, Kneiphöfiſche Langgafie Nr. 18, zu ent 
nehmen. 

IH übernehme für die Bezahlung der zu entnefmenden Garderobe bis zu einem 
Jahresbetrage von 400 Mf., Vierhundert Mark, hierdurch die Bürgſchaft und verzichte 
auf bie Einrede der Vorausklage. 


KRönigäberg, den 3. Januar 1900. 


Emil Leifewig, Fabrifbefiger. 


Burgſchaft. 121 


Durch ein Rechtsgeſchaͤft, das der Hauptſchuldner nach ber nebernahme der Bürg- 
ſchaft vornimmt, wird bie Verpflichtung bed Bürgen nicht erweitert. T 

rt Bürge haftet für die bem Gläubiger von dem Haupiſchuldner zu er- 
— Koften der Kündigung und ber Rechteverfolgung. 

8 768. Der Buͤrge Tann die dem Ku el zuftehenden Einreden 

get machen. Stirbt der Hauptfhulbner, fo Tann fih der Bürge nicht darauf 
Aula baß der Erbe für die Verbindlichkeit nur beſchränkt haftet.®) 

R = ürge verliert eine Einrebe nicht dadurch, daß der Hauptjhulpner anf 
e verzichtet. 

8 769. DVerbürgen fi) Mehrere für dieſelbe Verbindlichkeit, fo haften fie als 
Gejummtfhulbner, 0) auch wenn fie bie Bürgſchaft nicht gemeinſchaftlich über 
nehmen. 

$ 770. Der Bürge kann die Befriebigung bes Kr verweigern, mr 
dem Hauptſchuldner das Recht zufteht, das — Verbindlichkeit zu Grunde Tieg 
aan ar anzufechten.5) 

ie gleiche ee bat der Bürge, folange fi der Gläubiger durch Auf- 
rechnung gegen eine fällige Sorberung bed Saupfiuibners befriedigen kann. 

$ 771. Der Bürge kann bie Befriedigung des Gläubigers verweigern, folange 
nicht der Gläubiger eine Zwangsvollftredung gegen den Hauptfhulbner ohne Erfo 
verſucht hat (Einrede der Vorausflage). 

$ 772. Befteht die Birgfcaft, für eine Geldforderung, jo muß die Zwangs- 
vollftretung in bie beweglihen Sachen des Hauptfchuldners an feinem Wohnſitz 
und, wenn ber Hauptihulbner an einem anderen Drte eine gewerbliche Nieder- 
laſſung Hat, aud an diefem Orte, in Grmangelung eines Wobnfipes und einer 
lichen — — an feinem Aufenthaltsorte verſucht werden.) 

Steht dem Gläubiger ein Pfandrecht oder ein Zurückbehaltungsrecht an ori 
beweglichen Sache des Gauptiehuldners au, fo muß er aud) aus biefer Sade Bi 
Friebigung fuden.) Eteht dem Gläubiger ein foldes Recht an der Sade * 
eine andere Forderung zu, fo gilt dies nur, wenn beide Forderungen durch den 

erth ber Sache gedeckt werben. 

$ 773. Die Einrebe der Vorausbklage ift ausgefhloffen: 

1. wenn ber Bürge auf die Einrede verzichtet, imsbefondere wenn er fih als 

Selbſtſchuldner ) verbürgt hat; 


Bi aus ergiebt fi z. B. ba ber MVilrge, wenn ber Hauptichulbner bem 
seien in mit Sen en en En — —* — ee 
e ete, auf welche fi er; bezog, verſprach, ie 8 

paar a a Leiſtung — oben u fir ein Vrerlennmiß” ber der Berbindlichteit 


t bindet. 
“ & 1967 ff. des Bürgerlichen Gefepb: erde. : 
als est ulbner mit Ausſchiuß der Einrede der Theilung. 88 421 fi. bes 


Bü 
u: = er Hedi auf — unter den Geſammiſchuldnern vergl. 5 426 
3 
5) Bergl. ff. des A en Geſetzbuchs. 


% Se ein ee Anfprud) als eine Geidforderung in Frage, fo genligt es, dab 
eine nad) ber Eivilprogekordnun, zutäffige, auf Erfüllung der Verpflichtung des Haupte 
ſchuldnerd tete Zwangsvollſireckung ohne Erfolg fattgefunden bat. 

7 jehört auch der Fall, daß auf Betreiben des Gläubigers an einem anderen 
—— als dem — io. der gewerblichen Niederlaſſung oder dem Aufenthaltsorte 
—E —* ng A n des legteren gende worden find. 
ürgf en mit dem But age „als Schtjaufne it, foferm 
nicht Far en übri ee Saba des ® Arafehoftäpertrages [i ich ein Underes engiebt, mu 
al3 bie — — ——E Haft unter Verzicht auf bie de ber 
Boraustlage zu betrachten. 


122 Bürgerliches Geſetzbuch. 


2. wenn die Rehtöverfolgung gegen ben Hauptihulbner in Folge einer nad 
der Nebernahme ber Bürgſchafi eingetretenen Aenderung des Wohnfiges, ber 
gewerblichen Niederlaffung ober des Aufenthaltsortes des Hauptſchuldners 
weſentlich erſchwert ift; 

3. wenn über dad Vermögen des Hauptſchuldners der Konkurs eröffnet ift; 

4. wenn anzunehmen ift, daß bie Zwangsvollftredung in dns Vermögen bes 
Hauptſchuldners nicht zur Befriedigung des Glaͤubigers führen wird. 

In den Fällen der Nr. 3, 4 ift bie Einrede inſoweit zuläffig, als fi ber 
Gläubiger aus einer beweglichen Sache des Hauptſchuldners befriedigen fann, an 
der er ein Pfandrecht oder ein Zurückbehaltungsrecht hat; die Vorſchrift des $ 772 
Abſ. 2, Sag 2 findet Anwendung. . 

$ 774. Soweit der Bürge den Gläubiger befriedigt, gebt die Forderung bes 
Stäubigerd gegen den Hauptihuldner auf ihn über.) Der Mebergang kanu nicht 
um Nachtheile des Glänbigers geltend gemacht werden. Einwendungen des Haupt- 
eulpuers aus einem der im und dem Bürgen beftehenden Rechtöverhältnifle 
bleiben unberübrt.%) 

Mitbürgen haften einander nur nad) $ 426. 

8 775. Hat fi der Bürge im Hallen des Hauptſchuldners verbürgt oder 
ſtehen ihm nah den Vorſchriften über die Geihäftsführung ohne Auftrag ®) 
wegen ber Uebernahme der Buͤrgſchaft die Rechte eimes Beauftragten gegen den 
Derutigamer zu, fo kann er von dieſem Befreiung von ber Bürgihaft ver- 
langen: 

1. wenn fih die VBermögensverhältniffe des Hauptſchuldners weſentlich ver- 
ſchlechtert Haben; 

2. wenn bie ———— gegen den Hauptſchuldner in Folge einer nach 
der Uebernahme der Bürgſchaft eingetretenen Aenderung des Wohnſitzes, der 
gewerblichen Niederlaſſung ober des Aufenthaltsorts bes Hauptjſchuldners 
weſentlich erſchwert iſt; 

3. wenn ber Hauptſchuldner mit der Erfüllung ſeiner Verbindlichkeit im Der- 


zug iſt; 
4. wem ber Gläubiger gegen ben Bürgen ein vollſtreckbares Urtheil auf Er ⸗ 
füllung erwirkt hat. 
Iſt die Hauptverbinblichkeit noch nicht fällig, fo kann der Hauptſchuldner dem 
Bürgen, ftatt ihn zu befreien, Sicherheit leiften. 
$& 776. Giebt der Gläubiger ein mit ber Forderung verbundenes Vorzugs ⸗ 
reiht, eine für fie beftehende Hypothek, ein für fie beftehendes Pfandrecht oder das 
Recht gegen einen Mitbürgen auf, fo wird der Bürge infoweit frei, als er aus 
bem aufgegebenen Rechte nah $ 774 Hätte Erfag erlangen können. Dies gilt 
aud dann, wenn das aufgegebene Recht erſt nach der Uebernahme ber Bürgſchaft 
entftanden ift. 
kraft Gefepes: 8 412 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
rl Die — des ge Forderung des Haupiſchuldners auf den 
Bürgen findet ihre Schranke in den beſonderen a re m welche zwiſchen dem 
jen umd dem Hauptſchuldner beſtehen können. Hat z. B. der Bürge in ber Abſicht 
ich derbürgt und ben Gläubiger befriedigt, um dem Sauptfehufdner ein Gefchent zu 
machen, oder ift er bem Hauptichulbner gegenüber aus einem befonderen Rechtägrunde 
gu Befriedigung des Gläubigers verpflichtet geweſen, fo fann er bie Forderung des 
etzteren gm ben har ang nicht geltend machen. Dem Hauptſchuldner bleiben 
vielmehr die Einteben, überhaupt Einwendimgen aus bem zwiichen ihm und dem Bürgen 
befteenden befonderen Rechisverhältniſſe vorbehalten. Andererſeits bleiben aber auch dem 
Bürgen die ihm aus einem ſolchen beſonderen Rechtsverhältnifſe (3. B. aus einem Auf 
trag&verhäftnifie) zuftehenden Anfprüche gegen den Haupiſchuldner. 
88 ff. des Bürgerlichen Geſehbuchs. 


Vergleich. 123 


8 777. Hat fi) der Bürge für eine heftehende Verbindlichkeit auf beftimmte 
Zeit verbürgt, jo wird er nach dem Ablaufe der beftimmten Zeit frei, wenn nicht 
ber Gläubiger bie Fe der Forderung unverzüglih nah Maßgabe bes 
$& 772 betreibt, das DBerfahren ohne wejentliche Ba ice fortfegt und umver- 
aüglih!) nad der Beendigung bed Verfahrens dem Bürgen anzeigt,) daß er ihn 
in Anſpruch — Steht dem Bürgen die Einrede der Voraus g je nicht zu, fo 
wird er nach dem Ablaufe der beftimmten Zeit frei, wenn nicht der Öläubiger Ihm 
aa x lich diefe Anzeige macht. 
" t bie Anpege etc tig fo beſchraͤnkt fi die Haftung des Bürgen im 
Falle des I 1 Sat 1 auf den Umfang, den bie — zur Zeit - 
ber Beendigung des Verfahrens Hat, im Kalle bes Abſ. 1 Satz 2 auf ben Um- 
fang, den bie Hauptverbinblichleit bei dem —— ber beftimmten Zeit hat. 
$ 778. Wer einen Anderen beauftragt, im eigenen Namen und auf eigene 
Behru einem Dritten Kredit zu geben, haftet dem an für be aus 
Krevitgewährung entſtehende DBerbinblichkeit des Dritten als Bürge.®) 


Neunzehnter Titel, 


Vergleich. 


$ 779. Ein Vertrag, durch ben der Streit ober bie Ungewißheitt) der Par- 
teien über ein Rechtöver —2 im a} ienfeitigen Nachgebens befeitigt wird 
(Bergleih),®) ift unwirkſam, wenn dem Tas alte des Vertrags als feft- 
ftehend zu Grunde gelegte er Br Wirklichkeit nicht ent und ber 
— oder die — bei Kenntniß der Sachlage nicht entſtanden ſein 


Der Ungewißheit über ein en fleßt es gleich, wenn die Verwirk⸗ 
lichung eines | eines Anſpruchs unſicher iſt. 


lich: d. 5 dba 121 bes lichen G 
a 
ft, dur ee des Kreditau⸗ Fr mean ———— En 


— af —ãA 3 wi Pest Ei IE raue aus * Zeig 
Bor erfolgter finden ſoml 

Ye Beltmungen ——— Auftrag (68 (88 ff) in Bezug auf Künd: a nr u. ſ. w. 

Unter Ung — über ein Rechtsverhältniß iſt auch ber zu verſtehen. wenn 


ein d völlig 6 in der Urt bes 
ip a er Bariien, ur über die Grfiung be —— eigen, Indem ber 


ein: Al feines U 8 den Rt des Un» 
—— ana de er ee fant rn aan Alle „m ag Sinne 


un 
Der Vergleich tft formfrei, kann alfo auch mündlich geſchloſſen werden. 


124 Bürgerliches Geſetzbuch. 
Zwanzigfter Titel. 


Schuldverfprechen. Schuldanerfenutnig.19 


$ 780. Zur Gültigfeit eined Vertrags, durch ben eine Leiftung tn der Weiſe 
verſprochen wirb, daß das Verſprechen die Verpflichtung felbftändig begründen foll 
Schuldverſprechen), ift, foweit nicht eine andere Form vorgefchrieben ift, fehriftliche®) 
Ertheilung des Verſprechens erforderlich. 
$ 781. Zur Gültigkeit eines Vertrags, durch ben das Beftehen eines Schulb- 
‚ verhältniffes anerfannt wirb ———— iſt Schriftliche) Ertheilung der 
Anerkennungserklaͤrung erforderlich. Iſt für die Begründung des Schulbverhält- 
aiffes, deffen Beftehen anerkannt wird, eine andere Form vorgefährieben, fo bebarf 
ber Anerfennungövertrag biefer Form. 
$ 782. ird ein Schuldverſprechen ober ein Schuldanerkenntniß auf Grund 
einer — oder im Wege des Vergleichs ertheilt, ſo iſt die Beobachtung der 
in den $$ 780, 781 vorgeſchriebenen ſchriftlichen Form nicht erforderlich. 


Einundzwanzigſter Titel. 


Anweifung.‘) 


& 783. Händigt Semand eine Urkunde, in der er einen Anderen anweift, 
Geld, Werthpapiere ober andere — Sachen an einen Dritten zu leiften, 


1) Dem Schuldverſprechen 2 200). und dem ——— Al 781) ſteht bie 
Beben eines felbftändigen Mh mgSgrundes & iger bat er ein 
Mittel, dad ibn von der Not! * keit befreit, bei ver he ung auf den 
Een Schuldgrund fen und demgemäß Ka in ir biefen 
br —— — —e— im Falle bes Beſtreitens we ers die Beweis⸗ 

ft ernehmen. 

5 Nach dem Weien umd Zwecke bes — rechens und Schuldanerkenntniſſes 
darf der Schuldner aus dem urf] peinglic ‚en bie nde Einwendungen pn 
den Anſpruch des Gläubiger nic herleiten. ——— dt 2 ‚na ohne rechtliche 
—— wenn dieſer Berpfiihtumgsgrund an einem Mangel leidet. Vielmehr Derbleibt 
dem Schulbner das Recht, wegen eines folhen Mangels bie Erfüllung nad den Vor⸗ 
ſchriften über ungereäht ertigte Bereicherung 3 verweigern; auch ergiebt ſich für ihn aus 
ei — — * —5 Umftänden ein Anſpruch auf Befreiung von ber Ver⸗ 


t (vergl. 8 8 

öriftfide am; ie 126 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. — Die zur Vollendung 
bes jes erforberlihe Annahme dverſprechens oder I: — 
Seitens des —X iſt aber formfrei und kann ir auch ſtillſchweigend ee 
Der Gläubiger, der im Belige der bon dem Schuldner außgeftellten Habe ſich be 
Eu nicht ji den Abſchluß des Vertrages, d. h. die Tatſache zu bemweifen, = der 

chuldner ihm die Urkunde audgeliefert und er die Erklärung des Schuldners ans 
genommen hat. 

4) Grund und Zweck ber Anweiſung find je nad) Lage des Falles verſchieden. Sie 
Tann, was das Verhältnig des Anweiſenden zum Anweifun, hngsem länger er angeht, entweder 
bie Erfüllung einer dem eriteren gegenüber dem letzteren obliegenden Verbindlichkeit * 
mitteln ober, wie bei dem Vogenannien Kreditbriefe, zur Begründung einer Verbindlichkeit 
des Unweifungsempfängers en den Anweiſenden Aidren; in anderen Fällen erfolgt die 
Anweifung mede einer an den Unmeifungsempfänger ober in der Ab⸗ 
fat, aß — as af — der mmelfung Ve im Intereſſe de Anweiſenden 

erwende ober ihm abi Was ferner das Verhältniß des Anweiſenden zum An⸗ 

—— betriffi. ſo kann die Anto fun, Y bezweden, eine Forderung be — 
den legteren vw Einziehung zu Bringen (Unmwelfung auf Schuld); fie kann u. 
folgen, ohne daß eine ſolche Forderung befteht (Anweiſung auf Kubin. 


Schuldverſprechen. 


G 780 des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Ic befenne hierdurch, von dem Brauerei» Direltor‘ Hermann Johannes Ederlin 
in Rappoltöweiler die Summe von 3000 Mark, breitaufend Marl, in vierprogentiger 
Deuticher Reichdanleide — ohne Erneucrungds und Bindfcheine — zur Beftellung einer Kaution 
als Geſchaͤftsſührer der vereinigten Stahlwerke „Vulkan und Pluto” hierſelbſt mit bem 
Beding erhalten zu haben, daß das Eigenthum an ber Kaution bem Herrn Brauerei» 
Direktor Ederlin verbleiben, und dieſelbe in dem Hinterlegten Papieren ihm nach breis 
monatliher Kündigung zurüdgegeben werbe 

Bugleich verſpreche ich, die hinterlegten 3000 Mark zur Erhöhung des Zinsgenuſſes 
bes Darleiherd, von vier auf fünf Prozent, vom 1. April d. J. ab mit Einem Prozent 
au verzinjen. 

Rappoltsweiler, den 1. April 1900. 

Georg Oskar Hoffmann, 
Geſchãftsführer. 


Schuldanerfenntnif. 


($ 781 des Bürgerlichen Geſesbuchs.) 


Ih habe von dem Wollhändler Herrn Franz Opitz zu Stuttgart im Yahre 1899 
Wolle im Wertde von 3500 Mark geliefert erhalten mit der Verpflichtung, die Schuld 
fpäteftens zum Jahresſchluß 1899 zu berichtigen. 

Ich erlenne hiermit meine Schuld in Höhe’ von 3500 Mark ausdrüdlih an, ver- 
pflichte mich, dieſelbe fpäteftend zum 1. Auguſt 1900 zu zahlen und bis zur Zahlung 
mit ſechs vom Hundert zu verzinfen. 

Reutlingen, den 3. Januar 1900. 

Paul Heinrich Stein, Tuchfabrikant. 


Unweifung. 
(88 783 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Herr Bruno Paul Neide, zu Offenbach, Mainzer Straße 32 wohnhaft, zahle am 
10. Januar 1000 Mark, Eintaufend Mark, an Herren Proreltor Norman Georg Borditen, 
zu Offenbach wohnhaft. 
Worms, den 3. Januar 1900. 
Otto Konrad Sagawe, Kaufmann. 
Vorſtehende Anmweifung angenommen. 
Offenbach, den 5. Januar 1900. 
Bruno Paul Neide 
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Auweiſung auf Schuld mit Uebertragung. 


$ 187 des Bürgerlichen @efepduchd.) 


Herr Gerbermeifter Karl Johann Rinte zu Mannheim zahle die mir aus dem 
Schuldſcheine vom I. April 1899 fehuldigen 500 Marl, Fünfgundert Marl, am 
1. April d. 3. dem Tijchlermeifter Herrn Leberecht Paul Spitta in Mannheim. 

KRonftanz, den 1. Deärz 1900. 

Otto Hermann Borrath. 

Vorftehende Anweifung nehme ich hiermit on. 


Mannheim, den 8. März 1900. 
Karl Johann Rinke, Gerbermeifter. 


Vorftehende Anweiſung übertrage ich hiermit auf den Holzhändler Heren Gotthold 
Georg Kobley in Mannheim. 
Mannheinm, den 10. März 1900. 
Leberecht Paul Spitta. 
Tiſchlermiſter. 


Anweiſung mit Ausſchließung der Uebertragung. 


($ 792 des Bürgerlichen Gejegbuchs.) 


Herr Buchbindermeifter Philipp Georg Wulff zu Ludwigsburg zahle die mir aus 
unferer Abrechnung für das Kalenderjahr 1899 ſchuldigen 270 Mark, zweigundertund- 
frebenzig Mark, an ben Herrn Fabrikbefiger Dito Konrad Baebel zu Elfen (bei 
Lubwigäburg). 

Die Uebertragung der Unweifung-wird hierdurch ausgeichloffen. 

Tübingen, ben 2. Februar 1900. 

Emil Ernft Naumann, 
Bapierfabrikant. 


Auzeige au den Anweiſenden über verweigerte Zahlung Seitens 
des Angewieſenen. 
(6$ 799, 789 det Buͤrgerlichen Geſe hbuchs.) 


Elſen (bei Ludwigsburg), den 4. Februar 1900. 
Der Buchbindermeiſter Herr Philipp Georg Wulff zu Ludwigsburg, 
dem ich Ihre Anweiſung vom 2. Februar d. I. zur Bahlung von 
270 Mark heute vorgelegt Habe, hat die Zahlung verweigert, wovon 
ih in Gemäßheit des $ 789 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Ihnen unter 
Rückſendung der Anweiſung hiermit unverzüglich Anzeige mache. 
Un 


sen Papierfabrilanten dochachtungevot 
Herrn Emil Ernſt Naumann Dito Konrad Gaebel. 
zu 
Tübingen. 


Anweiſung. 125 


dem Dritten aus, fo tft biefer ermächtigt, die Leiftung bei dem angemwiefenen tim 
eigenen Namen zu erheben; ber Angewiejene ift ermächtigt, für Rechnung bes An- 
weifenden an den Anwelfungsempfänger zu leiſten. 

$& 784. Nimmt der Angewiefene die Anwelfung an, fo tft er dem Unweifungs- 
empfänger gegenüber zur Leiſtung verpflichtet; er kann ihm nur er Einwendungen 
entgegenfegen, welde bie Gültigkeit der Annahme betreffen oder ſich aus dem In- 
halte der Anweifung oder bem Inhalte der Annahme ergeben ober dem Augewieſenen 
unmittelbar gegen den Anweifungsempfänger zuftehen. 

Die Annahme erfolgt durch einen fchriftlihen Vermerk auf der Anwelfung. 
Iſt der Vermerk anf die Anweifung vor der Aushändigung an den Marien 
empfänger geſetzt worben, fo wird die Annahme biefem gegenüber erft mit der 
Aushändigung wirkſam. x 

8 785. Der Ungewiefene ift nur gegen Aushändigung der Anwelfung zur 
Leiſtung verpflichtet. e a — 

$ 786. Der Anſpruch des Auweiſungsempfängers gegen ben Angewieſenen 
and der Annahme verjährt in drei Jahren. = — 

$ 787. Im Falle einer Anweiſung auf Schuld wird ber Angewieſene durch 
die eetung tn deren Höhe von ber Schuld befreit. 

Zur Annahme der Anweifung ober zur Leiftung an den Anwelungsempfänger 
ift der Angewiefene dem Anweifenden gegenüber nicht ſchon deshalb verpflichtet, 
weil er Schuldner des Anweljenden iſt. 

$ 788. Ertheilt der Anweifende bie — zu dem Zwecke, um feiner- 
ſeits eine Leiftung an ben Anweilungsempfänger zu bewirken, fo wird die Eeiftung, 
auch wenn ber Angewiefene die Anweiſung annimmt, erft mit der Leiſtung des An- 
gewiejenen an ben Anweljungsempfänger bewirkt. 

$ 789. VBerweigert der Angewiefene vor dem Eintritte der Leiftungszeit die 
Annahme der Anweiſung oder — er die Leiſtung, ſo hat der Anne) ungs- 
empfänger dem Anweiſenden unverzüglich!) Anzeige zu maden. Das Gleiche 
gilt, — der Anweiſungsempfänger die Anwelfung nicht geltend machen kann 
0 h 


$ 790. Der Anwelfende kann bie Anwelfung dem Angewieſenen gegenüber 
widerrufen, folange nicht der Angewiefene fie dem Auweiſungsempfänger gegenüber?) 
angenommen oder bie Leiſtung bewirkt hat. Dies ge auch bann, wenn ber An- 

jende durch den Widerruf einer ihm gegen ben Anweifungsempfänger obliegende 
Verpflichtung zuwiderhandeli. 

& 791. Die Anweifung oh nicht durch ben Tod ober ben Eintritt der 
Geſchaͤftsunfähigkeit eines der Beteiligten. 

$ 792. Der Anweifungsempfänger Tann bie Auweljung durch Vertrag mit 
einem Dritten auf diefen übertragen,®) auch wenn fie nod nicht angenommen 
worben iſt. Die Uebertragumgserflärung bedarf ber ſchriftlichen Form. Zur Ueber 
tragung iſt die Aushändigung der Anweifung an ben Dritten erforberlid. 

Der Unweifende Tann die Mebertragung ausfchliegen. Die Ausſchließung If 
dem Angewiejenen gegenüber nur wirkſam, wenn fie ans ber Anweilung zu ent 
nehmen ift ober wenn fie von dem Anweifenden dem Angewieſenen mitgetheilt 
wirb, bevor biefer die Anweljung annimmt oder die Leiftung bewirkt. 

Nimmt der Angewieiene die Anweilung dem Erwerber gegenüber nn Tan 
ex aus einem zwifchen ihm und dem Anweijungsempfänger beftehenden Rechtsver ⸗ 


3) unverzũglich: d. h. ohne haftes Bögern. Die Verfäumung ber Anzeigepflicht 
sieht die Berti ur Re 2 ch. 
—— Fan 
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haͤltniß Einwendungen nicht Herleiten. Im Mebrigen finden auf bie Nebertragung 
der Unwelfuug bie für die Abtretung einer Sorberung geltenden Vorfchriften ent 
ſprechende Anwendung. 


Zweiundzwanzigfter Titel. 


Schuldverfchreibung auf den Juhaber. 


3 793. Hat Semand eine Urkunde ausgeftellt, in ber er dem Inhaber!) ber 
Urkunde eine Leiftung verſpricht (Schuldverſchreibung auf den Inhaber), fo kann ber 
Inhaber von ihm bie Leiftung®) nad) Pehoee des Verſprechens verlangen, es ſei 
deun, daß er zur Verfügung®) über bie Urkunde nicht berechtigt iſt. Der Aus · 
fteller wird jedoch auch durch bie Leiſtung an einen nicht zur Verfügung berechtigten 
Inhaber befreit. 

Die Gültigkeit der Unterzeihnung Tann durch eine in bie Urkunde aufge» 
nommene Beftimmung von der Beobachtung einer befonderen Form abhängig ge- 
macht werben. Zur Unterzeihnung genügt eine im Wege der mechaniſchen Ver ⸗ 
vielfältigung hergeftellte Namensunterfährift. 

$ 794. Der Ausfteller wird aus einer Schuldverſchreibung auf ben Suhaber 
auch dann verpflichtet, wenn fie ihm geftohlen worben oder verloren gegangen oder 
wenn fie fonft ohne feinen Willen in den Verkehr gelangt tft. 

Auf die Wirkfamfeit einer Schuldverſchreibung auf ben Inhaber tft es ohne 
Einfluß, wenn die Urkunde ausgegeben wird, nachdem ber Auöfteller geftorben oder 
neihäftsunfähig geworben ift. 

$ 795. u Inland ausgeftellte Schulbverfchreibungen auf den Inhaber, in 
benen bie Zahlung einer Beftimmten Gelbjumme verfprocdhen wird, dürfen nur mit 
ftaatliher Genehmigung in den Verkehr gebracht werben.*) 

Die Genehmigung wird durch die Zentrafbehörbe des Bundesſtaats ertheilt, in 
deffen Gebiete der Auöfteler feinen Wohnſitz oder kim gewerbliche Nieberlafjung 
Bat. Die Ertheilung der en und bie Beltimmungen, unter benen fie 
erfolgt, follen durch dem Deutſchen Reichsanzeiger bekannt gemacht werben. 

Eine ohne — Genehmigung in den Verkehr gelangte Schuldverſchreibung 
tft nichtig; der Ausſtellet hat dem Snpaber den burd bie Ausgabe verurfachten 
Schaden zu erfegen. 


1) Wenn in der Schuldverfchreibung auf den Sı der Ausſteller bem Inhaber 
ber Urkunde eine Letftum; richt, fo se jeht dies doch nicht in dem Sinne, daß das 
Glaͤubigerrecht einfach dem Inhaber ber Urkunde zuftehen fol. Dies würde dahin führen, 
daß nicht mur derjenige, welcher die Urkunde als ver ober Beauftragter u. |. w. 
inne Bat, fondern \ ft der Dieb dag Gtäubigerreiit erlangen würde. Das Bürgerliche 
Gef geht vielmehr fäglich davon aus, daß das Gläubigerrecht dem Eigen- 
thümer des Papier zuitcht. lich kann der Inhaber die Leiſiung verlangen, ohne 
darzulegen, wie er da8 Papier erworben hat, unb ber Ausſteller kann an ben Inhaber 
mit befreienber Wirkung leiften, ohne deſſen Hecht am Papiere zu prüfen. 

2) Inhaberpapiere, foweit fie tein Leiftungsver pregen enthalten, alfo Inhabers 
pabiere welche über Setenigaftöantgeite ausgeſtellt , 3 B. Ultien, fallen nicht unter 

ie Veitimmumgen der 88 798 ff. 

®) Die Einrebe bed m en Besflgungbueäts ift nach den für den Eigenthumg- 
erwerb geltenden Vorjchriften (vergl. 88 bis 884) namentlich dann gegeben, wenn 
ber je Schuldverichreibung von einem Nichteigenthilmer erworben und dabei den 
Diange des Eigenthums Veräußerers gelannt oder nur in Folge grober Fahrläſſig⸗ 
Zeit nicht gefannt hat. Eine Pflicht zur Geltendmachung der Einrebe wirb dem Ausſteller 
der Schuldverichreibung nicht auferlegt. 

% Gemeinſame Rechte ber Vefiger folder Schuldverjhreibungen: Reichsgeſetz vom 
4. Dezeniber 1899. 
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Diefe Vorſchriften finden feine Anwendung auf Schulbverfehreibungen, bie von 
dem Reihe ober einem Bunbesftant ansgegeben werben. 

$ 796. Der Ausfteller Tann dem Inhaber der Schuldverſchreibung nur 
ſolche Einwendungen entgegenjegen, welche bie Gültigkeit ber Ausftellung betreffen 
oder fi ans ber Urkunde ergeben ober dem Ansfteller unmittelbar gegen ben 
Subaber zuftehen. : 

8 797. Der Ausfteller ift mar gegen Aushänbigung der Schuldverſchreibung 
ur Leiſtung verpflichtet.) Mit der Anshänbigung erwirbt er dad Eigenthum an 

er Urkunde, auch wenn der Inhaber zur Verfügung über fie nicht berechtigt iſt. 

$ 798. Iſt eine —— — auf ben Anhaber in Folge einer Be- 
ſch ng oder einer Verunſtaltung zum Umlaufe nicht mehr geeignet, fo kann ber 
Subaber, fofern ihr weientliher Inhalt und ihre — idungsmerkmale noch mit 
Sicherheit erkennbar find, von dem Ausfteller die Ertheilung einer neuen Schuld ⸗ 
verſchreibung auf den Inhaber gegen Aushändigung ber beſchädigten ober ver- 
unftalteten verlangen. Die Koften hat er zu tragen und vorzuſchießen. 

$ 799. ine abhanden gelommene ober vernichtete Schuldverſchrelbung auf 
den Inhaber Tann, wenn nicht in ber Urkunde das Gegentheil beftimmt ift, im 
Wege bes Anfgebotöverfahrens”) für Traftlos erflärt werben. Ausgenommen find 
Zinde, Renten und Gewinnaniheilſcheine, fowie die auf Sicht zahlbaren unverzins- 
lichen Schuldverſchreibungen. 

Der Ausſteller iſt verpflichtet, dem bisherigen Inhaber auf Verlangen bie zur 
Erwirkung des Aufgebot? oder der Zahlungsfperre®) erforberlihe Auskunft zu er- 
theilen und die erforderlichen Zeugniffe auszuftellen. Die Koften der Zeugnifje hat 
der Bee Inhaber zu tragen und vorzuſchießen. 

8 800. Iſt eine Schulöverfchreibung auf den Inhaber für Traftlos erflärt, 
fo Tann derjenige, welder das Ausſchlußurthell erwirft Hat, von dem Ansfteller, 
unbejhabet ber Befuguiß, den Aniprud aus der Urkunde geltend zu machen, bie 
Ertheilung einer neuen Schulbverfhreibung auf ben Sufafer an Stelle ber für 
krafilos erflärten verlangen. Die Koften Hat er zu tragen und vorzuſchießen. 

$ 801. Der — aus einer Schuldverſchreibung auf ben Inhaber 
erliſcht mit dem Ablaufe von dreißig Sahren nah dem Eintritte der für die 
kei beftimmten Zeit, wenn nicht bie Urkunde vor dem Ablaufe der dreißig 
Sabre Ausfteller zur Einlöfung vorgelegt wird. Erfolgt die Vorlegung, fo 
verjährt der Anſpruch im zwei Sahren von bem Ende ber Vorlegungzfrift an. 
an —— ſteht die gerichtliche Geltendmachung des Anſprüchs aus der 

rkunde gleich. 

Bei Zins⸗ Renten⸗ und Gewinnantheilſcheinen beträgt bie Vorlegungsfrift 
vier Jahre. Die Frift begtunt mit dem Schluffe des Jahres, in welchem bie für 
die hg Nager Zeit eintritt. 

Die er umb ber Beginn ber Vorlegungsfrift Können von dem Ausfteller in 
ber Urkunde anders beftimmt werden. 

$ 802. Der Beginn und der Lauf ber Vorlegungsfrift ſowie der Verjährung 
werben durch bie Zahlungsiperre zu Gunften des Untragftellers gehemmt. Die 
venuns beginnt mit der Stellung des Antrags auf Zahlungöfperre;t) fie endigt 
mit ber Erledigung des Aufgebotsverfahrens und, falls die Zahlungöfperre vor ber 
Einleitung bed Verfahrens verfügt worden ift, auch bann, wenn ſeit der Befeitigung 


) Die ginn ge des Inhabers, dem Ausſteller überbieg eine Quittung zu er» 
theilen * durch die Beſtu nicht berührt. 
i Ci o; eenung 88 1006 Die 1 ” 

x 8 des Bürgerlichen Geſeßzbuchs. 

Eine jet von ——— a den er findet nicht 
mehr ftatt. Die vor bem fttreten de erlichen Geſetzbuchs erfolgten Außer- 
Turzfı haben mit dem Inkrafttreten bed Geſetzes ihre — verloren. Art. 176 
bes afilhrungögefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuche. 
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des der ——— entgegenſtehenden Hindernifſes ſechs Monate verſtrichen find und 
nicht die Einleitung beantragt worden iſt. Auf dieſe Friſt finden die Vor- 
ſchriften der $$ 203, 206, 207 entiprechende Anwenbung. 

$ 803. Werden für eine Schuldverfäreibung auf ben Inhaber Zinsfheine 
ausgegeben, fo bleiben die Scheine, fotern fie nicht eine gegentheilige Beſtimmung 
enthalten, in Kraft, aud wenn bie Hauptforderung — oder die Verpflichtung 
zur Verzinſung aufgehoben oder geändert wird. 

Werden Tote Zinsfcheine bei der Einlöſung ber Hauptſchuldverſchreibung nicht 
zurückgegeben, fo iſt der Ansfteller berechtigt, den Betrag zurüczubehalten, den er 
nach 1 für die Scheine zu zahlen verpflichtet iſt. 

$ 804. Iſt ein Zins, Renten» oder Gewinnantheilichein abhanden gekommen 
ober vernichtet und Kat ber bisherige Inhaber den Verluſt dem Ausfteller vor dem 
Ablaufe der Vorlegungsfrift angezeigt, fo Tann ber bisherige Juhaber nad dem 
Ablaufe der Frift die Leiftung von dem Ausfteller verlangen. Der Anſpruch ift 
ansgejchloffen, wenn der abhanden gefommene Schein dem Ausfteller zur Einlöſung 
vorgelegt oder der Anſpruch ans dem Scheine —5 geltend gemacht worden 
ift, es j” denn, daß bie Vorlegung oder die gerichtliche Geltendmachung nach dem 
Ablaufe der Frift erfolgt iſt. Der Anſpruch verjährt in vier Sahren. 

In dem Zins, Renten- oder Gewinnantheilſcheine kann der im Abf. 1 be 
ftimmte Auſpruch ausgefchloffen werben. 

$ 805. Neue Zins- ober Rentenſcheine für eine Schuldverſchreibung auf den 
Inhaber dürfen an den Inhaber der zum Empfange der Scheine — * 
Urkunde (Ernenerungsſchein) nicht ausgegeben werden, wenn der Inhaber der Schuld- 
verfäreibung der Ausgabe widerſprochen Bat. Die Scheine find in biefem Halle 
dem Suhaber der Schuldverfhreibung auszuhändigen, wenn er die Schuldverſchreibung 
vorlegt. 

z 806. Die Umjchreibung!) einer auf den Inhaber Inutenden Schuldver- 
ſchreibung auf den Namen eines beftimmten Berechtigten kann nur durd) den Aus- 
fleller erfolgen. Der Ansfteller iſt zur Umfchreibung nicht?) verpflichtet. 

8 807. Werden Karten, Marken oder ähnliche Urkunden,®) in denen ein 
Gläubiger nicht bezeichnet iſt, von dem Ausfteller unter Umftänden ausgegeben, 
aus welchem fih ergiebt, daß er dem Inhaber zu einer Leiſtun —e ſein 
will, fo finden die Vorſchriften des $ 798 Abſ. 1 und der f13 794, 796, 797 
entſprechende Anwendung. 


) Durch die Umfchreibung wird die Urkunde aus einem Inhaberpapiere zu einem 
Namenpapiere, welches fortan den für die Schuldverichreibungen auf bem Kader 
—— Bee het unterliegt, bis e8 duich den Ausſteller wieder in ein In⸗ 

er umgewandelt ift. 
ur I aber wird eine folche Verpflichtung für den Ausſteller dadurch begründet, 
daß er bie Umwandlung in ber Urkunde Verfbric. 

©) Die bezeichneten Urkunden unterſcheiden fi von ben eigentlichen Schulbver⸗ 
ſchreibungen auf Inhaber dadurch, daß fie regelmäßig ben Gegenſland der Lelftung gar 
nicht oder nur fehr ımvolllommen, oft nicht einmal den Ausſteller ergeben, au fh 
durchgehends der Vollziehung entbehren. Ihre Bedeutung kaun eine verſchiedene fein. 
Mitunter wohnt ihnen nur der Charakter einer abe bei, anbererfeitß ift 
nicht —— daß fi gerade fo wie die Schuldverfchreibungen auf er dem 
jeweiligen Inhaber ein felbftändiges, nicht abgeleitete Gläubigerrecht verſchaffen follen; 
Bäufig tft der rechtliche Charakter ein gemifchter. Der in jedem fe, erforderlichenfalls 
an der ber Vertehräfitte, zu ermittelnde Wille bes Ausſtellers muß in diefer Be- 
ziehung den Ausſchlag geben, welcher Wille insbeſondere auch dafür entſcheidend in Bes 
trat Tommt, ob nicht eine bloße Legitimationdurkunde vorliege. Nur dann, wenn im 
Eingelfalle bet der Ausgabe von berartigen Karten, Marten etc, der Wille des Aus⸗ 
ee geitteht, den jeweiligen Inhaber zu einer Leiftung verpflichtet zu fein, findet 

807 Anwendung. 


Borlegung von Sachen. 129: 


$ 808. Wird eine Urkunde, in welder der Gläubiger benannt iſt, mit der 
Beftimmung angegeben, daß bie in ber Urkunde verfprochene Leiſtu— — au —* 
Inhaber bewirkt werben kaun, fo wird ber Schuldner durch bie © 
den Inhaber ber Urkunde befreit. Der Inhaber ift nicht bereditigt, ver Le * 
zu verlangen. 

Der Schuldner iſt nur gegen Aushändigung der Urkunde zur Leiſtung ver- 
pflichtet. Iſi die Urkunde abhanden gefommen ober veruichtet, fo kann fle, wenn 
nicht ein Anderes beftimmt ift, im Wege bes Anfgebotsverfahrens für Eraftlos er- 
— Die im $ 802 für bie Verjährung gegebenen Vorſchriften finden 

nwendung. 


Dreiundzwanzigfter Titel 


Borlegung von Sachen. 


809. Ber gegen ben Befiger?) einer Sache einen Anfpruc in Anfehun 
der Sache hat Er * Gewißheit verſchaffen will, ob ihm ein folder Anſpru 
geht, Tann, wenn bie Befihtigung ber Sache aus "diefem Grunde für ihn von 

terefje®) ift, verlangen, daß ber Beſitzer ihm bie Sache zur Beſichtigung vor- 
legt oder die Befihtigung geftattet. 

810. Wer ein rechtliches Sutereffe daran hat, eine in fremden Bel 
befindliche Urkunde eingufehen jehen, Are von dem Befiger die Geftattung der Einſicht 
verlangen, wenn bie U: in feinem Jutereſſe errichtet oder in ber Urkunde ein 
zwifhen ihm und einem Kcderen beitehenbes Nechtöverhältuig beurkundet iſt ae 
wenn die Urkunde Verhandlungen über ein ger ang enthält, bie zwiſchen 
und einem Anderen ober ulm einem von beiden und einem gemeinichaftlt * 

Die Vorlegung hat in den Fällen der 88 809, 810 an dem Orte‘) 
u erfolgen, an welchen fi % vorzulegende Sache befindet. Jeder Theil kann bie 
orlegung an einem anderen Drte verlangen, wenn ei un Grund m 
ie Gefahr und bie Koſten Kat derjenige zu tragen, welcher bie Bo 
verlangt. Der Befiger Tann die Vorlegung verweigern, bis ihm ber andere 
die Koften vorſchießt und wegen ber Ge Sch Sicherheit leiſtet. 


— gepflogen worden 


. Leihhausſcheine, Sparkafjenblcder. — 
er: ER a — 
Fr ee fommt auch ber mittelbare Beftger In Betraiit. 
ae ie Tor en „geforken! lichen Bet —— — 
er⸗ 
= = he —— nit = Dad, ae: en nen bus Fatereffe 


She Dirt gu verfehen An me Stelle bes 
MT — Ror Er —— muß nach ——— —— 

roſitte beſtinimt Sieg Soelegma 
Braucht nicht nut ige he je in den Wohn oder Gejchäftsräumen bes 
pflichteten zu erfolgen. 
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B Ungerechifertigte Bereichernng. 

8 812. Wer durch bie Leitung eines Anderen ober in fonftiger Weife auf 
beffen Koften etwas ohne rechtlichen Grund erlangt, tft ihm zur Herausgabe ver- 
pflichtet. Diefe rag befteht auf dann, wenn ber rehtlihe Grund fpäter 
wegfällt ober der mit einer eiftung nach bem Inhalte bes Rechtsgeſchafts bezwedite 
Er! nicht eintritt.) 

18 2eiftung gilt au bie durch Vertrag erfolgte Anerkennung bes Be- 
ftehens®) oder des Nichtbeftehens®) eines Schulbverhältnifles. 

$ 818. Das zum Zwede ber Erfüllung) einer Verbindlichkeit Geleiftete 
Tann auch dann zurücgefordert werben, wenn dem Anfprud eine Einrede entgegen- 
ftand, durch welche die Geltendmachung des Anſpruchs dauernd ausgeſchloſſen wurde. 
Die Vorſchrift des $ 222 Abſ. 2 bleibt unberüßrt. 

Wird eine betagte Verbindlichkeit vorzeitig erfüllt, fo ift bie Rückforderung 
ausgeſchloſſen; die Erftattung von Zwijchenzinfen®) Tann nicht verlangt werben. 

$ 814. Das zum Zwede ver Erfüllung einer Verbindlichkeit Geleiftete kann 
nicht zurückgefordert werben, wenn ber Leiftende gewußt bat, baß er zur Leiſtung 
nicht verpflchtete) war, ober wenn bie Leiſtung einer ſittlichen Pflicht ober einer 
auf den Anftand zu nehmenden Rüdficht entſprach. 

$ 815. Die Rüdforderung wegen Nichteintritts des mit einer Leiſtung be- 
zweckten Erfolges iſt site en, wenn der Eintritt des Erfolges von Anfang 
an unmöglih war und der Leiftenbe bies Marla hat?) ober wenn ber Leiftende 
den Eintritt des Erfolges wider Treu und Olauben®) verhindert Kat. 

$ 816. Trifft ein Nichtberechtigter über einen Gegenftanb eine Verfügung, 
bie dem Berechtigten gegenüber wicam if, fo iſt er dem rg zur Her⸗ 
ausgabe des durch bie erfügung Erlangten verpflichtet.) Erfolgt die Verfügung 
unentgeltlich, fo trifft bie gleiche Verpflichtung — welcher auf Grund der 
Verfl er) unmittelbar einen rechtlichen Vortheil erlangt. 

ird an einen Nichtberechtigten eine Leiſtung bewirkt, bie dem Berechtigten 
ppeibe wirkſam ift, fo ift der Nichtberechtigie dem Berechtigten zur Herausgabe 
es Geleifteten verpflichtet. - 


1) Beifpiele: Hingabe ein ber U den fnger, 
ober — zu ——— en ee nee Hr 
4 Stande kommt, oder tm Voraus erfolgte Ausftellung eines ou fcheines oder 
= a melden Zahlung des in Wusficht genommenen © igerd nicht ges 


2) Bergl. anerkenntniß: 8 781 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

F Vergl. Exlaß: 8 807 des Bürgerlichen Gef uk 

% Ber Ang wecke ber einer erbindlichfeit eine Leiſtung bewirkt hat, 

kann, wenn bie Verbindlichteit wicht beftanben Kat, daS @eleiftete von dem Empfänger 

gerüäfordern, Gleichgultig iſt, ob ber unmittelbare Gegenftanb ber vermeintlichen Ber» 
lichkeit geleiftet ober ftatt befielben eine andere Xeiftung bewirkt wide (8 864); 

Teiftet bat. di —* i 5 erg Ei Eng 5 — 

e mu] ol um Bi er 9, d. 5. 
bes 8 ———— u Desthlb tn ber Vorausſetzung bes rechtlichen Er⸗ 


er 
iged der Tilgung biefer Verbindlichkeit. 
folg Bergl. Sie ts —eS — 
% Rur wirfliche Zenniniß vom Nic; ee a a See 
ee ee ee 


& 
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7) 3.8. Ausſteuer für eine eat — weiß, wegen zu naher Ver⸗ 
———— 
jer! 
9) Vergl Dun Los en 36 CD, BOB bes Birgerfiden Gefepbußs, 


Ungerecitfertigte Bereicherung. 131 


8 817. War der Zwed einer Leiſtung in ber Art — daß ber Em- 
pfänger durch bie — on ein gefegliches DVerbot!) oder gegen bie guten 
Sitten?) verftoßen hat, ft ber Sale aa verpflichtet. Die 
Rüdforberung tft ne wenn bem Leiftenden gleichfalls ein folder Verftoß 
zur Laſt fällt, es fel denn, daß bie Leiftung in ber Eingeh; — Verbindlich⸗ 
Teit beſtand; das zur Erfüllung einer Holden Verbindlichkeit Geleiſtete Tamm nicht 
zurückgefordert werden. 

8818. Die Verpflichtung zur gg m erſtreckt fich auf die gezogenen 
Nutungen®) fowie auf — was b npfäng: er auf Grund eines erlangten 
Rechtes ober als Erfah für die Zerftörung, Belhkdizung ober Entziehung des er- 
langten Gegenftandes erwirbt. 

Iſt die — wegen der Beſchaffenheit des Erlangten nicht moͤglich oder 
iſt der Empfaͤn ans — anderen Grunde zur Herausgabe außer Stande, fo 
Bat er ben zu eı 

Die Verpflihtung zur Dessen abe ober zum Erſatze des Werthes if aus- 
geſchloſſen, foweit der Empfänger n ht mehr bereichert ift.9) 

on dem Eintritte N echtshaͤngigkeit an haftet a Empfänger nach den 
allgemeinen Vorſchriften. 

$ 819. Kennt der VUnpfun er ben Mangel des rechtlichen Grundes bei dem 
— ober erfährt er ihn ſpäter, fo iſt er von dem Empfang oder der Er- 
langımg ber Kenniniß an zur ‚Herausgabe verpflichtet, wie wenn ber Auſpruch auf 
Herausgabe ie biefer Zeit rehtöhängig geworben wäre.) 

Verftößt der Empfänger durch bie Annahme ber Leiftung gegen ein geſetz 
liches Berbot”) ober Ben bie guten Sitten, ®) fo tft er von bem Empfange ber 
Leiſtung an in ber gleihen Weife verp —— 

820. War mit der Leiſtung Erfolg bezweckt, deſſen Eintritt nach * 
Jnhalte des Rechtsgeſchäfts als ungewiß angeſehen wurde, jo iſt der Empfänger, 
falls der Erfolg nicht eintritt, zur Herausgabe A verpflichtet, wie wenn ber 
ſpruch auf Herausgabe Br Zelt bes Empfanges zechtäßmgig“ geworben a 
Das Gleiche gilt, wenn bie Leiftung aus einem tagrunde, be jen Wegfall ge 
dem Inhalte des Rechtsgeihäfts als möglich angejehen wurbe, erfolgt {ft und ber 
Rechtsgrund wegfällt. 

Zinſen 10) bat der Empfänger erft von dem Zeitpunft an er entrichten, in 
welchem er erfährt, daß ber Erfolg nicht eingetreten ober daß ber runb — 
gefallen iſt; zur Herausgabe von Nutzungen 1%) iſt er inſoweit nicht * ichtet, 
er zu biejer 2 dieſer Bit nicht mehr bereichert iſt. 
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Beit —— * erih nicht mehr Hat und de ar den Empfang 
—— — Iieber et gleichuiel, ob ber Grund in einem 
falle ober in einem vorn vorjäpl ober fahrläffigen Handeln ober Jenni Gebahren = 
fängers beitand. SE erpflichtung beichränft abe 
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$ 821. Wer ohne rechtlichen Grund eine Verbindlichkeit eingeht, kann bie 
Erfüllung A: dann verweigern, wenn der Anſpruch auf Befreiung von der DVer- 
bindlichkeit verjährt iſt. 

822. Wendet der Empfänger das Erlangte unentgeltlich einem Dritten 
zu, ſo iſt, ſoweit in Folge deſſen die ah bes Empfängers zur Heraus- 
ee ber Bereicherung ausgeſchlofſen ift, ber Dritte zur Heraus Habe verpflichtet, 
Ye herr er die Zuwendung von bem Gläubiger ohne rechtlichen Grund er- 
alten hätte 


Bünfundzwanzigfter Titel, 
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8 828. Mer vorfäglih oder fahrläffig®) das Leben, ben Körper, die Geſund- 
heit, die Freiheit, das Ei thum oder ein iger Recht eined Anderen wider 
rechtlich verlegt, ift dem Anderen zum Erfage des daraus eutſtehenden Schadens ®) 
verpflichtet. 

Die gieide Verpflichtung trifft denjenigen, ee egen ein ben Schuß eines 
Anderen u bon endes Gele verftögt. Iſt nach dem Suhalte des Geſetzes ein Ver⸗ 
ftoß gegen dieſes auch ohne Verjhulben möglich, fo tritt die Erfagpflicht nur im 
Falle des Verſchuldens ein. 

& 824. Wer ber Wahrheit en eine Thatſache behauptet oder verbreitet, 
die Br met tft, den Kredit eines Anderen zu gefährben ober fonftige Nachtheile für 
defjen Erwerb oder Fortkommen herbeizuführen, hat dem Anderen ben daraus ent- 
flehenden Schaden auch dann zu erfegen, wenn er bie Unwahrheit zwar nicht kennt, 
aber kennen muß.‘ 

Durd eine Mittheilung, deren Unwahrheit dem Mittheilenden unbelannt ift, 
wird biefer nicht zum Schabenserfage verpflichtet, — er ober ber Empfänger ber 
Mittheilung an ihr ein waere Jutereſſe Hat.®) 


4) Die —— en de unerlaubte Handlungen bezweden, ben Rechtskreis des 
Einzelnen gegen a v Anderer zu fichern. Der Rechtskreis des Ein» 
en mwirl —X Are und d ne ion begründeten Rede 1 theils 
jemeine, vorwiegend dem Gebiete es Sirafrechts —— Vorſchriften, 

w um des eine Handlung des Andern verbieten oder gebieten. 
9 läſſig Handelt, pie im Xerlehr erforderliche Sorgfalt A Acht läßt. 

n gi Ban Fr — — — 

Eee mpeuches ten > jem mmungen in 
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— & jegen ben Kredit eines Anderen gerichtete üble Nachrede mterliegt nad 
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8 825. Wer eine Frauensperſon durch Hinterlift, dur; Drohung ober unter 
Mißbrauch eines Abhängigfeitöverhältnifies zur Geftattung der außerehelichen Bei- 
wohnung beftimmt, iſt ihr zum Erfage des daraus entftehenden Schadens ver- 
pflichtet. 

$ 826. Wer in einer gegen die guten Sitten verſtoßenden Weiſe einem 
Anderen vorfäglth Schaden zufügt, ift dem Anderen zum Erſatze des Schadens 
verpflichtet. 

8 827. Wer im Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder In einem die freie Willens- 
Feftimmung ausihliegenden Zuflande krankhafter Störung ber Geiftesthätigkeit 
einem Anderen Schaden zufügt, ift für den Schaben nicht verantwortiih. Hat er 
fit durch geiftige Getränke ober ähnliche Mittel?) in einen vorübergehenden Zuftand 
diejer Art verfeßt, fo tft er für einen Echaben, den er in biefem Zuftande wiber- 
rechtlich vwerurfacht, in gleicher Meife verantwortlich, wie wenn ihm Fahrläſſigkeit 
zur Laſt fiele; die Verantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn er ohne Verſchulden in 
den Zuftand gerathen ifl. 

$ 828. Wer nicht das fiehente Lebensjahr vollendet bat, iſt für einem 
Schaden, den er einem Anderen zufügt, nicht verantwortlich. 

Wer das fiebente, aber nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet Hat, iſt für 
einen Schaden, den er einem Anderen zufligt, nicht verantwortlich, wenn er bei 
der Begehung der fchädigenden Handlung nicht die zur Erkenntniß der Verantwort- 
AUchkeit erforderliche Einfiht Hat. Das Gleiche gilt von einem Taubſtummen. 


$ 829. Wer in einem ber in ben $$ 823 bis 826 Kezeichneten Fälle für 
einen von ihm verurfahten Schaden auf Grund ber $$ 827, 828 nicht ver« 
antwortlich tft, hat gleichwohl, fofern ber Erſatz des Schadens nicht von einem auf- 
fihtspflitigen Dritten erlangt werben Kann, den Schaben inſoweit zu erſetzen, als 
die Billigkeit nad den Umftänden, insbeſondere nad) den Verhältniſſen der Bethei⸗ 
Ugten, eine Schabloshaltung erfordert und ihm nicht bie Mittel entzogen werden, 
teren er zum ftandesmäßigen Unterhalte fowie zur Erfüllung feiner gefehlichen 
Unterbaltungspflichten bebarf. 

$ 830. Haben mehrere durch eine gemeinfchaftlih begangene unerlaubte 
Hanblung einen Schaben verurſacht, fo iſt kr für den Schaden verantwortlid. 
Das Gleiche gilt, wenn fi nicht ermitteln läßt, wer von mehreren Betheiligten 
den Schaden durch feine Handlung verurſacht hat.) 

Anftifter und Gehülfen ſtehen Mitthätern gleich. 

8 831. Wer einen Anderen & einer Verrihtung beftellt, iſt zum Erſatze 
des Schadens verpflichtet, den der Andere in Ausführung der Verrihtung einem 
Dritten widerrechtlich zufügt. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn ber Geſchaͤfts 
herr bei der Auswahl ber beftellten Perſon und, fofern er Brauer oder Ge- 
räthichaften zu beſchaffen oder die Ausführung ber Verrichtung zu leiten hat, bei 
ter Beſchaffung oder ber Leitung bie tm Verkehr erforberlihe Soryfalt Beobachtet 
ober wenn ber Schaben auch Bei Anwendung biefer Sorgfalt entflanden jein 
würde. ®) 


Morphium, Cocain, Haſchiſch etc. 
880 iſt z. ©. verwendbar, wenn bei einem Raufhandel Mehrere auf einen 
Andern Iosfhlagen und von den Schlägen einer ben Tob herbeiführt, ohne daß fich nach» 
weiſen läßt, von wen gerade ii de Schlag au: gungen iſt. 

®) Nach 8 881 hal nit 108 ber Auftraggeber ( ff.), ber ——— 

(88 611 fr vergl. and) Wet. Ob Mb. 2 Ded Einfürungägefegeß zum Büngerftiien 
feröude), fowie geeigneten Falles beim er! ie ber Befteller fir Handiungen des 
Internehmers Inh fegterer für diejenigen feiner eftellten, fondern auch der Geſell⸗ 

Klee für Handl der zum Geichäftsführung oder zu ihrer Vertretung beftellten 

fter (88 710 5 
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Die gleiche Verantwortüchkeit trifft denjenigen, welcher für ben Gef ae 
* Beſorgung eines ber im Abſ. 1 Sag 2 bezeichneten Geſchäfte durch Vertrag 
ernimmt. 

$ 832. Wer kraft Geſetzes zur Führung ber Auffiht über eine Perfon ver- 
pflichtet tft, bie wegen ieh Sg oder wegen ihres geiftigen ober Lörperlichen 
Zuftandes ber Beauffihtigung bedarf, if zum Erſatze des Schabens verpflichtet, 
den biefe Perfon einem Dritten widerrechtlich zufügt. Die Erfagpflicht tritt nicht 
ein, wenn er feiner Aufſichtspflicht gerügt oder wenn der Schaden auch bei ge- 
hoͤriger Anffichtsführung eutftanden fein würbe.!) 

Die gleiche Verantwortlichkeit trifft denjenigen, welcher bie Führung der Aufe 
fit durch Vertrag übernimmt. 

$ 833. Wirb durch ein Thier ein Menſch getöbtet oder der Körper oder die 
Geſundheit eines Menſchen verlegt ober eine Sache beſchädigt, fo ift derjenige, 
ge en Thier Hält, verpflichtet, dem Verletzten den baraus entftehenden Schaden 
zu erſetzen. 

& 834. Wer für denjenigen, welcher ein Thier Hält, bie Führung der Auf- 
ficht über das Thier durch Vertrag übernimmt, ift für den Schaden verantwortlich, 
den das Thier einem Dritten in der im $ 833 bezeichneten Welfe zufügt.) Die 
Berantwortlichkeit tritt nicht ein, wenn er bei ber Führung der Aufficht, die im 
Verkehr erforberliche Sorgfalt beobachtet ober wenn ber Schaden auch bei An- 
wenbung biefer Sorgfalt entflanden fein würde. 

$ 835. Wird durch Schwarz, Roth, Elch⸗ Dam- ober Rehwild ober 
duch Faſanen ein Grundſtück beſchaͤdigt, an welchem bem — das Jagd⸗ 
recht nicht zuſteht, fo tft der Jagdberechtigte verpflichtet, dem Verletzten den Schaden 
zu erſetzen. Die Erſatzpflicht erſtreckt ſich auf ben Schaden, ben die Thiere 
nn getrennten, aber noch nicht eingeernteten Erzeugniſſen bes Grundſiücks 
anrichten. 

Iſt dem Eigenthümer die Ausübung des ihm zuftehenben Jagdrechts durch 
das Geſetz entzogen, jo bat jenige den Schaden zu erſetzen, welcher zur Aus⸗ 
übung des Jagdrechts nach dem Geſetze berechtigt ifl. Hat ber Eigenthümer eines 
Srundftüds, auf dem das Jagdrecht wegen ber Lage bed Grunbftüds nur gemein- 
ſchaftlich mit bem — auf einem anderen Grundſtück ausgeübt werben darf, 
das Jagdrecht dem Gigenthümer dieſes Grundſtücks verpachtet, fo iſt ber Iehtere 
für den Schaben verantwortlid. 

Sind die Eigenthümer der Grundftüde eines Bezirks zum Zwede der gemein» 
Base Ausäbung des Jagdrechts durch das Geſetz zu einem Verbande vereinigt, 

nicht als folder haftet, fo find fie nad dem Verhältnifſe der Größe ihrer 
Grundftüde erfaßpflichtig. 

$ 836. Wird durch den Einſturz eines Gebäudes ober eines anberen mit 
einem Grundſtücke verbundenen Werkes ober durch die Ablöfung von Thellen bes 
Gebäubes ober bes Werkes ein Meufch getöbtet, der Körper ober bie Gefunbheit 
eines Menſchen verlegt ober eine Sache beſchädigt, fo iſt der Befiter des Grund- 
ſtücks, fofern der Einſturz ober bie Ablöfung bie Folge fehlerhafter Errihtung ober 
mangelhafter Unterhaltung tft, verpflichtet, dem Verlegten den daraus entftehenden 

Die Beweisla ben t8pflichtigen, nicht ben Beſchädigten. 
2 Die Shebensiriapffiht tt en, eiEh wenn ber Shader Dur, cin Qaubifier 
entftanden iſt unb derjenige, welcher das Thier Hält, bei defien Benuffichtigung bie im 
erforderliche Sorgfalt beobachtet Hat. 
at der Tierhalter bei der Auswahl besjenigen, welcher bie Aufficht über» 
nommen hat (8 881) unb zugleich der Letztere bei Terllung der Auffichtäpflicht gefehlt, 
o haften fie als — ner. Iſt von dem Thlerhalter Schadenserſatz geieifet, fo 
er von dem Andern den vollen Erjag des Geleijteten fordern (8 840). 
4) Bergl. Urt. 69 bis 72 des Einführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuche. 
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jaben zu erf Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn ber Bei m Zwecke 
- —— hen" — Verkehr Mei a hlası achtet bat. 

Ein feikerer Befiger des Grunbftäds iſt für ben Schaben verantwortlich, 
wenn der Ginfturz ober bie Abloͤſung innerhalb eines Jahres nach der Beendigung 
feines Befitzes eintritt, es fet denn, daß er während feines Befiges bie im Verkehr 
exrforberliche beobachtet Hat ober a men Beſitzer durch Beobachtung 
dieſer Sorgfalt die Gefahr hätte abwenden 15 

Befiger im Siune biefer Vorſchriften ift ve Ei enbefitzer.) 

$ 837. Befitzt Iemanb®) auf einem er 1 Saft in me. eines 
Rechtes ein Gebäude oder ein anderes Werk, 5 an Stelle des Beſitzers 
bes Grundſtücks die im $ 836 beftimmte ——— 

§ 838. Wer bie — 7 Gebaͤudes ober eines mit einem Grund · 

icke verbundenen Werkes eftger übernimmt oder das Gebäude oder bas 

erk vermöge eines ihm —e* Nugungsrehtst) zu unterhalten hat, iſt für 
den buch den Einſturz oder die Ablöfung von Theilen verurjachten Schaden in 
gleiher Weiſe verautwortli wie der Beſitzer. 

$ 839. Derlegt ein Beamter vorſaͤtzlich ne abriäffig bie ihm einem Dritten 
zn ohliegenbe Amtspflicht, jo Hat ex dem Dritten ben daraus entſtehenden 

haben ” erſetzen. Fällt dem Beamten nur Fahrläffigkeit zur Laft, fo kam er 
mur dann in Anſpruch genommen werben, wenn ber Berleäte nit auf andere 
ars Erſatz zu erlangen vermag. 
ein Beamter bet — Urtheile in einer Rechtsſache ſeine Amtöpflicht, 
ſo ey er für den darans entftehenden Schaden nur dann verantwortlih, wenn bie 
air mit einer im Wege des gerichtlichen Strafverfahrene zu verhängen- 
öffentlichen Strafe bebrobt iſt. ur eine pflihtwibrige Verweigerung ober 
Bern, der Ausübung bed Amtes findet biefe Vorfchrift feine —— 
atzpflicht tritt nicht ein, wenn ber Verletzte vorjäglich ober fahrläffig 
unterlafjen hat, den Schaden durch Gebraud eines Reqhtomittels abzuwenden. 

$ 840. Sind für den ans einer unerlaubten —— entſtehenden Schaden 
Mehrere®) neben einander verantwortlich, fo haften fie, vn ehaltlich der Vorſchrift 
bes $ 835 Abf. 3, als Gelammtjhulbner.®) 

neben n, welder nach ben 88 831, 832 zum Erſatze des von 
einem Anderen verurſachten Schabens verpflichtet iſt, "nd ber Andere für ben 
Schaden verantwortlich, fo ift in ihrem Verhältniffe zu einander ber Andere allein, 
im alle des $ 829 der Auffichtspflichtige a verpflichtet.) 

Iſt neben —— en, welcher nach ben 88 833 bis 838 zum Erſatze * 
Schadens verpflichtei 3 ein Dritter für den Schaden verantwortlich, fo tft im 
ihrem Berhältniffe zu einander der Dritte allein verpfliätet. 

$ 841. Sf ein Beamter, der vermöge feiner Amtspflicht einen Anberen zur 
Geſchaͤftsführung für einen Dritten zu beftellen ober eine ſolche Geichäftsführung 
wu — ober durch Genehmigung von Rechtsgeſchäften bei ihr mitzuwirken 


Ste be oe —— 8 908 des — Geſetzbuchs. 
8 ey ein een ee Bühler ꝛe. 
* ee 8840 gie I ——— die bei Amtshand: 
neben 
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Hat, wegen Verlegung biefer Pflichten neben dem Anderen für ben von biefem ver» 
urfaten Schaden verantwortlich, fo tft in ihrem DVerhältniffe zu einander der An- 
sg A Mn fit Schadenberſaßz i die Perf 

42. je BVerpflihtung zum enserſatze wegen einer gegen on 
richteten unerlaubten ger erſtreckt fi auf bie Nachtheile, welche bie Hand- 
ung für den Erwerb oder dad Bortlommen bes Verletzten iführt.! 

843. Wird in Folge einer Verletzung bes Koͤrpers oder der Geſundheitt) 
die Erwerbsfähigkeit des Verletzten aufgehoben ober geminbert ober tritt eine Ber- 
mehrung feiner Bebürfniffe ein, fo tft dem Verletten durch Entrichtung einer Gelb- 
rente Schadenserſatz zu leiften. 

Auf die Rente finden die Vorfhriften des $ 760 Anwendung. Ob, in welder 
Art und für welhen Betrag der Erſatzpflichtige Sicherheit) zu leiſten hat, be⸗ 
flimmt fi nach den Umftänben. 

Statt der Rente kann der Verlegte eine Abfindung in Kapital verlangen, wenn 
ein wichtiger Grund vorliegt. 

Der Anſpruch wird nicht dadurch ausgeichloffen, bag ein Anderer dem Ver⸗ 
legten Unterhalt zu gewähren hat. 

$ 844. Im alle der Todtung Hat der Erſatzpflichtige die Koften der Be- 
erbigung demjenigen zu erjeßen, wen bie Verpflichtung obliegt, diefe Koften zu 
tragen. 

Stand der Getöbtete zur Zeit der Verlegung & einem Dritten in einem Ber- 
haltniſſe, vermöge deſſen er biefem gegenüber kraft Geſetzes gg war 
oder umterhaltspflichtig werben Tonnte, und ift bem Dritten in Folge der Toͤdtun 
das Recht auf den Unterhalt entzogen, jo hat der Erfagpflihtige dem Dritten du— 
Entrihtung einer Gelbrente infoweit Schadenderfag zu leiten, als ber Getöhtete 
während der muthmaplichen Dauer feines Lebens zur Gewährung bes Interhalts 
verpflichtet gewefen fein würde; bie Vorſchriften des $ 843 ar 2 bis 4 finden 
entiprechende Anwendung. Die Erfagpfliht tritt aud dann ein, wenn ber Dritte 
zur Zeit der Verlegung erzeugt, aber noch nicht geboren war. 

$ 845. Im Sale der Tödtung, der Verlegung des Körpers oder der Ge- 
funbpeit, ſowie im Falle der Sreiheitdentziehfung hat der Erſatzpflichtige, wenn ber 
Verletzte kraft Gefees einem Dritten zur geiltung von Dienften in deffen Haus- 
wefen ober Gewerbe verpflichtet war,®) dem Dritten für bie ee Dienfte 
dur Entrihtung einer Geldrente Erſatz zu leiften.) Die Vorfehriften des $ 843 
Abſ. 2 bis 4 finden entiprechende Aumwendung. 

$ 846. Hat in ben Bällen der 88 844, 845 bei ber Entftehung bes 
Schadens, ben der Dritte?) erleidet, ein Verſchulden bes Verlegten mitgewirkt, fo 
finden auf den Anfprudy des Dritten die Vocſchriften des $ 254 Anwendung. 

I) Die Vorſchri tet ſich nicht nur im Allgemeinen die Verl en bes 
Kine, der Pina en der Er fonbern fie = rt ni weiblichen Perſonen 
einen Schug in den 8 847 Ubf. 2 nicht eye enen en, in benen es zu einer 
oußerehelihen Beiwohnung nicht gekommen ift, Die Befchädigte aber einen bleibenden Nach 
theil für I: Fortlommen, wenn auch nicht gerade einen abſchätzbaren Vermögensſchaden, 

ai 


erlitten 
Thäter hat dem Verletzten auch die Koften ber Heilung nad) $ 828 des Bürger- 
Yes u jegen. 
erheitäleiftung: 88 232 ff. des Bü ertihen Gejepbuds 
h Kraft Geſetzes unterhaltun; Bote; 1860, 1578, 1601, 1699, 1708, 1708, 
1709, 1786, 1789, 1757, 1765 a. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
5) 88 1856 Abf. 2, 8 1617 des Bürgerlichen Gefepl 
© Unter Umftänden ann der Entgang ber Dienfte von ee Folgen fein, z. ®. 
bei ber Tödtung einer Ehefrau, deren er in ben erften Sbendjaheen stehen, vd der 
Todtung des einzigen Sohnes einer Bauernmittive, die in Folge der Tödtung zur Bes 
wirihſchaftung ihres Gutes einen Knecht annehmen muß. 
3. 8. die Hinterbliebenen des Getüdteten. 


er 
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$ 847. Im Falle ter Verlegung des Körpers ober ber Geſundheit fowie tm 
Galle ber Freibeitsentziehung Tann ver Verletzte aud wegen des Schadens, der 
nicht Vermoͤgensſchaden iſt, eine billige Entſchädigung in Gelb verlangen. Der 
Anſpruch iſt nicht übertragbar und geht nicht auf die Erben über, es ſei denn, daß 
er durch Vertrag anerfannt ober baf er redhtöhängig geworben it. 


Ein gleiher Auſpruch fleht einer Frauensperſon zu, gegen bie ein Verbrechen 
oder Vergehen wider bie Gittlichleit begangen oder die durch Hinterlifl, durch 
Drohung oder unter Mißbrauch eines Abhängigkeitsverhältmiffes zur Geftattung ber 
außerehelihen Beiwohnung beftimmt wirb. 


$ 848. Wer zur Rüdgabe einer Sache verpflichtet iſt, die er einem Andern 
durch eine unerlaubte Handlung entzogen hat, iſt auch für den zufälligen Unter 
gang, eine aus einem anderen Grunde eintretende_ zufällige Unmöglichkeit der Her- 
ausgabe ober eine zufällige —— der Sache verantwortlich, es ſei denn, 
daß der Untergang, bie anderweitige Unmoͤglichkeit ber Herausgabe ober die Ver- 
ſchlechterung auch ohne bie Entziehung eingetreten fein würde. 


8 849. Iſt wegen ber Entziehung einer Sache der Werth ober wegen ber 
Beſchaͤdigung einer Sache bie Werthminderung zu erfeßen, fo fann der Verletzte 
Zinjen?) bes zu erfegenden Betrags von dem Jertpunft an verlangen, welcher ber 
Beftimmung des Werthes zu Grunde gelegt wird. 


$ 850. Macht der zur Herausgabe einer entzogenen Sache Verpflichtete Ver- 
wenbung auf bie Sache, fo ftehen ihm dem Verletzien gegenüber die Rechte zu, die 
der Befiter bem Eigenthümer gegenüber wegen Verwendungen hat. 


8 851. Leiftet der wegen ber Entziehung ober Beſchädigung einer beweg- 
lichen Sache zum Schadenserſatze Verpflihtete den Erſatz am denjenigen, in befjen 
Beſitze fih die Sache zur Zeit der Entziehung ober der Beihäbigung befunden 
Hat, jo wird er — bie Leiſtung auch dann befreit, wenn ein Dritter Eigen- 
thümer der Sache war oder ein fonjtiges Recht an der Sache hatte, es fei denn, 
is —5 Recht des Dritten bekannt oder in Folge grober Fahrlaäſſigkeit un- 

annt 


$ 852. Der Anfprud auf Erſatz des ans einer umerlaubten Hanblung ent- 
ftandenen Schadens verjährt in drei Sahren von bem Zeitpunkt an, in welchem 
der Verletzte von dem Schaden und ber Perfon des Erſabppflichtigen Kenntniß er- 
Peer ohne Rückficht auf diefe Kenntnig im dreißig Sahren von der Begehung ber 
andlung an. 


Hat der Erſatzpflichtige durch die unerlaubte Handlung auf Koften des DBer- 
legten etwas erlangt, fo tft er auch nach der Vollendung der Verjährung zur Her- 
ausgabe nad den Vorſchriften über bie Herausgabe einer ungerehtfertigten Be- 
reiherung verpflichtet. y 

$ 853. Erlangt Semand durch eine von ihm begangene unerlaubte Handlung 
eine Forderung gegen den Verletzten, fo Tan der Verlegte die Erfüllung auch dann 
verweigern, wenn der Anfprud auf Aufhebung ber Forderung verjährt iſt. 


2) Binfen: 8 246 bes Bürgerlihen Geſetzbuchs. 


188 Bürgerliches Gejegbuc. 
Drittes Bud). 


Sadenredt. 


Erſter Abſchnitt. 
Beſi.) 


8 854. Der Befitz einer —5 wird durch die Erlangung ber thatſäch⸗ 
lichen Gewalt®) über die Sache erworben. 
Die —— — bisherigen Beſitzers und des Erwerbers & ügt zum Er- 
werbe, wenn ber erber in der Rage ift, die Gewalt über die Sache auszuüben. 
$ 855. Uebt Semand‘) die Frhr ein Gewalt über eine Sache für einen 
Anderen in beflen Haushalt oder Erwerbögeihäft oder in einem ähnlihen DBer- 
vos aus, vermöge deſſen er den fih auf bie Sache beziehenden Welfungen des 
nderen Folge zu leiften bat, fo tft nur der Andere Befiger. 
$ 856. Der Befig wirb dadurch beenbigt, daß ber Defiger die thatfächliche 
Gewalt über die Sache aufgiebt oder in anderer Weſſe verlier 
Durch eine ihrer Natur —— vorũbergehende Berfinberung in der Ausübung 
der Gewalt wirb ber Befig nicht beendigt. 
8 857. Der Befit geht auf den Erben über. 


8 858. Wer ben Beflger ohne deſſen Willen den Beſitz entzieht ober Ihn 
tm Beſitze ftört, handelt, fofern nicht ee Fra die Entziehnng oder die Störung 
weftattet, widerrechtlich (verbotene 

Der durch verbotene gen — Befitz iſt Faso Die Fehler 
—— muß —* Nachfolger im Beſitze gegen fich gelten laſſen, wenn er Erbe 

ſitzers ift ober die egterbaftigteit des Befiges feines Vorgängers bei dem 
Erwerbe a 
8 859. Der Befiger darf ſich verbotener Eigenmacht mit Gewalt erwehren.*) 


— u beſchränkt fi) auf ben Sachbefig und regelt 


> = Ben mie es 
ar Gedanlen, daß ber Beſigſchuß dazu beftimmt 
— terhaltung des äußeren Herrſchafisverhältniſſes der 
on zur * 


zu Pi 
Vergl. 88 bis 108 u Bürgerlichen Gejeg! bbudB. 

& efe FR erlangt ift, beitinumt kr nad den Umftänben bes einzelnen 
Falles. Einen A bie ee —— en des Erwerbes ver! das gl 
nicht. Denn es folche Fälle u berüdfichtigen, in denen eine Sade in ben 
äußeren Ma: He * Perſon unter Umftänden gelangt Mb or welchen ein Er» 
werbswille nicht angenommen werben kann, gleihwohl aber das iß des Beſitz⸗ 
ſchutzes beſteht. Insbeſondere trifft dies für ——— Berf —— Beiſies⸗ 
uni welche anderenfalls zum Erwerbe eines rechtlich geihügten Vefiges edit 
um wären. 

% der Dienftbote, ber Einfäufe fir den Haushalt der Ka ft macht. 
9 ken. 88 229, 280 und 8 859 Abſ. 2, 8 bes —— Gene 

©) Der erfte Abſatz jet Bern dab ber Beftg in dem Augenblicke des that 
aenſt ab sehen w Abſatz 2 und 8 vorausſetzen, daB ber Befig dem 6b 
herigen Befiger bereitö entzogen iſt. 
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Wird eine bewegliche Sache dem Befiser mittelft verbotene Cigenmacht weg- 
genommen, fo darf er fie dem auf friiher That betroffenen ober Dan er Thäter 
mit Gewalt en 9 

eig Befiger eines Grunbftücs der Befitz durch verbotene Eigenmacht 
on er fofort nach der Entziehung fich bes Beſitzes durch Entjegung 

—— Iben Behte Tiben dem Bef benfen wel 

e ftehen dem Befitzer gegen jenigen zu, 

& 858 Pr 2 die Sal: des 2 Ertl Sa Ha —— — muß. = 
. Zur Ausübun, ſitzer nach $ 859 zuſtehenden te tft 
and Mur eng befugt, —— die a he Gewalt nad) $ 855 für den Be- 


$ 861. Wirb ber Beſitz durch verbotene Eigenmacht dem Befitzer entzogen, 
fo Tann biefer bie Wiebereinränmung bed Beſitzes von bemjeuigen verlangen, ) 
— um ge u: fehlerhaft befigt. 

Mahn if ausgeſchiofſen, wenn ber entzogene Befig dem gegenwärtigen 
—— ober defſen Rechtönorgänger gegenüber fehlerhaft war und in dem letzien 
Sabre vor * en re worden if. 

$& 862. figer durch verbotene Eigenmacht im Beſitze geftört, fe 
faın er von ri eier bie Bejeitigung ber Störung verlangen.) Sind 
weitere Störnngen zu _beforgen, fo kann der Befiger auf Unterlaffung Hagen. 

Der Auſpruch iſt ansgefhloflen, wenn der Befiger dem Störer ober beffen 
Keionrgänger € —ã— fehlerha befihi und der Beſitz in dem letzten Jahre vor 
der Störung erlangt worden i 

$ 863. Gegenüber ber E ben $$ 861, 862 beftimmten Anſpruͤchen ann ein 
Recht zum Befig oder zur Vornahme der förenden Handlung nur zur Begründung 
der Behunptung geltend gemacht en daß die Entziehung ober die Störung bes 

nicht verbotene Eigenmacht ſei. 

$ 864. Ein nach den $$ 861, 862 begrundeter be ruch erlifcht mit dem 
Ablauf eines Jahres nach ber. Verübung der verbotenen Eigenmacht, wenn nicht 
vorher ber Anfpruc im Wege ber Rage geltend gemacht wird. 

2) Der 8 — —— bes 8 olten Salt 3 
ſondern a x Fr a ee enden — nehmen. eine ber 


N en ie Aa — der duich ie Zweck nn Mittel findet nicht 
ai 

Fur alle Fälle, in d der 8 nicht in ber 2 N) ewillt iſt, v 
dem „mer it Oleg —— Rede —— — a zu 
machen, wendig⸗ 
Ei ee den ehe Sr Ihr —* en an lichkeit gew 

e Eigenmach getic 
ft il Dies © ittel ftellt lich als 
ea Verfolgung vom hier ne ie iſt aid 


5 * Anſpruch we 3 ‚Stbeung | ge Be fest, bem auf Wiederherſtel bes 
ei 


isftandes g lagen entſprechend, voraus, baf 
ittend ben 
Se SE En ENDE 

tft ais ſolche, ie, wer — bes 


Te 
* F — Sr [rien gegen den 1a die Pr lning Mage rt 


ti in einer daB 

1 ober hr ——— die ſich aus Bes 

* In Ei Beier muß durch bie Umftände bes 
—— een fortdauernden Störungen fan» 

= — * ER Störer —E ee 
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Das Erlöfhen tritt auch dann ein, wenn nad ber Verübung ber verbotenen 
Eigenmacht durch rechtskraͤftiges Urtheil Feftgefteltt wird, daß dem Thäter ein Recht 
an ber Sache zufteht, vermöge deſſen er die Herftellung eines feiner Handlungsweiſe 
entſprechenden ——— — verlangen Tann. 

$ 865. Die Vorſchriften ber & 858 bis 864 gelten auch zu Gunften besjenigen, 
welcher nur einen Theil einer Sache, insbeſondere abgefonderte Wohnräume oder 
andere Räume, befigt. 

$ 866. efen Mehrere eine Sache gemeinſchaftlich, jo findet in ihrem Ver- 
gältnife & einander ein Beſitzſchutz inſoweit nicht Ak als es fih um bie Grenzen 
des den Einzelnen zuftehenden Gebrauchs handelt. !) 

8.867. Iſt eine Sache aus der Gewalt des Befigers auf ein im Beſitz eines 
Anderen befinblihes Grund —* elangt, jo Hat ihm ber Befitzer) des Grundſtücks 
ae Fer ie und bie Berosfing m Biken, Ka nit die Sache inzwiſchen 

en worden ift. er Befiger des Grundſtüds Tann Erjah des 
kant ji uffuhung und die Wegſchaffung entftehenden Schabens®) verlangen. 
Er Tann, wenn bie en eined Schadens zu beſorgen fft, bie Geltattung ver- 
weigern, bis ihm Sicherheit geleitet) wird; bie Verweigerung tft unzuläffig, 
wenn mit dem Aufſchube Gefahr verbunden ift. 

$ 868. Befigt Semand eine Sache als Nießbraucher, Pfanbgläubiger, Pächter, 
Miether, Verwahrer oder in einem ähnlichen Verhältniffe, vermöge deſſen er einem 
Anderen gegenüber auf Zert zum Beſitze berechtigt oder verpflichtet iſt, fo tft auch 
der Andere Befiter (mittelbarer Beſitz). 

$ 869. Wird gegen ben Beſitzer verbotene Eigenmacht verübt, fo ftehen bie 
in ben $$ 861, 862 beftimmten Anfprüche auch dem mittelbaren Befige ger zu. Im 
Balle der Entzlehun des Befiges ift der mittelbare Beſitzer berechtigt, bie Wieber- 
einräumung bes Belges am ben biöherigen Befiger zu verlangen; Tann oder will 
diefer den Beſitz a nn fo kann der mittelbare Befiger verlangen, 
daß ihm felbft der Befit eingeräumt wird. Unter ber gleichen Vorausfegung kann 
er im Balle des $ 867 verlangen, daß ihm die Aufjuhung und Wegihaffung ber 
Sache geftattet wird. 

$ 870. Der mittelbare Befig Tann dadurch auf einen Anderen übertragen 
werben, daß diefem der Anſpruch auf Herausgabe ber Sache abgetreten wird. 

871. Steht der mittelbare Befier zu einem Dritten in einem Verhältniſſe 
ter tm $ 868 bezeichneten Art, fo tft au der Dritte mittelbarer Beſitzer. 

$ 872. Wer eine Sache als ihm gehörend beſitzt, ift Eigenbefiger.®) 


2) Wird eine Sache von Mehreren, z. B. von Miteigenthiimern, gemeinhaftlich bes 
delle, fo Tee jedem Mitbefiger adıgen Dritte die gleichen Befigichugrechte zu wie dem 
Sade; jeber Mitbefiger een den Bein auch gegen einen 

anderen sen * dieſer ihm —— fig entzogen hat. 
rund ächter — nicht aber dem nicht be» 


Dem „ 
f Er —* — vr Verpädhter — 2 die — Pflicht zur Duldung gegen Ent⸗ 


adi legt. 
welcher durch die auf das Grundſtück gelangte fremde 
a re * den veor ſchriften über unerlaubte —S "inäbefonbere 
3 


ehaftet. 
icherhelislei 232 ff. bes Bürgerlichen Ge Bang 
Ei en —X er Geberit Mg t —* en des Beſihers. bie 
Sache 33 ihm gehörend zu befigen. Won edeukm ein ſo beſchaffener Befig 
le für ben ——— (v PR 87 ff., 955, , aber aud) 

in anderen ce de ( 18 wu R *. — Ks dem ——— 
des Burgerlichen Beſit“ im Allgemeinen 
nicht nur feige pe ig a ee See zu verftehen & b ums 
er der Ausdrud nee —X ſowohl den unmittelbaren als tele 
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Grundſtücks⸗Kaufvertrag. 


($ 873 des Bürgerlichen Gefegendt.) 


Zwiſchen dem Zabrikdefiger Ferdinand Eduard Schmidt in Magdeburg und dem 
Kaufmann Heinrich Otto Biberſtein bafelbit, betreffend dad Hausgrundſtüd Bd. IT. 
Mr. 383 des Grundbuch don Magdeburg wird folgender Kaufvertrag geſchleſſen: 


81. 


Der Fabrikbeſitzer Ferdinandꝰ Eduard Schmidt iſt eingetragener Beſitzer des in 
Magdeburg in ber Schulſtraße belegenen, im Grundbuche Bd. II. Nr. 383 verzeichneten 
Hausgrundſtücks. Derſelbe verkauft hierdurch das vorbezeichrete Hausgrundſtück an den 
Kaufmann Heinrich Otto Biberſtein in Magdeburg fiir den Kaufpreis von 45 000 Mf., 
in Worten Fünfundvierzigtaufend Mark 

Die Auflafjung und Uebergabe des Grundftüd fol am 1. Oktober d. J. geichehen. 

Die Berichtigung bed Kaufgeldes geichieht wie folgt: 

1. Kärfer übernimmt in Anrechnung auf das Raufgeld a!s Gelbftihuldner die 
auf dem verfauften Grundftüde eingetiagenen Schulden: 

a. Abth. III. Nr. 1 für den Bauinſpeltor Köhn in Schweinfurt 5000 Mt. 
zu 3'/, Prozent verzinslich nebſt der Zinsverbindlichkeit 
vom Zage ber Nuflaffung an; 

b. Abth. IIL Nr. 2 für die Wittwe Catharina Eleonore 
10000 „ 
zu 4 Prozent verzinfib, nebjt den Zinſen vom filben 
Tage und verpflichtet fih, entweder binnen 3 Monaten 
nad) der Auflajjung tie Erklärung ber Gläubiger zu bes 
ſchaffen, daß fie den Verkäufer aus der Haftserbindlichkeit 
entlaffen oder binnen gleicher Friſt den Gläubigern bie 
Rapitalien zu kündigen und zurüdzuzahlen. 





8. Käufer Hat auf das Kaufgeld bereit3 baar gezahlt ............ 10000 „ 
über deren Empfang Berfäufer hiermit quittirt; 
3. Käufer zahlt am Tage der Auflaffung fernere ............... 1000 „ 


4. Der Reft des Kaufgeldes wird dem Käufer freditirt und als 
rädftändiges Kaufgeld auf den vertauften Grundftüde eingeiragen. 
Käufer veripricht bie verbleibenden i 1000 „ 
vom 1. Dftober d. 3. ab mit 4!/, Prozent Binfen, in halb 
- jährigen Terminen zum 1. April und 1. Oltober jeden Jahres, 
3 verzinfen und nad fehömonatlicher Kündigung, Die jedoch 
nur am 1. Dftober oder 1. April erfolgen darf, zurüdzuzahlen 


Sind 45 000 ME. 
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83. 
Die auf dem Crundftüde ruhenden Laften und Wbgaben find dem Käufer befannt 
and gehen auf denſelben vom Tage der Auflaffung über. 
- 84 
Die Koften des Vertrages, ‚der Auflaffung und ber Uebergabe des Grundfiäds 
trägt der Käufer. 
Magdeburg, den 4. April 900.9) Ferdinand Eduard Schmidt. 
Heinrich Dito BViberftein. 


Grundſtücks⸗Kaufvertrag mit Vorbehalt des Wiederkaufsrechts. 
(66 873, 497 des Bürgerlien Geſedbuche.) 

Bwifchen dem Haudbefiger Ernft Andreas Wohlgemuth und dem Gaſtwirth Friebrich 

Philipp Höfler, beide wohnhaft zu Schöneberg, wird nachſtehender Kaufvertrag geſchloſſen: 
81. 60 

Der Hausbeſitzer Ernſt Andreas Wohlgemuth verlauft fein zu Schöneberg an der 
Schulſtraße belegenes und im Grundbuche von Schöneberg Bd. I BL 18 verzeichnetes 
Hausgrundſtück mit allem geſetzlichen Zubehör an den Gaſtwirth Friedrich Philipp Höfler 
dafelbft für den Kaufpreis von 58.000 ME., in Worten: Achtund fünfzig Taufend Mark. 

Die Auflaffung und Uebergabe des Grundſtücks erfolgt am 1. April d. J. 

82. 
Das RKaufgeld wird am Tage der Auflaffung voll und baar in Gold ausgezahlt. 
83. 

Schulden und dingliche Laſten, mit Ausnahme der gewöhnlichen Gemeinde⸗, Kirchen⸗ 
und Schulfteuern, ruhen auf dem Grundftüde nicht. Diefe gehen mit bem Tage ber 
Auflaffung auf den Käufer über. ; 

4 


Berfäufer behält fih und feinen Erben den Wiederfauf bed Grundftüds Bd. I 
Mr. 18 des Grundbuch hiermit ausdrüdiih vor. Daffelbe fol zu jeder Beit inner» 
balb der gefeglichen Wiederfaufsfrift von 30 Jahren ausgeübt werden können. Der 
Wiederkaufspreid wird durch zwei gerichtliche Sachverftändige, von welchen einen Ber» 
täufer, den anderen der eingetragene Eigenthümer zu ernennen Hat, nach dem Werthe 
bed Grundftüds feftgeitellt, welchen es zur Zeit ber Mbihägung nad) den örtlichen 
Berhaltniſſen befigt. Können bie Sachjverftändigen über die Höhe des Wiederlaufäpreifes 
fih nicht einigen, fo gilt als Wiederlaufspreis der Durchſchnitt aus den Schägungen 
beider Sachverftändigen. 

Der Wiederlaufspreis fol baar in Gold entrichtet werden, 

Die Koften des Wiederkaufs trägt der jegige Werfäufer, bezw. deſſen Erben. 

Das Wiederlaufsrecht fol in das Grundbuch eingetragen werden. 

85. 

Die Koften dieſes Vertrages ſowie ber Auflaffung und Webergabe des Grundftüds 
trägt ber Käufer. i 

Schöneberg, den 3. Januar 1900.*) Ernft Andreas Wohlgemuth. 

Friedrich Philipp Hofler- 

) Bemerkung. in Vertrag, durch den ſich der eine Theil verpflichtet, daB Eigen- 
tum an einem Grumdftäde zu übertragen, bebarf der gerichtlichen ober notariellen 
Beurkundung. Ein ohne Beobachtung dieſer Form gefcloffener Vertrag wird aber 
feinem ganzen Inhalte nach gültig, wenn die Auflaffung und die Eintragung in dad 
Grundbuch erfolgen. 
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Grundſtücks-⸗Kaufvertrag mit Vorbehalt des Vorkaufsrechts 
und Altentheilsbeſtellung. 


($$ 873, 1094 fi. des Bürgerligen Gejegbube) 


Zwiſchen dem Vauergutöbefiger Rudolf Ernft Friedrich Wittelind und deſſen Eher 
frau Albertine Wilhelmine geborenen Vohwinkel einerfeits, fowie dem Sohne derjelben, 
Emil Albert Wittekind, ſämmtlich zu Saatwintel wohnhaft, wird nachſte hender are 
geichloffen: 

81. 

Der Bauergutöbefiger Rudolf Ernft Friedrich Wittelind und feine Ehefrau Albertine 
Wilhelmine, geborenen Vohwinkel, find Beſitzer des im Dorfe Saatwinfel belegenen, im 
Grundbuche von Saatwinfel Bd. I WI. 3 verzeichneten Bauerguts, ſowie des auf be> 
fonderem Blatt 18 Bd. I ded Grundbuch eingetragenen Kathengrundftüds. 

Die Eheleute Wittefind verkaufen hierdurch die vorbezeichneten beiden Grundftäde, 
wie folde im Grundbuche verzeichnet find, fowie die geſammte auf diefen Grunbftüden 
betriebene Bauerwirthſchaft mit lebendem und tobtem Inventar und ſämmtlichen Vor» 
räthen, wie alles fieht und liegt, an ihren volljägrigen Sohn Emil Albert Wittelind 
zu Santwintel. 

82. 


Der Kaufpreis beträgt 58000 Mk., in Worten: Adhtundfünfzig Taufend Mark ; 
davon werden gerechnet auf dad Grundſtück Bb. J Bl. 3 33000 Mt, auf das Grund⸗ 
füd 8b. I WL.18 12000 Mf., auf dad Inventar, bie Vorräthe und den fonftigen 
beweglichen Beilaß 8000 Mt. 

83. 

Die Berichtigung bed Kaufgeldes geſchieht, wie folgt: = 

1. In Anrechnung auf das Raufgeld übernimmt Käufer die auf dem Bauern⸗ 
gute Ne. 3. eingetragenen Schulden: 

a) Abth. III Nr. 1 für die Kirche zu Groß-Melze aus der 
Schuldurkunde vom 1. Dezember 1874. . . » . . 10000 Mt. 
zu 4 Prozent verzinglich, 
b) Abth. II Nr. 2 für die Kreisfparlaffe zu Landeberg . 10000 ME 
zu 41/, Prozent verzinslich, 
beide Kapitalien nebft der Zindverpflichtung vom 1. Oktober 
d. J ob. 
Auf dem Kathengrundſtück Blatt 18 des Grundbuchs find 
Schulden nicht eingetragen. 

2. Verkäufer überweiſt von dem Kaufgelde feiner volljährigen, noch 
unverheiratgeten Tochter Emma Catharina Wittelind, zur Beit 
Wirthſchafterin auf dem Gute Zabel, in Anrechnung auf deren 
zukünftiges Erbteil den Betrag von . . - 9000 ME 
Das Kapital foll auf dem Kathengrumdftide vi. 18 des Stund- 
buchs zur erften Stelle eingetragen, vom 1. Oltober d. J. ab 
mit 41/, Prozent, in Halbjährlichen Raten am 1. April und 
1. Oltober, verzinft und nad 3 monatlicher Kündigung, die 
jedoch nicht vor dem 1. Oftober 1903 erfolgen darf, ausgezahlt 
werden. 


783 
3. Dem Käufer werben in Anrechnung auf fein fünftiges Erbtheil 
hierdurch überwieſen. . .- 2.2. %00 Mt. 
über den Empfang diefes Betrag derſelbe iermit quittirt. 
4. Der Reft des Raufgeldes mit . . . 0.2000 Mt. 


wird dem Käufer Seitens der Verlaufer "geftunbet, auf dem Grunbdftüde 
Bd. I BL 8 des Grundbuch hinter den Abth. III Nr. 1 und 2 vermerften 
Poſten von zufammen 20000 ME. eingetragen, vom 1. Dftober d. 3. mit 
4 Prozent in halbjährlichen Raten am 1. April und 1. Cftober verzinft und 
nach fehömonatlider Kündigung ausgezahlt. 


84. 
Neben dent Kaufpreife bat Käufer den Verkäufern das folgende Musgedinge 
(Altentheil, Auszug 2c.), zu gewähren: 
1. freie Wohnung in den Eingangs linker Hand bes Bauerwohnhauſes belegenen 
Räumen, deren ordnungsgemäße Unterhaltung dem Käufer obliegt; 
. einen Stall zum Aufbewahren von Vrennmaterial; 
uf.m; 
. bie Befugnif mitzufahren, fo oft der Befiger zur Kirche fährt; 
. die Befugniß fich jederzeit frei auf bem Gehöfte, in den Gärten und auf dem 
Feldern beiwegen zu dürfen; 
. freie Wäjche; 
. Wartung und Pflege in kranken Tagen; 
u. ſ. w.; 
. Jährlich, in vierteljährlichen Vorausleiſtungen, 400 Liter Roggen, 100 Liter 
Weizen, 800 Liter Kartoffeln; 
10. Jährlich zu Martini 5 fette Gänfe zum Gewichte von je 51/, Kilo, zu Weih- 
nacht ein gemäſtetes Schwein, 100 Kilo ſchwer; 
11. die nöthigen Fuhren zu Arzt und Apotheler; 
12. u. ſ. w. 
Stirbt einer der Ausgedinger, fo ermäßigen ſich die Leiftungen unter 9 und 10 
auf die Hälfte. 
85. 


Für die Reftlaufgelder im Betrage von 20000 Marl, für die der Wirihfchafterin 
Emma Catharina Wittelind in Anrechnung auf deren fünftiges Erbt il überwieſenen 
9000 Marl, ferner für das Ausgedinge der Altentheiler beftellt Käufer Hypothek an dem 
erfauften Grundſtücke und bewilligt die Eintragung, unb zwar bes Altentheils ſowohl 
auf dem Bauerngute ald auf dem Kathengrundftüde. 


8 6. 

So fange einer der Ausgedinger am Leben ift, darf weder das Bauerngut, noch 
das Rathengrundftüd an dritte, es fei denn an Die Schweſler des Käufers, Emma 
Catharina a, verkauft werben. 


n»om 


ee} 


87 
Verkäufer behalten ihrer Tochter Emma Catharina Wittefind, bez . deren Erben, 
für den Fall eines in Ausſicht ftehenden Verkaufs eines oder beider Grundftüde an 
andere, als leibliche Erben des Käufers, das Vorkaufsrecht für den Preis von 84000 ME, 
in Worten vierundachtzig Taufend Mark vor, und ift Käufer damit einverftanden. 


> 
⸗ 
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88 
Käufer bewilligt bie Eintragung ſowohl bed Weräußerungsberbots, als bes Vor⸗ 
Baufreht3 im Grundbuche der erfauften Grundftüden. 


89. 
Die Wirthſchafterin Emma Catharina Wittelind genehmigt die fie angehenden 
Bertragsbeftimmungen, foweit dazu ihre Genehmigung erforberlich iſt. 


"810. 
Laften und Abgaben ber verkauften Grundftüde gehen vom Tage der Auflaffung 
ab auf den Käufer über. 
g1l. ; 
Die Auflaſſung und Uchergabe der Grundftüde erfolgt am 1. Dftober d. J. 
Die Koften des Vertrages, der Auflafjung und Uebergabe det Grundſtücks, ſowie 
fämmtlicher Eintragungen in da3 Grundbuch trägt der Käufer. 


Saatwinkel, den 15. Mai 1900. 


Rudolph Ernft Friebrich Wittelind. 
Abertine Wilhelmine Wittelind, geb. Bohwinkel 
Emil Albert Wittelind. 

Emma Catharina Wittefind, 


Bemerkung: Wegen ber Form des Vertrages ift bie Bemerlung Geite 76 gu 
vergleichen. 


Ausübung eines Wiederfaufsrechts. 
(88 873, 497. des Bürgerlichen @efegbugt.) 
Wiederkaufsvertrag. 

Der Hausbeſitzer Ernſt Andreas Wohlgemuth zu Schöneberg hat durch Vertrag 
dom 3. Januar 1900 das ihm damals gehörige, zu Schöneberg an ber Schulſtraße 
belegene und im Grundbuce dieſes Ortes Bd. I BL 18 verzeichnete Haußgrundftüd 
mit allem gefiglihen Bubehör an den Gaftwirth Friedrich Philipp Höfler verfauft und 
aufgelaffen, jeboh fi und feinen Erben den Wieberlauf des Grumdftäds innerhalb 
der geſetzlichen Wicderlaufsfrift von 30 Jahren vorbehalten. 

Der Hausbrfiger Wohlgemuth hat nunmehr dem Gaftwirth Höfler erklärt, daß er 
daB Wiederkaufsrecht augübe. 

Aus diefem Anlafle wird der nachfolgende Vertrag geichlofien: 


81. 
Der Gaſtwirth Höfler verkauft das Hausgrundſtüd Bd. I Bl. 18 des Grundbuchs 
von Schöneberg mit allem geſehzlichen Zubehör an den Hausbeſitzer Wohlgemuth daſelbſt. 
Nach 8 4 des Kaufvertrags vom 3. Januar 1900 fol ber Wiederkaufspreis durch 
zwei gerichtliche Sachverſtändige, von melden einen der Verkäufer, ben ambern - 
Käufer zu ernennen hat, nad dem Werthe bes Grunbftüds feitgeitellt erben, en 
daſſelbe zur Zeit der Musübung bed Wiedertaufs nach den örtlichen Berhalini 


| 
| 
| 





80 


und fol für den Fall, daß die Sachverftändigen über die Höhe des Wiederlaufspreifes 
fi) nicht einigen, der Durchſchnitt aus den Schägungen beider Sachverſtändigen als 
Wiederkaufspreis gelten. 
63 ift als Sadjverftändiger ernannt: 
feiten® bes Gaſtwirths Höfler 
der Königliche Bauinſpektor Richard Lemle zu Schöncherg, 
feitend des Haußbefiger? Wohlgemuth 
der Kreisbaumeifter Dito Höhne zu Schöuebirg. 

Unter Berüdfichtigung der örtlichen Berhältniffe, insbefondere in Hinficht auf bie 
erhebliche Vergrößerung ber Ortseinwohnerſchaft unb die dadurch Herbeigeführte große 
Werthfteigerung de8 Grund und Bodens vorzugsweiſe an der jept zur Hauptftraße des 
Ortes gewordenen Schulitraße, wird der jegige Werth des Gruudſtüds gefrhägt von dem 


Sachverftändigen 
Bauinfpe'tor Lemke auf. ve... ne. 90000 Mart 
Kreisbaumenfter Höhne auf. .. 2. + 75000 Marl. 


Ueber bie Differenz vermögen fich die Sachverftändigen "nicht zu einigen; es gilt daher 
als Wiederfaufspreis der Durchſchnitt ber Schägurgen don 90000 Mark und 75 000 
Mar, gleih 32,500 Mark, in Worten: Bmweiundactzigtaufend fünfhundert Marl. 


82. 

Der Wiederkaufspreis fol nad & 4 des Vertrages vom 3. Januar 1900 in Gold 

baar bezahlt werden. Dieſe Beftimmung kann nicht zur Ausführung kommen, da feit 
. dem Abſchluß gedachten Vertrages 25 000 Mark Schulden auf dad Grundſtück einge 
tragen worden find; die Berichtigung bed Kaufpreifes geichiegt daher, nach gegenfeitigem 
Einverftändniß, wie folgt: 

1. Wiederfäufer übernimmt in Anrechnung auf dad Kaufgeld die Abth. III Nr. 1 
für den Rentier Carl Glode aus der Schuldurkunde vom 5. April 1900 zu vier 
Prozent verzinzlich eingetragenen 25 000 Markt nebft Binfen vom Tage der Aufe 

loffung des Grundſtücks, 

2. er zahlt baar bei der Auflaſſung 57 500 Mark. 

Wiederkäufer iſt verpflichtet, entweder binnen 6 Monaten nad) der Auflaffung die 
Erflärung des Rentiers Earl Glode beizubringen, daß er den Wieberverfäufer aus der 
Haftverbindlichfeit entlaffe, oder binnen gleicher Friſt dem Gläubiger das Kapital ber 
25 000 Mark zu fündigen und gurüdzuzahlen. 


83. 
Die auf dem Grundftüde ruhenden Laften find dem Wiederfäufer bekannt und- 
sehen auf denfelben vom Tage der Auflaſſung über. 


84 
Die Auflaffung und Webergabe des Grunbftäds erfolgt am 1. Dltober d. J. 
Die Koften des Vertrages ſowie der Wuflaffung und Uebergabe des Grundftüds- 
trägt ter Wiederfäufer. 
Schöneberg, ben 15. Suni 1904.*) 
Friedrich Philipp Höfer. Ernft Andreas Wohlgemuth. 
Lemke, Königliher Bauinfpeftor. Höhne, Kreißbaumeifter. 


*) Bemerkung: Wegen der Form des Vertrages ift die Bemerkung Seite 76 zu 
vergleichen. 
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Bweiter Abſchnitt. 


Algemeine vVorſchriften über Rechte an Grundſtũcken. 


$ 873. Zur Uebertragung bes Eigentfums an einem Grundftüde, zur Be- 
laſtung eines Grunbftüds mit einem Rede fowie zur Webertragung ober Belaftung 
eines — Rechtes iſt die Einigung des Berechtigten und des anderen Theiles 
über den Eintritt ber —— und die Eintragung der Rechtsände in 
das Grundbuch erforderlich, ſoweit nicht das Geſetz ein Anderes vorihreißt. +-b 

Bor der Eintragung find die Betheiligten an die Einigung nur gebunden, 
wenn bie Erklärungen gerichtlich ober notariel beurfundet®) oder vor dem Grund- 
buchamt abgegeben ober bei dieſem eingereicht find oder wenn der Berechtigte dem 
andern Theile eine ben Dorfchriften ber Grunbbuhorbnung entſprechende Ein- 
Ag ausgehändigt hat. 

$ 874. Bei der —e eines Rechtes, mit dem ein Grundſtück belaftet‘) 
wird, fann zur näheren Bezeichnung bes Inhalts des Rechtes auf bie Eintragungs- 
ea Bezug genommen werden, foweit nicht das Geſetz ein Anderes vor ⸗ 

reibt. 

$ 875. Zur Aufhebung eines Rechtes an einem Grundftüd iſt, foweit nicht 
das Geſetz ein Anderes vorfchreibt, bie — bes Berechtigten, daß er das 
Recht aufgebe, und die Löſchung des Rechtes im Grundbuch erforberlid. Die Er- 
Märung ift dem Grundbuhamt ober demjenigen gegenüber abzugeben, zu deſſen 
Gunſten fie erfolgt. 

Vor der — iſt ber Berechtigte an feine Erklaͤrung une gebu— wenn 
ex fie dem Grundbuchamte gegenüber abgegeben ober demjenigen, zu deſſen Gunſten 
fie erfolgt, eine ben Vorſchriften ber Genndbugerbuung entſprechende Loͤſchungs · 
bewilligung —— hat. 

$ 876. Iſt ein Recht an einem Grundſtücke mit dem Rechte eines Dritten 
belaftet, fo tft zur Aufhebung des belafteten Rechtes die Zuftimmung des Dritten 
erforberlih. Steht das aufzuhebende Recht dem jeweiligen Eigenthümer eines 
anderen Grunpftüdes zu, fo iſt, wenn biefes Grunbftüd mit dem Rechte eines 
Dritten belaftet iſt, die —— des Dritten erforderlich, es ſei denn, daß 
deſſen Recht durch die Aufhebung nicht berührt wird.) Die Zuſtimmung iſt dem 
Grundbuchamt oder demjenigen gegenüber zu erflären, zu beffen Gunften fe erfolgt; 
fie ift unwiderruflich. 

1) Die Regel bed Abf. 1 gilt nur bie ', wicht aber die 
auf ER Gründen ei B. a a te! rein — 


tsanderungen. 

9) Erforderlich, aber end iſt bie Eini— der Betheiligten barüber, daf 
die PR in —— ra ben —— PP der I 
theiligten bleibt jonach der Eintritt der Wenderung unabhängig. Sit beiſpielsweiſe 
gehen dem Eigenthimer eines Grunbitüd® und einem Anderen die Einigung über die 

agung bes Eigentums, die Muflaffung gültig zu Stande gelommen und ift % in 
dag u. ein, fen —5 — mi a8 —— Fr wenn ber nt 
vertrag, auf en ber je Eigenthümer ur ai — ür 
—— tet hielt, nichtig ober —ES war. Der — — dieſem dalle 
lediglich einen perſönlichen Auſpruch gegen den Erwerber auf Rildgängigmahung bes 
anges nach den Vorſchriſten über die Herausgabe einer ungerechtfertigten 


M) 
le Beurkundung: 8 128 des B ren 
er 88 1012 ri; — — —A eßbrauch: 


; G 
B 1080 ff.; Beiäräntte perfönliche Dienftbarkeiten: 88 1090 ff. I A 88 1094 fi.: 

—J—— lann alſo ber Nießbraucher eines Grundſtücks die Aufhebung eines 
dem Eigenthümer dieſeß Grundftüds zuſtehenden Vorkaufsrechts nicht Kindern 


142 Vürgerlihes Geſetzbuch. 


$ 877. Die Vorſchriften ber 88 873, 874, 876 finden aud auf Aenderungen 
des Suhalts eines Rechtes an einem Grundſtück Anwenbung. 

$ 878. Cine von dem Berehtigten in Gemäßheit der $$ 873, 875, 877 
abgegebene Erklärung wird nicht daburh unwirkſam, daß ber Berechtigte in ber 
Verfügung beſchraͤnkt wird, nachdem bie Erklärung für ihn bindend geworben und 
der Antrag anf Eintragung bei dem Grundbuchamte geftellt worben I 

$ 879. Das Rangverhältnig unter mehreren Rechten, mit benen ein Grund- 
ſtück belaftet iſt, beftimmt ſich, wenn bie Rechte in derfelben Abtheilung des Grund- 
buchs eingetragen find, nad ber Reihenfolge ber —— * Sind die Rechte 
in verſchiedenen Abtheilungen eingetragen, fo hat das unter Angabe eines früheren 
Tages eingetragene Recht den Vorrang; Rechte, die unter Angabe beffelben Tages 
eingetragen find, haben gleichen Rang. 

Die Eintragung!) ift für das Nangverhältuig auch dann maßgebend, wenn 
bie nach $ 873 zum Erwerbe bes Rechtes erforberliche Einigung erft nad) der Ein- 
tragung zu Stande gekommen ifl.”) 

Eine abweichende Beftimmung bes Rangverhältuifies bedarf der Eintragung 
in das Grundbuch. 

8 880. Das Rangverhältuig kann nachträglich geändert werben. 

Zu der Rangänberung ift die Einigung des zurücktretenden und bes vortreten- 
den Berechtigten und die Cintragung ber Aenderung in das Grundbuch erforber- 
lich; die Vorſchriften des $ 873 Abſ. 2 und bes $ 878 finden Anwenbung. Soll 
eine Hypothek, eine Grundſchuld oder eine Rentenſchuld zurüdtreten, fo tft aufer- 
dem bie Zuftimmung bes Eigenthümers erforberlih. Die Zuftimmung ift in dem 
Grundbuchamt oder einem der Beteiligten gegenüber zu erflären; fie iſt un- 
widerruflich. 

Iſt das zurücktretende Recht mit dem Rechte eines Dritten belaſtet, fo finden 
bie Vorſchriften des $ 876 entſprechende Anwendung. 

Der dem vortretenden Rechte eingeräumte Rang geht nicht dadurch verloren, 
daß das zurüdtretende Recht durch Rechtsgeſchäft aufgehoben wirb.®) 

Rechte, die ben Ran— gut hen dem zurüctretenden und dem vortretenden 
Rechte haben, werben er die Rangänderung nicht berührt. 

$ 881. Der Eigenthümer Tann fich bei der Belaſtung des Grundſtücks mit 
einem Rechte die Befugniß vorbehalten, ein anderes, dem Umfange nad) beftimmtes 
Recht mit dem Range vor jenem Rechte eintragen zu lafen. 

Der Borbehalt bedarf der Eintragung in das Grundbuch; die Eintragung 
muß: bei dem Rechte erfolgen, bas zurüdtreten fol. 

Wird das Grundſtück veräußert, fo geht bie vorbehaltene Befugniß auf ben 
Erwerber über. 

Iſt das Grundſtück vor der Eintragung bes Rechtes, dem der Borrang bei- 
elegt iſt, mit einem Rechte ohne einen entiprechenden Vorbehalt belaftet worden, 
ß Kat der Vorrang infoweit feine Wirkung, als das mit dem Vorbehalt einge, 
Die Eintra; d. 5. je nad) Verſchiedenheit der Fälle, bie Stelle der Ei 
der ee Hr ra der en u Belgeffgte befondere Bere 

Teilen Berchg ein unken Hark agung zur Entftehung ge» 


t tft. i 
Aus ® jebt ſich, daß bi die Ri — begrundet 
— —— in ofen abi bleibt, als eine 
— Rechtsgeſcha bung des zurudtretenden Rechtes bie Einräumung 


Aufhel 
des Vorran⸗ tanb8los t; bieß tft 3. 8. ber ber Vorrang d 
a * a ran ai FR durch — Ey Nießbraucherũ de 
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tragene Recht in Folge ber inzwiſchen eingetretenen Belaftung eine über den Vor- 
behalt hinausgehende Beeinträchtigung erleiden würbe.!) 

$ 882. Wird ein Grunbftüd mit einem Rechte belaftet, für welches nad 
den für bie Zwangsverfteigerung geltenden Vorſchriften dem Berechtigten im Kalle 
des Erloͤſchens durch ben Zuſchlag der Werth aus dem Erlöſe zu erfegen sy fo 
Tann der Höchftbetrag des Erſatzes beftimmt werben. Die Beftimmung bedarf ber 
Eintragung in das Grundbuch. 

$ 883. Zur Sicherung bed Anſpruchs auf Einräumung ober Aufhebung 
eined Rechtes an einem Grundſtück oder an einem das Grundftück belaſtenden 
Rechte oder auf Aenderung des Inhalts oder des Ranges eines folhen Rechtes 
Tann eine Vormertung in das Grundbuch eingetragen werben. Die Eintragung 
Fe re iſt auch zur Sicherung eines Hünftigen oder eines bebingten Au⸗ 
ſpruchs zuläffig. 

Eine Verfügung, die nad ber Eintragung der Vormerkung über dad Grund 
ſtück ober das a er wird, iſt infoweit unwirkſam, als fie den Anſpruch 
vereiteln ober Feeinträchtigen würde. Dies gilt auch, wenn bie Verfügung im 
Wege ber Zwangsvollſtreckung ober ber Urreftwollziehung ober durch ben Konburte 
verwalter erfolgt. 

Der Rang des Rechtes”) auf defien Einräumung ber Auſpruch gerichtet iſt, 
beftimmt fi) nad der Eintragung der Vormerkung. 

& 884. Soweit ber Anſpruch durch bie Vormerkung gefihert ift, kann fi 
ber Erbe des Verpflichteten nicht auf die Beſchränkung feiner Haftung berufen. 

$ 885. Die Eintragung einer Vormerkung erfolgt auf Grund einer einft- 
weiligen Verfügung oder auf Grund ber Bewilligung besjenigen, deſſen Grunbftüd 
oder befien Recht von der —— betroffen wird. Zur Eria ung ber einft- 
welligen Verfügung ft nicht erforberlih, daß eine Gefährbung bes zu ſichernden 
Anſpruchs — gemacht wird. 

Bei der Einten mg Tann zur näheren Bezeichnung bed zu fichernden An- 
ſpruchs auf die — lige Derfägung oder bie Eintragsbewilligung Bezug ge 
nommen werben. 

$ 886. Steht demjenigen, beflen Grundſtück ober deſſen Recht von der Vor⸗ 
merkung betroffen wird, eine Einrede®) zu, durch welche bie Geltendmachung bes 
durch die Vormerkung gef erten Anſpruchs dauernd ausgeichloffen wirb, jo fan 
er von dem Gläubiger die Befeitigung der Vormerkung lo 

$ 887. Iſt der Gläubiger, heffen Anſpruch durch die Vormerkung gefihert 
M, unbekannt, fo Tann er im Wege bes re ne mit feinem Rechte 
ausgeſchloſſen werben, wenn bie im $ 1170 für bie Ausſchließung eines Hypothefen- 

läubigerd beftimmten DBorausjegungen We Mit der Crlaffung bes Aus 
Ftugurtteite erliſcht die Wirkung der Vormerkung. 

8 888. Soweit ber Erwerb eines eingetragenen Rechtes ober eines Rechtes 
an einem ſolchen Rechte gegenüber demjenigen, zu befien Gunften bie Vormerkung 
befteht, unwirkſam ift, kann diefer von dem Erwerber bie Zuftimmung zu der Ein 
tragumg ober ber Loͤſchung verlangen, bie Fi Verwirklichung des durch bie Bor- 
merkung gefiherten Anſpruchs erforberlich 


I z. B. an erfter Stelle eine $ von 10000 Mark mit dem Vorbehalte 
bes & für eine fpäter a oda von 10000 Marl, an zweiter 
Stelle eine othet von 100 Mark ohne ©: ft, an dritter Stelle bie vorbehaltene 
Hypothek von 10000 Mark eingetragen und bei ber Zwangsverſteigerung des 
Srimdſtũda 20000 Mark auf die drei Hypothelen zu verthelien, jo erhält ber dritte 
& jer vermöge feines — bor dem erften bie auf dieſen fallenden 10 000 Mark 

iger 


ımter der dem zweiten eb 100 Marl, alfo 9900 Marl, ber 
aweite ©! erhält 100 Mark, ber erite 10000 Mark. 

2) 5 B. einer Hypothek. 

% 5 B. bie Eintede ber Verjährung. 
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Das Gleiche gilt, wenn ber Anſpruch buch ein Deräußerungsverbot 
gefichert ift. 

$ 889. Ein Recht an einem fremden Gruudſtück erliſcht nicht dadurch, daß 
ber Eigenthümer des ——— das Recht oder der Berechtigte das Eigenthum 
an dem Grundſtück erwirbt. 

$ 880. Mehrere Grunbftäde köͤnnen baburd zu einem Grumbftüde meet 
erg ber Eigenthümer fie als ein Grundſtück in das Grundbuch ei 
tragen läßt. 

Ein Grundftäl Tann dadurch zum Beſtandtheil eines anderen Grunbftüds 
gemacht werden, daß der Eigenthümer es diefem im Grundbuche zufchreiben läßt. 


$ 891. Sft im erg — für Semand ein Recht eingetragen, fo wird ver 
muthet, daß I das Recht zuftehe 

Iſt im nes ein ——— Recht geloͤſcht, ſo wird vermuthet, daß 
das Recht nicht beſtehe.) 

8 892. Zu Gunſten desjenigen, welcher ein Recht an einem Grundſtück ober 
ein Recht am einem folhen Rechte durch Rechtsgeſchäft erwirbt, gilt ber 
Inhalt des Grundbuchs als F es ſei denn, daß ein Biberfprn. gegen bie 
Richtigkeit eingetragen ober bie Unrichtigkeit bem Erwerber bekannt il ber 
Bereditigte in ber Verfügung über ein im Grundbuch eingeragened t zu 
Sunften einer beſtimmten Ger on befchränkt, fo ift die Befhränfung dem @rwerber 
Ki wirfam, wenn fie aus bem Grundbuch erfitlih ober dem Erwerber 

nt tft.) 
Sft zw dem Erwerbe des Rechtes die Eintragung erforderlich, fo ift für bie 
Kenntnig des Erwerbers die Zeit der Stellung des Antrags?) auf Eintragung 


1) Die Bedeutung bes Gans in Kr ift bie, daß die wi * — 
unge Erwerbung ober eingetragenen Rechtes mb gegen 

er bon einer fo betroffen wird, als — a — 
Be Bi piefer 5 — in den — ag Fr Ag wir! 

Gef wird nur ber erb durch M —58 jen Erwerb 
Ei der up dr Unterfchteb, ob zu dem Erwerb — Betheil 
gi Kr das Grundbuch —— iſt oder ob einer ber Ausnahmefälle vorliegt, 
te ai gelten; er wirb insbeſondere auch denieu zu Theil, 
— eine ypothel, umbjchuld ober eine Rentenſchuld von bem eingetragenen 
Ber —— Fan irbt. 

——— Erwerb iſt auch dann der — * ———* zu. 
unentgeltlich erfolgt. Derjenige, ber er han ern 
Kenia Erwerbes einen egtönerluft erleibet, bat gegen den Erwerber einen 

önlichen Anfpruch auf Seruußgabe des Erlangten Er ra jabe der —— über 

jabe einer ungererhtjertigten Wereicherung ($ 816 Ab 

% Renntni ber eiiigteit des Buchinhalts — unter änden vorliegen, 

auch ohne daß ber Erwerber die Thatfache kennt, aus welcher bie Unrichtigkeit des Buch» 

—5 — 8 erglebt. Umgekehrt entzieht die bloße Kenntniß einer ſolchen Thatſache er 
Erwerber ben np, mic, wenn er in Folge Rechtsirrthums aus der ti 

die Bei leit * Buches entnommen hat; denn es wird dem Erwerber er 

ob bie in einer Eintragung N z Saldung, "hie 

erb oder bie 


ta tel daß die thatfächlichen Voraus 
Auf 3, — 8 erfüllt — auf side en She 
Bu Behörde Bee Ebenfowenig iſt ber Exrmi —— * 
Richtigkeit des Grundbuchinhalts ve ine he — ſe a ir che Renntniß 
der en nicht auch die verſchuldete Unkenntniß de 

)9H ber Frage, welder —— für Die Kenn: = Erwerberd maß» 
> iſt Te umterfejieben atı ifchen ben Fällen, in denen Fa Erwerbe des Rechtes 


=. erforberlich i Sr 2 Ausnahmefällen, für melde dieſes Erforderniß nicht 
gilt. ben letzteren Fällen entfcheibet der Beitpunkt bes Erwerbes. In den 
genannten Fällen, für weiche namentlich in Betracht fommt, daß nach der —E 
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oder, wenn bie nah 5 873 erforberlihe Einigung erft fpäter zu Stande kommt, 
die Zeit der Einigung maßgebend. 

8 893. Die Torfäniften des 8 892 finden entfprechende Anwendung, wenn 
an denjenigen, für welhen ein Recht im Grunbbud) eingetragen iſt, auf Grund 
dieſes Rechtes eine Leitung!) bewirkt oder wenn ai en ihm unb einem Anderen 
in Anfehung dieſes Rechtes ein nicht unter die chriften des $ 892 fallendes 
Rechtogeſchaft vorgenommen wird, das eine Serfügung über das Recht?) enthält. 

894. Steht der Inhalt des Grundbuchs in Anfehung eines Rechtes an 
dem mbftüd, eines Rechtes an einem ſolchem Rechte oder einer ——— 
ſchränkung der im $ 892 Abf. 1 bezeichneten Art mit ber wirklichen Rechtslage 
nicht im Einflange, fo Tann derjenige, beffen Recht nicht ober nicht richtig einge- 
tragen ober durch die Eintragung einer nicht beftehenden Belaftung ober Beſchränkung 
beeinträchtigt iſt, die Zuſtimmung zu ber Berihtigung des Grundbuchs von bem- 
jenigen verlangen, deſſen Recht durch die Berichtigüng betroffen wird. 

895. Kann bie Beriätigung bes Gruudbuchs erft erfolgen, nachdem bas 
Recht des nach 8 894 Verpflihteten eingetragen worben ift, jo hat biefer auf Ver- 
langen fein Recht eintragen zu lafſen. 

$ 896. Iſt zur —— des Grundbuchs die Vorlegung eines Hypo⸗ 
theken· Grundſchuld· oder Rentenſchuldbriefs erforderlich, ſo kann derjenige, zu 
deſſen Gunſten die Berichtigung erfolgen ſoll, von dem Befitzer bes Briefes ner- 
laugen, baß ber Brief dem Grundbuchamte vorgelegt wird. 

$ 897. Die Koften der Berichtigung bes Grundbuchs und der dazu erforber- 
lichen Erflärungen bat derjenige zu tragen, welcher bie ———— ſofern 
nicht ans einem zwiſchen ihm und dem Verpflichteten beftehenden Rechtsverhäitnifſſe 
fich ein Anderes ergiebt. 

$ 898. Die im ben $$ 894 bis 896 beftimmten Anfprüche unterliegen nicht 
ber Verjährung. 

$ 899. Su ben Faͤllen bes $ 894 Tann ein Widerſpruch gegen hie Michtige 
keit des Grundbuchs eingetragen werben. 

Die Eintragung — auf Grund einer elnftweiligen Verfügung ober auf 
Grund eine Bewilligung bdesfenigen, defien Recht .., die Berichtigung bes Grund. 
buchs betroffen wir. Zur Erlafiung ber einfiweiligen Verfügung ift nicht er- 
—— daß eine Gefaͤhrdung des Rechtes des Widerſprechenden glaubhaft ge⸗ 
macht wird. 

$ 900. Wer als Eigenthümer eines Grundſtücks im Grundbuche eingetragen 
iſt, ohne daß er das Eigenthum erlangt Hat, erwirbt das Eigenthuin, wenn bie 
Eintragung dreißig Jahre und er während biefer Zeit das Grunbftäd 
im Gigenbefite gehabt Bat. Die vreißigjährige Friſt wirb in berfelben Weiſe ber 
rechnet wie bie Srift die Erfigung einer beweglihen Sache. Der Lauf ber 

ft iſt — ſolange ein Widerſpruch gegen die Richtigkeit der Eintragung 
tm Grundbud eingetragen iſt. 

Diefe Borförtten finden entfprehende Anwendung, wenn für Jemand ein Ihn 
nicht zuftehendes anderes Recht im Grundbuch eingetragen tft, das zum Befitze des 
Grunoͤftücks berechtigt oder deffen Ausübung nach den für ben Beſitz geltenden Bor- 
ſchriften geſchützt i Für ben Rang des Rechtes iſt die Eintragung maß ⸗ 


$ 901. IM ein Recht an einem fremben Grundſtück im Grundbuche wit 
Unrecht gelöfät, fo erliſcht es, wenn ber Anſpruch bes Berechtigten gegen bem 


ber Erwerber bie © vielfach dann zu bewirken I, ber Ein» 
tragungsantrag Geben Grunkkucent * —X "heit ber Stellung 
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Cigenthümer verführt ff. Das Gleiche gilt, wenn ein Traft Geſetzes entſtandenes 
Se 3 einem freinden Grundſtuͤcle nicht in das Grundbuch eingetragen 
worden iſt. 

$ 902. Die Anſprüche aus eingetragenen Rechten unterliegen nicht ber Ver⸗ 
führung. Dies gilt nicht für — e, bie anf Rückſtände wiederkehrender 
Leiſtungen oder auf Schabenderfag gerichtet find. 

Ein Recht, wegen deſſen ein Widerſpruch gegen bie Richtigfeit des Grundbuchs 
eingetragen ift, ſteht einem eingetragenen Rechte gleich. 


Dritter Abſchnitt. 
Eigenthum. 


Erſter Titel. 


Inhalt ded Eigenthums. 


$ 903. Der Eigenthümer einer Sadet) ann, foweit nicht bas Geje ober 
Rechte Dritter entgegenftehen, mit der Sache nad) Belieben verfahren und Andere 
von jeder Einwirkung ausichließen. - 

904. Der Üigenthümer einer Sache tft nicht berechtigt, bie Einwirkung 
eines Anderen auf die Sache zu verbieten, wenn bie Einwirkung zur Abwenbung 
einer gegenwärtigen Gefahr nothwendig und ber broßende Schaben gegenüber ben 
aus der Einwirkung dem Eigenthümer entftehenden Schaben —— 
roß iſt.) Der Eigenthümer kann Erſatz des ihm entſtehenden Schadens ver- 


en. 

"ur 905. Das Recht des Eigenthümers eines Grunbftäds erftredt fih auf ben 
Raum über der Oberfläche und auf den Erdkörper unter ter Oberflähe. Der 
Eigenthümer Tann jedoch Einwirkungen nicht verbieten, die in folder Höhe ober 
Ziefe vorgenommen werben, bag er an der Ausſchließung kein Interefle hat. 

8 906. Der bar er ie eines Orunbftüdes kann bie Zuführung von Gaſen, 
Dämpfen, Gerüden, Raub, Ruß, Wärme, Geräufd, Erſchütterungen und ähnliche 
von einem anderen Grunbitüd ausgehende —— inſoweit nicht verbieten, als 
die Einwirkung die Benutzung feines Grundſtücks nit ober nur unweſentlich bes 
eintraͤchtigt ober durch eine Bennung des anderen Grundftüds herbeigeführt wirb, 
bie Fe den örtlichen Verhältniffen bei Grundftüden dieſer Lage gewöhnlich tft.®) 
Die Zu brung durch eine befondere Leitung ift unzuläffig. 


$ 907. Der Eigenthümer eines Grundftäds Tann verlangen, daß auf ben 
——— nicht Anlagen ee oder gehalten werben, von denen mit 
r 
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gelenligen Vorſchriften, die einen — Abſtand von der Grenze oder ſonftige 
chutzmaßregeln vorſchreiben, ſo kann bie Beſeitigung ber Anlage erſt verlangt 
werben, wenn bie unzuläſſige Einwirkung thatſächlich — 
ar — und Sträuder gehören — zu ben Anlagen im Sinne dieſer Bor- 
f 
$ 908. Droht einem Grundſtücke die Gefahr, daß es durch den Einfturz 
«eines Gebäudes oder eines anderen Werkes, das mit einem Nachbargrundftüce ver- 
bunden iſt, ober durch bie Ablöfung von Theilen des Gebäubes oder des Werkes 
un wird, fo ar der Eigenthümer von demjenigen, welder nad) dem $ 836 
Abſ. 1 ober den $$ 837, 838 für den eintretenden Schaden verautwortlic fein 
3 verlangen, daß e bie zur Abwendung ber Gefahr erforderliche Vorkehrung 


$ 909. Ein Grundſtück darf nicht im ber Weile vertieft werben, daß ber 
Boden des Nachbargrundſtücks die lg Stäße verliert, es ſei denn, daß für 
eine genügende anderweitige Befeftigung geforgt ir 

._ Der Eigenthümer eines nbftüds kann Wurzeln eines Baumes 
ober eined Straudes, bie von einem Nachbargrundſtück eingebrungen find, ab- 
ſchneiden und behalten. Das Gleiche gu von herüberragenden Zweigen, wenn ber 
Eigenthümer dem Befiger des Nachbargrundftücks eine angemeſſenet) Friſt zur 
Befeitigung beftimmt hat und die — nicht innerhalb der Friſt erfolgt. 

Dem Eigenthümer fteht biefes Recht nicht zu, wenn bie Wurzeln ober bie 
Zweige bie Benutung bed Gruubftüds nicht beeinträchtigen. 2 

$ 911. Fruͤchte, die von einem Baume ober von einem Strauche ar ein 

But rundſtüͤck binüberfallen, gelten als Brüchte dieſest) Grunbftüde. Diefe 

Vorſchrift findet Leine Anwendung, wenn das Nahbargrundftüd dem öffentlichen 
Gebrauche dient. 

8 912. Hat der Eigenthümer eines Grundſtücks bei ber Errichtung eines 
Gebäubes®) über die Grenze gebaut, ohne daß ihm Vorſatz ober grobe Fahrläffig- 
Teit zur Laſt fällt, jo hat der Nachbar den Meberban zu bulben, es jet beun, daß 
er vor ober fofort nad) der Grenzuͤberſchreitung Widerſpruch erhoben 5 bat. 

Der Nachbar iſt durch eine Geldrente zu entſchädigen. Wür bie Höhe ber 
Rente ift die zit ber Orenzüberfhreitung m Be ebend. 

$ 913. Die Rente für den Ueberbau Ki; dem jeweiligen ren bes 
— — von .dem jeweiligen Eigenthümer des anderen Grundſtücks zu 

ten. 

Die Rente ift Bun im voraus zu entrichten. 

8 914. Das t auf bie wa eht allen Rechten an dem Belafteten 
—* and) ben älteren, vor. Es erliſcht mit ber Beſeitigung bes de 
med. 
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Das Recht wird nicht in das Grundbuch eingetragen. Zum Vetzicht auf bas 
ie iin zur Seftftellung der Höhe der Rente durch Vertrag ift bie Eintragung 
erforderlich. 

Im Uebrigen finden die Vorſchriften Anwendung, die für eine zu Gunſten des 
jeweiligen Cigenthümers eines Grundſtücks beſtehende Reallaſt gelten. 

8 915. Der Rentenberetigte Tann jederzeit verlangen,!) daß der Renten- 
pflichtige Ihm gegen Uebertragung bes Eigenthums an bem überbauten Theile des 
Grundſtücks den Werth erfegt, den dieſer Theil zur Zeit der Grenzüberfchreitung, 
gehabt Hat. Macht er von biefer Befugniß Gebraud, fo beftimmen ſich die Rechte 
und Verpflichtungen beider Theile nad den Vorfehriften über den Kauf. 

5 Für die Zeit bis zur Webertragung des Eigenthums ift bie Rente fortzuent- 
richten. 

8 916. Wird durch dem Ueberban ein Erbbaurecht oder eine Dienftbarkeit an 
dem Nachbargrundftücke beeinträchtigt, fo finden zu Gunften bes Berechtigten bie 
Vorſchriften der 88 912 bis 914 entfprehende Anwendung. 

917. Fehlt einem Orundftüde bie m ordnungsmäßtgen Benutzung noth- 
wenbige Verbindung mit einem öffentlichen Wege, fo kann der Eigenthümer von 
den Nachbarn verlangen, daß fie bis zue Hebung des Mangels die Benugung ihrer 
Grundftüce zur Herftellung ber erforderlichen Verkindung dulden.) Tie Richtung 
des Nothwegs umd der Umfang bes Benutzungsrechts werben erforberlihen Falles 
durch Urtheil beſtimmt. 

Die Nachbarn, über deren Grundſtücke der Nothweg führt, find durch eine 
Selbrente zu entfhädigen. Die Vorſchriften des $ 912 Abſ. 2 Satz 2 und ber 
$$ 913, 914, 916 finden entiprechende Anwendung. 

$ 918. Die a A Duldung bes — tritt nicht ein, wenn 
die biöherige Verbindung bes Grundſtücks mit dem oͤffentlichen Wege durch eine 
willtürliche®) Handlung des Eigenthümers auf; aa wird, 

Wird in Folge der —— eines Thelles bes Grundſtücks ber veraͤußerte 
ober ber zurudbehaltene Theil von der Verbindung mit dem öffentlichen we ab» 

eſchnitten, fo bat ber Eigenthümer desfenigen Teiles, über welden die Verbindung 
Biäßer ſtattgefunden Hat, den Nothweg zu dulden. Der Veräußerung eines Theiles 
fleht die Veräußerung eiues von mehreren bemfelben Cigenthümern gehörenden 
Grundftücken gleich. 

& 919. Der ei eines Grundſtücks kann von dem Cigenthümer 
eines Nahbargrundftä verlangen, daß diefer zur Errichtung fefter Orengeihen 
unb, wenn eim Grenzzeichen verruͤckt oder unkenntlih geworben ift, zur Wiederher- 
Dam mitwirkt.9 

ie Art der Abmarkung und das Verfahren beſtimmen fi nach den Landes- 
gelegen; enthalten dieſe Peine en fo entf&eldet die Ortsüblichkeit. 

Die Koften der Abmarkung ind von den Beteiligten zu gleichen Theilen zu 
tragen, fofern nicht aus einem zwiſchen ihnen beftehenden Rechtsverhaͤltniſſe fih ein 
Anderes ergiebt. 

8 920. Läßt fih im Falle einer Grenzverwirrung bie richtige Grenze nicht 
ermitteln, fo ift für die Abgrenzung ber Beipftand maßgebend. Kann ber Beflh- 
fand nicht feftgeftellt werben, jo tft jedem der Grunbftüde ein gleich großes Stüd 
der ftreitigen. Flaͤche zuzutheilen. 

Soweit eine biefen Vorſchriften entſprechende — der Grenze zu 
einem Ergebniſſe führt, dag mit ben ermittelten Umſtänden, insbeſondere mit ber 


1) Diefer Unfpruch unterliegt nad) $ 924 nicht ber jährung 
5 Sick erh trifft alle En ——— der Verbindung mit dem 
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orausjegung iſt, daß bie Grenze zwiſchen ben Nachbarn nicht beſtritten wird. 
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Vertrag über die Höhe einer Nente wegen Neberbauung eines 
Theile eines Grundſtücks. 


(88 912 ff. deb Pürzerlicien Geſebbuchs) 


Zwiſchen dem Sabritbefiger Wilhelm Emil Knake zu Detmold und dem Grund« 
befiger Paul Hermann Harder dafelbit wird Hierdurch nachfolgender Vertrag vereinbart: 


81. 

Der Babrikbefiger Wilhelm Emil Knake hat auf feinem an dem Auewege belegenen, 
im Grundbuche von den Auemorgen Bd. I. Bl. 23 einzetragenen Feldplan eine neue 
Fabrik für Eifengußwaaren erbaut und bei der Errichtung des dazu gehörigen Ma— 
ſchinenhauſes die Grenze des dem Grundbeſißer Baul Kermann Harder gehörigen, 
gleihfalls am Auewege belegenen und im Grundbuch von den Auemorgen Bd. 1. Bl 34 
eingetragenen Feldplans in einer Länge von 52 Metern und einer Breite von 73 Zenti— 
metern überbaut, ohne daß ihm, wie hierdurch Seitens red Grundbefigerd Harder ane 
erfannt wird, Vorſatz oder grobe Johrlaſſigkeit zur Laſt fällt. 


82. 

Der Grundbeſitzer Harder duldet den Ueberbau gegen Entfhädigung einer Geldrente 
von 30 Mt, Dreißig Mark, welche von dem jeweiligen Eigentümer des Grundftuds 
Auemorgen Bd. I. BL. 23 an den jeweiligen Eigenthümer des Grundftüds Auemorgen 
Bd. I. BI. 24 jährlich, vom 1. Januar d. 3. ab, im Voraus zu entrichten ift. 

Der Fabrikbefiger Wilhelm Emil Knake übernimmt für fih und feine Beſitznach— 
folger die Verbindlichkeit zur Zahlung gedachter Rente und bewilligt und beantragt, die 
Feſtſtellung der Rente duch Vertrag auf jährlich dreißig Mark in das Grundbuch von 
den Auemorgen Bd. I. Bl. 23 einzutragen. 


83. 
Die Koften dieſes Vertrages und ber Eintragung in das Grundbuch trägt ber 
Fabrikbeſitzer Wilhelm Emil Knake. 


Detmold, den 3. Januar 1900.*) 


Wilhelm Emil Knake. 
Paul Hermann Harder. 


*) Bemerkung: Bor der Eintragung in das Grundbuch find die Betheiligten an bie 
Einigung gebunden, wenn die Erflärungen gerichtlih oder notariell beurfundet, oder 
vor dem Grundbuchamt abgegeben ober bei diefem eingereicht find. 


8 


Vertrag wegen Erſatzes des Werthed eine! vom Nachbar 
überbanten Grunditüdstheiles. 
(& 915 des Bürgerlichen Gejegbuchd.) 


Zwiſchen dem Fabrikbefiger Wilhelm Emil Knake zu Tetmold und dem Grunde 
befiger Paul Hermann Harder dafelbft wird hierdurch nachfolgender Vertrag vereinbart: 
81. 

Der Fabrildefiger Wilhelm Emil Knale Hat auf feinem an dem Auewege belegenen, 
im Grundbuch von den Auemorgen Bd. I. BL. 23 eingetragenen Feldplan eine neue 
Fabrik für Eifengußwaaren erbaut und bei der Errichtung des dazu gehörigen Ma- 
ſchinenhauſes die Grenze des dem Grundbefiger Paul Hermann Harder gehörigen, 
gleichfalls am Auewege belegenen und im Grundbuch von den Auemorgen Bd. 1. Bl. 24 
eingetragenen Feldplans in einer Länge von 52 Metern und einer Breite von 73 Bentie 
metern überbaut, ohne daß ihm, wie hierdurch Seitens des Grundbefigerd Harder ans 
erlannt wird, Vorfag oder grobe Fahrläſſigkeit zur Loft fällt. 
82 
Durch Vertrag vom 3. Januar 1900 ift der Grundbefiger Paul Hermann Harder 
durch eine Geldrente von jährlih 30 ML, deren Feititellung durch Vertrag in das 
Grundbud von den Muemorgen Bd. I. Bl. 23 eingetragen ift, entichädigt worden. Der 
Rentenberechtigte verlangt nunnehr, daß der Nentenpilichtige ihm gegen Uebertragung 
des Eigentums an dem überbauten Theile des Grunbftüds den Werih eriegt, dem 
diefer Theil zur Beit ber Grenzüberichreitung geyabt hat. Vertragichließende find dar⸗ 
über einig, daß der Werth 750 ME, in Worten Giebenhundertundfünfzig Mark, bes 
tragen babe. 
83. 


Der Srunbdbefiger Baul Hermann Harder überläßt nunmehr ben auf der anlie 
genden Karte mit a, b, c, d bezeichneten, an der Grenze des Grundſtücks von den 
Auemorgen Bd. I. BL 23 belegenen Landitreif von 52 m Länge unb 73 Zentimetern 
Breite an den Fabrikbeſitzer Wilhelm Emil Knake für den Preis von Siebenhundert⸗ 
undfünfzig Mark, über defien Eutpfang Hiermit quittirt wird. 

8 4. 
Vertragſchließende bewilligen und beantragen: 
1. den Landſtreifen a, b, c, d der Karte dem Grundſtücke Auemorgen Bd. L 
Bl. 24 ab» und dem Gruntftüde Auemorgen Bd. I. Bl. 23 zuzuichreiben, 
2. die Eintragung der Feitftellung der Rente im Grundbuche Auemorgen 
8b. I. BL 23 zu löjchen, 
wobei bemerft wird, dab — wie auch dem Fabrikbejiger Knake befannt ift — auf dem 
Grundbuche Auemorgen Bd. L BL 23 weder Reallaften noch Schulden haften. 


Die Auflaffung fol fofort erfolgen. 

Die Koften des Vertrages und bec Eintragungen im Grundbuche ſowohl bei dem 
Grundſtũde Bd. I. BL 23 ald dem Grundftüde Od. L BL 24 übernimmt der Fabrik 
befiger Wilhelm Emil Knale. 

Detmold, den 3. April 1903.*) 

Wilhelm Emil Knate. 
Baul Hermann Harder. 


*, Bemerkung: Vergleiche die Bemerkung auf Seite 81. 
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Herftellung eined Rothweges für ein Grundftüd. 


(65 917 ff. deB Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Vertrag. 


Zwiſchen dem Grundbefiger Paul Wilhelm Schwanke und dem Grundbeftger Hans 
Selig Rögel, beide zu Paſſau wohnhaft, wird nachfolgender Vertrag vereinbart. 


81. 

Der Grumbbefiger Paul Wilhelm Schmwante ift Eigenthümer des im Grundbuche 
von Baffan Bd. III BI. 68 eingetragenen Wiefengrundftids von 4 Hektar 90 Ur 
Größe, zu welchem bisher ein längs der Donau fich Hinziehender Zufuhrmweg führte. 
Diejer Zufuhrweg ift durch das legte Hochwaſſer der Donau vollftändig weggeriſſen, 
und bad Wiefengrundftüd derart ausgefpült worden, daß die Wicderherftellung bed Bus 
fuhrweges zur Unmöglichleit geworden if. Dem Grundftüde fehlt zur Zeit die zur 
ordnungdmäßigen Benugung nothwendige Verbindung mit einem öffentlichen Wege; 
diefe Verbindung ift Einzig und allein durch da8 benachbarte Grundftüd de Grunde , 
beſitzers Hans Selig Kögel, Bd III BL. 93 des Grundbuchs von Paffau, Herzuftellen, 


. and verlangt Paul Wilhelm Schwanke, daß Hans Felix Kögel die Benutzung feines 


Grundſtücks zur Herftellung der erforderlichen Verbindung dulde. 


82 

Da der Anspruch des Paul Wilhelm Schwanke nad) $ 917 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
Buches nicht abzulehnen ift, fo erflärt Hans Selig Kögel fih damit einverftanden, daß 
Paul Wilhelm Schwante die auf der anliegenden Karte mit abed bezeichnete Strede 
feines, de3 Kögel, Grundftids in einer Breite von 3 Metern und einer Länge von 
26 Metern zur Herftellung der erforderlichen Verbindung feine Grundſtücks mit einem 
Öffentliden Wege benuge gegen Zahlung einer Rente von 20 Mark, welhe von dem 
jeweiligen Eigenthümer des Grundftüds Bd. III BL. 68 an den jeweiligen Eigenthümer 
des Grunditüds Bd. III. Bl. 93 zu entrichten ift. 

Der Grundbefiger Paul Wilhelm Schwanke übernimmt für fih und feine Beſitz⸗ 
nachfolger die Verbindlichkeit zur Zahlung gedachter Rente und beantragt, die Feitftelung 
der Rente durch Vertrag auf jährlich 20 Mark in dad Grundbuch von Pafjau Wd. III 
BL. 68 einzutragen. ; 

83. 

Die Koften dieſes Vertraged und der Eintragung in das Grundbuch übernimmt 

ber Bentenpflichtige. 


Paſſau, den 3. Juli 1900.*) 


Hans Felig Kögel, 
Paul Wilhelm Schwanle. 


*) Bemerkung. Vergleiche die Bemerkung auf Seite 81. 
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Abmarkung von Grundftüden. 
($ 919, 920 det Bürgerlichen @efegbuchd.: 
Stade, den 15. März 1900. 

Als Eigenthümer des Grundſtüds Bd. I BL. 18 des Grundbuchs 
von Stade, die Fuchswieſe genannt, welche an das Ihnen gehörige 
Grundſtück Pfingſiplan Nr. 13 grenzt, eriuche ich Sie ergebenft, zur 
Wiederherftelung der Grenzzeichen zwiſchen unferen gedachten Grund⸗ 
ftüden mitwirken zu wollen. 

Die Richtigſtellung der Grenzen, welche durch Unachtſamkeit beim 
Pflügen des Landes im Laufe der Jahre verſchoben worden ſind, iſt 
nothwendig weil ich mein Grundſtück Fuchswieſe zu verlaufen beabſichtige. 

Die Koften der Abmarkung find von und nad) $ 919 des Bürgers 
lichen Geſetzbuches zu gleichen Theilen zu tragen. 

Sofort nad Erflärung Ihres Einverftändnifies zur Wiederherftellung 
der Grenzen werde ich das Nöthige zur vorfchriftämäßigen Abnarkung 
der Grundftüde in die Wege leiten und Ihnen demmäcjit weitere Mit 
teilung über das Veranlaßte zugehen laſſen. 


Hochachtungsvoll 
Franz Medlenburg, 
rich Kremp Gerbermeifter. 
zu Stade. x 


Unterhaltung von Grenzfcheidungen. 
($ 991, 992 det Bürgerlichen @ejegbuhd.) 
Witten, ten 2. März 1900. 
Geehrter Herr Nachbar! 

Die unfere Hausgrunbftäde von einander trennende Badfteinmauer 
ift, wie Ihnen befannt, theilweis eingeftürzt. Ich Habe an dem Forte 
beitand der Mauer ein erhebliches Interejie, da andernfalls den Ars 
beitern Ihrer Fabrik ber ungehinderte Eintritt in meinen Obftgarten 
ermöglicht würde. 

ie Koften der Unterhaltung ber Mauer find gemäß 8 922 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs von den Nachbarn zu gleichen Theilen zu tragen. 

Ich erfuhe Sie ergebenft um gefällige Erklärung, ob Sie die 
Wiederherftellung ber Mauer in biöheriger Urt zu veranlafien bereit 
find, oder ob ih mit Ihrem Einverftändniß die Reparaturarbeiten 
ausführen laſſen kann. 


Un Hochachtungsvoll 
den Fabrilbeſitzer Ernft Günhzel, 
Herrn Gladenberg Banquier. 


in Witten. 


Befeitigung eines auf einer Grenze ftehenden Baumes. 


($ 923 ded Bürgerlichen @eiehbucht.) 
’ Kempten, den 2. März 1900. 
Geehrter Herr! 

Der auf der Grenze unferer beiden Uderftüde am Wieſenwege 
ftehende, als Grenz zeichen nicht dienende Apfelbaum trägt fchon jeit 
Jahren feine Früchte mehr. 

Nach 8 923 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bin ich berechtigt, die 
Befeitigung bes Baumes zu verlangen, und fallen die Koften ber Bes 
feitigung uns zu gleichen Theilen zur Laſt, falls nicht von einem Theile 
auf dad Unrecht an dem Baume verzichtet wird. 

Ich bitte Sie um Mittheilung, wie Sie e3 mit ber Vefeitigung bes 
Baumes wollen gehalten wiſſen. 

Hochachtungsvoll 


An 
den Bäcermeifter Herrn Michels Emil Rabel, 


in Kempten. Uderer. 
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feſtſtehenden Größe der Grundftäde nicht übereinftimmt, iſt bie — 
ziehen, wie es unter Berũckſichtigung dieſer Umſtaͤnde der Billigkeit entſpricht. * 

8 921. Werben zwei Grundftuͤcke durch einen Zwiſchenraum, Rain, Winkel, einen 
Graben, eine Maner, Hede, Planke, oder eine andere Einrichtung, bie zum Bor 
theile beider Grunbftüde dient, von einander geſchieden, fo wird vermuthet, baf bie 
Eigenthümer ber Grundftäde zur Benutzung ber Cinrihtung gemeinſchaftlich 
berechtigt feten, fofern 9— äußere Merkmale darauf hinweiſen, daß die Einrichtung 
einem der Nachbarn allein gehoͤrt. 

& 922. Sind bie Nachbarn ur Bennung einer der im $ 921 bezeichneten 
Gerlingen emeinſchaftlich Seh, fo kann jeder fie zu dem Zwecke, ber ſich 
aus ihrer eföaffenbelt ergiebt, infoweit benugen, als nicht bie Ditbernpung bes 
anberen beeinträchtigt wird. Die Unterhaltungstoften find von ben Nadbaru zu 
ge Theilen zu tra en Fe einer ber Nachbarn an dem ortbeftande ber 

inrihtung ein Snter at, darf fie nicht ohne feine Zuftimmung befeitigt ober 
eänbert werben. Im Te rigen beitimmt fi das Rechtsverhältniß zwiſchen bem 
hal den Vorſchriften über die Gemeinſchaft.“) 

$ 9 Steht auf ber Grenze ein Baum, fo gebühren bie Früchte 
ER der Ban gefällt wird, and der Baum, ben ui zu gleichen 

eilen. 

Jeder der Nachbarn kann die Befeitigung des Baumes verlangen. Die Koften 
ber Befeitigung fallen den Nachbarn zu — Theilen zur Laſt. Der Nachbar, 
der die Beleitigung verlangt, hat jebod die Koften allein zu tagen, wenn der 
andere auf fein Recht an dem Baume verzichtet; er erwirbt in biefem alle mit 
der Trennung das Alleineigentbum. Der Anfpruh auf bie Befeitigung iſt aus 
geiälofien, wenn ber Baum als Grenzzeichen bient und den Umftänden nad nicht 
durch ein anderes zweckmäßiges Gr: en erfegt werben kann.) 

Diefe Vorſchriften gelten auch einen auf der Grenze ftehenden Strand. 

8 924. Die Aufprüce, bie ſich Eu Dh $$ 907 Die 90 90, 915, dem $ 917 
«bl. 1, dem $ 918 Abi. 2, ben $$ 919, 920 unb bem $ 928 bj. 2 ergeben, 
unterliegen nicht der Verjä Brung. 


Zweiter Titel. 


Erwerb und Berluſt des Eigenthums an Grunpdftäden. 


$ 925. Die zur Mebertragung des Eigenthums an einem Grunbftüde nad 
— erforderliche Einigung bed DWeräußerers und bes Erwerbers (Auflafſung) 


Falle der Grenzverwirrung die richtige Grenze, nicht erwiefen ** 
53 re, —— Le — ing be Es —— einen oder 
rt gehört, Denn Al 
— ur w a die Grenze weber nad) dem Weiz» 
Kane ur rei igen Stüdes beftimmt werden; bie Beftimmung 
3 7 35 Be Nachbar ein Grabe von dem’ ihm been 
— erde Rs —78 A entſcheidet ber Befigitand, in Iepter 
groß: je 
—— Ki bis 768 bes — 
®) Die landesgeſehlichen Vorſchriften, we age Ag fe —ãã ümers eines 
Grundftüdes in Sinfehn der auf der Grenze teen ſtbaume er von den 
nn bes 8 928 übſ. 2 beitimmen, haben ans Art. 122 des Einführungs- 
gefege® zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 
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muß Bei gleichzeitiger Anweſenheit beider Theile vor dem Grundbuchamte erklärt 
werben. 


Eine Auflaffung, die umter einer Bedingung ober einer Zeitbeftimmung erfolgt, 
iſt unwirkſam. 

$ 926. Sind der Veräußerer und der Erwerber darüber einig, daß ſich die 
Veräußerung auf das Zubehör®) des Grundſtücks erftreden foll, fo erlangt ber 
Erwerber mit dem Eigentum an dem Grundftüd aud das Eigenthum an ben 
zur Zeit des Erwerbed vorhandenen Zubehörftücen, foweit fie dem Beräußerer - 
ge Br — Zweifel iſt anzunehmen, daß ſich die Veräußerung anf das Zubehör 

reden fol. 

Erlangt ber Erwerber auf Grund der Veräußerung ben Beſitz von Zubehör. 
ſtücken, die dem Veräußerer nicht gehören ober mit Rechten Dritter belaftet find, 
fo finden die Vorfähriften der $$ 932 bis 936 Anwendung; für den guten Glauben 
des Erwerbers ift die Zeit der Erlangung des Beſitzes maßgebend. 

8 927. Der Eigenthümer eines Grundftüäds Tann, wenn das Grundſtück 
keit dreißig Jahren im Eigenbeſitz eines Anderen iſt, im Wege des Aufgebots- 
verfahrens H mit feinem Rechte ausgeſchloſſen werben. Die Beſitzzeit wird in 

leicher Weiſe berechnet, wie die Friſt für die Erſitzung einer beweglichen Sache. 
der Eigenthümer im Grundbuch eingetragen, fo iſt das Aufgebotsverfahren nur 
uiäffie, wenn er geftorben ober verſchollen iſt und eine Gintragung in das Brund- 
" A " der Zuftimmung bes Eigenthümerd bedurfte, fett dreißig Jahren nicht 
erfolgt ift. 

Derjenige, welcher das Ausſchlußurtheil erwirkt Hat, erlangt das Cigenthum 
dadurch, daß er fih als Eigenthümer in das Grundbuch eintragen läßt. 

Iſt vor der Erlaffung bes Ausfälugurtheils ein Dritter als Eigenthümer ober 
wegen bes Eigenthums eines Dritten ein Widerſpruch gegen bie Nichtigkeit bes 
Grundbuchs en worben, fo wirkt bas Urtheil nicht gegen den Dritten. 

$ 928. Das Eigenthum an einem Grundftüde kann dadurch aufgegeben 
werben, baß ber Eigenthümer den Verzicht dem Grunbbuchamte gegenüber erklärt 
und ber Verzicht in das Grundbuch eingetragen wird. 

Das Recht zur Aneignung des aufgegebenen Grundſtücks ſteht dem Fiskus 
des Bundesftantes zu, in deſſen Geblete das Grundftück Ilegt. Der Fiskus 
— ” Eigenthum dadurch, daß er ſich ald Eigenthümer in das Grundbuch 

mtragen 


Dritter Titel. 
Erwerb uud Berluft des Eigentgums an beweglichen Sachen. 


I. Uebertragung. 


$ 929. Zur Mebertragung bes Eigenthums an einer beweglichen Sache ift 
erforderlich, ber Eigenſhümer bie Sache dem Erwerber übergiebt und beide 
darüber einig find, daß das If Hera übergehen fol. Sft der Erwerber im Be- 
fige der Sache, fo genügt bie Einigung über den Uebergang bes Eigenthums. 


Vergl. Urt. 148 des Einführungsgefeged zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 
Tür den Fall, daß ein — F — einer — rd einer Be» 
felftung aufgelafjen werben foll, tft den Beteiligten nad $ 883 in ber @eftalt einer 
us gegen, ch ben Rechtserwerb bezw. das Rückfallsrecht zu ſichern. 
‚88, X 


t q Arte Birke 88 3” ah 


Erwerb und Verluſt des Eigentums an beiveglichen Sachen. 151 


$& 930. If ber Eigenthümer im Befige der Sache, fo kann bie Nekergaße 
dadurch erfegt werben, bay zwiſchen ihm und dem Erwerber ein Rechtsverhältnig 
verein! wirb, vermöge deſſen der Erwerber den mittelbaren Beſitz erlangt?) 

$ 931. Ift ein Dritter im Befige der Sache, fo Tann die Uebergabe dadurch 
erfegt werben, daß ber Eigenthuͤmer dem Erwerber den Anfpruch auf Herausgabe 
der Sache abtritt. 

8 932. Durch eine nah $ 929 erfolgte Veräußerung wird ber Erwerber 
auf dann Eigenthũmer, wenn bie Sache nicht, dem Veräußerer gehört, es fei dem, 
daß er zu ber Zeit, zu ber er nad dieſen Vorſchriften das Eigenthum erwerben 
würde, nicht im guten Glauben ift. In dem alle bes $ 929 Say 2 gilt dies 
jedoch nur dann, wenn ber Erwerber den Beſitz von bem Veräuferer”) er 
langt hatte. 

Der Erwerber tft nit in gutem Glauben, wenn ihm befannt ober in Folge 
grober Sahrläffigkeit unbekannt fit, daß bie Sache nicht dem Veräußerer gehört. 

8 933. Gehört eine nach $ 930 veräußerte Sache nicht dem Veräußerer, fo 
wirb der Erwerber Eigenthümer, wenn ihm die Sache von dem Veräußerer übergeben 
wird, es fei beim, daß er zu biefer Zeit nicht in gutem Glauben ift. 

$ 934. Gehört eine nach $ 931 veränßerte Sache nicht dem Veräußerer, fo 
wirb der Erwerber, wenn ber Veraͤußerer mittelbarer Befiger der Sache iſt, mit 
der Abtretung bes Anfpruche, anberenfalls dann Eigenthümer, wenn er den Befitz 
ber Sache von dem Dritten erlangt, ed fei denn, daß er zur Zeit ber Abtretung 
oder des Befigerwerbes nicht in gutem Glauben ift. 

$ 935. Der Erwerb bes Einentfums auf Grund ber $$ 932 Bis 934 tritt 
nit ein, wenn bie Sache dem Eigenthümer gefobten worben, verloren gegangen 
oder fonft abhanden gekommen war. Das Gleiche gilt, falls ber Eigenthümer 
nur mittelbarer Befiger®) war, dann, wenn die Sache dem Befitzer abhanden 
gelommen war. ! 

* Vorſchriften finden keine Anwendung auf Gelb ober JInhaberpapiere 
fowie auf Sachen, bie im Wege öffentlicher —æã— veräußert werben. 

& 986. Iſt eine veräußerte Sache mit dem Rechte eines Dritten belaftet, 
fo eriiſcht das Recht mit dem Grwerbe des Eigenthums. In dem Kalle bes 
& 929 Gap 2 gilt dies jebed nur dann, wenn der Erwerber den Beſitz von dem 
Veräußerer erlangt hatte. Erfolgt die Veräußerung nach $ 930 ober war bie nad 
8 931 veräußerte Sache nicht im mittelbaren Befige bes Veräußerers, fo erliſcht 
das Recht bed Dritten erft dann, wenn ber Erwerber auf Grund der Veräußerung 
den Befitz der Sache erlangt. 

Das Recht des Dritten erliſcht nicht, wenn der Erwerber zu ber nach Abſ. 1 
maßgebenden Zeit in Aufehung bes Rechtes nicht in gutem Glauben ift. 

Steht im Falle des $ 931 das Recht dem dritten Befiger zu, fo erliſcht es 
auch dem gutgläubigen Erwerber gegenüber nicht. 


II. @rfiöung. 


dei Ber eine bewegliche Sache zehn Jahre im Eigenbefige‘) Kat, erwirbt 
enthum (Grfigung). 


1) Die wichtigften Falle find bie bes Rırpuiehers, Verwahrers, Pachters und Miethers 
Bergl. 5 868 bes Bürgerlichen Geſetbuchs. 

2) 3. B. al deffen Miether. 

®) Mittelharer Befizer: 3 868 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

© Eigenbeflg: 58 872, 854 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Die Erfigung iſt ausgeſchlofſen, wenn ber Erwerber bei dem Erwerbe be 
Eigenbefitzes nicht in gutem Glauben‘) ift oder wenn er fpäter erfährt, baf ihm 
das Eigenthum wicht zufteht. 

938. Hat Semand eine Sache am Anfang und am Ende eines Zeitraums 
tm Eigenbeſitze gehabt, fo wirb vermuthet, daß fein Eigenbeſitz auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit beftanben habe. 

8 939. Die Erfigung kann nicht beginnen und, falls fie begonnen hat, nicht 
fortgejeßt werben, folange bie Verjährung des Eigenthumsauſpruchs gehemmt?) 
iſt oder ihrer Vollendung die Vorſchriften der $$ 206, 207 entgegenfichen. 

940. Die Erfigung wird durch den Verluft des Eigenbeſihhes unterbrochen. 

e Unterbrechung gilt als nicht erfolgt, wenn ber — den Eigen · 
befitz ohne feinen Willen verloren und ihn binnen Jahresfriſt oder mittelſt 
tunerhalb diejer Friſt erhobenen Klage wiebererlangt hat. 

941. Die Erfigung wird unterbrochen, wenn ber Eigentbumsanfpruch gegen 
ben Eigenbefiger ober im Kalle eines mittelbaren —— gegen den Befiker 
gerichtlich geltend gend wird, der fein Recht zum Beſitze von bem Eigenbefiter 
ableitet; die Unterbrehung tritt jedoch nur fe nnften desjenigen ein, welcher fie 
berbeiführt. Die für bie error geltenden Vorſchriften der $$ 209 bis 212, 
216, 219, 220 finden entſprechende Anwendung. 

942. Wird die Erſitzung unterbrohen,®) fo fommt bie bis zur Unter- 
brechung verftrihene Zeit wicht in Betracht; eine neue Erfigung Tann erſt nad) ber 
Beendigung ber ——— beginnen. 

$ 943. Gelangt die Sache durch Rechtsnachfolge in ben Ei — 
Dritten, fo kommt bie während bes Befitzes bes —E verſtrichene 
Erfibungeneit dem Dritten zu Statten. 

8 944. Die Erfitzungszeit, bie zu Gunſten eines Erbſchaftsbeſitzers verſtrichen 
iſt, kommt dem Erben zu Statten. 

% 945. Mit dem Erwerbe bes Eigenthums durch Erfigung erloͤſchen bie am 
der Sache vor dem Erwerbe des Eigenbeſitzes begründeten Rechte Dritter, es jet 
denn, daß ber Eigenbefiger bei dem Erwerbe des Cigenbefiges in Iuhurg diee 
Rechte nicht in gutem Glauben iſt oder ihr Beſtehen ſpäter erfährt. &r 
figun; a muß and in Anſehung bes Rechtes des Dritten verftrichen fein; bie 
Bord ften der $$ 989 bis 944 Faden entſprechende Anwendung. 


III. Verbindung. Bermiſchung. Berarbeitung. 


$ 946. Wird eine bewegliche Sache mit einem Grundſtücke bergeftalt ver- 
bunden, daß fie weſentlicher Beftanbtheil bes Grunbftüds®) wird, fo erftreckt ih 
das Eigenthum an dem Grundftüd auf dieſe Sache, 

$ 947. Werben beweglihe Sachen mit einander bergeflalt verbunden, daß 
fie wefentlihe Beſtandtheile einer einheitlichen Sache werben, fo werben bie bie⸗ 
berigen Eigenthümer, Miteigenthümer®) dieſer Sache; die Antheile beſtimmen fich 
bem Verbältniffe bes Werthes, den bie Sachen zur Zeit ber Verbindung 
a 


%) Der Erwerber iſt nicht im guten@lauben, wenn ihm befannt oder in Folge grober Fahr» 
m — * mu, za Die Sadie nicht dem 38 gehört. fr 2ER af. 2 Des 
€) e 
der Verjährung: 88 202 bis 206 des Bürger! ebuchs 
een Ban ber is 38 208 ff, Indbefonbee —E Bürgerlichen 
figzeit des Rechtsv 8: 8 221 des Vürgerl 
3) Wefentige Belanbigeile eich Gambhinte: 35 08 aa 08 Ich Birgerliien Ge 


8. 
9) Miteigenthum: 88 1008 ff. des Vürgerlichen Geſetzbuchs. 
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a ber Sachen al die Hauptſache anzufehen, fo erwirbt ihr Eigenthümer 
das neigenthum. 

$ 948. Werben bewegliche Sachen mit einander untrennbar vermiſcht ober 
——— fo finden bie Vorſchriften des 8 947 entſprechende Anwendung. 

Der Untrennbarkeit ſteht es glei, wenn bie Trennung ber vermiſchten ober 
vermengten Sache mit unverhältnigmäßigen Koften verbunden fein würde. 

$ 949. Erliſcht nad) den $$ 946 Lie 948 das Eigentum an einer Sache, 
fo erlbſchen auch bie fonftigen am ber Sache heftehenden Rechte.) Erwirbt der . 
Eigenthümer ber belafteten Sache Miteigentfum, fo beftehen die Rechte an dem 
Antheile fort, ber an bie Stelle der Sade tritt. Wirb ber Eigenthümer der ber 
Infteten Sache Alleineigenthümer, fo erjtreden fi die Rechte auf die hinzu ⸗ 
tretende Sache. 

$ 950. Wer durch Verarbeitung ober Umbilbung eines ober mehrerer Stoffe 
eine neue?) bewegliche Sache herftellt, erwirbt das Eigenthum an ber neuen 
Sache, fofern nicht der Werth der Verarbeitung ober ber Umbilbung erheblich ger 
ringer {ft ald der Werth des Stoffes. Als Verarbeitung gilt auch das Schreiben, 
Zeihnen, Malen, Druden, Graviren oder eive ähnliche Bearbeitung ber Oberflaͤche. 

Mit dem Erwerbe bed Eigenthums an der neuen Sache edlen bie an bem 
Stoffe en Rechte. 

89 Wer in Folge der Vorſchriften der 88 946 bis 950 einen Rechts⸗ 
verluft —2— kann von bemjenigen, zu deſſen Gunſten bie Rechtsänderung ein- 
tritt, Vergütung in Gelb nah ben Vorſchriften über bie Herausgabe einer unge- 
zehfferti, ten Bereiherung®) forden. Die Wieberherftellung des früheren Zu- 

flandes kann nicht verlangt werden. 

Die Vorſchriften über die Verpfl Mldterg zum Schabenserfage wegen uner- 
laubter Hanblun, Se ſowie die Vorſchrifien über den Erſatz von DBerwendungen®) 
und über das zur Wegnahme?) einer Einrichtung bleiben unberührt. In 
er Zällen der $$ di, rn ft die Wegnahme nad den für das Wegnahmereht 

bes Befigers go genüber dem Gigenthümer geltenden Vorſchriften auf dann zu- 
— — wenn die Verbindung nicht von dem Beſitzer der Hauptſache bewirkt 
wor! 

$ 952. Das Eigenthum an dem über eine Forderung ausgeftellten Schuld- 
heine fteht dem Gläubiger zu. Das Recht eines Dritten an ber Forderung er- 
ſtreckt Au Si den Schuldſchein. 

Gleiche ge für Urkunden über andere Rechte, Traft deren eine Leiftung 
MR werben Tann, insbefondere für Hypotheken, Grunbfculb- und Renten 


IV. Erwerb von Erzenguiffen und fonfligen Beſtaudtheilen einer Sache. 


& 958. engniffe und fonftige Beftandtheile einer Sache gehören au 
ber Trennung hin & — ber ade, foweit fi nicht aus ben 88 —X bis 
957 ein Anderes ergiel 
$ 954. Wer — eines Rechtes an einer fremden Sache befugt iſt, fich 
Erzeugniſſe oder fonftige Beftanbtheile der Sache anzueignen, erwirbt ie re 
2 an ihnen, Se der Vorſchriften der un 958 bis 957 mit ber 
u 


im Einzelnen bem tex 
— den Bi des — pi —— Han kan: 


— Shui gina. 
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8 955. Wer eine Sache im Gigenbefige!) hat, erwirbt das Eigenthum am 
den Erzeugniffen und fonftigen zu ben Früchten der Sache gehörenden Beftand- 
theilen, unbeſchadet der Vorfehriften der $$ 956, 957 mit der Trennung. Der Er- 
werb ift ausgefchloffen, wenn ber Eigenbefiger nicht zum Eigenbeſitz oder ein 
Anderer vermöge eines Rechtes an ber Sache zum Fruchtbezuge — iſt und 
der Elgenbeſitzer bei dem Erwerbe des Eigenbeſitzes nicht in guten Glauben?) 
tft oder vor der Trennung den Rechtsmangel erfährt. 

Dem Cigenbefiger fteht derjenige gleich, weldher die Sache zum Zwecke der 
Ausübung eined Nutzungsrechts an ihr befigt. 

Auf den Gigenbefit und ben ihm gleichgeftellten Befig findet bie Vorſchrift 
bes 8 940 Ubf. 2 entiprechende Anwendung.®) 

$ 956. Geftattet der Eigenthümer einem Anderen, ſich ET: ober 
fonftige Beftandtheile der Sache anzueignen, fo erwirbt bieler das Eigenthum an 
ihnen, wenn ber Befig der Sache ihm überlaffen ift, mit der Trennung, andern 
falls mit der Befigergreifung. Iſt der Eigenthümer zu ber Geftattung verpflichtet, 
to Tann er fie nicht —— ſolange ſich der Andere in dem ihm überlaſſenen 
Beſitze ber ande befindet. 

Das Gleihe gilt, wenn die Geftattung nicht von dem Eigenthümer, fondern 
von einem Anderen ausgeht, dem Erzeugniffe oder fonftige Beftandtheile einer Sache 
nad ber Trennung ie 

$ 957. Die Vorſchriften des $ 956 finden auch dann Anwendung, wenn 
derjenige, welcher die Aneignung einem Anderen rg y u nicht ih 
iſt, es jei denn, daß ber Andere, falls ihm der Befig der Eh Areas wird, 
bei ber — andernfalls bei der Ergreifung bes Beſitzes der Erzeugnifie 
oder ber fonftigen Beftanbtheile nicht in gutem Glauben ift ober nor der Trennung 
den Rechismangel erfährt. 


V. Aneignung. 


$ 958. Wer eine herrenlofe beweglihe Sache in Eigenbefig nimmt, erwirbt 
das Eigenthum9 an der Sache. 

Das Eigeuthum wird nit erworben, wenn bie Aneignung gefeblidh verboten 
iſt RE wenn durch bie Befigergreifung das Aneignungsrecht eines Anderen ver- 
legt wird. 

& 959. ine beweglide Sache wird herrenlos, wenn ber Eigenthümer in ber 
Abſicht, auf das Eigenthum zu verzichten, den Beſitz der Sache aufgiebt. 

8 960. Wilde Thiere find herrenlos, ſolange fie fi) im der Freiheit befinden. 
Wilde Tiere in Thiergärten und Fiſche in Teichen oder anderen gefchlofjenen Privat- 
gewäffern find nicht herrenlos. 

langt ein gefangenes wildes Thier bie Freiheit wieder, fo wird es herrenlos, 
wenn nicht ber Eigenthümer das Thier unverzüglich verfolgt oder wenn er die Ver- 
folgung aufgiebt. 

in gezähmtes Thier wird Herrenlos, wenn es bie Gewohnheit ablegt, an ben 
ihm beftimmten Drt zurüdgufehren. . 

961. Zieht ein Bienenſchwarm aus, fo wird er herrenlos, wenn nicht ber 
— ihn unverzuͤglich verfolgt oder wenn ber Eigenthümer die Verfolgung, 
aufgiebt. 


“ hy: giitig ift, ob ber Eigenbefiger (8 872) unmittelbar oder mittelbarer Befiger 
t. 

2) „nicht in gutem Glauben“, ſ. 8 932 —F 2. 

Durch die Bezugnahme auf 3 940 Abſ. 2 fol ausgebridt werden, daß, wenn ber 
reblicde Be den Beſitz ohne feinen Willen verloren, ober nach Mafgabe des 8 940 
— wiebererlangt hat, die in der Zwiſchenzeit von der Sache getrennten Früchte ihm 
8 

% Eigenthum: 88 872, 854 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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$ 962. Der Eigenthümer des er Tale barf Dei ber Verfolgung 
frembe Grundftüde betreten. Sit ber Schwarm in eine fremde nicht belegte 
Bienenwohnung eingezogen, fo darf ber Eigenthümer des Schwarmes zum Zwecke 
des infangend die Wohnung öffnen und bie Waben herausnehmen oder herans- 
en.) Gr hat ven entftehenden Schaden zu erfeten. 

yi 963. Vereinigen ſich auögezogene Bienenfhwärme mehrerer Eigenthümer, 
8 werben die Eigenthümer, welche ihre Schwärme verfolgt haben, Mitelgenihümer 

des eingefangenen Geſammiſchwarmes; die Antheile beftimmen fih nad der Zahl 
ber —** Schwãrme. 

964. Iſt ein Bienenſchwarm in eine fremde beſetzte Bienenwohnung ein- 
Ra fo erftreden fi) das Eigenthum und die fonftigen Rechte an den Bienen, 
mit denen bie Wohnung befegt war, auf ben eingezogenen Schwarm. Das Eigen» 
thum und bie fonftigen Rechte an bem eingezogenen Schwarme erlöjchen.?) 


VI Sun. 


& 965. Wer eine verlorene Sache findet und an fi nimmt, hat dem Verlierer 
oder dem Eigenthümer oder einem fonftigen Empfangsberechtigten unverzüglih®) 
Anzeige zu machen. 

ennt der Finder die Empfangsberechtigten nicht‘) oder tft ihm ihr Aufenthalt 
unbefannt, fo hat er den Fund und die Umftände, welche für die Ermittelung ber 
Empfangsberechtigten erheblich fein können, Baer ber Polizeibehörbet) anzue 
wigen. oe bie Sache nit mehr als drei Mark werth, fo bedarf es der An- 
zeige nicht 

8 966. Der Finder ift zur Verwahrung‘) der Sache verpflichtet. 

Sit der Verderb der Ende zu bejorgen ober ift die Aufbewahrung mit unver 
——— a verbunden, fo Bat der Finder die Sache öffentlich?) ver- 
eigern zu Bor der Verfteigerung ift ber Poligeibehörbe Anzeige zu machen. 
Der Erlös tritt an die Stelle der Sache. 
$ 967. Der Finder iſt berechtigt und auf Anorbnung ber Polizelbehörde 
eu — * die Sache oder den Berfteigerungserlös an bie Poltzeibehörbe®) ab- 
zulie 

$ 968. Der Sinder Hat nur Vorſatz und grobe Fahrlaͤſſigkeit zu vertreten. 

8 969. Der Finder wird durch die Herausgabe der Sache an ben Verlierer 
auch den and) den fonfligen Empfangöberehtigten gegenüber befreit. 


un D.C Bergen en bed Berfolgenben im Wege der Selbſthülfe ift nur inſoweit erlaubt, 
als ie nn 8 ejtimmten Vorausſetzungen vorliegen. 
— Bereicherungsanſpruch des bisherigen Eigenthümers des Schwarmes tft aus⸗ 


Frege 8 121 bes Bltrgerlichen —— 
* 5 ae, nad ber Perſon bes Empfangäberechtigten werben bem 
er Bye ſteht dem Kinder frei; auf die nn des 


—8 iſt icht bei eitere Mittheil 
— ee dienſtll —A ee 2 ende anche Ban. 
Sache d Mt, t, inieber h 
nit mehr nen "Sonn mi En, wi Finder En KA " 965 au 
vorgenommen hat, ift eine — bes einzelnen Falles; fie wird zu verneinen fein, 


der er bie e Iebiglich, um fie zu bi ea en bat. 
Veen En ann 
u 


—— — 
ten ol ehörde jefern; er t mehr an 
wenn ber Sie ezw. den rise cher Beliebiges Baligeibehör zur Wolieferund 


die den Umftänden = zuftändige Behörde abfieiert. 
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$ 970. Macht der Finder zum Zwecke der Verwahrung oder Erhaltung ber 
Sade oder zum Zwede der Ermittelung eines Empfangsberehtigten apple de 
die er den Umftänden nach für erforderlich Halten darf, fo Tann er von dem 
ren Erſatz verlangen. 

$ 971. Der Finder kann von bem Gmpfangsberehtigten einen Finderlohn 
verlangen. Der Sinderlohn beträgt von dem Werthet) der Sache bis zu brei- 

undert Mark fünf vom Hundert, von dem Mehrwerih eins vom Hundert, bei 
bieren eins vom Hundert. Hat die Sache nur?) für den Empfangsberehtigten 
einen Werth, fo ift der Finderlohn nah billigem Ermeffen zu beftimmen. 

Der Anfpruch tft ausgefchloflen, wenn der Finder bie Anzeigepflicht verlegt oder 
den Fund auf Nachfrage verheimlicht. 

$ 972. Auf die in den 88 970, 971 beftimmten Anſprüche finden die für 
bie Anfprüde des Beſitzers gegen ben Eigenthümer wegen Verwendungen geltenden 
Vorſchriften der $$ 1000 bis 1002 entipredhende Anwendung. 

973. Mit dem Ablauf eines Jahres nad) der ker a bes Fundes bei der 
Polizeibehörbe erwirbt der Finder das Eigenthum au der Sache, es ſei denn, daß 
vorher ein Empfangsberehtigter dem Finder befannt geworben ift ober fein Recht 
bei der Polizeibehörde angemelbet hat. Mit dem Erwerbe des Eigenthums erloͤſchen 
bie fonftigen Rechte an der Sache. 

Iſt die Sache nit mehr als drei Mark werth, fo beginnt bie einjährige Friſt 
mit dem Funde. Der Finder erwirbt das Eigenthum nicht, wenn er den Fünd auf 
Nachfrage verheimlicht. Die Anmeldung eines Rechtes bei ber Poltzeibehörbe fteht 
dem Erwerbe des Eigenthums nicht entgegen. 

974. Sind vor dem Ablaufe ber enjkheigen Friſt Empfangsberechtigte 
tem Finder bekannt geworben ober haben fie bei einer Sache, die mehr als drei 
Mark werth ift, ihre Rechte bei der Polizeibehörde rechtzeitig angemeldet, fo Tamm 
ker Finder bie Empfangsberechtigten nad den Vorſchriften bes $ 1003 zur Er 
Märung über bie ihm nad) ben $$ 970 bis 972 zuftehenben Anfprüche —— 
Mit dem Ablaufe ber für bie Erklärung beftimmten Friſt erwirbt ber Finder das 
Eigenthum und — die ſonſtigen Rechte an der Sache, wenn nicht die 
—— — ich rechtzeitig zu ber Befriedigung der Anfprüde bereit 
eiklaͤren. 

$ 975. Durch die Ablieferung der Sache oder bes re er an 
die Polizeibehörde werben die Rechte des Finders nicht berührt. Xäß* die Polizei» 
behörde die Sache verfteigern, fo tritt der Erlös an bie Stelle der Sade. Die 
Polizeibehoͤrde darf die Sache oder den Erlös nur mit Zuftimmung des Finders 
einem Gmpfangöberechtigten herausgeben. 

8 976, Bersichtet ber Finder der Pollzeibehoͤrde gegenüber auf das Recht 
zum Erwerbe des Eigenthums an der Sache, jo geht fein Hecht auf die Gemeinde 
bes Fundorts über. 

Hat der Binder nad ber Ablieferung der Sache ober bes Verfteigerungserlöfes 
an bie Polizeibehörde auf Grund der Vorfehriften der 58 973, 974 das Eigenthum 
erworben, fo geht es auf bie Gemeinde des Fundorts über, wenn nicht der Finder 
* dem Ablauf einer ihm von ber Poltzeibehörbe beſtimmten Friſt die Herausgabe 
verlangt. 


1) Bei ber Berechnung des Finderlohns bürfen die nach 8 970 dem Finder zu er» 
fegenden Aufwendungen von bem Werthbetrage des Fundes nicht in Abzug gebracht 
werben. 


bu) & B. eine Hypothefenurtunbe, ein Brivatbrief u. dergl. 
®) Beftreiten die Empfangsberechtigten innerhalb der galt die Unfprüche bes Finders, 
0 muß dieſer die rechtskräftige Seftitellung der Anfprüche herbeiführen und demnächſt die 
tigten zone ımter Beſtimmung einer angemefjenen Friſt zur Erflärung aufe 
fordern. Wird die Erflärung nicht tzeitig abgegeben, jo tritt nunmehr die Neu⸗ 
vegelung bes Rechtsverhältniſſes zu Gunſten bes Finders ein. 
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Fundanzeige an die Polizeibehörde. 
Beteift v 3 d (65 965 fi. des Bürgerlichen Geſetzbucht.) 
en Jun! 


eines goldenen Ringes. 

Der Bolizeibehörde mache ich Hierdurch die Anzeige, daß ich geftern 
Nachmittag in Hiefiger Stadt auf dem Bürgerſteige vor dem Haufe 
Nr. 18 der Bahnhofsſtraße einen ſchweren gofbenen Herrenring mit 
Smoragbftein und ben Buchſtaben R. S. gefunden habe. Einen Heren, 
der ben Ring hätte verloren haben können, habe ich in der Straße 
wicht bemerkt. 

Ich habe den Ning, deffen Werth ich auf 6O ME fchäge, in meine 
Verwahrung genommen, ftelle aber anheim, bie Ablieferung befielben 
an die Polizeibehörbe anzuordnen. 

Ich nehme für mich den gefeglichen Finderlohn, fünf vom Hundert 
des Werthes des Ringes, in Anſpruch. 

Meiningen, den 3. Januar 1900. 

Ernft Albert Schüg, 
Buchhalter. 
Saalfelder Straße Nr. 3. 


An 
die Bolizeibehörde 
au 
Meiningen. 


Sundanzeige über eine in den Geichäftsräumen oder den Bes 
förderungsmitteln ziner öffentlichen Behörde oder einer dem 
Öffentlichen Verkehre dienenden VBerfehrsanftalt gefundene 
Sade.*) 
($ 978 des Bürgerlichen Geſebbuchs.) 
Betrifft den Fund einer 
Geldbörſe mit Inhalt. 

Dem Kaiferlihen Poftamte mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich am Heutigen Tage bei der Auseinandernahme ded mir zur Reparatur 
übergebenen Stationswagens Nr. 2, zwiſchen dem Sitzpolſter des Hinter 
fige und der Nüdwand des Wagens eingeflemmt, eine Pamengeld- 
börfe, in blauer Seide gehäfelt, mit Inhalt gefunden habe. 

IH Habe den Inhalt der Börfe in Gegenwart meines, bei dem 
Funde zugegen geweſenen Gehülfen Adolf Schwarz durchgezählt und auf 
13 Mt. 85 Pf. ermittelt. ß 

— Ich überreiche beifolgend die Geldbörſe mit Inhalt. 
Hanau, den 3. Januar 1900. 


An 


u Emil Müller, 
das Raijer! { 
a8 Raijer) et Bagenbaner. 


*) Bemerkung: Soldier Art gefundene Sachen find unverzüglih an die Ber 
Hörde, die Verfehrdanftalt oder an einen ihrer Angeftellten — nicht an die volizei⸗ 
behörde -- abzuliefern. 


86 


Erwerbung des Eigenthumd an einem Funde. 


($ 973 ded Bürgerlichen Geſetzbuchs) 


Betrifft den Fund 
eined goldenen Ringes. 


Um 3, Januar 1900 Habe ich der Polizeibehörde Anzeige erflattet, 
daß ih am 2. Januar 1900 in Hiefiger Stadt ouf dem Bürgerfteige 
vor dem Haufe Nr. 18 der Bahnhofsſtraße einen fchweren goldenen 
Herrenring mit Smaragdftein und den Buchſt aben R. 8. gefunden und 
mir den Anſpruch auf den gefeglihen Finderlohn vorbehalten Habe. 

Seit Unzeige des Fundes ift länger als ein Jahr verlaufen; ein 
Empfangdberedjtiger ift mir nicht befannt geworden, hat auch fein Recht 
bei der Polizeibehörde nicht gemeldet. Ich habe mithin nah 8 973 
de3 Bürgerlichen Geſetzbuchs das Eigentfun an dem Ringe erworben 
und bitte, den bezeichneten, auf Unordnung ber Polizeibehörde an biefelbe 
abgegebenen Ring an mich herauszugeben. 

Meiningen, den 2. Februar 1901. 


Un Ernſt Albert Schũtz, 
bie Polizeibehorde Buchhalter. 
i Saalfelder Straße Nr. 3. 
Meiningen. 


Verlangen auf Herauögabe einer in das Eigenthum des 


Finders übergegangenen Sache. 
($ 977 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) 
Deeiningen, den 8. März 1902. 

Anfangs Januar 1900 Habe ich auf einer furzen Reiſe, die ich 
von bier nah Gotha unternahm, meinen Giegelring mit Smaragpdftein 
und den Buchſtaben R. S. verloren. Ich Habe unterlafien, den Verluſt 
der Polizeibehörde zu melden, da ich nicht wußte, in welchen Orte ber 
Ring verloren gegangen war. 

Jetzt erfahre ich zufällig, daß Sie den Ring am 2. Januar 1900 
in biefiger Etadt gefunden, den Fund vorihriftsmäßig der Polizei- 
behörde gemeldet und auf Grund gefeglicher Vorſchrift dad Eigenthum 
an demfelben erworben haben. 

Nach 8 977 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bin ich berechtigt, von 
Ihnen die Herausgabe des durch die Rechtsänderung Erlangten nach 
den Borfcriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Be— 
reiherung zu fordern. 3 

Indem ich von biefem Rechte Gebrauch made, erſuche ih Sie 
ergebenft um gefällige Herausgabe des Ringes. 

Den gejeglichen Finderlogn, 5 von Hundert bed Werthes des Ringes, 
mithin drei Mark, überjende ich beifolgend. 


An Hochachtungs voll 
den Buchhalter Herrn Albert Schüg Dr. phil, Ernft Mittler. 
zu Theaterſtraße 48. 


Meiningen 
Saalfelder Straße Nr. 8. 
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8 977. Wer in ER Vorſchriften ber $$ 973, 974, 976 einen Rechts⸗ 
verluft erleidet, kann in Sällen ver 88 973, 974 von dem Finder, in ben 
Sällen des 8 976 non der Gemeinde bed Sundorts die Herausgabe des durch die 
Rechtsaͤnderung Grlangten nach den Vorfehriften über die Herausgabe einer ungerecht · 
fertigten Bereicherung!) forbern. Der Anſpruch erliiht mit dem Aklaule von 
drei Jahren nach dem Mebergange bes Eigenthums auf den Finder oder die Ger 
meinbe, wenn nicht bie gerichtliche Geltendmachung vorher erfolgt. 

978. Ber eine Sahe In ben Geihäftsräumen oder ben Beförberungs- 
mitteln einer öffentlichen Behörde oder einer tem öffentlichen Verkehre dienenden 
Verkehrsanftalt findet und an fi nimmt, Hat die Sache unverzüglich an bie Be- 
hoͤrde ober die Verkehrsanftalt oder an einen ihrer Angeftellten abzuliefern. Die 
Vorſchriften ber $$ 965 bis 977 finden Eeine Anwentung.?) 

979. Die Behörde ober die Verkehrsanftalt Tann bie am fie abgelteferte 
Sache öffentlich verfteigern Iafien. Die öffentlihen Behörben und die Verkehrs 
anftalten des Reihe, der Bundesftanten und ber Gemeinden können bie Verfteigerung 
durch einen ihrer Beamten vornehmen laſſen. 

Der Erlös tritt am die Stelle der Sache. 

$ 980. Die Berfteigerung ift erft zuläjfig, nachdem die Empfangsberehtigten 
in einer öffentlichen Bekanntmachung des Bundes zur Anmeldung ihrer Rechte 
unter Beftimmung einer Frift —— worden find und die Friſt verſtrichen 
iſt; fie iſt unzuläſſig, wenn eine Anmeldung rechtzeitig erfolgt iſt. 

Die Bekannimachung iſt nicht erforderlich, wenn der Verderb ber =. zu 
beforgen oder bie Aufbewahrung mit ne Koften verbunden il 

981. Sind feit dem Ablaufe der in ber öffentlichen Bekanntmachung ber 
ſtimmten Friſt drei Sahre eg fo fällt ber a en wenn nicht 
ein Empfangsbereötigter fein t angemeldet Bat, bei Reichsbehörden uud Reichs 
amftalten an ben Meichafisfus, hei Landesbehörbden und Landesanftalten an den 
Zistus des Bundesſtaats, bei Gemeindebehörden und Gemeindeauſtalten an bie 
— bei Verkehrsauſtalten, die von einer Privatperſon betrieben werden, 
an dieſe. 

Sf die Verſteigerung ohne bie oͤffentliche Bekanntmachung erfolgt, fo begiunt 
die dreijährige Sci ext, nachdem bie Gmpfangsberehtigten in einer een 
Bekanntmachung des Fundes zur Anmeldung ihrer Rechte ei eforbert worden find. 
Das Gleiche gilt, wenn gefunbenes Geld abgeliefert worben k 

Die Koften werden von dem herauszugebenden Drionn agaskn. 

$ 982. Die in den $$ 980, 981 vorgefchriebene Belauntmahung erfolgt 
bei Reihsbehörden und Reidsanftalten nad den von dem Bundesrathk), in den 
—* Fällen nach den von der Zentralbehörbe des Bundesſtaats erlaſſenen Vor⸗ 

ten. 
$ 


ü 
ſchriften. 

983. Iſt eine oͤffentliche Behörde im Beſitz einer Sache, zu deren Heraus 
gabe fie verpflichtet ift, ohme daß die Verpflichtung auf Nertrag berußt,®) fo finden, 
wenn ber Behörde der Empfangsberedhtigte ober befien Aufenthalt unbefannt ift, 
die Vorſchriften der 88 979 bis 982 entfpredhende Anwendung. 

$ 984. Wird eine Sache, bie fo lange verborgen gelegen Kat, daß der Eigen- 
thũmer nicht mehr zu ermitteln ft (Schatz), entbedt®) und in Bolge der Ent 


igte Bereicherung: 88 812 ff. bes Burgerlichen Gefegbucs. 
ud — Finder nicht A — kein Anſpruch auf Finderlohm. 
% B. gefundene, an die Polizeibehörbe abgelieferte Sachen, welche dort bleiben, 
weil Finder nicht mehr zu ermitteln fit. 
9 Die e muß al eine verborgene entbedt je unb die Urt und Weiſe ihrer 
Berbergung muß bafür fprechen, daß Bil 8 fo lange Beit gebauert hat, daß 
ie Hoffnung auf die Ermittelung bed Eigenthumers als eine Bde ſcheint. “uf 
Art und Weiſe der Auffindung — ob zufällig oder auf abſichtliche orſchung, 0! 
mittels erlaubter ober unerlaubter Handlung gefunden ift — konimt es nicht an. 
% 6. Bekanntmachung vom 16. Juni 1898. 
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deckung in Beſitz genommen, fo wird das Eigenthum zur Hälfte von dem Entdecker, 
zur Hälfte von dem Cigenthümer der Sache erworben, in welder der Schatz ver- 
borgen war.!) 


Vierter Titel, 


Auſpruche aus dem Eigenthume. 


8 985. Der Eigenthümer kann von dem Beliter®) die Herausgabe ber Sache 
verlangen. 

8 986. Der Befiter®) kann die Herausgabe der Sache verweigern, wenn er 
ober der mittelbare Befiger, von dem er fein Recht zum Beſitz ableitet, dem Eigen- 
* gegenüber zum Befitze KERN tft. Iſt der mittelbare Befiger dem Eigen- 
thümer gegenüber zur — ed Beſitzes an den Beſitzer nicht befugt, fo 
Tann der Eigenthümer von bem Beſitzer bie Herausgabe der Sache an ben mittel» 
baren Befiger oder, wenn biefer ben Beſitz nicht wieberübernehmen kann oder will, 
an ſich felbit verlangen.®) 

Der Befiger einer Sache, die nach $ 931 durch Abtretung des Anſpruchs auf 
Herausgabe veräußert worden iſt, kann dem neuen Cigenthümer bie Einwendungen 
entgegenfeten, welche ihm gegen ben abgetretenen Anſpruch zuftehen. 

8 987. Der Befier bat dem Eigeuthümer die Nutzungen herauszugeben, bie 
er nach dem Eintritte der Rechtshängigkeit zieht. 

Zieht der Befiger nad) dem Eintritte ber Rechtshängigkeit Nutzungen nicht, bie 
er nad) den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft ziehen könnte, % ift er dem 
Eigenthümer zum Erſatze verpflichtet, foweit ihm ein Verfhulden aur Laft fällt. 

8 988. Hat ein Befiger, ber die Sache als ihm gehörig ober zum Zwede 
der Ausübung eines Ihm in Wirklichkeit nicht zuſtehenden Nupungsrehtes an ber 
Sache befigt, den Befig unentgeltlich erlangt, fo ift er dem Eigenthümer gegenüber 
zur Herausgabe der Nutungen,d) bie er vor dem Eintritte der Rechtshängigkeit 
sieht, nach den Vorfehriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereihe- 
rung‘) verpflichtet. 

$ 989. Der Befiger ift von dem Eintritte der Rechtshäugigkeit an dem 
Eigenthümer für den Schaden?) verantwortlih, der dadurch enifteht, daß in Folge 
feines Verſchuldens bie Sache verſchlechtert wird, untergeht ober aus einem anderen 
Grunde®) von ihm nicht heransgegeben werben Tann. 


2) Eine licht des erd und ein behördliches Ermittelungsverfa 
in ——— — zu demſelben Bwede wie ri De Funde, kommt rag 


t. 
9 Der Bells kann ein unmittelbarer ober ein mittelbarer ($ 868) fein. 
%,.%. ther, Pächter, Entleiber, Nießbraucher u. f. w 
Say 2 bei ben Fall, daß zwar ber mittelbare Beftger als Pächter, Nieh- 
braucher u. |. w. dem Cigenthilmer gegenüber ein Mecht auf den Beſit der Sadje hat, 
bab a — unbefugter Weiſe den Veſiß einem Dritten als Afterpuͤchter und dergl. 
erlaſſen hat. 
5) Nugungen: 8 100 des Bürgerli Ge 8. 
6) Herausgabe Bde —S—— 818, 812 bes Bürgerlichen Ge⸗ 


fegbuchs. 
: 88 249 f. bes Bürgerlichen Geſetzb 
3 » —ã— Ehe dk Sade an ja ve 
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8 990. War der Befiger bei dem Erwerbe des Befibes nicht tm 
Glauben,!) fo haftet er dem Eigenthümer von der Zeit des Erwerbes an nad) ben 
85 987, 989.0) Grfährt ber Beſitzer fpäter, daß er zum Beſitze nicht berechtigt 
tft, fo Haftet er in gleicher Weife von der Erlangung der Kenntnig an. 

Eine weitergehende Haftung des Befigerd wegen Verzugs®) bleibt unberührt. 

$ 991. Leitet der Befiger das Recht zum Die von einem mittelbaren Be- 
figer) ab, fo finden die Borfchriften bes $ 990 in Anfehung der Nutzungen nur 
Anwendung, wenn die Voransfegungen des $ 990 auch bet dem mittelbnren Be- 
figer vorliegen oder Arien gegenüber bie Rechtshängigkeit eingetreten iſt. 

War der Beſitzer bei dem Erwerbe des Befited in gutem Glauben, fo Bat 
er gleichwohl won dem Erwerb am den im $ 989 bezeichneten Schaden dem Hgen- 
thümer ge jpeahber inſoweit zu vertreten, ald er bem mittelbaren Befitzer verant- 
wortlich 

992. Hat ſich der Beſitzer durch verbotene Cigenmacht®) ober durch eine 
firafbare Handlung ben Beſitz verfchafft,®) fo haftet er dem Elgenthümer nad den 
Vorſchriften über den Schabenserfag wegen unerlaubter Handlungen.”) 

$ 993. Liegen die in ben $$ 987 bis 992 — Vorausſetzungen nicht 
vor, ſo hat der ger die gezogenen Früchte,) foweit fie nad den Regeln einer 
Fe ag Wirthſchaft nicht als Ertrag der Sache anzufehen find, nach den 
8 ber die Herausgabe einer ungerehtfertigten Bereicherung") beraus« 
ea im Mebrigen ift er weber zur Herausgabe von Nutzungen zum 
Schabenserfage verpfliähtet. 

Für bie Zeit} für welche dem Befiger die Nutzungen verbleiben, finden auf ihn 
die Vorſchriften des $ 101 Anwendung. 

$ 994. Der Befiger Tann für bie auf die Sache gemachten nothwenbigen 
Berwendungen von dem Eigenthümer Erſatz verlangen. Die gewöhnliden Gr- 
baltungstoften find ihm —* für die Zeit, für weiche ihm bie Nutzungen ver- 
bleiben, nicht zu erfeßen. 

Macht der Befiter nach dem Bintritte der Rechtshängigkeit oder nach dem Be⸗ 
eg ber im 8 990 beftimmten Haftung nothwendige Verwendungen, fo a 

ch die Erſatzpflicht des Eigenthumers nad den Vorſchriften über bie Geſchäfts- 
führung ohne Auftrag.!0 

$ 995. Zu Fo uothwendigen Verwendungen im Sinne bes $ 994 gehören 
and die Aufwendungen, die der Befitzer zur Beftreitung von Laften der Sache 


1 In Deren Wien 88 982 abſ. 2, 8 987 Abſ. 2 des Bürgerlichen Ge⸗ 


"Der Eigenthümer Tann at eine notwendige Verwendung nur dann 
a en, wenn fe dem See Si — — —— Willen des 
ſprochen bat ober von dieſem genehmigt wird; anberenfalls ift der 
Eigenthümer nur dasjenige, wa er "2 Soige ber er Verwendimg er erlangt 
ea 6 nad bi orſchriften — Herausgabe einer ungerechtfertigten 
rei In 
88 284 u Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
% ee Befiger: 8 ge a = = jerlichen Ge} efepbuc. 
d ausm — erlichen Geſetzbuchs. 
en per ift, nicht aber die Hanklı 
orgenommen werben, 


—— bu) welche en ui, machen 
nach den 2.10 Seen ber se a, a yon 
H Sehe an Gene 95 99 ff. di f sin ei n Ted er ug 
€ er 
be NT herung: 88 818, 812 des Bürgerlichen 


* ſchaftsführung ohne Auftrag: 88 677 bis 687 des Würgerlichen Geſetzbuchs. 
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macht. Für die Zeit, für welche dem Befiger die Nutzungen verbleiben, find ihm 
nur die Aufwendungen für ſolche außerorbentlihe Laften zu erfegen, bie ala auf 
den Stammwerth der Sache gelegt anzufehen find. 

§ 996. Für andere ald nothwendige Verwendungen kann der Beſitzer Erſatz 
nur infoweit verlangen, als fie vor dem Eintritte der Rechtshängigkeit und vor 
dem Beginne der im $ 990 beftimmten Haftung gemacht werben und der Werth 
der Sache durch fie noch zu der Zeit erhöht iſt, zu welcher ber Gigenthümer bie 
Sade wiebererlangt. 

$ 997. Hat der Beflger mit ber Sache eine andere Sache ald weſentlichen 
Beftandtheilt) verbunden, fo kann er fie abtreunen und fi aneignen. Die Vor- 
ſchriften des $ 258 finden Anmwenbung. 

Das Recht zur Abtrennung iſt ausgefäloffen, wenn der Befiter nach $ 994 
Abſ. 1 Sag 2 für die Verwendung Erſatz nit verlangen Tann ober bie Ab» 
trennung für ihn feinen Nugen Hat ober ihm minbeftend ber Werth erfeßt wird, 
den ber Beftandtheil nach ber Abtrennung für ihn haben würde. 

$ 998. Iſt ein Iandwirtbfchaftliches Grundſtück herauszugeben, fo bat der 
Eigenthümer bie Koften, die der Befiter auf die noch nicht getrennten, jeboch nach 
den Regeln einer orbnungsmäßtgen Wirthſchaft vor dem Ende des Wirthſchafts- 
jahrs zu trennenden Früchte verwendet Kat, infoweit zu erfegen, ald fie einer ord⸗ 
annatmäßigen Wirthſchafi entiprehen und ben Barth diefer Früchte nicht Über 
ſteigen. 
$ 999. Der Beſitzer Tann für bie Verwendungen eines Vorbeſitzers, deſſen 
— —— er geworden iſt, in demſelben Umfang Erſatz verlangen, in welchem 
ihn ber Vorbefiger fordern fönnte, wenn er die Sache herauszugeben Hätte. 

ie Verpflichtung bes Cigenthümers zum Erfage von Verwendungen erſtreckt 
fi aud auf die Verwendungen, die gemadt worden find, bevor er bad Eigen- 
thum erworben * 

8 1000. Der Beſitzer kann bie Herausgabe der Sache verweigern, bis er 
wegen ber ihm zu erſetzenden Verwendungen befriedigt wird. Das Zurückbe- 
baltungsreht®) fteht ihm nicht zu, wenn er die Sache durch eine vorjäglich be» 
gangene unerlaubte Handlung erlangt hat. . 

$& 1001. Der Beflger Tann den Anſpruch auf den Erſatz der Verwendungen 
nur geltend machen, wenn der Eigenthümer bie Sache wiebererlangt ober bie Ver- 
wmwenbungen genehmigt. Bis zur guehnigun der Verwendungen kann fich der 
Eigenthuͤmer von dem Anſpruche dadurch befreien, daß er bie wiebererlangte Sache 
zurüdgiebt. Die Genehmigung gilt als ertheilt, wenn der Cigenthümer bie ihm 
von bem Befiger unter Vorbehalt des Anſpruchs angebotene Sache annimmt. 

$ 1002. Giebt der Beflter die Sache dem Eigenthümer heraus, fo erliſcht 
der Anſpruch auf den Erfah der Verwendungen mit dem Ablauf eined Monats, 
bei einem Grundſtücke mit dem Ablaufe von ſechs Monaten nad) ber Herausgabe, 
wenn nicht vorher bie gerichtliche Geltendmachung erfolgt ober der Eigenthümer bie 
Verwendungen genehmigt. 

Auf dieſe Friften N uken die für die Verjährung geltenden Vorfäriften der 
85 203, 206, 207 entiprehende Anwendung. 

$ 1008. Der Befiger kann ben Eigenthümer unter Angabe beö als Erſatz 
verlangten Betrags auffordern, ſich innerhalb einer von ihm beftimmten ange- 
mefjenen Friſt darüber zu erklären, ob er die Verwendungen genehmige. Nach dem 
Ablaufe ber Friſt tft der Beſitzer berechtigt, Befriedigung aus der Sache nah den 
Vorſchriften über den Pfandverkauf,®) bei einem Grundftüce nach den Vorſchriften 
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über die Zwangbvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen zu fuchen, wenn nicht 
die Genehmigung rechtzeitig erfol 
an ber Eigenthümer E Anſpruch vor dem Ablaufe der Friſt, fo kann 
dee Befiger * der Sache erſt daun befriedigen, wenn er nach töfräftiger 
— Menen 6 age ber nn ben Eigenthümer unter Beftim ee 
effenen m Erklaͤrnug auf er, bat und bie Friſt kilar 
—* das Recht auf — igung and der Sache iſt ———— wenn die 
— —A sin 
igenthum in anderer Welle als duch Eutziehung ober 
—— Befiges beeinträchtigt, fo Tann der enthümer von dem 
Störer bie Bejeitigung ber Berinträdtigun verlangen. Sind. weitere Beein- 
el ungen zum bejorgen, fo kaun ber Eigent athämer auf Unterlafjung Hagen. 
Age ; Auſpruch iſt anögefchloffen, wenn der Eigenthümer zur Duldung ver- 
» 


st les, Befindet fih eine Sache auf einem Grunbftüde, das ein Anderer 
als 1 Eigenthümer der Sache befigt, fo Du diefem gegen ben Befitzer des 
Grundſtũcks der im $ 867 beftimmte Anfpruc zu. 

$ 1006. Zu Gunſten bes edler einer Gemein Sade wird vermuthet, 

daß er Eigenthümer der Sache fei, ied gilt jedoch nicht einem fräheren Befiker 
gegenüber, dem die Sache geftohlen worden, verloren gegangen oder fonft abhanden 
nn A es fei denn, daß es fih um Gelb ober Inhaberpapiere handelt. 

Zu Gunften eines früheren Befigerd wirb sehe daß er während ber 
— an Beſitzes ——— der Sache geweſen ſei. 

Me eines mittelbaren Beſitzes gilt die Vermuthung für ben mittele 
—— eine bewegllche Sad) Beſi ibe 
x eine ade im Belize gehabt Kat, kann von bem 
Vefiger die Herausgabe ber Sad verlangen, sh Kg dem Erwerbe bes 
Befiges nicht in gutem Glauben war. 

Iſt die Sade bem früheren Befiger geftohlen worben, werloren gegangen ober 

u abhanden getommen, fo kann s bie Herausgabe and, von einem guigläubigen 

figer verlangen, es ſei denn, daß biefer — * der Sache iſt ober die 
Sache ihm vor ber Befihzeit des früheren Befigers- ı Sana gelommen war. Huf 
Gelb und Subaberpapiere findet dieſe Vorſchrift Fa nwenbung. 

Der — i —— — wenn ber frü Beflker bel dem —. 
der "en ni es Slauben war le er den Befitz aufg 
ER — Faden die Vorſchriften der $$ 986 bis 1008 

mmenbung. 





Fünfter Titel 


Miteigentum. 
$ 1008. Steht das I seprrg am einer Sir Mebreren nach Bruchtgeilen®) 


zu, fo gelten bie Vorſchriften der $$ 1009 Bis 1 
—— 
die Geltendmachung perjönlicher — 55* Ra orſchriften über 


ja wegen ımerlaubter Handlungen —— einer ungerecht ⸗ 
en. etwa als Miether oder Verwahrer dem Ber⸗ 


‚oder Hinterleger 
ber L. 88 71 bis 748, 7A7 beb 
8 er *Gemeiheh und Bruätieilen" vet. 96 s 
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& 1009. Die 2 un Sade kann auch zu Gunften eines Miteigen · 
em belaftet werden. 
Die Belaftung eines gemeinfchaftlihen Grunbftäds zu Gunften bes jeweiligen 
@i — eines — Grundftücks ſowie die Belaſtung eines anderen Grund⸗ 
fü der jeweiligen Gigenthümer bes gemeinfchaftlihen Gruudftücks 
u. — 55 a wegeiäln jen, vos * andere —X einem Miteigenthümer 


m vers! rt Br Die — eines — en. I Berwaltun; 
ugım, ol as t, ufhebung ein! en, 
für Pe Be fa ausgeſchlofſen oder eine Kundigungefri I Si fo * 
die Be nr ftimmung gegen ben ———— folger eines —E— nur, 
wenn fie als bes Antheils im ©: Abi öe gen iſt. 

Die in den 55, 756 beftimmten aha e Tönnen gegen den Gonber- 
ua oiger Aa Whg nur gelten gemacht werben, wenn fie im Grund⸗ 

en 

— Jeder Miteigenthümer kann bie Auſprüche aus dem Eigenthume 
Dritten gegenüber in Aunſehung der ganzen Sache geltend machen, den Auſpruch 
auf Heraudgabe jedoch nur in Gemäthelt des $ 432. 


Vierter Abſchnitt. 
Erbbaurecht. 


1012. Ein Grundftück kann in ber Weiſe belaſtet werben, daß bemjenigen 
wu deſſen Gunſten die Belaſtung erfolgt, das veräußerliche und vererbliche Kt 
aufteht, = ober unter ber —E bes Grund! ein Bauwerk zu haben 


= Fr Das Erbbaureht kann auf bie Benupung eines für das Bauwerk 
nicht erforderlichen Theiles des Grunbflüds erftredtt werben, wenn fie für bie Be- 
mugung des Bauwerk Vortheil bietet. 

$ 1014. Die Beihränfung bes as anf einen Theil eines Gebaͤudes, 
tnöbejonbere ein re) iſt unzulaͤ 

$ 1015. Die zur Rellung, ar Erbbaurechts nah & 878 erforderliche 
Einigung des Eigenthämers umb bes — 3 — bei gleichzeitiger Auweſenheit 
beider Theile vor dem Grundbuchamte 

$ 1016. Das —— per ger nicht dab as Bauwerk untergeht. 
* i Für das Erbbaurecht —* die "ni —E beziehenden 

L) 

Si ie ben Erwerb des Eigenthums und bie Anfprähe aus dem — 

geltenden Vor vorſchriften finden auf das Erbbaurecht entſprechende Anwendu— 


————— eit aa bee Ga 
werlseigenthum Bi ——— 


Sefegbuge, 
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Sünfter Abſchnitt. 
Dienſtbarkeiten. 


Erſter Titel. 


Gruuddienſtbarkeiten. 


$ 1018. Ein Grundſtück kaun zu Gunſten bes jeweiligen ig een eines 
amberen Grunbftücds in ber Weiſe belaftet werben, daß biefer das Grundſtück in 
einzelnen Beziehungen benugen barf ober dag auf dem Grundftäde gewiffe Hand- 
lungen nicht vorgenommen werben bürfen ober daß bie Ausübung eines Rechtes 
ausgeſchlofſen ift, das fih aus dem Eigenthum au dem belafteten Grmnbftäde dem 
anderen Orundftüde gegenüber ergiebt (Grunbbienftbarkeit). 2) 

$ 1019. Eine Grundbienftbarkeit kann nur in einer Belaftung beftehen, bie 
für die Benugung bes Grundſtücks des Berechtigten Vortheil bietet. Ueber das 
fich —— ergebende Maaß hinaus kann ber Juhalt der Dienſtbarkeit nicht erſtreckt 
werden. 

$ 1020. Bet ber Ausübung einer Grunddienſtbarkeit Hat ber Berechtigte das 
Sntereffe des Eigenthümers des belafteten Grundſtücks thunlichſt F onen. Hält 
er zur Ausübung ber Dienftbarkeit auf dem belafteten Grund eine Anlage, fo 
Bi er fie in orbuungsmäßigem Zuftande zu erhalten, foweit bas Jutereſſe des 

igenthuͤmers es per 

& 1021. Gehört zur Ausübung einer Grundbienftbarkeit eine Anlage auf 
dem belafteten Grunbftüde, fo kann beflimmt werben, daß ber er jümer dieſes 
Srunbftüds die Anlage zu unterhalten bat, foweit das Jutereſſe des Berechtigten 
es erfordert. Steht dem Eigenthümer das Recht zur Mitbenugung der Anlage zu, 
fo kann beftimmt werben, daß der Berechtigte die Anlage zu unterhalten hat, fo« 
weit ed für dad Benutzungsrecht des Eigenthümers erforderlich iſt. 

Auf eine ſolche Unterhaltungspflit finden die Vorſchriften über die Reallaſt en 
entſprechende Anwendung. 

& 1022. Befteht die Grumbdienftbarkeit in dem Rechte, auf einer baulichen 
Anlage des belafteten Grunbftüds eine bauliche Anlage zu halten, fo — wenn 
nicht ein Anderes beitimmt ift, ber Eigenthümer des belafteten Grunpftäds feine 
Anlage zu unterhalten, foweit das Jutereſſe des Berechtigten es erforbert. Die 
Borfari bes 8 1021 Abſ. 2 gilt auch für diefe Unterhaltungspflicht. 

$ 1023. Befchräuft ſich die jeweilige Ausübung einer Orunbbienftbarkeit auf 
einen Theil des belafteten Grunbftüds, jo Tann ber Eigenthümer die Verlegung 
der Ausübung auf eine anbere, für den Berechtigten ebenfo geeignete Stelle ver- 
langen, wenn bie Ausübung am der bisherigen Stelle für ihn befonbers beſchwerlich 
iſt; die Koften der Verlegung Hat er zu tragen und Pe en, Dies gilt auch 
daun, wenn der Theil bes Grunbftücds, auf den fich die Ausübung beſchränkt, durch 
Rechtsgeſchaͤft beftimmt iſt. 

ad Recht auf bie Verlegung kann nicht durch Rechtsgeſchäft ausgeſchloffen 
ober beſchraͤnki werben. 

& 1024. Trifft eine Grunddienſtbarkeit mit einer anderen Grunddienſtbarkeit 
sder einem fonfligen Nugungsreht an dem Grunbftüde bergeftalt zufammen, daß 
die Rechte uebeneinanber nicht ober nicht vollſtändig ausgeübt werben können, und 
haben vie Rechte gleichen Rang, fo Tann jeder Berechtigte eine ben SIntereffen aller 


3) Die allgemeinen über die reßtgeäihe Begcbabung von Baden 
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SEE nach billigem Ermeſſen entſprechende Regelung der Ausübung ver» 
langen.!) 
$ 1025. Wird das Grundftüd bes Berechtigten geheilt, fo Ant die Grunde 
bienftbarfeit für bie einzelnen Theile fort; die Ausübung ift jedoch im Zweifel nur 
in der Weiſe zul, as Ei für den Eigenthümer des belafteten Grundſtücks 
nicht sefänerl wirb. reicht die Dienftbarfeit nur einem ber Theile zum 
— ſo erliſcht fe für die übrigen Theile. 
1026. Wird dns belaſtete Grundſtück getheilt, jo werben, wenn bie Aus- 
— a Grunddienſtbarkeit auf einen beftimmten Theil bes belafteten Grund- 
ftücks beſchränkt tft, die Theile, welche außerhalb bes Bereiche ber Ausübung liegen, 
von ber Dienftbarkeit frei. 
$ 1027. Wird eine re beeinträchtigt, jo ftehen dem Bered)- 
tigten “ im $ 1004 beflimmten Re *6 
028. Iſt auf dem aa runbftü eine Anlage, burch welche die 
Grunkbieniharteh —— wird, errichtet worden, fo unterliegt ber Auſpruch 
bes Berechtigten auf Befel gung der Beeinträhtigung ber Verführung, auch wenn 
bie Dienftbarkeit im Sande uch eingetragen iſt. Mit ber Verjährung bes An- 
en erliſcht die Dieuftbarkeit, foweit der Beftand der Anlage mit br in Wider · 


Die DE erfäriften des $ 892 finden keine Anwendung. 
$ 1029. Wird der Befitzer eines — tu der Aushbung einer für 
* Eigenthumer im Grundbuch eingetra berg ige were geftört, fo finden 


B ltenden 3 ⸗ it 
ERNEST BE N 
* worden 


Zweiter Titel. 
Nieft brauch. 


I. Rießbrauch au Sathen. 
8 1080. Eine Sache kann in ber Weiſe belaſtet werben, daß berien 
deſſen Gunſten die Belaftung erfolgt, berechtigt iſt, bie Nutzungen der Sache 


Der ee Inn dur den Ausſchluß einzelner Nutzungen beichränft 
werben. 


Ei 


„es tennt, abgefehen vom 
as Di en Kieh SEEN 


: — — des übı enden Ehegatten, und bie 
$ der —— Berwerb an ben unter ben deuqhtgenuß ($ 99) fallenden 
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Sachen 
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Einränmung eines Niehbrandhd. 


(89 1030 ff. det Bürgerlichen Befegbuds.) 


Vertrag. 


Zwiſchen dem Handſchuhfabrikanten Paul Andreas Herfel und dem Baumeiſter 
Friedrich Paul Herſel, beide zu Forſt wohnhaft, wird nachfolgender Vertrag geſchloſſen: 


214. 

Der Rentier Paul Friedrich Kremp hat durch Teſtament vom 30. September 1888 
mich, den Handſchuhmacher Paul Andreas Herſel, zu ſeinem Univerſalerben eingeſetzt 
und mir, dem Baumeiſter Friedrich Paul Herſel, eine lebenslängliche Rente von jährlich 
1500 Mark ausgejeht. 

Bu dem Nachlaß gehört auch dad in Fürth in der Schulftraße unter Nr. 23 bes 
legene, im Grundbuche von Yorft Bd. III Bl. 23 eingetragene Hausgrundſtück zum 
Miethswerth von 1800 ME, welches dem Univerfalerben des Rentiers Kremp zugefallen 
und mit 7500 ME Hypothekenſchuld, zu 4 Prozent verzinslich, belaftet ift. 

Wir, die Unterzeichneten, find nun dahin übereingelommen, daß Friedrich Paul 
Herjel auf bie ihm übermwiefene Iebenslängliche Rente von jährlich 1500 ME verzichte 
und ihm an Stelle derſelben ber Iebenzlänglihe Nießbrauch an dem Grundſtück Schule 
frage Nr. 23 eingeräumt werde. Aus diefem Anlaß fchließen wir ben nachfolgenden 
Vertrag: 

82. 

Der Handihuhfabritant Paul Andreas Herjel räumt feinem Bruder, dem Bau- 
meifter Friedrich Paul Herfel, den Nießbrauh an feinem Hausgrundſtück Schulftraße 
Nr. 23 Hierbuch ein, wogegen Lepterer fich wegen ber ihm aud dem Teſtamente des 
Rentierd Kremp vom 30. September 1888 auf Lebenszeit zuftehenden Rente für die Dauer 
bes Nießbrauchs für befriedigt erflärt. Die Uebergabe des Grunditüds zum Nießbrauche 
fol am 1. April d. I. erfolgen. 


83. 

Der Nießbraucher Hat für die Erhaltung bes Grundſtücks, ſowohl der Gebäude, bes 
Hofes, des Gartens, als auch bed Inventars in ihrem mirthichaftlichen Beſtande zu 
forgen. Ausbeſſerungen und Erneuerungen liegen ihm nur infoweit ob, als fie zu ber 
gewöhnlichen Unterhaltung der Sache gehören. 

Weber dad Inventar fol, feines geringen Wertes von 150 Mf. wegen, ein bes 
fonbered Verzeihniß nicht aufgenommen werben. 

Werden Gebäude zerftört ober beichädigt oder mird eine außergewöhnliche Aus» 
beſſerung oder Erneuerung ober eine Vorkehrung zum Schuge derielben gegen eine nicht 
vorhergefehene Gefahr erforderlich, fo Hat der Nießbraucher dem Eigenthümer unverzüglich 
Anzeige zu machen. 

84. 

Der Rießbraucher hat die Gebaäude für die Dauer des Nießbrauchs gegen Brand⸗ 
ſchaden und fonftige Unfälle auf feine Koften unter Verfigerung zu bringen. Die Ver⸗ 
ficherung ift fo zu nehmen, daß die Forderung gegen den Verficherer dem Eigentgümer 
ber Gebäude zufteht. 





88 


Der Nießbraucher ift dem Eigenthumer gegenüber verpflichtet, für die Dauer de 
Nießbrauchs die auf dem Hausgrundftüde ruhenden Öffentlichen Laften mit Ausſchluß 
der außerordentlichen Laften, ſowie die Zinfen ber Hypothelenforberungen im Jahresbetrage 
von 300 Mt. zu tragen. 

Der Nießbraucher kann Über die einzelnen Stüde des Inventars fowie über die 
Obftbäume im Garten innerhalb der Grenzen einer orbnungsmäßigen Wirthfchaft vers 
fügen. Er Hat für den gewöhnlichen Abgang ſowie für die nach ben Regeln einer 
ordnungsmäßigen Wirthſchaft ausfcheidenden Stüde Erſatz zu beichaffen; die von ihm 
angeſchafften Stüde werben Eigenthum des Grunbftüdgeigenthümers. 


85, 

Macht der Nießbraucher Verwendungen, zu denen er nicht verpflichtet ift, fo bes 
ftimmt fi) die Erjagpflicht des Eigenthümers nad den Vorfchriften über die Geſchäfts-⸗ 
führung ohne Auftrag. 

Veränderungen oder Verfchlechterungen, welhe durch die ordnungsmäßige Aus⸗ 
Übung bed Nießbrauches Herbeigeführt werden, bat ber Niefbraucher nicht zu vertreten. 


86. 

Der Handſchuhfabrikant Paul Andreas Herfel bewilligt und beantragt, das lebens⸗ 
längliche Nießbrauchsrecht des Baumeiſters Friedrich Paul Herfel an dem Hausgrunds 
füde Schulftraße Nr. 23 im Grundbuche von Forſt Bd. III Bl. 23 einzutragen. 

Der Eintragung ber fonftigen Vertragsabreden bedarf ed nicht. 


87 
Soweit in biefem Vertrage Veftimmungen nicht getroffen find, kommen zu beren 
Ergänzung, fowie zur Auslegung ded Vertrags, die Vorfchriften der S$ 1030 bis 1067 
bed Bürgerlihen Geſetzbuchs zur Unmendung. 
Die Koften diefed Vertrages, der Eintragungen in bad Grundbuch, der künftigen 
Rüdgewähr des Grundſtücks und der Löfhung des Nießbrauchsrechts trägt der Grund⸗ 
ftüdgeigentHümer. 


Forſt, den 20. Februar 1900.*) 


Paul Andreas Herfel. 
Friedrich Paul Herſel. 


*) Bemerkung. Vergleiche bie Bemertung ©. 81. 
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8 1031. Mit dem Nie brand an einem eng erlangt der Nießbraucher 
den Rießbrauch am dem Zul ee nad ben für ben Erwerb bes Cigenthums 
ei Er chriften des $ 9 
Zur —ED * Nießbrauchs an einer beweglichen Sache iſt er 
foren, jr der Eigenthümer die Sache dem Erwerber über a unb beide bar- 
über einig find, daß biefem ber Nießbrauch zuftehen foll. e Borſchriften des 
$ 929, Saß 2 und der 88 930 bis 936 aaa entip: . ende Anwendung; in ben 
Sällen "de $ 936 tritt nur bie Wirkung ein, daß der Nießbrauch bem echte bes 
Dritten vorgeht. 
$ 1033. Der Nie brand) an einer beweglihen Sache kaun durch Grfigung 
erworben werben. Die für den Erwerb des Eigenihums durch Erfitzung geltenden 
—— — entſprechende Anwendung. 
4. Der Kg ann den Zuftand ber Sache auf feine Koften 
33 —E—— eſtftellen laſſen.e) Das gleiche Recht ſteht dem Eigen- 
thũmer zu. 
$ 1035. Bel dem Nießbrauch am einem Inbegriffe von Sachen find ter 
Nießbraucher und ber Eigenthümer einander verpflihtet, zur Aufnahme eines Ver⸗ 
zeichniſſes ber Sachen mitzuwirken. Das Verzeihnig tft mit ber Angabe bes Tages 
der Aufnahme zu verſehen und von beiben Theilen zu unterzeichnen; jeder a 
Tann verlangen, daß bie Unte ——— — beglaubizt‘) wird. Jeder Theil 
Tann and verlangen, daß das —— ch bie zuftändige Behoͤrde oder durch 
einen zuftändigen Beamten oder Notar aufgenommen wird. Die Koften hat bere 
jenige zu tragen und vorzuſchießen, welder bie Aufnahme oder die Beglaubigung 
verlangt. 
wu Der Niehbrauder iſt zum Befitze der Sache berechtigt. 
x bat bei der Ausübung bes Nutzungsrechts die biöherige wirdbfafttice Be 
flimmung ber a aufrechtzuerhalten und nach den Regeln pr 
Wirthſchaft zu verfahren. 
8 1037. Der Nießbraucher ift nicht berechtigt, die Sache umzugeftalten ober 
wet u verändern. 9 
ießbraucher eines u darf neue Anlagen zur Gewinnung von 
Steinen, Kies, Sand, Lehm, Thon, Mernel, Torf und — Bodenbeftand- 
theilen errichten, fofern nicht "die wirthſchaftliche Beſtimmung des Grundftäde da- 
durch weſentlich verändert wird. 
$ 1038. Iſt ein Wald Gegenſtand des Nießbrauchs, fo Tann ſowohl ber 
Eigenthümer als ber Niegbraucer verlangen, bag das Maß ber Nupung und bie 
Art der wirthſchaftlichen Behandlung durch einen en feftgeftellt —— 
Tritt eine erhebliche Aenderung der Umfiände ein, ſo kann jeder % eil eine ent- 
fprechende Aenberung bes Wirthichaftsplans verlangen. Die Koften in jeber Theil 
wur Yale tragen. 
s Gl eiche hi, wenn ein Bergwerk ober eine andere auf Gewinnung von 
Bobenbefnbtketen gerichtete Anlage Gegenftand bes Nießbrauchs ift. 
$ 1039. Der Nießbraucher erwirbt das Eigenthum auch an ſolchen Frügten, 
die er dem Regeln einer ordnungsmäßigen Birtkihent zuwider ober bie ex deshalb 
im Uebermaße A weil dies im a eines bejonderen — — nothwendig 
geworben iſt. if. iſt jedoch, umbeichadet feiner Berantwortlichleit für ein Ver— 
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ſchulden, verpfliätet, ben Werth der Srüchte bem ei rg bei ber Beendigung 
bes Nießbrauchs zu erfegen und für die Erfüllung biefer Verpflichtung Sicherheit 
zu leiften. Sowohl der Eigenthuͤmer als ber Niebraucher Tann verlangen, daß 
der zu erfegende Betrag zur Wieberherftellung der Sache inſoweit verwendet wird, 
als es einer orbuungsmäßigen Wirthſchaft entipricht. 

Wird die Verwendung zur Wieberherftellung ber Sache nicht verlangt, fo fällt 
bie Erfagpflicht weg, foweit durch den orbnungswibrigen ober den übermäßigen 
Fruchtbezug die dem Nießbraucher gebührenden Nutungen beeinträchtigt werden. 

1040. Das Recht des Niepbrauders erſtreckt ſich nicht auf dem Antheil des 
Eigenthümers an einem Schatze, ber in der Dr gefunden wird. 

$ 1041. Der Nießbraucher hat für die Erhaltung der Sache in ihrem wirth- 
chaftlichen Beftanbe zu forgen. Anöbefferungen und Erneuerungen liegen ihm nur 

foweit ob, als fie zu der gewöhnlichen!) Unterhaltung der Sache gehören. 

$ 1042. Wird bie Sache zerftört oder beſchädigt oder wird eine außergewähn- 
Hope Ausbefferung oder Erneuerung der Sache oder eine Vorkehrung zum Schutze 
der Sache gegen eine nicht vorhergefehene Gefahr erforberlich, fo hat der Nieh- 
Brauder dem Cigenthümer unverzüglihM) Anzeige zu mahen. Das Gleiche 
gilt, wenn fi ein Dritter ein Recht am der Sache anmaßt. 

8.1043. Nimmt der Nießbraucher eines Grunbftüds eine erforberlih ge- 
worbene außergewöhnliche Ausbeflerung®) ober Erneuerung felbft vor, fo darf er 
RB biefem Zwecke innerhalb ber Grenzen einer orbuungsmäßigen Wirthſchaft auch 

eg bes Grunbftüds verwenden, bie nicht zu ben ihm gebührenten Früchten 
gehören. 

1044. Nimmt ber Nießbraucher eine erforderlich gewordene Ausbeflerung 
ober Erneuerung der Sache nicht ſelbſt wor, fo hat er dem Eigenthümer die Vor- 
nahme und, wenn ein Grundftück Gegeuſtand des Nießbrauchs ift, die Verwendung 
ber im $ 1043 bezeichneten Beftanbtheile des Grunbflüds zu geftatten. 

$ 1045. Der Rießbraucher hat die Sache für die Dauer des Nießbrauchs 

jegen Brandſchaden und fonftige Unfälle auf feine Koften unter Verficherung zu 
gen, wenn bie Verfiherung einer orbnungsmäßigen Wirthfchafts) entſpricht. 

Verfiherung‘) ift fo zu nehmen, daß bie Forderung gegen ben Verſicherer 
dem Eigenthümer zufteht. 

Sit die Sache bereits verſichert, fo Bass die für Die Verfiherung zu leiſtenden 
Zahlungen dem Nießbraucher für die Dauer des Nießbrauchs zur Laft, foweit er 
zur — — tet ſein wuͤrde. 

$ 1046. Un ber Forderung gegen den Verſicherer ſteht dem Nießbraucher ber 
Nießbrauch nach den Vorſchriften zu, bie für den Nießbrauch am einer auf Zinfen 
ausftehenden Forderung gelten. 

Tritt ein unter bie Verſicherung fallender Schaden ein, fo Tann fomohl ber 
Eigenthümer als ber Nießbrauder verlangen, daß bie DVerfiherungsfumme zur 
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Wiederherſtellung der Sache ober zur Beſchaffung eines Erſatzes inſoweit verwendet 
wird, als e& pe —— Wirthſchaft entſpricht. Cigenthämer kaun 
bie Verwendung ſelbſt beſorgen oder dem Nießbraucher uͤberlafſen. 
$ 1047. Der Nießbraucher iſt dem Eigenthümer gegenüber verpflichtet, für 
Die Dauer bes Nießbrauchs die anf der Sache ruhenden öffentlihen Laften mit 
Ausfhluß der auferorbentlichen Laften, die als auf den Stammmerth) ber Sa: 
gelegt anzufehen inb, ſowie biefenigen privatrechtlichen Laften zu tungen, welde ſchon 
zur Zeit ber Beftellung bes —S auf ber Sache ruhten, insbeſondere bie 
Zinſen der Hypothekenforderungen und Gruudſchulden ſowie die auf Grund einer 
Rentenfhulb zu entrichtenden Leiſtungen. 
$ 1048. Iſt ein Grumbftüd Tom Inventar Gegenftand bes Nießbrauchs, 
fo Tann ber Nießbraucher über die einzelnen Stüde bed Inventars innerhalb ber 
einer orbunngsmäßigen Wirthſchaft verfügen. Er bat für ben gewöhn- 
lichen Abgang fowie Hr bie nach ben Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthſchaft 
ausſcheidenden Stüde Erſatz zu beichaffen; die von ihm —— Stücke werden 
mit ber Einverleibung tu das Inventar Eigenthum desjenigen, welchem das In ⸗ 
ventar gehoͤrt. 
en der Nießbraucher das Inventar zum Schätungswerthe mit ber 
Verpflihtung, es bei ber Beendigung bes Nießbrauchs zum Schätungswerthe 
gewähren, fo finden bie Vorſchriften der $$ 588, 589 entiprechende An- 
wenbun 


5 104. Macht der Nießbraucher — — auf die Sache, zu denen er 
wicht verpflichtet iſt, ſo beſtimmt fich die Erſatzpflicht des Eigenthuͤmers nach ben 
Solar über die Geſchaͤftafüihrung ohne Auftrag.) 
Nießbraucher iſt berechtigt, eine Einrichtung, mit ber er bie Sache ver- 

ſehen hat, wegzunehmen.®) 

$ 1050. Veränderungen ober Verſchlechterungen der Sache, welche durch bie 
orbnungsmäßige Ausübung bes Nießbrauches herbeigeführt werden, Hat der Nieh- 
braucher nicht zu vertreten. 

$ 1051. Wirb das Verhalten des en die Beſorgniß einer 
erheblichen Verlegung der Rechte bes Eigenthümers begründet, fo kann der Eigen- 
thümer ee verlangen. 

. der Nießbraucher zur se ae rechtskraͤftig verurtheilt, 
fo kann der Eigenthümer fiatt ber Sicherheitsleiſtung verlangen, daß die Ausübung 
bes Nießbrauchs für Rechnung des Nießbrauchers einem von dem Gerichte zu be- 
ftellenden Verwalter übertragen wir. Die Anordnung der Verwaltung tft nur zu- 
Fi wenn bem Nießbraucher auf Antrag des Eigenthümers von dem Gericht eine 

zur Siherheitsleiftung beftimmt worden und die Srift verftridhen ift; fie iſt 
unzuläffig, wenn bie Sicherheit vor dem Aklaufe der Frift ae wird. 
Der Verwalter fteht umter der Aufficht bed Gerichts wie ein für bie Zwangs- 
reg eines Grundſtücks beftellter Verwalter. Verwalter Tann auch der Cigen- 
ümer jein. 
— Verwaltung tft aufzuheben, wenn die Sicherheit nachträglich ge 


$ 1058. Macht der Nießbraucher einen Gebrauch von der Sache, zu dem er 
nicht Befugt ift, und fegt er ben Gebrauch ie mein einer Abmahnung des Eigen- 
tHamers It fo Tann der Eigenthümer auf Unterlafjung Magen. 
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$ 1054. Derlegt der Nießbraucher bie Rechte bes Eigenthümers in .erheb- 
lichem Maße und ſetzt er das werlegende Verhalten ungeachtet einer Abmahnung 
bes Eigenthümers fort, fo kaun der Eigenthümer bie Anorbnung einer Verwaltung 
nad) $ 1052 verlamgen. 

1055. Der Nießbraucher iſt verpfliätet, die Sache nach ber Beenbigung 
bes brauche dem Eigenthümer zurüdzugeben. 

Bel dem Nießbrauch am einem landwirthſchaftlichen Grundſtücke finden bie 
Vorſchriften der 88 591, 592, bei dem Nießbrauch an einem Landgute finden bie 
Vorfhriften der 58 591 bis 598 entſprechende Anwendung. 

$ 1056. Hat ber Nießbraucher ein Grunbftäd über die Dauer des Nieß ⸗ 
brauchs hinaus wermiethet ober verpachtet, fo finden nad) ber Beenbigung bes 
Nießbrauchs die für den Fall ber Veräußerung geltenden Vorſch ber 
85 571, 572, des $ 573 Gab 1 unb ber $$ 574 bis 576, 579 entiprehende 

ung. 

Der krigeuthamier iſt berechtigt, ) das Mieth- ober Pachtverhältniß unter 
Einhaltung der geſetzlichen ng ara zu kündigen. Verzichtet der Nießbraucher 
auf den Nießbrauch, fo tft die Kündigung erft von der Zeit an zuläffig, zu welcher 
ber Nehbrauch ohne den Verzicht erificen würbe. 

Der Mietber oder Pächter tft berechtigt, den Eigenthümer unter Beftimmung 
einer angemefjenen Friſt zur Erklärung barüber aufgufordern, ob er non bem 
Pe te Gebrauch made. Die Kündigung Tann nur bis zum Ablaufe der 

olgen. \ 

8 1057. Die Erſatzanſprüche des Eigenthümers wegen Veränderungen ober 
Verſchlechterungen der Sache fowie bie Anfprüche des Nießbrauchers auf Erſatz von 
Verwendungen ober auf Geftattung der Wegnahme einer Einrich verjähren in 
—— Monaten. Die Vorſchriften des $ 558 Abſ. 2, 3 finden entſprechende An- 
wendung. 
$ 1058. Im Berhältniffe zwiſchen dem Nießbraucher und dem Eigentümer 
gift u Gunſten des Nießbrauchers der Befteller als Eigenthümer, es ſei denn, daß 
ber Nießbraucher weiß, daß der Befteller nicht Eigenthümer ft. 

$ 1059. Der Rießbrauch ift nicht übertragbar. Die Ausübung des Nich- 
brauchs fann einem Anderen überlaffen werben. 

$ 1060. Trifft ein Nießbrauch mit einem anderen Nießbrauch oder mit einem 
fonftigen Nutungsreht au der Sache bergeftalt zufammen, daß die Rechte neben 
einauder nicht oder nicht vollftänbig ausgeübt werben Tönnen und haben die Medhte 
gleichen Rang, fo findet bie Vorfärift des $ 1024 Anwendung. 

$ 1061. Der Nießbrauch erliicht mit dem Tode bes Nließbrauchers. Steht 
ber Nießbrauch einer furiftiichen Perſon zu, fo erliſcht er mit biefer. 

1062. Wird der Nießbrauch an einem Grundftüde durch Rechtsgeſchäft 
— ſo erſtreckt fich die Aufhebung im Zweifel auf den Nießbrauch an dem 
ubehöre. 

& 1063. Der Nießbrauch an einer beweglidien Sache erlifht, wenn er mit 
dem Eigenthum in berjelben Perjon zufammentrii 

Der Nießbrauch gilt als nicht erlofchen, foweit der Eigenthuͤmer ein rechtliche 
Sutereffe an dem Fortbeftehen des Nießbrauchs hat. 

$ 1064. Zur Aufhebung des Nießbrauchs an einer beweglichen Sache durch 
Rechtögeichäft genügt bie Erklärung des Nießbrauchers gegenüber dem Eigenthämer 
ober dem Befteller, daß er ben Nießbrauch aufgebe. 

$ 1065. Wird das Recht des Nießbrauchers beeinträchtigt, fo finden auf die 
Anfprüce des Nießbrauchers die für die Anfprühe aus dem Eigentsume geltenden 
Vorſchriften entſprechende Anwentung.?) 
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$& 1066. Beſteht ein Nießbrauch an dem Antheil eines Miteigenthümers,t) 
fo übt der Nießbraucher die Rechte aus, die ſich aus der Gemeinfhaft der Mit- 
eigenthümer in Anfehung der Verwaltung ber Sache und der Art ihrer Bemugung 
erge 

Die Aufhebung der Gemeinihaft kann nur von dem Miteigenthümer und 
dein RNießbraucher gemeinichaftlich verlangt werden. 

Wird die Gemeinſchaft aufgehoben, fo an dem Nießbraucher ber Nieß- 
brauch am ben Gegenftänden, welche an bie Stelle des Antheild treten. 

$ 1067. Sind verbrauhbarer) Sachen Gegenftand des Nießbraucht, jo wird 
ber Nießbrauder Eigenthümer der Sachen; nad ber Beendigung bes Nießbrauchs 
bat er dem Befteller den Werth zu erfegen, ben bie Sachen zur Sei ber Beftellung 
hatten. Sowohl der Befteller als der Nießbraucher kann den Werth auf feine 
Koften durch Sadverftändige feftftellen laſſen. 

Der Befteller kaun Sccherheitsleiſtung verlangen, wenn der Anſpruch auf Er- 
fa des Werthes gefährbet ift. 


II. Rießbrauch an Reiten. 


$ 1068. Gegenſtand des Nießbrauchs Tann auch ein Recht fein. 

Auf den Nießbrauch an Rechten finden die Vorichriften über den Nießbrauch 
an Saden entſprechende Anwendung, foweit fi nicht aus den $$ 1069 bis 1084 
ein Anderes ergiebt. 

8 1069. Die Beftellung des Nießbrauchs an einem Rechte erfolgt nad ben 
für die re bes Rechtes geltenden Vorſchriften. 

— einem Rechte, das nicht übertragbar iſt, Tann ein Nießbrauch nicht beftellt 

werden. 

$ 1070. Iſt ein Recht, kraft befien eine Leiſtung ale werben Tann, 
Gegenftand des Niehbrauche, fo finden auf bas — iniß — dem Nieß · 
braucher und dem Verpflichteten die Vorſchriften entiprehende Anwendung, welche 
im Falle der Webertragung des Rechts für das Nechtöverhältuig zwiſchen dem Er- 
werber und dem Berpflichteten gelten. \ 

Wird die Ausübung des Nießbrauchs nah $ 1052 einem Derwalter über- 
tragen, fo iſt die Mebertragung dem Verpflihteten gegenüber erft wirfjam, wenn 
er von ber getroffenen Anordnuug Kenntuiß erlangt oder wenn ihm eine Mit- 
theilung von der Anorbnung zugeftellt wird. Das Gleiche gilt von ber Aufhebung 
der Berwaltung. 

$ 1071. Ein dem Nießbrauch unterliegendes Recht Tann durch Kechtsgeſchäft 
nur mit Zuftimmung des Nießbrauchers aufgehoben werben. Die a garen Bi 
demjenigen Pole zu erflären, zu deſſen Gunften fie erfolgt; fie iſt unwiber- 
ruflich. Die Vorſchrift des $ 876 Sa 3 Bleibt unberührt. 

Das Gleiche gilt im Falle einer Aenberung bes Rechtes, fofern fie den Nieß ⸗ 
brauch beeintraͤchti 

$ 1072. Die Beendigung des Nießbrauchs tritt nad den Vorſchriften ber 
$$ 1063, 1064 aud dann ein, wenn das dem Nießbrauch unterliegende Recht nicht 
ein Recht an einer beweglichen Sache iſt. 

& 1078. Dem Neghrander einer Leibrente,®) eines Auszugs ober eines 
aͤhnlichen Rechtes) gebühren bie einzelnen Leiftungen, bie auf Grund bes Rechtes 
gefordert werben Fönnen. 
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8.1074. Der Nießbraucher einer Forderung ift zur Einziehung ber Forderung 
und, wenn bie Bälligfeit von einer Künbigung bes Gläubigers abhängt, zur 
Per berechtigt. Er bat für bie ordnungsmäßige Einziehung zu forgen. Zu 
anderen Verfügungen über die Sorberung ift er nicht berechtigt. 

$ 1075. Mit der Leiftung des Schulbners an den Nießbraucher erwirbt der 
a geleifteten Gegenftanb und ber Nießbraucher ben Nießbrauch an dem 

egenſta 
erben verbrauchbare Sachen geleiſtet, jo erwirbt ber Nießbraucher das Eigen- 
thum; bie Vorſchriften des $ 1067 finden entſprechende Anwendung. 
1076. ft eine auf Zinfen ausſtehende Forderung Gegenftand bes Nieß- 
brauchs, fo gelten die Vorſchriften der $$ 1077 bis 1079. 

8. 1077. Der Schuldner Tann das Kapital nur an ben Nießbraucher und den 
©läubiger gemeinfhaftlich zahlen. Jeder von beiden fann verlangen, daß an fie 
—— gezahlt wird; jeder Tann ſtatt der Zahlung die Hinterlegung für 

eide forbern. 

Der Nießbraucher und der Gläubiger Tönnen nur gemeinſchaftlich kündigen. 
Die Kündigung bes Schuldners ift nur wirkſam, wenn & dem Nießbrauder und 
dem Gläubiger erklärt wirb. 

8 1078. Sft die Forderung fällig, fo find der Nießbraucher und der Gläu- 
biger einander verpflichtet, zur Einziehung mitzuwirken. Hängt bie Fälligkeit von 
einer Kündigung ab, fo kann jeber Theil die Mitwirkung bes anderen zur Kündi- 

ung verlangen, wenn bie Einziehung ber Forderung wegen Gefährdung ihrer 
— i nah den Regeln einer ordnungsmäßigen Vermögensverwaltung ge- 
oten ift. 

$ 1079. Der Nießbraucher und der Gläubiger find einander verpflichtet, dazu 
mitzuwirken, daß das eingezogene Kapital nach ben für die Anlegung von Müntel- 
gelb!) geltenden Borförifien an eg und gleichzeitig dem Nießbraucher 
der Nießbrauch beftellt wird. ie Art der Unlegung beitimmt der Nießbraucher. 

& 1080. Die Vorfchriften über den Nießbrauch an einer Forderung gelten 
auch für ben Nießbrauch an einer Grundſchuld und an einer Rentenſchuld. 

$ 1081. Iſt ein Inhaberpapier?) ober ein Orberpapier, das mit Blanko- 
inbofjament verfehen tft, Gegenſtand des Nießbrauchs, fo fteht der Beſitz des Papiers 
und bes zu bem Papiere — Ernenerungsheins dem Nießbraucher und dem 
Eigenthümer gemeinfchaftlih zu. Der Befitz der m dem Papier gehörenden Zind-, 
Renten- oder Gewinnantheiliheine fteht dem Nießbraucher zu. 

Zur Beftellung bes Nießbrauchs genügt an Stelle der Uebergabe des Papiers 
die Einräumung des Mitbefitzes. 

$ 1082. Das Papier tft mebft dem Erneuerungeſchein auf Verlangen bes 
Nießbrauchers oder des igenthümers bei einer Hinterlegungsftelle mit der Be- 
ftimmung zw hinterlegen, daß bie Herausgabe nur von bem Nießbraucher und bem 
Eigenthümer gemeinfhaftlih verlangt werden kann. Der Nießbraucher kann auch 
Hinterlegung bei der Reichsbank verlangen. 

8 1083. Der Nießbraucher und der Eigenthümer des Papiers find einander 
verpflichtet, zur Cinziehung des fälligen Kapitals, zur Beſchaffung neuer Zins-, 
Renten- ober Gewinnautheilſcheine ſowie zu fonftigen Maßnahmen mitzuwirten, bie 
zur orbnungsmäßigen Vermögensverwaltung erforderlich find. 

Galle der Einlöjung des Papiers finden die Vorſchriften des $ 1079 An- 
wendung. ine bei der Einlöfung gezahlte Prämie gilt als Theil bes Kapitals. 
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& 1084. — ein ie apier oder ein Orderpapier, das mit Blanfo- 
ER Ban verfehen ift, nach $ 92 zu den verbrauchbaren Sachen, fo bewendet es 
bei den Vorſchriften des & 1067. 


III. Rießbrauch an einem Bermögen. 
$ 1085. Der Nießbrauch an dem Vermögen einer = kann nur in ber 
Weiſe beftellt) werben, daß ber Nießbraucher den Nießbrauch au ben einzelnen zu 
dem ge gehörenden Gegenftänben?) erlangt. Soweit & Niehbeaud Befeit 
ift, gelten bie Vorichriften der in 1086 bis 1088. 
1086. Die be er des Beftellers können, fowelt ihre Forderungen vor 
flellung en! ind, ohne Rüdfiht auf den Niepb Befriei ung 
* den dem ieh erg unterliegenden GBegenfländen verlangen. e ber Br 
braucher das Eigentfum an verbrauchbarent) Sachen erlangt, jo tritt an bie 
Stelle der Sachen der Anſpruch bes Beftellerd auf Erfah des —— ber Nieß · 
— 2 ben Barum gegenüber zum fol een Gene flichtet. 
Beſteller kann, wenn eine vor der Beſtellung entſtandene 
2* — iſt, _. dem Nießbraucher Rüdgabe ber zur edigung des 
Glknbigers erforderlichen Gegenftände verlangen. Die Auswahl ſteht ihm zu; er 
Tann jebod nur bie —æe— en > änbe auswählen. Soweit bie 
a Gegenftände fee en, iſt di ler bem Nießbraucher gegen- 
ka g Befriebigung bes Gläubigers verpflichtet. 

Nießbraucher Tann die Berbindli Fi durch Lei des geſchuldeten 
Gegenſtandes erfüllen. Gehört der geſchuldete Gegeuſtand nicht n dem Vermögen, 
das dem Nießbrau⸗ ie, fo # ber Nießbraucher berehtigt, zum Zwecke ber 
Befriebigung bes Glaͤnbigers zu dem Dermögen geh n Gegeuſtand zu 
veräußern, wenn bie —E durch den Beſteller ohne Gefahr abgewariet 
werben kann. Er hat einen vorzugsweiſe geeigneten Gegenſtaud auszuwählen. So⸗ 
weit er zum Erſatze des Werthes ——— Sachen verpflichtet iſt, darf er 

eine Veraͤußerung nicht vornehmen. 
Et je Gläubiger des Beftellers, deren Borberungen ſchon u Zeit ber 
Beftellung verzinslich waren, Lönnen bie Zinien für bie Dauer des Nießbrauchs 
and von dem Niehbraucher verlangen. Das Gleiche gilt von amberen wieber- 
— Leiftungen, die bei ordnungsmäßiger Verwaltung aus ben Einkünften 
bed Vermögens beftritten werben,t) wenn bie Forderung vor ber Beftellung bes 


Niepbrauhd entflanden 
Die Haftung bes ber Mefbranders Tann wicht durch Vereinbarung zwiſchen ihm 
and dem Befteler u Hloffen oder beſchraͤnki 5 
Der Nießbraucher iſt dem Beſteller ge; — Zfriengus ung der Gläubiger 
—EE der im Abſatz ! bezeichneten Anfprüde very H tet. Rückgabe von 
Zwede ber Befriedigung kann der Befteller uur verlangen, wenn 
der ve Ar mit ber — eſer Verbindl in Verzug kommt. 
$ 1089. Die Vorſchriften ” $5 1085 bis 1088 finden Kia den Nießbrauch 
an A — — Anwendung. 


u eher: bie mit dem Nießbrauche belaſteten Sachen gehören 
* — Gefegbuds. 
& Ey Seibrenten, alt leiftungen. 


EEE sr 
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Dritter Titel. 


Beſchraukte perfönliche Dienftbarkeiten. 
1090. Ein Grundflück kann in der Weiſe belaftet werben, daß derjenige, 

m befien Gunften die Belaftunz erfolgt, berechtigt iſt, das Grundftäd im einzelnen 
eziehungen zu be oder daß ihm eine fonftige Befugnip zuſteht, bie dem 
Inhalt einer Grundbienftharkeit bilden kann (beſchränkte perfönlihe Dienftbarkeit). 

Die Vorſchriften der $$ 1020 Bis 1024, 1026 bis 1029, 1061 finden ent- 
ſprechende Anwendung. 

$ 1091. Der Umfang einer beſchränkten perjänlichen Dienftbarkeit beſtimmt 
fih im Zweifel nach dem perjönlihen Bebürfniffe des Berechtigten. 

$ 1092. Cine beſchränkte perjönliche Dienftbarkeit ift nicht übertragbar. Die 
Ausübung der Dienftbarkeit kann einem Anderen nur überlaffen werden, wenn bie 
Veberlafjung geftattet ift. 

$ 1093. Als beſchränkte perjönliche Dieuſtbarkeit Tann aud das Recht be- 
ftellt werben, ein Gebäude oder einen Theil eines Gebäudes unter Ausſchluß des 
Eigenthümers als Wohnung zu benutzen, Auf biefes Recht finden bie für ben 
Nießbrauch geltenden Vorſchriften der $$ 1031, 1034, 1036, bes 8 1037 Abf. 1 
und ber $$ 1041, 1042, 1044, 1049, 1050, 1057, 1062 enffprecienbe Un- 
wenbung. 

Der Berechtigte iſt ae feine Familie ſowie bie ftandesmäßtgen Be- 
dienung und > Hflege erforderlichen Perfonen tn bie Bolnung aufzunehmen. 

A das Recht auf einen Theil des Gebäudes beſchränkt, jo Tann der Be 
rechtigte bie zum gemeinfhaftlihen Gebrauche der Bewohner beftimmten Anlagen 
und Einrichtungen mitbenngen. 


Sechſter Abſchnitt. 


Vorkaufsrecht. 


1094. Ein Grundſtück kann tn der Weiſe belaſtet werden, daß derjenige, 

F ee un die Belaftung erfolgt, dem Eigenthümer gegenüber zum Bor- 
auf echtigt iſt. 

Das Derfaufsre t Tann auch zu Gunften des jeweiligen Eigenthümers eines 
anderen Grunbftüds beftellt werben. 

$ 1095. Ein Bruchtheil eines Grunbftüds Tann mit dem Vorkaufsrechte 
nur belaftet werben, wenn er in dem Anteil eines Miteigenthümers befteht. 

$ 1096. Das Vorkaufsrecht Tann auf das Zubehör!) erftredt werben, bas 
mit dem Grundſtücke verkauft wird. Im Zweifel ift anzunehmen, baß fich bas 
Vorkaufsrecht auf dieſes Zubehör erſtrecken fol. 

$ 1097. Das Vorkaufsrecht beſchränkt fih auf ben Fall des Verkaufs durch 
den Eigenthümer, welhem bas Gruubſtück zur Zeit ber Beitellung ge oder 
—* deſſen Erben; es Tamm jedoch auch für mehrere ober für alle Verkaufsfälle 
beftellt werben. 

8 1098. Das Rechtöverhältutg zwiſchen dem Berechtigten und bem Der 
pflichteten beftimmt fi nad; ben Vorſchriften der $$ 504 bis 514. Das Bor- 


3) Zubehör: 88 97, 98 des Bürgerlichen Geſetbuchs. 
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kaufsrecht kaun dann ausgeũbt — — das Grundſtuck von dem Kon- 
Euröverwalter aus Hand verkauf 
Dritten gegenüber bat das — die Wirkung einer Vormerkung zur 
pain I die Ausübung des Rechtes entſtehenden Auſprucht auf — 
umd. 

u 099, Gelaugt das Grundfläd iu das Eigenthum eines Dritten, fo Tann 
dieſer in gleicher — wie ber gm dem aus ben Supalt bes 
Kaufvertrags mit der im $ 510 Abſ. 2 beſtimmten Wirkung mittheilen, 

Der Berpflictete bat den Eigentümer zu beuachrichtigen, fobalb bie 
—— des Vorkauförechtes erfolgt ober ausgefhtofen 1 iſt. 
$ 1100. Der nene enge er Tau, wenn er ber Käufer ober ein Rechts⸗ 
— er des Käufers iſt, die Zuſtimmung zur Eintragung des Berechtigten als 
mer und bie —— des Grund — bi ihm der zwiſchen 
* —— und dem Käufer vereinbarte Kaufpre Ma ex beriähtigt iſt, 
erftattet wird. * ber Berechtigte die Eintrag «is enthuͤmer, fo kaun 
= 3 A thümer von an die Grftattung des Pac rem Kaufpreiſes 
ee Grundſtücks fordern. 
10 Soweit ber — te nach 5 1100 dem Käufer ober deſſen 
er a den Kaufpreis zu erflatten at, wird er von ber Verpflichtung zur 

Zahlung des aus dem Vorkaufe geſchuldeten Kaufpreiſes frei. 

$ 1102. Verliert der Käufer oder fein Rechtönnchfolger in Folge der Beltend- 
machun Vorkaufsrehts das Eigenthum, fo wird der Käufer, ſoweit ber von 
ihm — Kaufpreis noch wicht berichtigt iſt, won feiner Verpflichtung frei; 

ven Beni ten —— re ex nit when 

$ 1103. Ein zu Gunften des jeweiligen Eigenthümers eines Grund > 
beftehenbes Bortaufereht — nicht von dem Eigenthum am dieſem Grund 
— werden. 

Gunſten einer — Perfon beſtehendes ———— kaun nicht 


mit * genthum an einem Grundſtücke verbunden werben. 
$ 1104. Sf der Berechtigte unbekaunt, jo kann er im Wege des uf, ig 
verfahrens mit feinem Rechte chloffen "werben, wenn die im $ 1170 


Ausiäli eines Hypothe ers beftimmten ——— —— 
Mit der Erlaſſung des —E ee das Borkanfs 

Auf ein Vorkau — — das zu Gunſten bes jeweiligen Penitimen eines 
Grunbftüds beſteht, finden diefe Vorſchriften feine Anwendung. 


Siebenter Abſchnitt. 


Reallaſten. 


$ 1105. Gin Grundftäd kann im der Weiſe belaſtet werden,) daß am ben- 
fenigen, zu befien Gunften bie Belaflung erfolgt, wieberfehrende Leiftungen aus 

dem Gr zu entrichten find (Reallaſt). 

Die Reallaft kann auch zu Gunſten bes jeweiligen Eigenthümers eines anderen 
mn — — werden. 


En EEE ee 
115 De Beralng fr Neallaft erfolgt gemäß & 878 burd) Vertrog und Eintragung 
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8 1106. Ein re eines nn kann mit einer Reallaft nur 
belaftet werben, wenn er in bem Antheil eined Miteigenthümers befteht. 
& 1107. Auf die einzelnen Leiftungen finden die für die Zinfen einer Hypo- 
— ae Vorſchriften entiprechende — —— 
Eigenthümer haftet für die während der Dauer feines Eigen- 
— und fg werbenden Lelftungen auch perſoöͤnlich, ſoweit nicht ein Anderes be- 


t iſt. 

a das Orumbftüc getheilt, fo Haften die Eigenthümer der einzelnen Theile 
als Geſammtſchuldner. 

& 1109. Wird das Grundſtück des Berechtigten getheilt, fo befteht die Real» 
taft für bie einzelnen Theile fort. Iſt bie Leiftung theilbar, fo — die 
Antheile der Eigenthämer nah dem Verhältniffe der Größe ber Theile; 
nicht theilbar, jo finden die Vorſchriften deö $ 432 Anwendung. Die Ausübung 
bed Rechtes ift im Zweifel nur in ber Weife zuläffig, daß fle für den Eigenthämer 
bes belaſteten Grundftücks nicht beſchwerlicher wird. 

Der Berechtigte kann beftimmen, daß das Recht nur mit einem ber Theile 
verbunden fein fol. Die — — bat dem Grundbuchamte gegenüber zu er⸗ 
felgen und bebarf der Eintragung in das Grundbuch; die Vorfihrifien ber $$ 876, 

finden entſprechende Anwendung. Veräußert ber Berechtigte einen Theil des 
Grundftücs, ohne eine ſolche Beftimmung zu treffen, fo bleibt dad Recht mit bem 
Theile verbunden, den er behält. 

Gereiht die Reallaft nur einem ber Theile zum Vortheile, jo bleibt fie mit 
biefem Theile allein verbunden. 

1110. Eine zu Gunften bes jeweiligen Eigenthümers eines Grundſtücks 
beftehenbe Reallaſt kaun nicht von dem Eigenthnum an dieſem Grundſtücke getrennt 
werben. 

$ 1111. Eine zu Gunſten einer beftimmten Perfon beftehende Reallaft kann 
nicht um a. Eigenthum an einem Grundftüde verbunden werben. 

Iſt der Anfpru anf die einzelne Leiftung nicht übertragbar, fo kann bas 
Recht rt veräußert ober belaftet werben. 

112. ber Berechtigte umbefannt, fo finden auf die Ausſchließung feines 
Rechtes he Vorſchriften des $ 1104 entſprechende Anwendung. 





Achter Abſchnitt. 
Hypothek. Grundſchuld. Renlenſchuld.) 
Erſter Titel. 


Bypothek. 
8 1113. Ein Grundſtück kann in ber Weiſe belaſtet werben, daß an den⸗ 
jenigen, zu deſſen Gunften die Belaftung erfolgt, eine beftimmte Gelbfumme zur 


V Die im achten Abſchnitte elten, den Bedürfniſſen des Grundkredits dienenden 
am ber —E * —E die wathet je is und bie Ben 
u, nen re Sat na Dr eine bes 


Gelbfumme aus dem —— db. h. aus er im ame ber —ã 
sen oder Erld e ed Grm, au gahlen ft 
tet und ber ei Berechtigte, —* ie en ee die 
feines Rech — find, ar einmalige Kapitalzahlung en ann, 
t er bei ber Rentenſe nur auf eine in —e — 
zahlbare — 


thek und eid entli dadurch, daß bei der 
BR Net —S — —* —5* a en er Regel 
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Befriedigun en einer ihm zuſtehenden Forderung aus dem Grundſtücke zu 
Omen, 


Su n 
Re Smothet Tann auch für eine künftige ober eine bebingte Forderung be- 
ger 
8 1114. Ein eig eines Grundſtucks kann mit einer grethet wur 
belaftet werben, wenn er in bem Antheil ee Mitel; a befte 
$ 1115. Bet der Eintragung der Hypothek müflen der — er, der Geld- 
betrag der Forderung) und, wenn bie Forderung lich iſt, der —5 wenn 
Bere Nebenleiftungen zu entrichten find, ihr Geldbetrag im Grundbuch angegeben 
werben, tm Uebrigen Tann zur Bezeichnung ber Sorderung auf bie Eintragöl ng 
ommen werden. 
ber Eintra, pothek für ein Darlehn einer Krebitanftalt, deren 
Satıns von ber nn be Fr öffentlich befannt gemacht worben ift, genägt 
zur Bezeichnung ber außer den Zinfen fagungögemäß zu entrictenden Nebenleiftungen 
die Bezugnahme auf bie Satung. 
ne Ueber die En — wird ein Hi men extheilt. 
Ertheilung des Bi fan Br: fen werben. Die Ausihliegung 
Tamm and uahträgli Sir Zu der Ausihliefung iſt bie Giniguug bes 
Gläubiger und des Eigenthuͤmers ſowie bie Eintragung in das Grundbuch er- 
forderli; ie Ecke bes $ 873 Abſ. 2 und — 876, 878 finden ent- 


Die —— der Ertheilung des Briefes kann aufgehoben werden; die 


Aufhebun If W te die Ausſchli— 
= N. Du —— ee —2 er De Eibeung des Deren 


briefs ausgeichloffen iſt, ve Hypothek erft, wenn ihm der Brief von 


nad von dem Beſtande einer perfänlichen For abhängt, während 
bei ber ein Abl keit i t des Grund⸗ 
A —— 


Bun RE — 
eines { 


auf Riüdgewähr * den Srimdſchu 

Beten ie . 
ſchiedene aa othet mit Hal: ge 
Fhpotben), — hung ud; ige — F —— ⸗ 
möglicht Verhältniffen bes —— 

Form ber Belaſtung zu —* 
die Sypothek wird ein Oypo ertheilt. Mit dem a das 
Dur Se Berl beb Briefe Being umb Die Uehertrugung De uns ia be 
Uebergabe bes es Bei wird. Die des Briefe ben Be» 


Be a a lich, ausge ausgeläto jen (made, te —E iſt die 
* — Vuchhypothet Ele dem mit fonalkrebit 
Km era as * — ar enge — 8 mb Rodtheile, 

Si gegen bie Gefahr, —— —— Fat * er Sa — 


Rüdzap) einen bı 
geicjiigten Dritten abtritt und dem Beteller Beil auf Dee e de Wen ng 


abidmeide. Nur bei ber 
ee DE ES ae — 
Be Ay fie Pe bie Sicherheit, ie er von ber Einleitung einer 
a — Badeiiit erhält 
9 en ber ee d. 9 as Kapital, auf welches bie Forderung lautet. 
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tbümer bes Grundſtũcks übergeben wird. Auf die Uebergabe finden die Vorſchriften 
bes $ 929 Satz 2 und ber ir 930, 931 Anwendung. 

Die Uebergabe des Briefe fan durch die Vereinbarung erfegt werben, daß 
der Öläubiger Gereitigt fein fol, fi ben Brief von dem Grundbuhamt aus 
haͤndigen zu laſſen. 

St der Gläubiger im Beſitze des Briefes, fo wird vermuthet, daß die Ueber 
gabe erfolgt fel. 

8 ie. Kraft der Hypothek haftet dad Grundſtück auch für die geſetzlichen 
Zinfen der Forderung fowie für die Koften der Kündigung und der bie Befriedigung 
aus dem Grundſtücke bezwedenden Redhtöverfolgung.!) 

& 1119. Sft die Forderung unverzinslich ober iſt ber Binsfag niebriger als 
fünf vom Hundert, AR Tann die 9 ga ohne Zuftimmung ber im Range An 
ober — chtigten Ri erweitert werden, daß das Grund 
Zinfen bis zu fünf vom Hundert haftet. 

3u einer Aenderung ber ungert und des Zahlungsorts iſt die Zuſtimmung 
dieſer ——— gleichfalls nicht derlich. 

$ 1120. Die Hypothek einer ns auf bie von dem Grundftüde getrennten 
Erzeug niſſe und Ionpigen BeftanbtHeile,2) ſoweit fie nicht mit der Trennung nah 
den $$ 954 bis 957 in das Ei —5 eines Anderen als bes Eigenthuͤmers ober 
des Eigenbefitzers des Grunbftü geh ng find, fowie auf * Zubehör des Grund- 

ftüde mit Ausnahme der Zubehörftüde,®) melde nicht in das Eigenthum des 
Geeentfümers bes ah 8 gelangt find. 

$ 1121. Grzeugniffe und ſonſtige Beftandtheile bes Grunbftäds fowie Zu- 
behörftäde werden von ber Haftung frei, wenn fie veräußert und von dem Grund- 
ſtück werben, bevor fle zu Gunſten des Gläubigers in Beſchlag genommen 
worben finb. 

Erfolgt bie Veräußerung vor ber ide fo kann fi der Erwerber dem 
Gläubiger ie wicht barauf —5 — daß er in Ag a der — in 

mtem Glauben geweſen ſei. Eutfernt der Erwerber die Sache von dem Grund- 

— ſo iſt eine vor der re erfolgte Beſchlagnahme ihm gegenüber ur 
wirkſam, wenn er bei ber Entfernung in Anfehung der Beihlagnahme nicht in 
gutem Glauben ift. 

$ 1122. Sind die Erzeugniſſe ober Beſtandtheile innerhalb der Grenzen 
einer ordnungsmäßigen Wirthſch eg dem Grundftüd getrennt worden, fo etiht 
ihre Haftung auch ohne ee wenn fie vor ber Beſchlagnahme von dem 
Grundftül entfernt werden, es fei denn, daß die Entfernung zu einem noräber- 
gehenden Zwede erfolgt. 

Zubehörftüce werben ohne Veräußerung von ber Haftung frei, wenn bie Zu- 
Kieehenigel innerhalb der Grenzen einer orbnuungsmäßigen Wirthſchaft vor ber 

Sekanine aufgehoben wird. 
das Grundſtück vermiethet ober verpachtet, fo erſtreckt fich bie 
Omi a af die Mieth- ober Pachtzinsforderung. 
weit bie Forderung fällig Fi wird fie mit dem Ablauf eines Jahres nach 
dem ee ber Sälligkeit von ber Haftung frei, wenn u vorher die Beſchlag⸗ 
nahme zu Öunften bes Opmothetenglänbigers erfolgt. Iſt der Miete ober Pacıt- 
zins im voraus zu entrichten, jo erftredt fich die ee Sach auf den Mieth- 
ober Pachtzins für eine fpätere Zeit als das zur Zeit der Beſchlagnahme laufende 
und das und das folgende Kalendervierteljahr. 


On) gär die J die Koſten der Eintragung der Hypothek haftet alſo das Grundſtück nicht. 
94 bis 96 ergeben bie fonjtigen Beſtandtheile des Grundftüds; als Bes 
Hanbiee — auch die mit dem Eigenthume an dem Grun 3 verbundenen Rechte. 
®) Was Zubehör iſt, ergiebt fi aus den 88 97 und de8 Bürgerlichen Ge⸗ 


Belaftung eines Grundſtücks mit einer Sypothek. 


(68 1113 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Der Rentier Kranz Lebrecht Harder in Ludwigsburg hat mir, dem Bimmermeifter 

Johann Heinrich Herz zu Heildberg ein baared Darlehn von 15000 Mark, Fünfzehn⸗ 
- taufend Mark, gegeben. 

Ich veripreche, daB gedachte Darlehn vom 1. April d. 3. ab mit vier Prozent zu 
verzinjen, die Binfen in den brei erften Togen jedes Ralenderquartal® an meinen 
Gläubiger an feinem jededmaligen Wohnorte zu entrichten, und dad Darlehn felbit nad 
ſechsmonatlicher Kündigung, welche jedoch nurezum I. Aptil oder 1. Oltober erfolgen 
darf, zurüdzuzahlen. 

Zur Sicherheit meined Gläubigerd wegen des Darlehnsr von 15000 Mark nebſt 
geſetzlichen Binjen, fowie der Koften der Kündigung und ber die Befriedigung aus dem 
Grundſtücke bezwedenden Rechtsverfolgung beftelle ich hiermit denfelben Hypothek an 
meinem, in hiefiger Stadt in der Raijer-Etrafe belegenen, und im — von 
Heilsberg Bd. 11 Nr. 108 verzeichneten Hausgrundſtücke. 

Ich bewillige und beantrage die Eintragung der Hypothek auf gedachtes Sruntfine 
und die Ausreihung des Hypothelenbriefs an meinen Gläubiger.*) 


Heilöbeng, den 30. März 1900.**) 


Johann Heinrich Herz. 


Uebertragung einer Hypothek. 


(68 1118 ff und 398 ff. des Bürgerlichen Geſebbuche.) 


Auf dem Hausgrundftüde des Delonomieverwalterd Ernſt Alfred Higig zu Ebers⸗ 
walde, Bd. I BI. 48 bes Grundbuch von Eberäwalde, ftehen für mich aus der Schulds 
urtunde vom 3. März; 1879 5000 Mark, in Worten Fünftauſend Mark, zu 5 Prozent 
verzinslich, eingetragen. 

Diele Forderung nebft den Binfen vom 1, Oftober 1899 ab trete ih an den Raufs 
mann Emil Gottfried Künzel in Danzig, Boppotter Straße 43, unter gleichzeitiger Aus⸗ 
hänbigung des über die Schuld gebildeten Hypotheken-Dokuments hiermit ab, fo daß 
derſelbe ald neuer Bläubiger an meine, des bißheriger Gläubigers, Stelle tritt. Ich 
bewillige bie Umfchreibung der Forderung im Grundbuch auf den Namen des neuen 
Gläubigerd. 


Bapenberg, den 3. Januar 1900.**) 





Ernſt Friedrich Gränd, 
Hofbeſitzer. 


Bemerkung: Vergl. Bemerkung auf ©. 81. 
**) Bemerkung: Vergl. 8 29 der Gruntbuchortnung. 





Schuldübernahme. 
Gi 1113, 416 des Bürgerlichen Gefepsuct.) 


Mitteilung des Veräußererd eines Grundftüdd an einen eingetragenen Gläubiger von 
der Schuldübernahme Seitend des Erwerbers des Grundſtücs. 


Am 3. Januar 8. 3. Habe ich mein in Pinne belegened, im 
Srundbuche dieſes Ortes Bd. I Bl. 48 verzeichueted Hofg rundſtück mit 
fämmtlihem Bubehör an ben Schneibermeifter Ernſt Albert Luboſch 
mittelft notariellen Vertrags vom jelben Tage verkauft. 

"Der Erwerber des Grundftüds Hat in gedachtem Vertrage bie für 
Sie in dem Grundbuche ded verkauften Grundſtüds Abth. III Nr. 2 
aus der Schuldurtunde vom 22. März 1876 zu 5 Progent Binfen 
hypothekariſch eingetragene Forderung von 1300 Mark in Anrechnung 
auf den Kaufpreis, nebft Bintzahlungsverpflichtung, vom Tage der Auf⸗ 
laffung des Grundſtüds ab, übernommen. 

Der Schneibermeifter Ernſt Albert Luboſch ift am heutigen Tage 
als Eigenthümer des verpfändeten Grunbftüds in das Grundbuch ein 
getragen. Auf Verlangen beffelben mache ich Ihnen von ber Ueber 
nahme ber 1300 Mark mit dem gefeglihen Hinweis Mittheilung, daB 
der Schneidermeifter Ernſt Albert Lubofch zu Pinne an meine des bis⸗ 
herigen Schuldnerd Stelle tritt, falld Sie nicht innerhalb ſechs Monaten 
feit Empfang diefer Mittheilung die Verweigerung ber Schuldübernahme 
mir gegenüber erffären. 


Meferig, den 2. Februar 1900. 


® Ernſt Friedrich Bauer, Partikulier, 
n 
den Königl. Stabsarzt 
Heren Dr. Ernſt Paulſiek 
zu 
Bofen. 


. Verweigerung der Uebernahme einer Hypothek. 
(48 1113, 416 des Bürgerlichen Geſebducht.) 
Vofen, den 10. Februar 1900. 
In ber Grundbuchlache von Pinne Bd. I BL. 48 theile ich Ihnen 
auf das gefällige Schreiben vom 2. d. Mts. mit, daf ich meine Bus 
ftimmung zur Uebernahme ber auf dem Griumdftnde für mich einge» 
tragenen 1800 Mark durch ben neuen Grundſtückserwerber hierdurch 


verweigere. 
An Sochachtungsvoll 
den Partikulier Herrn Dr. med, Paulſick, 
Ernſt Friedrich Bauer Königl. Stabdarzt. 
zu 


Pinne. 
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& 1124. Wird ber Mieth- ober Pachtzins eingezogen, bevor er zu Gunften 
des Hypothetenglänbigers in Beichlag genommen worden iſt, ober wirb vor ber 
Beihlagnahme in anderer Weiſe über ihn verfügt, fo iſt bie Verfügung bem 
Hppothelengläubiger gegenüber wirkſam. Befteht die Verfügung in der Ueber 
tragung ber Forderung auf einen Dritten, fo erliſcht bie af ber Forderung; 
sun ein Dritter ein Recht am ber Forderung, fo geht es ber Hypothek im 

nge vor. 

Die Verfügung iſt dem Hypothefengläubiger gegenüber unwirkſam, ſoweit fie 
fi auf den Mieth- oder Pachtzins für eine fpätere Zelt als das zur Zeit der Be- 
ſchlagnahme Ianfende und das folgende Kalendervierteljahr bezieht. 

Der Mebertragung der Forberung auf einen Dritten fteht es gleich, wenn bas 
Grundſtück ohne die Forderung veräußert wirb. 

& 1125. Soweit die Einztehung bes Mieth- oder Pachtzinfes dem Hypotheken⸗ 

läubiger gegenüber unwirkſam tft, kann ber Miether oder der Pächter nicht eine 
Im gegen den Vermiether ober ben Verpächter zuſtehende Forderung gegen ben 
Hypothetenglänbiger aufrechnen. 

$ 1126. Sft mit dem Eigenthum an dem Grunbftüd ein Recht auf wieber- 
kehrende Leiftungen verbunden, iA erſtreckt fi die Hypothek auf die Anfprüche auf 
diefe Leiftungen. Die Vorfhriften des 1123 Abſ. 2 Sab 1, bed $ 1124 
Abi. 1, 3 und bes $ 1125 finden entſprechende Anwendung. Cine vor der Be- 
ſchlagnahme erfolgte Verfügung über den Anſpruch auf eine Leiftung, bie erft brei 
Monate nach ber Beſchlagnahme fällig wird, ift dem Hypotbelengläubiger gegenüber 


am. 

$ 1127. Sind Gegenftände, die der Hypothek unterliegen, für ben Eigen- 
thümer_ober den Eigenbeſitzer des Grunbftüdd unter Verfiherung gebracht, fo er- 
ftredt fi die Hypothek auf die Forderung negen den Verficherer. 

Die Haftung der Forderung gegen den Verficherer erliſcht, wenn ber verfidherte 
Gegenftand wieder hergeftellt oder Erſatz für ihn beihafft ii 

$ 1128. Sf ein Gebäude verfiert,!) fo kaun der Verſicherer bie Ver- 
fiherungsfumme mit Wirkung gegen den Hypothelengläubiger an den Verfiherten erft 
zahlen, wenn er ober der Berficherte den Eintritt des Schabens dem Hypothefengläubiger 
angezeigt hat und feit dem Empfange ber Anzeige ein Monat veritrihen h. er 
Hypothefengläubiger Tann 518 zum Ablaufe der Friſt dem Verfiherer gegenüber 
ber Zahlung widerfprehen. Die Anzeige barf unterbleiben, wenn fie unthunlich 
ift; im dieſem Falle wird der Monat von dem Zeitpunkt an berechnet, in welchem 
die Berfiherungsfumme fällig wird. 

Im Uebrigen finden bie für eine verpfänbete Forderung geltenden Vorfehriften?) 
Anwendung; ber Verſicherer kann fich jedoch uicht darauf berufen, daß er eine aus 
dem Grundbuch erfihtlihe Hypothek nicht gekannt habe. 

$ 1129. Sf ein anderer Gegenftand®) als em Gepäube verfihert, fo beftimmt 
fi die Haftung ber Forderung gegen den DVerficherit nach ben Vorſchriften bes 
$ 1123 Abf. 2 Saß 1 und vet 1124 Abf. 1, 3. 


Die Gehäub nicht bloß bie Feuerv herumg, nbern bi 
seh gegen Pt ã wc ai aber bie Ye ol a — 


88 1281 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Die Begenftäinde, um welche es ſich praktiſch vı weiſe handelt, find Früchte 
und Bubehör; beide find gemäk 88 1121, 11 der [im Verfügung des Eigen» 
tümers unterworfen. Werden fie durch ben Eintritt ber Gefahr, gegen welche fie der⸗ 

en 

umme je ſonſtige je For! tatte 
& er ift Hier, ebenfo wie Belang er Fendt, auf ben Weg eſchlagnahme 
angewieſen. 
12 
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8 1130. Iſt der Verfiherer nach ben Berficherungsbeflimmungen nur ver 
pflichtet, die Verfiherungsiumme zur Wieberherftellung des verficherten Gegenftandes 
zu zahlen, fo tft eine dieſen Beftimmungen entſprechende Zahlung an ben Verfiherten 
dem Hypothelengläubiger gegenüber wirkſam. 

$ 1181. Wird ein Grundftüd nach $ 890 Abf. 2 einem anderen Grundftück 
tm Grundbudhe zugefchrieben, fo erſtrecken fich die an dieſem Grundftüde beftehenden 
Hypotheken auf das zugefchriebene Grundftüd.!) echte, mit benen bad zuge 
fchriebene Grundſtück belaftet ift, neben diefen Hypotbefen im Range vor. 

$ 1132. Befteht für die Sorberung eine Hypothek an mehreren Grundſtücken 
(Cheiammthypatbeh), fo haftet jedes Grundftüd für die ganze Forderung. Der 
Gläubiger kann die Befriedigung nad feinem Belieben aus jedem ber Grundftüde 
ganz oder zu einem Theile fuchen. 

Der Öläubiger ift berehtigt, den Betrag ber Forderung auf bie einzelnen Grund- 
flücke in der Weife zu vertheilen, daß jedes Grundſtück nur für dem zugetheilten 
Betrag haftet. Auf die Vertheilung finden die Vorſchriften ber $$ 875, 876, 878 
entfprehende Anwendung. 

$ 1133. Iſt in Solge einer Verfhlehterung®) bes Grundſtücks die Sicher 
heit der Hypothek nefährbet, fo kann der Gläubiger dem Cigenthümer eine ange- 
meſſene Friſt zur Befeitigung der Gefährdung beſtimmen. Nach dem Ablaufe der 
Friſt iſt der Gläubiger berechtigt, fofort Befriedigung aus dem Grundſtücke zu 
ſuchen, wenn nicht die Gefährbung durch BVerbefferung bes Grundftüds oder durch 
anderweitige Hypothekenbeſtellung befeitigt worben ift. Sft die Forderung umver- 
zinslich und noch nicht fällig, fo gebührt dem Gläubiger nur die Summe, welde 
mit Hinzurechnung der geſetzlichen Zinien®) für die Zeit von ber Zahlung bis zur 
Sälligteit dem Betrage ber Horberung gleihfommt. 

8 1134. Wirkt der Eigenthümer oder ein Dritter auf das Grundſtück 
in folder Weiſe ein, baß eine die Sicherheit ber Hypothek gefährbende 
a bed Grundſtücks zu beforgen tft, fo kann ber Gläubiger auf Unter- 

ung flagen. 

Seht die Einwirkung von dem Eigenthümer aus, fo hat das Gericht auf An- 
trag des Gläubigerd die zur Abwendung der Gefährdung erforderlichen Maßregeln 

ordnen. Das Gleihe gilt, wenn bie Verſchlechterung deshalb zu beforgen tft, 
weil der Eigenthümer die erforderlihen Vorkehrungen gegen Einwirkungen Dritter 
ober gegen anbere Beſchädigungen unterläßt. 

$ 1135. Einer Verſchlechterung, des Grunbftüds im Sinne der 88 1133, 
1134 fteht es glei, wenn Zubehöritüde,‘) auf die fi die Hypothek erftredkt, 
verſchlechtert oder den Megeln einer orbnungsmäßigen Wirihſchaft zuwider von dem 
Grundflück entfernt werden. 

$ 1136. Cine Bereinbarung, durch bie ſich ber Eigenthümer dem Gläubiger 
& enüber verpflichtet, das Grundſtück nicht zu veräußern ober nicht weiter zu be« 

I, tft nichti⸗ 


1187. Ber Eigenthümer kann gegen die Hypothek die dem perſoͤnlichen 
Schuldner gegen die Forderung fowie bie nah $ 770 einem Bürgen zuftehenden 
inreden geltend machen.) Stirbt der perfönlihe Schuldner, fo kann fid der 


2) Sm alle ber Vereinigung der Grund! = 890 Ubf. 1 findet eine gegen» 
feige — der Hypotheten auf die See — nicht ſtatt. 

a m ob u z.. alle ein Verſchulden des Eigenthümers bes Grundſtücs 

nit an. 
®) Binien vı infen büi in bracht werben. 
g abc, iee de ai — mit dem Grundſtũcke haften. 
e Eigenthiimer zugleich 

derfänlihe Schuldner iſt. s 
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—— nicht darauf berufen, daß der Erbe für bie Schuld nur beſchraͤnkt 
et. 


Iſt der Eigenthümer nicht der perfönlihe Schuldner, fo verliert er eine Ein- 
rede nicht dadurch, daß biefer auf fie verzichtet. 

& 1138. Die Vorfchriften ber $$ 891 bis 899 gelten für bie Hypothek 
* in Anſehung der Forderung und der dem Eigenthümer nach $ 1137 zuſtehenden 

reden. 

8 1139. Sf bei ber Beftellung einer Hypothek für ein Darlehen bie Er- 
theilung bes Hypothekenbriefs an: efölchfen worben, fo genügt zur Eintragung eines 

iderſpruchs. ber fi barauf gründet, daß die Hingabe des Darlehens unterblieben 

fei, der von dem Cigenthümer an das Grundbuchamt gerichtete Antrag, fofern er 
vor dem Ablauf eines Dionats nach ber Eintragung der Hypothek geftellt wird. 
Wird der Widerfpruch innerhalb ded Monats eingetragen, fo hat die Eintragung 
die gleihe Wirkung, wie wenn ber Widerſpruch zugleich mit ber Hypothek einge» 
tragen worden wäre.!) 

$ 1140. Soweit bie Unrihtigkeit des Grundbuchs aus dem Hypothekenbrief 
ober einem DBermerf?) auf dem Briefe hervorgeht, tft die Berufung auf bie Bor- 
ſchriften ber $$ 892, 893 ausgeſchloſſen. Ein Widerfpruch gegen die Richtigkeit 
des Grundbuchs, der aus dem Briefe oder einem Vermerk AR dem Briefe hervor- 
geht, fteht einem im Grundbud eingetragenen Widerſpruche gleich. 

$ 1141. Hängt die Fälligkeit der Forderung von einer Kündigung ab, fo ift 
die Kündigung für die Hypothek nur wirffam, wenn fie von dem Gläubiger dem 
Eigenthümer ober von dem Eigenthümer bem Gläubiger erflärt wird. Zu Öunften 
bes Glänbigers gilt derjenige, welcher im Grundbuch als Eigenthümer eingetragen 
äft, als der Gigenthümer. x 

Hat der Sigenthümer keinen Wohnſitz im Inland ober die Voraus 
feßungen des $ 132 Abf. 2 vor, fo Hat auf Antrag bes Gläubigers dad Amts - 
gericht, in deſſen Bezirke das Grundſtück liegt, dem Cigenthümer einen Vertreter 
zu beftellen, dem gegenüber die Kündigung des Gläubigers erfolgen Tann. 

$ 1142. Der Eigenthümer tft —2 den Glaͤubiger zu befriedigen, wenn 
die Forderung ihm gegenüber fällig geworben oder wenn ber perſönliche Schuldner 
zur Leiftung berechtigt ift. 

Die Befriedigung Tann auch durch Hinterlegung oder durch Aufrechnung er- 


folgen. 

$ 1143. Iſt der Eigenthümer nicht der perſönliche Schuldner, fo geht, fomeit 
ex ben Öläubiger befriedigt, die Forderung auf ihn über. Die für einen Bürgen 
geltenden Vorſchriften des $ 774 Abf. 1 finden eutſprechende Anmenbung. 

Befteht für bie Forderung eine Geſammthypothek, fo gelten für dieſe bie 
Vorſchriften des $ 1173. 

$ 1144. Der Eigenthümer kann gegen Befriebigung bes Glänbigers bie 
Aushaͤndigung des Hypothefenbriefs und ber fonftigen Urkunden verlangen, bie 

— Berichtigungt) des Gruudbuchs oder zur Loͤſchung ber Hypothek erforderlich 


81145. Befriedigt der Eigenthümer ben Gläubiger nur theilwelſe, fo Tann 
er die Aushänbigung des Hypothefenbriefs nicht verlangen. Der Gläubiger iſt 


2) Der fo e Einwand ber unterbliebenen Hingabe bes kann alfo 
— eſeht werden, welcher die Hypothek De or bes 

® in Untenntnik des Einwandes erworben hat. 

einer Quittung auf dem Spotbetenbriefe 
£ h. Umſchreibung von ihm erwori Hypothek auf feinen Namen. 
ahnt bat gegen Empfang ber Leiftung — Bug im Bug — nicht bloß 
Quittung zu ert genden aud), ma der Wahl des Eigenthihmers, entweber bie Um⸗ 
Kreitung oder die Ci Komp der Hypothek zu bewilligen und bie bezügfichen Urkunden 
Cigenthlimer auszuhänbigen. 
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werpflichtet, Die theilweife Befriedigung auf dem Briefe zu vermerken und ben Brief 
zum Zwede der Berichtigung des Grundbuchs oder der Löſchung dem Grunbbud- 
amt ober zum Zwede ber Gerftellung eines Theilhypothekenbriefs für deu Eigen- 
thũmer ber zuftändigen Behörde oder einem zuftändigen Notare vorzulegen. 

Die Vorſchrift des Abf. 1 Sag 2 gilt für Zinfen und andere Nebenleiftufgen 
aur, wenn fie fpäter ald in dem Salendervierteljahr, in welchem ber Gläubiger be 
— wird, oder dem folgenden Vierteljahr fällig werden. Auf Koſten, für die 
das Grundſtück nad $ 1118 haftet, findet die Vorſchrift keine Anwendung. 

$ 1146. Liegen dem Eigenthümer gegenüber bie —— — vor, unter 
denen ein Schuldner in Verzug!) kommt, fo gebühren dem Gläubiger Verzugs- 
zinſen aus dem Grundſtücke. 

$ 1147. Die Befriedigung des Gläubigerd aus dem Grundſtück und ben 
Ge m, auf bie fih bie Hypothek erftredt, erfolgt im Wege ber Zwangs ⸗ 
vo ng. 
& 1148. Bei ber Seren bed Rechtes aus der Hypothek gilt zu Gunften 
bes Gläubigerd berjenige, weldher im Grundbuch als Eigenthümer —— iſt, 
als der Eigenthümer. Das Recht des nicht eingetragenen Eigenthümers, {hm 
gegen bie Opvotfet auftehenden Einwendungen geltend zu machen, bleibt unberührt. 

$ 1149. Der Eigenthümer faun, folange nicht die Forberung ihm gegenüber 
fällig geworben ift, dem Gläubiger nicht das Recht einräumen, zum Zwecke ber 
Befriedigung bie Webertragung bed Eigenthums an dem Grunbftüde zu verlangen 
ober bie Veräußerung des Grundſtücks auf andere Weife als im Wege der Zwangs- 
vollftrecfung zu bewirken. 

$ 1150. Berlangt ber Gläubiger Befriedigung aus dem Grunbftüde, fo 
finden die Vorſchriften der 88 268, 1144, 1145 entiprechende Anwendung. 

8 1151. Wirb die Forderung getheilt, fo iſt zur — des Range 
verhältniffes der Theilhypotheken untereinander die Zuftimmung bes Eigenthümers 
nicht erforderlich. 

$ 1152. Im Falle einer Theilung der Forderung ann, fofern nicht die Er- 
theilung bes Hypothetenbriefs aus; eiöloffen ift, für jeden Theil ein Theilhypotheken ⸗ 
brief bergeftellt werben; die Zu immung des Cigenthümers bes Grunditäde ft 
nicht erforderlih. Der Theilhypothekenbrief tritt für den Theil, auf ben er fih 
bezieht, an bie Stelle des biöherigen Briefes. 

$ 1153. Mit der Uebertragung ber Forderung geht die Hypothek auf ben 
neuen Gläubiger über. 

Die Forderung kann nicht ohne die Hypothek, die Hypothek kann nicht ohne 
bie Sorberung übertragen werben. 

$ 1154. Zur Äbtretung der Forderung iſt Ertheilung der Abtretungser- 
Härung in ſchriftlicher Ford) und Webergabe des Hypothelenbriefs erforderlich; 
bie Vorſchriften bes $ 1117 finden Anwendung. Der biöherige Gläubiger hat 
auf Verlangen des neuen Gläubigers die Abtretungserflärung auf feine Koften 
Öffentlich beglaubigen®) zu laſſen. 

Die fi iftlide Form der Abtretungserflärung kann dadurch erſetzt werben, 
daß bie Abtretung in das Grundbuch eingetragen wird. 

Iſt die Ertheilung des Hypothefenbriefs ausgeſchloſſen, fo finden auf die Ab« 
tretung ber —— die Vorſchriften der 88 873, 878 entſprechende Anwendung. 

$ 1155. Ergiebt ſich das Gläubigerrecht des Beſitzers des Hypothekenbrie 
aus einer zuſammenhängenben, auf einen eingetragenen Gläubiger zurückführenden 
Reihe von Öffentlich beglaubigten?) Abtretungserklärungen, fo finden die Bor- 

Fi] Paar 88 284 ff. bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

) in fchriftlicher Form: d. 5. die Übtretungserflärung muß bon dem bisherit 
Gläubiger eigenhändig durch Namensunterfhrift oder mittelft gerichtlich oder notariell = 
glaubigten Hand; a unterzeichnet fein. & 126 bes Vürgerlichen Geſetzbuchs. 

®) Deffentlige Beglaubigung: 8 129 des Vurgerlichen Gejegbuche. 
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Antrag anf Umfchreibung einer Hypothefenforderung. 


Gs 2154 ff. des Bürgerlichen Gefegbugs.) 


Betrifft die Umfchreibung einer 
Hypothetenforberung im Grund⸗ 
buch von Heilsberg. 


Bd. I 


Un 


Bl. 108. 

Im Grundbuche von Heilsberg Bd. II Nr. 108 ftehen für dem 
Nentier Franz Lebrecht Harder in Königsberg aus der Schuldurkunde 
vom 30. März 1900 15000 Mark Darlehn nebſt 4 Prozent Binfen 
vom 1. April 1900 in Abtheilung III Nr. 3 eingetragen. 

Der Rentier Franz Lebrecht Harder ift am 18. Oftober d. I. ohne 
Hinterlafjung einer Ehefrau und kinderlos verftorben. Er hat nach 
feinem am 16. Oftober d. J. errichteten, am 27. deſſelben Monats 
eröffneten Teftamente feinen Bruderſohn, den minorennen und von mir 
bevormunbdeten Karl Friedrich Harder, zu feinem einzigen Erben eine 
geſetzt. 

Ich öberreiche 

— 7 3. Ausſertigung des Teſtaments vom 16. Oltober d. J., 
— 7 2. einen Erbſchein des Nachlaßgerichts zu Königsberg, 
— 7 z3. ben Hypothekenbrief über die Hypothekenforderung, 
— «4. meine Beſtallung als Vormund vom 5. Mai 1887 
und beantrage: 
die Hypothek der 15000 Mt. auf meinen Mündel Karl 
Friedrich Harder im Grundbuch umzuſchreiben und mir den 
HypotHefenbrief, fowie die übrigen vorgenannten Dokumente 
wieder zuftellen zu faffen. 
Königsberg, den 23. Dezember 1900.*) 


Dito Eduard Kiftenbrod, 
Partikulier. 


das Konigliche Amtsgericht 


zu 


Heilsberg. 


) Vergl. 8 29 der Grunbbuchorbnung. 
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Vorrechtdeinräummng. 
($ 1165 des Bürgerlichen Befegbuche.) 


Auf dem, bem Schlächtermeifter Fritz Ernft Schneidewind in Lauenburg gehörigen, 
daſelbſt in der Georgäftraße unter Ar. 19 belegenen und im Grundbuche von Lauenburg 
Bd. I BL. 108 eingetragenen Haudgrundftüde find für mic, den Dekonom Ottolar 
Zudwig Boefe, aus der Schuldurfunde vom 10. Dezember 1895 fünftaufend Mark zu 
fünf Prozent verzinslich in Abth. III Nr. 3 eingetragen. 

Ich räume der für den Werkmeifter Oſskar Ludwig Spille zu Lauenburg auf dem« 
felben Grundſtücke in Abth. III Nr. 4 eingetragenen Darlehnsforderung von 2000 ME, 
zweitauſend Mark, zu fünf Prozent Binfen Hierdurch das Vorreht ein und beantrage 
unter Ueberreihung des über die zurüdttetende Poſt gebildeten Hypothelenbriefes bie 
Eintragung der Vorrechtseinräumung in dad Grundbuch. 2 


Lauenburg, den 3. Januar 1900.*) Outotat Ludwig Bfe 


Quittung über eine Hhypothelenforderung. 


($$ 1181, 368 ded Bürgerlichen Gefegbuche.) 


Auf dem in Hiefiger Stadt in der Klauſewih -Straße Nr. 18 belegenen und im 
Grundbucde der Reuftadt Bd. I BI. 40 verzeichneten Grundftüde des Upothelenbefigers 
Hugo Ernſt Tiefenbach find für mich, den Königlichen Kreisphyſikus Dr. med. Heinrich 
Wilhelm Kunze, aus der Schuldurkunde vom 3. Dezember 1877 unter Abth. 3 Nr. 7 
5000 Mark nebft 5 Prozent Binfen eingetragen. 

Die gedachten fünftauiend Mark nebft ſämmtlichen Binfen hat der Beſitzer des vers 
pfänbeten Grundftüdes an mid zurückgezahlt. Ich quittire über den Empfang unter 
Rüdgabe der Schufdurkunde vom 3. Dezember 1877 und willige in bie Löfhung der 
Schuld im Grundbuche. 

Ich, der Mpothetenbefiger Hugo Ernſt Tiefenbach trage die Koften der Quittung 
und beautrage die Löſchung der Poft. 


— Halle, den 1. April 1000. 


Dr. med. Heinrich Wilhelm Kunze, 
Königlicher Kreisphyſikus. 
Hugo Ernſt Tiefenbadh, 

Upothelenbefiger. 


Beitelluug einer Sicherungshypothek. 
($ 1184 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) 

Bur Erbauung einer Bürftenfabrit ‚auf dem mir gehörigen, im Grundbuche von 
Eutin Bd. I BL. 3 verzeichneten Hufenantheil will der Mentier Wilhelm Albert Braufer 
wind mir, dem Bürjtenfabrilanten Eduard Franz Grün, die erforderlichen Baugelder 
bis zum Höchftbetrage von 24000 Mark, vierundzwanzigtaufend Dark darleihen. 

Ich beftelle dem Rentier Wilhelm Albert Braufewind mit dem vorgedachten Grunde 
ſtũuck Hiermit Sicherungshypothel Bid auf Höhe von 24000 Mark nebit Binfen von heute 
ab und bewillige und beantrage bie Eintragung berfelben im Grundbuch. 

Eutin, den 1. Mai 1900*). 

Eduard Franı Grün. 

*) Bemerkung: Bergl. 8 29 der Grundbuchordnung. 
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ſchriften der $$ 891 bis 899 in a Weiſe Anwendung, wie wenn der Def 
des Briefe als N im Grundbud eingetragen wäre. Einer öffentlich 
glaubigten Abtretungserlärumg fteht gleich ein gerichtlicher Ueberweiſungsbeſchluß 
und das öffentlich beglaubigte Anerfenntnig einer kraft Geſetzes erfolgten Ueber- 
tragung ber Sorberung. 

$ 1156. Die für die MWebertragung der Forderung geltenden Vorfchriften 
ver 88 406 bis 408 finden auf das Rechtsverhältniß zwiihen dem Eigenthümer 
und dem meuen Gläubiger in Anſehung der Hypothek keine Anwendung. 
meue Gläubiger muß jedoch eine dem bisherigen Gläubiger gegenüber erfolgte 
Kündigung des Eigenthuͤmers gegen ſich .. laffen, e8 fei benn, daß bie Ueber- 
tragung zur Zeit ber Kündigung dem Eigenthümer belannt oder im Grundbuch 
eingetragen iſt. 

$ 1157. Eine Einrede, die dem Eigenthümer anf Grund eines zwifchen ihm 
und dem bisherigen Gläubiger beftehenden Rechtsverhältniffes gegen die Hypothek 
zufteht, Tann aud dem neuen Gläubiger entgegengeiegt werden. Die Vorſchriften 
ber $$ 892, 894 bis 899, 1140 gelten auch für diefe Einrebe. 

$ 1158. Soweit bie Forderung auf Zinfen ober andere Nebenleiftungen ge- 
richtet ift, die nicht fpäter ald in dem Kalenderviertelfahr, in welchem der Eigen- 
thümer von der Webertragung Kenntniß erlangt, ober dem folgenden Bterteljahre 
fällig werben, finden auf das Nechtsverhältnig zwiſchen dem Cigenthümer und dem 
neuen Gläubiger die Vorfähriften der $$ 406 bis 408 Anwendung; ber Gläubiger 
Tann fih gegenüber den Einwendungen, welche bem Eigenthümer nad) den $$ 404, 
406 bis 408, 1157 zuftehen, nicht auf die Vorfchriften des $ 892 berufen. 

& 1159. Soweit die Forderung auf NRüdftände von Zinfen oder anderen 
Nebenleiftungen gerichtet tft, beftimmt fi die Webertragung ſowie das Nechtöver- 
Hältmig zwiſchen dem Eigentümer und dem neuen Gläubiger nah den für die 
Mebertragung von Zorberungen geltenden allgemeinen Vorfäriften.!) Das Gleiche 
” fi ech Anfpruh auf Erftattung von Koften, für die das Grundſtück nach 

1118 Baftet. 

Die Vorſchriften des $ 892 finden auf die im Abſ. 1 bezeichneten Anſprüche 
keine a 

$ 1160. Der Geltendmachung ber Hypothek kann, fofern nicht die Ertheilung 
des Hypothefenbriefs ausgefchloffen iſt, wiberfprodhen werben, wenn ber Gläubiger 
nicht den Brief vorlegt; iſt der Gläubiger nicht im Grundbud eingetragen, fo find 
auch die im $ 1155 —— Urkunben vorzulegen. 

Eine dem Eigenthuͤmer gegenüber erfolgte Kündigung oder Mahnung iſt un- 
wirffam, wenn ber Gläubiger die nad Abſ. 1 erforberlihen Urkunden nicht vor- 
legt und der Eigenthümer bie Kündigung ober die Mahnung aus diefem Grunde 
unverzüglich zurücweift. 

eje Lorferiften elten nicht für bie im $ 1159 bezeichneten Anſprüche. 

8 1161. Iſt der Eigenthümer der perfönlide Schuldner, fo finden bie Bor- 
färiften bes $ 1160 auch auf bie Geltendmachung ber Forderung Anwendung. 

$ 1162. Sft der Hypothefenbrief abhanden gekommen oder vernichtet, jo kann 
er im Wege bes Aufgebotsverfahrens für kraftlos erflärt werben. 

$& 1163. Iſt die Forderung, für welde die Hypothek beftellt ift, nicht zur 
Entftehung gelangt, fo fteht bie Hypothek dem Eigenthümer zu. Erliſcht die For- 
derung, fo erwirbt der Eigenthümer die Hypothek, 

Eine Hypothek, für mwelhe die Ertheilung des Hypothekenbriefs nicht ausge- 
folaflen ift, ſteht bis zur Mebergabe des Briefes an den Gläubiger dem Cigen- 
thümer zu. 

’ $ 1164. Befriedigt ber perſonliche Schuldner ben Gläubiger, fo at die 
Oypother infowelt auf ihm üker, als er von dem Cigenthlimer ober einem dechte- 
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vor; de bes Eigenthümers Erſatz verlangen Tann. Iſt dem Schuldner nur theil⸗ 
wei rſatz zu leiften, fo kann der Eigenthümer die Hypothek, joweit fie auf ihn 
Bagegengen ift, nicht zum Nachtheile der Hypothek des Schulbners geltend machen. 

er Befriedigung des Gläubigerd fteht es gleih, wenn fich — und 
Schuld in einer Perſon vereinigen. 

$ 1165. Berzichtet der Gläubiger auf die Hypothek ober hebt er fie nad 
$ 1183 auf oder räumt er einem anderen Rechte den Vorrang ein, fo wird ber 
perfönlihe Schuldner infowelt frei, als er ohne biefe Verfügung nad $ 1164 aus 
der Hypothek hätte Erjag erlangen können. 

$ 1166. Sft der berföntide Schuldner berechtigt, von dem Eigenthümer Er- 
faß zu verlangen, falls er den Gläubiger befriedigt, 5 Tann er, wenn der Gläubiger 
die Zwangsverſteigerung bes Grunbftüds betreibt, ohne ihn unverzüglich zu benach⸗ 
richtigen, die Befriedigung des Gläubigerd wegen eines Ausfalls bei der Zwangs- 
verfteigerung infoweit verweigern, als er in Folge der Unterlaffung der Benad- 
—* De erleidet. Die Benachrichtigung darf unterbleiben, wenn 

je unthunlich ift. 

$ 1167. Erwirbt der perſoöͤnliche Schuldner, falls er den Gläubiger befriedigt, 
die Hypothek ober hat er im Falle der Befriedigung ein fonftiges vechtliches Sutereife 
an der Berihtigung bed Grundbuchs, fo ftehen ihm bie in ben $$ 1144, 1145 
beftimmten Rechte zu. 

66 $ 1168. Verzichtet der Gläubiger auf die Hypothek, jo erwirbt fie der Eigen- 
thümer. 

Der Verzicht ift dem Grundbuhamt oder dem Eigenthümer gegenüber zu er- 
Hären und bedarf der Eintragung in das Grundbuch. Die Vorfeeiften bes $ 875 
Abf. 2 und der $$ 876, 878 finden entſprechende Anwendung. 

Verzichtet der Gläubiger für einen Theil der Forderung auf die Hypothek, jo 
ftehen dem Eigenthümer die im $ 1145 beftimmten Rechte 

$ 1169. Steht dem Eigenthümer eine Einrede zu, durch welde die Geltend- 
madhung ber Hypothek dauernd ausgefchloffen wird, fo Tann er verlangen, daß der 
Gläubiger auf die Hypothek verzichtet. 

$ 1170. Sft der Gläubiger unbekannt, fo kann er im Wege des Aufgebots- 
verfahrens mit feinem Rechte ausgefchloffen werden, wenn feit der legten fih auf 
die Hypothek beziehenden Eintragung in das Grundbuch zehn Jahre verftrichen find 
und das Recht des Gläubigers nicht innerhalb dieſer Frift von dem Eigenthümer in 
einer nad $ 208 zur Unterbrehung der Verjährung geeigneten Belle anerfaunt 
worben ift. Befteht für die Forderung eine nad dem Kalender keftimmte Zahlungs- 
zeit, fo beginnt die Friſt nicht vor dem Ablaufe des Zahlungstags. 

Mit der Erlaffung des Ausfchlußurtheils erwirbt ber Eidentgämer bie Hypothek. 
Der dem Gläubiger ertheilte Hypothelenbrief wird kraftlos. 

1171. Der umbelannte Gläubiger kann im Wege des Anfgebotöverfahrens 
mit jeinem Rechte auch dann ausgeſchloſſen werben, wenn ber Eigenthümer zur 
Befriedigung des Gläubigers oder zur Kündigung berechtigt ift und ben Betrag 
ber Forderung für ben Gläubiger unter Verzicht auf das Recht zur Rüdnahme 
hinterlegt. Die Hinterlegung!) von Zinfen iſt nur erforberlih, wenn der Zindſatz 
tm Grundbuch eingetragen ift; Zinfen für eine frühere Zeit als das vierte Kalender 
jahr vor der Grtolfung bes Ausſchlußurtheils find nicht zu Hinterlegen. 

Mit der Erlaffung des Ausihlußurtheils gilt der Gläubiger als befriedigt, 
Ian niht nah den Vorſchriften über die Hinterlegung bie Befriebigung 
# Fin vorher eingetreten ift. Der dem Gläubiger ertheilte Hypothelenbrief wird 

aftlos. 

Das Recht des Gläubigers auf den hinterlegten Betrag erliſcht mit dem Ab⸗ 
laufe von breißtg Jahren nach der Erlafjung des Ausſchlußurtheils, wenn nicht ber 
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Gläubiger ſich vorher bei ber Hinterlegungsftelle meldet; ber Hinterleger iſt 
3 ze berechtigt, auch wenn er auf dad Recht zur Rüdnahme ver- 
tet bat. 

8 1172. ine Geſammthypothek fteht in den Fällen des $ 1163 den Eigen- 
thümern ber belafteten Grundſtuͤcke gemeinſchaftlich zu. 

Seber Eigenthümer kann, fofern nicht ein Anderes vereinbart iſt, verlangen, 
baß die Hypothek an feinem Grundſtück auf den Theilbetrag, der dem Verhältnifſſe 
des Werthes feines Grundftäds zu dem Werthe der fämmtlihen Grundſtücke ent- 
ſpricht, nach $ 1132 Abſ. 2 beſchränkt und in diefer Beihränkung ihm zugeteilt 
wird. Der Werth wird unter Abzug der Belaftungen berechnet, die der Geſammt ⸗ 
hypothek im Range vorgehen. 

$ 1173. Befriebigt der Eigenthümer eines der mit einer Selammniipeoiiet 
belafteten Grunbftüde ben Gläubiger, fo erwirbt er die Hypothek an feinem Grund» 
ftüde; die Hypothek an ben übrigen Grundftüden erliiht. Der Befriedigung des 
Släubigerd durch den Eigenthümer fteht es gleih, wenn bad Gläubigerreht auf 
den Eigenthümer übertragen wird ober wenn fi) Forderung und Schulb in der 
Perfon des Eigenthümers vereinigen. 

Kann der Eigenthümer, ber den Gläubiger befriedigt, von dem Eigenthümer 
eines der anderen Grunbftüde ober einem Rechtevorgaͤnger dieſes Eigenthuͤmers 
Erſatz verlangen, fo geht in Höhe des Erſatzanſpruchs auch die Hypothek an dem 
Srundftüde dieſes Eigenthümerd auf ihn über; fie bleibt mit der Hypothek an 
feinem eigenen Grundftüde Geſammthypothek. 

$ 1174. Befriebigt ber yerfönlihe Schuldner den Gläubiger, dem eine Ge⸗ 
fammtbypothef zuiteht, oder vereinigen fich bei einer Gejammthypothet Sorberung 
and Schuld in einer Perfon, fo gebt, wenn der Schuldner nur von dem Einen» 
thũmer eines ber Grundftüde ober von einem Rechtsvorgänger des Cigenthümers - 
Erſatz verlangen Tann, die Hypothet am biefem Grundftäd auf ihm über; bie 
Hypothet an den übrigen Grundftüden erliſcht. 

Iſt dem Schuldner nur theilweiſe Erſatz zu leiften und geht beöhalb bie 
Hypothek nur zu einem Theilbetrag auf ihn über, fo Hat fih der Eigenthüner 
biefen Betrag auf den ihm nah $ 1172 gebührenden Theil des übrigbleibenben 
Betrags der Geſammthypothek anrechnen zu laflen. 

8 1175. Verzichtet der Gläubiger anf die Geſammthypothek, jo fällt fie den 
Eigenthümern der belafteten Grundfiücke gemeinſchaftlich zu; bie Vorſchriften des 
$ 1172 Abſatz 2 finden Anwendung. Verzichtet der Gläubiger auf bie Hypothek 
am einem der Orundftüce, fo erlifht die Hypothek am biefem. 

Das Gleiche gilt, wenn ber Gläubiger nah $ 1170 mit feinem Rechte aus- 
geſchloffen wird. 

8 1176. Liegen bie Vorausfegungen der $$ 1163, 1164, 1168, 1172 bis 
1175 nur in Anjehung eines Theilbetrags ber Hypothek vor, jo Tann bie auf 
Grund diefer Vorſchriften dem Eigenthümer oder einem der Cigenthümer ober dem 
verfönlichen Schuldner zufallende Hypothek nicht zum Nachtheile der dem Gläubiger 
verbleibenden Hypothek geltend gemacht werben. 

8 1177. Vereinigt fi die Hypothek mit dem Eigentum in einer Perfon, 
ofne daß dem Eigenthümer and bie Forderung zufteht, fo verwandelt ſich bie 
Hypothel in eine Srundfäub.‘) Fu Anfehung der Verzinslichkeit, des Zinsſatzes, 
ber ——— ber Kündigung und des Zahlungsortes bleiben die für bie Forderung 
getroffenen Beftimmungen maßgebend. 

Steht dem Eigenthümer auch die Forderung zu, fo beftimmen fi) feine Rechte 
ans der Hypothek, de bie Vereinigung befteht, nach den für eine Grundſchuld 
bes Gigenthümers geltenden Vorſchriften. 


2) Grundſchuld: 88 1191 ff. des Buͤrgerlichen Geſetbuchs. 
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8 1178. Die Hypothek für Rückſtände von Zinfen und anderen Neben- 
letftungen fowie für Koften, die dem Gläubiger zu erftatten find, erliſcht, wenn fie 
mit dem Eigenthum in einer Perfon vereinigt. Das Erloͤſchen tritt nicht 
ir — einem Dritten ein Recht an dem Anſpruch anf eine ſolche Leiftung 
ufteht. 
’ Zum Berziht auf bie ‚Opvatget für die im Abſ. 1 bezeichneten Leiftungen 
jenügt die Erklärung bes Glaͤnbigers gegenüber bem — Solange einem 
itten ein Recht an dem Anſpruch auf eine ſolche Leiſtung zuſteht, iſt die Zu ⸗ 
ſtimmung des Dritten erforderlich. Die Zuſtimmung iſt demjenigen gegenüber zu 
erklaͤren, zu deſſen Guuſten fie erfolgt; fie iſt unwiderruflich. 

$ 1179. Verpflichtet fich ber Eigenthümer einem Anderen ale: bie 
Hypoihek Löfchen zu laſſen, wenn fie fi mit dem Eigenthum In einer Perfon 
vereinigt, fo Tann zur Sicherung des Anſpruchs auf Loöͤſchung eine VBormerkung tu 
das Grundbuch eingetragen werben. 

$ 1180. An bie Stelle der Forderung, für welde die Hypothek beſteht, 
ann eine andere Forderung gejeßt werben.!) Zu ber Aenderung ift die Einigung 
des Bande und bed Eigenthümers ſowie bie Eintragung in das Grunbus er- 
forberlich; die Vorfehriften des $ 873 Abſ. 2 und ber $$ 876, 878 finden ent- 
ſprechende Anwendung. 

Steht die Forderung, bie an die Stelle ber biöherigen Forderung treten fol, 
wicht dem bisherigen Opwalbetenpläuger zu, fo ift deſſen Zuftimmung erforderiich; 
die Zuftimmung iſt dem Grunbbuchamt ober bemjenigen ger zu erflären, zu 
beffen Gunften fie erfolgt. Die Vorſchriften des $ 875 Abſ. 2 und des $ 876 
finden entfprechende Anwendung. 

$& 1181. Wird der Gläubiger aus dem Grundſtücke befriedigt, fo erliſcht bie 


Hypothel. 

Erfolgt die Befriedigung bes Gläubigers aus einem ber mit einer Gefammt- 
hypothek belafteten Grundftüde, fo werden auch bie übrigen Grunbftüde frei. 

Der Befriedigung aus dem Grundftücke fteht die Befriedigung aus den Gegen- 
ftänden gleich, a fich die Hypothek erftredt. 

$ 1182. Soweit im alle einer Geſammthypothek ber Eigenthümer des 
Grundſtücks, aus dem der Gläubiger befriedigt wird, von dem Cigenthümer eines 
ber anderen Grundfſtücke ober einem Rechtsvorgänger dieſes Gigenthlimers Erfi 
verlangen Tann, geht bie Hypothek am dem Orunbftüde biefes Tigenthümers aı 
ihn über. Die Hypothek kann jedoch, wenn der Oläubiger nur theilweiſe befriebigt 
wird, nicht zum Nachtheile der dem Gläubiger verbleibenden he und, wenn 
das Grundftüc mit einem im Range gleich“ ober nachftehenben te belaftet if, 
nicht zum Nachtheile dieſes Rechtes geltend gu werben. 

$ 1183. Zur Aufhebung der Hypothek durch Rechtsgeſchaͤft iſt die Zuftimmung 
bes Eigenthũmers erforberlih. Die Zuftimmung ift dem Grundbuhamt oder dem 
Öläubiger gegenüber zu erflären; fie ift unwiderruflich. 

$ 1184. ine Hypothe kann in ber Weiſe beftellt werben, daß das Recht 
bes Gläubigers aus ber Hypothek fi nur nach der Forderung beftimmt und der 
Gläubiger 9 zum Beweife ber Forderung nit auf die Eintragung berufen Tann 
ESiche rungshypothek). 

Die Gopotbet muß im Grundbud als Sicherungéhypothek bezeichnet werben. 

; Sa Men Bei der Sichernngshypothek ift die Ertheilung des Devotßefenbriefs 

ausgeſchloſſen. 

Vr Vorſchriften ber $$ 1138, 1139, 1141, 1156 finden keine Anwendung. 

2) Auf Grund des 8 1180 nen Übrigens an bie Stelle einer Forberung 
Prag an bie Stelle mehrerer Forderungen ine —— andere Forderungen ges 
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Beftellung einer Orundichuld für einen Dritten. 


(85 1191 ff. des Bürgerliven Geſetzbuchs.) 


Als eingetragener Eisenthümer des Grundftüäds Bd. I. BL. 19 des Grundbuchs 
von Bleicherode bemwillige und beantrage ich, daß für den Überlehrer Dr. Martin Graeſer 
zu Kiel eine Grundſchuld von 3000 Mt, Dreitaufend Mark, auf dieſem Grundftüde 
eingetragen werde. 

Das Kapital der Grundſchuld fol von Heute ab mit fünf Prozent verzinft werben. 
Die Binfen find in den drei erften Tagen jedes Kalendervieteljahres fällig. 

Die Kündigung ded Kapitals fteht ſewohl dem Eigenthümer als dem Gläubiger 
zu, ſoll aber nur zum 1. April oder 1. Oftober ftatifinden. Die Kündigungsfriſt beträgt 
ſechs Monate 

Bleicherode, den 1. April 1900.*) 


Oswald Hermann Kleinforge. 


Beftelung einer Grundſchuld für den Cigenthüner. 


($ 1196 des Bürgerliben Geſehbucht) 


Als eingetragener Eigenthümer ded Grundſtücks Bd. I. Bl. 19 des Grundbuchs 
von Bleicherode beantrage ich, der Landwirth Oswald Hermann Kleinforge, die Eins 
tragung einer Grundſchuld von 10 000 ME., Zehntaufend Dark, zu fünf Theilbeträgen 
gleichen Ranges auf meinen Namen jowie die Ertheilung von fünf Grundſchuldbriefen 
über je zweitaufend Marl. 

Das Kapital der Grundihuld fol von heute ab mit fünf Prozent verzinft werben. 
Die Zinſen find in den drei erften Tagen jeded Kalendervierteljahres fällig. 

Die Kündigung des Kapitals fteht ſowohl dem Eigentyümer als dem Gläubiger 
zu, fol aber nur zum 1. April oder 1. Oktober ftatifinden. Die Kündigungsfrift beträgt 
ſechs Monate. 


Bleicherode, den 2. April 1900.*) 
Oswald Hermann Kleinforge. 


Umwandlung einer Hypothek in eine Grundfchuld. 


($ 1198 des Bürgerlichen Geſebbuchs.) 


Auf dem Grunbftüde Bd. I. BL. 19 des Grundbuchs von Bleicherode, bem mit⸗ 
unterzeichneten Landwirt) Oswald Hermann Nleinforge gehörig, haften unter Abth. IMW 
Mr. 2 Dreitaufend Mark Darlehn für dem gleichfalld mitunterzeichneten Oberlehrer 
Dr. Martin Graefer zu Kiel aus der Schuldurtunde vom 1. April 1900. 

Wir, Schuldner und Gläubiger, beantragen die Umwandlung diefer Hypothek im 
eine Grundſchuld. 

Wir überreichen die Hypothelenurfunde mit dem Antrage, die abzutrennende Schuld» 
urtunde fowie ben Grundſchuldbrief dem Gläubiger Graeſer außzuhändigen. 


Bleicherobe, den 30. Juli 1902.*) 


Oswald Hermann Kleinforge, 
Dr. Martin Graeſer. 





*) Berg. $ 29 der Grundbuchordnung. 


Beitellung einer Rentenfchuld. 


($8 1199 f}. des Bürgerlichen Geſehbuchs.) 


Als eingetragener Eigenthümer bes in der Stadt Büllihan in ber Küftrinerftraße 
Wr. 18 belegenen, im Grundbuche von Züllichau Bd. IT BI. 89 eingetragenen Haus- 
rundftüd beantrage ich, der Rektor hieſigen Pädagogiumd Däfar Emil Praetorius, 
bie Eintragung einer Mentenfhuld von 600 Mt, Sechshundert Mark, für die Wirth 
ſchafterin Olga Emma Winterfeld in Züllichau. 

Die Rentenfhuld ift mit je 150 Mark, Einhundert und fünfzig Mark, in den brei 
erſten Tagen jedes Kalendervierteljahres fällig. 

Die Rentenſchuld kann durch die Zahlung einer Ablöfungsfumme von 12000 ME. 
Hwölftaufend Mark, abgelöft werden. 


Das Recht der Ablöfung fteht nur dem Eigenthümer des Grundſtücks zu und konn. 


erft nach Ablauf von 15 (fünzehn) Jahren und nad) vorheriger ſechsmonatlicher 
Kündigung ausgeübt werden. 

Ich beantrage, den. Rentenſchuldbrief audzufertigen und der Gläubigerin Dlga 
Emma Winterfeld außzuhändigen. 

Züllichau, den 1. April 1900.*) 


Ostar Emil Prätorius. 


Pfandrecht an beweglichen Sachen. 


(68 1204 ff. ded Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Der Predigtamtätandidat Walter Schneider hat bei dem Lehrer Ernft Schmidt in der Beit 
vom 1. Januar bis 30. Juni 1900 möblierte Wohnung innegehabt und Koft und Logis 
erhalten. Er ſchuldet dafür den Betrag von 270 ME. und verpflichtet fich, diefen Betrag 
fpäteftens am 3. Januar 1901 zu bezahlen, ba ihm aus einer Erbſchaft dann flüffige 
Gelbmittel zur Verfügung ftehen werden. 

Der Predigtamtsfandidat Schneider verpfändet feinem Gläubiger zur Sicherung 
wegen ber Forderung von Zweihunbertundfiebenzig Mark das ihm eigenthümlich gehörige, 
in der Wohnung bed Gläubigers ſtehende ſchwarze Polyſander⸗Pianino dahin, daß der 
Gläubiger berechtigt ift, Befriedigung aus dem verpfändeten Pianino nach Maßgabe des 
Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu fuchen. 

Die Uebergabe des Pfandes an den Gläubiger Hat ftattgefunden. 


Wittenberg, den 30. Juni 1900. 


Walter Schneider, 
Ernſt Schmidt. 


®) Vergl. 8 29 der Grundbuchordnung. 


Oypothel. 185 


$& 1186. Eine Sicherungkhypothek kann in eine gewöhnliche Hypothek, eine 
oͤhnliche Hypothek Tann in eine Sicherungshypothet um, lt werden. Die 
—2— der im Range gleich⸗ oder nachfiehenden tigten {ft nit er- 
& 1187. Für die Borberung aus einer Schuldverſchreibung auf den Inhaber, 
aus einem Wechſel oder aus einem anberen Papiere, das durch Indofſſament über 
en werben fan, faun nur eine — — beſtellt werden. Die Hypo- 

e 
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& 1188. Zur Beftellung einer Hypothek für bie Forderung aus einer Schulb- 
verſchrelbung auf den Inhaber genügt die Erflärung des Eigenthümers gegenüber 
dem Grundbuchamte, daß er bie Hypothek beftelle, und bie Eintragung in das 
Grundbuch; die Vorſchrift des $ 878 findet Anwendung. 

Die Ausſchließung des Gläubiger mit feinem Rechte nah $ 1170 iſt nur 

äffig, wenn die im $ 801 bezeichnete Vorlegungsfrift verftrihen iſt. Iſt inner- 
alb der Friſt die Schulbverfhreibung vorgelegt oder ber Anſpruch aus der Urkunde 
gerichtlich geltend gemacht worben, jo kaun die Ausſchließung erft erfolgen, wenn 
bie Verjährung eingetreten tft. 

$& 1189. Bei einer Hypothek der im $ 1187 bezeichneten Art Tann für den 
jeweiligen Gläubiger ein Bertreter mit der gniß beftellt werden, mit — 
für und gegen age fpäteren Gläubiger befttimmte Verfügungen über bie Hypothe 
zu treffen und den Gläubiger bei der Geltendmachung ber Gyporfet u vertreten.) 
Zur Beftellung des Vertreters ift die Eintragung in das Grundbuch erforderlich. 

SR der Eigenthümer berechtigt, von dem Gläubiger eine Verfügung zu ver- 
langen, zu welder der Vertreter befugt ift, fo Tann er die Vornahme ber Ber- 
fügung von dem Vertreter verlangen. 


$ 1190. Eine Hypothek Tann im ber Weife beftellt werden, daß mur ber 
Hochfibetrag, bis zu dem das Grundſtück haften ſoll, beflimmt, im Uebrigen die 
Eeftftellung ber Forderung vorbehalten wird. Der Höhftbetrag muß in das Grund- 
buch eingetragen werben. 

Iſt die Forderung verzinälich, fo werben bie Zinfen In den Höcftbetrag ein- 
gerechnet. 

Die Hypothek gilt als Sicherungshypothek, auch wenn fie im Grundbuche nicht 
als folde bezeichnet if. 

Die Forderung kann nad) den für die Uebertragung von Forderungen geltenden 
allgemeinen Vorſchriften übertragen werben. Wirb k nach dieſen Vorſchriften 
übertragen, fo ift der Uebergang der Hypothek ausgeſchlofſen. 

® weiſ 1) Anl bie mit Aus 
ee haben ngeht’oon Chulbberfeifingen  eufgenentnen weiber. Be 
jolchen Anleihen liegt es im — Se Gigetfümeg de Belafsin Dh 
—— ir u Bye wpothek. 3. B. bie Bei —— 
der Haftung, nothwendig wird, micht gendihigt it, ſich an die Inhaber der 
freibungen zu wenden. 
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Zweiter Titel. 
Gruudſchuld. entenfchuibd. 


I. Grundſqhuld.) 

$ 1191. Ein Grundſtüd kann in der Weife belaftet werben, daß am den⸗ 

fenigen, zu deſſen Gunften die Belaftung erfolgt, eine beftimmte Gelbjumme aus 
dem Grundftücke zu zahlen ift (Grundſchuld). 

Die Belaftung Tann auch in der Weife erfolgen, daß Binfen von der Geld- 
fumme fowie andere Nebenleiftungen aus dem Grundſtücke zu entrichten find. 

$ 1192. Auf die Grundſchuld finden die Vorſchriften über bie Hypothek ent- 
acer Anwendung, foweit fi nit daraus ein Anderes ergiebt, da die Grund» 
ſchuld nicht eine Forderuug vorausfegt. 

Für Zinfen der Grundſchuld gelten die Vorſchriften über die Zinfen einer 
Hypoihelenforderung. 

$ 1193. Das Kapital der Grundſchuld wird erft nad gorginage Kündigung 
fällig. Die Kündigung ſteht ſowohl dem Eigenthümer als dem Gläubiger zu. 
Die Ründigungefrit beträgt ſechs Monate. 

Abweichende Beitimmungen find zuläffig. 

$ 1194. Die Zahlung des Kapitals fowie ber Zinfen umb anderen Neben- 
leiſtungen bat, foweit nicht ein Underes beftimmt ift, an dem Drte zu erfolgen, an 
dem bas Grundbuchamt feinen Sit hat. 

$ 1195. Eine Grundſchuld Tann in der Weiſe beſtellt werben, baß ber 
Grundſchuldbrief auf den Inhaber ausgeftellt wird. Auf einen folhen Brief finden 
EN Vorſchriften über Schulbverfchreibungen auf den Inhaber?) entſprechende An- 
werbung. 

8 1196. Eine Grundſchuld Tann auch für ben Eigenthümer beftellt werben. 

u der Beftellung tft die Erklärung bes — gegenüber dem Grund- 
buchamte, daß die Grundſchuld für ihn in das Grundbuch ig werben foll, 
und die Eintragung erforderlich; die Vorſchrift des $ 878 findet Anwendung. 

$ 1197. Iſt der Eigenthümer der Gläubiger, fo kann er nit die Zwaugs⸗ 
vollftredung zum Zwede feiner Befriedigung betreiben. 

Zinfen gebühren dem Cigenthümer uur, wenn das Grundftüd auf Antrag 
eines Anderen zum Zwede ber Zwangsverwaltung in Beichlag genommen ift, und 
uur für bie Dauer der Zwangeverwaltung. 

$ 1198. ine Hypothet Tann in eine Grunbfäuld, eine Grundſchuld Tann 
in eine Hypothek umgewandelt werben. Die Zuftimmung ber im Range gleiche 
ober nachſiehenden Berechtigten tft nicht erforberlid. 


IL. Kentenſchulb. 


$ 1199. Eine Grundſchuld Tann in der Weife Beftellt werben, daß im regel- 
mäßig wieberfehrenden Terminen eine beftimmte Gelbfumme aus dem Grundftück 
za zablen tft (Rentenfhulb). 

Bet ber Beftellung der Rentenſchuld muß der Betrag beftimmt werben, durch 
beffen Zahlung bie Renienſchuld abgelöft werben Tann. Die Ablöfungsiumme muß 
im Grundbuch angegeben werden. 


1) Bergl. An— 
re Inmerbung 1 zur Ueberfjrift des aditen Abſchuitts des Burgerüchen 
Säulbverfäjreibungen auf den Inhaber: 88 1187 bis 1189, 
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& 1200. uf die einzelnen Leiftungen finden bie für —— auf 
die Abloͤſungsſumme finden die für ein Grundſchuldkapital geltenden Vorſchriften 
entiprechende — 

Die Zahlung der Ablöfungsfumme an den Gläubiger hat bie gleiche Wirkung 
wie bie Zahlung des Karitald einer Grundſchuld. 

$ 1201. Das Recht zur Ablöfung fteht dem Eigenthümer zu. 

Dem Gläubiger ann dad Recht, die Abldjung zu verlangen, nicht eingeräumt 
werben. Im Balle des $ 1133 Gap 2 ift ber Gläubiger berechtigt, bie Zahlung 
der Ablöfungsfumme aus dem Grundftüde zu verlangen. 

$ 1202. Der Eigenthümer kann bas Ablöfungsreht erft nach vorgängiger 
Kündigung ausüben. Die Küubigungsfrift beträgt ſechs Monate, wenn nicht ein 
Anderes beftimmt ift. 

Eine Beſchränkung des Künbigungsrehts iſt nur foweit zuläffig, daß der 
Eigenthümer nah dreißig Sahren unter Einhaltung ber fehsmonatlihen Frift 
kündigen fann. 

Sat der Eigenthümer gekündigt, fo Tann der Gläubiger nad dem Ablaufe 
ber Kündigungöfrift die Zahlung der Ablöfungsfumme aus dem Grundftüde ver- 
langen. 


$ 1203. Eine Rentenſchuld kann in eine gewöhnliche Grundſchuld, eine ge- 
wößnlie Grundſchuld Tann in eine Rentenfhuld umgewandelt werden. Die Zu- 
Free ber im Range glei ober machftehenden Berechtigten ift nicht er- 
id. 


Meunter Abſchnitt. 
Pfaudrecht an beweglichen Sachen und an Rechten, 
Erſter Titel 


Blandrecht an beiweglichen Sachen. 

$ 1204. Cine bewegliche Sache Tann zur Sicherung einer Forderung tn ber 
Weiſe belaftet werden, daß ber Glänkiger lerechtigt ift, Befriedigung ans der Sache 
zu ſuchen (Pfandrecht). 

Das Pfandrecht kann auch für eine künftige ober eine bedingte Forderung be- 
ſtellt werden. 

$ 1205. Zur Beſtellung des Pfandrechts iſt erforderlich, daß ber Eigenthümer 
bie Sache dem Gläubiger übergiebt und beide darüber einig find, daß dem Gläu- 
biger das re lagen fol. Iſt der Gläubiger im Befige der Sache, jo 
genügt die Einigung über die Entftehung des Pfandrechts. 

Die — einer tm mitteibaren Befige des Eigenthümers befindlichen 
Sache Iaun dadurch erfeßt werben, daß ber Eigenthümer den mittelbaren Befig 
anf den Pfaubgläubiger überträgt und die Berpfändung dem Befiger anzeigt. 

$ 1206. An Stelle ber Uebergabe der Sache genügt bie Einräumung bes 
Mitbefiges, weun fih die Sache unter dem Mitverfchluffe bes Gläubigers!) be- 


2) Die eines bloßen Mito es findet namentlich bet Ver⸗ 
eines gers Ku Fe von er Ein NMiwerſchluß 
t nur dann, wenn ber Zugang änbeten Sachen nur buch ein Zu⸗ 


zu ben berpfi 
des Bfandgläubigers und bed Eigenthümers genommen werden kann. 
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findet ober, falls fie im Beſitz eines Dritten iſt, die Herausgabe mur an ben 
Eigenthümer und den Gläubiger gemeinfchaftli erfolgen Tann. 

$ 1207. Gehört die Sache nicht dem DVerpfänder, fo finden auf die Ver- 

year die für den (Erwerb des Eigenthums geltenden Vorſchriften der $$ 932, 
34, 935 entiprehende Anwendung. 

8 1208. Iſt die Sache mit dem Rechte eines Dritten belaftet, jo geht das 
Pfandrecht dem Rechte vor, es fei denn, daß der Pfandgläubiger zur Zeit des Er- 
werbes des Pfandrechts in Anfehung des Rechtes nicht in gutem &lauten iſt. Die 
Vorſchriften bes $ 932 Abf. 1 Sat 2, des $ 935 und des $ 936 Abſ. 3 finden 
entfprechende Anwendung. 

8 1209. Für den Rang des Pfandrehts ift die Zeit ber Beftellung auch 
— en wenn es Für eine künftige oder eine bedingte Forderung bes 

n } 


8 1210. Das Pfand Haftet für die Forderung im deren jeweiligem Beftand, 
insbeſondere auch für Zinfen und Bertragäftrafen.t) Iſt der perfönlihe Schuldner 
nicht der Eigenthümer des Pfandes, fo wird durch ein Rechtögefchäft, das ber 
Schuldner nad) der ee vornimmt, bie Saftung nicht erweitert. 

Das Pfand haftet für die Anfprüche des Pfandgläubigers auf Erfa von Ver- 
wenbungen, für bie dem Pfandgläubiger zu erſetzenden er der Kündigung und 
ber Rechtöverfolgung fowie für die Koften des Pfanbverkaufs.%) 

$ 1211. Der Verpfänder Tann dem Pfandgläubiger gegenüber die dem 
perfönlihen Schulbner gegen bie Sorberung fowie die nad $ 770 einem Bürgen 
mftehenden Einreden geltend machen. Stirbt der perjönlihe Schuldner, fo kann 

ch der Verpfänder nicht darauf berufen, daß der Erbe für die Schulb nur be- 
ſchränkt Haftet. 

Iſt der Verpfänder nicht ber perſönliche Schuldner, fo verliert er eine Einrede 
wicht dadurch, daß diefer auf fie verzichtet. 

8 1212. Das Pfandrecht erftreckt fih auf bie Erzeugniffe,®) die von bem 
Pfande getrennt werden. 

$ 1213. Das Pfandreht kann in der Weife beftellt werben, daß ber Pfand» 
gläubiger berechtigt ift, die Nutungen bed Pfandes zu ziehen. 

Iſt eine von Natur fruchttragende Sahe dem Pfandgläukiger zum Alleinbefig 
übergeben, fo tft im Zweifel anzunehmen, daß der Pfandgläubiger zum Fruchtbezuge 
Bereötigt fein fol. 

$ 1214. Steht dem DIRDISE das Recht zu, die Nutungen zu Use 
fo a er verpflichtet, für die Gewinnung der Nußungen zu forgen und Rechenſchaft 
abzulegen. 

r Reinertrag der Nutzungen wird auf bie geihulbete Leiftung und, wenn 
Koften und Zinfen zu entrichten Ab, zunächft auf diefe angerechnet. 

weichende Beftimmungen find zuläffig. 3 

$ 1215. Der Pfanbgläubiger ft zur Verwahrung‘) des Pfandes ver- 
pflichtet. 

1216. Macht der Pfanbgläubiger Verwendungen auf das Pfand, fo be- 
ſtimmt fi die Erſatzpflicht des Verpfänders nach den Vorfchriften über die Geſchäfts 
führung ohne Auftrag.5) Der Pfanbgläubiger tft berechtigt, eine Einrichtung, 
mit der ex das Pfand verjehen Hat, wegzunehmen. 


Rertra, 88 889 ff. des Burgerlichen Geſetzbuchs. 
— des Bü om —E 
Ede u ran 
— "ohne Auflang: 88 er bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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$ 1217. Berlegt der Pfandgläubiger bie Rechte des Verpfänders in erheb- 
lichem Maße und fegt er das verlegenbe Verhalten ungeachtet einer Abmahnung 
ber Verpfänberd fort, jo Tann ber Verpfänder verlangen, daß das Pfand auf Koften 
bes Pfanbgläubigers hinterlegt oder, wenn es fi) nicht zur Hinterlegung eiguet, an 
einen tlich zu beitellenden Verwahrer abgeliefert wird. 
tatt ber eig ober ber Ablieferung der Sache au einen Berwahrer 
Bann der Verpfänder bie Rückgabe bes Pfanbes gegen Befriedigung des Gläubiger 
verlangen. Iſt bie Forderung unverzinslich und noch nicht fällig, fo gebührt bem 
Pfandgläubiger nur die Summe, welde mit Hinzurechnung der gefehlihen Zinſen 
Ri bie Zeit von ber Zahlung bis zur Fälligkeit dem Betrage ber eng gleich · 
t 


mmt. 

$ 1218. Iſt ber Verberb des Pfanbes ober eine wefentlihe Minderung des 
Werthes zu beforgen, fo kann der Verpfänber bie Rückgabe des Pfanbes gegen 
— e Sicherheitsleiſtung verlangen; bie Sicherheitsleiſtung durch Bürgen iſt 
ausgeſchloſſen. 

Der Pfandgläubiger hat dem Verpfänder von dem drohenden Verderb unver» 
zůglich ) Anzeige zu machen, fofern nicht die Anzeige unthunlid, iſt. 

$ 1219. Wird durch ben drohenden Verderb bes Pfandes oder durch eine zu 
beforgende wefentlihe Minderung bed Werthes bie Sicherheit des Pfanbgläubigere 
gefährdet, fo Tann biefer das Pfand öffentlich be laſſen. 

Der Erlös tritt am die Stelle des Pfandes. Auf Verlangen bes Verpfänders 
ift der Erlös zu hinterlegen. 

$ 1220. Die Verfteigerung des Pfandes iſt erft zuläffig, uachdem fie bem 
Berpfänder angebroht worden iſt; die Androhung darf unterbleiben, wenn has 
Pfand dem Verberb ausgefegt und mit dem Aufihube ber Verfleigerung Gefahr 
verbunden tft. Im $alle der Wertiminderung tft außer ber Audroh— orderlich, 
daß der Pfaudglaͤubiger dem Verpfänder zur Leiſtung anbermeitiger Elherhei eine 
angemeljene Friſt —* hat und dieſe verſtrichen iſt. 

Der Pfandglaͤubiger dat ben Verpfänder von ber Verfteigerung unverzüglich 
3. — im Falle der Unterlaſſung iſt er zum Schadenserſatze ver- 
pflichtet. 

Die Androhung, die Friſtbeſtimmung und bie Benachrichtigung dürfen untere 
bleiben, wenn fie unthunli find. 

$ 1221. Hat das Pfand einen Börfen- oder Marktpreis, fo kann ber Pfand- 
oläubiger den Verkauf aus freier Hand durch einen zu folden Verkäufen öffentlich 
ermädhtigten Hanbelsmäller oder durch eine zur Öffentlichen Verfteigerung®) befugte 
Perſon zum laufenden Preife bewirken. 

$ 1222. Befteht das Pfandrecht an mehreren Sachen, fo haftet jede für bie 
ganze Forderung. 

& 1223. Der Pfanbgläubiger ift verpflichtet, das Pfand nach dem Erlöſchen 
bes Pfandrechts dem Berpfänbder zurückzugeben. 

Der Verpfänder kann die Rüdgabe des Pfandes gegen Befriedigung bes Pfanb- 
glaͤubigers verlangen, fobald der Schulbner zur Leiftung berechtigt ii 

$ 1224. Die Befriedigung des Pfandgläubigerd durch ben Verpfänder kann 
and durch Hinterlegung oder durch Aufrechnung erfolgen. 

8 1225. Iſt der Verpfänder nicht ber — Schuldner, ſo se foweit 
er den Pfandgläubiger befriedigt, die Forderung auf ihn über. Die für einen 
Bürgen geltenden Vorſchriften des $ 774 finden entiprehende Auwendung. 


3) unverzüglich, d. 5. ohne ſchuldhaftes Bögern. & 121 des Würgerlien Ge⸗ 
uch. 
2) Deffentliche Verfteigerung durch einen für den Verſteigerungsort beftellten Gerichts⸗ 


vollziel der Verſt en befugten andern Beamten oder öffentlich angeſteliten 
een. $ 060 de ürgerihen Weegbuch. — 
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8 1226. Die Erſatzanſprüche des Vernfänders wegen Veränderungen oder 
Verichlehterungen des Pfandes fowie die Anfprüce des — a auf Erfag 
von Verwendungen oder auf Geitattung der Wegnahme einer Einribtung verjähren 
in fehs Monaten. Die Vorſchriften des $ 558 Abf. 2, 3 finden entipredheude 
Anwendung. 

8 1227. Wird das Recht des Pfandgläubigerd beeinträchtig, fo finden auf 
die Anfprüche des Pfantgläubigers die für die Anfprüde aus dem Eigenthume d) 
geltenden Vorſchriften entiprehende Anwendung. 

$ 1228. Die Befriedigung des Pfandgläubigerd aus dem Pfande erfolgt 
durch Verkauf. ; 

Der Pfandgläubiger ift zum Verkaufe berechtigt,*) fobald die Forderung 

anz ober an Theil fallig iſt. Beſteht der geſchuldete Gegenftand nicht in Gelb, 
ß ift der Verkauf erſt zuläffig, wenn bie Forderung in eine Gelbforberung über 
gegangen ift. 

$ 1229. Eine vor dem Eintritte der Verkaufsberechtigung getroffene Verein- 
barung, nad welder dem Pfandpläubiger, falls er nicht oder nicht rechtzeitig bes 
friedigt wird, das Eigenthum an ber Sache zufallen oder übertragen werben fol, 
iſt nichtig. 

$ 1230. Unter mehreren Pfändern Tann der Pfandgläubiger, foweit nicht 
ein Anderes beftimmt tft, diejenigen auswählen, welche verkauft werben follen. Er 
Tann nur fo viele Pfänder zum Verkaufe bringen, als zu feiner Befriedigung er- 
forderlich find. 

& 1231. ft der Pfandglänbiger nicht im Alleinbefite des Pfandes, fo Tann 
er nad) dem Eintritte der Verfaufsberehtigung die Heransgate des Pfandes zum 
Zwede des Verkaufs fordern. Auf Verlangen des Verpfänders bat an Stelle ber 
Herausgabe die Ablieferung an einen gemeinfchaftlihen Verwahrer zu erfolgen; ber 
Verwahrer hat fi bei ber Ablieferung zu verpflichten, das Pfand zum Berkaufe 
bereitzuſtellen. 

$ 1232. Der Pfandgläubiger iſt nicht verpflichtet, einem ihm im Range 
uachftehenden Pfandgläubiger das Pfand zum Zwecke des Verkaufs herauszugeben. 
ft er nicht im Beſitze des Pfandes, fo kann er, fofern er nicht felbft den Verkauf 
a dem Verkaufe dur einen nachſtehenden Pfandgläubiger nicht wider 
prechen. 
$ 1233. Der Verkauf des Pfandes iſt nach den Vorſchriften ber $$ 1234 
bis 1240 zu bewirken. . 

Hat der Pfandgläubiger für fein Recht zum Verkauf einen vollftredbaren 
Titel gegen den Eigenthümer erlangt, fo kann er ben Berfauf auch nad ben für 
den Verkauf einer gepfändeten Sache?) geltenden Vorſchriften bewirken lafſen. 

$ 1234. Der Pfanbgläubiger hat bem Eigenthümer den Verkauf vorher au- 

drohen und dabei den Geldbetrag zu bezeichnen, wegen deſſen der Verkauf ftatte 
Anden fol. Die Androhung kann ih nad dem Cintritte der Verkaufsberehtigung 
erfolgen; fie darf unterbleiben, wenn fie unthunlich ift. 

Der Verkauf darf nicht vor bem Ablauf eines Monats nach der Androbung 
erfolgen. Iſt die Androhung unthunlih, fo wird der Monat von dem Cintritte 
der Bertaufsberechtigung an berechnet. 

$& 1235. Der Berkauf des Pfandes ift im Wege öffentlicher Verſteigerung!) 
u bemirfen. 


Ansprüche aus dem Eigenthum: 88 985 ff. di erlichen © 
3 Sr ir es eines —— els L he eg min Verpfänber 
— —— oder ri —2 ——— bedarf. 
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Hat das Pfand einen Börfen- ober Marktpreis, fo findet die Vorſchrift des 
$ 1221 Anwendung. i 

$ 1236. Die Verfteigerung bat an dem Drtel) zu erfolgen, am dem bas 
Pfand aufbewahrt wird. Iſt von einer DVerfteigerung an dem Aufbewahrungsort 
ein. angemefjener Erfolg nicht zu erwarten, fo ilt das Pfand an einem geeigneten 
anderen Orte zu verfteigern. 

$ 1237. Zeit und Ort der Verfteigerung find unter allgemeiner Bezeihnung 
bes Pfandes Öffentlich befannt zu machen. Der Eigenthümer und Dritte, denen 
Rechte an dem Pfande zuftehen, find beionders zu benachrichtigen; bie Benach⸗ 
richtigung darf unterbleiben, wenn fie unthunlich i 

$ 1238. Das Pfand darf nur mit der Beſtimmung verkauft werben, daß 
der Käufer den Kaufpreis fofort baar zu entrichten hat und feiner Rechte verluftig 
fein foll, wenn dies nicht geſchieht. 

Erfolgt der Verkauf ohne dieſe Beftimmung, fo iſt der Kanfpreis als von 
dem Pfandgläubiger empfangen anzufehen; die Rechte des Pfanbgläubigers gem 
ben Erſteher bleiben unberührt. Unterbleibt bie fofortige Entrichtung des Kauf- 
preffes, jo gilt das Gleiche, wenn nicht vor dem Schluſſe bes Verfteigerungstermins 
von dem Vorbehalte der Rechtöverwirfung Gebrauch gemacht wird. 

$ 1239. Pfanbgläubiger und ber Eigenthümer fönnen bei ber DBer- 
fleiperung mitbieten. Grhält der Pfandglänbiger den Zufhlag, fo ift der Kaufe 
preis ald von ihm empfangen anzniehen. 

Das Gebot des Eigenthümers darf zurüdgemiefen werben, wenn nicht ber 
Betrag baar erlegt wird. Das Gleiche gilt von dem Gebote des Schuldners, wenn 
das Pfand für eine fremde Schuld haftet. 

$ 1240. Gold und Silberſachen bürfen nicht unter dem Gold» oder Silber 
werthe zugefchlagen werben. 

Wird ein genügendes Gebot nicht abgegeben, fo kann der Verkauf durch eine 
zur öffentlichen Berkke erung befugte Perſon aus freier Hand zn einem den Golb- 
oder Silberwerth erreihenden Preije erfolgen. 

$ 1241. Der Pfandpläubiger hat den Eigenthümer von dem Verkaufe bes 
Dfandes und dem Ergebniß unverzüglich zu benachrichtigen, fofern nicht die Be- 
nachrichtigung unthunlich ift. 

$ 1242. Durch die rehtmäßige Veräußerung bes Pfandes erlangt ber Er- 
werber die gleichen Redhte, wie wenn er bie Sache von dem Eigenthümer er- 
eg hätte, gilt and dann, wenn dem Pfandgläubiger der Zuſchlag er- 
theilt wird. 

Pfandrechte au der Sache erlöfchen, aud wenn fie dem Erwerber bekannt 
waren. Das Gleiche gilt von einem Nießbrauch, es jei denn, daß er allen Pfanb- 
rechten im Range vorgeht. 

$ 1243. Die Veräuferung des Pfandes ift nicht rechtmäßig, wenn gegen 
bie Vorfehriften des $ 1228 Uhl. 2, des $ 1230 Gap 2, des $ 1235, bes $ 1937 
Saß 1 ober des $ 1240 verftogen wird. 

Verletzt der Pfanbgläubiger eine andere für den Verkauf geltende Vorſchrift, 
fo iſt er zum Schabenserfage verpflichtet, wenn ihm ein Verfulden zur Laft fallt. 

$ 1244. Wird eine Sache als Pfand veräußert, ohne daß dem Veräußerer 
ein Pfandrecht zufteht oder den Erforberniffen genügt wird, von benen die Redt- 
mößigkeit ber Veräußerung abhängt, fo finden die Vorſchriften ber $$ 932 bis 
934, 936 entſprechende — — die Veräußerung nad $ 1233 Abſ. 2 
erfolgt iſt oder die Vorjchriften $ 1235 ober des $ 1240 Abf. 2 beobachtet 
worden find. 

8 1245. Der Eigentümer und der Pfandgläubiger koͤnnen eine von ben 
Vorſchriften der 88 1234 bis 1240 abweichende Urt des Pfandverkanfs verein 


7) Ort iſt dabei im Sime von Ortfchaft zu verfichen. 
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baren. Steht einem Dritten an dem Pfande ein Recht zu, das durch bie Ber- 
aͤußerung erliſcht, fo ift bie Zuftimmung des Dritten erforderlih. Die Zuftimmung 
N dem; Fa gegenüber zu erklären, zu deſſen Gunften fie erfolgt; fie ift un- 
widerruflich. 

Auf die Beobachtung der Vorſchriften des $ 1235, des $ 1237 Satz 1 und 
u. 1240 kaun nicht vor dem Gintrlite der Verkaufsberechtigung verzichtet 
werben. 

8 1246. Entipriht eine von den Vorfchriften ber 88 1235 bis 1240 ab» 
weichende Art des Pfandverkaufs nach Billigem Ermefien den Jntereſſen der Be 
nn fo Tann jeber vom ihnen verlangen, daß ber Verkauf in biefer Art 

olgt. 


Kommt eine Einigung nicht zu Stande, fo entſcheldet das Gericht. 

$ 1247. Soweit ber Erlös aus dem Pfande dem Pfandgläubiger zu feiner 
Befriedigung gebührt, gilt die Borderung ale von bem Eigentümer berihtigt. Im 
Nebrigen tritt ber Erlös an die Stelle bes Pfandes. 

$ 1248. Bei dem Verlaufe des Pfandes gilt zu Gunſten des Pfanbgläubigers 
der Derpfänder als der Sigenthümer, es fei denn, daß ber Pfandglänbiger weiß, 
baß der Verpfänber nicht der ee iſt. 

$ 1249. Wer durch die Veräußerung bes Pfanbes ein Recht an dem Pfaude 
verlieren würbe, kann ben Pfandglänbiger befriedigen, fobald der Schuldner zur 
en berechtigt ff. Die Vorſchriften des $ 268 Abſ. 2, 3 finden eutſprechende 

nwenbung. 

$ 1250. Mit ber Uebertragung ber Borberung geht bas Pfandrecht auf 
den neuen Gläubiger über. Das Pfandrecht Tann nicht ohne die Forderung über 
tragen werben. 

Wird bei der Mebertragung ber Forderung der Mebergang bed Pfandrechts aus- 
geſchloſſen, fo erliiht das Pfandrecht. 

$ 1251. Der nene Pfandgläubiger kann von dem bisherigen Pfandgläubiger 
bie Herandgabe des Pfandes verlangen. 

Mit der Erlangung des Befiges tritt der nene Pfandgläubiger an Stelle des 
bisherigen Pfandgläubigers in die mit dem Pfandrechte verbundenen Verpflichtungen 
gegen den Verpfänder ein. Erfüllt er bie — ae nicht, fo haftet für dem 
von ihm zu erjegenden Schaden der bisherige Pfanbgläubiger wie ein Bürge, der 
auf die Einrede der Vorausklage verzichtet hat. Die Haftung bes bisherigen 
Pfandgläubigers tritt nicht ein, wenn bie Forderung kraft Geſetzes auf den neuen 
a re übergeht ober ihm auf Grund einer gefeglihen Verpflihtung abge 
treten wird. 


$ 1252. Das Pfanbreht erliiht mit ber Forderung, für bie es beſteht. 

& 1253. Das Pfandrecht erliicht, wenn der Pfandgläubiger das Pfand bem 
Verpfänder ober dem Eigenthümer zurüdgieht. Der Vorbehalt der Fortdauer bes 
Pfaudrechts iſt unwirkfam. 

Iſt das Pfand im Befitze bes DVerpfänders oder bes Eigenthümers, fo wird 
vermutbet, daß das Pfand ihm von dem Pfanbgläubiger zurückgegeben worden ſei. 
Diefe Bermuthung gilt au dann, wenn fih das Pfand im ig eines Dritten 
befindet, ber den Beſitz nach der Entftehung des Pfandrechts von dem Verpfaͤnder 
oder dem Gigenthümer erlangt hat. 

$ 1254. Steht dem Pfandrecht eine Einrede entgegen, burd; melde bie 
Geltendmachung des Pfandrechtz bauernd ansgefchloffen wird, fo Tann ber Ber 
—* bie Ruͤckgabe bes Pfandes verlangen. Das gleiche Recht Hat der Eigen⸗ 
thümer. 

$ 1255. Zur Anfhebung des Pfanbrechts durch Rechtsgeſchäft genügt bie 
Erflärung des Pfandpläubigerd gegenüber dem Verpfänber ober dem Ehentfimer 
baß er bad Pfandrecht aufgebe. 
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Iſt das Pfandreht mit dem eines Dritten belaftet, fo iſt bie Zu- 
ſtimmung des Dritten erforberlih. Die Zuftimmung iſt demjenigen gegenüber zu 
erflären, zu defien Gunſten fie erfolgt; fle ift unwiderruflich. 

8 1256. Das Pfaudrecht erliſcht, wenn es mit dem Eigenthum tn berjelben 
Perſon zufammentrifft. Das Erloͤſchen tritt nicht ein, folange bie Forderung, für 
welde das Pfandrecht beftebt, mit dem Rechte eines Dritten belaftet iſt. 

Das Pfandrecht gilt als uicht erlofchen, ſoweit ber Eigenthümer ein rechtlichen 
Sutereffe an bem Foribeſtehen des Pfandrechts hat. 

$ 1257. Die Vorſchriften über bas durch Kechtsgeſchäft beftellte Pfanbrecht 
finden anf ein kraft Geſetzes!) entftanbenes Pfandrecht entiprechende Anwendung. 

$ 1258. Befteht ein Pfandrecht an bem Antheil eines Miteigenthümers, 4 
fo übt der Pfanbgläubiger die Rechte aus, bie fi aus der Gemeinſchaft der Mit- 
— in Anfehung ber Verwaltung ber Sache und ber Art ihrer Benutzung 
ergeben. 

i Die Aufpebung ber Gemeinſchaft kann vor dem Eintritte der Verkaufsberechti⸗ 
gung des Pfandgläubigerd nur von bem Miteigenthümer und bem Pfanbgläubiger 
jemeinſchaftlich verlangt werben. Nach dem Cintritte der Verkauféberechtigung 
en ber Pfanbglänbiger die Aufhebung ber Gemeinſchaft verlangen, ohne daß es 
der Zuſtimmung bed Niteigenthümers bedarf; er iſt nicht au eine Vereinbarung 
ebunden, durch welche bie Miteigenthümer das Recht, die Aufhebung der Gemein- 
* An Mega für immer ober auf Zeit ansgefähloffen oder eine Künbigungs- 
mmt haben. 

Wird die Gemeinfhaft aufgehoben, fo gebührt dem Pfandgläubiger das Pfaud- 
recht am ben Gepenftänben, weile an die Stelle des Antheils treten. 

Das Recht des Pfandglänbigers zum Verkaufe des Antheils bleibt unberührt. 

$ 1259. Bär das Pfandrecht an einem im Schifföregifter eingetragenen Schiffe 
gelten bie beſonderen Vorfchriften der $$ 1260 his 1271. 

$& 1260. Zur Beftellung bes Pfandrechts tft bie nn des Eigenthümers 
des Schiffes und des Gläubigers darüber, daß dem Gläubiger das Pfandrecht zu- 
ftehen foll, und bie Eintragung des Pfandrechts in das gifter erforderii. 
Die, Vorſchriſten des 5 873 Uhl. 2 umd des $ 878 finden mitiprechende Un 
wenbung. 

Er ber Eintragung rg der Gläubiger, der Gelbbetrag ber Forderung und, 
wenn bie Forderung verzinslich iſt, der Zinsfag angegeben werden. Zur näheren 
Bezei hnuug der Forderung fan auf die Gintragungsbewilligung Bezug genommen 


$ 1261. Das Rangverhältnig der an dem Schiffe beftellten Pfandrechte be- 
flimmt fi nach den Borfäriften der 55 879 bis 881 und bes $ 1151. 

$ 1262. Solange das Pfandrecht im Schiffsre eingetragen ift, behält 
os im Falle der Veräußerung oder Belaftung bes Schiffes feine Kraft, auch wenn 
der Erwerber in gutem Glanben ift. 

Iſt das Pfandrecht mit Unrecht geldſcht, fo gelten im Falle ber Veräußerung 
bes Schiffes die Vorſchriften des $ 936 Mi. 1 Satz 1, Abſ. 2 auch dann, wenn 
der Erwerber das Eigenihum ohne Uebergabe erlangt; bie Vorſchrift des $ 936 
Abſ. 3 findet keine ee Wird ein Pfandrecht, welches dem mit Unrecht 
aelöichten Pfandrecht im Range nachfteht, auf einen Dritten übertragen, fo findet 
die Vorſchrift des $ 1208 Sat 1 Anmwenbung. 

$ 1263. Steht der Inhalt des Schiffsregifters in Anfehung eines Pfandrechte 
mit der wirklichen Rechtslage nit tm Einklange, fo kann bie Berichtigung des 


1) Ein Pfandrecht kraft Haben der Vermiether (88 559 ff.), ber #6 
C abi. 2, Sa, = —— eines Wertes (8 9 —ãA «709. 
.- 2) Miteigentfum: 88 1008 bis 1011 be8 Bürgerlichen @efehbugs. 
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Regiſters nach den für die Berichtigung des Grundbuchs geltenden Vorfchriften ber 
85 894, 895, 897, 898 verlangt werben. 

Ft ein Pfandrecht mit Unrecht gelöſcht worden, fo Tann ein Wiberfprucd 
egem bie Richtigkeit des Schiffsregiſters nach $ 899 Abſ. 2 etragen werben. 
Solange der Widerſpruch eingetragen ift, git im alle der Veräußerung ober Be- 
uf bes gg dem Erwerber gegenüber das Gleiche, wie wenn das Pfandrecht 

jetragen 

s & 1264. Die Haftung des Schiffes befchräuft fih auf dem eingetragenen Be- 
trag ber Forderung unb bie Zinſen nad dem eingetragenen Zinsfate. Die Haftun, 
für gefegliche Zlnfen und für Koften beftimmt fih nah ber für bie Hupothe 
geltenden Vorfchriften de3 $ 1118. 

Iſt die Forderung unverzinslich ober ift der Zinsfag niebriger als fünf vom 
Hundert, fo Tann das Pfandrecht ohne anne der im ge gleih- oter 
—— Berechtigten dahin erweitert werden, daß das Schiff für Zinſen bis 
zu vom Hundert haftet. 

$ 1265. Das Pfandrecht erftredt ſich auf das Zubehör! des Schiffes mit 
Ausnahme der Zubehörftüde, die nicht im das Eigenthum bes Eigenthümers des 
Schiffes gelangt find. 

Auf die Haftung der Zubehörftücde finden die für Die Hypothek geltenden Vor- 
ſchriften der $$ 1121, 1122 entipredhende Anwendung. 

$ 1266. Die Vorfäriften der $5 1205 bis 1257 finben infoweit feine An- 
wenbung, als fi) daraus, daß der Pfandgläubiger nicht den Beſitz des Schiffes er- 
langt, —— ergeben. Ju dem Falle des 8 1254 tritt an die Stelle des 
Haare auf Rüdgabe des Pfandes das Recht, die Aufhebung des Pfandrechts zu 
verlangen. 

$ 1267. Der Berpfänder Tann gegen Befriebigung des Pfanbgläubigers die 
Aushändt ui zur Loͤſchung des —E erforderlichen Urkunden er 
Das glei echt ſteht dem perfönlihen Schulbner zu, wenn er ein rechtliches 
Suterehfe an ber Berihtigung des Schiffsregifter Hat. 

$ 1268. Der Pfandgläubiger kann feine Befriedigung aus dem Schiffe und 
dem Zubehöre nur auf Grund eines vnollftrelbaren Titels nach den für die Zwangs- 
shfirelann geltenden Vorſchriften ſuchen. 

$ 1269. Iſt der Gläubiger unbekanut, ſo kann er im Wege des en 
verfahrens mit feinem Pfandrecht ausgefchloflen werben, wenn bie im $ 1170 ober 
die im $ 1171 für bie — eines Hypothekenglãubigers beſtimmten Voraus · 
ſetzungen vorliegen. Mit der Erlaſſung bes Ausſchlußurtheils erliſcht das Pfanb- 
recht. Die Vorſchrift des $ 1171 Abſ. 3 findet Anwenduug. 

$ 1270. Auf das Pfandrecht für bie Forderung aus einer Schulbverfchreibun 
auf den Inhaber, aus einem Wechſel ober aus einem anderen Papiere, das var 
Indoffament übertragen werben kann, finden die Vorfchriften bes $ 1189 auf has 
Pfandrecht für bie Forderung aus einer Schuldverfäreibnug auf den Inhaber finden 
auch die Vorfehriften des $ 1188 entſprechende Anwendung. 

$ 1271. Das Pfandrecht ann im der Weiſe beftellt werben, daß uur ber 
Höcjftbetrag, bis zu dem das Schiff haften foll, Beftimmt, im Uebrigen bie Feft- 
ftellung ber Forderung vorbehalten wir. Der Höchitbeteng muß in bas Schifft- 
tegifter eingetragen werben. 

ar Forderung verzinslih, fo werden die Zinfen in ben Höchftbetrag ein- 

€ 


m 
$ 1272, Die Vorſchriften ber $$ 1260 bis 1271 gelten auch für das Pfanb- 
recht an einer Schifföpart. 


%) Bubehör: 8 97 des Virgerlichen Geſetzbuchs. 
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Zweiter Titel. 


Pfaudrecht au Nechten. 
1273. mb des Pfandrechte kann ein Recht ſein. 

kur das Pen an — die —E Be das Pfandrecht 

an N a Sachen entfpredhende Anwendung, foweit fi nicht aus ben $$ 1274 
ein — ergiebt. Die Anwendung ber Vorſchriften des $ 1208 und 

er $ 1213 Mbf. 2 ift ansgefchlofien. 

& 1274. ie Beftellung des Pfandrechts an einem Rechte iur nah den 
für die Uebertragung bes Rede geltenden Borfi ee, — 
ang die Uebergabe einer Sache eefonderiid, fo erlitten er ber —X 
1 Auwendung. 

Soweit ein rest nicht übertragbar!) ift, kann ein Pfandrecht am dem Rechte 


nicht beftellt werben 
$ 1275. Sft ein Reit, kraft deſſen eine ak 
Gegenftand bes — ſo finden auf das —E — dem Peer 


gläubiger und dem DVerpflichteten die Vorſchriften, welche ng alle ber per rin 
des Rechtes für das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Erwerber und dem Very 
gelten, und im Falle einer nach $ 1217 üöſatz 1 getzoffenen gerichtlichen gran 
die Vorſchrift des $ 1070 Abſ. 2 entfprechende alam enbun; 
a ee ade 

um; a ubigerd aufgehoben wer! e Zuſtimmun jenigen 
eg — zu nen. ei deſſen Saufen Be erfolgt; fie iſt —— die 

—5 — bes $ 876 Sp 3 bleibt unberk 

Das u gilt im Falle einer — bes Rechtes, ſofern fle das Pfand- 
recht beeinträdht 

8 1277. 5 5% Pfanbgläubiger Tann feine Befriebigung aus dem Rechte nur 
auf Grund eines vollſtreckbaren Titels nach ben für die Er es 
Vorſchriften fuchen, fofern nicht ein Anderes beftimmt ift. riften 
6 1229 und bes $ 1245 Abſ. 2 bleiben unberährt. 

$ 1278. & ein Recht, zu defſen Berpfändung die en * Sache 
erforderlich iſt, ©e ga enftand des Danbreiis, fo finden auf das Exlöfchen des Pfand- 
* durch die Rückgabe der Sache die Vorſchriften bes $ 1253 enffpredenbe 


8 1279. Für das ker am einer Forderung gelten die befonderen Bor- 
ſchrifien ber $$ 1280 bis 

$ 1280. Die Versfänbung einer Forderung, & deren Webertragung ber 
———— genügt, iſt uur wirkſam, wenn der Gläubiger fie dem Schuldner 
anzeigt. 

$ 1281. Der Schuldner kann nur an den Pfandgläubiger uud den Gläubiger 
—— leiften. Jeder von beiden kaun verlangen, re an fie gemeinfchaft- 

leiftet wird; - taun ftatt der Leiftung verlangen, baß bie — Sache 

Hinterle it ober, wenn fie ſich nicht zur Hinterlegung eiguet, an einen 

ei zu befte u Berwahrer abgeliefert u 

$ 1282. Sind die Vorausfegungen des 8 1228 Abf. 2 eingetreten, fo iſt 
der le zur Einziehung der Forderun rang und kann ber Schulbner 
nur an ihn le Die Einziehung einer Gelb! —** ſteht dem Pfandglaͤubiger 
nur inſoweit * X fie zu feiner Befriebigung erforberlih tft. Sowelt er zur 
Einziehung berechtigt if, Tann er auch verlangen, daß ihm bie Gelbforderung am 
Zahlungsftatt abgetreten wird. 


8 En übertrogbar: Niekbrauch (8 1059), beſchrünkte perfünlice Dienftbarteitem 
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Zu anderen Verfügungen über die Forderung ift der Pfand weis nicht ber 
rechtigt; das Recht, die Befriebigung aus ber Forderung nad) $ 1277 zu fuchen, 
bleibt unberührt. 

8 1283. Hängt die Fälligkeit der verpfänbeten For erung von einer Kündigung 
ab, fo bebarf ber Gläubiger zur Kündigung der Zuftimmung bes Pfandglänbigers 
nur, wenn biejer berechtigt ift, die Nutzungen Ir ziehen. 

Die Kündigung des Schuldners ift nur wirkfam, wenn fie bem Pfanbgläubiger 
und bem Gläubiger erklärt wird. 

Sind die Voransfegungen des $ 1228 Abf. 2 eingetreten, fo tft auch ber Pfand- 
er zur Kündigung berehtigt; für die Kündigung des Schuldners genügt die 

rHlärung gegenüber bem Pfanbgläubiger. 

$ 1284. Die Vorfehriften der $$ 1281 bis 1283 finden keine Anwendung, 
ſoweit der Pfanbgläubiger und ber Gläubiger ein Anderes vereinbaren. 

$ 1285. Hat die Leiftung an den Pfandgläubiger und ben Gläubiger ge- 
meiuſchaftlich zu erfolgen, fo find beide einauber verpflichtet, zur Einziehung mit- 
zuwirken, wenn bie Serien fällig i 

Soweit ber Pfandgläubiger berechtigt ift, die Sorberung ohne Mitwirkung des 
Glaͤubigers einzuziehen, hat er für bie orbuungsmäßige — zu ſorgen. Von 
der Einziehung hat er den Gläubiger unverzüglich zu bena tigen, fofern nicht 
die Benachrichtigung unthunlich iſt. 

$ 1286. Hängt bie Fälligkeit der verpfändeten Forderung von einer Kündi ⸗ 
anng ab, i Tann ber Pfanbgläubiger, fofern nicht das Kündiguugsrecht ihm zufteht, 
von dem Gläubiger die Kündigung verlangen, wenn bie Einziehung der Forderung 
wegen Gefährbung ihrer Sicherheit nach den Regeln einer eh eig Ber- 

gensverwaltung geboten ift. Unter ber gleichen Vorausſetzung kann ber Gläu- 
biger von dem Pfanbgläubiger die Zuftimmung zur Kündigung verlangen, fofern 
bie Zuftimmung erforderlich tft. 

$ 1287. Leiftet der Schuldner in Gemäßheit der $$ 1281, 1282, fo erwirbt 
mit der Leiftung der Gläubiger den geleifteten Be und ber Pfandglãubiger 
ein Pfandredht au dem — Beſteht die Leiftung in der Uebertragung 
des Eigenthums an einem Grundſtücke, fo erwirbt ber Pfandgläubiger eine 
Sicherungshypothek. 

81288. Wird eine Geldforderung in Gemaßheit bes $ 1281 eingeangen, ſo 
find der Pfandgläubiger und der Gläubiger einander verpflichtet, dazu mitzuwirken, 
daß ber eingezogene Betrag, fowelt es ohne Beeinträchtigung bes Intereſſes bes 
Pfaudglaͤubigers thunlich 4 nad) den für die Unlegung von Mündelgelb geltenden 
Vorſchriften un angelegt und gleichgeiig dem Pfandgläubiger das Handreht 
beftellt wirb. rt ber Anlegung beftimmt ber Gläubiger. 

Erfolgt die Einziehung in Gemäßheit des $ 1282, fo gilt die Forderung des 
Pfandglaͤubigers, ſoweit ihm ber eingezogene Betrag zu feiner Befriebigung gebührt, 
als von dem Glänbiger beriätigt. 

$ 1289. Das Pfandreht am einer Forderung erftredt fi auf bie Zinſen 
der Forderung. Die Vorſchriften des $ 1123 Abſ. 2 und ber $$ 1124, 1125 
finden entſprechende Anwendung; am bie Stelle ber Beihlagnahme tritt die An- 
zeige bes Pfanbgläubigers an den Schulbner, bag er von dem Ginziehungsrechte 
Sebrand; made. 

$ 1290. Beftehen mehrere Pfandrechte an einer Forderung, fo ft zur Ein- 
niehung nur derjenige Pfandgläubiger berechtigt, deſſen Pfandrecht den übrigen 
Pfandrechten vorgeht. 

$ 1291. Die Vorſchriften über das Pfandrecht an einer Forberung gelten 
auch für das Pfandrecht an einer Grundſchuid und an einer Rentenſchulb. 





Verlöbniß. 


(46 1297 ff. des Bürgerlichen Geſebbuchs.) 


Die Unterzeichneten, nämlich 
1. Sräulein Emilie Bismark, Tochter des Mentierd Karl Bismark zu Lögen, 
dafelbft geboren am 10. April 1882, 
2. der Kaufmann Ernſt Friedrich Steinert zu Löten, volljährig, ' 
gehen folgendes Verlöbniß mit einander ein: 

1, Fräulein Emilie Bismark und der Kaufmann Exnft Friedrich Steinert, erftere 
mit Einwilligung ihres Vaters, haben ſich miteinander verlobt und verfprechen gegen» 
feitig, einander zu Heirathen. 

2. Die Eheichließung foll erfolgen, fobald der Bräutigam ein eigened Geichäft bes 
gründet Hat, wozu er bereitd bie nöthigen Einleitungen getroffen hat. Die Vollziehung 
der Ehe erfolgt binnen längftend Jahresfriſt. 

3. Sräulein Braut bringt neben einer ftandedgemäßen Ausſtattung ein Vermögen 
von 16 000 Mt, Sechszehntauſend Mark, in die Ehe, welches Kapital auf dem Baner« 
gute Nr. 3 in Kowalzig zur erften Stelle im Grundbuche zu 4 Prozent verzinslich 
eingetragen ſteht. 

4. Die Brautleute werden ihre güterrechtlichen Verhältniffe acht Tage vor Voll 
ziehung der Ehe durch Ehevertrag dahin -tigeln, daß das Eingebradhte der Braut die 
Eigenichaften des Vorbehaltöguts erhält. 

5. Die Brautleute verſprechen einander, noch am Tage der Vollziehung der vurger⸗ 
lichen Ehe die kirchliche Einſegnung der Ehe bewirken laſſen zu wollen. 

6. Die Koſten der Ausrichtung der Hochzeit trägt der Vater der Braut. 

7. Tritt einer der Verlobten von dem BVerlöbniffe zurück, ohne daß ein wichtiger 
Grund für den Rüdtritt vorliegt, oder veranlaft er den Rücktritt des andern durch ein 
Verſchulden, das einen wichtigen Grund für den Müdtritt bildet, fo hat er nach Maß⸗ 
gabe der Beſtimmungen des bürgerlichen Gejegbuched dem anderen, bezw. auch dem 
Bater ber Braut, den Schaden zu erſehen, der daraus entflanden ift, daß in Erwartung 
der Ehe Aufwendungen gemacht oder Verbindlichkeiten eingegangen, ober fonftige, das 
Vermögen und die Erwerböftellung berühtende Maßnahmen getroffen worden find. 

8. Der Vater der Braut, Mentier Karl Bismark, ertheilt hiermit feine Einwilligung 
su dem geichloffenen Verlöbniß feiner Techter und fein Einverfländniß mit den vor⸗ 
ſtehend getroffenen Feftfegungen. 


Zößen, den 2. Januar 1900. 
Emilie Bismark. 
Karl Bismark. 
Ernft Friedrich Steinert, 
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Autrag anf Befreiung von dem Erforderui der 
Ehemünpdigfeit. 


($ 1803 deb Bürgerlichen @ejep6udt.) 
Antrag 
bes Schlädhtermeifterd 
Ernft Schulz in Kyritz 
um Befreiung feiner Tochter 
Albertine Luife Schulz 
von dem Erforderniß der 
Ehgemünbdigfeit. 


Meine Tochter Albertine Lonife, nach der anliegend überreichten Geburts 
— urkunde am 3. April 1884 geboren, iſt ſeit einem halben Jahr mit dem 
Grundbeſitzer Ludwig Beyer zu Bernig verlobt. Dem Lehteren iſt plbtlich, 
in Folge Todes feines Onkels, des Farmers Otto Beyer zu Milmautee in 
Amerika, eine größere Farm bafelbft durch Teftament zugefallen, deren Uebers 
nahme und Verwaltung die fchleunigfte Ueberfiedelung bed Bräutigams nad 
Amerika und, ba bderfelbe meine Tochter als Frau mitzunehmen wunſcht, den 
Abſchluß der Ehe vor derem vollendeten 16. Lebentjahre, dem 3. April 1900, 
nothwendig macht. 
Ich überreiche beifolgend 
a) das Teftament des Otto Beyer zur geneigten Einficht, 
—— b) ein Kreisphyfilats ⸗Atteft über den Geſundheitszuſtand meines 
Tochter 
und beantrage, 
meiner Tochter Albertine Luife Befreiung von ber Vorfchrift 
des 8 1303 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß eine Fran nicht 
vor Vollendung des fechBzehnten Lebensjahres eine Ehe eingehen 
darf, bewilligen zu wollen. 
Um Nüdgabe des beigefügten Teftaments wirb gebeten. 
Kyrig, den 2. Januar 1890, 
Ernſt Schulz, 
Schlachtermeiſter. 


An 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Kyritz 





Anmerkung. Ueber bie Behörde, am welche ber Antrag gm richten ift, vergl. 
8 1322 des Bürgerlichen Gejegbuchd. In Preußen ertheilt Befreiung von ber Vorichrift 
bes 8 1303 ber Zuftigminifter; die Vorbereitung der Entſcheidung liegt dem Amtögerihte ob, 
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$ 1292. Zur Verpfändung eines Wechſels oder eimes anderen Papiers, das 
durch Indoffament übertragen werben Tann, genügt bie Einigung bes bigers 
und bed Pfandgläubigers und die Uebergabe bes inboffirten Papiers. 

8 1293. Yür das Pfandrecht an en Inhaberpapiere gelten die Vorſchriften 
über das Pfandrecht an beweglihen Sachen. 

$ 1294. Iſi ein Wechſel, ein anderes Papier, das durch Indoffament über- 
tragen werben Tann, oder ein Suhaberpapier Gegenftand bes Pfandrechts, jo tft, 
auch wenn die Vorausfegungen des $ 1228 Abſ. 2 noch nicht eingetreten find, 


-der Pfandglaͤubiger * Einziehung und, falls Kündigung erforderlich tft, zur 
u 


Kündigung berechtigt,. ) und kann ber Schulbner nur an ihn leiften. 
$ 1295. Hat ein verpfändetes Papier, das durch Indoſſament übertragen 
werben Tann, einen Börfen- oder Marktpreis, fo iſt ber Gläubiger nad dem Ch 
een en des $ 1228 Abſ. 2 berechtigt, das Papier mach $ 1221 

ai u laſſen. 

$ 1206. Das Pfandrecht an einem Werthpapier erftredt fi anf die zu dem 
Papiere gehörenden Zins-, Renten- oder Gewinunantheilſcheine une dann, wenn fie 
Be Piano ubiger übergeben find. Der Verpfänder Tann, fofern nicht ein Anderes 
Rt, bie — der Scheine verlangen, ſoweit fie vor dem Eintritte 


beftimmt 
ber Boransfegungen des 5 1228 Abf. 2 fällig werden. 





Viertes Bud. 
Zamilienredt. 


Srfler Abſchnitt. 
Bürgerliche Ehe. 


Erfter Zitel. 
Berlöbnik. 
1297. Aus einem DVerlöbnifie kann nicht auf Eingehung der Ehe geklagt 
wer! 
Das Berfprehen einer Strafe für den Fall, daß die Bingehung der Ehe 
unterbleibt, ift nichtig. 
$ 1298. Tritt ein Verlobter von dem eig zuräd, fo hat er dem 
anderen Verlobten und befjen Eltern ſowie dritten Perfonen, welche an Stelle der 
Sitern®) gehandelt haben, den Schaden zu erſetzen, der daran entftanden iſt, daß 
fie in Erwartung der Ehe Aufwendungen gemacht haben oder Verbindlichkeiten ein- 
gegangen find. Dem amberen Berlobten. bat er auch den Schaben zu erfehen, ben 


>) Nat) $ 1286 Mbf. 2 hat ber Pfandgläubiger auch bie Pflicht, für bie ashmengs- 
inztefung zu forgen. 
Pflegeeltern, Großeltern, fonftige Verwandte oder Freunde. 
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dieſer dadurch erleidet, dah er in Erwartung ber Ehe fonftige, - Vermögen ober 
feine Erwerbsftellung®) berührende Maßnahmen getroffen hat.*) 

Der Schaden tft nur Erg zu erſetzen, ald die Aufwendungen, die Eingehung 
der Verbindlichkeiten und bie fonftigen Maßnahmen ben Umfländen nad an« 
wi Srfagpflict tritt nicht ein, wenn ein wichtiger Grund für ben Rücktritt 


verliegt.®) 
BR 1299. Beranlaft ein Verlobter den Rüdtritt bes Anderen durch eim Ver ⸗ 
das einen wichtigen Grund für den Rücktritt — fo iſt er nach Maß ⸗ 
Hönge des $ 1298 Mb. 1, 2 zum ag erging verpflichtet 
$ 1300. Hat eine "abefäpltene Berlobte ihrem Verlobten die Beiwohnung *) 
geftattet, ae * fie, wenn die Vorausſetzungen bes $ 1298 ober des $ 1299 
Pl en, des Schadens, der niht Wermögensfäaden tft, eine billige 
— elb verlangen. 
nfpruh {ft wer übertragbar und geht nit auf bie Erben 
über, x fei denn, daß er durch Vertrag anerkannt ober daß er rechtshängig 
gewor! 
$ 1301. Unterbleibt die Eheſchließung, fo Tann jeber DVerlobte von bem 
anderen die Herausgabe besjenigen, was er ihm geſchenkt oder zum Zeichen bes 
Berlöbnifles gegeben hat, nad Vorſchriften über die Dem abe einer ungeredht- 
fertigten Bereiherung®) fordern. Im Zweifel ift anzunehmen, daß bie Rüdforberung 
perl loffen fein Por, wenn bad Verlöbnig durch ben Tod eines der Verlobten 
ge 
$ 1302. Die tn den $$ 1298 bis 1301 beftimmten Anſprüche verjähren im 
zwei Jahren von ber Auflöfung bes Verlöbniffes an. 


Zweiter Titel, 


@ingehung der Ehe. 
& 1303. Gin Mann darf niht vor dem Eintritte der Volljährigkeit,” eine 
nn darf nicht vor ber Vollendung des ſechszehnten Lebensjahres eine Ehe 
eingehen. 
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Antrag auf Erſetzung der Einwilligung eines Vormundes zur 


Eheichliekung durch das Vormundfchaftägericht. 


($ 1804 de Bürgerlichen Geſehbuchs.) 
Antrag 


der unverehelichten Emma Schmibt 


zu Branfelb 


auf Geftattung ber Eheſchließung 
mit dem Landwirth Hermann Meyer 


dafelbft. 


Nach Ausweis der Vormundſchaftsalten — S. Nr. 108 — werde 
ich durch den Landwirt) Exrnft Müller in Branfelb bevormunbet. 

Seit drei Monaten Habe ich mich, allerdings gegen ben Willen 
meined Vormundes, mit bem Beſitzerſohn Hugo Groth in Eichenfelbe 
verlobt, und Haben wir zur Eheſchließung hen 20. März d. I. beftimmt, 

Mein Vormund weigert fi, mir feine Einwilligung zur Ein- 
sehung der Ehe mit dem Befigerfohn Hugo Groth zu ertheilen. Ex 
behauptet, die Wirthichaft, die mein Bräutigam bei feiner Verheirathung 
von feinem Bater übernehme, ſei fo verfchuldet, daß derfelbe fie mit 
Erfolg nicht führen könne. y 

Diefer Grund ift indeffen nur vorgeſchützt. Der Ortsſchulze 
Ferdinand Grotner in Zichenfelde wird befunden, daß das von meinem 
Bräutigam zu Übernehmende Grundftäd mindeftens 45 000 Mark Werth 
hat und mit nur 24 000 Mark — nad; der Uebernahme Seitens meines 
Bräutigans — beſchwert fein wird. Der .igentlihe Grund der 
Weigerung meined Vormundes ift, daß er Hofft, ich werde feinen Sohn 
Ernft Heirathen, wenn er fi meiner anberweiten Verheirathung ents 
gegenfege. Huch Hierüber wird ber Ortsſchulze Ferbinand Grotner Aus-⸗ 
kunft geben Fönnen, da er mir angedeutet hat, daß dies ber eigentliche 
Grund fei, aus welchem mein Bormund bie Einwilligung in bie von 
mir beabjichtigte Ehe mir vorenthalte: 

Die Ehe mit dem’ Hugo Groth liegt offenbar in meinem Intereſſe, 
da ih bei meinem geringen Vermögen wenig Ausſicht habe, eine 
günftigere Gelegenheit zur Eingehung einer Ehe jemals zu finden. 

Ich beantrage, 

nad) Anhörung meines Vormundes und des Ortöfchulgen 
Ferdinand Grotner zu Eichenfelde, die verweigerte Einwilligung 
meined Vormundes dahin zu erfegen, daß ich die Ehe mit dem 
Beſitzerſohn Hugo Groth zu Eichenfelde eingehen darf. 


Pritzwalk, den 2. Januar 1900. 
Emma Schwibt. 


das Königliche Amtsgericht 
(Bormundfchaftögericht) 


zu 
Pritzwalk. 
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Einwilligung des Vaters zur Eheſchließzung. 
(8 1208 des Bürgerlicien Geſebbuche 


Ich erfläre Hiermit meine Einwilligung, daß 
meine Tochter Emma Elfriede, geboren den 5. März 1881 zu Wufterhaufen, 
mit dem Gerichtsſekretär Herrn Emil Kettel zu Neuftabt (Weſtpr.) 
die Ehe eingehe. 
Glabenbed, den 2. Januar 1900. 
Ernſt Poͤllner, 
Gutspachter. 


Einwilligung der ehelichen Mutter zur Eheichliefung. 


($ 1305 des Bürgerlichen Gefegbucht.) 


Ich bin damit einverftanden, daß meine Tochter Emma Glabenbed, geboren zu 
NReumwiefe am 30. Dezember 1883, die Ehe eingehe mit dem Kaufmann Fritz Stern in 
Butlig. Ich gebe diefe Erklärung ab, da mein Ehemann, der Kaufmann Friedrich 
Gladenbeck feit 3 Monaten auf einer Geichäftzreife in Deutſch⸗Oſt⸗Afrika abweſend, fein 
Aufenthalt dauernd unbelannt geblieben ift und ich fomit nach $ 1305 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs zur Ertheilung ber Einwilligung an Stelle meined Mannes geſetzlich bes 
rufen bin. 

Butlig, den 2. Januar 1900. 

Emilie Gladenbeck, 
geb. Rraufe. 

Die unterzeichnete Poligeiverwaltung befcheinigt Hiermit, daß ber hiefige Kaufmann 
Friedrich Gladenbed feit dem 23. September 1899 von biefiger Stadt abweiend unb 
fein Aufenthalt dauernd unbelannt geblieben ift. 

Puttlig, den 2. Januar 1900. 

Die Bolizeiverwaltung 


Saul. 
(Siegel) 
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* Euner Fran kann Befreiung von biefer Vorſchrift bewilligt werben. 1) 

$ 1804. Wer in ber ————— Hs % bebarf zur Eingehung 
einer Ehe ber — De feines geſetzlichen Vertrei 

Sft der gefeglihe Vertreter ein Bormund, fo a hie inwilldang wenn fie 
von ihm verweigert wirb, auf Antrag bes Münbels buch das Bormundihaftsgericht 
erjeßt werben. Das Vormundſchaftsgericht Hat bie ——— zu erſetzen, wenn 
die Eingehung der She im Intereffe des Münbels liegt. 

13085. Gin eheliches Kind bebarf bis zur Vollendung bes einunbzwanzigften 
Lebensjahre zur Eingehung einer Che ber Einwilligung des Vaters, ein uneheliches 
Kind cf bis zum gleichen Lebensalter der Einwilligung ber Mutter.) An bie 
Etelle des Vaters tritt die Mutter, wenn ber Vater geftorben iſt ober wenn ihm 
die fih aus der Vaterſchaft ergebenden Rechte nach $ 1701 nicht zuftehen. Ein 
für ehelich erflärtes Kind bebarf ber Einwilligung der Mutter auch dan nicht, 
wenn der Vater geftorben ift. 

Dem Tode des Vaters ober ber Mutter fteht es gleich, wenn fie zur Abgabe 
— dauernd außer Stande find ober wenn ihr Aufenthalt dauernd un- 
aunt i 


$ 1306. Einem an Kindeöftatt angenommenen Kinde gegenüber ſteht bie 
Einwilligung zur Eingehung einer Ehe an Stelle der leiblichen Eltern demjenigen 
zu, welder das Kind angenommen hat. Hat ein Ehepaar bad Kind gemeinſchaftlich 
oder hat a Een atte das Kind des anderen Ehegatten angenommen, fo finden bie 
Vorſchriften des $ 1305 Abſ. 1 Sag 1, 2, Ab. 2 Anwendung. 

Die leiblichen Eltern erlangen das Reit zur Einwilli {gung auch dann nicht 
wieber, wenn bad durch bie Annahme an Kinbesftatt begründete Rechtsverhältniß 
aufgehoben wirb. 
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$ 1807. Die elterliche Einwilligung kann nicht dur) einen Vertreter erteilt 
werden. Sft ver Bater ober die Mutter in ber SASaheNumlapet beſchraͤnkt, fo ift 
bie Zuftimmung bes gefehlichen Vertreters nicht erforberlid. 

$ 1308. Wird die elterlihe Einwilli— ügung einem volljährigen Kinde verweiger‘ 

8 Tann fie auf deſſen — durch das Vormundſchaftsgericht erſetzt werden. 
— bat die Einwilligung zu erſetzen, wenn fie ohne wißtigen 
Grund verweigert wirb. 

Bor der Entiheidung foll das Vormundſchaftsgericht Verwandte ober Ver- 
ſchwaͤgerte des Kindes hören, wenn es ohne erhebliche Werzögerung und ohne 
———— gſchehen kann. Für den Erſatz der Auslagen gilt die 

orfchrift des $ 1847 

$ 1309. —— Kr eine Ehe eingehen, bevor feine frühere Ehe aufgeläft 
ber für nichtig erflärt worden iſt. Wollen Ehegatten die Eheſchließung lei 
holen,!) fo ift vorgängige Nichtigkeitserklärung nicht erforderlich. 

irb gegen ein Urtheil, durch bas bie "a ere Ehe aufgelöft oder für nichtig 

erflärt worben ift, bie Nichtigkeitklage ober bie Reftitutionsflage erhoben, fo dürfen 

die — nicht vor der Erledigung bes Rechtsſtreits eine neue Ehe eingehen, 

ar denn, daß die Klage erft nach dem Ablaufe der vorgeſchriebenen fünfjährigen 
erhoben worden iſt. 

= 1310. Eine Ehe barf nicht gefchloffen werden zwiſchen Verwandten in 
2 Linie, zwiſchen volbürtigen oder halbbärtigen Gefäwiftern fowie zwiſchen 

erfäwägerten®) in geraber Linie, 

Eine Ehe darf nicht geihloffen werben zwiſchen Perjonen, von denen bie eine 
mit Eltern, VBoreltern oder Ablömmlingen der anderen Geſchlechtsgemeinſchaft ge- 


pflogen hat. 

Verwandtſchaft im Sinne dieſer Vorſchriften befteht auch zwiſchen einem un- 
ehelichen Kinde und al Abkoͤmmlingen einerjeitd und dem Vater und deſſen 
Verwaudten anbererjeits, 

8 1311. Wer re Anderen an Kindesftatt angenommen hat, barf‘) mit 
ihm oder beffen Abkömmlingen eine Che nicht eingehen, folange das durch die An- 
nahme begründete Nechtsverhältniß befteht. 


$ 1312. Cine Ehe barf nicht geſchloſſen werden zwiſchen einen wegen Ehe ⸗ 
bruchs geſchiedenen Ehegatten und demjenigen, mit welchem ber fölehene gi 
ben Ehebruch begangen bat, Perg biefer Ehebruch in bem Sheidungsurt 
Grund der Scheidung feftgeftelli 

Bon biefer Vorſchrifi a Befreiung bewilligt werben. 

$ 1313. Eine Frau darf erft zehn Monate nach ber Auflöfung oder Nihtig- 
teitderflärung ihrer früheren Che eine neue Ehe eingehen, es ſei pe daß fie in⸗ 
zwiſchen geboren hat. 

Von dieſer Vorſchrift kann Befreiung bewilligt werden. 
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Antrag um Befreinng von dem Verbote der Eheſchließzung 
wegen Ehebruchs. 
($ 1312 des Bürgerlihen Geſehbuchs.) 


Antrag 
des Yabrikbefigerd Ferdinand Rahn 
zu Wormbitt 
in ber Eheſcheidungsſache 
Rahn wider Rahn 
— Altenzeichen R. 45.98 — 
auf Befreiung 
von bem Verbote der Eheſchließung 
mit Göleftine Kluge. 


Durch rechtöfräjtiged Urtheil des Königl. Landgerichts zu Brauns- 
berg vom 19 September 1898 — Alktenzichen: ...... — ift die 
Ehe mit meiner früheren Ehefrau Anna Bertha, geborene Kummer, 
geihieden. In dem Scheidungsurtheil ift ald Grund der Enticeibun, 
feitgeftelt, daß ich mit ber unverehelichten Eöleftine Kluge den Ehebruch 
begangen habe. 

Ich beabfichtige mit der unverehelichten Kluge die Ehe einzugehen. 
Meine gefchiedene Ehefrau, Bertha geborene Kummer, hat mir ben 
Ehebruch Tängft verziehen und wünſcht felbit, daß ich die Ehe mit ber 
Coleſtine Kluge fchließe, damit dad von berjelben mit mir gezeugte 
Kind die Mechte eined ehelichen Kindes erhalte. Ich überreiche die 
bezüglihe Erklärung meiner Ehefrau vom 27. Dezember 1899 in 

— notariell beglaubigter Form und bitte, 
mir Befreiung von ber Vorſchrift des 8 1312 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs zu bemwilligen, nach welcher eine Ehe zwilchen einem 
wegen Ehebruchs gejchiedenen Gatten und demjenigen mit welches 
der geichiedene Gatte den Ehebruch begangen hat, nicht geichloffen 
werden darf, wenn biefer Ehebruch in dem Scheidungdurtheil 
als Grund der Scheidung feſtgeſtellt ift. 


Wormbitt, den 3. Januar 1900. 


Ferdinand Rahn, 
Fabrilbeſitzer. 


An 
das Konigliche Landgericht 
zu 
Braunsberg. 


Anmerkung. Ueber bie Behörde, an welche der Antrag zu richten ift, vergl. 
8 1322 des Bürgerlichen Geſezbuchs Im Preußen eitheilt Befreiung von der Vorſchrift 
des 8 1312 der Juftigminifter; die Vorbereitung der Entſcheidung liegt dem Landgerichte ob. 
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Antrag auf Befreinng einer Wittwe von der Wartezeit für 
Eingehung einer neuen Che. 
($ 1513 des Bürgerlichen Gefegbuct.) 
Antrag 
der Wittwe Frida Schanz, 

geb. Kuhn, 

zu Wanfried, 
um Befreiung von der Wartezeit 
für Eingehung einer neuen Ehe. 


Nach Ausweis der anliegenden Sterbeurtunde bed Hiefigen Standesamtes 
ift mein Ehemann, der Gärtnereibefiger Ernft Friedrich Schanz, Hierjelbft am 
18. Juni 1899 verſtorben. 

Ich beabfichtige, mit dem Mafhinenbauer Emil Rührdanz Hierjelbit, deſſen 
Frau vor vier Monaten verftorben ift und ihn mit vier Heinen Kindern 
Binterlaffen hat, befjen Verhältnifje es alſo gebieten, feinen Kindern eine neue 
Mutter baldmöglichft zu geben, die Ehe einzugehen. 

Da ic, wie die Hiefige Polizeiverwaltung hierbei befcheinigt, feit dem Tode 
meined Manned nicht geboren habe und nad dem anliegenden Attefte der 
Bezirlshebeamme Rofalie Bauer vom 29. Dezember 1899, welde mid am 
felben Tage unterfucht Hat, nicht ſchwanger bin, fo beantrage ich, 

mich von ber Vorfchrift des 8 1313 ded Bürgerlichen Geſetzbuchs, 
nad welcher eine Frau erft zehn Monate nach der Auflöfung 

— ihrer früheren Ehe eine neue Ehe eingehen darf, befreien zu 
wollen. 


Banfried, den 3. Januar 1900. 
Wittwe Frida Schanz, geb. Kuhn. 


An 
das Königliche Umtögericht 
in 
Wanfried. 


Anmerkung. Ueber die Behörde, an welche der Antrag zu richten iſt, vergl. 
ß 1322 des on gerticen Geſetzbuchs. In Preußen eriheilt Befreiung von der Bore 
chrift des $ 1313 das Amtsgericht. 
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$ 1314. Der ein ehelihes Kind!) Kat, das minderjährig iſt oder unter feiner 
Vormundſchaft fteht, darf eine Ehe erft eingehen, nachdem ihm das Vormundſchafts · 
gericht ein Zeugniß darüber ertheilt hat, daß er die im $ 1669 Tegeichneten DVer- 
pflictungen erfüllt hat oder daß fle ihm nicht obliegen. 

Sf im Falle der fortgeſetzten Gütergemeinfhaft ein antheilsberechtigter Ab- 
Lömmling minberjährig oder bewormunbet, fo barf ber überlebende Ehegatte eine 
Ehe erſt eingehen, nachdem ihm das Vormundihaftögeriht ein Zeugniß darüber 
ertheilt hat, — ex die im $ 1493 Abſ. 2 bezeichneten Verpflichtungen erfüllt hat 
ober daß fie ihn: nicht obliegen. 

$ 1315. Milttärperfonen und folde Landesbeamte, für bie nah ben Lanbes- 
geſetzen zur Eingehung einer Ehe eine befondere Erlaubniß erforderlich ift, dürfen 
wicht ohne die vorgefäriebene Erlaubniß eine Che eingehen. 

Ausländer, für die nad den Lanbeögef zur Eingehung einer Che eine 
Erlaubniß oder ein Zeugniß erforderlich iſt, dürfen nicht ohne biefe Erlaubniß oder 
ohne diefes Zeugniß eine Ehe eingehen. 


$ 1316. Der ig fol ein Aufgebot vorhergehen. Das en 
verliert feine Kraft, wenn die Ehe nicht kinnen ſechs Monaten nach der Boll- 
ziehung bed Aufgebots gefäjloffen wirb. 

Das Anfgebot barf unterbleiben, wenn bie lebensgefährliche Erkrankung eines 
ber Verlobten den Aufſchub der Eheſchließung nicht geftattet. 

Bon dem Aufgebote kann Befreiung bewilligt werben. 

$ 1317. Die Ehe wird dadurch gefchloffen, daß die Verlobten vor einem 
Stanbesbeamten perfönlih und bei gleichzeitiger Anweſenheit erflären,2) die Ehe 
mit einander eingehen zu wollen. Der Stanteöbenmte muß zur Entgegennahme ber 
Erklärungen bereit fen. - 

Die Erklärungen koönnen niht unter einer Bebingung ober einer Zeitheftimmung 
abgegeben werben. 

$ 1318. Der Stanbesbenmte foll bei der Eheſchließung in Gegenwart von 
wei Zengen®) an die Verlobten einzeln und nad einander die Frage richten, ob 

e bie Er mit einander eingehen wollen, und, nachdem bie Verlobten die Frage 
bejaht Haben, ausſprechen, daß fie kraft dieſes Gefehes nunmehr rechtmäßig ver- 
bundene Eheleute jeien. 

Als Zengen ſollen Perſonen, die ber — Ehrenrechte für verluftig 
erflärt find, während ber Zeit, für melde bie Aberfennung ber Ehrenrechte erfolgt 
iſt, fowie Minderjährige nicht zugezogen werben.) Perfonen, die mit einem ber 
Verlobten, mit dem Stanbesbenmten ober mit einander verwandt oder verfhwägert 
And, dürfen ald Zeugen zugezogen werben. 


Den ehelichen Kindern ſtehen die Iegitimirten Sinber 1719, 1728, 1787), 
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Der Standesbeamte fol die Eheſchließung in das Heirathöregifter eintragen.) 

$ 1319. Als Stanbesbeamter im Sinne de $ 1317 gilt auch berfenige, 
weldher, ohne Standesbeamter = fein, das Amt eines Standesbeamten Bfentiiß 
ansübt,®) es ſei denn, daß die Verlobten den Mangel ber amtlichen Befuguiß bet 
ber Eheſchließung kennen. 

$ 1320. Die Ehe fol vor dem zuſtändigen Standesbeamten geſchlofſen 
werben.) 

Zuftändig {ft der Standesbeamte, in 30 Bezirk einer der Verlobten ſeinen 
Wohnfitz oder feinen gewöhnlichen Aufenthalt ba; 

Hat Teiner der Verlobten jeinen Wohnſitz ſeinen gewoͤhnlichen Aufenthalt 
im Juland und iſt auch nur einer von ihnen ein Deutſcher, ſo wird der zuflänbige 
Standesbeamte von der oberften Auffihtsbehörde des Bundesſtaats, dem ber 
Dentſche angehört, und, wenn biefer keinem Bunbeöftaat angehört, von dem Reichs- 
kanzler beftimmt.*) 

Unter mehreren zuftänbigen Standesbenmten Haber bie Verlobten bie Wahl. 

$ 1321. Auf Grund einer fchriftlihen Ermächtigung bes zuftändigen Standes- 
keamten darf die Ehe aud vor dem Stanbesbeamten eines anderen Bezirkes ge- 
fchloffen werben. 

$ 1322. Die Bewilligung einer nad ben $$ 1303, 1313 zuläffigen Be- 
freiung fteht dem Burdesfinate zu, dem die Fran, bie Benilligun einer nad 
$ 1872 zuläffigen Befreiung, fteht dem Bunbesftante zu, dem ber —D ge 
gatte angehört. Für Deutſche, die keinem Bunbesftaat angehören, fteht bie 
willigung dem Reichskanzler zu. 

Die Bewilligung eiver nad $ 1316 zuläffigen Befreiung fteht dem Bunbes- 
ftnate zu, in befien Gebiete bie Ehe geichloffen werden joll. 

Ueber die Ertheilung der einem Bundedſtaate zuftehenden Bewilligung Hat bie 
Landesregierung zu beftimmen. 


) Di fie vollzieht durch münbliche Erklärungen, bie ** 
—— ya —e— "der daher — — imefentlichen ee — 
ſchließung. Das en der Eintragung macht “ Ehe nicht 

2) 3. 8. in Fällen, in benen Jemand glaubt, ——— 
auf ihn, 3. B. auf den Träger ber —— — ober den Bürgermeifter, unmittelbar von 
feinem Umtsporgänger übergegangen fei und bementiprechenb daß Amt des Standesbeamten 
ausübt, bevor er zum — — iſt. 

©) Wie aus der 1820 und aus einer g ber 88 1823 bis 
1328 Har hervor; gar Beh Be Beileumumg des Abſ. 1 nur den — 38 —2 
a De ichtbeobachtung derfelben iſt mithin auf die Gültigkeit der Ehe ohne 


4) Die Beſtimmung des Abſatz 8 ich den Zwech fo im Aus⸗ 
lande mol an Re —— ide 2 Snlane mir Fe oe einen 
jewöhnlii Aufentgelt & —5 — = — aufs 
San, 5 die ——— im Sul — ermöglichen, meiden auch 
einen Wohnfig ober gewi a Ange im Yatanke nit hat. 
Se De —e wohnhaften Deutfi an ihrem Wohnſihe zur Anwendung 
lommenben außlänbifchen te nicht immer in = ie, dort eine zu ſchließen, 
oder ug he doch bei einer chli— im Auslande die —— Formen 
beobachten, deren Anwendung ihnen zum Gewiſſensdrucke gereli 
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Nichtigkeit und Unfechtbarteit ber Ehe.) 

$ 1323. Cine Ehe ift nur in den Fällen ber $$ 1324 bis 1328 nichtig. 

$ 1324. Eine Ehe tft nichtig, wenn Bei der Cheſchließung die im $ 1317 
vorgeichriebene Form nicht beobadhtet werben ift.”) 

Iſt bie Che in das Heirathöregifter eingetragen worden, und haben bie ala Sie 
= der Eheſchließung zehn ago oder, falls — von ihnen vorher ge gar ‚bie 

u deſſen Tode, jedoch minbeftens drei Sabre, als Ehegatten mit einander gelebt, fo ift 
hie Ehe als von Anfang an gültig anzufehen. Diefe Vorſchrift findet eine An- 
wendung, wenn bei bem Ablaufe ber * Jahre oder zur Zeit 5 — des einen 
Ehegatten die Nichtigkeitsklage erhoben iſt. 

$ 1825. Eine Ehe ift nichtig, wenn einer der Ehegatten zur Zeit der Ehe 
ſchließung geichäftsunfählg") war ober fi im Zuftande der Bemußtlofigkert ober 

vorübergehender Störung der Geiftesthätii *2 befand. 

Die Ehe iſt als von Anfang an gültig anzuſehen, wenn ber Ehegatte fie nach 
dem Wegfalie der Gefchäftsunfähigkeit, ber Benuftiofigteit ober der Störung ber 
Selftesthätigteit beftätigt,®) bevor fie für nichtig erklärt oder aufgelöft worden iſt. 
Die Betätigung bebarf nicht der für bie Chefchliefung vorgeſchriebenen Form. 

$ 1326. Eine Ehe ift nichtig, wenn einer der Chenatten zur Zeit der Ehe- 
(ällefung mit einem Dritten in einer gültigen Che lebte®-7). 


ar I, pa ben 88 1308 bis 1315 vorgejehenen Ehehindernifie Be ei 
welche nur der Bulaffung — Er f eigene, af * * er 

van ——* geichlofienen Che aber ohne gr theil® trennende, 
Rn tigkeit ober Anfechtbarkeit ber &5 je zur Folge Haben. Ei je 
Wr 1380 ergiebt, tritt tigkeit der Ehe nur in Fallen 10 Dis 
3n len anderen Ellen haben mitgin bie Epeberbote Ds re * 
mithin die 0 auf ⸗ 
fhletenhe Wirkung. 


— Ricrigfeit der Ehe bewirkt, daß bie Ehe als nicht geſchloſſen an- 
au 

Das ber A barkeit ber € darin, daß die bis 
—A— gi do Gefanbeit mie, mad) erfolgter Onfshtung aber als vom 


Sie Unten Mur heg Wufgebots 44 des Rei 8 über bie Beurkundung 
" and nd He eh vom 6. —X 875) H auf bie Sürtigtett 


une Ein! 
104, 105 Abf. 1 des &e 
d Fo en A (a —— ern ſeßbuchs. 


Bürgerlichen 
ausbrüdtic, ober ſtiũ Die Beftätigung kann 
vu fo * gab um — werden, ai⸗ ee —— Wing bag hr ie ie 


mit Erfolg vorgebracht werben können. 


Song ee ee en dad Verbot des 8 1909 tft 
au di 8" Gegründet anzufehen, wenn zwar bie eißere &he vor Einge ber 
neuen Che —A— geöichen * gee erflärt war, das estate Urs 
nal aber nad Maßgabe an 678 Hoilpr: Korbnung” im 

aufnahme des Verf — gt Are ie: denn mit bem Be dieſes 
Uıtheiles iſt die Grundlage für di alfigteit und die Gültigkeit ber neuen Ehe weg⸗ 
gejallen und bie end — 
En dem 8 u des ee it —— hu or san &he * 
ann ar, wenn bie e ni ur er ei neuen 
noch nicht für eh Pan Diefe —— de, bezwedtt weſentlich ee Ins 


a a [j die Schliekumg einer neuen Ehe zu inbdern, folange 
—* — nach noch beſteht. — 
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$ 1327. Cine Ehe ift nichtig, wenn fie zwiſchen Berwandten ober Ber- 

{hwägerten dem Verbote des $ 1310 Abf. 1 zuwider geſchloſſen worben ift. 
1328. Eine Ehe ift nichtig, wenn fie wegen Ehebruchs nach $ 1812 ver- 
boten war. 

Wird nachträglich Befreiung von ber Vorſchrift des $ 1312 bewilligt, fo tft 
bie Che als von Anfang an gültig anzufehen. 

$ 1329. Die Nichtigkeit einer nad den $$ 1825 bis 1328 nichtigen Ehe 
Tann, folange nicht die Che für nichtig erflärt ober gen ft, nur im Wege 
der Nichtigkeitsklage) geltend gemacht werben. Das Gleiche gilt von einer nah 
$ 1324 uichtigen Che, wenn fie in das eingetragen worben tft. 

$ 1330. ine Ehe kann nur in ben Fällen ber $$ 1331 bis 1335 und des 
& 1350 angefochten werben. 

1331. Eine Ehe kann von dem Ehegatten angefochten werben, ber zur 
Zeit der Eheihliegung oder im Falle bes $ 1325 zur Zeit ber Beftätigung in ber 
Geſchäftsfähigkeit befhräntt?) war, wenn bie Chefchliegung oder bie Beftätigung ohne 
Ehin min feines geſetzlichen Vertreters erfolgt ift®). 

& 1332. Gine Ehe kann von dem Ehegatten angefochten werben, ber bei ber 
Eheſchließung nicht gewußt Kat, daß es fi um eine Cheſchließnug handle, ober 
dies zwar gewußt bat, aber eine Erklärung, bie Ehe eingehen zu wollen, nicht hat 
abgeben wollen‘). 

$ 1333. Cine Ehe kann von bem Ehegatten angefochten werben, ber fih Bei 
ver Eheſchließung in der Perfon bes anderen Ehegatten ober über ſolche perjön- 
liche Eigenſchaften des anberen Ehegatten geirrt bat, bie ihn bei Kenntuiß ber 
Sachlage und bei verftändiger Würdigung des Mefens der Che von der Eingehung 
ber Ehe abgehalten Haben würden. 

$ 1334. Eine Ehe Tann von dem Ghegatten angefochten werben, ber zur 
Eingehung der Ehe duͤrch argliftige Täuſchung über Pie Umftände beſtimmt 
wo it, bie ihn bei SKenntnig ber Sachlage und bei verfländiger Würbigun; 
bes Wefend der Che von ber ende der Ehe abgehalten haben würden. Bi 
die Taͤnſchung nit von dem andern Ehegatten verübt worben, fo ift die Ehe 
aur dann aufechtbar, wenn biefer die Täuſchung bei ber € efäliehung gefannt hat. 

5 Auf Grund einer Tänfhung über Vermögensverhältniffe findet bie Anfechtung 
ni tt, 


t ſta 
$ 1335. Eine Ehe kann von dem Ehegatten angefochten werben, der zur Ein- 
sehung der Ehe widerrechtlich durch Drohung beftimmt worden ift. 

$ 1386. Die Anfechtung der Ehe kann nicht durch einen Vertreter erfolgen. 
Iſt der anfechtungsberechtigte Ehegatte in ber Gefchäftsfähigkeit befchränkt®), fo 
bebarf er nicht der Zuſtimmung feines gejeglihen Vertreters. 

Für einen geihäftsunfähigen®) Ehegatten kann fein geſetzlicher Vertreter mit 
Genehmigung bes Bormundfchuttsgericts die Che anfehten. In ben Fällen bes 
$ 1331 tann, folange ber I anngeg Ehegatte in der Gefchäftsfähigkeit 
beſchraͤnkt ift, nur fein gefeglicher Vertreter die Ehe anfechten. 

$ 1837. Die Anfehtung der Ehe ift in den Fällen des $ 1331 ausgejchloffen, 
wenn ber gefeglihe Vertreter bie Ehe genehmigt oder ber anfechtungsberechtigte 


9 . 8 151 der Givilprogeorl . 

p} les 114 des De Geſetzbuchs. 

) Die Beſtimmung auch in bem Falle Anwendung, wenn zwiſchen einer in 
der Geſchaftsfahigkeit beipränkten PBerfon und ihrem gefeglihen NWertreter oder einem 
Ablömmlinge des Iegteren eine Ehe gefchloffen ift, ohne daß ein zu biefem Biere bes 
ftellter Pfleger feine Einwilligung zu ber Ehefchliekung ertheilt Hatte. 

me abe: folder Berfonen, mei dr bein Ohrahe Sic mög fab. 
er fol onen, wm ni ig find. 
106, 114 be3 Bürgerlichen Gefetzbu⸗ 
u) Pia des Eirgerigen euer = 
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Chegatte, nachdem er unbeihräntt gefhäftsfähig geworden iſt, bie Ehe beflätigt. 
Iſt der geietliche Vertreter ein Bormund, fo Tann bie Genehmigung, wenn fle vor 
ihm verweigert wird, auf Antrag des Ehegatten durch das Vormundſchaftägericht 
erjegt werden; dad Vormandfhnhtsgeriät at die Genehmigung zu erfeßen, wenn 
die Aufrechterhaltung ber Ehe im Sntereffe des Ehegatten liegt. 

In den Zällen der $& 1832 bia 1335 ift die Anfechtung ausgefchloffen, wenn 
der anfechtungsberechtigte Ehegatte nach ber Entdeckung des Irrthums ober ber 
Täufhung oder nad dem Aufbören der Zwangslnge die Che —55 — 

Die Vorſchriften bes $ 1336 Abſ. 1 gelten auch für die Beſtaͤtigung. 

$ 1338. Die Anfechtung iſt nach ber Auflöfung ber Ehe ausgefchlofien, es 
fei denn, daß die Auflöjung durch ben Tod bes zur Anfechtung nicht berechtigten 
Ehegatten herbeigeführt worben if. 

$ 1339. Die Anfechtung Tann nur binnen ſechs Monaten erfolgen. 

Die Friſt beginnt in den Fällen des $ 1331 mit dem Zeitpunkt, im welchem 
bie Eingehung oder die Beftätigung der Che dem gefehlihen Vertreter bekannt 
wirb oder der Ehegatte bie unbellhrentte Geſchäftsfähigkeit erlangt, in ben Fällen 
ber $$ 1332 bis 1334 mit dem Zeitpunkt, in weldhem ber at den Irrthum 
oder die Täuſchung entdeckt, in dem Falle bes $ 1335 mit bem Zeitpunkt, im 
weldem die Zwangslage aufhört. 

Auf die Frift finden die für die Verjährung geltenden Vorſchriften der $$ 203, 
206 entfprehende Anwendung. 

8 1340. Hat ber gefetliche Vertreter eines geihäftsunfähigen Chegatten bie 
Ehe nicht rechtzeitig anı en fo kann nach dem Wenfalle ver Geicäftaunfähigfeit 
der Ehegatte jelbft die Ehe in gleicher Weiſe anfechten, wie wenn er ohne gejeh- 
lichen Vertreter geweien wäre. 

$ 1341. Die Anfehtung erfolgt, folange nicht die Ehe aufgelöft ift, du 
Erhebung ber Anfehtungsttnge). e EN, 14 

Wird die Klage zurücdgenommen, fo tft die Anfechtung als nicht erfolgt anzu- 
ſehen. Das Gleiche gilt, wenn die angefochtene Ehe, bevor fie für nichtig erklärt 
oder aufgelöft worden fft, nad Maßgabe bes $ 1337 genehmigt oder beftätigt 
wird. 


$ 1342. Iſt die Ehe durch den Job bes zur — nicht berechtigten 
Ehegatten aufgelöft worden, fo erfolgt die Anfechtung durch Erklärung gegenüber 
dem Nachlafgerichte; die Erklaͤrung iſt in öffentlich beglaubigte) Form abzugeben. 

Das Kae re fol die Erklärung fowohl demjenigen mittheilen, weldher im 
Galle der Gültigkeit der Ehe, als aud demjenigen, welcher im Balle der Nichtigkeit 
ber Ehe Erbe des verfiorbenen Ehegatten iſt. Es Hat die Einficht ber Erklärung 
Jedem zu geftatten, der ein rechtliche Intereſſe glaubhaft macht. 

& 1343. Wird eine anfehhtbare Ehe angefochten, fo tft fie als von Anfang 
am nichtig anzujehen. Die Vorſchrift des $ 142 Abf. 2 findet Anwendung. 

Die Aidtigfet einer anfechtbaren Ehe, die im Wege der Klage — 
worden iſt, Tann, folange nicht die Ehe für nichtig erkläͤrt ober aufgeloͤſt iſt, nicht 
anberweit geltend gemacht werben®). 

$& 1344. Einem Dritten gegenüber Tönuen aus ber Nichtigkeit ber Ehe Ein- 
wenbungen gegen ein zwiſchen ihm und einem ber Ghegatten vorgenommenes Redhtö- 


Bergl. 8 152 der Gi di 
J— u mm a0 ar ug ie 
e e er w 
di tigtett di durch terliche® Urthell den wirb, 3 
— nad Bahlake ter — Pr (85 142, 148) Troi 


206 Vürgerliches Befepbuc;. 


eihäft oder gegen ein zwiſchen ihnen ergangenes —7 — Urtheili) nur 
—*— werden, wenn zur Zelt ber Vornahme bes Rechtsgeſchaͤfts ober zur Zeit 
des Eintritt der Rechtshaͤngigkeit die Che für nichtig erflärt oder bie Nichtigkeit 
dem Dritten befannt war.?) 

Die Nichtigkeit Tann ohne diefe Beſchränkung geltend gemacht werben, wenn 
fie auf einem Sormmangel beruft und die Ehe nicht in das Hetrathöregifter ein- 
getragen worben ift. 

$ 1345. War dem einen Ehegatten bie Nichtigkeit der Ehe bei der Ghe- 
ſchließung bekannt, fo kaun der andere Ehegatte, fofern nicht auch ihm die Nichtig- 
teit bekannt war, nach ber Nichtigfeitserflärung oder ber Auflöfung ber Ehe ver- 
langen, daß ihr Verhältniß in vermögensrechtliher Beziehung, insbeſondere auch 
in Anſehung der Unterhaĩtspflicht, ſo behandelt wird, wie wenn bie Che zur 
Zeit ber Ni su eitderflärung oder der Auflöfung — and ber Ehegatte, dem 
bie Nichtigkeit bekannt war, für allein ſchuldig erflärt worben wäre.) 

eſe Vorſchrift findet Feine Anwendung, wenn bie Nichti; —* auf einem 
ee beruft und die Ehe nicht in das Helrathöregifter eingetragen 
worben 

8 1346. Wird eine wegen Be anfechtbare Ehe für nichtig erflärt, fo 
ftcht das im $ 1345 Abf. 1 beftimmte Hecht dem anfechtungsberechtigten Che- 


1) Die Beftimmungen bes 8 1844 follen im Intereſſe ber Sicherheit des Verkehres 
den Dritten, welcher im Vertrauen auf die Gültigkeit einer nich En, aber in gehö 
Form geichloffenen Ehe fi mit den jatten oder einem berf auf Rechtsgeſchafte 
ober auf einen Rechtsſtreit einläßt, in Unfehung ber ent: Be bi —— F 
me * fs einem „lien Rechtsſtreite ia — Urtheiles se 8* 5 


en Folgen thımli beit — 
u b " TR en auf oe Bietenfet eit des —S— ober : 
ort eiften 844 gewähren dem Dritten nicht auch die Befugnti ber 
es rg a einen der Eh iegatten bei jeten Forderung fich a nieder 
jermögen des anderen Ehegatten zu halten, welches, wenn die Ehe gültig geweſen wäre, 
Ben theil des Vermögens ſeines Schulbners ‚gemorben fein oder doch der Zwangsvoll ⸗ 
ftredung von Seiten des Dritten unterlegen haben würde. 

9) Der Schug, welchen die Vorſchrift bed Abſ. 1 Dritten gewährt, beſchränkt fich 
übrigens nur auf die ummittelbar mit ben Ehegatten vorgenommenen bezw. ihnen 
gegenüber vor, ——— Nechtögeihäfte, er 32 t nicht auf folche fe, in 
welchen ein im Vertrauen auf die Gültigleit der Ehe mit einer anderen dr ke 
auf ein —— einläßt, deſſen Gültigkeit mittelbar von ber — 
Ehe abhängt. Hat . ein Dritter — M — einen zum Vermögen ber 

Beenden © egenftand, weichen ein Anderer — N — von dem mit der —— 
—— lebenden Ehemanne erworben hatte, von dieſem Anderen — 
eisen, — erworben, daß die Ehe gültig und der Ehemann — zur Be 
a Gegenftanbes befugt geneien 1 fe " ee fo — — ihn. ⸗ A— fall 
N ir tigkeit ji Ehe Ye Beit kannte — an N 
daher unwirfam war, der Umftand, —9— — en —M— zu sa feines —S die 
te ber Ehe nicht tannte, nicht ge ver der &e frau. 
per en) der 8 1845 dem tg! Aust jen Ehegatten ein Wahlrecht einräumt, fo 
iſt ur erhältnig unter den Ehegatten, jo lange der gutgläubige Ehegatte von dem 
Im ri befonderen Rechte Teinen branch gemacht Hat, zumädft nad den 
rmbjägen über die Nichtigfeit der Ehe zu beurtheilen. Grit die en des gut⸗ 
äubigen Ehegatten, daß er von jenem Rechte Gebrauch mache, bewirkt, daß beide 
eile im eehättniffe zu einander — nit auch zu Dritten — fo — und ver⸗ 
rap find, Er mein — gültig, aber — und der andere Ehegatte für den 
in 
9 He eftimmungen bes 8 1345 wirb bie frage, ob und inwieweit ber 
geitiubige Ejegatte gegen den he  inbern Se, en ern, Bller Bi — ber * ges 
annt Bat, na ehe ber 
lungen einen re ar rg Ken kann (vergl. 
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gatten zu. Wird eine wegen Irrthums anfechtbare Ehe für nichtig erflärt, fo ftebt 
diefeß Recht dem zur Anfehtung nicht berechtigten Ehegatten zu, es jet denn, daß 
biefer den Irrthum bei der Eingehung ber Ehe kannte oder kennen mußte. 

$ 1347. Erklaͤrt der Ehegatte, dem das im $ 1345 Ab. 1 beftimmte Recht 
zuſteht, dem anderen Ehegatten, daß er von dem Rechte Gebrauch made, jo kaun 
er bie Folgen ber ER ber Ehe nicht mehr geltend machen, erklärt er bem 
amberen Ghegatten, daß es er biefen Folgen bewerben folle, fo erlijht das im 
$ 1345 Abf. 1 beflimmte R 

Der andere Ehegatte — = berechtigten Ehegatten unter Beflimmung einer 
are Ei zur Erflärung darüber auffordern, ob er non dem Rechie Ge- 

brand) mache. Das Recht kann in biefem Falle nur bis zum Ablaufe der Friſt 

andgeäbt werben. 


Vierter Titel. 


Wiebderverheirathuuug im Falle ber Tobeserklärung. 


$ 1348. Geht ein Ehegatte, nachdem ber andere Ehegatte für tobt erflärt 
worben ft, eine neue Chef) ein, fo tt die neue Ehe nicht beshalb nichtig, weil 
der für tobt erflärte Ehegatte noch lebt, es ſei denn, daß beide Ehegatten bei der 
Epeidtiehung 7 Far ex die Tobeserlärung überlebt hat. 

Mit der ©: der neuen Ehe wirb bie frühere Ehe aufgelöft. Sie 
bleibt auch dann —5 wenn bie Todeserklaͤrung in Folge einer Anfechtungs- 
klage zuhgeheben wird. 

$ 1349. Iſt das Urtheil, durch das eimer der Ehegatten für tobt erflärt 
worben ift, im Wege der Klage angefochten, fo darf der andere Ehegatte nicht wor 
der Erledigung des Rechtöftreits eine nene Ehe eingehen”) es fei denn, daß bie 
an, Fi) zehn Jahre nad der Verkündung des Urteils erfolgt ift. 

0. Seder Ehegatte der neuen Ehe kann, wenn ber für tobt erflärte 
FIR = lebt, die neue She anfechten, es ſei denn, daß er bei ber Ehe- - 
fdliegung von deffen Leben Kenniniß hatte. Die Anfechtung kann nur binnen 
ſechs Monaten von dem Zeitpunft am erfolgen, im welchem der anfechtende Che- 
gatte erfährt, daß ber für tobt erflärte Ehegatte noch lebt. 

Die Anfehtung iſt ansgefchloffen, wenn ber anfechtungäberechtigte Ehegatte 
die She beftätigt, nachdem er von dem Leben bes für tobt erflärten Ehegatten 
Kenntniß erlangt hat, oder wem bie neue Ehe durch ben Tod eines ver Ehegatten 
aufgelöft worben t 

$ 1351. Wird die Che nach $ 1350 von dem Ehegatten ber früheren * 
engefohten, ſo hat diefer dem anderen Ehegatten nah den für bie Scheibun 
geltenden Vorſchriften der $$ 1578 bis 1582 Unterhalt zu gewähren, wenn nid 
der andere Ehegatte bei ber helliehung wußte, daß ber für tobt erklärte Che- 
gatte bie —— überlebt 

$ 1352, Wirb frühere nach $ 1348 Abſ. 2 aufgelöft, jo beſtimmt 
ſich die Veryf RA Verpflichtung der Frau, dem Manne zur Beftreitung des Unterhalts eines 


für tobt erflärt i der andere Ehegatte 
der 1 en — zahlen —— en ee a To 
—— er neue Ehe ei x aufl fi 
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gemeinſchaftlichen Kindes einen em zu leiften, nah ben für bie Scheidung 
geltenden Vorſchriften des $ 1585. 


Fünfter Titel. 


Wirkung der Ehe im Hügemeinen. 


Pre 2) Die Ehegatten find einander zur ehelichen Lebensgemeinfaft-") 
verpflichtet. 
Stellt fi) das Verlangen eines Ehegatten nach Herftellung ber 55 
als Mißbrauch feines Rechtes et fo {ft der andere Ehegatte nidt verpflichtet, 
Verlangen Folge zu leiften. Das Bleibe gilt, wenn ber andere Ghegatte bereiptigt 
ift, auf Scheidung zu klagen. 

$ 1354. Dem Mann fteht die Entiheivung tn allen das gemeinfchaftliche 
eheliche Leben betreffenden Ungelegenheiten zu; er beftimmt insbelonbere Bohn- 
orte) und Wohnun, 

Die Frau tft niot verpflichtet, der Cutſcheidung bes mn Bolge zu leiften, 
wenn ſich die Entfheidung ale Mißbrauch feines Rechtes 

$ 1355. Die Frau erhält den Familiennamen des —5— 

1356. Die Frau iſt, unbeſchadet der Vorſchriften bes $ 1354, berechtigt 

und verpflichtet, dad gemein! haftliche Hausweien zu leiten. 


; —S berfönfid) —— * —e— eg ———— Ba ie 
en mi 
32 8 ide die aus dem Ben —A— —ã— — Nr. 


ten ber tt ter einander in erſter Lint Natur 
la ee Mit I 
flichten zu gegenfetiger Treue, zu gegenfeltigem Beiſtande, Bufammen- 


ee eben 8 dem Begriffe ber eheli 
mei en es — — Pflicht erg ſich au helichen 
©) Aus dem Grundſatze des 8 1858 Abſ. 1 folgt, daß bie Ehegatten nur 
fol, —— Bered) und ah tet find, en fie dem Weſen Kin 
entf it und wie fie unter ®: tigung des Weſens der Ehe nach ben —— 
für Ehegatten ſich gr — äh ehelichen Geſinnung ver: 
Wbfag 1 ift Bei eng, Ge he —— Bor- 
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Verpflichtung einer Ehefrau zu perjönlichen Leiftungen einem 
ö Dritten gegenüber. 
($ 1358 des Bürgerlichen Geſetzbucht.) 


Zwiſchen dem Kaufmann Mlbert Nitſch in Wernigerode und ber Ehefrau bes 
Ürbeiterd Heinrich Menges, Caroline geb. Streich, daſelbſt, wird nachfolgende Verein 
barung getroffen. 


g1. 

Der Urbeiter Menges ift feit dem 3. April 1900 als Gehülfe des Karouffelbefigers 
Peter Schmidt von Hier abweiend. Die Ehefrau Menges Hat am 5. Mai d. J. ein 
Kind geboren, welches am 7. Mai d. 3. verftorben ift. Der Aufenthalt des Arbeiters 
enges ift unbelannt. 52 


Die. Ehefran Menges verpflichtet ſich, dem Kaufmann Albert Nitſch gegenüber, das 
von der Ehefrau deſſelben, Lina geborene Winter, am 9. Mai d. J. geborene Kind zu 
fäugen und zu warten, bis daſſelbe das Alter eines Jahres erreicht hat. Die Ehefrau 
Menges erhält Wohnung und Veldftigung im Haufe des Kaufmanns Nitſch und einen 
Lohn don monatlih 24 Mar Das Verhältniß ift gelöft, wenn bad Kind ſtirbt oder 
der Umme bie Nahrung audgeht, und kann Eeitens bed Herrn Nitſch auch ohne Angabe 
von Gründen mit vier wöchentlicher Frift gefündigt werben. 


i 93. 

" Da die Vertragichließenden annehmen, daß der abweſende Ehemann Menges mit 
der Seitens feiner Ehefrau eingegangenen Verpflichtung einverftanden ift, fol davon abs 
En werden, bie Buftimmung befielben durch das Vormundſchaftsgericht erſehen 
au laſſen. 

Bernigerobe, den 9. Mai 1900. 
Albert Nitſch. 
Catharine Menges, geb. Streich. 


Kündigung des Rechtsverhältniſſes der Verpflichtung einer 
Ehefrau zu perjönlichen Leiftungen einem Dritten gegenüber. 
($ 1358 des Bürgerlichen Geſerbuchs.) 

Wernigerode, den 2. Dltober 1900. 

Das zwiſchen Ihnen und meiner Ehefrau bezüglich der Säugung 
und Wartung Ihres Kindes beftehende Rechtsverhältniß Tündige ich 
hierdurch mit der ‚Maßgabe, daß meine Ehefrau fofort zu mir in meine 
Wohnung bierfelbft zurücdzufehren hat. 

IH habe meine Einwilligung zu gebachtem Rechtsverhältniß weder 
gegeben, noch ift meine Buftimmung durch das Vormundſchaftsgericht 
erſetzt worden, weshalb ich zur Kündigung biefes Rechtsverhaltniſſes 
nad $ 1353 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs berechtigt bin. 

Hochachtungsvoll 


Heinrich Menges. 
An 


den Raufmann Herrn Albert Nitſch. 
Wohlgeboren 
bier. 


or 
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Vertrag zwifchen getrennt lebenden Eheleuten über Gewährung 
j des Unterhalts. 
($$ 1360, 1861 des Bürgerlichen Geſetzbuchd.) 
Vertrag. j 
Wir Unterzeichneten, der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber, 38 Jahre 
alt, und Anna Olga Teichgräber, geborene Klinkmüller, 26 Jahre alt, haben 
befchloffen bie Häusliche Gemeinfchaft aus gegeufeitiger Abneigung aufzugeben 
und abgefondert Haushalt zu führen. Bu diefem Bmwede haben wir folgende 
Vereinbarung getroffen. sı 


Der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber geftattet feiner Ehefrau Anne 
Olga, geborenen Klinkmüller, von ihm getrennt zu leben und verpflichtet fich, 
feiner Ehefrau f 
1. die in dem anliegenden Berzeichniffe aufgeführten Sachen aus dem ger 
Da meinfchaftliden Haushalte zum Gebrauch Herauszugeben, 
2. eine jährliche Rente von 720 Mark, Siebenhundertundzwanzig Mark, 
immer für drei Monate im Voraus, vom 1. April d. 3. ab zu entrichten. 
Die Ehefrau Teichgräber nimmt bie vorftehende Verpflichtungserflärung 
ihres Ehemanned Hiermit an. 
& 82. 
Das aus der Ehe vorhandene einzige Kind Emma Unna, geboren am 
8. März 1886, geht in ben Haushalt der Mutter über; zur Pflege und Er⸗ 
siehung deſſelben zahlt der Water vom 1. April d. I. ab jährlich 200 Mark, 
immer brei Monate im Voraus, an bie Mutter. Er ift berechtigt, jederzeit 
die Wohnung feiner Ehefrau zu betreten, um fi von dem Befinden und 
Wohlergehen bed Kindes zu überzeugen. 


83. 

Die Ehefrau Teichgräber darf ihre Wohnung nur an dem jebesmaligen 
Wohnorte ihred Ehemannes und mit deſſen Genehmigung wählen und Reifen 
nur mit beifen Zuftimmung unternehmen. 

Die VBeltimmungen unter 8 2 bed Vertrages unterliegen einer, jedem 
Theile freiftehenden, dreimonatlichen Kündigung. 

Dem Verlangen ded einen Ehegatten auf die Wiederherftellung der häus- 
lichen Gemeinschaft ift Seitend des anderen Ehegatten ftattzugeben, es fei denn, 
daß Gründe vorhanden, welche ihn anf Scheidung ber Ehe zu Magen 
berechtigen. 

84 
Diefer Vertrag ift in zwei Exemplaren, einmal für jeden Theil, audgefertigt. 
Elberfeld, den 28. März 1900. 
Adolf Eduard Teichgräber. 
Unna Diga Teichgräber, 
geborene Klinkmüller. 
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Zu Arbeiten im Hausweſen und im Geſchäfte des Mannes iſt die Frau ver- 
rflichtet, u eine vr Thätigkeit nad ben Verhältniffen, in denen die Ehe- 
gatten leben, üblich iſt. 

$ 1357. Die Frau er berechtigt, innerhalb ihres häuslichen BWirkungsfreifes 
die Gefchäfte des Mannes für ihm zu beforgen umb ihn zu vertreten. Rechtsge ⸗ 
ſchäfte, die fie innerhalb dieſes Wirkungäkreifes vornimmt, gelten als im Namen 
bes — vorgenommen, wenn nicht ans ben Umftänden fich ein Anderes 
ergiebt.®) 

ve Der Mann kann das Recht der Frau ler nten ober ausfchliegen. Stellt 
AH die Beſchränkung oder die Ausſchließung als anal bes Rechtes des Mannes 
dar, fo Tann fie ve Autrag ber Frau durch das Vormundſchaftsgericht aufgehoben 
werben. Dritten gegenüber iſt die Beſchränkung ober bie Ausſchließung nur nad 
Maßgabe des $ 1435 wirkfam.®) 

$ 1358. Hat fih bie Fran einem Dritten gegenüber zn einer vom ihr in 
Perſon zu bewirkenden Leiſtung verpflichtet, fo Tann = Mann das Rehtsverhältnig 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift kündigen, wenn er auf feinen Antrag von 
dem Bormunbfchaftsgerihte dazu ermächtigt worden iſt. Das Vormundſchaftsgericht 
hat die Ermächtigung zu erteilen, en fich ergiebt, daß bie Thätigkeit der Frau 
die ehelichen Intereſſen beeintraͤchtig 

Das Kündigungsreht iſt ai More, wenn ber Mann ber Berpflichtum; 

geftimmt hat fine KR auf Antrag der Fran durch das Formunde 
% be ge erfet worden ift. Das Vormundſchaftegericht kann die Zuftimmung 
eben, wenn ber Mann durch Krankheit ober dur Abweſenheit an der Abgabe 
in Erklaͤrung verhindert und mit dem Kalfiehe Gefahr verbunden iſt oder wenn 
fich die Verweigerung der Zuftimmung als Mißbrauch feines Rechtes barftellt. 
Solange bie —ã Gemeinſchaft een tft, fteht das Kündigungsrecht dem 
Manne nicht zu. 

Die — ſowie die Kündigung kann nicht durch einen Vertreter des 
Mannes erfolgen; ift der Mann tn der Gejchäftsfähigteit gehe, fo bedarf er 
a ber Zuftimmung feines gefeglichen Vertreters. 


1) Die Irre Aigadlig dar En nn 
Schaft het Geihäft- und Beruf B Aa enle di F tung = die Br ätigteit 


en bem Chemanne 
Bevölterung ſich ar üßig di auf — Comet —* Gone iftung ber 
eb) mi ar 0 e e 
fte Ya ———— des lehteren 


cha dem Stand für bie 
ublich iſt, — auch ſolchen Verrichtungen gegenüber dem Verlangen Ehemannes 


vermögeng: da t , die € 

Eme al, te & greg ine Ga Ei * — 

ergiebt Me aus den Beitimmungen bes a an Iren 
7 , 1412, 1414, 1427, 1462, 1460, — Frey —5 16; 

1552, 


3) Die Veftimmung bes Abſ. 1 — t nur das Recht, —* 
Bet be; ——— Grenzen . en fonbı — os das Recht, innerhalb 
wie ein —— die % — des Ehemannes für diefen zu befo 
3 2 Ste Tan in peeignetenfal 8 auch) in eigenem Namen für Rechnung des 
dein, , daß nicht der legtere, fondern fie felbft auß dem be= 
—— — fe Bed umb verbflichtet wird, fie a ‚von dem Ehemanne 
fie von ber Verbindlichkeit befreie. ift denkbar, daß ber 
Dritte oh ein in Sn —— hat, nicht dem Ehemanne, ſondern ur efrau zw —— 
4) Einem Dritten wird die —E oder die Aus — —— 
irffam, — fie zur Beit ber Vornahme des mit der Frau abgeſch! 
—* im — eingetragen oder dem Dritten belanni Bi 
II 
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Vertrag zwifchen getrennt lebenden Eheleuten über Gewährung 
des Unterhalts. 
(85 1360, 1861 des Bürgerlichen Geſehbucht.) 
. Vertrag. . 

Wir Unterzeichneten, der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber, 38 Jahre 
alt, und Unna Olga Teichgräber, geborene Klintmüller, 26 Jahre alt, haben 
befchloffen die Häusliche Gemeinſchaft aus gegenfeitiger Abneigung aufzugeben 
und abgefondert Haushalt zu führen. Bu biefem Bwede haben wir folgende 
Vereinbarung getroffen. AR 


Der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber geftattet feiner Ehefrau Anna 
Diga, geborenen Klintmüller, von ihm getrennt zu leben und verpflichtet fich, 
feiner Ehefrau : 
1. die in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Sachen aus dem ger 
— meinſchaftlichen Haushalte zum Gebrauch herauszugeben, 
2. eine jährliche Rente von 720 Mark, Siebenhundertundzwanzig Mark, 
immer für drei Monate im Voraus, vom 1. April d. J. ab zu entrichten. 
Die Ehefrau Teichgräber nimmt die vorftehende Verpflichtungs erllärung 
ihres Ehemanned Hiermit an. 
€ 82% 
Das aus der Ehe vorhandene einzige Kind Emma Anna, geboren am 
8. März 1886, geht in ben Haushalt der Mutter über; zur Pflege und Ers 
siehung deſſelben zahlt der Vater vom 1. April d. 3. ab jährlich 200 Mark, 
immer drei Monate im Voraus, an die Mutter. Er ift berechtigt, jederzeit 
die Wohnung feiner Ehefrau zu betreten, um fi) von dem Befinden und 
Wohlergehen des Kindes zu überzeugen. 


83. 

Die Ehefrau Teichgräber darf ihre Wohnung nur an dem jedesmaligen 
Wohnorte ihres Ehemannes und mit deſſen Genehmigung wählen und Reifen . 
nur mit deifen Buftimmung unternehmen. 

Die Beitimmungen unter $ 2 des Vertrages unterliegen einer, jedem 
Theile freiftehenden, dreimonatlichen Kündigung. 

Dem Verlangen des einen Ehegatten auf die Wiederherftellung der häus- 
lichen Gemeinfchaft ift Seitens des anderen Ehegatten ftattzugeben, e3 fei denn, 
daß Gründe vorhanden, welche ihn auf Scheidung der Ehe zu Hagen 
berechtigen. 

84. 
Diefer Vertrag ift in zwei Exemplaren, einmal für jeden Theil, außgefertigt. 
Elberfeld, den 28. März 1900. 
Adolf Eduard Teichgräber. 


Unna Olga Teichgräber, 
geborene Klinfmüller. 
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Zu Arbeiten tm Hausweien und im Gefhäfte des Mannes tft bie Frau ver- 
pflichtet, ſoweit eine v Thãtigkeit nah ben Verhältniſſen, in denen bie Ehe- 
gatten leben, uͤblich iſt.— 

$ 1357. Die — i ae innerhalb Ru häuslichen Wirkungskreifes 
bie Geſchäfte bes Mannes u beforgen und ihn zu vertreten. NRedhtöge- 
ſchaͤfte, die fie innerhalb — = ngöfreifes vornimmt, gelten als im Namen 
bes Mannes vorgenommen, wenn nicht aus ben Umftänden fi ein Anderes 
ei 

Mann kann dad Recht der Frau on ober ansihliefen. Stellt 
NH die Beſchränkung oder bie Ausſchließung als ph bes Rechtes des Mannes 
bar, fo kann fie et Antrag der Fran durch das Vormundſchaftsgericht aufgehoben 
werben. Dritten gegenüber tft die Beſchränkung oder bie Aue 
Maßgabe des $ 1435 wirkfam.®) 

$ 1358. Hat fih bie Frau einem Dritten gegenüber zu einer von ihr in 
Perſon zu bewirkenben ng verpflichtet, fo kann ber Mann das Rechtsverhaͤltniß 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift kündigen, wenn er a feinen Antrag von 
dem Bormunbfhaftsgerichte dazn ermächtigt worden iſt. ormundſchaftogericht 
hat die Ermachtigung zu erthellen, wenn ſich ergiebt, daß bie Thätigkeii der Frau 
bie ehelichen Jntereſſen beeinträchtigt. 

Das Kündigungsreht ift ausgeſchloſſen, wenn der Mann der — i 

geftimmt hat En Fame auf on der Frau durch das Vi bit 
Voafisgerict erſetzt worden ift. Das Vormundichaftsgeriht Tann die — 

ſehen, wenn ber Mann durch Krankheit ober durch Abweſenheit an der Abgabe 
einer Erklaͤrung verhindert und mit Ei A Gefahr verbunden iſt ober wenn 
fih bie Bermelg erung der Zul als Mißbrauch feines Rechtes darftellt. 
Solange die — Gemeinſchaft —ã iſt, ſteht das Kündigungsrecht dem 
Manne nicht zu. 

Die er Beige fowte bie Kündigung kann niht durch einen Vertreter bes 
Mannes erfolgen; f der Mann in der Gejchäftsfähigteit Ang fo bedarf er 
nicht der Zuß ber Zuftimmung ſeines geſetzlichen Vertreters. 
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Vertrag zwifchen getrennt lebenden Cheleuten über Gewährung 
des Unterhalts. 
(88 1360, 1861 des Bürgerlichen Geſehbuchd.) 
- Vertrag. » 

Wir Unterzeichneten, der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber, 38 Jahre 
alt, und Unna Olga Zeichgräber, geborene Klinfmüller, 26 Jahre alt, haben 
beſchloſſen die Häusliche Gemeinſchaft aus gegenfeitiger Abneigung aufzugeben 
und abgefondert Haushalt zu führen. Zu dieſem Zwede haben wir folgende 
Vereinbarung getroffen. 51 


Der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber geftattet feiner Ehefrau Anne 
Dlga, geborenen Klinkmüller, von ihm getrennt zu leben und verpflichtet fich, 
feiner Ehefrau n 
1. die in dem anliegenden Verzeichniffe aufgeführten Sachen aus dem ge⸗ 
— meinſchaftlichen Haushalte zum Gebrauch herauszugeben, 
2. eine jährliche Rente von 720 Mark, Siebenhundertundzwanzig Mark, 
immer für drei Monate im Voraus, vom 1. April d. J. ab zu entrichten. 
Die Ehefrau Teichgräber nimmt bie vorftehende Verpflichtungserflärung 
ihres Ehemanned hiermit an. 
- 82. 
Dad aus der Ehe vorhandene einzige Kind Emma Unna, geboren am 
8. März 1886, geht in den Haushalt der Mutter Über; zur Pflege und Er⸗ 
ziehung befielben zahlt der Vater vom 1. April d. J. ab jährlih 200 Mark, 
immer drei Monate im Voraus, an die Mutter. Er ift berechtigt, jeberzeit 
die Wohnung feiner Ehefrau zu betreten, um fi von dem Befinden unb 
Wohlergehen des Kindes zu überzeugen. 


83. 

Die Ehefrau Teichgräber darf ihre Wohnung nur an dem jededmaligen 
Wohnorte ihres Ehemanned und mit deffen Genehmigung wählen und Reifen 
nur mit deffen Buftimmung unternehmen. 

Die Beltimmungen unter & 2 des Vertrages unterliegen einer, jedem 
Theile freiftehenden, dreimonatlihen Kündigung. 

Dem Verlangen bed einen Ehegatten auf die Wiederherftellung der häus— 
lichen Gemeinfchaft ift Seitens des anderen Ehegatten ftattzugeben, es fei denn, 
daß Gründe vorhanden, welche ihn auf Scheidung der Ehe zu klagen 
berechtigen. & 

84 
Diefer Vertrag ift in zwei Exemplaren, einmal fr jeden Theil, audgefertigt. 
Eiderfeld, den 28. März 1900. 
Adolf Eduard Teichgräber. 
Unna Dlga Teichgräber, 
geborene Klinkmüller. 


— — — 
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: Zu Arbeiten im Hausweien umb im Geſchäfte des Mannes iſt bie Fran ver- 
pflichtet, ſoweit eine ſolche Thätigkeit nad ben Verhältniffen, in denen bie Ehe- 
gatten leben, üblich if.) 

$ 1357. Die Stau ift berechtigt, innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes 
bie Gefähäfte des Mannes für ihn — unb ihn zu vertreten. Hepttge- 
ſchäfte, die fie innerhalb dieſes Wirkungsfreifes vornimmt, gelten ah im Namen 
des Mannes vorgenommen, weun nicht aus ben Umftänden fi ein Anderes 
ergiebt. 

Mann kann das Recht der Fran ne ober ausſchließen. Stellt 
fi die Beſchränkung ober bie Ausfchliegung als Mißbrauch bes Nechtes des Mannes 
dar, fo kann fie au uf Antrag ber Kran durch das Vormundſchaftsgericht aufgehoben 
werben. Dritten ee tft die Beſchränkung ober die Ausſchließung nur nad 
Maßgabe des $ 1435 wirkfam.®) 

$ 1358. Hat fih die Fran einem Dritten giılle zu einer von ihr in 
Perſon zu bewirkenden Leiſtung verpflichtet, jo Tann der Mann das Rechtsverhältnig 
ohne Einhaltung einer Rünbigungerift kündigen, wenn er auf feinen Antrag von 
dem fe —— dazu ermächtigt worden iſt. Das Vormundſchaftsgericht 
hat bie Ermächtigung zu ertheilen, wenn fich ergiebt, daß die Thätigkeit der Frau 
bie ehelichen Interefien beeinträchtigt. 
Das Kündigungsreht iſt amsgefähloffen, wenn ber Mann ber Verpflichtung 
geftimmt hat ober feine Zuftimmung auf Antrag der Fran durch das Dormund- 
Im — erſetzt worden iſt. Das — — kann die Zuſtimmung 
erſetzen, wenn der Mann durch Krankheit oder durch Abweſenheit an der Abgabe 
einer Erklärung verhindert und mit dem Aufſchube Gefahr verbunden iſt oder wenn 
fi die Verweigerung der Zuftimmung als Mißbrauch feines Rechtes darftellt. 
Solange die häusliche Gemeinfhaft aufgehoben ift, fteht das Künbigungsredht dem 
Manne nicht zu. 
Die — ſowie bie Kündigung kann nicht durch einen Vertreter des 
Mannes erfolgen; if der Mann in der Gejchäftsfähigteit A fo bedarf er 
dee der Zuftimmung feines gefeglichen Vertreters. 


1) Die 8 des bie wirt liche Grundlage der 
{haft Dun 8» und Beru — — —S — die *— 
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— ein 5 daran hat, nicht dem Ehemanne, ſondern efrau zur frei ditiren. 
Einem Dritten gegenüber wird bie Beſchränkung ober. Dis Tiebung nee 
ern fie zur Beit ber Vornahme des mit ber Frau abgeihlofienen 
Bean m ————— eingetragen oder bem Dritten befannt —— 
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Vertrag zwiſchen getrennt lebenden Eheleuten über Gewährung 
des Unterhalts. 
($$ 1360, 1861 des Bürgerlichen Seſehbuchs.) 
Vertrag. 

Wir — der Kaufmann Adolf Eduard Teichgraͤber, 38 Jahre 
alt, und Anna Olga Teichgräber, geborene Klinkmüller, 26 Jahre alt, haben 
beſchloſſen die häusliche Gemeinſchaft aus gegenſeitiger Abneigung aufzugeben 
und abgeſondert Haushalt zu führen. Zu dieſem Zwede haben wir folgende 
Vereinbarung getroffen. si 


Der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber geftattet feiner Ehefrau Anne 
Dlga, geborenen Klinfmüller, von ihm getrennt zu leben und verpflichtet fich, 
feiner Ehefrau 

1. die in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Sachen aus dem ger 

— meinſchaftlichen Haushalte zum Gebrauch herauszugeben, 

2. eine jährliche Rente von 720 Mark, Siebenhundertundzwanzig Mark, 

immer für drei Monate im Voraus, vom 1. April d. J. ab zu entrichten. 

Die Ehefrau Teichgräber nimmt die vorſtehende Verpflichtungs erllärung 
ihres Ehemannes hiermit an. 

82. 

Das aus der Ehe vorhandene einzige Kind Emma Unna, geboren am 
8. März 1886, geht in den Haushalt der Mutter über; zur Pflege und Er⸗ 
ziehung defielben zaglt der Vater vom 1. April d. 3. ab jährlih 200 Mark, 
immer drei Monate im Voraus, an bie Mutter. Er ift berechtigt, jeberzeit 
die Wohnung feiner Ehefrau zu betreten, um fi von dem Befinden unb 
Wohlergehen des Kindes zu überzeugen. 


83. 

Die Ehefrau Teichgräber darf ihre Wohnung nur an dem jebeömaligen 
Wohnorte ihres Ehemannes und mit deffen Genehmigung wählen und Reifen 
nur mit deſſen Zuftimmung unternehmen. 

Die Beltimmungen unter & 2 des Vertrages unterliegen einer, jedem 
Theile freiftehenden, dreimonatlichen Kündigung. 

Dem Verlangen bed einen Ehegatten auf die Wieberherftellung der häus- 
lichen Gemeinſchaft ift Seitens bes anderen Ehegatten ftattzugeben, es fei denn, 
daß Gründe vorhanden, melde ihn auf Scheidung der Ehe zu Magen 
berechtigen. 

84 
Diefer Vertrag ift in zwei Exemplaren, einmal für jeden Teil, auögefertigt. 
Elberfeld, den 28. März 1900. 
Adolf Eduard Teichgräber. 
Anna Olga Teichgräber, 
geborene Klinkmüller. 
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Zu Arbeiten im Hausweien und im Geihäfte des Mannes iſt die Fran ver- 
vflichtet, — eine ſolche Thätigkeit nad den Verhältniſſen, in denen die Ehe- 
gatten leben, üblich if.) 

$ 1357. Die Frau ift berechtigt, innerhalb ihres häuslichen Wirken öfretfes 
bie Geſchaäfte des Mannes für ihn ——27 — und ihn zu vertreten. Rechtege · 
ſchäfte, bie fie innerhalb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt, gelten u tm Namen 
bed Mannes vorgenommen, wenn nicht aus ben Umftänben fi ein Anderes 
ergiebt. 

Mann Lann das Recht der Frau beſchränken oder anschließen. Stellt 
fih die Beihräntung oder die Ausſchließung als Mißbrauch bes Rechtes bes Mannes 
bar, fo kann fie al Antrag der Frau durch das Vormnudſchaftsgericht aufgehoben 
werden. Dritten gegnkber iſt de Beſchränkung oder bie Ausſchließung nur nach 
Maßgabe des $ 1435 wirkfam. © 

$ 1358. Hat fih bie = einem Dritten gegenüber zu einer von ihr in 
Perſon zu bewirkenben Leiſtung verpflichtet, fo kaun % Mann das Rechtsverhaͤltniß 
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrift kündigen, wenn = " feinen Antrag von 
dem Vormundſchaftsgerichte dazu ermächtigt worden iſt. ormundſchaftsgericht 
hat die Ermächtigung zu erthellen, wenn ſich ergiebt, Ay bie Thätigkeit der Frau 
bie ehelichen Interefien beeinträchtigt. 

Das Kündigungsreht iſt ausgeſchloſſen, wenn der Mann der Berpfli 

geftimmt Hat eng —— auf Antrag der Fran durch das Flach 
(iger erfeßt worden iſt. Das Em BelaBaH kann die Zuftimmung 

eben, wenn ber Mann durch Krankheit ober dur Abweſenheit an ber Abgabe 
Fin Erklärung verhindert und mit dem Aufihube Gefahr verbunden iſt oder wenn 
fih die Berweigerung ber Zuftimmung als Mißbrauch feines Rechtes barftellt. 
Solange die Häuslihe Gemeinſchaft aufgehoben ift, fteht das Künbigungsredht dem 
Manne nicht zu. 

Die — ſowle bie Kündigung kann nicht durch einen Vertreter bes 
Mannes erfolgen; nr; der Mann in der Gejchäftsfähigkeit beſchränkt, fo bedarf ex 
——— ber Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. 


ı Die 2 Se Veſummim des bie wirthſchaftliche Grumdlage der ehelichen Leben: 
ſchaft "enden — und Berufs A —3— die ng und die Fe ben glei 
84 dem en a Berufe liegt naturg: 
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Vertrag zwiſchen getrennt lebenden Eheleuten über Gewährung 
des Unterhalts. 
($5 1360, 1861 des Bürgerlichen Geſehbuchs.) 
Vertrag. 

Wir Unterzeichneten, der Kaufmann Adolf Eduard Zeichgräber, 38 Jahre 
alt, und Anna Olga Teichgräber, geborene Klinfmüller, 26 Jahre alt, haben 
befchlofien die Häusliche Gemeinfchaft aus gegeufeitiger Abneigung aufzugeben 
und abgefondert Haushalt zu führen. Bu diefem Bmwede haben wir folgende 
Vereinbarung getroffen. a 2 


Der Kaufmann Adolf Eduard Teichgräber geftattet feiner Ehefrau Anna 
Dlga, geborenen Klintmüller, von ihm getrennt zu leben und verpflichtet fich, 
feiner Ehefrau 

1. die in dem anliegenden Verzeichniſſe aufgeführten Sachen aus dem ge» 

— meinſchaftlichen Haushalte zum Gebrauch herauszugeben, 

2. eine jährliche Rente von 720 Mark, Siebenhundertundzwanzig Mark, 

immer für drei Monate im Voraus, vom 1. April d. 3. ab zu entrichten. 

Die Ehefrau Teichgräber nimmt die vorftehenbe Verpflichtungserflärung 
ihres Ehemannes hiermit an. 

82 

Dad aus der Ehe vorhandene einzige Kind Emma Unna, geboren am 
8. März 1886, geht in den Haushalt der Mutter über; zur Pflege und Er⸗ 
ziehung defielben zahlt der Vater vom 1. April d. 3. ab jährlih 200 Mark, 
immer drei Monate im Voraus, an bie Mutter. Er ift berechtigt, jederzeit 
die Wohnung feiner Ehefrau zu betreten, um fi) von dem Befinden und 
Wohlergehen des Kindes zu Überzeugen. 


83. 

Die Ehefrau Teichgräber darf ihre Wohnung nur an dem jebesmaligen 
Wohnorte ihres Ehemannes und mit deſſen Genehmigung wählen und Meifen 
nur mit defien Zuftimmung unternehmen. 

Die Beltimmungen unter & 2 des Vertrages unterliegen einer, jedem 
Theile freiftehenden, breimonatlihen Kündigung. 

Dem Verlangen bed einen Ehegatten auf die Wiederherftelung der häud⸗ 
fichen Gemeinfchaft ift Seitens bes anderen Ehegatten ftattzugeben, e3 fei denn, 
daß Gründe vorhanden, welche ihn auf Scheidung der Ehe zu flagen 
berechtigen. £ 

84. 
Diefer Vertrag ift in zwei Egemplaren, einmal für jeden Teil, auögefertigt. 
Elberfeld, den 28. März 1900. 
Adolf Eduard Teichgräber. 
Anna Olga Teichgräber, 
gebosene Klinkmüller. 
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5 Zu Arbeiten im Hausweien und im Geſchäfte des Mannes iſt die Fran ver- 
pflichtet, ſoweit eine jeige Thätigkeit nah ben Verhältniffen, in denen die Ehe- 
gatten üblich iſt.) 
$ 1357. Die Frau ift beredtigt, innerhalb ihres häuslichen Wirkun öfretfes 
Die Gefchäfte des Mannes für ihn u beſorgen umb ihn zu vertreten. Nedhtöge- 
ſchäfte, die fie innerhalb dieſes Wirkungskreiſes vornimmt, gelten als im Namen 
des Mannes vorgenommen, wenn nit aus ben Umftänden fih ein Anderes 
ergiebt. 
el Mann kann das Recht der Fran beſt en ober ausſchließen. Stellt 
fi die Beſchränkung oder bie Ausfchliegung ale Mißbrauch des Rechtes des Mannes 
bar, fo kann fie 9 Antrag ber Frau durch das Vormuudſchaftsgericht aufgehoben 
werben. Dritten gegenüber iſt de Beſchraͤnkung oder bie Ausſchließung nur nad 
Maßgabe des $ 1435 wirffam. ©) 
$ 1358. Hat ng bie en einem Dritten gegenüber zu einer von Ihr in 
*8* zu bewirkenden Leiſtuug verpflichtet, ſo kann der Mann das Rechtaverhaͤltniß 
ohne Einhaltung einer Kuͤndigungefrift kündigen, wenn — ſeinen Antrag von 
dem Vormundſchaftsgerichte dazu ermächtigt worden ft. ormundſchaftsgericht 
hat die Ermächtigung zu ertheilen, wenn ſich ergiebt, er hie Thätigkeit der Frau 
bie ehelichen Snterefien beeinträchtigt. 
Das Kündigungsreht iſt ansgefdloffen, wenn ber Mann der Verpflichtung 
geftimmt hat oder feine Zuflimmung auf Antrag ber Frau durch das Dormund- 
— erſetzt worden iſt. Das Bormunbfchaftgeriät kann die Zuftimmung 
eben, wenn ber Mann durch Krankheit oder durch Abweſenheit an der Abgabe 
Fa Erllärung verhindert und mit dem ——— Gefahr verbunden iſt oder wenn 
fich die Verweigerung ber Zuſtimmung als Mißbrauch ſeines Rechtes barftellt. 
Solange die häusliche Gemeinf aufgehoben ift, fteht das Künbigungsreht dem 
Manne nicht zu. 
Die — ſowie die Kündigung kann nicht durch einen Vertreter des 
Mannes erfolgen; if der Mann tn der Gejchäftsfähigteit beſchränkt, fo bedarf er 
— ber Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. 
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210 Bürgerliches Geſetzbuch. 


$ 1359. Die Ehegatten haben bei der Erfüllung ber fih aus bem ehelihen 
Verhältnig ergebenden Verpflichtungen einander nur für biefenige Sorgfalt einzu- 
fliehen, welche fie tm eigenen 5— enheiten — pflegen. 

$ 1360. Der Mann hat der Frau nad Maßgabe feiner Lebeusſtellung, feines 
Vermögens und feiner Erwerbsfägigfeit Unterhalt?) zu gewähren. 

Die Frau hat dem Manne, wenn er außer Stande iſt, fich felbft zu unter 
halten, den feiner Lebensſtellung entfprechenden Unterhalt nad Maßgabe ihres DBer- 
mögens und ihrer Seite, zu gewähren.®) 

Der Unterhalt ift in der durch bie ehelihe Lebensgemeinfchaft gehotenen Weife 
zu gewähren.) Die für die Unterhaltspfliht der Verwandten geltenden Vor- 
ſchriften der $$ 1605, 1613 bis 1615 finden entfprechende Anwendung. 

8 1361. Leben bie Ehegatten getrennt,*) fo ift, folange einer von Ihnen bie 
Herftellung des ehelichen Lebens verweigern darf und verweigert, der Unterhalt 
durch —— einer Geldrente 8 gewähren; auf bie Rente finden bie Bor- 
ſchriften des $ 760 Anwendung. r Dann bat der Frau auch die zur Führung 
eines abgefonderten Haushalts erforberlihen Sachen aus dem gemeinfchaftlichen 
Haushalte zum Gebrauche herauszugeben, es fei denn, daß die Sachen für ihn 
unentbehrlih find ober daß fi folhe Sachen in dem der Verfügung ber Frau 
unterlienenden Vermögen befinden. 

Die Unterbaltspfliht bed Mannes fällt weg ober beſchränkt fih auf die 
Zahlung eines Beitrags, wenn ber Wegfall cher bie Beſchräukung mit Rüdficht 
auf bie Bebürfniffe — auf die Vermögens und Erwerböverhältniffe der Ehe⸗ 
natten der Billigkeit entſpricht. 

$& 1362. In Gunften der Gläubiger des Mannes wird vermuthet,®) daß bie 
im Befitz eines ber Eh re ober beider Ehegatten befinblichen ——— Sachen 
dem Manne gehören. Dies gilt insbeſondere auch für Inhaberpapiere und für 
Drberpapiere, die mit Blankoindofſament verſehen find. 

Für die ausfchlieglich zum perjänlichen Gebrauch der Frau beftimmten Sachen, 
insbeſondere für Kleider, Schmuckſachen umb Arbeitögeräthe, gilt im Verhältnifſe 
der Ehegatten zu einander und zu den Gläubigern bie Bermuthung, dag bie Sachen 
der Frau gehören. 


1) Auf Grund feiner Unterhaltäpflicht Hat der ann auch bie Kran und 
Kurkoften, ſowie bie Koften des — der Fe einem — en. 
Die Unterhaltspflict der Ehefrau muß nit nur dann eintreten, wenn ber Ehe» 
mann völlig vermögensin® und erwerböunfähig ift, fondern ſchon dann, wenn er bei 
einer ben Pflichten eine guten Hausvaters und Familienvaiers entinrechenden Ver⸗ 
wenbung fü Mittel nie t im Stande ift, ſelbſt und feine Familie in einer feiner 
Lebenzftellung entfprechenden Weife zu unterhalten. Die Ehefrau muß bier fo viel, als 
m — dieſes Unterhaltes nothwendig iſt, zuſchießen, wenn und ſoweit fie nad) 
aßgabe ihres Vermögens und ihrer Erwerbsfählgkeit dazu Im Stande iſt, und nöthigen⸗ 
falls, wenigſtens inſoweit, als zur Beſchaffung bed nothdürftigen Unterhaites erforderlich 
iſt, auch ben Stamm ihres Vermögens opfern, in gleicher Weiſe, wie die nach Kfag 1 
ber Ehemann gegenüber der Ehefrau zu tun verpflichtet E Leitend ift auch in An⸗ 
fehung der Unterhaltspflicht ber Ehefrau ber allgemeine Grundfag, daß der Unter» 
halt in ber durch die eheliche Lebensgemeinſchaft gebotenen Weife zu as iſt. 
9 den Grundſatz daß der Unterhalt in der durch die cheliche Lebensgemein⸗ 
Haft gebotenen Weiſe — tft, mmt insbefondere auch die Art ımd bie 
orm, in welcher der Unterhalt gewährt werben muß. 

% Bon Bedeutung namen ben Fall, daß die Frau unter Mitnahme von 
Sachen aus ber gemeinfhaftlichen Wohnung fih von dem Manne thatſächlich trennt, ober 
in denen fie, 3.8. in Folge des felbftändigen Betriebs eines Erwerbsgeſchäfts, befondere, 
nicht zu der gemeinfjafttihien Wohnung gehörende Räume Befipt. 

Bis zum Beweiſe des Gegenthells gift alles Vermögen der Frau als eine 
gebrachtes Gut. 
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. Ehevertrag.) . 
Geſetzliches Güterrecht mit Verwaltung und Nutniehnng des 
Mannes. 


($ 1363 ff. des Bürgerlichen Geſetzbucht.) 
Zwiſchen 
1. dem Fräulein Emilie Bismark, geboren am 10. April 1882, unter Zu⸗ 
ſtimmung ihres Vaters, des Rentiers Karl Bismarl, 
beide zu Nördlingen wohnhaft, 
2. dem volljährigen Kaufmann Ernft Friedrich Steinert, gleichfalls zu Nörd⸗ 
lingen wohnhaft, 
wird folgender Ehevertrag geſchloſſen: 
R 81. 
Fräulein Emilie Bismark und der Kaufmann Ernft Friedrich Steinert werden am 
3. Dttober d. 3. die Ehe mit einander eingehen. 
Für diefe Ehe fol das gefegliche eheliche Güterrecht des Bürgerlichen Gejegbuches 
mit Verwaltung und Nutznießung ded Mannes maßgebend fein. 


82. 

Vorbehaltsgut der fünftigen Ehefrau bleiben biejenigen 16000 Marl, in Worten 
Sechs zehntauſend Mark, welche für die Braut auf dem Bauerngute Nr. 3 in Kowalzig 
zur erſten Stelle mit vier Prozent Binfen im Grundbuche eingetragen ftehen. Die 
Berwaltung und Nutznießung des Mannes eritredt fi mithin nicht auf dieſes Kapital. 

Nördlingen, den 26. September 1900. 

Emilie Bismark, 
Karl Bismark, Nentier, 
Ernſt Sriedrih Steinert. 


Verzeichnik 
über den Beftand des in die Ehe eingebrachten Gutes. 
($ 1372 des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 

Der Kaufmann Ernft Friedrih Schüge und beffen Ehefrau Anna Katharine, 
geb. Müller, ftellen hierdurch den Veſtand des don Lepterer in die Ehe eingebrachten 
Gutes, wie folgt, feit: 

& I. Grundftüde. 
1. das im Grundbuche von Gotha Bd. III Blatt 43 eingetragene Haus⸗ 
grundftädt Eoburgerftraße Nr. 44; 
2. der in demfelben Grundbuhe BL. 119 eingetragene Aderplan von 
10 Heltar vor dem Coburger Thore. 


II. Ausftehende Forderungen. 

1. Eine Forderung von 4000 Mark an den Grundbefiger Friedrich Grüttner 
aus der Schuldurkunde vom 3. September 1880, eingetragen auf bem 
Grundſtücke Bd. I Bl. 9 des Grundbuches von Gotha Abth. III Nr. 8 
nebſt rüditändigen Binfen zu 4 pEt., vom 1. Oftober 1899 an; 


*) Bemerkung. Der Ehevertrag muß bei gleichzeitiger Anweſenheit beiber Theile 
wor Gericht ober vor einem Notar geſchloſſen werben. 
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1. 
2. 


. eine Darlehnsforderung von 700 Mark, Siebenhundert Mark, nebſt 5 pat. 


feit bem 1. Juli 1899 rüdftändiger Zinfen an Fräulein Emilie Steuſch 
in Hildburghauſen aus dem Schuldfcheine vom 1. Juli 1899; 


. eine Darlehndforderung von 300 Markt an ben Bruder der Ehefrau, 


ben Poſtſekretär Ernſt Friedrich Müller in Dresden, worüber ein 
Schulddokument nicht ausgeftellt ift 
III. Baares Geld. 
Am Tage der Eheichliegung Hat die Ehefran dem Ehemanne 
590 Marl, in Worten Fünfgundertneungig Mark, baar übergeben. 
IV, Juwelen und Schmud. 


. ein goldener Kopfihmud mit Brillanten, Werth 400 Mark; 
. ein goldened Armband, Werth 50 Matt; 
. eine goldene Halakette, Werth 80 Mark. 


V. Uhren. 
eine goldene Damenuhr, Werth 150 Mark 
VI. Borzellan und Gläſer. 
ein Tafelſervice, beftehend aus Suppenſchüſſel, Kartoffelfchüfiel, 2 Duhend 
tiefer Teller (u f. w.); 


. zwei Dutzend Rothweingläſer (u. |. w.). 


VI. Möbel und Hausgeräth. 


. ein Sopha, Nußbaum mit blauem Plüfchbezug; 
. zwei Nußbaum⸗Kleiderſchränke (u. ſ. w.). 


VIII. Auchen⸗ und Wäſchegeſchirr. 
ein Fupferner Wafchtefiel; 


. zwei Waffereimer (u. ſ. mw.). 


IX, Leinenzeug und Betten. 
zwei aufgemachte Herrichaftsbetten, beftehend aus je einem Oberbett, 
einem Unterbett (u. |. w). 
X. Gebrauchavorräthe, 


. zwei Schinken, je 15 Pfd. ſchwer (u. ſ. w). 


XI. Kleidungsftüde. 
ein Damen-Wintermantel, Werth 110 Mark; 
ein Somntermantel (u. ſ. w). 


Die vorftehende Fefiftellung bed Beſtandes bes in die Ehe eingebrachten Gutes iR 


von beiden Eheleuten gemeinfchaftlih geichehen, dad Verzeichniß von beiden unterzeichnet 
und fol bie Unterzeichnung Öffentlich beglaubigt werben. 


Berlinchen, den 3. Januar 1900. 


Ernft Friedrich Schüge, 
Anna Katharine Schüge, geb. Müller. 








eheliches Güterredi. al 


Sechſter Titel. 
Eheliches Guterrecht. 


J. Geſetzliches Güterreät. 
1. Allgemeine Vorſchriften. 


$ 1363. Das Vermögen ber Frau wird durch bie Egefällehung, ber Ber 
waltung und ee Mannes unterworfen (eingebrachtes Gut).1) 

me —— ute gehört au das Vermoͤgen, das bie ei während 
der E 

$& 1364. "die Verwaltung und Nupnie des Mannes tritt nicht ein, wenn 
er die Ehe mit einer in ber Geichäftsfählgkeit beſchränkten) Frau ohne Ein- 
wiligung®) ihres ee Verireterd eingeht.) 

$ 1365. Verwaltung und Nutniefung bes Mannes erſtreckt fih nicht 
auf das ale ber Frau. 

$ 1366. Vorbehaltsgut find die ausſchließlich ® perjönlichen Gebrauche 
ne beftimmten Sachen, insbeſondere Kleider, Schmuckſachen und Arbeits- 
geräthe.® 

$ 1367. Vorbehaltsgut ift, was bie Frau dat {re Arbeit oder durch den 
Betrieb eines Erwerbögefhäfts erwirbt. 

—*9 1368. Vorbehaltsgut iſt, was durch Ehevertrag für Vorbehaltsgut er- 

klaͤrt I 

$ 1369. Vorbehaltsgut ift, was die Sram durch Erbfolge, durch Vermächtniß 
ober als Pflichttheil erwirbt (Erwerb von Tobeswegen) ober was ihr unter Lebenden 
von einem Dritten unentgeltlich zugewendet wird, wenn ber Erblaffer durch letzt . 
willige Verfügung, ber Dritte bei der Suwenbung beftimmt hat, daß der Erwerb 
Bor baten fein fol. 

$ 1370, Vorbehaltsgut ift, was bie Frau auf Grund eines zu ihrem Bor- 
behaltsgute gehörenden Rechtes oder als Erſatz für bie —— Beſchaͤdigun 
ober Entziehung eines zu bem Vorbehaltsgute gehörenden Gegenſtandes ober Er 
ein ar Hi erwirbt, das fih auf das Vorbehaltsgut bezieht. 

$ 1371. Auf das BVorbehaltsgut finden bie bei der Gütertrenuung®) für bas 
Vermögen ber Frau geltenden Vorſchriften entiprechende Anwendung; bie Frau hat 
jedoch einen Beitrag zur Beftreitung des ehelichen Aufwanbes nur infoweit zu 
leiften, als ber Mann nicht ſchon durch die Nugungen des eingebrachten Gutes 
einen angemefienen Beitrag erhält. 

$ 1372. Jeder Ehegatte kann verlangen, daß der Beftand bes eingebrachten 
Gutes dur Aufnahme eines Verzeichniſſes unter Mitwirfung bed anderen Che- 
> feftgeftellt wird. Auf die Aufnahme des Verzeichnifſes finden die für den 

Niepbraud ge geltenden BVorfchriften des $ 1035 Anwendung. 


—— Se Seite 210 des Birgerlicien Geſetzbuchs. 
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‘ B m pettiäe $ Bedeutung = bie on bes 8 * — ſolche 
Falle, in welchen ber a 8 ei eb © De dr Bere 


mögen ber Ehefrau bie — at, H * der rin t inte Ehe» 
Ehemannes 


Fran aber, weil fie unter Sinftufie —3— die nbihige Wider⸗ 

BEE EEE EN 
au e je 

manned u % la be eich und ihrem ie * — Gefahren nicht ge⸗ 


win ($ 1887 hf. 
* Ra wenn ve Kleider, Schnuuchſachen und Arbeitägerätge der Frau aus bem 
Rermögen des Mannes angefi 


„ 88 1428 bie 1491 * ihen Geſetzbuchs. F 
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Jeder Ehegatte fann den Zuftand der zum eingebrachten Cute gehörenden 
Sachen anf feine Koften durch Sachverſtändige feftftellen lafjen. 


2. Berwaltung und Nutznießung. 


$ 1373. Der Mann iſt berechtigt, die zum eingebrachten Gute gehörenden 
Sachen in Beſitz zu nehmen. 

& 1374. Der Mann hat dab eingebrachte Gut orbuungsmäßig zu verwalten. 
** den Stand der Verwaltung hat er der Frau auf Verlangen Auskunft zu 
ertheilen. 

8 1875. Das Verwaltungsrecht des Mannes umfaßt nicht die Befugniß, bie 
Sram durch Rechtögefchäfte zu verpflichten oder Über eingebrachtes Gut ohne ihre 
Zufttimmung!) zu verfügen. 

$ 1376. Ohne Zuftimmung der Frau kann der Maun 

1. über Gelb und andere ee Sachen der Frau verfügen; 

2. Forderungen der Frau gegen ſolche Forderungen an die rau, deren Be- 
rihtigung aus bem eingebrachten Gute verlangt werben Tann, anfrehnen:;®) 

8. ——* keiten ber Frau zur Leiſtung eines zum eingebrachten Gute ge- 
börenden Gegenftandes er Leiſtung bes Gegenftanbes erfüllen. 

$ 1377. Der Mann fol Verfügungen, zu denen er nad) $ 1376 ohne Au- 
filmmung der Frau beretigt if, nur zum Zwecke orbuungsmäßiger Verwaltung 
bes eingebrachten Gutes vornehmen. 

Das zum eingebrachten Onte gehörende Gelb Hat der Mann nach den für bie 
Anlegung von Mündelgeld‘) geltenden Vorjchriften®) für die Fran verzinslich anzu- 
legen, fowelt es nicht zur Beitreitung von un bereit zu Balten iſt. 

Andere verbrauchbaree) Sachen darf ber Mann auch fr ch veräußern ober 
verbrauchen. Macht er von dieſer Befugniß Gebrauch, fo Hat er ben Werth ber 
Sachen nad) ber Beendigung der Verwaltung und Aueutehung zu erſetzen; ber Er- 
fag iſt ſchon vorher zu leiften, foweit bie orbnungsmäßige Verwaltung bed einge» 
braten Gutes ed erfordert. 

1378. Gehört zum eingebrachten Gute ein Grunbftäd fammt Inventar, 
fo beitimmen ſich bie Rechte und die Pflichten des Mannes in Anſehung bes Iu- 
ventars nach den für ben Nießbrauch geltenden Vorſchriften des $ 1048 Abſ. 1. 

$& 1379. If zur orduungsmäßigen Verwaltung des eingebrachten Gutes ein 
Rechtsgeſchäft erforderlih, zu dem der Mann der Zuftimmung der Frau) bebarf, 
fo kann die Zuftimmung auf Antrag des Mannes durch das VBormundfchaftegerict®) 
erfegt werben, wenn bie Frau fie ohne ausreichenden Grund verweigert. 


%) Nur bie Buftimmung ber rau, nicht eine Vollmacht berfelben, iſt nöthig. Vergl. 
auch 88 182 ff. “ Bürgerfiden da aa —— 

Verbrauchbare Sachen: 8 92 des —— Geſetzbuchs. 

Selbitverjtändlich müffen alle gefeglichen Borausfegungen der Aufrechnung (88 887 ff.) 
vorlegen. en Vorbegaltsgutöverbindlichteit kann der Mann ohne — 

nen. 
1807, 1808 des Bilrgerli Geſetzbuchs. 
erftändlich fchließen dieſe Vorſchriften eine anderweite Vereinbarung zwiſchen 

den atten nicht aus. 


: 8 92 bes il 
1876 M8 1070 Seh Birgericien Öeepbuät. 
je Berhandlung vor dem Vormundſchaft! t über bie Erfegung der Bu» 
ftimmung der You ift nicht an ftrenge en pe gebunden; der —— 
ee aa a a 
um = 
Vorgang vor bem Bormundfchaftsrichter oldendermaßen geftalten: = 
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Antrag auf Ergänzung ber Zuftimmung der Chefran zu einem 
Rechtögeichäft bezüglich des eingebrachten Gutes. 


($ 1379 des Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 
Antrag 


des Raufmanns Georg Wiener 


zu Wittenberge 


auf 
Ergänzung der Zuftimmung feiner Ehefrau 
wur Einziehung einer Darlehnsforderung. 


Ich bin mit meiner Ehefrau Unna Katharina, geborene Hengften- 
berg, feit dem 10. Januar 1900 verheiratet und wohne feit jener Zeit 
ununterbrohen am hiefigen Orte. Wie das Güterrechtsregiſter bes 
Königlichen Amtsgerichts ausweiſt, ift ein Ehevertrag zwiſchen mir und 
meiner Ehefrau nicht geichlofjen, es finden aljo bezüglich der Verwaltung 
und Nugniegung bed von meiner Ehefrau in bie Ehe eingebrachten 
Gutes die Beitimmungen ded Bürgerlichen Geſetzbuches über bad geſetz⸗ 
liche eheliche Güterrecht Anwendung. 

Zum eingebrachten Gute meiner Ehefrau gehört nach bem in Ab⸗ 
ſchrift beigefügten Beftandsverzeichnig vom 12. Januar 1900 eine Dars 


— lehnsforderung von 600 Mark, welche meine Ehefrau vor ihrer Ver⸗ 


heirathung dem Fräulein Emilie Emma Bringdorf hierſelbſt zur 
Errichtung eines Putzgeſchäfts gegeben Hat und welche laut Schufdfchein 
des Fräulein Bringborf vom 2. Oktober 1888 mit 4 Prozent zu vers 
zinſen und nad) dreimonatlicher Kündigung zurückzuzahlen ift. 

Die Binfen des Darlehns find ſchon feit einem Jahre nicht bezahlt 
und bie Vermögensverhältniffe der Schuldnerin jehr bedenklich, da bag 
Geſchäft in Folge großer Konkurrenz dauernd zurückgeht. 

Meine Frau weigert fi, die erforderliche Zuftimmung zur Eins 
siehung des Kapitald zu geben, da fie ihre frügere Freundin, Fräulein 
Bringdorf, nit drängen wolle. Diefen Grund kann ich ald ausreichend, 
die Buftimmung zu einem zur orbnungdmäßigen Verwaltung des ein. 
gebrachten Guts erforderlichen Rechtsgeſchaft zu verweigern, nicht 
anerlennen. 

Wie die Einfiht der Prozeßregifter des König. Amtsgerichts 
ergeben wird, ift Fräulein Bringdorf wiederholentlich im Laufe des 
Jahres 1900 megen nicht unerheblicer Geſchäftsſchulden verklagt 
worden, woraus fich ergiebt, daß die Forberung von 600 Mark, da 
keine Sicherheit für dieſelbe beftefft ift, in hohem Maße gefährbet ift. 

Ich ftelle daher den Antrag, 

. die Zuftimmung meiner Ehefrau Anna Katharina, geborene 
Hengitenberg, zur Einziehung der von dem Fräulein Emilie 
Emma Bringdorf aus tem Schuldfchein vom 2. Oltober 1888 
ſchuldenden Barlehnöforberung von 600 Mark gemäß 
8 1379 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu ergänzen. 


An Wittenberge, den 30. Oktober 1900. 
bad Königliche Amtägericht Georg Wiener. 
Bormumbiäaftsgericht) 


au 
Wittenberge 


— BE as Bu ER an et ae Di 
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Verfügung der Ehefran über eingebrachtes Gut. 
@ 1896 bes Bürgerlichen Geſetbucha.) 


An 
den Schuhmadermeifter Herrn Karl Ampel 


zu 
Schleiz. 


Schleiz, den 30. Januar 1900. 
Am 23. Sanuar d. J. Habe ich durd mündlichen Vertrag von 
Shrer Ehefrau ein zum eingebrachten Gut gehöriges Bett, beftehend 
aus DOberbett, Unterbett und 2 Kiffen, zum Preife von 43 Mark 
gekauft. Shre Ehefrau Hat erflärt, daß das Bett in ihrem Haus- 
halte entbehrlih fei, und fie den Vertrag mit Ihrer Genehmigung 
Schließe. 
In Gemäßheit des $ 1396 des Bürgerlichen Geſetzbuchs forbere 
ich Sie auf, ſich über die Genehmigung des Vertrags mir gegenüber 
erklären zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Ernſt Winter, 
Zieglermeiſter. 


An 
ben Bieglermeifter Herrn Ernſt Winter 
zu 
Schleiz. 


Schleiz, den 5. Februar 1900. 
Auf die Aufforderung vom 30. Jauuar 1900 verweigere ich 
bierdurdh die Genehmigung zu bem mit melner Ehefrau über ben 
Kauf eined Bettes abgefchloffenen Vertrag. 
oder 
Den von Ihnen mit meiner Ehefrau über den Kauf eines Bettes 
abgeſchloſſenen Vertrag genehmige ich hiermit. 


Karl Umpel 





Eheliches Guterrecht. 218 


Das Gleiche gilt, wenn bie Frau durch Kraukheit ober durch Abweſenhei 
der Ab; = einer Erklaͤrung verhindert and mit dem Aufſchube Gefahr * 
bunden 

$ 1380. Der Mann Tann ein zum eingebrachten er ei — 
enen Namen gerichtlich geltend machen. Iſt er 

Se Sage ber Frau zu verfügen, fo wirkt das ren Me für * Be 
die Frau 

$ 1381. Ewirbt der Mann mit Mitteln bes eingebrachten Gutes bewegliche 

Sachen, 6 geht mit dem Erwerbe das Eigenthum anf die Fran über, es ſei 
daß der Mann nicht für Rechnung bes eingebrachten Gutes erwerben will. Dies 
güt insbeſondere ni - Sanchaviers und von Orderpapieren, bie mit Blanfo- 
—— verſehen fl 

Dee yes Abf. 1 finden entipredhende Anwendung, wenn ber 
Mann en Mitteln des eingebrachten Gutes ein Recht an Sachen ber Seeidineten 
Art ober ein anderes Recht erwirbt, zu befien Mebertragung ber Abtretungsvertrag?) 
genk 

x 1382. Hanshaltögegenftände, die der Mann an Stelle ber von der Frau 

eingebrachten, wicht mehr vorhandenen oder werthlos gewordenen Städe anſchafft, 
werden eingebrachtes But. 

$ 1383. Der Mann erwirbt die Nutungen des eingebrachten Gutes in der- 

ſelben Weife und in demfelben Umfange wie ein Niepbraucher.®) 

$ 1384. Der Maun hat außer den Koften, Ar durch die Gewinnung ber 

Nutungen entftehen, die Koften ber Kern um ag ten Gute ge- 
börenden Gegeuftände nad den für ben —X gelte Vorſchriften zu 
tragen. 

$ 1385. Der Mann ift der Frau gegemüber verpflichtet, für die Dauer der 

Bermaltung und Nutznießung zu tragen: 

1. die der ran en Öffentlichen Laften‘) mit Ausflug der auf dem 
Vorbehaltsgute ruhenden Laften und der außerorbentlihen Laften, die als auf 
deu Stammwerth des eingebrachten Gutes gele el anzufehen find; 

2. die privatrechtliden Saften, die anf ben zum eingebrachten Gute gehörenden 
Gegenftänden ruhen; 

3. die Zahlungen, bie für Die Verfiherung ber zum eingebrachten Gute ge- 
hoͤrenden Gegenſtände zu leiften find. 

$ 1386. Der Mann iſt der Frau gegenüber verpflichtet, für die Dauer ber 

Verwaltung und Nutznießung die Zinfen derjenigen Derbi ndlichkeiten der Frau zu 
tragen, deren Berichtigung aus dem eingebrachten Gute verlangt werben Iamn.®) 


der Mann. verlangt di tim: ge 
ae al a zur —— ii — sei ei erde in Seien Hal Valle 


b) bü en Gere äft, 
) bie Degen betrifft har * —S aumächft ae alt 
ee ® * a winfgenswertg erfi Pe 


L 
fall und = der timmen — der 
88 1089 fj., 1078 ff. ae — — 5" de — 
übermäßig gezogenen Yrüchte mit der im $ 1089 Abſ. 

die ebenda aufgefelte Verpflichtung zur eh gilt nicht für den 


ferner & 
1041 fi. des | jepbuchs. 
ee nme 


Vergl. 88 1411 Erarr bes Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Das Gleiche gilt von wiederkehrenden Leiftungen anderer Art, einſchließlich der von 
der Frau auf Grund ihrer geſetzlichen Unterhaltungspflicht!) —* Leiſtungen, 
ſofern fie bei ordnungsmaͤßiger Verwaltung aus den Einkünften des Vermögens 
Br werben?) 


je Verpflichtung des Mannes tritt nicht ein, wenn bie Verbindlichkeiten ober 
bie een en ge Verhältniffe der Ehegatten zu einander dem Vorbehaltsgute deu 
& 


Fran zur Laſt fallen. 
$ 1387. Der es Her der = gegenüber verpflichtet, zu tragen: 
1. die Koften eines in welchem er ein zum eingebradten Gute 


bunter er seinen t, ie bie Koften eines Rechtöftreits, b 
3 Fran —* Tree *7 J rs a &aft 


allen; 
2. bie Koften ber Vertheidigung ber Frau in einem fie gerichteten Straf. 
verfahren, fofern die Aufwendung der Koften den Umftänden nad) geboten 
tft oder mit Zuftimmung bes Mannes erfolgt, vorbehaltlich der —— 
ber Frau im Falle ihrer Verurtheiluug. 
$ 1388. Soweit der Mann nach ben 88 1385 bis 1387 der Fran gegen- 
über deren Verbindlichkeiten zu tragen hat, haftet er den Gläubigern neben ber 
Frau als Gefammifhulbner.®) 
we Der Mann hat den — Aufwand®) E tragen. 
ie Fran Tann Velen baß der Mann den Reinertrag des ir ba 
Gutes, foweit biefer zur Beftreitung bes eigenen und des ber Frau und ben g 
meinfchaftlichen Abkoͤmmlingen m —“ Unterhalts ee ift, ohne Ri. 
fiht auf feine fonftigen Berofl tungen zu biefem Zwecke verwende 
8 1390. Macht der Mann zum Zwede der Verwaltung pen eingebrachten 
Gutes Aufwendungen, bie er den Umſtaͤnden nach für erforderlich Kalten darf, fe 
Tann er von ber Fran Erfat?) verlangen, fofern nicht die Aufwendungen ihm jelkft 
zur Laſt fallen. 
8 1391. Wird durch das Verhalten bes Mannes bie Beſorgniß begründet, 
EN die Rechte der Fran in einer das eingebrachte Gut erheblich gefährbenben 


a ſolche Leiftungen, ein? bie heten as Grund 

604 Abf. 1, Verwandie ober auf Grumb bes 

AR: Aa Ehegatten, ober als Erbe eines Grund ber 

Ss me, — iches Kind verpflichteten um» 

een Ste ern 8 

om ie t mit 0b» 
Hegen. Snnc Ban Ir Bepfi J Mt auf da 3 


RVorbehaltsgut über» 
vn Iren Lie Umfenge vage — —— nd Deshaibe $ $ 1415 
2 — iſt Verbindlichkeit bes annes 


Fr en nad) Ma} ae 5 
ur — ne — —— ber bar Den genäime 


un Geſetzbuchs. 
gs The’ bes eg — 

Samt hun 36 sa Burgerlich 

) Das Geſehtz giebt keine Fi fen ee eg; Kulmang. ges 

umfaßt ber gt St a. ber interhalt in gewd le diefem 
ang erging on as ee fin m ie 
er Eltern jatten gemeinjamen halte, oder wol tige Zwecke, o! 
ne die _ dem Sekten der Familie — Mi eftaltungen zu 


7 er des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Weife verlegt werben, fo Tann bie Frau von dem Manne Sicherheitsleiftuugt) 

verlangen. 

dns Gleiche gilt, wenn bie der Frau aus ber — and Nutznießung 

bes Mannes zuſtehenden Anſprüche auf Erſatz des Werthes rauchbarer Sachen 
erheblid) gefährdet find. 

5 $ 1392. Liegen bie Vorausfegungen vor, unter benen der Mann zur Sicher 
beitsleiftung verpflichtet ift, fo fann die Frau auch verlangen, daß ber Mann die 
zum eingebrachten Gute gehörenden Inhaberpapiere nebft den Erneuerungsſcheinen 
hei einer Hinterlegungsftelle ober bei her Reihsbant mit der Beſtimmung hiuterlegt, 
daß bie iger von dem Manne nur mit Zuftimmung ber Frau verlangt 
werben Tann. Die Hinterlegung von Smabene , bie nach $ 92 zu ben ver- 
brauchbaren Sachen gehören, fowie von Zins-, Renten oder Gewinnantheilſcheinen 
kaun nit verlangt werben. Den Iuhaberpapieren ftehen Orderpapiere gleich, bie 
mit Blanfoindoffament verfehen find. 

Ueber die hinterlegten Papiere Tann ber Mann auch eine Verfügung, zu ber 
er nach $ 1376 berechtigt tft, nur mit Zuftimmung ber Frau treffen. 

$ 1393. Der Mann Tann die Suhaberpapiere, ftatt fie nad 8 1392 
hinterlegen, auf den Namen der Frau umſchreiben oder, wenn fie von dem Reihe 
oder einem Bundesftaat auögeftellt find, in Buchforberungen gegen das Reid 
oder den Bun! at ummandeln Iafien.®) 

8 1394. Die Frau kann Anſprüche, die ihr auf Grund der Verwaltung und 
Nupniefung gegen den Mann zuftehen, erft nach der Seendaunß der Verwaltung 
und Nutznießung gerichtlich geltend machen, es ſei denn, daß bie Vorausſetzungen 
vorliegen, unter denen die Frau nach $ 1391 Sicherheitsleiftung verlangen kann. 
Der im $ 1389 Abſ. 2 beftimmte Anfprud unterliegt diefer Beſchränkung nicht. 

$ 1895. Die ran bebarf zur Verfügung über eingebrachtes Gut der Ein- 
wiligung®) ded Mannes, 

$ 1396, ch bie Frau durch ee ohne Einwilligung des Mannes 
über eingebrachtes Gut, fo hängt die Wirkſamkeit des Vertrages von der Genehmigung 
bes Mannes ab. 

Sordert ber ambere heil den Mann zur Erklärung über bie Genehmigung 
anf, fo ann die Erflärung nur ihm gegenüber erfolgen; eime vor ber Aufforderung 
ker Frau gegenüber erklärte Genehmigung oder Verweigerung ber Genehmigung 
wird unwirkſam. Die Genehmigung kann nur bis zum Ablanfe von zwei Wochen 
nad dem Empfange der Aufforberung erflärt werden; wirb fle nicht erflärt, fo gilt 
fie als verweigert. 

Berweigert ber Mann die Genehmigung, fo wird der Vertrag nicht dadurch 
wirffam, daß bie Verwaltung und Nutniegung aufhört. 

$& 1397. Bis zur ride des Vertrags ift der andere Theil zum Wiber- 
rufe berechtigt. Der Widerruf kann auch ber Frau gegenüber erklärt werben. 

Hat der andere Theil gemußt, daß bie Fran Ehefrau ift, fo kann er nur wiber- 
rufen, wenn bie rau der —— die Einwilligung des Mannes behauptet 
bat; er kann auch tn dieſem Falle micht widerrufen, wenn ihm das Fehlen der Ein- 
willigung bei dem ne bes Vertrages befaunt war. 

$ 1398. in einfeitiges Rechtsgeſchäft, durch das bie Frau ohne Einwilligung 
bes Mannes über eingebrachtes Gut verfügt, iſt unwirkſam. 


2 Sr 8 He — as Rute chuldbuch vom 81. Mai 1891. 
f hen be Zrau —— A —— ——— 
Echter gern nidht Haftet. Die Einwilligung it an die f bus Beine 
Se 7 
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& 1399. Zu Rehtögefääften, durch bie ſich die Frau zu einer Leiftung ver- 
pflichtet, {ft die Zuftimmung des Mannes nicht erforberlich. 

Stimmt der Mann einem ſolchen Rechtögeſchäfte zu, fo tft es in Anfehung 
des eingebrachten Gutes ihm gegenüber wirkſam. Stimmt er nicht zu, fo iur er 
das — — foweit das eingebrachte Gut bereichert wird, nah den Bor- 
fhriften über bie Herausgabe einer ungereöitfertigten Bereiherung!) gegen fid gelten 


en. 

$ 1400. Führt bie Frau einen Nechtöftreit ohne Zuftimmung") bes Mannes, 
jo ift das Urtheil dem Manne gegenüber in Anſehung des eingebrachten Gutes 
unwirkſam. 

Ein zum eingebrachten Gute gehörendes Recht Tann die Frau im Wege ber 
Klage nur mit Zuftimmung des Mannes geltend maden®). 

$ 1401. Die Zuftimmung des Mannes ift in den Fällen ber $$ 1395 bis 
1398, bes $ 1399 Abf. 2 und bes $ 1400 nicht erforberlih, wenn ber Mann durch 
Krankheit ober durch Abwefenheit an ber Abgabe einer Erklärung verhindert und mit 
dem Aufihube Gefahr verbunden ift. 

& 1402. Iſt zur — Maple Beforgung ber perfönlichen‘) Angelegen- 
beiten der Frau ein Mechtögefhäft erforderlich, zu bem bie Frau der Zuftimmung 
des Mannes bebarf, fo kann die Zuftimmung anf Antrag ber Fran durch das 
Vormundſchaftsgericht erfegt werden, wenn ber Maun fle ohne ausreichenden Grund 
o ert. 


1403. Ein einfeitiges Mechtsgefchäft, das fi auf das eingebrachte Gut 
bezieht, ift dem Manne gegenüber vorzunehmen. 
Ein einfeitiges Nechtsgefchäft,®) das ſich auf eine Verbindlichkeit der Frau be- 
geht, tft der Frau gegenüber vorzunehmen; bas er muß jedoch aud dem 
anne gegenüber vorgenommen werben, wenn es in Anfehung bes eingebraditen 
Gutes ihm gegenüber wirffam fein fol. 
8 1404. Die Beſchraͤnkungen, denen bie Frau nad) den $$ 1395 bis 1403 
unterliegt, muß ein Dritter auch dann gegen fi gelten laſſen, wenn er nicht 
gewußt hat, daß die Frau eine Ehefrau # 


Bergl. $ 818 bes Bürgerlichen Beiehbußs, 
Hat, der Mann feine Zuftimmung ($ 188) zu der Erhebung bes Rechtsſtreits er» 
* ud ii der letztere rechtähängig geworben, jo kann der Mann feine Buftimmung 
mehr widerru 
©) Da nad 8 1400 das in bem Medhtäftreite bie Ehefrau erlaffene U: 
auch — den Ehemann wirkt, wenn er in bie —ã * rail hat oder 
diefelbe genehmigt, fo verfteht es fi von jelbft, daß hemann bem Rechtsſtreite 
er welcher mit ſeiner Einwilligung oder Genehmigung geführt wird, nach 
864 Eivilprozegorbnung ala Nebenintervenient beitreten kann und daß er in einem 
fol nad Maßgabe des 8 69 ber Givilprogehorbmung als Streitgenoffe e 
Dadurch ift bem Ehemanne auch nad ertheilter illigung oder @enehmi, ein 
Einfluß auf bie Geftaltung be Prozeſſes und bie einzelnen Progehfanb en 
« enüber der Ehefrau und dem Gegner geſichert (vergl. 88 61, 472 der Tivilprozeß⸗ 


4) Dahin gehören insbeſondere Prozeſſe, welche bie Önlichen Verhältniſſe der 
A 
e: ein toͤge es (| ), einer der 
from zuftehenden Darlehensforberung von Seiten des Schuldners oo Kündi * 
einem Dritten en bie Ehefrau zuſtehenden Darlehensforderumg bon Seiten des 
Gläubigers (8 , — bom eiten eines Gläubigers der Ehefrau (8 284), vom 
dem Berläufer I eh Erklärung, daß er das ihm —* recht, ſowie 
von dem Vorkaufsberechtigten abgegebene Erklärum; 5 er fein Vorkaufärecht auslibe 
(83 497, 506), Aufrechnungserkläruug ($ 388), Erklärung bes Nüdtrittes vom Vertrage 
g 80), Anl bei gegenfeltigen Verträgen, Unfechtungserflärung bei gegenfeitigen 
Verträgen . 


107 


Einwilligung für eine Ehefrau zum jelbftändigen Betrieb 
eines Erwerbögeichäfte. 


($ 1405. des Bürgerlichen Befegbuche.) 


Meiner Ehefrau, Marie Wilgelmine Bieber, geborenen Hitzig hierſelbſt, ertheile ich 
Hiermit meine Einwilligung zum felbftändigen Betriebe eined Damenpupgefchäfts. 

Meine Zuſtimmung zu folhen Rechtsgeſchäften und Rechtsſtreitigleiten, die der Ber 
ſchaftobeirieb mit ſich bringt, ift daher nicht erforderlich, und find einfeitige Rechts⸗ 
geihäfte, die fi) auf das Ermwerbögefhäft meiner Ehefrau beziehen, dieſer gegenüber 
vorzunehmen. 

Braunſchweig, den 3. Januar 1900. 

Ernit Friedrich Bieder, 
Buchhalter. 


Ehevertrag mit Gütertrennung.*) 
($$ 1432 f. des Bürgerlichen Gefepbugs.) 
Zwiſchen 
dem Fräulein Unna Emilie von Bodenſtein, wohnhaft auf Rittergut 
Demerthin bei Magdeburg, volljährig, 
und dem Hauptmann a. D. und Badekommiſſär Hugo von Klügen zu Stuhr, 
wird nachſtehender Ehevertrag geſchloſſen: 


81 - 
Für unfere Ehe, welde wir in Kürze einzugehen gebenfen, findet das geſetzliche 
eheliche Güterrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches feine Anwendung. 


82 
Berwaltung und Nutznießung des Vermögens der Frau Seitens bed Mannes iſt 
ausgeſchloſſen und findet fomit Gütertrennung nad) Maßgabe der Veitimmungen ber 
88 1427— 1431 des Bürgerlichen Geſetzbuches ftatt. 


83. 

Die im 8 2 gedachte Uenderung des gefeglichen ehelichen Güterrechts ſoll ſofort 
nah der Eheichließung in das Güterrechtsregiſter des Amtsgerichts Magdeburg eins 
getragen werden, da der Herr von Klügen feinen Wohnfig alddann in Demerthin, 
Amtsgerichts Bezirt Magdeburg, genommen haben wird. 


Magdeburg, den 3. Januar 1900, 
Anna Emilie von Bobenftein, 
Hugo von Klügen. 


*) Bemertung. Vergl. Bemerkung auf Seite 103, 
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Vertrag zwiichen Ehegatten über Aenderung ihrer güter- 
rechtlichen Verhältnifie.*) 


($ 1432 des Bürgerlichen Befegbuhs.) 


Durch Ehevertrag vom 3. Januar 1900 ift für unfere Ehe bie Verwaltung und 
Nupniegung meine, der Ehefrau, Vermögens Geitend meine? Ehemannes außs 
geichlofien, und ift diefe Wenderung bed gefeglichen ehelichen Güterrechts in das Güter⸗ 
wechtöregifter des Königlichen Amtsgerichts zu Magdeburg eingetragen worden. 

Wir heben Hiermit ben Ehevertrag vom 3. Januar 1900 hiermit auf und fegen 
bezüglich unſeres zufänftigen ehelichen Guterrechts Folgendes feit: 


81. 

Dem Ehemann fteht bie Verwaltung und Nugnießung des gefammten Vermögens 
der Ehefrau zu, insbefondere auch bed berfelben eigenthümlich gehörigen, im Amts⸗ 
gerichtöbezirt Magdeburg belegenen und im Grundbuch von Demeitgin unter Rr. 1 
bezeichneten Rittergut3 Demerthin nebſt fämmtlihem Bubehör. 


82 
Borbehaltögut der Ehefrau verbleibt jedoch dasjenige Kapital von 90,000 Marl, 
in Worten Neunzigtaufend Mark, welches für biefelbe aus dem Erbrezeß vom 5. März 
1890 auf dem in Magdeburg belegenen, dem Fabrikbefiger Ernſt Schulze gehörigen, im 
Srundbuhe von Magdeburg Bd. II Nr. 919 verzeichneten Hausgrundftüde in be 
tyeilung III Nr. 2 zu fünf Prozent verzindlich eingetragen fteht. 


83. 
Die vorgedachte Aenderung des ehelichen Güterrechts (83 1 und 3) fol im ®üter- 
rechtsregiſter des Umtögerichtd Magbeburg vermerkt werben, 


Denertgin, den 3. März 1903. 


Unna Emilie von Kfügen, geb. von Bobenftein, 
Hugo von Klützen. 


*) Bemerkung. Vergl. Bemerkung auf Seite 103. 
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$ 1405. Ertheilt der Mann ber Frau bie Einwilligung zum — 
Betrieb eines Erwerbögeihäfts,—%) fo ift feine Zuſtimmung folhen Red 
geihäften unb Rechtsſtre tigleiten nicht erforderlich, die der —A — mit 
ringt. Einſeitige Rechtsgeſchäfte, die ſich auf das Erwerbsgeſchäft Beziehen, fin 
der Frau gegemüber vorzunehmen. 

Der Einwilligung des Mannes in den Gefdäftsbetrieb fteht es gleich, 
eg Frau mit Wiffen und ohne Einfprud des Mannes das Erwerbsgeſchaͤft 
trei 

Dritten gegenüber ift ein Einſpruch und ber Widerruf der Einwilligung nur 
nah Maßgabe des $ 1435 wirkſam. 


$ 1406. Die Frau bebarf nicht der Zuftimmung des Mannes: 


1. zur Annahme oder Ansihlagung einer Erbſchaft ober eines sek 
zum Verziht auf den Pflichttheil fowie zur Errichtung des Inventar 
eine angefallene Erbſchaft; 
zur Ablehnung eines —— oder einer Schenkung; 
. zur Vornahme eines Fa chaͤfts gegenüber dem De, 
5 1407. Die $rau bedarf nicht ber aan des Manı 
N zur Fortſetzung eines zur Zeit ber Eheſchließung —— Retöftreitee); 
ee gerihtlihen Geltendmachung eines zum eingebrachten Gute gehörenden 
chtes gegen den Mann; 
er gerichtlißen Geltendmachung eines zum eingebrachten Gute gehörenden 
echtes gegen einen Dritten, wenn ber Mann ohne bie erforberlihe Zu- 
age der Sram über das Recht —— hat; 
gerichtlichen Geltendmachung eines derſrruchsrechts gegenüber einer 
Mi 5 


58 3 B. Handel, Gewerbe, künftlerifcher oder wiſſenſchaftlicher Beruf, mel lei 
ais Erwerbözmweig betrieben wird. ir 
2) Obwohl nad) 8 1867 der Erwerb aus dem felbftändigen Betriebe eines Erwerbö- 
gi Seitens ber Fran Vorbehaltsgut tft, fo find bi fe die Verbindlichleiten der 
aus den im Abſ. 1 bezeichneten Rechtsgeſchäften Werbindlichteiten des ein» 
an Cuts, und die in Prozeſſen der im Wbf. 1 bezeichneten rt gegen bie Ehefrau 
erlaffenen Urtheile auch in Unfehung des eingebrachten Guts gegenüber Egemanne 
wirkjam, fofern der Ehemann feine Einwilli; zu dem felbjtändigen Betriebe bes & 
werbsgeſchaftes erheilt Bat (vergl. 55 1411 f}.). 
Die EHefrau kann, wenn fie mit Einwilligung des Ehemannes ein ſelbſtändiges 
— am mit eingebrachtem Gut betreibt, ſoweit der geftattete Geſchäftsbetrieb 
ch die im 8 1895 bezeichneten ak —2 in Anſehung der zu 
erh sc — —— des ten Guts —— 
hren ſie zur a Geltendmachung bi eine ebrachten 
Gut gehörenden Nechte (8 —— die in einem Tolchen "Ben — er⸗ 
gangenen Urtheile . auch — bed een Guts er dem Ehe⸗ 
manne wirtſam und bie aus jolı len entftandenen —A find Ver⸗ 
bindlichkeiten des eingebrachten Guis. Bergl. 1 
4) Die gegen bie Ehefrau u rtbeile find and) dem Ehemanne er 
u Gegen eine nadhläffige Prozekführm, 1 be Ehefrau kann ſich der das 
durch ſchüten, daß er dem —2** als Nebenintervenient beitritt (8 69 der Eivil- 


Prog ehren 
) Di eftimmung umfaßt ſowohl den Fall, in melden bie Biwangsvollitredung 
gegen die —* felbjt auf Grund eines gegen fie voilſtredbaren Titels ftattfindet, 
[3 auch ben andern Fall, in welchem Beftandtheile des eingebrachten Guts bei einer 
gan Dritte gerichteten Bwangsvollftredung gepfändet werden. Im d — 
mn bie Ehefrau bie dem Schuldner bei einer gegen ihn gerichteten —— ns 
qefiegenden echte felbftändig wahrnehmen, in bem anderen Falle auf @runb ihreß DI 
räußerung Hindernden Rechtes in Gemäppeit des 5 771 der Stoilprogeho ae 


ider pruch erheben. Es macht ferner feinen Unterichted, ob es fih um eine 
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8 1408. Das Recht, das dem Manne an dem eingebradten Gute kraft feiner 
— en Augniehung zuſteht, iſt nicht übertragbar. 1) 
der Mann unter Bormundfäeft fo Bat ihn der Bormunb 
in = Kein ep Sliöten zu vertreten, bie fi ans der Verwaltung und Nug- 
niegung des eingebrachten Gutes ergeben.) Dies gilt au dann, wenn bie Frau 
Bormund des Mannes iſt.) 


3. Schulbenhaftung. 


su Die Gläubiger des Mannes können nicht Befriedigung aus bem 
eingebrachten Gute BEE 
8 1411. Die Gläubiger der Frau Lönnen ohne Rüdfiht auf die Verwaltung 
unb Frupulefung des Mannes Befriedigung aus dem eingebrachten Gute Kae 
foweit ſich nicht aus ben $$ 1412 bis 1414 ein Anderes ergiebt. Sie unterliegen 
5 ber Geltendmachung ber Anſprüche ber Frau nicht ber & 1394 beftimmten 
eſchräänkung. 
Hat Mann verbrauchbare Sachen nah 8 1377 Abſ. 3 veräußert ober 
EN fo ift er den Gläubigern gegenüber zum fofortigen Erſatze verpfliätet. 
1412. Das eingebrachte Gut after für eine Verbindlichkeit der Frau, bie 
aus nad) ber Singefung der Ehe vorgenommenen Rechtögefchäft entfteht, nur 
dann, wenn der Mann feine Zuftimmung zu dem Rechtsgeſchäft ertheilt ober wenn 
das Rechtsgeſchaͤft ohne ſeine Zuſtimmung ihm gegenüber wirkſam 1 
Zür die Koften eines Rechtöftreits der Fran haftet das eingebradhte Gut auf 
dann, wenn bas Uriheil dem Manne gegenüber in Anfehung bes eingebrachten 
Gutes nicht wirkſam iſt. 
$ 1413. Das eingebradhte Gut haftet nicht für eine Verbindlichkeit ber Frau, 
die in bie im Bolge | des Erwerbes einer Erbſchaft oder eines Vermaͤchtniſſes entfteht, wenn 


Dolffredimg in das eingebrachte Gut einer eberung ober um bie Wolle 
(eis eines auf bie Veräußerung einer 3. des en uts gerichteten Ur» 
tl 


andelt. 
Gem Grund ber ehelichen Nutznießung von dem Manne erworbenen Früchte 

(& Pi nicht ee die En gs —ãA— Nugniebung begründeten Rechte an ben 
zum eingebrachten But gehörenden Segenft ftänden, unt eiegen ber Pfändung von Seiten 

er Öläcbiger des Mannes nad $ 851 der Eivilpro; 

X Der Frau dee das Recht zu, nad} der —* t 08 8 1418 abſ. 1 Nr. 8 
die ya der ehelichen Ruf nieBung und Verwaltung Mi verlangen. 
eſtimmung (Sap 2) gewährt ber Ehefrau die Mögli Ticket, bie zur Vor⸗ 
nahme ihrer — und ar Führung 19 Ihrer Restsitreitigt on ee ie Ein» 
willigung des 400) als Vertreter des — er⸗ 
theilen. — Unter Be —— — bes 8 1409 Say 2 fält nn — im s 
dachte Einwilli gung? Ehemannes zu bem_ jelbftändigen — eines Ermwerbö- 

eſchäfts von Seiten der an elbitverftändlich led dadurch, daß bie 

frau als geſetzlicher Vertreier des Ehemannes ſich felbft —9 gedachte awilin 
eriheilt Hat, as böchft perfönliche, eine Wertretung nicht zulafiende Recht des Ehe» 
manneß, auf Grund des ihm nach 8 1854 zuftehenben Eniſcheidungsrechtes der Ehefrau 
den felbftändigen Betrieb des —— zy unterſagen, wenn der letztere mit 
* aus der ehelichen Gemeinſchaft gegenüber m Ehemanne entipringenben perſon⸗ 

hen A unvereinbar fft, nicht berüßrt 

3 gilt dies namentlih von allen vor Eintritt der ehelichen Nupnieh 
Reh entftandenen Verbindlichkeiten der Ehefrau, ſowie von ben na, —* 
der ehelichen Nutznießung und —— entſtandenen Verbindlichkeiten berjelben ER 
Nechtögefchäften und Urtheilen, wenn der Egemann in die Vornahme bed Rechts⸗ 
RER * die rung des Rechtsſtreites eingewilligt hat oder die eine oder 
anbere gene 8t (vergl, bis 1400). Diefen — — ſtehen gleis die 

Verbind) tites der Ehefrau aus Rechtsgeſchäften und Urtheilen In ſolchen Fällen, in 
Fer Tg die Einwilligung bes Ehemannes nicht erforderlich war ie 
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die Frau die Erbſchaft ober das Vermächtniß nach der Eingehung der Ehe als 
Borbehaltsgut?) erwirbt. 

$ 1414. Das eingebrachte Gut Haftet nicht für eine Verbindlichkeit der Frau, 
bie nach der Eingehnng der Ehe in Folge eines zu dem en gehörenden 
Rechtes ober bes Beſitzes einer dazu gehörenden Sache?) eutfteht, es fei denn, daß 
das Recht ober die Sache zu einem Erwerbögefchäfte gehört, das die Frau mit 
Einwilligung des Mannes felbftändig betreibt.®) 

8 en Im Berhältuiffe der Ehegatten zu einander fallen dem Vorbehalts- 
gute zur Laſt: 

1. bie DVerbinblickeiten der Fran aus einer unerlaubten‘) Handlung, die fie 
während ber Ehe begeht, ober aus einem Strafverfahren, das wegen einer 
folden Handlung gegen fie gerichtet wird; 

2. die Verbindlichkeiten ber u aus einem fih auf bas Vorbehaltsgut 
ger Rechtsverhaͤltniß, auch wenn ſie vor ber Eingehung der Ehe oder 
vor ber Zeit entftanden find, zu der das Gut Vorbehaltsgut geworden ift;®) 

3. die Koften eines Nechtöftreits, den die Fran über eine der in Nr. 1, 2 
bezeichneten Verbindlichkeiten führt. 

$ 1416. Im Berbältniffe der eh atten zu einander fallen bie Koften eines 
ler ae ihnen dem Borbehaltögute zur Saft, ſoweit nicht der Mann 

e zu tragen bat. 

Das Gleiche gilt von den Koften eines Mechtöftreits zwiſchen der Frau und 
einem Dritten, es fet benn, daß das Urtheil dem Manne gegenüber in Anfehung 
bes eingebrachten Gutes wirkſam tft. Betrifft jedoch ber Restäfreit eine perſoͤnliche 
Angelegenheit der Frau ober eine nicht unter die Vorfchriften des $ 1415 Nr. 1, 2 
fallende Verbindlichkeit, für die das eingebrachte Gut haftet, fo findet dieſe 
—— in wendung, wenn bie Aufwendung ber Koſten ben Umftänden 
nah geboten 

1417. Wird eine Verbindlichkeit, die nach ven 88 1415, 1416 dem 
Borbehaltsgute zur Laft fällt, aus dem eingebrachten Gute beriähtigt, fo hat 
die Frau aus dem Borbehaltsgute, ſoweit biefes reicht, zu dem eingebrachten Gute 
Era A leiſten. 

ſird eine Verbindlichkeit der Frau, bie im Verhältniſſe der Ehegatten zu ein- 
ander nicht dem Vorbehalisgute zur Laft fällt, ans dem Vorbehaltsgute berichtigt, 
fo Hat der Mann aus dem eingebrachten Gute, foweit dieſes reiht, zu dem Vor ⸗ 
behaltsgute Erſatz zu leiſten. 


4. Beendigung ber Verwaltung und Nugnießung. 


$ 1418. Die Frau kann anf Aufhebung der Verwaltung und Nuguiegung®) 
Magen: 


2) Unter die Vorſchrift fällt nicht der Hall, wenn die Erbſchaft ober das Vermächt⸗ 
niß in Gemaßheit ber jel bed & 1868 zunuchſt eingebrachte® Gut ımb erft fpäter 
durch Ehevertrag Borbehaltögut geworben ift. 

ben bier lichen Berbinblichleiten gehören namentlich, die Werbinblichteit 

zur Bezahlung ber auf dem Borbehaltsgute ruhenden Reallaſten und der davon u eut« 

— euern und bie Verbindlichkeiien wegen VBereicherung des Vorbe⸗ 
tsguts. 


8 1405 bes erlichen — 
h 88 828 ff. bes ürgerlichen eſetzbuchs. 
) 3. B. bie bereitö vor jenem Zeitpunkte er geinorbenen Leiftungen auf &rımb 
einer Keallaft, weldhe auf einem zu bem Xorl ſtsgute gehörenden Grundftüde ruht, 
Po * auf ein ſolches tück ſich bezlehenden vorehelichen Immobiliarſchulden ber 


bung der Verwaltung und i bie Grund 
bes 2 3 Prag ii nach 81 einen 3 el — irn 
Laſten zu geiväßren. 
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1. wenn die Vorausfegungen, vorliegen, unter benen die Frau nah 8 1391 
Sicherheitoleiſtung verlangen Tann; 

2. wenn Mann feine Verpflihtung, der Frau und den gemeinſchaftlichen 
—— 7— Unterhalt zu gewähren, verlegt hat und für bie Zukunft eine 
erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu beforgen if. Eine Verlegung ber 
— liegt ſchon dann vor, wenn ber Frau und deu gemeinidaft- 
lichen Abkoͤmnilingen nicht mindeftens der Unterhalt gewährt wird, welcher 
ihnen bei —— Verwaltung und Nutzuießung bes eingebrachten 
Gutes zulommen würde; !) 

3. wenn der Mann entmünbigt iſt;) 

4. wenn der Mann nad) $ 1910 zur Beforgung feiner Bermögensangelegenheiten 
einen Pfleger erhalten Bat; 

5. wenn für den Mann ein Abweſenheitspfleger beftellt und bie baldige Auf- 
hebung der Pflegſchaft nicht zu erwarten 0) 

Die Juſſebung der Verwaltung und Nutznießung tritt mit der Rechtskraft 
des Urtheils ein. 

$ 1419. Die Verwaltung und Nutniegung endigt mit ber Rechtskraft bes 
Beſchluſſes, durch den ber Konkurs über das Vermögen bes Mannes eröffnet wird. 

1420. Die — und Nutznießung endigt, wenn der Mann für tobt 
erflärt wird, mit dem Zeitpunkte, der ald Zeitpunkt des Todes gilt. 8) 

$ 1421. Nach der Beendigung der Verwaltung und Nutznießung Bat ber 
Mann das eingebradhte Gut ber In berauszugeben®) und ihr über die Verwaltung 
diehenfchaft abzulegen.) Auf die Herausgabe eines landwirthfſchaftlichen Grundſtücks 
findet die Vorſchrifi des $ 592, auf bie Herausgabe eined Landgutes finden bie 
Vorſchriften der 88 592, 593 entiprechende Anwendung. 

$ 1422. Wird bie Verwaltung und Nutniefung auf Grund bes $ 1418 
durch Urtheil aufgehoben, fo ift ber Mann zur Herausgabe bes eingebrachten Gutes 
fo verpflichtet, wie wenn der Anfpruch auf Herausgabe mit ber Erhebung ber Klage 
auf Aufhebung ber Verwaltung und Nutznießung rehtöhängig geworben wäre. 

$ 1423. Hat ber Dann ein zum eingebrachten Gute gehörenbes Grunbftüd 
vermiethet oder verpachtet, fo finden, wenn das Mieth- ober Pachtverhältniß bei 
der Beendigung ber Verwaltung und Nutniegung noch befteht, die Vorſchriften bes 
$ 1056 entipredhende Anwendung. 

& 1424. Der Mann tft auch nach der Beendigung ber — uud 
Nugntegung zur Fortführung der Verwaltung berechtigt, bi er von ber Beendigung 
Kenntnig erlangt oder fie kennen muß. in Dritter Tann fih auf dieſe Be— 
rechtigung nicht berufen, wenn er bei ber Vornahme eines Rechtsgefhäfts die Be- 
endigung der Verwaltung und Nutznießung fennt ober kennen muß. 


2) 88 1880, 1601 ff. des Bürgerlichen Geſehbuchs. 
8 8, 1409 —X — ne = 

1911, 1921 ded Bürgerlichen Gefepbudjs. 
D die —* für tobt ertlart it, finden bie allgemeinen Grunbfäge, ins⸗ 


befondere $ 18 Abſ. 

5) Wenn ber urücklehri und bie Ehe ift nicht etwa in anderer Art, ſel es 
durch Eingehung einer e von Seiten der oefran ober b den Tod ber 
legteren, t, To tft er nad) Mafigabe des 8 1425 die Wiebe: der ches 
lichen Verwaltung mießung zu verlangen berechtigt. 

©) Wenn im Falle des Unterganged oder der Verichlechterung von Beftandtheilen 
des eingebrachten Gutes die Ehefrau von dem Ehemanne ja forbert, fei e8 nad 
Beendigung ber ehelichen Verwaltung umb Hupmiehumg oder während des Beſtehens der⸗ 

, fo dem Ehemanne ber Beweiß ob, daß ber Untergang ober bie 

* nicht buch ein von ihm zu vertretendes Berfonulden herbei» 
geführt 


7) 88 259 bis 261 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Endigt die Verwaltung und Nutznießung in Folge des Todes der Frau, ſo 
hat der Mann diejenigen a Verwaltung —15 Geſchaͤfte, mit deren Huf- 
ſchube — verbund ft, zu beſorgen, bis der Erbe anderweit Fürſorge 

u Tann. 

$ 1425. Wird die Entmündigung oder Pflegſchaft, wegen beren die Auf⸗ 
Dan der Verwaltung und Nubnießung erfolgt ift,!) wieberanfgehoben ober 
wird der die Entmüni gang ausiprechende Beihlug mit Exfoll en fo 
kann der Mann auf Wieberherftellung feiner Rechte Magen. Das Gleiche gilt, 
wenn ber für tobt erflärte Mann noch lebt. 

Die Wiederherftelung der Rechte des Mannes tritt mit der Rechtskraft des 
Urteils ein. Die Vorſchrift des $ 1422 findet entiprechende wre: 

Im Falle der Wieberherftellung wird Vorbehaltögut, was . die Aufhebung 
ber Rechte des Mannes Vorbehaltsgut geblieben ober geworben fein würde. 


5. Gütertrennung. 

$ 1426. Tritt nach $ 1364 die Verwaltung und Nutznießung des Mannes 
nit eim oder enbigt fie auf Grund ber $$ 1418 Bis 1420, fo tritt @üter- 
trennung ein. 

Für die Gütertrennung gelten die Vorfchriften der $$ 1427 bis 1431. 

& 1427. Der Mann hat den ehelichen Aufwand zu tragen. 

Zur Beftreitung bes ehelihen Aufwandes Bat bie Frau dem Manne einen 
angemeſſenen Beitrag aus ben Einkünften ihres Vermoͤgens und dem Ertrag ihrer 
Arbeit ober eines von ihr felbftändig betriebenen Erwerbögeichäftes zu leiften.*-®) 
Für die Vergangenheit kaun der Mann bie Leiftung nur infoweit verlangen, als 
die Sram ungeachtet jeiner Aufforderung mit der Leiftung im Rückſtande geblieben 
iſt. Der lag des Mannes ift nit übertragbar. 

$ 1428. eine erhebliche Gefährdung des Unterhalts zu beforgen, den ber 
Mann der Fran und den gemeinſchaftlichen ee zu — hat, ſo 
kann die Frau den Beitrag zu dem ehelichen Aufwand infoweit zur eigenen Ber- 
wendung zurüdbehalten, ald er zur Beitreitung des Unterhalts —S — if. 

Das Gleiche güt: wenn ber Manu entmündigt iſt ober-wenn er nad $ 1910 
zur Belorgung feiner Vermögensangelegenheiten einen Pfleger erhalten hat oder 
wenn für ihn ein Abweienheitspfleger beftellt ift. 

8 1429. Macht bie Fran zur Beftreitung des ehelichen Aufwandes aus ihrem 
Vermögen eine Aufwenbung ober überläßt fie dem Manne zu biefem Zwede etwas 
aus ihrem DBermögen, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß bie Abficht fehlt, Erſatz 
zu verlangen. 

8 1430. Meberläßt die Fran ihr Vermögen ganz oder theilweiſe der Ver- 
waltung des Mannes, fo kann der Mann die Einkünfte, bie er während feiner 
Verwaltung bezieht, nach freiem Ermefjen verwenden, foweit nit ihre Verwendung 

r Beftreitung der Koften ber orduungsmäßigen Verwaltung und zur Erfüllung 
her —— der Sram erforderlich iſt, die bei orbnungsmaͤßiger BVer- 
waltung aus ben Cinfünften bes Vermögens beftritten werben.) Die Fran kann 
eine abweichende Beftimmung treffen. 


1418 Nr. 8 bis 5 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
f die Beitragspflicht kann wirkfam verzichtet werben. 
Der Beitrag ift nur ans den Einkünften, nicht aus dem Stamme bes Wer. 


mögens & leiſten. 
% Reichen die Einkünfte des dem Ehemanre zur Verwaltung — — Ber⸗ 
ber peten Taten jur beten, (0 berfeht 8 1" von elf dab be 
en Laften om , 
— ne I u 
er 
Benden verpflichtet " und unter Der Borauslepung ben einer Beitragsprtät —* 


222 Burgerliches Gefegbud). 


$ 1431. Die Gütertennung ift Dritten gegenüber nur nach Maßgabe bes 
$ 1435 wirfam. 

Das Gleihe gilt im Falle des $ 1425 von der Wiederherſtellung ber — 
waltung und Nutznießung, wenn die Aufhebung in das Güierrechtsregiſter ein- 
getragen worben ift. 


II. Beriragsmähiges Güterreßt. 


1. Allgemeine Borfäriften. 


$ 1432. Die Ehegatten können ihre güterrechtlichen Verhaͤltniſſe durch Ber- 
trag (Ehevertrag) regeln, Insbefonbere auch nach ber Eingehung der Ehe den 
Güterftand aufheben oder ändern.t-%) 

& 1433. Der Güterftand kann nicht durch —— auf ein nicht mehr 
geltendes oder auf ein ausländiſches Geſetz beſtimmt werden. 

Hat der Mann zur Zeit der Eingehung ber Ehe ober, falls ber Vertrag 
nad) der Eingehung ber Ehe geſchloſſen wird, zur Zeit des Bertraganbf lufſes feinen 
Wohufitz im —5 fo iſt die Verweiſung auf ein an dieſem Wohnſitze gelten- 
bes Güterredht zuläfl i: 

1434. Der Ehevertrag muß bei gtelhnetiger Anwefenheit beider Theile 
ericht oder vor einem Notar geſchloſſen werben. 

"3 1435. Wird durch Ehevertrag die Verwaltung und Nußniefung bes 
Mannes ausgeſchlofſen ober geändert, fo können einem Dritten Be aus ber 
Ausfhliegung oder ber Aenderung Einwendungen gegen eim zwiſchen ihm und 
einem ber Ehegatten vorgenommenes Rechtsgeſchäft oder gegen ein zwiſchen * 
ergangenes rechtöfräftiged Urtheil nur hergeleitet werden, wenn zur Zeit der Bor- 
nahme bes Nehtegeihäfts ober zur Zeit des Cintritts ber Mechtshängigkeit die 
Ausſchließung oder die Aenberung in bem Güterrehtöregifter bes zuftändigen Amts- 
gerihts eingetragen ober dem Dritten befaunt war. 


Maßgabe des 8 1427 bl. 2 — die ve fein Tann, indem bie ihn 
durch bie Meberlaffung” ihres den Ehemann zum Bivede 
Verwaltung nad) Maßgabe bes ae Be Beitragepfligt auf die einfachſte we 


1558 ff. be8_Vürgerlii 
} 2% en —* —— — — —5 Sit. Ber ber yo el 
——— Andern oder näher 


J fi r ® Attife * 
Eee a Egg! 


nr ie Sue ER 5 es ee — Ir —— ‚Se be —— 
unter — ehende elnen Bez; gen, 
namentli —— Bez tüde ober Bermögenstheile (vergl. 
Ba DE OH 1odo), geändert wi reg 
Ki ® Ehevertrages —— g —* der Kr Beim ——— 
Sel tändlich önnen en evertrag ſolche en ni 
— Are nah ben allgemeinen — des y 
insbefondere 184, 188, 806) oder den befonberen riften ee 
— & 1488) augen mb. Br londere verfteht es von — daß gejeß« 
Tiche Vorſchriften, bi welche die Wirkungen der Ehe fir das Rechtsverhältniß dritter 
Berfonen zu * hen PR Nüdficht auf ein beftimmtes eheliches @ilterverhältnik 
gewaelt fd (vevp Wii Nam — ertrag nicht geändert, ſowie baß die durch 
8 Geſet Baker — — ——— orausſetzun⸗ insbeſondere unter ber Vor⸗ 
außjegung eines beftimmten umter den “en Süterrehtöverhäftnifies, 
er IBerfomen eingeräumten ¶ Rechte L 5 8. 88 1411, 1459) beim 
—— jener Vorausſetzungen — ertrag wicht Beeinträchtigt werben 
innen. 
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Das Gleiche gilt, wenn eine in dem Güterrechtöregifter eingetragene Regelung 
der güterrechtlichen Verhaͤltniſſe durch Ehevertrag aufgehoben oder geändert wird. 

$ 1436. Wirb dur Chevertrag die Verwaltung und Nußniefung bes 
Mannes ausgefhloffen ober die allgemeine Gütergemeinſchaft, die Grrangenfhafti- 
gemeinſchaft oder die Fahrnißgemeinſchaft aufgehoben, fo tritt Gütertrennung 1) 
ein, ſofern fih nit aus dem Vertrag ein Anderes ergiebt. 


2. Allgemeine Gütergemeinſchaft. 


8 1437. Ein Chevertrag, durch ben die allgemeine Gütergemeinichaft?) ver- 
(elf en aufgehoben wird, Tann nicht durch einen geſetzlichen Vertreter ge- 

joffen werben. 

Iſt einer ber Vertragſchließenden in der Geſchäftsfähigkeit befhräuft,*) fo 
bedarf er der Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. Sit der geſetzliche Ver⸗ 
— Vormund, fo iſt bie — des Bormundfäcttägeriäts er · 
vorderlich. 

$ 1438. Das Vermoͤgen des Mannes und das Vermögen der Frau werben 
dur bie allgemeine Gütergemeinihaft gemeinfchaftliches Vermögen beider Ehe» 
Be (Sefammtgut). Zu dem Gefammtgute gehört auch das Vermögen, das ber 

ann ober bie Frau während ber Sütergemeintdaft erwirbt. 

Die einzelnen Gegenftände werben gemeinſchaftlich, ohne daß ed einer Ueber 
Bauen durch Rechtsgeſchaͤft bedarf. 

iird ein Recht geineinſchaftlich, das im Grundbuch eingetragen iſt ober im 
das Grundbuch eingetragen werden kann, jo ann jeder Ehegatte von dem anderen 
die Mitwirkung zur Berihtigung bes Grundbuchs verlangen.) 

& 1439. Bon dem Gefammtgut ausgefchloffen find Gegenftände, bie nicht 
durch tögefhäft Übertragen werben können.e) Auf ſolche Gegenftände finden bie 
dei der Errungenfchaftögemeinfchaft für das eingebrachte Gut geltenden Vorſchriften, 
mit Ausnahme bes $ 1524, entiprechende Anwendung. 

$ 1440. Bon dem Mg = Be ift das Vorbehaltögut. 


Vorbehaltsgut iſt, was durch Sheverteng®) für Vorbehaltögut eines der Ehe- 
gatten Bun ift oder von einem der Chegatten nad $ 1369 ober $ 1370 er- 
worben wirb. 


$ 1441. Auf das BVorbehaltsgut ber Frau finden die bei der Gütertrennun, 
für das Vermögen der Frau geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung; 
die Sram hat jedoh dem Manne zur Beftreitung bes ehelichen Aufwanbes einen 
Beitrag nur infoweit Ai leiſten, als bie das Gefammtgut fallenden Einkünfte 
zur Beftreitung des Aufwandes nicht ausreichen. 

8 1427 618 1481 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

38 allgemeine Gutergemeinſchafi Pi die vollftändige —— — 
welche die Ehe unter den jatten begruͤndet, in — tlicher Be⸗ 
ziehung Geltung zu bringen. Beide Gatten Haben hier nur ein ermögen, 

0) los, 114 de erlichen Geſetzes. Aus der Vorſchrift des $ 1487 ergiebt ſich, 
dab nah Eintritt der Geſchäfts un Ange (8 104) eines Ehegatten die Güter» 
gemeinfehaft nicht durch deſſen geſetzlichen , alfo überhaupt nicht mehr eingeführt 
werden Tann. 

Vergl. 3 894 des Burgerlichen Geſetzbuchs. 
5) Durch Rechtsgeichäft ni — — ienftände: Lehen», Stamm⸗, Fideilommiß- 
güter, gewiſſe Baın ter, höcjftperfi e Rede. 
& 1482 de3 Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
alfo insbeſondere nicht nur der 8 1480, ſondern auch ber $ 1427, jedoch mit der 
81 ap 2 gedachten Ausnahme, Die een darf erſt eintreten, wenn und 
ſoweit nicht nur die Nutzungen des Geſammtguts, ſondern much bie fonftigen zu den⸗ 
jelben gehörenden Einkünfte, alfo das Arbeitseinkommen beider Ehegatten, zur Bes 
tung des ehelichen Aufwandes unzureichend find. 
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$ 1442. Ein Ehegatte kaun nicht über feinen Antheil an dem Gefammt; 
und an den einzelnen dazu gehörenden Gegenftänben verfügen; er iſt nicht berechtigt, 
Theilung zu verlangen. 

Gegen eine Forderung, bie zu dem Geſammtgute gehört, Tann der Schuldner 
nur eine Forderung aufrechnen, ) deren Beridtigung aus bem Gejammtgute ver- 
langt werben kann. 

$ 1443. Das Geſammtgut unterliegt der Verwaltung bes Mannes. Der 
Mann ift insbejondere berehtigt, die zu dem Geſammtgute gehörenden Sachen in 
Befitz zu nehmen, über das Gefammigut zu gen, jowie Rechtsftreitigleiten, die 
fih auf das Geſammtgut en im eigenen Namen zu führen. 

Die Frau wird durch die Berwaltungshandlungen des Mannes weber Dritten 
noch dem Manne gegenüber perſoönlich verpflichtet”) 

& 1444. Der Mann bebarf der Einwilligung der Fran zu einem Redits- 
geihäfte, durch das er fi zu einer Verfügung über dad Gefammigut im Ganzen 
verpflichtet, fowie zu einer Verfügung über Gefammtgut, durch bie eine ohne Zu- 
fiimmung ber Frau eingegaugene Verpflichtung biefer Art erfüllt werben fol. 

$ 1445. Der Mann bebarf ber Einwilligung ber Frau zur Verfügung über 
ein zu dem Gefammtgnte gehörendes Grundftud fowie zur Eingefung ber Ber- 
pflichtung 3 einer ſolchen Verfügung. 

8 1446. Der Mann bedarf ber —A— der Frau zu einer Schenkung 
aus dem Geſammtgute ſowie zu einer Verfügung über Geſammtgut, durch welche 
dad ohne Zuftimmung der Fran ertheilte Verſprechen einer folhen Schenkung er- 
füllt werben fol. Das Gleiche gilt von einem Schenfungöverfpredhen, das fih 
nicht auf das Geſammtgut bezieht. 

Ausgenommen find —— durch die einer ſittlichen Pflicht oder einer 
auf den Änſtand zu nehmenden Rüdfiht entſprochen wird. 

$ 1447. Zſi zur orbnungsmäßigen Verwaltung des Gefammtsguts ein Rechts- 
eſchaft der in den 5 1444, 1445 bezeichneten Art erforderlich, fo kann die Zu- 

immung ber Frau auf Antrag bes Mannes durch das Vormundſchaftsgericht er- 
feßt werden, wenn bie Frau fie ohne ansreihenden Grund verweigert. 

Das Gleiche gilt, wenn bie Fran durch Krankheit ober durch Abweſenheit 
an ber a einer Erklärung verhindert und mit dem Aufſchube Gefahr ver- 
bunden i 

8 1448. Nimmt der Mann ohne Einwilligung der Frau ein Rechtsgeſchäft 
der in ben 88 1444 bi 1446 bezeichneten Art vor, fo finden die für eine Ber- 
fügung der Bram über eingebradtes Gut geltenden Vorſchriften bes 8 1396, 
Abſ. 1, 3 und ber $$ 1397, 1398 entiprechende Anwendung. 

Sorbert bei einem DVertrage der andere Theil den Mann auf, bie Genehmi 
ung ber Fran zu beichaffen, A ann die Grflärung über bie Genehmigung nur 
ihm gegenüber fig: eine vor ber Aufforderung bem Manne & enüber erklärte 
Genehmigung oder Verweigerung ber Genehmigung wird unwirkſam. Die Ge- 
nehmigung kann nur bis zum Ablaufe von zwei Wochen nad dem Empfange der 
Aufforderung erklärt werben; wird fie nicht erflärt, fo gilt fie als verweigert. 

Wird die Genehmigung der Frau durch dad Vormundſchaftsgericht erſetzt, fo 
tft im alle einer Aufforderung nah Abf. 2 der Beſchluß nur wirkſam, wenn ber 

3 88 887 fi. des Burgerlichen Gefepbuds. 
—— 

töftzelt zu führen. heran iR Im ber @efaätar! teit Ha befdränte Die 
Berbindfichleiten der au aus Rechtsgeſchäften und Urteilen find zegelmähin nur 
dann Sefammtgutsverbindlichfeiten, wenn der Ehemann in die Vornahme bed Kechts- 
Br * Fe die Führung den KRechtsſtreites eingewilligt oder feine Genehmigung 
ei 





108 


N 


Autrag auf Eintragung in das Güterrechtöregifter. 


(63 1435, 1558 ff des Bürgerlichen Gefepbuchd.) 


betrifft Eintragung in das Güterrechtäregifter. 
Dem Königlihen Amtsgerichte überreichen wir anliegend ben 
—— zwiſchen uns am 3. Januar d. J. geſchloſſenen Ehevertrag, 
durch welchen die Verwaltung und Nutznießung bes Mannes 
an dem Geitend der Ehefrau eingebrachten Gute ausge⸗ 
ſchloſſen ift, 
und beantragen Hierdurch, .. 
die Ausſchließung der Verwaltung und Nutznießung des 
Mannes in da8 bei dem Königlichen Amtsgerichte geführte 
Güterrectsregifter einzutragen. 


Merfeburg, den 3. Januar 1900 *) 
An 


das Königliche Amtsgericht Ernft Emil Runge, Buchhändler. 
zu Anna Lucie Runge, geborene Bolz. 
Merfeburg. 
Ehevertrag.”*) 


Bereinbarung der allgemeinen Gütergemeinfchaft. 
(88 1437 ff ded Bürgerlichen Gejegbuchs.) 
Die Unterzeichneten: 
* 1. die verwittwete Frau Kaufmann Klara Erneftine Bahlau, geborene Fedderſen, 
woljährig, 
2. der Buchhändler Emil Exrnft Wegner, 
beide wohnhaft zu Bamberg, 
beabfichtigen mit einanber bie Ehe einzugehen und beftimmen bezüglich ihres Tünftigen 
ehelichen Gũterrechts Folgendes: 
i 81. 
Die Frau Kaufmann Bahlau befigt zur Beit an Vermögen: 

a) das in Bamberg belegene, im Grundbuche von Bamberg Bd. I BL. 90 
verzeichnete Hausgeunbftäd nebft Bubehörungen, 

b) zwei Rapitalien von je 10,000 Marl, zufammen zwanzigtaufend Mark, 
welche auf dem Hausgrundftäde Bamberg Bd. I BI. 18 in Abtheilung LIE 
unter Nr. 1 und 2 zu 4 Prozent eingetragen ftehen, 

e) 22,000 Rat, in Worten Bweiundzwanzigtaufendb Mark in vierprozentiger 
Reichd- Anleihe, 

d) eine wohleingerichtete Wirthfchaft. 

Der Buchhändler Wegner ift Befiger der in hieſiger Stadt unter ber Firma 
mBeguer & Söhne“ betriebenen Buchhandlung (Verlag und Sortiment). 


*) Anträge auf Eintragung in das Güterrechtsregiſter bedürfen ber Bffentlichen 
et 
**) Vergl. Bemerlung auf Seite 108, 


«10 


82. 

Bezüglich des geſammten im $ 1 bezeichneten Vermögens ber zulünftigen Eheleute 
fol die allgemeine Gütergemeinfchaft nah Maßgabe der Beftimmungen 88 1437 ff. 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſtatthaben. Daſſelbe wird fomit Gefammtgut und unter 
liegt der Verwaltung des Mannes. 

88. 

Vorbehaltsgut der kunftigen Ehefrau verbleibt — und ift ſomit ſowohl von der 
Verwaltung als aud von Nutznießung des Ehemanns ausgeſchloſſen — dasjenige 
Kapital von 18,000 Marl, Achtzehntaufend Mark, welches im Grundbuche von Bamberg 
auf dem Hausgrundftäde Nr. 208 in Abtheilung II Nr. 1 für Klara Erneftine 
Sebberfen, jegt vermwittweten Bahlau, aus ber Schuldurfunde vom 3. Februar 1878 zu 
4 Brogent Zinfen eingetragen fteht. i 

54. - 

Die durch den Ehevertrag herbeigefügrte Aenderung des gefeglichen ehelichen 
Güterrehtd fol in dad Güterrechtöregifter ded Wmtägerichts Bamberg eingetragen 
werben. 


Bamberg, den 20. März 1900. 
Klara Erneftine Bahlau, geb. Yebberfen, 
Emil Ernſt Wegner. 


Ergänzung der Zuftimmung der Ehefrau bei Verfügung des 
Mannes über Gejammtgut. 
188 1444 biß 1647 des Bürgerlichen Geſe zbuchs.) 


Verfügung über Gefammtgut 
betreffend. 
Nach Ausweis des Güterrechtsregiſters des Königlichen Amts⸗ 


gerichts lebe ich mit meiner Frau Olga, geborenen Kerſten, in allge⸗ 
meiner Gütergemeinſchaft. 
Zu dem Geſammtgut gehört der Ackerplan Nr. 18 vor dem 
Königsthore hiefiger Stadt, groß 6 ha 18 ar, welchen der Landmann 
Hans Hohenberg für 3000 Mark kaufen will, um noch in diefem 
Frühjahr ein Wirthſchaftsgebäude auf demielben zu errichten. Der 
Kaufpreis ift nach der anliegenden Befcheinigung des gerichtlichen Lande 
— taxators Müller ein ſehr annehmbarer. Der Käufer kann von dem 
Grundſtücke nur dann den beabſichtigten Gebrauch machen, wenn bie 
Uebergabe deſſelben zum 1. April erfolgen kann. 
Meine Ehefrau befindet ſich z. 3. krankheitshalber in Nizza, wie 
der Königliche Kreisphyfitus Dr. med. Müller Hierunter beftätigt. 
Unter diefen Umjtänden bitte ich, 
das Königliche Amtsgericht wolle zur ordnungsmäßigen Ver- 
waltung bed Geſammtguts die erforderliche Buftimmung meiner 
SB abiwefenden Ehefrau zum Verlaufe des bezeichneten Grundfiüds 
— unter anliegend überreichtem Kaufoertrage in Gemäßheit des 
8 1447 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſchleunigſt ergänzen. 
Un Breslau, den 23. März 1900. 
das Königliche Untögericht Hand Eduard Riettner, 
(Vormundiaftsgericht) 
zu Breslau. 
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Mann ihn dem anderen Theile mittheilt; die Vorſchriften des Abſ. 2 Satz 2 
finden entfpredhende Anwendung. 

& 1449. Verfügt der Mann ohne bie erforderliche) Zuſtimmung der Fran 
über ein zu dem Geſammtgute gehörendes Recht, fo kann bie Fran das Recht ohne 
Mitwirkung des Mannes gegen Dritte gerichtlich geltenb machen. 

8 1450. Sft der Mann durch Krankheit ober durch Abwefenheit verhindert, 
ein fih anf das —— beziehendes Rechtsgeſchaft vorzunehmen oder einen 
fich auf das Gefammtgut beziehenden Rechtöftreit zu führen, fo kann die Fran tm 
eigenen Namen oder im Namen des Mannes dad Rechtögeihäft vornehmen ober 
ben Nechtöftreit führen, wenn mit dem Auffhube Gefahr verbunden iſt. 

8 1451. Iſt zur orbnungsmäßigen Deenueng der perfönlichen®) Angelegen- 
heiten der Frau ein Nechtsgefchäft erforderlich, das die Frau mit Wirkung Kir das 
Gefammtgut nicht -ohne Zuftimmung des Mannes vornehmen Tann, fo kann bie 
Zuftimmung auf Antrag der Frau durch das Vormundſchaftsgericht erfegt werben, 
wenn ber Mann fie ohne ausreichenden Grund verweigert. 

$ 1452. Auf den felbftänbigen Betrieb eines Erwerbsgeſchäfts durch bie 
Frau finden die Vorſchriften des $ 1405 entſprechende Anwendung.” 

8 1453. Zur Annahme oder Ausfhlagung einer ber Fran angefallenen Erb- 
{haft oder eines ihr angefallenen Vermaͤchtnifſes ift nur bie Frau — die 
Zuſtimmung des Manues iſt nicht erforderlich. Das Gleiche gilt von dem Verzicht 
auf den Pflichttheil ſowie von der Ablehnung eines ber Frau gemachten Vertragi- 
ing ober einer Schenkung. 

ur Errihtung bed Inventors über eine der Frau angefallene Erbſchaft ber 
dart die Frau nicht der Zuftimmung des Mannes. 

8 1454. Zur Fortſetzung eines bei dem Eintritte der Gütergemeinfchaft an. 
hängigen Rechtsſtreits bedarf die Fran nicht der Zuftimmung des Mannes, 

1455. Wird durch ein Nechtsgefhäft, das der Mann ober die Frau ohne 
die erforderliche Zuftimmung des anderen Ehegatten vornimmt, das Gefammtgut 
bereichert, fo Tann die Herausgabe der —E— aus dem Geſammtgute nach 
den Vorſchriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung‘) ge- 
fordert werben. 

$ 1456. Der Mann ift ber Fran für die Verwaltung des Gefammtguts 
nicht verantwortlih. Er Hat jedoch für eine Verminderung des Gefammtgnts zu 
biefem Erſatz zu leiften, wenn er bie Verminderung in der Abfiht, bie Frau zu 
en oder durch ein Rechtsgeſchäft herbeiführt, das er ohne bie erforder. 
liche — der Fraut) vornimmt. 

$ 1457. Steht der Mann unter Vormundſchaft, jo Hat ihn der Vormund 
in den Rechten und Pflichten vertreten, bie fi ans der Verwaltung des Ge- 
fammtguts ergeben. Dies gilt aud dann, wenn bie Frau Vormund bes 
Mannes Äft. 

1444 bis 1446 bes erh Geſe 

8 Gewährung einer he een ver Prau an ihre einfeltigen ober an 
yereigee Kinder iſt nicht als eine perfönliche Angelegenheit der Frau im Sinne 

anzufehen. 

Die be ai e Anwendumg des 8 1406 ee nur dahin, daß die Ber» 
bindlichkeiten ber — aus den dort eten chäften und aus Urtheilen, 
weiche in den dort bezeichneten Rechts igfeiten gegen bie frau ergangen find, den 

rakter von Gefammtgutsverbindlichleiten haben und deshalb das er ni unb der 
— perjönlich dafiir haften (88 1459, 1460), fondern auch dahin, daß die Ehefrau 
ü die zu dem Eriwerbögeihäfte gehörenden Gefanmtgutögegenftände wirtſam ber 


ta 
=, Deransgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung: 8 818 des Würgerlichen Ge⸗ 


re Erforderliche Zuſtimmung der Frau: 88 1444 bis 1446 des Bürgerlichen Ger 
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& 1458. Der ebelihe Aufwand fällt dem Gefammtgute zur Laft. 

$ 1459. Aus dem Gejammtgute fönnen bie Gläubiger bes Mannes und, 
— fich nicht aus den $$ 1460 Dis 1462 ein Anderes ergiebt, * die Glaͤnbiger 
er Frau aka Fr verlangen (Geſammtgutsverbindlichkeiten).) 

Für Verbindlichkeiten der Frau, die aaa utsverbindlichkeiten find, haftet 
der Mann auch perſoͤnlich als ——ã— Die Haftung erliſcht mit der 
Beendigung der Gütergemeinſchaft, wenn die Verbindlichkeilen — Verhaͤltnifſe der 
Worten & einander nicht dem Geſammtgute zur Laft fallen.®) 

$ 1460. Das Gefammtgut haftet für eine Verbindlichkeit der Fran, die aus 
einem nad bem Cintritte der Gütergemeinſchaft vorgenommenen Nehtögeihäft ent- 
fteht, nur dann, wenn der Mann feine Zuftimmung zu dem Rechtsgeſchaͤft ertheilt 
* das Rechtsgeſchäft ohne feine Zuſtimmung für das Gefammigut 
wirkſam i 

Für die Koflen eines Rechtsſtreits der Frau haftet das Geſammtgut auch 
dann, wenn das Urtheil dem Geſammtgute gegenüber nicht wirkſam iſt. 

$ 1461. Das Gefammtgut haftet nidt für Verbindlichkeiten der Frau, bie in 
Folge des Erwerbes einer CıhfHaft oder eines Vermächtniſſes entftehen, wenn bie 
Srau die Erbſchaft ober das Vermächtniß nah dem Eintritte der Gütergemeinfchaft 
als Vorbehaltögut erwirbt. 

$ 1462. Das Gefammtgut haftet nicht für eine Verbindlichkeit der Frau, 
bie nad) dem Eintritte der Gütergemeinfhaft in Folge eines zu dem Vorbehaltögute 
gehörenden Rechtes ober des Beſihzes einer dazu gehörenden Sache entiteht, es fei 
benn, daß das Recht oder bie Sache zu einem EAN gehört, das bie 
Frau mit zul: des Mannes felbftänbig betreibt 

$ 1463. erhältuiffe der Ehegatten zu — fallen folgende Ge⸗ 
—— dem Ehegatien zur Laſt, in deſſen Perſon ſie ——— 

1. bie gen aus einer unerlaubten Handlung, bie er nach dem 

tritte der Gütergemeinfchaft begeht oder aus einem Strafverfahren, das 
wegen einer fo olchen Handlung en ihn gerichtet wird; 

2. bie Verbindlichkeiten aus einem iS auf fein Vorbehaltäg nt — Rechts 
verhaͤltniß, auch wenn fie vor dem Eintritte der Gütergemeinſchaft % 
vor der Zeit entitanden find, zu ber das Gut — — — 

. bie Koſten eines Rechtsſtreites über eine der im Nr. 1, 2 bezeichneten Sm 
Binblichkeiten.S-) 


1) Die Beltimmun tt die bereit8 dor Eintritt der —— 
enttanbeen © Schulden ee ar anderen Ehegatten (voreheliche Schulden). 
Ar eb 3 Siegen gen fe ee a 
— d. h. diejenigen rbinkiiäeiten des einen ober 
—— es En x 5 wi je Gläubiger aus dem Geſammtgute Befriedigung 
ver! a —* 
Wenn eine 88 1468 und 5* ten. Geſa— perbindli 
— aus dem —3 — gie ift, fo muß — — re be rar don = 
Kir jenben jatten zu ejammtgute Eriep geiehtet —5 — 88 1471, 1476 
kann jeder Ehegatte eng — der Guͤtergemeinſchaft verlangen, —F die dem 
andern — air Fr ulenben —— er Aus⸗ 
BR nicht aus dem Geſanim 
ejenigen —— ii Ka men, m gen Berjeine in ber Abſicht, die 
ae en ST BE iſt. 8 1468 gute — ers er⸗ 
—— — iſt a. 1467 


—X der frau Lil hie eg ei Auflöjung der —— 
— — au u Elfen Daraus folgt, da| jene —— it — zu em 
ber Fam zu einander pi Fr dem Geſammigute zur Laft 


ö 
weit dem Ehemanne aus Verbindlichleiten, welche für ihn durch Weberfchreitun; 
der R den 88 1444 bis 1448 feinem se een du Nee FR 


w 
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$ 1464. Im Verhältniſſe der Ehegatten zu einander fallen die Koſten eines 
Beginn zwiſchen ihnen ber Fran zur Saft, fowelt nicht der Mann fie zu 
tragen Bat. 

Das Gleiche gilt von den Koften eines Rechtsſtreits zwiichen ber Fran und 
einem Dritten, es fi denn, daß das Urtheil dem Geſammtgute gegenüber wirkſam 
Üft. Betrifft jedoch der Nechtöftreit eine perlönliche Angelegenheit der Frau oder 
eine nicht in bie ee in des $ 1463 Nr. 1, 2 fallende are utde 
verbinblijfeit ber ran, fo findet biefe Vorſchrift feine Aumwendung, wenn bie Auf- 
wendung ber Koflen den Umftänden nach geboten iſt. 

$ 1465. Im Berhältniffe der oe. zu einander yällt eme Ausftattun, 
— der Manu einem gemeinſchaftlichen Kinde —* ar Gefammtgute verfpricht 

ber gewährt, dem Manne inſoweit zur Laft, als fie das dem Geſammtgui ent- 
— Maß überſteigt.) 

Verſpricht oder gewährt der Mann einem nicht gemeinſchaftlichen Kinde eine 
Ausftattung aus dem Geſammigute, fo faͤllt fie im Verhältnifje der Ehegatten zu 
einander dem Vater ober der tter bes Kindes zur Laft, ber Mutter jedoch mur 
infoweit, als fie —— ober bie Ausſtattung wicht das dem Gefammtgut ent- 
ſprechende Map überfteigt. 

$& 1466. Verwendet der Mann Gefammtgut in fein Ei fo hat 
er ben Werth; des Verwenbeten®) zu dem Gefammtgute zu erjegen.® 

Verwendet der Mann Vorbehaltsgut in das Gefammtgut, fo — er Erſatz 
aus dem Geſammtgute verlangen.*) 


ei es gegenüber Drii ——— 
te ange — — le 


jagverbindfichteit der (Ehefrau em aupt bir 
eine Gefammt: —— (8 1459 Abſ. 2 S in — ſolchen —— — auf 
Grund eines eine Schabenserjagverbindlichfeit des ren 
Ein ar ff findet 8 1468 Rr. I Anwendung. Soweit aber 

Dritten, welcher aus einem nach den 88 1444 bis 1448 — Behtsge ik 

bes an di re eleiſtet Hat, ein WBereicherungsar ie 
jende Verbindlich im Berhältniffe der Coegatten zu ae 


entſprech 
— 
88 1448 ff., insbeſondere 8 1446, in Verbindung mit a. 16% folgt, 


dab ber Ehemann, welt ein ® gehd 
Katie Kinde Ber pt ehe, om berg I — 


Ausſtattung aus bi te zu gemähren, ba, bie (em 

fondern fi a San = — — —— —** I * 
€ 2 
x Sg 


wie jede andere if Verbindlichkeit, aus bem Gefammtgute 

befugt iſt. Sand dor je Ausftattun, dem a ——— —9 — Mab 
überftegt, foweit biefelbe zugleich unter nn Bender 
iſt, erf It der am eine auf ſein —— e ich —— Verb —— ber 
foweit muß bie Rattımg em nach Una) ini * 
Ehegatten zu einander — La} ber d. 5. von — ra zu dem 


ammt; Mai Bi — 
— * ——— = janz aus Vorbehalt 


Erſ ann} werben. Umgetehrt lann * 
Bye —* rt * u Sub de — inſoiweit a als bie —E 


a — 
t t aus orbehal e 
Er * ed Werivendeten, ben es zur Beit de en 


ben; 
u) ei befteht Ir en des —— zum u Cain, ofen die 
eye bes $ 1456 vorlii 
jenii as er aus feinem in — ng * —& * 

w 
— eg ren Nele gen onen er 
langen. 


15* 
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$ 1467. Bas ein Ehegatte zu bem ——— oder die Frau zu dem 
—— des Mannes ſchuldet, iſt erſt nach der Beendigung der Gütergemein- 
ſchaft zu leiften; fowelt jedoch zur Berichtigung eimer Schuld der Frau deren Bor 
behaltögut ausreicht, Hat fie die Schuld ſchon vorher zu beridhtigen.!) 
Was der Mann aus dem Gefammtgute zu fordern hat, kann er erft nad) ber 
Beendigung der Gütergemeinfchaft fordern. 
8 1468. Die Frau ann auf Aufhehung der Gütergemeinfchaft Hagen: 

1. wenn der Mann ein Rechtsgeſchäft ber in den $$ 1444 bis 1446 bezeichneten 
Art ohne Zuftimmung ber Frau ———— hat und für die Zukurft eine 
erhebliche Gefährdung der Frau zu beſorgen iſt;) 

2. wenn der Mann das Gefammtgut in ber Abfiht, die Frau zu benachtheiligen, 
vermindert hat;®) 

8. wenn der Mann feine Verpflichtung, der Braun und ben gemeinſchaftlichen 
Abkoömmlingen Unterhalt zu gewähren, verlegt hat und für die Zukunft eine 
erhebliche Gefährdung des Unterhalt zu beſorgen ift; 

4. wenn ber Mann wegen Verſchwendung entmünbigt iſt oder wenn er bas 
Gefammtgut dur Verſchwendung erheblich gefährbet; 

5. wenn das Gefammtgut in Folge von Verbindlichkeiten, bie in der Perfon 
des Mannes entftanden find, in folhem Maße überſchuldet ift, daß ein 
fpäterer Erwerb ber Frau erheblich gefährbet wirb.®) 

$ 1469. Der Mann Tann auf Aufhehung der Gütergemeinihaft Magen, 
wenn das Gefammtgut in Folge von Verbindlichkeiten der Frau, bie im DVerbält 
niffe der Ehegatten zu einander nicht?) dem Gefammtgute zur Laft fallen, im 


N) Wenngleich bie Borfärift des 8 108? =. 1 — für [ste Bate 
in weinen 4 


Bedeutung ift, er ber Ch ammigute Erſatz zu leiften at 
(ver: N 1456, 1465, 1466 ee 1), & aa N —— do: Hit lediglich 
auf ſolche Erfa berbtmöflhfeien, fondern auf alle Berbindlichleiten gatten gegen⸗ 
über dem Geſammtgute, alſo z. B. auf Bi waß einer Se hegatten aus 


einem eh fein Vorbehaltsgut gr beziehenden RectSverhältniffe dem Gefammtgute als 
Darlehen oder aus irgend einem anderen Rechtsgrunde ſchuidet. Es Tann dies namentlich 
dann vorlommen, wenn einer ber Ehegatten ans einem fein Borbehaltsgut betreffenden 
Rechteverhältnifie einem Dritten etwas ſchuldet und bemnädjft bie Erbſchafi dieſes 

dem Geſainmtgute erworben wird. 

N) Die Beforgung einer Gefährdung der Ehefrau für die Zukunft liegt nicht nur 
dann bor, wenn zu befor; orgen Hi tft, daB der Ehemann Tünftig die Vornahme eines den 
Beitimmungen ber 88 bis 1446 unwirkſamen Recht ageiääftes wiederholen und 
dadurd) da Geſammigut vermindern und bie Ehefrau der Gefahr der Benachtheiligung 
bei fpäterer Auflöfung der Gütergemeinſchaft außjegen werde, jondern es kann die Be— 
jorgniß_ einer folden“ ng ſchon durch die von dem Ehemanne in Weberfchreitung 
jeine® Verwaltungsrechtes vorgenommene Berfil felbft begründet fein, wenn den 

—— zu_bejo gen ift, daß der Ehemann hie ‚Si Gefammtgute auß der © 
erwachſenden Anſpruche gegen Dritte nicht geltend machen wird, diejelben in Folge defien 
verloren gehen, und der Ehemann bei ber fünftigen Außelnanberfegung nicht in ber 
Lage fein wird, aus feinem gg an dem Gefammtgute ober aus feinem Vorbehalts⸗ 
gute ber Ehefrau Erfag zu leift 

©) 8 1456 bes —— Geſetzbuchs. 

Die Konturseräffnung über das Vermögen des Ehemannes hat nicht, wie bei dem 
geſetz * Güterrechte 5 ıä), die Birtung, D daß bie & —R kraft Geſetzes 
aufgelöft wird. Auch eine Abweſenheitspflegſchaft über den Ehemann ober die Ent 
mänbigung befelben wegen G@eiftesfranfheit oder Trunkſucht — nicht aber bie Ent« 
miündi, wegen —ãA (8 1468 Nr. 4) — iſt auf ben —* der Guter⸗ 
Be —* — Einfluß. 

1. 88 1468 bis 1465 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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Irre eg überfäulbet ift, daß ein fpäterer Erwerb des Mannes erheblich ge- 
rbei 
$ 1470. Die Aufhebung ber Gütergemeinfhaft tritt in ben Bällen der 
85 1468, 1469 mit der Rechtskraft bes Urtheild ein. Für die Zukunft gilt 
Gütertrennung.®) 

Dritten gi ige iſt die Aufhebung der Gütergemeinfhaft uur nah Maf- 
gabe des $ 1435 wirkfam. 

& 1471. Nach der Beendigung der Gütergemeinfchaft findet in Anfehung bes 
Geſammtguts die Auseinanderjegung ftatt. 
A u jur Auseinanderfegung gelten für das Geſammtgut die Vorſchriften des 

144 

Fi 1472. Die Verwaltung bes Gefammtguts fteht bis zur Auseinanberfegung 
beiden Ehegatten ¶¶treinſchaftiſche) zu. Die Vorſchriften des $ 1424 finden ent- 
ſprechende Anwend: uni 

Seber Ehegatte iſt dem anderen gegenüber verpflichtet, zu Maßregeln mitzu- 
wirken, die zur orbnungsmäßigen Verwaltung erforderlich find; die zur Erhaltung 
uothwenbigen Maßregeln Tann jeder Ehegatte ohne Mitwirkung des anderen 
tre 


$ 1473. Was auf Grund eines dem Gefammtgute gehörenden Rechtes 
ober ald Erſatz für die Serfönung, Beidähi ung ober Entziehung eines zu dem 
——— gehörenden Gegenſtandes ober = Me ein Rehtögeihäft erworben wird, 
bas fih auf das Gefammtgut bezieht, wird Gelammtgut. 

Die Zugehörigkeit einer durch Rechtsgefhäft erworbenen Forderung zum Ge 
ſammtgute bat ber Schuldner erft dann g Fe! fich gelten zu laſſen, wenn er von 
der Zugehörigkeit Kenntniß erlangt; die Vorſchriften der $$ 406 bis 408 finden 
entſprechende Anwendung. 

1474. Die — eefelkt, foweit nicht eine aubere Vereinbarung 
aelroſſen nah den $$ 1475 bis 1 

$1 an. Aus dem Geſammtgute zunädft die —— — 
keiten zu berichtigen. Iſt eine Geſammtgutsverbindlichkeit noch nicht fällig ober 
fie ftreitig, fo ii ba das zur Berichtigung Erforderliche zurüdzubehalten.‘) 

Sällt eine Selammtgutsperbinblichteit im Verbältniffe der Ehegatien zu ein- 
ander einem der Ehegatten allein®) zur Laft, jo kaunn biefer die Berichtigung ans 
dem Gefammtgute wicht verlangen. 

Zur Berichtigung der — — iſt das Geſammtgut, ſoweit 
erforderlich, in Gelb umzufegen.®) 


Die Beſtimmung tft namentlich für den Fall von Bedeutung, daß die Frau mit 
jorehel! dem Manne ımbelannt gebliebenen Schulden behaftet N 
ütertrennung: 88 1427 bis 1481 bes Dean ae 
©) 88 741 ff. ded Bürgerlichen ——“ — Mit Au dene ber —— 
ſchaft kann bie hefreu von dem Ehemanne den m gemeinfgoftliäen die Mit⸗ 
inhabung der zu dem Geſammtguie gehörenden Sachen verlangen, is m fie von 
Bedeutung — Er gem PA: alt & ſichern. 
© Von daß au EB 8 1475 Mil. 1 auch bie Ber 
Sinbifeiten we = der Erin A je hemannes oder ber Ehefrau gegen das 
Gefammtgut (88 1468 bis 1466) zunächſt aus — Geſammtgute Berihtigt werden 
müflen, da auch diefe Berbindlichleiten als Gefammtgutsverbindlichkeiten, d. h. ald Ber» 
bindlichfeiten anzufehen find, wegen deren aus dem — — verlangt 
werden kann ($ 1459 Ubf. 1). Inſoweit, als ein erfı ka 'hegatte re 
u rn Geſammtgute Erfag zu leiften Ping ie 


gm — des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
heder zu dem Gejammtgute gehörenden Gegenſtände in Geld Hat 
Kahn —— en en, a18 dies behufs Ausgleichung wegen des einem der EB, Pe er 
enden, von iöm m felbft zu bem Gefammtgute zu erſehenden Betrages 
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$ 1476. Der nad ber Beriätigung der Gefammtgutöverbindlickeiten ver 
bleibende Ueberſchuß ge den Ehegatten zu gleichen heilen. 

Was einer der Ehegatten zu dem Gefammtgute zu erfegen verpflichtet iſt,) 
muß er fi auf feinen Theil anrechnen laſſen. Soweit bie Erfagleiftung nieht durch 
An-ehuung erfolgt, bleibt er dem anderen Ehegatten verpflichtet. 

$ 1477. Die Thellung des Ueberſchufſes erfolgt nach ben Vorſchriften über 
die Gemeinſchaft.) 

Jeder Ehegatte kann gegen Erfah des Werthes®) die ausſchließlich zu feinem 
perfönlihen Gebrauche beftimmten Sachen, insbefondere Kleider, Schmuckſachen und 
Arbeitögeräthe, fowie diejenigen Gegenftände übernehmen, welche er in bie Güter- 

emeinſchaft eingebracht oder während der Gütergemeinfchaft durch Erbfolge, durch 
ermaͤchtuiß ober mit Rückſicht auf ein künftiges Erbrecht, durch Schenkung ober 
als Ausftattung erworben hat.*) 

$ 1478. Sind die Ehegatten geſchieden und ift einer von ihnen allein für 
ſchu dig erflärt,®) fo Tann ber andere — daß jedem von ihnen der Werth 
bed nigen zurüderftattet wird, was er in bie Gütergemeinſchaft eingebracht Hat; 
reid,t der Werth des Gefammtguts zur Rüderftattung nicht aus, fo hat jeder Ehe- 
gatt bie Hälfte des Fehlbetrages zu tragen. & 

Us eingebracht anzufehen, was eingebrachtes Gut®) geweien fein würde, 
wenn Errungenſchaftsgemeinſchaft beftanden hätte. Der Werth des Eingebrachten 
beftimmt fich nad ber Zeit der Einbringung. 

Das im Abf. 1 beflimmte Recht fteht auch dem Ehegatten zu, deffen Ehe wegen 
fein x Geiftesfrantheit”) geſchieden worben ift.®) 

$ 1479. Wird die Ns aeg le auf Grund des 8 1468 over des 
& 1469 durch Urtheil aufgehoben, fo kann der Ehegatte, welder das Urtheil er- 


ift (8 1476 Abſ. 2). Der nichterfagpflichtige jatte kann den dem anderen Ehegatten 
anzitrechnenden, von biefem zu ag rn en zu erfegenden Betrag in Fre bean» 
fpruchen und zu bem Biwede auch die Umſehung ber nad) $ 752 —* in Natur zu 
theilenden Gegenſtände in Geld ver ngen, fofern nicht der erjagpflichtige Ehegatte den 
don ihm zu erfegenden Betrag baar einzahlt. 

!) Der von einem ber Seyaien zu bem Gefammtgute ge Ietftende il 1456, 
1468 bis 1466), ſowie ber Betrag derjenigen nad; Maßgabe bes $ 1475 Abſ. 1 aus 
dem Gefammtgute getilgten Sejemmtgutßverbindliiteten, welche in dem Verhaltniſſe 
der Ehegatten zu einander nicht dem Geſammtgute, jondern demjenigen Ehegatten zur 
ei fallen, in deſſen Perfon fie entftanden find, ift der Thellungsmafle hinzuzurechnen 
2) Aufhebung ber Gemeinfchaft: 88 762 bis 757 de jerlichen Geſetzbuchs. 
®) Erjag des Werthes zu der Zeit, zu welcher die Gegenjlände gegen Bablung bes 
Werthes ommen wer! te Beſtimmung kann inſoweit feine Anwendung 

den, als der her gr Maßgabe des 8 1475 etwa auf Grund einer Ge⸗ 
ammtgutöverbindlichleit einem tten u leiften iſt. Wuch dann, wenn nad, Maß⸗ 
abe des 8 1475 Abi. 8 eine Umſetzung ber zu dem Gejammtgute gehörenden Gegen» 
fände in Geld in Frage fommt, muß das im Abſ. 2 bezeichnete Recht der Ehegatten 
urüditehen, da Verfteigerungen, namentlich bei gewiſſen Sachen, 3. B. bei Sımitgegen- 
Händen, oft einen höheren Erlös, als den mehr oder weniger relativen Schätzungswerth 
ergeben, bie Söyulbentilgung aber der Theilung immer er muß. 

© Das im Abfag 2 jedem der Ehegatten beigelegte t Steht, in Ermangelung 
einer entgegenftehenden Beitimmung, au ben etwaigen Mechtönachfolgern derfelben, ind» 
befondere den Erben zu (vergl 88 1482, 1502 Ubf. 2 Sap 2). Die Erben des he 
gatten Haben nicht felten ein Interefje daran, die betreffenden Gegenftände zu übernehmen 
und ihrer Familie zu erhalten. 

6) das gelsicht im —— eil (8 1574 Abſ. 1). 

1520 bis 1524 Bürgerlichen Seiepbums, 
Er gegen —— 1 an er tr re —— 
T t en Hall der ebung der ehelichen Gütergemeinſchal 
(88 1575 Abi. 2, a — Mn ” 
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Fortgejehte Gütergemeinfchaft. 


(88 1483, 1491 bes Bürgerligen Geſehbuchs) 


betrifft den Maurermeifter Treter'ſchen 
Nachlaß zu Bernburg. 
— Neue Sache — 
Am 18. Januar d. J. ift zu Bernburg der Maurermeifter Ernft 
Gotthold Treter mit Hinterlafjung 

1. feiner Ehefrau, Emma geborenen Fürſt, 

2. nachfolgender großjähriger Kinder: 
a. des Brauereibeſitzers Gotthold Treter zu Zerbſt, 
b. der Ehefrau des Bürgermeiſters Johannes Oldenburg, 

Anna geborene Treter, zu Echneidemühl, 

e. des unterzeichneten Baumeifters Ottokar Treter zu Köthen 
verftorben. Der Verftorbene lebte mit feiner Ehefrau in allgemeiner 
Gütergemeinſchaft. 

Nach geſetzlicher Beſtimmung wird die Gütergemeinſchaft zwiſchen 
der nachgelaſſenen Ehefrau und den gemeinſchaftlichen Abkömmlingen 
($ 1483 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) fortgejegt. 

Als antheildberechtigter Abkömmling verzichte ich Hiermit auf 
meinen Untheil an dem Geſammtgute der fortgejegten Gütergemeinſchaft. 


Köthen, den 30. März 1900. 
Ottokar Treter, VBaumeifter*). 


An 
das Herzogliche Amtsgericht 
a * 
„Bernburg. 


Fortgeſetzte Gütergemeinfchaft, 


(8$ 1483, 1492 des Bürgerlichen @ejegbuch?.) 


BVertrag**) 
über Aufhebung der fortgejegten Gütergemeinjchaft. 


81: 

Am 1. März d. J. ift hierfelbft der Nentier Karl Heinrich Bertram ohne Hinter 
lafjung eines Teftaments oder einer fonftigen legtwilligen Verfügung verftorben. Der« 
jelbe Iebte mit jeiner Ehefrau Anna Emma, geborenen Hinze, in allgemeiner Güter- 
gemeinſchaft. 

Als Erben ſind hinterblieben: 

1. die nachgelaſſene Ehefrau, 


*) Bemerkung: bie Unterſchrift iſt von ber zuſtändigen Behörde oder einem zu⸗ 
ſtändigen Beamten oder Notar zu beglaubigen. 


**) Bemerkung. Der Vertrag bedarf der gerichtlichen oder notariellen Beur— 
tundung. 





———— 


— 
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2. Karl Wilgelm Bertram, Mufitdireltor, wohnhaft zu München, 

3. Ernſt Heinrich Bertram, Telegrapheninipeltor zu Berbft, 
zu 2 u. 3 gemeinichaftliche Ublömmlinge des Erblafferd und feiner zu 1 ge 
dachten Ehefrau und volljährig. 


82 

Wir, der überlebende Ehegatte und die nachgelafienen antheilsberechtigten Abkömm- 
linge, heben hiermit die fortgefegte Gütergemeinfchaft zwiichen uns auf. 

Wir, die anth eiläberechtigten Abkömmlinge, find wegen unferer Erbanſprüche an 
dem Antheil des Berftorbenen am Gelammtgute der Eheleute Bertram von ber Wittwe 
Emma Unna Bertram zur Zufriedenheit durch Baarzahlung abgefunden und entjagen 
fomit jeden weiteren Aniprüchen an ben Nachlaß. 

Die Wittwe Bertram befennt fi nunmehr ald Eigenthüimerin des früheren ehe 
lien Gefammtguts, foweit daſſelbe nad) Auszahlung bed Antheild ber Geſchwiſter 
Bertram noch vorhanden ift. 

Wolfenbüttel, den 2. Oftober 1903, . 

Anna Emma Bertram, geborene Hinze. 
Karl Wilhelm Bertram. 
Ernſt Heinrich Bertram. 


Fortgeſetzte Gütergemeinfchaft. 
(65 1483. 1507 des Bürgerlihen Geſebbuchs.) 
Antrag 
um Ertheilung eines Beugniffes 
über Fortſetzung 
der Sütergemeinfchaft. 
Nach Ausweis des bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte geführten 
Güterrechtöregifterd leben mein Ehegatte, der Rentier Karl Willberg und 
ich in allgemeiner Gütergemeinichaft. 
Mein gebachter Ehegatte ift ausweislich der Hierbei überreichen 
Sterbeurtunde am 13. September d. 3. verftorben. 
— Derſelbe hat als Erben hinterlaſſen: 
1. mid, feine Ehegattin, Anna geb. Kurz, 
2. folgende gemeinfchaftliche Abkömmlinge: 
a) den Lazareth⸗Inſpeltor Otto Willberg zu Offenbach, 
b) den u. f. w. 
fämmtlih großfährig. 
Verfügungen des Erblafjerd von Todeswegen find nicht vorhanden. 
Ein Rechtöftreit Aber mein Erbrecht ift nicht anhängig. 
Ich beantrage, 
mir ein Beugniß über die Fortfegung der Gutergemeinſchaft 
Zu ertheilen, 
Gießen, den 23. Dezember 1900 
Anna Willberg, geb. Kurz 
An Wormſerſtraße 23. 
dos Großherzogliche Amtögericht 
u 
y Gießen. 


Eheliches Guterrecht. 281 


wirkt hat, verlangen, daß bie Auseinanderſetzung iS erfolgt, wie wenn ber Auſpruch 
anf Auseinanderfegung mit ber Erhebung der Klage auf Aufhebung der Güter 
gemeinſchaft rechtshängig geworben wäre. 

$ 1480. Wird eine —R— nicht vor der Theilung des 
Geſammtgnuts berichtigt, jo haftet dem Gläubiger auch der Ehegatte perſoöͤnlich als 
Geſammiſchuldner, für den zur Zeit der Theilung eine ſolche Haftung ih befteht.1) 
Seine org Ska fh auf die ihm zugetheilten en die für bie 
eher des Erben geltenden Vorſchriften der 8$ 1990, 1991 finden entiprechende 

uwendung. 

$ 1481. Unterbleißt bei ber Auseinanderfefung die Berichtigung einer Ge- 
———— die im Verhältniffe der — — zu einander dem Ge⸗ 
ammtgut oder dem Manne zur Laſt fällt, jo hat der Mann dafür einzuftehen, daß 
bie Frau von dem Gläubiger nit in Anſpruch genommen wird. Die gleiche Ver 
pflichtung bat bie Frau dem Manne gegenüber, wem bie Beriätigung einer Ge- 
fammtgutsverbinblichkeit unterbleibt, die im Berhältniffe der Ehegatten zu einander 
der Frau zur Laſt faͤllt. 

$ 1482. Wird die Ehe durch ben Tod eines der Ehegatten aufgelöft und iſt 
ein gemeinfhaftlicher Abkoͤmmling wicht vorhanden, fo gehört der Antheil des ver- 
ftorbenen gatten am Gefammtgute zum Nachlaſſe. Die Beerbung des Ehegatten 
erfolgt nach den allgemeinen Vorſchriften. 

$ 1483. Sind bei dem Tobe eines Ehegatten gemeinſchaftliche Abkoͤmmlinge 
vorhanden, fo wird zwiichen dem überlebenden is atten und den ne 
Ablömmlingen, bie Falle der gietligen Erbfolge) als Erben fen find, die 
Sütergemeinfhaft fortgefegt. Der Antheil bes verftorbenen Ehegatten am Gefammt- 
gute gehört in dieſem Falle niht zum Nachlafſe; im Uebrigen erfolgt die Beerbung 

Ehegatten nad den allgemeinen Vorſchriften. 

Sind neben ben genen lünfüngen Abkoͤmmlingen andere Abkoͤmmlinge vor- 
Banden, jo beftimmen fi ihr Erbrecht und ihre Erbiheile jo, wie wenn fortgefeßte 
Gütergemeinfhaft nicht eingetreten wäre. 
ah 1484. Der überlebende Ehegatte kann die Fortſetzung der Gütergemeinſchaft 

nen, 

Auf die Ablehnung finden die für die Ausfhlagung einer Erbſchaft geltenden 
Vorſchriften ber $$ 1943 bis 1947, 1950, 1952, 1954 bis 1957, 1959 ent- 
ſprechende Anwendung. Steht der überlebende Ehegatte unter elterliher Gewalt 
ober unter Borunnil aft, fo ft zur Ablehnung bie Genehmigung bes Bormund- 
ſchaftsgerichts erforderlich. 

Lehnt der Ghegatte bie Fortjegung der Gütergemeinihaft ab, fo gilt bas 
Gleiche wie tm Falle des $ 1482. 

$ 1485. Das Gefammtgut der fortgefegten Gütergemeinfhaft befteht aus 
dem ehelichen Gefammtgute, foweit es nicht nach $ 1483 Abſ. 2 einem nicht an- 

jöberechtigten Abkoͤmmlinge zufällt, und aus dem DVermögen, bad ber Überlebende 
egatte aus dem Nachlafje des verftorbenen Ehegatten oder nad) dem Eintritte ber 
fortgeſetzten Gütergemeinfhaft erwirbt.®) 

Das Vermögen, das ein gemeinſchaftlicher Hagener; zur Zeit des Eintritts 
der fortgefegten Gutergemeinſchaft hat oder fpäter erwirbt, gehört nicht zu bem 
Gefammtgute. 


1459 abſ. 2 2 de3 Bürger! vergleichen. 
jegliche —E 1924 ri —* —ã— buchs. 
das laſſe des verſtorbenen Ehegatten gehbrenbe Vorbehaltsgut bed 
ſoweit basfelbe nad & 1488 Abſ. 1dem lebenden jotten als 
is Fr Erben zufält, wird Gefammtgut der fortgefegten Gitter⸗ 
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Auf das Oefammtgut finden bie für bie ehelihe Gütergemeinfchaft geltenden 
Vorſchriften des $ 1438 Abſ. 2, 3 entiprechende Anwendung. 

$ 1486. Vorbehaltsgut bes Überlebenden Ehegatten iſt, was er bisher als 
BVorbehaltögut gehabt hat oder nad) $ 1369 ober $ 1370 erwirbt. 

Gehören zu dem Vermögen bes überlebenden Ehegatten Gegenftände, die nicht 
durch Rechtögejhäft übertragen werben können, fo finden auf fie die bei der Errungen- 
ſchaftsgemeinſchaft für das eingebrachte Gut bes Mannes geltenden Vorſchriften, mit 

usnahme bed $ 1524 entiprechende Anwendung. 

$ 1487. Die Rechte und Verbindlichkeiten des überlebenden Ehegatten fowie 
ber antheilöberechtigten Abkömmlinge in Anſehung des Gefammtguts der fortgejeßten 
Sütergemeinfchaft beftimmen fi nach) den für die eheliche Gütergemeinfchaft geltenden 
Vorſchriften der $$ 1442 bis 1449, 1455 bis 1457, 1466; der überlebende Ehe 

atte hat die rechtliche Stellung des Mannes, bie antheilsberechtigten Ablömmlinge 
Faben bie rechtliche ln der Frau. 1-2) 

Was der überlebende Ehegatte zu dem Geſammtgute ſchuldet ober aus dem 
Geſammtgute zu fordern Bat, ijt erft nad) der Beendigung der fortgefeßten Güter- 
gemeinfchaft zu leiſten. 

$ 1488. Gefammtgutöverbinblickeiten der fortgefeßten Guͤtergemeinſchaft find 
bie Verbindlichkeiten des überlebenden Chenatten, fowie ſolche Verbindlichkeiten bes 
verftorbenen Ehegatten, die Gefammtgutsverbindlichkeiten der ehelichen Gütergemein- 
ſchaft waren.®) 

$ 1489. Füur die Gefammtgutöverbinbliähfeiten der fortgefegten Gütergemein- 
ſchaft haftet der überlebende Ehegatte perſönlich. 

Soweit die perfönlihe Haftung den überlebenden Ehegatten nur in Folge bes 
Eintritts der fortgefeßten Gütergemeinfchaft trifft, finden die für die Haftung hes 
Erben für die Nachlafverbindlichkeiten geltenden Vorſchriften“) — An · 
wendung; an bie Stelle des Nachlaſſea tritt das Geſammtgut in dem Beftanbe, 
den es zur Zeit bed Eintritts ber fortgejegten Gütergemeinſchaft Fat. 

Eine perjönlihe Haftung der antbeilstereötigten Ablömmlinge für die Ver- 
bindlichkeiten bed verftorbenen oder des überlebenden Ehegatten wird durch bie fort. 
gejegte Gütergemeinfhaft nicht begründet. 

$ 1490. Stirbt ein antheilöberechtigter Ablömmling, fo gehört fein Antheil 
an bem Gefammtgute nicht zu felnem Nachlaſſe. Hinterläßt er Abkömmlinge, die 
antheilöberechtigt fein würden, wenn er den verftorbenen Ehegatten nicht überlebt 
hätte, fo treten die Ablömmlinge an feine Stelle. Hinterläßt er ſolche Abtömm- 


V In Unfehung ber Pflicht des Überlebenden Ehegatten zur Unterhaltimg der Kinder 
aus dem Gefammtgute gelten die Beſtimmungen über die gejegliche Unterhaltungapflicht 
ber Verwandten (88 1601 ff.). 

9) Unlangend die Ausftattung der Kinder aus dem Sejammtgute, fo iſt ber über 
lebende Ehegatte kraft de ihm über das Geſammtgut zuftehenden rechtes 
ohne Einwilligung der erbtheiläberechtigten Abkömmlinge feinen Söhnen und tern 
und, ſoweit es bi eine fittliche Pflicht oder eine eur ben rn zu_nehmende 
ii gerechtfertigt wird, auch anderen Ablömmlingen eine den Verhältniſſen entſprechende 

ußftattung auß dem Geſammtgute und zwor, vorbehaltlich ber Vorſchrift bes 8 1499 
Ziffer 8, ohne Erfappflicht, zu gewähren beredjtigt (88 1446 Ubi. 2, 1624, 1625). 
©) Es werden aljo biejenigen jerbindlichleiten des verftorbenen Ehegatten, welche 
nicht Sefammtgutsverbindtläiteiten ber eheliı Gemeinfhaft waren, aljo insbeſondere 
bie ohne Buftiumung des Mannes eingegangenen Werbindlichkeiten der Frau, nicht Ge⸗ 
jammtgutsverbindlichleiten ber fortgefegten @ütergemeinfchaftl. Es Tann ſich danach ber 
Mann der Haſt für die ohne feine Buftimmung eingegangenen Werbinblichleiten ber 
Frau dadurch bollitändig entzieden, daß er die Erfgch der Frau außfchlägt und mur 
das Selammigut ehält. 
4.88 1967 bis 1969 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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linge nicht, fo wächft fein Untheil den übrigen antheilsberechtigten Abkoͤmmlingen 
und, wenn folde nicht vorhanden find, dem überlebenden Ehegatten an. 

1491. Gin antheüsberechtigter Ablömmling Tann auf feinen Antheil am 
dem Geſammtgnte verzichten. Der Verzicht erfolgt durch Erfärung gegenüber dem 
für ben Nachlaß des veritorbenen Ehegatten zuftändigen Gerichte; die Erklärung tft 
in oͤffentlich beglaubigter Sorm!) abzugeben. Das Rachlaßgericht fol die Erklaͤrung 
er Ehegatten und ben übrigen antheilöberehtigten Abkömmlingen 
mittheilen. 

Der Verzicht Tann auch durch Vertrag mit dem Überlebenden Ghegatten unb 
ben übrigen antheiläberedhtigten Abkömmlingen erfolgen. Der Vertrag bebarf ber 
gerichtlichen ober notartellen Beurkundung.®) 

Steht der Ablömmling unter elterliher Gewalt oder unter Vormundſchaft, fo 
ift zu dem BVerzichte die Genehmigung bed Vormundſchaftsgerichts erforderlich. 

Der Verzicht hat bie gleichen —— wie wenn ber Verzichteude zur Zeit 
des Verzichts ohne Ointerafun; von Abkömmlingen geftorben wäre. 

& 1492. Der überlebende Ehegatte Tann die fortgefeßte Gütergemeinfhaft 
feberzeit aufheben. Die Aufhebung elolgt durch Erklärung gegenüber dem für ben 
Nachlaß des verftorbenen Ehegatten zuftändigen Gerichte; die Erklärung iſt in 
öffentlich beglaubigter Formi) abzugeben. Das Nachlaßgericht foll die Erklärung 
ben antheiläberehtigten Abkömmlingen und, wenn ber ülerlebende Ehegatte geſetz 
licher Vertreter eines ber Abkömmlinge ift, dem Vormundſchaftsgerichte mittheilen. 

Die Aufpebung kann auch durch Vertrag zwiſchen dem Überlebenden Ehegatten 
und den antheilsberehtigten Ablömmlingen erfolgen. Der Vertrag bebarf-ber ge- 
richtlichen oder notariellen Beurkundung ?) 

Steht der Überlebende Ehegatte unter elterliher Gewalt oder unter Bormunb- 
ur fo ift zu der Aufhebung bie Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts er- 
orderlich. 

& 1493. Die fortgefetzte Gütergemeinſchaft endigt mit der Wiederverheirathuna 
des überlebenden Ehegatten. 

Der überlebende Ehegatte hat, wenn ein antheilsberechtigter Abkömmling minder- 
jährig {ft ober bevormundet wird, die Abſicht ber Wiederverheiratfung dem Bor- 
mundſchaftsgericht anzuzeigen, ein Verzeichniß des Geſammtguts einzureichen, bie 
Gütergemeinfhaft au Aubebeu®) und die Anseinanderſetzüng“) herbeizuführen. 
Das Vormundſchaftsgericht Tann geftatten, daß bie Aufhebung ber Gütergemein- 
ſchaft bis zur Cheſchueßung unterbleibt und dag bie Auseinanderjegung erft fpäter 

olgt. 

$ 1494. Die fortgefeßte Gütergemeinfhaft endigt mit bem Tode bes über- 
lebenden Ehegatten. 

Wird der überlebende Ehegatte für tobt erflärt, fo embigt bie fortgefegte 
Sütergemeinfhaft mit dem Zeitpunkte, der als Zeitpunkt des Todes gilt.) 

$ 1495. Gin antheilsberehtigter Ablömmling Tann gegen ben überlebenden 
Ehegatten auf Aufhebung ber fortgefegten Gütergemeinichaft Hagen: ’ 

1. wenn ber überlebende Ehegatte ein Mechtögefchäft ber in ben 88 1444 Bis 
1446 bezeichneten Art ohne Zuftimmung des Abkömmlings vorgenommen 
I und für bie Zukunft eine erhebliche Gefährdung bes Abkömmlings zu 

orgen iſt; . 

2)» 5. die Erklärung mi Kt faßt und die Unterfchrift des Erflärenden 

on 1% Een a far —— — Beamten ober Notar beglaubigt 


t der notartelle Beurkundung: 8 128. 

% Die ufesung der —— — —* nad 8 1492 Abſ. 1 Saß 23 ſchon 
4) au: R ar ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

8) Beitpuntt des Todes: & 18 ded Bürgerfigen eſetzbuchs 
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2. wenn ber überlebende Ehegatte das Gefammtgut in der Ubficht, den Ab- 
tömmling zu benachtheiligen, vermindert Hat;t) 

8. wenn ber Überlebende Ehegatte feine Verpflihtung, dem Abkoͤmmling Unter 
ji zu gewähren.) verlegt Ian und für bie Zukunft eine erhebliche Ge⸗ 
ährbung Unterhalt? zu bejorgen ift; 

4. wenn ber überlebende Ehegatte wegen Verſchwendung entmünbigt iſt ober 
wenn er das Geſammtgut dur Verſchwendung erheblich gefährdet; 

5. wenn ber überlebende Ehe atte bie elterliche Gewalt über ben Abkömmling 
verwirtt Hat®) oder, falls fie ihm zugeftanden hätte, verwirkt haben würde.‘ 

8 1496. Die Aufhebung der fortgefeßten Gütergemeinfhaft tritt in bem 

Fällen des $ 1495 mil der Rechtskraft des Urtheils ein. Sie tritt für alle Ab- 

— ein, auch wenn das Urtheil auf die Klage eines der Abkömmlinge er⸗ 

gangen 

$ 1497. Nach der Beendigung ber fortgeſetzten Guͤtergemeinſchaft findet in 

Anfehung des Gefammtguts bie Anseinanberjegung ftatt. 

Bis zur Auseinanderſetzung beftimmt fih das Nechtöverhältnig der Theilhaber 

am Gejammtgnte nad) ben 55 1442, 1472, 1473. 

$ 1498. Auf bie Auseinanderfegung finden bie Vorſchriften der 88 1475, 

1476, bes $ 1477 Abf. 1 unb ber $5 1479 bis 1481 Anwendung; an bie Stelle 

des Mannes tritt der überlebende Ehegatte, an die Stelle der Frau treten die an- 

theilsberechtigten Ablömmlinge Die im $ 1476 Abſ. 2 Sag 2 bezeichnete Ber- 
pflichtung befteht nur für den überlebenden Ehegatten. 

a Bei der Anseinanderfegung fallen dem überlebenden Chegatten 

gur Laft: 

1. bie ihm bei dem Eintritte der fortgefeßten Gütergemeinfchaft obliegenben 
Gefammtgutöverbinblichkeiten, für bie das ehelihe Gefammtgut nicht haftete 
ober bie im DVerhältnifie der Ehegatten zu einander ihm zur Laft fielen ;®) 

. die nah dem intritte der ———— Gütergemeinſchaft entſtandenen Ge⸗ 
ſammtgutaverbindlichkeiten, hie, wenn fie während ber ehelichen Gütergemein- 
ſchaft in feiner Perjon entftanden wären, im Verbältniffe der Ehegatten zu 
einander ihm zur Laft gefallen fein würben; 

. eine Ausftattung, bie er einem antheilsberechtigten Ablömmling über bas dem 
Sefammtgut entfprehende Maß hinaus oder bie er einem nicht antheiläbe- 
rechtigten Abkömmlinge verfprochen oder gewährt bat. 

$ 1500. Die antheilöberechtigten Abkömmlinge müffen fi Verbindlichk⸗iten 

bes verftorbenen Ehegatten, die diefem im Berhältniffe der Ben zu einander 

zur Laſt fielen,S) bei der Auseinanderjegung ruf ihren Antheil inſoweil anredinen 

Iafien, ald der überlebende Ehegatte nicht von dem Erben des nerftorbenen Ehe- 

gatten Dedung hat erlangen können. 

In gleicher Weiſe Haben ſich die antheilsberechtigten Abkaͤmmlinge anrechnen 
au lafſen, was ber verſtorbene Chegatte zu dem Geſammtgute zu erſetzen hatte. 

$ 1501. ft einem antheilsberechligten Abkoͤmmlinge für den Verzicht auf 
feinen Antheil eine Abfindung aus dem Gefammtgute gewährt worben, fo wirb fie 


2 8 1456, 1487 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
interhaltspflicht: $ 1601 des Bürgerlichen Weerng 
Verwirkung ber elterlichen Gewalt: 88 1680, 1771 Ubf. 2 des WVürgerlichen 


Gef . 
4) „wenn ber überlebende Ehegatte bie elterliche Gewalt ..... „falls fie ihm zu⸗ 
Sara ätte, verwirft haben würde“, bezieht ſich auf den Fall, daß der Überlebende 
a an nicht unter ee —— — fi) eines 
vorgefehenen rechen ehen ig gemacht bat. 
5) 88 1468 biß — bes Bürgerlichen Fre 
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bei der Anseinanderfegung in das Gefammtgut eingerechnet und auf bie den Ab- 
koͤmmlingen gebührende Hälfte angeredhnet. 

Der überlebende Ehegatte kaun mit ben en antheilsberechtigten Ablönm- 
lingen ſchon vor der Aufhebung ber fortgefegten Gütergemeinfchaft eine abweichende 
Vereinbarung!) treffen. Die Vereinbarung bebarf der gerichtlichen oder notariellen 
Beurfundung ;?) fe iſt auch denjenigen Abkömmlingen gegenüber wirkſam, welche 
erft Pi in bie fortgefegte Güter, — eintreten. 

1502. Der üherlebende Ehegatte ift berechtigt, das Geſammtgut oder 
— dazu gehörende Gegenſtäude gegen Erſatz des Wertes zu übernehmen.‘ 
Das Recht geht nit auf den Erben 

Wird die fortgefegte Gütergemeinfhaft anf Grund des $ 1495 durch Urtheil 
aufgehoben, fo fteht dem überlebenden Ehegatten das im Abſ. 1 beftimmte Recht 
nicht zu. Die antheilsberehtigten Ablömmlinge Lönnen in dieſem Kalle diejenigen 
Gegenftände gegen Erfat des Werthes übernehmen, welche der verftorbene Ehegatte 
nah $ 1477 Abf. 2 zu übernehmen berechtigt fein würde. Das Recht Tann von 
ihnen nur gemeinfchaftlih ansgeübt werben. 

$ 1503. Mehrere re a te theilen bie ihnen zufallende 
Hälfte bes Sefammtguts nad dem Verbältniffe der Antheile, zu denen fie im 
Galle der gefetlihen ibfolget) als Erben des verftorbenen Gbepatten berufen 
fein würben, wenn biefer erſt zur Zeit ber Beenbigung ber fortgejegten Güter- 
gemeinfchaft tue wäre. 

Das Dorempfangened) Tommt nad den für bie Ausgleichung unter Ab- 
Lömmlingen geltenden Vorſchriften zur Ausgleihung,®) foweit nicht eine folde 
bereits bei her Theilung des Nachlaſſes des verftorbenen Chegatten erfolgt iſt. 


Mit Wirkſanikeit für die fpätere ber Ye 
Serkättiche obe ober — Beurkund 
Das deni die Emm des — 1 — 


Recht — 3* ae nen en er den — 
lommlingen, da —— en — 5 — I 


wie bie — — ng Ich, — fallen. gi 

Verbindun⸗ — 8 Abſ. 

atte b eine einfe die Au öfung — ortg en — 
beiführen kann, bie mai, ir die Auflöſun ortgejegten Gütergemein! 

zu feinem Bortheile und auf der gemeinfc) — mmilinge einen Zeitpumi 

zu wi In im a eigen bie zu un Gejammtgute g — Gegenſtände, namentlich die 


—— — ere, nur einen geringen h haben. 
Fin Beſtimmu ed Abſ. 1 —— — es ferner dem überlebenden — 
auch im Falle * Auflöfung ber Bee Kb efanan —“ namentlich im 
Wieberverheirat den Bel 8 und damit die — 
liche hin - a ebens in sen en Be = erhalten; biefelbe gewährt 
endlich dem überlebenden Ehegatten die Mi ide, zu beſtimmen, — der gemein⸗ 
m age Kinder den einen ober anderen ber zu bem Geſammtgute gehörenden Denen 
IR — den Grundbefig ober ein Tewerblidies Crablfientent, bemäcjit bes 

mmen fo 

2 B 12 fi. des Burgerlichen Geſetzbuchs. 

d. 1. Alles, was bie Si —— en Wlimmlinge don dem —A oder an 
beſen Stel anf Grm 448 bis 1448 verbunden mit 8 1487 Abſ. 1 aus dem Ge= 
femmtgute * ee —— üter: ergemetnfcaft von bem überlebenden jatten erhalten 

n erbrechtlichen Boriauiften (88 2060 ff., in®befondere $ 2054) über» 
re u leichung unterliegt. 

6) Dieſe Yusglei ungsp ich findet auch ftatt, wenn der Erblaſſer bie Autheile der 
angel en Fremd ne nad) Maßgabe der 88 1512 bis 1515 durch reg 
follte, da ber Grblaffer durch letztwillige 8 a 
anberer Art, als “ den 88 1512 bis 1515 > jrgelafien #ft, in die echte der ante ri 

bereditigten Abtömmlinge nicht eingreifen umd bemgemäß auch bie Unägleihung 

nicht bejeitigen Tann. 
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Iſt einem Abkoͤmmlinge, der auf feinen Antheil verzichtet hat, eine Ab- 
findung ans dem Oefammtgute gewährt worden, fo fällt fie den Äbkoͤmmlingen 
zur Laſt, denen der Verzicht zu Statten kommt. 

$ 1504. Soweit bie antheilsberechtigten Abkömmlinge nah $ 1480 den 
Sejammtguiögläubigern haften, find fie im Verbältniffe zu einander nad ber 
Größe ihres Antheilz an bem Gejammtgute verpflichtet. Die Verpflichtung be- 
ſchrãnkt fi auf die ihnen zugetheilten Gegenftänbe; die für bie Haftung des Erben 
geltenden Vorſchriften ber ER 1990, 1991 finden entfprechende Anwendung. 

1505. Die Vorſchriften über das Recht auf Ergänzung des Pflicht 
theilss) finden zu Gunſten eines anthellsberechtigten Ablömmlingd entſprechende 
Anwendung; an bie Stelle bes Crbfalle tritt bie Beendigung ber fortgeſetzten 
Sütergemeinfchaft, als gefegliher Erbtheil gilt ber dem Abkoͤmmlinge zur Zeit ber 
Beenbigung gebührende Antheil an bem Sefammtgut, als Pflichttheil gilt die Hälfte 
bes Werthes dieſes Antheils. 

$ 1506. Iſt ein gemeinfchaftliher Abkömmling erbunwürbig,®) fo iſt er 
aud des Autheils an bem Gejammtgut unwürdig. Die Vorfäriften über die 
Erbunwürbigkeit finden entiprehende Anwendung. 

$ 1507. Das Nachlaßgericht hat dem überlebenden Chegatten auf Antrag 
ein Zeugniß über bie Sortiegung ber Gütergemeinfchaft zu ertheilen.‘) e Bor- 
ſchriften über den Erbſcheint) finden entiprechende Anwendung. 

8 1508. Die Ehegatten Lönnen die Fortfegung der Süitergemeinföaft durch 
Ehevertrag") —— 

Auf einen Ehevertrag, durch welchen die Fortſetzung ber Gütergemeinſchaft 
— —— oder bie Ausſchließung aufgehoben wird, finden die Vorſchriften bes 
$ 1437 Anwendung. 

& 1509. Jeder Ehegatte kaun für den Fall, daß die Ehe durch feinen Tob 
aufgelöft wird, bie Fortſetzung ber Gütergemeinfchaft dur legtwillige Verfügung 
auslöliegen, wenn er berechtigt ift, dem anderen Ehegatten ben Pflichttheil zu ent- 
eben?) oder auf Aufhebung ber Gütergemeinſchaft zu Magen.) Auf bie Aus 
Yöliepung finden die Vorſchriften über die Entziehung des Pflichttheils entiprechende 

nwenbung. 

8 1510. Wird die Fortfegung ber Gütergemeinfhaft ausgeſchloſſen,) fo 
gilt das Gleiche wie im Kalle der $ 1482. 

$& 1511. Jeder Ehegatte kann für den Fall, daß bie Ehe durch feinen Tod 
aufgelöft wird, einen gemeinſchaftlichen Abkömmling von ber fortgefegten Güter- 
gemeinſchaft durch Iektwillige Verfügung ausfchliegen. 

Der ausgeihloffene Abkoͤmmling Tann, uubefhobet feines Erbrechts,) aus 
dem Gefammtgute ber fortgefegten Gütergemeinfdaft bie Bahlung des Betrags ver- 
langen, ber ihm von dem Oefammtgute der ehelichen Gütergemeinſchaft als Pflicht- 


1) Verzicht: 8 1491 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
Hi — des Pflichttheild: 8 2826 AH 2381 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
8) Erbunmwirdigkeit: 88 ff. des Bürgerlichen —*8 
% Auch) hinfich lich des Vorbehaltsguts Tann ein Zeugniß verlangt werben. 
5) Erbſchein: 8$ 2353 ff. des RE rang Beet uchs. 
©) Ehevertrag: $ 1432 Bürgerlichen Gejeg! re 
ei 9 rn ee pruätelis gegenüber dem Ehegatten: 88 2885 bis 2887 des 
eſehbuchs. 
Pr oe auf Aufebung der Gütergemeinfchaft: 88 1468, 1469 des Bürgerlichen 
e 8. 
% durch Ehevertrag: F 1508; durch letztwillige Verfügung: 8 1509 bed Bürgerlichen 


Geſetz buchs 
Der die Worte „unbefhadet feines Erbrechts“ if zum Ausdrud gebracht, daß 
Die Anwendung bes $ 2806 außgefchlofjen ift. 
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theill gehühren würde, wenn bie fortgefehte Gütergemeinfhaft nit eingetreten 
N Die für den Pflichttheilsanfprudy geltenden Vorſchriften finden A 
uwenbung. 

Der a ausgeſchloſſenen Abkoͤmmlinge gezahlte Betrag wirb Bei ber Aus- 
einanberfegung ben_antheildberedhtigten Ablönmlingen nad J abe bes $ 1500 
angerechnet. Im DVerbältniffe der Ablömmlinge zu einander fällt er den Ab- 
tömmlingen zur Laſt, denen bie Ausſchließung zu Statten kommt. 

$ 1512. Jeder Ehegatte Tann ben Fall, daß mit feinem Tobe bie fort 
geiegte Sütergemeinfhaft eintritt, ben einem antheilsberechtigten Abkoͤmmlinge nach 
er Beendigung ber fortgefegten Gütergemeinſchaft gebührenden Antheil an dem 
—— durch letztwillige Verfügung bis anf die Hälfte herabſetzen.) 

$ 1513. Jeder Ehegatte kann für den Fall, daß mit feinem Tode die forte 
geſetzte Gütergemeinſchaft eintritt, einem autheilsberechtigten Abkömmlinge ben 
biefem nach ber Beendigung der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft gebührenden An- 
theil an dem Gefammtgute durch letztwillige Verfügung entziehen, wenn er ber 
rechtigt ift, dem Abkoͤmmlinge ben Pflichttheil zu entziehen.) Die Vorſchriften 
bes $ 2336 Abſ. 2 bis 4 finden emtiprechende Anwendung. 

Der Ehegatte Tann, wenn er nach $ 2338 berechtigt ift, das Pflichtthellsreht 
bes Ablömmlings zu beſchränken, den Antheil bes Abkömmlinges am Gefammtgut 
einer entfprechenden Beichränfung unterwerfen. 

& 1514. Seber ae ann ben Betrag, den er nad $ 1512 ober nad 

1513 Abf. 1 einem Abkoömmling entzieht, auch einem Dritten durch letztwillige 
ügung zuwenden. 

$ 1515. Seber Ehegatte kann für den Fall, daß mit feinem Tode bie forte 
geſetzte Gũtergemeinſchaft eintritt, durch letztwillige erfügung anordnen, daß ein 
antbeilsberechtigter Ablömmling das Recht haben foll, bei der Thellung das Ge- 
fammtgut ober einzelne dazu gehörende Gegenftände gegen Erfah des ed zu 


men. 
hört zu dem Gefammtgut ein Landgut, fo kann angeorbnet werben, daß 

das Laudgut mit dem Ertragswerth ober mit_ einem Preiſe, der den Ertragswerth 
minbeftend erreicht, angefegt werben fol. Die für bie Erbfolge geltenden Bor 
ſchriften des $ 2049 finden Anwendung. 

Das Recht, Has Landgut zu dem im Abſ. 2 bezeichneten Werthe ober Preife 
za übernehmen, Tann auch dem Überlebenden Ehegatten eingeräumt werben. 

$ 1516. Zur Wirkfamfeit der in den $$ 1511 bis 1515 bezeichneten Ver⸗ 
Ban eines Ehegatten iſt die Zuftimmung bes anderen Ehegatten‘) er- 
orberlih. 


Die Zuftimmung Tann nicht durch einen Vertreter ertheilt werben. If ber 
ee in ber Gejhäftsfähigkeit ag fo ift die Zuſtimmung feines geſetz 
lichen Vertreters nicht erforderlich. e Zuftimmungserflärung bebarf der geriät- 
lichen ober notariellen Beurkundung. Die Zuftimmung ift unwiderruflich. 

Die Ehegatten können die in ben $$ 1511 bis 1515 bezeichneten Verfügungen 
and in einem gemeinſchaftlichen Teftamente treffen. 


H übrt, ebührt dem außgefchloffenen Abkömmling der volle Erbtheil vom 
a ee 1489 5 —— 3 

2) Wenn ber Erblafler den Antheil eines ae eg ohne zu⸗ 
1 u beſtimmen, twelhem ober welden anderen antheileberehtigten Abkömmlingen 

gewordene IT zu Gute kommen ſoll, fo fällt der letztere allen anderen antheild» 

ber 
berechtigten Wblömmlingen, und nur biefen, nicht auch den zugleich etwa vorh, 
einfeitigen Ablömmlingen zu. 

4) nad) & 182 bes Bürgerlicen eſeßbuchs. Die Zuftimmung muß gegenüber benz 
andern Ehegatten erflärt werden. 

5) Beſchrankte Geſchäftsfähiglkeit: 88 106, 114 des Würgerlichen Geſetzbuchs. 
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8 1517. Zur Wirkſamkeit eined Vertrags, durch den ein hie 
Est einem ber Ehepatten gegenüber für den Fall, daß die Ehe durch defſen 
Tod anfgelöft wird, auf feinen Antheil am Gefammtgute der fortgefekten Güter- 

emeinſchaft werzichtet oder durch den ein ſolcher Verzicht aufgehoben wirb, ift bie 
Saftimmang bes anberen Ehegatten TR Tür bie Zuftimmung gelten bie 

Vorſchriften des $ 1516 Abſ. 2 Sat 3, 
te für den Erbverzicht geltenden Zoeſhriften finden entſprechende An- 


endung. 
$ 1518. Anordnungen, die mit ben Vorſchriften ber $$ 1483 bis 1517 m 
Widerfpruch ftehen, können von den Ehegatten weber burch leptwillige Verfügung 
noch durch Vertrag getroffen werben, 


3. Errungenfhaftögemeinfhaft.® 


8 1519. Was der Mann oder die Frau während ber Errungenſchafts- 
re erwirbt, wird gemeinfchaftlihes Vermoͤgen beider Ehegatten (Ge 
mtgut). 
nf bas Gefammtgut finden bie für die allgemeine Gütergemeinfchaft geltenden 
Vorſchriften bes $ 1438 hf. 2, 3 unb der $$ 1442 bis 1453, 1455 Dis 1457 
Anwendung. 
$ 1520. Eingebrachtes Gut eines Ehegatten tft, was ihm bei dem Eintritte 
ber le ar eg gehört. 

Eingebrachtes Gut eines Ehegatten iſt, was er von Todeswe gen 
oder mit Rückficht auf ein künftiges Erbrecht, durch Ne ober als Aus 
ftattung erwirbt. Ansgenommei i " ein Erwerb, der den Umftänben nad zu den 
Einkünften zu rechnen iſt. 

$ 1522. Eingebrachtes Gut eines Ehegatten find Gegenftände, bie nicht 
durch Rechtsgefchäft Übertragen werben Yönnen, fowie Rechte, die mit feinem Tode 
erlöfhen oder deren Erwerb bur den Tod eined ber Ehegatten bebingt iſt. 

$ 1523. Eingebrachtes Gut eines Ehegatten ifl, was durch Ehenertragt) 
für eingebrachtes Gut erflärt ift. 

$ 1524. Eingebrachtes Gut eines Ehegatten ift, was er anf — eines 
u feinem —— Gute gehörenden Rechtest) oder als Erſatz für die Zer- 
örung, Beihädigung ober Entziehung eines jum eingebrachten Sn ehörenden 
—— oder durch ein Rechtsgeſchäft erwirbt, das fich auf das eingebrachte 
Pe bezieht. Ausgenommen ift ber Erwerb aus bem Betrieb eines erbö- 
geichäfts 

Die Zugehörigkeit einer durch — erworbenen Forderung zum ein- 
gebrachten Gute Hat der Schuldner erft um ggen fi) gelten zu Iaffen, wenn er 
von der Zugehoͤrigke t Kenntuiß a orſchriften — 85 406 bis 408 
finden entſprechende Anwendung. 


BE} ff. des Bürgerlichen Gefeh 
8 Weſen ber — ei st befteht darin, daf Miles, was die 

Ehegatten während ber Eh It — — — Eee ihres eingebrachten 
en ens aeg ee t, Ya aber ge} „der is Biel 

erforberli en Kutgeben, jonie Bag eg ae! we 
en En Erwerb bildet ſchon während beitehender — —* 
ſonderen Vermögensinbegriff. 
®) au durch Schen! Seitens bed Ehegal 

9 — 1482 fi. be — Se buchs. 

5) Beifpiel; —* dem Eigen! —— — — — Authell eines 
a 
ra ar; die inder 0) es 
wird Befanbteil des Gefammigutes. : ar 
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& 1525. Das eingebrachte Gut wird für Rechnung bes Gefammtguts in 
der Weiſe verwaltet, daß bie Nutungen, welde nach den für ben Güterfland der 
Verwaltung nad Nutzuießung!) geltenden Vorſchriften dem Manne zufallen, zu 
dem Gefammtgnte gehören. 

Auf das eingebradhte Gut der Fran finden im Uebrigen bie Vorſchriften der 
88 1873 bis 1383, 1390 bis 1417 entfprechende Anwendung. 

$ 1526. DVorbehaltsgut der Frau ffl, was durch Chevertrag für Bor 
behaltögnt erflärt ift oder von der Frau a0 1369 oder $ 1370 erworben wird. 

Vorbehaltsgut des Mannes iſt ausgeichloflen. 

Für das Vorbehaltsgut der Frau gilt das Gleiche wie für das Vorbehaltsgut 
bei der allgemeinen Gütergemeinſchaft.ꝰ) 

— Es wird vermuthet, daß das vorhandene Vermoͤgen Gefammt- 
gut fe 

$ 1528. Jeder Ehegatte kann verlangen, daß ber Beftand feines eigenen und 
des dem amberen Ehegatten gehörenden eingebrachten Gutes durch Aufnahme eines 
Verzeichniſſes unter Mitwirkung des anderen Ehenatten feftgeftelt wird. Anf die 
Yufnahme des Verzeihniffes finden die für ben Niekbraud geltenden Vorſchriften 
bes $ 1035 Anwendung. 

Jeder Ehegatte Tann ben Zuftand ber zum eingebradhten Gute gehörenden 
Sachen anf feine Koften durch Sachverſtändige feftftellen lafſen. 

& 1529. Der ehelihe Aufwand fällt dem Geſammtgute zur Laſt. 

Das Gefammtgut trägt auch bie Kaften bed eingebrachten Gutes beider Ehe- 
jatten; der Umfang ber Laften beftimmt fi nach den bei dem Güterſtande ter 
Berweiung und Nugniefung für das eingebrachte Gut der Frau geltenden DBor- 
ſchriſien ber $5 1384 biß 1387. 

& 1530. Das Geſammtgut Haftet für die Verbinblicleiten des Mannes und 
für bie in ben $$ 1531 bis 1534 bezeichneten Verbindlichkeiten der Frau (Gefammt- 
gutsverbindlichkeiten). 

Für Verbindlichkeiten der Frau, bie Gefammtgutsverbinblickeiten find, haftet 
der Mann and perfönlih als Gefammtihulduer.) Die Haftung erliicht 
mit der Beendigung ber Grrungenfchaftsgemeinfhaft, wenn bie Verbindlichkeiten 
im Berhältniffe der Chegatten zu einander wicht dem Gefammtgute zur Laft 


fallen.“ h 

$ 1531. Das Gefammtgut haftet für Verbindlichkeiten ber Fran, bie zu den 
im $ 1529 Abf. 2 bezeichneten Laften bes eingebrachten Gutes gehören. 

8 1532. Das Geſammtgut haftet für eine Verbindlichkeit ber Frau, bie aus 
einem nad) dem Cintritte ber Geamgeaibaflgemiuiteft vorgenommenen Rechts · 
eſchäft entfteht, ſowie für die Koſten eines Nechtsftreits, den bie Frau nach dem 
Eimiritte der Errungenfchaftögemeinfhaft führt, wenn die Vornahme des Redts- 
geſchaͤfts oder die Führung des Rechtöftreits mit Zuftimmung des Mannes erfolgt 
ober ohne feine Zuftimmung für bas Gefammtgut wirkſam ift. 

1533. Das Geſammigut haftet für eine Verbindlichkeit der Frau, die nach 
dem @intritte ber Errun enfchaftögemeinfcaft in Folge eines ihr zuftehenden Rechtes 
oder des Befitzes einer br ehörenden Sache entfteht, wenn bas Recht ober die 
Sade zu einem Ermer! fie gehört, das die Bram mit Ginwilligung bes 
Mannes felbftändig betreibt. 


11 des Würgerlichen Geſetzbuchs in Werbindung mit den 88 954, 1088 
Rn: tidjen Gef 


bis 


Gefammtihuldner: 88 420 ff. bei Ben @efehbuR. 
88 1585 bis 1588 des WVürgerlichen Geſetzbuchs. 
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8 1534. Das Belnaeaignt haftet für Verbindlichkeiten ber Fran, die ihr auf 
Grund der gejeglichen Unterhaltspflihtt) oBliegen. 

1535. Im Verbältuiffe der Chegatten zu einander fallen folgeute 
Geſammtgutsverbindlichkeiten dem Ghegatten zur Laſt, in deflen Perſon fie 
entftehen: 
1. die Verbindlichkelten ans einem fi auf fein eingebrachtes Gut ober fein 

Vorbehaltögut beziehenden Rechtsverhältniß, auch wenn fie vor dem Eintritte 

der Errungenfchaftögemeinfhaft oder vor der Zeit entftanben find, zu ber das 

Gut eingebrachies Out oder Vorbehaltsgut geworden ift; 

2. die Koſten eines Rechtsſtreits, den der Ehegatte über eine ber in Nr. 1 
bezeichneten Verbindlichkeiten führt. 

ra Im DVerhältniffe der Ehegatten zu einander fallen dem Manne 

zur Laſt: 

1. bie vor dem Cintritte der Crrungenfhaftsgemeiufhaft entflandenen Ber- 
binhlichfeiten des Mannes; 

2. die Verbindlicleiten des Mannes, die ber Frau gegenüber aus ber Ver⸗ 
waltung ihres eingebrachten Gutes entftehen, foweit nicht das Gefammtgut 
zur Zeit der Beendigung der Errungenjhaftsgemeinfchaft bereichert ift; 

3. die Verbinblichleiten des Mannes aus einer unerlaubten Handlung, die er 
uah dem Eintritte der Errungenſchaftsgemeinſchaft begeht, oder ans 
— ——— das wegen einer unerlaubten Handlung gegen ihn 
gerichtet wird; 

4. die Koften eines Rechtsſtreits, den ber Mann über eine ber in Nr. 1 bis 3 
bezeichneten Verbindlichkeiten führt. 

$ 1537. Die Vorſchriften des $ 1535 und bed $ 1536 Nr. 1, 4 finden 
inſoweit feine Anwenbung, als die Verbinblichteiten nah $ 1529 Abf. 2 yon bem 
Sefammtgute zu tragen find. 

Das Gleiche gilt von den Vorſchriften des $ 1535 infowelt, als bie Ver⸗ 
binblichfeiten durch ben Betrieb eined Erwerbögeichäfte, ber für Rechnung des 
Gefammtguts geführt wird, oder im Folge eines zu einem folhen Erwerbs: —2 
gehörenden Rechtes oder des Beſitzes einer dazu gehörenden Säche entſtehen. 

$ 1538. Verſpricht oder gewährt ber Mann einem Kinde eine Austattung, 
fo finden die Vorfchriften bes $ 1465 Anwendung. 

8 1539. Soweit das eingebradhte Gut eines Chegatten auf Koſten des 
Gefammtguts oder das Gefammtgut anf Koften des eingebrachten Entes eines 
Ehegatten zur Zeit ber Beendigung der Errungenfdaftsgemeinfchaft bereichert ift, 
u dem bereicherten Gute zu dem anderen Gute Erſatz geleiftet werben. 
Weitergehende, auf bejonderen Gründen beruhende Auſprüche bleiben unberührt. 

$ 1540. Sind verbraugbaret) Sachen, die zum eingebrachten Gute eines 
Ehegatten gehört haben, nicht mehr vorhanden, fo wird zu Gunften bes Ehegatten 
vermutbet, daß die Sachen in das Geſammtgut verwendet worben ſeien und dieſes 
um den Werth der Sachen bereichert fei. 

$ 1541. Was ein Ehegatte zu dem Gefammtgut oder die Frau zu dem 
eingebrachten Gute des Mannes ſchuldet, tft erft nach der Beendigung der Errungen- 

aftsgemeiniche! de leiften; foweit jedoch zur Berichtigung einer Schuld der Frau 

Hr eingebrachtes Gut und ihr DVorbehaltögut ausreichen, bat fie die Schuld ſchon 
vorher zu Berichtigen. 

Was der Mann ans dem Gefammtgute zu fordern hat, kann er erft nach ber 
Beendigung der Errungenſchaftsgemeinſchaft fordern. 


) gejegliche Unterhaltum t den Bertvandt üb, 1601 ff., dem 
ſchiedenen Geontten ge eben ers ff. —— ——— f * 
3) Berbraudbare Sachen: $ 92 des Vurgerlichen Gejehbuchs. 
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Ehevertrag.) 
Grrungenichaftögemeinfchaft. 


(5 1519 fi. des Bürgerlichen Geſehbucht.) 


Für unfer eheliches Giüterrecht waren bidher, da mir einen Ehefontralt nicht er⸗ 
zichtet Haben und unfere Ehe vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen @efegbuches ge⸗ 
ſchloſſen ift, die da8 eheliche Güterrecht betreffenden Beſtimmungen des Oſtpreußiſchen 
Provinzialrechts maßgebend. 

Ih, die Ehefrau, habe in die Ehe gebracht 
8) ein baares Kapital von 16000 Mark, in Worten Sechtzehntauſend 
Mark, welches mein Ehemann in fein Geſchäft übernommen Hat, 
d) eine Ausftattung und Wirthſchaft im Werthe von 4500 Marl, Vier 
taufend Funſhundert Mark. 
Ich, ber Ehemann, habe bei Eingehung ber Ehe außer meiner Leibwäſche 
einigen Möbelftüden und Geräthichaften, ſowie einer Eriparniß von 600 Mart 
ſechshundert Mark, Nichts beſeſſen. 

Wir treffen nun bezüglich unſeres künftigen ehelichen Güterrechts bie folgenden 

Beitimmungen: 
5 gl. 

Bon dem eingebrachten Vermögen der Ehefrau follen 10 000 Mark Vorbehaltögut 
der Ehefrau fein Diefe Behntaufend Mark, aus den Einkünften des Geſchafts im Laufe 
der Beit zurüdgenommen und bei der Stadt-Sparkaffe zu Lyck auf Duittungsbuch 
Nr. 1480 auf den Namen Auna Frida Neumann, geborene Völker, belegt, unterliegen 
nicht der Verwaltung und Nupniegung des Ehemannd. 


82. 

Auf unfer gefaommtes übrige Vermögen, welches wir zur Zeit befigen, und beflen 
Beitand im Einzelnen durch befonderes, von uns umterzeichneted Verzeichniß vom 
heutigen Tage feftgeftellt ift, follen fortan bie güterrechtlichen — für die 
Errungenſchaftsgemeinſchaft Anmendung finden. 


83. 
Die Aenderung des ehelichen Güterrechts ſoll in das üterrechtöregifter deu 
Königlichen Amtsgerichts zu Lyck vermerkt werben. 


Lyck, den 5. Februar 1900. 


Anna Frieda Neumann, geborne Böffer. 
Ernſt Frietrih Neumann, Bimmermeifter. 


*) Bemerlung: Vergl. Bemerkung auf Seite 103. 
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Beendigung der Errungenichaftögemeinfchaft in Folge 
Konkurſes. 
(& 1543 des Burgerlichen Geſehbucht) 
Bur Konkurdſache 


des Muhlenbeſitzers Adolf Ernſt Puls 
don Sternitz 


Ausweislich der nebenbezeichneten Konkurs ⸗Akten iſt über Das 
Vermögen meines Ehemannes, des Muͤhlenbeſihers Adolf Ernſt Puls 
in Sternitz, das Konkursverfahren eröffnet worden. 

Wie dad bei dem Koniglichen Amtsgerichte geführte Güterrechts⸗ 
regifter ergiebt, find für das zwiſchen meinem Ehemann unb mir ber 
ſtehende Güterrecht die für die Errungeuſchaftsgemeinſchaft geltenden 
Beitimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches maßgebend. 

Behufs Herbeifüyrung der Berichtigung des Güterrechtsregiſters 
bitte ich. 

eine Wudfertigung des mit VBeicheinigung der Rechtskraft ver 
fehenen Konkurseröffnungsbeſchluſſes mir zuzufer'igen. 


Dffenburg, ben 30. April 1906. 


&n 8 Anna Elifabeth Puls, 
bad a a range geborene Weizmann. 
au 
Sffenkurg. 


Antrag anf Eintragung der Errungenfchaftöbeendigung in das 
Güterrechtdregiiter.*) 
($B 1545, 1435, 155%, 1561 ded Vürgerlihen Gejebbuchd.) 
Antrag 
auf Verichtigung des Gütcrrechtöregifterd: 
Puls, ungenſchaſtsgemeinſchaft. 
Dem Königlichen Amtsgerichte überreiche ich beifolgenden, mit der 
Beſcheinigung der Rechtskraft verſehenen Beſchluß, 
nach welchem über das Vermögen meines Ehemannes, des 
Mühlenbeſihers Adolf Ernſt Puls zu Sternitz, der Konturd er⸗ 
öffnet worden iſt, 
mit dem Antrage, 
die Aenderung des Güterſtandes in Gutertrennung in das 
Gũterrechtsregiſter des Königlichen Amtsgerichts einzutragen und 
eine beglaubigte Abſchrift der Eintragung mir zufertigen zu laſſen. 
Offenburg, den 10. Mai 1906. 
An ' Anna Elifabetd Puls, 
bad Großherzogliche Amtsgericht geborene Weizmann. 


zu 
Offenburg. 


*) Bemerkung: Der Antrag bebarf der öffentlichen Beglaubigung. 
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Ehevertrag‘). 
Fahrnißgemeinſchaft. 


(85 1549 ff. des Bürgerlichen Geſehbucht) 


Bwiſchen den Unterzeichneten, 
1. bem Fräulein Alma Ida Amanda Großkopf, minderjährig, im Beiftande itres 
Vaters, des Wagenbauers Otto Emil Großlopf, 
beide wohnhaft in Kaiſerslautern, 
2. dem Eiſenbahn Aſſiſtenten wriedrich Wilhelm Gerloff, wohnhaft zu Ludwigb⸗ 
hafen, volljährig 
wird folgender Ehevertrag vereinbart. 
Bike 

Das Fräulein Alnıa Jda Amanda Großlopf und der Eifenbahn-Affiftent Friedrich 
Gerloff verſprachen fich gegenfeitig, mit einander die Ehe einzugehen. Die Ehe 
ſchließung ſoll erfolgen, fobald der Bräutigam zum Eiſenbohn⸗Sekretär ernannt 
fein wirb. ; 

82. 

Der Bagenbauer Dito Emil verfpricht feiner Tochter und deren Bräutigam, am 
Tage der Eheſchließung eine Mitgift von baar zwanzigtaufend Mark ausguzahlen, audy 
feine Tochter ftandesgeniäß mit Kleidung, Shmud, Wäſche und Hausgeräth aus zuſtatten 
und die Hochzeit auszurichten. 

83. 

Die Brautleute wollen nicht unter dem geſeblichen ehelichen Güterrechte leben, bes 
fimmen vielmehr, daß für ihre fünftigen ehelichen Güterredhte die Beſtimmungen des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Fahrnißgemeinſchaft (8$ 1549 ff.) maßgebend fein follen. 


84 
Die Brautleute verfprechen einander, ihre Ehe fofort nach der ftandesamtlichen Ehe⸗ 
ſchließung kirchlich und zwar in der Kirche zu Kaiferdlautern einfegnen zu laſſen. 


45 

Die Abänderung des vorftehend getroffenen geſetzlichen Eherechts foll fofort nad 
ber Eheichließung in dad Güterrechtöregifter des zuſtändigen Amtsgeriches — d. i. dad⸗ 
jenige, in deſſen Bezirk der Bräutigam alsdann feinen Wohnfig haben wird — zinges 
tragen werben. 


Raiferdfautern, den 3. Januar 1900. 


Alma Zda Amanda Großlkopf. 
Dtto Emil Großkopf. 
Friedrich Wilhelm Gerloff. 


*) Bemerkung: Vergl. Bemerkung auf Seite 103. 
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Güterrechtöregiiter.*) 
(45 1558 ff. des Bürgerlichen Geſeybuchs) 
Exfter Wohnfig der Eheleute. 
Antrag 
auf Eintragung in das Guͤterrechtsregiſter. 

Dem Königlichen Amtsgericht überreiche ich beifolgenden, zwiſchen 
meiner Ehefrau Anna Emilie, geborene von Bobenftein, und mir 
unterm 3. Januar b. 3. errichteten Ehevertrag ſowie bie ftandesamtliche 

2 Urkunde über die am 29. März d. 3. eıfolgte Eheſchließung. 
Ich beantrage, 
bie durch den Ehevertrag erfolgte Uenderung des gejeglichen 
ehelichen Güterrechtö in das Güterrechtöregifter des König 
lichen Amtsgerichts einzutragen. 

Demerthin bei Magdeburg, ben 15. April 1900. 

ö Hugo don Klügen. 
An ß 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Magdeburg. 


Güterrechtöregifter.*) 


($$ 1558 des Bürgerlichen Geſezbucht.) 


Aenderung des Wohnfiges. 
Antrag 

auf Eintragung in das Güterrechtöregifter. 

Dem Königlihen Amtsgerichte überreiche ich beifolgend: 

—— 1. eine VBeſcheinigung der hieſigen Polizeibehörde, nach welcher 
ih am 1. Oltober d. J. meinen Wohnſih in hieſiger Stadt 
genommen habe, 

—— 2 eine nach Aufhebung meines biöherigen Wohnfiges in Vam ⸗ 
berg von dem dortigen Königlichen Amtsgericht ertheilte bes 
glaubigte Abſchriſt der früheren Eintragung in das dortige 
Güterrehtöregifter. 

Ich beantrage: 
die Eintragung des Königlichen Amtsgerichts Bamberg in 
dad Güterrechtöregifter des Königlichen Anıtögericht? Münden 
zu übernehmen. 
Münden, den 1. November 1900. 
Dr. med. Karl Ernſt Bröfide, 
Ludwigs· Platz Nr. 3. 


; &n 
das Königliche Amtsgericht 
au 
Münden. 


Bemerkung: Anträge auf Eintragung in das @fiterrehtöregifter bedfrfen 
der Sffentlichen Beglaubigung. 
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Die Frau kann unter ben Vorausſetzungen des $ 1418, Nr. 
3 bis 5 und bes Ele der Mann kann unter ben Vorausfegungen des & Tue 


ige Dil Hagen. 
Er g tritt argargeig Serge Urtheits ein, 


* — Errun⸗ sende ge enbigt mit ber Rechtskraft bes 
a der &6 Vermögen des Mannes eröffnet wird. 
e —S— — er wenn ein Sheantte für t dt 
ai en "mit dem Zeityun der Zeitpunlt des Todes!) 
$ 1545. Endigt die Errungenfchaftsgemeinfhaft nach ben $$ Ir bis 1544, 
fo gilt für bie Zukunft Gütertrennung.®) 
PER Fe gegenüber ift die Beendigung ber Gemeinfhaft nur nach Maßgabe bes 
wirffam. 
$ 1546. Nah ber ren m der Crrungenfhaftsgemeinfhaft findet in 
Aufl bes ee bie en tt. Bis zur a. 
Ietung Heft das Rechtsverhaͤltuiß ber Ghegatten ua ben 88 


Fe Bndetnanberfehung erfolgt, foweit nicht eine andere Vereinbarung getroffen 
wird, nach ben für bie ae Gütergemeinfhaft geltenden Vorſchriften der 
88 1475 bie 1477, 1479 bis 
Auf das eingebrahte Sat e Fran finden die für den Güterſtand der Ber- 
waltung und Nußnießung geltenden Vorſchriften ber 55 1421 bis 1424 Anwendung. 
1547. Endigt die Errungenſchaftsgemeinſchaft durch bie Eröffuung des 
—** über das Bermögen fang rege ik fo Tann a bie Frau auf —— 
der Semnpd: lagen. Das gleiche Recht ſteht, wenn die Gemeinf aft im 
Boll — odeserflärung endigt, dem für tobt erflärten Ehegatten zu, ch e 
Wird die Gemeinfhaft auf Grund des $ 1418 Nr. 3 bis 5 ng fo 
Tann ber Dann unter den Vorausiegungen des $ 1425 Abſ. 1 auf Wieber- 
herftellung der Gemeinſchaft Hagen. 
$ 1548. Die Bieberherftellung der Errungenichaftsgemeinfhaft tritt in ben 
Fällen des $ 1547 mit ber Rechiskraft des Urtheils ra Vorſchrift des 
$ 1422 Vs] entfpredhende Anwendung. 
jegenüber tft bie Wieberherftellung, wenn die Beendigung in bas 
Sun fe En jetragen worden ift, une nad) Maßgabe des $ 1435 wirkſam. 
Wieberherftellung wird Vorbehaltsgut ber Frau, was ol Er bie 
Beau ber —E — Borbehaltsgut geblieben ober geworben fein 


4 Sahrnipgemeinihaft.® 


$ 1549. Auf die Gemeinſchaft des beweglichen Vermögeus und der Errungen- 


i i nben bi die ine Gütergemeinfch 
En 
ag 


Er: in des = a des — & 
— als ber 
re CE —— Be als —— — 


—3 je Be — = Seöfoige, —— 
mit dtů Erbrecht Cat — aoſtattung ne: 
hie kraft — nicht geeg Gemeiniöoft, jonbdern toi! ehren Ci 
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PR & 1550. Von bem Geſammigut ansgeſchloſſen ft das eingebrachte Gut eines 
egatten. 

Auf das eingebrachte Gut en bie bei der Errun— ene r 
das —c nt enter Serien Anwendung. er 

& 1551. Eingebrachtes But eines Ehegatten ft dae unbewegliche Vermoͤgen, 
daß er bei dem Eintritte der Fahrnißgemeinſchaft hat oder während ber Gemein. 
ſchaft durch Erbfolge, durch Vermächtniß oder mit RKückſicht auf em künftiges Exrb- 
recht, durch Schenkung oder als Ansftattung erwirbt. 

Zum —*8 Bermögen tm Sinne dieſer Vorſchrift gehören Grundftücke 
nebſt Zubehör, ) Rechte an Grunbftäden.®) mit Ansnahme ber Hypothefen, 
Grundſchulden und Reutenſchulden, fowie Forderungen, die auf bie Ueberträgung 
bes Eigenthums an Grundftüden oder auf bie Begründung oder Uebertra 
eines ber bezeichneten Rechte oder auf die Befreiung eines Gruntftüds von einem 
ſolchen Rechte gerichtet find. 

$ 1552. Gingebrachtes Gut eines Ehegatter find Begenftände, die nicht durch 
Rechtsgeſchaͤft übertragen werben koͤnnen. 

$ 1553. Gingebrachtes Gut eines Ehegatten if: 

— is ach —S Sehnen in dahi 
. was er erw! un; n 
daß ber Erwerb eingebrachtes Gut fein ſoll. 5 nn 

8 1554. Eingebrachtes Gut eines Ehegatten if, was er in ber im $ 1524 
begeichweten Weiſe erwirbi. Husgenonmen fit, was an Stelle non Gegenftänben 
erworben wirb, bie nur deshalb eingebrachten Gut find, weil fie nicht durch Rechts 
geſchaft Ai en werben können. 

$ 1555, —— des Mannes iſt ausgeſchloſſen. 

$ 1556. t ein Chegatte während ber A rang durch Erh- 

dur Vermächtnig oder mit Rüdfcht auf eim künftiges Gebredit, derch 
Schenkung ober als Ausftattung Gegenftände, bie theils Gelammigut, theils ein- 
brachtes Gut werben, fo fallen Die In Folge bes Erwerbes entftehenden Verbindlich 
fetten im Berhältniffe der Ehegatten zu einander dem Geſammtgut und bem Ghe- 
ae, re u Be me ig B iu: a Be ha Se 
. etzte tergemeinſcha nur , wenn fie 
g vereinbart ij a s 


III. Güterregtöregifter. 


8 1558. Die Eintragungen in das Büterreitsregifter haben bei dem Amts- 
gerichte zu geſchehen, in Velen Bezirke der Mann feinen Wohnfit‘) hat. 

Durch Anordnung ber Lanhetfuftizverwaltung kann die Führung des Regiſters 
für mehrere Amtögerihtöbezirte einem Amtsgericht übertragen werben. 

8 1559. Berlegt der Mann nach der Eintragung feinen Wohnfig in einem 
anberen er fo muß die Eintragung im Regiſter biefes Bezirkes wiederholt 
werben. e La a gilt als von neuem erfolgt, wenn ber Mann ben 
Wohnfitz in den früheren Bezir! peubaine 

$ 1560. Eine Eintragung In das Regifter fell nur auf Autrag und ur 
infoweit erfolgen, als fie benutragt tft. Der Autrag iſt in Affentlich beginubigter®) 
Sorm zu flellen. 


97, 98 des erli 


Zubehbr: Geſetzb 
— — — — 
3 Bo 


mfip» 8 7 des Burgerlichen G 
I FR Beglaubiun: —E —— Geſetzbuchs. 
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8 1561. Die Eintragung erfolgt in den Fällen bes $ 1357 Abſ. 2 und bes 
$ 1405 ha 3 auf Antrag des Mannes. 
ben amberen Fällen tft ber Antrag beider — erforderlich; jeder Che⸗ 
gatte iſt dem anderen gegenũber zur Mitwirkung verpflichtet. 
Der Antrag eines der Ehegatten genügt: 

1. zur Eintragung eines Ehevertrags oder einer auf gerichtlicher Entſcheidung 
berußenben Aenderung ber gůterrechtlichen Bersktenfle ber Ehegatten, wenn 
mit dem sung) der Ehevertrag ober die mit dem Zengnifle ber Rechts 
kraft verſehene Entſcheidung vorg gt wird; 

2. zur Wiederholung einer Eintragung iu dem Regifter eined anderen Bezirkes, 
wenn mit dem Antrag eine nach ber Aufhebun; ns bisherigen Wohnſitzes 
ieh. eane belambigte Abſchrift ber Meklenz Eintragung vor- 

elegt 
g°1563. Das Amtsgericht Hat die Eintragung durch das für feine Belammt- 
en beftimmnte Blatt R veröffentlichen. 
Wird eine Aenderung des Güterflandes eingetragen, fo Bat fi bie Befannt- 
madung auf bie Bejeihnun — a und, wenn diefer abweichend von 
a geregelt ift, ar eine allgemeine Bereihuung ber Abweihung zu be 


$ 1563. Die Einfiht des Regifters iſt Jedem geftatte. Bon den Ein- 
Fan kann eine Abſchrift gefordert werden; bie Abfchrift if auf Verlangen zu 
bigen. 





Siebenter Titel. 


Scheidung der Ehe. 
8 1564. Die Ehe kann aus ben in ben 8$ 1565 Bis 1569 beſtimmten 
Seinen) eihieben werben. Die Scheidum ae Ci Urtheil. Die Auf 
fung ber Ehe tritt mit ber Rechtokraft des Ürtheils 


— daß die Eintragung erfolge, kann — felbft geftelft 


er je Gründe, aus denen bas Beat au © eine Säetbung wg Verſchuldens 
At, find theils ſolche, welche das Se cheidung —— Ahren (abfo! 
re ei ne — mr dann zur —— —— 
* Berha ildigen Ehegatten im gegebenen Falle das 
ſo tief hate iſt, dem anderen Ehegatten bie Forlſetzung ber u — * 
muthet werden kann (relative Scheidungsgründe). Gewiſſe —— fo 
jaaft A g nn Gef * — en — en Be ziehen 
je Fortſetzung der Ehe durch dei jafte Wer! 
355 * e Bkchgah Der Be Lt = 
echt it nicht t au it werden. er t fir 
mit Nüdfiht auf bie Verſchiedenheit der Bildung, —— Stellung, des be art 
und der Perfönlichteit der Ehegatten nicht im Voraus ermefien, ob gewiſſe Handlungen, 
welche ımter Umitänden geeignet a da8 eheliche Verhäliniß altbar 
aud im gegebenen Sale eine Ioine Btrkung haben werben. —3 — ala, Br 
ung, Ehren! 
einen Falle die völlige Berrüt der Ehe zur Folge haben, wäh fie in 
ben helfen eng — * — doch nur vorũber⸗ 
daher in eidung dem Richter üseafen merken 


Esruh d ey em 38 88 Ti, 175 des & —— 8 ftr ae Handlungen 
* uni e trafge! a Men It 
Bag widernatürliche Unzuct), Rebensnad; —* und see —— eg 
it ber Mechtökraft des Urtheils hören bie —— — —5ã— 
ft auf; geichtel 


ukunft Beinanderf 
— Beitpuntt der A des rtgelte maßgebend, 16* 
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$ 1565. Ein Ehegatte kann auf Scheitung Magen, wenn ber andere Ehe» 
atte fi des Ehebrudhs!-%) oder einer nad) den $3 171, 175 des Strafgeich- 
a 6 ftrafbaren Handlung®) ſchuldig macht. 

Das Recht des Ehegatten auf Scheibung iſt ausgefchloffen, wenn er dem Ehe- 
—* oder ber ſtrafbaren Handlung zuftimmt oder ſich der Theilnahmet) ſchulbig 
macht. 

8 1566. Ein — kann anf Scheidung klagen, wenn ber andere Eher 
gatte ihm nach dem Reben trachtet, 

$ 1567. Ein Stau —8* auf Scheidung Magen, wenn der andere Ehe 
gatte m boͤblich verlafien ha: 

Böslihe Berlaffung rg nur vor: 
1. wenn ein Ehegatte, nachdem er = r an der häuslichen Gemeinſchaft 
rechtskraͤftig verurtbeilt worben iſt, ein Jahr lang gegen den Willen bes 
hate) & egatten in böslicher Ant dem U heile nicht Folge ge 

i 
2. wenn ein en — fich ein Jahr lang gegen ben Willen bes ne 
jatten in bösliher Abſicht von der — Gemeinſchaft * 
at und die Vorausſetzungen für bie oͤffeniliche Zuftelung ſeit en 
gegen ihn beftanden haben. 

Die Scheibung ift im Zalle des Abſ. 2 Nr. 2 anauläffg, wenn bie Borause 
feßungen für die d fentliche Zuftellung am Schluffe der lichen Verhandlung, 
auf ke das Urtheil ergeht, nicht mehr beftehen. 

8 1568. Ein Ehegatte kaun auf —— Magen, wenn ber andere Se 
gatte durch ſchwere Verlegung ber durch die Che rünbeten Pflichten 
durch ehrlofes oder unfittliches —2 eine fo tiefe Zerrüttung bes el hen 
Verhaltuiſſes verſchuldet hat, daß dem Ehegatten die Fortſeßung ber Ehe nicht or 

{ — werben kaun. Als ſchwere Berlegung der Pflichten gilt auch grobe Miß - 
un 

$ tes. Ein Ehegatte kann auf Scheibung Magen, wenn ber andere Ehe- 

atte in Geiftesfranfheit verfallen ift, die Krankheit während der Ehe mindeſtens 

Brei Jahre gebauert und einen folhen Grab erreicht Er daß die geiſtige Gemein- 

ſchaft zwiſchen den Ehegatten aufgehoben, aud jede Ausfiht auf Bieherberftellung 

biefer — ausgeſchlofſen iſt. 


Same iſt der Thai re bes & 172 des x: zu verftehen. 

Ehebruches namentli nicht, in welchen 

Fr — in in Hei re Kae aucht ober umes ober unter 
folgen tänden, welche bie Willensbeſtimmung auf a * 3. B. im Zuſtande 


= Geifentranfeh, —— hat. 
endete Ehebruch bie im y = Ehe begründete Ausſchließlich⸗ 
keit ber —— — — ala 0 dr wur ep als abfoluter 
SH 'anııt worden. In ben Züllen jerjuches deb fehrudieb und 
anderer die — — — verletzenden —ã— I * die Scheidun —5 — 
dingt —— 7 — fein; allein in Fallen dieſer Art kommt es immer ee die 
Umland a ob das Ber ... * age ge * * Ber ai Dem h *— Mr 
atten te For er Ehe ni jugemuthet werben lann. el verwe 
van Pre 13: el Scheibun, I des 8 1568. . 
Berg l. Anm. 2 zu 8 1564 bes erden Geſetzbuchs. 
—— 88 Bi de — 
Ds Sceidungsv ohren beginnt alfo exit, wenn bem betreffenden Ehegatten bie 
nn feiner Handlungsweife En a gebracht ift. 
®. Pe; Ki en Ibjtverfduldete anftedende Kran 
erurtheilung n Suhbmaltie jelbjtv ete am e 
Bergl. HR: Anm. f Del 5 ar l ae 5 5 1666 bes Bürgerlichen eg 
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8 1570. Das Recht auf Scheidung erliſcht im ben Fällen ber $$ 1565 bis 
1568 durch Werzeihung.t) 

8 1571. Die Sceidungsflage muß im ben Fällen ber $$ 1565 bis 1568 
Finnen ſechs Monaten von dem Zeitpunkte an erhoben werben, in bem ber 
gatte von dem ar Kenntniß erlangt. Die Klage ift ausgeſchloſſen, 
wenn ſeit dem Eintritte Scheidungsgrundes zehn Sabre verftrichen find. 

Die Friſt länft nicht, * bie häusliche Semeintihaft der Bat ar e 
Hoben ft.) Wird der ber Klage beredhtigte Ehegatte won dem anderen © 
gatten aufgeforbert, entweber die häuslihe Gemeinſchaft herzuftellen ober bie = 
gu rn fo läuft die Friſt von dem —Ae der Aufforderung an. 

Der Erhebung der Kiage ſteht die Ladung zum Sühnetermine 
Tabung verliert ihre Wirkung, wenn ber zur Klage —— Chegatte Me ihm ne 
termine nicht erjheint oder wenn brei Monate nad der Beendigung bes Sühne- 
verfahrens verftrihen find und nicht vorher bie Klage erhoben worden ift. 

Auf den Lauf der fehömonatigen und ber breimonatigen Frift finden bie für 
die Berfährung ‚geltenden Vorſchriften ber $$ 203, 206 entiprehende An- 
wendung, 

8 Tara, Ein Scheldungsgrund kann, auch wenn die für Kr Geltend- 
machung im $ 1571 beftimmte Friſt verfirihen iſt, im Laufe des Rechtsſtreits 
geltend gemacht werben, fofern bie Friſt zur Zeit ber Erhebung der Klage noch 
nicht verftrihen war. 

8 1573. Thatſachen, auf bie eine Schelbungsflage nicht mehr gegründet 
werden fann, bürfen zur Unterftügung einer auf andere Thaiſachen gegründeten 
Scheldungsllage geltend gemacht werben. 

8 1574. Wird die Ehe aus einem ber in ben $$ 1565 bis 1568 beftimmten 
Gründen geſchleden, jo tft in dem Urtheil auszufpreden, dag ber Bellagte bie 
Schuld an der Scheidung trägt. 


2) Ob bie Verzeihung vor oder nad) Erhebung der Klage auf Schei erfolgt, 
macht feinen Unterſchied, ebenſo ob die Verz zeng ausdrüdlich ober teen a 
tläri if. Für die Frage, ob und in wieweit bi ei ber ehelichen tt Ya Fe 
fangter Kenntniß des Bo Bgrundes, namentli Im Bae des Ehebruches und einer 
dem letzteren eigen * als ſtillſ —* Verzeihung anzuſehen iſt, 
tommt es auf des einzelnen Falles aı 

Richt ſelten . es vor, daß ber veriehte ur ich thatſächlich von dem 
ichuldigen Ehegatten trennt, babei aber Anſtand Ban ann jeidungstli oe ne 
erheben. Miı Rüdficht auf dieſe Fälle ift im Intereſſe ber ee 
Ye die ſechsmonatige Frift nicht Läuft, folange die häusli * Ic aufs 
gehoben ift. 

®) Ein berartiger Ausſpruch ift nothwendig, weil bie en ber ie 
nachdem nur ber ehe ber se oder jeder don ihnen die Su an der ——— 
=, ſich perfiieben geltalten. Die reiten Besieh — 

vurch bi g werben bie rechtlichen jehungen en den Eltern und 
Kindern, enge — den —— unter einander in in Anfehung Der Kinder, foweit daß 


ndern ber in 
er erfolgten fing in Berbindung ee de —— 


3 a dab egs tern een de 
Beh als eheliche er —X bedurfte es daher erh d —* 
5 die Scheidung auf die in der Ehe erzeugten oder geborenen Kinder an eat —— 
Sr Geburt als rucſichtlich I head —— au vn Eitern Teinen 
— —— = ei verbleiben # — 1 Biete Berfüg Verfügung — * 
au ten Bortheile en, frı e en je 
Ehegatten * rer werben, richtet fich — 4 
ae es Gröreihtes (vergi. 88 1, 2086, 2161, 2279, 2281). Be 
fiden fichen Beziehungen der Eltern zu den Kindern durch die Scheibung —* 
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Hat der Belingte Widerklage erhoben und wird auch dieſe für begründet er- 
tannt, fo finb beide Ehegatten für ſchuldig zu erklären. 

Ohne Erhebung einer Wiberliage if auf Antrag des Beklagten auch ber 
Kläger für ſchuldig zu erflären, wenn Thatſachen vorliegen, wegen berem ber Be- 
(ggte auf Scheidung Hagem könnte ober, falls jein Rechi Scheidung dur 
Verzeifung oder durch Zeitablauf ausgeichlofien iſt, zur Zeit des Eintrüts be& 
.._ ger neltend gemachten Scheivungägrumdes berechtigt war, auf Scheidung, 
u Magen. i 
©1575. Der Ehegatte, der auf Scheidung zu Magen berechtigt iſt, kann 
flatt auf Schelbung auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft lagen. Beantragt 
der andere Ehegatte, daß die Ehe, falls die Klage begründet iſt, geſchieden wird, 
fo iſt anf —3 u erkennen. 

Für die Klage auf Aufhebung ber ehelichen Gemeinſchaft gelten bie Vorſchriften 
ber $$ 1573, 1574. 

& 1576. auf Aufhebung her ehelichen Gemeinfhaft erkannt, fo kann jedes 
der Ehegatten auf Grund des Urtheils die Scheidung beantragen, es ſei denn, 
daß nad ber Erlaffung bes Urtheils die ehelihe Gemeinihaft wieberhergeftellt 


Die Vorſchrifteu der $$ 1570 bis 1574 finden keine Anwendung; wird bie 
Ehe geichleven, fo ift der für ſchuldig erflärte Ehegatte auch im Scheidungsurtheile 
für Foutbig zu erllären. £ 

$ 1577. Die geſchiedene Frau behält den Familiennamen bes Maunes, 

Die Frau kann ihren Familiennamen wiederanuehmen. War fie vor der Ein- 
gehung der einge Ehe verheirathet, jo kann fie aud ben Namen wieberan- 
uehmen, ben jie zur Zeit der Eingehung diefer Che hatte, es fei denn, daß fie 
allein für ſchuldig erklärt if. Die Wiederannahme des Namens erfolgt durch Ere 
Märnng gegenüber der zuftändigen Behörde; die Erklärung ift in öffentlich be- 
glaubigter Form abzugeben. 

Iſt die Frau allein für ſchuldig erklärt, fo nun der Mann ihr die Führung 
feines Namens unterfagen. Die Unterfagung erfolgt durch Erklärung gegenüber 
der pa Behörde; bie Erflärung ift in öffentlich Bee Form ab- 
zugeben. Die Behörde fon der Frau bie Erflärung mittheilen. Mit dem Berlufte 
ded Namens des Mannes erhält die Frau ihren Familiennamen wieber. 

8 1578. Der allein für ſchuldig erflärte Mann bat der geſchiedenen Fran 
den ftandesmäßigen Unterhalt inſowelt zu gewähren, als fie Hm niht aus ben 
Einkünften ihred Vermögens und, fofern nach den Verhältnifien, in benen bie 
Shegatten gelebt haben, Erwerb durd Arbeit der Frau übiich ift, aus dem Ertrag 
threr Arbeit beftreiten kann. 

Die allein für ſchuldig erklärte Frau Hat dem geſchledenen Manne den flandes- 
wi n Unterhalt infoweit au gewähren, als er außer Stande ift, fi felbft zu 
unterbalten. 

5 41879. Soweit der allein für Kutbig erflärte Ehegatte bei Berückſichtigung 
feiner fonftigen. Verpflichtungen außer Stande ift, ohne Gefährdung feines flandes- 
mäßigen Unterhalts dem anderen Ehegatten Unterhalt zu gewähren, iſt er bered- 
tigt, von den zu feinem Unterhalte verfügbaren Einkünften zwei GOritttheile ober, 
wenn biefe zu feinem nothbürftigen Uuterbalte nicht ausreichen, fo viel zurüdzn- 
behalten, als zu beffen —— erforderlich iſt. Hat er einem minderjährigen 
unverbeiratheten Kinbe oder in Bol ß feiner Wiederverheirathung dem neuen Ce 
g- Unterhalt zu gewähren, ſo beichräuft ſich feine Verpflichtung dem ne 

hegatten gegenüber auf Dasjenige, was mit Nüdfiht auf bie Bedürni e fowie 


werben, erleibet gemiffe Ausnahmen nur in Unfe der thatſachlichen Sorge für die 
jon ber — — Unterhaltspflicht der en. En * —S die 
1685, 1686, von den feßteren ber $ 1585. 
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Namensänderung bei Eheſcheidung. 
(& 1577 red Bürgerlichen Wefegb: HE.) 
Erklärung. 
Nachdem meine, der Ehefrau Anna Emma Stuhr, geborene Heinfeld, Ehe mit dem 
Maurermeifter Georg Taniel Stuhr durch rechtskräftiges Erlenntniß des Königlichen 
Landgerichts zu Breslau vom 1. Mai d. J. geſchieden worden iſt, nehme ich auf Grund 


des 8 1577 des Bürgerlichen Geſezbuchs meinen Familiennamen 
Anna Emma Heinfeld 


hierdurch wieder an. 
Bredlau, den 3. Auguſt 1900.*) 
Anna Emma Heinfeld. 


Namensänderung bei Eheſcheidung. 
& 1577 deb Bürgerliten @riegrude.) 
Unterfagung. 


Nachdem meine Ehe mit meiner Ehefrau Olga Emmy Schmidt, geborenen Donner 
duch vechtöfräftiges Erkenntniß des Königlichen Landgerichts zu Frankfurt a. M. vom 
1. März d. J. rechtskräftig geichieden und meine Ehefrau allein für ſchuldig erklärt 
worden ift, unterfage ich derfelben hiermit gemäß 8 1577 des Würgerlihen Gefegbuchs 
die Führung meines Namens. 

Frankfurt a M., den 1. Mai 1900*) 


Ernft Auguft Schmidt, Holzhändler. 


*, Bemerkung. Die Erklärung ift in öffentlich beglaubigter Form der zuftändigen 
Behörde gegenüber abzugeben. 


118 


Gewährung ftandedmäßigen Unterhaltes an eine geichicdene 
Fran Seitens des für ſchuldig erklärten Mannes. _ 
(5 1578 deb Bürgerlichen Gefegbuche.) 
— Vergleich. 

Durch rechtökräftiged Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Frankfurt a. O. vom 

10. März 1900 ift die Ehe der Unterzeichneten: 
des Fabrikbeſitzers Adolf Eduard G@ildemeifter, 33 Jahre olt, 

E der rau Unna Emilie Gildemeifter, geborenen Bechler, 27 Jahre alt, 
geihieben und der Maun allein für ſchuldig erklärt worden. 

Kinder aus der geichiedenen Ehe find nicht vorhanden. ° 

Bezüglich bes ehelihen Guterrechts beftand Gütertrennung. Die Auſprüche 
wegen des eingebrachten Mobiliard der rau find durch gegenfeitiged Uebereintommen 
erledigt. Kapital- oder Grundvermögen befigt die Frau nicht, auch nicht Einkünfte 
irgend welcher Urt. 2 ; 

Nach den Verhältniffen, in denen die Ehegatten gelebt Haben, it Erwerb der Frau 
durch Arbeit nicht üblich; die geichiedene Frau du daher berechtigt, vollen ſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalt von dem als — erklaͤrten mne zu fordern. Beßterer erlennt 
fetne Unterhaltungspflicht an. 

Dies vorausgeihidt, wird nachfolgender Vergleich geichlofjen: 

- 81. 

Der Fabritbefiger Adolf Eduard Gildemeiiter zu Frankfurt a. O. verpflichtet fich, 
feiner geichiedenen Ehefrau Anna Emilie Gildemeifter, geborenen Bechler, für ihre Lebend- 
bauer, und im falle deren Wieberverheiratfung bis zum Tage der ftattgehabten Ehe: 
ſchließzung, eine jährliche Rente von 2000 Mark, in Worten Bmweitaufend Mark, bes 
ginnend mit dem 1. Mai 1900, immer drei Monate im Voraus, an deren jebeds 
maligem Wohnorte zu zahlen und die Rentenpflicht auf fein Fabrikgrundſtück Boͤ. IN 
VL 12 des Grundbüuchs von Frankfurt a. O. zur zweiten Stelle hinter Einhundert und 
fünfzig Tanfend Mark eintragen zu laſſen. 


82 
Frau Unna Emilie Gildemeifter behält fich dad Recht vor, ftatt der Rente eine 
Abfindung in Kapital zu verlangen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. , 
Im Uebrigen finden die Veftimmungen der 88 1579 bis 1582 des Vürgerlihen 
Gefegduches Anwendung. 
83. 


Die Koften diefed Vergleichs trägt der Fabrikbeſiher @ildemeifter. 


Frankfurt a. D., den 30. April 1900 
Adolf Eduard Gildemeifter. 
Anna Emilie Gildemeifter, geborene Bechler. 


Widerruf während des Brautitandes oder der Ehe gemachter 
Schenkungen. 
(& 1584 des Pürgerlichen @efegbucht.) 

Reutlingen, den 20. April 1900. 

(Anrede) : 
Nachdem durch rechtöfräftiges Ur'heil vom 26. Februar d. I. unfere 
Ehe geichieden und Sie allein für fhuldig erklärt worden find, wider ⸗ 
rufe ich, geftügt auf 8 1584 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs, die Ihnen 
mährend des Brautitandes und ber Ehe gemachten Schenkungen, bie 
ih in der Anlege verzeichnet Habe. Ich bitte, mir dieſelben zurüde 
® zuſenden oder anzugeben, wo und wann ich fie in Empfang nehmen kann. 

a Hochachtungsvoll 
Frau Hertha Lemke, geb. Stahl Otto Lemke, Ingenieur. 


au 
Reutlingen 








Scheidung ber Che. 27 


a Vermögens- und Erwerboverhältniſſe der Beteiligten der Biligkeit ent. 
ſpricht 

Der Mann iſt der Frau gegenüber unter ben Vorausſetzungen des Abſ. 1 won 
ber Unterhaltspfliht ganz befreit, wenn bie Fran ben Unterhalt aus dem Stamme 
ihres Vermögens beftreiten Tann. 

$ 1580. Der Unterhalt it durch Eutrichtung einer Geldrente nach Maßgabe 
des $ 760 zu gewähren. Ob, in welcher Art und für welchen Betrag der Unter 
Haltöpflichtige Sicherheit zu leiten hat, Beftimmt fih nach den Umftänten. 

Statt der Rente kann ber Berechtigte eine Abfindung in Kapital verlangen, 
wenn ein wichtiger Grund vorlient. 

Im Mebrigen finden bie fr bie Unterhaltöpflict der Verwandten geltenden 
Vorföriften der $$ 1607, 1610, des $ 1611 ri 1, des $ 1613 und für ben 
u. ee Todes des Berechtigten die Vorſchriften des $& 1615 entfprediende An⸗ 
wenbu: 

rs 1ssı. Die Unterhaltspfliht erliiht mit der Wiederverheirathung des Be- 


rechtigten. 

En Galle der Wiederverheirathung des Verpflihteten finden die Vorſchriften 
des 8 1604 emi 55 Anwendung. 

2 en je Unterhaltöpflicht erlifcht nicht mit dem Tobe bes Berpfliäteten. 

flihtung ded Erben unterliegt nit ben Beichränfungen des $ 1579. 
Der Bed te muß hs jebod die Herabjegung der Rente bis x die Hälfte der 
Sintünfte gefallen laffen, bie ber Verpflichtete zur Zeit bed Todes aus feinem Ver- 
mögen "kan en bat. Einfünfte aus einem te, das mit Eintritt eines be- 
ftimmten etpuntts oder Ereignifjes erlifcht, bleiben von dem Eintritte bes Zeit- 
vpuntts ober des Ereigniſſes an außer Betracht, 

Sind mehrere Berechtigte vorhanden, fo kann der Erbe die Renten nad dem 
Verhältnig ihrer Höhe ſoweit herabjegen, daß fie zufammen der Hälfte ber Ein- 
tünfte gleichkommen. 

$ 1583. Iſt die Ehe wegen Geiſteskrankheit eines Ehegatten gejäteben, er 
bat ihm ber anbere Ghegatte — in gleicher Weiſe zu gewähren, wi 
allein für ſchuldig erflärter Ehegatte 

$ 1584. Iſt ein Ehegatte allein für ſchuldig erftärt, fo kann der andere 
Ehegatte Schenkungen, !) die er ihm während bes Brautftanbes oder während ber 
[9 er emacht Hat, widerrufen. Die Borfchriften des $ 531 finden Anwendung. 

Widerruf ift_ausgefchloffen, wenn ſeit der Rechtskraft des Scheibunge- 
— ein Jahr verſtrichen oder wenn der Schenker oder der Beſchenkte ge- 
torben 

$ 1585. Hat der Mann einem gemeinfchaftlichen Kinde Unterhalt zu ger 
währen,?) fo iſt bie Frau verpflichtet, m aus den Ginkünften ihres Vermoͤgens 


Unter * Ausdrude „Schenkungen“ find ee 

u —— ige on erben En Fi: She benden —— 

fieber den € — bie bung aut hie « Birffumtet einer Iegtwilligen Ber- 
Ag bebacht Hat, a auf die Wirk» 
jamfeit eines zwiſchen den —— — N Gobeinf ungd« ober Vermäctnik- 
ve en ejen. 

—— der Verwandtſchaft 6 Eh a bis onr ſo erleidet — he 

teine Yenbi Di A 


Fr auch von a in Ein iR er ee In — 


nterhalis⸗ 
gel den 9100, = = ohne Rüdficht darauf, 

Maßgabe bes die Verſon bed Audes 

aueh Sengentg ja — 2 mo der Scheidung — A tegelmäßig bex Water 
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und dem Crtrag ihrer Arbeit oder eines von ihr jelbftänbig betriebenen Erwerbs- 
geſchaͤfts einen angemeflenen Beitrag zu ben Koften bes Unterhalts zu leiften, foweit 
nicht diefe durch die dem Maune an dem Vermögen bes Kindes zuftehende Nutz 
nießung gedeckt werben. Der Anfprud des Mannes tft nicht übertragbar. 

Ei t der Frau die Sorge für die Perfon des Kindes zu und iſt eine erheb- 
liche Gefährdung des Unterhalts bes Kindes zu beforgen, 3 kann die Frau den 
Beitrag zur eigenen Verwendung für den Unterhalt des Kindes zurückbehalten. 

& 1586. Wird nad $ 1575 bie eheliche Gemeinſchaft aufgehoben, fo treten 
bie mit der Scheidung verbundenen Wirkungen ein; bie Eingehung einer nenen 
Che ift jedoch ausgeſchloſſen. Die Vorſchriften über die Nichtigkeit und Anfecht- 
barkeit ber Ehe finden Anwendung, wie wenn das Urtheil nicht ergangen wäre. 

1587. Wird die ehelihe Gemeinfchaft nach der Aufhebung wieberhergeftellt, 
fo fallen die mit ber Aufhebung verbundenen Wirkungen weg unb tritt Güter. 
trennung ein. 


Achter Titel 


Ricchliche Verpflichtungen. 


1588. Die kirchli in A 
bie Shrüriien Diefes ro U et 


Bweiter Abſchnitt. 
Verwandiſchaft. 


Erſter Titel. 


Mllgemeine Vorſchriften. 


$ 1589. Perſonen, deren eine von ber anderen abſtammt, find im gerader 
Linie verwandt.t) Perfonen, bie nicht in gerade Linie verwandt find, aber von 
derfelben dritten Perfon abftammen, find in der Seitenlinie verwandt. Der Grab 
der Verwanbtfchaft beftimmt ſich mad der Zahl her fie vermittelnden Geburten.) 


) Die Verwandtenerbfolge tft in dem Bürgerlichen Gefegbuche einer Särante 
nicht umterwo: Von mehrinder Verwandtſchaft gilt nichts Beſonderes (vergl. 81927). 
Das tniß, welches im Wege ber timatton durch nachfolgende Ehe 
(88 1719 er Chelichteitgerflärung (88 1728 ff.) ober mittels Annahme an Siuded- 
ftatt (88 1 .) erbeigefilgrt wird, iſi Sinne bes Bürgerlichen an ſich 
feine Verwandiſchaft. en Teglttimirte Kinder fowie bie an an⸗ 
genommenen Perfonen nad 88 1719, 1786, 1757 bie rechtliche Stellung, eheli Kinder 
erlangen, fomweit nicht aus dem Geſetze ein Anderes fi iebt, fo liegt darin zugleich 
, daß fie die tlihe Stellung bon Verwandten erhalten (vergl. Bu a 
verftänblich unter Beſchränkung auf ben Perfonentreis, auf weichen die Wit 
* nn bezw. Annahme an Sindesftatt überhaupt ſich erftredt (vergl. — 
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Ein uneheliches Kind und deſſen Vater!) gelten nit als verwandt.” 
$ 1590. Die Verwandten eines Ehegatten find mit bem anderen Ehegatten 
verſchwaͤgert. Die Linie und der Grad der Schmägerfhaft beftimmen fi ns der 
eh ve iger! —— aft. 
ie we aud wenn r 
— x ort, ie Ehe, durch bie fie begründet 


- Zweiter Titel 


Ehelige Abſtammung. 

$ 1591. Ein Kind, das nach der Eingehung ber Ehe geboren wird, iſt 
ehelich) wenn die Frau es vor ober während der Ehe Ban und der Mann 
innerhalb ber Gmnpflnguiägeit ber Frau beigewohnt Hat.) Das Kind ift nicht 
eheli, wenn es ben Umftänden nah offenbar unmöglich ft, daß bie Frau das 
Kind von dem Manne empfangen hat. 

Es wirb vermnthet, daß der Mann inmerhalb ber Empfängnißzeit der Grau 
beigewohnt Habe. Soweit bie Empfängnißgelt in bie Zeit vor ber Ehe fällt, gilt 
bie Vermuthung nur, wenn ber Mann geflorben fft, ohne bie Ehelichkeit des 
Kindes angefochten zu haben. 

$ 1592. Als Empfängnißzeit gilt die Zeit von dem einhunderteinundacht · 
ügften bis zu bem breifunbertunbzweiten Tage vor bem Tage ber Geburt des 

bes, mit Einſchluß ſowohl bes einhunderteinunbachtzigften als bes breihunbert- 
undzweiten Tages. 


N) Die Ausdrüde „Water“, „Mutter“, „Kind“, „Broßvater”, „ro ter“, „Eltern“, 
„Elternteil“, „Boreltern“, „Beichwifter“ umd andere eine beftimmte Urt des Verwandt⸗ 
Ber tniſſes mende Ausdrüde find in dem Bürgerlichen Geſetzbuche in dem 

t, dab, foweit nicht ein Anderes dem Gefege zu entnehmen iſt, ein Ber- 
manbtfonftänerfäftuiß auf Grund ehelicher Abſtammung oder nad) Mrakgabe des Su 
vorausgeſetzt wird. Wenn in einzelnen VBeitimmungen, z. B. in 88 1708 ff. von dem 
Vater eines umeh Kindes gelprodien wird, ß iſt daraus nit der Schluß zu 
gehen dab auch ſonſt der Ausbrud „Water“ in die uneheliche Baterfchaft ein» 
Ichließendem Sinne gebraudt iſt. 

Im Verhältniß zur Mutter und zu den Verwandten der Mutter hat das unehe⸗ 
a ae u Aral aa ge ben Seen 

Aus der Safımg des 8 ergiebt fi, baf dad Schwägerjchaftsperhältnik nicht 
auf ee Lönmlinge des anderen Ehegatten erftredt, w erſt nad fimg 
der bie mägeicheft vermittelnden Ehe erzeugt find. 

9 inder im Sinne des Bürger! eig mur diejenigen, bet 
w je Boraußfegungen des & 1591 zutrefien. bie biefelben gegebenen 
Vorſchriften gelten auch biejenigen Kinder, welche alß eheliche anzujehen 3 fowie 
fe jejenigen, welchen die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes zukommt, unbeſchadet 

er in inte a letzteren gezogenen Schranken. Das Geſetz hat daher davon Abitand 
genourmen, die Beftimmungen, welche von ben ehelichen Kindern handeln, auf bie Kinder 
aus einer in gehöriger Forin geichloffenen, aber nichtigen Ehe ſowie auf die legitimirten 
Kinder umb die am Sindesftatt angenommenen Perſonen, foweit bie mmmgen an 
fi Anwendung zu finden beſonders zu eritreden. 

5) Dengegenüber iſt der Nachweis, da die Frau ſich innerhalb ber Emp mgnißgeit 
eines ſchuldig gemacht habe, felbft in mit anderen Anzeichen, welche 
auf bie eines Dritten ren, der Regel nach unerheblich. wenn bie Er⸗ 
des durch den Mann den Umftänden nach offenbar unmöglich tft, tft eine 
Yerhnabme ($ 1691 MB. 1 Cap 2) gegeben, 


250 Wirgerfüces Geſetbuch. 


Steht feft, daß das Kind innerhalb eines Zeitraumes empfangen worben iſt, 
ber weiter als dreihundertundzwei ae vor dem Tage der Geburt zurüdliegt, fo 
gilt zu Gunften der Ehelichkeit des Kindes diefer Zeitraum als Empfängnißzeit. 

$ 1593. Die Unehelihfeit eines Kindes, das während ber Che oder inner- 
Halb dreifundertundzwei Tagen nach der Auflöfung der Che geboren!) ift, Tann 
nur geltend gemacht werben, wenn der Mann bie Ehelichkeit angefochten hat ober, 
ohne das Anfehtungsredht verloren zu haben, geftorben iſt. 

k $ 1594, Die Anfechtung ber Ehelichkeits) kann nur binnen Sahresfrift er- 
olgen. 

Die Friſt beginnt mit dem Zeitpunkt, in welhem der Mann die Geburt bes 
Kindes erfährt. 

Auf dem Lauf der Friſt finden die für die Verjährung geltenden Vorjehriften 
ber $$ 203, 206 eutiprechende Anwendung. . 

$ 1595. Die Anfehtung der Sheliäteit ann nicht durch einen Vertreter 
erfolgen. Iſt der Mann in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkt,) fo bebarf er nicht 
der laiereg feines gejeglichen Vertreters. 

Für einen giateuitkie) Maun kann fein gefehliher Vertreter mit Ge⸗ 
nehmigung des Vormundſchaftogerichts die Ehelichkeit anfechten. Hat ber geletide 
Vertreter die Ehelichkeit nicht rechtzeitig angefochten, fo Bann nad dem Wegfalle 
der Geſchaͤftsunfaͤhigkeit der Mann jelbft die Ehelichkeit in gleicher Weiſe anfechten, 
wie wenn er ohne geſetzlichen Vertreter geweien wäre. 

$ 1596. Die Anfehtung ber Ehelichkeit erfolgt bei Lebzeiten bes Kindes 
durch Erhebung ber Aufechtungeklage. Die Klage ift gegen das Kind zu rihten.®) 

Wird die Klage zurücgenommen, fo ift bie Aufehtung als ulht erfolgt an- 
zufehen. Das Gleiche gilt, wenn der Mann vor der Erledigung bes Rehtöftreits 
das Kind als das feinige anerkennt. 

Vor der Grlebigung bes Rechtsſtreits kann die Unehelihkeit nicht anderweit 
geltend gemacht werben. 


1) Ein fpäter als 802 Tage Re Auflöfung der Ehe und auferhalb einer anderen 
Ehe geborenes Kind muß ein uneheliches fein. Die Unehelichteit eines ſolchen Kindes 
ann von Jedem nad; Maßgabe ber allgemeinen Beſtimmungen geltend gemacht werben; 
e3 Tann auch nicht durch Anerkennung von Seiten de früheren Ehemannes den Stand 
eines ehelichen Kindes des Letzteren erlangen. 

9) Auf das Hecht des Ehemanned, die Ehelichkeit eines von einem Dritten im Ehe» 
bruch mit Ehefrau erzeugten Kindes anzufechten, ift es ohne Einfluß, ob er zugleich 
bau m Rechte, wegen dieſes Ehebruchs die Scheidung zu berlangen, Gebrauch macht 
ol t. 

Beſchränkte Geſchaftsfähigleit; 38 106, 114 bes Bürgerlichen Gef B. 

9 Geldunsumfabiehe 8 104 Biffer 2 und 8 des Bür, erlichen rer 
5) Das Rind gilt trop ber erfolgten Anfechtung bis zur ER gung bes Nechtsftreites 
über die Anfechtungstlage als ein eheliches Kind, daſſelbe fteht bis dahin umter der 
elterlichen Gewalt des Ehemannes. Aus den allgemeinen —— — der elterlichen 
Gewali und des Vormundſchaftsrechtes iebt 19, tab in dem Falle der Anfechtung 
der Ehelichteit bed Kindes dem Lebteren f8 Prozeßfllhrung ein ane beftellt 
werben muß und da8 Vormundſchaſisgericht auch im Uebrigen aus dem @e tape, 
daß das Intereſſe bed Ehemannes zu dem Intereffe des Kindes in erheblichem Gegen» 
ß e fteht, geeignetenfalls bie Vertretung des Kindes dem Ehemanne entziehen und einem 
jeger übertragen kann (vergl. 8 1680 Abſ. 2 verb. mit 88 1795, 1796, 1909). Im 
ſoichen Zällen, in welchen eĩterliche Gewalt des Ehemannes ruht und deshalb der 
Mutter die elterliche Gewalt und bie damit verbundene Vertretungsmacht zuſteht (5 1685), 
—— den Umſtänden nad zu Beforgen ift, daß bie Ehefrau ein dem Smteefle des 
des entgegengeichted Interefie am Ausgange bed Progefjed habe und alb das 
Intereſſe des Kindes in dem Ir eſſe nicht mit der erforderlichen Unbefan, ts 
nehmen werbe, da8 Bormund! har eriht auf Grund der angeführten allgemeinen Be- 
ee se in der Lage, ihr die Vertretung zu entziehen zum Zwede ber Prozeh- 
hrung Kinde einen Pfleger zu beitellen. 
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& 1597. Nah dem Tode des Kindes erfolgt bie Anfechtung der Ehelichkeit 
durch Erklärung gegenüber dem Nachlaßgerichte; die Erflärung ift ia öffentlich be⸗ 
glaubigter!) Form abzugeben. 

6 —— ſoll die sc ſowohl demjenigen mittheilen, welder 
im Falle der Ghelichkeit, ald auch demjenigen, welcher im Falle der Uneheiihtet 
Erbe des Kindes ift. Es Bat die Einficht der Erklärung Jedem zu geftatten, ber 
ein re el je glaubhaft macht. 

Die Anfechtung der Ehelichkeit iſt ausgefhloffen, wenn der Mann 

das 9 — der Geburt als das feinige anerfeunt.®) 
at Die Anerkennung kann niht unter einer Bebingung oder einer Zeitbeſtimmung 
erfolgen. 

Für die Anerkennung gelten die Vorfchriften des $ 1595 Abſ. 1. Die Auer- 
kennung fann auch in einer Verfügung von Jodeswegen®) erfolgen. 

$ 1599. bie Anerfennung der Ghelichleit aufechtbar,‘) jo finden bie 
Vorſchriften der $$ 1595 bis 1597 und, wenn die Anfechibarfeit ihren Grund in 

sralfiger —— oder in Droh hat, neben den one bes $ 203 
Ab. 2 und bes $ 206 auch die Vorſchrift des $ 203 Abſ. 1 eutſprechende Au⸗ 


ung. 

$ 1600. Wird von einer Frau, bie = nad —— ihrer Ghe wieber- 
verbeirathet hat, ein Kinb geboren, das mac ben $$ 1591 bis 1599 eim eheliches 
Kind fowohl des erften als des zweiten Mannes fein würde, fo gilt das Kind, un 
& innerhalb zweihundertundfiebzig Tagen nah der Auflöf Be der früheren El 
geboren wird, als Kind des erſten Mannes, wenn es jpäter geboren wirb, als os 
des zweiten Mannes. 





Dritter Titel 
Untechaltöpflicht. 
$ in: Verwandte im gerader Linie) find verpflichtet, einander Unterhalt 
zu geil 


nah ten iſt nur, wer außer Stande ift, ſich felbft zu 
a 


J laub 129 des © 
„lee I, ehe Sudan I, en mul och ben Charakter 
einer ärum; einer He einer —— —— — 
en Ganblars an fi} tragen. Pig Form ift fiir die Unerkennung nic 


en Tod : Teftament ($ 1987), Erb ). 
Ani it due lr rung: $8 ı, I, 124 —E — Ge⸗ 


5 Kur für Verwandte in gerader Linie ($ 1589), nicht auch für Verwandte der 
Seltenlinie (z. ©. — für Verſchwägerte befteht bie Unterhaltungspflicht; 
Stiefeltern find Stieffindern ——— „Be gewähren niht nicht verpflichtet. 

©) Die das Berhältniß der Armer inde zu ben — flichtigen Ver⸗ 

een Vorſchriften ber Yirmengefehe, jepe, insbeſondere des f über 
vom 6. Juni unb ber bazu ergangenen rum; 
— Ay * Einfäg: ee ee * lich — en a 
ge 
ti , den in . 
ee Fi Ausi Be nah Abi a. 2 für minderjäßrige umverhetrathete 


5 auf bes in der Unter! Geleifteten 
ern Rüderftattung Genügung haltapflicht 
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Ein minderjähriges unverheirathetes Kind kann von feinen Eltern, auch wenn 
es Vermögen Bat, die Gewährung bes Unterhalts infoweit verlangen, als bie Ein⸗ 
EL feined Vermögens und ber Ertrag feiner Arbeit zum Unterhalte nicht aus- 
reichen. 
8 1603. unterhaltspflichtig ift nicht, wer bei Berüdfichtigung feiner fonftigen 
—— — außer Stande iſt, ohne Gefährdung feines ftandesmäßigen Unterhalts 
den Unterhalt zu gewähren.) 

Befinden m Eitern in biefer Lage, fo find fle ihren minderjährigen umver- 
beiratheten Kindern gegenüber verpflichtet, alle verfügbaren Mittel zu ihrem und 
der Kinder Unterhalte gleihmäßig zu verwenden. Diee Verpflichtung tritt nicht 
ein, wenn ein anderer unterhalispflichtiger Verwandter vorhanden iſt; fie tritt auch 
nicht ein gegenüber einem Kinde, defien Unterhalt aus dem Stamme feines Ber- 
mögen beitritten werben Tann, 

§ 1604. Soweit die Unterhaltspflicht einer Frau ihren Verwandten gegenüber 
davon abhängt, daß fie zur Gewährung bed Unterhalts im Stande tft, fommt bie 
dem Manne an bem eingebrachten Gute zuftchende Verwaltung und Nußniegung 
nicht in le - A 

Befteht allgemeine Gütergemeinfhaft, Errungenſchaftsgemeinſchaft ober Fahrnif« 
gemeinfhaft, fo beftimmt ſich die Unterhaitspflicht des Mannes oder ber Frau 
Verwandten gegenüber fo, wie wenn bad Geſammtgut dem unterhaltspflichtigen 
Ehegatten gehörte. Sind beblirftige Verwandte beider Ehegatten vorhanden, fo tft 
ber Unterhalt aus dem Gefammtgute fo zu gewähren, wie wenn bie Bebürftigen zu 
beiden Hatten in dem Verwandtſchaftsverhältnifſe ftänden, auf dem bie Unter- 
haltspflicht des verpflichteten Ehegatten beruht. 

8 1605. Soweit bie Unterhaltspfliht eines ag Kindes feinen Ber- 
wandten gegenüber davon —5 — daß es zur | bes Unterhalte im 
Zub — kommt die elterliche Nutzuießung an dem Bermögen des Kindes nicht 
m Betracht. 

$ 1606. Die Ablömmlinge find vor den Verwandten der auffteigenden Linie 
—— Die Unterhaltspflicht der Abkommlinge beſtimmt ſich nach ber 
geſetzlichen Erbfolgeordnung und dem Verhäaͤltniſſe der Ve ae 

Unter den Verwandten ber kalt genden Linie haften die näheren vor ben ent- 
fernteren, mehrere —— zu gleichen Theilen. Der Vater haftet jedoch vor 
ber Mutter; fieht die Nutniegung an dem Vermögen bes Kindes ber Mutter zu, 
ſo 5 die Mutter vor dem Vater. 

1607. Soweit ein Verwandter auf Grund des $ 1603 nicht unter 
haltspflichtig ift, Hat ber nah ihm haftende Verwandte den Unterhalt zu ger 


ven. 

Das Gleiche gilt, wenn die Rechtsverfolgung gegen einen Verwandten im In- 
land ansgefchloffen ober erheblich erſchwert iſt. Der Anfpruc gegen einen folhen 
Ve n a fowelt ein anderer Verwandter den Unterhalt gewährt, auf biefen 
über. Der Üebergang kann nicht zum Nachtheile des Unterhaltsberechtigten geltend 
gemacht werben. 

§ 1608. Der Ehegatte des Bebürftigen haftet vor defien Verwandten. So- 
weit ſedoch ber u. bei Berädfichtigung feiner fonftigen Verpflihtungen außer 
Stande ohne Gefährbung feines Kanbeemätgen Unterhalts ben Se HT A 
gewähren, haften bie Bermandten vor dem Ehegatten. Die Vorſchriften bes $ 1607 
Abf. 2 finden entſprechende ———— 

Das Gleiche gilt von einem geſchiedenen unterhaltopflichtigen?) Ehegatten ſowie 
von einem Chegatten, der nad $ 1351 unterhaltspflichtig iſt. 


‘ Der te Hat behauptete Leit unfühigkeit zu beweiſen. 
88 1578 ff. des Bürgerlichen Gef . 
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$ 1609. Sind mehrere Bebürftige vorhanden und tft der Unterhaltspflihtige 
außer Stande, allen Unterhalt zu genähen, fo geben unter ihnen die Abkoͤmmlinge 
ben Verwandten ber auffteigenden Linie, unter den Abldmmlingen diejenigen, wel 
im Falle ber geſetzlichen Erbfolge?) als Erben berufen fein würden, den Übrigen 
—— unter den Verwandten der aufſteigenden Linie bie näheren den ent- 

teren vor. 

Der Ehegatte fteht den minderjährigen unverheiratheten Kindern gleih; er gebt 
anderen Kindern und ben übrigen Verwandten vor. Ein geichiebener Ehegatte, 
fowie ein Ehegatte, ber nad $ 1351 unterhaltungsberechtigt ift, geht ben noll- 

- jährigen ober verheiratheten Kindern und den übrigen Verwandten vor. 

$ 1610. Das Maß des gewährenden Unterbalts beftimmt fi nad) ber 
Rebenöftellung bes Bebürftigen (ftandesmäßiger Unterhalt), 

Der Unterhalt umfaßt den gefammten Zebensbebarf, bei einer der Erziehung 
Ben Perfon auch die Koften der Erziehung und der Vorkildung zu einem 

e. 


8 1611. Wer durch fein fittliches Verſchulden bedürftig geworben iſt, kann 
nur den nothdürftigen Unterhalt verlangen. 

Der gleichen —S unterliegt der — — der Abkommlinge, 
ber Eltern und des Ehegatten, wenn fie ſich einer Verfehlung ſchuldig machen, bie 
ben Unterhaltspflichtigen berechtigt, ihnen den Pflichttheil zu entziehen, ) ſowie der 
Unterhaltsauſpruch der Großeltern und der weiteren Voreltern, wenn ihnen gegen⸗ 
über die Vorausſetzungen vorliegen, umter denen Kinder berechtigt find, Ihren Eltern 
ben Pflichttheil zu entziehen. 

Der rftige Tann wegen einer nad biefen Vorſchriften eintretenden 
— ſeines Anſpruchs nicht andere Unterhaltspflichtige in Anſpruch 
nehmen. 

& 1612. Der — {ft durch Entrichtung einer Geldrente ie pe ren. 
Dex Verpflihtete kann verlangen, daß ihm bie Gewährung be Unterhalt in anderer 
Art geftattet wird, wenn befondere Gründe es rechtfertigen") 

Haben Eltern einem nuverheirntheten Rinde Unterbait zu gewähren, fo Können 
fie Beftimmen, tn welder Art und für welde Zeit im voraus ber Unterhalt gewährt 
werben fol. Aus bejonderen Gründen kaun das Vormundſchaftsgericht auf Antrag 
bes Kindes die Beftimmung der Eltern ändern. 

Im Webrigen finden die Vorfehriften des $ 760 Anwendung.‘ 

$ 1613. Für bie DBergangenheit Tann ber Berechtigte Erfüllung ober 
Schadenserfag wege Nichterfüllung nur von ber Zeit an fordern, zu welder ber 
—— in Verzug") gekommen oder ber Unterhaltsanſpruch rechtshäͤngig ge- 
worden 

$ 1614. Für bie Zufunft kann auf den Unterhalt nicht verzichtet werben. 

Dur) eine Vorauoleiſtung wird der Verpflichtete bei erneuter Bedürftigkeit 
des Berechtigten nur für den im $ 760 Abſ. 2 mmten Zeitabſchnitt ober, wenn 
er ſelbſt den Zeitabſchuitt zu keftimmen hatte, für einen den Umjtänden nad an- 
gemeſſenen Zeitabſchnitt befreit. 


8 1924 fi. des Bürgerlichen Sefephuis. 
tziehung des Pflichitheils: 88 fi. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Solche Gründe können z. B. fein, daß ber Berpflichtete baares Geld Li geben nicht im 
der Lage, wohl aber im Stande ift, in feinem Haufe Obdady und an feinem Tiſche ben 
Unterhalt gu ewähren, oder daf der Vedürftige ein dem Trunte, dem Müfiggange oder 
überhaupt  Riederliteit ergebener ober ein leichtfinniger, verſchwenderiſcher ch iſt, 


dem Raturali ten iſt. 
—— te an go ee entrichten. 
Verzug: 88 284, 285 des Bürgerlichen Geſehbuchs. 
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1615. Der Unterhaltsanſpruch erliiht mit dem Tode des Berechtigten ober 
—— ſoweit er uicht auf Erfüllung ober — * en Nicht⸗ 
Su Vergangenheit o — ſolche im voraus zu bew iſtungen 
die zur Zeit bes 2% desd Beredhtigten ober * —— — 


Falle bes Todes bes Berechtigten bat der Verpflichtete die Koften!) 
ber et zu tragen, fowelt ihre Besaflang niht von dem Erben zu er- 
langen ij 


Bierter Titel. 


Rechtliche Stellung ber ehelichen Rinder, 


1. Kechtsberhältuiß zwiſchen den Eltern und bem Kinde im Wligemeinen. 


$ 1616. Das Kind erhält den Familiennamen bes Vaters. 

$ 1617. Das Kind ift, folange es dem elterlihen Hausſtand en. und 
von den Eltern erzogen ober unterhalten wirb, verpflichtet, in einer feinen Kräl 
anb’ feiner Lebensftellung entſprechenden Weiſe den Eltern in ihrem Hausweien und 
Geſchaͤfte Dienfte zu teilen 2) 

$ 1618. Macht ein a —— Hausſtand a voljähriges Kind 
var Beftreitung ber Koften bes Haushalts aus feinem DBermögen eine Aufwendun; 
ober überläßt es den Eltern zu diefem Zwecke etwas aus feinem Vermögen, jo 
im Zweifel anzunehmen, bag bie Abficht fehlt, Erſatz zu verlangen. 

$ 1619. Meberläßt ein dem elterliben Hausftand angehörenbes volljähriges 
Kind fein Vermögen ganz ober Pranger der Verwaltung des Vaters, fo kann der 
Vater die Einkünfte, bie er w. u Berwaltung bezieht, nad freiem Er 
meffen verwenden, foweit nicht ihre Verwendung zur Beftreitung ber Koften ber 
srhmungsmäßigen Verwaltung und zur —— folder Verpflichtungen des Kindes 
erforderlich iſt, die bei orbnungsmäßiger Verwaltung aus ben Einkünften bes 
Vermögens beftritten werben. Das Kind Tann eine abweichende Beftimmung 


Das gleiche Recht fteht der Mutter zu, wenn bas Kind ihr die Verwaltung 
feines Bankım überläßt. 


2 wird nur bie privatrechtliche Berpflihtung, bie Koften der Be- 

—— kr, nicht aber eine —SE Verpfti — für die Beerdigung 
= 9 en können Kinder, welche fi; felbft zu — im Stande ſind, aber 

den Eltern in deren vaueſiande unterhalien werden, fuͤr die end diefer Beit von 

u den Eltern in deren Haußwefen oder @eichäfte geleifteten Dienfte eine Vergütung 

Pay fofern nicht eine ausdrüdliche ober fitfemeigenbe Vereinbarung er» 

R emährung bed Unterbalts wie die — der Dienfte in Erfüllung einer 

— vertragämäßigen Verpflichtung X folgt 

—ES was die Kinder inn des aufes in Erfüllung ber ihnen nad 

5 aan obl Verpflichtung —— erwerden ſie den Eltern. Someit das Er 

jorbene nad u allgemeinen Grumbfägen über Bertretung ($ 164) nicht biveft erworben 

id, find die Kinder — ben leßteren zu übertragen ober heraus ‚iugeben verpflichtet. — 

Vergt. Hierzu ben Sal des $ 1651 Pr. 1 des Bürderfigen Gefegbucs 
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$ 1620. Der Vater iſt verpflichtet, einer Tochter im Falle ihrer Ver⸗ 
heirathung zur — bes Haushalts eine angemeſſene Uusfteneri-%) zu 
een, fowett er bei Berüdfihtigung feiner fonftigen Verpflihtungen ohne Ge- 
firmen a —— en Unterhalts dazu im Stande iſt und nicht bie Tochter 
affung ber Aukhener ausreichendes Vermögen bat. Die gleiche Ver ⸗ 
Sfiötung die Mutter, wenn ber Vater zur Gewährung ber Ausiteuer außer 
Staude ober wenn er geftorben iſt. 
Die Vorſchriften des $ 1604 und bes $ 1607 Abſ. 2 finden entſprechende 
Anwendung. 


8 1621. Der Bater und bie Mutter Lönnen die Auöflener verweigern, 
wenn ſich bie Tochter ohne die erforberliche®) elterlie Einwilligung verhetrathet. 

Das Gleiche gilt, wenn fi bie Tochter einer Berfehlung‘) ſchuldig gemacht 
Bat, die ben Berpflichteten berechtigt, ihr den Pflichttheil zu entziehen. 

& 1622. Die nn kann eine Unsftener wicht verlangen, wenn fie 
Pe — frühere Ehe von dem Vater oder ber Mutter eine 


1623. Der Anſpruch auf die Ausftener ift nicht übertragbar. Er verjährt 
in ee Jahre von ber —E der Ehe an. 


$& 1624. Was einem Kindes) mit Rüdfiht auf feine Verheirathuug ober 


auf bie einer felbftändigen Lebensftellung zur Begründung ober zur Er- 
baltung ber eher haft ober der nöftellung von bem Water oder ber Mutter 
zugewendet wird (Ausſtattung), gilt, auch wenn eine Verpflichtung nicht befteht, 


nur infoweit als Schenkung, als bie Aueſtattung das ben Umftänden, insbeſondere 
Aber sale bes Vaters ober ber Mutter, entiprehende Map 
Die Verpflichtung des Ausftattenden zur Gewährlel wegen eines Mangels 
ke — Fr *8 ed Ba * Ei —— — Die Me 
nicht al enkun⸗ , nach ben für ewaͤhrlei t) des 
Söenters geltenden Vorſ — ehe 
$ 1625. Gewährt ber Vater einen Kinde, deſſen Vermögen feiner elter- 
lichen ober vormundſchaftlichen Bernaltung use — — eine Ausſtattung, jo Kr tm 
Zweifel anzunehmen, daß er fie aus biefem Bernd; gen gewährt. Diefe Bar 
findet N bie Mutter entſprechende Anwendung. 


b. i. der Ein: u. aus und 
— — —— 


erfennt in —— Ar t einen Wi 
ei Aal m Bi on Era ber — ei t der ee 


zu gelangen, 
nd die Söl ww h Berl { Ausb; 
se — nes — 
e zu erwerl ver 
Verheiraihung zur Gorrictung dep Borkgalis Ausſteuer von ben Eltern gemährt wirh, 
©) s 1805 des Bürgerlichen — 
9 1 * Bürgerlichen Geſetbuchs. ns 
einer „| bie J 
. — ee Pr — —— En % 
finden, bie Ausftattung innerhalb dieſes Vaßes , 
feglihen Beihräntungen, — eine — 5 — unterliegt, I Anwendun 
7) ss 628, 524, 526 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


= Eoiner at 
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II. Elterlige Sewalt.!) 


> 3, 1626. Das Kind ſteht, folange es minderjährig") ift, unter elterlichen 
walt. 


1. Elterlihe Gewalt des Vaters. 


$ 1627. Der Vater Kat kraft der elterlichen Gewalt bas Recht und bie 
Pflicht, für die Perfon®-%) und das Vermögen tes Kindes zu forgen. 


$ 1628. Das Recht und die Pflicht, für de Perſon und das Vermögen bes 
Kindes zu any erſtredt fi nicht auf Angelegenheiten des Kindes, für bie ein 
Pfleger?) be 

& 1629. Steht die Sorge für bie Perfon oder die Sorge für das Vermö 
des Kindes einem Pfleger zu, fo eutſcheidet bei einer Dein mgverfäfenfei 
zwiſchen bem Bater und dem Pfleger über die Vornahme einer fowohl die Perfon 
als das Vermögen des Kindes Betreffenten Handlung das Vormundſcha 


gericht.) 


1) Das Br, ug. Geſetzbuch Hat die elter Gewalt ala eg 
walt, d. 5. als e —* seite haltet, ne ihrem vun das — 
Pflicht der So: te Berfon und Be en bes Kindes giebt. ie neh 
& aber mit h I auf das nahe In ee wie e8 zwifchen Eltern 
iteßt, den Gewalthaber — eier ala ben Vormund. Sodann — * Ei 
en — — ht der ig e Vermögen des Kindes. 
eg ae keit des Fr bon ben a ee Si 
daß der Träger der — —S die Befugniß Hat 
w Sant rg Vermögens des Pinbes nicht als Vertreter des Kindes, Toben Koh 
eigenen Rechtes und ohne rechtliche — — zu verfügen. De elterliche Ge⸗ 
walt Fi ein beiden Eltern gemeinfam zuftehendes Recht. Solange beide Eltern Ie —— 
muß jebod) der Ratur inge nad das das viecht der Mutter zurüdtreten. Während 
der Ehe But deshalb bie elterliche Gewalt regelmäßig dem Vater zu, vorbehaltlich 
des Untheils der Mutter an der Sorge für bie Perfon des Kindes 
9) Minderjäprigfeit: 8 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Ueber die ie, unter welchen Vorausſetzungen der Water dem Dritten, welcher 
dem A Unter! — oder — — Zwecke we Unterhaltes mit bem Kinde Fe 
— — t, zum Erſ⸗ tet ift, entfcheiben bie —— ie 
Samen Die Veftimmungen über = ſchäf afüsrung ohne Auftrag Ins 
88 679, 684, und über die ungerechtfertigte Bereicherung (88 812 bis Fe Totoie, 
die Borfhrift des 8 1618. 
Die je, ob —* Vater gegen den Dritten, welcher dem Kinde den nd u 
Hate se — — Einrede An! ‚ntnehmen lann, daß er 
en —— en Ge e da: gewährten Mittel 
EN ne 
1er 2 zu enticheiben. oweit orausleiſtung (ve 
— Dar Unter! Bl für die Zufmft den flichteten Beh tble ken 
— da inſt Rai er Dritte dem Berpflichteten eine hg n er denfelben 
don einer — nicht befreit, mithin ein Geſchäft des Verpflichteien überhaupt 
zit en Sal, in welchem der — — N daß fein 
m fe een Iben Sn ck des Unterhaltes gegebenen Mittel chleudern oder 
ie anderweit verwenden werde, befreit, foweit der Water u 1612 abſ. 2 
mu fir die Voraugleiftung zu immen hatte, die Voraueleiftung ihn von der 
Untch REN nur inſoweit, hie die oraußleiftung für eine angemefiene Friſt bewirkt 
ift (8 161 
BPflegſchaft : 1909. 
9 Bu feiäen die Falle der 88 1688, 1647, 1650, 1670, 1909 des Bürger» 
lichen Geſetzb 
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tretung des Kinbes.1- 
Vertretung flieht dem Vater inſoweit nicht zu, * nach $ 1795 ein Bor- 
mund von der Vertretung bes Mündels ausgefäloffen iſt. Das Vormundſchafts - 
ericht kann dem Vater 25 & 1796 die Vertretun, —— 
$ 1631. Die Sorge für bie Perſon des Kindes umfaßt das Recht und bie 
Pflicht, das Kind zu erziehen,*-") zu beauffichtigen®) und feinen Aufenthalt 
ee beftimmen. 


2 Di liche Vertretum, abers ber elterli Gewalt en 
Hin BEE: pri Er 3 umbeffrkatte, 1 oo) a bem Gebiete — für die Yen 
8 auf bem Gebiete ber ag für da8 Vermögen, Sl nur Fr 5 oder 
TE Ten 
ni der elterlichen Gei er na e 8 
nn en bed fein — zge unterliegenden Berufen ve Kindes Sicherheit zu en tellen. 


8 1630. Die Ente für die Perfon und das Vermögen umfaßt bie Ber- 


jefonderen ® jegungen (vergl. & 1668) jedoch Siherfeitdleiftäng Seitens 
ns —— au —E werben. Bu * — rechnet nicht auch 
en gg 


Beſtandtheil der elterlichen Gewalt. a foweit der Mutter, auch 
wenn fie nicht Inhaber ber elterlichen Gewalt üt, Er für bie Erziehung ber 
Kinder zufteht, auf diefe Sorge die Beitimmungen Sn IE D 


Das Belek — die e die Sen des Kindes als einen 


terliche Gewalt, — 


bie Beſtimmungen über das des Vormundſchaftsgerichtes, wegen ger 

Sraiefungsr tes und Bernachläffigung des Pr a — (& 1666), entſprechende 
Anwendung finden. Eine meitere Ronfeuen der Bel des Erzi⸗ gie als 

eines Beil ge dasert, 


theiles der elterlichen Gewalt fit e&, ba! daflelbe fermeit I 
als die elterliche Gewalt, regelmäßig u bis Kerr tet, | EB Kindes (vergl. jedoch 
& 1688). Undererfeit# folgt aber aus bi des Cratehungbredhteß, 
daß daſſelbe nur folange und infomeit © —— be En als im Snterefie bi 
Kindes ein Bedürfniß Hein vorhanden ift. Eine — hinausgehende Ausübung deB 
Hi al als ein Mißbrauch iehungsrechtes barftellen, meiher 
unter Umftänden zu einem —— vg kom ſchaftsgerichtes auf Grund 
8 a a eek fi jiebt fi dem Begriffe ber Erziehung 
er it ber Erzi Bgewalt jebt aus bem Be T 
und der Natur der Sache von neh, De & Nefungögemalt er danad) die Pflicht 
und das Recht, in einer dem Jntereſſe, den Fähigkeiten ımd Anlagen, ſowie den fonftigen 
Verhältnifien des Kindes entiprechenden Weiſe die körperliche, geiftige und insbeſondere 
auch fittliche — be des Kindes zu forgen, baffelbe zu einem beftimmten 
berufe fähig zu machen umd A biefer Ziele überhaupt die Handlungen des 
Kindes zu leiten, ist bag, eg die Koften der ae treiten; 
Sielmegs ss su — als u. Verwandtſchaftaverhãl⸗ —— nach ſelb⸗ 


uber bie Eefiglöfe ung he Kinder entſcheiden bie Landesgeſeße. Art. 184 
rungsgeſetzed zum —æ Geſetzbuche. 
jegen einen brauch in ber Erziehungsgewalt entgaltenen, Rechtes, ben 
Beruf des Kindes zu beftimmen, gewähren die Beitimmungen bes 8 1666 den er» 
forberlihen Schup. 
7) Ein Verzicht auf das Erziehungsrecht ift unwirkfam. Aus der Unwirkſamleit des 
Bergiätes auf das Erziehungsrecht folgt jedoch nicht, daß ein Vertrag, durch welchen 
einem Anderen die Er, Neung, ingbefondere die Berufgausbildung des Kindes übertra, en 
wird, überhaupt ungültig ift; ungültig würde nur die Beftimmung jein, daß bie 
des Erziehungsbere a das Kind jederzeit a a fein 
0) Macht derfelbe von bdiefer Befugniß — (vergl. 8 1632), fo Tann ber 
Dritte, vorbehaltlich befonderer Bejtimmungen (vergl. 88 127 ff. der Gewer eordnung), die 
Durchführung des Vertrages 2 erziwingen. & gift dies namentlich auch für jolde 
Säle, in welchen das Mind auf Antrag des Erziehungsberechtigten in eine Erziefungt” 
oder Beflerungsanftalt aufgenommen ift, Telbft wenn durch Reglements folder Anita: nb 
oder durch bejondere Bejtimmung die Befugniß des a gogenge *3 Lage 
jederzeit zurüdzuneimen, ausgefchloffen fein follte; doch kaun bie Unftalt, m 17 
A 
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Der Bater kaun kraft des Erziehungsrechts angemeffene Iuchtmittel!) en 
das Kind anwenden. Auf feinen Antrag hat das Vormuundſchaftsgericht ihn durch 
— 9, Beeigueter Zuchtmittel zu unterftügen. 

$1 je Sorge für die Perfon des Kindes umfaßt das Recht, bie Her- 
auge des Kindes von Jedem zu verlangen, ber es bem Vater widerrechtlich 
vorenth, 

& 1633. Sft eine Tochter ae ie u ränkt fich Die Sorge für 
ihre Perfon auf die Vertretung tu den bie Perf Anı gg ) 

1634. Neben dem Vater hat —— hen Dauer ber % die Mutter 
das Recht und bie Pflicht, für bie Perfon des Kindes zu forgen;‘) zur Vertretung 
des Kindes ift fie nicht berechtigt, unbeſchadet ber Vorfchrift bes $ 1685 Abf. 1. 
* einer Meinungeverſchiedenheit zwiſchen den Eltern geht bie Meinung bes 
aters vor. 

$ 1635. Iſt die Che aus einem ber in den $$ 1565 bis 1568 Keftimmten 
Gründe geſchieden,) fo fteht, folange bie geſchiedenen Ehegatten leben, ) bie 
Sorge für die Perſon des Kindes, wenn ein Ehegatte allein für ſchuldig erklärt ift, 
bem anderen Ehegatten zu; find beide Ehegatten für fhulbig erflärt, fo fteht 
die Sorge für einen Sohn unter ſechs Jahren oder für eine Tochter der Mutter, 


der Sache durch die des Kindes aus ber Anftalt das Wohl des Kindes 
Bine Beer en das Infepreiten des Vormundſchaftsgerichtes nach Mafgabe * 


1666 v di te fähriger gelten bie landes⸗ 
——— Borheften. Bergl, der, 108 Ob Bigerigen 


ee en —— —— a Far u RE 

jere Beitimmung über bie —8 uchtmittel iſt im Geſetze nicht getro 

Der Sg a in dieſer nn bie den Umftänben en! 

Bingeigen Mißbrauch ihlgen die Borfäiften der 88 1 Ab 1680 

jährig bie Beendigung ber elterli 
Bon Let St gut ie e; Heirat m ara Nor ne 
ve he —2 A ve — BE eigen —— — 
ie ———— wäre, * X über ihr Vermögen befugt fein wilrde. Das 


jemanne kraft ehelichen @üt tes zuftehenbe Recht, das Vermögen der Ehe» 
frau zu verwalten (88 a ff.), tft demfelben von dem -t als ein eigench, ‚bern a⸗ 
weife hen Intereſſen ber Ehe dienendes Recht verli em Inhaber der iden 


Gewalt tft das altungsrecht lediglich im Inte fe des Kindes Hieraı 
ergiebt “ das gegenfeitige ba ber Rechte ey Inhabers der elterlichen — 
und der Kechte des Ehemannes. — erg 1661. 


8 

Diefe Art der Geftaltung, welche ich orge fir die ya * Kindes während 

Ken Ehe rechtlich nicht nur bem Water, fonbern ‘dem Vater und ber Mutter gi 
meinjam zumeiß, entſpricht der natürlichen Stellung der Mutter, wie den faltifchen gr 
Bältnifien, ımd trägt dazu bei, die Stellung der Mutter den Kindern ımd ten gegen- 
über zu einer keibflänbieeren zu — und die Autorität der Mutter zur ſtärken; ins⸗ 
beſondere ſiehen ihr die in ben 88 11 1682 beftimmten, mit der wi die Berfon 
verbundenen te kra 


in hräntt, als 
a nit tm er, wann de Euticheidung ai —A 


auszuũben be» 
tigt iſt. 
Die elterliche Gewalt, sog: eben von ber tfächlichen © für die Perſon 
SB A Be SEE 
t 1) en ber 3 ven in! 
BES. zu vertreten, und das echt der eiecligen Nupuiehung ( ae die 
10) werden durch die Scheidung überall nicht berührt. 

Nach dem Tode des einen —ES finden bie —— ge Beſtimmungen über 
die — Gewalt wieder Anwendung. Dem Intereſſe der Kinder wird in dieſem 
Zalle durch die allgemeinen Beftimmungen ber 88 1666 ff. Rechnung getragen. 
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Verzeichni des der Verwaltung des Vaters unterliegenden 
Vermögens eines Kindes, welches beim Tode der Mutter vor 


handen war. 
($ 1640 ded Bürgerlichen @ejepbußs.) 


Vermögen meined Sohnes Georg Friedrich Kunze beim Tode 
feiner Mutter, Anna Eugenie Kunze, geborene Minder, am 3. April d. J.: 


1. 


das Hausgrundftüd Luiſenſtraße Nr. 3 hiefiger Stadt, 
welches er aus dem Nadjlafje feines Großvaters milterlicher 
Seits, de3 Rentiers Emil Adolph Bitter zu @rüneberg, 
durch ZTeftament vom 8. April 1897 geerbt hat und welches 
von ben bereibeten Häujertagatoren Burhard und Menzel 
hierfelbft zu einem Verkaufswerthe von . . 23000 Marl 
geſchätzt iſt. 

Auf demſelben haften an Schulden . . . 10000 Marl 
zu 4°/, verzindlich, ſodaß als wirklicher Wert5 13000 „ 
verbleiben. Ter jährliche Mieihsertrag ber 

trägt 1610 Marf 


. Auf dem Grundftüde, Luifenitrage Nr. 19 in 


Abth MINE I, eingetragen zur eriten Stelle 

aus der Schulburtunde vom 18, April 1890, 

zu 4 Prozent verzinslich . . = 6000 Mast, 

gleichfalls vom Großvater mütterlicher Seit 

ererbt. 

Haudhaltungdgegenftände aus dem gedachten 

großpäterlichen Erbanfall zum Taxwerthe von 185 Mark. 
Summa de3 Vermögens 19 185 Darf 

Neunzehntaufend ein Hundert fünf und achtzig Mark. 


Die Richtigkeit und Vollſtändigkeit des vorftehenden Vermögens. 
verzeichniffes verfichere ich Hiermit 


Grüneberg, den 15. Mai 1900. 


An 


Wilgelm Ernſt Kunze, 
Weinhãndler. 


das Königliche Amtsgericht 


Gormundſchaftsgericht) 
zu 
Grüneberg, 


1230 


Anzeige an das Vormundſchaftsgericht bei Wieder⸗ 
verheiraihung ded Vaters eines minderjährigen Kindes. 
(8 1669 des Bürgerlichen Gefepbuce.) 

Dem Großherzoglichen Amtsgericht zeige ich an, daß meine Ehefrau 
Anna Emilie, geborene Lichtenftern, am 8. April d. 3. verftorben iſt, 
ohne Teftament oder fonftige letztwillige Verfügung Hinterlafjen zu 
haben. Un Kindern find Hinterblieben: 

1. Ernft Dito, geboren ben 2. Januar 1899, 

2. Anna Entilie, geboren den 2. Auguſt 1900. 

IH Habe mit meiner Ehefrau in allgemeiner Gütergemeinſchafi 
nach Mafigabe der 88 1437 bis 1518 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gelebt. 

Ein Verzeichniß ded meiner Verwaltung unterliegenden Vermögens 
überreiche ich anliegend.*) 

Ich beabfichtige, mich am 3. Dltober d. J. wieder zu verheirathen 
und beantrage, 

die Auseinanberfegung des Vermögens zwiſchen meinen Kindern 
und mir herbeizuführen. 

Da ich meinen Kindern das ihnen nach der Auseinanderſetzung 
zukommende Vermoögen baar überweiſen möchte, dazu genügende Mittel 
aber erſt durch meine Wiederverheirathung erlange, ſo bitte ich zu 
geſtatten, 

daß die Auseinanderſetzung erſt nach der Eheſchließung erfolge. 
Die Sterbeurkunde meiner Eheſrau, ſowie die Geburtsurkunden 
KL der Kinder überreidhe ich beifolgend. 
Y NRaftatt, den 10. September 1900. 
Emil Ernft Ritter, 





Hotelbefiger. 
An 
das Großherzogliche Amtsgericht 
au 
Raftatt. 


*) Ein für alle Fälle der Inventar-Aufnahme ausreichende Schema eine Inventar 
Bergeichnifies iſt nachfolgend zu 8 2001 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gegeben. ! 
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für einen Sohn, der über fechs Sabre alt ft, dem Vater zu. Das Vormund- 
Ichaftsgericht kaun eine abweichende Anorbnung treffen, wenn eine folhe ans be- 
fonderen Gründen im Interefie des Kindes geboten ift; es kaun die Anorbuung 
en, wem fie nicht mehr erforberlih 

Das Recht des Baters zur Vertretung bed Kindes bleibt unberührt. 

& 1636. Der Ehegatte, dem nach & 1635 die Sorge für die Perjon des 
Kindes nicht zufteht, behält die Befugniß. mit * Kinde perſoͤnlich zu verkehren. 
Das Vormundſchaftsgericht Tann den Verkehr näher regeln. 

1637. Iſt die Ehe nach $ 1348 Abſ. 2 aufgelöft, fo ge in Anſehung 
der Sorge x Perſon des Kindes das Gleiche, wie wenn bie Ehe geſchieden tft 
und beide atten für ſchuldig erklärt find. 

$ 1638. Das Recht und bie Pflicht, für das DBermögen des Kindes zu 
forgen —————— erſtret fich nicht auf das Vermögen, welches das 
Kind von Todes wegen erwirbt oder welches ihm unter Lebenben von einem 5 
— — zugewendet wird, wenn der ser buch letztwillige Pros Jung, ber 
Dritte bei der Zuwendung beftimmt bat, daß ber Erwerb ber tung bes 
Vaters — fein ſoll. 

Kind auf Grund eines zu einem —5 — Vermo Ag ie ehörenden 
Bug en is Erſatz für bie gerförung, Beihäd — tziehung eines 
Vermoͤgen gehörenden Gegenftandes oder “= ein Rechtsgeſchaͤ — 
Is ve auf das Vermögen bezieht, ift gleichfalls der Verwaltung des Water 
entzogen. 

$ 1039. Was das Kinb von Todeswegen erwirbt ober was ihm unter 
Lebenden von einem Dritten unentgeltlich zugewendet wirb, hat ber Vater nach 
den Anorbnungen des Erblafjers ober bes Srhten m verwalten, wenn bie An- 
srouungen von bem Grblafler durch letztwillige Berfügung, von dem Dritten bei 
ber Zuwendung getroffen worden find. Kommt ber Vater den Anordnungen nicht 
ee ee die zu ihrer Durchführung erforderlichen 

aßregelm zu trı 

Der Bater darf von ben Anordnungen injoweit abweichen, als es nad $ 1803, 
Abſ. 2, 3 einem Vormunde geftattet iſt. 

$ 1640. Der Bater hat das feiner Verwaltung unterllegende Vermögen bes 
Kindes, welches bei dem Tode der Mutter vorhanden iſte) oder dem Kinde jpäter 
pin — verzeichnen und das Verzeichniß, nachdem er eb mit ber Verficherung 

—2 — und — — ben hat, dem DBormu: Begen Fe 
— Haushaltsgegenfländen genügt bie Angabe des Geſammtwert! 

Iſt das eingereichte Verzeichniß umgenügend, fo kann das Bormundf —* 
en daß das Verzeichniß durch eine zuftändige Behörde ober — 
ur Beamten oder Notar aufgenommen wird. Die Anorbuung ift für das 

Folge bes Todes der Mutter dem Kinde zufallende Vermögen unzuläifig, wenn 
die Mutter fie durch letztwillige Berfügumg ausgeſchloffen hat. 

$ 1641. Der Bater kam nicht in Vertretung bed Kindes Schenfungen 
maden. Ausgenommen find Schentungen, durch bie * er Pfliht aber 
einer auf den Anſtand zu nehmenben en entiprochen 

$ 1642. Der Vater bat das fi —— ae Geld bes 
Kindes, umbeichabet der Vorſchrift u “ eos nad Anlegung von 
Mündelgeld geltenden Vorſch der $$ 1807, 1808 vers anzulegen, — 
es nicht zur Beftretung von Ausgaben bereit zu halten ift. 


1909 des Ge iſt ein 
2 Stk dr Genau — wen 
mit der g 
De — ——— t. einzureichen. = 
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Das Vormundfchaftsgeriht Tann dem DBater aus befonberen Gründen eine 
andere Anlegung geftatten. 

$ 1643. Zu Rehtsgeichäften für das Kind bebarf der Vater der Ge- 
nehmigung des Vormundſchaftögerichts in den Fällen, in benen nad) $ 1821 Abf. 1 
Nr. 1 516 3, Abf. 2 und nad $ 1822 Nr. 1, 3, 5, 8 bis 11 ein Vormund ber 
Genehmigung bedarf. 

Dad Gleiche gilt für die Ausſchlagung einer Erbſchaft oder eines Vermaͤchtniſſes 
fowie für den Verzicht auf einen Pflichttheil. Tritt der Anfall an das Kind erft 
in Folge der Ausihlagung des Vaters ein, fo ift die Genehmigung nur erforder» 
Ti, wenn der Vater neben dem Kinde berufen war. 

Die Vorſchriften der $$ 1825, 1828 bis 1831 finden entfpredende An- 


ung. 

$ 1644. Der Bater kann Gegenftände, zu deren Deräußerung bie Ge- 
nehmigung des Vormundſchaftsgerichts erforderlich ift, dem Kinde nicht ohne dieſe 
Genehmigung zur Erfüllung eines von dem Kinde gefähloffenen Vertrags oder zu 
freier a Meilen) 

$ 1645. Der Vater foll nicht ohne Searimiem des Vormundſchaftsgerichts 
ein neues Erwerbögefhäft im Namen bes Kindes beginnen.?) 

$ 1646. Erwirbt ber Vater mit Mitteln des Kindes beweglihe Sachen, 
fo gebt mit dem Erwerbe das Eigenthum auf das Kind über, es fei denn, dag 
der Vater nicht für Rechnung des Kindes erwerben will. Dies gilt insbeſondere 
Pd An Inhaberpapieren und von Drderpapieren, bie mit Blankoindofjament ver- 
jehen find. 

Die ala des Abſ. 1 finden entiprechende Anwendung, wenn ber Vater 
mit Mitteln des Kindes ein Recht an Sachen der bezeichneten Art oder ein anderes 
Recht erwirbt, zu deſſen Mebertragung der Abtretungsvertrag genügt. 

$ 1647. Die Bermögensverwaltung bes Vaters endigt mit ber Rechtskraft 
Zen elyinten duch den der Konkurs über dad Vermögen bes Vaters er- 

et wird. 

Nach der Aufhebung des Konkurjes Tann das Vormundſchaftsgericht bie Ver⸗ 
waltung bem Vater wieder übertragen. 

$ 1648. Macht der Vater bei ber Sorge für bie Perfon oder bas Ver⸗ 
mögen bed Kinbes Aufwendungen, die er den Umftänden nad) für erforberlich Halten 
—8 ſo kaun er von dem Kinde Erſatz verlangen, ſofern nicht die Aufwendungen 
{hm felbft zur Laſt fallen. 

$ 1649. Dem Vater ſteht Traft der elterlihen Gewalt bie Nutniegung an 
dem Vermögen bes Kindes zu.®) 

2) Durch die dem Bivede der Worfchriften des 8 1648 entiprechende Ro: des 

oh — die It mögligen See be, den mn und An Tragweite fr 110 

feitigt werben, welcher bie bort ichnete Wirkung davon abhängig macht, baß dem 
Kinde die von bdemfelben zum Zwecke der Erfüllung eines von Im geſchloſſenen Ver⸗ 
trages verwendeten Vermögensgegenſtände von dem geſetzlichen Verireter Rn folgem 
Aueh oder zu freier ® rechtsgültig überlaffen Aus 8 1 in Ver⸗ 

de mit $ 110 ergiebt fi zugleich indirekt von ſelbſt, daß ber Inhaber der elter⸗ 
lichen Gewalt ſolche Gegenftänbe, zu deren Veräußerung bie Genehmigung des Bormund« 
ſchaftsgerichtes nicht erforberlich ift, dem Kinde zur Erfüllung ber 
ehe on von demfelben geichlofienen Vertrage ober zu freier Verfügung über 


en Tann. 
Di rt eines Erwerb: äfts, daſſelbe bereits 
Sim ln br een —— —S r hl gehören, L demfelben 
fpäter su Erbſchaft, Wermächtnig ober Schenkung zufallen, unterliegt nicht der Ge⸗ 
Te) ole Reiten nalden 1 dieſelben kraft pofitiver Beftimmung nicht 
uch Solche tt , wei wer ni 
übertragbar in — Behand ist Begrändet werben faun 
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& 1650. Bon ber Nutznießung ausgeſchlofſen (freied Vermögen) find bie aus- 
ſchliehiich zum perfönlihen Gebrauche bes Kindes beftimmten!-%) Sachen, ind 
beionbere Kreiber und Schmuckſachen und Arbeitsgeräthe. 

$ 1651. Freie Vermögen?) ift: 

1. was das Kind dur) feine Arbeit oder durch den ihm nach $ 112 geftatieten 
felbftändigen Betrieb eined Erwerbsgeſchäfts erwirbt; 

2. was das Kind von Todeswegen erwirbt oder was ihm unter Lebenden von 
einem Dritten unentgeltlich zugewendet wird, wenn ber Erblaffer durch letzt ⸗ 
willige Verfügung, ber Dritte bei der Zuwendung beftimmt hat, daß das 
Bermögen der Nußniegung entzogen fein fol. 

Die Borihriften des $ 1638 Abſ. 2 finden entiprehende Anwendung. 

$ 1652. Der Vater erwirbt bie Nutzungen bes feiner Nutznietzung unter- 
tiegenden Vermögens in derſelben Weife und in demfelben Umfange wie ein Nieh- 
brauder.®) 

5 1653. Der Vater darf verbrauchbare Sachen, *-®) die zu dem feiner Nup- 
niegung unterliegenden Vermögen gehören, für fich veräußern ober verbrauchen, Geld 
jedoch nur mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts. Macht der Vater von 
biejer Befugniß Geiraud, L bat er den Werth der Sachen nad der Beendigung 
ber Nußniegung zu erjegen; der Erjag ift ſchon vorher zu leiften, wenn bie orbuungs- 
mäßige Verwaltung bes Vermögens es erfordert. 

& 1654. Der Bater Bat bie Laften bes feiner Nutznießung unterliegenben 
Vermögens zu tragen. Seine Haftung beftimmt fi) nad den für den Güterftand 
der Verwaltung und Nußniegung geltenden Vorſchriften ber $$ 1384 bis 1386, 
1388. Zu den aften gehören ne die Koften eines Rechtöftreits, der für das 
Kind geführt wird, fofern fie nicht dem freien Vermögen zur Laft fallen, ſowie ‚die 
Koften der Vertheibigung des Kindes in einem gegen das Kind gerichteten 
Strafverfahren, —— der Erſatzpflicht des Kindes im Falle feiner Verurtheilung. 

& 1655. Gehört zu dem der Nutznießung unterliegenden Vermögen ein 
Erwerbögeihäft, das von dem Vater im Namen des Kindes betrieben wird, jo 

ebührt dem Vater nur ber fi) aus dem Betriebe ergebende jährliche Reingewinn. 
Eryiebt fi in einem Jahre ein Verluft, jo verbleibt ber Gewinn fpäterer Sabre 
bis zur Ausgleihung des Verluftes dem Kinde. ©) 


(8 1069 Abſ. 2), unterliegen ber elterlichen Nugmiehung Nur infoweit als die Rechte 
ihrem Inhalte nad bi einen Underen als den Berechtigten nicht genutzt werden 
tönnen, m diefelben aud) von ber elterlichen Nutznießung ausgeſchloſſen. 

A) Veber ben Charakter ber Pathengeſchenke enthält das Bürgerliche Gejegbuc feine 
Beftimmung, da berjelbe in den hiedenen Gegenden und bei ben verfchiebenen 
Ständen herkömmlich ein verfhiedener ift. In Ermangelung einer ausbrüdlihen Bes 
ffimmung des Gebers ijt mit Rüdficht auf bie Sitte und den Gegenftand des Pathen- 

eſchenkes zu enticheiben, ob daſſelbe für bie Eltern ober für dad Kind beftimmt iſt. 

it letzteres ber Fall, fo unterliegt das Pathengeſchenk nad ber Regel bes $ 1649 der 
elterligen Rupmiehung, fofern nicht ber Geber ein Anderes beftimmt hat (8 1651 Abf.1 
Nr. 2) oder die gefchenkte Sache zu den im 8 1650 bezeichneten Sachen gehört. 

2) In Anfehung der nad) ben 88 1650, 1651 der elterlichen Nupnießung entzogenen 
Gegenftände verbleibt dem Inhaber der elterlichen Gewalt Pflicht und Recht der Ber- 
mögensverwaltung in berfelben Weiſe, wie in Unfehung des der elterlichen Arugmteßung 
unterliegenden ® end. Nur in Unfehung derjenigen Gegenftände, welche das 
dur den ihm nad) abe des 8 112 geftatteten jelbftändigen Betrieb eines Erwerbs 

efhäftes erwirbt (8 1651 Abſ. 1 Nr. 1), iſt nach Maßgabe des 8 112 auch bie elterliche 
eraltung außgeichlofjen. 
gan a 1088 bis 1040 be3 —ãS &ef 

4) Verbrauhbare Sachen: 3 92 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

5) Niebbrau an verbrauhbaren Cadjen: 8 1067 beb Bürgerlichen @eiehbuh®. „. 

6) Diefe befonderen Beftimmungen gelten Übrigens nur, wenn das Grwerbne 
im Namen bed” Kindes betrieben wird, midht auch fir den Gall, daß der Bat 
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& 1656. Steht dem Bater die Verwaltung bes feiner Nutznießung unter- 
Tiegenden Vermögens nicht zu, ) fo kaum er auch die Nutzuießung nicht ausüben; er 
tanın jedoch die Herausgabe ber — verlangen, ſoweit nicht ihre Verwendung 
zur orbuungsmäßigen Verwaltung des Vermögens und zur Beitreitung ber Laften 
der Srupniehung erforberli if. 

Ruht bie elterlihe Gewalt bes Vaters oder iſt dem Bater die Sorge für die 
Yerfon und das Vermögen des Kindes durch das Vormundſchaftsgericht entzogen, 
fo können die Koften bes nterbaits bed Kindes aus ben Nutungen inſoweit vorweg 
entnommen werben, ald fie dem Vater zur Laft fallen. 

$ 1657. If der Vater von der Ausübung ber Nugniegung ausgefchloffen, 
fo Hat er eine ihm Kinde gegenüber — Verbindlichkeit, die im 
Folge der Nutzuießung erfl mach deren Beendigung zu erfüllen fein würde, 
sofort zu erfüllen. Dieſe Vorſchrift findet Leine Anwendung, wenn bie elterlide 


ruht.) 
$ 1658. Das Recht, das dem Vater kraft feiner Nutznießung an dem Ber- 
en - —— zufteht, iſt nicht übertragbar. 
Gleiche gilt von den — den 1655, 1656 dem Vater zuſtehenden 
—* —— fie nicht fällig fü 
Die Gläubiger des Keches tönnen ohne Rüdfiht auf die elterlihe 
PR na gran han ans Si —— des Kindes verlangen.) 
Hat der Vater ver] Saden nad $ 1653 en ober verbraucht, 
fo tft er den — — zum ſofortigen Erſatze verpflichtet. 
$ 1660. Im Berhältnifie des Vaters und des Kindes eher finden in 
Kufehemn der Verbindlichkeiten des Kindes die für ben Süterfland ber Verwaltung 
und Maar go Vorſchriften des $ 1415, bes $ 1416 Abſ. 1 und des 
$& 1417 hehe uwendung. 
8 1661. Die — endigt, wenn fi das Kind verheirathet. Die 
Nutzuießung verbleibt jedoch dem Bater, wenn bie Ehe ohne die erforderliche elter- 
liche Einwilligung geſchloſſen wird. 


werbsgefhäft etw Grund über ben Niebb: verbrauchba: 
sg — 3 — a eigene ee ck Im —— 


t. 

V Solche Sue Eönnen eintreten, wenn ein Dritter nach Maßgabe des 8 1638 in 
Anfehung der dort Gegenftände die Wermögensverwaltung ded Inhabers der 
elterlichen Gewalt, nicht aber marc bie etertiche Rugniehung ausgeſchloſſen hat, wenn 
bem Inhaber der elterlichen Gewalt das Vo ſchaftt gi bar elterlihe Gewalt 
mit Ausnahme ber elterlichen Nutzni— (8 1666) oder die jensverwaltun 
entzogen iſt x 88 1666, 1670, 1671), wenn bie elterliche u en “s 676 bis 167. 
* wenn der Inhaber der elterlihen Gewalt in Folge der —— des Konkurſes 

ien die elterliche Verinögensverwaltung verloren hat (8 1647), 
88 1676 bis 1678 des —— Berge 
Im Konkurſe Über das weicht die elterliche iegung 
dem Stechte der Gläubiger, bie —— auch aus dem ber elterlichen 
Nutznießumng unterliegenden Vermögen des es zu verlangen. Wenn der Konkurs vor 
der völligen Werth: der Mai — N „unterlegt die noch — Maſſe, 
loweit dieſelbe nicht zur Zeit ber Eröffnung bes Konkurſes zu dem freien Vermögen des 
— geh rt ze Dat _ un , aötSigenfalts von dem Kinde end werben muß —, der 
durch den Ke ermögen bes Kindes nich — elterlichen Nutz⸗ 
m . Kg 8 1 t fi, dak, foweit aus wi vor des Kon. 
vorhandenen freien Vermögen bed Kindes Schulden berichtigt find, e im Ver» 
Bältniffe ein bem Inhaber der —— Gewalt und dem Fine u ı einander bem 
ex elterlichen get ds unter! terfiegenben Vermögen aur Saft fi at Ken, ober auch 
aumgelehrt, nach Maßgabe iS 1660 dem einen Wermögen 0 aus 2 dem and ren 
nicht nur aus dem eð legteren zur A it der Eröffnung des Konkurfeh, 
and as bem künftigen Behtande defielben, Erſatz zu leiften ift. 


— u... 
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$ 1662. Der Vater kann anf die Nupniegung verzichten. Der Verzicht er 
folgt durd Erklärung gegenüber dem Vormnndſchaftsgerichte; die Erklärung iſt im 
Bfentiie beglaubigter?) Gem abzugeben. 
$ 1663. Hat der Pater kraft feiner Nutznießung ein zu bem Vermögen bes 
Kindes gehörendes Grundſtüũck vermiethet ober verpachtet, fo finden, wenn * 
Mieth- oder Pachtverhaͤltniß bei der Beendigung der Nutzuießung noch beſteht, bie 
a — 
utznießung unter laul 
Uches Grand, fo findet bie ds rt 592, gehört zu bem — ein 
Landgut, fo finden bie —E der * 592, 593 entiprehende Anwendung. 
$& 1664. Der Vater hat bei ber Ausübung der elterlichen Gewalt dem Kinde 
jemüber nur für er Sorgfalt einzuftehen, welche er in eigenen Angelegen- 
anzuwenden pflegt.?) 
1665. der Vater verhindert, die elterlihe Gewalt auszuüben, fo hat 
das Vormundſchaftsgericht, fofern nicht die elterlihe Gewalt nad $ 1685 nom ber 
Mutter ausgeübt wird, die im Jniereſſe des Kindes erforberlihen Maßregeln zu 


treffen. 

$ 1666. Wirb das geiftige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch gefährbet, 
daß der Vater das Recht der Er für die Perfon des Kindes mißbraucht, das 
Kind vernachlaͤſſigt oder ſich eines ehrlofen ober unfittlichen Verhaltens ſchuldig 
macht, fo Bat bas — —— die zur ei der Gefahr erforder 
lichen Maßregeln®) zu treffi Das Bormundihaftsgeriht kann insbeſondere ame 
orduen, daß das Kind zum \ Swede ber Erziehung in einer geeigneten Kamille oder 
in einer Erziehungsanftalt ober einer Beflerungsanftalt untergebracht wird. ©) 

Hat ver DBater das Recht des Kindes a Gewährung des Unterbelis” verlegt 
und if für die Zukunft eine erhebliche Gefährdung des Unterhalt zu bejorgen, fo 
— * Vater auch die Vermoͤgensverwaltung fowie die Nutznießung entzogen 


1667. Wird das Vermoͤgen des Kindes dadurch x jefährbet, daß ber Vater 

die mit ber Bermögensverwaltung oder bie mit ber Nutznießung verbundenen 
Pflichten verlegt ober daß er in Vermögensverfall gerät, fo hat das Vormundſchafts · 
gericht die zur Abwendung der Gefahr erforderlihen Maßregeln zu treffen. 

Das Bormundihaftsgeriht Tann insbefondere anordnen, daß ber Vater ein 
Berzeihniß des Vermögens einreiht und über feine —— Rechnung?) legt. 
Der we hat das Verzeichnig mit ber Verfiherung ber Richtigkeit und Boll» 
fäi zu verfehen. das eingereichte —6* ungenügend, ſo findet die 

Vorf eh Is 8 1640 Abf. 2, Sat 1 Anwendung. Das Vormundſchaftsgericht 
kann aud, wenn —5 Koſtbarkeiten oder Buchforderungen gegen das 
Reich ober einen Bundesitant zu dem Vermögen des Kindes gehören, dem Vater 
= 8 gleihen Verpflichtungen Kate en, melde nad den 88 1814 bis 1816, 1818 

ormund obliegen; bie Vorfchriften der $$ 1819 1820 finden entiprehenbe 


—e— 
often der augeordueten Maßregeln fallen dem Vater zur Laſt. 

$ 1668. Sind bie nach $ 1667 Abſ. 2 zuläffigen Maßregeln nicht ans- 
reichend, Mrd kann das Vormnudſchaftsgericht dem Pater Sierfeitsleitung für das 
feiner feiner Bernaltung unterliegende Vermögen auferlegen. Die Art und den Umfaug 


JE —— 129 Ad are 
a Kr eigenen ; a ng Weſetbuche 
de ber "Beleeattigtet des Lebens dem verftänbigen 
jen bes N überlaffen. 
Einfügrung 


jögefegeß zum Bürgerlichen Geſetzbuche. 
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ber Sicherheitsleiftung!) beftimmt das Vormundſchaftsgericht nah feinem 
Ermefien. 

$& 1669. Will ber Vater eine neue Ehe eingehen, fo Kat er feine Abficht 
dem Vormundſchaftsgericht anzuzeigen, auf feine Koften ein Verzelchniß des feiner 
Verwaltung unterliegenden Vermögens einzureichen und, ſoweit in Anfehung biefes 
Vermögens eine —— Ficen ihm und dem Kinde beſteht, die Auseinander - 
ſetzung herbeizuführen. Das Vormundſchaftsgericht kaun geſtatten, daß bie Aus- 
einanderſetzung erſt nach der Eheſchließung —* 

$ 1670. Kommt ber Vater den nach ben 88 1667, 1668 getroffenen An- 
ordnungen nicht nach oder erfüllt er die ihm nad) den $$ 1640, 1669 obliegenben 
Verpflichtungen nit, fo kann ihm bas Vormundſchaftsgericht bie Gerndaent 
verwaltun; en Zur Erzwingung der Sicherheitsleiftung find andere Maß⸗ 
zegeln nicht zuläffig. 

$ 1671. Das Vormundſchaftsgericht kann während der Dauer ber elterlichen 
Gewalt die von ihm getroffenen Anordnungen jederzeit ändern, insbeſondere bie 
Erhöhung, Minderung oder Aufhebung ber geleifteten Sicherheit anorbnen. 

$ 1672. Bet der Beftellung und Aufhebung der Sicherheit wird bie Mit- 
wirkung des Kindes durch die Anordnung des Vormundfchaftsgerichts erfegt. 

ea Koften der Beftellung und Aufhebung der Sicherheit fallen dem Vater 
zur &af 

& 1673. Das Vormundſchaftsgericht fol vor einer — durch welche 
die Sorge für die Perſon oder dad Vermoöͤgen bes Kindes oder die Nutznießung 
dem Bater entzogen ober beichränkt wird, den Vater hören, es fei denn, daß bie 
Anhörung unthunlic tft. 

Vor der Entfgeidung follen auch Verwandte, inskefondere die Mutter, ober 
Verſchwaͤgerte des Kindes gehört werden, wenn ed ohme erhebliche Verzögerung und 
ohne unverbältnigmäßtge Koften geſchehen kann. Für ben Erja der Auslagen gin 
bie Vorſchrift des $ 1847 Abſ. 2. 

& 1674. Verlegt der Vormundſchaftsrichter oder fahrläfftg die ihm 
obliegenden Pflichten, fo tft er dem Kinde na $ 839 Abſ. 1, 3 verantwortlich. 

& 1675. Der — — hat dem Vormundſchaftsgericht Anzeige zu 
maden, wenn ein Fall zu feiner Kenutnig gelangt, in weldem. das Bormundfdafie- 
gericht zum Einfchreiten berufen ift.®) 

8 1676. Die elterlihe Gewalt bes Waters ruht, wenn er geſchäftoun ⸗ 
fähig) ift. 

Das Gleiche gilt, wenn ber Vater in der Geſchaͤftsfähigkeit beichränft®) iſt 
oder wenn er nad $ 1910 Abf. 1 einen Pfleger für feine Perjon und Ber- 
mögen erhalten hat. Die Sorge für die Perfon des Kindes fteht ihm ueben bem 
ge Vertreter des Kindes au, zur Vertretung bed Kinbes ift er nicht beredhtigt. 

einer Meinungsverfhledenheit zwiichen dem Vater und dem gefeglichen Vertreter 
geht die Meinung des geſetzlichen Vertreters vor. 


3 a: 88 ff. * Burgerlichen ee: > 
ti ft t , in 
gen er en rg ee Sase 
Kam med ee muß dem Sinde ein Pfleger werben. 
®) Vergl. die 88 1666, 1667 be Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
) Geihäftsunfäßigkeit: 8 104 des Würgerlichen Geſetzbuchs. 
) Beſchrankte Gefchäftsfänigteit: 88 106, 114 des Würgerliien Geſetzbuchs. 
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Autrag an das Bormundfchaftsgericht um Beſtellung eines 
Beiftandes. 


($ 1687 det Bürgerlichen Befegbude.) 


Zur Fabrifbefiger Schnywind'ſchen 
Beiſtandofache von Wildbab. 
Ültenzeihen: .. 2... 


Dad Königliche Amtögericht bitte ich, mir zur Ausübung ber 
elterlichen Gewalt einen Beiftand, möglichft in der Perſon des Bürger 
meifter3 a. D. Splittgerber Hierjelbft, beitellen zu wollen 

Die große Zahl der mir von meinem Ehemanne hinterlaſſenen, 
noch unerzogenen Kinder, bie Schwierigfeit ber umfangreichen Ber 
mögensverwaltung und meine andauernde Kränffichleit machen bie 
Hülfe eines erfahrenen Beiftandes für mich zur Nothwendigkeit. 

Der Bürgermeifter a. D. Splittgeber, ein langjähriger Freund 
meined Mannes, ift zur Unnahme des Amtes eines Beiftandes bereit. 

Wildbad, den 20. April 1900. 

— Anna Olga Schnywind, geborene Heſſe. 
n . 
das Königliche Amtsgericht 
Bormundicaftsgericht) 
zu 
Wildbad. 


Uebertragung der Vermögensverwaltung der Mutter auf den 
Beiftand derſelben. 
($ 1693 des Bürgerlichen Geſetzbucht) 
Zur Sabrifbefiger Reuter jäe 
Beiſtandsſache von Wildbad. 
Altenzeihen: . ..... 
Auf meinen Antrag vom 20. April d. J. hat mir das Königliche 
Um‘sgericht in der Perfon des VBürgermeifterd a. D. Eplittgerber einen 
Beiftand zur Ausübung ber elterlichen Gewalt beftellt. 

Meine andauernde Kränllichteit und die dadurch oftmals herbei- 
geführte Unmöglichkeit, mich den Geſchäften der umfangreichen Ver 
mögendverwallung zu unterziehen, erjchwert dem beftellten Beiftande 
die Amisfühtung in hohem Mae. Diefer Umſtand veranlaßt mich, 
das Königliche Amtsgericht zu bitten, 

dem Beiftande, nah Anhörung befielben, die DWermögend- 
verwaltung ganz zu übertragen. 

Das anliegend überreichte Ütteft bes Sanitätsraths Dr. Sternberg 

— bezeugt, daß mein koörperlicher Zuſtand mir die ordnungsmäßige Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte ber Vermögensverwaltung nicht geſtattet. 

Wildbad, den 2. Auguſt 1900. 

fr gsi e Antögeridt Anna Olga Reuter, geborene Hefle- 


(Bormundichaftögericht) 
u 
wibbon. 
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Untrag auf Vergütung für Führung des Amtes eines 
Beiltandes. 


(85 1694, 1836 ded Burgerlichen Weiegbu 8.) 


Bur Sabrikbefiger Reuter’ichen 
Beiſtand?: ſeche von Wildbad. 
Ültenzeihen: -. . . 2... 
In Rüdficht auf die große Schwierigkeit und den Umfang der mir 
übeıtragenen Vermögensverwaltuug bitte ich, 
mir eine angemefjene Vergütung nad) 83 1694 und 1836 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs bewilligen zu wollen. 
Wildbad, den 20. Dezenber 1901. 
Splittgerber, Veiftand. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
(Bormunbfchaftögericht) 
Wildbad. 


Antrag der Mutter anf Uuseinanderfekung und WBeftellung 
eines VBormundes wegen Wiederverheirathung. 
(55 1686, 1664 des Bürgerlihen Geſetzbuchs.) 


Zur Fabrifbeftger Reuter'ſchen — 
Beiſtandsſache von Wildbad. 
Ültenzeihen!: . 2... 


Nachdem ſich mein Gefundheitszuftand durch Aufenthalt im Süden 
und den Gebrauch Heilfräftiger Quellen ſehr erheblich gekräftigt hat, 
legt mir die Pflicht, den blühenden Fabrikbetrieb meines verftorbenen 
Ehemannes zu erhalten, die Notwendigkeit auf, mic wieber zu ver⸗ 
beirathen Ich beantrage daher, - 

1. einen Termin zur Vermögendauseinanderfegung mit meinen 
Kindern anzufegen, 

2. meinen Kindern einen Vormund und Gegenvormund zu 
beftellen, 

3. den beftellten Beiſtand, Herrn Bürgermeifter a. D Splittgerber 
feined Amtes zu ehtbinden. 

Ein Verzeichniß des meiner Verwaltung unterlkegenden Vermögens, 
bei beffen Aufnahme ber Beiftand zugezogen worden, überreiche ich bei— 
folgend. 

Wildbad, den 233. Auguft 1902. 


a Anna Olga Reuter, geborene Heſſe. 
m 


das Königliche Amtsgericht 
(Bormundfdaftögericht) 
Wildbad. 
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$ 1677. Die elterliche Gewalt des Vaters ruht, wenn von dem Vormund⸗ 
ſchaftgerichte feftgeftellt wird, daß ber Vater auf längere Zeit an ber Ausübung 
der elterlihen Gewalt thatſaͤchlich verhindert tft.*-2) 

Das Ruben embigt, wenn von dem Vormuudſchaftsgerichte feftgeftellt wird, 
daß der Grund nicht mehr beiteht. 

$ 1678. Solange die elterlihe Gewalt des Vaters ruht, ift der Vater nicht 
berechtigt, fie auszuüben; es verbleibt ihm jedoh die Nutznießung an bem Ver- 
mögen des Kindes, unbeichabet der Vorſchrift des $ 1685 Abſ. 2. 

8 1679. Die elterlihe Gewalt des Vaters enbigt, wenn er für tobt erflärt 
wird, mit dem Zeitpunkte, der als Zeitpunkt des Codes?) gilt. 

Lebt der Vater noch, fo erlangt ex bie elterlihe Gewalt dadurch wieder, daß 
er dem Vormundſchaftsgerichte gegenüber feinen hierauf gerichteten Willen erflärt 

$ 1680. Der Vater verwirkt die elterlihe Gewalt, wenn er wegen eines an 
dem Kinde verübten Verbrechens oder vorjäglic verübten Vergehens zu Zuchthaus 
ftrafe ober zu einer Gefängnißftrafe von mindeftens ſechs Monaten verurtheilt wird. 
Wird wegen bes Zufammentreffens mit einer anderen ftrafbaren Handlung auf eine 
Gefammtftrafe erkannt, fo entſcheidet die Einzelſtrafe, welche für das an bem Kinde 
verübte Verbrechen ober Vergehen verwirkt fit. 

Die Verwirkung ber elterlihen Gewalt tritt mit ber Rechtokraft des Urtheils ein.) 

& 1681. Endigt oder ruht die elterlihe Gewalt des Vaters ober hört aus 
einem anderen Grunde feine Vermögenöverwaltung auf, fo bat er dem Kinde das 
Vermögen herauszugeben und über die Verwaltung Rechenſchaft abzulegen.®) 

8 1682. Der Bater ift auch nad) der Beendigung feiner elterlichen Gewalt 
zur Fortführung der mit der Sorge für die Perfon und das Vermögen des Kindes 
verbundenen Geſchäfte berechtigt, bis er von der Beendigung Kenntniß erlangt oder 
fie kennen muß. Cin Dritter Tann ſich auf diefe Berechtigung nicht berufen, wenn 
ex bei der Vornahme eines Rehtsgeichäfts die Beendigung der elterlihen Gewalt 
tennt ober kennen muß. 

Diefe Borihriften finden entiprechende Anwenbung, wenn bie elterlihe Gewalt 
des Vaters ruht oder aus einem anderen Grunde jeine Vermögensverwaltung 


aufhört. 

8 1683. Endigt bie elterlide Gewalt in Folge bed Todes bes Kindes, fo 
bat der Vater diejenigen Gefchäfte, mit deren Aufſchube Gefahr verbunden iſt, zu 
bejorgen, bis ber Erbe anberweit Fürforge treffen Tann. 


T ke in Folge von Krankheit, Abweſenheit, Haft. 
ei vorübergehender Behinderung kann dem Schugbebürfniffe des Kindes durch 
die rdnung einer Pflegfchaft für eine beftinmte Ungelegenheit oder einen beftimmten 
Kreid von Ungelegenheiten nad Maßgabe des 8 1909 genügt werden, 
®) Beitpumkt des Todes: $ 18 de Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
je Beftimmungen des $ 1680 finden keine Anwendung auf die fonftigen, den 
Eltern beigelegten Rechtie, da diefelben nicht Ausfluß ber elterlichen Gewalt find. Es gilt 
dies insbeſor von dem Rechte der Einwilligung A Eheſchließung bes es 
(88 1305 bis 1308), von dem Unterhaltsanſpruche der Eltern ($ 1601), von dem Rechte 
auf Häusliche Sch foweit bie Recht nicht mit der Erziehungägemalt verbunden ift 
(8 1617), und von dem elterlichen Einwilligungsrechte zu der Annahme des Kindes an 
Kindesftatt (8 1747). 
5) Aus diefer Beſtimmung in Verbindung mit 8 259 ergiebt fi) auch bie Ver» 
pilatumg hen Inhabers der elterlichen Gewalt, auf Verlangen des Kindes den Offenbarungs- 
au leiften. 

In Unfel ber Beweislaſt bei Entſchädigungsanſprüchen des Kindes wegen 
Verluſtes oder lehnen von Bermögenögegenfänben finden die allgemeinen sun 
fäge Anmendung, d. h. den Inhaber ber elterlichen Gewalt trifft bie Beweißlat, 
ex in Unfehung der fraglichen Gegenftände die ihm obliegenbe Segielt ee Beitand- 
Diefe Grundfäge kommen aud; dann zur Muwenbung, wenn ed fih um fo 
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2. Elterlide Gewalt der Mutter.) 


$ 1684. Der Mutter ſteht bie elterliche Gewalt zu:®) 
1. wenn ber Vater geftorben oder für tobt erklärt da ;s) 
2. wenn ber Vater de eiterlihe Gewalt verwirkt hatt) und bie Ehe aufgelöft iſt. 
Im Falle der Tobeseriärung beginnt die elterlihe Gewalt der Mutter mit 
dem Zeitpuntte, der als Zeitpunkt des Todes bes Vaters gilt.) 
$ 1685. Sft der Vater an ber Ausübung ber elterlihen Gewalt thatſächlich 
verhindert oder ruht feine elterliche Gewalt, fo übt während der Dauer der Ehe 
die Mutter die elterlihe Gewalt mit Ausnahme ber Nutznießung aus. 

Sft die Ehe aufgeläft, jo Hat das Vormundſchaftsgericht der Mutter auf ihren 
in bie Ausübung zu übertragen, wenn bie elterlihe Gewalt des Waters ruht 
unb keine Ausfiht befteht, daß der Grund bes Rubens wegfallen werde. Die 
Mutter erlangt im diefem Falle auch die Nutuiefung an dem Vermögen bes 

& 1686. Auf die elterlihe Gewalt der Mutter finden die für bie elterliche 
Gewalt des Vaters geltenben lg Anwendung, ſoweit fi nicht aus den 
88 1687 biß 1697 ein Anderes er; 

8 168 87. Das erde hat ber Mutter einen Beiſtaude) zu 


wenn ber Vater die Beftellung nad Maßgabe bes $ 1777 augeorbnet hat; 
wenn bie Mutter die Beftellung beantragt; 

. wenu das Vormundſchaftsgericht aus bejonberen Gründen, tnsbefondere 

bes Umfanges ober der ©) er ber Vermögensverwaltung, ober in 
* ber $$ 1666, 1667 die Beſtellung im Intereſſe des Kindes für noͤthig 
erachtet. 


theile des Sinbe&ve end Handelt, welche zur Zeit bes 
bermaltung ober im Laufe deſſelben vorhanden geweſen, fertifch re * die 

Ion 2a Sara Se Eee Band ern Eben Me m pen 

r Das en bon er an 

ehbingig, vihknike Nagı e0 Ihe Talk bed Geiepen ob "hen Beitens Def Bergen file 

itellen, bie in Diele Hinſicht nöthigen Erkundigungen — und die geeigneten 
— thun, um je Inhabung zu verichaffen. 

iv) — Vaters Me es Pte Mutier, welcher Aa turgemäß bie Sasse 


ik entfpricht es, daß der Mutter tlich eine ber elter! jewalt bes 

3. Ben, fu bc Gewalt ob —— Fu} iu Sr Sei Gm 3 

in denen fchon feit langer Beit eine mütterliche Gewalt befteht, zeigt, daß die 

Mutter zur Yusübung ber mit der — 1 Gewalt verbundenen Rechte und Pflichten 

im Allgemeinen —* befähigt iſt. Fir BSH trifft das Geſetz ——— 

Vorſchriften, namenilich erh bie Reitimmumngen rbnung eines Beiſtandes, 

in außreichender Weiſe Vorforge. Auch wenn der Mütter ein 

haft 5 der mit der eiterficen Gewalt verbimbenen Sorge die Perſon und für das 

Kindes allein — ſie iſt die gelegt Vertreterin Kindes 

und I — auch ie ensverwaltung. Der Beiltand Bat aber inner- 
halb feines Wi Irfumgätreifeß die Mutter bei ber Ausübung der elterlichen Gewalt 
en und zu überwachen. Büste fi ich die Mutter der Vermögensperwaltung, ni 

gemasien, fo ai der Mutter auf i Antrag bie Vermögensverwali und bie 

it verbundene Berantivortlichteit abgenommen unb bon dem — ftögerichte 

ober theilweife dem Beiſtand übertragen werben; foweit dies efchehe t ber 

—* nicht mehr die Stellung eines Gegenvormundes, ſondern die Rechte und Pflichten 


BR ing mit der elterlihen Gewalt auch die elterliche Ruyniekung am Wermögen bed 
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$& 1688. Der Beiſtand kann für alle Angelegenheiten, für gewifle Arten von 
Ungelegenheiten oder für einzelne Angelegenheiten beftellt werben. 

Ueber den Umfang feines Wirkungskreijes enticheivet die Beftellung. Iſt ter 
Umfang nicht beſtimmt, fo fallen alle Angelegenheiten in feinen Wirkungskreis. 

Hat der Vater die Beftellung angeorbnet, jo bat das Vormundſchaftegericht 
Beftimmungen, die er nad Maßgabe bes $ 1777 über den Umfang be W 6° 
treifes getroffen bat, bei der Beftellung zu befolgen. 

$ 1689. Der Beiftand hat innerhalb feines Wirkungskreiſes die Mutter bei 
der ei der elterlichen Gewalt zu unterftägen und zu überwachen; ex hat 
dem Br Höutisgeriäie jeden Gall, in welchem es zum Einſchreiten berufen ift, 
unverzůglich anzuzeigen. 

$ 1690. Die Genehmii des Beiftandes ft innerhalb feines Wirkungs- 
kreiſes zu jedem Rechtsgeſchaͤft erforderlich, zu dem ein Vormund der Genehmigung 
bes Bormundfchaftsgerihts ober bes envormundes bedarf.) Ausgenommen 
find Rechtsgefchäfte, welche die Mutter nicht ohne die rege: des Bormund- 
Ichaftögerichts vornehmen Tann. Die Vorfähriften ber $$ 1828 bis 1831 finden 
entipredhende Anwendung. 
für > Arsen des Beiſtandes wird durch die Genehmigung des Bormunde 

18 erieht. 
a8 Vormnndſchaftsgericht fol vor der Entſcheidung über die Genehmigung 
tn allen Fällen, in denen das Rechtögefchäft zu dem Wirkungskreiſe bes Beiſtandeä 
Kap * Beiftand hoͤren, ſofern ein folder vorhanden und bie Anhörung 
un! . 

$ 1691. Soweit die Anlegung bes zu bem Vermögen bes Kindes gehörenden 
Geldes in den Wirkungskreis bes Beiftandes fällt, finden die für bie Anlegung 
— Mündelgeld geltenden Vorſchriften der 88 1809, 1810 entſprechende An- 
wenbung. 
$ 1692. Hat bie Mutter ein Vermögenöverzeiääniß einzureichen, fo tft bet 
der Aufnahme des Verzeichniffes der Beiftand zuzugiehen; dad Verzeichniß iſt auch 
von dem Beiſtande mit der Verſicherung der Richtigkeit und Tonkän keit zu 
verfehen. Iſt das Verzeichniß ungenügend, fo finden, fofern nicht die Voraus. 
— bes $ 1667 vorliegen, die Vorſchriften des $ 1640 Abſ. 2 entſprechende 

wenbung. 

$& 1693. Das Bormunbfähaftsgeriht Tann auf Antrag der Mutter dem Bel- 
ſtande die Vermögensvermaltung ganz oder theilmeije übertragen, foweit dies ge» 
ſchieht, hat der Beiftand die Rechte umd Pflichten eines Pflegerd.?) 

$ 1694. Bür die Berufung, Beftellung und Benuffihtigung des Belftanbes, 
für feine Haftung und feine Anſprüche, für die ihm gu bewilligende Vergütung 
und für die Beendigung feines Amtes gelten bie gleichen Vorſchriften wie bei dem 
Gegenvormunbe.®) 

Das Amt des Beiftandes endigt auch dann, wenn bie elterlihe Gewalt ber 
Mutter rubt. 

$ 1695. Das Vormundſchaftsgericht kann in ben Fällen des $ 1687 Nr. 2, 3 
bie Beftellung bes Beiftandes und im alle bes $ 1693 bie Mebertragung ber 
BVermögensverwaltung auf ben Beiftand jederzeit aufheben. 

ah bie —* Beiſtaudes nach $ 1687 Nr. 2 erfolgt, fo ſoll fie nur 
mit Zuftimmmung der Mutter aufgehoben werden. Das Gleiche gilt für bie Meber- 
tragung ber Vermögensverwaltung auf den Beiſtand. 

$ 1696. Ruhi die elterlihe Gewalt der Mutter wegen Minderjährigkeit, fe 
Hat die Mutter das Recht und die Pflicht, für die Perfon des Kindes zu forgen; 


ergl. 83 1809, 1810, 1812, 1821 ff. des Buͤrgerlichen Geſetzbuchs. 
u ſchaft: 8 1915 des Burgerlichen Geſetzbuchs 
716 bis 1792, 1888 fi, 1895 des Würgerlichen Geſebbuchs. 
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ur Vertretung des Kindes ift fie nicht berechtigt. Der Vormund des Kindes hat, 
joweit der Mutter die Sorge zufteht, die rehtlihe Stellung eines Beiſtandes. 

$ 1697. Die Mutter verliert die elterlihe Gewalt,!) wenn fie eine neue 
Ehe eingeht. Sie behält jedoch unter den im $ 1696 beftimmten Beſchränkungen 
das Recht und bie Pflicht, für die Perfon des Kindes zu forgen. 

$ 1698. Wird für das Kind ein Vormunb beftellt, weil bie elterlihe Ge- 
walt bes Vaters ruht ober verwirkt ift oder weil bie Vertretung bes Kindes dem 
Bater eaiyogen {ft, oder wirb für bie —— Kindes an Stelle des Vaters 
ein Pfleger beſtellt, jo ſteht der Mutter die Sorge für die Perſon des Kindes 
neben dem Vormund ober dem Pfleger in gleicher Weiſe zu wie nah $ 1634 
meben dem Vater. x 


Fünfter Titel. 


Nechtliche Stellung ber Kinder aus nichtigen Chen. 


de Ein Kind aus einer nichtigen Ehe, das tm Falle ber Gültigkeit 
der Ehe ehelich fein würde,” gilt als ehelich, fofern nicht beide Ehegatten bie 
sach ber Ehe bei ber Eheäiegung gefannt haben. 

eſe Vorſchrift findet feine Anwendung, wenn die Nichtigkeit ber Che auf 
einem — beruht und die Ehe nicht in das Heirathsregiſter eingetragen 
worden iſt. 

$ 1700. Das Rechtsverhaͤltniß zwiſchen den Eltern und einem Kinde, das 
nah $ 1699 als ehelih gilt, Beftimmt fi, foweit fich nicht aus ben 88 1701, 
1702 ein Anderes ergiebt, nach den Vorſchriften, die für ein Kind aus einer ge- 
ſchiedenen Che ke: wenn beide Ehegatten für ſchuldig erflärt find. 

$ 1701. ar dem Water bie Nichtigkeit der Che bei der —— be» 
kannt, fo Hat er nicht die fih aus der Valerſchaft ergebenden Rechte. je elter- 
liche Gewalt fleht der Mutter zn. 

8 1702. War der Mutter die Nichtigkeit der Che bei der Cheſchließung be- 
kannt, fo Hat fie in Anfehung des Kindes nur diejenigen Rechte, welche im Falle 
ber Schridung der allein fuͤr ——* erklaͤrten Frau zuſtehen.“) 

Stirbt der Vater ober endigt feine elterliche Gewalt aus einem auderen 
Grunde, fo hat bie Mutter nur das Recht und die Pflicht, für die Perfon bes 
Kindes zu forgen; zur Vertretung des Kindes tft fie nicht berechtigt. Der Vor- 
munb bes Kindes hat, ſoweit der Mutter die Sorge zufteht, die —* Stellung 
eines Beiſtandes. 

Die Vorſchriften des Abſ. 2 finden auch dann Anwendung, wenn die elterliche 
Gewalt des Vaters wegen feiner Geſchäftsunfähigkeit oder nach $ 1677 ruht. 

$ 1703. Gilt das Kind nicht als ehelich, weil beiden Ehegatten bie Richtig 
feit der Ehe bei der Ehefchliefung bekannt war, fo Tann es gleihwohl von bem 
Vater, folange er lebt, Unterhalt wie ein eheliches Kind verlangen. Das im $ 1612 
Abſ. 2 beftimmte Recht fteht dem Water nicht zu. 


* mit ber elterlichen Gewalt auch die elterliche Nitznießung am Vermogen 


Bergl. 83 1591 fi. des Bürger buchs 
3 62000100 ——— 
ergl. , 1685, 1688, 5 2, 5 

chen Geſetzbuchs. 


des 
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1704. die € Di tb d angefochten, t 
ber ats gene nem Ghegaien gie, bem’hle Alhtigik we 
Ehe bei der Eheſchließung unbekannt war. 


Sechſter Titel. e 


Nechtliche Stellung her nuchelidden Kinder. 


& 1705. Das unehelieN) Kind hat tm Verhältniffe zu ber Mutter und zu 
ben Verwandten der Mutter die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes. 

$& 1706. Das uneheliche Kind erhält den Samiliennamen ber Mutter. 

Führt die Mutter in Folge ihrer Verheirathung einen anderen Namen, fo erhält 
das Kind den Familiennamen, den die Mutter vor ber Verheirathung geführt hat. 
Der Ehemann der Mutter kann durch Erflärung gegenüber ber zuftänbigen Behoͤrde 
dem Kinde mit Einwilligung des Kindes und der Mlutter feinen Namen ertheilen; 
die Erklärung des Ehemanns fowie die Einwilligungserflärungen des Kindes und 
der Mutter find in Öffentlich beglaubigter®) Form abzugeben. 

8 1707. Der Mutter feht nicht die elterlihe Gewalt über das uneheliche 
Kind zu.) Ste Hat dad Recht und bie Pflicht, für bie Denn bes Kindes zu 
forgen; zur Vertretung bed Kindes iſt fie nicht berechtigt. er Vormund bes 
— at, ſoweit der Mutter die Sorge zuſteht, die rechtliche Stellung eines 

es 


$ 1708. Der Ba: des unehelihen Kindes ift verpflichtet, dem Kinde 
bis zur Vollendung des fehözehnten Lebensjahres ben der Lebensftellung der Mutter 
entfprechenben Unterhalt zu gewähren.) Der Unterhalt umfaßt ben gefammten 
Lebensbedarf fowie die Koften der Erziehung und der Vorbildung zu einem Berufe. 

SA das Kind zur Zeit der Vollendung bes ſechszehnten Lebensjahres in Folge 
Börperlicher ober geiftiger Gebrechen) außer Stande, ſich ſelbſt zu unterhalten, E 
w {hm der Vater auch über biefe Zeit hinaus Unterhalt zu gewähren; bie Bor- 
chrift des $ 1603 Abi. 1 findet Anwendung. 

$ 1709. Der Vater ift vor ber Mutter und ben mütterlihen Verwandten 
des Kindes unterhaltspflichtig. 

Soweit die Mutter ober ein unterhaltspflichtiger mütterliher Verwandter 
dem Kinde den Unterhalt gewährt, geht ber Unterhaltsanfprud bes Kindes genen 
den Vater auf bie Mutter ober den Verwandten über. Der Uebergang kann nicht 
am Nachtheile des Kindes geltend gemacht werben. 


Rergl. g 1846 bes pur ugen Geſetzbuchs. 

Bergl. 1591 ff. des Bürgerlichen sjesöu . 

Deffenttiche eg — 8 129 des Vürgerlichen Geſetzhuchs. 

Da unehelichen Mutter bie elterlihe Gewalt über das Kind nicht eingerlumt 

it, fo fteht ihr au je mit ber elterlichen Gewalt verbundene elterliche Bung 

nicht zu. Sollten daher die Einkünfte aus dem Vermögen des indes Ueberſchuſſe er- 

geben, fo find lehtere nicht ber Mutter zu überlafien, fondern das Kind angulegen. 

5) Die Verwandten bes Vaters des ımehelichen Kindes zur Gewährung bes 

Unterhaltes nicht zerpfii tet. nicht. 
Eine Unterhaltopflicht des unehelichen Kindes gegenüber dem Water befteht "Id. 
Liegt bei Kollendung des 16. Lebensjahre ein derartiges Gebrechen 

tritt aber |päter ein, fo findet die Beſtimmung keine Anwendung. 
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$ 1710. Der Unterhalt {ft durch Eutrichtung einer Gelbrente zu ge 


währen.) 
Die Rente ift für drei Donate voras Men. Durch eine Vorausleiſtung 
für eine ſpätere Zeit wird der Vater nicht 
at das Kind den Beginn des Viertelja 8 — ſo gebührt ihm der volle 
auf das Vierteljahr entfallende Betrag. 
$ 1711. Der Unterhalt kann ER für die Vergangenheit verlangt werden. 
1712. Der Unterhaltsanſpruch erliſcht nicht mit dem Tode des Vaters; 
er Ag Rinde auch dann zu, wenn ber Vater vor ber Geburt des Kindes ge- 


ben iſt 

Der Erbe des Vaters ift berehtigt, das Kind mit bem Betrag abzufinden, ber 
dem Kinde als Pflichttheile) gebühren würde, wenn es ehelih wär. Sind 
mehrere uneheliche Kinder vorhanden, fo wird bie Abfindung fo beredinet, wie wenn 
fie alle ehelih wären. 

& 1713. Der Unterhaltsanfpruch erliſcht mit dem Tode des Kindes, foweit 
er nicht auf Erfüllung oder Schadenserfag wegen Nichterfüllung für die Der, gangen · 
heit oder auf ſolche im voraus zu bewirkende Leiſtungen gerichtet iſt, die zur Zeit 
des Todes des Kindes fällig find.®) 

Die Koften_ der Beerdigung hat ber Vater zu tragen, ſoweit ihre Bezahlung 
nit Er dem Erben des Kindes zu erlangen iſt.) 

714. Eine Bereinbarum; a6 milien dem Vater und bem Kinde über dem 

a Ri für die Zukunft oder über eine an Stelle des Unterhalts zu gewährende 
Abfindung®) bedarf der Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts. 

Ein zen Verzicht Fe den Unterhalt für die Zukunft tft nichtig. 

$ 1715. er Bater®) iſt verpflichtet, der Mutter die Koften der Entbindung 
fowte bie Koften des Unterhalts für bie erften ſechs Wochen nad) ber Entbindung 
and, falls in Folge der Schwangerfchaft ober der Entbindung weitere Aufwendungen 
nothwendig werben, auch bie dadurch entſtehenden Koften zu erſetzen.) Den ge- 
wöhnlidhen Betrag ber zu erſetzenden Koften kann die Mutter ohne Rüdfiht auf 
den wirklichen Aufwand verlangen. 

Der —— ſteht der Mutter auch dann zu, wenn ber Vater nor der Ge⸗ 
burt bes Kindes geftorben ober wenn das Kind tobt wm if. 

Der Anſpruch verfährt in vier Jahren. Fi erjährung beginnt mit dem 
Ablaufe im ſechs Wochen nach der Geburt bes Ki 

$1 Schon vor der Geburt des Rinder is auf Antrag der Mutter 
durch ——8 BVerfügung®) angeordnet werben, daß ber Vater ben für bie 
erften drei Monate dem Kinde zu gewährenden Unterhalt alsbald nach ber Geburt 
an bie Mutter oder an den Vormund zu zahlen und ben erforberlihen Betrag an- 
rg Zeit vor der Geburt zu hinterlegen hat. In gleicher Weife Tann “ 

Antrag ber 9 ber Mutter die Zahlung bed gemöhnligen Betrags ber nach $ 1715 Abf. 1 


Ein Recht, daß Mind, nachdem daſſelbe bi legt bat, 
ann in Fer —— Ba — — 
ee: — ülfte des Wertes des gefeplichen Erbtheils. 8 2808 des 


® 
Die —*— für die — die einzelnen Rentenleiſtungen beträgt 
nach $ 197 Ss — 
Beat, 8 1 81 y” Bürgerlichen —— 
Verwaltung ber Abfindung ſteht nicht der Mutter bes unehelichen Kindes, 
ſondern * Vormunde 


% Der ci i. —A welcher nad) 8 1717 dem unehelichen Kinde Unterhalt 
a v 

nr ne eerfilpumg des Waters tritt auch bei Todtgeburten, nicht aber bei Fehl⸗ 
®) Gioilprogehorbuung: 3 985 ff. 
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a erſetenden Koſten am bie Mutter unb bie Hinterlegung bes erforberlichen Betrags 
augeordnet werben. 

Zur N ber einftweiligen Verfügung {ft nicht erforderlih, daß eine Ge⸗ 
faͤhrdung des Änſpruchs glaubhaft gemacht wird. 

$ 1717. Als Vater bes —— Kindes im Sinne der $$ 1708 bis 1716 
güt, wer ber Mutter innerhalb der Empfängnißzeit beigewohnt bat, es ſei bemmn, 
dag and) ein Anderer ihr innerhalb dieſer Zeit beigewohnt Hat. Cine Betwoh: 
bleibt außer Betracht, wenn es ben Umftänden nach!) of unmögli 
ift, bag die Mutter das Kind ans diefer Beiwohnung empfangen bat. 

Is Gmpfängnißzeit gilt bie Zeit von bem etuhnnderteinnndachtzigſten bis zu dem 

mudertundzweiten Tage vor dem Tage ber Geburt des Kindes, mit Einſchluß 
ſowohl des einhunderteinundachtzigſten ald des breihundertundzweiten Tages. 

$ 1718. Der feine Vaterſchaft nach der Geburt des Kindes in einer öffent 
lien Urkunde anerkennt, Taun fi nicht baranf berufen, daß ein Auderer ber 
Mutter innerhalb der Cupfängnißzeit beigewohnt habe. 


Siebenter Titel. 


Legitimation nuchelicher Kinder. 


L Legitimation burg nadfolgenne Ehe. 
$ 1719. Ein umehelihes Kind erlangt dadurch, daß ſich der Vater mit der 
Mutter, verheisatfet, = * — die rechtliche Stelluug eines ehelichen 


C) 

1720. Der Ehemann ber Mutter gilt als Vater bes Kinbes, wenn er ihr 

ber im $ 1717 Abſ. 2 beftimmten Gmpfängnißgeit beigewohnt hat, es ſei 

deun, daß es deu Umftänden nad offenbar unmöglich iſt, daß bie Mutter das Kind 
ans diefer Beiwohnung empfangen hat. 


der Geburt beffelben. 

Keinen ec hung, — — — 
— "ab, Gin’ And: ——— 
f mi lem nen Yatı He nad) $ 1801 Kin 

ern 
den Grjorderuie ber Unefefictet bes Kindes ferner, daß ſolche 
jatten find, nad 
eines Anderen ge durch die nach» 
daß Kind mit einer Ehefrau im Ehebruche erzeugt fit, der ul 
er 

am oßer Die — Bu Kh mit Erfolg nicht angefochten oder fein tungB« 


bie Leg Dunt) nadolgenbe Cie baburh wicht ausge en, 
der Gheihi einen Eltern für ein ehel * 
—Ee ee ober Der Mihtier an Pinbeofiatt ange 


®) Die Legitimation erfolgt durch die — —— — Kindes 
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Erkennt der Ehemann feine Vaterſchaft nach der Geburt bes Kindes in einer 
öffentlichen Urkunde an, jo wird vermuthet, daß er der Mutter tunerhalb ber 
Empfangni hzeit are babe. 

81 HM die Ehe der Eltern nichtig, fo finden bie Vorichriften der 
8 10 6 1704 entiprehende Anwendung. 

& 1722. Die Sich zwiſchen Ban Eltern bat für die Abkoͤmmlinge des 
en Kindes die Wirkungen ber Legitimation auch daun, wenn das Kind vor 
ber Eheſchließung — iſt. 


IL. @eligteitserflärung. 1) 


$ 1723. in unehelihes Kind Tann auf Antrag feines Vaters durch eine 
Befägen ba Staatsgewali für eheli erklärt werben. 
hefihteitserfiärung las dem Bundesſtaate zu, dem der Pater angehört; 
Hi — ein Deutſcher, ber keinem Bundesſtaat angehört, fo ſteht dem 
eichskanzler zu. 

Ueber bi Ertheilung der einem Bundesſtaate zuftehenden Eheliäjfeitserklärung 
bat bie Landesregierung zu beftimmen. 

$ 1724. Die Ehelläeitterflärung ann nicht unter eimer Bebingung ober 
einer Zeitbeftimmung erfolgen. 

$ 1725. Der Kutıay muß bie Erklärung bes Vaters enthalten, daß er das 
Kind als das feinige anerkenne. 

4 1726. Zur Ehelichkeitserklaͤrung iſt die Einwilligung des Kindes und, wenn 
das Kind nicht dns einundzwanzigfte Lebensjahr vollendet hat, bie Einwilligung ber 
ag a erforderlich. Iſt der Vater verheirathet, fo bebarf er aud ber Einwilligung 
einer 

Die Einwiligung bat dem Vater oder ber — gegenuͤber zu erfolgen, bei 
welcher der Antrag einzureichen tft; fie iſt unwiderrufli— 

Die Einwilligung der Mutter ift nicht erforberlid, "wenn bie Mutter zur Ab- 

abe einer rg dauernd außer Stande ober ihr Aufenthalt dauernd unbefannt 
h Das Gleiche gilt von der Einwilligung ber Frau bes Vaters. 
$ 1727. —* die Einwilligung von der Mutter verweigert, fo kann fle auf 

PR bes Kindes durch das Vormund — erſetzt werden, wenn das Unter 
bleiben — — Ehelichkeitserklaͤrung dem Kinde zu unverhältnißmäßigem Nachtheile ge- 
reichen würde. 

$ 1728. Der Antrag auf Ehelihkeitserflärung fowie bie Einwilligung ber 
im $ 1726 bezeichneten Perfonen Tann nicht durch einen Vertreter erfolgen 

HM das Kind gefchäftsunfäh 99 oder hat es nicht bas hate Lebensjahr 
vollendet, fo Tann fein gefeglicher Vertreter bie Einwilligung mit Genehmigung bes 
re ertheilen. 

$ 1729. Iſt ber Vater in der Gefchäftsfähigkelt beſchränkt,) fo bebarf er 
zu dem Antrag, außer der Zuftimmung feines gefeglichen Vertreters, der Oenehmigung 
bes Bormundiaftsg erichts. 

Iſt das Kind der Geſchäftsfahigkeit beſchrãnkt, fo gilt das Gleiche für bie 
Ertheilung feiner Einwilligung. 


Die Legitimation durch Epelichfeitgerflärung kommt vos; —* für lolche Gülle 
in a, in denen die egeiätiehung — dem — er Mutter des unehe⸗ 
lichen Kindes unmöglich geworden ü ®. dich Tod,“ Verfchollenheit ober Seiften: 
Trankheit der Mutter), oder dem Bater "nicht sugemuthet werben ®. 
die Mutter ſich fpäter einem Hieberlichen Lebensw jeben Hat. Jedoch iſt bie Fe 
ne m edler 9 100 Be Bien von den ae ie — auläffig. 
un! 
3— —5 ea ääftsfänigteit: Bu 08, 114 —X Buͤrgerlichen Geſetzbuchs. 
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Sch Ki re * — a = an. des air in der —— — 
io tft zur u w ſtimmu— 
Vertreters nicht —— — a 


$ 1730. Der Antrag fowie bie Einwilligungserflärung der im $ 1726 be 
zeichneten Perfonen bedarf ber gerichtlichen oder notariellen Beurfundung. 1) 

8 1731. Iſt der Antrag oder die Eimwilligung einer ver im $ 1726 be 
zeichneten Perfonen anfechtbar, h gelten für bie Aufchtung und für bie Beftätigung 
der anfechtbaren Erklaͤrung die Vorfchriften der $$ 1728, 1729, 

$ 1732. Die Ehelihteitserflärung ift wicht zuläffig, wenn zur Zeit der Er⸗ 
zeugung des Kindes bie Ehe zwiſchen den Eltern nach $ 1810 Abſ. 1 wegen Ber- 
wandtſchaft oder Schwägerjchaft verboten war. 
ee 1733. Die Chelichkeitserklärung Tann nicht nach dem Tode des Kindes 

olgen. 

Nach dem Tode bes Vaters iſt die Ehelichkeitserklärung nur zuläffig, wenn ber 
Bater den Antrag bei ber zuftänbigen Behörbe eingereicht oder bei ober nach ber 
gerichtlichen ober notartellen Beurkundung bes Antrags das Gericht oder den Notar 
mit der Einreichung betrant hat. 

Die nach ben Tode bes Vaters erfolgte Ehelichkeitserflärung Hat die gleiche 
Wirkung, wie wenn fie vor dem Tobe des Vaters erfolgt wäre. 

$ 1734. Die Ehelichkeitserklärung Tann verjagt werben, auch wenn ihr ein 
geſetzliches Hinderniß nicht entgegenfteht. 

$ 1735. Auf die Wirkſamkeit der Ehelichkeitserkläͤrung tft es ohne Einfluß, 
wenn ber Antragfteller nicht der Vater des Kindes iſt oder wenn mit Unredt 
angenommen worden tft, daß bie Mutter des Kindes ober die Frau des Vaters 
zur Abgabe einer Erklärung dauernd anfer Stande oder ihr Aufenthalt dauernd 
anbelanut ſei. 

$ 1736. Durch die Cheliäleitserfiärung erlangt das Kind die rechtliche 
Stellung eines ehelichen Kindes.*) 

$ 1737. Die Wirkungen ber En erſtrecen fi auf die Abe 
Lömmlinge des Kindes; fie erſtrecken fi) nicht auf die Verwandten des Vaters. Die 
Gran bed Vaters wird wicht mit dem Kinde, ber Ehegatte bes Kindes wird nicht 
mit dem Vater verjhwägert. 

Die Rechte und Pflihten, die fih aus dem Verwandtichnftöverhältniffe zwifchen 
dem Kinde und feinen Verwandten ergeben, bleiben unberührt, foweit nicht das 
Geſetz ein Anderes vorſchreibt. 

$ 1738. Mit der Chelichleitserklärung verliert bie Mutter dns Recht unb 
die Pflicht, für die Perfon des Kindes zu forgen. Hat fie dem Kinde Unterhalt 
zu gewähren, fo treten Recht und Pflicht wieber ein, wenn bie elterlihe Gewalt 
e —— oder wenn fie wegen Geſchäftsunfähigkeit des Vaters oder nad 

1 ruht. 

8 1739. Der Vater iſt dem Kinde und deſſen Abkoͤmmlingen vor ber 
ie und ben möütterlichen Verwandten zur Gewährung bes Unterhalts ver- 
pflichtet. 

$ 1740. Wil der Vater eine Ehe eingehen, während er bie elterliche Ge- 
walt über das Kind hat, fo finden die Vorjehriften der $$ 1669 bis 1671 An⸗ 
wenbung. 


1) Vergl. 88 128, 129 des Bürgerlichen Gef 
De u ne ee a 
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Achter Titel. 


Auuahme an Rindesftatt.!) 


8 1741. Wer keine ehelihen Abkoͤmmlinge hat, Tann buch Vertrag*) mit 
einem Anderen diefen am Kinvesftatt annehmen. Der Vertrag bebarf ber Be- 
flätigung durch das zuftändige Gericht. 

1742. Die Annahme an Kindesſtatt kann nicht unter einer Bebingung 
ober einer Zeitbeftimmung erfolgen. 

$ 1743. Das Vorhandeufein eines angenommenen Kindes fteht einer weiteren 
Unnahme an Kinbesftatt nicht entgegen. i 

$ 1744. Der Annehmende muß das fünfzigfte Lebensjahr vollenbet haben 
und minbeftens achtzehn Jahre älter fein als das Kind. 

8 1745. Bon den Grfordernifien des $ 1744 kann Befrelung bewilligt 
werben, von der Vollendung des fünfzigften Lebensjahre jedoch wur, wenn der An- 
nehmende volljährig ft. 

Die Bewilligung ſteht dem Bundesſtaate zu, dem der Annehmende angehört; 
5 der Annehmenbe ein Deutſcher, der keinem Bunbesftant angehört, fo fteht bie 

ewilligung dem Reichskanzler zu. 

Weber die Ertheilung der einem Bunbesftaate zuftehenden Bewilligung Hat bie 
Landesreglerung ie 

& 1746. verheirathet iſt, kann nur mit Einwilligung feines Ehegatten 
an Kindeöftatt annehmen oder angenommen werben. 

Die Einwilligung iſt nicht erforderlih, wenn der Ehegatte zur Abgabe einer 
Erflärung dauernd außer Stande oder fein Aufenthalt dauernd unbekannt iſt. 


8 1747. Ein eheliches Kind Tann bis zur Vollendung bes einundzwanzigften 
Lebensjahres nur mit Einwilligung der Eltern, ein uneheliches Kind) kann bis 
zum gleihen Lebensalter nur mit an ber Mutter an Kindesftatt ange 
nommen werben. Die Borjhrift des $ 1746 Abf. 2 findet entſprechende An- 
wendung. 
$ 1748. Die Einwilligung der in den 88 1746, 1747 bezeiäneten Perfonen 
bat dem Annehmenden oder dem Kinbe oder dem für bie Beftätigung des An- 
nahmevertrags zuftändigen Gerichte gegenüber zu erfolgen; fie iſt unwiderruflich. 

Die Einwilligung fann nicht durch einen Vertreter ertheilt werden. Iſt ber 
Einwilligende in der Geſchaͤftofähigkeit beichränkt, fo bedarf er nicht der Zuftimmung 
feines geſetzlichen Vertreters 

ri. bebarf der geriähtlichen ober motariellen Beur- 
kundung. 

$ 1749. Als gemeinſchaftliches Kind kann ein Kind nur von einem Chepaar 
angenoınmen werben. 

Ein angenommenes Kind Taun, folnuge das durch die Annahme begründete 
Rechtöverbältniß befteht, uur won dem Ehegatten des Annehmenben an Kinbesftatt 
angeuommen werben. 


N) Die Annahme an Kindesſtatt tft ein Mittel, dem Kinde bie rechtliche Stellung 
eines ehelichen Seindes bed Unnehmenden zu verichaffen. Sie wird namentlich von finder» 
en * von Perſonen, denen durch irgendwelche Gründe bie Eingehung einer 

jagt iſt, t. 

Parc) —S nicht durch Teptiwillige g- 

Daß jatten gemeinfam von derfelben Berfon angenommen werben ünnen, 
verfteht fi in angelung einer entgegenjtehenden Beſtimmung von felbft. 

4) Die Einwirtigung ber Mutter fh auch im Falle der Annahme eines durch Ehe» 
Udhteitserflärung legitimirten Kindes erforberlid. 

8) Gerichtliche oder notarielle Beurkundung: & 129 bes Würgerlichen Geſetzbuchs 


Annahme an Kindesftatt. 275 


8 1750. Der Annahmevertrag Tann nicht durch einen Vertreter geitofe en 
werden. Hat das Kind nicht das vierzehnte Lebensjahr vollendet, fo ein 
jeglicher Vertreter den Vertrag mit Genehmigung bes Vormundſchaftegerichts 


Der Annahmevertrag muß Bei gleichzeitiger Anweſen heit beider Theile vor 
Gericht oder vor einem Notar geihloffen werben, 

$& 1751. Iſt der Annehmende in ber Geſchaͤftefähigkeit beihräntt,D fo ber 
darf er zur Eingehung bes Bertrags, außer ber Zuftimmung feines geſetzlichen 
Bertreters, der Genehmigung des gain 

— gilt für das Kind, wenn eb ber Geſchaͤftsfähigkeit be- 

ſchraͤnkt 
8 1752. Will ein Vormund feinen Mündel an Kinbesftatt annehmen, fo 
fol das Vormundſchaftsgericht die Genehmigung nicht ertheilen, folange der Vor⸗ 
mund im Amte if. Will Jemand feinen Kap heren Mündel an Kindesftatt an- 
achmen, fo foll das Vormundſchaftsgericht die Genehmigung nicht ertheilen, bevor 
er über feine Verwaltung Rechnung gelegt und das Vorhandenfein des Mündel- 
wermönend nachgewielen Int. 

as Gleiche gilt, wenn ein zur Vermögensverwaltung beftellter Dfleger feinen 
ars. es Kun früheren Pflegling an Kindesftatt annehmen wi 

3. Die Beftätigung des Annahmevertrags Tamm nicht nach dem Tode 

bes Kinbes erfolgen. 

Nach dem Tode des Annehmenden tft die Beftätigung nur zuläffig, wenn ber 
Annehmende oder das Kind den Antrag auf Beftätigung bei dem zuftänbigen Ge 
richt eingereicht ober bei oder nad der gerichtlichen ober notariellen Beurkundung 
dei Vertrags das Gericht oder den Notar mit ber —— ung betraut bat. 

Die nad dem Tode des Annehmenden erfolgte Beftätigung hat ie gleiche 
Wirkung, wie wenn fie vor dem Tode erfolgt wäre, 


$ 1754. Die Annahme an Kinbesftatt tritt mit der Beftätigung in Kraft. 
Die Bertragfhliegenden find ſchon vor ber Beftätigung gebunden. 

Die Beftätigung ift nur zu verfagen, wenn ein geſetzliches Erforderniß der 
Annahme an Rinbesftatt fehlt. Bid bie Betätigung — verſagt, ſo ver⸗ 
Üert der Vertrag feine Kraft. 

$ 1755. g ber Annahmevertrag ober bie Einwilligung einer ber in ben 
RB 1206, 1747 bezeichneten Perfonen anfehtbar, fo gelten für die Anfechtung und 

die Beftätigung des anfechtbaren RENGETDRT die Vorſchriften des $ 1748 
Abf. 2, des $ 1750 Ab. 1 und bes $ 175 

$ 1756. Auf die Wirkſamkeit der naar an Kinbesftatt ift es ohne Ein⸗ 
Fluß, wenn bei ber Beftätigung bes Vase mit Unreht angenommen 
worden ift, baß eine ber in ben 88 1746, 1747 bezeichneten Perfonen m Abgabe 
einer Erklärung dauernd außer Stande ober ihr Aufenthalt dauernd unbelannt ſei. 

$ 1757. Durch die Annahme an Kindesftatt erlangt das Kind die rechtliche 
Stellung eines ehelichen Kinbes*-®) des Annehmenden. 


Dane SE igkeit: 88 106, 114 bes Bi erligen Geſerbugs. 
PH 2 ie ! AR it Berbindung nude S 1a, 192 ff., * 
folgt in n Emane ung einer ent — Beſtlm 
= aud ben Abtömmlingen deſſelben, ſoweit nad) 8 1762 8 die —E der 
an Kindesſtatt ſich auch auf dieſe erftreden, gegenüber dem Annehmenden daſſelbe geſetz⸗ 
liche Erbrecht und Pflichttheilsrecht —9 t, wie ehelichen Abkömmlingen. 
©) Soweit reichs⸗ und landesgeſetzliche Vorſchriften, bie Fe dem Sinfügrung jebe 

durch daB Vürgerliche Gefepbuch nicht berührt werden, von der Ehelichteii indes 

defondere Wirkungen, z. 8. den Uniprud, auf Waifengeld, abhängig —— ae Krone 
Pi 4 e ke Brape, 06 he e, ob dem ehelichen ein re Kind — 
dei, lediglich nach e und Zuſammenhange jener Borjchriften zu —— 
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Wird von einem Ehepaare gemeinſchaftlich ein Kind angenommen oder nimmt 
ein Ehegatte ein Kind) des anderen Ehegatten an, fo erlangt das Kind die redht- 
lie Stellung eines gemeinfhaftlihen ehelichen Kindes der Ehegatten. 

& 1758. Das Kind erhält ben Samiliennamen des Annehmenden. Wird das 
Kind von einer Fran angenommen, die in Folge ihrer Verheiraihung einen anderen 
Namen führt, fo erhält es den Kamiliennamen, den bie Grau vor ber Verheirathung 
geführt hat. Su den Källen des $ 1757 Abf. 2 erhält bas Kind den Familien 
namen bed Mannes. ? 

Das Kind darf dem neuen Namen feinen früheren Familiennamen Hinzufügen, 
fofern nicht in dem Annahmevertrag ein Unteres beftimmt ift. 

$ 1759. Dur die Annahme an Kindesftatt wird ein Erbrecht für den An- 
wehmenden nicht begründet. 

8 1760. Der Annehmende Hat über das Vermögen bes Kindes, foweit es auf 
Grund ber elterlihen Gewalt feiner Verwaltung?) unterliegt, auf feine Koften 
ein Berzeihnig aufzunehmen und dem Vormundihaftsgeriht einzureichen; er bat 
das DVerzeichnig mit ber Berfiherung der Richtigkeit und Vollftändigkeit zu al rn 
Iſt das eingereichte Verzeichniß ungenügend, fo findet die Vorſchrift des $ 1640 
Abf. 2 Sa 1 Anwendung. 

Erfüllt der Annehmende die ihm mach Abſ. 1 obliegende Verpflichtung nicht, 
ſo kann ihm das Vormunbfchaftsgericht die Vermögensverwaltung entziehen. Die 
Entziehung kann jederzeit wiederaufgehoben werben. 

8 1761: Will der Annehmende eine Che eingehen, während er bie elterliche 
aan über das Kind hat, fo finden die Voriärften ter 88 1669 bis 1671 

nwendung. 

$ 1788. Die Wirkungen der Annahme an Kinbesftatt erſtrecken fih auf bie 
Abkommlinge des Kindes. Auf einen zur Zeit bes Vertragsabſchluſſes ſchon vor« 
Banbenen Abkömmling und beffen fpäter geborene Ablömmlinge erftreden ſich die 
ae aur, wenn ber Dertrag auch mit dem ſchon vorhandenen Ablömmlinge 
geſchloſſen wird. 

$ 1763. Die Wirkungen der Annahme an Kinbesftatt erſtrecken fich nicht 
auf bie Verwandten des Annehmenden. Der Chegatte des Annehmenden wirb 
vn ae bem Kinde, der Ehegatte bes Kindes wirb nicht mit dem Annehmenben 
verſchwaͤgert. 

8 1764. Die Rechte und Pflichten, die fich aus dem Verwandtſchafts- 
verhältniffe zwiſchen dem Kinde und feinen Verwandten ergeben, werben durch die 
Meer an Kindesftatt nicht berührt,®) foweit nicht das Geſetz ein anderes 
vorſchreibt. 

$ 1765. Mit der Aunahme au Kinbesftatt verlieren die leiblichen Eltern bie 
elterliche Gewalt über das Kind, die unehelihe Mutter das Recht und bie Pflicht, 
für die Perſon des Kindes zu forgen. 

- Hat der Vater ober bie Mutter dem Kinde Unterhalt zu gewähren, fo treten 
das Recht und die Pflicht, für die Perfon des Kindes zu forgen, wieder ein, wenn 
bie elterlihe Gewalt bes Annehmenden endigt oder wenn fie wenen Geichäfte- 
unfähigkeit des Annehmenden oder nach $ 1677 ruht. Das Recht zur Vertretung 
des Kindes tritt nicht wieber ein. 

8 1766. Der Annehmende ift dem Kinde und denjenigen Ablömmlingen bes 
Kindes, auf welche fih die Wirkungen der Annahme erftreden, vor ben leiblichen 
Verwandten des Kindes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet. 


2) Der Ausdrud „Kind“ begreift auch daB uneheliche Kind der Ehefrau. 
Das Vermögen des Kindes unterliegt auf Grund der elterlichen Gewalt auch dee 
elterlichen Nugnießung. 
9) Es gilt dies ingbefondere von den erbrechtlichen Beziehungen. 
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Der Annehmende fteht im Falle bes $ 1611 Abſ. 2 den lelblichen Verwandten 
der aufelganeı Linie gleich. 

8 1767. In dem, Unnahmevertrage Tann die Nupniegung des Annehmenden 
an dem Vermögen bes Kindes jowie das Erbrecht des Kindes dem Annehmenben 
gegenüber ie Ai werben. 

Im Uebrigen können die Wirkungen ber Aunahme an Kindesſtatt in dem 
Annahmevertrage nicht geändert werben. 

$ 1768. Das durch die Annahme au Kindesftatt begründete Rechtsverhältniß 
Tau wieber aufgehoben werden. Die Aufhebung kann nicht unter einer Bedingung 
ober einer Zeitbeftimmung erfolgen. 

Die Aufhebung erfolgt durch Vertrag zwiihen dem Annehmenden, dem Kinde 
= en Abkoͤmmlingen bes Kindes, auf welde fih tie Wirkungen ber 
nuahme € N. 

Hat ein Ehepaar ges ein Kind angenommen ober hat ein ge 
ein Kind des anderen Ehegatten angenommen, fo ift zu der Aufhebung die Mit- 
wirfung beider Ehegatten erforderlich. ' 

$ 1769. Ei dem Tode bed Kindes Tönnen bie übrigen Betheiligten das 
zwiſchen ihnen beftehende Rechtsverhältniß durch Vertrag aufheben. Das Bleiche 
gilt im den Fällen des $ 1757 Abſ. 2 nach dem Tode eines der Ehegatten. 

8 1770. Die für die Annahme an Kinbesftatt Frage Vorſchriften bes 
joe Sat 2 und ber $$ 1750, 1751, 1753 bis 1755 gelten auch für bie 

ufhebn 


Hebung. 

1771. Schließen Perfonen, die durch Annahme an Kindesſtatt verbunden find, 
der Vorfchrift des $ 1311 zuwider eine Ehe, fo tritt mit der Eheſchlietzung bie 
— des buch die Annahme zwiſchen ihnen begründeten Rechlsverhält⸗ 
uifles_ein. 

Ift die Ehe nichtig, jo wird, wenn dem einen Ehegatten die elterliche Gewalt 
über den anderen zufteht, diefe mit der Eheihltegung verwirkt. Die Verwirkung 
tritt nicht ein, wenn bie Nichtigkeit der Ehe auf einem Formmangel beruht und bie 
Ehe nicht in das Heirathsregiſter eingetragen worben ift. 

$ 1772. Mit der Aufhebung der Annahme an Kindesftatt verlieren das 
Kind und diejenigen Abkommlinge bes Kindes, anf welche fi die Aufhebung er- 
ftredlt, das Recht, den Familiennamen des Aunchmenden zu führen. Diefe Bor- 
ſchrift findet in den Zählen des $ 1757 Abſ. 2 keine Anwendung, wenn bie Auf- 
hebung nach dem Tode eines der Ehegatten erfolgt. 


Dritter Abſchnitt. 
Vormundſchaft. 


Erſter Titel. 
Vormundſchaft Über Minderjährige. 


1. Anordnung der Bormundſchaft. 


8 1773. Ein Minderfähriger?) erhält einen Vormund, wenn er nicht unter 
elterlicher Gewalt fteht ober wenn die Eltern weder in den bie Perfon noch in bem 


88 2,8 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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3* — betreffenden Angelegenheiten zur Vertretung des Minberfäßrtgen ber 
tigt 
Gt Witoberfrige erhält einen Vormund aud dann, wenn fein Familienftand 
uicht zu ermitteln iſt. 

— Das Vormundſchaftsgericht hat die Vormundſchaft von Amtswegen 
anzuorbne: 

$ 1775. Das Vormundſchaftsgericht fol, fofern ax beſondere Gründe für 
die Beftellung mehrerer Vormünder vorliegen, für den Mündel und, wenn 
iz Geſchwiſter zu bevormunden find, fr alle Mündel nur einen Vormund 

eftellen. 

$ 1776. Als Bormänder find in wre ender Reihenfolge berufen:®) 

1. wer von dem Vater des Münbels als Vormund benannt iſt; 

2. wer von ber ehelichen Mutter bes Münpels ald Vormund benannt iſt; 
3. der re des Mündeld von väterlicher Seite; 

4. der Großoater des Mündeld von mütterlicher Seite. 

Die Großväter find nicht berufen, wenn der Münbel von einem Anderen als 
dem Ehegatten feines Vaters ober feiner Mutter an Kindesftatt angenommen 
MN Das Gleiche gilt, wenn derjenige, von welchem der Münbel abftammt, 
von einem Anderen ald dem Ehegatten Feines Vaters ober ge Mutter an Kindes- 

att enge iſt und die Wirkungen ber Annahme fih auf den Mündel er- 
g 1777. Der Vater Tann einen Vormund unr benennen, wenn ihm zur 
Zeit ſeines Todes die elterlihe Gewalt über das Kind zufteht; er Ne rau ch 
nicht, wenn er in dem bie Perfon ober in ben das Vermögen betr betr: 
in nicht zur Vertretung des Kindes berechtigt iſt. Das Se gilt he 
e Mutter.®) 
Der Bater kaun für ein Kind, bas erft nad) feinem Tode geboren wird, einen 
en — wenn er dazu Bereihtigt fein wärbe, falls das Kind vor feinem 
oren waͤ 
ve —S des Vormundes erfolgt durch letztwillige Verfügung. 
$ 1778. Wer nad $ 1776 ald Vormund berufen Ns barf ohne feine Zu- 
fiimmung uur Bberpengen werben, wenn er nad ben $$ 1780 bis 1784 nicht 
m er beftellt werben Tann ober foll ober wenn er am ber Nebernahme 
: = Vormundſchaft verhindert ift ober bie Mebernahme verzögert ober wenn feine : 
— bad Sntereffe des Muͤndels gefährben würbe. 


—— Segen tritt das einer allgemeinen 
gi ai Ar {A ag De —E Sean 
ber8 ber —E Gewalt für iten ober für einen gewiſſen Kreis 
von Angel reiten aus Siem, thatjädhlihen ober vechtlicden Grunde nicht eintreten, fo 


erhält ber e 
gain der emalt/bes — ſteht —A ber Mutter 


bie Pd re ihre mind e ng 88 1684, 11 die Kinder 
erhalten rt in biefem Peine cn —A — Feng is Geſeh ber 
Mutter den vormundiche — —— de om ber elterlichen ft 
verjagt, ift ber Mutter Anrecht auf Uebertra; der een ft nicht 
ugeitanden; es iſt vielm Mafgabe des 8, 1779 Erme ormund» 
Yaafıag überlaflen, ob e8 in Srmangelumg eined nad Wafigabe bes 8 1776 ber 
alas B nen unbedenllich tft und im Intereſſ ereffe der Kinder legt, —E zum 

— Es —— dies Garne auch in dem Falle, in welchem bie 
— —8 urch beendigt mird, daß die Mutter eine neue Ehe 
De (vergl. 8 1697) 1897) 


Bet 8 1757 Uhl. 2 bes Klrgerli Geſetzbuchs. 
l. 58 1762, 1764 bes —3— —8 
rege die 8 1647, 1660, 1666, 1667, 1670, 1878, 1677, 1698 bes Bürger» 
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Iſt der Derufene nur vorübergehend verhindert, jo hat ihn das Bormund- 
ſchaftsgericht nach dem Wegfalle bes Hinderniſſes auf feinen Antrag au Stelle des 
bisherigen Bormundes zum Vormunde zu beftellen 

Für eine Chefran darf der Mann vor den art $ 1776 Berufenen, für ein 
— Kind darf bie Mutter!) vor dem Großvater zum Vormunde beftellt 
werben 
fett eben — Berufenen darf nur mit defſen Zuſtimmung ein Mitvormund be- 

werben. 

8 1779. Iſt die Vormundſchaft nicht einem nah $ 1776 Berufenen zu 
übertragen, fo hat das Bormunbfchaftsgeriht nad Anhörung des Gemeindewaifen- 
hier? den Bormund auszuwählen. 

a8 Vormundſchaftsgericht foll eine Perfon auswählen, die nad ihren verfön- 
lichen Verhaͤltnifſen und ihrer Hakan m nad den fonftigen Umftänden 
zur Führung der Vormundſchaft geeignet iſt. Wei der Auswahl ift auf das relie 
giöfe Bekenntniß bes Mündels Rüdfiht zu nehmen. Verwandte und Verjhwägerte 
des Mündels find zunächft zu berüdfichtigen. 

$ 1780. Zum Vormunde kann nicht beftellt werben, wer a) 
ober er Geiſtesſchwäche, Verfhwendung ober — entmündigt®) iſt. 

$ 1781. Zum Vormunde ſoll nicht beſtellt werde 

Er *— A) oder nad $ 1906 unter vorläufige Vormundſchaft ge 
t 


2. Ye nad $ 1910 zur Beforgung feiner Dermögensangelegenheiten einen 
jeger erhalten Hat; 
3 a in Konkurs gerathen ift, während der Dauer des Kon! 
4. wer ber Sürgerlicen Ehrenrechte für verluftig erflärt 1 jmd fich nicht 
ans den Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs ein Anderes ergiebt. 

8 1782. Zum Vormunde fol nicht Keftellt werben, wer durch Anordnung 
des DVaters®) oder ber ehelichen Mutter des Mündeld von der Vormundſchaft aus- 
geihloffen it.) Die Mutter kann ben von dem Vater als Bormund Benannten 
wicht ausſchließen. 

Auf die Ausſchließung finden die Vorfehriften des $ 1777 Anwenbung. 

$ 1783. Eine Sran, die mit einem Anderen als dem Vater bes Münbels 
verheirathet iſt, fol nur mit Zuflimmung ihres Mannes zum Vormunde beftellt 
werben. 


& 1784. Ein Beamter ober Religionsbiener, der nad ben —— 
einer beſonderen — zur Uebernahme einer Vormundſchaft bedarf, ſou nicht 
ohne die vorgeſchriebene Erlaubniß zum Vormunde beſtellt werden. 

81785. Jeder Deutſche Hat die Vormundſchaft, für die er von dem Vormund⸗ 
Koftkgerihte, ausgewählt?) wird, zu übernehmen, fofern nicht feiner Beſtellung 


7 = geſetzliches Anrecht auf Führung ber Vormamdſchaft ſteht der umehelichen 
Mutter zu ht gu: 
des — ia 


een bes erlihen Geſeßbuchs. 
6, 114 de8 Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
2, 106 des Bürgerlichen Geſeßbuchs. 
; * —— auch die Mutter in en an — et 
jen, in we Mutter ausnahmsweiſe bie elterliche — n 
I jondere in 5* — in welchem . Mutter die elterlihe Gewalt 4 a gg, 
ne e Der! 
7) Nur erfonen — nicht ganze Klaffen von Perfonen — können 
von der Bormundfchaft außgefchloffen werben. 
%) Die Verpfiichtun⸗ Ei Nebermabım ihme ber Bormunbfgift teifft nur denjenigen, 
rg: 79 Abſ. 1 dur das Wormimdicaftsgeriht als Bormund 
Ben nit Pr denjenigen, welcher auf Grund bes 8 1776 Abſ. 1 als Vormund 
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zum Vormund einer ber in ben 85 1780 bis 1784 beftimmten Gründe ent- 
gegenfteht. 
& 1786. — Nebernahme der Vormundſchaft kann ablehnen: 


eine 

. wer das — —— vollendet 

. wer mehr als vier minberjährige —— Kinder hat; ein von einem 

Anderen an Kindesſtatt angenommenes Kind wird nicht gerechnet; 

wer durch Krankheit oder durch Gebrechen verhindert iſt, die Vormundſchaft 

ordnungsmaͤßig zu führen; 

wer wegen Entfernung feines Wohnfiges von dem Site des Vormundfchafts- 
gerihte" die Vormundſchaft nicht me befonbere Beläftigung führen Tann;®) 

. wer nach $ 1844 zur Sicherheitsleiftung angehalten wird; 

. wer mit einem Anderen zur gemeinfhaftlihen Führung ber Vormundſchaft 

beſtellt werden ſoll; 

. wer mehr als eine Vormundſchaft oder Pflegſchaft führt; die Vormundſchaft 
ober Pfiegſchaft über mehrere Geſchwiſter gilt nur als eine; die Führung 
* zwei Gegenvormundſchaften ſteht ber Führung einer Vormundſchafi 
glei 

Das Able hnungsrecht erliſcht, nicht vor der Veſtellung bei dem Bor- 
mundſchaftsgerichte geltend gemacht wirb. 
$ 1787. Wer die Uebernahme 7 Vormundſchaft ohne Grund ablehnt, 
iſt, wenn ihm ein Verſchulden zur Laſt fällt, für den Schaden verantwortlich, 
der dem Mündel dadurch entfteht, daß fih bie Beftellung bes Vormundes verzögert. 
Erklaͤrt das Vormundſchaftsgericht die Ablehnung für unbegründet, jo Kat ber 
Ablehnende, unbeſchadet der ihm zuftehenden Rechtsmittel, die Vormundſchaft au 
Erfordern des Vormundſchaftsgerichts vorläufig zu übernehmen. 
$ 1788. Das Bormundichaftögeriht Tann den zum Vormund Ansgewählten 
durch Orbnungsftrafen zur Uebernahme ber Vormundſchaft anhalten. 
Die einzelne Shrate darf ben Betrag von breihundert Markt) nicht über- 
fteigen. Die Strafen dürfen nur in Zwilhenräumen von mindeftens einer Woche 
— werben. Mehr als drei Strafen dürfen nicht verhängt werben. 
$ 1789. Der Bormund wird von bem Vormundſchaftogerichte eh Ver⸗ 
ichtung zu treuer und gewiſſenhafter Führung ber Vormundſchaft beftellt. Die 
— ſoll mittelft Handſchlags an Eibesftatt erfolgen. 
8 1790. Bei ber Beftellung bes Vormundes Tann bie Entlaffung für ben 
Gall vorbehalten werben, daß ein beftimmtes Ereigniß eintritt ober nicht eintritt. 
1791. Der Bormund erhält eine Beftallung. 
te Beftallung ſoll enthalten den Namen unb die Zeit der Geburt bes 
Münpels, die Namen des Bormundes, des Gegenvormunbes und der Mitvormänder 


oe 22 oa pP om- 


1) Den ehelichen Kindern fte en Tepitimiete und an Kindesſtatt angenommene Kinder 
glei; — 1719, 1786 —— 1757 des Burgerlichen Geſetzbuchs. 
Tefnungsgrund beruft auf der Ermäj daß die Fuh der Vormund⸗ 
or um ge immer, aber doch in der Regel eine unverhältnigmäßig größere Bes 
Gel den Vormund mit fi Bringt, wenn er genöthigt wir, mit einem fremden 
Gerichte zu verhandeln, als wem er die Geſchäfte bei demjenigen Gerichte erlebi; * 
kann, welches an dem Orte feinen Sitz hat, auf welchen er in feinen geſchäftlichen 
siehungen im Allgemeinen angewieſen fit. 
Erklärungen des als Vormund Ausgewählten, durch melde er die Uebernahme 
tee, ormundſchaft se Dan enden mehr — des Serra 
Verluſt bei e nicht zur men iſt nur 
— — beizulegen. — — — 


Umwandlung ber ðeldſtrafe in eine Freiheitsſtrafe iſt ausgeſchloſſen. 
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Ablehnung des Amtes eines Vormundes. 


($ 1786 bed Bürgerlichen Geſetbuches.) 


Bur Mühlenmeifter Großk opf'ſchen 
Vormundſchaftsſache zu Freiburg 


In der mebenbezeichneten Bormundichaftsiahe bin ih zum. 
18. März d. 3. zum Termin geladen, um zum Vormund für die 
minderjährigen Gejchwifter Großkopf beftellt zu werden. 
Ich lehne die Uebernahme der Vormundſchaft ab, da ich nad 
— vorliegendem Taufſcheine bereits das ſechszigſte Lebensjahr vollendet 
habe. (Oder: da ich nach anliegender Beſcheinigung der hieſigen 
BVolizeibehörde mehr als vier minderjährige eheliche Kinder habe. Oder: 
da ich nad) anliegendem ärztlichen Gutachten durch Krankgeit verhin- 
dert bin, die Vormundſchaft ordnungsmäßig zu führen. Ober: da ich 
nach Ausweis der beiden anliegenden Bormundfchaftöbeftalungen ſchon 
mehr als eine Vormundſchaft führe 2c.) 


Freiburg, den 14. März 1900. 
Konrad Hermann Lange, 





Buchbindermeifter. 
An 
dad Großherzogliche Amtsgericht 
zu 
Freiburg. 


Antrag auf Befſtellung eines Gegenvormundes. 

($ 1792 des Bürgerligen Gefegkugt.) 

Bur Gerbermeifter Funk'ſchen 
Bormundichaftsfache von Kreuzburg. 
Altenzeichen: ..... 

Dem Königlichen Amtsgerichte zeige ich an, daß die von mir 
bevormundeten, bisher vermögensloſen Kinder des verſtorbenen Gerber⸗ 
meiſters Funk von ihrem Großvater, dem am 3. Januar d. J. zu 
Waldenburg verſtorbenen Rentier Heinrich Funk, ein nicht unerheb⸗ 
liches Vermögen geerbt haben. Der Betrag dürfte ſich auf annähernd 
80.000 Mark ftellen. | 

Mit Rüdficht darauf bitte ich, einen Gegenvormund zu beftellen. 


Kreuzburg, den 8. Januar 1900. 


Emil Schneider, Schmiedemeifter, 
Bormund. 





« 
no Königli je Amtsgericht 
(Bormundichaftägericht) 


zu 
Kreuzburg. 
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Verzeichnißz über das Bermögen eines Mändels. 
(4 1803 des Bürge:lichen Geſetbucht.) 


Berzeihniß 


des Vermögens ber minderjährigen Geſchwiſter 
a) Anna Emina Gildemeifter, geboren ben 10. Januar 1890, 
d) Ernſt Gotthold @ildemeifter, geboren ben 5. März 1896, 


zit. L An unbeweglihen Gütern und Tiegenden Gründen. 
1. (Das Inventar-Verzeihniß ift dem nachfolgend zu 8 2001 des Bürgerfichen 
Geſetzbuchs gegebenen Schema entſprechend aufzuftellen.) 
Summa bed Vermögens 22300 M 84 8 
‚Davon gebühren: 
der Unna Emma Gilbemeifter '/, mit. .». » ... . 11150. 42 8 
dem Ernſt Gotthold Gildemeifter %/, mit . . - . . . 111504428 
Die Richtigkeit und Vollftändigfeit des Vermögensverzeichniſſes wird Hiermit 
derſichert. 
Ellwangen, den 20. März 1900. 
j Hermann, Dito Hingft, Bormund. 
Selig Vergemaun, Gegenvormund. 


Anzeige des Gegenvormumndes von der Erledigung ded Amtes 


des Vormundes. 
($ 1799 des Lürgerliien Geiegbuche.) 


Zur Gerbermeifter Funk'ſchen 
Bormiundſchaftoſache von Kreuzburg. 


In der nebenbezeichneten Vormundſchaftsſache zeige ich an, daß 
der Vormund, Schmiedemeiſter Emil Schneider, wegen Unterſchlagung 
von Geldern ber von ihm verwalteten Schmiede Innungs-Unterftlgungd« 
taſſe zur Unterfuhung gezogen und verhaftet worden ift. Ich ftelle 
zur Entſcheidung anheim, ob der Vormund nad 8 1799 des Bürger 
lien Geſetzbuchs feines Amtes zu entlaffen ift. 

Kreugburg, den 10. Dftober 1900. 


ein Ernſt Kober, Rentier 
das onigliche Amtsgericht x 
(Bornundichaftöger ch) Gegenvormund. 


zu 
Kreuzburg. 
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fowie tm Zalle der Theilung der Vormundfſchaft die Art ber Teilung. Sft ein 
Familienrath eingefegt, fo ift auch bie anzugeben.!) 

$ 1792. Neben dem Bormunde kann ein Gegenvormund beftellt werben. 

Ein Gegenvormund foll beftellt werben, wenn mit ber Vormundſchaft eine 
Vermögensverwaltung verbunden tft, es ſei beun, daß bie Verwaltung ae er- 
— ee daß die Vormundſchaft von mehreren Vormündern gemeinſchaftlich zu 

ren ift. 

Sf die Bormundfhaft von mehreren VBormündern nicht gemeinſchaftlich zu 
führen, fo kann der eine Vormund zum Gegenvormunde des anderen beftellt werden. 

Auf die Berufung und Beftellung des Gegenvormundes finden die für bie 
Berufung und Beftellung des Bormunbes?) geltenden Vorſchriften Anwendung. 


U. Führung der Bormunbiäaft. 

1793. Der Vormund bat das Recht und die Pflicht, für die Perfon und 
das nn des Mündeld zu forgen, insbeſondere den Mündel zu ver- 
treten. 

$ 1794. Das Recht und bie Pflicht des Vormundes, für die Perfon und 
das Vermögen bes Mündels zu forgen, erftredt fi nicht auf Angelegenheiten 
des Mündels, für bie ein Pfleger beftellt ift. 

8 1795. Der Bormund kann‘) den Mündel nicht vertreten: 

1. bei einem Rechtsgeſchäfte zwiſchen feinem Chegatten oder einem feiner Ver- 
wandten in geraber Linie eimerjeitd und dem Mündel anbererfeits, es ſei 
a — Rechtsgeſchaͤft ausſchließlich in der Erfüllung einer Verbind- 
lichkeit befteht; 

2. bei einem Rechtsgeſchaͤfte, das die Uebertragung ober — — durch 
Pfandrecht, Hypothek oder Bürgſchaft ee Sorberung des Mündels 
gegen den Bormund ober die Aufhebung oder Minderung bieſer Sicherheit 
um Gegenftande Hat ober bie Verpflichtung des Mündels zu einer folchen 

ebertragung, Belaftung, Aufhebung oder Minderung begründet ;5—%) 

Die Beftallun, nur bie Bedeu! eines gerichtlichen es, daß die darin 
bezeichnete Berfon Bad Meheoe des Saga er ne ee Bermmah beftellt 
worden iſt, nicht aber Charakter eines — er in dem Sinne daß der 
gutgläubige Dritte, welcher auf Grund ber ihm vorgelegten Beftallung mit bem Vormunde 
‚auf Nechtögeichäfte ſich einläßt, gegen inzwiſchen eingetretene, aus ber Beftallung ſich nicht 
erge erungen der Be macht des in ber Beſtallung bezeichneten Vor⸗ 
mundes gefhägt wird, der Mundel mithin bie damit verbundenen —X gen Folgen 


tragen bat. 
[)) Sim Bis 1791 des —5 Geſetzbuchs. 
Vormund als der geſetziche Vertreter bes Mundels iſt ſowohl in den n⸗ 
lie als in den Vermögen! ienheiten des letzteren im Namen befjelben ts⸗ 
v ehmen und töftreitigeiten zu führen befugt, bezw. Lönnen ihm 
7 le dem Vertreter bes Münbels, Rechtsgeſchäfte vorgenommen werben; in 
zen Fällen, in welchen das Gele die jamteit — Nechtögefchäftes von der 


* 


hängi ift es ber 
® welcher in Unfehung des Mundels bie Einwilligung ne nn 
(88 188, ur ertheilen bezw. bie letztere zu vertveigern Hat. 
9 Bie Saffung erfennen läßt, iſt bie Willenserflärung bes Vormundes nicht 
etwa als nichtig, fondern al3 von einem nicht mit Vertretungsmacht außgeftatteten Ver⸗ 
ie Bra a Bier en Fall, in welchem ber Vormund auf 
er u.a. ben welchem a 
Ba wiſchen Mundel, z. B. in Folge der 


Wiederverheirat! 
(vergl. 88 —X 669), erfolgten —— —— Schuldner bed Brandes 
Kamen iſt und jen diefer Schuld dem Mündel Sic) t beitellt hat. Es wirb in 
r Der — di —— — Dritter, den 
on —* 0 7 
Mäündel ift dem Vormumd geftattet; ber eb burdh ben Worreund farm fele in dem 
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3. bei einem Rechtsſtreite zwiſchen ben in Nr. 1 bezeichneten Perſonen 
fowie bei einem Nechtöftreite über eine Angelegenheit ber in Nr. 2 ber 
zeichneten Art. 

Die Vorſchrift des $ 181 bleibt unberührt. 

$ 1796. Das Vormundihaftögeriht Tann dem Vormunde bie Vertretung 
für ag Angelegenheiten oder für einen beftimmten Kreis von Angelegenheiten 
entziehen. 

Die Gntgiehung, fol nur erfolgen, wenn das JIntereſſe des Münbels zu 
dem Sutereffe des Vormundes ober eines von biefem vertretenen Dritten ober 
einer en im $ 1795 Nr. 1 bezeichneten Perfonen in erheblihem Gegen 
ſatze fteht. 

8 1797. Mehrere Vormünder führen die Vormundſchaft gemeinfhaftlih. Bei 
einer Meinungsverfähiebenheit enticheivet das Vormundſchaftsgericht, ) fofern wicht 
bei der Beitellung ein Anderes beftimmt wird. 

Das BVormundfhaftögeriht Tann die Führung ber Vormundſchaft unter 
mehrere DBormünder nad beftimmten Birtungafrellen®) vertheilen. Innerhalb 
Per überwiefenen Wirkungskreijes führt jeder Vormund die Vormundſchaft 
jelbftändig. 

Beftimmungen, die ber Vater ober bie Mutter für die Entſcheidung von 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den von ihnen benannten VBormündern uud für 
bie Ba Ma Geſchäfte unter dieſe nad) Maßgabe des $ 1777 Min bat, 
ind von dem ee zu befolgen, fen nicht ihre Befolgung das 
Sutereffe des Münbels gefährden würde. 

$ 1798. Steht die Sorge für die Perfon und die Sorge für dad Vermögen 
bes Mündels verfchiedenen Vormündern zu, fo entſcheidet bei einer Meinungsver- 
ſchiedenheiti) über die Vornahme einer fowohl die Perſon als das Vermögen bes 
Münbels betreffenden Handlung das Vormundſchaftsgericht. 

8 1799. Der Gegenvormund bat barauf zu achten, daß der Vormund bie 
Vormundſchaft pflichtmägig führt. Er Hat dem Vormundſchaftsgerichte Pflicht 
wibrigleiten des Vormundes fowie jeden Fall unverzüglich anzuzeigen, iu welchem 
das Vormundſchaftsgericht zum Einſchreiten berufen iſt, insbeſondere den Tod des 
Vormundes oder den Eintritt eines anderen Umſtandes, in Folge deſſen das Amt 
des Vormundes endigt oder die Entlafjung des Vormundes erforderlich wird. 

Der Bormunb Ant dem Gegenvormund auf Verlangen über die Führung ber 
Vormundfhaft Auskunft zu erthellen und die Einfiht der fid) auf die Vormund- 
ſchaft beziehenden Papiere zu geftatten. 


Intereſſe des Mündels liegen, z. B. wenn ber Mündel von einem Gläubiger gedrängt 
wird, und der Vormund die Forderun an fi) bringt, um dadurch bie fonft vieleicht 
nicht zu vermeidende, dem Mindel n helle Biwangsverfteigerung eines dem legteren 
gehörenden Grundſtũckes zu verhindern. Wird dagegen durch den Erwerb von Anfprüchen 

tter 343 den Mündel von Seiten des Vorniundes ein erheblicher Widerftreit der 
Intereſſen hervorgerufen, fo ift das Bormumbfaftögeriät nad 8 1796 befugt, dem Vor⸗ 
munbe inſoweit die Vertretung zu entziehen und benfe geeigneten alles nad Maß⸗ 
gabe bed & 1886 zu entlaffen. 

2) Das Rormumbichaftägericht ift nur befugt, dem einen oder bem anderen Theile 
beizutreten, nicht aber eine neue Unficht aufzuftellen ımb die Vormünder anzubalten, 
Perl g h: es ſei denn, daß im einzelnen Falle ein ſolches Eingreifen durch das 

recht 

2) Bei de 


In, 
(8 1887) begründet fein follte. 
er Abgrenzung ber Wirkungskreiſe braucht nicht nothw einer ber Vor⸗ 
mäünber die Stellung eined Hauptvormundes zu erhalten. Soweit Angel: 
nit —— — in den Wirkungskreis des einen Vormundes fällt, tritt die Regel 
8 1797 bi. 1 ein. 
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8 1800. Das Recht und bie ars: bes Vormundes, für die Perfon bes 
Mändels zu forgen, beftimmt fih nad ben für bie elterlihe) Gewalt geltenden 
Borfehriften der $$ 1631 bis 1638, 

$ 1801. Die Sorge für die religiöfe Erziehung des Mündels kann dem Dor- 
munde von dem Vormunbfchaftögerichte entzogen werben, wenn der Vormund nicht 
dem — angehört, in dem ber Muͤndel zu erziehen ift. 

Der Vormund Hat das Bermögen, dad hei der Anordnung ber 
— — vorhanden iſt oder fpäter dem Mündel zufällt, zu verzeichnen und 
das —— nachdem er es mit der Verſicherung der Richtigkeit und Voll- 
: ke t verjehen bat, dem Vormundſchaftsgericht einzureihen.*-%) Iſt ein 
egenvormund vorhanden, fo Hat ihn der Vormund bei der Aufnahme des DBer- 
ee milfes zuguziehen; das DVerzeihnig ift auch von dem Gegenvormunde mit ber 
le si; ber Richtigkeit a Vollſtändigkeit zu verſehen. 

ormund kann ſich bei der Aufnahme des Verzeichniſſes der Hilfe eines 

Beamten, eines Notars oder eines anderen Sachverftändigent) bedienen. 

Iſt das eingereichte Verzeichniß ungenügend, fo Tann das Vormundſchaftsgericht 
anordnen, daß dad Verzeichniß durch eine zuftändige Behörde oder durch einen zu. 
ftänbigen Beamten ober Notar aufgenommen wirb. 

$ 1803. Was der Münbel von Tobeöwegen erwirbt ober was ihm unter 
Lebenden von einem Dritten unentgeltlih zugewendet wird, hat der Vormund nad 
den Anordunngen des Erblnfiers oder des Dritten zu verwalten, wenn die Anord- 
nungen von dem Erblafier durch legtwillige Verfügung, von dem Dritten bei der 
guwendung getroftu worden find. 

ormunb darf mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts von den 
nen abweichen, wenn ihre Befolgung das Intereſſe des Mündels gefährden 
würbe.5) 

Zu einer Abweihung von ben Anorbmungen, bie ein Dritter bei einer Zu- 
wendung unter Lebenden aan bat, ift, folange er lebt, feine Zuftimmung er 
forberli und genügend. Die Zufttimmung bes Dritten Tann durch das Vormund- 
ſchaftsgericht erjegt werben, wenn der Dritte zur Abgabe einer Erklärung dauernd 
außer Stande oder fein Aufenthalt dauernd unbelannt ift. 


Erziehungsrecht in Anfel re nicht in der Hand bes 
een den Som) lee vielmehr gr Im zrigmaigen Ers 


mefjen über Mündels und es Maß bes Erziel hungeau 

ein Pt liche Pflicht, ap = a Peibatuehtiche gegeniber 
e 2 

dem Pine SE er ® Fe. kann daher nach Aufnahme bed Berzeichnifie® 


nicht etwa auf 280 zur Wbleiftung bes Offenbarungseides —— 
Dagegen iſt er —2 ung * vormundſchaftlichen Amtes 

Bindung mit ber Verpflichtung del das dan ihm verwaltete Bermögen heraus⸗ 

jeben und über die —— — en (8 1890), auf Verlangen * 
— Pe —— —— ters re. nah Maßgabe 

perpflich 

Daß dem eichniſſe eine Schägung ober Taxe des ep bei t werde, 

iſt uk wa gl 1 Eine Schägung iſt Bra Pa md fe een 

welcher aa ge RVerzeihnin aufzunehmen hat, önli in den feltenften Fallen 


3 der Lage, * — Ber. Dorpandenen ee iz einer J— — 8 
chätzen. t Valle weckmä 
dies jur Bere * ——— angemeſſen ie — Werth⸗ 


ſch h versteht, weil 
en dem Vormundſchaft an 2 die Möglichkeit der Führung bes Haushaltes 


in iſt das bio mit en bin ber Unordnung verbundene Entgehen 
ae KR ben = ne. : 
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$ 1804. Der Bormund kann nicht in DVertretung bes Muͤndels Schen- 
tungen?) maden. Ausgenommen find ee — dur die einer fittlichen 
Pflicht oder einer auf den Anftand zu nehmenden Rückſicht eütſprochen wird.2) 

a Der Vormund darf Vermögen des Mündels nicht für fih ver- 
wenben. 


$ 1806. Der Vormund hat bad zum Vermögen bes Mündels nehörende 
Geld verzinslich anzulegen, foweit es nicht zur Beſtreitung von Auszaben bereit zu 
Halten iſt. 
& 1807. Die im $ 1806 vorgefchriebene Anlegung von Mündelgeld joll nur . 
erfolgen :5) 
1. in Forderungen, für die eine fichere) Hypothek an einem inländiſchen 
Grundftüce befteht, oder in fiheren Grundidulden oder Reutenſchulden an 
inländijhen Grundftüden; 


2. in verbrieften Forderungen gegen das Reich oder einen Bundesitaat,?) jowie 
in Forderungen, die in das Reichsſchuldbuch oder in das Stantsfhuldbuh 
eines Bundesſtaats eingetragen find; 


3. im verbrieften Forderungen, deren Verzinfung von dem Reihe ober einem 
Bundesſtaate gewährleiltet ift; 


2: Bergl. 88 516, 517 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

2%) Es macht feinen Unterſchied, ob die Schenfung aus ben Einkünften ober dem 
Stamme des Vermögens erfolgt. 

®) Der Bormund Hat fein — en und en u Mundels in allen Be; eglehungen 
getrennt zu halten. en) ber bloße & Er — & 100 — von Mündeljachen ift 

Vormunde unterfagt, fofern ihm derielbe Era u ein gütliches Abkonimen Be 
geltanben an ii Handelt der Vormund der Vorſchrift des 8 1806 entgegen, jo treffen 

mftänden bie mehr ober minder ftrengen folgen —— en Hanbeins. 
ins ar haftet er dem Mündel wegen Schabengerfages. Bu 1888, 18834, 
1887, 1886 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs und 3 266 (Untreue) 3 Shrafpefepbudt. 

4) Die Beftimmung geht don ber dem ter Geſetzbuche überhaupt zu Grunde 
Legenden Auffaſſung aus, dab die Verwaltung des Münbelvermögen® an fih in 
der Hand des Vormundes ftegt, nicht aber von dem be I Ben gerüsrı 
und geleitet ale Demgemäß iſt es Sache des Vormundes, den 
v tung im Allgemeinen immezubaltenden Haushaltsplan auf helm und — 
& ermefjen, wieviel er als Betriebsfonds most und Unterhalt des 

indes in Händen ne muß, — tlich ſeiner eigenen Verantwortlichleit für 


chlechte Verwaltung des nad) allgemeinen Grundſätzen eintretenden Auf⸗ 
tsrechts des re) af (88 1887 fi); nicht aber ift ihm ein _beftimmter 





8haltöplan Don dem KWormumbdfchajtögericht vorzuſchreiben umd die Summe zu 
mit welcher die Verpflichtung, vorhandene Baarſchaften zu belegen, für ihn 


mt. 
) Legt der Bormund die — zur bauernden Unlage beitimmten — Mitndelgelber, 
amberer Art, als vorgefchrieben an, fo kann zwar ber del eine nicht in Gemähgeit 
de warn Beftmmungen für Ihn ihn erfolgte Kapitalanlage nicht überhaupt zurlickweifen, 
jarafter von — haben. 
> —— ft aber in ae le befugt, den Vormund im Aufſichts⸗ 
wege anzubalten, die nicht chri tömäbige Unlegung zu befeitigen und eine andermeite 
u mipieneit in Ioldhem alte ——— 
Mi perfönlich verantwortlich ift, inäbefondere dem letzteren wegen Schabengerji 
Haftet und im Wege ber Klage von Seiten des Miünbels angehalten werben — 
anderweite ee bewirken, richtet ſich nach allgemeinen Grundfägen. Hu vergl. 
7 1888, 249 des Birgerlichen Geſetzbuchs. 
9 a un een über bie Sicherheit ber Mundelhypothelen find nicht 
erlaffen. 
7) Der Ausdrud — umfaßt auch das Reichsland Elſaß⸗Lothringen. 
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4. in Werthpapieren,) insbejontere Pfanbbriefen fowie in verbrieften Forderungen 
jeder Art gegen eine inländiſche kommunale Körperiaft oder die Krebitanftalt 
einer ſolchen Körperichaft, fofern die Werthpapiere oder die Forberungen von 
dem Bundesrathe zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet erflärt find;1e) 

5. bei einer inländifchen öffentlichen ei wenn fie von der zuftänbigen 
Behörbe des Bundesftaats, in welchem fie ihren Sit hat, zur Anlegung von 
Mündelgeld für geeignet erflärt ift.) 

Die Lantesgefege können für die innerhalb ihres Geltungsbereichs belegenen 
Grundftücke die Grundſätze beftimmen, nach denen bie Sicherheit einer Hypothek, 
einer Grundſchuld oder einer Rentenſchuld feftzuftellen ift. 

8 1808. Kann bie Anlegung ben Umftänden nad nit in ber im $ 1807 
bezeichneten Weiſe erfolgen, fo ift das Gelb bei der Reichsbank, bei einer Staats 
bank, ober bei einer anderen durch Landesgeſetz bazu für geeignet erflärten in- 
länbifhen Bank oder bei einer Hinterlegungsftelle®) anzulegen. 

8 1809. Der Vormund fol Mündelgeld nah $ 1807 Abf. 1 Nr. 5 oder 
nad $ 1808 nur mit der Beftimmung anlegen, daß zur Erhebung bes Gelbes bie 
Genehmigung bed Gegennormundes oder des Vormundichaftögericht erforderlich ift. 

8 1810. Der Vormund fol die in den $$ 1806 bis 1808 vorgeſchriebene 
Anlegung nur mit Genehmigung des Gegenvormuudes bewirken, die Genehmigung 
bes — wird durch die Genehmigung bes Vormundſchaftsgerichts erſetzt. 
Iſt ein Gegenvormund nicht vorhanden, jo fol die Anlegung nur mit Genehmigung 
bes Vormundſchaftsgerichts erfolgen, ſofern nicht bie Vormundſchaft von mehreren 
Bormündern gemeinſchaftlich geführt wird. 

8 1811. Das Vormundſchaftsgericht kann aus befonderen Gründen bem Vor- 
mund eine andere Anlegung als die in den $$ 1807, 1808 vorgefchriebene geftatten. 

8 1812. Der Bormund kann über eine Forderung ober über ein anderes 
Recht, kraft deffen der Münbdel eine Leiftung verlangen kann, fowie über ein Werth- 
papier des Mündeld nur mit Genehmigung des Gegenvormundes verfügen, ſofern 
nicht nad den $$ 1819 bis 1822 die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts 
erforderlich iſt.) Das Gleiche gilt von der Eingehung der Verpflihtung zu einer 
ſoichen Berfügung. 

Die Genehmigung des Gegenvormundes wird durch die Genehmigung des 
Vormundſchaftsgerichts erſetzt. 


1) Die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen gewiſſe Werthpapiere An- 
legung von — für geeignet erflärt worden, find in Kraft geblieben. in. 212 
des Einführungsgejeges zum Bürgerlichen Geſetzbuche. 

12) Vergl. Bekannimachungen des Reichsͤkanzlers vom 22. März, 7. Juli und 
3. Dezember 1901. £ 

2) Befondere Vorfhriften darüber, wie der Vormund in Unfchung fotcher Kapital» 
anlagen zu jahren hat, welche fi im Vermögen bed Mündels bei der Uebernahme 
der Bormundf bereit vorfinden und nicht die vorgeſchriebene Sicherheit gewäbren, 
find in da8 Vürgerliche Geſeßbuch nicht aufgenommen. Dem Vormunde ift überlaffen, 
mie er nad) ben Ymftänden de8 einzelnen Falles pflichtmäßig glaubt handeln zu müſſen. 
Es ift oft unmöglich, ohne Weitered den Umfag jämmtlicher Wertpapiere in geſehzlich 
vorgeſchriebene —8 borzunehmen; es würden damit oft erhebliche Einnahme» oder 
Vermdgensverlufte verbunden fein. Daß er beſonders unſichere Papiere, ſoweit es ohne 
jtoße Kachtgeile eſchehen kann, umzufehen bemüht fein muß, folgt aus allgemeinen 
Grundfägen (8 1883), ebenſo daß er unjichere Privathypothelen —A — ker 
hat; hear wirb auch in dieſer Hinficht Alles nach den befonderen ftänden lich 
richten müffen. 

®) Vergl. Urt. 144 des Einführungägeieged zum Bürgerli Gefegbuche. 

9 In nfehung der Veräußerung Melde liegen iſt e8 dem Vormund 
überlaffen, im einzelnen Falle fo zu verfahren, wie es nad feinem Ermeſſen bem 
Snterefie des Mündels am meiften ht; auf Veräußerung im Wege der öffentlichen 
Berfteigerung iſt er nicht angeiviefen. Eine Ausnahme bejteht aud) nicht für Koftbarkeiten. 
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Sft ein Gegenvormund nicht vorhanden, fo tritt an bie Stelle der Genehmigung 
bes Gegenvormundes die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts, fofern nicht bie 
Bormundfhaft von mehreren Vormündern gemelufhaftlid geführt wird. 

$ 1813. Der Bormund bedarf nicht der Genehmigung des Gegenvormundes 
zur Annahme einer geſchuldeten Leiftung: 

. wenn der Gegenftand der Reiftung nicht in Geld ober Werihpapieren befteht; 

. wenn der Anipruch nicht mehr als dreihundert Mark beträgt; 

. wenn Geld zurüdgezahlt wird, das der Vormund angelegt hat; 

wenn ber Aniprud zu deu Nutungen!) des Mündelvermögens nehört; 

. wenn der Aufpruch auf Erftattung von Koften ber Kündigung ober der Rechts- 
verfolgung2) oder auf fonftige Nebenteiftungen gerichtet ifl. 

Die Befreiung nah Abf. 1 Nr. 2, 3 erftredt fs nicht auf die Erhebung 

von Geld, bei deilen Sniaaaı ein Anderes beftimmt worben iſt. Die Befreiun 

nady Abf. 1 Nr. 3 gilt auch nicht für die Erhebung von Geld, das nad) $ 180° 

Abf. 1 Nr. bis 4 angelegt ift. 

8 1814. Der Bormund hat die zu dem Vermögen bes Münbels gehörenden 
Inhaberpapiere nebft den Ermenerungsicheinen bei einer Hinterlegungsftelle oder bei 
der Reichsbank mit ber Beftimmung zu hinterlegen, daß bie Herausgabe der Papiere 
nur mit Genehmigung bes Bormundichaftsgerihts verlangt werden Tann. Die 
Hinterlegung von Inhaberpapieren, die nah $ 92 zn den verkraudbaren Sadıen 
aehören, fowie von Zind-, Renten oder Gewinnantheilſcheinen tft nicht erforderlich. 
an Inbaberpapieren ftehen Orberpapiere glei, bie mit Blaukoindofſament ver- 
jehen find. 

$ 1815. Der Bormund Tann die Inhaberpapiere, ftatt fie nah & 1814 zu 
Binterlegen, auf den Namen bed Mündels mit der Beſtimmung umfchreiben laflen, 
daß er über fie nur mit Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts verfügen Tann. 
Sind die Papiere von dem Reiche oder einem Bunbesftant auögeftellt, fo Tann er 
fie mit der gleihen Beitimmung in Buchforderungen gegen das Reich oder den 
Bundesftant umwandeln laſſen. 

Siud Iuhaberpapiere zu hinterlegen, die in Buchforderungen gegen das Reich 
oder einen Bundesftant umgewandelt werden können, fo fann das Vormundſchafts- 
gericht anordnen, daß fie nach Abf. 1 in Buchforderungen umgewandelt werden. 

$ 1816. Gehören Buchforderungen gegen das Reid, oder gegen einen Bundes- 
ftant bei der Anordnung der Vormundſchaft zu dem Bermögen des Mündeld oder 
erwirbt der Mündel fpäter ſolche Forderungen, fo hat der Bormund in das Schult- 
buch den Vermerk eintragen zu laffen, daß er über die Forderungen nur mit Ge 
uehmigung des Vormundſchaftsgerichts verfügen kann. 

$ 1817. Das Vormundicaftsgeriht Tann aus beſonderen Gründen ben 
aeg von ben ihm nad den 88 1814, 1816 obliegenden Verpflichtungen 
entbinden. 

$ 1818. Das Vormundichaftsgeriht Tann aus befonderen Gründen anortuen, 
daß der Vormund auch folde zu dem Vermögen des Mündels gehörende Werth. 
papiere, zu deren Hinterlegung er nah $ 1814 nicht verpflichtet ift, ſowie Koft- 
barteiten des Mündels in der im 8 1814 bezeichneten Weile zu hinterlegen hat; 
auf Antrag des Vormundes ann bie Hinterlegung ron Zins, Renten» und Ge 
winnantheilfheinen angeordnet werden, auch wenn ein befonderer Grund nicht 
vorliegt. 

1819. Solange die nad) $ 1814 oder nach $ 1818 Hinterlegten Werth- 
vapiere oder Koftbarfeiten nicht zurüdgenommen find, bedarf ber Vormund zu 


spom- 


p 99, 100 des Bürgerlichen Geſetbuchs 
te Genehmigung des Gegenvormundes ift weder zur Kündigung von Kapitalien, 
ach zur Einklagung berietben erforderlid. 
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einer Verfügung über fie und, wenn Hypotheken-, Grundſchuld- oder Renten- 
ſchuldbriefe Hinterlegt find, zu einer Verfügung über bie Hypothefenforderung, die 
Grundſchuld oder die Rentenſchuld der Genehmizung des Vormundſchaftsgerichts. 
—* Gleiche gilt von der Eingehung ber Verpflichtung zu einer ſolchen Ber- 
gung. 
$& 1820. Sind Inhaberpapiere nah $ 1815 auf den Namen bes Münbels 
umgefchrieben ober in Buchforderungen umgewandelt, fo bedarf der Vormund auch 
Eingehung der Verpflihtung zu einer Verfügung über die fih aus der Um- 
Tereitung ober der Umwandlung ergebenden —ãA der Geuehmigung 
des Vormundſchaftsgerichts. 

Das Gleiche gilt, wenn bei einer Buchforderung des Mündels der im $ 1816 
bezeichnete Vermer? eingetragen iſt. 
— 1821. Der Vormund bedarf der Genehmigung bes Vormuudſchafts- 
gerichts: 

1. zur en über ein Grundſtück) oder über ein Recht an einem 

runbftüde; 

2. zur Derfügung über eine Sorberung, bie auf Mebertragung bes Eigenthums 
an einem Örundftüd oder auf Begründung oder Webertragung eined Rechtes 
an einem Grundftüc oder auf Befreiung eines Grundſtücks von einem folchen 
Rechte gerichtet ift; 

3. zur Eingehung der Verpflichtung zu einer der in Nr. 1, 2 bezeichneten 
Verfügungen; 

4. zu einem Bertrage, der anf ben eaineiNiden Erwerb eines Grunbftüds 
oder eines Rechtes an einem Grundftüde gr ift. 

Zu ben Rechten an einem Grundftück im Sinne biefer Vorſchriften gehören 
wicht Hypotheken, Grundſchulden und Rentenfchulden. 

& 1822. Der Bormund bedarf ber Genehmigung bes Vormundſchafts- 
18: 


1. zu einem Rechtögefchäfte, durch bas der Mündel zu einer Verfügung über 
fein Vermögen im Gauzen oder über eine ihm amgefallene Erbihaft oder 
über feinen fünftigen gefeglichen Erbtheil oder feinen fünftigen Pflichttheil 
verpflichtet wird, ſowie zu einer Verfügung über den Autheil des Muͤndels 
an einer Erbſchaft; 

. zur Ansichlagung einer Erbihaft ober eines Bermächtniffes, zum Verzicht 
anf einen Pflichttheil ſowie zu einem Erbtheilungsvertrage ;®) 

. zu einem DVertrage, ber auf den entgeltiichen Erwerb ober bie Veräußerung 
eines Erwerbsgeſchaͤfts gerichtet ift, ſowie zu einem Geſellſchaftsvertrage, ber 
zum Betrieb eines Erwerbsgeihäfts eingegangen wird; 

. zu einem Pachtvertrag über ein Landgut oder einen gewerblihen Betrieb; 

. zu einem Mieth- oder Pachtvertrag oder einem anderen Vertrage, durch ben 
der Mündel zu wiederkehrenden gerftungen verpflichtet wird, wenn das Ber 

tragöverhältuig länger ald ein Sahr nad) der Vollendung bed einundzwanzigften 

Lebensjahre des Mündels fortdauern fol; 

zu einem Lehrvertrage,®) ber für längere Zeit als ein Jahr geſchloſſen 

wird; 


2) Den Grundſtücken im Sinne des Nr. 1 ftehen foldhe Berechtigungen gleich, welche 

2 Dan Fir — rs Vormundſchaftsgerichts nicht erforderlich 
e t bie mi ni orberlich zur 

Erhebung Ber Zeitungstlage ober Au dem Untrage, die zu einer gg 


0 


om» 
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7. zu einem auf bie Gingehung eined Dienft- ober Arbeitöuerhältniffest) ge» 
richteten Vertrage, wenn der Mündel zu perjönlihen Leiftungen für längere 
Zeit als ein Jahr verpflichtet werben foll; 

. zur Aufnahme von Geld auf den Krebit bes Münbels; 

. zur Ansftellung einer Schuldverſchreibung auf den Inhaber oder zur Ein- 
gehung einer Verbindlichkeit aus einem Wechfel oder einem anderen Papiere, 
das durch Indofſament übertragen werben kann; 

10. zur Nebernafme einer fremben Verbindlichkeit, insbefondere zur @ingehung 
einer Bürgſchaft; 

11. zur Ertheilung einer Prokura; 

12. zu einem Vergleich oder einem Schiebövertrag, es fei denn, daß ber Gegen- 
ftand bes Streites oder der Ungewißheit in Gelb ſchätzbar Ift und ben Werth 
von breifundert Mark nicht Überfteigt; 

13. jr einem Rehtögefchäfte, durch das die für eine Forderung des Mündels 

eftehende Sicherheit aufgehoben ober gemindert ober die Verpflichtung dazu 
begründet wirb. 

$ 1823. Der Vormund fol nicht ohne Genehmigung des Vormundfäafte- 
erichts ein neues Erwerbögefähäft im Namen des Mündels beginnen oder ein be- 
—— Erwerbsgeſchaͤft des Muündels aufloͤſen. 

8 1824. Der Vormund kann Gegenftände, zu deren Veräußerung bie Ge- 
nehmlung des Gegenvormundes oder des Vormundſchaftsgerichts erforderlich ift, 
dem Mündel nicht ohne dieſe Genehmigung zur Erfüllung eines von biefem ge- 
ſchloſſenen Vertrags oder zu freier Verfügung a 

$ 1825. Das Vormundeſchaftagericht ann dem Bormunde zu Rechtsgeichäften, 
zu benen nad 8 1812 bie Genehmigung des Gegenvormundes erlorberfi ift, fowie 
zu ben im $ 1822 Nr. 8 bis 10 bezeichneten Üechtögefchäften eine allgemeine Er» 
mädtigung ertheilen. 

Die Ermaͤchtigung foll nur ertheilt werden, wenn fie zum Zwede ber Ber- 
en inöbejondere zum Betrieb eines Erwerbsgefchäfts®) erforder- 

t. 
$ 1826. Das Vormundfchaftögericht fol vor der Entſcheidung über bie zu 
einer Handlung®) des Vormundes erforderliche Pd ben Gegenvormund 
hören, fofern ein folder vorhanden und bie —— unlich iſt. 

$ 1827. Das BVormunbfhaftögeriht fol ben bel hören vor ber Ent- 
ſcheidung über bie atmen eined Lehrvertrages ober eines auf die Eingehung 
eines Dienft- oder Arbeitöverhältnifies gerichteten Vertrags und, wenn der Mäntel 
das ed Lebensjahr vollendet Hat, über die Entlafiung aus dem Staats⸗ 
verbande, 

Hat der Mündel das achtzehnte Lebensjahr vollendet, fo ſoll ihn das Vormund- 
ſchaftsgericht, foweit thunlich, auch hören vor der Entſcheidung über die Genehmi ⸗ 


örung des Mündels: 8 1827 des Würgerl —5 

— — — einer all — — nicht nur für die Ein⸗ 
jehung wechſelmäßiger Verbindiichleiten, ſondern auch Aufnahme von Geld auf 
fen Kredit des Mündels, fiir die Uebernahme fremder Verbindlichteiten (8 1822 Nr. 8 
bis 10), ſowie für bieji gen Nechtögefchäfte, zu welchen nad, ben Vorſchri des 
8 1812 die Genehmigung des Gegenvorniundes erforderlih und genügend ift. Eine 
allgemeine Ermächtigung iſt zu den unter Nr. 10 bes 8 1822 — Rechts⸗ 
geſchäften unter Umſiänden, z. B. wenn für den Mundel ein Kommiſſionsgeſchäft fort» 
gelegt wird, gar nicht zu entbehren, weil ſonſt ein derartiges Erwerbsgeſchäft überhaupt 
nicht betrieben werden Tann. 

Der Ausdruck „zu einer Handlung” ift gebraucht, um außzubrüden, daß ber 
& 1826 aud; auf folde Kane Anwendung finden fol, in welden nicht bie Genehmigung 
echtsgeſchüfte, fondern —— faktiſchen Handeln in Frage ſtehi (vergl 
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Antrag um Anhörung des Mündels Seitens des 
Vormundſchafisgerichts. 
($ 1827 des Burgertichen Geſetzbuchs.) 
Zur Gutsbeſitzer Bauer'ſchen 
Bormundicaftsjache von Winlel 


Dem Vormundſchaftsgericht zeige ich hierdurch an, daß ich beab⸗ 
fichtige meinen Mündel Hermann Bauer die Landwirthſchaft bei bem 
Gutsbeſitzer Weide zu VBohnelamp erlernen zu laſſen. Ich habe für 
dad Lehrverhältniß den anliegend entworfenen Lehrvertrag in Ausſicht 

27 genommen und bitte in Gemäßheit des 8 1827 des Würgerlichen @ejege 


buch, 
den Mündel Hermann Bauer dor Entſcheidung über bie 


Genehmigung des Lehrvertrags Hören zu wollen. 
Nakel, den 20. März 1900. 


An Philipp Opig, 
das Königliche Amtsgericht Vormund. 
Gormund ſchafsgericht) 
Natel. 


Rechnungslegung des Vormundes. 
(88 1840 ff. des Bürgerlichen Geiegbufs) 
Rechnung 
* über die Verwaltung des Vermögens 

der 
minderjährigen Geſchwiſter Heinze 
a 
den Vormundſchaftsalten H. N. 98 
für das Kalenderjahr 1900/1901. 


A. Einnahmen: 
Tit. L Aus Grundftüden. 

1. Bon dem Gerichtsſekretair Goldner für bie Oberwohnung des Haufes Schulſtraße 

Nr. 18 für die Beit vom 1. Oltober 1899 bis dahin 1900 ..... 400 —S 
2. u. J. m 

zit. IL Zinſen ausfiehender Forderungen. 

1. Bon dem Gärtner Heinrich Ort hierſelbſt für bie auf jeinem 

Srundftüde Gartenſtraße Nr 3 hypothekariſch eingetragene Dar- 

lehnöforderung von 2000 Mark, Binfen zu vier vom Hundert, 
- für die Beit vom 10. Noveniber 1899 bis dahin 1900........ 0. —. 
2. u. J. w. 

Dit. I. Binfen aus Reichb-, Staats⸗ u. |. w. Anleihen. 

1. Bon 6000 Mark (Nominalwerth) Deutfcher vierprozentiger Reichs⸗ 

anleihe für 1. April und 1. Oltober 1900............... __ 40, —. 
2. u. ſ. w. Tranẽpo — = 


426 
Transport — — 
Tit. IV. Sonſtige Einnahmen. 
1. Erlös aus dem Verlauf alter Kleidungsſtücke, laut Trödler⸗ ö 
befcheinigung vom 3. Oktober 1900: Einn.⸗Vel. ............. 86 40 4 
— 
Tit. V Baarer Beſtand der legten Rechnung. 
Laut der vom Vormundſchaftsgericht geprüften und richtig befundenen 
Rechnung für 1899/1900 23,19, 
Summe der er 28144 194 


-B. Ausgaben: 
Tit. J. Grundftüde. 
1. An den Maurermeiſter Müller hierſelbſt für Reparaturen laut 








Rechnung: Ausg.⸗Vel. 1...... —— 14.4 508 
2. An die Gemeindekaſſe an Grundfteuer: Yusg.Bel. 2......... 1, —, 
3. u. ſ. w. 
Tit. I. Für Unterhalt und Erziehung der Mündel. 
a) des Dito Heinrich Heinze: 
1. Für einen neuen Sommeranzug an ben Säneidermeifter Hohen- 
feld: Ausg Bel. 5.22... 18 #6 
2, Schulgeld an die Kaſſe der höheren Bürgerfhule: Ausg. 
J 43, 
3. u. ſ. w. 
202 „ 10, 
b) der Enınıy Olga Heinze: 
4. Für einen neuen Wintermantel an den Kaufmann Laferftein: 
Ausg Bell. na enen ash 18 A 
2.ufm 209 , 36, 
Tit. II. Sonftige Ausgaben. 
4. Bortoauslagen Iaut Bufammenftellung: Aud.:Bel. 22..........- 2. 90, 
3. u. ſ. w. 


Tit. IV. Zur Kapitalsanſammlung. 
1. Belegt bei der Stadtſparkaſſe laut beifolgenden Onittungsbuchd 
Nr. 3817, welches zurückerbeten wird ..................... 70, —n 
Tit. V. Baarbeftand. 
In Händen des Vormunds zur Beftreitung laufender Ausgaben 117 „ 88, 
Summe der Musgaben 28144 71.4 
Summe der Einnahmen 28144 714 


balancirt. 
Vermögensbeftand am Schlufie des Rechnungsjahres ............ 68000 «16 389 
Vermögensbeſtand am Schluſſe des Vorjahres. ................. 67847 „4, 


Ueber den Mb- und Zugang des Vermögens giebt die Anlage Ausfunft. Belege 
Find beigefügt. 

Müncheberg, den 15. Januar 1901. 

Ernft Friedrich Ritter. 2 

Borftehende Rechnung ift mir von dem Vormunde Herrn Ritter unter Nachweiſung 
des Bermögensbeftandes vorgelegt worden. 

Ih babe dieſelbe orbnungsräßig geprüft. Die Prüfung Hat zu Bemerkungen 
Meinen Anlaß gegeben. 

Müncheberg, den 20. Janırar 1201. Auguft Friedrich Breuer, 

Gegenvormund. 
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gung eines der im $ 1821 und tm $ 1822 Nr. 3 bezeichneten Rechtsgeſchäfte fo- 
wie vor der Entſcheidung über die Genehmigung des Beginns ober der Auflöfung 
ae ar Tre Ve dſchaftsgericht ® die Genehmigun; di 

18 a8 Dormun eriht Tann mi u einem 
Bee nur bem Bormunde gegenüber erflären.!) as 

1829. Schließt der Vormund einen — ohne die erforderliche Ge⸗ 
— bes Vormundſchaftsgerichts, fo Han, trffamfeit des Vertrags von 
ber — en Genehmigung des Vormundſ gericht ab. Die Genehmigung 
fowie deren Ber ——— wird dem anderen om gegenüber erft wirffam, wenn 
fie ihm durch ben mb mitgetheilt wirb. 

Fordert der andere Theil den Bormund zur Mitteilung darüber auf, ob bie 
Genehmigung ertheilt ſei, jo kann bie Mittheilung ber Genehmigung nur bis zum 
Ablaufe von zwei Woden nad dem —— der Aufforderung erfolgen; erfolgt 
fie ei had tt die Genehmigung als verwe 

ünbel volljährig —— Io hs ir feine Genehmigung an bie Stelle 
ber ne bes Bormuntigafts ftögerichte, 

& 1830. ont der Bormund dem anderen helle gegenüber der Wahrheit zu- 
wiber bie Genehmigung bes a an behauptet, fo ift ber andere 
Theil bis zur Mittheilung ber wachträ —5 — hen Genehmigung des Vormundſchafts- 
gerichts zum Wiberrufe berechtigt, ed feibenn, daß dm Nr jehlen ber Genehmigung 
bei dem Abſchluſſe bes Vertrages Power war. 

$ 1831. Ein einſei — eſchäft, das der Vormund ohne die erforderliche 
Senehmigung des ri ſcha t8 vornimmt, iſt unwirkſam. Nimmt der 
Bormnnd mit biefer ruf ein ſolches Redtögel at einem Andern gegen- 
über vor, fo iſt das Rechtögefhäft unwirkſam, wenn der Bormund die Genehmi gung 
nit in ſchriftlicher Form vorlegt und der Andere das Rechtsgeſchäft aus biefem 
Grunde unverzüglich zurüdweift. 

$ 1832. Soweit ber Bormund zu einem Rechtsgeihäfte der Genehmigung 
tes Gegenvormundes bedarf, finden die Vorſchriften der $$ 1828 bis 1881 ent- 
iprechende Anwendbun 

$ 1833. Der Kormand ift dem Mündel für den aus einer P fißtvertegung 
entftehenden Schaden verantwortlich, wenn ihm ein Verſchulden zur Laft fällt. Das 
Gleiche gilt von dem Gegenvormunde.®) 

Sind für den Schaden Mehrere neben einander verantwortlich, fo haften fie 
als Geſammiſchuldner.) Iſt neben dem Bormunde für den von biefem verurfachten 
Schaden der Gegenvormund ober ein Mitvormund nur wegen Verlegung feiner 
Anffihtspflicht verantwerilid, fo ift in ihrem Verhaͤltniſſe zu einander der Bormund 
allein verpflichtet. 


1 dem 81528 um on anderen Stellen bes Bitrgerli eg wo von der Ge» 


nehmigung bes „Bormund! —— die Rede umfaßt der Ausdruck „Bes 
nehmigung“ ni on ie 2 zu einem bereit3 „vorgenommenen“, fondern "au 
die —— Arte ie erſt —— unehmenbes“ Rechtsgeſchaft. Im 
a eg 

in ennteiiäe: Kg ) mb ber 
Gerichte h er 1 —— 4 188, I) a eine —ã 
Hanblung. Die auch dem Dritten gegen⸗ 
Dad, wird dem Vormunde bie Möglichkeit die Berfügung bei 
Bern Stine sa tm Wege ber ir In: Ben m ziolg “re zu lönnen, wenn 

ei — Ben 


— ee 
I das —— Drum die Handlung ur * Erle 
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$ 1834. Verwendet der Vormund Geld des Muͤndels für fi, fo hat er es 
von der Zeit ber Verwendung am zu verzinfen.!) 

$ 1835. Macht der Vormund zum Zwede ber Führung der Vormundſchaft 
Aufwendungen, fo ann er nad den für den Auftrag geltenden Vorſchri der 

$ 669, 670 von dem Mündel Vorſchuß ober Erſatz verlangen. Das gleiche Recht 
Ka dem Gegenvormunde zu. 

ALS Aufwendungen gelten auch folde Dienfte des Vormundes ober des Gegen« 
vormundes, bie zu feinem Gewerbe ober feinem Berufe gehören. 

& 1836. Die Vormundſchaft wird unentgeltlich geführt, Das Vormund- 
f&haftögeriht Tan jebod dem Vormund und aus bejonderen Gründen and bem 
Gegenvormund eine angemefiene Vergütung bewilligen. Die Bewilligung fol nur 
erfolgen, wenn das Bermögen bes Mündels fowie der Umfang und bie Bedeutung 
der vormunbichaftlihen Geſchaͤfte es rechtfertigen. Die Vergütung Tann jederzeit 
für die Zukunft geändert ober entzogen werben. 

Bor der Bewilligung, Aenderung ober Entziehung fol ber Vormund und, 
wenn ein Gegenvormund vorhanden ober zu beftellen iſt, auch biefer gehört . 
werben. . 


III. Fürſorge und Wutfigt des Bormundſchaftagerichts. 


$ 1837. Das Vormundſchaftsgericht hat über bie geſammte Tätigkeit bes 
Bormundes und des Gegenvormunbed die Auffiht zu führen und gegen Pflicht 
widrigkeiten durch geeignete Gebote und Verbote einzufchreiten. 

6 Vormundfchaftsgeriht kann den Vormund und ben Gegenvormund zur 
Befolgung feiner Unorbnungen durch Ordnungsſtrafen anhalten. Die einzelne 
Strafe darf den Betrag von breifundert Mark nicht überfteigen. 

$ 1838. Das Vormundſchaftsgericht kann anorbnen, daß der Mündel zum 
Zwede der Erziehung in einer geeigneten Samilie ober in einer Erziefungsanftalt 
ober einer Beflerungsanftalt — wird.2) Steht dem Vater oder der Mutter 
die Sorge für bie Perfon des Mündels zu, fo ift eine ſolche Anordnung nur unter 
den Borausjegungen des $ 1666 zuläflig. 

$ 1839. Der Vormund fowie der Gegenvormund hat dem Bormundfchafte- 
gericht auf Verlangen ae über bie Führung der Vormundſchaft und über bie 
perfönlihen Verhältniffe ded Mündels Auskunft zu ertheilen. 

8 1840. Der Bormund Hat über feine Vermögensverwaltung dem Bormund- 
ſchaftegerig· Rechnung zu legen.®) 

je Rechnung ift jährlich zu legen. Das Rechnungejahr wird von dem Bor- 
munbſchaftsgerichte heftimmt. 

bie Verwaltung von geringem Umfange, fo kann das Vormundſchafts- 
eriäht, nachdem bie Rechnung für das erfte Jahr gelegt worden ift, anorbnen, 
af die Rechnung für längere, höchſtens dreijährige Zeitabſchnitte zu legen ift. 


3 Fa ———— f Bürgerlichen Ge 
. Art. 8 Ein e um er] uch. 
Die un des — — Sei E ebigti ben 
Charafter einer im chtswege (8 1887) erzwingbaren —Aã— —— flicht gegen⸗ 
über dem Vormundſchaftsgerichte, ſondern zugleich den Charakier einer el 
gegenüber begründeten privatrechtlichen Verp * welche nöthigenfalls auch im Wege 
Prozefſes durch einen zu dieſem Bwede beftellten Pfleger erzwungen werden kann. 
In engem Zufammenhange Hiermit fteht Die Vorſchrift des 8 50 Gap 2, baf der 
Miündel von dem Wormunde nach der Beendigung Amtes des letzteren micht noche 
mals über bie gange vormundſchaftliche gie bie Le einer neuen Rechnung 
verlangen lann, fondern ba, foweit ber Bormı dem Bormunbfeaftägeriite eine 
NRechnung gelegt Hat, die Bezugnahme auf diefe Hednung genligen fo 
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$ 1841. Die Rechnung m eine georbnete Zufammenftellung der Einnahmen 
und Ausgaben enthalten, über den Ab» und Zugang des Vermögens Auskunft 
geben!) und, foweit Belege ertheilt zu werben pflegen, mit Belegen verfehen fein. 

Bird ein Ermerbögefht mit — — Mehr ſo genügt 
als Rechnung eine aus den Büchern gezogene Bilanz, —— 
kann jeboch die Vorlegung der Bücher und fein jelege verlangen. 

$ 1842. Iſt ein Gegenvormund vorhanden oder zu beftellen, fo hat ihm der 
Vormund die Rehnung unter Nahweifung bes Vermögenöbeftandes vorzulegen. 
Der Gegenvormund hat die Rechnung mit den Bemerkungen zu verfehen, zu benen 
die Prüfung ihm Aulaß giebt.®) 

$ 1843. Das ei fefttgeriät hat die Rechnung rechnungsmäßig und 
ee zu prhfen‘) und, foweit erforderlich, ihre Berichtigung und Grgänzung®) her« 

uführen.*- 

Anſprüche, die zwiſchen dem Dormund und dem Mündel fireitig bleiben, 
koͤnnen ſchon vor der Beendigung des Vormundſchaftsverhältnifſes im Rechtswege 
geltend genagt werben. 

844. Das Vormundſchaftsgericht kann aus befonderen Gründen den Bor- 
mund af, für das feiner — unterliegende Vermögen Sicherheit zu 
leiften. Die Art und den Umfang ber — eiftung beſtimmt das Vormund - 
fBaftageiät nad feinem Ermeflen. Das Vormundſchaftsgericht kann, folange das 

Amt des Bormundes dauert, jederzeit Die Erhöhung, Minderung ober Auffehung 
der Eicherheit anordnen. 
Bei der Beftellung, Aenderung oder Aufhebung ber Sicherheit wird die Mit- 
wirkung des Mündels durch die Anordnung des Vormundſchaftsgerichts erſetzt. 


ME Der Vormund iſt nicht verpflichtet, mit ber Rechnung eine vollftändige Ueberficht 
gegenmärtigen Stand des Vermögens zu geben; das Vermögensverzeichniß iſi 
vn Beginn der Vormundſchaft bereits eftellt. 

9) Da die Bilanz die Stelle der Mı vertritt, fo hat der Vormund auch die 
Nichtigfeit der Bilanz ı nad) Maßgabe der allgemeinen — über die Verantworilich⸗ 
teit des Vormundes bei Führung der Werwaltung zu 

Mehrere zu ungetrennter Verwaltung Gehäite Bon Tormünder haben die Rechnung 


a 
ano! en. 
ee: —— ericht Hat die ſachliche Prüfung der — insbeſondere 
auch a die Brismant a der Aulegung von Geldern zu Es kann 10% 
— behufs 8: e ber die Vorlegung de 5 den —E des Vor⸗ 
mundes befindlichen Schu) rhmden erthpapiere des Mündels verlangen. Das 
rn ft ericht iſi jeboch niht geomae, bei 1 jeher Rechnungsleg nr Ss * 
er bezeicineten Paplere zu üb und bie —— 
—— prüfen, ob bie Anlegung der Mind he er ——— * 
5) Wenngleich das Sg a om en 
— g ber Rechnung im —* ln Das 
m nad allgemeinen kn aft zuft feinen af —— ie I 
Vormund unter dem Präjudize nntniſſes 
En zu einer Erflärung über de tige einer oc Arie pe 
zuhalten. 
e der Fr e ift dem Ermefſen des Vormundſcha t8 
* HT es ae löge {fi fi ſchaftsgerich 


das — Wr deß die Legung —* ber denreruungen 


— Ban erichte zug) Iben gegenüber bem 

ge — ee 2), jo kann 336 — en 
—— — t Fr ftattfinden, da er legtere die 

x — Mn ft, — gmacht für den Münbel aber nicht — 


Dadurch, daß dai chaftsgericht —S resrechnungen als — mäßig au⸗ 
ertannt hat, mi pen — Rechte des Mundels, nad Beenbigung des ——— — 
Vormundes en die frügeren Rechnungen Uußftellungen zu erheben, in einer Wei 
worgegrifien. 2 
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Die Koften der Sicherheitsleiftung fowie der Aenderung ober der Aufhebung 
fallen dem Mündel zur Laft. 

8 1845. Wil der zum Vormunde beftellte Vater ober die zum Bormunde 
beftellte ehelihe Mutter des Mündels eine Ehe eingehen, jo liegen ihnen bie im 
$ 1669 beftimmten Verpflichtungen ob.1) 

: 1846. Iſt ein Vormund noch nicht Beftellt, ober ift ber Vormund an der 
Erfüllung feiner Pflichten verhindert, fo Hat dad Vormundſchaftsgericht die im 
Suterefje des Mündels erforderlichen Maßregeln zu treffen. 

$ 1847. Das Vormundſchaftsgericht hr vor einer von ihm zu treffenden 
—— auf Antrag des Vormundes oder des Gegenvormundes Verwandte 
ober Verſchwaͤgerte bes Mündels hören, wenn es ohne erhebliche Verzögerung und 
ohne unverhältnigmäßige Koften gefchehen Tann. Im wichtigen Angelegenheiten folk 
die Anhörung au ohne Antrag erfolgen; wichtige Angelegenheiten And indbefondere 
bie Volljährigkeitserklärung, bie Exfegung der Einwilligung zur Cheſchließung im 
Salle des $ 1304, die ©: gung der ——— im Fu des $ 1337, die Ent- 
laſſung aus dem Staatsverband und die Todederklärung. 

te Verwandten und Verſchwägerten konnen von dem Mündel hair ihrer 
—ã ae ber Betrag der Auslagen wird von dem Vormuundſchafts- 
gerichte feſtgeſetzt 

8 1848. Verletzt der Vormundſchaftsrichter vorſätzlich oder fahrläfftg die ihm 
er Hflihten, fo ift er dem Mündel nah $ 839 Abſ. 1, 3 verant- 
wortlich. 


IV. Mitwirkung des Gemeindewaiſenraths.) 


8 1849. Der Gomeindewatjenrath hat dem Vormundſchaftsgerichte bie Per- 
fonen vorzufählagen,®) die fi im einzelnen Falle zum Vormunde, Gegenvormund oder 
Mitglied eines Kamilienrathd eignen. 

8 1850. Der Gemeindewaijenrath hat in Unterftügung des VBormunbjdafts- 
gerichts darüber zu wachen, daß die Vormünder ber fi in feinem Bezirk aufhal- 
tenden Mündel fir die Perfon der Münbel, insbefondere für ihre Erziehung und 
ihre koͤrperliche Pflege, yflihtmäßig Sorge tragen. Cr Hat dem DBormundfhafte- 
gerichte Mängel und Pflichiwidrigkeiten, bie er in dieſer Hinfiht wahrntmmt, an- 
zuzeigen und auf Erforbern über das perjönliche Ergehen und das Verhalten eines 
Münbels Auskunft zu ertheilen. 

Erlangt der Gemeindewaifenrath Kenntnig von einer Gefährbung bes Ber- 
mögens eined Mündeld, fo Hat er dem Vormundſchaftsgericht Anzeige zu machen. 

8 1851. Das Vormundihaftsgeriht Hat dem Gemeindewaljenrathe bie An- 
ordnung ber Vormundſchaft über einen fi in deſſen Bezirk aufhaltenden Mündel 
unter Bezeihnung bes Dormunbed und bed Gegenvormunbes fowie einen in ber 
Perſon des Bormundes oder des Gegenvormundes eintretenden Wechſel mitzutheilen. 

Wird der Aufenthalt eines Mündels in den Bezirk eines anderen einde · 
waiſenraths verlegt, ſo hat der Vormund dem Gemeindewaiſenrathe des bisherigen 
Aufenthalisorts und biefer dem Gemeindewaiſenrathe bes neuen Aufenthaltsorts 
bie Verlegung mitzutheilen. 

V. Befreite Bormundfäaft. 


& 1852. Der Vater Tann, wenn er einen Bormunb benennt, bie Beftellung 
eines Gegenvormundes ausſchließen. 


) Die a a findet *— dann Anwend wenn ber Müundel ein durch Ehe⸗ 
Hichleitgerflärung des Vaters Iegitimirtes Kind des Vater oder ein angenommenes Kind 
bed Baters ober ber Mutter iſt (vergl. 88 1740, 1761). 

N) Der Waifenrath Hat bie Stellung eines ak der Grenzen feiner Buftändigteit 
dem Vormundſchaftsgerichte koordinirten oberbo! ſchaftlichen — 

®) Das Vorniundſchaftsgericht iſt an den Vorſchlag nicht gebunden. 
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Auzeige des Gemeindewaijenrathd an das Bormundichafts- 
gericht wegen Pflichtveruachläffigung des VBormundes. 


($ 1850 des Bürgerlichen Befegbuche.) 


Bur Kurſchnermeiſter 
Brücdterfhen Vormundſchaftsſache 
von Alten a. E. 


An 


Nah 8 1850 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Tiegt mir bie Tflicht ob, 
darüber zu wachen, dab die Wormünder ber ſich in meinem Bezirke 
aufgaltenden Mündel für die Rerfon der Mündel, insbefondere für ihre 
Erziehung und törperliche Pflege pflihtmäßig Sorge tragen 

Durch Mitteilung des Hauptlehrers der hieſigen 2. Gemeindeſchule 
iſt nun zu meiner Kenntniß gekommen, daß der Knabe Ernſt Rauſch, 
bevormundet von dem Gaſtwirth Höder hierſelbſt, Glingſtraße 23, und 
in Verpflegung bei dem Drechöler Behn, Bauftraße Nr. 8, äußerft 
unregelmäßig die Schule beſucht, unfauber gehalten und über feine 
Kräfte Sowohl von feinem Pfleger, als feinem Vormunde angeftengt 
wird. Erſterer verwendet ihn vielfach zum Warten und Tragen feiner 
Kinder, Ivgterer zum Kegelaufjegen bis tief in die Nacht hinein, wodurch 
dem Knaben die erforderliche Ruhe entzogen wird Der unregelmäßige 
Schulbeſuch des Knaben ift dein Bormunde befannt. Meine Be 
mühungen, ben VBormund zu bewegen, dafür Sorge zu tragen, daß 
der Knabe regelmäßig zur Schule umd rechtzeitig zur Ruhe kommie 
ſowie fauber gehalten werde, find vergeblich geivefen. Ich mache ded- 
Halb dem Königlichen Amtsgericht von den bemerkten Mängeln und 
den Pflichtwidrigkeiten des Vormundes hierdurch pflichtſchuldige Unzeige. 


er a. E., den 2. Auguſt 1900. 


Karl Brofide, 
Semeindewaifenrath des UI. Bezirks. 


das Königliche Amtsgericht 
ormundſchaftsgericht) 


zu 
Alen a. E. 


MittHeilung des Vormundes an den Gemeindewaijenrath bei 
Aufenthaltsortsveränderung eines Mündels. 
($ 1851 des Bürze.lichen Geſetzbuchs.) 
Ellwangen, den 3. April 1900. 

Mein Mündel, Hermann ' Meyer, bieher in der Lehre bei dem 

Kaufmann Meyer, Friedrichsſtraße 28, befindet ſich feit dem 1. April 

d. J. als Gehülfe im Geſchäfte des Kaufmanns Georg Hikig au 
Friedrichshafen, Seeftraße Nr. 19, und wohnt im Haufe feingd Ges 

ichäftsheren, wovon ich Ihnen behufd weiterer Mittheilung an ben ber 

treffenden Waifenrath des neuen Aufenthalt? Hierdurch Kenntniß gebe. 


An Hochachtungsvoll 


den Waiſenrath des I. Bezirks Joſebh Wolf, 
in 
Ellwangen. 


Vorniund. 


Mittheilung des Gemeindewaiſenraths bei Aufenthaltsorts⸗ 
Veränderung des Mündels. 
(8. 1851 de8 Bürgerlichen Geſehbuchs.) 
Ellwangen, den 4. April 1900. 

Gemäß $ 1851 des Bürgerlichen Geſetzbuchs made ich bie er⸗ 
gebene Mitteilung, daß der von dem BHiefigen. Hausbefiger Joſeph 
Wolf bevormundete Hermann Meyer, 19 Jahre alt, fi feit dem 
1. April d. I. im Geichäfte des Kaufmanns Georg Hipig, dafelbfl, See⸗ 

ftraße Ne. 19, befindet und im Haufe feines Gefchäftsheren wohnt. 

Un Hochachtungsvoll 


den Waiſenrath Georg Martens, 
zu Waiſenrath des hieſigen I. Bezirlo 
Friedrichshafen 
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Der Bater kann — daß ber von ihm benannte Vormund bei ber An- 
tegung von Geld den in ben $& 1809, 1810 beftimmten Beichränfungen nicht 
unterliegen und zu ben im $ 1812 Begelääneten Rechtsgeſchaͤften der —— — 
des Gegenvormundes ober des Vormundſchaftsgerichis ht bebürfen fol ieſe 
Anordnungen find als getroffen anzuſehen, wenn ber Vater bie Beftellung eines 
Gegenvormunbes Ay Yon eh bat. 

$& 1853. ater kann den von ihm benannten Vormund von ber Ber- 
pflichtung entbinden, Suhaber- und Drberpapiere zu hinterlegen und ben im $ 1816 
—J meten Vermerk in das Reichsſchuldbuch ober das Staateſchuldbuch eintragen 
zu laſſen. 

$ 1854. Der Vater kann den von ihm benannten Vormund von ber Ber- 
pflihtang entbinben, während der Dauer feines Amtes — zu legen.i) 

Der Vormund bat in einem ſolchen Falle nad) dem Ablaufe von je zwei 
Jahren eine Weberfiht über den Beſtand bes feiner le ne 
Vermögens dem Vormundſchaftsgericht einzureihen. Das Vormundſch — 
kann —8 daß bie Ueberſicht in laͤngeren, hödhftens fünfjährigen Zwifchenrän: 
einzwreichen I 

Iſt ein Gegenvormund vorhanden ober zu beftellen, fo hat ihm der Bormund 
die Meberfiht unter Nachweiſung des Bermögensbeitandes vorzulegen. Der Gegen- 
vormund hat die Meberficht mit ben Bemerkungen zu verfehen, zu denen bie Prüfung 
ihm Anlaß giebt. 

$ 1855. Benennt die ehelihe Mutter einen Bormund, fo kann fie bie gleichen 
Anordnungen treffen wie nach den $$ 1852 bis 1854 ber Vater. 

1856. Auf die nad den $$ 1852 bis 1855 zuläffigen Anorbuungen finden 
die Vorſchriften des $ 1777 Anwendung. 

$ 1857. Die Anordnungen bes Gaters oder ber Mutter können von bem 
Vormundſchaftsgericht außer Kraft gejegt werben, wenn ihre Befolgung das Intereſſe 
des Mündels geläßrhen würbe, 


VI. Samilientatt.”) 


$ 1858. Gin Familienrath fol ee von dem Vormundſchaftsgericht eingefegt werben, 
wenn ber Vater ober die eheliche Mutter bes Mündels bie Einfegung angeorbnet hat. 

Der Vater oder die Mutter Tann die Einfegung bes — 8 von dem 
Eintritt oder Nichteintritt eines beſtimmten Erei wi es abhängig machen.) 

Die — unterbleibt, wenn bie erforberlihe Zahl‘) geeigneter Perſonen 
nicht en ift. 

$ 1859. Ein Familienrath fol von dem Vormundſchaftsgericht eingeſetzt 
werden, wenn ein Verwandter ober Verfchwägerter des Mündels oder ber Vormund 
oder der Gegenvormund die Einfegung beantragt und das Vormundſchaftsgericht fie 
im Sntereffe des Mündels für angemefjen erachtet. 


2) Bon ber Yufnabıme ut und Einreichung des Vermögensverzeichnifies ($ 1802) kann 
der Vater den ® nicht befreien. 
ea — — ee —— 
SE, ci Bam 


jenrath nur 
dann ei t werben fol — die von y- berufenen — ($ 1861) das um 
= jenrathes übernehmen, — — als dieſelben in 
—* zur ubrabig igteit a her Anzahl diefes Amt befleiben, ober der 
A Gewalt ordnet die Einfehung eines Familienrathes ımter ber VBedim 
=, r Beit * — Bormundſchaft ein beſtimmtes —— 
——— betrieben wird, und nur auf fo lange, bis 
t aufg 


ben 
—* he RR E10 des Wingerfigen Geſelbucha. 
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Die Einſetzun, — wenn ber Vater oder bie eheliche Mutter des 

Mündels fie unterjagt 
$ 1860, Der — beſteht aus dem Vormundſchaftsrichter als Vor⸗ 
Acker und mindeftens zwei, hoͤchftens ſechs Mitgliedern. 

81861. is Mitglied des Familienraths iſt berufen, wer von dem Bater 
ober der ehelichen Mutter des Mündels als Mitglied benannt iſt. Die Vorſchriften 
bes $ 1778 Ubf. 1, 2 finden entiprechende Anwendung. 

$ 1862. Soweit eine Berufung nach $ 1861 nicht vorliegt oder die Be- 
rufenen bie Uebernahme des Amtes ablehnen, hat das Vormundſchaftsgericht die 
R Bei a keit des Familienrathe erforderlichen Mitglieder auszuwählen. 

Bor ber — ſollen der Gemeindewaiſenrath und nach Maßgabe des 8 1847 
Verwandte ober ——— des Münbels gehört werben. 

Die Beftimmung ber Zahl weiterer Mitglieder und ihre Auswahl fteht dem 
Familienrathe zu. 

$ 1863. Sind neben bem Vorfigenden nur bie zur Beihlußfähigfeit des 
— me Mitglieber vorhanden, fo find ein oder zwei Eriagmit- 

zu beftellen. 

> Samitienrath wählt die Erjagmitglieder aus und beftimmt die Reihen- 
folge, in ber fie bei ber Verhinderung oder dem Wegfall eines Mitglieds in den 
Bamilienrath einzutreten haben. 

Hat ber Vater ober die ehelihe Mutter Erſatzmitglieder benannt und die 
Reigenfolge ihres Eintritt beſtimint, fo tft biefe Anordnung zu befolgen. 

8 1864. Wird ber Familienrath durch vorübergehende Verhinderung eines 
Mitgliebs beihlugunfähig und ift ein Erſatzmitglied nit vorhanden, fo ift für bie 
Dauer der ——— ein Erſatzmitglied zu beſtellen. Die Auswahl ſteht dem 


Vorfigenden zu. 
1865. Zum Mitgliebe des Samilienraths kann nicht beftellt werben, wer 
—— rar el ober ya Geiſtesſchwaͤche, Verſchwendung oder Trunkſucht ent- 


1866. Zum Mitgliede des Familienraths fol nicht beſtellt werden:) 
1. ber Bormund bes Münbels; 
2. wer nah $ 1781 ober nach $ 1782 nicht zum Vormunde beſtellt 
werden ſoll; 
3. wer — des Vaters oder ber ehelichen Mutter des Mündels 
von ber Mitgliedſchaft ausgeſchlofſen ift. 

& 1867. Zum Mitgliede des Familienraths fol nicht beftellt werben, wer mit 
dem Münbel weber verwandt noch verfhwägert iſt, es fei denn, da er von dem 
Bater ober der ehelichen Mutter des Mündeld benannt oder von dem Familienrath 
ober nach $ 1864, von dem Vorfigenden ausgewählt worden ift. 

$ 1868. Für die nad ben $$ 1858, 1859, 1861, 1863, 1866 zuläffigen 
Anordnungen des Waters oder ber Mutter gelten die Borföriften bes $ 1777. 

Die Anorbnungen bes Vaters gehen ben Anordnungen ber Mutter vor. 

$ 1869. Niemand iſt verpflichtet, das Amt eines Mitglieds des Familienraths 
zu übernehmen. 


2) Ef ãñã— geeignete frembe, mit dem Milubel eher verwandte noch ver- 


ſchw een 
—— '& 104 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
find von der Mitgliedſcha⸗ ed Familienrathes nicht — 
9 unte und ik jonen bedürfen zum Eintritt in ben ers enrath feiner 
— —— Sollte In einem einzelnen Falle das Intereſſe des Dienſtes durch 
den Eintritt in den Semiltencatg leiden, fo kann nad 8 1878 Abſ. 1, 338 die Ente 
laflung —— werden. 
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€ 8 1870. Die Mitgliever bes Samittenrathe werben - von bem Borfigenden 
durch Verpflichtung zu treuer und gewiffenhafter Führung des Amies beftellt. Die 
Berpfihtung fol wittelft Handſchlags an Eidesſtatt erfolgen. 
$ 1871. Bet der Beftellung eines Mitglievs des Familienraths Tann die Ent- 
ng für den Sell vorbehalten werden, daß ein beftimmtes Ereigniß eintritt ober 


einteitt. 
$ 1872. Der Samilienrath hat bie Rechte und Pflichten bes Wormund- 
ge Die Leitung ber Geſchaͤfte liegt dem Vorſitzenden ob. 
Mitglieder des Familienrathẽ Tönnen ihr Amt nur perfönlih ausüben. 
Sie find in gleicher Weiſe verantwortlich wie der Vormundſchafisrichter. 
$ 1873. Familienrath wird von dem Vorfigenden einberufen. Die Ein- 
Serufung Hat zu erfolgen, wenn zwei Mitglieder, der Vormund ober der Gegenvor- 
mund fie beantragen oder wenn das Juterefſe bed Mündels fle erfordert. Die 
Mitglieder konnen mündlich oder ſchriftlich eingelaben werben. 
8 1874. Zur Beſchiußfähigkeit des Familienraths ift die Anweſenheit des 
Borfigenden und mindeftens zweier oe erforderlich. 
r Familienrath faßt Tim Beichlüffe nah der Mehrheit ber Stimmen ber 
Anwelenden. Bei Stimmengleihheit entſcheldet die Stimme des Vorfigenben. 
Steht in einer Angelegenheit das Intereſſe bes Mündels zu dem Intereſſe 
eines Mitglieds in erheblihem Gegenfage, fo ift das Mitglied von der en 
au ber Bellubfaffung ausgefchloffen. Weber bie Ausſchließung entſcheidet der Vor⸗ 
ide, rn 


$ 1875. Ein Mitglied des Samilienraths, dad ohne genügende Entjhulbigung 
der Einberufung nicht Folge Teiflet oder bie rechtzeitige Anzeige feiner Verhinderung 
unterläßt oder fi der Theilnahme an ber Beſchlußfafſüng enthält, ift von dem 
Vorfitzenden in die dadurch verurjahten Koften zu verurtheilen. 

Vorfigende Tann gegen das Mitglied eine Orbnungsftrafe bis zu ein⸗ 

hundert Mark verhängen.®) 

Erfolgt nachträglich genügende Entſchuldigung, fo find bie getroffenen Ber- 
fügungen aufzuheben. 

$ 1876. Wird ein fofortiges Einfchreiten nötig, fo Hat der Vorfigende bie 
erforderlichen Anordnungen zu treffen, den Bamilienrath einzuberufen, ihn von den 
Anordnungen in Kenntniß zu fegen und einen Beſchluß über bie efwa weiter er- 
forderlichen Maßregeln herbeizuführen. . 

$ 1877. Die Mitglieder des Familienraths können von dem Münbel Erſatz 
en verlangen; der Betrag ber Auslagen wird von dem Vorſitzenden 
eſtgeſetzt. 

81878. Das Amt eines Mitglieds des Familienraths endigt aus denſelben 
Gründen, aus denen nad) den $$ 1885, 1886, 1889 das Amt eines Vormundes 

t. 


enbig! 

Ein Mitglied kann gegen feinen Willen nur durch das dem Vormundſchafts- 
gericht im Inſianzenzuge vorgeorbnete Gericht eutlaffen werben. 

$ 1879. Das Vormunbichaftsgeriit bat den Familienrath aufzuheben, wenn 
es an ber zur Beihlußfähigkeit erforberlihen Zahl von Mitglievern fehlt und ge- 
eignete Perjonen zur Ergänzung nicht vorhanden find. 

$ 1880. Der Vater des Mündels Tann die Aufhebung bes von ihm an« 
eorbneten Famillenraths für den Ball des Eintritts oder Nichteintritts eines 

inftigen Greigniffes nad Maßgabe bes $ 1777 anorbnen. Das gleiche Recht 


1) Der Vormumdfhaftsrichter iſt fomit in der Lage, von der Einberufung des be- 
Yinberken Mitgliedes cs je ehen und Das Crjagmitgtieb zu loben, fofern 


ift. 
* IX a ee = Ale Geefgeltätrofe iſt ausgeſchloſſen. 
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t der ehelichen Mutter des Mündels für den von {hr angeorbneten Samilien- 
Kin ber Fall ein, fo Hat das Vormundſchaftsgericht den Familienrath auf 


uheben. 

ah 1881. Bon der Aufhebung des Familienraths Hat das Vormundſchafts - 
gericht die biöherigen Mitgliever, den Bormunb und ben Gegenvormund in Kenntniß 
u ſetzen. 
: t Vormund und der Gegenvormund erhalten neue Beftallungen. Die 
früheren Beftallungen find dem Vormundſchaftsgerichte zurückzugeben. 


VII. Beendigung Der Vormuudſchaft. 


$ 1882. Die Vormundſchaft endigt!) mit dem Wegfalle ber im $ 1773 
für die Anordnung der Vormundſchaft beitimmten Boransfegungen. 

$ 1883. Wirb der Münbel age) nachfolgende Ehe legitimirt, fo endigt die 
Vormundſchaft erft dann, wenn bie Vaterfhaft des Chemanns durch ein zwiſchen 
ihm und dem Mündel ergangenes Urtheil rechtskräftig feftgeftellt ift ober bie Auf- 
hebuug der Vormundſchaft von dem Vormundſchaftsgericht angeordnet wird. 

as ———— t bat die Aufhebung anzuordnen, wenn es die Vor⸗ 
ansfegungen der Segitimation für vorhanden erachtet. Solange der Ehemann lebt, 
ſoll die Aufhebung nur angeordnet werden, wenn er bie Vaterſchaft anerkannt hat 
oder wenn er am der Abgabe einer Erklärung bauernd verhindert ober fein Auf- 
enthalt dauernd unbekannt tft. 

$ 1884. Iſt der Mündel verfchollen, fo enbigt bie Vormundſchaft erft mit 
der Aufhebung durch das Vormundichaftsgeriht. Das Vormundſchafisgericht Hat 
die Vormundſchaft aufzuheben, wenn ihm der Tod bes Münbels befannt wird. 

Wird der Mündel Für tobt erflärt,2) fo endigt die Vormundſchaft mit ber 
Erlaffung des die Tobeserflärung ausfprechenden Urtheils. 

$ 1885. Das Amt des Vormundes endigt mit feiner Stnandigung 

Wird der Vormund für tobt erflärt, fo endigt fein Amt mit der Erlafſung 
des die Todeserklaͤrung ausfprechenden Urtheils. 

$ 1886. Das Vormundfchaftögericht hat den Bormund zu entlaffen, wenn 
die Fortführung des Amtes, insbeſondere wegen pflichtwibrigen Verhaltens des Bor- 
munbdes, daB Intereffe des Münbels —7 wuͤrde oder wenn in ber Perſon 
des Vormundes einer der im $ 1781 beftimmten Gründe vorliegt. 

$ 1887. Das Bormundihaftögeriht Tann eine rau, bie zum Vormunde 
beftellt ift, entlaffen, wenn fie ſich verheirathet. 

Das Vormundſchaftsgericht Kat eine verbeirathete Frau, die zum Vormunde 
beftellt ift, zu entlaffen, wenn ber Mann feine Zuftimmung zur Webernahme oder 
zur Bortführung der Vormundſchaft verjagt oder die Aullanng widerruft. 
ar — findet keine Anwendung, wenn der Mann ber Vater des 

ündels i 

$ 1888. Iſt ein Beamter oder ein Religionsdiener zum Vormunde beſtellt, 
fo Hat ihn das Vormundſchaftsgericht zu entlaflen, wenn die Erlaubniß, die nach 
den ra hg zur Mebernahme der Vormundihaft oder zur Fortführung ber 
vor dem Eintritt in das Amts ober Dienftverhältnig übernommenen Bormund- 


1) Daß die Vormundſchaft durch den Tod und bei Minderji en bi die 
—ãAa des ana endii u ginge Der Bor — Pr die 
— —— 6G8 a 2) gleih. Heirath bes Münbeld endigt t bie 

ormundſchaft. 

9) was in ben Fallen der 88 18, 15 und 16 auch während der Minderjährigkeit 
nicht ausgeſchloſſen iſt. 

) ſelbfiverſiändlich auch mit feinem Tode. 
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ſchaft erforberlich ift, verfagt ober zurüdgenommen wird ober wenn bie nad) den 
Landesgeſetzen zuläffige Unterfagung ber Fortführung der Vormundſchaft erfolgt. 

$ 1889. Das Vormunbihaftsgeriht Hat den Vormund auf feinen Antrag 
zu entlaflen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt; ein wichtiger Grund iſt ind- 
befondere ber Eintritt eines Umftandes, der den Bormund nah 8 1786 
Abſ. 1 Nr. 2 bis 7 berehtigen würde, bie Webernahme der Bormunbidaft 
abzulehnen. 

$ 1890. Der Bormund Hat nah ber Beendigung?) feines Amtes bem 
Mündel das verwaltete Bermögen en und über die Verwaltung Rechen · 
ſchaft abzulegen.) Soweit er dem re Rechnung gelegt 
hat, genügt die Bezugnahme auf diefe Rechnung.®-® 

$ 1891. Sft ein Gegenvormund vorhanden, fo N ihm der Vormund bie 
Rechnung vorzulegen. Der Gegenvormund hat bie Rechnung mit den Bemerkungen 
zu verfehen, zu benen bie Prüfung ihm Anlaß giebt. 


fort der Beendi 71 bi. 1); doch iſt di — 
sand cn je en ven m Shtnifen bes 2% in E les be at 
ur Bewirkung der Natur nad) eine fg Zeit in — —— Leiſtung 


“tl 

e Befreiung des Vormundes ber Pflicht der Ri Ble b te 

Anord * en ber Eitern if nid) —— N 
kann auf die Verpflichtung des Vor⸗ 


Der zur Bolljährigfeit gelangte MRlnd 
mundes ou Rechnungslegung gültig verzichten. 

% d. 5. foweit dasjenige, mas ir Vormund nad) Maßgabe des 8 1841 dem 
Bormunbfafägeriäte als Rechnung vorgelegt Hat, ben Charakter einer Rechnung an 


5) Auf Verlangen des Mundels Hat der Vormund den Offenbarungseid zu leiſten 


(55 259, 280) 
9% Die Thatigkeit des Vormundſchaftsgerichts iſt nur eine vermittelnde. Der 
Mündel ift en in ber — noch in ber Geſchaftsfähigleit —— daß die 
Abnahme der heilung des Anerkenntniſſes über die Richtigkeit der⸗ 
— von —— ii nur — jermittelimg des Vormundſcha Be die — 
1 Hat es er vor — in der d, en ter 
Sei — von dem Vormunde Rı laffen unb die Re mi als 
2 iertennen. Sit re — — ". die mgelegenSeit damit erledigt, 
u te re vor bem Vormundſch "Haftsgert t unterbleibt als gegenftandslos. 
eine Hechnung noch nicht gelegt, fo fit — 8 1892 Abſaß 2 zu verfahren. 
1 Sram gegen den bisherigen el iſt ausgeichlofien. Wohl aber fit - * 
ericht, inſoweii nicht eine au iger — te 


— — ——— u verhängen — 
= 1892 bj. 2 L en Bil di — 

— wel = age Vormimde oder dem ormunde gegen den 

Siege Mündel einen Anſpruch darauf giebt, daß diefer im Wege des Anerkennungs⸗ 


vertrages (8 die Nichtigkeit der geführten Bormundfeoft, ingbefondere ber Rechnung, 
pr biefe a, dem Gomunde und dem —— ein Witte 
die Hand zu geben, die gegenfeitigen Unfprüche aus ber —— — Verwaltung 
einer —A Erledigung enigegenzuführen, und fie vor ber Gefahr zu fchligen, bie 
gen Verjährungszeit me mit folden Anfprüchen des Mündels Derfoigt au . 
ft im Bürgerlichen Gefegbuche nicht gegeben. weigert Den Miündel die eigen 
der jo giebt ber & Be rozehon em Vormunde ein aus» 
re I in bie Hand, im — eine gerichtliche Ent» 
fi über die Richtigfeit ber Ben ee erwirten. Bivar der gebahte Para» 
graph die Buläffigfeit der ginı lungöklag⸗ abhängig, daß ber Kläger ein recht⸗ 
iches Int —— ah das — aldkerd Frgeett werbe; allein 


e 

diel gt in Fällen ort 
£ Der Delnder Ha Hat ee ale vn Gmpfang bes Vermögens ein ſchrift⸗ 
idee) Guipfangsbefeneinip zu ertheilen (3 868). 
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Der Begenvormund hat über die Führung der Gegenvormundſchaft und, foweit 
er dazu im Stande iſt, über bas von dem Vormunde verwaltete Vermögen auf 
Verlangen Auskunft zu erteilen. 

$ 1892. Der Bormund hat bie Rechnung, nachdem er fie dem Gegenvormunbe 
vorgelegt Hat, dem Vormundſchaftsgericht einzureichen. 

Das Vormundſchaftsgericht Hat bie mung rehnungsmäßtg und ſachlich 
zu prüfen und deren Abnahme durch Berhandlung mit den Betheiligten unter 
Zugiehung bes Gegenvormundes zu vermitteln. Soweit bie Re a als 
richtig anerfannt wird, Hat das Vormuudſchaftsgericht das Unerkenntnig zu 
beurfunden. 

$ 1893. Im alle der Beendigung der Vormundſchaft ober des vor- 
mundſchaftlichen Amtes finden bie Borlhr n ber $$ 1682, 1683 entſprecheude 
Anwendung. 

Der Bormund Hat nad der Beendigung feines Amtes bie Beftallung dem 
Vormundſchaftsgerichte zurüczugeben. 

8 1894. Den Tod des Bormundes Hat beffen Erbe dem Vormundſchafts- 
gericht unverzüglidö anzuzeigen. 

Den Lob bed Gegenvormunbes oder eined Mitvormundes Bat der Vormund 
unverzüglich anzuzeigen. 

1895. Die Vorfäriften der $$ 1885 his 1889, 1893, 1894 finden auf 
ben Gegenvormund entiprechende Anwendung. 


Zweiter Titel 


Vormundichaft über Volljährige. 


$ 1896. Ein Volljähriger erhält einen Vormund, wenn er entmünbigt!) iſt. 

$ 1897. Auf bie Vormundſchaft über einen Volljährigen finden bie für die 
Vormundſchaft Über einen Minderjährigen geltenden Vorſchriften Anwendung, foweit 
fich nit aus den $$ 1898 bis 1908 ein Yuderes exgiebt. 

$ 1898. Der Bater und bie Mutter des Mündels find nicht berechtigt, einen 
Bormund zu benennen ober Jemand von der Vormundſchaft auszufchliegen. 

$ 1899. Bor den Großwätern ift der Vater und nach ihm bie eheliche Mutter 
bes Münbels ald Vormund berufen. 

Die Eltern find nicht berufen, wenn ber Mündel von einem Anderen ald dem 
Ehegatten feines Vaters ober feiner Mutter an Kinbesftatt angenommen iſt. 

Stammt ber Mündel aus einer nichtigen Ehe, fo iſt ber Vater im Falle bes 
$ 1701, bie Mutter im Falle bes $ 1702 nicht berufen. 

$ 1900. Eine Ehefrau darf zum Vormund ihres Mannes aud ohne beffen 
Anima) beftellt werben. 

Der Ehegatte des Münbels darf vor den Eltern und beu Großvätern, bie 
ehelide Mutter darf im Balle des 5 1702 vor den Großvätern zum Vormunde 
beftellt werben. 

ß Die unehelihe Mutter darf vor dem Großvater zum Bormunde beftellt 
werben. 


I) Die Entmündii tann 6 Iebigl Sei rg md Geiſtes⸗ 
ſchwache, Berfömenbung sber Be Ya le Sen — 
HA er “= Fomjahrige geihäftsunfähig ober doch in ber Geichäftsfähigteit befchräni 
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$ 1901. Der Vormund Hat für bie Perfon des Mündels nur infoweit zu 
forgen, als ber Zwed ber Vormunbichaft es erfordert. 

Steht eine — unter Fe fo tritt die im $ 1633 beſtimmte 
Beſchränkung nit ein. 

8 1902. Der Vormund Tann eine Ausflattung!) aus dem Vermögen bes 
— wur mit Genehmigung des Vormundſchafitgerichts verſprechen ober 
gewähren. 

Zu einem Mieth- oder Pachtvertrage fowie zu einem anderen Vertrage, durch 
den ber Mündel zu wieberkehrenden Leiftungen verpflichtet wirb, bedarf ;52 Vor⸗ 
mund der Genehmigung des eh ker wenn das Vertrn göverhältuig 
— als vier Jahre dauern ſoll. Die Vorſchrift des $ 1822 3%. 4 bleibt 
un rt. 

$& 1908. Wird der Vater des Mündels zum Vormunde beftellt, fo unterbleibt 

bie Beftellung eines Gegenvormundes. Dem Vater ſtehen bie Befreiungen zu, 
bie nad > 88 1852 bis 1854 amgeorbnet werben Lönnen. Das Bormund- 
— Tann die Befreiungen außer Kraft ſetzen, wenn fie das JIntereſſe bes 

ündels gefährben. 

Diefe Vorſchriften finden feine Anwendung, wenn ber Vater im Balle 
pr Minderfägrigkeit des Mündels zur Bermögensverwaltung nicht berechtigt 
ein würbe. 

$ 1904. Sft die eheliche Mutter des Mündels zum Vormunde beftellt, fo 
gili für fie das Gleiche wie nach $ 1903 für ben Vater. Der Mutter iſt jedoch 
ein Gegenvormund zu beftellen, wenn fie die Beftellung beantragt oder wenn die 
Voraustegungen Na 5 , unter denen ihr nach $ 1687 Nr. 3 ein Beiftand zu 
beftellen jein wũrde. Wird ein Gegenvormund beftellt, fo ſtehen ber Mutter bie 
im $ 1852 bezeichneten Befreiungen nicht zu. 

8 1905. Ein Familienrath kann nur is & 1859 Abſ. 1 eingefeßt werben. 

Der Vater und die Mutter des Münbels find nicht berechtigt, erg 
über die Einfegung und Aufhebung eines Samilienrathe ober über bie Mitgli 


ſchaft zu treffen. 

g" 1006. Ein Volljähriger, deſſen Entmünbigung beantragt kann unter 
vorläufige Vormundſchaft geftellt werben, wenn bas — R — es 
Abwendung einer erheblichen —— der Perſon oder des 
Bolljährigen für erforderlich erachtet. 

1907. Die Vorſchriften über bie Berufung zur Vormundſchaft gelten nicht 
für bie a een ſchaft. 

1908, vorläufige wg ge endigt mit der Rücnahme oder ber 
uätakäithen Abweifung ded Antrags auf Entmünbigung, 

Erfolgt die Entmündigung, fo endigt bie vorläufige bwonnnndfchaft, wenn auf 
Grand der Eutmündigung ein Vormund beſtellt wird 

Die vorläufige Vormundſchaft tft von dem Vornund Möfitgeritt EEE, 
wenn ber Münbel bes vorläufigen vormunbfchaftlichen Schutzes mit mehr ber 
dürftig iſt. 


9 De Ga 8 1624 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Stellung amter voräufge Km — —— Bes 8 114 ‚ugleih die 
Bevormundete fähigkeit aaa ft . Bon 
zei * t — vorläufige — epip dann, wenn bie 
zn Indigung wegen wendung oder wegen Trum nt ben mer ift. Da zwiſchen 
der Einleitung ve — ——— und der erfolgten Entmi et regel» 
mäßig ein längerer Beitraum Tiegt, fo witrbe andernfall® bie Gefahr daß ber 
u Entmindigende biefe Zwiſchenzeit ausnüßt, um den Reſt feines — zu ver⸗ 
Hi ſchleudern oder feine Familie an zu ſchadigen. 
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Dritter Titel. 


Pfleaſchaft. 


8 1909. Wer unter elterlicher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſteht, 
erhält für Angelegenheiten, an deren Beforgung der Gewalthaber oder der Vor- 
mund verhindert ift, einen Pfleger. Cr erhält insbeſondere einen Pfleger zur 
Verwaltung des Vermögens, das er von Todeswegen erwirbt oder bas ihm unter 
Lebenden von einem Dritten unentgeltlich zugewendet wird, wenn ber Erblafſer 
durch Tegtwillige Verfügung, der Dritte bei ber Zumenbung beftimmt Hat, daß bem 
Gewalthaber oder dem Vormunde die Verwaltung nicht zuftehen fol. 

Tritt das Bedürfniß einer Pflegſchaft ein, jo bat der Gewalthaber ober der 
Bormund dem Vormundſchaftsgericht umverzüglicht) Anzeige zu machen. 

Die Pflegſchaft ift auch dann amzuorbnen, wenn die Vorausſetzungen 
für die Anordnung einer Vormundſchaft vorliegen, ein Vormund aber noch nicht 
beftellt ift. 

$ 1910. Ein Volljähriger, der nicht unter Vormundſchaft fteht, kann einen 
Pfleger für feine Perfon und fein Vermögen erhalten, wenn er in Sole förper- 
licher Gebredhen, insbeſondere weil er taub, blind oder ſtumm iſt, feine Angelegen- 
heiten nicht zu beforgen vermag. 

Bermag ein Volljähriger, der nicht unter Vormundſchaft fteht, in Folge 
geiftiger oder Lörperliher Gebrechen einzelne feiner Angelegenheiten ober einen be- 
ftimmten Kreis feiner Angelegenheiten, insbefonbere feine Vermögendangelegenheiten, 
nicht zu beforgen, jo Tann er für diefe Angelegenheiten einen Pfleger erhalten. 

die Pflegſchaft darf nur mit —— des Gebrechlichen angeorbnet 
werden, es jei denn, daß eine DVerftändigung mit ihm nicht möglich iſt. 

$ 1911. Ein abweſender Voljähriger, deffen Aufenthalt unbekannt ift, erhält 
für feine Bermögensangelegenheiten, foweit fie ber Bürforge bedürfen, einen Ab- 
wefenheitöpfleger. Bin folder ” er ift ihm insbeſondere auch dann zu beftellen, 
wenn er — Ertheilung eines — oder einer Vollmacht Fürforge getroffen 
bat, aber Umftände eingetreten find, die zum Widerrufe des Auftrags oder der 
Vollmacht Anlaß geben. 

Das Gleihe gilt von einem Abwejenden, le Aufenthalt bekannt, ber 
aber an ber Rückkehr und der Beforgung feiner Vermögensangelegenheiten ver 
hindert ift. 

$ 1912. Cine Leibesfrucht erhält zur Wahrung ihrer künftigen Rechte, 
foweit diefe einer Fürforge bebürfen, einen Pfleger. Die — ſteht jedoch dem 
Vater oder der Mutter zu, wenn das Kind, falls es bereits geboren wäre, unter 
eiterliher Gewalt ftehen würde. 


Te : d. 5. ohne ſchuldhaftes Bögern, $ 121 des Bürgerlichen Ges 

2) 3. ®. bei Fideikommiſſen, Samittenftiftungen umb auf dem Gebiete des Erbrechts. 
Das Bebürfnig einer Pflegihaft Tann namentlich in einem folden alle hervortreien, 
in weldem eine zur Zeit des Erbfalls bereits empfangene, aber noch nicht geborene 
Perſon mit einem Wermähtnig bedacht oder als Nacherbe eingefegt tft. Dagegen fehlt 
& in bem Falle, wenn eine zur Beit des Erbfalles empfangene, aber noch nicht ge» 
borene Berjon N tft, rei —— an einem hen 4 eine befondere Pflegſchaft 
für die Leibesfrucht zur Wa 1) ftigen Erbanſprüche anzuordnen, da in einem 
ſolchen Falle nad) se 1960 fi. eine — egihaft angeordnet wird für denjenigen, 
welcher fich, AH nachdem bie vorhandene Schwangeridaft zu einer lebenden Geburt führt 
oder nicht, definitiver Erbe herausſtellt. Daneben kann eine Pflegichaft nad) Maß⸗ 
gi: des $ 1912 nur für folge Ungelegenheiten ingeleitet werden, welche Lediglich bie 

ibesfrucht angehen. 


ver 








Antrag auf Beftellung einer vorläufigen Bormundichaft. 
(8 1906 des Bärgerliden Geletbnche 


Antrag 
der Ehefrau des Mentierd 
Dtto Glafer, Unna geborene Schmidt, 
wohnhaft zu Germeröheim, 
anf Anordnung einer vorläufigen Bormunds 
ſchaft Über ihren Ehemann. 


Unterm 23. Februar d. 3. habe ich einen ausführlich begründeten 
Antrag anf Entmündigung meined Mannes wegen Verſchwendung 
geſtellt. 

Das Entmündigungsverfahren iſt eingeleitet und mein Ehemann 
zum erſten Male am 15. März d. J. gerichtlich vernommen worden 

Seit jener Zeit find die Musichreitungen meined Mannes noch 
erheblicher geworben. i 

Der Bauführer Theodor Woh'gemuth Hierfelbft, Grünſtraße Nr. 16, 
wird befunden, daß mein Ehemann am 16. März, 18. und 19. Mär; 
des Jahres im hiefigen Hotel zum Deutichen Haufe die Nächte hindurch 
große Trinkgelage unterhalten und dabei große Summen Gelb, nad 
Schätzung 8000 Mark, veripielt Hat. 

Ic bitte, den Beugen fchleunigft zu vernehmen und ſodann, ba 
eine erhebliche Gefährdung bed Vermögens vorliegt, 

meinen Ehemann, ben Rentier Otto Glafer unter vorläufige 
Vormundſchaft zu flellen. 

Zum Vormund geftatte ih mir den Holzhändler Hermann 
Safer, Langgafie 83 wohnhaft, einen Bruder meined Ehemannes, 
hiermit vorzufchlagen. 


Germerdpeim, den 21. März 1900. 
Anna Glaſer, geborene Schmidt. 
Un j 
das Königliche Amtögericht 


au 
Verueröheim. 








— —— 
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Anordnung einer Pflegichaft für ein unter elterlicher 
Gewalt ftehendes Kind. 


G 1909 deb Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Betr. die Anordnung einer 
Bflegihaft.. 
— Neue Sache — 


Dem Königlichen Vormundſchaftsgerichte überreiche ich anliegenbes 
Teftament meines am 6. Dezember 1899 verftorbenen Schwiegervaters, des 
Rittergutöbefigerd Konrad von Waldau, vom 3. Januar 1892, durch 
z welches berjelbe meinem . 
minderjährigen Sohne Wilhelm Heinrich, geboren am 15. Ro» 
vember 1886, 
verichiedene Rapitalien zum Beiammtbstrage von 93,480 Mf. mit der 
Beſtimmung vermacht Hat, daß mir die Verwaltung biefes Vermögens 
nicht gufesen folle. h 
ie Geburtsurkunde meines gebachten Sohnes überreiche ich. 


Ich —— 
meinem Sohne zur Verwaltung des Vermögens nach $ 1909 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs einen Pfleger zu beſtellen. 
Um, den 10. Januar 1900. 
Emil Neumann, Güteragent, 
Donau-üfer Nr. 11. 


« 
das Königliche Amtsgericht 
Vormundſchafts gericht 


zu 
Um, 


: Beftellung eines Abweſenheitspflegers. 
G 1913 bed Bürgerlichen Gefehäuds) 


Betr. die Veftellung eines 
Abwefenpeitäpflegers. 
— Neue Sache — 


Der Hausbefiger und Holzhändler Emil Ernft Winkel, 48 Jahre 
alt, unverheirathet, ift, wie bie anliegende Veſa einigung ber hieſigen 
BVolizeiverwaltung vom 3. d. M. ergiebt, feit Unfang d. J. von hier 
abwejend, Er beabfichtigte in Rußland größere Holzanfäufe zu machen; 
über feinen Verbleib ift bisher Nichts befannt geworben. 

Das dem Emil Ernft Winkel gehörige Wohnhaus, Hospitalgafje 
Nr. 8, ift an viele Kleine Miether vermiethet, deren Miethöverträge zum 
1. Oftober d. J. ablaufen; Miethe Haben fie feit April d. 3. nicht 
entrichten fönnen, da der Empfangsberechtigte abweſend ift und feine 
Verfügung über die Verwaltung des Grundſtücks getzoffen hat. Das 
Haus bedarf aud) dringend einer Reparatur im Dache. 

Die Bermögendangelegenyeiten des Abweſenden find Hiernad ber 
Fürforge benötgigt und beanırage ich, 

demjelben fchleunigft einen Pfleger beftellen zu wollen. 

Ich bemerte, daß ich mich zur Stellung dieſes Antrages als Miether 
des Haufes Hospitalgafe Nr. 8 verpflichtet erachte. 

Karl Boͤckler, 
Umtsgerichtäfelretär. 


a 
das Königliche Amtögericht 
(RVormunbichaftsgericht) 


Zhheln. 
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$ 1913. Iſt unbekannt, ober ungewiß, wer bei einer Angelegenheit der Be- 
theiligte ift, fo Tann dem Betheiligten für diefe Angelegenheit, oweit eine Fürſorge 
erforderlich iſt, ein Pfleger beitellt werben. Jusbeſondere Tann einem Nacherben, 
ber noch nicht erzeugt iſt ober deſſen Perfönlichkeit erft durch ein künftiges Er- 
e uib a wird, für bie Zeit bis zum GEintritte der Nacherbfolge ein Pfleger 
eſtellt wer 
$ 1914. Iſt durch öffentlihe Sammlung Vermögen für einen vorübergehenden 
Zweck zuſammengebracht worden, jo kann > Zwede ber Verwaltung und Ber- 
wendung bed Vermögens ein Pfleger beftellt werben, wenn bie zu ber Verwaltung 
und —“ berufenen Perſonen weggefallen find. 
1915. Auf bie Pflegſchaft finden bie für die Vormundſchaft geltenden 
Fa Ei een⸗ Anwendung, ſoweit ſich nicht aus dem Geſetz ein 


inberes gi t. 

Die Beſtellung eines Gegenvormundes iſt nicht erforderlich. 

$ 1916. Für die nad $ 1909 anzuordnende Pflegſchaft gelten bie Bor- 
föriften über bie en zur Vormundſchaft nicht. 

$ 1917. Wird die Anordnung einer Pflegſchaft nach $ 1909 Abf. 1 Sap 2 
erforderlich, fo ift ald Pfleger berufen, wer ald folder von dem Erblaffer durch 
letztwillige Verfügung, von dem Dritten bei ber Zuwendung benannt worben iſt; 
bie Borräriften des $ 1778 finden entfprechende Anwendung. 

Für den benanuten Pfleger kann der Erblaſſer dur letztwillige Verfügung, 
der Dritte bei ber Zuwendung bie in ben $$ 1852 bis 1854 bezeichneten DBe- 
freiungen anordnen. Das Vormundſchaftsgericht Tann die Anorbnungen außer 
Kraft ſetzen, wenn fie das JIntereſſe des Pflegebefohlenen gefährben. 

Zu einer Abweihung von den Anordnungen des Dritten ift, folange er lebt, 
feine Zuftimmung erforberlih und genügend. Die Zuftimmung des Dritten kann 
dur das Vormundſchaftsgericht erh werben, wenn ber Dritte zur Abgabe einer 
Erklaͤrung dauernd außer Stande oder fein Aufenthalt dauernd unbekannt iſt. 

$ 1918. Die Pflegfhaft für eine unter elterliher Gewalt oder unter Vor» 
mundſchaft ftehende Perfon enbigt mit ber Beendigung ber elterlihen Gewalt ober 
ber Vormundſchaft. 

Die Pflegſchaft für eine Leibesfrucht enbigt mit der Geburt bes Kindes. 

— Die Pflegſchaft zur Beſorgung einer einzelnen Angelegenheit endigt mit deren 
rlebigung. 

$ 1919. Die Pflenfhaft ft von dem Vormuudſchaftsgericht aufzuheben, wenn 
der Grund für die Anordnung der Pflegſchaft weggefallen ift. 

$ 1920. Eine nach $ 1910 angeordnete Pflegſchaft fit von dem Vormund- 
Thaftögericht aufzuheben, wenn ber Pflegebefohlene die Aufhebung beantragt. 

8 1921. Die Pflegihaft für einen Abweſenden iſt von dem Vormundſchafts- 
gericht aufzuheben, wenn ber Abwejende an der Bejorgung feiner Bermögens- 
age nicht mehr verhindert ift. 

tirbt der Abweſende, fo er die Pflegſchaft erft mit der Aufhebung durch 
das Vormundihaftsgeriht. Das Bormundihaftsgeriht Hat bie Pflegſchaft auf- 
anheben, wenn ihm ber Tod des Abweſenden bekannt wird. 

Wird der Abwefende für tobt erflärt, fo endigt die Pflegfhaft mit der Er- 
laſſung des die Todederflärung aubſprechenden Urtheils. 


802 Bürgerliches Geſetzbuch. 
Fünftes Bud, 


Erbrecht. 


Erſter Abſchnitt. 
Erbfolge. 


$ 1922. Mit dem Tode!) einer Perjon (Erbfall) geht deren JZermgen 
— ald Ganzes auf eine oder mehrere andere Perſonen (Erben) über. 
Antheil eines Miterben (Erbtheil) finden die fih auf die Erbſchaft 
Sie un Anwenbun 
che kann nur werben, wer zur Zeit bes Erbfalls lebt. 
Der ur Zeit des Erbfalls noch nicht lebte, aber bereits erzeugt war, gilt als 
vor dem Erbfalle eboren. 

$ 1924. Sertlihe Erben ber erſten Ordnung find die Abkömmlinge bes 
Grbtafes, 2-6) 

Ein zur zei bes Erbfalls lebender Abkoͤmmling fließt bie durch ihn mit dem 
Erblaffer verwandten — von der Erbfolge aus.) 

n bie Stelle eines zur Zeit des Erbfalls Mr? mehr lebenden Ablömmlings 
treten die durch ihn mit dem Erblaffer verwandten Abkömmlinge (Exbfolge nach 
Stämmen). 

Kinder erben zu gleichen Theilen. 
8 1925. Geſetzliche Erben ber zweiten Orbnung find die Eltern des Erb 
laſſers und deren®) Abtöumlinge.®) 


und mit ber Tobesertlärung: 8 18 Mbf. 2 Ai) gfrgeruichen Geſetzbuchs. 
en des Erbrechts bes hegauten vergl. 81 

Sn —* Fü see Erbfolge enden aus nichtigen Ehen wird auf 
die Vorſchriften ber ‚701, 1702 verwieſen. Im Falle des H 701 jcheibet 
nicht nur ber Vater, en aud) der —— dem Kreiſe der Erb tigten aus. 

©) Ueber Jepandecet de ee jeburt vergl. 8 1705 in ee 
mit & 1589 Abſ. f. zur uneheliche Erzeugung eine fami 
Page Bezi ing lan m & Eraeuger, umb Dem En lan hervor, Baer m en gelt 
dem uneh 3 t gegenüber dem In Unfe b⸗ 
rechts gi be der Mutter En beren Verwandten en "unepefiche er = ehe» 


lien 

2 des Erbrechts der Iegitimirten Kinder ˖ wird auf bie 88 1719, 1722, 1786, 
dl pm n des Erbrechts der an esftatt angenommenen Kinder auf bie 88 1767 ff. 
verwieſen 

©) Un durch bie —— — Hi Alrgerticien etzbuchs über das Ace 
recht bleiben Die een Rorf Ge afonmie ab fie 
jomte über das Anerbentecht in sung —Se———— und fo: ich ande 
— Be in Fang: 6 ed Einführungsgefeged zum Bürgerlichen Ge» 
jegburche, 
—E Enkel wird ausgeſchloſſen durch feinen noch lebenden nen a en 
welchen er mit dem Erblafjer verwandt ift, ebenfo der Urenfel, deſſen Elterntheil 
melden er mit dem Erblaſſer verwandt iſt, noch lebt, gleichviel, ol das die — 
ſchafi vermittelnde Kind de Erblaſſers ers no lebt oder geitorben tft. 

©) gemeinſchaftliche und einfeitige. 

9 ah die zur erften Ordnung gehörenden Wblömmlinge, welche der Wortlaut der 

Borfgrit un umfaßt, nicht in Betracht kommen, ergiebt der Bufammenhang. 
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Fri Lehen zur Zeit bes Erbfalls die Eltern, fo erben fie allein und zu gleichen 
eilen. 
Lebt zur Zeit des Erbfalls der Vater oder die Mutter nicht mehr, fo En 
an die Stelle des Verftorbenen deſſen Abkommlinge nach den für bie Beerbun; 
ber erfien —— geltenden Vorſchriften.) Sind Abkömmlinge nicht vorham — 
jo erbt der Überlebende Theil allein. 

$ 1926. Geſetzliche a der britten Orbnung find bie Großeltern des Erbe 
lafjerd und deren Abkoͤmmling 

Leben zur Zeit bes Eröfale die Großeltern, fo erben fie allein und zu gleichen 


eilen, 

Lebt zur Zeit des Erbfalls von den väterlihen ober non ben mütterlihen 
Großeltern Mr Großvater oder bie Großmutter nit mehr, fo treten an bie Stelle 
des Verftorbenen deſſen Abkoͤmmlinge. Stnd — nicht vorhanden, ſo 
faͤllt der Antheil des Verſtorbenen dem anderen Theile des Großelternpaars und, 
wenn dieſer wicht mehr lebt, defjien Abkömmlingen m 

Leben zur Zeit bes Erbfalls die väterlichen ober bie mütterlichen Großeltern 
nit mebr und find Ablömmlinge der Verſtorbenen nicht vorhanden, fo erben bie 
anteren Großeltern ober ihre Ablömmlinge allein. 

Soweit Abkoͤmmlinge an die Stelle ihrer Eltern oder ihrer Voreltern treten, 
finden die für bie Beerbung in der erſten Ordnung geltenden Vorſchriften An- 
wendung. 

$ 1927. Wer in ber erften, der ven ober ber dritten Ordnung verfchie- 
denen Stämmen an — erhaͤlt den ae ae Stämme ihm zufallenden 
Antheil.) ee ilt als — — — 

& 1928. der vierten Ari find bie Urgroßeltern des 
Erblafſfers und eg orten e. 

eben zur Zeit bes Crhfale Urgroßeltern, fo erben fie allein; mehrere erben 
zu ang Theilen, ohne Unterſchied, ob fie derfelben Linie ober verſchiedenen Linien 
ange! 

Leben zur Zeit bes Erbfalls Urgroßeltern nicht mehr, fo erbt von ihren Ab- 
Tömmlingen derjenige, welcher mit bem —— dem Grabe nad) am naͤchſten ver 
Be #; — gleich nahe Verwandte erben zu gleichen Theilen. 

Geſehliche Erben der fünften Ordnung und der ferneren Ordnungen 
find die — Voreltern des le und deren — * 
Die Vorſchriften des $ 1928 Abſ. 2, 3 finden entſprechende Anwendung. 


N Wenn beide Eltern — lb und als Erben vollbürtige Geſchwi oder . 


deren Abkommlinge mit Halb) Gefämiiern tern ober deren Ublümmlingen zujammen- 

treffen, fo erben — ee oifter, fie ſowohl dem Stamme bed Waters, als 

dem der Mutter n Ric! ge während Halbbiktti, ee ur nur 
terntHeil® erbberechtigt Ans. 


in —— des ir =” gemeinfamen 


2, Sf, bei er Annahme an Kindesftatt der Angenommene mit dem Annehmenden 
yoreic eibli — ſo ſteht her eine mehrfache Erbberehtigung zu (8 1927 in 
bindung mit 8 1757 bj. 1 umb 8 1764). Beiſpiele: * — eg das a. 
Iren amehelicien aller an Findeafat Sende Bone ift das — 
Annahme an Kindesſtatt a — re der Leiblicen 3 Verwandtfä) jaft Entel 
ee gt. Ein “Find jener ck elicen Tochter an Kindesftatt 
an, Be wird daß uneheliche Fr ER nachfolgend: ern EN: ber 
&ro des Angenonmienen 


auf 
Grund der Anna! an Kindesſtatt und He Bam en | 
durch bie — an Kindes * leine — —— d w ®. ns 
fi nt, wenn die Mutter ihr umehelihes Kind an Kindesſiait eg 5 find nur 
verfchtedene Rechtsgründe für eine und biefelbe Verwandtſchaft gegeben. 

Bergl $ a daher der eine Erbtgeil angenommen, ber andere ausgeſchlagen werben. 
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8 1930. Ein Verwandter iſt nicht zur Grbfolge berufen, folange ein DBer- 
wanbter einer — Ordnuug — iſt.h 

8 1931. Der uͤberlebende Ehegatte-®) des Erblaſſers iſt neben Verwandten 
ber erften Ordnung zu einem Viertheile, neben Verwandten der zweiten Ordnung 
ober neben Großeltern zur Hälfte der Erbſchaft als gefeglicher Erbe berufen. 
Treffen mit Großeltern Abkömmlinge von Großeltern zufammen, fo erhält ber 
Ehegatte auch von ber anderen Hälfte ben Antheil, ber mach $ 1926 den Ab- 
tömmlingen zufallen würde. 

Sind weber Verwandte der erften ober der zweiten Orbnung noch Großeltern 
vorhanden, fo erhält der Überlebende Ehegatte die ganze Erbſchaft. 

$ 1932. Zſt der überlebende Ehegatte neben Verwandten ber zweiten Orb- 
nung ober neben Großeltern geſetzlicher Erbe, fo gebühren ihm außer dem Erb- 
theile die zum ehelichen Haushalte gehörenden Gegenftände, ſoweit fie nicht Zu- 
behört) eines Grunbftüds find, und bie Hochzeitsgeſchenke als Voraus. Auf ben 
Voraus finden bie für Vermächtniſſes) geltenden Vorſchriften Anwendung. 

$ 1933. Das Erbrecht des überlebenden Ehegatten fowie das Recht auf den 
Voraus {ft ausgefchloffen, wenn der Erblaſſer zur Zeit feines Todes auf Scheidun 
wegen Verſchuldens bes Ehegatten zu Magen berechtigt war umd bie Klage ae 
Edeibung ober auf Aufhebung ber ehelichen Gemeinſchaft erhoben hatte. 

$ 1934. Gehört der überlebende Ehegatte zu den erbberechtigten Verwandten, 
fo erbt er zugleih als Verwandter. Der Erbtheil, der ihm auf Grund der Ver 
wandtſchaft zufällt, gilt als beſonderer Erbtheil. 

& 1935. Ant ein gefegliher Erbe vor oder nad dem Erbfalle unb 
erhöht fih in Folge deſſen ber Erbtheil eines anderen gefeklichen Erben, jo gilt 
ber Theil, um welchen ſich ber Erbtheil erhöht, in nem ber Vermaͤchtniſſe 
und Auflagen, mit denen biefer Erbe oder der wegfallende Erbe beichwert fit, jo- 
wie in Anfehung ber Ausgleihöpflicht als beſonderer Exbtheil. 

$ 1936. Iſt zur Zeit des Erbfalls weber ein Verwandter noch ein Ehegatte 
bes Erblaſſers vorhanden, fo tft der Fiskus des Bundesſtaats, dem der Erblaſſer 
u Zeit des Todes angehört bat, geiehliher Erbe. Hat der Erblafler mehreren 

unbeöftanten angehört, jo ift ber Fiskus eines jeden dieſer Staaten zu gleichem 
Antheile zur Erbfolge berufen. 

War der Erblaffer ein Deutſcher, der Teinem Bundesſtaat angehörte, fo ift 
der Reichsfiskus gefeßlicher Erbe. 

$ 1937. Der Pf tann buch ei Verfügung von Todedwegen 
(Teftament, Yegtwillige Berfügung) den Erben beftimmen. 

$ 1938. Der Erblaffer kann durch Teſtament einen Verwandten ober 
ie Ehegatten von ber gefeglihen Erbfolge ausſchließen, ohne einen Erben ein- 
aufegen.®) 

$ 1939. Der Erblaffer kann duch Teftament einem Anderen, ohne ihn als 
Erben einzufegen, einen DBermögensvortheil zuwenden (Vermächtniß). 


% Er — eg 5, * — — 
in geſchiedener Ehegatte iſt kein Ehegatte mehr n 0) 
mehr erben. : Der Verluſt des rechts tritt mit der Mechtökraft bes —ES 


ein (8 1564). 

5 Wird nad) erfolgter Todegerflärung eines Ehegatten von bem anderen Ehegatten 
eine andere Ehe gejchlofjen und bamit die frühere Ehe aufgelöft (88 1848 ff.), fo entfällt 
das Erbrecht ded Ehegatten mit der Auflöfung der Ehe. 

% Bubehör: 88 97, 98 des Bürgerlichen Gefepbude. 

°) Bermähtniß: 8 2147 de3 Bürgerlichen — 

Die ng aud Anwendung auf den Ausſchluß Pflichttheilaberechtigter 
von der Erbfolge (8 ). 
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Erbſchaftsaunahme. 
(88 1942 M. ded Butgerlicen Geſetbuche) 
Nachlaßſache 
des Rittergutöbefigerd Langer 
von Buchow. 


Am 16. März db. 3. ift mein Onkel, ber Rittergutsbefiger Kurt 
Langer auf Buchow, verftorben. 

Derfelbe Hat in feinem, unterm 23. Mörz d. J. von dem Könige 
lichen Amtsgerichte publizirten Xeftamente, mich, feinen Neffen, zum 
Erben eingefegt. 

Ich nehme die Erbſchaft Hiermit an. 

Kolzow, den 18. April 1900. 

Bodo Langer, Rittmeifter a. D. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
Machlaßgericht) 
zu 
Memel. 
Erbſchaftsausſchlagung. 
(85 1944 ff. bed Vürgerlichen Geſedbucht.) 
Nachlaßſache 
des Raufmannd Heinrich Harder 
von Freiburg. 


Am 2. Februar v. 3. ift Hierfelbft mein Ehemann, der Kaufmann 
Heinrich Harder, verftorben. ! 
Ich ſchlage Hierdurch die Erbſchaft aud. 
Freiburg, den 8. März 1900.*) 
Anna Emma Harder, 
geborene Schmelz. 


An 
a8 Sroßherzogliche Amtsgericht 
(Raclaßgericht) 


au 
Freiburg. 


) Bemertung. Die Unterſchrift des Eiflärenden muß von ber zuflänbigen 
Gehörde vder einem zufländigen Beamten oder Notar beylaubigt fein... ’ 
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Erbſchaftsausſchlagung des eingefehten, Erbichaftdannahme 
des gefetlichen Erben. 
($$ 1964, 1945, 1948 des Bürgerlichen Befegbucht.) 
Nachlaßſache 


des Apothelenbeſihers Ernſt Friedrich 
Lindemann zu Eſchwege 


Nachdem ich die Einzelbeſtimmungen des Teſtamentes meines ver» 
ſtorbenen Großvaters, des Apothekenbeſitzers Ernſt Friedrich Lindemann 
zu Eſchwege, ſowie die Lage des Nachlaſſes kennen gelernt habe, ſchlage 
ich die Erbichaft aus dem Teſtament als eingeſetzter Erbe aus, nehme 
fie aber als gefeglicher Erbe hiermit an. 

Die ‚Erbeinfegung ift mir Seitens des Königlichen Amtsgerichts 
durh Verfügung vom 4. Januar d. J., mir zugeftellt am 18. Januar 
d. J., mitgetHeilt worden; die Ausſchlagung der Erbſchaft aus dem Teſta⸗ 
mente erfolgt rechtzeitig innerhalb der gefeglichen Frift von 6 Wochen. 

Linden, den 26. Februar 1900. 


Un 
das Rönitige Amtsgericht Robert Ludwig Dberg, 
Machlaßgericht/ 


zu 
eſchdege. 


Antrag auf Beſtellung eines Nachlaßpflegers. 
($ 1960 bed Bürgerlichen @ejegb-chE.) 
Nachlaßſache 
des Fräulein Emmy Schulz 
zu Pyritz 
— Neue Sache. — 


Am geſtrigen Tage iſt das in meinem Hau'e, Ackerſtraße Nr. 48, 
im erſten Stode wohnende Fräulein Emmy Schulz, 78 Jahre alt, 
verftorben. 

In der Wohnung ber Verftorbenen befindet ſich nur deren Auf⸗ 
wärterin. 

Es foll vor mehreren Jahren ein Teftament gerichtlich errichtet 
fein, und ninımt man an, daß Gefchwifterlinder der Verftorbenen zu 
Erben eingefegt jeien. Raren und Aufenthalt derſelben find nicht bekannt. 

Der Nachlaß dürfte erheblich fein. 

In meiner Eigenfchaft als Hauswirth mache ich von Vorſtehendem 
hiermit Anzeige mit dem Unheimftellen, 

gemäß 8 1960 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für die Sicherung 
des Nacjlaffes zu forgen- 

Pyrig, den 10. März 1900. 

EA PAR — Eduard Pohlmann, Schlaͤchtermeiſter 


Nachlaßgericht) 
Sir. 
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$ 1940. Der Erblafier Tann durch Teftament den Erben oder einen Ber- 
maͤchinißnehmer zu einer Leiſtung verpfliten, ohne einem Anderen ein Recht auf 
bie Leiſtung zuzuwenden — 

$ 1941. Der Erblaſſer kanu durch Vertrag einen Erben einſetzen ſowie Ver 
machtniſſe und Auflagen anordnen (Erbvertrag). 

Als Erbe (Vertragserbe) oder als Vermaͤchtnißnehmer kann ſowohl der andere 
Vertragſchließende als ein Dritter bedacht werden. 


Zweiter Abſchnitt. 
Rechtliche Stellung des Erben. 


Erſter Titel. 


Annahme und Ausſchlagung der Erbſchaft. 


Fürſorge des Nachlafgerichts. 


$ 1942. Die Erbſchaft geht auf ben berufenen Erben unbeſchadet bes Rechtes 
über, fie auszuſchlagen (Anfall der Erbſchaft). 
Der Fiskus kann die ihm als gefeßlihen Erben angefallene Erbſchaft nicht 
in 
1 


43. Der Erbe kann die Erbſchaft niht mehr ausichlagen, wenn er fie 
angenommen bat oder wenn bie für bie Ausſchlagung vorgeſchriebene Friſt ver 
firichen ift; mit dem Ablaufe der Frift gilt die Erbſchaft al angenommen. 

$ 1944. Die Ausſchlagung Tann nur binnen ſechs Wochen erfolgen. 

Die Frift beginnt mit dem Zeitpunkt, in welchem ber Erbe von dem Anfall 
und dem Grunde ber Berufung Kenntniß erlangt. Iſt der Erbe durch Verfügung 
von Todeswegen berufen, fo Mg die Friſt nicht vor der Verkündung ber DBer- 
fügung. Auf den Lauf ber finden die für bie Verjährung geltenden Vor ⸗ 
ichriften ber $$ 203, 206 entiprechenbe Anwendung. 

Die Friſt beträgt * Monate, wenn ber Erblaſſer ſeinen letzten Mg 
nur im Auslande gehabt Hat oder wenn ſich ber Exbe bei dem Beginne der Fri 
im Auslande aufhält. 

$ 1945. Die Ansfhlagung erfolgt duch Erklärung gegenüber!) dem Nach- 
Inßgerihte; bie Erklärung ift in öffentlich beglaubigter*) Form abzugeben. 

Ein Bevollmächtigter?) bebarf einer öffentlich heglaubigten Vollmacht.) Die 
Vollmacht muß der Erklärung beigefügt oder innerhalb ber Ausfhlagungsfrift nad 
gebracht werben. 


2) „Gegentiber“ bem Nachla — nicht nothwendig „bor” dem Nachlaßgericht. 
Bergl. dazu 8 180 des — uchs. 
2) Deffentliche Be —— 8 ed Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
9 nidt ein gen licher Vertreter. 
% Der Bevollmächtigte muß nicht wendig eine ihn zur „Ausſchlagung“ ber 
Bee Erbſchaft ermächtigende Volimacht haben. Unter Umftänden kann eine generelle 
ollmadıt genügen. Ob und wiewei im en Falle eine Vollmacht genügt, ne 
Auslegung der Vollmachtsurkunde unter Erfafjung des muthmaßlichen Willens des 
gebers überlafjen. 2 
ou 
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& 1946. Der Erbe kann die Erbſchaft annehmen ober ausfchlagen, fohalb 
ber Erbfall eingetreten ift. 

8 1947. Die Annahme und die Ausfhlagung!) können nit unter einer 
Bebingung®) oder einer Zeitbeftimmung erfolgen. 

8 1948. Wer durch Verfügung von Todeswegen ald Erbe berufen ift, kann, 
wenn er ohne bie Verfügung a 18 gejeslicer Erbe berufen fein würbe, die Erbſchaft 
als eingefeßter Erbe — h und als geſetzlicher Erbe annehmen. 

Wer durch Zeftament und durch Erbvertrag als Erbe berufen ift, kann bie 
— ans dem einen Berufungsgrund annehmen und aus bem anderen aus- 

gen. 

$ 1949. Die Annahme gilt als nicht erfolgt, wenn ber Erbe über ven Be- 
ih ar im Irrthume war. 

e Ausiölagun erſtreckt fi im Zweifel auf alle Berufungsgrünbe, die dem 
Erben zur Zeit der Erklärung bekannt find. 

$ 1950. Die Annahme und die Ausſchlagung Können nicht anf einen Theil®) 
ey beſchraͤukt werden. Die Annahme ober Ausfhlagung eines Theiles 

unwirkſam. 

$ 1951. Wer zu mehreren Erbtheilen®) berufen ift, kann, wenn bie Be- 
rufung auf verſchiedenen Gründen beruht, den einen Erbtheil annehmen und ben 
anderen ausſchlagen. 

Beruht die Berufung auf demſelben Grunde, ſo gilt die — oder Aus · 
ſchlagung des einen Erbtheils auch für den anderen, ſelbft wenn ber andere erſt 
fpäter anfällt. Die Berufung beruht auf demfelben Grunde auch bann, wenn fie 
in verſchiedenen Teftamenten oder vertragsmäßig in verſchiedenen zwiſchen benjelben 
Perſonen geſchlofſenen Erbverträgen angeorbnet ift. 


Die Erklärung der Annahme oder Ausichla; i iderrufl 
33 Ten — — ey Jul, Se Bene 2.02 chen be 
ten Grunde tft nicht als bedingte, fonbern als eine inhaltlich — — Annahme ⸗ 
— ————— als en Ben Erklärung einen bedingten Yall, aufs 


ägt di liche Erbe als Teitaments» ober Vertragserbe aus, fo i 
aus ber F Ber ter ne Er Ausſchla⸗ —— deren Ve —— 
die Annahme, aus dem Grunde ber 9 feplichen en zur Bolge A 
ve Haag 8 en Auflagen 8 Ha nad) ben 2161, 2187 Abſ. 2, 2192 trog 
ler eſtehen. 
„nicht einen Theil“ dedt ſowohl die Befchräi der Exfii 
auf —8 ae —— — N "hie Denken auf u 


eiL 
8 daß derſelbe Erb Erbtheilen berufen iſt, Tann bei der 
gran et — oa) nn a eat 

—— e —— 
ge Ei ade — a: ehe am we ii R augen * be Kat Se je 


Fer —— er Sn Sun “& —e— 
= x as —— der & 1985 alt. Be der 
Helge auf ——— leytwilli —— oder eines Vertrages kann Darüber, ob ber Erbe 
zu mehreren Erbtheilen berufen iſt, nur der Umftand entſcheiden, ob ber Erblaſſer 
mehrere Erbtheile gebildet hat. Dies ift z. B. zu bejahen, wenn A. und B. mit oi 
ohne Veitimmung von welde a ge eingeießt und A. 
noch vor dem Srhiafler — 5— . minder m, wenn der Erblaſſer nur 
Erben auf den ae at, — in der Art, daß beſtimmt iſt: 
as, biejer ale babe er fol; ende Vermãchtniſſe zu 
be zur zweiten Fe von biefer Hälfte feien folgende 2% 
mäcjtniffe zu a 


Fürforge des Nachlaßgerichts. 807 


Sept der Erblaffer einen Erben auf mehrere Erbtheile ein, fo Tann er ihm 
durch Verfügung von Todeswegen geftatten, den einen Erbtheil anzunehmen und 
den anderen auszuſchlagen. 

8 1952. Das Recht des Erben, die Erbſchaft auszuſchlagen, tft vererblich. 

Stirbt der Erbe vor dem Ablanfe der Ausfclagungsfrift, fo endigt bie Friſt 
nicht vor dem Ablaufe der für bie Erbihaft des Erben vorgefchriebenen Aus- 
ſchiagungsfriſt. 

Von mehreren Erben des Erben kann jeder den ſeinem Erbtheil entſprechenden 
Theil der Erbſchaft ansſchlagen. 

$ 1953. Wird die Erbſchaft ausgeſchlagen, fo gilt der Anfall an den Aus- 
ſchlagenden als nicht erfolgt.) 

Die Erbſchaft fällt demjenigen an, welcher berufen fein würde, wenn ber 
Ansichlagende zur Zeit bes Erbfalls nicht gelebt Hätte; der Aufall gilt als mit dem 
Erbfall erfolgt. 

Das Nahlafgeriht ſoll die Ausſchlagung demjenigen mittheilen, welchem bie 
Erbſchaft in Boloe Ber Ausſchlagung an erallen fl. Es hat bie Einfiht der Er 
Bärung Jedem zu geftatten, ber ein rechtliches Interefje glaubhaft macht. 


$ 1954. Iſt die Annahme oder bie Ausfhlagung anfehtbar, fo kann die 
Anfehtung nur binnen ſechs Wochen erfolgen. 

Die Frift beginnt im Falle der Anfechtbarkeit wegen Drohung mit dem Zeit 
punkt, in welhem die Zwangslage aufhört, in dem übrigen Fällen mit bem Zeit. 
punkt, in welchem ber Anfehtungeberehtigte von bem Anfechtungsgrunde Kenntniß 
erlangt. Auf den Lauf ber Friſt finden bie für bie Verjährung geltenden DBor- 
ſchriften der $$ 203, 206, 207 entiprehende Anwendung. 

Die Frift beträgt ſechs Monate, wenn ber ou: feinen letzten Wohnfl: 
nur im Auslande gehabt hat oder wenn fi der Erbe dem Begiune der Fri 
im Auslande anfhält. 

Die Anfechtung iſt ausgeihloffen, wenn feit ber Annahme ober der Aus- 
ſchlagung dreißig Sabre hen find. 

$ 1955. Die Anfechtung ber Annahme oder ber Ausihlagung erfolgt durch 
Srflärung gegewüber bem Nachlaßgerichte. Für die Erflärung gelten bie Vor- 
fhriften bes $ 1945. 

& 1956. Die Verſäumung ber Ausihlagungsfrift kann in gleicher Weiſe wie 
bie Annahme angefochten werden. 

$ 1957. Die Anfehtung der Annahme gilt als Ausfhlagung, die Anfehtun; 
ber Ausihlagung gilt als Ka ; 2 

Das Nahlafgeriht fol die Anfechtung der Ausſchlagung demjenigen mit 

en, welchem die Erbſchaft in Folge ber Ausſchlagung angefallen war. Die 

orſchrift des $ 1953 Abi. 3 Satz 2 findet Anwendung. 


1958. Bor ber Annahme ber Erbſchaft kann ein Anſpruch, der fi gegen 
den Nachlaß richtet, nicht gegen ben Erben gerichtlich geltend gemacht werben. 


1) Aug biefer 8 exgiebt fih, daß ber Erbe, folaı aug| Tann, 
bie Eko mir Dorlhafg ermorher Dt. Erf mit Örleigeng Def ON obaufanbeh 
ae hr geilen Geenbmahung Une) Sarah, Dr gen ben Ri et, 
dor ber Mt ine: , der jen den Nu ‚ 
geichitgt K 1958). Du3 Recht 13 betreffenden & er? ieh hur die Bor ge 
w das Raclchgeriht einen Nachlaßpfleger = eftellen hat, wenn die 5 

zum Bivede res ichen Geltendmachung des Unfpruhg von dem Gläubiger be 


ontragt wirb ð * 
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$ 1959. Beforgt der Erbe vor ber Ausihlagung erbichaftlihe Geſchäfte,) 
fo iſt er demjenigen gegenüber, weldher Erbe wird,2) wie ein Geihäftsführer ohne 
Auftrag berechtigt und verpflichtet. 

Berfügt der Erbe vor ber Ausſchlagung über einen Nachlaßgegenſtand, fo 
wird die Wirkffamkeit der Verfügung durch die Ausfhlagung nit berührt, wenn 
bie Verfügung nicht ohne Nachtdeil für den Nachlaß verjhoben werden konnte. 

Ein Rechtsgeſchäft, das gegenüber dem Erben als folhem®) vorgenommen 
werben muß, bleibt, wenn eö vor ber Ausſchlagung dem Ausſchlagenden gegenüber 
vorgenommen wird, auch nad ber Ausſchlagung wirkſam. 

& 1960. Bis zur Annahme der Erbſchaft hat das Nachlaßgericht für die 
Sicherung des Naclaffes zu forgen,‘) foweit ein Bedürfniß befteht. Das Gleiche 
gilt, wenn ber Erbe umbefanntS-7) ober wenn ungewiß ift, ob er bie Erbſchaft 
angenommen hat. 

Das Nachlaßgericht kann insbejonbere die Anlegung von Siegeln, die Hinter 
legung von Gelb, Werthpapieren und Koſtbarkeiten ſowie die Aufnahme eined Nach- 
—— anordnen und für denjenigen, welcher Erbe wird, einen Pfleger 

chlaßpfleget) beftellen.®) 

Die Vorſchrift des $ 1958 findet auf den Nachlaßpfleger keine Anwendung. 

8 1961. Das Nachlafgeriht hat im den Ballen des $ 1960 Abi. 1 einen 
Nachlaßpfleger zu beſtellen, wenn die Beftelung zum Zwecke ber gerichtlichen 


N) Der Erbe ift, während bie Friſt für die Ausfchlagung läuft, nicht ert, erb⸗ 
ſchaftliche Gefchäfte vorzunehmen. Eine ſtillſchweigende Annahme der Erb at laßt fi 
hieraus keineswegs ohne Weitere ableiten. Selägt der Erbe demnädjt die Erbtächt 
aus, fo ift er aus folhen Geſchäften demjenigen gegenüber, der nunmehr Erbe ift, wi 
ein eihapart rer ohne Yuftra, und verpflichtet. 

3) Unter „denjenigen, weißer Erbe wird“, tft regelmäßig der befinitive Erbe zu 


von Dritten —— wird, z. B. eine Mahnung, eine Kündigung. 

Das Bürgerliche Geſetzbuch geht von dem Grundſatze aus, ba bie Verlaſſenſchafts⸗ 
behandlung Sache der Betheiligten iſt umd ein amtliches Einfchreiten des Nachlaßgerichts 
nur in bejonderen Fällen ftattfindet. 

5) Wenn ber „Erbe unbelannt ift“ kann nur beißen, daß unbelannt ift, wer al3 Erbe 


fi 
©) Die Fürforge des Nachlaßgerichts ift nicht immer ſchon dann für entbehrlich zu 
eraditen, wenn von mehreren Erben auch nur einer die Sorge für den Nachlaß über» 
nimmt. Nimmt fi) einer der Erben des Nachlaſſes an, und erblidt das Nachlaßgericht 
darin eine gerügende einftweilige Fürſorge fir ben oder die unbelannten Erben, jo wird 
es nicht don Amtöwegen en Bietet dagegen die Perfon oder das Vorgehen bes 
betreffenden Erben dem Nachlaßgericht feine genligende Bürgichaft, fo hat es ein» 
ufchreiten, fomweit es ein „Bebürfnig“ (Abſatz 1) als vorliegend erachtet. Das Eins 
Foreiten erfolgt zur Sicherung des ober ber unbelannten Erben. Soweit bie Durch» 
hrung ber Ei dieſem Bwede für erforderlich erachteten Maßregeln nicht möglich iſt, ohne 
en übrigen Nachlaßbeſtand in Mitleibenfchaft zu ziehen, haben die Maßregeln auf dieſen 
fih gleichfalls zu erftreden. 
Soweit nady den Wnorbnungen des Erblaffer® ein Teftamentsvollitreder zur 
.r fir den Nachlaß berufen ift, hat das Nachlapgericht diefem die Sorge zu über⸗ 
en. 


ff 

©) Ein Verbot ber Siegelung des Nachlaſſes Seitens bed Erblaſſers ift wirkungslos. 
Die Unlegung von Siegen und Die Anfertigung eines laßverzeichniſſes kommt nur 
in den Fällen in trage, in welchen das Nachlaßgericht von Umtswegen für bie ge 
des Nachlaſſes zu forgen oder in Gemäßheit des $ 1960 eine adjlahpflegfehe ein» 
äuleiten hat, in dem legteren gelte nur dann, wenn das Nachlaßgericht oder der Nachlaß⸗ 
pfleger diefe Maßregel nach Lage der Sache für geboten erachten. it aber da8 Eine 
oder das Andere der Yall, fo vermag ein entgegenftehenber Wille des laſſers hieran 
nicht? zu ändern. Won dem Naclaßgerichte wird im Intereſſe der öffentlichen Orbnung 
dorgegangen; ber Wahrung ber öffentlichen Orbnung lann durch eine Privatdiepofition 
nicht entgegengetreten werben. 
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Geltendmachung eined Anſpruchs, der fi gegen ben Nachlaß richtet, von dem Be- 
rechtigten beantragt wirb. 

$ 1962. Für die Nachlaßpflegſchaft tritt an die Stelle des Vormundichafts- 
gerichts das Nachlaßgericht. 

$ 1963. Iſt zur Zeit des Erbfalls die Geburt eines Erben zu erwarten, jo 
kann die Mutter, falls fie außer Stande ift, fich ſelbſt zu unterhalten, bis zur Ent- 
bindung ftandesmäßigen Unterhalt aus bem Nachlaß oder, wenn noch andere Per- 
fonen als Erben berufen find, aus dem Erbtheile des Kindes verlangen. Bei der 
Bemefjung des Erbtheils ift anzunehmen, da nur ein Kind geboren wird. 

$ 1964. Wird der Erbe nicht innerhalb einer den Umſtänden entiprechenden 
Friſt ermittelt, fo Hat das Nachlaßgericht feftzuftellen, daß ein anderer Erbe als der 
Fiskus nicht vorhanden ift. 

— Die Feſtftellung begründet die Vermuthung, daß ber Fiskus geſetzlicher 
be fei. 
$ 1965. Der Seftftellung Hat eine öffentliche Aufforderung zur Anmeldung 
der Erbrechte unter Beitimmung einer Anmeldungsfrift voranszugehen; bie Art ber 
Belanntmahung und die Dauer der ee beftimmen fih nad ben für 
das Aufgebotöverfahren geltenden Vorfäriften. Die Aufforderung darf unterbleiben, 
er Koften dem Beftande bed Nachlafjes gegenüber unverhältuigmäßin 
groß find. 

Ein Erbrecht bleibt unberüdfihtigt, wenn nit dem Nachlaßgerichte binnen 
brei Monaten nach dem Ablaufe der Anmeldungsfriit nachgewiejen wird, daß das 
Erbrecht befteht oder daß ed gegen ben Fiskus im Wege der Klage geltend gemacht 
iſt. Iſt eine öffentliche Aufforderung nicht ergangen, jo beginnt die breimonatige 
bei N gerichtlichen Aufforderung, das Erbrecht oder bie Erhebung ber Klage 
nachzuweiſen. 

8, 1966. Von dem Figkus als geſetzlichem Erben und gegen den Fiskus als 
geiesligen Erben kann ein Recht erft geltend gemacht werden, nachdem von dem 

achlaßgerichte feftgeftellt worden ift, daß ein amberer Erbe nicht vorhanden ift. 


Zweiter Zitel. 


Haftung des Erben für Die Nadhlahberbinblichkeiten, 


L Rathlaßberbindlichteiten. 


$ 1967. Der Erbe haftet?) für die Nachlaßverbindlichkeiten. 

Zu den Nachlaßverbindlichkeiten gehören außer den vom Erblaffer herrührenden 
Schulden die den Erben ald ſolchen treffenden Verbindlichkeiten, insbefondere bie 
Verbindlichkeiten aus Pflihttheilsrehten, Vermächtniſſen und Auflagen.) 


1) Das Bürgerliche Gejegbuch geht davon aus, daß die Nachlaßgläubiger an fi nur 
ein Recht auf Betriebigung aus dem Nachlaſſe haben, und da der Erbe gegen es 
fahr, mit feinem eigenen Vermögen für die Verbindlichkeiten eines überköiußbeten Nach⸗ 
laſſes zu haften, thünlichſt geihüßt werden muß. Wenn hiernach das ——— 
daß der Erbe für die — ———— haftet, fo hat es zunächſt nur eine Haftung 
mit dem Nachlaß im Auge (8$ 1975 ff). Es ift Sache bes &ben, diefe Beichrän 
feiner Haftung im Wege der Einrede gegen den einzelnen Nachlaßgläubiger geli 

machen. 
2) Ferner kommen als Nachlaßverbindlichkeiten in Betracht die Berbinbligteten 
* = von bem Teftamentvollitreder oder dem Nacjlahpfleger vorgenommenen 
geichäften. 
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os 1968. Der Erbe trägt bie Koften der ftandesmäßigen Beerdigung des 
'rblafjere. 

& 1969. Der Erbe tft verpflichtet, Familienangehörigen des Erblafjers, die 
zur Zeit des Tobes bes Exblaffers zu deſſen Hausftande gehört und von ihm Unter- 
halt be — haben, in ben erſten dreißig Tagen nad dem Eintritte des Erbfalls 
in —9— en Umfange, wie ber Erblafſer es gethan Hat, Unterhalt zu gewähren 
und bie Benugung der Wohnung und ber Haushaltsgegenftände zu geftatten. 
Der Erblafjer Tann durch letztwillige Verfügung eine abweichende Anorbnung 


treffen. 
Die Vorſchriften über Vermächtniſſe finden entſprechende Anwendung. 


II. Aufgebot der Raglaßgläubiger. 


$ 1970. Die Nachlaßgläubiger!) Lönnen im Wege bes Aufgebotöverfahrens 
zur Anmeldung ihrer Forderungen aufgefordert werben. 

8 1971. Pfandgläubiger und Gläubiger, die im Konkurfe den Pfandglän- 
bigern gleicäftehen, fowie Gläubiger, die bei der Zwangsvollſtreckung in das un- 
beweglihe Vermögen ein Recht auf Befriedigung aus biefem Vermögen baten, 
werben, foweit es fih um Befriedigung aus ben ihnen haftenden Gegenftänden 
Handelt, durch das Aufgebot nicht betroffen. Das Gleihe gilt von Gläubigern, 
beren Anfprühe durch eine Vormerkung gefihert find ober denen im Konkurs ein 
Ausfonderungsreht zufteht, in Anfehung des Gegenftandes ihres Rechtes. 

8 1972. Pflichttheilsrechte, Vermähtniffe und Auflagen werden durch das 
Anfgebot nicht betroffen, unbeſchadet der Vorſchrift des $ 2060 Nr. 1. 

& 1973. Der Erbe Tann die Befriedigung eines im Aufgebotöverfahren aus- 
eſchloſſenen Nachlaßgläubigers infoweit verweigern, als der Nachlaß durd die Be- 
east ber nicht ansgefchlofenen Gläubiger erfchöpft wird.) Der Exbe hat 
jebod den ausgeſchloſſenen Gläubiger vor den Verbinblichkeiten aus Pflichttheilsrechten, 
Vermäctniffen und Auflagen zu befriebigen, es fei denn, dat der Gläubiger 
feine Forderung erft nad ber Berichtigung diefer Verbindlichkeiten geltend macht. 

Einen chuß bat ber Erbe zum Zwecke der Befriedigung des Gläubigers 
im Wege der — nad den Vorſchriften über die Herausgabe einer 
ungerechtfertigten Bereicherung ——— Er kann die Herausgabe der noch 
vorhaudenen Nachlaßgegenſtände burch Zahlung bes Werthes abwenden. Die rechts- 
kraͤflige Verurtheilung des Erben zur Befriedigung eines ausgeſchlofſenen Gläubigers 
wirkt einem anderen Gläubiger gegenüber wie bie Befriedigung. 

8 1974. Ein Nachlaßgläubiger, der feine Forderung fpäter als fünf Sahre 
nad dem Erbfalle dem Erben gegenüber geltend macht, fteht einem amade jenen 
Gläubiger gleich, e8 fei denn, daß die Forderung dem Erben vor dem Ablaufe der 
fünf Sabre bekannt geworden oder im Aufgebotsverfahren angemelbet worben ift. 
Wird der Erblaſſer für tobt erflärt, fo beginnt bie Friſt nicht vor ber Erlafſung 
bes bie Todeserklärung ausſprechenden Urtheils. 

Die dem Erben nah $ 1973 Abſ. 1 Sag 2 obliegende Verpflichtung tritt 
im Verhältniffe von Verbindlichkeiten aus Pflichttheilsrechten, Vermädtniffen und 
Auflagen zu einander nur infoweit ein, als der Gläubiger im Falle des Nachlaß ⸗ 
konkurſes im Range vorgehen würde. 

Soweit ein Gläubiger nah $ 1971 von dem Aufgebote nicht betroffen wird, 
finden die Vorjäriften des Abf. 1 auf ihn feine Anwendung. 


IH. Beſchränkung der Haftung bes Erben. 
$ 1975. Die Haftung des Erben für bie Nachlaßverbindlichkeiten beſchränkt 
fh auf den Nachlaß, wenn eine Nachlaßpflegſchaft zum Zwecke ber Befriedigung 


2) Nadjlahgläubiger in bem Sinne des 8 1967 Abſ. 2. Vergl. aud 88 1971, 1972. 
EI Die Beweißlaft fir die Erfhöpfung bs Naclafjes A Ehen 
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——— GMachlaßverwaltung) angeordnet oder der Nachlaßkonkurs er⸗ 
et 


$ 1976. Iſt die Nachlafverwaltung angeorbnet ober ber Nachlaßkonkurs 
eröffnet, fo gelten bie in Folge des Erbfalls burd Vereinigung von Recht und 
— oder von Recht und Belaſtung erloſchenen Rechtsverhältnifſe als 
nicht erloſchen. 

8 1977. Hat ein Nachlaßgläͤubiger vor der Anordnung ber Nachlaßverwaltung 
ober vor der Eröffnung des Nachlaßkonkurſes feine Sorderung gegen eine nicht zum 
Nachlafſe gehörende — des Erben ohne deſſen Zuftimmung aufgerechnet, fo 
ft nad) der Anorbnung ber Nahlaverwaltung ober der Eröffnung des Rachlaß- 
t je8 die Aufrehnung als nicht erfolgt anzujehen. 

Das Gleihe gilt, wenn ein Gläubiger, der nicht Nachlaßgläubiger tft, bie ihm 
8 en her zuftehende Forderung gegen eine zum — gehörende Forderung 

met hat. 

8 1978. Iſt die Nachlaßverwaltung?) angeordnet ober der Nachlaßkonkurs 

ſo iſt der Erbe den Nachlaßgläubigern für die bisherige Verwaltung des 
Nachlafſes fo verantwortlih, wie wenn er von ber Annahme ber Erbſchaft an die 
Verwaltung für fie als Seinen zu führen gehabt hätte. Auf bie vor der 
Annahme der Erbſchaft von dem Erben beforgten erbihaftlihen Geſchäfte finden 
die Vorſchriften über die Gefhäftsführung ohne Auftrag entſprechende Anwendung. 

Die den Nachlaßgläubigern nach Fr 1 zuftehenden Anſprüche gelten als zum 
Nachlaffe gehörend. 

Aufwendungen find dem Erben aus dem Nachlaffe zu erjegen, foweit er nach 
den Vorſchriften über den Auftrag oder über bie Geichäftsführung ohne Auftrag 
Erſatz verlangen koͤnnte. 

& 1979. Die Berichtigung einer Nachlaßverbindlichkeit durch den Erben müfſen 
bie Rachlaßgläubiger als für Rechnung des Rachlafſes erfolgt gelten laſſen, wenn 
der Erbe den Umſtänden nach annehmen durfte, daß der Nachlaß zur Berichtigung 
aller Nachlaßverbindlichkeiten ausreiche. 

$ 1980. Beantragt ber Erbe nicht unverzüglich, uachdem er von der Ueber ⸗ 
ſchuldung des Nachlafjes Kenntniß erlangt hat, die Eröffnung des Nachlaßkonkurſes, 
fo ift er ben Gläubigern für den daraus entftehenden Schaden verantwortlich. Bei 
ber Bemeffung der Zulänglicfeit bes Nachlaſſes bleiben die Verbinbliäfeiten aus 
Bene und Auflagen außer Betradt. 

enntniß der Meberihuldung fteht die auf Fahrläſſigkeit beruhende Un- 
tenntniß glei. Als Sahrläjjigfeit gilt es insbefondere, wenn der Erbe das Auf- 
gebot ber Nachlaßglänbiger nicht beantragt, obwohl er Grund hat, das Borhanden- 
fein unbetannter Rachlanperbindfiheiten anzunehmen; das Aufgebot ift nicht er- 
forberlich, wenn die Koften des Verfahrens dem Beftande des Nachlafjes gegenüber 
unverbältnigmäßtg groß find. 

$ 1981. Sie Nachlaßverwaltung tft von dem Nachlaßgericht anzuordnen, wenn 
ber Erbe bie Anorbuung beantragt. 

Anf Antrag eines — char tft die Nachlaßverwaltung anzuorbnen, 
wenn Grund zu der Annahme befteht, daß die Befriebigung ber ar 
ans dem Nachlaffe durch das Verhalten oder die Vermögenslage des Erben gefährbet 
wird. Der Antrag kann nicht mehr geftellt werben, wenn jeit ber Annahme ber 
Erbſchaft zwei Sabre verftrichen find. 

Die Borfiirifien des $ 1785 finden feine Anwendung. 


1) In beiben Fällen tritt eine Abſonderung von dem übrigen Vermögen be 
Erben ein. 
Die Verwaltung umfaßt die gefammte thatſächliche und rechtliche Verfügung fiber 


das Kl en Gut, flieht aljo auch Veräußerungen, zu welchen ber Verwalter berechtigt 
in, nicht aus. 
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8 1982. Die Anordnung der Nachlafverwaltung Tann abgelehnt werden, wenn 
eine den Koften entiprechende Maffe nicht vorhanden fft. 

$ 1983. Das Nachlaßgericht hat die Anordnung ber Nachlaßverwaltung durch 
das für feine Bekanntmachungen beftimmte Blatt zu veröffentlichen. 

$ 1984. Mit der Anordnung der Nahlafverwaltung verliert ber Erbe die 
Befugniß, den Nachlaß zu verwalten und über ihn zu verfügen. Die Vorfchriften 
ber 88 7, 8 der Konkurdorbnung finden entiprechende Anwendung. Eiu Anfprud, 
der ſich gegen den Nachlaß richtet, kann nur gegen ben Nachlafverwalter geltenb 
gemacht werben. 

Zwangsvollſtreckungen und Arrefte in den Nachlaß zu Gunften eines Gläubigers, 
der nicht Nachlanyläubiger iſt, find ausgeſchlofſen. 

$ 1985. Der Nahlaßverwalter Hat den Nachlaß zu verwalten und die Nachlaß - 
verbinblichkeiten aus dem Nachlaſſe zu berichtigen. 

Der Nachlafverwalter ift für die Verwaltung des Nahlaffes auch den Nachlaß ⸗ 
släubigern verantwortlih. Die Vorſchriften des $ 1978 Abf. 2 und der $$ 1979, 
1980 finden entipredhende Anwendung. 

8 1986. Der Nachlaßverwalter darf den Nachlaß dem Erben erft ausautworten, 
wenn bie befannten Nachlaßverbindlichkeiten berichtigt find. 

Iſt die Berichtigung einer Verbindlichkeit zur Zeit nicht ausführbar oder if 
eine Verbindlichkeit ftreitig, fo darf die Ausantwortung des Nachlafjes nur erfolgen, 
wenn bem Gläubiger Sicherheit geleiftet wird. Für eine bebingte Forderung ift 
Sicherheitsleiſtung nicht erforderlih, wenn bie Möglichkeit bes Eintritts der Be- 
dingung eine fo entfernte ift, daß bie Forderung einen gegenwärtigen Bermögens- 
werth nicht hat. 

1987. Der Nachlaßverwalter kann für die Führung feines Amtes eine au- 
gemeflene Vergũtung verlangen. 

$ 1988. Die Nachlaßverwaltung endigt mit ber Eröffnung bes Nachlaß. 
konkurſes. 

Die Nachlaßverwaltung kann aufgehoben werten, wenn ſich ergiebt, daß eine 
den Koſten entſprechende Maſſe nicht vorhanden iſt. 

8 1989. Iſt der Nachiaßkonkurs durch Vertheilung ber et ober durch 
Zwangsvergleich rg fo finden auf die Haftung des Erben die Vorfehriften des 
$ 1973 entipredhende Anwendung. 

& 1990. Iſt die Anorbnung ber Nadlaßverwaltung ober die Eröffnung bes 
Nachlapkonkurfes wegen Mangels einer den Koften entiprehenden Maffe nicht thun- 
lich ober wird «us dieſem Grunde bie Nachlaßverwaltung aufgehoben oder das Kon- 
Turöverfahren eingeftellt, fo kann der Erbe die Befriedigung eines Nachlaßgläubigers 
infoweit verweigern, ald der Nachlaß nicht ausreicht. der Erbe ift in dieſem Falle 
verpflichtet, ben Nachlaß zum Zwede der Befriedigung bed Gläubigers im Wege 
der Zwangsvollſtreckung herauszugeben.!) 

Das Recht des Erben wird nicht dadurch ansgefhloffen, daß der Gläubiger 
nad dem Gintritte des Erbfalls im Wege der Zwangsvollitredung oder ber Arre| 
vollziehung ein Pfandrecht oder eine Hypothek oder tm Wege ber einftweiligen Ver ⸗ 
fügung eine Vormerkung erlangt hat. 

$ 1991. Macht der Erbe von bem ihm nah $ 1990 zuftehenben echte 
Gebraud, fo finden auf feine Verantwortlichkeit und den Erſatz jener Aufwendungen 
die Vorſchriften der $$ 1978, 1979 Anwendung. 

Die in Folge des Erbfalls durch Vereinigung von Recht umd Berbindlichkeit 
ober von Recht und Belaftung erlofchenen —— gelten im Verhältniſſe 
zwiſchen dem Gläubiger und dem Crben als nicht erlofchen. 


N) Die Einhal⸗ einer Reihenfi der die © il 
friebigung ————— ent dem Fe N kai — 
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Antrag auf Unorduung einer Radhlak-VBerwaunng Seitens 
des Erben. 


(88 1981 ff. des Bürgerlichen Beiegbadht.) 


Des Holzhändlerd Georg Schöneberg 
von Behdenid. 
e Um 3. April d. J. ift mein Ehemann, der Holzhändler Georg 
— Schöneberg, laut der hierbei überreichten Sterbeurkunde verſtorben. 
Derſelbe Hat als geſetzliche Erben nur mich, feine Ehefrau hinter 
lafien. 
Ich beantrage, 
eine Radhlafpflegichaft zum Bmwede ber Befriedigung ber 
Nachlaßglaubiger anzuordnen. 
Behbenid, den 6. Mai 1900. 


Un Anno Eleonore Schöneberg 
das Königliche Amtegericht geborene Wirler. 
(Rachlaßgericht) : 
zu 
Behdenid. 


Antrag anf Anordnung einer Nachjlafverwaltung Seitens 
eined Nachlaßgläubigers. 
(5 1981 ff. des Bürgerlichen Geſedbucho.) 
Nachlaß 
des Apothelenbeſihers Otto Herz 
von Iſerlohn. 

Am 23. Januar d. 3. ift Hierfelbft der Apothekenbeſitzer Otto Herz 
verftorben. Gegen den Nachlaß fteht mir nad bem abſchriftlich beis 
gefügten Wechſel des Verftorbenen eine Wechielforberung von 1200 
Mark zu. 

Univerfalerbe des Nachlafjes ift laut des von bem Königlichen 
Amtsgerichte unterm 27. Januar d. J. eröffneten Teſtaments bes Ber 
ftorbenen der frühere Gutsbefitzer Dtto Emil Herz bierfelbit Vehterer 
dat fein Gut Blankenſtein Schulden halber verfanfen möüffen, und 
ſchweben gegen denfelben, wie der Gerichtsvollzieher Bobenftedt hierjelbft 
befunden wird, zahlreiche Zwangsvollſtreckungen Es befteht fomit 
Grund zu der Annahme, daß die Befriedigung ber Rachlaßgläubiger 
durch die Vermögendlage des Erben gefährdet wird. 

Aus vorftehenden Gründen beantrage ih, 

eine Nochlaßpflegſchaft zum Zwede der Wefriebigung des 
Nachlaßglaubiger anzuordnen. 


un gierlohn, den 5. Mai 1900. 
das Königliche Amtsgericht Heinrich Goldſchmidt, 
Nachlußgericht) Banquier. 


zu 
Iſerlohn. 


134 


Antrag eined Nadhlafgläubigerd auf VBeitimmmug einer 
. Inventarfriſt. 
($$ 1994 ff des Bürgeriihen Weirgbuchs.) 
Rachlaß 
des Gartnereibeſihers Gottlieb Dimp 
von München. x 
Am 19. Februar d. J. ift hierſelbſt der Gärtnereibefiger Gottlieb 
Dümp verftorben. 
Erben bes Nachlaſſes find: 
1. die Witiwe des Verftorbenen Anna, geborene Mies, 
23. die volljährigen Kinder: 
a) Gärtner Friedrih Dümp, 
b) Gartner Karl Dümp. 
Die Erben fegen den ®ärtnereibetrieb ihres Erblaffers gemein. 
ſchaftlich fort. " 
Gegen den Nachlaß fteht mir für Sämereien, wilde dem Erbe 
laffer im Jahre 1899 geliefert worden find, eine Forderung von 
818 6 zu. 
Rechnung ‚habe ich bereitd dem Erblaſſer überreicht, auch Habe ich 
die Erben zur Zahlung der Schuld, bisher jeboch vergeblich, aufgeforbert. 
Ih made meine forderung durch Ueberreihung ber Rechnung 
— glaublich und erbiete mich zur Vorlegung meiner ordnungsmäßig ge- 
führten kaufmänniſchen Rechnungsbücher. 
Ich beantrage, 
den Erben zur Errichtung des Nachlaßinventars eine kurd 
bemeſſene Friſt beſtimmen zu wollen. 
Münden, den 23. Mai 1900 
Friedrich Orth, 
Getreide» und Sämereien-dandlung. 
Un 
das Königliche Amtsgericht 
Eachlaßgericht) 
zu 
Münden, 
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Die rechtskräftige Verurtheilung bes Erben zur Befriedigung eines Glänbigerd 
wirft einem anderen Gläubiger negenüber wie bie Befriedigung. 

Die Verbindlichkeiten ans Pflichttheilsrechten, Bermächtniffen und Auflagen hat 
der Erbe fo zu berichtigen, wie fie im alle des Konkurſes zur Berichtigung 
tommen würden. 

$ 1992. Beruht bie Neberſchuldung bes Nachlaſſes auf Vermächtniſſen uud 
Anflagen, fo ift der Erbe, aud wenn bie Vorausfegungen des 8 1990 nicht vor- 
liegen, berechtigt, die Berichtigung biefer Verbindlichkeiten nad den Vorfchriften der 

$ 1990, 1991 zu bewirken. Er kann die Herausgabe ber noch vorhandenen Nach ⸗ 
laßgegenftände durch Zahlung bes Werthes abwenben. 


IV. Zuventarerrigtung. Unbeſchränkte Haftung des Erben. 


$ 1993. Der Erbe ift bereditigt, ein Verzeichniß des Nachlaffes (Inventar) 
bei dem Nachlaßgericht einzureihen (Inventarerrichtung). 

$ 1994. Das Nahlaßgeriht Hat dem Erben anf Antrag eines Nachlaß 
gläubigerd u Errichtung bes Inventars eine Frift een zu beftimmen. 
Nach dem Ablaufe der Friſt haftet der Erbe für die Nachlaßverbindlichkeiten unbe- 
ſchraͤnkt,y) wenn nicht vorher das Inventar errichtet wird.?) 

Der Antragfteller hat feine Forderung glaubhaft zu machen. Auf die Wirk. 
famfeit der Sriftbeftimmung ift es ohne Einfluß, wenn die Zorderung nicht 
beſteht. 

8 1995. Die Inventarfriſt ſoll mindeftend einen Monat, böchftens drei 
Monate betragen. Sie beginnt mit der Zuftellung des Beichluffes, durch bem die 
Srift beſtimmt wird. 

Wird die Friſt vor der Annahme ber Erbſchaft beftimmt, fo beginnt fie erft 
mit der Annahme der Erbſchaft. 

Auf Antrag des Erben kann das Nachlaßgericht die Frift nach feinem Ermeſſen 
verlängern. 

8 1996. Iſt der Erbe dur Höhere Gewalt verhindert worden, das Inventar 
rechtzeitig zu errichten oder bie nad) ben Umftänden geredhtfertigte Verlängerung 
der Iuventarfrift zu beantragen, fo hat ihm auf feinen Antrag das Nachlaßgericht 
eine neue Inventarfrift zu beftimmen. Das Gleiche gilt, wenn ber Erbe von ber 
Zuftellung des Beichluffes, durd den die Inventarfriſi beftimmt worden ift, ohne 
fein Verſchulden Kenntnig nicht erlangt hat. 

Der Antrag muß binnen zwei Wochen nah der Befeitigung bes Hinderniffes 
und fpäteftens vor dem Ablauf eines Jahres nach dem Ende der zuerft beftimmten 
Friſt geftellt werben. 

or ber Entſcheidung fol der Nachlaßgläubiger, auf befien Antrag die erfte 
Srift beftimmt worden fft, wenn thunlich gehört werben. 

$ 1997. Auf den Lauf der Iuventarfrift und der im $ 1996 Abf. 2 be- 

mten Frift von zwei Wochen finden die für die Verjährung geltenden Vor - 

priften bes $ 203 Abſ. 1 und bes $ 206°) entfprechende Anwendung. 

$ 1998. Stirbt der Erbe vor dem Ablaufe der Iuventarfrift oder der im 
$ 1996 Abf. 2 beitimmten Friſt von zwei Wochen, fo endigt die Frift nicht vor 
dem Ablaufe der für die Erbſchaft des Erben vorgefchriebenen Ausihlagungsfrift. 


N) Unbefchräntte Saftung deö Erben: $ 2018 de3 Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

2) Aus 8 2004 erhellt, daß die Anrufung eines bereit vorhandenen Inventars als 
Inventarerrichtung gilt. * 

®) Die Friſt tan gegen Geſchäftsunfähige ($ 104) oder in der Geſchäftsfathigtein 
Beidräntte Perſonen (8$ 106, 114) nicht ablaufen, während fie einen gef chen, —* 
treter nicht haben. Beginnen kann die Inventarfrift nach 8 1995 Abß I 4 
wenn der Beſchiuß des Nachiaßgerichts dem gefepfichen Vertreter zugeſtellt 
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& 1999. Steht der Erbe unter elterliher Gewalt oder unter Vormundſchaft, 

fo fol das Nachlaßgericht dem Vormundichaftögerichte von ber Beftimmung ber 
Inventarfrift Mittbeilung machen. 

$ 2000. Die Be — einer Inventarfriſt wird unwirkſam, wenn eine 
— — angeordnet ober ber Nachlaßkonkurs eröffnet wird. Während 
der Dauer der Nadia — — oder bed Nachlaßkonkurſes kann eine Inventar ⸗ 
friſt nicht beſtimmt werben. Iſt ber Nachlaßkonkurs durch Vertheilung der Maſſe 
ober durch Zwangsvergleih beendigt, jo bedarf es zur Abwendung ber unbefchräntten 
Haftung der Inventarerrichtung nicht. 

$ 2001. Sn dem Inventar follen die bet dem Eintritte des Erbfalls vor ⸗ 
handenen Nachlaßgegenftände und bie Nachlaßverbindlichkeiten) vollftändig angegeben 
werben. 

Das Inventar) fol außerdem eine Beichreibung ber Nachlaßgegenſtände, 
foweit eine foldhe zur Beftimmung des Werthes erforberlich tft, und die Angabe bes 
Wertbes enthalten. 

$ 2002. Der Erbe muß zu ber Aufnahıne des Inventars eine zuftänbige 
—— oder einen zuſtändigen Beamten oder Notar zuziehen.*-*) 

2003. Auf Antrag des Erben hat das Nachlafgericht entweder das In- 
ventar felbft aufzunehmen oder die Aufnahme einer zuftändigen Behörbe oder einem 
zuftändigen Beamten oder Notar zu übertragen. Durd bie Stellung bes Antrags 
wird bie Inventarfrift gewahrt. 

Der Erbe ift verpflichtet, die zur Aufnahme des Juventars erforberliche Aus- 
Eunft®) zu ertheilen. 

Das Inventar ift von ber Behörde, bem Beamten ober dem Notar bei dem 
ar ericht einzureichen. 

004. Befindet ſich bei dem Nachlaßgerichte ſchon ein ben Vorſchriften ber 
88 8 2003 entſprechendes Inventar, ſo genügt es, wenn der Erbe vor dem 
Ablaufe der Inventarfriſt dem Nachlaßgerichte gegenüber erlärt, daß das Suventar 
ala von ihm eingereicht gelten fol. 
. Führt der Erbe abfichtliche) eine erhebliche Unvollftändigfeit ber im 
Inventar enthaltenen Angabe der Nachlaßgegenftänbe herbei oder bewirkt er im der 
sach die Unfprühe aus Vermächtniſſen, Wuflagen und Pflichttheilsrechten ein» 
eſchloſſen. 
z Der Zwed des Inventars iſt, ben Nachlaßgläubigern eine Weberficht über den 
Stand ber Erbichaft zu geben und fie gegen etwaige Verſchleppung und Verſchleuderung 
von Sepeattänden ſicher zu fiellen. Die Ungabe bes Werthes iſt weniger von weſent- 
licher Bedeutung; fie kann die Gläubiger von Nugen fein, aber der Schwerpunkt 
5 darauf, daß durch das entar der Beitand bes Nachlaſſes feitgeftellt wird. Eine 
Schägung bes Werthes durch Sachverftändige wird nicht gefordert. Die Gläubiger 
tönnen den Offenbarungseid von bem Erben verlangen. 

©) Behörden, Beamte, Notare follen dem Erben als Beiftand dienen, fie find nicht 

berufen, een ak geben ſich richtende Ermittelungen anzuftellen. 
daß Nachlaigegenftände nicht — oder die vorhandenen 
durch die Sch huerbiehtihfeten erſchöpft find, t nit bie —— Anzei, 
daß nichts vorhanden ſei; auch im dieſem Falle fiber ie Vorfchrift des $ 2002 


wendun⸗ 

) Ser Erbe trägt die Verantwortlichkeit, wenn dırr feine Zuridhaltung das ne 
—— mangelhaft ai Die rechtliche Stellung bes mit der Inventuraufnahme be» 
faßten Organs (vergl. Anm. 8 zu $ 2002) ändert ſich Hierdurch nit Ein Aman 
zur Ertheilung ber —8 welchen die Behörde mtswegen önnte, 
nit gewährt; insbeſondere ift ihr nicht die Befugniß beigelegt. ben —E 
zu erfordern. 

Die Abſicht —* Age die Gläubiger zu benachtheiligen, En nicht erfordert, 
Tobab, 5 ber Paragraph auch zutrifft, wenn der Erbe die Angaben 5. emacht Bat, um 

—e —3— töftener zu erreichen. Bei den —* erbindlichkeiten 
En es — auf die Abſicht an, die Gläubiger zus benachtheiligen. 





Muſter zu einem Nachlaf- Inventar. 


(6 0l des Bürgerlichen Geſehbuchs.) 













Inventar 
des Nachlaſſes be am 20. Januar 1900 zu Görlig verftorbenen Kaufmanns Heinrich 
Friedrich) Großmann. 


Titel 1. Grundſtücke. 


"Hua von Görlitz, Seftehend: 

a) aus dem Vorderhauſe, deſſen Erdgeſchoß zu Verfaufsräumen dient und } 
in defjen erftem Stockwerke die nachgelaffene Familie wohnt; dajjelbe ii 
durchweg maffiv erbaut, 45 Meter lang und 14 Meter breit, bei ber 
euer -Verfiherungagejelichait „Phönig” laut Polize Nr. 112318 mi 
45000 Mark verfihert und mit einem Nupungsiverthe von 2700 Ron 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, 

b) aus dem Nebenhaufe u. |. w., 

ec) uf. w., i 

d) aus dem Garten Hinter dem Hofe, welcher in feinem vorderen Theile all 
Biergarten, in feinem hinteren Theile als Obſt- und Gemüfegarten dient; 
in fepterem befinden’ ſich 7 Aepfelbäume, 8 Birnbäume und 8 Kirihäume. 

Das Grundſtück ift im Jahre 1885 für 90000 Mark erfauft; der gegen⸗ 

wärtige Verkaufspreis iſt in Hinblick auf die fir Geſchäftshäuſer in ber 

Breslauer Straße zur Beit geltenden Kaufpreiſe auf 140000 Mark 

anzumehmen. 

2. Der Aderplan vor dem Breslauer Thore, Bd. IV. BI. 91 
des Grundbuch, von 21 Hektar 85 Ar Größe, Weizenboden, 
gefauft im Jahre 1890 jür 20100 Mark, in Nüdjicht auf 
den geftiegenen Werth des Grund umd Bodens 


8. u. ſ. w. zuſammen Tit. 1. 





Titel 2. Geld, mit Einſchluß des Papiergeldes, Banknoten. 
JJ 
SHberi. 8 ne ne ee ni han Fe ee ar a 
8. Neichätaflenfheine - - > 660 
4 Nidel und Kupfer . —— 





3 Mark. 





zuſanmmen Tir. 2, 


Titel 8. Werthpapiere. 
1. Bierprozentige Schlefiihe Pfandbriefe, mie in dem beiliegenden 


Nummerverzeichniffe angegeben . . . .. 60000,— Mark 
nebft rüdftändigen Binfen vom 1. Drtober 1899 bi⸗ zum 
Todestage..... TR 33,38 

en zit. 8. 60 133,83 Mark. 
aD Se 
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Titel 4. dorderungen, mit Einſchluß der Hypotheken⸗ Grundſchuld⸗ und 
Rentenfhuldforderungen. 
1. Au, der Schuldverſchreibung vom 18. März 1886, eingetragen in 
Abth. III Nr. 2 des im Grundbuche von Görlig Bd. II BI. 18 
verzeichneten, in der Küfterftraße belegenen und ber Wittive Katharina 


Böler, geborenen Fuß, gehörigen Hausgrumdflüd® . . ..- 4000,— Marl 
nebft 5 Prozent rüdjtändigen Binfen en Neujahr d. J. bis 
zum Todestage. . . s 11 „ 


2. Aus dem Schuldſcheine des Steuerratße a. 2. von vleuren vom 

18. Oftober 1899, fällig am 1. Oltober 1900, unverzinslih. . . 800-, 
u. ſ. m. 

Nach dem beiliegenden Auszuge aus den kaufmänniſchen Geſchäfts- 

buchern nad) dem Stande vom 20. Januar 1900 . - 4241670 


zufammen Tit. 4. 83 084,80 Marl. 


P» 


Titel 5. Gegenftände aus Edelmetall, Juwelen und fonftige Koftbarkeiten. 
1. Ein goldener Siegelring mit Diantanı und ben Buchſtaben. EH. F. G., 


geſchätzt uf. ... .. 200,- Martk 
2. Eine goldene Uhr, mit goldener Doppeltapfel, Mr. 32186, und den 
Buchſtaben H.F.G., geſchätzt uf . . . ...880,— 
8. Ein filberner Tafelanfiag, Gewicht 8 Kilo 92 Sam, 14 Tarätig, 
geihägt uf. -» 2 2.0. een Rene ... A 
«uf. m ‚ 
zufammen Tit. b. 1090,— Matt. 
Titel 6, Runfigegenftände, foweit fie nit unter Titel 5 fallen, Bilder, Uhren. 
1. Eine Madonna della Sedia, Kopie von 1 Bei. ven ne. 600,— Marl 
2 u. ſ. w. 
PER Tit. 6. 5800,— Mark. 


Titel 7. Möbel, Vorhänge, Teppiche, Deden. 


1. Ein DiplomatensSchreibtiih, mahageni. . - > 2 2 2 000 40,— Marl 
2. u. ſ. w. 
zuſammien Tit. 7. 22 850,— Marl. 
Titel 8. Porzellan, Steingut, Glasfadhen. 
1. Zwei Dugend fein gefülifiene Sektgläfer . . - —— 86,— Mark 
2. Eine Porzellan⸗Suppenſchüſſel, echt meißener Fabritat . — 138— „ 
8. u. ſ. mw. 


zuſammen Tit. 8. 364,— Marl. 


Titel 9. Zur Hauswirthſchaft beftimmte Gerüthe and unedlem Metall, Holz. 
Stein und anderen Stoffen. 


1. Ein großer kupferner Waichteffel -. . 2 2 2 48,— Mar 
2 uf. w. 


zufammen Tit. 9. 2814,40 Marl. 





Titel 10. Leinen, Waſche mit Ausnahme der Leibwäſche, und Betten. 


1. Sechs Herrſchaftsbetten, beitehend je aus Oberbett u. |. mw: . . . 1500,— Marl 
2 u. ſ. w. 


zuſammen Tit. 10. 11280,— Matt. 





Titel 11. Seibwaſche und Kleidungsftüde, 





ı En EN} ernennen K00,— Marl 
2% uf. w. 
zuſammen Zit. 11. 2380,— Marl. 
Titel 12. Bücher, Landkarten, Schriften. 
Nach anliegendem Vücerlataloge - - - >» 2 > 2 2 2.2.00. 4860,— Marl 


zufammen Tit. 12. 4360,— Marl. 





* Titel 18. Inſtrumente, Waffen. 
Nichts 


zufammen Tit. 18. — Matt. 


Titel 14. Handwerkögeng, Maſchinen und fonftige zu landwirthſchaftlichem oder 
prattiſchem Betriebe beitimmte Sachen. 


1. Eine Semaſchineee. nennen. 10,— Mar 
2 .f.m. * 
el zit 14 8500,— Mark. 


Titel 15. Fahrzeuge und Gefdirr. 


1. Ein neuer Kutfäwagen . . . . - — .... 0900,—- Marl 
2 u. ſ. w. 
zuſammen Tit. 15. 2400,— Mark. 
Titel 16. Wiere. 
1. Ein Fuchswallach, 4 jahrigg. ec. 1000,— Marl 
2 uf.m 


zufammen Tit. 16. 1900,— Marl. 


Titel 17. VBorräthe zum Berbrand in der Hauswirthſchaft. 
ne 68,— Mark 
2 u. ſ. w. 

zuſammen Zit. 17. 844,48 Marl. 
Titel 18. Waarenvorräthe, landwirthſchaftliche oder gewerbliche Vorräthe. 
Nach der befonderen Inventur des kaufmänniſchen Geſchäfts ” dem 
Stande dom 20. Januar d. J. laut Unlage ». . . . - . . 48 260,26 Mari 


zuſammen Tit. 18. 48 260,26 Marl. 
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Titel 19. Gonftige Sachen und Rechte. 











1. Beſitzdokument über das Hausgrundtüc, Breslauerſtraße Nr. 16 
2. u. ſ. m 
zuſammen Tit. 19. . — Mar. 
Titel 20. Verbindlichkeiten. 
1. Die Begräbnißtoften laut Rechnung 
a) für den Sag... . 2 19,— Marl 
b) u. ſ. w. 
600,— Mark 
2. Vermächtniß an den Diener Hermann Menzel in Wüſtenort... BOO,— „ 
B. u. ſ. w. 
4. Geſchäftsverbindlichkeiten laut anliegender — = den kauf» 
männifch geführten Büchern . . . “2... 82519,08 Marl 
zufammen Tit. 20. 48 405,47 Marl. 
Zuſammenſtellung. 
Titel 1. 183000,— Mark 
„ 2% 41258 „ 
„83 6018888 „ 
n 4 8808480 „ 
„ 5 190- „ 
„6% 5800,—- „ 
"„ 7 2350—- „ 
w. 78 364,— 
e „9%. 281440 „ 
„ 10. 1120,— „ 
„1 2890,—- „ 
„ 12. 480—- „ 
„ 18. — 
14. 850- „ 
„15. 4200—- „ 
„ 16. 190,— „ 
w. 8: 848 „ 
„ 18 4826026 „ 
„ 19. en 


zufammen 444 583,80 Marg. 
Hiervon geht ab Titel 20. 4840547 „ 


reiner Nachlaß 896 128,88 Mark. 





13% 


Untrag eined Nachlakgläubigers anf Leiftung des Offenbarungs⸗ 
eides Seitend des Erben. 


($ 2006 des Bürgerlichen Wefegrucht.) 


Bur 
Nachlaßſache des Schmiede 
meifterd Otto Baatz von Elbing. 


Das zu den nebenbezeichneten Nachlaßak'en eingereichte Nachlak-- 
verzeihniß, weiches ich am gefrigen Tage an Gerichtsſtelle eingefehen- 
habe, ergiebt, daß der vorhandene Nachlaß zur Dedung der Forderungen 
ber Nodloßgläubiger nicht ausreicht. 

Auf Grund bed $ 2006 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs beantrage ich- 
ald Nachlaßgläubiger, dem Erben, 

Scmiedemeifter Ernft Baap, 
den Offenbarungseid dahin abzunehmen, 
dab er nad beiten Wiffen die Nachlaßgegenftände fo voll- 
ftändig angegeben habe, ald er dazu im Stande fei. 
Elbing, den 14. Mai 1900, 


Hermann Fiicher, 
Kaufmann. 


Antrag auf Geftattung der Einficht des Nachlafinventars.. 
($ 9019 de Bürgerlichen Geſehbuchs.) 
Bur Nachſaßſache des Schmiedes 
meifterd Otto Bang von Efbing. 
Aktenzeichen: ...... 


Gegen den verſtorbenen Schmiedemeifter Otto Baatz zu Elbing 
habe ich, wie die Prozeßalten Kempf gegen Baatz — C. 818 1899 — 
ergeben, eine Forderung für geliefertes Eifen im Betrage von 198 M. 
30 Pf. eingellagt. 

Wie ih von bem Kaufmann Hermann Fifcher, gleichfalls einem- 
Gläubiger des Verſtorbenen, erfahren habe, recht der Nachlaß zur Be- 
friedigung der Gläubiger nicht aus; ich habe baher ein rechtliches In-- 
texefie, den Stand des Nachlaſſes kennen zu lernen und beantrage, 

das Königliche Unıtögericht wolle mir die Einficht des Nach⸗ 
laßinventard, ($ 2010 des Bürgerlichen Geſetzbuchs), geftatters 
und die Beit für die Einfichtnahme beftimnten. 

Danzig, den 15. Auguſt 1900. 

Dtto Kempf, Eiſenhandlung. 


An i . 4 
Das Königliche Amtsgericht ———— 


Nachlaßger icht) 
u 
» Eibing. 
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Titel 18. Sonſtige Sachen und Rechte. 
Beſitzdokument über das Hausgrundftüd, Breslauerſtraße Nr. 16 


u. ſ. m 


Titel 0. 


a) für ben Sarg. - : » 
b) u. ſ. w. 


zuſammen Tit. 19. 


Verbindlichkeiten. 
Die Begräbnißfoften laut Rechnung — 


120,— Mark 





Vermächtniß an den Diener Hermann Menzel in met; 


u. ſ. w. 


Geſchäftsverbindlichleiten laut anliegender re ns den kauf» 


männifch geführten Büchern 


— Tit. 20. 


Zufanmenftehung. 
Titel 1. 183 000,— Marl 


2. 


11. 


za aa za mo 8 


16. 


17. 


10. 
12. 
13. 
14. 
16. 


18. 
19. 


4172,58 
60 183,88 
88 084,80 

1090,— 

5 800,— 
22 350,— 

364,— 

2814,40 
11 280,— 

2 880,— 

4860,— 

8500, — 

4 200,— 


1900, — | 


844,43 
48 260,26 


r 


zsaa zz az za a 3 a aa mn 2 


zufammen 444 588,80 Marg. 


Hiervon geht ab Titel 20. 


48 405,47 


” 


reiner Nachlaß 896 128,88 Mark. 








600,— Mark 
800,— „ 


. 8219,08 Mark 
48 406,47 Marl. 








Antrag eines Rachlakgläubiger® anf Leiſtung des Offenberungen 
eides Seiten? des Erben. 


8 2006 ded Bürgerliben Gejegrucht.) 


Bur 
Nachlaßſache des Schmiede» 
meifterd Otto Baatz von Elbing. 
Aktenzeichen: » 2.2... 


Das zu den nebenbezeichneten Nachlaßak'en eingereichte Nahlahe- * 


verzeichniß, welches ich am geſtrigen Tage an Gerichtsſtelle eingeſehen 
habe, ergiebt, daß der vorhandene Nachlaß zur Dedung der Forderungen 
der Nachlaßgläubiger nicht ausreicht. x 
Auf Grund bed 5 2006 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beantrage id» 
ald Nachlaßgläubiger, dem Erben, t 
Schmiedemeiſter Ernft Baatz, 

ben Offenbarungseid dahin abzunehmen, 


daß er nach beftem Willen die Nachlaßgegenftänbe fo voll RS 


ftändig angegeben habe, als er dazu im Stande fei. 
Elbing, den 14. Mai 1900. 


Hermann Fifcher, 
Kaufmann. 


Antrag auf Gejtattung der Einjicht des Nachlafinventars. 


($ 3010 de# Bürgerlichen Geſehbuchb.) 


Bur Nachſaßſache des Schmiedes 
meiſters Otto Baatz don Efbing. 
Aktenzeichen: ...... 


Gegen ben verſtorbenen Schmiedemeiſter Otto Baatz zu Elbing 
Habe ich, wie die Prozeßalten Kempf gegen Baatz — C. 318 1899 — 
ergeben, eine Forberung für gelieferte Eifen im Betrage von 198 M. 
30 Pf. eingeflagt. 

Bie ih von dem Raufnann Hermann Fifcher, gleichfalls einem 
Gläubiger ded Verſtorbenen, erfahren habe, reicht der Nachlaß zur Be- 
friebigung der Gläubiger nicht aus; ich habe daher ein rechtliches In- 
terefie, ben Stand des Nachlafjes kennen zu lernen und beantrage, 

das Königliche Amtsgericht wolle mir bie Einficht des Nach» 
laßinventard, (8 2010 des Bürgerlichen Geſetzbuchs), geftatter: 
und die Zeit für die Einfichtnahme beſtimmen. 

Danzig, ben 15. Auguſt 1900. 

Dtto Kempf, Eiſenhandlung. 


das Pont liche Umtsge 
migt che mtögericht 


au 
Eibing. 
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; Un 
die Eiſenhandlung MR Kempf 


AUuffchiebende Einrede des Erben bei Aufforderung zur 
er einer Nachlakverbindlichkeit. 


@& 2014 de Bürgerlichen Gefegbuht.) 
Danzig, den 6. März 1900. 
Geehrter Herr! 

Im Beſitze Ihres werthen ‚Schreibens von 25. Juni d. J., durch 
welches Sie mich ald Erben meines verftorbenen Vaters, des Schmiede» 
meifterd Otto Wang, un Berichtigung einer gegen benfelben einge» 
Hagten Forderung erfuchen, erwiedere ich Ihnen ergebenft, daß ich die 
Bahlung zur Zeit abichne, da nach 8.2014 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
duchs ein Erbe beredtigt ift, die Berichtigung einer Nachlaßverbind ⸗ 
lichkeit bid zam Ublaufe ter erften drei Monate nach der Annahme ber 
Erbicaft zu verweigern. Die gedachte dreimonatliche Frift läuft etwa 
in 8 Wochen ab; cin Nachlaßinventarium ift noch nicht errichtet. 

Bu ihrer Information bemerke id, daß id) vorausfichtli die Uns 
orbnung einer Nachlaßpfiegichaft ($ 1975 des Bürgerlichen Gefegbuchs) 
zum Zwecke der Befriedigung der Nachlafigläubiger beim Nachlaßgericht 
beantragen werde. 

Hochachtungsvoll 
Ernſt Baatz, 
Schmiedemeiſter. 


Danzig 
Morienftrane Kr. 48. 


WVerweigernug der Berichtigung einer Nachlahforderung bis 


Un 
Die Herrengarberobehandlung 


" zur Beendigung des Aufgebotsverfahrens. 


(8 2u15 des Bürgerlichen Geſedbucht. 
Stuttgart, 30. Januar 1900. 


Ihr gefälliges Erjuchen, Ihre Forderung für gelieferte Herren- 


‚garderobe im Betrage von 160 M. aud dem Nachlaß meined ver» 


forbenen Bruders, des Oberinſpektors Wuguft Henlel, zu berichtigen, 
muß ich zu meinem Bedauern zur Zeit ablehnen. 
As Erbe meines gedachten Bruders Habe ich rechtzeitig unterm 
5. Mai d. 3. beim Nachlaßgericht zu Ohlau den Antrag auf Erlaffung 
des Aufgebot? der Nachlaßgläubiger geftellt; der Antrag ift vom Nach⸗ 
laßgericht zugelaffen worden und bin ich baher berechtigt, die Ber 
richtigung der Nachlaßverbindlichkeiten bis zur Beendigung des Auf- 
gebvtöverfahrend zu verweigern. 
Hochachtungsvoll 
Heinrich Henkel, 
Geſchaͤftsführer. 


Hildbrecht und Sohn 


u 
Orſoy chder · Rhein⸗ 
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Abficht, die Nachlaßgläubiger zu benachtheiligen, bie Aufnahme einer nicht beftehen- 
ben Nahlaverbinplichkeit, jo haftet er für bie Nachlaßverbindlichkeiten unbefchräntt. 
Das Gleiche gilt, wenn er im Zalle bes $ 2003 bie Ertheilung der Auskunft ver- 
weigert oder abfichtlich in erheblihem Maße verzögert. 

Sft die Angabe ber Ne unvollftändig, one daß ein Fall bes 
Ab. 1. vorliegt, fo Tann dem Erben zur Ergänzung eine neue Inventarfrift be» 
ftimmt werben. 

8 2006. Der Erbe bat anf Verlangen eines Nahlafgläubigers vor dem 
Nachlaßgerichte ven Offenbarungseid dahin zu leiften, 

daß ex nach beftem Wiſſen die Nahlafgegenftände fo vollſtändig angegeben 
habe, als er dazu im Stande ſei. 
Der Grbe kann vor der Leiftung des Eides, das Inventar vervollftänbigen. 

Verweigert der Erbe bie Leiflung des Eides, jo haftet er dem Gläubiger, der 
ben Antrag geftellt hat, unbeihränft.)) Das Gleiche gilt, wenn er weber in dem 
Termine noch in einem auf Antrag des Gläubigerd beitimmten neuen Termin er- 
ſcheint, es fei denn, daß ein Grund vorliegt, durch den das Nichterfcheinen in dieſem 
Termine genügend entihuldigt wird. 

Eine wiederholte Leiftung des Eides kann derſelbe Gläubiger oder ein anderer 
Bläubiger nur verlangen, wenn Grund zu der Annahme befteht, daß dem Erben 
nad ber Eibesleiftung weitere Nachlaßgegenftände bekannt geworben find. 

$ 2007. Sft eim Erbe zu mehreren Erbtheilen berufen, jo beftimmt fi feine 
Haftung für die Nachlaverbindlichkeiten in Anſehung eines jeden der Erbtheile fo, 
wie wenn die Erbtheile verſchiedenen Erben gehörten. Im ben Fällen der An- 
wachſung und bes $ 1935 gilt dies nur dam, wenn bie Erbiheile verſchieden be- 
ſchwert 

$ 2008. Iſt eine Ehefrau die Erbin und shirt die Erbſchaft zum einge» 
braten Gute oder zum Gejammtgute, fo iſt die Beftimmung ber Suventarfrift 
nur wirkſam, wenn fie auch dem Manne gegenüber erfolgt. Solange nicht bie 
Frift dem Manne gegenüber verftrihen ift, endigt fie auch wicht der Gen gegen- 
Fe Die Errichtung des Inventar? durch den Mann kommt ber Frau zu 

tatten. 

Gehört die Erbſchaft zum Gefammtgute, jo gelten diefe Vorſchriften auch nad) 
ber Beendigung ber Gütergemeinſchaft. 

$ 2009. Iſt das Inventar rechtzeitig errichtet worden, fo wird im Verhält- 
nifie dwiſchen dem Erben und ben Nachlaßgläubigern vermuthet, daß zur Zeit bes 
Erbfalles weitere Nadlaßgegenftände als bie angegebenen nicht vorhanden geweſen 


eien. 

$ 2010. Das Nachlaßgericht Hai die Einſicht des Inventars Jedem zu ge- 
ftatten, der ein rechtliches Intereſſe glaubhaft macht. 

8 2011. Dem Fiskus als gneleglihem Erben Tann eine Inventarfrift nicht 
beftimmt werben. Der Fiskus ift ben Nachlaßgläubigern gegenüber verpflichtet, 
über den Befland des Naclafjes Auskunft zu ertheilen. 

$ 2012. Einem nad ben $$ 1960, 1961 beftellten Nachlaßpfleger kann eine 
Inventarfriſt nicht beftimmt werben. Der Nachlafvfleger ift den Nachlaßgläubigern 
gegenüber verpflichtet, über ben Beſtand des Nachlafjes Auskunft zu ertheilen. Der 
Nachlappfleger kann nicht auf die Beſchränkung der Haftung des Erben verzichten. 

Dieſe Vorſchriften gelten aud für den Nachlaßverwalter. 

$ 2013. Haftet der Erbe für die Nachlaßverbindlichkeiten unbeſchräukt, fo 
finden die Vorfhriften ber 88 1973 bis 1975, 1977 bis 1980, 1989 bis 1992 
feine Anwendung, ter Erbe ift nicht bereihtigt, die Anordnung einer Nachlaßver- 

1) Er haftet mr dem Gläubiger, ber ben Antrag geftellt Hat, nicht anderen oder 
allen Nachlaßglãubigern. 
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waltung zu beantragen. Auf eine nad $ 1973 ober nah 8 1974 eingetreteme 
Beihränkung der Haftung kann ſich ber Erbe jebod berufen, wenn fpäter der Fall 
bes & 1994 Abſ. 1 Satz 2 oder des $ 2005 Abf. 1 eintritt. 

Die Vorfchriften der $$ 1977 bis 1980 und das Recht des Erben, die An- 
ordnung einer Nachlaßverwaliung zu beantragen, werben nicht dadurch ausgefchloffen, 
daß ber Erbe einzelnen Nachlaßglaͤubigern gegenüber unbeſchraͤnkt haftet. 


V. Anfigiebende Einreden. 


8 2014. Der Erbe iſt berechtigt, die Berichtigung einer Nachlaßverbindlichkeit 
bis zum Ablaufe ber erſten drei Monate nach ter Annahme der Erbſchaft, jedoch 
nicht über die Errichtung des Inventars hinaus, zu verweigern. 

$ 2015. Hat ber Erbe den Antrag auf Erlafſung bes Aufgebots der Nach- 
laßglaͤubiger innerhals eines Zahres an ber Annahme derErbſchaft geftellt und 
#ft der a Badia, fo ift der Erbe berechtigt, die Berichtigung einer Nad- 
laßverbindlichkeit bis zur Beendigung des Nufgebotöverfahrens zu verweigern. 

Der Beendigung bes Aufgebotöverfahrens fteht es gleich, wenn der Erbe in 
bem Aufgebotstermine nit erichienen ift und nicht binnen zwei Wochen die Be- 
ftimmungen eine neuen Termins beantragt oder wenn er aud im bem neuen 
Termine nicht erſcheint. 

Wird das Ausſchlußurtheil erlaffen oder der Antrag auf Erlafjung des Urtheils 
zurückgewieſen, fo ift das Verfahren nicht vor dem Ablauf einer mit der Ber- 
kündung ber we beginnenden Frift von zwei Wochen und nicht vor ber 
Erlebigung einer rechtzeitig eingelegten Beſchwerde als beendigt anzufehen. 

$ 2016. Die Vorihriften der $$ 2014, 2015 finden keine Anwendung, wenn 
der Erbe unbeichräntt haftet. 

Das Gleihe gilt, foweit ein Gläubiger nah $ 1971 von dem Aufgebote der 
Naclaggläubiger uicht betroffen wird, mit der Maßgabe, daß ein erft nach dem 
Eintritte des Erbfalls im Wege der Zwangsvollſtreckung oder der Arreſtvollziehung 
erlaugtes Recht fowie eine erft mach dieſem Zeitpunkt im Wege ber einftweiligen 
Verfügung Se Vormerkung außer Betracht bleibt. i 

& 2017. ird vor der Annahme der Erbſchaft zur Verwaltung bes Nad- 
af ein Nachlaßpfleger beftellt, jo Beginnen bie im $ 2014 und im $ 2015 
Abſ. 1 beftimmten ten mit der Beftellung. 


Dritter Titel, 


Erbſchaftsauſpruch. 

8 2018. Der Erbe kann von Jedem, der auf Grund eines ihm in Wirklich. 
keit nicht zuftehenden Erbrehts etwas aus der Erbſchaft erlangt hat (Erbichafts- 
befiger), die Herausgabe bes Erlangten verlangen. 

2019. Als aus der Erbihaft erlangt gilt auch, was der Erbſchaftsbeſitzer 
durch Rechtsgeſchäft mit Mitteln der Erbſchaft erwirbt. 

Die Zugehörigkeit einer in folder Weiſe erworbenen Forderung zur Erbſchaft 
bat der Schulbner erft dann gen fih gelten zu laffen, wenn er von ber Zuge- 
börigkeit Kenntniß erlangt; bie Vorfäriften der $$ 406 bis 408 finden entiprechende 
Anwendung. 

$ 2020. Der Exbfchaftsbefiger Hat dem Erben die gezogenen Nutungen ber- 
auszugeben; die Verpflichtung zur Herausgabe erſtreckt Er auch auf Früchte, an 
denen er bad Eigenthum erworben hat. 
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8 2021. Soweit der Erbſchaftsbeſitzer zur Herausgabe er Stande ift, 
beftimmt fi feine Verpflichtung nad ben Vorſchriften über die Herausgabe einer 
ungerehtfertigten Bereicherung. . 

$ 2022. Der Erbſchaftsbefitzer tft zur Heransgabe ber zur Erbſchaft go 
ten Sachen nur gegen Erſatz aller Verwendungen verpflichtet, jomeit nicht bie Ver- 
wenbungen durch Bes auf die nach $ 2021 Berauszugebende Bereicherung 
gedeckt werben. Die für den Eigentiumsanfprud geltenden Borfäriften ber $$ 1000 
bis 1003 finden Anmenbung. 

Zu den Verwendungen gehören aud bie Aufwendungen, bie der Erbſchafts⸗ 
befiger zur Beftreitung von Laften ber Erbſchaft oder zur Berihtigung von Nachlaß ⸗ 
verbiudlichkeiten macht. 

Soweit der Erbe für Aufwendungen, die nicht auf einzelne Sachen gemacht 
worden find, insbefondere für die im Abt. 2 bezeichneten Aufwendungen, nad ben 
allgemeinen Vorſchriften in weiterem Umfang Erſatz zu leiften bat, bleibt ber An- 
ſpruch bes Erbſchaftsbeſitzers unberührt. 

$ 2023. Hat der Erbſchaftsbeſitzer zur Erbihaft gehörende Sachen heraus- 
augeben, fo beſtimmt fi von dem Cintritte der Rechtshäugigkeit an der Anſpruch 
bed Erben anf Schabenserfag wegen Verſchlechterung, Unterganges ober einer aus 
einem anderen Grunde eintretenden Unmöglichkeit der Herausgabe nach ben Vor- 
ſchriften, die für das Verhältuiß zwifchen dem Eigenthümer und bem Beflger von 
dem Eintritte der Rechtshängigkeit des Eigenthumsanſpruchs an gelten. 

Das Gleihe gilt von dem — bes Erben auf Herausgabe ober Ber- 
gütung von Nugungen und von dem Anſpruche des Erbſchaftsbeſitzers auf Erſatz 
von Verwendungen. 

$ 2024. ft der Erkichaftsbefiger bei tem Beginne des Erbſchaftsbeſitzes nicht 
in gutem Glauben, fo haftet er jo, wie wenn ber Anſpruch des Erben zu diefer 
Zeit rehtöhängig geworden wäre. Grfährt ber Erbſchaftsbeſitzer fpäter, daß er nicht 
Erbe ift, fo haftet er im gleicher Weiſe won ber Erlangung der Kenntniß an. Eine 
weitergehende Haftung wegen Verzugs bleibt unberührt. 

$ 2025. Hat ber Erbſchaftsbeſitzer einen Erbihaftsgegenftand durch eine ftraf- 
bare Handlung oder eine zur Erbſchaft gehörende Sache durch verbotene Eigenmacht 
erlangt, fo Hartet er nah den Vorſchriften über den Schadenserfaß wegen unerlaubter 
Handlungen. Ein gutgläubiger Erbſchaftsbeſttzer Haftet jebod wegen verbotener 
Eigenmacht nah dieſen Vorjhriften nur, wenn ber Erbe ben Beſitz ber Sache 
bereits thatjächlih ergriffen Hatte. 

$ 2026. Der Erbihaftsbefiger kann fi dem Erben gegenüber, folange nicht 
ber Erbſchaftsauſpruch verjährt ift, nicht auf die Erfigung einer Sache berufen, die 
er ald zur Erbſchaft gehörend im Befite hat. 

8 2027. Der Erbſchaftsbeſitzer ift Bela dem Erben über den Beſtand 
ber — und über den Verbleib?) der Erbſchaftsgegenſtände Auskunft zu 


1. 
Die gleiche Verpflichtung hat, wer, ohne Erbfchaftsbefiger zu fein, eine 
Sade aus dem Nachlaß in Befig nimmt, bevor ber Erbe ben Deis thatſãchlich 
ergriffen hat. 

$ 2028. Wer ſich zur Zeit des Erbfalls mit dem Erblaſſer in hauslicher 
Gemeinſchaft befunden Hat, ift verpflichtet, dem Erben auf Verlangen Auskunft 
darüber zu ertheiten, weiche erbſchaftiichen Gefchäfte er geführt hat ünd was ihm 
über ben Verbieib ber Erbſchaftsgegenfiände bekannt iſt. 


1) 88 818, 819 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. * 
2) Unter dem „Verbleib“ Yer Erbicgaftägegenftände tft nicht nur der örtliche, ſondern 
auch der wirthichaftliche Verbleib zw verſiehen 


818 Bürgerliches Geſetzbuch. 


Befteht Grund zu der Annahme, daß bie Auskunft nicht mit der erforderlichen 
Sorgfalt ertheilt worden ift, fo Bat der Verpflichtete auf Verlangen bes Erben ben 
Dffenbarungseib dahin zu leiften: 

daß er feine Angaben nad beftem Wifſen fo volftändig gemacht Habe, als 
er bazu im Stande fei. 

Die Vorfhriften des $ 259 Abf. 3 und des $ 261 finden Anwenbung. 

$ 2029. Die Haftung bes Erbſchaftsbeſitzers beſtimmt fich auch gegenüber 
den Anſprüchen, die dem Erben in Anſehung ber eg Erbſchaftogegenftaͤnde 
zuſtehen, nach den Vorſchriften über den Erbſchaftsanſpruch 

2030. Wer die Erbſchaft durch Vertrag von er Erbſchaftsbefiher erwirbt, 
ſteht im Verbältniffe zu dem Erben einem Erbſchaftsbeſitzer gleich. 

2031. erlebt eine für tobt erklärte Perfon ben Zeitpunkt, ber als 
Zeitpunkt ihres Todes gilt, fo kann fie die Herausgabe ihres Vermögens nad ben 
für ben Erbſchaftsanſpruch geltenden Vorſchriften verlangen. So lange ber für 
tobt Erflärte noch lebt, wird bie Verjährung feines Anſpruchs nicht vor dem Ab- 
lauf eines Jahres nad) dem Zeitpunkte vollendet, in welchem er von ber Tobes- 
erflärung Kenntniß erlangt. 

Das Gleihe gilt, wenn der Tod einer Perjon ohne Tobeserflärung mit Unrecht 
angenommen worben iſt. 


Bierter Titel 


Mehrheit von Erben. 


I. Reäteverhältnik der Erben untereinander. 


$ 2032. Hinterläßt ber eg mehrere Erben, fo wird der Nachlaß 
gemeinſchaftliches Vermögen der Erben. 

Bis zur eg gelten bie Vorſchriften der $$ 2033 bis 2041. 

$ 2033. Jeder Miterbe ann über feinen Antheil an dem Nachlaſſe verfügen. 
Der Vertrag, durch den ein Miterbe über feinen Antheil verfügt, bedarf der gericht- 
lichen oder notariellen Beurkundung. 9) 
ii — ſeinen Antheil an den einzelnen Nachlaßgegenſtänden kann ein Miterbe 
nicht 

8 20. 7a Verkauft ein Miterbe feinen rg am einen Dritten,” jo find 
bie Ben Miterben®) Re Vorkaufe berechti, 

Die Friſt für die Ausübung des Vorka — beträgt zwei Monate. Das 
Vorkaufsrecht ift vererblich. 

2085. ft der N Antheil anf den Käufer übertragen, fo können die 
Miterben das ihnen nad) $ 2034 dem Verkäufer gegenüber zuftehende Vorkaufsrecht 
dem Käufer gegenüber ausüben. Dem Verkäufer gegenüber erliſcht das Vorkaufs- 
recht mit der Mebertragung bes Antheils. 


1) Gerichtliche ober notarielle Beurkundung: 8 128 des Buürgerlichen Ger 


Das Vorlaufs im des Verkauſs des Erbfihaftsantfeils 
— nicht * a ee 


terben Haben das gemeiuſchaftlich, es darf daſſelbe nicht 
ei io. t in Un —— l. 51 .1 
El ee Ba a Maſt 


1ar 


Verfügung eined Miterben über feinen Antheil 
an einem Nachlafje. 
(6 2033 des Bürgerlichen Weregbiche.) 


Zwiſchen dem Landwirth Friedrich Ferdinand Buchholz in Groß ⸗Kerthen und dem⸗ 
Vartikulier Adolph Gottfried Orümmer daſelbſt wird nadftehender Vertrag geſchloſſen: 


81. 

Der Landwirth Friedrich Ferdinand Buchholz Groß-Ketthen iſt zuſammen mit- 
feinem Bruder, dem Landwirth” Albert Heinrich daſelbſt, Erbe des Nachlaſſes feiner 
Mutter, der am 20. März d. 3. zu Grof-Kerthen verftorbenen WBauerhofäbefigerin 
Anna Albertine Buchholz, geb. König. 

Eine Auseinanderfegung ber Erben Hat noch nicht ftattgefunden. 


82. 

Der Lanbwirth Friedrich Ferdinand Buchholz verlauft hierdurch feinen Antheil an 
dem Nachlaſſe der Wittwe Buchholz, ohne irgend weiche G@ewährleiftung, an ben- 
Vartikulier Adolph Wottfried Brümmer in Groß,/⸗Kerthen, welcher befennt, über den 
Erbaniprud bed Verkäuferd und den Umfang ded Nachlaſſes aus eigener Siernan 
genügend unterrichtet zu fein. 

83. 

Der Kaufpreis ift auf 1500 Mark vereinbart und ſoll fofort nach Ablauf der 
geſetzlichen Vorkaufsfriſt bes Miterben Albert Heinrich Buchholz baar an ben Verkäufer: 
ausgezahlt werden. 

84 
Die Koften diefed Vertrags trägt der Partikulier Brümmer. 
Groß⸗Kerthen, den 1. Juli 1900.*) 


Friedrich Ferdinand Buchholz, 
Adolph Sottirieb Brümmer, 





* Bemerkung. Der Vertrag bedasf der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung, 
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Benachrichtigung der Erben über einen verkauften Nachlaß;⸗ 


An 


autheil behufs Ausübung des Vorkaufsrechts. 


($ 2035 des Bürgerlichen Gefegbucs.) 


Groß ·Kerthen, den 1. Juli 2900. 
Lieber Bruder! 

Ich benachrichtige Dich Hiermit in Gemäßheit bed 5 2035 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß ich meinen Antheil an dem Nachlaſſe 
unferer Mutter heute an den Partikulier Adolph Gottfried Brümmer 
hierſelbſt für Funfzehnhundert Mart, zahlbar nach Ablauf der Vorlaufs⸗ 
feift, verlauft Habe. 

Nach 5 2034 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bift Du als Wkiterbe 
des Nachlaffes zum Vorkaufe bezüglich meines Nachlaßantheils ber 
vechtigt; die Frift zur Wusübung des Workauftrechts beträgt zwei 
Monate; daſſelbe ift dem Säufer, Partikufier Vrümmer, gegenüber 
geltend zu machen. 

Friedrich Ferdinand Buchholz. 


‘den Landwirth 
Seren Albert deinrich Buchholz 


zu 
Groß ⸗Kerthen. 


Beltendmachung des Vorkaufsrechts gegen ben da eines 


Radjlafantheils. 


($ 2035 des Bürgerlichen Geſetdbuchs.) 


Groß-Kerthen, den 15. Auguſt 1900. 

Durch Schreiben vom 1. Juli d. J. bat mir mein Bruder 
Sriedrich Ferdinand Buchholz mitg:theilt, daß er feinen Antheil an dem 
Nachlaſſe unferer Mutter, der Wittwe Anna Albertine Buchholz, ger 
borenen König. an Sie verkauft habe. 

Gemiß 88 2031 und 2035 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs übe ich 
das mir an dem Nachlaßantheil meine Bruders zuftehende Vorkaufb⸗ 
recht hiermit aus. 

Hochachtungs voll 
Albert Heinrich Buchholz. 


den Partilulier 
Herru Adolph Gottfried Brummer. 


Wohlgeboren 


Groß⸗Kerihen. 


Mehrheit von Erben. 819 


Is Verkäufer Hat bie Miterben von ber Uebertragung unverzüglich zu benach- 


—X Mit der Uebertragung des Antheils auf die Miterben * 
Käufer von ber Haftung für die Nachlaßverbindlichkeiten frei. Seine He fung 
bleibt jeboch heftehen, foweit er den Nahlafglänbigern nach den $$ 1978 se 198 
verantwortlich iſt; die Vorfäriften ber $$ 1990, 1991 finden entſvrechende An- 


wenbun, 

8 %osr. Neberträgt der Käufer den Antheil auf einen Anderen, fo finden die 
N ver 88 2033, 2035, 2036 entipredhende Anwendung. 

2038. Die Verwaltung. des Nachlafſes fleht den Erben gemeinfchaftlich 
zu. er Miterbe iſt ben amberen gegenüber verpflichtet, zu Mafregeln 
mitzuwirken, die zur orbnungsmäßigen Verwaltung erforberlih find; bie zur 
Erhaltung mothwendigen Mafregeln kann jeder Miterbe ohne Mitwirkung ber 
anderen treffen. 

Die Vorfhriften der 88 743, 745, 746, 748 finden Anwendung. Die Theilun; 
der Früchte erfolgt erft bei ber Auseinanderfebung. Iſt die Auseinanderfegung au 
längere Zeit als ie Jahr ausgeſchloſſen, fo — jeder Miterbe am Schluſſe jedes 
Jahres die Theilung bed Reinertrages verlangen. 

$ 2039. Gehört ein Auſpruch zum Nachlaſſe, fo kann der Verpflichtete nur 
an alle Erben gemeinſchaftlich leiften und jeder Miterbe nur bie Leiftung an alle 
Erben fordern. Jeder Miterbe kann verlangen, Fr ber Verpflichtete die zu leiftende 
Sache für alle Erben hinterlegt ober, wenn fie fi) nicht zur Hinterlegung eignet, 
an ee zu beftellenden DBerwahrer abliefert. 

82 Die Erben konnen über einen Nachlaßgegenſtand nur gemeinſchaftlich 


verfügen. 
un eine zum Nachlafie — Forderung kann der Schuldner nicht eine 
ihm gegen einen einzelnen Miterben zuſtehende Forderung aufrechnen. 
2041. Was auf Grund eines zum Nachlaſſe gehörenden Rechtes oder als 
Erſatz für bie Zerftörung, Beſchädigung oder Entziehung eines ag jegenftandes 
oder durch ein Rechtsgeſchaͤft erworben wird, das a auf ben En laß bezieht, 
hört gum Nachlafſe. Auf eine durch ein ſolches —ã erworbene Forderung 
endet bie Vorſchrift des $ 2019 Abſ. 2 Anwendung. 
$ 2042. Jeder Miterbe kann jederzeit die Auselnanderfegung verlangen, fo 
weit ie ur aus ben $$ 2043 bis 2045 ein Anderes ergiebt. 
ae Vorſchriften des $ 749 Abſ. 2, 3 und ber $$ 750 bis 758 finden An- 
wenbung. 


$ 2043. Soweit die Erbtheile wegen der zu erwartenden Geburt eines Mit- 
erben noch unbeftimmt!) find, iſt bie Auselmanderfegung bis zur Hebung der Un- 
Mi. ausgeſchlofſen. 

Das Gleiche gilt, ſoweit die Erbtheile alb noch unbeſtimmt find, weil bie 
Entjheidung über eine ha itserklärung, über bie Beftätigung einer Annahme 
Bee ee ober über bie Genehmigung einer vom Grhlaffer errichteten Stiftung 

ausſteht. 
8 2044. Der Erblaſſer Tann durch letztwillige Verfügung die Auseinander- 
fegung in Anfehung bes Nachlafſes ober einzelner Nachlaßgegenſtände ausſchließen 


N) Die Faſſung bringt zum re —5 — 
ſchaft zu verlangen, nur fo Set Te ie g — en ink. 
Sind alfo nur einzelne Miterben bei ewißheit — nur eines 
e 


vor vr — verſtorbenen Bruders ** weiche neben zwei 

des Erblaſſers erben, abwarten mäffen, ob ihnen von dem Drittel der Erbfchaft, das 3 
auf fie und bie Leibesfrucht felen joll, bie Hälfte oder ein geringerer ei [ —X 

i daß diecht die Aufhebung ber infepaft zı verlangen, mer fo weit, al 

gewißheit reicht, außgefchlofien. 
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oder von ber Einhaltung einer Kündigungsfrift abhängig mahen. Die Vorſchriften 
bes 8 749 Abi. 2, 3, ber $$ 750, 751 und bes $ 1010 Abf. 1 finden entiprechenbe 
Anwendung. 

Die Verfügung wird unwirkſam, wenn dreißig Jahre feit dem Eintritte des 
Erbfalls verftrihen find. Der Exblaffer ann jedoch anordnen, daß die Verfügung 
bis zum Eintritte eines beftimmten Ereigniffes in der Perjon eines Miterben oder, 
falls er eine Naherbfolge oder ein Vermächtniß anorbnet, bis zum Cintritte der 
Nacherbfolge ober bis zum Anfalle des Vermächtniſſes gelten fol. Iſt der Mit- 
exbe, in deſſen Perfon das Ereigniß eintreten fol, eine juriftiihe Perſon, fo be» 
wenbet es bei ber breiinjäßrigen Stift. 

$ 2045. Jeder Miterbe kann verlangen, baß bie Auseinanderſetzung bis zur 
Beendigung des nah $ 1970 zufäffigen Aufgebotönerfahrens ober bis zum Ablaufe 
der im $ 2061 Leftimmten Unmeldungsfrift aufgefhoben wird. Iſt das Aufgebot 
noch nicht beantragt oder bie öffentliche Aufforderung nad) $ 2061 noch nit er- 
lafſen, jo kann ber Aufigub nur verlangt werben, wenn unverzüglich der Antrag 
geftellt oder die Aufforderung erlaſſen wird. 

$ 2046. Aus dem Nachlaffe find zunächſt bie Nachlaßverbindlichkeiten zu be 
richtigen. Iſt eine Nachlaßverbindlichkeit noch nicht fällig ober ift fie ftreitig, fo 
{ft das zur Berichtigung Erforderliche zurüczubehalten. 

Fällt eine Nachlaßverbindlichkeit nur einigen Miterben zur Laft, fo Tönnen 
diefe die Berihtigung nur aus dem verlangen, wad ihnen bei ber Auseinander- 
fegung zufommt. 

Zur Berichtigung ift der Nachlaß, ſoweit erforderlich, in Geld umzuſetzen. 

2047. Der nad ber Berichtigung der Nachlaßverbindlichkeiten verbleibende 
Neberfhuß gebührt den Erben nach dem Verhältniſſe der Erbtheile. 

Schriftſtücke, bie fih auf bie perfönlichen Verhältniffe des Erblaſſers, auf 
deſſen Familie ober auf den ganzen Nachlaß beziehen, bleiben gemeinfchaftlich.*) 

$ 2048. Der Erblaffer Tann durch legtwillige Verfügung Anordnungen für 
die Auseinanderfegung treffen. Cr kann insbefondere anordnen, daß die Ausein- 
anberfegung nad bem billigen Ermeſſen eines Dritten erfolgen fol.) Die von 
dem Dritten auf Grund der Anordnung getroffene Beftimmung ift für die Erben 
nicht verbindlich, wenn fie offenbar unbillig ift; die Beftimmung erfolgt in biefem 
Falle durch Urtheil. 

$ 2049. Hat der Erblaffer angeordnet, daß einer ber Miterben das Recht 
Haben fol, ein zum Nachlafſſe gehörenves Landgut zu übernehmen, fo ift tim Zweifel 
anzunehmen, daß das Landgut zu dem Ertragswerth®) angeſetzt werben fol. 

Der Ertragswertb beftimmt fih nad dem Reinertrage, den das Landgut nad 
feiner bisherigen wirthſchaftlichen Beftimmung bei orbnung&mäßiger Bewirthſchaftung 
nachhaltig en Tann. 

& 2050. Abkoͤmmlinge,“) die als gefeglihe Erben zur Grbfolge gelangen, 
find verpflichtet, dasjenige, was fie von dem Erblaſſer bei deſſen Lebzeiten als Aus- 


1) Seder Erbe kann, fofern nicht die Verwaltung und Bemttzung der Schriftftüde 
durch Vereinbarumg oder durch Mehrheitsbeſchluß geregelt ift, einem bem Intereſſe aller 
er zo — Ermeſſen entſprechende Verwaltung und Benußung verlangen. 
t u) I eine Solge ergiebt fi, daß der Erblaffer auch ein fchtebSrichterliches Wer. 
fahren (8 1048 der Civilprozekorbnung) beftimmen kann. 

9) Fur die Grundfäge, nad, denen ber Ertrogamerth eined Landgutes feftzuftellen 
if are Landesgeſetze maßgebend. Art. 187 des Einführungsgefeges zum Bürgers 


lichen Geſetzbuch. 
9 Die hey gie t nur unter den Wblömmlingen ftatt, und bieß 
aud) nur dann, wenn der Erblafier von mehreren als gejeplihen Erben zur Erbfolge 
ae Erben beerbt wird; gegenüber dem Ehegatten findet eine — ung 
nicht ftatt. 
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Oeffeutliche WUufforderung der Naclafglänbiger zur Au— 
meldung ihrer Forderungen. 
($ 2061 des Bürgerliden Geſe hbuchs.) 


Deffentliche Aufforderung. 

Am 2. Januar d. 3. ift Hierfelbft der Kornhändler Herr Franz Guſtav Bande 
derſtorben. 

As Miterbe ſeines Nachlaſſes fordere ich die Nachlaßgläubiger hiermit auf, 
ihre Forderungen binnen ſechs Monaten bei mir oder bei dem Nachlaßgericht an⸗ 
zumelden. Die Anmeldungsfcift beginnt mit der legten Einrüdung dieſer Belannt- 
machung in den Deutfhen Reichdanzeiger oder das für die VBelanntmahungen des 
Nachlaßgerichts beftimmte Vlatt. 

Nach der Teilung des Nachlaſſes haſtet jeder Miterbe nur für den feinen Erbtheil 
entſprechenden Theil einer Forderung. ſoweit nicht vor dem Ablauf der Frift die Au⸗ 
meldung erfolgt oder die Forderung ihm zur Beit der Theilung befannt ift. 

Dresden, den 10. Mai 1900. 


Heinrich Eduard Bande, Buchhalter, 
Leipziger Straße Nr. 3. 


Auseinanderſetzung zwiichen Miterben. 
(88.2042, 2046 ff. des Bürgerligen Geicpbudt.) 

Zwiſchen dem Lehrer an der ftäbtiichen Mittelichule zu Zerbſt Otto Heinrich 
Dingel und den Orgelbaumeifter Ernft Wilhelm Dingel zu Weißenfels wird über den 
Nachlaß ihrer Mutter, der am 28. März 1900 zu Zerbſt verftorbenen Wittwe Henriette 
Wilhelniine Tingel, geborenen Steinide, folgende Uugeinanterfegung vereinbart: 


81. 
Bum Nachlaß, der fi in der Verwahrung te Miterben Otto Heinrich Dingel 
defindet, gehören nach dem von dem vereideten Taxator Krüger aufgeſtellten Nachlaß⸗ 
inventarium vom 19. April. d. J.: 
1. Spatlafjenfapital, nad) dem Stande vom 1. April 1899 ........ 604,64 M. 
zurüdgenommen am 2. April 1899... 
eingelegt am 5. September 1899 ... a 
mithin Mehr-Einlage ....... 21,00 M. 
Die Binfen betragen für je 5 Mark auf 12 Monate je 15 Pf., 
ithin von ö 
600 M. für 1. Januar bis 1. April 1899 .... 
570 „m 1. April „ 1. September 1899 .. 
625 „ „ 1. September „ 31. Dezember 1899 
640 „ „ 1. Janmar „1. April 1900 
2: baares Welb: .. 
3. Mobiliar- Bermögen laut Tage ..... ANSEHEN .: 








4,50 M. 
7,13 M. 
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2 
An Nachlaßſchulden find vorhanden: i - 

1. Die im Nachlaßinventarium unter Titel 21 angegebenen, für Rech⸗ 
nung ded Nachlaſſes gemachten banren Auslagen bed Miterben Otto 
Heinrich Dingel für Begräbniß ꝛc. der Erblaflerin .... 

2. Miethe für die Sterbewohnung 

3. Laur Beſtimmung ter Verftorbenen find aus den Sparkaffengeldern 
die jährlichen Unterhaltungsfoften ihres Erbbegräbniffes zu beftreiten. Dier 
felden betragen nad) der Erklärung des Kirchhoſswärters Müller: für Aus—⸗ 
gleih von Winterjhäden 3 M., für die Sommerpflege 6 M, unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben I M, zufammen 10 M. Der Miterbe Otto Heinrich 
Dingel übernimmt gegen eine einmalige Entihäbigung von 50 M. feitend 
des Miterben Ernft Wilhelm Dingel tie aleinige Unterhaltung des Erb⸗ 
begräbniffes. 

4. Die Koften eined der Verftorbenen zu errichtenden Denkmals, ent 
Iprechend dem Denkmal ihres verftorbenen Ehemanned................: 150,00 M. 


257,97 M. 
8,95 M. 





3. 
Es beträgt bie Höhe f 
a) daB 
b) der NRachlaßverbindlickeiten .... 
mithin der Theilungsmaffe .... 508,80 M. 
davon erhält jeder der Erben — ..................... dee 254,40 M. 
Der Miterbe Dtto Heinrich Dingel übernimmt den Mobiliarnachlaß 
für die Tage und die alleinige Erfüllung der Nachlafverbindlichteiten, auch 
wird ihm dad baare Gelb fowie das Sparkaſſenbuch Nr. 6819 eigen 
tHümlich üÜberwiefen. 


Dem Miterben Ernft Wilhelm Dingel wird fein Erbtheil von ...... 254,40 M. 
nah Wbzug der Entſchädigungsſumme für Unterhaltung des Erbbegräb⸗ 
Jſſſ. HARD ERER ERS LRR ET ERR TE 50,00 RM. 

MÜHN 22 neuen. 204,40 R 


baar audgezahlt, und quittirt derſelbe hiermit Über ben Empfang von Zwei ⸗ 
Hundert und vier Mark 40 Pf. 


Bexbft, den 19. April 1900. 


Dtto Heinrich Dingel, Lehrer. 
Ernft Wilhelm Dingel, Orgelbaumeifter. 





Mehrheit von Erben. 821 


® ten haben, bei der Auseinanderſetzung unter einander Aus· 
—* and nit ber safe bei * Zuwendung — 


angeorbnet hat. 

Zufhäfle, die zu dem Zwedte gegeben worben find, als Einkünfte verwenbet 
za werben, ſowie Aufwendungen für die Vorkilbung zu einem Berufe find infoweit 
zur Ansgleihnng zu bringen, als fie das den Vermögensnerhältnifien des Erbiaſſers 
entſprechendei) Maß überitiegen Haben. 

Audere Zuwendungen uuter Lebenden find zur Unsgleihung zu bringen, wen 
der Erblaffer bei der Zuwendung bie rg angeorbnet hat. 

8 2051. Fallt ein Ablömmling, der als Erbe zur Ausgleihung verpflichtet 
fein würde, vor ober nad bem Erbfalle weg, fo ii ka der ihm gemachten Zu- 
Berg der®) an feine Stelle tretende Abkoͤmmling zur Ausgleichung ver 

tet. 

5 Hat ber Erblaffer für den wegfallenden Ablömmling einen Erſatzerben einge» 
fegt, fo iſt im Zweifel anzunehmen, daß biefer nicht mehr erhalten fol, als ber 
Ablömmling unter Berüdfihtigung ber Ausgleichungspflichi erhalten würde. 

$ 2052. Hat der er — bie Ablömmlinge auf dasjenige als Erben ein- 
gefebt, was fie ald geſetzliche Erben erhalten würden, ober Bat er ihre Erbtheile jo 
beftimmt, daß fie zu einander in bemfelben Verhältniffe ftehen wie die gejehlichen 
Erbtheile, fo {ft im Zweifel anzunehmen, daß die Abkömmiinge nad ben $$ 2050, 
2051 zur Ausgleichung verpflßtet fein follen. 

8 2053. Eine Zuwendung, bie ein entfernterer Abkoͤmmling vor dem Weg- 
falle des ihn von der Erbfolge ausſchließenden näheren Ablömmlinges ober ein an 
die Stelle eined Abkommliuges ald Erjaterbe tretender Abkömmling von dem Erb» 
lafjer erhalten Hat, iſt nicht zur Anögleihung zu bringen, es ſei denn, daß der 
Erblaffer bei der Zuwenbung die Ausgleihung angeordnet hat. 

as Gleiche gilt, wenn ein Abtömmling, bevor er die rechtliche Stellung eines 
ſolchen erlangt hatte, eine Zuwendung von dem Erblafier erhalten hat.‘ 

$ 2054. Eine Zuwendung, bie aus dem Geſammtgute — Gůter· 
gemeinfaft, der Errungenſchafisgemeinſchaft oder ber dahrnißgemeinſchaft erfolgt 
gilt als von jedem ber Ehegatten zur Hälfte gemacht. Die Zuwendung gilt jedoch, 
wenn fie an einen Ablömmling erfolgt, der nur von einem der Ehegatten abftammt, 
oder wenn einer ber Ehegatten wegen der Zuwendung zu bem —E Erſatz 
zu leiſten bat, als von biefem Ehegatten gemacht. 

Diefe Vorſchriften finden H eine Zuwendung aus dem Geſammtgute ber 
fortgefeten Gütergemeinihaft entſprechende Anwendung. 

$ 2055. ter Auseinanderfegung wird jedem Miterben ber Werth ber 
Zuwendung, die cr zur Ausgleichung zu bringen hat, anf feinen Erbtheil ange 
rechnet. der Werth der fämmtlihen Zuwendungen, die zur ig rn m 
bringen find, wird bem Nadlafje hinzugerechnet, ſoweit dieſer ben Miterben zu- 
fommt, unter benen die Ausgleichung ftattfindet. 

Der Werth beftimmt fi nad der Zeit, zu ber die Zumenbung erfolgt ift. 

$ 2056. Hat ein Miterbe durch die Zumenbung mehr erhalten, als ihm bei 
der Auseinanderſetzung zukommen würbe, fo ift er zur Herauszahlung bes Mehr 
betrags nicht verpflichtet. Der Nachlaß wird in einem folhen Kalle unter bie 


3— a: & 1624 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
nad) richterlichem Ermeſſen. 
®) Mehrere an die Stelle des Empfängers der Zuwendung getretene Wbldmmlinge 
find nad — — ihnen in Folge des Wegfalls zugefallenen Erbtheile Ka 

4) Entferntere Mblömmlinge find, wenn fie zur aresigen Erbfolge gelangen, ſte 
ausgleichungspflichtig in Anf besjenigen, was fle zu einer Beit empfingen, 
welher der fie von der Erbfolge ausicliehende Msldmmling bereits weggefaßen 

Do 
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übrigen Erben tn. der Weife geriet, daß ber Werth ber Zuwendung und ber 
Erhtheil des Miterben außer Auſatz bleiben. 
$ 2057. Seber Miterbe tft verpflichtet, dem übrigen Erben auf Verlangen 
Auskunft über die Zuwendungen zu ertheilen, die er nad) ben $$ 2050 bis 2053 
mr Ausgleichung zu bringen hat. Die Vorſchriften ber 260, 261 über bie 
erpflichtung zur Leiſtung des DOffenbarungselds finden entiprechende Anwendung. 


II. Retsverhältnig zwlſchen Den Erben und den Matlahgläubigern. 


& 2058. Die Erben haften für die gemeinſchaftlichen Nachlaßverbindlichleiten 
als Gefammtiäulbner.!) 

$ 2059. Bis flung des Nachlafſes kann Miterbe die Berichti⸗ 
gung der Nachlaßverbindlichkeiten aus dem Vermoͤgen, ex außer feinem Autheil 
an — Nachlaſſe Hat, ern. ur ex für eine Nachlaßverbindlichkeit unbe- 
ſchraͤnkt, fo fteht ihm dieſes t tn Unfehung bes feinem Erbtheil entiprechenden 
Cheiles der Verbinblichkeit nicht zu. 

Das Recht der Nachlaßgläubiger, bie Bee ng ans dem ungetheilten Nadı- 
laſſe von fämmtlichen Witerben zu verlangen, bleibt unberührt. 

& 2060. Nah ber Theilung bes sau haftet jeder Miterbe nur für 
ben feinem Erbtheil entſprechenden Theil einer Nachlaßverbindlichkeit: 

1. wenn der Gläubiger im Aufgebotsverfahren ausgeſchloſſen tft; das Aufgebot 
erſtreckt fih infoweit auch auf bie im & 1972 ihneten Gläubiger ſowie 
auf bie Gläubiger, denen ber Miterbe unbejchräntt haftet; 

3. wenn ber Gläubiger feine Forderung fpäter als fünf Sabre nach bem im 
1974 Abſ. 1 beftimmten Zeitpunkte gelteud macht, es ſei denn, daß bie 
jorberung vor dem Ablaufe ber fünf Sabre dem Miterben bekannt geworben 

ober im Aufgebotsverfahren angemeldet worden ifl; die Vorſchrift findet 
win, rege nn der Gläubiger nad $ 1971 von dem Wufgebote 
t betroffen 3 

8. wenn ber Nachlaßkonkurs eröffnet nub durch Vertheilnug ber Mafle oder 

durch Zwangevergleich beendigt worben iſt. 

$ 2061. Jeber Nitee ann die Nachlaßgläubiger öffentlich auffordern, ihre 
Sorderungen binnen fechs Monaten bei ihm ober bei dem Nachlaßgeriht anzu- 
melden. Iſt die Aufforberung erfolgt, fo haftet nach ber Xheilung jeder Miterbe 
aur für ben feinem Erbtheil entſprechenden Theil einer Forderung, foweit nit vor 
ze Shape ber m bie Anmeldung erfolgt ober bie Forderung ihm zur Zeit der 

eilung befaunt 

»% Aufforderung tft durch den Deutichen Bari Ser und durch das * 
die Bekanntmachuugen bes *gu erichts beſtimmte Blatt zu veröffentlihen. Die 
Friſt beginnt mit der legten u Die Koften fallen dem Erben zur Laſt, 
ber die Aufforderung erfäßt. 

$ 2062. Die Anordnung einer Nahlaverwaltung Tann von den Erben 

er Ey beantragt werben; fie tft ansgefchlofien, wenn ber Nachlaß 
e 
— $ 2063. Die Errichtung bes Inventar) durch einen Miterben kommi 
rl den übrigen Erben zu Stätten, foweit nicht ihre Haftung für bie Nachlah ⸗ 
verbindlichkeiten unbeſchränkt iſt. 

Ein Miterbe kaun fi den übrigen Erben gegenüber anf bie Beſchränkung 
feiner Haftung auch dann berufen, wenn er den anderen Nachlaßgläubigern gegen- 
über unbejchräntt haftet. 


1 : 8.421 des Burgerlichen © 
E — 1998 ff. Beh ger — 
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Dritter Abſchnitt. 
Teſtament. 


Erſter Titel. 


Augemeine Vorſchriften. 


8 2064. Der Erblaſſer kaun ein Teſtament nur perjönli errichten. 

8 2065. Der Erblaſſer kann eine letztwillige Verfügung nicht in der Weiſe 
treffen, daß ein Anderer zu beſtimmen hat, ob ſie gelten oder nicht gelten ſoll. 

Der Erblafſer kann bie Beflimmung der Perſon, die eine Zuwendung erhalten 
en es bie Befttimmung des Gegenftandes ber Zuwendung. nicht einem Anderen 

erlaffen. 

$ 2066. Hat ber Erblafſer feine gejeglichen!) Erben ohne nähere Be 
fiimmung bedacht, fo find biejenigen, welde zur Zeit bes Erbfalls feine geſetzlichen 
Erben fein würden, nach dem Verhaͤltniß Fr geſetzlichen Erbtheile bebadht. 
die Zuwendung unter aufichiebenben ingnug ober unter Beitimmung eines 
el ern emacht und tritt bie Bebingung oder ber Termin erft nah dem 
Erbfall ein, fo Ab im Zweifel biejenigen als bedacht —— welche die geſetz⸗ 
lichen Erben fein würden, wenn der Erblaſſer zur Zeit des Eintritts der Bedingung 
ober des Termins geflor te. 

8 2067. Hat der Erblaſſer feine Verwandten ober feine nähften Verwandten 
ohne nähere Beſtimmung bebadht, jo find tm Zweifel diefenigen Verwandten, welde 
r Zeit des Erbfalls feine geſehlichen Erben fein würden, als nach dem Verhältn! 

an: geſetzlichen Erbtheile bedacht anzuſehen. Die Vorſchrift des $ 2066 Sag 
mdet Auwenbung. 

$ 2068. Hat ber Exblaffer feine Kinder ohne nähere Beflimmung bebadht 
und ift ein Kind vor der Errichtung des Teſtaments mit Hinterlafjung von Mb- 
ömmlingen geftorben, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß die Abkömmlinge tufo- 
weit bedacht Find, als fie Bei der geſetzlichen Erbfolge an die Stelle des Kindes 
treten würben. 

$ 2069. Hat ber Erblaſſer einen feiner Abkoͤmmlinge bedacht und fällt biefer 
nad) der Errichtung des Teftaments weg, fo iſt tm Zweifel anzunehmen, daß befien 
Abkoͤmmlinge infoweit bedacht find, als fie bei ber geſetzlichen Erbfolge am deffen 
Stelle treten würben. 

$ 2070. Hat ber Erblaſſer die Abkoͤmmlinge eines Dritten?) ohne nähere 
Beftimmung bebadht, fo iſt im Zweifel anzunehmen, daß diejenigen Ablimmlinge 
nicht bedacht find, welde zur Zeit des Erbfalls oder, wenn bie Zuwendung unter 
einer aufſchiebeuden Bedingung oder unter Veftimmung eines Anfangstermins ge- 
macht iſt und bie Bebingung oder der Termin erft nach dem Erbfall eintritt, zur 
Zeit des Eintritts der Folgen ober des Termind noch nicht erzeugt find. 

$ 2071. Hat der Erblaffer ohne nähere Be ia — Klafle von Per- 
fonen ober Perfonen bedacht, die zu ihm In einem Dienft- oder Geſchaͤftoverhaͤltniſſe 
flehen, fo iſt im Zweifel anzunehmen, daß diejenigen bedacht find, welche 
= Erbfalls der bezeichneten Klafſe angehören ober in dem bezeichneten Verhält ⸗ 

e 


$ 2072. Hat ber Erblafier die Armen ohne nähere Beſtimmung bedacht, 
fo ift im Zweifel Fe N be "fen ae Gemeinde, in 


Wechliäe Erben: 98 1924 ff. des Bingerfihen Buche. 
3 Unter le rd Dritten” fin ee — — von _fremben 
Verfouen, nicht etiva bie entfernteren Whköımmlinge bes CErblafierd felbit — 
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beren Bezirk er feinen letzten Wohnfig gehabt hat, unter ber Auflage bedacht if, 
das — unter Arme zu vertheilen. 
073. Hat der Erblafjer den Bedachten in einer Weiſe bezeichnet, die auf 
— Perſonen paßt und läßt ſich nicht ermitteln, wer von ihnen bedacht werben 
follte, ji gelten fe als zu en Theilen bedacht. 
4. ji 


Hat der faffer eine Iettwillige Zuwendung unter einer auf- 

(lesen PR; gemacht, fo ift im Zweifel anzunehmen, daß die Zu- 
— nur gelten ſoll, wenn ber chte den Eintritt ber — —— 

dinguug 


075. Hat ber Erblaſſer eine — ie Zuwendung unter der 
— daß der Bedachte während eines Zeitraums von unbeſtimmter Dauer 
etwas unterläßt oder fortgeſetzt thut, fo iſt, wenn das Unterlaſſen oder das Thn: 
lediglich in der Willkür bes Bedachten lest, im Zweifel anzunehmen, daß bie 
wendung von der auflöienden Bedingung?) ‚abhängig fein fol, baß ber Beraätte 
die Handlung voruimmt oder das Thun unterläßt. 

8 2076. Bezwedt die — mad, unter der eine letztwillige Zuwendung ge» 
macht ift, den Vortheil eines IR; gilt fie im Zweifel als eingetreten, 
wenn der Dritte die zum Eintelte * dingung erforderliche Mitwirkung ver- 
weigert. 

8 2077. Eine letztwillige Verfügung, die der Erblafler feinen Ehe ⸗ 

— bedacht hat, ft —— wenn bie Ehe nichtig ober wenn fie nor dem 
Son bes Erblaffers aufgelöft worden if. Der Auflöfung ber * fteht es gleich, 

wenn ber Erblaſſer u eit feines Todes anf Scheibung wegen Verſchuldens 

des Ehegatten zu klagen berechtigt war umd die Klage auf Scheibung ober auf 
Aufhebung ber ehelichen Gemeinfchaft erhoben hatte.“) 

Eine letztwillige Verfügung, durch die der Erblaffer feinen Verlobten bedacht 
ah we wenn das Verlöbnig vor dem Tode des Erblaſſers aufgelöft 
worben 

Die Verfügung ift nicht unwirkſam, wenn anzunehmen iſt, baß ber Erblafſer 
fie auch für ix olhen Hal getroffen Haben würde. 

2078. Eine ietztwillige Verfügung Tann angefochten werben, foweit ber 
Erblaffer Aber den Inhalt feiner Erklärung im Irrthume war oder eine Erklärung 
dieſes Inhalts Ko re uicht abgeben wollte und anzunehmen ift, daß er bie Er- 
Märung bei Kenntuiß der Sachlage nicht abgegeben haben würbe.®) 

Das Gleiche gilt, * der Erblafſer zu ber Verfügung durch bie irrige An⸗ 
nahme oder Erwartun, Cintritts oder Nichteintritts eines Umftandes ober 
widerrechtlich bu Denen) beftimmt worben if. 

Die Vorſchriften * & 122 finden keine Anwendun 

$ 2079. Eine Kaas: Verfügung kann ange efochten werben, wenn ber 
erblche einen zur Zeit des Erbfalls vor! —— P —— über · 
gengen Bat, beffen — dns bei ber Errichtung der Verfügung nicht ber 
annt war ober ber erſt nach ber ichtung geboren ober —— ie 
worben iſt. Die Anfechtung {ft ausgeſchloſſen, ſoweit anzunehmen iſt, daß ber 
Erblaſſer auch bei Kerniniß der Sachlage die Verfügung getroffen haben wärbe. 


2 Eine —— * if eine aufſchlebende, wenn das Eutſtehen ber gewollten recht⸗ 
lichen in 
2 Eine x e Sei ih, wenn das Beftehen ber gewollten recht» 
Wirkung Unge 
Bergl. 1565 bi8 el gt — Geſetzbuchs. 
Sei 11 cm r le 110 18 ba Vltrgerfichen Gefepbuce, 
% Bel 128 bes Si erlichen ee — Beifpiel: Der Bater hat die 

Toter zu einer letztwillige m Berfügung Drohung t, fie für den Fall 


— 
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2080. Zur Anfechtung! Ferechtigt, welt bie Aufheb: 
ver —E —E — Brig En — 
Bezieht ih in den Fällen des $ 2078 der Irrthum nur auf eine beſtimmte 
Yerfon und iſt dieſe anfehtungsberedtigt oder würde fie anfechtungäberechtigt fein, 
* fie "a bes Erbfalls gelebt Hätte, fo ift ein Anderer zur Anfechtung 
« Bere 


Im alle des 8 2079 ficht das Unfechtungsret nur dem Pflichttheils⸗ 

beredhtigten zu. 4 
2081. Die Anfechtung en twilligen Verfügung, durch die ein Erbe 
PORN ein aid Ge den se — ————— —— 

r ernannt oder eine Verfügung ſolcher Art aufgehoben wird, erfolgt dur 

rumg gegenüber dem Nachla te. 

DEN ericht fol bie Aufechtungserkiärung dem; ittheilen, well 
bie — a —E Statten un ve bie Ein cht 
ber Erklärung Jedem zu geſtatten, ber ein rechtliches Jutereſſe glaubhaft macht. 

Die Vorſchrift des Abf. 1 gilt auch für bie Anfedhtung einer letztwilligen 
Verfügung, durch bie ein t für einen Anderen wicht begründet wird, insbe 
fonbere für bie Anfechtung einer Auflage. 

$ 2082. Die Anfechtung kanu nur binnen Sahresfift erfolgen. 

Die Frift beginnt mit dem Zeitpunkt, im weldem der Anfechtungsherechtigte 
von dem An —— Kenntniß erlangt. Auf den Lauf der Frift finden die 
Be Berjährung geltenden Vorſchriften der 88 203, 206, 207 entſprechende 

Er Jefehtung iſt ausgeſchloſſen, wenn ſeit dem Erbfalle dreißig Jahre ver- 
nd. 


$ 2083. Iſt eine letztwillige Verfügung, durch die eine Verpfliätung zu 
einer Leiftung begründet wirb, anfechtbar, 5 — der Beſchwerte die Sean was 
weigern, and) wenn die Anfechtung nach $ 2082 ausgeſchiofſen ift. 
— $ en, gr Zub einer nn —— Uns a 
ngen?) zu, fo ift im biejenige fegung vorzuziehen, bei er die 
Berfügung Erhotg haben Em 
$ 2085. Die Unwirffamfeit einer von mehreren in einem Teflament ent- 
Itenen Verfügungen Kat die Unwirkſamkeit der übrigen Verfügungen nur zur 
olge, wenn amzunehmen fft, daß der Erblaſſer dieſe ohne die unwirffame Ver⸗ 
fügung nit getroffen Gaben würde. 
$ 2086. If einer letztwilligen Verfügung der Vorbehalt einer Ergänzung 
ügt, bie ni aber unterblieben, jo Ift bie ag we wirffam, fofern 
» x 


wit anzunehmen daß die Wirkfamteit von der @rgänzung abhängig 
fein ſollte. 

Die Ani die Wirkung wie jede ander 142). Der 
PR an ben —* —— wird —S de en ne gbetant 

FI Audl⸗ 188 des Bürgerlichen —— 

Die er # in zu verftehen, daß wenn jeits eine möglich 
dit, nach welcher die leh Berfügung binfällig werben würde, und eits eine 
Auslegimg, nach welcher diefelbe aufrecht erhalten werden kann, ber lehteren legung 
der Vorzug zu geben iſt. 


826 Bürgerliches Geſetzbuch. 
Zweiter Titel. : ‘ 


Grbeinfeuung. 

$ 2087. Hat der Erblaſſer fein Vermoͤ— en oder einen Bruchtheil feines Ver⸗ 
mögens dem Bedachten zugemwenbet, fo ift bie gung ald Erbeinfegung anzu- 
fehen, auch wenn der Bebachte nicht als Erbe Ko a . 

Stud dem Bedachten nur einzelne Gegenſtaͤnde zugewenbet, fo ft — Zweifel 
wicht anzunehmen, daß er Erbe fein ſoll, auch wenn er als Erbe bezeichnet — 

$ 2088. Hat ber Erblaſſer Bee * Erben eingefent und — 
Ei hu ber hen ii kt, fo tritt nfehung bes —X 

ed eh Erbfolge ein. 

ei wenn ber Erblaſſer mehrere Erben ui Beſchraͤnkun 

u je * ae ruchtheil eingefeht bat und bie Braßiheie b das Gange — 

pfen. 

2089. Sollen die eingeſetzten Erbeu nach dem Willen bes Erblaſſers bie 

jew Erben fein, fo tritt, wenn jeder von ihnen auf einen Bruchtheil der Exb- 
Könft eingeſetzt | und bie Bruqhtheile das Ganze nicht erjhöpfen, eine verhältutg- 
mäßige Er! — der Bruchtheile ein. 

$ 2090. pie ber eingejegten Erben auf einen Bruchteil ber Erbſchaft 
eingelegt unb an en bie Bruchtheile dad Ganze, fo tritt eine verhältuigmäßige 

Minderung der ln ein. 

$ 2091. Stab mehrere Erben eingelegt, ohne daß bie Erbtheile beſtimm 
find, fo find fie zu gl — Theilen eingeſeht, ſoweit fi nicht aus ben $$ 2006 
bis 2069 ein Anderes ergieb 

$ 2092. Sind von a Erben die einen anf Bruchtheile, bie anderen 
— eingeſetzt, ſo erhalten die letzteren den freigebliebenen Theil der 


Erſchoͤpfen bie beſtimmten Bruchtheile die Erbſchaft, fo tritt eine verhältnig- 
ge Mindernn ber —— tn der Weiſe ein, daß jeder ber ohne Bruch⸗ 
Pe wem eben fo wiel erhält wie der mit dem geringften Bruchtheile be- 
achte Er 
8 — Sind einige von mehreren Erben auf einen nnd denſelben Brud- 
theil der Erbſchaft alt emeinſchaftlicher Exbtheil), fo finden in Aufehung 
a gemeinſchaftlichen Erbtgeils die Vorſchriften ber $$ 2089 bis 2092 entſprechende 
nwenbung. 
$ 2094. Sind mehrere Erben in ber Weiſe eingelegt, daß fie bie geſetzliche 
Erbfolge Desert a fällt einer der — vor en : Ein: ei tritte des 
Erbfalis waͤchſt befien Erbtheil den übrigen Erben nad dem Ber! — 
ihre Erbt! le nr Sind einige der Erben anf einen Ken] aftlichen 
eingefe Sch 6 tritt die Anwachſung zmäöft uuter ihnen ein. 
bie erh, ung nur über einen Theil ber Erbſ— verfügt und 
men in — bes ül * — die hide Erbfolge flatt, fo tritt bie 
—— Bi jegten Erben nur ein, foweit fie anf einen gemeinjchaft- 


ig 
ee Anwachſung ausichliegen. 

a en durch Anwachlung einem Erben anfallende Erbtheil gilt in 
In is Vermädtniffe und af en, mit benen biefer Erbe oder ber m. 
h — iſt, ſowie im Yefegung der Ausgleichungopflicht als be 
anderer E— 


— Erblaſſer kann für den Fall, ein Erbe vor oder nach dem 
ati bes Erbfalls weg! it, einen Anderen als Erben einfegen (Erſatzerbe). 


Einfegung eines Nacerben. 327 


$ 2097. IA Jemanb für ben Ball, daß ber zunädft berufene Erbe nicht 
Erbe fein Tann, ober den Ball, daß er nicht Erbe Kin win, als Erfagerbe ein. 
gelegt, fo tft im Zweifel anzunehmen, daß er für beide Fälle eingejegt iſt 

8 Sind die Erben gegenſeitig oder ſind für einen von ihnen die 
er 18 Erſatzerben eingefegt, fo x tm Zweifel anzunehmen, daß fie nach dem 

ii 0 ‚rer Erbtheile als Erſatzerben eingeſetzt find. 

ind Erben gegenfeitig als weg wg eingelegt, fo gie Erben, die auf 
einen eifisftlhen Erbe eingeſetzt fiub, tm Zweifel als teten für dieſen 
Erbthell den anderen vor. 

$ 2099. Das Recht des Erſatzerben geht dem Anwachſungsrechte vor. 


Dritter Titel. 


Einfeung eined Nacherben. ) 


3100. Der Erblafier kann einen Erben in der Welfe einfegen, daß biefer 
wich, ae zunächft ein Anderer Erbe geworben iſt (Nacherbe).) 


ns une —* ji a I Zeit des er ung nt — ge als er 
e m * el anzunehmen, e ale t te 
a icht dem Wi Ya rblaffers, daß ber Ag Ye ige 


ſoll, br iſt Be — sung mei. 
Gleiche gilt von ber etzung einer juriſtiſchen Perfon, die erft naı 
bem 23 zur ung gelangt; die Beriöch Die: 84 Bett — 
$ 2102. Die Einſetzung als Nacherbe enihäli im Zweifel auch die Einſeung 
als @rfagerbe.®) 
eh > Semand als Erſatzerbe ober ald Nacherbe eingefegt ift, fo 
gilt er als Grjagerb: 
$ 2103. Hat “ Erblaffer angeordnet, daß der Erke mit dem Eintritt eines 
Br immten Zeitpunkts ober Ereignifſes die Erbſchaft einem Anderen herausgeben 
, fo {ft anzunehmen, daß ber Andere ald Nacherbe eingefeht ifl. 

. Hat der Erblaffer —— daß der Erbe nur bis zu dem Ein- 
tritt eines beſtimmten Zeitpuntts oder Ereignifjes Erbe fein fol, ohne zu be 
ftimmen, wer alsdann die Erbſchaft erhalten fol, fo ift anzunehmen, daß als Nach⸗ 
erben diejenigen eingefeht find, welche die ge felichen Erben des Erblaſſers fein 
würden, wenn er zur Zeit bes Eintritts bed Zeitpunkts ober des Ereigniſſes ge- 


Die Nacherbfo at praktiſche Bedeutung namentlih in dem Falle, 
acha jer en ee ide tnabefonbere feine Kinder, nicht anstehen, —X 
theile ber Mir, Beftummte Beit einem Underen, 3. ®. feinem Ehegatten, 
qumenden si ie * Beſchrankungen zu unterwerfen, welche mit ber Anordnung 
es Nießbrauchs an A Verbundene | nd. Sodann kommen die CH in de 
tracht, in denen ber Erblaſſer be engen Sn IB der zunächſt berufene Erbe das Ver⸗ 


mögen = en dena en halten ne 
n) Da: on Seit Bari, dab diefelbe dem Er⸗ 
bin a da Fl führt, —8 „Sb pol Sem des Erblaſſers dem Erbewerben 
— egi, in ee tät biefer, en eine andere Perſon 


“egıe en: & 2096 des ® in rag nenne us 
eat bat bie Anslegungsrege ide ebeutung, de ae 
Vorſchrift zur — dung kommt, bie von dem Erblafler gemoltte Be gung. o 

beftimmung wegfäll 
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5* * Der Fiskus gehört nicht zu den ejetzlichen Erben im Sinne biefer 

— Hat der Erblaſſer — daß der een Erbe die Erbſchaft 
erſt mit den Eintritt eines Iimmten Zeitpuntts ober a fo 
ohne zu beftimmen, wer bis bahin Erbe fein fol, jo find * — Erden bes 
—2* die Vorerben. 

a8 Gleiche gilt, wenn bie Perſönlichkeit des Erben bi ein erſt nach dem 

Erbfall eintretendes Ereiguiß beflimmt werben foll ober wenn die Ginfegung einer 
zur Zeit des Erbfalls noch nicht erzeugten Perfon ober einer zu biefer Zeit noch 
un een juriſtiſchen —* als Erbe nah $ 2101 ald Nacherbeinſetzuug 
anzufel 

$ 3106. Hat der Erblaffer einen Nacherben ein, reg] ohue den Zeitpunkt 
oder dat se u beitimmen, mit bem b — F eintreten ſoll, fo fällt 
die Erbſchaft Raderben mit mit dem Tode bes Vorerb 

Iſt die Einjegung einer noch nicht — Derlon a ale Erbe nad $ 2101 
&bf. 1 als Nacherbein sung anzujehen, fo die Erbſchaft dem Nacherben mit 
deſſen Geburt an. Sm alle bes $ 2101 Abſ. 2 tritt der Anfall mit der Ent 
ſtehung der furiftiihen Perfon ein. 

& 2107. Hat der Erblafier einem Abkoͤmmliuge, der zur Zeit der Errichtung 
ber letztwilligen Verfügung keinen Ablömmling hat oder von bem der Erblafler zu 
diefer Zeit nicht weh. baß er einen Abkommling Bat, für bie Zeit nad} deſſen Tode 
einen Nacerben beftimmt, fo ift anzunehmen, daß ber — nur für den Fall 
eingeſetzt iſt, der ee ohne Nachkommenſchaft ftirbt. 

$ 2108. Die Vorſchriften des $ 1923 finden auf de Nacherbfolge ent 
ſprechende Anwendung. 

Stirbt der —* Nacherbe vor dem Eiutritte des Falles der Nacherbfolge 
aber nad dem Eintritte des Erbfalls, jo gebt fein Recht auf feine Erben über, 
fofern nicht ein anderer Wille des Erblafierd anzunehmen iſt. Iſt der Naherbe 
— a aufſchiebenden Bedingung eingefeht, to bewenbet es bei ber Vorſchrift 

ed 
2109. Die Einfegung eines Nacherben wird mit dem Ablaufe von breißig 
Sahren nah dem Erbfall unwirffam, wenu nicht vorher ber Fall der Nacerbfolge 
——— iſt. Sie bleibt auch nach dieſer Zeit wirkſam: 
. wenn bie Nacherbfolge für den Fall angeordnet iſt, daß in ber Perſon bes 
Vorerben oder des Gaerben ein beftimmtes Ereiguiß!) eintritt, und ber- 
— Er beffen Perfon das Ereignig eintreten I zur Belt bes Erb⸗ 
allg el 
2. wenn dem Vorerben oder einem Nacherben für ben Ball, daß ihm ein 
Bruder oder eine Schwefter geboren wird, der Bruder oder die Schwefter 
ald Nacherbe beftimmt ift. 
IR der Vorerbe ober ber Nacherbe, in befien Perfon das Ereigniß eintreten 
fol, Ar ‚nie nalen fo bewenvet es bei der eigen Srift. 
ad Recht bes Nacherben erſtreckt fi) im Zweifel auf einen Erb- 

vun he * wen in Folge des Wegfalls eines Miterben anfällt. 
echt bes Nacerben ah ſich im Zweifel nicht auf ein dem Vorerben 

ig orausvermaͤchtniß.) 

$ 2111. Zur Erbſchaft gehört, was der Vorerbe auf Grund eines zur Erb⸗ 
fäaft” Rechtes ober als Erſatz für die Zerflörung, ei a en ober 
Entziehung eines Erbſchaftogegenſtandes ober durch Nechtögeihäft mit Mitteln der 
Gröldaft em erwirbt, fofern nicht der Erwerb ihm als ee gebührt. Die Zu⸗ 


N —E $& 2150 bes —S Geſ⸗ — 
) Nutzungen: $ 100 des Burgerlichen Geſetzbu— 
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Aufforderung an den Vorerben zur Hinterlegung ze. von 
Suhaberpapieren. 


(88 2116 - 2118 des Bürgerlichen Geſezbuchs.) 


Dresden, den 15. April 1900. 

Aus dem mir mitgetheilten Verzeichniffe der Ihnen ald meinem 
Vorerben aus dem Nachlaſſe meined verftorbenen Onkels, des Korn- 
Händlers Franz Guſtav Bande, erblich zugefallenen Gegenftände erfehe 
ich, Daß zur Erbichaft eine größere Unzahl von Inhaberpapieren und 
Buchforderungen gegen das Deutiche Reich gehören. 

In Gemäßheit der 88 2116—2118 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
fordere ich Sie auf, 

; a) die Inhaberpapiere nebft Erneuerungdfcheinen bei ber Reichs⸗ 
bant mit der Veftimmung zu Hinterlegen, daß die Heraus» 
gabe nur mit meiner Zuſtimmung verlangt werben Tann, 

b) bezüglich der Buchforbernngen gegen das Reich in das Reichs 
ſchuldbuch den Vermerk eintragen zu laffen, dag Sie über 
die Forderungen nur mit meiner Buftimmung verfügen 


Minen Hochachtungsvoll 


Karl Hans Bande, 
Un — Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
den Buchhalter 
Herrn Heinrich Eduard Bande 
Wohlgeboren 
Dresden, 
Leipzigerſtraße 3. 


Aufforderung an den Vorerben, dem Nacherben ein Verzeichniß; 
der zur Erbfchait gehörenden Gegenftände mitzutheilen. 


($ 2121 des Bürgerlichen Befehbute.) 


Dreöden, den 5. März 1900. 
Nachdem ich durch das unterm 6. Januar d. 33. eröffnete 
Teftament meines verftorbenen Ontels, des Kornhändlers Franz Guſtav 
Bande, zu Ihrem Nacherben eingefept worden bin, erjuche ich in 
Gemäßdeit des 8 2121 des Bürgerlichen Geſetzbuchs mir ein Vers 
zeihniß der zur Erbſchaft gehörenden Gegenftände mitzutheilen, mich 
bei der Aufnahme dieſes Verzeichniſſes zuzuziehen und die Unter- 
zeihnung befjelben öffentlich beglaubigen zu laſſen. 
Hochachtungsvoll 
Karl Hand Bande, 
An Gymnaſial · Oberlehrer. 
den Buchhalter 
Herrn Heinrich Eduard Bande. 
Wohlgeboren 
Dresden, 
Leipziger Strafe 3. 
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Auskuuftforderung des Nacherben über den Beſtand der 


Erbſchaft. 


($ 9137 des Bürgerihen Gelebbuchs.) 
Dredden, den 20. Oktober 1900. 


Vas zum Nachlaſſe meines verftorbenen Onkels, bed Kornhändlers 
Sranz Guftav Bande, gehörige Wohnhaus Leipziger Pla Nr. 3 ber 
durfte ſchon im vorigen Jahre einer erheblichen Reparatur, insbefondere 
des ſehr lat aches. Die Neparatur zu verzögern und dadurch 
möglicher Weiſe weitere Schädigung des Gebäudes herbeizuführen, Liegt 
Zn Grund vor, da das Wohnhaus einen fehr hohen Miethsertrag 
abwirft. 

Nach 8 2124 des Bürgerlichen Geſetzbuches Haben Sie, als Vor⸗ 
erbe, mir, dem Nacherben, gegenüber die gewöhnlichen Erhaitungskoſten 
zu tragen; zu dieſen gehören auch die Koſten der Wiederherftellung des 
geichädigten Daches. 

Da durch eine jo mangelhafte Verwaltung meine Rechte ald Nach⸗ 
erbe exheblich verlegt werben, fo erfuche ich in Gemäßheit bes 
& 2127 des Bürgerlichen Geſetzbuchs um Auskunft über den Beſtand 
der Erbſchaft. 


Sohadtungsvoll 
ne * tier $ deinrich Karl Hans Bande, 
en Buchhe eren Heinrit 
Eruaıb Barde, Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
Wohlgeboren, 
Dresden, 


Leipziger Straße 3. 


Aufforderung des Vorerben zur Sicherheitäleiftung. 


G 2128 des Bürgerlichen Geſetzbucht) 
Dresden, ben 18. Februar 1901. 


Mein Erfuchen vom 20. Dftober v. 3. um Auskunft über den 
Stand der Erbſchaft aus dem Nachlaß meines verftorbenen Onfels, des 
Kornhändlers Franz Guſtav Bande, ift trog zweimaliger Erneuerung 
bisher unerlebigt geblieben. 

Sept erfahre ich, daß Ihre Bermögenverhältniffe ſehr ungünftige 
und Smangsvotftredungen fruchtloß audgefallen find. 

For Verhalten mir, dem Nacerben, gegenüber, die mangelhafte 
Verwaltung der Erbſchaft, Ihre ungünftige Vermögendlage begründen 
die Veforgniß einer erheblichen Verlegung meiner Rechte ald Nacherben; 
ih bin daher nach 5 2128 des Bürgerlichen Gejegbuchd berechtigt, 
Sicherheitsleiftung_zu verlangen. 

Ich erfuche Sie, mir binnen Tängftend 2 Wochen mittheilen zu 
wollen, ob und in welcher Weife Sie Sicherheit zu leiften gedenten. 

Sollte eine mid) befriedigende Erklärung nicht eingehen, fo würde 
ich gegen Sie auf Sicherheitleiftung klagbar werden und nach redjtd- 
ey Entſcheidung beantragen, Ihnen die Verwaltung der Erbſchaft 


nach $ 1052 des Bürgerlichen Gefegbuches zu entziehen. 
En 
Hochachtungsvoll 
den B * lter Herrn Heinrich Karl Hans Bande, 
en Buchhal 
Eduard Bande, Gymnaſial · Oberlehrer. 
Wohlgeboren, 
Dresden, 


Leipziger Straße 3. 
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gehörigteit einer durch Rechtsgeſchaft erworbenen Forderung zur Erbſchaft Hat der 
chuldner erft dann gegen ſich gelten zu laffen, wenn er von ber Zugehsrigkeit 
— erlangt, die Berfäriften ber $$ 406 bis 408 finden —E——— n- 
ung. 
Er Erbſchaft auch, was ber Vorerbe dem Suventar!) eines erb- 
ee Dr Donebe Hann über Die zur @ Saft gehörenden- Gegenflände 
. rerbe far er die reuden 
vorgn foweit fich alt aus ja Vorföriften u 2118 bis 2115 ein Aubered 


$ 2113. Die Verfügung bes Vorerben über ein zur Erbſchaft gehörenves 
Grund! oder über ein zur Erbſchaft gehörendes Recht an einem Gruudſtück tft 
im Falle des Gintritts der Nacherbfolge inſoweit unwirkfam, als fle das Recht des 
Naherben vereiteln ober beeinträchtigen würde. 

Das Gleiche gilt won der Verfügung über einen —— Se an bie un- 
entgeltlih ober zum Zwede ber Hung eines von dem Vorerben ertheilten 
S te erfolgt. Ausgenommen find Schenkungen, durch bie 
* * Pflicht ober einer auf den Anſtand zu nehmenden Rückſicht ent⸗ 
prochen wird. 

Die Vorſchriften zu Gunſten derjenigen, welche Rechte von einem Nichtbe- 
techtigten herleiten, finden eutſprechende Anwendung. 

; 2114. Gehört zur Erbſchaft eine Hypothelenforberung, eine Grundſchuld 
oder eine Renteuſchuld, fo fleht die Kündigung und die Einziehung dem Borerben 
iu Der Borerbe kann jedoch nur verlangen, daß das Kapital am ihn nach Bei 
ringang ber Einwilligung bes — gezahlt oder daß es für ihn und den 
Nacherben hinterlegt wird. Auf andere — über die Hypothekenforderung, 
die Grundſchuld oder die Rentenſchuld finden die Vorfähriften des 5 2113 Au— 


wende 

5 Sııs. ine Berfügung über einen Bretäeftane enftand, bie im Wege ber 
Zwangsvoliftretung ober ber Arreftvollziehung ober burch den Konkursverwalier er- 
folgt, tft tm Kalle bes Giutritts der Nacherbfolge inſoweit unwirffam, als fie bas 

t bes Nacherben wereiteln ober beeinträchtigen würde. Die Verfügung ift un- 
befchräuft wirkſam, wenn der Anfpruc eines Nachlaßgläubigers oder ein an einem 
Erbſchaftsgegenſtande beftehendes Recht geltend gemacht wird, das im Falle bes 
Eintritts der Nacherbfolge dem Nacherben gegenüber wirkſam ift. 

$ 2116. Der Borerbe bat auf Verlangen bes Nacherben bie du Erbſchaft 
gehörenden Inhaberpapiere nebſt den Ernenerungsſcheinen?) bei einer Hinter 
legungsftelle ober Bei der Reichsbank mit der Beftimmung zu Hinterlegen, daß bie 
Herausgabe nur mit Zuftimmung des Nacherben verlaugt werden kann. Die Hinter- 
legung von Iuhaberpapieren, bie nad $ 92 zu ben verbraudbaren Sachen?) ge- 
hören, fowie von Zins-, Renten- oder Gewiunautheilſcheinen kann nicht verlangt 
werden. Den Suhaberpapieren ftehen Orderpapiere gleih, die mit Blanfoinbofia- 
ment verjehen find. 

Ueber bie hinterlegten Papiere kann ber Vorerbe nur mit Zuflimmung des 
Nacherben ——— 
$ 2117. Der Vorerbe kann die Juhaberpapiere, ſtatt fie nach $ 2116 zu 
interlegen, auf feinen Namen mit der Beftimmung umfchreiben Iaflen, daß er Aber 

nur mit Zuflimmung bes Nacherben verfügen fanı. Sind die Papiere von dem 

Reiche oder einem Bundesftant ausgeftellt, R kann er fie mit ber gleichen Be- 
ge in Buchforderungen gegen das Reich oder ben Bunbesflant ummandeln 
jaffen. 


N) Imventar eines Grundftüds: 88 1048, 1378 bes Würgerlichen Geſetzbuchs 
5 icheine; 3 805 des Vurgerlichen Geſetzbuchs. 
9,8% ten, Effekten eined Bantgeſchäfts. 
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& 2118. Gehören Rp Erbſchaft Budforderungen gegen das he ug einen 
Bundesſtaat, fe iſt der Vorerbe auf Verlangen bes Nacerden verpflichtet, in bas 
Schuldbuch den Vermerk eintragen zu laſſen, daß er über die Korberungen unr mit 
Zuflimmung bes Nacherben verfügen kann. 

$ 2119. Gelb, das nach den Regeln einer orbnungsmäßigen Wirthſchaft 
dauernd anzulegen iſt, darf ber Vorerbe nur nach den für die Anleguug von Mündel- 
gelb!) aeenben —— anlegen. 

2120. zur —— — en Eine, —— zur Denken 
von ah keiten, eine Verrägung erforderlich, die der Vorerbe nicht mit 
Wirkung gegen acherben vornehmen Tann, fo ift er Nacherbe dem Vor⸗ 
erben gege re ſeine Einwilligung zu der Verfügung zu ertheilen. Die 
Einwilligung iſt auf Verlangen in öffentlich beglaubii orm zu erflären. 
Die | ten der Beglaubigung fallen dem Vorerben zur 

2121. Der Vorerbe x dem Naderben ur Blanc eichniß 
wg — gehoͤrenden Gegenſtaͤnde mitzutheilen. Das ee mit 

ingabe bes Tages ber Aufnahme zu verfehen und non bem Borerben wu unter 
wine! ver ©: bat auf Verlangen bie Unterzeichnung öffentlich Feglaubigen®) 
zu lafien. 

r Nacherbe kann verlaugen, daß er bei der Aufnahme des Verzeichniſſes zu⸗ 
gezogen wird. 

Der Vorerbe iſt berechtigt und auf Verlangen bes Nacherben verpfliätet, das 
Verzeichniß durch bie ——— Behoͤrde ober durch einen zuſtäändigen Beamten oder 
Notar aufnehmen m Iafle 

a Koften der Kafnahme und der Beglaubigung fallen ber Erbſchaft 


zur Laſt. 

$ 2122. Der Vorerbe Tann den Zuſtaud der zur Erb Kat gehörenden Sachen 
auf feine Koften durch Sacverftändige feitftellen lafſen. — gleiche Recht fteht 
dem Nacherben . 

2123. hört ein Wald zur — ſo kaun Dem ber Vorerbe als 
ber Nacherbe verlangen, dag das Map der und bie Art ber wirt! EN: 
lien Behandlung ao einen — io Tee werben. Tritt eine er- 

ebliche — — Umftände ein, fo kann jeber Theil eine J de 
a des Wirthſchaftoplans verlangen. Die Koften fallen der Erbfſchaft 
zur Laſt. 

Das Gleiche gilt, wenn ein Bergwerk oder eine andere auf Gewinnung von 
— gerichtete Ken zur Erbſchaft gehört. 

Der Borerbe trägt dem Nacherben gegenüber die gewöhnlichen Er- 
re 


Andere Aufwendungen, bie der Vorerbe zum Zwede ber ge von Erb · 
ſchaftsgegegenſtänden den Umſtänden nach für erforderlich Halten darf, Tann er aus 
der —2 beſtreiten. Beſtreitet er ſie aus ſeinem —57 — — {ft der Rache 
erbe im Falle bes Eintritts ber Naderbfoige zum Erſatze verpflichtet. 

$ 2125. Macht der Vorerbe Pat en auf bie Erbſchaft, die nicht unter 
die PA rift des $ 2124 fallen, fo ift ber Nacherbe im Falle des Eintritts ber 
Nacherbfoige nach den Vorſchriften über bie en ohne Auftrag‘) zum 
Erſatze verpflichtet. 


ie van, Dinbeigeb: 88 1807, 1808 und Art. 212 des Einführungsgefeges 
* ee 88 — 2114, 2116 abſ. 2, 2117, 2118 des Bltgerlichen Ger 


En + ———— ver er rg ee Burgerlichen Ge⸗ 
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Der Vorerbe {ft berechtigt, eine Einrichtung, mit der er eine zur Erbſchaft ge- 
börende Sache verjehen bat, wegzunehmen. 

8 2126. Der Vorerbe hat im Verhältniſſe zu dem Nacherben nicht bie außer 
orbentlihen Laften zu tragen, bie als auf den Stammwerth der Erbichaftgegen- 
gab gelegt anzufehen find. Auf diefe Laften finden die Vorſchriften des $ 2124 

bf. 2 Anwendung. 

$ 2127. Der Nacherbe iſt bereihtigt, von dem Vorerben Auskunft über ben 
Beftand ber Erbſchaft zu verlangen, wenn Grund 1Y ber Annahme befteht, daß 
ber Borerbe durch feine Verwaltung die Rechte des Nacherben erheblich verlegt. 

$ 2128. Wird durch dad Verhalten des Borerben ober durch feine ungünflige 
8 jendlage?) die Beſorgniß einer erheblichen Verlegung ber Rechte bes Race 
erben begründet, jo kann der Nacherbe Stherheitsleiftung verlangen. 

Die für bie Verpflichtung bed Nießbrauchers zur Sicherheitöleiftung geltenden 
Vorſchriften des $ 1052 finden entſprechende Anwendung. 

$ 2129. Wirb bem Borerben bie Verwaltung nah deu Vorſchriften des 
4 1052 entzogen, fo verliert er das Recht, über Erbichaftsgegenftände zu ver- 

gen. 


Die Borfäriften zu Gunften derjenigen, welche Rechte von einem Nichtberech-⸗ 
tigten herleiten, finden entfprechende Anwendung. Kür die zur Erbſchaft gehörenden 
Sorberungen iſt bie Entziehung der Berwaltung dem Schuldner gegenüber erft 
wirffam, wenn er von ber alas Anordnung Renntnii erlangt oder wenn {hm 
eine Mitteilung von ber Anorbnung zugeftellt wir. Das Gleiche gilt von der 
Aufhebung der Entziehung. 

$ 2130. Der Vorerbe tft nach dem Eintritte der Nacherbfolge verpflichtet, 
dem Nacherben die Erbſchaft in dem Zuftande herauszugeben, der I bei einer bi8 
zur Herausgabe Friebe ordnungsmäßigen — ergiebt. Auf bie Her- 
andgabe eines landw J chaftlichen Grundſtuͤcks findet die —2— bes $ 592, auf 
die Herausgabe eines Landgutd finden die Vorſchriften der 88 592, 593 ent 
fprechende Anwendung. 

Der Borerbe hat auf Verlangen Rechenſchaft abzulegen. 

$ 2131. Der Vorerbe bat dem Nacherben sale in — Sa Ber- 
waltung nur für biefenige Sorgfalt einzuftehen, welche er in eigenen Angelegen- 
heiten anzuwenben pflegt. 

$ 2132. Veränderungen ober Verſchlechterungen von Erbſchaftsſachen, bie 
durch orbnungsmäßige Benützung herbeigeführt werden, hat ber Vorerbe nicht zu 
vertreten. 


$ 2133. Zieht ber Vorerbe Früchte?) den Regeln einer orbnungsmäßigen 
Wirthſchaft zuwider oder zieht er Fruͤchte deshalb im Uebermaße, weil dies in Foige 
eines bejonberen Ereignifjeß nothwenbig geworben tft, fo gebührt ihm ber Werth der 
Früchte nur infoweit, als durch dem ordnungawibrigen ober den übermäßigen Frucht- 
bezug bie ihm gebührenden Nutungen beeinträgtigt werben und nicht der Werth 
der Früäte nach den Regeln einer orbnungsmäßigen Wirthihaft zur Wieber- 
berftellung der Sache zu verwenden iſt. 

$ 2134. Hat der Vorerbe einen ——— — für ſich verwendet, fo 
er nad dem Eintritte der Nacherbfolge dem Nacherben gegenüber zum Erſatze 
des rg verpflichtet. Eine weitergehende Haftung weren Verſchuldens bleibt 
unberührt. 
$ 2135. Hat ber Vorerbe ein zur Erbſchaft Mayer Grundftäd ver 
miethet ober verpachtet, fo finden, wenn das Mieth- Pachtverhaͤltniß bei dem 


7) Darauf, ob ‚de ampfnfge Bermögenstag von vorn herein beftanben Kat, ober 


ig Früchte: 88 vo dis 102 de8 Birgerligen Geſenbucha. 
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ee ber Nacherbfolge noch befteht, die Vorſchriften bes $ 1056 entſprechende 
nwenbung. 

$ 2186. Der Exblaffer Tann dem Vorerben von ben Beſchränkungen und 
BE fr bes $ 2113 Abſ. 1 und ber $$ 2114, 2116 bis 2119, 2123, 2127 
His 2181, 2138, 2134 befreien. 

$ 2137. Hat ber ale den Nacherben auf dasjenige eingejebt, was von 
der Erbſchaft bei dem Eintritte he übrig fein wird, fo gilt die Befreiung 
von allen in $ 2136 bezeichneten Beſchränkungen und Verpflichtungen als an- 
georbnet. 

Das Gleiche iſt im Zweifel anzımehmen, wenn ber Erb —— bat, 
daß ber Dr —— — über die Erbſchaft berechtigt ſoll. 

$ 2138. Herausgabepfliht des Vorerben beſchränkt fich in den Fällen 
des $ 2137 auf bie bei Ihm noch vorhandenen Erbihaftsgegenftände. Für Ber- 
wenbungen auf Gegenflände, die er in Folge biefer Beſchränkung nicht herauszu- 
geben bat, Tann er nicht Erſatz verlangen. 

Hat der Vorerbe der Vorſchrift des $ 2113 Ab. 2 zumider Über einen Erb- 
ſchaftogegenſtand verfügt oder hat er die Erbſchaft in ber Abſicht, den Nacherben 
—7— theiligen, vermindert, fo iſt er dem Nacherben zum Schadenkterſatze ver- 
pflichtet. 

2139. Mit dem Eintritte des Falles der Nacherbfolge hört ber Vorerbe 
auf, Erbe zu fein, und fällt bie Erbſchaft dem Nacherben an. 

$ 2140. Der Vorerbe {ft auch nach dem Eintritte des Falles der Nacherb ⸗ 
folge zur Verfügung über Nachlaßgegenftäude in bem gleichen Umfange wie vorher 
berechtigt, bis ex von dem Einmitte Renntnig erlangt ober ihn Tonnen muß. Ein 
Dritter Tann fi auf dieſe Berechtigung nicht berufen, wenn er bei der Vornahme 
eines Rechtsgeſchäfts den Eintritt kennt oder kennen muß. 

$ 2141. Sit bei dem Eintritte des Falles der Nacherbfolge die Geburt eines 
Nacherben zu erwarten, fo finden auf den Unterhaltsanfpruch der Mutter die Vor- 
friften des $ 1968 entiprechende Anwendung. 

5 & 2142. Der Nacherbe kann die Erbſchaft ausichlagen, ſobald ber Erbfall 
in; 


getreten ift. 
— der Nacherbe die Erbſchaft aus, ſo verbleibt ſie dem Vorerben, ſoweit 
nicht der Erblafſer ein Anderes beſtimmt bat.®) 

$ 2143. Tritt die Nacherbfolge ein, fo gelten bie in Folge des Erbfalls durch 
Beleg von Recht und Verbindlichkeit oder von Recht und fung erloſchenen 
Rechtöverhältniffe als nicht erlofchen. 

$ 2144. Die Vorſchriften über die — Hal bes Erben für 
die Nachlaßverbindlichkeiten gelten eh für den ae ; am bie Stelle bes Nad- 
laſſes tritt dasjenige, was ber Nacherbe aus der Erbſchaft erlangt, mit Einſchluß 
der ihm gegen den Borerben als folhen zuftehenden Änſprüche. 
= = von bem Vorerben errichtete Inventar Tommt auch dem Nacherben zu 
‚Statten. 

Der Nacherbe kann fi dem Vorerben ya auf bie Beſchraͤnkung feiner 
ee, — he berufen, wenn er ben übrigen Nacdlafglänbigern gegenüber 
unbeihränft haftet. 

$ 2145. Der Borerbe haftet nach dem Bintritte der Nacherbfolge für die 
Nachlaßverbindlichkeit noch inſoweit, als der Nacherbe nicht haftet. Die Haftung 
bleibt and für diejenigen Nachlaßverbindlichkeiten beftehen, welde im Berhältnifie 
zwiſchen dem Vorerben und dem Nacherben dem Vorerben zur Laſt fallen. 
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Der Vorerbe kann nad) dem Eintritte der Nacherbfolge die Berichtigung der 
Nachlaßverbindlichkeiten, ſofern nicht feine Haftung mubefchränkt ift, inſoweit ver- 
weigern, als dasjenige nicht ausreicht, was ihm vom ber Erbſchafi gebührt. Die 
a? ber $$ 1990, 1991 finden entſprechende Nr » 

46. Der Borerbe iſt den Nachlaßglaͤubigern ing den 
Gun je ge er — — Anzeige 

Das Nachlaßgericht Hat bie der Anzeige Jedem zu geflatten, ber ein 

— Suterfe aniaft mad. 





Vierter Titel. 


Bermägtuih.‘) 
$ 2147. Mit einem Bermächtuifie kann ber Erbe oder ein Vermädtnige 
en — werben. Soweit nie r ber Erblafier ein Auderes beſtimmt hat, 
i € 
5 2148. Oinb meßrere Erben ober mefen Bernätafacmer 
felben Vermächtnifſe beihwert, fo find im Zweifel die Erben nach dem — 
a ie ———— nach dem Verhaltnifſe des Werthes ber Ver⸗ 
mãchtn 
ar Hat ia Erblaffer beftimmt, daß dem eingefehten Erben ein Erb- 
——— u fallen fol, fo gilt der Gegenfiand als ben geietlißen 
— t. dune gehört t zu ben geſetzlichen Erben Sinne 
jer ®o 
& 2150. Das einem Erben zugewendete Vermädtnig (Voraubvermächtniß) 
gilt ald Vermächtniß auch infoweit, ald der Erbe ſelbſt beichwert ift.®) 
$ 2151. Der Erblaffer ann Mehrere mit einem Vermächtniß in ber Weile 
Bedenken, daß der Beichwerte ober ein Dritter zu beftimmen bat, mer von ben 
Mehreren das Vermähtutß erhalten fol.) 
Beftimmung ded Beſchwerten erfolgt durch Grölärung gegenüber bem- 
Yard we das Vermaͤchtniß erhalten fol; die Beftimmung bes Dritten er- 
gegenüber dem werten. 
Fi ber Beſchwerte oder der Dritte die Beftimmung nicht treffen, fo find die 
— Vedachten Geſammiglaͤnbiger.) Das BE — wenn das Nachlaßgericht dem 


1999 des I. 
Sit der ee Ad — 5* ſo haften die mehreren Erben 
als Geſ⸗ Gemeine. 8 481 des Bi 
— mi a jo will der Erblaſſer damit 


% Un Tide 
ben bedachten Erben nich gänftiger er fteht, jondern jein Wille 
F in, der bi Erbe in des jelbft als 
Ib 2 Hank — Nahe De Befulten, —— —— bie sa 


als Bean — ihn eine lien Stellung gewährt, te letztere Stellung 
Be er 
—— ni ——— ve ———— armen ya Yan, 

58 — wenn —— dem Wurdigſten oder Ve⸗ 
BEN: die — ee men tnif zu einander zu gleichen Untheilen be= 
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Beihwerten ober dem Dritten anf Untrag eines ber Bethelli, eine Friſt zur 
Abgabe der Erklärung beftimmt hat unb bie un verftrichen ift, fofern nicht vor- 
er bie Erklärung erfolgt. Der Bebadhte, der das Bermächtuiß erhält, ift im 
weifel nicht zur Thellung verpflichtet. 

$ 2152. Hat ber Exblafler Kap ha mit einem Vermaͤchtniß in der Weiſe 
bebacht, daß nur ber Eine oder der Andere das Vermächtniß erhalten foll, fo ift 
anzune] an daß der Beſchwerte beftimmen fol, wer von ihnen das DBer- 
wädtn 

$ 2153. Der Erblaſſer kann Mehrere mit einem —. in ber Weiſe 
bedenken, daß der Beihwerte oder ein Dritter zu beftimmen bat!) was jeber von 
a. vermadten Gegenftand erhalten fol. Die Beftimmung erfolgt nah $ 2151 


Kann der Beſchwerte oder der Dritte die Beflimmuug nicht treffen, fo mn 
die Bebachten zu gleichen Theilen berechtigt. Die Vorſchrift bes $ 2151 bj. 3 
Sag 2 findet entiprechende Anmwenbung. 

$ 2154. Der Erblaſſer kann ein Vermächtniß in der Urt anorbnen, daß ber 
Beachte von mehreren Gegenfländen nur ben einen ober ben anderen erhalten 
fol.) Sft in einem folder Falle die Wahl einem Dritten übertragen, fo erfolgt 
fie durch Erklärung gegenüber dem Beichwerten. 

Kann der Dritte die Wahl nicht treffen, fo geht das Wahlrecht auf ben 
Beihwerten über. Die Vorfehrift des $ 2151 Abſ. 3 Sat 2 findet entfprechende 
Anwendung. 

$ 2155. Hat ber Erblaffer die vermachte Sache nur ber Gattung nach be⸗ 
ftimmt, fo " eine den Berhältn! fen bes sn ten®) entſprechende Sache zu leiften. 

Beltimmung der Sache dem Bebachten oder einem Dritten über- 
tragen, fo —— die nach $ 2154 für die Wahl des Dritten geltenden Vorſchriften 
Anwendung. 

Entipriht die von dem Bedachten ober bem Dritten getroffene Beftimmung 
den Verhaͤltniſſen bes rer offenbar nicht, fo hat der game fo zu keiften, 
wie wenn ber Erblaſſer über die Beftimmung ber Sade f Anorbuung ge 
troffen hätte. 

$ 2156. Der Erblafſer kann bei der Anordnung ae ee deſſen 
Zweck er beſtimmt hat, bie Beftimmung der Leiſtung billigen Ermeilen det 
Beichwerten ober eines Dritten überlafien. Auf a — Vermächtui finden % 
Vorſchriften der $$ 315 bis 319 entiprechende Anwendung. 

$ 2157. Iſt Mebreren derſelbe Gegenftand vermacht, fo finden bie Vor⸗ 
fürn ber $5 2089 bis 2093 entſprechende Anwenbung. 

3158. Iſt Mehreren derſelbe Gegenſtand vermacht, fo fl, wenn ein 
von ünen vor oder nad dem Grbfalle wenfält, deſſen Half übrigen Be 
dachten * dem DVerhältnig ihrer Antheile an. DI auch bann, wenn ber 
Erblafſer die Antheile ber Bebachten beftimmt hat. Sind einige ber Vebachten zu 
demjelben Autheile berufen, fo tritt die Auwachſung zunädft unter ihnen ein. 

Der Erblaffer Tann die Anwachſung ausſchließen. 


1) Die Beſtimmung Seitens des 8 Eereäggre gegenüber dem Be- 
dachten, ] ten, bie —— Senn des D ah —— — dem Beſchwerten 


—— dazu ———— in 88 262 bis 266 des Würgerlicen 


den Fall, daß aus den Werpäftniffen ein Kapalı nige 
innen iſt, kommt die meine Segel bes 20 d. de 
Sate 3 u 2 
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en Der durch Anwachfung einem Vermähtnignehmer anfallende An- 
PR, ilt in Kiki) der Vermächtniffe und Auflagen, mit denen biefer oder der 
er mbe Vermaͤchtnißnehmer beſchwert ift, als beſonderes Vermädtniß. 
2160. Ein ——— iſt unwirkſam, wenn der Bedachie zur Zeit des 
— nicht mehr leb 
$ 2161. Ein Bermäätaig bleibt, fofern nicht ein amberer Wille bes Erb⸗ 
jerb anzunehmen iſt, wirkſam, wenn ber Beſchwerte nicht Erbe oder Vermäaͤchtniß · 
ehmer wird. Beſchwert iſt in dieſem Falle derjenige, welchem ber Wegfall bes 
An Beſchwerten unmitielbar zu Statten kommt. Y 
& 2162. Ein Vermachtniß, das unter einer aufſchiebenden Bedingung oder 
unter Beftimmung eines ee amgeorbnet iſt, wird mit dem Ablaufe von 
dreißig Jahren nn dem Erbfall unwirkiam, wenn nicht vorher die Bedingung oder 
der Termin en if. 
Bedachte zur Zeit des Erbfalls noch nicht Dr eengt ober wird feine 
Derföchgte durch ein erft nach dem Erbfal eintretendes guiß beſtimmt, fo 
wird das Vermaͤchiniß mit dem Ablaufe von dreißig Jahren nad dem Erbfall un- 
wirfiam, wenn nicht vorher der serien erzeugt oder das Ereigniß eingetreten tft, 
— das ſeine ——“ beftimmt wi 
2163. Das Vermächtniß bleibt den Fallen bes $ 2162 auch nach dem 
Alach von dreißig Jahren wirkfam: 

1. wenn es für bem Fall angeorbnet iſt, daß im ber Perfon bes Beichwerten 
‘ober bes Bedachten ein beitimmtes Greignig eintritt, und derjenige, Im befien 
Perfon das en eintreten fol, ® Belt bes Erbfalls lebt; 

2. wenn ein Erbe, ein Nacherbe oi Vermãchtnißnehmer für" ben Fall, ba 
ihm ein Bruder ober eine Schweſter geboren wird, Big — Vermaãch 
u Guuſten des Bruders oder der Schwerter bei) 

der Beſchwerte ober ber Bedachte, in a: Perg 5 Ereigniß eintreten 
fol, * gertiige Perſon, fo bewenbet es bei der breißigjährigen Krift. « 
82 Das Vermãchtniß einer Sacher) erſtreͤt ſich im Zweifel auf das 
wur Zeit ne — vorhandene Zubehoͤr.) 
ih ber Erblafſer wegen einer nad ber Auordnung des Bermächtnifes erfolgten 
ber Sache einen Anfprud auf Erfah — Minderung bes Werthes, fo 
* Kanye Ey el das Vermaͤchtniß auf diefen Anſpruch.) 
Iſt ein zur Erbſchaft gehörender aud — fo Tann ber 
——— im Zweifel nicht die Beſeitigung der van, en, mit denen 
der Gegenftand belaftet iſt. Steht dem Erxblaffer ein ns auf die Befeitigung 
au, b erſtreckt fich im ee das Vermächtniß anf dieſen Anſpruch. 


4) Auch daun. onen Ki Een jun; re 
er 0 Ei i die —— ® 
* * — 3 tlichen, i chen, ui im tm Btonomifden ee zu sn 


Br Na Fe ee an, ob der Erwerb einen Vermdgensvortheil ver⸗ 
” oder ob De ka nicht der Fall ift, weil bie er eſchwerungen ober bie etwa 
em —— ober ber Zuwendung ruhende Pflichttheilsla ſt den Vermogensvortheil 
eine individuell bei erg vermadht, i jewendet, wie 

uur — as alles ift, mw wie je zur Beit —5 — 4 —— In 
, De Ban T 

— bis zum Erb! Gehrahe Sngetragen Haben, haben, rung, m jerungen ober in Ver⸗ 


ſchl und Berringerin gen beitehen. 
zu Se 97, 88 des Bürger! Geſetzbuchs. 
an 
aber auferbem ein Auſpruch —S 
En ber Sache begründet ift, und trifft enbi an be 
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t auf einem vermachten Grunbftüd eine —2 Grundſchuld ober 
Rentenſchuld, die dem Erblafſer ſelbſt zuſteht, fo iſt aus Umſtaͤnden zu ent 
—— die Hypothek, Gruudſchuld oder tenſchuld als mitvermacht zu 


$ 2166. Iſt ein vermachtes Grundſtück, das zur Erbſchaft gehört, mit einer 
Hypothet für eine Schuld des Erblaſſers oder für eine Schulb belaftet, deren 
Berihtiguug der Erblaſſer dem Schuldner gegenüber verpflichtet iſt, fo ia der Ber 
mãchtni⸗ ri im Zweifel dem Erben gegenüber zur rechtzeitigen Befriebigung des 
Gläubiger infoweit verpflichtet, als bie Schulb durch den Werth bes Sranttäds 

wird. Der Werth beftimmt fi nad der Zeit, zu welder das Gigenthum 
anf den Vermächtnignehmer übergeht; ex wird unter Mbzug der Belaftungen berechnet, 
bie der Hypothek im Range vorgehen. 

Iſt dem Erblaſſer gegenüber ein Dritter BE Berichtigung der Schuld ver- 
pflichtet, fo befteht bie Sichtung des Vermaͤchtnißnehmers im Zweifel nur in- 
fowelt, als der Erbe die Berichtigung nicht von dem Dritten erlangen Tann. 

Auf eine Hypothek der im $ 1190 bezeichneten Urt finden dieſe Vorfchriften 
keine Auwenbun; 

$ 2167. Ein neben dem vermachten Grundſtück andere Erbſchaft 
horende Grundftüde mit der Hypothek belaſtet, jo beichräntt fi die im & 2166 
beftimmte Berpflihtung des Vermaͤchtnißnehmers im Zweifel auf ben ber 
Schuld, der bem BVerhältnifje des Werthes des vermachten Grunbftäds dem 
Wertbe der fämmtlihen Gruudſtücke entjpriht. Der Werth wird nah $ 2166 
Alf. 1 Satz 2 berechnet. 

5 2168. Befleht am mehreren zur Erbſchaft gehörenden Grundftücken eine 
Geſammtgrundſchuld oder eine Gefammtrentenfhuld nad ift eines biefer Grundſtücke 
vermacht, fo ift der Vermähtnignehmer im Zweifel dem Erben gegenüber zur Be» 
friebigung bes Bläubigers in Höhe bes en der Grundſchuld oder der Renten- 
jchuld verpflichtet, der dem Verhältnifſe des Werthes des vermachten Grundſtüde 
u Werthe ber fämmtlihen Grundfläde entipriät. Der wird nad 
h 2166 Abf. 1 Sat 2 berechnet. 

ft neben dem vermachten Gruudftück ein nicht zur Erbſchaft gehörendes Grunde 
ftäd mit einer Gefammtgrundfhuld oder einer ammtrenten[&uß belaftet, je 
finden, wenn ber Erblafler zur Zeit des Erbfalls gegenüber dem Eigentümer bes 
anderen Grunbftüäds ober einem — aͤnger des Eigenthümers zur Befrtebigun; 
des Glaͤubigers verpflichtet iſt, bie —e des $ 2166 Abſ. 1 umd des $ 216 
entſprechende Anwendung. 

$ 2169. Das Vermächtniß eines beſtimmten gen tft unwirkſam. 
foweit der Gegenftand zur Zeit des Erbfalls nicht zur Eroͤſchaft gehört, es fei benn, 
— en er Bedachten auch für den Fat zugewendet fein foll, daß er 
nicht zur Er) ehoͤrt. 

der — nur den Beſitz der vermachten Sache, ſo gilt im Zweifel 
at en vermacht,) es fei denn, daß er dem Bebachten feinen rechtlichen Bor 
theil gewährt. 

ent dem Erblafier ein Anſpruch auf Leiftung des vermachten Gegenftanbes 
oder, falls der Gegenitand nach der Unordnung bed Bermächtniffes untergegangen 
oder dem Erblaſſer — — worden iſt, ein Anſpruch auf Erfah bes We an, 
fo gilt im Zweifel der Anſpruch als vermacht. 

Zur Erbſchaft gehört im Sinne des Abſ. 1 ein Gegenftand nicht, wenn Jer 
Erblaſſer zu deſſen Ferängerung verpflichtet ift. 


N) Ein foldes Vermachtniß iſt inſofern nicht ftanb3loß, als es dem Bedachten 
ben Be ind die mit übe 
ee ee 
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$ 2170. Iſt das Vermächtniß eined Gegenfiandes, der zur Zeit des Erbfalls 
nicht a Erbſchaft gehört, nach $ 2169 Abf. 1 wirkſam, fo hat ber Befchwerte ven 
Mr dem Bedachten La verſchaffen.) 

Iſt der Beſchwerte zur Verſchaffung außer Stande, fo hat er den Werth zu 
entrichten. Iſt die Verihaffung nur mit unverhältnigmäßigen Aufwendungen 
ur fo kaun fi der Beichwerte durch Entrihtung des Werthes befreien. 

171. Ein Bermädtniß, das auf eine zur Zeit bes Erbfalls?) unmögliche 
— erichtet ift ober gegen ein zu biefer Zeit beftehenbes geſetziiches Verbot 
Bee, F unwirfjam.®) — Vorſchriften des 8 308 finden entſprechende An⸗ 


8* fire, Die “alten einer vermachten Sache gilt auch dann als unmöglich, 
wenn bie Sade mit einer anderen Sache in folder Weife verbunden, vermiſchi 
ober vermengt worben iſt, daß nad den $$ 946 bis 948 das Eigenthum an ber 
anderen Sade ſich auf fie erſtreckt oder Miteigentum eingetreten ift, oder wenn fie 
in folder Weiſe verarbeitet oder umgebildet worben tft, daß nad) $ 950 derjenige, 
welcher bie neue Sache ven! bat, Eigenthümer geworben ift. 

Iſt die Verbindung, Vermifhung ober —— g durch einen Anderen als 
ben Grblaffer erfolgt und hat der Erbiafſer dadurch Miteigenthum erworben, jo gilt 
im Zweifel das Miteigentfum als vermacht; fteht bem Erbla fe ein Recht zur 
Wegnahme ber verbundenen Sache zu, fo gilt im Zweifel biejes Recht als ner- 
madt. Im Halle ber Verarbeitung ober Ka durch einen Anderen als den 
Erblaſſer ig es bei ber —53 — bes $ 2168 Abſ. A 

2173. Hat ber Erblaffer eine ihm zuſtehende Forderung vermacht, fo ift, 
wenn vor dem Erbfalle bie Leiltung erfolgt und ber geleiftete Gegenſtand noch in 
der Erbihaft vorhanden iſt, im — anzunehmen, daß dem Beraten dieſer 
Segenftand 3 augewenbet fein fol.) War die Sorderung auf bie Zahlung einer 


y Boreue a jefegt wird, daß eine Vermächtnißverfügung vorliegt, wie im Leben 

ya daß der Exblafier d ng I Ben, in er 

ea = * ni 
ei io je Vermutl er ie abe nur 

* wollen. Gehört der vermachte Begenftanb dem Erblaffer nicht oder bo ala 

ur Beit des Erbfalles, fo iſt nad dem $ 2169 Abſ. 1 das Vermächtniß unwirkſam. 

FH ** Erblaſſer, welcher ſo verfügt hat, ſich bewußt ger baß der a: 

Gegenftand ihm nicht gehöre, jo dat er N mır im Ausb: vergriffen. In Wirklich- 

Zeit ging fein Wille dahin, ber Beſchwerie folle verpflichtet fein, den vermachten Gegen» 

fand zu verſchaffen. — inne u — das Vermachtniß als —E u 

ih Bo * ta > ee — —— 

in, en and, rt, zu übe: en, e m 

Sitten wor, zu Verfiichen. Beide —— dem Ausdrucke „zu 


Bur Beit bes „Erb Bei: Barca je Bet des ee der Erbſchaft. Der 
Anfall tritt —— — fall in 21 

Sag 1 bleibt 8 188 det 55 * ie Beach 
der Iehte Saß bes $ 2171 für ger Gall der —E oder An⸗ 
möglichteit ber Seiftuns auf den $ 808 verwelft, ergiebt fih, daß ber Erblaſſer an- 
orbnen Tann, der Beſchwerte Habe gu Ieiften, wenn die Leiftung nad bem Erbfalle er» 
laubt oder lich werben follte. It eine kur Unordnung, fo iſt das Vermachtuiß 
unwirkſam, fi die Lei ur — des Erbfalles ich ober — iſi. 
% fi chtniß ift wirkſam, 
ober Bd Gefe verbotene Leiftung 


Sa i A Sregel um! auch die auf Lelftung vertretbarer 
Alert 08 wird —— chen n ein der Gegenftanb ber 


a 
aid Willen bed Chiefs geiehen, das leide gelten, wie bei mit ver⸗ 
22 
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Gelbfumme gerichtet, fo gilt im Zweifel die entſprechende Geldſumme als vermacht, 
auch wenn ſich eine ſolche im der Erbichaft nicht vorfinbet. 

& 2174. Durch das Vermächtniß wird für ben Bedachten bas Recht begründet, 
von dem Beſchwerten bie Leiftung bes vermachten Gegenftandes zu fordern. 

& 2175. Hat der Erblaſſer eine ihm gegen den Erben hende Forderung 
oder hat er ein Recht vermacht, mit dem eine Sache oder ein t bes Erben be- 
laſtet ift, fo gelten die im Folge des Exbfalls durch Vereinigung von Recht und 
Verbindlichteit oder von Recht und Belaſtung erloſchenen Rectöverhättutfie in Un- 
fehung des Vermächtnifſes als nicht erloſchen.i) 

2176. Die Forberung bes Vermächtniguchmers kommt, unbefchnbet bes 
Rechtes, das Vermächtniß auszufchlagen, zur Eutftehung (Unfall des Vermächtnifſes) 
mit dem Erbfalle. 

& 2177. Sft das Vermächtuniß unter einer aufſchiebeuden Beaingung) ober 
unter Beftimmung eines Anfangstermins amgeorbnet und tritt die Bedingung oder 
der Termin erft * dem Erbfall ein, fo erfolgt der Anfall des Vermächtnifles mit 
dem Cintritte der Bedingung oder des Termins. 

$ 2178. Iſt ber Bebachte zur Zeit bes Erbfalls noch nicht erzeugt ober wirb 
feine Perfönlichkeit durch ein erft nach dem Erbfall eintretendes Gig — ſtimmt, 
fo erfolgt der Anfall des Vermächtnifſes tm erſteren Falle mit ber urt, im 
legteren Falle mit dem Eintritte des Greigniffes. 

$ 2179. Für die Zeit zwiſchen dem Erbfalle und dem Anfalle des Vermächt- 
niffes finden in den Fällen der $$ 2177, 2178 die Vorfhriften Anwendung, bie 
berg ke gelten, daß eine Leiftung unter einer aufſchiebenden Bebingung?) ge- 

ulbet wird. 

$ 2180. Der Bermädtnißnehmer Tann das Vermähtnig nicht mehr aus- 
ſchlagen, wenn er ed angenommen bat.®) 

Die Annahme fowie bie Ausſchlagung des Vermächtniſſes erfolgt durch Er- 
Uärung gegenüber dem Beichwerten.-%) Die Erklärung kann er und dem 
Eintritte des Erbfalls abgegeben werben; fie ift unwirkfam, wenn fie unter einer 
Ber oder einer Zeitbeftimmung abgegeben wirb. 

je für die Annahme und bie Ausſchlagung einer Erbſchaft geltenden Vor- 
fhriften bes $ 1950, bes $ 1952 Mbf. 1, 8 unb bes $ 1953 bl. 1, 2 finden 
entiprediende Anmendung. 

$ 2181. Iſt die Zeit der Erfüllnug eines DVermächtuiffes dem freien Be- 
lieben bes Beichwerten überlaffen, fo wird bie Leiftung im Zweifel mit dem Xobe 
des Beichwerten fall g- 

2182. Iſt eine nur der Gattung nad beftimmte Sache vermacht, jo hat 
ber Beſchwerte die gleichen Verpflichtungen wie ein Verkäufer nach den Vorſchrifien 

2 Die 8 daß bie Forderung in An! bes 8 als nicht 
weofgen Frigge a 2 her A mei Fre 


en, 
Aufſchiebende Bedi— 168 Abſ. 1 und Anmerkun 
en ober ill — Berne 


dazu. 
Die Aubiälagung des Bermictnifles it nit, 
wie d , an ein J 
En man 


5) Bon mehreren Bermächtniffen Tann das eine ommen, das andere aus⸗ 

seh jen werben, wenn bie mehreren Vermäctniffe erlich unabhängig und ohne 
ren Bufammenhang angeorbnet find. Sat jebod der Erblaffer einem Ver⸗ 
mãchtnißnehmer zwei oder mehrere tniffe in der Pa, jeiwendet, bas eine 
derſelben tn irgend einer Weiſe beſchwert fit, fo tft entweber — — 
a TE a Lie mar 
wel 

auftritt. ein in le des Ehlers erſichtlich, fo iſt nur eine einheiill 
Annahme oder Ausſchlagimg zuläffig. 
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des 8 433 Abſ. 1, der 88 484 bis 437, des $ 440 Abf. 2 bis 4 und der 
85 441 bis 444. 
Daffelbe gilt im Zweifel, wenn ein beftimmter nicht zur Erbſchaft gehörenber 
Gegenftand vermadht iſt, unbeſchadet ber fi) aus dem $ 2170 ergebenden Be- 
tung ber Saftung, 
St ein Grundſtück Gegenſtand des Bermächtnifies, jo haftet der Beſchwerte im 
Zweifel nicht für die Freiheit des Grundſtücks von Grundbienftbarkeiten, beijchräuften 
perſoͤnlichen Dienftbarkeiten und Reallaften. 
$& 2183. Sft eine wur der Gattung nach beftimmte Sache vermacht, fo kann 
der Bermädtuignehmer, wenn bie Pig Sache mangelhaft iſt, verlangen, daß 
an am Stelle der mangelhaften Sache eine mangelfreie fi wird. Hat der 
efchwerte einen Fehler argliftt, ——— fo Tann der Bermähtnignehmer ſtatt 
der Lieferung einer Ben ien Sache Schadenserfag wegen Nichterfüllung ver- 
langen. Auf biefe Anfprüce finden bie für bie Gewährleiftung wegen Mängel 
einer verkauften Sache geltenden Vorfehriften entfprechende Anwendung. ö 
$ 2184. Sft ein beftimmter zur Erbſchaft gehörender — vermacht, 
fo bat der Beſchwerte dem DVermächtnignehmer auch bie ſeit dem Anfalle des Ver- 
mãchtniſſes gezogenen Früchte!) ſowie das fonft auf Grund bes vermachten Rechtes 
Erlangte Heranszugeben. Für Nugungen,®) die nit zu ben Brüchten gehören, 
bat der Beichwerte nicht Erſatz zu leiften. 
$ 2185. Sft eine beftimmie zur Erbſchaft gehörende Sache vermacht, fo 
Tann der Beichwerte für bie nah dem Erbfall auf die Sache gemachten Ver ⸗ 
wenbungen fowie für Aufwendungen, die er nach dem Erbfalle zur Bere ng von 
Laften der Sache gemacht hat, Erfak nad den Vorſchriften verlangen, bie für das 
Berhältnig — dem Beſitzer und dem Eigenthümer gelten. 
$ 2186. Sft ein Vermaͤchtnißnehmer mit einem Vermachtniß oder einer Auf- 
Inge befchwert, fo ift er zur Erfüllung erft dann verpflichtet, wenn er bie Erfüllung 
des ihm zugewendeten Vermächtnifies zu verlangen berechtigt iſt. 
$ 2187. Ein Bermähtnifnehmer, der mit einem Vermaͤchtniß ober einer 
Auflage beſchwert iſt, kann bie Erfüllung auch nach ber Annahme des ihm zuge- 
wenbeten — — inſoweit verweigern, als basjenige, was er aus dem Ver⸗ 
maͤchtniß erhält, rfüllung nicht ausreicht. 
Tritt nah $ 2161 ein Anderer am bie Stelle des beſchwerten Vermächtniß ⸗ 
wehmers, fo haftet er nicht weiter, als ber Vermächtnißnehmer haften wärbe. 
Die für bie Haftung des Erben geltenden Vorſchriften bes $ 1992 finden 
entſprechende Anwendung. 
$ 2188. Wird bie einem Vermächtnißnehmer gebührende Leiftung auf Grund 
der Beihräntung ber Haftung bes Erben, wegen eines Pflichttheilsanſpruchs) oder 
in Gemäßheit des $ 2187 gekürzt, fo kann der Vermaͤchtnißnehmer, fofern nicht 
ei Fr Erblafſers anzunehmen iſt, bie ihm auferlegten Belhwerungen 
ven mäßig kürzen. 
$ 2189. Der Erblaſſer kann für ben Fall, daß die dem Erben ober einem 
Vermãchtnißnehmer auferlegten Vermächtniſſe und Ann auf Grund der Be 
ſchränkung der Haftung des Erben, wegen eines Pflichtt mſpruchs oder in Ge⸗ 
mãßheit der $$ 2187, 2188 gekürzt werben, durch Verfügung von Todeswegen an- 
orbnen, daß ein Vermächtniß ober eine Auflage den Vorrang vor ‚den übrigen Be- 
ſchwerungen haben fol. 
ee 8. 
Nugungen: 2,100 des erlichen Geſehbuchs. 
Bei des Ani des © tni 1. 8 1958 in Berbinduns 
ai —— 2 —— ae ke Sen der Erfütung treffen 


Iimerten. 
4) Bergl. 5 2818 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. i 22* 
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$ 2190. Hat der Erblafler für den Fall, daß der zunächſt Bebachte das 
Bermähtniß nicht erwirbt, den Gegenftand des Vermächtniſſes einem Anderen zu- 
gewendet, fo finden bie für die Einfegung eines Erfaterben geltenden Vorfchriften 
ber $$ 2097 bis 2099 eis Anwendung. 

$ 2191. Hat der Erblaſſer den vermachten Gegenfland von einem nach dem 
Anfalle des Vermächtnifies eintretenden beftimmten Zeitpunkt ober Ereigniß am 
einem Dritten zugewenbet, fo gilt der erfle Vermächtnißnehmer als beſchwert. 

Auf das Vermähtnig finden die für die Einſetzung eines Nacherben geltenden 
Borjöriften des $ 2102, des $ 2106 Abf. 1, ded $ 2107 und bes $ 2110 Ubi. 1 
entſprechende Auwendung. 


Fünfter Titel. 


Auflage. 

2193. Auf eine Auflage finden bie für legtwillige Zuwendungen geltenden 
Vorſchrifien der $5 2065, 2147, 2148, 2154 bis 2156, 2161, 2171, 2181 ent 
fprechende —— 

$ 2193. Der Erblaſſer Tann bei der Anordnung einer Auflage, deren Zweck 
er beftimmt hat, bie Beftimmung der Perfon, am melde die Leiſtung erfolgen fol, 
dem Beſchwerten oder einem Dritten überlafien. 
Steht die Beftimmung dem Beſchwerten zu, fo kann ihm, wenn er zur Boll- 
eg ber Auflage rechtskräftig verurtheilt ift, von dem Kläger eine angemefiene 
ft zur gg Ka beftimmt werben; nad) dem Ablaufe ber Friſt iſt der Kläger 
berechtigt, bie Beftinnmung zu treffen, wenn nicht bie Vollziehung rechtzeitig erfolgt. 
Steht bie Beftimmung einem Dritten zu, fo erfolgt fie durch Erklärung gegen- 
über dem Beichwerten. Kann der Dritte bie Beftimmung nicht treffen, fo geht 
das Beftimmungsreht auf den Beihwerten über. Die Vorſchrift de $ 2151 
Abf. 3 Sag 2 findet entjprechende Anwendung; zu ben Betheiligten im Stune 
dieſer Vorſchriſt gehören der Beſchwerte und diejenigen, welche bie Vollziehung der 
Auflage zu verlangen berechtigt find. 

; H age Di Bollziehung * — — * * Paar 
und berjenige verlangen,!—2) wel all des mit der Auflage 
Beſchwerten unmittelbar zu Statten kommen würde. Liegt die —— im 
—— Intereſſe, fo kann auch die zuſtändige Behörde die Vollzichung 
verlangen. 

$ 2195. Die Unwirkſamkeit einer Auflage Bat bie Unwirkfamleit ber 
unter ber Auflage gemachten Zuwendung unr zur Selge, wenn anzunehmen 
ns ber Erblafer die Zuwendung nicht ohne bie Auflage gemacht Haben 
w 


8 2196. Wird die Vollziehung einer Auflage in Polge eined von bem 
Beſchwerten zu vertretenden Umftandes unmöglich, A ann derjenige, welchem ber 
Wegfall des zunächft Beſchwerten numittelbar zu Statten Tommen würde, bie 
Herausgabe der Zuwendung nah ben Vorſchri— über bie Heransgabe einer 


1) Sind mehrere Perſonen zu verlangen berechtigt, fo kann ein Jeder bie ganze 


9) uf DIEB Seht finden die allgemeinen ften des Rechts der Schuld 
I —— 

en! en tere! [2:3 , bal ie Unw 13 
— Hi wie Died a MI In Anfecme $op Schabenkirfuheh der Gall I 
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ungerechtfert igten Bereicherung —— lag als die Zuwendung zur Vollfiehung 
der WE ätte verwendet werden mü 
Das Gleiche Ei wenn ber Beiciwerte zur Bollziehung einer Huflape, die 
t durch einen Dritten vollzogen werden Tann, rehtöfräftig verurtheilt ift und bie 
— Zwangsmittel erfolglos gegen ihn angewendet worden find. 


Sechster Titel. 


Teftamentovollſtrecker. 


$ 2197. Der Erblaſſer kann durch Teſtament einen ober mehrere Teflaments- 
vollftredder ernennen. 

Der — kann für den Fall, daß der ernannte Teſtamentsvollſtrecker 
vor oder nach ber Annahme bes Amtes wegfällt, einen anderen Teflamentsvoll- 
fireder ernemmen 

$ 2198. Der Erblaffer kann die ——— ber Perſon des Teſtaments · 


vollſtreckers einem Dritten überlaſſen. Beftimmung erfolgt durch Erklärung 
— dem Nachlaßgerichte; die — iſt in oͤffentlich —E — 
abzugeben 


Das Beilimmungsreht des Dritten erliiht mit dem Ablauf einer ihm auf 
Antrag eined der Betheiligten von dem Nachiaßgerichte beftimmten Krift. 

$ 2199. Der Erbinfier kann den Teftamentövollftreder ermächtigen, einen 
oder mehrere Mitwoliftreder zu ernennen.®) 

Der Erblafſer kann ben —— ermaͤchtigen, einen Nachfolger 
gu ernennen. 

Die Erneunung ip nad) $ 2198 sl. 1 Satz 2. 

$ 2200. Hat ber Erblaſſer in dem Zeftamente das ——— erſucht, 
eg zu ernennen, fo faun das Nachlaßgericht bie Ernennung 
vornehmen, 

Das —— ht fol vor der Ernennung bie Betheiligten®) hören, wenn 
es in nn erzögerung und ohne unverhältnigmäßige Koften — — 

rnenuunng bed Teſtamentsvollſtrecers iſt unwirkſam, wenn 

zu zu ge er dab Amt anzutreten‘) Hat, geihäftsunfähig®) ober I 
der Geſchaͤftsfaͤhigleit beichränft®) iſt oder nah $ 1910 zur Beforgung feiner 
Vermoͤgensangelegenheiten einen Pfleger erhalten hat. 


! ne Beglaubi; 8 129 des Bürgerlichen @efegbu: 
a eine Geihäfte to a ee ft a Beauftragten be» 
st: er ir Verbindung mit $ 664 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Inch. [8 — gilt ein Jeder, der ein rechtliches Intereſſe an ber Teftamentd- 
vo) ung 
% Beit E Umtsantritts: 8 2202. In der Megel wird ber Teftamentsvolfftreder 
fofort Bi bem —— des es das Amt antoeten, —— use, auch Yille 
an in welchen der Ernannte erft |päter, z. B. als Erfagmann, eintreten fol und kann. 
ai, ſolchen ns he : ft bie äter en. Fun Ahigteit des — — Fr 14 
einfhaltenden Bwiihenraum: [ee 3 3 
ährigfelt, wird ein Eng an auf bie Bietfe ber g nit 


Geſchafts. feit: ¶104 bes lichen Ge 
Sesam —— — ng —E Geſe bucht· 
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$ 2202. Das Umt bes Teftamentönollitreders beginnt mit dem Zeitpunkt, 
in welchem der Ernannte das Amt annimmt. 

Die Annahme fowie bie nepan) des Amtes erfolgt durch an) 

ges dem Nachla| ge Die Erklaͤrnug kann erft pi Eintri 
— abgegeben en; fie iſt unwirkſam, wenn fie unter einer Belang sr 
einer Zeitbetimmung abgegeben wirb. 

Das Rachlaßgericht kann dem Ernannten anf Antrag eines der Betheiligten®) 
eine Friſt zur © ug Über bie Annahme beftinmen. Mit dem Ablanfe der 
Friſt gilt das m als abgelehnt, wenn nicht die Annahme vorher erflärt wird. 

$ 2203. Der Teftamentönoliftreder bat bie Iegtwilligen Verfügungen des 
Erblafſers zur Ausführung zu bringen. 

$ 2204. Der Leftamentsnollfireder hat, wenn mehrere Erben vorhanden 
Fa ee ge unter ihnen nad Maßgabe der 88 2042 bis 2056 
iu 

Der ZeAnmenttoolftreder Hat die Erben Über den Auseinanderſetzungsplan 
vor der Ausführung zu bören.®) 

$ 2205. Der —— — hat * Nachlaß zu verwalten. Er iſt 
insbeſondere berechtigt, den Nachlaß iu Befitz zu nehmen und über die Nachlaß- 

egenſtaͤnde zu en. Zu umnentgeltlichen —I5 — iſt ex nur berechtigt, 
It fle einer fittlihen Pflicht oder en auf den Anftand zu nehmenden Rüͤckfichi 


206. * Teftamentsvollſtrecker iſt berechtigt, Verbindlichkeiten für ben 
Nah einzugehei ee die Elugehnug zur Anurgemahigin Verwaltung 
erforderlich {| erbindlichkeit zu ei Verfügung über einen Nadlaßgegen- 
ſtand Tann der —— für deun Nachlaß auch dann eingehen, wenn 
er zu der Verfügung berechtigt iſt. 

Der Erbe verpflichtet, zur Eingehung ſolcher Verbindlichkeiten feine Ein- 
wlligung u ertheilen, unbefchabet des Rotes, die Beiräntung feiner Haftung 
für die Nachlaßverbindlichkeiten geltend zu machen. 

$ 2207. Der Erblaffer kann anordnen, daß der Teflamentövollftreder in ber 
Eingehung von Verbindlichkeiten für den Nahlag wicht beſchraͤnkt fein fol. Der 
— ft auch in einem ſolchen Falle in einem Schentungsver- 
ſprechen nur nach Maßgabe des 8 2205, Sat 8 berechtigt. 

$ 2208. Der Teſtamentsvollſtrecker Hat die in den $$ 2203 bis 2206 be- 
Be Rechte uicht, ſoweit a— — — iſt, daß ſie ihm nach dem Willen des 

Erblaſſers nicht zuſtehen ſollen. — der tung des Teſtamentsvoll · 
ſtreckerd nur einzelne Rahtaßgegenftände, fo ſtehen ihm bie ne $ 2205, Satz 2 be 
ftimmten Befugniffe nur in hie diefer Gegenſtaͤnde zu. 


4) Die Ablehnung des Amtes 8 Teſtamentavollſtreders iſt 
die Erklärung iſt öffentl! je Form ni ee 
re Pe a * neben einem ern ernannier Teſtaments⸗ 


en Will der Erblaſſer die Art der Uuseinanderfegung dem billigen —— des 
——— elle ee ei —* a ber au 

rT 

van - edlafes det ar 3 Siige Ermejien 


des * tavoll Mer Ye an ber Fire — gr 
um ihnen Gelegenheit elt etwa —— jewäßren. 
ber von einem Erben eich — ruch auqh nur fo wird 


—Xã ſehen, von he rung des mit» 


ein berftänbiger Teftamentsv 
etheilten deinand —— —X Form WB) men. 
Seite even —— St ld im ob ab! m 3 über einen aBie Bern 
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Auseinanderſetzung unter den Erben durch dem 
Teftameutsvollſtrecker. 
($ 2204 des Bürgerlichen Geſetbucht.) 


Auseinanderjegung 
in Unfehung des Nochlaſſes des Brauereidireltors Karl Ernſt Müdenftein zu Münden. 

Der am 15. April 1903 zu Münden verflorbene VBrauereibireltor Karl Ernſt 
Müdenftein Hat in feinem am 2. Januar 1901 errichteten und am 20. April 1901 er⸗ 
öffneten Teftamente zu Exben feined Nachlaſſes eingefegt. 

1. feine nachgelaffene Ehefrau Henriette Emilie, geborne Drüder, 
2. feine drei Kinder, nämlich: R 
8. den Umtsrichter Friedrich Heinrich Mädenftein zu 
b. die Ehefrau des Gutsbeſitzers Georg Kunze, Emma Anna ges 
borne Dlüdenftein, zu Röhren, 
c. den Braumeifter Wilhelm Albert Müdenftein zn Münden. 

Nach der Beltimmung des Erblafferd ſoll 

1. der Amtsrichter Friedrich Heinrich Müdenftein — 
mit Rüdficht auf die bedeutenden Studiene und Aus- 
bildungstoften deſſelben — ...................... 30000,— Bart 
zur Ausgfeihung bringen, 

2. die verehelichte Gutsbeſitzer Aunze — mit Rüdficht auf 
die ihr von dem Erblaffer gewährte ſehr reiche Aus⸗ 
ftattung und die zum Ankauf ded Gutes Möhren ger 
machten Zuwendungen — nur den Pflichttheif erhalten, 
der von dem Erblaffer auf den Betrag des um 5000 Marl 
erhögten Erbiheild der nachgelaffenen Wittwe beſtimmt 
worben ift. e 

Für das Erbrecht der Erben follen im Uebrigen tie Beftimmungen bes Bürger: 
lichen Geſetzbuchs maßgebend fein. Es find fomit zur Erbſchaft berufen: 

1. bie nachgelaffene Wittwe zu einem Viertheile, 

2. die nachgelafenen Kinder zu drei Viertheilen des Nachlaſſes. 

Der Pflichttheil der Ehefrau Kunze berechnet ſich nach demjenigen, was auf den 
geſetzlichen Erbtheil unter Berückſichtigung der Ausgleichungspflicht des Amtsrichters 
Müdenftein entfällt. Derſelbe beträgt fomit, da drei Geſchwiſter an der Erbſchaft theil 
Haben, ein Sechstheil von den um 30000 Maıf erhöhten drei Viertheilen des Hachlafled- 

Zum Teftamentövollitreder ift vom Erblaffer ber Kaufmann Georg Wirbel in 
Münden beftellt worden. Derſelbe Hat die Nachiaßverwaltung bisher geführt und ka 
wirft nunmehr in Nachfolgendem bie Außeinanderfegung unter den Erben. 
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81. 
Zum Nachlaß gehören nach dem vom Teſtamentsvollſtrecker aufgenommenen, von 
den Erben als vollſtändig und richtig anerkannten Nachlaß inventarium 


1. das Landgut Locken bei München, nebſt Zubehör und 
Inventarium; Seiten? des Teſtamentsvollſtreders abges 
IHägt zum 210000,— Marl. 
Die Erben erlennen diefe Schägung als zutreffend an. 


2. dad Wohnhaus in Münden Zfar- Straße Nr. 8, Bd. III 
Bl. 29 des Grundbuchs, welches nad dem fbereins 
fimmenden Willen ſämmtlicher Erben zum legten 
Erwerbspreife Don. ss 75000,— 
angefept werben fell 


3. an audgeliehenen Kapitalien ..................... 178 000,— 
nebft ben rüdftändigen Zinſen bis zum heutigen Tage 
laut beſonders aufgeftellter und von ben Erben hier- 





mit als richtig anerfannter Zinſenberechnung 3600,— „ 
4. an baarem Gelde am Todeßtage .................. 1890,90 „ 
5. Werth des Mobiliars, nach allfeitig als zutreffend an- 

erlannter Shägung ».--.«--ersueeneenesnneneenee 9480,40 „ 
6. Einnahmen des Teſtamentsvollſtreders aus der Nachlaß⸗ 

verwaltung laut bejonderer Einnahmerehnung .....-.- 11 580,18 „ 


Mithin Summe des Vermögens 489 551,48 Mark 


N 


Davon gehen ab: 


1. die auf dem Landgute Loden haftenden 
Schulden im Betrage von .......- 60 000,— Bart 
nebft den bis zum heutigen Tage 


räditändigen Zinſen 96,— „ 


Summe 60956,— Bart 





2. die beim Tode des Erlafjerd vor» 
Handen geweſenen Nachlaßſchulden, 
die Begräbnißtoften eingerechnet, 
welche jämmtlih vom Teftamentd- 
vollſtrecker berichtigt find.........- 4883,— „ 


3. die fonftigen Ausgaben ber Nachlaß ⸗ 
verwaltung laut befonderer Ausgabe» 
5340,— » 


Summe der Schulden 71179,— Mart 
bleibt Theilungsmafie 418 372,18 Mart 


— 
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82 
Bon der Theilungsmaſſe von ............. ........ ....... 418 372,48 Mart 
erhalten: 
3) die Wittwe Müdenftein 1, mit ...............42* 104 593,12 „ 
b) die drei Geichwifter Müdenitein 313 779,36 Marl 


Behufs Auseinanderfegung der Geſchwiſter find letzterem Vetrage 
die von dem Amtsrichter Müdenftein zur Ausgleichung zu bringenden 80000,— „ 
Hinzuzufegen, es kommen alfo ......................... 343 779,36 Matt 
sur Bertheilung unter diefelben. 
Bon biefem Betrage erhalten: 
1. die Ehefrau Kunze ben ihr beftimmten Pflichttheil mit 57 296,56 Mark 
2. der Amtsrichter Müdenftein 143 241,40 
3 der Braumeifter Mädenftein 143 241,40 


jind 343 179,56 Mari 








88. 
Die Auseinanderjegung geſchieht wie folgt: 
I. Die Witwe Mücdenftein, Henriette Emilie, geborene Bruder 
ol erhalten! nee een anne esse eh 104 593,12 Marl 
Ihr wird zum Eigenthum übermwiejen bad Land» 
gut Kochen nebſt Zubehör und Inventarium zum 
Schägungswerihe von ......................... 210 000,— Mark 
in Rüdfiht auf die darauf haftenden Schulden mit 
den bis zum heutigen Tage rückſtändigen Zinſen 
DON Ten ee nenne een 60 956,— Mart 


beren Berichtigung fie Übernimmt zum Werthe von ............... 149 044,— 





Die gegen-ihren Erbantheil zuviel erhaltenen ................ 44 450,88 Marl 
laßt fie — fofort nah Auflaſſung des Grunditüds an fie — für den Vraumeifter 
Müdenflein zu vier vom Hundert Binfen, Yon heute ab, auf baffelbe hypothekariſch 
eintragen. 


U. Der Amtsrichter Friedrich Heinrich Müdenftein ſoll erhalten 143 241,40 Mart 


Es werben ihm angerechnet die zur Wusgfeichung gebrachten 
30 000,— Mark 

unb überwiefen von ben vorhandenen Kapitalien 
diejenigen .. 110000,— „ 
welde auf dem Gute Derbenthal zu 4 pEt. verzinslich 
für den Erblaſſer eingetragen ftehen, nebft den 
rüdftändigen Binfen bis heute 
Der Reft von 5 












145 241,40 » 
wird ihm hiermit von dem Teſtamentsvollſtrecer ausgezahlt. 
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IH. ®ie Ehefrau des Gutsbefigerd Kunze, Emma Anna geb. 
Müdenftein, fol erhalten........... 57 296,56 Rart 
Ihr werden von den Nachlaßkapitalien überwielen : 
1. eingetragen in Abth. III Nr. 2 des Grundſtücks Bd. II Nr. 8 
ñ 12 000,— Bart 
BE Wa leere 
find 56 000,— Mark 
8. die von dieſen Kapitalien rüdftändigen 
Binfen bis heute & 
Der Reſt mit 


660, „ 
636,56 „ 








57 296,56 „ 
wird Hiermit von dem Teſtamentsvollſtreder baar ausgezahlt. 
IV. Der VBraumeifter Wilhelm Albert Müdenftein fol erhalten 143 24140 „ 
Es werden ihm überwiejen 
1. da8 Wohnhaus in Münden, Iſarſtraße 
Nr. 8 zum Werthe von............... 75 000,— Matt 
2. der Mobiliarnachlaß zum Werthe von... 9480,40 „ 
3. die auf dem Landgute Loleneinzutragenden 44 450,88 „ 
4. von den vorhandenen Nachlaßkapitalien die 
auf dem Haudgrundftüde Königsſtraße 
Nr. 8 in Abth. II Nr. 2 eingrtragenen 12 000,— 
nebft Binjen bis heute................ 220,— 
JJ 2090.13 


143 241,40 „ 
wirb ihm Hiermit von dem Teftament3voliftceder ausgezahlt. 


84 
Sämmtliche Erben erkennen die vorftehende Audeinanderfegung ald richtig an, . bes 
kennen fih im Beſitz der ihnen überwiefenen Nachlaßgegenftände zu befinden und er» 
theilen dem Teſtamentsvollſireder Entlaftung bezüglich der geführten Nachlaßverwaltung. 
Die Auflafjung der beiden Nachlaßgrundſtücke fol am I. Ottober d. I. erfolgen. 
Die Koſten der Auflaſſung tragen die Aunehmer 


Münden, den 15. September 1903. 


Henriette Emilie Rüdenftein, geborene Drüder. 
Friedrich Heinrich Müdenftein. 
Emma Unna Kunze, geborene Müdenftein. 
Georg Kunze. 
Wilhelm Albert Müdenftein. 
Georg Wirbel, Teftamentsvoliftteder. 








Teſtamenisvollſtreder. 348 


der Teſtamentsvollſtrecker Verfügungen bes Erblaſſers nicht felbft zur 
PAR bringen, Mm ih Ausführung von dem Erben verlangen, 
ſofern nidt & anderer Wille des Erblaſſers anzunehmen iſt. 
$ 2209. Der Erblafer Tann einem Teftamentövollftreder bie Verwaltung 
des NRachlaſſes übertragen, ohne ihm andere Aufgaben als bie Verwaltung zugu- 
weilen; ex and anorbnen, daß ber Teftamentönollftreder die Verwaltung nach 
der Erledigung ber ihm fonft zugewieſenen Aufgaben fortzuführen Hat. Im Zweifel 
Pi anzunehmen, daß einem folden Teſtamentsvollſtrecker bie im $ 2207 bezeichnete 
rmachtigung ertheilt iſt. 
$ 2210. Eine nah $ 2209 getroffene — wird unwirkſam, wenn 
ſeit dem Erbfalle dreißig Jahre Bacher find. Der Erblafſer kann jedoch an- 
orbnen, daß bie Verwaltung bis zum Tobe des Erben ober des Teflamentsvoll- 
ftreders oder bis zum Eintritt eines anderen Greignifies in ber Perfon bes einen 
oder des anderen fortbauern fol. Die Vorſchrift des $ 2163 Abi. 2 findet ent 
ſprechende Anwendung. 
$ 2211. Ueber einen ber Verwaltung des Teftamentsnoliftteders unterliegen- 
den Rachlaßgegenſtand Tann der Erbe nicht verfügen. 
Die Borfäriften zu Gunften derjenigen, welche Rechte von einem Nict- 
berechtigten herleiten, finden entſprechende Anwendung. 
$ 2212. Ein ber Verwaltung bes Teflamentsvollftredters unterliegenbes Recht 
faun nur von dem Zeftamenttvolfireder gerichtlich geltend gemacht werben. 
$ 2213. Ein Anſpruch, der fih gegen den Nachlaß richtet, Tann ſowohl gegen 
ten Erben als gegen den Teſtamentsvoliſtrecker geriähtlik geltend gemacht werben. 
Steht dem Teſtamentsvollſtrecker nicht die Verwaltung des Nachlaſſes zu, fo ift 
bie — * nur gegen ben Erben zuläffig. Ein Pflichttheilanſpruch Tann, 
auch wenn dem Teſtamentsvollſtrecker die Verwaltung des Nachlaſſes zuſteht, nur 
gegen _ben Erben geltend gemacht werben. 
ae Vorſchrift bes $ 1958 findet auf den Teſtamentsvollſtrecker Teine An- 
w 


ung. 
Ein Nachlaßgläubiger, der feinen Anſpruch ae en ben Erben geltend macht. 
kann den —** egen den Teſtamentövollſtrecler dahin geltend machen, 
daß dieſer die Zwangsvollftredung im bie feiner Verwaltung unterliegenden Na 
laßgegenftänbe dulde. R 

$ 2214. Gläubiger des Erben, die nicht zu ben Na — gehören, 
können fich nit an die der Verwaltung bes Teftamentövollftreders unterlie 
Nachlaßgegenftaͤnde Halten. 

$ 2215. Der Teftamentsvollfireder hat dem Erben are nad ber 
Annahme bed Amtes ein Verzeichniß der feiner Verwaltung unterliegenden Nach ⸗ 
Ingegenftände und ber befannten es ee) und {hm 
bie zur Aufnahme des Iuventard fonft erforderliche Beihülfe zu Ieiften.*) 

Das ——— iſt mit der Augabe des Tages der Aufnahme zu verſehen 
und von dem Tejtamentövollfiredler zu unterzeichnen; ber Teftamentsnollitreder bat 
auf — die Bags eng fentlich beglaubigen®) zu laſſen. 

; — che Tann verlangen, daß er bei ter Aufnahme bes Verzeichnifſes zuge- 
sogen wird. 


2 JEBR Damm, wenn ber Grölafer ein Anderes angeordnet hat. 9 2220 des Bürger 
a a if? geboten, weil möglider Weife daß dem Erben mitzutheilende Verzeichniß 
7 ——— rechts nicht genügt, in® 


wede ber un tat fonbere im Hinblid 
auf die dem $ 2001 Ubf. 2 erforderlihen Werthangaben. 
D) En Mile Beulaubigmg: $ 120 Pe engeren Geſetzbuchs. 


844 Burgerliches Gefegbud. 
Der Teflamentövollftreder ift Be und anf Verlangen des Erben ver- 
pflichtet, das Verzeichniß durch bie zuftänbige Behörbe oder durch einen zuftäubigen 
ten ober Notar aufnehmen zu lafien. 
Die Koften der Aufnahme und ber Beglaubigung fallen dem Nadlaffe 


ai 
eis. Der Teſtamentsvollſtrecker iſt zur orbnungsmäßigen Verwaltung 
des Rachlaſſes) verpflichtet. 

Anordnungen, die der Erblaſſer für die Verwaltung durch letztwillige Ver- 
fügumg getroffen hat, find von bem Teftamentöunliftreder zu befolgen. Sie können 
jedoch anf Antrag des Teflamentsvoliftrederd ober eines anderen Betheiligten von 
dem Nachla gen t außer — geſetzt werben, wenn Ihre Befolgung ben en 
— gr wuͤrde. 6 Gericht ſoll vor der Entſcheidung — thuuli⸗ 

e ren. 

$ 2217. Der Teſtamentsvollſtrecler hat Nachlabgegenftänbe, beren er zur Gr- 
— — Obliegenheiten offenbar nicht bedarf, dem Erben auf Verlangen zur 
freien Verfügung zu überlafſen. Mit ber Ueberlafſung erliſcht fein Recht zur Ver- 
waltung der Gegenftände, 

en Nachlaßverbindlichkeiten, die nicht anf einem Vermachtniß ober einer 
Auflage ea, fowie wegen bedingter und Betanter Vermächtnifſe oder Auflagen 
Tann der Teftamentsvollftreder bie ——— der Gegenſtaͤnde nicht verweigern, 
wenn der Erbe für die gen! ber Verbindlichkeiten ober für bie Vollziehung 
ber Vermaͤchtniſſe ober n en Sicherheit leiſtet. 

$ 2218. Auf das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Teftamentövolifireddier und 
dem Erben finden die für ben ek Dre Vorſchriften der $$ 664, 666 
bis 668, 670, bes 5 673 Sub 2 und bes $ 674 entfpredhenbe Auwenbung. 

Dei einer länger dauernden Verwaltung Tann ber Erbe jährlich uungs· 
legung verlangen. 

335 Verletzt der Teſtamentsvollſtrecler die ihm obllegenden Verpflich⸗ 
tungen, ſo iſt er, wenn ihm ein Verſchulden F Laſt faͤllt, für den darans ent- 
ftehenden Schaden dem Erben und, foweit ein Vermächtniß zu vollziehen iſt, auch 
bem Vermaͤchtnihnehmer verantwortlich. 

Mehrere Teftamentsvollftreder, denen ein Verſchulden zur Laft fät, haften 
als Gefanmtichulbner.2) 

$ 2220. Der Erblaffer Tann den Teſtamentsvollſtrecker nicht von den ihm 
nad den $$ 2215, 2216, 2218, 2219 obliegenden Verpflichtungen befreien. 

$ 2221. Der Teftamentswollitredler kaun für bie Kührung feines Amtes eine 
me: Vergütung verlangen, fofern nicht der Grblaffer ein Anderes bi 

timmt bat. 

$ 2222. Der Erblaſſer kann einen Teftamentövollftredter aud) zu dem Zwede 
ernennen, daß biefer bis zu dem Eintritt einer angeordneten Nacherbfolge bie Rechte 
bed Naderben ausübt und deſſen Pflichten erfüllt. 

$ 2223. Der Er kann einen Teſtamentsvollſtrecker auch zu dem Zwecke 
ernennen, daß ge für die Ausführung ber einem Vermächtnignehmer auferlegten 

ingen forgt. 

.  $ 2224. Mehrere Teftamentövollftreder führen das Amt gemeinſchaftlich; bei 
einer Sirenen entſcheidet das Nachlaßgericht. Fällt einer von Ihnen 
weg, fo führen bie übrigen das Amt allein. Der Erhlaffer Tann abweichende An- 
orbunngen treffen. 

Jeder Teftamentsvollftreder iſt Bereditigt, ohne Zuftimnmung ber anderen 
Teſtamentsvollſtrecker diejenigen Mafregeln zu treffen, welde zur Grsaltung eines 


N) Der Teftamentsvolfftreder ift dem Erben zur Gi talei 
wenn ber Srblaffer bies Se timmt a a — 
N Gefammtichuldner: 88 421 ff. des Vürgerlichen Geſetzbuchs. 





Tejtament.”) 


($ 3981 des Bürgerliden @efepbugt.) 


Mein Teftament. 


Freien, erniten und mwohlüberlegten Willens verfüge ich hiermit über meinen ders 
einftigen Nachlaß; ich bin in dieſer Verfügung weder durch Erbvertrag, noch fonft in 
irgend welcher Weile beichräntt. 

81. 
Ich ſetze zu meinen Erben ein: 

1. meine Ehefrau Anna Henriette Auguſte, geborene Stolzenburg, 

2. meinen Sohn Adolph Heinrich, Poftinjpeltor in Stuttgart, 

3. meine Tochter Emma Dorothea, verehelichte Gutsbeſitzer Dohren zu 
Broden, h 

4, meine noch minderjährige Tochter Ella Hebwig, geboren den 6. Der 
zember 1894. a 

Meinen Sohn Dlto Friedrich, 3. 8. Handlungdgehülie in Belzig, enterbe ih und 
entziehe ihm auch den Pflichttheil, weil er mich iöcpuuiy mißyanvelt dat. Ich Habe 
dieſe Mißhandlung bisher verjchwiegen, um nicht einen Makel auf ein Mitglied meiner 
Familie fallen zu laffen; die Veweismittel für dieſe unkindliche That habe ich jedoch 
gefammelt und in einen, mit meinem Siegel verichloffenen, mit der Auffcrift: 

„Nach meinem Tode von meiner Ehefrau, meinem Sohne Adolph Heinrich 
oder meiner Tochter Emma Porcthea zu öffnen. 
Bamberg, den 2. April 1397. 

Theodor Friedrih Kürſchner.“ 
verjehenen Padete bei dem Notar Ernſt Mendel Hierfelbft Hinterlegt. Der Hinter- 
legungsſchein ift diefem Teftamente beigefügt. Sollte mein Sogn Dito Friedrich bie 
Enterbung anfechten, fo mache ich meinen Erben zur Pflicht, von den hinterlegten 
Beweismitteln zur Aufrechterhaltung nteines Willens Gebrauch zu machen. 


: 82 

Bon meinem bereinftigen Nachlaſſe erot: 

meine Ehefrau die Hälfte, 
jedes meiner drei zu Erben berufenen Kinder ein Sechätheil. 

Mein Sogn Adolph Heinrich Hat ſich jedoch tie befonderen, durch feine frühere 
Militaͤrlaufbahn verurfachten Koften zu einem Theile, den ich hiermit auf 10 000 Mark, 
in Worten zehn Taufend Mark, feftjege, auf fein Erbtheil zum Beften feiner Geſchwiſter 
anrechnen lafjen. 

Meine Tohter Emma Dorothea Hat bei ihrer Verheirathung eine Ausftattung im 
Werthe von 8000 Mark und eine baare Mitgift von 24 000 Mark erhalten; fie hat ſich 
daher 32 000 Marl, in Worten Bmeinnddreißigtaufend Mark, auf ihr Erbtheil zum 
Beten ihrer Geſchwiſter anrechnen zu laſſen. ; 


*) —— Ein Teſtament kann in ordentlicher Form errichtet werben ar 
weder vor einem Bichter oder vor einem Notar oder durch einem von dem ar ai 
nice Ungabe de Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und unterſchrie 

rung. 
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83, 
Bei der Erbtheilung fol 

a) meine Eheirau befugt fein, aus meinem Nachlaſſe mein Wohnhauss 
srundftüd Louifenufer Nr. 43, Wo. IH Bl. 48 des Grundbuchd von 
Bamberg, zum legten Ermwerböpreife von 58 000 Mark, Dreiundfunfzig 
Zaufend Mark, und aus der Mobiliarmaffe zum Schägungdwerthe ans 
äunehnen was und foviel fie will, 

b) jedes meiner zu Erben eingejegten Kinder befugt fein, aus dem Mobiliar- 
nachlaffe zum Schätzungswerthe ihnen beſonders werth ericheinende 
Gegenftände anzunchneen. 

.  Beanfpruchen mehrere Erben denfelben Gegenftand aus meinem Mobiliarvermögen, 
ſo benennt im Folle nicht ftattfindender Einigung der nachfolgend eing-fegte Teftamentd- 
vollitreder die Perſon desjenigen, welcher den Gegenftend zum Schätzungswerihe ans 
zunehmen befugt ift. 54 


SH vermache meinem langjährigen Freunde, dem Dekonomierath Ernft Wohlers 
zu Ufingen meine goldene Uhr, die ich täglih trage und meine Sammlung alter 
Münzen nach den in meinem Schreibtifd) ſich vorfindenden Münzenverzeichnifie Ich 
hoffe, ihm damit eine bejondere Freude zu bereite.ı. 

Meiner Schweiter, der verwitweten Frau Oberft von. Bangenn, Emma geborene 
Kürfcäner, ſowie deren Tochter, Eva von Langenn, vermace ich je 5000 Mark, Fünfe 
taufend Mark, welche 3 Monate nad meinem Tode baar an diefelben außzuzahlen find. 

Meinem Freunde, dem Dr. med. Schüße erlaffe ich diejenigen Zweitauſend Marl, 
welche er mir aus dem Schuldicheine vom 10. Oftober 1898 ——— Der Schuld⸗ 
ſchein iſt ihm aus meinem Nachlaſſe zurückzugeben. 


85. 

Zum Teftamentsvollfireder ernenne ich den Kaufmann Dtto Karl Hollborf und für 
den Fall, daß berfelbe verftorben oder an ber Annahme ded Amtes verhindert ift, ben 
Notar Ernft Mendel, beide Hierjelbft wohnhaft. 

Zur Belohnung fir feine Mühewaltung erhält mein Teftamentsvollftreder, ſogleich 
nah Vollziehung der Ertheilung, die Summe von 1000 Mark, Eintaufend Marl. Sind 
beide genannte Perfonen hintereinander als Teftanentövollftreder tätig geweſen, fo 
erhält ein Jeder die Hälfte gedachter Eintaufend Mark. 

Weiteres habe ich zur Beit nicht zu verordnen. 

Diefed Teftament ift von mir eigenhändig gejchrieben und unterjchrieben. 


Baniberg, den 3. April 1900. 


Theodor Friedrich Kürfchner. 





Errichtung und Aufhebung eines Teſtaments. 846 
der gemeinſchaftlichen Bermaltung umnterliegenden Nachlaßgegenſtandes noth- 
wenbig find. 


$ 2225. Das Amt des Teſtamentsvollſtreders erliſcht, wenn er ſtirbt ober 
wenn Bi Tal eintritt, in welhem die Ernennung nah $ 2201 unwirkſam 
fein wärbe. 

$ 2226. Der Teftamentövollftreder Tann das Amt Bra kündigen. Die 
Kündigung erfolgt durch Erklärung gegenüber dem Na Inhgeriäte, Vor · 
ſchriften des $ 671 Abſ. 2, 3 finden entſprechende Anwenbung. d 

$ 2227. Das Nahlapgeriht kaun ben Teſtamentsvollſtrecker auf Antrag 
eines der Betheiligten entlafien, wenn ein wichtiger Grund vorliegt; ein folder 
Grund tft insbeſondere grobe Pflichtverlegung ober Unfähigkeit zur orduungsmäßigen 
er —— 

Der Teftamentsvollftreder fol vor der Entlafſung wenn thunlich gehört 
werben. 

$ 2228. Das Nachlaßgericht bat die Einfiht der nach $ 2198 Abſ. 1, Sap 2, 
$ 2199 Abf. 3, $ 2202 Abſ. 2, $ 2226 Sag 2 abgegebenen Erklärungen Sedem 
gu geflatten, der ein vechtliches Imutereffe glaubhaft macht. 


Siebenter Titel. 


Errichtung und Aufhebung eined Teftamentd. 


$ 23229. Wer in ber Geſchäftsfähigkeit beichränkt if, bedarf zur Errichtung 
eined Teftaments nicht der Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. 

Ein Minderjähriger Tann ein Zeftament erft errichten, wenn er das ſechtzehnte 
Lebensjahr ge Bi — — —— 

er wegen Geiſtesſ⸗ 5 ndung oder Trunkſucht entmündigt iſt, 
kann ein Teflament nicht par . Die Unfähigkeit tritt ſchon mit ber Stellung 
des Antrags ein, auf Grund beffen bie Entmündigung erfolgt. 

2230. Hat ein Entmünbigter ein Teftament errichtet, bevor ber die Ent- 
mündigung ausfprechende Beſchluß unanfechtbar geworben ift, fo ſteht die Ent- 
mündigung der Gültigkeit bes — nicht entgegen, wenn ber Entmünbigte 
noch vor dem Eintritte der Unanfechtbarkeit ftirbt. 

Das Gleiche pilt, wenn der Entmündigte nach der Stellung des Antrags auf 
Wieberaufhebung der Entmündigung ein Teftament errichtet und die Entmündigun, 
bem Antrage gemäß wieber aufgehoben wirb. 

$ 2231. Ein Teftament kann in orbentliher Form errichtet werben: 

1. vor einem Richter oder vor einem Notar; 
2. durch eine von dem Erblaffer unter Angabe des Ortes und Taged eigen- 
bändig gefchriebene und unterfäriebene Erklärung. 

$ 2232. Für die Errichtung eines Teflaments vor einem Richter ober vor 
einem Notar gelten die Vorſchriften ber $$ 2233 bis 2246. 


k , baß daB Aufgeben des Amtes micht zur Unzeit 
el Dar a rd ie TA ehe “ —2 
Richtig macht. 


846 Bürgerliches Geſetzbuch. 


$ 2333. Zur Errichtung des Teftaments muß der Richter einen Berichts 
—— ober zwei Zeugen,) ber Notar einen zweiten Notar) ober zwei Zeugen 
aus 
$ 2234. Als Richter, Notar, Gerichtsſchreiber oder Zeuge Tann bei der Er- 
richmag des Teſtaments nicht mitwirken: 

er Ehegatte bes Cr ge auch wenn bie Ehe nicht mehr befteht; 
2. wer mit bem Erblafſer — Sy ober im zweiten Grade der Seiten- 
linie verwandt ober 6 

$ 2235. Als Richter, Notar, Gerlefäreie ober Zeuge kann bei der Er- 
richtung bes —— nicht mitwirken, wer in dem Teſtamente bedacht wird ober 
* J einem Bedachten in einem Verhaͤltnifſe der im 8 2234 bejzeichueten 

eht. 

Die Mitwirkung einer hiernach er Perſon hat nur zur Folge, daß 
die Zuwendung an ben Bedachten 9) nic 

$ 2236. Als Gerichtsſchreiber De — Notar oder Zeuge Tann bei der 
Errichtung des Teftaments nicht mitwirken, wer zu dem Richter oder dem beur⸗ 
kundenden Notar in einem Verhältniffe der im $ 2234 bezeichneten Art fteht. 

ee Be Zeuge, Ya bei ber Errichtung des Teſiaments nicht mitwirken: 

1 
2. wer ber bär a Ehrenrechte für verluftig erflärt ift, während ber Zeit, 
für welche bie Aberfennung ber Ehrenrechte erfolgt iſt: ) 
3. wer nad * Vorſchriften der Strafgeſetze uufähig iſt, als Zeuge eidlich ver- 
nommen zu werden; 
4. * als —— ober Gehülfe im Dienfte des Richters oder des beurkundenden 
tars ſteht. 

& 2238. Die —— Teſtaments erfolgt in der Weiſe, daß der Erb- 
lafler dem Richter oder dem Notar feinen legten Willen mündlich erflärt ober eine 
Schrift mit der münblidhen — übergiebt, dag die Schrift feinen letzten 
Willen enthalte. Die Schrift kann o fen ober verfchloflen übergeben werben. Gie 
Bann von bem Erblaſſer oder von einer anderen Perjon gefchrieben fein. 

Ber minderjährig ift oder Geſchriebenes nicht zu lejen vermag, kaun das 
Zeftament nur durch mündliche Erklärung errichten. 


dt se bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nad (hen bei der Er⸗ 
erfügung von Todeswegen ber Richter an Ai je —E 
she de me vo ine befonder8 dazu beftellte — —— zuziehen ann. Art. 

18 „ Fr tungs jefeged zum Bürgerlichen ——— 
zugelaſſen iſt, daß anſtatt di chhtoſchrelbers ein Notar zuge⸗ 


zogen re 
5 Berwandtichaft: 8 1589; © ER 8 1590 bes —X Geſetzbuchs 
Ein an Kindesſtati ngenommener ( AR -. die recht! — eines 
— Kindes des Annehmenden, ſoweit ni Geſetze ein Anderes fi er- 
ß Bon ben durch die Annahme an —XX —— erſonen gilt —* 
er dan der durch die 88 1762, 1763 gezogenen Grenzen daB Gleiı wie don ben 
gi bes & 1591 burch cheliche tammung verbundenen Perſonen. 
—* te Ernennung zum Teftamentsvollitreder iſt ber Behentung nicht gleich⸗ 
ge 


2. r volljä Erflärte, welchen der 88 Abſ. 2 bie recht» 
Stellung —— —— Kr a per — en 
ug: © nicht minder) er ährig ge ——— Perſonen weiblichen Geſchlechts, des Leſens u» 
als Zeugen Kan —5 Die Zeugen 

müfjen aber des Schreibens kundig Tin be da das Vrotofoll nad) 8 von ihnen 
zu gg iſt; fie dürfen auch nicht des ftgebrau: eh nicht blind 


22 Bet 82, 34, 86 des Strafgeſetzbuchs. 
es Strafgeſe 
Bu 161 bes  Steufnefntuce 


Errichtung und Aufhebung eines Teftaments. 847 


& 2239. Die bei ber Errichtung bes Teflaments mitwirkenden Perjonen müſſen 
während ber ganzen Verhandlung zugegen fein. *) 
& 2240. Ueber die Errichtung bed Teftaments muß ein Protokoll in beutfcher 
Sprache aufgenommen werden. 
$ 2241. Das Protokoll muß enthalten: 
1. Ort und Tag ber ee 
2. die Begeihnungt) des Erblafferd und ber bei der Verhandlung mitwirkenden 


Perjonen ; 
3. bie nad $ 2238 erforderlichen Erklärungen bes Erblaſſers und im alle der 
Webergabe einer Schrift) die Zeftftellung ber Nebergabe. 
$ 2242. Das Protofol muß vorgelefen,*) von dem Grblaffer genehmigt 
und von ihm eigenhändig unterſchrieben werben. Im Protokolle muß Igel 
werden, baf dies g eiehen iſt. Das Protokoll fol dem Erblaffer auf Verlangen 
au 2 Darf — gelegt werben. 
blafler, daß er nicht ſchreiben könne, 4 wird feine Unterſchrift 
durch ne Seftftelung biefer Erklärung im Protokoll erfegt.®) 
Das Protokoll muß von den mitwirtenden Perfonen unterfehrieben werben. 
$ 2243. Wer nach der Ueberzeugung bes Richters ober des Notare ſtumm 
oder fonft am Sprechen verhindert kann das Teftament nur durch Mebergabe 
einer Schrift ala eg & muß 5 bie Erklärung, daß die Schrift feinen legten 
Willen euthalte, bei der Verhandlung eigenhändig tn das Protokoll oder auf ein 
befonderes Blatt fehreiben, das dem Protofoll ald Anlage beigefügt werben muß. 


Das eigenhändige Niederſchreiben der Erflärung fowie bie Meherzen; bes 
Richters oder des Notars, daß ber Erblafler am Sprechen verhindert u im 
Protokolle feftgeftellt werben. Das) Protokoll braucht von dem Erblafler nicht be- 
ſonders es gu werben. 


— ne — kein = der Borlefung, Genehmigung und 
find. Perſonen Haben zugleich 
* sn Kl Bott ige = —— 
darüber, dab 5 da8 als Wille des Verfüg— Niedergefchriebene von dem BBerfügenden 
vn —X an 5 arg jein, daß di Bernie, 8 exforberlich 
muß dera ie E e 

"ai feſt Et t werben kann. des Wohnorts ft 
IT 
ei 

Scriftiellern mb Rünftlern ı zn ae vor, we Senanb, eine —*— alß m 


g — aber gebräuchlichen 
amens ift anberweit vorl berg er —F — vs — 
— der bei der Verhandlung ern eng jonen ein Nichtigkeitsgrund nicht zu ent- 


Einer Unterſchrift der übergebenen Schrift Seitens des Erblaffers bedarf 


© Die VBorlefung Hat nicht bloß gegenüber dem Erblaffer zu pi a 
a möüffen vielmehr von bem jalte des Protokolls durch Vorleſung —S 


erhal 
Getroffen wird damit ſowohl der daß der Erblaffer Aberhaupt chreiben 
IH — der Fall, daß er 5 r nr (elle — Fe Fi Krantheit ober —— Ver⸗ 
It außer Stande fit, zu Füreiben, Durch die Faffung wird außer Ei —— 
einem fpäteren ra dem Erblaffer a die Bew! 
ji gemwejen, lein Raum Bb Dadurch werben Streitigteiten b, 
seffe abgeſ⸗ & ‚ganigt jedod nicht, daß der Werfügenbe e nee ni x 
unterfreiben. Kann ber Verfügende den regelmäßigen So erfordern genũgen, ſ⸗ 
hart 2 fi Befeiden nic ät entziehen 
) in Bemäßhelt bed 8 — vorgeleſene Protokoll. 


348 Burgerliches Geſetzbuch. 


* 2244. Erklärt der Erblaſſer, daß er der deutſchen Sprache nicht mächtig 
ſei, ſo muß bei der ke or bed Teſtaments ein vereideter!) Dolmetſcher zuge» 
zogen werben. Auf den Dolmetiher finden bie nach ben $$ 2234 bis 2237 für 
einen Zeugen geltenden Vorſchriften entſprechende — 

Das Protokoll muß in die Sprache, in ber ſich der Erblaſſer erklaͤrt, überjegt 
werben. Die Weberfegung muß von dem Dolmeticher angefertigt oder beglaubigt 
und vorgelefen werben; bie Ueberſetzung muß bem Protokoll als Anlage beigefügt 
werben. 
Das Protokoll muß die Erklärung bes Erblafiers, bag er ber deutſchen 
Sprade nit maächtig ſei, fowie den Namen des Dolmetſchers und bie Seftftellung 
enthalten, daß ber Volmetſcher bie Ueberſetzung angefertigt oder beglaubigt und fie 
vorgelefen hat. Der Dolmetſcher muß das Protokoll unterfehreiben. 

$ 2245. Sind fämmtliche mitwirkende Perfonen ihrer Verfihernng nad der 
Sprade, in der fih der Erblaffer erklärt, mächtig, fo ift bie Zuziehung eines 
Dolmetſchers nicht erforderlich. 

Unterbleibt die Zuziehung eines Dolmetichers, fo muß das Protokoll in ber 
fremden Sprache aufgenommen werden unb bie Erklärung bed Erblaſſers, daß er 
ber deutſchen Sprache nicht mächtig fet, fowie die Verfiherung ber milwirkenden 
Perfonen, daß he der fremden Sprache mächtig feien, enthalten. Eine deutſche 
Ueberſetzung ſoll als Anlage beigefügt werden. 

$ 2246. Das über die Errichtung bes Teftaments aufgenommene Protokoll 
fol®) nebſt Anlagen, insbeſondere im Eule der Errichtung durch Mebergabe einer 
Schrift n Bft Def Schrift, von dem Richter oder dem Notar in Gegenwart der 
übrigen itwirkenden Perfonen und bes Erblafferd mit dem Amtöflegel verſchloſſen, 
mit einer das Teftament näher bezeichnenden Äufſchrift, bie von dem Richter oder 
dem Not x zu unterſchreiben iſt, verſehen und im befenbere amtliche Verwahrung 
gebracht werden. 

u Erblaſſer fol über das tm amtliche Verwahrung genommene Teſtament 
ein ee Lak im ertheilt werben. 

82 er minderjährig tft ober Geſchriebenes nicht zu leſen vermag, kann 
ein Teſt ment nicht nad $ 2231 Nr. 2 errichten. 

& 248. Ein nad $ 2231 Nr. 2 errichtetes Teftament iſt auf er 
bes Erblafiers in amtliche Verwahrung zu nehmen. Die Vorſchrift des $ 2246 
Abſ. 2 findet u 

$ 2249. Sft zu beiorgen, baf der Erblaſſer früher fterben werde, als bie 
Errichtung eines Teſtaments vor einem Richter oder vor einem Notar moͤglich ift, 
fo Tann er das Teftament wor dem Vorſteher ver Gemeinde, in der er ſich aufhält, 
oder, falls er fi im dem Bereich eines durch aeg einer Gemeinde glei 
geftellten Verbandes ober Gutsbezirkes aufhält, vor dem Vorfteher dieſes Verbandes 
ober Bezirkes errichten. Der Vorfteher muß zwei Zeugen zuziehen. Die Bor- 
ſchriften ber $$ 2234 bis 2246 finden Anwendung; der Vorfteher tritt am bie 
Stehe des Richters ober des Notars. 

Die Beforguiß, daß die Errichtung eines Teftaments vor einem Richter ober 
vor einem Notar nicht mehr möglich fein werde, muß im Protokolle feftgeftellt 
werben. Der Gültigleit des Teftaments fteht nicht entgegen, daß bie Beſorgniß 
nit begründet war. 

4) Die Buzi eines gerichtlich vereideten Dolm wird nicht verlangt; 
foweit bie — die 9 —— reger Be von Br 
woltungsbehörben * und eidlich in Pflicht genommen find, ober ſoweit dieſelben 
den Rotaren die Befugniß einräumen, im alle des Bebürfniffes Perfonen als Dol⸗ 
SEE EEG CHE u, num 

0 wie ort „Fol“ en 
die Nichtbefolgung berfelben iſt ohne Einfluß auf den Beſtand des Teftaments, 
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Widerruf eines Teftaments. 


($ 2954 deb Bürgerlichen @elegb che.) 


Dad von mir am 10. Januar 1900 errichtete, von mir eigenhändig gefchriebene 
und unterjchriebene und dem Notar Dito Kerften hierfelbit zur Aufbewahrung über» 
gebene Teftament widerrufe ich hiermit. 

Diefe Erklärung ift von mir eigenhändig gefchrieben und unterſchrieben. 

Stralfund, den 30. Dftober 1900. 

Ernſt Theodor Wille, 
Brofeffor. 


Antrag um Rückgabe eines Teitaments. 


($ 2956 des Bürgerlichen Gefepbuct,) 


Bur 
Franck ſchen Teſtamentsdſache 
von Halberſtadt. 


Dem Königl. Amtsgerichte überreiche ich anliegenden, mir unterm 
— 18. Januar d. J. ertheilten Hinterlegungsſchein über mein am ſelben 
Tage in amtliche Verwahrung genommenes Teſtament. \ 
Ich beabfichtige, bad Teſtament wieder zurüdzunehmen und bitte, 
einen Termin zur Rückgabe defjelben beftimmen zu wollen, 
Halberftadt, den 2. März 1900. 


Ostar Franke, Kreisthierargt. ! 


Ablieferung eines Teſtaments an das Nachlafgericht. 
($ 2259 des Bürgerlichen Geſetzbucht.) 


Men am 3. Februar d. J. verftorbener Ehemann, der Aderwirth Wilhelm 
Fröhlich Hierjelbft, Hat mit mir unterm 2. Januar d. I. ein wechſelſeitiges Teſtament 
errichtet, welches fich bisher in unferer Verwahrung befunden hat. 

Gemäß $ 2259 des Vürgerlihen Geſetzbuchs überreiche ich dad Teftament Hiermit 
unverzüglich dem Nachlaßgericht. 

Eisleben, den 4. Februar 1900. 


Unna Ida Bröhlic, geborene Müller. 


154 3 g 
Antrag um Ertheilung einer Teftamentsabfchrift. 


($ 2263 des Burgerligen Geſedbuchs.) 


Bu 
den Theodor Friedrich 
Kürichner’ihen Nachlaßalten 
von Bamberg. 
Altenzeihen: ..... N 


Ich habe ein vechtliches Intereffe, den Inhalt des unterm 14. Dei 
d. 3. dem Rachlafgerichte eingereichten Teſtaments meines berftorbenen 
Baterd Theodor Friedrich Kürfchner genau kennen zu lernen. 
Ich beantrage baher, 
mir eine beglaubigte Abſchrift des Teſtaments zuftellen laſſen 
zu wollen, 
Dein Intereffe ergiebt fi) aus dem Inhalte des Teftamentes felbit. 


Belzig, den 20. Mai 1900. Dito Friedrich eurſchner, 
Handlungsgehülfe. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
Machlaßgericht) 
zu 
Bamberg. 


Anfechtung eines Teſtaments wegen »Pflichttheilsentzichung. 
($$ 2081. 2336 des Bürgerlichen Geſehbucht) 


Bu 
——ı Theodor Friedrich Lurſchner'ſchen 


Nachlaßakten von Bamberg. 
Aktenzeihen: „0... 
Das unterm 3. April d. J. errichtete Teflament meines am 
13. Mai d. J. veritorbenen Vaters, des Fabrik⸗Direktors Theodor 
Friedrich Kürſchner zu Bamberg, fechte ich Hiermit an, weil mir durch 
baffelbe der Pflichttheil entzogen ift. i 
Ich beantrage, diefe Unfechtungserflärung den eingefegten Erben 
mitzutbeilen. 
Belzig, den 28. Mai 1900. 


Dtto Friedrich Kürfchner, 
Handlungsgehülfe. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
Machlaßgericht) 
zu 
die Bamberg. 
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Gemeinfchaftliches Zeftament.*) 


1$ 2265 de Bürgerlichen Geſetzbuchs.) 


Teftament 
des Kaufmanns Friedrich Ferdinand Leitner und feiner 
Ehefrau Marie Anna, geborene Lembke zu Düfleldorf. 
Es ift unfer freier, ernfter und mohlüberlegter Wille, ein gemeinichaftliches Teftament 


hiermit zu errichten. In der Verfügung über unferen Nachlaß find wir in feines - 


Weiſe beichräntt. a5 
Wir fegen einander gegenfeitig zu Erben ein. Nach dem Tode bed Leptlebenden 
von und, fällt unfer gemeinſamer Nachlaß an unfere Kinder: 
Agathe Hermine und Klara Emma, beide volljährig. 


82. 

Der Längftlebende von uns bleibt im vollen und ungeftörten Beſitz unfered ge» 
meinfhaftlihen Vermögens. Die Kinder find nicht berechtigt, die Errichtung eines 
Inventars ıder Sicherftelung des Nachlaſſes zu fordern. Bu Verfügungen von Tobes- 
wegen ift der Längftlebende nicht berechtigt. 


2 83 
Sollte der überlebende Theil zu einer weiteren Ehe fchreiten, fo fallen die unter 
88 1 und 2 getroffenen Beftimmungen fort. Es find aladann er felbit und unſere 
Kinder Agathe Hermine und Nlara Emma Erben des Erfiverftorbenen nah Maßgabe 
der gejeglichen Beftimmungen des Bürgerlichen Gefegbuches. Die bis dahin von dem 
Meberlebenden über ben Nachlaß des Exftverftorbenen getroffenen Verfügungen, mit Aus» 
nahme indefjen der auf bloßer Freigebigteit beruhenden, müflen unfere Kinder gelten 

lofien - 
: 84. 


Un Vermächtniſſen wenden wir zu: 
1. der Amme und langjährigen Kinderfrau unferer beiden Töchter, Wil» 
helmine Möller, jegt verehelichten Kutiher Bauer zu Duiden, breie 
hundert Matt, . 
2. dem hieſigen SMleinfinder-Bewahrverein Fünfhundert Marl. 
Die Bermädtniffe find nad den Tode des Längftlebenden zahlbar. 
Weiteres haben wır nıchı zu verordnen. 

Dies Teftament ift von mir, dem Kaufmann Friedrich Ferdinand Leitner, eigen- 
haͤndig gefchrieben und unterfchrieben, und ift bemfelben die eigenhändig geichriebene 
und unterjchriebene Erklärung meiner Ehefrau beigefügt, daß das Teftament auch al 
ihr Teſtament gelten joll. 

Düffeldorf, den 8. April 1900. 

Friedrich Ferdinand Keitner. 

Ich, die Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Ferdinand Leitner, Anna Maria 
geb. Lemke, erkläre Hiermit, daß das vorftehende, von meinem Ehemanne eigenhändig 
ge» und unterfchriebene Teftament and als mein Teftament gelten fol. 

Eigenhändig gejchrieben und unterfchrieben. 

Däffeldorf, den 8. April 1900, 


Marie Anna Leitner, geb. Lemle. 
*) Bemerkung. Bergl. Bemerlung auf Seite 151. 
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Untliche Verwahrung des gemeinfchaftlichen Teftaments. 
(58 2265, 2248 des Bürgerlihen @efegbuds.) 


betrifft die Leitner'ſche 
Teſtamentsſache. 


— Neue Sache. — 
Durch eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erllärung haben 
wir, die Eheleute: 
Kaufmann Friet rich Ferdinand Leitner, 
Marie Unna Leitner, geborene Lemble, 
am heutigen Tage ein gemeinfchaftliches Teſtament errichtet. 
Wir beabſichtigen, das Teftament in amtliche Verwahrung zu 
geben und beantragen, 


Termin zur Entgegennahme des Teſtaments anfegen und und 
zu demſelben laden zu wollen. 


Düffeldorf, den 8. April 1900. 
Friedrich Ferdinand Leitner, Kaufmann, 


Un Marie Unna Leitner, geborene Lembke. 
008 Königliche Unıtsgericht . 
zu 
Düffeldorf, 


Widerruf eines gemeinfchaftlichen Teftaments. 
(46 2373, 2256 des Bürgerligen Gefepbubs) 
Gemeinfhaftlides Teftament.*) 

Es ift unfer freier, ernfter und moylüberlegter Wille, über unſern bereinftigen 
Nachlaß Tepwillig zu verfügen. 

Wir widerrufen hiermit unfer unterm 8. April 1900 errichtetes und nad) dem 
anliegenden Hinterlegungdfcheine bei dem Königlichen Amtögerichte hierſelbſt in Auf⸗ 
bewahrung befindliches Teftament und beſtimmen, daß e3 bezüglich unſeres dereinſtigen 
Nachlaſſes bei den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs verbleiben ſoll. 

Died Teſtament ift von mir, dem Kaufmann Friedrich Ferdinand Leitner eigen, 
Händig gefchrieben und unterfchriebei. 

Düffeldort, den 10 Mai 1901. 

Friedrich Ferdinand Leitner. 


Das vorftehende Teftament meines Ehemannes fol auch als mein Teftament gelten. 
EigenHändig gefchrieben und unterfchrieben. 


Düffelborf, den 10. Mai 1901. 
Unna Marie Leitner, geborene Lemibte 


*) Bemerkung. Bergleiche bie Bemerkung auf Seite 151. 


Errichtung und Aufhebung eines Teftaments. 849 


$ 2250. Ber ih an einem Drtel) aufhält, ber in Folge bes Ausbruche 
einer Kranfheit oder = Folge fonftiger außerorbentlicher Umftände*) bergeftalt ab- 
geh if, ba die Errichtung eines Teftaments vor einem Richter oder vor 
einem .. nicht mı — oder erheblich erſchwert iſt, kann das Teſtament in der 
durch ben $ 2249 4 beftimmten Form oder durch münblihe) Erklärung 
vor brei Ba — 

Wird die mündliche Erklärung vor drei Zeugen gewählt, fo muß über bie 
Errichtung des Teftaments ein Prototol aufgenommen werden. Auf die Zeugen 
finden die — der $$ 2234, 2235 und bes $ 2237 Nr. 1 bis 3, auf 
das Protokoll finden die Vorſchriften der $$ 2240 bis 2242, 2245 Anwendung. 
br Susiehung eined Dolmetiſchers kann ein Teftament in biefer Form wicht er- 

tet werben. 
$ 2251. Wer fih während einer Seereife an Borb eines deutſchen, wicht 
ur Fairen Marine®) gehörenden Fahrzeugs außerhalb eines inländischen Hafens 
— ein Teſtament durch mũndliche Erklärung vor drei Zeugen nach 
errichten. 

& 2252. Ein nah $ 2249, $ 2250 oder $ 2251 errichtetes Teſtament gilt 
als wicht errichtet, wenn bi der Errichtung drei Monate verftrihen find und der 
Erblafjer noch lebt. 

inn und Lauf der Frift find gehemmt, Bes der Saul: aufer Stande 
eftament vor einem Richter oder vor einem Notar zu errichten 

Tritt im Falle des $ 2251 der Erblaffer vor dem ee der Friſt eine 
neue Seereife an, fo wirb die Friſt dergeftalt unterbrochen, dag nach ber die 
gung ber neuen Reiſe die volle Friſt von neuem zu laufen beginnt. 

Wird der Erblaffer nad dem Ablaufe der Friſt für tobt erklärt, fo behält 
das Xeftament feine Kraft, wenn die Friſt zu der Zeit, zu welcher der Erblaſſer 
den vorhandenen Nachrichten zufolge noch gelebt hat, noch nicht verſtrichen war. 

2253. Ein Zeftament ſowie eine einzelne in einem ZTeftamente enthaltene 
Tann von dem Erbla affer jederzeit widerrufen werben. 
Haffers wegen Geiſtesſchwäche, Verſchwendung ober 


tmünbigung bes Ex 
—— eines vor ber Entmündigung errichteten Teflaments 


— ſteht dem 
nicht entgegen. 

8 2254. Der Widerruf erfolgt durch Teſtament. 

$ 2255. Ein Teftament Tann auch dadurch wiberrufen werben, baß ber 
gr in ber Abficht, es aufzuheben, bie Teftamentsurfunde vernichtet ober an 
ihr Veränderungen vornimmt, durch die der Wille, eine ſchriftliche Willenserflärung 
aufzuheben, ausgebrüct zu werben pflegt. 

at der Erblaſſer die Teamenierdlnnbe vernichtet oder in ber rer 

Kalle verändert, fo wirb vermuthet, daß er bie Aufhebung bes Teſtaments beab- 


habe. 

” 2256. Ein vor einem Richter oder vor — Notar oder nach $ 2249 
errichtetes Teftament gilt als wiberru As, wenn bie im amtliche Verwahrung ger 
aommene Urkunde dem Erblafier zurüdgegeben wird. 


— Hriſchaft, —5 Gebäub 

Sr 8. Ueberfe ermun, Sr, Digi — Neu fm 
9 Be ek emtas auf —E Unordnung — 3 

auf Die Heben abe einer bie Ieptivillige Verfügung enthaltenden Schrift iſt nicht 


zur Bi ein Ir Di ten der es der 

—— gi an ® Bug: ——— — ee aka 

Ber Sohnes trägt, Bee nit Art. 44 des Ein- 

er — ——e—— ji Vorſchriſten des Reichsmilitairgeſetzes vom 
Berfonen. 
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Der Erhlaffer kann die Rückgabe jederzeit verlangen. Die Rüdgabe darf nur 
an den Erblaffer perfönli erfolgen. 

Die Vorſchriften des Abſ. 2 gelten au für ein nach $ 2248 Hinterlegtes 
Teftament; die Rückgabe iſt auf die Wirkſamkeit bes Teftamentd ohne Einfluß. 

& 2257. Wird ber — erfolgte Widerruf einer letztwilligen Ver · 
fügung ——— fo iſt die Verfügung wirkfam, wie wenn fie nicht widerrufen 
worben wäre. 

$ 2258. Durch bie Errichtung eines Teftaments wird ein früheres Teftament 
— ai ald das fpätere Teftament mit dem früheren in Wiber- 
ſpruch ſteht. 

Wird das fpätere Teſtament widerrufen, fo iſt das frühere Teſtament in 
gleicher Weiſe wirkfam, wie wenn es nicht aufgehoben worben wäre. 

2259. Wer ein Teftament, das nicht im amtlihe Verwahrung gebracht 
ift, im Befſitze hat, tft verpflichtet, es unverzüglich, nachdem er won dem Tode bes 
en Kenntniß erlangt Hat, au das Nachlaßgericht abzuliefern. 

efindet ſich ein Teftament bei einer anderen Behörde als einem Gericht ober 
befindet es fi bei einem Notar in amtliher Verwahrung, fo ift es nah bem 
Tode des Erblafferd an das Nachlaßgericht abzuliefern. Das Nachlaßgericht Hat, 
wenn es von bem Teftamente Kenntnig erlangt, bie Ablieferung zu veranlaflen. 

$ 2260. Das Nachlaßgericht dat, fobald es von bem She bes Erl ei 
Kenutniß erlangt, zur Eröffnung eines in feiner Hedi kn befindlichen Tefta- 
ments einen Termin zu beftimmen. Zu dem Termine follen die gefeglihen Erben 
des Erblafjerd und die fonftigen Betheiligten ſoweit thunlich geladen werben. 

In dem Termin tft das Teſtament & öffnen, ben Betheiligten — 
und ihnen anf Verlangen vorzulegen. Die Verkündung darf im Falle der Vor- 
legung unterbleiben. 

Meber die Eröffnung tft ein Protokoll aufzunehmen. War das Teftament ver- 
ſchlofſen, fo ift in dem Protokolle feftzuftellen, ob der Verſchluß unverfehrt war. 

$ 2261. Hat ein anbered Gericht als das Nachlaßgericht das Teftament in 
amtliher Verwahrung, fo liegt dem amberen Gerichte die Eröffnung des Tefta- 
ments ob. Das Teftament ift nebft einer beglaubigten Abſchrift des über die Er- 
öffnung er erg, Protokolls dem Nachlaßgerichte zu überfenden; eine be- 
alaubigte Abſchrift des Teftaments iſt zurüdgubehalten. 

$ 2262. Das Nachlaßgericht hat die Betheiligten, welche bei der Eröffnung 
bes Teſtaments nicht zugegen geweſen find, von dem fie betreffenden Inhalte des 
Teftaments tn Kenntniß zu ſetzen. 

$ 2263. Cine Anordnung des Erblafjers, durch die er verbietet, das Tefta- 
ment alsbald nad) feinem Tode zu eröffnen, ift nichtig. 

$ 2264. Wer ein vechtliches ae glaubhaft macht, iſt be t, von 
einem eröffneten Teftament Einficht zu nehmen fowie eine Abichrift des Teftaments 
oder einzelner Theile zu fordern; die Abſchrift iſt auf Verlangen zu beglaubigen. 


Ahter Titel 


Geweinfchaftliched Zeftament. 
F 2265. Ein gemeinſchaftliches Teftament Tann nur von Ehegatten errichtet 
werben. 
$ 2266. Ein gemeinſchaftliches Teftament Tann nach $ 2249 auch danu er 


richtet werben, wenn bie Boransjegung des $ 2249 nur anf Selten eines ber 
Ehegatten vorliegt. 


Gemeinſchaftliches Teftament. 851 


$ 2267. Zur Errichtung eines gemeinichaftlihen Teſtaments nah $ 2231 
Rr. 2 genügt ed, wenn eimer ber Ghegatten bas Teflament in ber bort vorge- 
chriebenen Form errichtet und der andere Ehegatte bie Erklärung beifügt, daß das 
Teftament auch als ſein Teftament gelten jolle. Die Erklärung muß unter An- 
gabe bes Ortes und Tages &igenhänbig geſchrieben unb unterfchrieben werben. 

$ 2268. Ein gemeinfchaftlihes Teflament ift in ben Fällen bes $ 2077 
feinem ganzen Subalte nach unwirkſam. 

Bh die Ehe vor dem Tode eines der Ehegatten aufgeläft ober liegen bie 
Vorausſetzungen des $ 2077 Abi. 1 Sat 2 vor, ( bleiben die Verfügungen in⸗ 
Ei wirkſam, als anzunehmen ift, daß fle auch für biefen Hall getroffen fein 

ben. 


& 2269. Haben bie ei in einem gemeinſchaftlichen Zeflamente, durch 
das fie fich gegenſeitig als Erben einfegen, beftimmt, daß nad bem Tode bes 
Ueberlebenben der beiderfeitige Nahla an einen Dritten fallen foll, fo tft im Zweifel 
anzunehmen, daß der Dritte für den geſammten Nachlaß als Erbe de zuletzt ver- 
flerbenden Ehegatten eingejeßt ift. 

Haben die Ehegatten in einem folden Teftament ein Vermähtnig amgeorbnet, 
das nad dem Tode Meberlebenden erfüllt werben fol, fo ift im Zweifel an- 
qunehmen, daß das DVermähtnig dem Bebachten erft mit dem Tode bes Neber- 
lebenden anfallen foll. 

$ 2270. Haben die Ehegatten in einem gemeinſchaftlichen Teſtamente Ber- 
fügungen getroffen, von benen anzunehmen ift, daß die Verfügung bes einen nicht 
ohne bie eu des anderen getroffen fein würbe, fo hat bie — oder 
der Widerruf der einen Verfügung die Unwirkſamkeit der anderen zur Yolge. 

Ein ſolches Verhältuig der Verfügungen zu einander iſt im Zweifel anzu 
nehmen, wenn fi die Ehegatten gegenfeitig bedenken oder wenn dem einen Ehe- 
gatten von dem anderen eine Zuwendung gemacht und für den Fall des eher 
lebens des Bebachten eine Verfügung 4 unften einer Perſon getroffen wird, die 
mit dem anderen Ehegatten verwandt ift oder ihm fonft nahe fteht. 

Auf ambere Verfügungen als Grbeinfegungen, Vermächtniſſe oder Auflagen 
findet die Vorſchrift des Abſ. 1 Leine Anwendung. 

$ 2271. Der Widerruf einer Verfügung, die mit einer Verfügung bes 
anderen Ehegatten in dem im $ 2270 Pre Verhältuiffe fteßt, erfolgt Bei 
Lebzeiten ber Ehegatten nach ben für ben Küdtritt von einem Erbverirage gelten- 
den Vorſchriften des $ 2296. Durch eine neue Berfügung von Tobeöwegen kann 
ein Ehegatte bei Lebzeiten des anderen feine Verfügung nicht einfeitig aufheben. 

j Das Recht zum Widerruf erliſcht mit dem Tode des anderen Ehegatten; der 
Ueberlebende kann jeboch feine Verfügung aufheben, wenn er bas ihm Zugeweudete 
ausſchlaͤgt. Auch nach ber Annahme der Zuwendung iſt der Weberlebende zur Auf- 
Bebung nach * abe des $ 2294 und des $ 2836 berechtigt 

EN ein pltiheiäberehtigter Abkommling der Ehegatten ober eines ber 
Ehegatten bebacht, fo findet bie Vorſchrift bes $ 2289 Abſ. 2 entfprechende An- 
we 


$ 22372. Ein gemeinfhaftlihes Teftament kann nach $ 2256 nur von beiden 
Ehegatten zurüdlgenommen werben. 
$ 2273. der Eröffnung eines gemeinfchaftlihen Teftaments find bie 
Sen gen bes Überlebenden Ehegatten, foweit fle fi fondern Iaffen, weder zu 
v —*— noch ſonſt zur Kenntniß ber Betheiligten ki — on ben Ver⸗ 
en des verftorbenen Ehegatten iſt eine Beplaubigte ſchrift a 
Das Seftament iſt wieder zu verfchliegen und in bie beſondere amtlihe Ver⸗ 
wahrung zuräczubringen. 


852 Bürgerliches Geſetzbuch. 
Vierter Rbſchnitt. 
Erbvertrag. 


& 2274. Der Erblafler kann einen Erbvertrag nur perfoͤnlich fliegen. 
$ 2275. a Erbvertrag kann als Erblaffer nur fälteen, wer unbefchräntt 


—2— 

egatte Zaun als Erblafſer mit feinem nn einen Erbvertrag 
fließen, auch ni e in ber er te »e —— ft. Er bedarf in Diefere 
Falle der Zuftimmung feines geſetzlichen — der geſetzliche Vertreter 
Fe fo it auch die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts er- 
or 

Die Vorſchriften des Abſ. 2 gelten auch für Verlobte. 

$ 2276. Ein Exbvertrag kann nur vor einem Richter ober vor einem Notar 
ke Anwefenheit beider Theile geſchlofſen werden.) Die Vorſchriften 
“ SB 2233 bis 2245 finden Anwendung; was nah biefen Vorſchriften für den 
Erblafſer gilt, gitt für jeden der Vertragſchliehenden. 
ir einen Erbvertrag zwiſchen Ehegatten ober zwiſchen Verlobten, ber mit 
einem Epemerting in * n Urkunde verbunden wird, genügt bie für ben &he- 
vertrag vorgefchriebene Form.?) 

$ 2277. Die über einen Erbvertrag aufgenommene Urkunde fol nad Maf- 
pe bes 5 2246 verſchloſſen, mit einer Auffchrift verjehen und in bejondere amt- 
liche Verwahrung gebracht werben, fofern nicht bie Parteien das Gegentheil ner- 
langen. Das Gegentheil gilt im Zweifel als verlangt, wenn ber Erbverirag mit 
einem anderen Ve in berjelben Urkunde verbunden wird. 

Weber einen in befondere amtliche Verwahrung genommenen Erbvertrag foll 
jedem ber Vertragſchließenden ein Hinterlegungsichein ertheilt werben. 

$ 2278. In einem Erbvertrage Tann jeder der Vertragſchließenden vertrags- 
— e Verfügungen von Todeswegen treffen. 

nbere — ungen als — — Vermächtaiffe und Auflagen koͤnnen 
vertragemäßig®) nit getroffen werben. 

& 2279. Auf vertragsmäßige Zuwendungen ‚und Auflagen finden bie für 
—— Zuwendungen und Auflagen geltenden Vorſch eniſprechend. An- 
wenbun, 

De Vorſchriften des 8 2077 gelten 1 33 gie en Ehegatten 
oder Verlobten auch infoweit, als eh Dre cht iſt. ka 

$ 2280. Haben Ehegatten in einem en durch deu fie ſich gegenfeltig 
als Erben einjegen, beftimmt, daß nad) dem Tode des Ueberlebenden ber beiberfeitige 
Nachlaß am einen Dritten fallen fol, oder ein Permächtuiß angeordnet, das nad 
dem Tode des Weberlebeuben zu erfüllen ift, fo Pr bie oricften des 8 2269 
entiprechende — 

$ 2281. Der Erbvertrag Tann auf Grund der 88 2078, 2079 auch von 
dem Sehe er angefochten werben; zur Anfechtung auf Grund bes $ 2079 
" hr ch, daß ber Hflihttheitebereitigte zur Zeit ber Anfehtung vor 
anden iſt. 


San 2) Buboeihofn Mn iR nit, ig Vertrogfäjliehenben eine ben Erbvertrag enthaltende 


el — Sata Bit fd Ber 
mi mi 
sn —E eines Teftamentsvo) Üitzeders Tomte filr ee eiiemneitige 
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Soll nach dem Tode des anderen Vertragſchließenden eine us Suuften - 
Dritten getroffene Verfügung von dem Erblaffer angefochten werben, fo iſt bie 
— dem Nachlaßger gegenüber zu erflären. Das Rachlaßgerl „ fol bie 

en dem Dritten mittbeilen. 

2. Die Anfechtung Tann nicht durch einen Vertreter des Erblaſſert 
erfolg Sft der Exblaffer in der — — beſchraͤnkt,.) fo bedarf ex zur 
Anfechtung nit ber Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. 

ür einen sehhäftsunfäht en?) — jer kann fein geſetzlicher Vertreter mit 
— des Bormundfi — Erbvertrag ten. 
A een a = gerichtlichen ober notariellen B ur- 


dung. 
ef 8 2283. Die Anfechtung durch den Erblafler Tann nur binnen ahresfrift 
olgen. 

Die Friſt beginnt im Falle der Anfechtbarkeit u er mit dem Zeite 
punkt, im welchem bie Zwangslage aufhört, in den übrigen Fällen mit dem Zeit- 
punkt, in weldem ber Erblafler von dem Anfehtungsgrunde Kenntni ji —— 
Auf den Lauf der Friſt finden die für die Verjährung geltenden Vorſchriften 
$$ 203, 206 emtipredhende Anwendung. 

Hat im Galle des $ 2282 Abf. ‘ der geſetzliche Vertreter den Erbvertrag nicht 

rechtzeitig angefochten, jo kann nad dem Wegfalle der Geihäftsunfähigfeit der Erb⸗ 

laffer felbft den Erbvertrag in gleicher Weiſe anfechten, wie wenn er ohne gefeßlichen 

Bertreter rag wäre. 

$ 2284. Die Beftätigung eines due he Erbvertrages kann nur durch 

den Erblafſer perfoͤnlich Re blaffer in der Beichäftsfähigkelt ber 
ſchräͤnkt, jo iſt bie Betätigung —— 

$ 2285. Die im $ 2080 bezeichneten Perſonen koͤnnen ben Erbvertrag auf 
Grund der $$ 2078, oda nicht mehr anfechten, wenn bas Aufechtungsredt des 
Erblaffers zur Zeit des Erbfalls erloſchen iſt. 

2286. Durch den —— wird das Recht bes Erblafſers, über fein 
Vermögen durch Rechtsgeſchäft unter Lebenden zu verfügen, nicht beſchraͤnkt. 

$ 2287. Hat der Erblafſer in ber Abficht, den Vertragserben zu beein 
traͤchtigen, eine Schenkung gemacht, fo kann der Bertragderbe, nachdem ihm bie 
Erbſchaft —* efallen iſt, von dem Beſchenkten bie Herausgabe des Geſchenkes 
nad den Vorſchriften über bie Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung ®) 
fordern. 

Der Auſpruch verjährt in drei Jahren von dem Anfalle der Erbſchaft an. 

$ 2288. Hat ber Erblaffer den Gegenſtand eines vertragsmäßig angeorbueten 
— in ber Abfiht, den Bedachten zu beeinträchtigen, zeritört, bei Seite 
geſchafft ober beſchaͤdigt, jo tritt, foweit der Erbe 55 — außer Stand geſetzt iſt, 
die Leiſtung zu bewirken, an die Stelle bes Gegenſtandes ber Wert! 

Hat der Erblaffer den Gegenftand in ber Abficht, hai Beraten au beein. 
traͤchtigen, veräußert oder belaftet, fo ift der Erbe verpflichtet, dem Bebachten ben 
Gegenftand B verihaffen oder die Belaftung zu befeitigen; anf biefe Verpflichtung 
finden die Vorſchriften des 5 2170 Abfag 2 emtiprechende Anwendung. bie 
Veräußerung oder bie Belaftung ſchenkweiſe erfolgt, fo fteht dem Bebachten, ſoweit 
er Erfag nicht von dem Erben erlangen Tann, der im $ 2287 beftimmte Anſpruch 


gegen * —— 
82 a ec wirb eine frühere legtwillige gung bed 
Gt he, fowelt fie das Recht bes vertragsmäßig ten beein- 
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trächtigen würde. In dem gleichen Nmiaug ift eine men Verfügung von Tobeb- 
wegen aaa os unbefchabet der Vorſchrifi des $ 229 
jebadhte ein Re er — des Erblafſers, fo 
ann der Erblaſſer durch eine fpätere legtwillige Verfügung bie nad) $ 2338 zu. 
laͤffigen Anordnungen treffen. 
2290. Ein Erbvertrag ſowie eine einzelne vertragsmäßige Verfügung kann 
durch Vertrag von ben Perfonen aufgehoben werben, bie ben Erbvertrag gl lofſen 
haben. Nach dem Tode einer dieſer Perſonen kann die Aufhebung mehr 


Igen. 
Ey er Der Erblaffer Tann den Vertrag nur perfönlih fließen. Iſt er ber 
eek beſchraͤnkt, ) fo bedarf er nicht ber Iuflimmung feines — 


ei ber anbere Theil unter ——— ſo iſt die Genehmigung des 
Vormund —R erforderlich. Das Gleiche En wenn er unter elterlidher 
Gewalt fieht, es fei denn, daß der Vertrag unter Chegatten oder unter Verlobten 


sefötoflen wirb. 
Vertrag bebarf der im $ 2276 für den Erbvertrag vorgefchriebenen 


orm. 
$ 2291. ine vertragsmäßige Verfügung, bi bie ein Vermachtniß ober 
eine Auflage angeordnet iR .. von Ai ‚cbla| — Teſtament aufgehoben 
werben. — irkſamkeit der Aufhebung iſt die Zuſtimmung des anderen Ber- 
tragſchließenden erforderlich ; die —— des $ 2290 Abſ. 3 finden Anwendung. 
. — — ya Me ar A gerichtlichen ober notariellen Beurkun- 
a; bie Zu ft unwiderru 
$ 2292, Ein zwi sing & — —— jener Erbvertrag Tann auch durch ein 
— — ent a aufgehoben werben; die Vorſchriften des 
2290 finden Anwendung. 
Pe 1 — — dem Erbvertrage zuruͤcktreten, wenn er fi 
ücktritt im DB halten hat. 
=; 2294. Der Erb fe kaun * einer vertragsmaͤßigen Man aurug 
treten, wenn fi ber Bedachte einer Ver Seren ung | —* macht, die den Erblaffer 
r Entziehung bes Pflichttheils berechtig alle der Bedachte nicht zu den 
——— gehört, * — berechtigen würde, wenn ber Be⸗ 
ein Abkoͤmmling des Erblaff 
” 2295. Der Exblaffer — Ir — vertragsmäßt, 
treten, wenn bie Verfügung mit Rüdficht auf eine “ae Si —S 
bes Bedachten, dem Erblaſſer für deſſen Lebenszeit ungen zu 
entrichten, insbefondere Unterhalt zu gewähren, a en iſt * ik Son htung 
vor bem Tode des Erblaffers aufgehoben wird. 
$ 2296. Der Rüdtritt nun nicht dur einen Bertreter erfolgen. Iſt ber 
Pe a a geratene beſchraͤnkt,) fo bebarf ex nicht der Zuftimmung 
eines ge en ® 
Der Rüdtritt “et durch Erklaͤ jegenüber dem anderen Vertrag ⸗ 
ſchliehenden. Die Erklärung bebarf ber ae ober notariellen Beurkundung. 
$ 2297. Soweit der Erblaſſer Rüdtritte bereihti, ur kann er mad 
bem In bes anbereu Vertragſ Heßenben bie vertra; * ng nn 
Teftament au Su den Fällen bes $ 2294 a bee © —52 — 
$ 2336 Abſ. 2 bis 4 entſprechende Auwenduug. 
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Pilichttheil. 355 


8 2298. Sind in einem Erkvertrage von beiden [en vertragsmaͤßige 
Verfügungen getroffen, fo bat die Nichtigkeit einer dieſer mungen bie Unwirt- 
famleit des ganzen —— zur Folge. 

Iſt in einem ſolchen Vertrage der Rücktritt vorbehalten, ſo wird durch den 
Rücktritt eines der Vertragſchließenden der ganze Vertrag aufgehoben. Das Rüd- 
trittsrecht erlifcht mit dem Tode bes anderen Vertragfchließenden. Der Ueberlebenbe 
fann jeboch, wenn er das ihm durch den Vertrag Zugewendete ausfchlägt, feine 
Verfügung durch Teftament aufheben. 

Die Vorſchriften des Abf. 1 und des Abf. 2 Sat 1, 2 finden feine Anmwen- 
dung, wenn ein anderer Wille ber Vertragfchliegenden anzunehmen ift. 

$ 2299. Jeder der Vertragfchliegenden kann in dem Erbvertrag einfeltig jede 
Verfügung treffen, die durdy Teftament getroffen werben Tann. 

Für eine Verfügung diefer Art gilt das Gleiche, wie wenn fle Durch Teftament 
getroffen worben wäre. Die Verfügung kann aud in einem Vertrag aufgehoben 
werben, durch ben eine vertragsmäßige Verfügung aufgehoben wirb.1) 

Wird der Erbvertrag durch Ausübung des Rücktrittörechts oder durch Vertrag 
aufgehoben, fo tritt die Verfügung außer Kraft, jofern nicht ein anderer Wille des 
Erblaffers anzunehmen ift. 

$ 2300. Die für die Eröffnung eines Teftamentd geltenden Vorſchriften der 

$ 2259 bis 2263, 2273 finden auf ben Erbvertrag entſprechende Anwendung, die 
orfehriften des $ 2273 Satz 2, 3 jedoch nur dann, wenn fih ber Erbvertrag in 
befonderer amtlicher Verwahrung befindet. 

$ 2301. Auf ein Schentungöverfprechen, welches unter der Bebingung er- 
theilt wird, daß ber Beſchenkte den Schenker überlebt, finden die Vorfchriften über 
—— — von Todeswegen Anwendung. Das Gleiche gilt für ein ſchenkweiſe 
unter dieſer Bedingung ertheiltes Schuldverſprechen oder Schulbanerkenntnig ber in 
den $$ 780, 781 bezeichneten Art. 

— der Schenker die reg a Leiftung des zugewendeten Gegen- 
ftandes, fo finden bie Vorſchriften über Schenkungen unter Lebenden Anwendung. 

$ 2302. Ein Vertrag, dur ben fi Jemand verpflichtet, eine Verfügung 
von Todeswegen zu errichten ober nicht zu errichten, aufzuheben ober nicht aufzu«- 
heben, tft wichtig. 


Sünfter Abſchnitt. 


Pſichttheil./ 


$ 2308. Iſt ein Mbkdmmling®) des Erblaſſers durch Verfügung von Tobes- 
jen von der Erbfolge ausgeſchloſſen, jo Tann er von dem Erben ben Pflichttheil 
gen. Der Pflichttheil befteht im ber Hälfte bes Werthes bes en 


Das gleiche Recht ſteht ben Eltern und dem Ehegatten bes Erblaſſers zu, 
wenn fie ir ea Bi —E —* ee —ã— 

1) BVergl. 88 2296 des Wirgerfi ehbuchs. 

us ———— ent be Bürgerliche Geſehbuch nur bie Abkommllnge, 
Seide Eitern und den Ehegatten an. 

®) Erbfolge ber Wblömumlinge: 5 1924 des Burgerlichen Geſetbuche ·. 
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$ 2304. Die Zuwendung des Pflihttheils iſt fm Zweifel nicht als Erbein ⸗ 
a ee inem Pflichttheilsbe ein Erbtheil Hinterlafien, ber 
. einem m J jen, ge 
ringer {ft als bie Hälfte des alter © * fo kaun der Pflichtthellsberecht 
* dem Miterben als Pflichitheil den Werth des am ver Hälfte fehlenden Theiles 
verlangen. 

2306. ein als Erbe berufener Pflichttheilsberechtigter durch bie Ein- 
— eines en, bie — fr rear en ober eine 
Theilungsanorbuung beſchraͤnkt oder ift er mit einem Vermähtmig ober einer Auf- 
lage beichwert, In gilt die Beſchränkung oder die Beſchwerung als nicht angeorbnet, 
wenn der ihm Hinterlaffene Erbtheil die Hälfte des geſetzlichen Erbtheils nicht über- 
at Sf der Hinterlaffene Erbiheil größer, jo kann der Pflichtthelisberechtigte den 
Pflichttgeil verlangen, wenn er ben Erbiheil ausihlägt; die Ansichlagungsfrift ber 

innt erſt, wenn der Pflichttheilsberechtigte won ber Beichräntung ober der Be- 

— Kenntniß erlangt. 

Einer Beſchränkuug der Erbeinſetzu t es gleich, wenn ber Pflichttheils 
berechtigte als Shen wie —— 

2307. ein Pflichttheilsberechti⸗ it einem Vermächtuiſſe bedacht, 
— den Pflichttheil —— wenn ger Vermãchtniß le. 3 u 
er nicht aus, fo ſteht ihm ein Recht auf dem Pflichttheil nicht zu, foweit der 
des rmädhtnifles reiht; bei ber Berechnun Wertes bleiben Be- 
ſchränkungen und Beihwerungen ber im $ 2306 Begelfäneten Art außer Betradt. 

Der mit dem Vermächtnifſſe beſchwerte Erbe Tann den Pflichttheilsberechtigten 
unter Beftimmung einer am Sera fing Friſt zur Erklaͤrung über die Annahme bes 
Vermaͤchtnifſes auffordern. it dem Ablaufe der Frift bad Vermaͤchiniß als 
ausgefchlagen, wenn nicht vorher die Annahme erklärt wird. 

$ 2308. Hat ein Pflichttheildberechtigter, der als Erbe oder als tuiß⸗ 
nehmer in ber im $ —— — PR beichränft oder beſchwert Kar 
ſchaft es — nen fo er lan aufechten, 
wenn bie ränkung oder werung zur Zeit der Ausichlagun er 
fallen und der Wegfall ihm nicht bekannt Br —— 

Auf die Anfechtung der Ausſchlagung eines Vermächtniſſes finden bie fü 
die ohhet ei Aus chlagun — Sebicaft en — 
ſprechende Anwendung. e Snfshtung erfolgt durch Erflärung gegenüber dem 
Beihwerten. 

$ 2309. @ntferntere Ablömmlinge und die Eltern bes —— — find info 
weit nicht pflichttheiläberechtigt, als ein Ablömmling, der fie im Falle der geſetz ⸗ 
chen Erbfolge ausſchließen würde, ben Pflichttheil verlangen kann ober das ihm 
Hinterlaffene annimmt. 

$ 2310. Bei ber Beftftellung des für die Berechnung des Pflichttheils maß ⸗ 
ebenben Erbtheils werben diejenigen mitgezäßlt, welche durch letztwillige DBer- 
Pigunge) von ber he ausgeichlofien find ober bie Erbſchaft ausgeſchlagen 
haben oder für erbunwärbig erklärt find. Wer durch Exrbverzicht vom ber —28 
Erbfolge ausgeſchloſſen iſt, wird nicht mitgezählt. 


1) Bergl. $ 2087 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
2 Bergl. 8 1950 bis 1968 des Bürgerlichen Geſeßbuchs 
Die Ausſchl di leßtwilli⸗ dedt ſowohl den daß der 
a —— 
I, daſ e al war, , weil er e⸗ 
ſchwerungen oder Bel rn ER — 
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& 2311. Der Berehunng bes Pflichttheils wird der Beſtand und ber Werth 
des Naclafjes!) zur Zeit bes Erbfalls zu Grunde gelegt jet ber Berechnung 
des Pflichttheild der Eltern des Erblaſſers bleibt der dem überlebenden Chegatten 
pebüßrende Voraus außer Auſatz.ꝰ) 

Der Werth if, fowelt erforderlich, durh Schätzung zu ermitteln. Eine vom 
Erblaſſer getroffene Werthbeſtimmung {ft nicht maßgebend. 

$ 2312. Hat der Erblafſer angeordnet ober {ft nach $ 2049 anzunehmen, 
daß einer von mehreren Srhen dad Recht haben foll, ein zum Nachlaffe nr 
Landgut zu dem Ertragäwerthe zu übernehmen, fo ift, wenn von bem Rechte Ge- 
brauch gemacht wird, der Ertragswerth auch für die Berechnung des Pflichttheils 
maßgebend. Hat ver Erblaffer einen anderen Uebernahmepreis beftimmt, fo iſt 
—— wenn er ben Ertragtwerth erreicht, und ben Schaͤtzuugswerth 

t überfteigt. 

Hinterläßt der Erblaſſer nur einen Erben, fo Tann er amorbnen, daß der Be 
rechnung bes Pflichttheils ber ——— oder ein nach Abſ. 1 Sah 2 beftimmter 
Werth zu Grunde gelegt werben fol. 

e a n finden nur Anwendung, wenn ber Erbe, ber das Landgut 
erwirbt, zu ben $ 2303 bejzeichneten pflichttheilaberechtigten Perfonen gehört. 

$ 2313. Bei ver Feſtſtellung bes Werthes des Nachlaſſes Hleiben Rechte und 
Berbinblichteiten, bie von einer —2 — Bedingung abhängig find, außer An- 
fag. Rechte und Verbindlichkeiten, die von einer auflöjenden ng abhängig 
find, kommen ald unbebingte in Anſatz. Tritt die Bebingung ein, ſo Hat bie ber 
veränderten Rechtölage entiprehende Ausgleihung zu erfolgen. 

Für ungewiffe oder unſichere Rechte ſowie für zweifelhafte Verbindlichkeiten 

ilt das Gleiche wie für Rechte und Verbindlichkeiten, bie von einer aufſchiebenden 

ebingung abhängig find. Der Erbe iſt dem Pflichttheilsberechtigten gegenüber 
verpflichtet, für die Feſtftellung eines ungewiffen und für bie Verfolgung eines un- 
fiheren Rechtes zu forgen, foweit es einer ordmungsmäßigen Verwaltung entipriht. 

Bere Iſt der Pflichttheilsberechtigte nicht Erbe,.) jo Hat ihm ber Erbe 
auf Verlangen über ben Beltand bes a Aushunft zu ertheilen. Der 
Pflichttheilöberechtigte kaun verlangen, u ex der Aufnahme bed ihm nad 
% 260 vorzulegenden Verzeichnifjed der Nachlapgegenftände ugeaogen unb daß ber 
Werth der Nahlaßgegeuftände ermittelt wird. Er kann auch verlangen, daß bas 
Verzeichniß durch bie zuftändige Behörde oder durch einen zuftändigen Beamten 
ober Notar aufgenommen wird. 

Die Koften fallen dem Naclaffe zur Saft. i 

2315. Der Pfüchttheilsl tigte Hat fih auf ben Pflihttheil anrechnen 

& Iafien, was ihm von dem Erblaſſer durch Nehtögeichäft unter rain mit der 

N zugewendet worden daß es den Pflichttheil angerechnet 
werben fo 


a RE 
n or en! 
— ausgeſchloſſen iſt. Ari. 59 des Einführungsgefege gan Vürgerf en ee 


e. 


Kg a nt re verſteht von daß ferner Ver⸗ 
mächtniffe Betracht 6 ” Ha 

U) ber der Pflich tigte nicht Erbe“ umfaßt 
alle in Tommenden ondere auch daß der Pl berechtigte 
als Erbe aber ber ihm auferlegten Beſchwerungen ober gen 
außfchlägt .D, Tinte den, dab berielbe geiepliher Erbe ift, aber en 
aufer ober Beſchraniungen ausſ⸗ und ben, daß — % 
berech übergangen ober Ihm das Pflichtiheilsrechi ohne Grund entzogen 
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Der Werth der Zuwendung wird bei der Beftimmung des Pflichttheils dem 
Ana Kg Der Werth beftimmt fi nach der Zeit, zu welder bie 

uwendun olgt 

Iſt Pftlgttheilsberechtigte ein Ablömmling des Grblaflers, fo findet bie 
Vorſchrift des $ 2051 Abſ. 1 entipredhende Anwendung. 

$ 2316. Der Pflihttheil eines Mblömmlinges beitimmt fih, wenn mehrere 
Abtömmlinge vorhanden find und unter ihnen im Falle der gejeglichen Erbfolge 
eine Zuwendung des Erblaffers zur en zu bringen fein würbe,)) nad 
demjenigen, was auf ben geſetzlichen Erbtheil unter Berichtigung der Aus 
geregatüst bei der Theilung entfallen würde. Ein Abkömmling, der durch 

—3 in geſetzlichen Erbfolge ausgeſchlofſen ift, bleibt bei der Berechnung 
außer Betracht. 

Iſt der Pflichtthellsberechtigte Erbe und beträgt ber Pflichttheil nach Abi. 1 
mehr als ber Werth des hinterlaſſenen Erbtbeils, fo kaun der Pflihttheilsherechtigte 
von den Miterben den Mi als Hflihttheil verlangen, auch wenn ber Binter- 
Inffene Erbtheil die Hälfte des gejeglihen Erbiheils erreicht ober überfteigt.®) 

Eine Zuwendung der im $ 2050 Abſ. 1 bezeichneten Art kann der Exblafier 
en Nachtheil eines Pflichttheilsberechtigten von der Berückſichtigung aus- 
fließen. 

Iſt eine nah Abſ. 1 zu berädfichtigende Zuwenbung zugleich — 2315 
anf den Pflichttheil anzurechnen, fo kommt fie auf biefen nur mit ber Hälfte bes 
Werthes zur Anrechnung. 

2317. Der — auf den Pflichttheil entſteht mit dem Erbfalle. 
er Anſpruch iſt vererblich und übertragbar. 

8 2818. Der Erbe kann bie Erfüllung eines ihm Bl Se Vermaͤchtniſſes 
ſoweit verweigern, daß bie Pflichttheilslaft von ihm und dem Vermächtnißnehmer 
verhaͤltnißmãßig getragen wird. Das Gleiche gilt von einer Auflage. 

Einem fl |öttfeilähereihtigten Bermächtnignehmer gegenüber iſt bie Kürzung 
uur ſoweit zuläffig, ba ihm der Pflichttheil verbleibt. 

Sft der Erbe felbft pflichttheilöberechtint, jo kann er wegen der Pflichttheilslaſt 
are und die Auflage foweit kürzen, daß ihm fein eigener Pflichttheil 
verbleibt. 

$ 2319. Iſt einer von mehreren Erben ſelbſt ED ale fo Tann 
er nad) der Theilung die Befriedigung eines anderen Pflichttheilsberechtigten joweit 
Ben ihm fein eigener —XRX verbleibt. Für den Ausfall haften die 

igen Erben. 

$ 2320. Wer an Stelle bes Pflichtiheilsberechtigten geſetzlicher Erbe wirb, Hat 
im Berbältniffe zu Miterben die Pflichttheilslaft und, wenn ber Pfüihtihellsberedhtigte 
ein {hm —— Vermähtnig annimmt, das Vermächtniß in Höhe des er- 
langten Bortheild zu ir 
Das Gieihe gilt Zweifel von demjenigen, welchem ber Erblafſer ben 
— des flichttheitsberechtigten durch Verfügung von Todeswegen zuge 
wendet bat. 

% 2321. Schlägt der Pflichttheilsberechtigte ein ihm — Ver · 
machtniß aus, fo bat tm Verhältmiffe der Erben und ber Vermächtnißnehmer zu 
einander derjenige, welchem die Ausfhlagung zu Statten kommt, die Pflichttheils- 
laſt in Höhe bed erlangten Bortheild zu tragen. 

$ 2322. Sft eine von dem P ——— ausgeſchlagene on 
ober ein von ihm ausgeſchlagenes Vermähtnig mit einem Vermächtniß ober einer 
Auflage beſchwert, fo kann derjenige, welchem bie Ansichlagung zu Statten fommt, 


1) Ausgleii : 2050 bis 2056 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Aus! & :8 2810 des Bürgerli 
2 Ela Bd eenlä. 8 510 0m ma Riten Oasım 
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das Vermächtniß oder die Auflage ſoweit kürzen, daß ihm der zur Deckung ber 
pflichttheilslaſt exforderliche Betrag verbleibt. i " 

$ 2323. Der Erbe kann die Erfüllung eines Vermädtniffes ober einer Anfe 
lage auf Grund des $ 2318 Abſ. 1 infoweit nit verweigern, ald er die Pflichte 
theilslaft nach den 88 2820 bie 2322 nicht zu tragen Bat. 

2324. Der Exblafier kann buch neun von Todeswegen die Pflicht 
theilsfaft im Verhaͤltniſſe der Erben zu einander einzelnen Erben auferlegen und 
von ben Vorſchriften des $ 2318 Abj. 1 und der $$ 2320 his 2323 abweichende 
Anordnungen treffen. 

& 2325. Hat der Erblaffer einem Dritten eine Schenkung gemacht, fo ann 
ber lade als Ergänzung bes Pflichttheilz den Betrag verlangen, 
um den fich der Pflichttheil erhöht, wenn ber verſchenkte Gegenftand dem Nachlaffe 
Kuren wird. 

ine verbrauchbare Sache!) kommt mit dem Werthe in Anſatz, ben fie zur 
Zeit der Schenfung hatte. Ein anderer Gegenftand kommt mit dem Werthe in 
Anſatz, den er zur Zeit bes Erbfalls bat; hatte er zur Zeit der Schenkung einen 
geringeren Werth, fo wird nur dieſer in Anſatz gebracht. 

je Schenkung bleibt unberädfihtigt, wenn zur Zeit des Erbfalls zehn Sahre 
fett der Leiſtung des verſchenkten Gegenftandes verftrihen find; tft die Schenfung 
an den Ehegatten des Erblaffers erfolgt, fo beginnt die Friſt nicht vor der Aufe 
fung der Che. 

9 2326. Der PflichttHeilsberechtigte Tann die Ergänzung des unse 
aud dann verlangen, wenn ihm bie Pälfte bes geſetzlichen Erbtheils hinterlaſſen 
iſt. If dem Pflichttheilsberechtigten mehr als die Hälfte Hinterlaffen, fo tft der 
Anſpruch ausgeſchloſſen, ſoweit der Werth des mehr Hinterlafienen reicht. 

$& 2327. at_ der PflihttHeilsberechtigte feikft ein Geſchenk von dem Erb- 
Inffer erhalten, fo ift das Geſchenk im gleicher Weife wie das dem Dritten gemachte 
Geſchenk dem Nachlafſe Hinzuzurehnen und zugleich dem Pflichttheilsberechtigten auf 
die Ergänzung anzurechnen. Ein nad) $ 2315 anzurechnendes Gefchent iſt auf den 
Gefanmtbetrag des Pflichttheils und der Ergänzung anzurechnen. 

Sft der Pflichttbeilöberehtigte ein Ablömmiing des Erblaffers, fo findet bie 
Vorſchrift des $ 2051 Abf. 1 entfpredhende Anwendung. 

$ 2328. ft der Erbe felbft pflichttheilsberechtigt, fo kann er die Ergänzung des 
Pflichttheils foweit verweigern, daß ihm fein eigener Pflichttheil mit Einſchluß deffen 
verbleibt, was ihm zur Ergänzung bes Pflichttheils geühren würde. 

$ 2329. Soweit der Erbe zur Graängung bes Pflichttheils nicht verpflichtet 
iſt, Tann ber Pflichttheilsberechtigte won dem Beſchenkten die Heransgabe des Gc- 
fhentes zum Zwede der Befriedigung wegen des fehlenden Betrags nad ben Bor 
ſchriften über die Herausgabe einer —— ten Bereiherung®) fordern. Iſt 
der Pflichtt — der alleinige Erbe, ſo fieht ihm das gleiche Recht zu. 

Der Beſchenkte Tann die Herausgabe durch Zahlung des fehlenden Betrages 
abwenden. 

Unter mehreren Beichentten haftet der früher Befchenkte nur inſoweit, als 
der fpäter Beſchenkte nicht verpflichtet ift. 

$ 2330. Die Vorſchriften der 88 2325 bis 2329 finden feine Anwendung 
auf Schenfungen, dur bie einer fittlichen Pflicht oder einer auf ben Anſtand zu 
nehmenden Rüdficht entſprochen wird. 

$ 2331. Eine Zuwendung, die ans dem Gefammtgute ber allgemeinen 
Gutergemeinſchaft, der Errungenichaftsgemeinfhaft ober der Fahınik; emeinihaft 
erfolgt, gilt als von jedem der Ehegatten zur Hälfte gemacht. “Die umenbans 
gilt Tetodh, wenn fie an einen Abtömmling, ber nur von einem ber Ehega 


u Verbrauchbare Sache: 8 92 des Bürgerlichen Geſetbuchs. 
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flammt, oder an eine Perfon, von ber nur einer der Ehegatten abftammt, erfolgt 
oder wenn einer der Chegatten wegen ber Zuwendung zu bem Gefammtgut Erſatz 
zu leiften hat, als von biefem Ehegatten gemacht. 

Diefe Vorſchriften finden = eine Zuwendung aus dem Geſammigute ber 
fortgefegten Gütergemeinſchaft entſprechende Anwendung. 

2332. Der Pflichttheilsaniprucdh verjährt in brei Sahren von dem Zeitpunkt 
an, in weldem der Prlichttheilsberechtigte von dem Cintritte des Erbfalls und von 
ber ihn beeinträchtigenden Verfügung Kenntuig erlangt, ohue Rüdfiht auf biefe 
Kenniniß in dreißig Sahren von dem Eintritte bes Erbfalls an. 

Der nad) $ 2329 dem P ——— ir gegen ben Beſchenkten zuſtehende 
Auſpruch verjährt in drei Jahren von dem Eintritte des Erbfalls an. 

Die Verjährung wirb nit dadurch gehemmt, ba bie Anfprüce erft nad 
der Ausfhlagung der Erbſchaft oder eines Wermächtnifies geltend gemacht werden 


Lönnen. 
$ 2338, Der Erblafſer kann einem Abkömmliuge den Pflichttheil entziehen: 

1. wenn der Ablömmling dem Erblaffer, dem Chegatten ober einem amberen 
Abkommlinge des Erblafjers nad dem Leben trachtet; 

2. wenn der Ablömmling ſich einer — törperlichen Mißhandlung des 
Erblaſſers oder des Ehegatten des Erblaſſers ſchuldig macht, im Falle ber 
—— — bes Ehegatten jedoch nur, wenn der Abkömmling von dieſem 
abftammt; 

3. wenn der Ablömmling fih eines Verbrechens ober eines ſchweren vor- 
fäglichen Vergehons gegen den Erblaffer oder deſſen Beepetten ſchuldig macht; 

4. wenn ber Abkoͤmmling die ihm dem Erblaſſer gegenüber gefeglih obllegende 
Unterhaltspflicht bönulig V verlebt; 

5. wenn ber Abkömmling einen ehrlofen oder unfittlichen Lebenswandel wider 
ten Willen bes Erblaſſers führt. 

h $ 2334. Der Erklaffer kaun dem Vater den Pflihtiheil entziehen, wenn 
biefer fi) einer im 8 2333 Nr. 1, 3, 4 bezeichneten Verfehlungen ſchuldig macht. 
Das gleiche Recht fteht dem Erblaſſer der Mutter gegenüber zu, wenn dieſe fi 
einer Poien Berfehlung ſchuldig macht. 

2385. r Erblajfer kann dem Ehegatten ben Pflichttheil entziehen, wenn 
ber Ehegatte fi einer Verfehlung ſchuldig macht, auf Grund deren der Erblafſer 
nad ben $ 1565 bis 1568 auf Scheidung zu Magen berechtigt iſt. 

Das Recht zur Entziehung erliſcht nicht durch den Ablauf der für die Geltend- 

madung bes Scheibungdgrundes im $ 1571 beftimmten Friſi. 

$ 2336. Die Entziehung bes Pflichttheils erfolgt durch letztwillige Ver⸗ 


Bug, | 
Grund der Entziehung muß zur Zeit ber Errichtung beftehen nnd in ber 
Berfügung angegeben werden. 
P er Beweis des Grundes liegt demjenigen ob, welcher bie Entziehung geltend 
macht. 
Im Falle des 8 2333 Nr. 5 iſt die Entziehung unwirkſam, wenn ſich ber 
Ablimmling zur Zeit des Erbfalls von dem ehrloſen oder unfittlichen Lebenswnbel 
oe Du Reh & des Pflichttheils erliſcht durch 
« Das Recht zur Eutziehung bes ttheils erlifcht durch Berzeihung. 
Eine Verfügung, durch die ber en Le Entziehung angeordnet hat, wirb buch 
bie Verzeifung unwirkſam. 


4) Durch das Erforderniß der Vöswilligfeit wirb erkennbar, daß ber Ablömmii 
im Stande fein — zu er 5 und daß er ih — —— 
egen. 


illung, in Kenntniß davon, dag die tigen Vorausſe ven fell icht 
* Be pa. ie in he PA In Sranrgeithrälen, SE die ee zum 
Lebensbedarfe gehört. 
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4 2338. Hat fih ein — in ſolchem Maße der Verſchwendung er- 
geben oder iſt ex in ſoichem Maße überſchuldet ſein fpäterer Erwerb erheblich 
rdet pi Tann ber Erhlaffer das Pflichttgeilsrecht des Ablämmlinge durch 
daß nad dem Tode bes berg A en  geieglige 
Feten Bo REN * en “ren 
erben ober als Pa hmer na Verhaͤltniß il = —— — Erb⸗ 
Na erhalten follen. Der — flex kann ne für bie Lebenszeit des Abldmmlinges 
einem Teflamentöunliftrecer übertragen; der Abkoͤmmling Hat im 
en ſolchen Falle Anſpruch auf ven fi gg Reinertra, 
— ran biefer Art finden bie Bi orfäriten bes $ 2336 Abſ. 1 gi 3 


9. Die Anordnungen nl unwirffam, wenn 
& falls ber —— fich danernd von dem —— —— ee abge» 
— hat ober bie den Grund ber Auordnung bildende Ueberſchuldung wicht mehr 


Sechſter Abſchnitt. 


Erbunwärdigkeit. 


& 2339. Erbunwuͤrdig if: 
1. wer den Erblaſſer hg und widerrechtlich getoͤdtet ober zu töbten ver 
fat ober in einen Zuftand verſetzt Bat, in Folge deffen der Erblafſſer ra zu 
5* Zode unfähig war, eine Verfügung von Todeswegen zu errichten ober 


. = ben Ziblafſer — und widerrechtlich verhindert hat, eine Verfügung 
von Todeswegen zu errichten ober aufzuheben; 

3. wer den Erblaffer durch argliftige Täuſchung ober widerrechtlich duch Drohung 

beftimmt hat, eine ung von Tobeöwegen zu errichten ober aufzu- 


heben 
4. wer in Anfehung einer Verfügung bes Erblafſers von Tobeswegen einer 
nad den ia re ber 5, 267 5% 274 — Beaftancn 
Handlung hr ig Seh 
Die Erbunwürbigkeit Fi Den ie do u. 1 1 Nr. 3, 4 nicht ein, wenn 
vor dem Eintritte des Erbfalls bie Erriötung der Erblaſſer 
beftimmt ober in Anfehung deren * ſtral ie — begangen worden iſt, un⸗ 
wirkſam geworden iſt, oder die ann, zu beren Aufhebung ex beftimmt worben 
if, rn eworben ſein 
— Pre wird durch Anfechtung bes Erbſchaftserwerbes 


DE Bahn — dem Anfalle der Erb Einem R 
r —— ars A A A Arie fobatb ee dem Ds 
angefal 
* Die iegtung kann nur innerhalb der im $ 2082 beſtimmten Sriften er 


Sa. DE gt iſt Seber, dem ber Wegfall bes Erbunwürdigen, 
—— eines Anderen, En Statten Tommt. 


—— Die Au ja! der —— Die 
—— darauf zu 35 Beh her Bee een 
Anfehtung teitt mit der ei * dichele ein. 
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$ 2343. Die Anfehtung ift ausgefchloffen, wenn ber Erblaffer dem Erb- 
unwäürbigen verziehen hat. 
2344. Iſt ein Erbe für erbunwürdig erflärt, jo gilt der Anfall an ihn als 


icht lat. 
an N Lerbſchaſt fällt demjenigen an, welcher berufen fein würde, wenn der Erb- 
unmwürbige zur Zeit des Erbfalls nicht gelcht Hätte; der Anfall gilt als mit dem 
Eintritte des Erbfalls erfolgt. 

ich —* gi ng pl ——— en —* 

ne ungen emadt, fo r Anſpruch a ron 
Enfehtbar. Die Berfärifien . 85 2082, 2083, fan $ 2339 Abſ. 2 und der 
ee Sie Fr ea itgetn ſpruqh ber Pflicht tigte 
ir einen anfpruch, wenn heilöberechtig: 

fi) einer ſolchen Fe ſchuldig gemacht Bat. 


Siebenter Abſchnitt. 


Erbverzicht. 


$ 2346. Verwandte ſowie der Ehegatte bes Erblafſers koͤnnen durch Ber- 
trag mit dem Grblaffer auf ihr geiegliches Erbrecht verzichten. Der Berzichtende 
iſt von der gefeglichen Erbfolge ausgeichloffen, wie wenn er zur Zeit bes Erbfalls 
nicht mehr lebte; er Hat kein Pflichttheilsrecht. 

Der —* kaun auf das Pflichttheilsrecht befchräntt werden. 

$ 2347. Zu dem Grbverzicht ift, wenn der Verzichtende unter Vormundſchaft 
ſteht, die Genehmigung bes Vormundſchaftsgerichts erforderlich; fteht er unter elter- 
ücher Gewalt, fo gilt das Gleiche, ſofern nicht ber Vertrag unter Chegatten ober 
unter Berlobten geiähloffen wird. 

Der Erblaffer kann ben Vertrag nur perfönlic ſchließen; iſt er in der Gejchäfts- 
eu beſchränkt, fo bedarf er nicht der Zuftimmung feines geſetzlichen Vertreters. 

der Erblaſſer geihäftsunfähtg, fo kann der Vertrag durch ven gefehlihen DVer- 
treter geichloffen werben; bie Genehmigung bes Vormundichaftögerichts tft in gleichem 
Umfange wie nad) Abf. 1 erforderlich. 

= H 2348. Der Erbverzichtönertrag bedarf der gerichtlichen ober notariellen Be⸗ 

urkundun 


8 239, — ein Abkommling oder ein Seitenverwandter des Erblaſſers 
auf das geſetzliche Erbrecht, jo erſtreckt iM bie Wirkung bes DVerzichts auf feine 
Abkömmlinge, fofern nicht ein Anderes beftimmt wird, 

$ 2350. Verzichtet Jemand zu Gunften eined Anderen auf das gefehlide 
Erbrecht, fo if im Zweifel anzunehmen, daß der Verzicht nur für den Fall gelten 
fol, daß der Andere Erbe wird. 

Verzichtet ein Abkömmling bes Erblaferd auf das gefegliche Erbrecht, fo ift tm 
Zweifel anzunehmen, daß der Verzicht nur zu Gunften der anderen Äbkoͤmmlinge 
und des Ehegatten des Erblaſſers gelten fol. 

$ 2351. Auf einen Vertrag, durch den ein Erbverziht aufgehoben wird, 
findet Die Vorſchrift des $ 2348 und in Anfehung des Erblafferd auch die Bor- 
fchrift des $ 2347 Abi. 2 Anwendung. 

2352. Wer durch Teftament ald Erbe eingefett ober mit einem Bermädt- 
niſſe bebacht ift, kann dur Vertrag mit dem Erblafler auf die Zuwendung ver- 
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zichten. Das Gleiche gilt eine Zuwendung, bie in einem Erbvertrag einem 
Dritten gemacht ift. Die Vorfchriften ber $$ 2847, 2348 finden Anwendung. 


Achter Abſchnitt. 


Erbſchein.) 


2353. Das Nachlaßgericht hat dem Erben auf Antrag ein Zeugniß Aber 
fein Erbrecht und, wenn er nur zu einem Schelle der Erbſchaft berufen iſt, über 
bie Größe bes Erbtheils zu ertheilen (Erbſchein). 
$ 2354. Wer bie Ertheilung bes Erbſcheins als gefetlicher Erbe beantragt, 
bat anzugeben: 
1. die Zeit des Todes des Erblaflers; 
2. das Verhältniß, auf dem fein Erbrecht beruht; 
3. ob und welde Perfonen vorhanden find oder vorhanden waren, durch bie 
er von ber Erbfolge ausgefchloffen ober fein Erbtheil gemindert werben 


würde; 
4. 0b und welde Verfügungen des Grblafjers von Zobeswegen vorhanden 


find; 

5. ob ein Rechtöftreit über fein Erbrecht anhängig ift. 

Iſt eine Perfon weggefallen, durch die der Antragſteller vom ber re e aus · 
geſchlofſen oder fein — gemindert werben würbe, jo hat der Autragſteller an- 
zugeben, in welcher Weiſe die Perfon weggefallen ift. 

$ 2355. Wer die Ertheilung des Erbſcheins auf Grund einer Verfügung 
won Todeswegen beantragt, hat die Verfügung zu bezeichnen, auf ber fein Erbrechi 
beruht, anzugeben, ob und welde fonftigen Verfügungen bes Erblaflerd von Todes 
wegen vorhanden find, und die im $ 2354 Abf. 1 Nr. 1,5, Abf. 2 vorgefehriebenen 
Angaben zu machen, 

$ 2356. Der Antragfteller hat bie Richtigkeit der in Gemäßheit des $ 2354 
Abſ. 1 Nr. 1,2, Abf. 2 gemachten Angaben durch öffentliche Urkunden nachzuweiſen 
und im Falle des $ 2355 die Urkunde vorzulegen, auf ber fein Erbrecht beruht. 
Sind die Urkunden nicht oder nur mit unverhältnißmäßigen Schwierigkeiten zu 
beichaffen, fo genügt die Angabe anderer Beweismittel. 

Su Anfehung ber übrigen nad) ben $$ 2354, 2355 erforberlihen Angaben 
bat der Antranfteller vor Gericht oder vor einem Notar an Eibesflatt zu verfihern, 
daß ihm nichts befannt fei, was ber Richtigkeit feiner Angaben a ra Das 
per te Tann bie Verfiherung erlaffen, wenn es fie für nicht erforderlich 
erachtet. 

Diefe Vorſchriften finden feine Anwendung, foweit die Thatjachen bei dem 
Nachlaßgericht offenkundig find. 


V Die Einriätung des a ift aus dem Beblrfnifie des Verlehrs hervor» 
jegangen. Die der (Erbe tft, laßt fich in wiell Men nicht mit Sicherheit 
— — ee en — Ehe nett. ertehr * if 


ee NEE 
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2357. Sind Erb ben, f Antrag ein ein · 
Käfer Erbſchein — — so a ae, 


N. 

In dem Antrage find die Erben und ihre Exbiheile anzugeben. 

Wird der Autrag nicht von allen Erben geftellt, fo Hat er die Angabe zu ent- 
Halten, daß die übrigen Erben die Erbſchaft — haben. Die Vorſchriften 
bes & 2356 gelten au für die fi auf bie übrigen Erben beziehenden Angaben 

ers. 


des Antra 

Die Verfiherung an Eidesſtatt iſt von allen Erben abzugeben, ſofern nicht 
das Nachlaßgericht die Verfiherung eines oder einiger von ihnen für ausreichend 
erachtet. 


$ 23858. Das Nachlaßgericht Hat unter Benutzung der von dem Autragfteller 
angegebenen Beweiömittel von Umtswegen die zur Gefftelhm der Thatfachen 
* ag Ermittelungen zu veranftalten und bie geeignet erfi nden Beweife 
aufzunehmen. 

Das Nahlafgeriht kann eine öffentliche Aufforderung Bee der 
anberen Perfonen zuftehenden Erbrechte erlafien; die Art ber untmahung und 
die Daner der Anmeldungsfrift beftimmen fi nach ben für das Aufgebotsverfahren 
— a are, in iſt hei das Nachlaß ie 

359. Der ein iſt nur zu ertheilen, wenn das Nachlı t bie zur 
Begründung des Antrags erforberliäen Thatſachen für feftgeftellt pn ag x 

& 2360. Iſt ein Rechtöftreit über das Erbrecht anhängig, fo fell vor ber 
a! bes Erbicheins ver Gegner bed Antragftellers gehört werben. 

Iſt die Verfügung, auf der das Erbrecht beruht, nicht im einer dem Nachlaß · 

erichte vorliegenden Bfentlichen Urkunde enthalten, jo foll vor der Ertheilung bes 
Erpfeins derjenige über die Gültigkeit der Verfügung gehört werben, welcher im 
Galle der Unwirkſamkeit der Verfügung Erbe fein würde. 

Die Anhörung ift nicht erforderlich, wenn fie unthunlich ift. 

2361. Ergiebt ih, daß ber eriheilte Erbſchein unrichtig iſt, ſo Hat ihn 
das —— einzuziehen. Mit der Einziehung wird der Erbſchein kraftlos. 

Kann der Erbſchein nicht fofort erlangt werben, fo Kat ihn das Nachlaßgericht 
durch — für kraftlos zu erklären. Der Beſchluß iſt nad den für bie 
öffentliche Zuftelung einer Labung A File Vorſchrifien der Civilprozeßordnung 
bekaunt machen. Mit dem Ablauf eines Monats nach der lehten Ein- 
hr des Beſchluſſes in die öffentlichen Blätter wird bie Kraftloserffärung 
wirkſam. 

Das Nachlaßgericht kann von Amtswegen über die Richtigkeit eines ertheilten 
Erbſcheins Ermittelungen veranſtalten. 

$ 2362. Der wirkliche Erbe kann von dem Beflger eines unrichtigen Erbſcheins 
die Herausgabe an has Nachlaßgericht Bere. 

rjenige, weldem ein unrichtiger Erbſchein ertbeilt worben ift, bat dem 
wirflihen Erben über den Beftand der Erbſchaft und Über den Verbleib der Erb- 
ſchaftsgegenſtaͤnde Auskunft zu ertheilen. 

$ 2363. In dem Erbicheine, der einem Worerben ertheilt wird, iſt anzugeben, 
daß eine Nacherbfolge angeordnet iſt, unter welchen Voravsfegungen fie eintritt und 
wer ber ‚be Hat ber Erblaffer den Nacherben auf — eingeſetzt, 
was von der N bei dem Cintritte ber — gt ein wird, oder 
bat er beftimmt, bag der Vorerbe zur freien Berfügung über die Erbſchaft berechtigt 
fein fol, fo tft auch dies anzugeben. 

Dem Nacherben fteht das im 8 2362 Abſ. 1 beſtimmte Recht zu. 

& 2364. Hat der Grblaffer einen Teſtamentsvollſtrecker ernannt, fo iſt bie 
Ernennung in dem Erbſchein anzugeben. 

Dem Teftamentsvollftreder in das im $ 2362 Abſ. 1 beſtimmte Recht zu. 
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Erbverzicht.*) 


($ 2346 red Bürgerlichen Gefegbuds.) " 


Im Falle des Todes meined Vaters, des Spinnereibefigerd Bernhard Walter zu 
Birſchberg, würden einzige gefegliche Erben deſſelben fein: . 

1. id, Heinrih Walter, Kaufmann zu Guatemala in Eentralamerita, 
2. Hermann Walter, einziger Sohn meined verftorbenen einzigen 
Bruders Emil Walter. 

Ich, Heinrich Walter, verzichte Hiermit, meinem Vater gegenüber, zu Gunſten 
meines Neffen Emil Walter auf mein gefegliches Erbrecht an dem bereinftigen Nachlaffe 
meined Vaters, des Spinnereibefigerd Bernhard Walter. Mir ift wohlbelannt, daß ich 
durch dieſen Verzicht von der gefehlichen Erbfolge audgejchloffen bin, wie wenn ich zur 
Beit des Erbfalles nicht mehr lebte, Tein Pflichtipeifvecht Habe, und fi die Wirkung 
des Verzichtd auch auf meine Ablömmlinge eritredt. 

Ich, der Spinnereibefiger Bernhard Walter und ih, Emil Walter, zur Beit 
Studirender der Medizin in Berlin, und volljährig, nehmen den Erbverzicht des Kaufe 
manns Heinrich Walter hierdurch an. 


DHirſchberg, den 3. Januar 1900. 


Heinrich Walter, 
Bernhard Walter, 
Emil Walter. 


*) Bemerkung. Der Erbverzichtöverteag bedarf der gerichtlichen oder notarielle 
Beurkundung. 


Antrag auf Ertheilung eines Erxrbicheins. 


(68 2353, 2357 des Bürgerlichen @efepbuche.) 


Hotelbefiger 
Baumbach'ſcher Nachlaß 
von Guben. 

— Neue Sache — 


Am 19. Januar d. J. ift Hierfelbft der Hotelbefiter Franz Friedrich 
Baumbad) verftorben. 2 
Die Sterbeurkunde wird hiermit überreicht. 
Der BVerftorbene hat ald Erben Hinterlaffen: 
1. feine Ehefrau Anna Entilie, geborene Stürzler, 
2. folgende Kinder: 
a) den Oberjäger Hand Baumbach, zu Lübben, 
> b) den @erichtö-Sekretaiv Franz Baumbach zu Strehlen. 
x Die Heirathaurkunde zu 1 und die Geburtsurkunden zu 2a und b 
werden überreicht. 
Verfügungen des Erblaſſers von Todeswegen find nit vor 
handen; ein Rechtsſtreit über das Erbrecht eines Erben ift nicht anhängig- 


Wir find bereit, vor Gericht oder vor einem Notar zu verfichern, 
“ daß und nichts befannt iſt, was ber Richtigkeit unferer Ungaben ents 
gegenfteht. bitten jeboch, dieſe Verſicherung nicht für erforderlich zu er⸗ 
achten und diejelbe una zu erlaffen. 
Bir bitten, 
und einen gemeinfchaftlichen Erbſchein über unſer Erbrecht 
ertheilen au wollen. 
Guben, den 10. Juni 1900. 


Unna Emilie Baumbach, geborene Stürzler. 
Hand Banmbadı. 
Franz Baumbad 
An 
dad Königliche Amtsgericht 
Machlaßgericht) 
zu 
Guben. 


Autrag des Teftamentsvollſtreckers um Ertheiſung eines Zeug⸗ 
niſſes über ſeine Ernennung. 
18 2363 des Bürgerlihen Geſehbuchs.) 


Uderbürger Spindier’iche 
Nachlaßſache von Donauwörth. 
Aktenzeichen: ..... 


Nach dem bei den Aften befindlichen Teſtamente bed verſtorbenen 
Aderbürgers Spindler bin ich zum Teftamentövollftreder ernannt mit 
ber Beftimmung, daß ich in ber Eingehung von Verbindlichkeiten für 
ben Nachlaß nicht beichräntt fein fo. 

Ich beantrage, 

mir ein Beugniß über die Ernennung zum Teſtaments⸗ 
vollftreder zu ertheilen. 

Meber die für bie Uusftelung des Beugniffes erforderlichen Angaben 
enthalten die Alten bereit? das Nöthige. 

Donauwörth, den 1. Juni 1900. 


Ernſt Löfcher, 
Teſtamentsvollſtrecker. 
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Erbſchaftskauf.) 


(6 3871 des Bürgerlichen Gejegbuchs.) 


Zwiſchen dem Kaufmann Georg Selig Möfer und bem Agenten Friedrich Ernſt 
Bredow, beide wohnhaft zu Torgau, wird nachfolgender Erbſchaftskauf vereinbart: 


81. 

Durch den am 1. April 1900 erfolgten Tod des Pfandleihers Daniel Georg 
Laſerſtein zu Torgau iſt ber Kaufmann Georg Felix Möſer, ein Schweſterſohn des 
Verſtorbenen, einziger Erbe des Nachlaſſes des Verſtorbenen geworden, hat die Erbſchaft 
mit unbeſchränkter Haftung für die Nachlaßſchulden durch Erklärung dem Nachlaßgericht 
gegenüber angetreten, und ift dad alleinige Erbrecht des Georg Selig Möfer in den 
bezeichneten Alten feftgeftellt. Dies Alles ift dem Mgenten Friedrich Ernſt Vredow 
durch Einficht der Alten belannt. 


82. 

Der Erbe Georg Selig Möfer verkauft die ihm angefallene Erbſchaft Hiermit an 
den Agenten Friebrih Ernft Bredow für den vereinbarten Preis von 13500 Matt, 
Dreizehntaufend fünf Hundert Mark, befennt, benfelben von dem Käufer Heute baar 
ausgezahlt erhalten zu haben und quittirt hiermit über den Empfang. 


88. 

Der Verkäufer hat dem Käufer bie vorhandenen Erbſchaſtsgegenſtände mit Einſchluß 
deſſen herausgegeben, was er vor dem Verkauf durch ein Reqtsgeſchäft erlangt Hat, 
das fich auf die Erbſchaft bezog. 

Fehler einer zur Erbſchaft gehörigen Sache hat Verkäufer nicht zu vertreten. 


84. 

Der Räufer trägt von dem Abſchluſſe des Kaufes an die Gefahr des zufälligen 
Unterganges und einer zufälligen Verfchlechterung ber Erbſchaftsgegenſtände, ſowie bie 
von ber Erbſchaft zu entrichtenden Wbgaben. Bon diefem Beitpunft an gebühren ihm 
die Nugungen und trägt er die Laften. 

Der Käufer ift dem Verkäufer gegenüber verpflichtet, die Nachlaßverbindlichteiten zu 
erfüllen; er haftet unbeichränlt, wie der Verkäufer unbeſchränkt baftete. 


*) Bemerkung: Der Vertrag bedarf der gerichtlichen oder notarielen Beurfundung. 


— | 
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85. 
Someit durch bdiefen Vertrag nicht Veftimmung getroffen ift, finden zu defien Er⸗ 
gänzung die VBeftimmungen bed Bürgerlichen Gejegbuchs über den Erbſchaftskauf An⸗ 
wendung. 
86. 
Die Koften ded Vertrages trägt Exrbfchaftstäufer. 
Torgau, den 2. Dezember 1900. 


Georg Selig Möfer. 
Friedrich Ernft Bredow. 


Anzeige an das Nachlaßgericht über den Verkauf einer Erbſchaft. 
(& 2884 des Würgerlicien Gefepbude.) 


Bur 
Pfandleiher Laferftein’ichen Nachlaßſache 
von Torgau. 


Zur nebenbezeichneten Sache zeige ich dem Königlichen Amtsgericht 
in Gemäßheit des 8 2384 de Bürgerlichen Geſetzbuchs hiermit an, 
daß ich die mir ongefallene Erbſchaft des Laſerſtein'ſchen 
Nachlaſſes mittels Vertrag vom heutigen Tage an ben Agenten 
Friedrich Ernſt Bredow Hierfelbft verfauft habe. 
Torgau, den 2. Dezember 1900. 
Georg Felix Möfer. 
An 
das Königl. Amtsgericht 
Machlaßgericht) 
zu 
Torgas 


Erbſchein. 865 


au, 9 HP TEE — 
18 n 

wicht er andere al die —— —7— beſchraͤnkt Ir « e2 

& 2866. Erwirbt Jemand von demjenigen, welcher in einem Erbſchein als 
Erbe iſt, durch Rechtsgeſchäft einen Exrbihaftsgegenftand, ein Recht am 
einem Gegenſtand ober bie Befreiung von einem zur Erbſchaft gehörenden 
Rechte, fo gitt zu feinen Ounften der Inhalt des Erbicheins, foweit die Vermuthung 
bes & 2365 reiht, als richtig, es fei denn, daß er bie eig ae teunt oder 
weiß, Bor das Nachlaßgericht bie abe bes Erbſcheins wegen Unriätigkeit ver- 

ngt Bat, 


$ 2367. Die Vorſchriften des $ 2366 finden entiprechende Anwend 
wenn an benjenigen, nie in einem Erbſchein als Erbe bezeichnet iſt, auf Oru 
eines zur Erbſchaft gehörenden Rechtes eine Leiſtung bewirkt oder wenn gzwiſchen 
ihm und einem Anderen in Anjehung eines folden Rechtes ein nit nuter bie 
Vorſchrift des 8 2366 fallendes Nechtögefhäft vorgenommen wird, das eine Ber- 
fügung über das Recht enthält, 

$ 2368. Einem Teflamentöuoliftreder bat das Nachlaßgericht auf Antrag ein 
Zeugniß über die Emennung zu ertheilen. der Teftamentspollftreder in ber 
Verwaltung des Nachlafſes — oder bat der Erblaſſer angeordnet, daß ber 
Teſtamentsvollſtrecker in ber Eingehung von Verbindlichkeilen für ben Nachlaß nicht 
beſchränkt fein fol, fo iſt dies in dem Zeugniß anzugeben. 

Iſt die Ernen nicht in einer dem Nachlaßgerichte — oͤffentlichen 
Urkunde enthalten, fo ſoll vor ber Ertheilung des Zeugnifſſes der Erbe wenn thuniich 
über die Gültigkeit der Ernennung gehört werden. 

Die Vorſchriften über den Erbſchein finden auf das Zeugniß entſprechende 
Anwendung; mit der Beendigung des Amtes des Teftamentsvolli wird das 
Zeugniß kraftlos. 

$ 2369. Gehören zu einer Erbſchaft, für die es an einem zur Ertheilung 
bes Erbſcheins zuftändigen deutſchen er fehlt, Gegenftänbe, die fich im 
SInlande befinden, fo kann die Ertheilung eines Erbſcheins für biefe Gegenftänbe 
verlangt werben. 

Ein Gegenftand, für den von einer deutfchen Behörde ein zur Gintragung 
des ge beftimmtes Buch oder Regifter geführt wird, gilt als im Inlande 
befindlich. Ein Anfpruc gilt als tm Julande befindlih, wenn für bie Klage ein 
deutſches Gericht zuftändig iſt. 

8 2370. Hat eine für todt erflärte Perſon ben Zeitpnukt überlebt, der als 
Zeitpunkt ihres Todes gilt, oder ift ſie vor diefem Zeitpunkt geftorben, jo gilt ber- 
jenige, welder auf Grund der Tobeserflärung Erbe ſein würde, in Anfehung ber 
in ben $$ 2366, 2867 bezeichneten Rechtögeichäfte zu Gunften des Dritten auch 
ohne Ertheilung eines Exbicheins als Exbe, es jei denn, daß der Dritte bie Unrich- 
tigkeit der Tobederflärung Tennt ober weiß, baß die Zodeserflärung in Folge einer 

ufechtungsflage aufgehoben worben ift. 

—38 Erbſchein ertheilt worden, fo ſtehen dem für todt Erklaͤrten, wenn er 
mod) lebt, die im $ 2362 beftimmten te zu. Die gleichen Rechte hat eine 
Perfon, deren Tod ohne Tobeterflärung mit Unrecht angenommen worben iſt. 


366 Bürgerliches Geſetzbuch. 
Heunter Abſchnitt. 


Erbſchaftskauf. 


$ 2371. Ein — durch den der Erbe die ihm angefallene Erbſchaft 
verkauft, bedarf der gerichtlichen ober notariellen Beurkundung. 

8 2372. Die Vortheile, welche fich aus dem Wegfall eines Vermächtnifſes 
oder einer Auflage oder aus der Ausgleichungspflicht eines Miterben ergeben, ge- 
bühren dem Käul 

$ 2373, Ein Erbtbeil, der dem Berkäufer nah dem Abſchluſſe eines Kaufes 
durch Nacerbfolge oder in Folge des Wenfalls eines Miterben anfällt, fowie ein 
dem Verkäufer — Vorausvermãchtniß iſt im Zweifel nicht als mitverkauft 
anzuſehen. Das Gleiche gilt von Familienpapieren und Familienbildern. 

$ 2374. Der Verkäufer if verpflichtet, dem Käufer die zur Zeit des Ver⸗ 
aufs — Erbſchaftsg enſtaͤnde mit Einſchluß deſſen be gen was 
er vor bem Verkauf auf Orund eines zur Erbſchaft gehörenden Rechtes ober ald 
Ar für die —* — 1, Vefhäbigung oder Entziehung eines Erbſchaftsgegenſtandes 

tegeichäft erlangt hat, das fih anf bie Erbſchaft bezog. 

—— rei der Verkäufer vor dem Verkauf einen Erbſchaftsgegenſtand 
verbraucht, unentgeltlich veräußert ober unentgeltli — fo ift er verpflichtet, 
bem Käufer deu Werth bed verbrauchten ober veräußerten Gegenftanbes, im Balle 
der Belaftung die Werthminderung zu erſetzen. e Erſatzpflicht tritt nicht ein, 
wenn ber Käufer ben Verbrauch oder bie unentgeitliße ® 
ſchluſſe des Kaufes kennt. 

Im Webrigen Tann ber Käufer wegen Verſchlechterung, Unterganges ober einer 
aus einem anderen Grunde eingetretenen Unmöglichkeit ber Herausgabe eines Erb⸗ 
rg nicht Erſatz verlangen. 

6. Die Verpflichtung des Verkäufers zur Gewährleiftung wegen eines 
EN, “ Rechte beſchränkt fih auf die Haftung — und ihm das — 
zuſtehi, daß es nicht durch das Recht eines Nacherben ober durch bie Ernennung 
eines Teſtamentsvollſtreckers beſchränki ift, daß nicht —e — Auflagen, Pflicht. 
theilsiaften, Ausgleihungepflichten oder Theilungsanorbnungen beſtehen und daß 
nicht unbeihränkte Haftung gegenüber ben Nahlafgläubigern ober einzelnen von 
ihnen eingetreten ift. 

Fehler einer zur Erbſchaft gehörenden Sache hat der Verkäufer nicht zu 


ten. 

$ 2377. Die in Folge des Erbfalls durch Vereinigung von Recht und Ver⸗ 
Binblichkett ober won Recht und Belaftung erloſchenen töverhältnifie gelten im 
— zwiſchen dem Käufer und dem Verkäufer als nicht Een Srforder- 
then Fa 4 iſt Er ſolches me ältniß wieberherzuftellen. 

$ 2378. Der Käufer ift dem Berkäufer genenüber verpflichtet, die Nahlaf- 
busen ir erfüllen, foweit nicht ber Bertäufer nah $ 2876 bafür haftet, 

en e 

Hat ber —5— vor dem Verkauf eine Nachlaßverbindlichkeit erfüllt, fo Tann 
er von dem Kaͤu — verlangen. 

8 2379. rfäufer verbleiben die auf die Zeit vor dem Verkaufe 
füllengen Nubung en. Er ie A biefe Zeit die Laften, mit Einſchluß der Zinfen 
der Nachiafverbiebliäteiten n Käufer treffen jedoch die von ber Erbſchaft zu 
entrichtenden Abgabe , fowie die außerorbentlichen Laften, weldhe als auf den Stamm- 
werth ber Crbfchnftögegenftände gelegt anzufehen find. 

8 2380. Der Käufer trägt von dem Abichluffe des Kaufes an bie Gefahr 
bes zufälligen Unt rganges und einer zufälligen Verſchlechterung ber Exbichafte- 


gung bei dem Ab- 
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Bene. Bon biefem Zeitpuntt an gebühren ihm bie Nußungen und trägt er 
ie Laſten. 

$ 2381. Der Käufer hat dem Verkäufer die nothwendigen Verwendungen zu 
erjegen, die der Verkäufer vor dem Verkauf auf die Erbſchaft gemacht hat. 

Für andere vor dein Verkaufe gemachten Aufwendungen bat der Käufer info- 
ber hg zu leiften, als durch jie der Werth der Erbſchaft zur Zeit des Verkaufs 
erhöht ift. 

$ 2382. Der Käufer haftet von dem Abichluffe bes Kaufes an deu Nachlage 
gläubigern, unbeihabet der Fortdauer der Haftung des Verkäufers. Dies gilt auch 
von ben Berbinblichkeiten, zu deren Erfüllung der Käufer dem Berkäufer gegenüber 
mad) ben $$ 2378, 2379 wicht verpflichtet # 

Die Haftung des Käufers den Öläubigern F enüber kann nicht duch Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem Käufer und dem Bei a ausgeſchlofſen ober beſchraͤnkt 


werden. 

$ 2383. Füuͤr bie Haftung des Käufers gelten bie Vorſchriften über die Be⸗ 
ſchränkung der Haftung des Erben. Er haftet unbeichräuft, ſoweit ber Verkäufer 
zur Zeit des Verkaufs unbeſchraͤnkt haftet. Beſchränkt fi die Haftung des Käufers 
Pe Erbſchaft, fo gelten feine Anfprühe aus dem Kaufe als zur Erbſchaft 
ge . 


Die Errichtung des Inventars dur den Verkäufer oder den Käufer kommt 
and) dem anderen Xheile zu Statten, es jet denn, daß biefer unbefchräntt haftet. 

$ 2384. Der Verkäufer iſt den Nachlaßglaͤubigern gegenüber verpflichtet, den 
Verkauf ber Erbſchaft und den en bes Käufers eg bem Raflapgeriät 
weigen. Die Anzeige des Verkäufers wird durch die Anzeige bes fers 


erſetzt. 
Das Nachlaßgericht hat die Einficht der Anzeige Jedem eftatten, der ein 
rechtliches Inter — —R macht. gi ä a 

& 2385. — ber den Erbſchaftskauf finden entſprechende Au⸗ 
wendung auf ben Kauf ei von dem Verkäufer Vertrag erworbenen Erb- 
ſchaft fowie auf andere Verträge, die auf bie Veräußerung einer dem Beräußerer 
angefallenen oder anderweit von ihm erworbenen Erbſchaft nerichtet find. 

Im Falle einer Schenkung ift der Schenker nicht verpflichtet, für die vor ber 
Schenkung verbrauchten oder unentgeltlich veräußerten Grbihaftsgegenftände oder 
für eine vor ber Schenkung unentgeltlich vorgemommene Belaftung biejer en» 
fände Erſatz zu leiften. die im $ 2376 — Verpflichtung zur hr 
jeiftung wegen eines Mangels im Rechte trifft den Schenker nicht; hat der Schenker 
den Mangel argliftig verſchwiegen, fo tft er verpflichtet, bem Beſcheukten den baraus 
eutftehenden Schaben zu erfegen. 








Einführungsgefet 


zum 


Bürgerlißden Geſetzbuch. 
Vom 18. Auguſt 1896, 


Srfler Aöfenitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 


Artikel 1. Das Bürgerlide Geſetzbuch tritt am 1. Sammar 1900 
mit einem Gefehe, betreffend Aenderungen des — — tgeſetzes, 
prozeßorduuug und der Konkurbordnung einem Geſetz wg ge 
und die Zwangsverwaltung, einer —— = ek etz 
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft. 

Artikel 2. Geſetz im Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuchs und biefes Geiches 
iſt jede Rechtsnorm. 


Artikel 3. Soweit in dem Bürgerlichen 
bie Regelung ben Landesgeſetzen vorbehalten ober be — 5 * *5 ei 
Vorſchriften unberührt bleiben ober erlaſſen werben Tönuen, 5 nben 
landesgeſetzlichen Borfehriften in Kraft und koͤnnen nene ee a 
erlafjen werden. 


Artikel 4. Soweit in Reichsgeſetzen oder in Lanbesgefeten au 
verwieſen ift, welche durch das Bürgerlihe Ben ober durch F Fey * 
Kraft geſetzt werden, treten an deren Stelle die entſprechenden — 
Bürgeriichen Geſetzbuchs oder dieſes Geſetzes. 

Artikel 5. Als Bundesſtaat im Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuchs und dieſes 
Geſetzes gsi auch das Reidelaud Eifag-Lothringen. ee = 


Artikel 6. In Bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten, in welchen durch Klage ober 
Widerklage ein Anſpruch auf Grund des Bürgerlihen Gefegbuches geltend gemacht 
iſt, wird die Verhandlung und Eutſcheidung letter Suflanz tm — bes $ 8 bes 
Einfũbrungasgeſetzes zum Gerichtsverfafſungögeſetze dem SEEN wugeiotejen. 

Artikel 7. Die Geſchaͤftsfäbigkeit einer Perfon wird nah den Geſetzen bes 
Staates Bereit, dem bie Perjon angehört. 


Erwirbt ein Ansländer, der volljährig iſt ober bie Stellung eines 
Volljährigen hat, die Reichsangehoͤrigkeit, —X& it er bie rei e Stellung eines 
Bolljährigen, and wenn er nad dem —2 eſetzen nicht —2* — 
Nimmt ein Ausländer im Inland ein Rechtsgeſchäft vor, für * er, 
a SE 
oweit a Car m en 
—* würde. Auf foren llenrechtliche und erbrechtliche Rechtögeichäfte jowie auf 
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eſ die über ein auslaͤndiſches Grundſtück t wird, findet 
re — Beau Be 


Artitel 8. Gin Ausländer Tann im Inlande nach den beutfchen Gefeen 
entmündigt werben, wenn er feinen Wohnfig oder, falls er keinen Wohnfig Bat, 
feinen Aufenthalt im Inlande hat. 

Artikel 9. Ein Verſchollener kann im Iulande nach den beutfchen Geſetzen 
für tobt erflärt werben, wenn er bei dem Beginne der Verſchollenheit eim 
Deutſcher war. 


Gehörte der Verſchollene bei dem Beginne der Verſchollenheit einem fremden 
Stoate an, fo Tann er im Imlande nad den deutſchen Gefegen mit Wirkung für 
diejenigen Rechtsverhaͤltniſſe, welche fi nach den dentſchen Geſetzen beftimmen, ſowie 


mit Wirkung für das im Inlande befindliche Vermögen für tobt erklärt werden; 
Ne Beben bes 8 2369 Abf. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden entiprechende 
wendung. 


Hatte ein verſchollener ansländifher Ehemann ſeinen letzten Wohnfitz im 
Juland und ift die im Inlande zurüdgebliebene oder dahin zurüdgefehrte Ehefrau 
Dentiche oder bis zu ihrer Verheirathung mit dem Berfhollenen Deutiche geweien, 
fo kann auf ihren Antrag der Verfchollene im Snlande nad) den deutfchen Geſetzen 
ohne bie im Abf. 2 beftimmte Beſchränkung für todt erflärt werben. 


Artikel 10. Ein einem fremden Staate angehörender und nad) deſſen Ger 
ke alt Verein, der die Nechtsfähigfeit im Inlande unr nach den Bore 
riften des & 21, 22 des Bürgerlichen Geſetzbuchs erlangen könnte, gilt ald rechts 
fähig, wenn feine Rechtsfähigkeii durch PVeichluß des Bundesraths anerkannt iſt. 
Auf nicht anerkannte ausländifhe Vereine der bezeichneten Art finden bie Vor 
ſchriften über die Geſellſchaft fowie bie Vorſchrift des $ 54 Sat 2 bed Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Anwendung. 

Artikel 11. Die Form eines Rechtsgeichäfts beftimmt fich nach den Gefehen, 
welde für das den Gegenftand bes Rechtögefchäfts bildende Rechtsverhältniß maß- 
Br find. Es genügt jedoch die Beobachtung ber Geſetze des Ortes, an dem bas 

ehtögeihäft vorgenommen wird. 


Die Vorſchrift des Abſ. 1 Sat 2 findet keine Anwendung auf ein Medhts- 
wi ver das ein Recht am einer Sache begründet ober über ein ſolches Recht 
gt wird. 


Artikel 12. Aus einer tm Auslande begangenen unerlaubten Handlung können 
gegen einen Deutſchen nicht weitergehende Auſpruͤche geltend gemacht werben, als 
nach ben deutſchen Geſetzen begründet find. 

Artifel 13. Die Eingehung der Ehe wird, fofern auch nur einer ber Ver- 
Iobten ein Deuticher ift, in Anfehung eines jeden der Verlobten nad) den Geſetzen 
bes Staates beurthellt, dem er angehört. Das Gleiche gilt für Ausländer, die im 
Inland eine Ehe eingehen. 

In — der Ehefrau eines nad Artikel 9 Abſ. 3 für tobt erklärten 
Auslãnders wird die Ein ehung ber Ehe nad den deutſchen Geſetzen beurtheilt. 

Die Form einer ee die im Jnlande geſchloſſen wird, beſtimmt ſich aus 
ſchließlich nach ben beutichen Gefegen. 

Artikel 14. Die yerfönlihen Rechtsbezlehungen deutſcher Ehegatten zu ein- 
anber werden nach den beutfchen Gefegen beurtheilt, aud wenn die Ehegatten ihren 
Wohnſitz im Ausiande haben, 

Die deutichen Gefege finden aud Anwendung, wenn ber Mann bie Reichs- 
angehoͤrigkeit verloren, die Fran fie aber behalten hat. 

1 4 
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Artikel 15. Das ehelihe Güterreht wird nach den beutihen Geſetzen be- 
urtheilt, wenn der Ehemann zur Zeit der Eheſchließung ein Deuticher war. 


Erwirbt der Ehemann nad ber I ber Ehe die Reichsangehoͤrigkeit 
ober haben ausländiſche Ehegatten ihren Wohnfig im Imlanbe, fo find für bas 
eheliche Güterredht die Gefege des Stantes maßgebend, dem der Mann zur Zeit 
der Eingehung ber Ehe angehörte; die Ehegatten Tönnen jedoch einen Ehevertrag 
fließen, auch wenn er nad) diefen Gefegen unzuläffig fein würde. 


Artikel 16. Haben auslaͤndiſche Ehegatten ober Ehegatten, bie nad ber Ein- 
ehung der Ehe die Reichſangehörigkeit erwerben, ben Wohnfl im Julande, fo 
Anden die Vorfchriften des & 1435 des Bürgerliden Geſetzbuchs entſprechende 
Auwendung; der auslänbifche geſetzliche Güterftand fteht einem vertragsmäßigen glei. 


Die B ber 865 1357, 1362, 1405 des Bürgerli \) 
PB fowelt FH Dritten günftiger find als bie hie rd 
Artikel 17. Für die Scheidung der Ehe find bie Geſetze bes Staates maß- 
gebend, dem der Ehemann zur Zeit ber Erhebung ber Klage angehört. 


Eine Thatfache, die fich ereignet bat, während ber Mann einem anberen 
Staate angehörte, kann als Scheibungsgrund nur geltend gemacht werden, wenn 
die Thatſache auch nach den Gejegen diefes Staates ein Scheidungsgrund ober ein 
Trennungsgrund iſt. 

Iſt zur Zeit ber Erhebung der Klage bie Reichtangehörigkeit des Mannes 
erlofchen, die Frau aber Deutſche, fo finden bie deutſchen Geithe Anwendung. 


Auf Scheidung fowie anf Aufhebung ber chelihen Gemeinſchaft kaun 

Grund eines — ſcheu Geſetzes Sulanbe Bi — —— wenn 

aa ar —— gen Geſetze ald nad den deutſchen Geſetzen die Scheidung zu- 
wärbe. 

Artikel 18. Die ehelihe Abflammung eined Kindes wird nach ben deutſ 
Geſetzen beurtheilt, wenn ber mm Si Mutter Be Zeit PA Geburt 
Fe Deutſcher iſt ober, falls er vor der Geburt bes Kindes geftorben tft, zuletzt 

war. 
rtifel 19. Das töverhältuig zwifchen den Eltern und einem ehell 
Kinde wird nad) den ben: Geſetzen — wenn ber Vater und, —8 
Vater er fl, die Mutter die Reichöangehörigkeit beſitzt. Das Gleiche gilt, 
wenn bie Reichöangehörigteit bed Vaters oder ber Mutter erlofhen, die Reicht 
angehoͤrigkeit bes aber beftehen geblieben tft. 


Artikel 20. Das Rechtsverhaͤltniß einem unehelihen Kinde und befien 

Mutter wirb nad den ——— , wenn Fi utter eine Dale 

Er Das Gleiche gilt, wenn die Keichtangehörigkeit ber Mutter erlofhen, bie 
eichsangehoͤrigkeit des Kindes aber beftchen geblieben tft. 

Artikel 21. Die Unterhaltspfliht des Baters gegenüber dem unehelihen 
Kinde und feine Verpflichtung, der Mutter die Koflen ber Schwangerfhaft ber 
Entbindung und bes Unterhalts zu erfegen, wird nad den Geſetzen bes Staates 
beurteilt, dem die Mutter zur Zeit Geburt des Kindes angehört; es Tönuen 
jedoch Big weitergehende Ynlyrühe geltend gemacht werben, ald nach den beutichen 
Geſetzen begründet find. 


Artikel 22. Die Legitimation eines unehelichen Kindes fowie die Annahme 
an Kinbesftatt beftimmt fih, wenn der Vater zur Zeit ber Legitimation ober ber 
En oe a Zeit der Annahme die Reichsangehörigkeit befigt, nach ben 

en Gefeßen. 

Gehört der Vater ober der Aunehmende einem fremden Staate an, während 
das Kind die Reichsangehoöͤrigkeit befigt, fo tft die Legitimation ober bie Annahme 
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‚amwirffam, wenn bie nad den deutſchen Geſetzen erforberlihe Einwilligung bes 
Kindes oder eines Dritten, zu dem bas Kind in einem familienrechtlihen Verhält- 
niſſe ſteht, nicht erfolgt iſt. 

Artikel 23. ine Vormundſchaft oder eine Pflegſchaft kann im Inland auch 
über einen Ausländer, jofern ber Staat, dem er angehört, bie Fürforge nicht über 
nimmt, angeorbnet werden, wenn ber Ausländer nad) den Geſetzen dieſes Stantes 
ber Fürſorge bebarf ober im Inland eutmändigt iſt. i 


Das deutſche Bormund ericht kar läufige DM In treffen, fol 
eine —e 7 — ht —— " ee 

Artikel 24. Bin Dentiher wird, and wenn er feinen Wohnfitz tm Auslande 
Hatte, nach dem deutſchen Geſetzen beerbt. 


Hat ein Deutſcher zur Zeit feines Todes ang Wohnſitz im Auslande gehabt, 
fo Können die Erben fih in Anſehung der ng für die Nachlaßverbindlichkeiten 
auch auf die an dem Wohnfige des Erblafjers geltenden Geſetze berufen. 


Erwirbt ein Ausländer, ber eine Verfügung von Tobeöwegen errichtet oder 
arfgehoben Hat, die Reichsaugehoͤrigkeit, fo wird bie Gültigfeit ber Errichtung oder 
ber — Kar den Gejehen des Staates beurtheilt, dem er And Zeit der Er⸗ 
ur. ober ber Aufhehung angehörte; auch behält ex die Fähigkeit zur Errichtung 
einer Verfü ung von Zobeöwegen, felbft wenn er das nach dem beutichen Geſetzen 
erforberlihe Alter noch nicht erreicht hat. Die Vorſchrift des Artikels 11 Abſ. 1 
Sat 2 bleikt unberührt. 


Artikel 25. Ein Ausländer der zur Zeit feines Todes feinen Wohnfitz im 
Sulande hatte, wird nad den Geſetzen bes Staates beerbt, dem er zur Zeit feines 
Todes angehörte, Ein Dentfcher Tann jedoch erbreihtlihe Aufprühe auch dann 
er machen, wenn fie nur nach den deutſchen Geſetzen begründet find, es ſei 

m, daß ac dem Rechte bes Stantes, bem der Erblafier angehörte, für die Be- 
erbung ein 8 Deutichen, welcher feinen Wohnſitz in diefem Staate Hatte, die deutfchen 
Geſetze ausſchließlich maßgebend find. 


Artikel 26. Gelangt aus einem tm Ausland eröffneten Nachlafje für bie nad) 
den dortigen Geſetzen berechtigten Exben oder Vermächtnißnehmer durch Bermitte 
Tang dentſcher Behörden Vermögen ins Iuland, fo kann ein Anderer der Heraus 
gabe nicht aus dem Grunde wiberfprechen, daß er als Erbe over Vermaͤchtnißnehmer 
einen Anf uch auf das Vermögen habe. 

Artikel 27. Sind nach dem Rechte eines fremden Staates, deſſen Geſetze in 
dem Artik 7 Abſ. 1, dem Artikei 13 Abſ. 1, dem Artikel 15 Abſ. 2, dem 
Artikel 17 Abſ. 1 und dem Artikel 25 für maßgebend erklärt find, bie beutihen 
Geſetze ar wenden, fo finden biefe Geſetze Anwendung. 


Artikel 28. Die Vorſchriften der Artikel 15, 19, des Artikels 24 Abſ. 1 
und der Artikel 25, 27 finden keine Anwendung anf Gegenftäube, bie fih nicht in 
dem Gebiete des Staates befinden, befjen Geſetze nach jenen Vorſchriften maßgebend 
find, und die nach den Geſetzen des Staates, in beſſen Gebiete fie ſich befinden, 
beſonderen Borfehriften unterliegen. 


Artikel 29. Gehört eine Perſon feinem Staate an, fo werben ihre Rechtt- 
serhältniffe, foweit bie Geſetze des Staates, dem eine Perſon angehört, für maß- 
rap erflärt find, nad) den Geſetzen bes Staates se dem bie Perſon zu» 

st angehört hat, und, wenn fle auch früher einem Staate nicht angehört hat, 
nad) den Geſetzen des Staates, in welchem fie ihren Wohnſitz und tn Ermangelung 
eines Wohnfiges ihren Aufenthalt hat oder zu der maßgebenben Zeit gehabt hat. 


Artikel 30. Die Anwendung eines ausländiſchen Geſetzes iſt ausgeſchloſſen, 
24* 
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wenn bie Anwenbung gegen bie guten Sitten ober gegen ben Zweck eines deutſchen 
Geſetzes verftogen würde. 


Artikel 31. Unter Zuſtimmung bes Bundesraths kann durch Anorbuung des 
Reichskanzlers beftimmt werben, daß gegen einen ausländiſchen Staat fowie befien 
— und ihre Rechtonachfolger ein Vergeltungsrecht zur Anwendung ge- 

acht . 


Bweiter Aöfehnitt. 


Verhãliniß des Bürgerlichen Gefeßbucs zu den 
Beichegefehen. 


Artikel 32. Die Borfchriften der Make bleiben in Kraft. Sie treten 
jedoch infowelt außer Kraft, als fi) ans dem Bürgerlichen Geſetzbuch ober aus dieſem 
Beſetze die Aufhebung ergiebt. 


Artikel 33. Soweit in dem Deagesnerfafiumgtgrfehe, ber Eivüiprogeßorbnung, 
der Strafprogegorduung, der Konkursorbuung und in dem Geſetze, betreffend bie 
Anfehtung von Rehtöhandlungen eines Schuldners anferhalb des Konkuröver- 
fahrens, vom 21. Juli 1879, am die Verwandtſchaft oder die Schwägerfhaft recht ⸗ 
liche Folgen geknüpft find, finden die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über 
Verwandiſchaft oder Schwägerfchaft Anwendung. 


m Br an eh anne * jr — 
von bge jeßen. je Aenberungen ac. m XZerte der gi 
Geſetze Berũdfichtigung gefnuben.) 


Artikel 52. Sft auf Grund eines Reichsgeſetzes dem Eigenthümer einer 
Sache wegen ber im äffentlihen Intereſſe erfolgenben ve np Beſchaͤdigung 
oder Benutzung der Sache oder wegen e des Eigenthums eine Ent- 
födbigung zu — und ſteht einem Dritten ein Recht an der Sache zu, für 
welches nicht eine beſondere Entſchädigung Na rt wird, fo bat ber Dritte, foweit 
fein Recht beeinträchtigt wird, an dem Entichäbigungsanfpruche biefelben Rechte, 
bie ihm im Falle des Erlöfchens feines Rechtes buch Zwangsverfteigerung an dem 
Erloͤſe zuftehen. 

Artikel 53._ Iſt in einem Falle bes Artikel 52 die Entſchädigung dem Eigen» 
thümer eines Grundftüde zu gewähren, HS finden auf ben Entihädigungs 
ra die Vorſchriften des $ 1128 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entiprechende 

uwendung. 
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Grhebt ein Berechtigter innerhalb der im $ 1128 beftimmten Friſt Widerſpruch 
gegen bie Zahlung — Entſchãdigung an den Eigenthümer, fo kaun ber Eigen- 
tbümer und jeder Berechtigte die Eröffnung eines Bertheilungsverfahrens nach ben 
für die Vertheilung des Erlöjes tm Falle der Zwangöverfteigerung geltenden Bor- 
jchriften benutragen. Die Zahlung hat in dieſem Halle au das für bad Vertheilungs- 
verfahren zuftändige Gericht zu erfolgen. 

Iſt das Recht des Dritten eine Meallaft, eine Hypothek, eine Grundſchuld 
der eine Rentenihuld, fo erliicht die Haftung des Eniſchädigungsanſpruchs, wenn 
der beichäbigte Gegenſtand wieberhergeftellt ober für bie entzogene bewegliche Sache 
Erſatz beſchafft iſt. Iſt die Entihädigung wegen Benutzung des Grund oder 

ven Entztehung oder Beſchädigung von Früchten oder von Zubehörftüden zu ge- 
ber ch fo finden die Vorfäriften des $ 1123 Abi. 2 Sag 1 und bes $ 1194 
bj. 1, 3 des Bürgerlichen Geſetzbuches entiprehende Anwendung. 


Artikel 54. Die Vorſchrift des $ 36 Abſ. 4 des Geſetzes, betreffend die Be⸗ 
ſchraͤnkungen des Grundeigenthums in ber Umgebung von Feſtungen, vom 21. Deo 
gember 1871 (Reiche-Gefegbl. ©. 459) wird dur bie Vorſchriften ber Artikel 52, 
53 nicht berührt. Findet nach biefen Vorſchriften ein Vertheilungsverfahren ftatt, 
ſo iſt die Entihäbigung auf Erfuhen bes für das Verfahren aan en Ge⸗ 
ke —* dieſes zu — ſoweit fie zur Zeit der Stellung des Erfuchens noch 
ausſteht. 

Die Vorſchrift des 5 37 desſelben Geſetzes wird dahin geändert: 

SR das Grundſtück mit einem Rechte belaſtet, welches durch bie 
Beſchraͤnkung des Cigenthums — — wird, jo Tann der Berech⸗ 
tigte bis zum Ablauf eines Monats, nachdem ihm ber Gigenthümer bie 
Beihränfung bes Eigenthums mitgetheilt hat, die Eröffnung bes Ver⸗ 
—— — beantragen. 


Dritter Abſchnitt. 


Verhãliniß des Bürgerlichen Gefekbuchs zn den Landesgefehen. 


Artikel 55. Die privatrechtlichen Vorſchriften ber Landesgeſetze treten aufer 
Pe wicht in dem Bürgerlichen Gefegbuch oder in biefem Geſetz ein Auberes 
i 


Artikel 56. Unberührt bleiben bie Beftimmungen der Staatswerträge, die ein 
Bundesftaat mit einem ausländifhen Staate vor ge Inkrafttreten des Bürger 
lichen Geſetzbuchs geſchloſſen hat. 

Artikel 57. In yes der Landesherren und ber Mitglieber ber lanbes- 
derrlichen Familien fowie der Mitglieder der Fürftlihen Familie Hohenzollern finden. 
die Vorſchriften des Bürgerlichen ——— uur inſoweit Anwendung, als nicht 
beſondere Vorfhriften der Hausverfaffungen ober ber Landesgeſetze abweichende Be- 
ftimmungen enthalten. 


Das Gleiche gilt in Anfehung der Mitgliever des vormaligen hanndveri 
Königshaufes, des vormaligen turbefffgen und bes vormaligen Pe nafjautihen 


Fürftenhaufes. 
Krtitet 58. Im Auſchung ber Bamitienverhättniffe aud her Güter berienigen 
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Häufer, welche vormals reichsſtaͤndig gewefen und feit 1806 mittelbar geworben finb 
oder welche diefen Häufern —— der Familienverhäͤltnifſe und der Güter durch 
Beſchluß ber vormaligen deutſchen Bunbesverfammlung ober vor bem Fa 
bes Bürgerlichen Geſetzbuchs durch Landesgeſetz gleihgefte ftellt worden find, Bi 
bie Borforiften der. Landesgeſetze und nad) Maßgabe ber Landesgefetze bie Berfänfien 
der Hausverfafiungen unberührt. 

Das Gleiche gilt zu Gunften des vormaligen Reichsadels und derjeni 
Familien des Iandfälfigen Adels, welde vor dem Inkrafttreten bes Bürgerlichen de 
ſetzbuchs dem vormaligen Reichsadel dur Landesgeſetz gleihgeftellt worden find. 


Artikel 59. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über Famillen⸗ 
—— und Lehen, mit Einſchluß ber allobifizirten Lehen, ſowie über Stamm- 
t . 


er. 

Artikel 60. Unberührt bleiben bie Innbesgefeglihen Vorfehriften, welde bie 
Beftellung einer Hypothek, Grundſchuld oder Rentenſchuld an einem Grundſtücke, 
r jen Belaftung naı den in ben Artikeln 57 bis 59 eichneten Vorſchriften nur 

beihräntt zuläffig dahin geftatten, daß ber Gläubiger Befriedigung ans 
dem Grunbftäde Tebiglich tm Wege ber Zwangsverwaltung fuchen kann. 

Artikel 61. Iſt die Veräußerung oder Belaſtung eines Gegenftandes nach 
den in den Artikeln 57 bis 59 bezeichneten — unzu laͤſſig oder nur be 
ben zuläffig, fo finden auf einen Erwerb, un e%o eönfin ak enſtel 

die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
von einem Nichtberechtigten herleiten nen Feen 


Artikel 62. Unberüßrt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über Rentengüter. 

Artikel 63. Unberührt bleiben die Iandeögefeglichen Vorſchriften über das 
Erbpachtrecht, mit Einfluß des Bühn und des Haͤuslerrechts, in denjenigen 
Bundesſtaaien, in welchen ſolche Rechte beſtehen. Die Vorſchriften des $ 1017 
bes Buͤrgerlichen Geſetzbuchs finden auf dieſe Rechte entſprechende Anwenbung. 


Artikel 64. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über das 
Anerbenrecht in Anſehung landwirthſchaftlicher und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke 
mebft deren Zubehör. 

Die Landesgeſetze innen das Recht des Erblafſers, über das dem Anerberecht 
unterliegende Granhftüd von Todeswegen zu verfügen, nicht befchränten. 


Artikel 65. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen — welche dem 
Waſſerrecht angehören, mit Einſchluß des Mühlenrechts, des Flötzrechts und bes 
Blößeretredhts fowie der Vorfäriften zur Beförderung der Bewäflerung und Ent- 
Se der Grundſtücke und ber Vorſchriften über Anlandungen, entftehende 
Inſeln und verlaffene Flußbetten. 

Artikel 66. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche dem 
Im ki Sem angehören. ee 

hrt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche dem 
—— — 


Iſt nad —— ort vn Beſchaͤdigung eines Grundſtücks 
durch Bergban ntſchädigung zu gewähren, fo finden die Vorſchriften der 
Artikel 52, Ss — foweit nicht die Laudesgeſetze ein Anderes beftimmen. 


Artikel 68. Unberührt Bleiben bie Lrdeaſeru her ann welche bie 
Belaftung eines Grundſtückt mit dem vererblihen und veräußerlihen Rechte zur 
Gewinnung eined ben bergrechtlichen Vorſchriften wicht N een Dincals 
eftatten und den Inhalt dieſes Rechtes näher bei Die Vorſchriften der 
LE en 875, 876, 1015, 1017 des Bürgerlichen — finden entſprechende 

wendung. 
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Krtilel 70. Unberührt bleiben bie Ianbesgefeglihen Vorſchriften über bie 

füge, nach welden ber Wildſchaden feitzuftellen iſt, fowie bie Ianbeögefeg- 

lichen Borjchriften, nad) weldhen der Anſpruch auf Erſatz des Wildſchadens imner- 

halb einer beftimmten Friſt bei ber zuftändigen Behörde geltend gemacht werben muß. 

Artikel 71. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 

. die Verpflichtung zum Erſatze des Wilbfchadens auch dann eintritt, wenn ber 

Schaden durch jagbbare Thiere anderer als ber im $ 835 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs chneten Gattungen angerichtet wird; 

. für den Wildſchaden, der durch ein ans einem an ausgetretenes jagbbares 
Thier angerichtet wirb, ber Eigenthümer oder der Beſitzer des Geheges ver- 

antwortlich ift; 

der Eigenthümer eines Grundſtũcks, wenn das Jagdrecht anf einem anberen 

Grundltäde nur gemeinfcaftlih mit dem Jagdrecht auf feinem Grundſtück 

ausgeübt werben darf, für den auf dem anderen Grundſtück angerichteten 

Wildſchaden auch bann haftet, wenn ex bie ihm angebotene Pachtung ber 

Jagd abgelehnt hat; 

4. ber Wilbichaben, der an Gärten, Obftgärten, Weinbergen, Baumfhulen und 
einzelftehenden Bäumen angerichtet wird, daun nicht zu erſetzen ift, wenn bie 
— von — ENEn unterblieben tft, die unter gewoͤhnlichen 
Umftänbden zur Abwendung bes Schabens ausreichen; 

. die Verpflihtung zum Schabenserfah im Falle des $ 835 Abf. 3 des Bürger 
lichen Geſetzbuchs abweichend beftimmt wird; 

6. die Gemeinde an Stelle ber Eigenthümer der zu einem Jagdbezirke ver- 
einigten Grundftüde zum Erſahe des Wildſchabens verpflichtet und zum 
Rüdgriff auf die Eigenthümer berechtigt ift ober an Stelle ber Eigentümer 
oder bed Verbandes der Eigenthümer ober ber Gemeinde ober neben Ihnen 
ber Sagbpähter zum Erſatze des Schadens verpfliätet ift; 

7. der zum Erſatze des Wildſchadens verpflichtete Erftattung des geleifteten &r- 
ſatzes von demjenigen verlangen Zaun, welcher in einem anberen Bezirke zur 
Ausübung der Jagd berechtigt iſt. 

Artikel 72. Beſteht in Auſehung eines Grundſtücks ein zeitlich nicht be⸗ 

tes A YAg fo finden bie Vorſchriften des $ 835 bes Bürgerlihen 

Geleyeugs ül te Verpflichtung zum Erſatze des Wildſchadens mit ber Maßgabe 

Anwendung, daß an die Stelle des Eigenthümers ber Nutzungsberechtigte iritt. 

Artitel 73, Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über Regalien. 

Artikel 74. Unberührt bleiben die Iandesgefehlichen Vorſchriften über Zwangs- 
rechte, Baunrechte und Renlgewerbeberechtigungen. 

Artikel 75. Unberührt bleiben bie gig — — Vorſchriften, welche dem 
Verficherungsrecht angehören, ſoweit nicht in dem Bürgerlichen Geſetzbuche beſondere 
Beftimmungen getroffen find. 

Artikel 76. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorfähriften, welche bem 
Berlagsreht Be eg age 

Artikel 77. Unberührt Bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften Aber bie 
Haftung des Staates, der Gemeinden und andererer Kommunalverbänbe (Wrewin- 


- 
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zial⸗, Kreis“, Amtöverbände) für ben von ihren Beamten in Ausübung der diefen 
anvertrauten Öffentlihen Gewalt zunefügten Schaden fowie die landesneiegliden 
Vorſchriften, welche das Recht des Beichädigten, von dem Beamten den Eriag eines 
folhen Schadens zu verlangen, inſoweit ausfchliegen, ald der Staat oder der Kom 
munalverband haftet. 

Artikel 78. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
die Beamten für die von ihnen angenommenen Stellvertreter und Gehülfen in 
weiterem Umfange als nad dem Bürgerlichen Geſetzbuche haften. 


Artikel 79. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorfchriften, nach welchen 
die zur amtlichen Feſtſtellung des Werthes von Grundſtücken beftellten Sach- 
verftändigen für den aus einer Verletzung ihrer Berufspflicht entftandenen Schaben 
in weiterem Umfange als nad dem Bürgerlihen Geſetzbuche haften. 


Artikel 80. Unberührt bleiben, foweit nicht in dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
eine befondere Beflimmung getroffen ift, die landesgeſetzlichen Vorſchriften über 
die vermögensrechtlichen Anſprüche und Verbindlichfeiten der Beamten, der Geijt- 
lihen und der Lehrer an öffentliden Uuterrichtsanftalten aus dem Amts- oder 
Dienftverhältniffe, mit Einſchluß der Anſprüche der Hinterbliebenen. 

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über das Pfründenrecht. 

Artikel 81. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche 
bie Webertragbarkeit der Anfprüche der im Artikel 80 Abf. 1 bezeichneten 
Perionen auf Befoldung, Wartegeld, Rubegehalt, Wittwen- und Watfengelb 
beſchraͤnken, fowie die Iaubesgejeplicen Vorſchriften, welche die Aufrechnung gegen 
6 — abweichend von ber Vorſchrift bes $ 394 des Bürgerlichen dr 

8 zulafien. 


Artikel 82. Unberührt bleiben die Vorſchriften der Landesgeſetze über die 
Verfaſſung ſolcher Vereine, deren Rechtsfähigkeii auf ftaatlicher Verleihung beruht. 


Artikel 83. Unberührt bleiben die Inndeögefeglihen Vorſchriften über Walb- 
genoffenfhaften. 

Artikel 84. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorfchriften, nach welden 
eine Religionsgefelihaft oder eine geiſtliche Geſellſchafi Rehtsfähtnkeit nur im Wege 
der Gefeßgebung erlangen kann. 

Artikel 85. Unberührt Bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
tm Falle des $ 45 Abf. 3 des Bürgerlichen Geſeßbuches das Vermögen bes aufgelöften 
Vereins an Stelle bes Fiskus einer Körperihaft, Stiftung oder Anftalt bes öffent 
lichen Rechtes anfällt. 

Artikel 86. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche ven 
Erwerb von Rechten dur juriftiihe Perfonen beichränfen oder von ſtaatlicher 
Genehmigung abhängig machen, foweit biefe Vorſchriften Genenftände im Werth 
von jr als fünftaufend Mark betreffen. Wird die nach dem Landesgeſetze zu 
einem Erwerbe von Todeswegen erforberlihe Genehmigung erteilt, fo gilt fie als 
vor dem Erbfall ertheilt; wird fie verweigert, fo gilt bie furiftifche Perfon in An- 
fehung des Anfalls als nicht vorhanden; die Vorſchrift des $ 2043 bes Bürgerlichen 
Geſetzbuchs findet entſprechende Anwendung. 

Artikel 87. Unberührt bleiben bie —— —— Vorſchriften, welche die 
Wirkſamkeit von Schenkungen an Mitglieder rellgiöſer Orden ober orbensähnlicher 
Kongregationen von faatliher Genehmigung abhängig maden. 


Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nad welchen Mit lieber 
veligtöfer Orden ober ordeusähnliher Kongregationen uur mit ftantliher Genehmigung 
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von — — erwerben koͤnnen. Die Vorſchriften des Artikel 86 Satz 2 finden 
entfpredhende Anwendung. 

Mitglieder folder religiöfer Orben ober orbensähnlicher Kongregationen, bei 
benen Gelübde auf Lebenszeit oder auf unbeftimmte Zeit nicht abgelegt werben, 
‚unterliegen nicht ben in ben Abf. 1, 2 bezeichneten Vorſchriften. 


Ürtifel 88. Unberührt Bleiben bie In ® , welche be 
Erwerb von —S— Ausländer * lee —— kin 


machen. 
— 89. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Schutze der Grundſtücke und ber Erzeugniffe von Gruubſtücken geſtattete 
— von Sachen, mit Einſchluß der Vorſchriften über die Entrichtung von 
Pfandgeld oder Erſatzgeld. 


Artikel 90. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie 
Rechtsverhaͤltniſſe, welche fih aus einer auf Grund des öffentlichen Rechtes wegen 
ber Führung eines Amtes ober wegen eines Gewerbebetriebs erfolgten —E 
leiſtung ergeben. 

Artikel 91. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
der Fiskus, eine Körperihaft, Stiftung ober Anſtalt des öffentlichen Rechtes oder 
eine unter der Verwaltung einer Öffentlichen Behörbe ftehende Etiftung berechtigt 
At, zur Sicherung gewifler Forderungen die Eintragung einer Hypothek an Grund- 
ſtuͤcken des Schuldners zu verlangen, und nach welchen bie Eintragung der Hypothek 
auf Erſuchen einer beftimmten Behörde za erfolgen hat. Sie — kann 
ch als Sicherungshypothek eingetragen werben; fie entſteht mit der Ein ⸗ 

gung. 

Artikel 92. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach wel 
Zahlungen aus öffentlichen Kaflen au ber OH in —— nehmen a ee 


Artikel 93. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Sriften, 518 zu deren Ablaufe gemiethete Räume bei Beendigung des Mieth- 
verhaͤltniſſes zu räumen find. 

Artikel 94. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welde 
en der gewerblichen Pfanbleiher und ber Pfanbleihanftalten 

treffen. 


Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen öffentlichen 
Pfandleihanftalten das Recht zufteht, die ihnen verpfändeten Sachen dem Be- 
whigten nur gegen Bezahlung bes auf die Sache gewährten Darlehns heraus 
zugeben. 

Artikel 96. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche dem 
Gefinderecht angehören. Dies gilt insbeſondere auch von den Vorſchriften über die 
Schadenserfatzpflicht besienigen, welder Gefinde zum widerrecbtlihen Verlafien des 
Dienftes verleitet ober in Kenntniß eines noch beftehenden Gefindeverhältnifies tu 
Dienft nimmt oder ein unrichtiges Dienftzeugniß ertheilt. 

Die Vorſchriften der $$ 104 bis 115, 131, 278, 617 bis 619, 624, 831, 
bes 8 840 Abſ. 2 und bes 8 1358 bes — Geſetzbuchg finden Anwen- 
dung, die Vorſchriften des & 617 jedoch nur infoweit, als bie Landesgeſetze dem 
Geſinde nicht weitergehende Aufprüche gewähren. 


u Zühtigungsreht fleht dem Dienſtberechtigten bem Gefinde gegenüber 
zu. 


Artifel 96. Unberührt bielben bie landesgeſehllchen Vorſchriften Aber einen 
wit der Weberlaffung en Grundſtücks in Terbindung fiehenden Leibgebinge-, 
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Beibzuchts-, Altentheils- oder Auszugtvertrag, ſoweit fie bas fi ans dem Vertrag 
— Schuldverhaͤltniß für den Fall regeln, daß nicht beſondere Vereinbarungen 
getroffen werben. 


Artikel 97. Unberührt bleiben die Ianbesgefeglihen Vorſchriften, welche die 
Eintragung von Gläubigern des Bundesſtaats in ein Staatsſchulbbuch und bie aus 
der Eintragung fich ergebenden Rechtsverhältnifſe, insbeſondere bie Uebertragung und 
Belaftung einer Buchforderung, regeln. 


Soweit nad dieſen Vorſchriften eine Ehefrau berechtigt ift, jelkftänbig Anträge 
zu flellen, {ft dieſes Recht ausgefchloffen, wenn ein Vermerk zu Gunften bes Che 
manns im Schulbbuc eingetragen iſt. Ein folder Vermerk iſt einzutragen, wenn 
bie Ehefrau ober mit ihrer Zufttimmung ber Ehemann die Eintragung beantragt. 
Die Ehefrau iſt dem Ehemanne gegenüber zur Ertheilung ber —— Re 

flichtet, wenn fle nad dem unter ihnen beftehenden Güterftand über bie Buch⸗ 
Fa nur mit Zuftimmung bes Ehemanns verfügen kaum. 


Artikel 98. Unberührt bleiben bie I eſetzlichen Vorſchriften über die Rüd- 
zahlung oder Ummandlung verzinslicher Stantsihulden, für die Inhaberpapiere aus- 
gegeben oder die im Staatsſchuldbuch eingetragen find. 


Artikel 99. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Mfentlichen Sparkaflen, unbeſchadet der Vorſchriften des 8 808 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs nnd der Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über bie Anlegung 
von Mündelgeld. 

Artikel 100. Unberührt bleiben die lanbes af Vorſchriften, nad 
welchen bei Schuldverſchreibungen auf ben Sufater, bie der Bunbesftant oder 
Pe angehörende Koͤrperſchaft, Stiftung oder Anftalt des öffentlichen Rechtes 
ausftellt: 


1. die Gültigkeit der Unterzeichnuug von ber Beobachtung einer befonberen 
Gorm abhängt, auch wenn eime ſolche Beitimmung in bie Urkunde nicht 
aufgenommen if; 

2. der im $ 804 Abf. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichnete Anſpruch aus- 
geichloffen iſt, auch wenn die Ausfliegung in dem Zins- oder Rentenſcheine 
nicht beftimmt ift. 

Artikel 101. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche ben 
Bundesftant ober ihm angehörende Körperfchaften, Stiftungen und Anftalten des 
öffentlichen Rechtes abweichend vom der Vorfchrift des 5 806 Sat 2 des Bürger 
chen Geſetzbuchs verpflihten, die von ihnen ansgeftellten, auf ben Juhaber 
Iautenden Schulbverfchreibungen auf den Namen eines beftimmten Berechtigten um ⸗ 
zufchreiben, fowie die Ianbeögeieglichen Vorſchriften, welche die fich aus ber Um- 

reibung einer ſolchen Schuldverichreibung ergebenden Mechtöverhältnifle, mit Ein 
luß der Kraftloserflärung, regeln. 

Artikel 102. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften fiber bie 
Kraftloserflärung und die Zahlungöfperre in Anfehung der im $ 807 des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs bezeichneten Urkunden. 


Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, ae für die Kraftlos- 
ing De tm $ 808 des Bürgerlihen Gefeßbuchs bezeichneten Urkunden ein 
anderes Berfahren als das Aufgehotsnerfahren beftimmen. 


Artikel 103. AUnberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
der Staat fowie Verbände und Anftalten, die auf Grund bes öffentlichen Rechtes 
zur Gewährung von Unterhalt verpflichtet find, Erſatz ber für den Unterhalt ge- 
machten Aufwendungen von ber Perjon, welder fie ben Unterhalt gewährt haben, 
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* son denjenigen verlangen können, welche nach den Vorſchriften des Bürger- 
then Geſetzbuchs unterhaltspflichtig waren. : 

Artikel 104. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorfchriften über den 
Anſpruch auf Rüderftattung mit Unrecht erhobener öffentlicher Abgaben ober Koften 
eines Verfahrens. 

Artitel 105. Unberührt bleiben bie Ianbesgefehlihen Vorſchriften, nad) welchen 
der Unternehmer eines Cifenbahnbetriebes oder eines anderen mit nemeiner Gefahr 
verbundenen Betriebs für ben ans dem Betrieb entftehenden Schaden in weiterem 
Alam Be nah ben Borfhriften des Bürgerlihen Geſetzbuchs verant- 
wortl k 

Artikel 106. Unberührt bleiben bie Ianbesgefeglihen Vorfchriften, nad; welden, 
wenn ein bem Öffentlichen Gebrauche dienende Grundftük zu einer Anlage oder 

einem Betriebe benutzt werben darf, ber Unternehmer der Anlage oder des 
etriebs für den Schaden verantwortlich iſt, der bei dem öffentlichen Gebrauche bes 
Grundſtücks durch die Anlage oder ben Betrieb verurfacdht wird. 


Artikel 107. Unberährt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie 
Verpflihtung zum Erſatze des Schabens, der durch das Zuwiderhaudeln gegen ein 
zum Schutze von Grundſtücken erlafjenes Strafgeſetz verurſacht wird. 


Artikel 108. unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie 
Verpflichtung zum Erſatze des Schadens, ber bei einer Zufammenrottung, einem 
Auflauf oder einem Aufruhr entſtehi. 


Artikel 109. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über die tm 
öffentlichen Snterefie erfolgende ang Belhänigung oder Benngung einer 
Sade, Beihräntung des Eigenthums Entziehung oder Beihräntung von 
Rechten. er nach landesgeſetzlicher Vorfchrift wegen eines fol Eingeifs m 

ewährende Cutſchädigung finden die Vorfchriften der Artikel 52, 53 Anwendung, 
Fonwel nicht bie Landeögeſetze ein Anderes beftimmen. 


Artifel 110, Unberährt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welde für 
ben Fall, daß zerftörte Gebäude in anderer Lage wieberhergeftellt werben, bie Rechte 
an ben betheiligten Grundftüden regeln. 


Artikel 111. Unberährt Hleiben die landesgeſetzlichen Borfchriften, welche 
— Intereſſe das Eigenthum in Anſehung thatſächlicher Verfügungen 
beſchraͤnken. 

Artikel 112. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Behandlung der einem Cifenbahn- oder Kleinbahnunternehmen gewidmetem Orund- 

de und fonftiger Vermögensgegenftände als Einheit (Bahneinheit), über bie 

eräußerung und Belaftung einer Polen Bahneinheit oder ihrer Beftandtheile, ins- 
befondere die Belaftung im Falle der Ausftellung von Theilſchuldverſchreibungen auf 
den Suhaber, und die ſich dabei ergebenben Rechtsverhältnifle ſowie über bie Liqui- 
dation zum Zwede der Befrieigung der Gläubiger, denen ein Recht auf abge- 
fonderte Befriedigung aus den Beſtandtheilen der Bahneinheit zufteht. 


Artikel 113. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften Über die 
Sufammenlegung von Orundftüden, über die Gemeinheitötheilung, bie Regulirung 
der Wege, die Ordnung der gutöherrlid-bäuerlihen Verhältniſſe ſowie über bie 
Atöfung, Umwandlung oder Einſchräukung von Dienftbarfeiten und Reallaften. 
Dies rA insbeſondere auch von den Vorſchriften, welche bie durch ein Verfahren 
biefer I ründeten gemeinfchaftlichen Angelegenheiten Nr Segenftande haben 
sder welche fich auf den Erwerb des Eigenthums anf die Begründung, Aenderung 
und Aufhebung von anderen Wechten am Grunftücen und auf die Berichtigung 
des Grundbuchs beziehen. 
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Artikel 114. Unberührt bleiben die Iandeögefeglihen Vorſchriften, nach welchen 
die dem Staate oder einer öffentlichen Anftalt in kn er Ordnung ber gutde 
herrlich⸗ baͤuerlichen WVerhältniffe oder ber Ablöfung von Dieuftbarkeiten, Reallaften 
“oder ber Oberlehnsherriichkeit zuftehenden Ablöfungsrenten und fonftigen Reallaſten 
zu ihrer Begründung und zur Wirkſamkeit gegenüber bem öffentlichen Glauben bes 
Grundbuch nicht der Eintragung bebürfen. 


Artikel 115. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche die 
Belaftung eines Grundftücds mit gewifſen Grundbieuftbarkeiten oder beſchraͤnkten 
perſoͤnlichen Dienftbarkeiten oder mit Reallaften unterfagen oder beichränten, fowie 
die landes geſetzlichen Vorſchriften, welche ben Suhalt und das Maß folder Rechte 
wäher beftimmen. 


Artikel 116. Die im den Artikeln 113 bis 115 bezeichneten Iandeögefeglichen 
Vorſchriften finden eine Anwendung anf bie nah den 88 912, 916, 917 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu entrihtenden Gelbrenten und auf bie im bem 
$$ 1021, 1022 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beftimmten Unterhaltungspflichten. 


Artikel 117. Unberührt bleiben bie Ianbeögefeglihen Vorſchriften, welche 
ve Belaftung eines Grundſtücks über eime beftimmte Werthgrenze hinaus unter 
agen. 

Unberührt bleiben bie Ianbesgejetlihen Vorſchriften, welche die Belaſtung eines 
Grundftücks mit einer unfünbbaren Hypothek oder Grundſchuld unterfagen oder bie 
Ausfhliegung des Künbigungsrehts bes Eigentümers bei Hypotheleuforberungen 
und Grandfihulden zeitlich beichränfen und bei Rentenfhulden nur für eine 
in als bie im $ 1202 Ubi. 2 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs beftimmte Zeit 
aulaffen. 


Artikel 118. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche einer Gelb» 
vente, Hypothek, Grundſchuld oder Rentenfchuld, die dem Staate oder einer öffentlichen 
Anftalt wegen eines zur Verbefferung bes belafteten Grunbftüds gewährten Darlehns 

ufteht, den Vorrang vor anderen Belaftungen bed Grundftüds einräumen. 
u Gunſten eines Dritten finden die Vorfhriften der $$ 892, 893 des VBürger- 
chen Geſetzbuchs Anwendung. 

Artikel 119. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche 

1. die Veräußerung eines Grundftücks beſchränken; 

2. bie are, eines Grunbftüds ober bie getrennte Veräußerung von 
Grundſtücken, bie bisher zufammen bewirthſchafiet worden find, unterfagen 
oder beſchraͤnken; 

8. die nach $ 890 Abf. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuläffige Vereini— 
mehrerer Grundftüde oder bie er $ 890 Pr erden Seh 
buche zuläffige Zuſchreibung eines Grunbftäds zu einem anderen Grunbftüd 
unterfagen oder beſchränken. 


Artikel 120. Unberührt bleiben bie Innbesgefetlihen Vorfchriften, nach welchen 
tm alle der Veräußerung eines Theiles eined Orundftäds diejer Theil von dem 
Belaftungen des Grundſtücks befreit wird, wenn von ber zuftändigen Behoͤrde feft- 
geftellt wird, daß die Rechtsänderung für die Berechtigten unfhäbli tft. 


Unberüßrt bleiben bie Iandeögefeglihen Vorſchriften, nah welden unter ber 
leihen Vorausfegung: 
1. Im Balle der Thellung eines mit einer Reallaft belafteten Grunbftäds bie 
Reallaft auf die einzelnen Theile des Grundſtücks vertheilt wird; 
2. im Falle der Aufpebung eines dem jemeiigen Eigenthümer eines Grunbftüds 
an einem anderen Grundſtücke zuftehenden Rechtes die Zuftimmung ber- 
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senfgen nicht erforberlich Aft, zu beren Gunſten das Grundftück des Be 
rechtigten belaftet iſt; 

3. in ben Fällen des $ 1128 bes Bürgerlichen Geſetzbuches und des Artikel 52 
dieſes Gefeges der dem Eigenthümer zuftehende Entihädigumgsanfprud von 
dem € Dritten an dem Anſpruche zuftehenden Rechte befreit wird. 


Urtttel 121. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
tm Falle der Theilung eines für den Staat oder eine öffentliche Anftalt mit einer 
Reallaſt belafteten Grundftüds nur ein Theil des Grundftüäds mit der Realla 
belaftet bleibt und dafür zu Gunſten bes jeweiligen Eigenthümers dieſes Theiles 
übrigen Theile mit gleichartigen Reallaften belaftet werben. 


Artikel 192. Unberührt bleiben die landesgeſehlichen Vorſchriften, welche hie 
Rechte des Eigenthämers eines Grundſtücks in Anſehung der auf der Grenze ober 
anf dem Nachbargrundftüde fiehenden Obftbäume abweichend von den Vorſchriften 
des 5 910 und des $ 923 Abf. 2 des Bürgerlihen Geſetzbuchs beftimmen. 


Artikel 123. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Borichriften, welche bas 
Recht des Nothwegs zum Zwede ber Verbindung eines Grunbftüds mit einer 
Waſſerſtraße oder einer Eifenbahn gewähren. 

Artikel 194. Unberührt bleiben die Innbesgefeglihen Vorfehriften, welche das 
Eigenthum an Grunbftüden zu Gunſten der Nachbarn noch anderen als den im 
Bürgerlichen Geſetzbuche beftimmten Beichränfungen unterwerfen. Dies gilt Inge 
befondere aud von den Vorichriften, nah welden Anlagen jowie Bäume uns 
Sträucher nur in einem beftimmten Abſtande von ber Grenze gehalten werben 


dürfen. 

A Artikel 125. Unberübrt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche die 
Vorſchrift des 8 26 der (Gewerbeordnung auf Eifenbahn-, Dampfidifffahrte- und 
ähnliche Verkehröunternehmungen erftreden. 

Artikel 126. Durch Landesgeſetz kann das dem Staate an einem Grunb- 
ſtücke zuftehende Eigenthum auf einen Kommunalverband und das einem Kommunal» 
verband an einem Grundſtücke zuftebende Eigenthum auf einen anderen Kommunal- 
verband oder auf den Staat übertragen werben. 

Artikel 127. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie 
Mebertragung des Eigenthums an einem Grundftüde, das im Grundbuche nicht 
eingetragen {ft und nad) den Vorſchriften der Grunbbuhorbnung aud nad ber 
Mebertragung nicht eingetragen zu werben braucht. 

— 128. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Begründung und Aufhebung einer Dienftbarfeit an einem Grundftüde, das im 
Grundbuche nicht eingetragen iſt und nad den Vorſchriften der Grundbuchordnung 
nicht eingetragen zu werben braudt. 


Artitel 129. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
das Recht zur Aneignung eines nach $ 928 des Bürgerliben Geſetzbuchs anf 
gegebenen Srunpftüde an Stelle des Fiskus einer beftimmten anderen Perjon zufteht. 


Artikel 130. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften über das 
Recht zur Aneignung der einem Anderen gehörenden, im Freien betroffenen Tauben. 


Artikel 131. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorfchriften, welche für 
den Fall, ne, jedem der Miteigenthümer eines mit einem Gebäude verlehenen 
Grundftücs die ausfchlieglihe Benugung eines Theiles des Gebäudes eingeräumt 
iſt, das Gemeinſchaftsverhaͤltniß näher eftimmen, bie Anwendung ber $$ 749 bis 
751 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ausihliefen und für den Ball des Konfuries 
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über bas Vermögen eines Miteigenthümerd dem Konkurtverwalter das Kecht, die 
Aufhebung der Gemeinſchaft zu verlangen, verfagen. 

Artikel 132. Unberührt bleiben die Iaubeögefehlichen Vorſchriften über die 
Kirchenbaulaft und die Schulbaulaft. 


Artikel 183. Unberührt bleiben bie Ianbesgefeglihen Vorſchriften über bas 
Recht zur Benutzung eines Platzes tn einem dem öffentlihen Gottesbienfte ge- 
wibmeten Gebäube oder auf einer öffentlichen Begräbnißitätte. 


Artikel 134. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Borfchriften über die 
veligiöfe Erziehung ber Kinder. 

Artilel 135. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die 
Zwangserziehung Minderfähriger. Die Zwangserziehung ift jedoch, unbeſchadet ber 
Vorſchriften der $ 55, 56 des Strafgeſetzbuchs nur zuläfftg, wenn fie von dem 
Vormundſchaftsgericht angeordnet wird. 

Die Anordnung Tann außer den Fällen der 88 1666, 1838 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches nur erfolgen, wenn bie Zwangserziehung zur Verhütung bes völligen 
fittlihen Verderbeus nothwendig iſt. 

Die Landesgeſetze können die Entſcheidung barüber, ob der Minderjährige, 
deſſen Zwangtergehnag angeorbnet iſt, an einer Familie oder in einer — ** 
oder Beflerungsanftalt unterzubringen ſei, einer Verwaltungsbehoͤrde gen, 
wenn bie Unterbringung auf öffentliche Koften zu erfolgen hat. 

Artikel 136. UWUnberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 

1. ber Vorſtand einer unter ſtaatlicher — oder Aufficht ftehenden 
Erziehungs- ober BVerpflegungsanftalt ober ein Beamter alle ober einzelne 

Rechte und Pflichten eines Vormundes für diejenigen Minderjährigen It, 
welche im der Anftalt oder unter ber Aufſicht bes er ober des 
amten in einer von ihm ausgewählten Famille ober Unftalt erzogen] oder 
verpflegt werben, und ber Vorftand der Anftalt oder ber Beamte auch nach 
ber Beendigung ber Erziehung oder ber Verpflegung bis zur Volljährigkeit 
des Mündels diefe Rechte und Pflichten behält, unbefchabet ber ante 
des Vormundſchaftsgerichtt, einen anderen Vormund zu beftellen; 

. die Vorſchriften der Nr. 1 bei unehelihen Minderjährigen auch dann gelten, 
wenn bieje unter der Aufficht bes Vorſtandes ober bes Beamten in ber 
mütterlichen Familie erzogen ober verpflegt werben; 

8. der Vorftand einer unter ftnatli Verwaltung ober Auffiht flehenden 
Erziehungs ober DVerpflegungsanftalt oder ein von ihm bezeichneter An- 
& iellter der Anſtalt oder ein Beamter vor ben nach $ 1776 bes Bürger- 
ichen Geſetzbuchs als Vormünder berufenen Perfonen zum Bormunbe ber in 
Nr. 1, 2 bezeichneten Minderjährigen beftelt werben kann; 

4. im Falle einer nad) den Vorſchriften der Nr. 1 bis 3 ftattfindenden Benor- 
munbung ein Gegenvormund nicht zu beftellen tft und dem Vormunde bie 
nach $ 1852 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuläffigen Befreiungen zuftehen. 

Artikel 137. Unberührt- bleiben bie landesgeſehlichen Vorſchriften über bie 
Grundfäge, nad denen in ben Fällen des $ 1515 Ubf. 2, 3 nnd der $$ 2049, 
2312 des Dürgerlihen Geſetzbuchs der Ertragswerth eines Landgut feftzuftellen tft. 
i Artikel 138. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
im alle des $ 1936 des Bürgerlichen Geſetzbuchẽ an Stelle bes Fiskus einer Körper-. 
ſchaft, Stiftung oder Anftalt des Öffentlichen Rechtes geſetzlicher Erbe if. 
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Artikel 199. Unberührt bleiben die Iandesgefegl —— nach welchen 
dem Fiskus oder einer anderen juriſtiſchen Perſon in Anſehung des Nachlaſſes einer 
werpflegten ober unterftätten Perfon ein Erbrecht, ein Pflhttheiltanfprud ober ein 
Recht auf beftimmte Sachen zufteht. 5 

Artitel 140. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welden 
das Nachlaßgericht and unter anderen ald den im $ 1960 Abſ. 1 des Bürgerlihen 
Geſetzbuchs tote Voransjegungen die Anfertigung eines Nachlaßverzeichnifſes 
fowie bis zu deſſen Vollendung die erforberlihen Siherungsmaßregeln, tusbefondere 
die Anlegung von Siegeln, von Amtswegen anorbnen kann oder En 

Artikel 141. Die Landesgeſetze können beftimmen, daß für bie Beurkundung 
von Rechtsgeſchaͤften, bie nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs gericht. 
licher ober notarieller Beurkundung bebürfen, entweber nur die Gerichte oder nur 
die Notare zuftänbig find. 

Artikel 142. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welde tu 
Anfehung der in dem Gebiete des Bundesftants liegenden Gruudſtücke beftimmen, 
bag für die Beurkundung des im $ 313 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten 
Bertrags fowte für bie nach $ 873 Abſ. 2 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Bindung 
der Betheiligten erforderliche eg Mc rklärungen außer ben Gerichten 
und Notaren auch andere. Behörden und Beamte zuftändig find. 


Artikel 143. Unberührt bleiben bie Iandesgefeglichen Vorſchriften, welde tm 
Aufehung der in dem Gebiete des Bunbesftants liegenden Grundftüde beftimmen, 
daß die Einigung der Parteien in den Fällen der 88 925, 1015 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs außer vor dem Grundbuchamt auch vor Gericht, vor einem Notar, vor 
einer anderen Behörde oder wor einem anderen Beamten erflärt werben kann. 


Unberährt bleiben die Inmbesgefehlichen Vorſchriften, nach welchen es bei der 
Auflaffung eines Grunbftüds der a Anwejenheit beider Theile nicht be- 
darf, wenn das Grundſtück durch ein &t oder einen Notar verfleigert worden 
iſt und die Auflaffung noch in dem BVerfleigerungstermine ſtattfindet. 

Artikel 144. Unberührt bleiben die Iaı jeglichen Vorſchriften über bie 
fachliche und örtliche Zuftändigkeit der Hinterlegungäftellen. Die Landesgeſetze Tönnen 
beftimmen, daß die Anlegung von Mündelgeld nach $ 1808 bes Bürgerlichen Gefeh- 
buche bei ben Ointerlegungstiellen des Bunbesftaats nicht ſtattfindet. 
ähere 


Artikel 145. Die Landesgeſetze Lönnen über die Hinterlegung n Be 
ei treffen, tnsbefondere den Nachweis Ber ERDINHE An m ein und 
vorſchreiben, daß bie Hinterlegten Gelber und Werthpapiere gegen tie er iätung 
r — — tn bas en des Fiskus ober der als Hinterlegungsftelle 
—** Anſtalt übergehen, daß der Verkauf der hinterlegten Sachen von Amts- 
wegen angeorbnet werben kaun ſowie daß der Aufprud auf Rüderftattung mit bem 
Ablauf eimer gewifſen Zeit ober unter fonfligen Voransfegungen zu Gunften bes 
Fiskus oder der Hinterlegungsanftalt erliſcht. Suven Fällen bed 5 382, des 81171 
Abf. 3 und des $ 126 tz 3 des Bürgerlihen Geſetzbuchs muß dem Hinterleger 
die Rücknahme des hinterlegten Betrags mindeitend während eines Jahres von dem 
Zeitpunkt am geftattet werben, mit welhem das Recht bes Glänbigerd auf den 
Sinterlegten Betrag erliſcht. 
Bon einer geriähtlichen Anordnung kann bie Hinterlegung nicht abhängig ge- 
macht werben. 
Artikel 146. Iſt durch Landesgeſetz beſtimmt, daß bie Hinterlegungsftellen auch 
andere Sachen als Gelb, Werthpapiere und fonftige Urkunden ſowie Koftbarkeiten 
anzunehmen haben, fo finden auf Schuidverhäitaiſſe, bie auf Leiſtung berartiger 
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Sachen gerichtet find, die Vorſchriften ber $$ 372 bis 382 bes Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs Anwendung. 

Artikel 147. Unberührt bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
für die dem Vormundſchaftsgericht oder dem Nachiaßgericht obliegenden Verrichtungen 
andere als gerichtliche Behoͤrden zuftändig find. 

Sind duch Landesgeſetz die Verrichtungen bes Nachlaßgerichts einer anderen 
Behörde als einem Gericht übertragen, fo ift für die Abnahme bes im 8 2006 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs vorgefchriebenen Offenbarungseids das Amtsgericht zuftändig, 
in deſſen Bezirke die Nachlaßbehoͤrde ihren Sig hat. 

Artikel 148. Die Landesgeſetze Lönnen bie Zuſtändigkeit des Nachlaßgerichto 
zur Aufnahme des Inventars ausſchließen. 

Artikel 149. — bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen 
bei der Errichtung einer Verfügung ven Todeswegen der Richter an Stelle bes 
—— — ober der zwei Zeugen eine beſonders dazu beſtellte Urkundsperſon 

iehen kann. 
” Ynf die Urkundöperfon finden die Vorſchriften der $$ 2234 bis 2286 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung. 

Artikel 150. Unberührt bleiben bie landesgeſetz lichen Vorſchriften, nad) welchen 
tm Falle des $ 2249 des Bürgerlichen Geſetzbuchs an Stelle bes Vorſtehers oder 
meben dem Vorfteher eine andere amtlich beitellte Perſon zuftänbig iſt. 

Artikel 151. Durch die Vorſchriften der $$ 2234 bis 2245, 2276 des Bürger- 
chen Geſetzbuchs und des Artikel 149 diefes Geſetzes werben bie allgemeinen Vor⸗ 
ſchriften der Landesgeſetze über die Errichtung gerichtliher oder notarleller Urkunden 
nicht berührt. Ein Verſtoß gegen eine ſolche Vorſchrift iſt, unbeſchadet der Vor⸗ 
ſchriften über die Folgen des Mangels der fachlichen Zuftändigkeit, ohne Einfluß 
auf die Gültigkeit der Verfügung von Tobeöwegen. 


Artikel 152. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorſchriften, welde für 
die nicht nad) den Vorfchriften der Civilproßordnung zu erlebinenden Rechts reitig · 
keiten die Vorgänge beftimmen, mit denen bie nach den Vorſchriften des Buͤrger⸗ 
lichen Gefegbuhs an die Kiageerhebung und an bie Redtshängigkeit geknüp 
Wirkungen eintreten. Soweit folhe Vorfchriften fehlen, finden bie Worfcriften ber 
Giviprogeporbuung entiprechende Anwendung. 


Vierter Abſchnitt. 


Uebergangsvorfchriften. 


Artikel 153. Wer zur Zeit des Imrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
nicht das einundzwanzigfte Lebensjahr vollendet hat, aber für volljährig erklärt iſt 
oder ſonſt die rechtliche Stellung eines Voljährigen erlangt Hat, fteht von biefer 
Zeit an einem Volljährigen gleich. 

Artikel 154. Wer nad) den franzöfifchen oder den badiſchen Geſetzen emanziptrt 
ober aus der Gewalt entinfjen ift, fteht von dem Snerafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs an, wenn er zu biefer Zeit das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat, 
einem Volljährigen, anberenfals einem Minderjährigen gleich. 
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. Ürtitel 155. Wer zur Zeit bes Jukrafttretens des Bürgerlihen Geſetzbuchs 
wegen Geiſteskrankheit en iſt, ſteht von dieſer Zeit an einem nad ben 
—— bes Bürgerlihen Geſetzbuchs wegen Geiſteskraukheit Entmündigten 
gleich. 

Artikel 156. Wer zur Zeit bes Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
wegen Verſchwendung — iſt, ſteht von dieſer Zeit an einem nach den 
— bes Buͤrgerlichen Geſetzbuchs wegen Verſchwendung Entmündigten 
gleich. 

Daffelbe gilt von demjenigen, für welden nad ben franzöfifchen ober den 
ee wegen Verſchwendung bie Beftellung eines Beiltandes ange 
orbnet 

Artikel 157. Die Vorſchriften ber franzöfifhen und der babifchen Geſetze 
über den erwählten Wohnfig bleiben für Rechtöverhältuiffe, die fih nach dieſen 
Geſetzen beftimmen, in Kraft, fofern ber Wohnfig vor dem Jnkrafttreien des 
Buͤrgerlichen Geſetzbuchs erwählt worden ift, 

Artikel 158. Die Wirkungen einer vor dem Smkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs erfolgten Todeserklärung beftimmen fich nad den bisherigen Gefegen, 
foweit ſich nicht aus den Artikeln 159, 160 ein Anderes ergiebt. 

Artikel 159. Der Chegatte einer vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs für tobt erklärten Perfon Tann nad) dem Snfrafttreten bes Bürger 
lichen Geſetzbuchs eine neue Che eingehen, auch wenn bie Wiederverheirathung nah 
den bisherigen Gefegen nicht zuläffig fein würde. Die BVorfchriften der $$ 1348 
bis 1352 des Bürgerlihen Geſetzbuchs finden entfprechende Anwendung. 

Artikel 160. Soweit nah den Vorſchriften des Bürgerlihen Geſetzbuchs in 
Folge einer Todeserklärung die elterlihe Gewalt des DVerichollenen, die Bormund- 
ſchaft, die Pflegihaft fowie das Amt ald Yormund, Genenvormund, Pfleger, Bei« 
ftand oder Mitglied eines Familienraths endigt, gelten dieſe Vorſchriften von dem 
—— des Bürgerlichen Geſetzbuchs an auch für eine vorher erfolgte Todes⸗ 
erklaͤrung. 

Artikel 161. Ein zur Zeit des Inkrafttretens des Buͤrgerlichen Geſetzbuchs 
anhängiges Verfahren, das eine Tobeserllärung, eine Verfchollenheitderflärung oder 
die Einweifung des muthmaßlihen Erben in den Befit oder Genuß des Verniogens 
eines Verfchollenen zum Gegenftande bat, ift nach den biöherigen Geſetzen zu 
erledigen. : 

Iſt vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine Verjchollenheits- 
erlärung oder die vorläufige Einweiſung des muthmaßlihen Erben in ben Befig 
oder Genuß des Vermögens eines Berihoflenen erfolgt, fo find bie bisherigen 
Geſetze auch für bie Tobeserfiärung fowie für bie endgültige Einweiſnug 
maßgebend. 

Nah den bisherigen Geſetzen beftimmen fi auch bie Wirkungen der nah 
Abf. 1, 2 ergebenden Entſcheidungen. Im Falle der Todeserklärung finden bie 
Vorſchriften der Artikel 159, 160 Anwendung. 

Artikel 162. Soweit eine nach ben bisherigen Geſetzen erfolgte ober nach 
Artikel 161 Abſ. 2 zuläffige endgültige Einweiſung des muthmaßlihen Erben in 
den Beſitz oder Genuß des Vermögens des Verfchollenen ohne Einfluß auf Rechts- 
te iſt, anf die fih die Wirkungen ber Todeserllãrung nad) dem Bürger 
lichen Geſetzbuch erftreden, ift nad dem Sufrafttreten des Buͤrgerlichen Geſetzbuchs 
eine Todeserklärung nach deſſen Vorjehriften zuläjfig; die Wirkungen beichränfen 
fich auf dieſe Rechtswerhältnifie. 

Artikel 163. Auf die zur Zeit des Sufrafttretens des Bürgerlichen a 


buchs beftehenden juriftifchen Perjonen finden von biefer Zeit am bie er en 
u 
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ber 88 25 bis 58, 85 bis 89 des Bürgerlichen Geſetzbuches Anwendung, ſoweit 
fich nicht ans den Artikeln 164 bis 166 ein uderes ergiebt. 

Artikel 164. In Kraft bleiben die Iandeögefeglihen Vorſchriften über bie zur 
Zeit des Inkrafttretens bes Bürgerlichen Gefetzbuchs befteheuden Realgemeinden und 
Ähnlichen Verbände, deren Mitglieder als folhe zn Nugungen an land- und forft- 
wirtbfehaftlihen Grunbſtücken, an Mühlen, Brauhäufern und ähnlichen Anlagen 
berechtigt find. Es macht keinen Unterſchied, ob bie Realgemeinden oder ſouſtigen 
Verbände furiftifhe Perſonen finh oder nicht und ob bie Berechtigung ber Mitglieder 
an Grunbbefig nefnäpft If ober nicht. 

Artikel 165. Im Kraft bleiben die Vorſchriften ber bayeriſchen Gefege, be 
treffend bie privatrechtildhe Stellung der Vereine ſowie der Erwerbs. und Wirth- 
ſchaftsgeſell ſchaften, won 29 April 1869 im Anfehung derjenigen Vereine unb 
regiſtrirten Geſellſchaften, welche auf Grund dieſer Gejege zur Zeit bes Iukraft- 
tretens des Buͤrgerlichen Geſetzbuchs beftehen. 

Artikel 166. Im Kraft bleiben die Vorſchriften bes ſächfiſchen Geſetzes vom 
15. Juni 1868, betreffend bie juriftiichen Perfonen in Anfehung derjenigen — 
vereine, welche un Reit des Jnkraft tretens des Bürgerlichen Gejegbuchs die ts· 
fähigkeit durch Eintragung In das Genoſſenſchaftsregiſter erlangt haben. 

Artikel 167. Im Kraft bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, welche bie 
var Zeit des Sufcafttretens bes Bürgerlichen Geſetzbuchs beftehenden landſchafilichen 
ober ritterſchaftlichen Krebitarftalten betreffen. 

Artifel 16ER Bine zur Zeit des Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
beftehende Verfünunzsbeihräntung bleibt wirffam, uubeſchadet der Vorſchriften des 
Buͤrgerlichen Geſetzbuchs zu Gunſter berjenigen, welche Rechte von einem Nicht ⸗ 
——* herleiten 

Artikel 169 Die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über bie Ber- 

rung finden auf bie vor dem Sufrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuche ent- 
anbenen, noch nicht verjährten Auſprüche Anwendung. Der Beginn, fowie bie 
Hemmung; und —— — der Verjährung beſtimmen ſich jedoch für die Zeit 
vor bem Sufrafttreten bes Bürgerlihen Geſetzbucha nad ben Bis u Geſetzen. 

Iſt die Berfährungsfrift mach dem Buͤrgerlichen Geſetzbuche kürzer als nad 
ben bis herigen Geſetzen, o wird bie kürzere FR von bem Sufrafttreten des Bürger 
Ken Geſegbuchs am berechnet. Läuft jebdoch bie in den bisherigen Geſetzen be- 
ftimmte längere Friſt Früher als bie ım Bürgerlichen Geſetzbuche beftimmte kürzere 
Friſt ab, fo tft die Verjährung mı dem Ablaufe der längeren Friſt vollendet. 

Artikel 170. Für ein Scähuldverhältnig, das vor dem Inkrafttreten bes 
Bürgerlihen Geſetzbuchs entftanden iſt, bleiben die bisherigen Geſetze maßgebend. 

Artikel 171 Ein zur Zeit des Inkrafttretens bes bürgerlichen Geſetzbuchs 
beftehenbes Miethe, Pachte oder Dienftverhältuig beftimmt fi, wenn nicht bie 
Kündigung nach dem Sufrafttreten bes Bürgerlichen Geſetzbuchs für ben erften 
Termin erfolgt, für den fie nach ben bisherigen Geſetzen zuläffig iſt, won dieſem 
Termin an nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Artikel 172 Wird eine Sache, die arr Zeit des Inkrafttretens des Bürger- 
lichen Gefehb vermiethet ober verpachtet war, nach biefer Zeit veräußert ober 
mit einem Rechte belaftet, fo bat der Miether oder Pächter dem Erwerber ber 
Sache oder bes Rechtes gegenüber die im bürgerlichen Geſetzbuche beftimmten Rechte. 
Weitergehende nen bed Miethers ober Pächterd, die fi aus ben bisherigen Ge- 
fegen ergeben, bleiben unberührt, unbeſchadet der Vorſchrift des Artikel 171. 

Artikel 178 Auf eine zur Zeit des Sufrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbucht 
beftehende Gemeinfhaft nach Bruchtheilen finden von bieler Zeit an die Vorſchrifter 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung. 
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Artikel 174. Don dem Inkrafttreten bed Bürgerliden Geſetzbuchs an gelten 
für bie vorher — er auf den Inhaber die Vorfhriften 
der $$ 798 bis 800, 802, 804 und bes $ 806 Sag 1 des Bürgerlichen Geleh- 
buchs. Bei den auf Sit zahlbaren unverzinslihen Schulbverfhreibungen fowie 
bei Zins, Renten und Gewinnantheilicheinen bleiben jedoch für die Kraftlos- 
erflärung unb die Zahlungsſperre bie bisherigen Geſetze maßgebend. 

Die Verjährung ber Anſprüche aus ben vor dem Inkrafttreten des Bürger 
lichen Geſetzbuchs ausgeftellten Schuldverfchreibungen auf den Inhaber beftimmt 
fich, unbeihadet der Vorſchriften des $ 802 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs, nach den 
biöherigen Geſetzen. 

Artikel 175.. Für Zins, Renten- und Gewinnantheilicheine, die nach dem 
Sukrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs für ein vor diefer Zeit ausgeftelltes 
Suhaberpapier ausgegeben werben, find bie Geſetze maßgebend, weiche für bie vor 
dem Iukrafttreten des Bürgerlihen Geſetzbuchs ausgegebenen Scheine gleicher Art 
gelten. 


Artikel 176. Die Ankerkursjegung von Schulbverfäreibungen auf den Inhaber 
findet nach bem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht mehr ftatt. Cine 
vorher erfolgte Außerkursfegung verliert mit dem JInkrafttreien des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs ihre Wirkung. 


Artikel 177. Bon dem Iukrafttreten bes Bürgerlichen Geſetzbuchs an gelten 
für vorher amsgegebene Urkunden der tm 8 808 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs 
bezeichneten Art, ſofern der Schulbner nur gegen Aushänbigung der Urkunde zur 
eiftung verpflichtet iſt, die Vorſchriften des 8 808 Alt 2, Sap 2, 3 des 
Bürgerliden Gejegkuhs und des Artikel 102 Abf. 2 dieſes Geſetzes. 


Artitel 178. Ein zur Zeit des Jnkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
anhängiges Verfahren, das bie Kraftloserflänung einer Schuldverfäreitung auf den 
Inhaber oder einer Urkunde der im $ 808 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten 
Urt ober die Zahlungsfperre für ein ſolches Papier zum Suaak hat, iſi nah 
den bisherigen Geſetzen zu erledigen. Nach diefen Gejegen Teftimmen fi auch die 
Wirkungen bes Verfahrens und ber Entſcheidung. 

Artikel 179. Hat ein Anſpruch aus einem Schufbverhältuiffe nah ben bis- 
herigen Gefegen durch Eintragung in ein öffentliches Bud Wirkſamkeit gegen Dritte 
gun fo behält er diefe Wirkfamkeit auch nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 

uchs. 


Artilel 180. Auf ein zur Zeit bes Inkrafttretens bes Bürgerlichen Gefſetz⸗ 
buchs beftehenbes Befitverhältnig finden vom biefer Zeit am, unbeichabet bes 
Artikel 191, die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetßbuchs Anwenbung. 


Artikel 181. Auf das zur Zeit des Jukrafttretens des Bürgerlichen Gefeh- 
buchs beftehende Eigenihum finden von biefer Zeit an tie Vorfchriften bes Bürger- 
lichen Geſetzbuchs Anwendung. 

Steht zur Zeit bes Smkrafttretene des Bürgerlichen Geſetzbuchs das Eigenthum 
an einer Sache Mehreren nicht nad Bruchtheilen zu ober tft zu biefer Zeit ein 
Sondereigentfum an ftehenden Erzeugnifen eines Grundſtücks, insbejonbere an 
Bäumen, begründet, fo bleiben dieſe Rechte beftchen. 


Artikel 182. Das zur Zeit des Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
beftehende Stodwerkseigenthum bleibt beftchen. Das Rechtsverhältnig ber Betheiligten 
unter einander beftimmt fi nad) den bisherigen Geſetzen. 


Artitel 183. Zu Gunften eine® Grundftüds, das zur Zeit bes Sutrafttrnunt 
des Bürgerlichen Gefethuchs mit Wald beftanden ift, Bleiben, bie Tannen 
Borfchriften, welhe die Rechte des Eigenthümers eines Nahbargrunbftü ae 
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fehung der auf der Grenze ober auf dem Waldgrundſtücke ftehenden Bäume und 
Sträuder abweichend von ben Vorſchriften bes $ 910 und des $ 923 Abf. 2, 3 
en Geſetzbuchs beftimmen, bis zur nächſten Verfüngung des Waldes 
in Kraft. 

Artikel 184. Rechte, mit denen eine Sache oder ein Recht zur Zeit des 
Inkrafttreteus des Bürgerli Geſetzbuchs belaftet ift, bleiben mit dem fidh aus 
den bisherigen Geſetzen ergebenden Suhalt uud Range beftehen, foweit ſich nicht 
aus den Artikeln 192 bis 195 ein Anderes ergiebt. Bon dem Jukrafttreten des 
Bürgerlihen Geſetzbuchs an gelten ge für ein Erbbaurecht die Vorſchriften des 
Er für eine Grunbbienitbarkeit die Vorſchriften der $$ 1020 bis 1028 bes 

ürgerlihen Geſetzbuchs. 

Artikel 185. Iſt zur Zeit des Inkrafttretens bes Bürgerlichen Geſetzbuchs die 
Erfigung des Eigenthums oder Nießbrauchs auf einer beweglichen Sache noch nicht 
— fo finden auf die Erſitzung bie Vorſchriften des Artikel 169 entſprechende 

nwenbung. 


Artikel 186. Das Verfahren, tn melden die Anlegung ber Grundbücher 
erfolgt, fowie der Zeitpunkt, in weldem das Grunbbud für einen Bezirk als 
ange gr anzufehen ift, werden für jeden Bunbesftant durch Inndesherrlihe Berord- 
nung beftimmt. e 

Iſt das Grundbuch für einen Bezirk als angelegt ng fo iſt die An- 
legung auch für folhe zu dem Bezirke gehörende Grunbftüde, bie nod kein Blatt 
im Grundbuche Haben, als erfolgt anzujehen, foweit nicht beftimmte Grunbftüde 
durch befonbere Anordnung ausgenommen find. 


Artikel 187. Cine Grundbienftbarkeit, die zu der Zeit beſteht, zu welcher das 
Grundbuch als angelegt anzufehen iſt, bedarf zur Erhaltung ber Wirkſamkeit gegen- 
über dem öffentlihen Glauben des Grundbuchs nicht der Eintragung. Die Ein- 
tragung hat jedoch zu erfolgen, wenn fie von bem Berechtigten ober von dem 
Eigenthümer des belafteten Grundſtücks verlangt wird; die Koſten find von dein 
jenigen zu tragen oder vorzufchießen, welder die Eintragung verlangt. 


Durch Landesgeſetz kaun beftimmt werben, daß bie beſtehenden Grundbienft- 
barkeiten ober einzelne Arten zur Grhaltung der Wirkfamteit ‚gegenüber dem öffent- 
lichen Glauben des Srundbuss bei der Anlegung bes Grundbuchs ober fpäter im 
das Grundbuch eingetragen werden müſſen. Die Beftimmung Tann auf einzelne 
Grundbuchbezirke beſchraͤnkt werben. 


Artikel 188. Durch landesherrliche Verordnung kann beftimmt werben, daß 
geietliche Pfandrechte, die zu der Zeit beftchen, zu welder das Orundbuch als an- 
geist anzufeben fft, zur Erhaltung ber Wirkſamkeit gegenüber dem öffentlichen 

lauben des Gruudbuchs während einer zehn Jahre nicht Üüberfteigenben, von bem 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs an zu berechnenden Friſt nicht der Ein- 
tragung bebürfen. 

Durch landesherrliche Verordnung Tann beftimmt werben, daß Miethrechte und 
Pachtrechte, welche zu ber im Abſ. 1 bezeichneten Zeit als Rechte an einem Grunb- 
ftütfe beftehen, zur Erhaltung der Wirkſamkeit gegenüber dem oͤffentlichen Glauben. 
des Grundbuchs nicht ber Sintragung bedürfen. 


Artikel 189. Der Erwerb und Verlnſt des Eigentfums fowie die Begrün- 
bung, Mebertragung, Belaftung und Aufhebung eined anderen Rechtes an einem 
Grundftüd oder eines Rechtes am einem folden Rechte en aud nach bem Iu- 
frafttreten bed Bürgerlichen Geſetzbuchs mach den bisherigen ri bis das 
Grundbuch als angelegt anzufehen iſt. Das Gleiche ge von ber un bes 
Inhalts und des Ranges der Rechte. Ein nach den Vorſchriften bes Bürgerlichen 
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Geſetzbucht unzuläffiges Recht kann nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gejetz 
buche nicht mehr begründet werden. 


St zu der Zeit, zu welcher das Grundbuch als angelegt auzufehen ift, ber 
Befiger als der Berechtigte im Gruudbuch eingetragen, fo el auf eine zu biefer 
Zeit noch nicht vollendete, nad) $ 900 bes Dürgerliiien Geſetzbuchs zuläflige Er- 
figung die Vorſchriften des Artikel 169 entſprechende Anwendung. 


Die Aufhebung eines Rechtes, wit dem ein Gruudſtück ober ein Recht am 
einem Grundftücde zu der Zeit beiaftet ift, zu welcher das Grundbuch als angelegt 
anzufehen if, eb auch nach biefer Zeit nach den bisherigen Geſetzen, bis bas 
Rechi in das Grundbuch eingetragen wirb. 


Urtitel 190. Das nah $ 928 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bem 
Fiskus zuftehende Aneignungsrecht erſtrecki ſich auf alle Grundſtücke, bie zu ber 
Zeit herrenlos find, zu welder bas Grundbuch als angelegt anzufehen ift. . Die 
Vorſchrift des Artikel 129 findet entfprechende Anwendung. 


Artikel 191. Die bisherigen Geſetze über den Schub im Befitz einer Grund- 
dienſtbarkeit oder einer beſchraͤnkten perjönlihen Dieuftbarfeit finden auch nach dem 
Inkrafttreten bes —— Geſetzbuchs Anwendung, bis das Gruudbuch für 
das belaſtete Grundſtück als angelegt anzuſehen iſt. 

Von der Zeit an, zu welcher das Grundbuch als angelegt anzuſehen iſt, finden 
zum Schutze der Ausübung einer Gruuddienſtbarkeit, mit welcher das Halten einer 
danernden Anlage verbunden ift, die für den Befisichug geltenden Borichriften bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs entfprechende Anwendung, folange Dienftharkeiten biefer 
Art nah Artikel 128 oder Artikel 187 zur Erhaltung der Wirkſamkeit gegenüber 
dem öffentlichen Glauben des Grundbude nicht der Eintragung bedürfen. Das 
Gleiche gilt für Grunddienſtbarkeiten anderer Art mit der Maßgabe, daß ber Be- 
fitzſchutz nur gewährt wird, wenn die Dienflbarkeit in jedem der drei letzien Jahre 
vor der Störung minbeftens einmal ausgeübt worben i 


$ 192. Ein zu ber Zeit, zu welcher das Grundbuch als angelegt anzufehen 

, am einem Grundſtücke beftehendes Pfandrecht gilt won biefer Zeit am als eine 

ppothek, für welde die Ertheilung des Hypothekenbriefo ausgeſchloſſen iſt. Iſt 

der Betrag der Forderung, für bie das Pfaudrecht befteht, nicht Beftimmt, fo güt 
das Pfaudrecht ald Sthherungöhypothel. 


Iſt das Pfaudrecht as Befchränft, daß ber Gläubiger Befriedigung aus dem 
Grundftüde nur im Wege Zwangsverwaltung fuchen Tann, fo bleibt biefe Be- 
f&räntung beftehen. 

Artikel 193. Durch Landesgeſetz kann beftimmt wer! ein Pfandrecht, 
welches nach Artikel or nit als Pd en et ie ei der 
ober als eine Hypothek gelten fol, für wide die Ertbeilung des Oppothefeubriefs 
nicht ansgefählofien iſt, und daß eine über das Pfaudrechi ertheüte Urkunde als 
Oypothekeunbrief gelten ſoll. 

Artikel 194. Durch Landesgeſetz kaun beſtimmt werben, daß ein Gläubiger, 
beffen Pfaudrecht zu der im Artikel 192 bezeichneten Zeit beſteht, bie Loöͤſchun— 
eines tm Range vorgehenben oder gleichftehenden Pfanbrechts, biefes fh tt 
dem Eigenthum in einer ion vereinigt, in gleicher Weiſe zu verlangen berechtigt 
iſt, wie wenn zur Sicherung bes Rechtes auf Loͤſchung eiue Vormerkung im Brund- 
buch eingetragen wäre. 


Artikel 195. ine zu ber A das Gruudbuch als legt au · 
zfehen HR, veiefenhe Grunbfäh gilt von Mder Beil an dia Im 
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Sinne bes Bärgerlii bu d eine über bie & uld ertheilte Urkunde 
as —— De der bes Srel 192 MD $ Fabel entprehente 
umwenbung. 


Durch Landeögefeh kann beftimmt werden, daß eine zu ber im Ubi. 1 be» 
zeichneten Zeit beftehende Grunbfhulb als eine Hypothek, für welde die Extheilung 
bes Hypothekenbriefs nicht ausgeichloffen ift, ober als Stäerungshypothel gelten 
en gt A eine über die Grundfhulb ertheilte Urkunde als Hypothekenbrief 
gelten fo 


Artikel 196. Durch Landesgeſetz kaun beftimmt werben, daß anf en am einem 

Grundftũde beftehendes wererölides und übertragbared Nutzungsrecht die fi auf 

Srundftüde beziehenden Vorſchrifien und auf den Erwerb eines folhen Rechtes die 

u den Erwerb des Eigenthums an einem Grundſtücke geltenden Vorſchriften bes 
ürgerlichen Geſetzbuchs Anwendung finden. 


Artikel 197. In Kraft bleiben die Iandesgefeglihen Vorſchriften, nach welchen 
in Anfehung folder Grundftücke, bezüglih deren zur Zeit des Sufrafttretens bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs ein nicht unter den Artikel 63 fallende bäuerliches Nukungs- 
recht befteht, nad; der Beendigung bed Nutzungsrechts ein Recht gleicher Art nen 
begründet werben kann und ber Gutsherr zu ber Begründung verpflichtet ift. 


Artikel 198. Die Gültigkeit einer vor dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs geſchlofſenen Ehe —*8* ſich nach den bisherigen Geſetzen. 

Eine nach den bisherigen Geſetzen nichtige oder ungültige Ehe iſt als von 
Anfang an gültig auzuſehen, wenn bie Ehegatten zur Zeit bes Jukrafttretens bes 
Bürgerliden Geſetzbuchs noch als Ehegatten mit einander leben umd ber Grund, 
auf die Nichtigkeit oder bie —3 — beruht, nach den Vorſchriften des 
Buͤrgerlichen Geſetzoͤnche die Nichtigkeit oder die Aufechtbarkeit der Ehe nicht zur 
Folge haben ober diefe Wirkung . verloren haben würde. Die für bie Anfechtung 
im Bürgerlichen Geſetzbuche beftimmte Friſt beginnt nit wor dem Inkrafttreten 
bes Bürgerlichen Geſetßzbuchs. 


Die nah den bisherigen Geſetzen erfolgte Ungültigkeitserflärung einer Ehe 
ſteht der — E nad dem Bürgerlicen Seiehbude gli 

Artikel 199. Die perſönlichen Mechtöbeziehungen der Ehenatten zu einander, 
inkbeſondere bie sel e Unterhaltspfli 7 bei Bank ih auch für die zur Zeit 


Kat Fi krafttretens Buͤrgerlichen Geſetzbuchs beſtehenden Ehen nach deſſen Bor- 
n. 


Artikel 200. Für den Güterſtand einer zur Zeit des Jnkrafttretens bes 
Bürgerlihen Geſetzbuchs beftehenden Che bleiben die bisherigen Geſetze maßgebend. 
Dies gilt insbefondere auch von den Vorſchriften über die erbrechtligen Wirkungen 
des Güterflandes und von ben Vorfchriften der franzoͤfiſchen und der badiſchen Ge- 
fege über das Verfahren bet Vermögensabfonderung unter Ehegatten. 


Sine nad) den Vorſchriften des Bürgerlihen Geſetzbuchs zuläffige Regelun 
des Güterftandes Tann durch Chevertrag aud dann getroffen werben, wenn uaı 
ben bisherigen Geſetzen ein Ehevertrag unzuläffig ſein würbe. 


Soweit die Ehefrau nad den für dem biöherigen Güterftand maßgebebenden 
Geſetzen in Folge des Güterftandes oder ber Ehe in der Geichäftsfähigkeit er 
ift, bleibt diefe Beſchränkung in Kraft, folange ber bisherige Güterftand befteht. 


Artikel 201. Die Scheibung und die Aufhebung ber ehelichen Gemeinſchaft 
eg dem Sufrafttreten des Bürgerlihen Geſetzbuchs am nad deſſen 
ten. 
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Hat fi ein Ehegatte vor dem Inkrafttreten bes Bürgerlichen Geſetzbuchs 
einer Berfeblung ber im den $$ 1565 bis 1568 des Bürgerlihen Geſehbuchs 
bezeichneten Art ſchuldig gemacht, fo kann auf Scheidung ober auf Aufhebung ber 
ehelichen Gemeinjhaft nur erkannt werden, wenn die Verfehlung auch nad) den 
kisherigen Gefegen ein Scheidungsgrund ober ein Trennungsgrund war. 


Artikel 202. Für die Wirkungen einer beftändigen oder zeitweiligen Trennung 
von Tiſch und Bett, auf welche vor dem Inkrafttreten des Bürgerlihen Geſetzbuchs 
erfanut worden ift, bleiben die bisherien Gejege maßgebend. Dies gilt ind- 
beiondere auch von den Vorſchriften, nach denen eine bis zu dem Tode eines der 
Ehegatten fortbeftehende Trennung in allen ober einzelnen Beziehungen der Auf- 
löjung der Ehe gleichſteht. 


Artikel 203. Das Rechtsverhältnis zwiichen deu Eltern und einem vor dem 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs geborenen ehelichen Kinde beftimmt ſich 
von dem Snerafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs an nad deſſen Vorſchriften. 
Dies gilt insbefondere auch in Anfehung des Vermögens, welches das Kind vorher 
erworben hat. A 

Artikel 204. Iſt ber Bater ober die Mutter zur Zeit des Inkrafttretens des 
Bürgerlihen Geſetzbuchs in ber Sorge af bie Perfon oder für das Vermögen des 
Kindes durch eine Anordnung der zuftänbigen Behörde beſchraͤnkt, fo bleibt Die 
Beſchraͤukung in Kraft. Das Bormundihaftsgeriht Tann die Anordnung nad 
$ 1671 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aufheben. 


Iſt dem Vater oder ber Mutter bie Nupniefung an bem Vermögen bes 
Kindes durch Anordnung ber zuftändigen Behörde entzogen, fo hat das Vormund ⸗ 
ſchaftegericht die Anorbnung auf Antrag aufzuheben, es fei denn, daß die Ent- 
A Nutznießung nah $ 1666 Abf. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gerecht · 


Artikel 205. Hat der Vater vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz- 
buchs auf Grund der biöherigen Gefege die Mutter von ber Bormunbichaft über 
das Kind ausgeſchloſſen oder der Mutter einen Beiftand Imperia fo gilt bie 
Anordnung des Vaters von dem Inkrafttreten des Bürgerlihen Gefehbuhs am 
ald Anordunng ber Beftellung eines Beiſtandes für die Mutter im Sinne des 
Bürgerlihen Geſetzbuchs. 

Artikel 206. Sft auf Grund der biöäherigen Geſetze eine Che geſchieden ober 
in Folge der Tobeserflärung eines der Ehegatten aufgelöft oder ift auf Trennung ber 
Ehegatten von Tiſch und Bett erkaunt worden, fo beſtimmen fih das Recht und 
die Pflicht der Eltern, für die Perfon der gemeinfähaftlihen Kinder zu 9 en, 
nach den ge Geſetzen; die Vorfähriften des $ 1635 Abſ. 1 Sag 2, Abi. 2 
und des $ 1636 des Bürgerlichen Geſetzbuchs finden jedoch Anwendung. 


Artikel 207. Inwieweit die Kinder aus einer vor dem Jnkrafttreten 
bes ri Geſetzbuchs gefchloffenen nichtigen oder ungültigen Ehe als 
eheliche Kinder anzufehen und inwieweit der Bater und bie Mutter bie 
ra und Rechte ehelicher Eltern haben, beftimmt fi nach ben biöherigen 


Artitel 208. Die rechtliche Stellung eines vor dem Sulrafttreten des 
Bürgerlihen Geſetzbuchs geborenen unehell Kindes beftimmt fih von dem 
Inkrafttreten des Dürgerli Gefepbndhd an nah deſſen Vorſchriften; für die 
Erforſchung der —* , für das Recht des Kindes, den Familiennamen des 
Baters zu führen, fowie bie Unterhaltspflicht des Waters bleiben jedoch bie 
bisherigen Geſetze maßgebend. 
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Inwieweit einem vor dem Sukrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs außer- 
ehelich erzeugten Kinde aus einem befonderen Grunde, indbefondere wegen Erzeugung 
tm Brautftande, die rehtlihe Stellung eines ehelichen Kindes zukommt und Inwie 
weit der Vater und bie Mutter eines folhen Kindes die Pflichten und Rechte 
eheliher Eltern haben, beftimmt fi nach den bisherigen Gefeten. 


Die Vorſchriften des Abſ. 1 geltı i bei ö 
Se a en a en 


Artikel 209. Inwieweit ein vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs legitimirtes oder an Kindeöftatt angenommene: Kind bie tlihe Stellung 
eines ehelichen Kindes hat und inwieweit der Vater und die Mutter die Pflichten 
amd Rechte ehelicher Eitern haben, beftimmt fi nach den bisherigen Geſetzen. 


Artikel 210. Auf eine zur Zeit bes Imfrafttretens des Bürgerlichen Geſetz ⸗ 
buchs  beftehende Bormundſchaft ober Dregiheft finden von biejer Zeit am bie 
Vorſchriften des Bürgerlihen Geſetzbuchs Anwendung. Iſt die Vormundſchaft 
wegen eined körperlichen Gebrechens angeorbnet, fo gilt fie als eine nach $ 1910 
Abf. 1 des Bürgerlihen Geſetzbuchs angeorbuete Pflegichaft. Iſt die Vormundſchaft 
wegen Geiftesſchwaäͤche angeorbnet, ohne daß eine Entmündigung erfolgt iſt, fo gilt 
fie ald eine nach $ 1910 Abf. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für bie Vermögens 
‚angelegenheiten des Geiſtesſchwachen angeorbnete Pflegſchaft. 


Die bisherigen Bormünder und Pfleger bleiben tm Amte. Das Gleiche gilt 
im Geltungsbereiche der preußiſchen Vormundſchaftsorduung vom 5. Juli 1875 
für den Familienrath und beffen Mitglieder. Ein Gegenvormund iſt zu entlaſſen, 
wenn nach den Vorfehriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs ein Gegennormund nicht 
zu beftellen fein würde, 


Artikel 211. Die nach den Frangöflichen ober den badiſchen Geſetzen für einen 
Geiſteoſchwachen angeordnete Beftellung eines Beiſtandes verliert mit dem Ablaufe 
nn. Monaten nah dem Sufrafttreten bes Bürgerlihen Geſetzbuchs ihre 

ng. 


Artilel 212. Im Kraft bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nah 
Se „ggetie Wertbpapiere zur Unlegung von Münbelgelb für geeignet 
nd. 


Artikel 213. Für die erbrechtlichen Verhältuiffe bleiben, wenn ber Erblaſſer 
vor dem Iufrafttreten des —— — Geſetzbuchs geſtorben hin die bisherigen 

etze ig ner Dies gilt insbeſondere auch von den Vorſchriften über das 
erbſchaftliche Kiquibationsverfahren. 

Artikel 214. Die vor bem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs erfolgte 
— oder Aufhebung einer Verfügung von Todeswegen wird nad) den Bi 
herigen ©efegen beurtheilt, auch wenn ber Erblaſſer nad) bem Jnkrafttreten bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs ſiirbt. 

Das Gleiche gilt für die Bindung des Erblaſſers bei einem Erbvertrag ober 
einem gemeinfchaftlihen Teftamente, fofern der ©: a oder das Teftament vor 
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbucht errichtet worden iſt. 

Artikel 215. Wer vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbucht bie 
Fähigkeit zur Errihtung einer Verfügung von Todeswegen erlangt und eine ſolche 


8 errihtet hat, behält bie Fähigkeit, auch wenn er bas nad) dem Bü 
lichen ne toner 8 Ale 5 ik — ws. = = 
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Die Borfäriften des $ 2230 des Bürgerlicen ei ann finden auf ein 
Seen Anwendung, bas ein nad dem Sufrafttreten bed Bürgerlichen Geſetzbuchs 
Erblaſſer vor diefem Zeitpunkt errichtet hat. 

Artikel 216. Die landes lit Vorſchriften, welchen Mitglieder 
wifſer ritterſcha ftlicher —e ——— der Pr folge in —* eß 
durch das Pflichttheilsrecht nicht beſchraͤukt — bleiben im Anfehung Br eis 
Familien in Kraft, welchen 68 Recht zur Zeit bes Sukrafttretens di ürger- 
lichen Geſetzbuchs zuſteht. 

rg Eu Ai — — —* Buͤrgerlichen Kg erfolgte 
Errich es Erbverzichtsv — Wirkungen eines folhen Vertrags 

—— fd nach dem bisherigen Ge 

Das Gleiche a Den Stine Bin ar 

bucht fen“ Bertrage, durch ben ein" Grbvergihtäverking aufgehoben 


Ürtitel 218. Soweit den B: b Abſchnitts bie bisherigen 
ige maßgebend — eben noir — des — 
dbuche buch Landesgefeh aud) geinbert werben. 
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Vorſchriften über Die in Fundſachen n. ſ. w. von 
Reichsbehörden und Reichsauftallen zu eriaffenden Bekanntmachungen. 
— vom 16. Susi 1898.) 

81. Die nach den 88 980, 981, 988 des Vürgerlichen Gef 
‚örben und nflalten zu erlaffenden —— erfolgen neh 
Aushang am ber Umtöftelle ober, wenn für Bekanntmachungen der 
* nn Stelle —— = guchag an dieſer Stelle. hen * 
—— wie mb bem Tage, am welchem bas aus- 
e Bier an enommen wird, ſoll * Zeitraum von mindeſtens 
—ã z auf bie —— der Belrantmachun bat es ge BE 
wenn * Sch von dem Orte des Aushanges zu feÄp entfernt 
Die Behörde oder die Auflal ee ln 
durch Sinrädung in öfentlige —* gu 


9. Die in ber Bel ur Aumelb 
Rasen muß mindeftens fi Pr ———— Die Dt SE Tale mi mit Den Mate 
falls aber die — — auch Gars Ginrädung Blätter 
ba ar mit der letzten Ginrädung. 


Behanntmacnngen des Reichskanzlers, betreffend die Anlegung von 
Mündelgeld. 


1. Som 32. März 1901. 

Auf Grund des $ 1807 Abſ. 1 Nr. 4 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bat ber 
Bundesrat beſchlofſen, 

die auf den Inhaber ausgegebenen Säulbverfhreibungen der evangelifchen 

Kirchengemeinde Mainz vom Sabre 1900 über ein vierprozentiges Aulehen 

im Das von 500000 Mark zur Aulegung von Mündelgeld für geeignet 
su erflären, 

"8. Bom 7. Juli 1901. 


Auf Grund des $ 1807 Abſ. 1 Nr. 4 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs hat ber 


Bundesrat beſchloſſen: 

Verbriefte Forderungen gegen eine tnläubiide Tommunale — 
ober die Krebitanftalt einer folhen Koöͤrperſchaft find zur ber Pr 
Mündelgeld geeignet, wenn bie Forderungen von Seiten des 
tünbbar find oder einer regelmäßigen Tilgung unterliegen. 


3. Bom 28. Dezember 1901. 
Auf Grund des 8 1807 Abf. 1 Nr. 4 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Bat ber 
Bundesrat beichloffen, 
bie Rue und Neumärkifen Nitterfhaftlihen Kommunal-Schulb- 
verſchreibungen zur Anlegung von Mündelgelb für geeignet zu erflären. 


Gewahrfriſten Beim Viehhandel. 3941 


4. Bom 24. Anguft 1903. } 
Auf Grund des 5 1807 Abſ. 1 Nr. 4 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs hat der 
Bundesrat beſchloſſen, 
die von der Deuiſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf Grund des Vertrags 
zwiſchen dem Reichskanzler und ber genannten Gejellihaft vom 15. No- 
vember 1902 auszugebenden Schuldverfchreibungen zur Anlegung von 
Mündelgelvern für geeignet zu erflären. 


5. Vom 18. März 1905. 


Auf Grund des $ 1807 Abſ. 1 Nr. 4 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Kat ber 
Bundesrat beichloffen, 
bie Schuldverſchreibungen bed Fürſtlich Waldeckiſchen Domaniums über 
die 3/ prozentige Anleihe von 1905 im Geſamtbetrage von 1120000 Mark 
zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet zu erklären. 


Verordnung, betr. die Hanptmängel und Gewährfriſten beim Viehhandel, 
Vom 27. März 1899, j 





$ 1. Bür den Verkauf von Nug- und Zuchttieren gelten als Gauptmängel: 
L bei Pferden, Eſeln, Manlefein und Maultieren: 
1. Rog (Wurm) mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; 
2. Dummfoller (Koller, Dummfein) mit einer Gewährfrift von vier- 
hn Tagen; als Dummkoller iſt anzufehen die allmählich ober in 
Folge der afuten Gehirnwaſſerſucht entftandene, unbeilbare Krank 
a ” Gehirns, kei ter das Bewußtſein bes Pferdes herab- 
geſetzt ift; 
8. Dämpfigkeit (Dampf, Hartiälägigfeit, Bauchſchlägigkeit) mit einer 
Sewährhrift von vierzehn Tagen; als Dämpfigkeit iſt anznfehen bie 
Athembeſchwerde, bie durch einen hronifchen, unheilbaren Krankheits- 
zuftand der Rungen oder des Herzens bewirkt wird; 
. Kehlkopfpfeifen (Pfeiferdampf, Hartihnaufizfeit, Rohren) mit einer 
Gewährfrift von vierzehn Tagen; ais Kehlkopfpfeifen ift anzuſehen 
die durch einen chronifchen und unheilbaren Kranfheitszuftand des 
Kehlkopfs oder der Luftröhre verurſachte und durch ein hörbares Geräufch 
gefennzeichnete Athemftörung; 
periodijche Augenentzändung (innere Augenentzindung, Monbblind- 
beit) mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; als periodiſche 
Angenentzundung tft anzufehen die auf Inneren Einwirkungen le 
mies, entzündliche Veränderung an ben inneren Organen des., 
uged; 
6. Koppen (Krippenfegen, Aufiegen, Freikoppen, Luftſchnappen, Wind- - 
ſchnappen) mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; 
D. bei Rindvieh: j 
1. tuberkulöſe Erkrankung, fofern in Folge dieſer Erfranfung eine_all- 
gemeine Beeinträchtigung des Nährzuftandes des Tieres herbeigeführt 
ift, mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; 5 
> 2. Lungenſeuche mit einer Gewährfrift von ahtunbzwangig Tagen; " 
II. bei Schafen: ä i a 
Näude mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; 


rs 
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IV. kei Schweinen: } 
1, Rotlauf mit einer @ewährfrift von drei Tagen; 
2 — — (einſchließiich Schweinepeft) mit einer Gewährfrift von 
zehn Tagen. 

% 2. Für den Berkanf folder Tiere, die alsbald gefätaitet werben follen 
und beftimmt find, als Nahrungömittel für Menfchen zu bienen (Schlachttiere), 
geiten als Hauptmängel: 

I. bei Pferden, Ejeln, Maulefeln und Maultieren: 
Rotz (Wurm) mit einer Gewährfeift von vierzehn Tagen; 
1. bei Rindvieh: 
tuberfutdje Erkrankung, fofern in Folge biefer Erkrankung mehr als 
die Hälfte des Schlachtgewichts nicht oder nur unter Beihränfungen 
als Nahrungsmittel für Menfhen geeignet iſt, mit einer Gewährfrift 
von vierzehn Tagen; 

IM. bei Schafen: 

allgemeine Waſſerſucht mit einer Gewährfrift von vierzehn Lagen; 
ald allgemeine een {ft anzufehen der durch eine Innere Gr- 
krankung ober durch ungenügende Ernährung herbeigeführte waffer- 
ſüchtige Zuftand bes Stellen; 

IV, bei Schweinen: 

1. tubertutdje Erkrankung unter der in der Nr. II bezeichneten Dor- 
ausfegung mit einer Gewäbrfrif von vierzehn Tagen; 

3. Trichinen mit einer Gewährfrift von vierzehn Tagen; 

3. Sinnen mit einer Gewährftift von vierzehn Tagen. 


Bekanntmachung des Reichskanzlers, betreffend die Ratifikatien der 
Abkommen über das intermationale Privatrecht. 
Bom 34. Juni 1904. 





Die am 12. Suni 1902 im Haag abgeihloffenen Abkommen, nämlih: 
1. Abkommen zur Regelung bes Geltungsbereichs der Geſetze auf dem Ge⸗ 
biete der Eheſchließung, 
2. Abkommen zur Regelung des Geltungsbereich ber Gelege und ber Ge- 
richtsbarkeit auf dem Gebiete der Eheſcheidung und ber Trennung von 
Tiſch und Bett, ; 
3. Abkommen zur Regelung der Vormundſchaft über Minderjährige, 
Aud von Deutiäland, Belgien, Frankreich, Luxemburg, ben Nieberlan! umänten 
und Schweden ratifiziert*) und die Ratifilntionsurfunden find am 1. Juni 1904 
im Haag binterlegt worden, ö 





von Spanien; bie Hinterl: der Matififattonsurfunde ift am 80. Juni 
200. I One een Befanntmadjung vom 17. Zufi 1904. . r a 
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Abkommen zur Regelung des Geltungsbereihe der Geſetze auf Dem 
Gebiete der Eheſchließung. 
Vom 13. Juni 190%. 


Urtikel 1. Das Recht zur Eingehung ber Ehe Leftimmt fi in Auſehung 
eineß_jeben der Verlobten nad) dem & be des Stäntes, dem er angehört (Weich 
dee Mg ni ia nicht eine Vorſchrift dieſes Geſetzets ausbrediid auf ein 
au verwei 

Artikel 2. Das Geſetz des Ortes der Cheſchließuug Tann die Ehe vom Aus 
lindern unterfagen, wenn fie verflogen würbe gegen feine Vorſchriften über 

1. bie Sre Bi ——— und gerſchaft, für bie ein abfolntes 
eht; 
2. das abſolute bot der Cheſchließun tichen den bes Chebruche 
I erg — a ee —E Ehe eines von ihnen 
aufgeläft wor! ; 
8. dad abfolute Verbot ter Eheſchließun— n jonen, bie " 
— Nachſtellung Bee ra einst von den 
SR die Oe’ungeniie einen ber vorfafenb, aufgeführten Berbee geſctbſ 
“ungeachtet eined der vorftehend aufgeführten te geſchloſſen, 
fo kann fie nicht als nit behandelt Fe falls Se nah bem Tim Ari 1 
bezeichneten Geſetze gültig ii 

Unbeſchadet der Beitimmungen des Artikel 6 Abſ. 1 dieſes Abkommens ift 
kein Vertragsftaat verpflichtet, eine Ehe ſchließen zu laſſen, bie mit Rädficht auf 
‚eine vormalige Ehe ober auf ein- Hinderuis- veligiöfer Natur gegen feine ehe 
verftoßen würde. Die Verlegung eines berartigen Ghehinbernifies fan jedoch bie 
Nichtigkeit der Ehe in einem anderen Lande ald in dem, wo die Ehe geſchloſſen 
wurde, nicht zur Bolge haben. 

Artilel 3. Das Geſetz des Ortes der Chef dc Eier ungeachtet bex Ver ⸗ 
bote des im Artikel 1 bezeichneten Geſetzes die von Ausländern geſtatten, wenn 
dieſe Verbote aueſchließlich auf Gründen religiöfer Natur beruhen. 

Die anderen Staaten find berechtigt, einer unter ſolchen Umftänben geſchloſſenen 
Ehe die Anerkennung ald einer gültigen Ehe zu verfagen. K 
- Artilel 4. Die Ansländer müflen zum fe er Eheichliegung nachweiſen 

fie den Bedingungen genügen, die nad dem im Artikel 1 bezeichneten Geſetz 


Diefer Nachweis Taun durch ein Zeugnis der diplomatiſchen ober konſulariſchen 

des Etantes, dem die Bertokten angehören, ober durch irgend ein anderes 

Beweismittel geführt werden, je nachdem bie Stantöverträge ober bie Behörden 

beb Landes, in weldem bie Ehe geſchloſſen wird, ben Nachweis als genägend 
anerkennen. 


Artikel 6. « be di aberall als gältig anzu 
ee m Ofen Don Ge DS ie 
iſt, eutſp 

bi bie 2änder, dere bung eine rell Trauung vor · 
färbt, die —— are Beh a en 
rlennen. 


laud angenen nicht als gültig a 
Die Wenige ve ee matftnate Über das Aufgebot mäffen 
werben; doch Tann das Unterlafien dieſes urbanen die a ber 
Che nur im dem Lande zur Bolge haben, defien Gefeh werben | 
Cine —* Äbfärife der Gpefcilefungdurfunde IR den Behörden det 
ae Faber Bi 5 ir die Ehe Aberall als gültig amım 
. un or e a 
wenn fie vor - biplomatifchen oder Tonfalarifäen Vertreter MmGG 
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feiner Geießgebung geſchloſſen wirb, vorausgeſetzt, daß keiner der Verlobten dem 
Sinate, wo die Ehe neihloffen wirb, angehört und diefer Staat der Eheſchließung 
nicht wiberfpriht. Gin folder Widerſpruch kann nicht erhoben werben, wenn «8 
fi um eine Ehe handelt, die mit Rüdjicht auf eine wormalige Ehe oder ein 
Hindernis religiöfer Natur gegen ſeine Gefebe verftoßen würde. 

Der Borbehalt des Artikel 5 Abſ. 2 findet auf bie biplomatifchen ober Eon- 
fulariichen nn Anwendung. 5 

‚Artikel 7. Eine Che, bie in dem Lande, in welchem fie gefchloffen wurbe, in 
Anfehung der Form nichtig iſt, Tann gleichwohl in ben anderen Ländern als gültig 
amerfaunt werden, wenn bie durch bas Geſetz bes Heimatſtaats eines jeden ber 
Verlobten vorgelchriebene Form beobachtet worden iſt. SEE 

Artikel 8. Diefes Abkommen findet nur auf folde Ehen Anwendung, welche 
im Gebiete der Vertragsftaaten zwiſchen Perfonen geihloffen find, von beuen 
minbeftend eine Angehöriger eines dieſer Staaten ift. : 

ein Staat verpflihtet fi buch dieſes Abkommen zur Anwendung eines Ge⸗ 
feges, welches nicht dasjenige eines DVertragsftaats ift. 

Artikel 9. Diefes Abkommen, das nur auf die europäifchen Gebiete der Ver⸗ 
tragsfiaaten Auwendung findet, fo ratifigiert und bie Ratifikationsurkunden follen 
im Haag hinterlegt werben, fobalb die Mehrzahl der Hohen vertragfchließenben 
Teile hierzu In der Enge ift. ö 

. Über bie Hinterlenung ſoll ein Protokoll aufgenommen werben; von biefem 
ſoll eine beglaubigte Abſchrift auf biplomatiihem Wege einem jeben ber Vertrage 
ſtaaten mitgeteilt werben. 

Artitel 10. Denjenigen Staaten, welhe auf ber dritten SKonfereng über 
internationales Privatrecht vertreten waren, biejed Abkommen aber nicht gezeichnet 
haben, ſoll der vorbehaltioſe Beitritt zu dem Abkommen freiftehen. 

.Der Staat, welder beizutreten wünfcht, hat fpäteltens am 31. Dezember 1904 
feine Abficht in einer Urkunde anzuzeigen, bie im Archive der Regierung ber Rieber- 
Iande hinterlegt wird. Diefe wird eine beglaubigte Abſchrift davon auf diplomatiſchem 
Wege einem jeden ber Vertragsftaaten überjenden. - 

Artikel 11. Diefes Abkommen tritt am fehzigften Tage nach ber Hinterlegung 
nen oder nad) dem Zeitpunkte der Anzeige von einem Beitritt 
in Kraft. 

Artikel 12. Diefes Abkommen gilt für die Dauer von fünf Sahren, gerechnet 
von dem Zeitpunkte der Hinterlenung der Ratifitationsurfunden. ; 

Mit diefem Zeitpunkte beginnt der Lauf ber Friſt auch für diejenigen Staaten, 
welche die Hinterlegung erſt nad biefem Zeitpunkte bewirken oder erft fpäter 
beitreten 


. . Zn Grmangelung einer Kündigung gilt das Abkommen als ftillihweigenb wen 
fünf zu fünf Sahren erneuert. 

Die Kündigung muß a ſechs Monate vor bem Ablaufe bes Zeit- 
raumt, ber in dem vorftehenden Äbſätzen bezeichnet ift, ber Regierung der Nieber- 
un ‚augefiet werben, bie Hiervon allen anderen Bertrageftanten Keurtnis 
geben wird. 

Die Kündigung fol nur in Unfehung des Staates wirkſam fein, ber fie erklärt 
Bat. Für die übrigen Staaten bleibt das Abkommen In Kraft. —— 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſes Abkommen unterzeichnet 
und mit ihren Siegela verſehen. Ru 
s Gehen im Haag am zwölften Iuni neunzehnhundertundzwei in einen .ein- 
sigen Gremplare, das a Archive der Regierung ber Nieberlande hinterlegt vehb, 
und wovon eime Kenlaubigte Abſchrift auf Diylomatiihem Wege einem jeden der 
Staaten übergeben werben jofl, welche auf ber dritten Konferenz über interuntionates 
Privatrecht vertreten maren. 
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Ablommen zur Regelung des Geltungsbereiche der Geſetze und der 
Gerichtsbarkeit auf dem Gebiete der Eheſcheidung und der Trennung 
von Tiſch und Bett. 

Vom 12. Juni 1902. 


Artikel 1. Die Ehegatten können eine Scheidungsklage nur dann erheben, 
wenn ſowohl das Geſetz bes Staates, dem fie angehören (Gefe des Heimatftants), 
ale and das Geſetz des Drtes, wo geflagt wirb, bie Scheidung zulaffen. 

Das Bleiche gilt für die Trennung von Tiſch und Bett. 

Artilel 2. Auf Scheidung kann nur dann geklagt werden, wenn fie in dem 
zu beurteifenden Falle ſowohl nad dem Geſetze bes Heimatftants der Ehegatten 
ars auch nach dem Gefege bed Dres, wo geklagt wirb, ſei ed auch aus verjchiedenen 
Gründen, zuläffig ift. 

Das Mleiche gift für die Trennung von Tifh und Bett. 

Artikel 3. Ungeachtet ber Beftimmungen ber Artikel 1, 2 iſt das Geſetz des 
Heimatftants allein maßgebend, wenn das Gefe des Ortes, wo gelingt wird, dies 
vorſchreibt ober geftattet. 

Artikel 4. Das in den vorftehenden Artileln bezeichnete Geſetz des Heimat- 
ftaats kann nicht kan he werben, um einer Tatſache die fi) ereignet hat, während 
die Ehegatten oder einer von ihnen einem anderen Staate angehörten, bie Wirkung 
eines Scheibungs- oder Trennungsgrundes zu verleihen. 

Artikel 5. Die Klage auf Scheidung oder auf Trennung von Tiih und Bett 
tann erhoben werden: 

1. vor der nad dem Geſetze des Heimatftants der Ehegatten zuftändigen 
Gerichtsbarkeit; 
vor der zuſtändigen Gerichtsbarkeit des Ortes, wo bie en ihreu 
Wohnſitz Haben. Wenn die Ehegatten nach ber Geienge ung ihres 
Heimatftants nicht denfelben Wohnſitz haben, fo iſt die @erichtöbarkeit 
des Wohnſitzes des Beklagten zuftändig. Im Falle der böslihen Ver⸗ 
laffung oder im Falle einer Verlegung tes Wohnfiges nach dem Gintritie 
ded Scheibungd- oder Trennungsgrundes faun die Klage auch vor ber 
zuſtaͤndigen Gerichtsbarkeit des lebten gemeinfamen Wohnfiges erhoben 
werden. — Die Gerihtöbarkeit des Heimatſtaats Ift allein berufen, ſo⸗ 
weit fie für die Scheibungs- ober Trennungsfiage ausſchließlich zuftändig 
if. Doch bleibt die fremde Gerihtöbarkeit zuftändig für eine Ehe, in 
Anſehung deren bie Schelbungs- ober Trennungsklage wor der zuftäudigen 
Gerichtsbarkeit des Helmatflants nicht erhoben werden kann. 

Artikel 6. Balls die Ehegatten nicht berechtigt find, eine Scheidungs ˖ oder 
Trennungsfinge in dem Lande Ihres Wohnfiges zu erheben, kaun ſich gieichwohl 
jeder von ihnen an die zuftändige Gerichtsbarkeit dieſes Bandes wenden, . um bie 
vorläufigen Maßnahmen zu erwirken, die in deſſen Gefehgebung für bie Aufhebung 
der ehelichen Lebensgemeinichaft vorgefehen find. Diefe Maßnahmen bleiben aufrecht 
ei! wenn fie innerhalb eines Sahres durch die Gerichtöbarkeil des Heimatftants 


0 


beſtaͤtigt werben; fie bleiben wicht länger beſtehen, als es das Geſetz des Wohuſitzes 
aeftattet. 

Artikel 7. Die Scheidung und die Trennung von Zif und Bett, bie burd) 
ein nad) Artikel 5 zuftändiges Gericht ausgeſprochen werben, ſind überall auzu⸗ 
erfennen, vorausgejegt daß bie Beftimmungen biejed Abkommens beobachtet worden 
find, und dag im Falle eines DVerfäumnidurteils die Ladung de Beklagten er 
{predeub den befonderen Voriäriiten erfolgt ft, bie das @efeg feines Helmatftaa 
Für Die Anerkennung ansländifcher Urteile erfordert. 
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Zu gleiher Welfe find überall anzuerkennen die Scheidung und bie Trennung 
von Tiſch und Bett, bie von einer Verwaltungsgerichtäbarkeit ansgefprocden werben, 
vorauögejeßt, daß das Gele eines jeden ber Ehegatten eine ſolche Scheidung ober 
Trennung anerkennt. 

Artitel 8. Wenn die Ehegatten wicht dieſelbe Stantsangehörigkeit befiken, 
fo iſt ihr letztes gemeinfames Gele als das Geſetz ihres Heimatftants im Sinne 
"der vorfiehenden ‚Artikel: anzujehen. 

Artikel 9. Diefes Abkommen findet nur auf ſolche Scheidungs- und 
Trennungdffagen Anwendung, welche in einem ber — erhoben werden, 
und zwar nur dann, wenn mindeſtent eine ber Parteien einem dieſer Staaten an⸗ 


ehärt. 
u‘ Kein Staat verpflichtet fich n biefes Abkommen zur Anwendung eines 
Geſetzes, welches nicht dasjenige eines Vertragsſtaats ift. 

Artikel 10. Dieſes Abkommen, das nur anf bie enropälichen Gebiete der 
Bertragsftanten Anwendung findet, fol ratifiziert und bie Ratifitationsurkunden 
Be werben, fohätt die Mehrzahl ber Hohen vertragſchließenden 

eile hierzu in der Lage If. 
die Hinterlegung ſoll ein Protokoll aufgenommen werben ; von biefem 
fol eine beglaubigte — auf diplomatiſchem Wege einem jeden ber Vertrags- 
-ftaaten mitgeteilt werben. 2 

Artitel 11. Denjenigen Staaten, welche anf ber britten Konferenz üfer 
internationales Privatrecht vertreten waren, dieſes Abkommen aber nicht gezeichnet 
haben, foll der vorbehaltigfe: Beitritt zu dem Abkommen freiftehen. 

x Staat, welcher beizutreten wünfcht, hat fpäteftens am 31. Dezember 
1904 feine Abficht in einer Urkunde anzuzeigen, die im Archive ber Regierung ber 
Nieberlande Hinterlegt wird. Diefe wird eine beglaubigte Abſchrift davon auf 
diplomatiſchem Wege einem jeren der Vertragsftaaten überjenden. 

’ Stiel 12. Diefes Abkommen tritt am ſechzigſten Tage nad ber Hinter 
kaun —F —— — oder nad) dem Zeilpunkte der Anzeige von einem 

in Kraft. 

Artikel 18. Diefes Abkommen gilt für bie Dauer von fünf Jabren, ge 
rechnet von dem Zeitpunfte der Hinterleguug ber Ratifikationsurkunden. 

Mit diefem Zeitpunfte beginnt ber auf ber Friſt auch für diejenigen Staaten, 
welche bie Hinterlegung erft nach diefem Zeitpunfte bewirken oder erft fyäter bei⸗ 
treten. 

Fu Ermangelung einer Kündigung gilt das Abkommen als ſlillſchweigend von 
fünf zu fünf Sahren erneuert. 
* En Kündigung muß wenigftend fechs Monate vor dem Ablaufe des Zeitraums, 
ber in den vorftehenden Abfägen bezeichnet iſt, der Regierung der Niederlande zu, 
geftellt werden, die hiervon allen anderen Bertragäftanten Kenntnis geben wird. 
Die Kündigung ſoll nur. in Anſehung des Stantes wirkſam fein, ber fie 
erklaͤrt hat. Für die übrigen Stanten bleibt das Abkommen in Kraft. 
Zu Urkund deffen Haben die Bevollmächtigten diefes Abkommen unterzeläänet 
und mit ihren Eiegeln verjehen. 
Geſchehen Im Hang am zwölften Sunt neunzehnhundertund, in einem 
einzigan Bremplare, das im Archive der, Regierung der Riederlaude hinterlegt wird, 
und wovon eine ‚beglaubigte Abſchrift auf diploinatiſchem Da eluem jeden ber 
Staaten übergeben werde ‘foll; welde auf ber dritten Konferenz über internationales 
Privatrecht vertreten waren. 
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Ablommen zur Regelung der Vormundſchaft Über Minderjährige. 
Vom 12. Juni 1902. 2 . 
Artiktel 1. Die Vormundichaft über eiuen Minderjährigen beftimmt na 
dem Gelege bes Staates, dem er angehört (Geſetz des ul) 
- rtilel 2, Sieht das Gefe bes Heimatftaats für den Hall, daß der Minder- 
hrige feinen gewöhnlichen Aufenthalt im Auslande Hat, die Anordnung einer 
ran: ft im Helmatlande nicht nor, fo kaun der von dem Heimatſtaate bes 
Minderjährigen ermädtigte diplomatiſche ober konſulariſche Vertreter gemäß bem 
Geſetze biefes Staates die Bürforge übernehmen, fofern der Staat, in beffen 
Gebiete der Minderjährige feinen gewöhnlichen Aufenthalt Hat, dem uicht wiberfpridt. 

Artikel 8. Balls eine Vormundſchaft gemäß deu Beftimmungen des Artikel 1 
oder bes Artikel 2 wicht angeordnet iſt ober nicht angeorduet werden Tann, fo iſt 
für die Anordnung und die Führung der Vormuudſchaft über einen Minderjährigen, 
gewöhnlichen Aufenthalt im Anslande hat, bas Geſetz des Aufenthaltsortö 
maßgebend. 

cite 4. Iſt die Vormundſchaft gemäß ber Beftimmung beö Artikel 8 an- 
neoxduet, fo kann gleichwohl eine neue Vormundſchaft auf Grund bes Artikel 1 
ober des Artikel 2 angeordnet werben. 

Hiervon iſt der ierung des Staates, in weldem bie Ernie wuerft 
angeorbnei wurde, fobalb wie möglich Nachricht zu geben. Diefe Regierung hat 
davon entweber bie Behörde, melde bie Vormundſchaft | bat, oder in 
Ermangelung einer ſolchen Behoͤrde den Vormund felbft zu benachrichtigen. 

Sn dem Falle, den biefer Artikel vorfieht, beſtimmt ſich der Zeitpunkt, im 
welchem die ältere Vormundſchaft endigt, nach der Geſetzgebung bes Staates, in 
deſſen Gebiete diefe Vormundſchaft angeorbnet war. 

Artikel 5. Su allen Fällen beftimmen fi der Zeitpunkt uud die Gründe 
den Beninn fowie für die Beendigung der Vormundſchaft nach dem Geſetze 
Heimatftants des Minderjährigen. 

Artikel 6. Die vormundfcaftlihe Berwaltung erſtreckt fih auf die Perfon 
ſowie auf das gefamte Dermögen des Minderjährigen, gleichviel au welchem Orte 
fi) die Bermögensgegeuftände befinden. 

Bon bdiefer Regel find Ausnahmen zuläflig in Aniehung folder Grunbfläde, 
welche uach dem Geſetze ber belegenen Sache einer befonberen Güterorbuung uuterliegen. 

Artikel 7. Solange die Bormundihaft nit angeordnet iſt, fowie in allen 
dringenden Fällen können die zuftändigen Ortöbehörben bie Maßregeln treffen, bie 
En Be m Heron und der Jntereſſen eines minderjährigen Ausländers 

7 nd. 

Urtilel 8. Liegt Anlaß vor, für einen minderjährigen Ausländer die Bor- 
mund anzuorbnen, fo haben bie Behörten des Staates, in deſſen Gebiet er 
ſich befindet, von dem Sachverhalte, fobalb dieſer ihnen bekannt wird, bie Behörden 
bed Staates zu benachrichtigen, bem der Minderjährige angehört. 

Die in folder Art benachrichtigten Behörden follen den Behörden, bie ihnen 
bie Mitteilung gemacht Gaben, fobald wie möglich Kenntnis geben, ob die Bor- 
mundſchaft angeordnet {ft oder angeordnet werben wirb. 

titel 9. Diefes Abkommen findet uur Anwendung anf die Vormundſchaft 
über eg die Angehörige eines der Vertragsftaaten find und ihren ge- 
wöhnlihen Aufenthalt im Gebiet eines biefer Staaten haben. B 

e Artitel 7 und 8 biefes Abkommens finden jeboch auf alle Minderjährige 
Anwendung, die Angehörige eiued Vertragsftants find. ® 

Urtikel 10. iefes Abkommen, das nur auf bie — — Gebiete der 
Vertrageſtaaten Anwendung findet, fol ratifiziert und bie Kalifikationeurkunden 
follen ja Hang hinterlegt werben, fohald die Mehrzagl der Hohen vertragiälichenben 
Teile Hierzu in der Lage iſt. 
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uber die Hinterlegung fol ein Protokoll aufgenommen werben; von diefem 
foll eine beglaubigte Abfchrift auf biplomatifchem Wege einem jeden der Vertrags- 
ſtaaten mitgeleitt werben. . 

Artikel 11. Denjenigen Staaten, welche auf ber dritten Konferenz über inter- 
nationales Privatrecht vertreten waren, diefe® Abkommen aber nicht gejelönet haben, 
ſoll der vorbehaltloſe Beitritt zu dem Abkommen freiſtehen. 

Der Staat, welcher beizutreten wünfcht, hat ſpäteſiens am 31. Dezember 1904 
feine Abſicht in. einer Urkunde anzuzeigen, die im Ardive ber Regierung der Nieder 
lande Hinterlegt wird. Dieſe wird eine beglaubigte Abſchrift davon auf diplomatiſchem 
Wege einem jeden der Vertragsſtaaten überfenden. 

Artikel 12. Diefes Abkommen tritt am fechzigften Tage nach der Hinterlegung 
oder nach dem Zeitpunkte der Anzeige von einem Beitritt 
in Kraft. : s 

Artikel 13. Diefes Abkommen gilt für die Dauer von fünf Jahren, gerechnet 
von bem Zeitpunkte der Hinterlegung der Ratififationsurfunden. i i 

Mit diefem Zeitpunkte beginnt der Lauf der Friſt auch für diejenigen Staaten, 
welche die Hinterlegung erft nach biefem Zeitpunfte bewirken oder erſt fpäter bei- 
treten. 

In Ermangelung einer Kündigung gilt das Abkommen als ftillichweigenb von 
fünf & fünf Jahren erneuert. i 

je Kündigung muß weninftens ſechs Monate vor dem Ablaufe bes Zeit 
raums, ber in den vorftehenden Abfägen bezeichnet iſt, ber Regierung ber Nieder- 
Br zugeſtellt werben, Die Hiervon allen anderen Vertragöftanten Kenntnis 
geben: wird. en: 

Die Kündigung fol nur in Anfehung des Staates wirffam fein, ber fie erflärt- 
bat. - Für die übrigen Stanten bleibt das Abkommen in Kraft. 

» 3n Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſes Abkommen unterzeichnet 
und mit ihren Siegen. verfehen. ; 

Geſchehen im Haag am- zwölften Juni neunzehnhundertundgwei in einem ein- 
zigen Erempfäre, das im Ardjive ber Regierung ber Niederlande hinterlegt wird, 
and wovon eine beglaubigte Abſchrift auf diplomatiihem Wege einem jeden der 
Staaten übergeben werden fell; welche auf ber dritten Konferenz Aber internationales 
Privatrecht vertreten waren. Be 





Sefeß 


über bie 


&enrkundung des Perfonenftandes und die @hefhhliegung, 


Vom 6. Zebruar 1875, 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


& 1. Die Beurkundung ber Geburten, Heirathen und Sterbefälle erfolgt 
ausihlieglih durch die vom Stante beflelten Standesbeamten mittels Eintragung 
tn die dazu beftimmten Regifter. 

R $ —5 Bildung der Standesamtsbezirke erfolgt durch die Höhere Ber- 
wal U t. 
Stanbesamtöhezirke können aus einer ober mehreren Gemeinden gebilbet, 
größere Gemeinden in mehrere Standesamtöbezirke geiheilt werden. 

8 3. Für jeden Standesamtsbezirt iſt ein Standesbenmter und mindeftens 
ein Stellvertreter zu beftellen. Für ben Fall vorübergehender Behinderung ober 
gleiägeltiger Erledigung des Amtes des Staudesbeamten und der Stellvertreter ift 
te nächfte Auffihtöbehörbe. ermächtigt, die einftweilige Beurkundung bes Perfonen- 
flandes einem benachbarten Standesbenmten oder Stellvertreter zu übertragen. 

Die Beftellung erfolgt, ſoweit nicht im $ 4 ein Anderes beftimmt iſt, durch 
die höhere Verwaltungsbehörde. 

Geiftlichen und anderen Religtonsbienern darf das Amt eines Standesbeamten 
aber die Stellvertretung eines ſolchen nicht übertragen werben. 

8 4. Su den Stanbesamtöbezirten, welche deu Bezirk einer Gemeinde nicht 
überfchreiten, bat der Vorfteher der Gemeinde (Bürgermeifter, Schultheiß, Orts- 
ae ober beren geſetzlicher Stellvertreter) die oe des Stanbesbeamten 
wahrzunehmen, fofern buch bie höhere Verwaltungsbehörbe nicht ein befonderer 
Beamter für diefelben beftellt if. Der Vorfteher jedoch befugt, diefe Geſchaͤfte 
mit Genehmigung ber höheren Verwaltungsbehörbe auderen Gemeindebeamten 
——— zu übertragen. 

Die Grmeinbebehötbe kann die Unftellung befonderer Stanbesbeamten be» 
ſchließen. Die Ermeunung der Staubesbeamten erfolgt in biefem Falle durch den 
Gemeindevorftand unter — ber höheren Verwaltungabehoͤrde. 

In der gleihen Weiſe erfolgt die Beftellung der Stellvertreter. 

Die var ben Gemeinbevorfland ernannten befonderen Gtanbeöhenmten und 
deren Stellvertreter find Gemeindebeamte. 
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& 5. Die dur bie höhere Verwaltungsbehörbe erfolgte Beftellung und Ge 
nehmigung zur Beſtellung ift jederzeit wiberruflich. 

8 6. Iſt ein Standesamtebezirt aus mehreren Gemeinden gebilbet, fo werben 
der Standesbeamte und deſſen Stellvertreter ftetd von ber höheren Verwaltungs 
behörde beſtellt. 

Ein jeder Vorfteher oder anbere Beamte einer biefer Gemeinden ift verpflichtet, 
das Amt des Standesbenmten oder des Stellvertreters zu übernehmen. 

Die Iandesgefeglihen Vorſchriften, nah melden ben Vorſtehern ber aus 
mehreren Gemeinden gebildeten Verbände bie gleihe Verpflichtung obliegt, werben 
hierdurch nicht berührt. 

8 7. Die etwa erforberlihe Entſchädigung der nach $ 4 von den Gemeinden 
beſtellten Standesbeanmten fällt der Gemeinde zur Laſt. 

Die in $ 6 Abſatz 2 und 3 bezeichneten Beats find berechtigt, für Wahr- 
— der Gefchäfte des Standesbeamten won ben zum Bezirk ihres Haupt- 
amtes uicht gehörigen Gemeinden eine in allen Bällen als Pauſchquautum feftzu- 
jegende Entihädigung zu beanſpruchen. 

Die Feſtſetzung lat dur die untere Bermaltungsbehörbe; über Beſchwerden 
bie höhere Verwaltungsbehoͤrde. 

Beftellt bie — jerwaltungäbehörbe andere Perſonen zu Staudesbeamten 
> zu — fo fällt die etwa zu gewährende Entfhädignug ber Staats- 

e zur Laſt. 

f h 8. Die fählihen Koften werben im allen Fällen von den Gemeinden ge» 
tragen; die Regifter und Formulare zu allen Regifterauszügen werben jedoch den 
‚Gemeinden von ber Gentralbehörde des Bunbesftants koftenfrei — 

89. Sm Standesamtsbezirken, welche aus mehreren Gemeinden Rare find, 
wird bie den Standesbeamten oder ben Stellvertretern zn gewährende Entſchädig 
und ber Betrag ber fählihen Koften auf die einzelnen befbeifigten Gemeinden ee 
dem Maßſtabe der Seelenzahl vertheilt. 

8 10. Den Gemeinden im Sinne dieſes Geſetzes werben bie außerhalb ber 
ger ee Gutsbezirke, den Gemeindevorftehern die Vorfteher biefer Ber 

e geachtet. 

$ 1. Auffiht über die Amtsführung der Standesbeamten wirb von 

der unteren Verwaltungäbehörbe, in höherer Iuftanz von der höheren — 
behoͤrde geübt, inſoweit die Lanudesgeſetze nicht andere Auffichtobehorden 


ſtimmen. 

Die Auffihtebehörde egen ben Stanbesbeamten Warnungen, Ver- 
"weile and an im rin bi etztere bärfen für jeden eingelnen galt ben 
Betrag vom einhundert Mark nicht überfteigen. 

j Lehnt der Standesbeamte die Vornahme einer Amtshandlung ab, jo kann er 

dazu — ber Betheiligten durch das Gericht augewleſen werben. Zuftänbig 

4 — * — — an —* der —— mtsfih 
ai erfahren werbeführuug vegel chriften 

welche in Sachen der nichtſtreitigen Gerichtsba — Beten. 

$ 12. Bon jedem Standesbeamten find brei Standesregiſter unter ber Be- 


FE erregte, 
Pe al 
— 
$ 18. Die en in bie — erfolgen nuter fortlaufenden 


‚Nummern uud Ab! Un idli chenrä— nb b 
(Enafilen, Die wefentihen Sahlenannnben mit Bunter vu aan Size 


IL $ 186 
ln sus bes @eichet über bie Uingelegenfeiten ber freitwilligen Gerichtäbarteit 
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Die anf mündliche Anzeige ober Erklärung erfolgenden Eintragungen follen 
enthalten: 


. ben Ort und Tag der Eintragung; 

. bie Bezeichnung ter Erſchienenen; 

. ben Vermerk des Standesbeamten, daß und anf melde Weile er fi die 

—— von der Perſonlichteit der Erſchienenen verſchafft hat; 

merk, daß die Eintragung den Erjdienenen vorgeleſen und von den- 
felben genehmigt iſt; 

. bie Unterfegrift der Erfchlenenen und, falls fie ſchreibensunkundig oder zw 
ſchreiben verhindert find, ihr Handzeichen ober bie Angabe bes Grundes, aus 
welchem fie dieſes nicht beifügen Tonnten; 

6. die Unterſchrift des Standesbeamten. 


Die anf ſchriftliche Anzeigen erfolgenden Eintragungen find unter Angabe von 
Ort und Tag ber Eintragung zu bewirken und durd Die Unterfhrift des Standes 
beamten zu vollziehen. 5 

Zufäge, Loͤſchungen oder Abänderungen find am Rande zu vermerken und 
glei der Gintragung felbft befonbers zu vollziehen. 


$ 14. Bon jeder Eintragung in das Regifter iſt von dem Standesbeamten 
om bemfelben Tage eine vom ihm zu beglaubigende Abſchrift in ein Nebenregifter 
einzutragen. 

Nach Ablauf des Kalenderjahres hat ber Standesbeamte jedes Haupt- und 
jedes Nebenregifter unter Vermerkung ber Zahl der barin enthaltenen — 
abzuſchlietzen und das Nebenregiſter der Auffichtsbehörde einzureichen; die Lebtere 
hai elbe nad erfolgter Prüfung dem Gerichte Suftanz zur Aufbewahrung 
auzuftellen. 


Eintragungen, welche nach Einreihung des Nebenregii in dem Hauptregifter 
gemacht werden, ind gleichzeitig der Auffihtöbehörbe tn oder Abſchrift mit- 
zutbeilen. Die Letztere hat zu veranlafien, daß biefe Eintragungen dem Neben- 
tegifter beigefchrieben werben. 2 


$ 15. Die orduungemäßig geführten Stanbesregifter ($$ 12 bis 14) beweiſen 
Diejenigen Thatſachen, er —E — fie beſtimmt und welche in ihnen ein⸗ 
etragen find, bis der Nachweis der Fäaͤlſchung, der unrichtigen —* oder der 
richtigkeit der Anzeigen und Feſtſtellungen, auf Grund deren bie Eintragung 
ftattgefunden hat, erbradt iſt. 
Diefelbe Beweistraft haben bie Auszüge, welche als gleichlautend mit bem. 
Haupt» ober Nebenregifter beftätigt und mit der Unterjchrift umd dem Dienftfiegel 
bes Stanbesbeamten ober bed guffändigen Gerichtsbeamien verfehen find. 


Inwi durch Verftöge gegen bie Vorfchriften dieſes Geſetzes fiber Art uud 
Form der Eintragungen die Beweiskraft aufgehoben ober geſchwächt wirb, ift nach 
freiem richterlihen Ermeſſen zu beurtheilen. 


$ 16. Die Führung der Standesregifter und die darauf bezüglichen Verhand⸗ 
Inngen erfolgen koften- und ſtempelfrei. 

Gegen Zahlung der nad) dem angehängten Tarife zuläffigen Gebühren müflen: 
bie Standesregifter jedermann zur Ginfiht vorgelegt, fowie beglaubigte Auszüge 
($ 15) aus denjelben ertheilt werden. In amtliden Suterefie ax bei Unvermögen 
der Betheiligten iſt die Einficht der Regiſter und die Ertheilung der Auszüge ge- 
büßrenfrei zu gewähren. 

Feder Auszug einer Cintragung muß aud bie zu derielben gehörigen Er- 
gänzungen und Berichtigungen enthalten. 


en» ou. 
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Beurkundung der Geburten. 


8 17. Jede Geburt eines Kindes iſt innerhalb einer Woche dem Stanbes- 
beamten bes Bezirks, in weldem bie Niederkuuft flattgefunden Kat, anzuzeigen. 

$ 18. Zur Ungeige find verpflichtet: 

1. ber eheliche Vater; 

2. die bei der Nieberkunft zugegen geweiene Hebanıme: 
3. ber babei zugegen geweiene Arzt; 

4. jede andere hei jegen geweſene Perſon; 

5, die Mutter, fobal fe dazu tm Stande iſt. 

Jedoch tritt die Verpflihtung der in ber vorſtehenden enfolge fpäter ge- 
wannten Perjonen nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflchieter nicht 
vorhanden oder en an der Erftattung der Anzeige verhindert iſt. 

$ 19. Die Fr ie {ft mündlich vom bem Berpfichteten ſelbſt ober durch eine 
andere aus eigener —2— unterrichtete Perſon zu machen. 

8 20. Bei Geburten, welche fich in öffentlichen Entbinbungs-, Hebammen-, 
Rranfen-, Sefangen- und ähnlichen Auftalten, fowie in Kafernen ereignen, trifft bie 
Verpflichtung zur Anzeige ausfchlieglic den Vorſteher der Anftalt ober ben von der 
en —2 ermãchtigien mten. Es gemügt eine ſchriftliche Anzeige in 
am! rm. 

$ 21. Der Standesbeamte ift verpflichtet, fih von ber Richtigkeit der An- 
ge ($$ 17 bis 20), wenn er biefelbe zu bezweifeln Aulaß hat, in geeigneter 


eife Meberzen zu verſchaffen. 
$ 22. Die Eich ung bes Geburtöfalles fol enthälten : 

1. Em und Bamilienuamen, Stand ober Gewerbe und Wohnort bed An- 
aelgenden; 

. Drt, Zap und Stunde der Geburt; 

. Geſchlecht des Kindes; 

. Bornamen des Kindes; 

. Bor- und Familiennamen, Religion, Stand oder Gewerbe und Wohnort ber 


Eltern. 

Bei Zwillings oder Mehrgeburten tft die Gintragung für jebes Kind bejonbers 
And us zu bewirken, daß die Zeitfolge der verichiedenen Geburten er- 

Standen die Vornamen des Kindes zur Zeit der Anzeige noch wicht feſt, fo 
find diefelben nachträglich und längftens binnen zwei Monnten nad) ber Geburt au- 
auzeigen. Ihre Eintragung erfolgt am Rande der erften Eintragung. 

8 23.) Wenn ein Kind tobtgeboren oder tn der Geburt verftorben ift, fo 
muß die Anzeige ipäteftens am nächſtfolgenden Rang geihehen. Die Ein- 
tragung {ft alsdann mit dem im $ 22 unter Nr. 1 bis 3 und 5 angegebenen 
Subalte nur im Sterberegifter zu machen. 

8 24. Mer ein meugeborenes Kind findet, ift verpflichtet, hiervon fpäteftens 
am nächftfolgenden Tage Anzeige bei ber Ortspolizeibehörde zu machen. Die Iehtere 
Hat die erforderlichen Ermittelungen vorzunehmen und bem Standesbeamten des Bezirks 
von deren Ergebnis behufs Eintragung in das Geburtöregifter Anzeige zu machen. 

Die Eintragung foll enthalten die Zeit, den Ort und bie Umftände des Auf- 
findens, die Beichaffenheit und die Kennzeichen ber bei dem Kinde norgefundenen 
Kleider und fonftigen Gegenftände, die Törperlihen Merkmale bes Kindes, jein ver- 
mutliches Alter, fein Geſchlecht, die Behörde, Anſtalt oder Perfon, bei weicher das 
Rind untergebracht worden, und die Namen, welche ihm beigelegt werden. 


1) 8 28 in ber Faſſung des Geſetzes vom 14. April 1906. 


man 
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$ 25. Die Anerkennung eines unehelichen Kindes barf in das Geburtöregifter 
war Dann eingetragen werben, wenn bdiejelbe vor dem Stanbesbenmten oder in einer 
gerichtlich ober notariel aufgenommenen Urkunde erflärt iſt. 

$ 26. Wenn bie Gefffeflung ber Abftammung eines Kindes erft nah Ein- 
tragung bes Geburtsfalles erfolgt ober die Staudesrechte durch kr) Un 
na m an Kinbeöftatt ober iu anderer Weife eine Veränderung e fo if 
biefer Vorgang, fofern er burd öffentliche Urkunden madgerviefeg wich, auf Autrag 
eines Betheiligten am Rande der über deu Geburtöfall vorgenommenen Eintragung 


vermerlen. 
en 8 27. Wenn die Anzeige eined Beburtsfalles über drei Monate we ng 
wirb, fo barf bie Eintragung nur mit Genehmigung ber Huffihisbehörbe 
—— Gefpebais — find vom bemjenig iehen, welcher bi 

jer Ermittelun; om jenigen ei n, r bie 
rechtzeitige Fee verfäumt hat. a Bu 


Oritter Abſchuitt. 
Erforderniſſe der Eheſchließ ung. 


3 bis 40 aufgehoben hr Bürgerlichen 
” eek bon 18. Su Auguft 1: si 


Bierter Abſchnitt. 
Form und Beurkundung der Eheſchließung. 


DE Pe rt SET 


i gl. * bie Eheſchließung find bie — des Bürgerlichen Gefſetz ⸗ 
uche mal 
4 $ ragen Für die Anorbnung des vor ber zu erlafienden ig) — 
ur jeber Stanbesbenmte zufländig, vor dem * 20 det Bürgerlichen Geſetz 
bie Ehe sgeidiofien werben darf. 
8 45. Vor Anordnung bed Aufgebots find dem Stanbesbenmten ($'44) 
bie zur GEhefhlieung geieglih nothweudigen Erforderniſſe als vorhauden nach⸗ 
weiſen. 
—— haben die Verlobten in beglaubigter Form beizubringen: 
1. ihre Geburtsurfunden, 
2. die Lg Erklarung derjenigen, deren Einwilligung nach dem Geſetze 
erforberii 
Si Bean je bie — ug h * eg 2 an De 
a welche durch diefelben feitgeltellt werben follen, annt ober 
Pa enden Aa “us Tann er von unbebentenben Abweldjungen 
in den Urkunden, beifpielsweife vom einer verſchiedenen Schreibart der Namen o! 
einer Verihiedenheit der Vornamen abjehen, wenn in anderer ee die Perſoͤnlich · 
keit der Bet en Kern * 
Der mie nn rg eivesftattliche Verficherung 
N die Se keit ne Thatja unehmen, durch bie vorliegenden “ 
fonft Ehen —X wicht als Kiarı 
7 are nen. 
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$ 46. Das Aufgebot iſt befannt zu machen: 
1. Bis Gemeinde ober im ben Gemeinden, wofelbft die Verlobten Ihren Wohnfig 


2. wenn "einer der Verlobten feinen gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb feines 
gegenwärtigen Wohnſitzes Hat, aud in der Gemeinde feines jehigen Auf- 
enthalte; 


8. wenn einer ber Verlobten feinen Wohnſitz innerhalb ber — ſechs Monate 
n S 


gewechfelt Hat, auch in ber Gemeinde feines fräl Wohnſitzes. 
Die Bekanntmachung Hat die Bor- und Familiennamen, ben Stand ober das 
Gewerbe und den Wohnort ber Verlobten und ihrer Eitern zu enthalten. 


Sie iſt während zweier Wochen au dem Raths- ober Gemeinbehaufe, ober 


an ber fonftigen, zu Bekanntmachungen ber Gemeindebehörbe beſtimmten Stelle 
anszuhängen. 

$ 47. Sft einer der Orte, an welchem nach $ 46 das Aufgebot bekannt zu 
machen ift, im Auslande belegen, fo ift am Stelle bes an biejem Orte zu ber 
wirkenden Aushanges die Belanntmahung auf Koften bes Untragftellers einmal in 
ein Blatt einzurüden, welches am dem ausläudiichen Orte erfheint oder verbreitet 
iſt. Die Eheſchließung iſt nicht vor Ablauf zweier Wochen nad bem Tage ber 
Uusgabe der betreffenden Nummer bes Blattes zuläffig. 

Es bedarf dieſer Einrädung wicht, wenn eine Beihelnigung ber betreffenden 
ausländifchen Ortöbehörbe dahin beigebracht wird, Daß ihr von dem Beftehen eines 
Epehindernifles nichts bekannt fel. 


$ 48. Kommen Chebinderniffe zur Kenntuiß des Standesbeamten, fo bat ex 
die Eheſchlleßung abzulehnen. 
8 49. Soll bie 8* einem anderen Stanbesbenmten als demjenigen ge⸗ 
ſchloſſen werben, welder das Aufgebot augeorduet hat, fo hat ber Iegtere eine & 
igung dahin auszuſtellen, daß und wann das Aufgebot vorfchriftämäßig erfolgt 
und daß Ehehinderniffe nicht zu feiner Kenntniß ge en finb. 


; $ 50. De a et Ir rg les bie he u vor» 
nehmen, wenn wird, lebendge ukung 
eines der Verlobten ” lufſchub der Ehefchliegung nicht geftattet. 
$ 54. Die Eintragung in das Heirathsregiſter ſoll enthalten: 
1. Bor- und Familiennamen, Religion, ter, Stand oder Gewerbe, Geburte- 
. und Wohnort der Eheſchliehßenden; £ 
. Bor und Familiennamen, Staub ober Gewerbe und Wohnort ihrer Eltern; 
. Bor- und Familiennamen, Alter, Stand oder Gewerbe und Wohnort ber 
jugegpgenen Zeugen; 
bie ärung der Eheſchließenden; 
. den Ausfprah des Standeöbenmten. 
Ueber die erfolgte Ehefhliegung iſt den Cheleuten fofort eine Beſcheinigung 
anszuftellen. 

55. ine © ichtig erflärt, iſt in et Rechtöftreite, der bie 
gehfitung —E ua ei — * he ar een Parteien 
2 Segenftande hat, das Nihtbeftehen der Ehe feftgeftellt, iſt eine Ehe vor dem 

ode eines der Ghegatten anfgelöft oder iſt nah ne des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche bie ehelihe Gemeinſchaft aufgehoben, fo ift am Rande ber über bie Che⸗ 
ſchließung bewirkten Eintragung zu vermerken. 


Wird die eheliche Gemeinſchaft nach der Aufhebung wieberhergeftellt, je iſt dies 
auf Antrag am Rande zu vermerfen. 


os» om. 
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Fünfter Abfchuitt. 


Beurkundung ber Sterbefälle 


$ 56. Jeder Sterbefall iſt fpäteftens am nächſtfolgenden Wochentage dem 
Stanbeöbeamten des Bezirks, in weichem der Tod erfolgt ifi, anzuzeigen. 

$ 57. Zu ber Anzeige verpflichtet ift das Samilienhaupt, und wenn ein * 
nicht vorhanden ober an der Anzeige behiadert iſt, derjenige, in deſſen Wohnung 
ober ra. Sterbefall fi) ereiguet Bat. 

$ 58. $8 19 bis 21 kommen auch in Beziehung auf bie Anzeige ber 
Sterbefälle zur Anwendung. 

Sindet eine amtliche Ermittelung über den Todesfall ftatt, fo erfolgt die Ein⸗ 
tragung auf Grund der fhriftlihen Mitthellung der zuftändigen Behörbe. 

8 59. Die — bes Sterbefalles Mn enthalten: 

1. Bor- und Bamilieunnmen, Stand oder Gewerbe und Wohnort bes An- 


gaben; 
2. , Tag und Stunde des erfolgten Todes; 
3. Bor- und Familiennamen, Religion, Alter, Staub ober Gewerbe, Wohnort 
und Geburtsort bes Verftorbenen; i 
4. Bor- und Familiennamen feines Ehegatten, ober Vermerk, daß ber Verſtorbene 
ledig geweſen fei; 
5. Bor- und Familiennamen, Stand oder Gewerbe und Wohnort ber Eltern 
bes Berftorbenen. 
a biefe Berhältnifie unbekaunt find, iſt dies bei ber Eintragung au 
vermerken. 
$ 60. Ohne Genehmigung ber Ortspollzelbehbrde darf Leine Beerdigung vor 
der ntrzgins des —— in das Sterberegiſter ſtattfinden. Sf bie Be⸗ 
erdigung biefer Vorſchrift entgegen geihehen, fo darf die Eintragung des Sterbe- 
falles nur mit Genehmigung der Auffichtsbehörbe nach Ermittelung bes Sach- 


verhaltes erfolgen. 
Cechfter Abſchnitt. 
Beurkundung des Perfoneuftandes der auf See befindlichen 
Perſonen.) 

8 61. Geburten und Sterbefälle, welche ſich auf Seeſchiffen während ber 
Reife ereignen, find nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſpäteſtens am nädft- 
folgenden Tage nad) der Geburt oder dem Todesfall von dem Schiffer,?) unter Zu- 
ziehung von zwei Schiffßoffizieren oder anderen giaubhaften Perfonen, in dem Tage» 
buch zu beurkunden. Bei Sterbefällen ift zugleich die muthnaglihe Urſache des 
Todes zu vermerken. 

$ 62. Der Schiffer) Hat zwei von ihm beglaubigte Abfchriften der Urkunden 
demjenigen Seemanndamte, bei dem es zuerft geihehen Tann, zu übergeben. ine 
dieſer Äbſchriften ift bei dem Seemannsamte aufzubewahren, die andere iſt dem- 
jenigen Stanbesbeamten, in beffen Bezirk bie Eltern des Kindes, beziehungsweiſe 
der Berftorbene ihren Wohnfitz Haken oder zuleßt gehabt haben, behufs ber Ein- 
tengung fa das Regiſter zuzufertigen. 

68. Iſt der Schiffer?) verftorben oder verhindert, fo hat der Steuermann?) 
die in den 58 61 und 62 dem Schiffer auferlenten Verpflichtungen zu erfüllen. 

8 64. Sobald das Schiff in den inländifchen Hafen eingelaufen fft, in 
weldem es feine Fahrt beenbet, tft das Tagebuch ber für den Standesbenmten bes 
Hafenorts zuftändigen Auffichtöbehörbe vorzulegen. . 


1) Vergl. 8 65 ber Seemanhsorbnung vom 2. Juni 1902. 

‘ Kapitän: 8 2 der Seemanndorbnung von 2. Juni 1902. 1900. 
Stellvertreter bes Kapltäng: 8 2 der Seemannsorbnung vom 2. Se 

A 
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Diefe Hat beglaubigte Abſchrift der in das Tagebm tr Standes · 
urkunde A ee "fen & giftex ber ve Bu nt 63), behufs 
Kontroliruug ber Eintragungen zuguftellen. 


Siebenter Wbfcpuits 
Berichtigung ber Staudesregiſter. 


$ e 8 65. 2 am einer Eintragung in mit er ig * 
— rag —— Pie — ſchreibung eines 
„dee Für das Berthtigungsverfahren gelten®) die nachſtehenden Vorſchriften. 
— hat, * ein —— geſtellt wird, 


eei Us eine 4: ie — 
—* Die al en fie — ge —* 


weitere 
Peg — — ve Sagen * —— ——ã le 
Im Webrigen finden die für Sachen ber nich —ã gelten · 
den Vorſchriften Auwendung. 


Achter Ablchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


67. Eln Geiſtli der anderer Religiontdiener, wel— ben rellgid 
——— — —— eng reitet, ae —— are iſt 
Die She vor dem Stanbes en Sie I = t Geldſtrafe bis zu drei⸗ 
hundert Mark oder mit — zu brei Monaten beſtraft. 

ine firafbare Handlung ift wicht vorhanden, wenn ber — oder der 
Religionsbiener tm Falle * lebensgefährlien, einen Auffchab nicht 
— eines ber Verlobten zu den religiöfen en der Gheiäliekung 
h 8 68. Wer ben re * 17 * — bis Bl Br —E 
— — af hf Di © ie Stra —E — wenn " 
Ungige 5 Fo wohl nicht von ben pad Stehen, —— —— gemacht 
worden 


Di St teil den ©: der St , welcher den 
PR: e —— Kr — * * ob teuermann, welcher 


Die Stantesbeamten find auferdem t, die zu Anzeigen oder a ange 
Handlungen auf — dieſes Geſetzes Verp ten? hierzu fen an- 
Ken gr für jeden eimelnen — ben Betrag von he nicht 

en 
PR Ic — ga Gen en —— — — der ln 


SEE. ae wird —— bis zu —— Mark —* ſtraft.) 
Gemaͤßheit dieſes — zur 
Behebung *5 Fl Perg fe — nicht ein Auderes beſtimmen, 


28 67 Ust. 2 und 8.08 in ber Met: 48 LIE. Bags. IV. des Ein 
Führungögefeges zum Bürgerlichen Gel —— 
Se ar —— — 
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vn — zu, welche die fädlihen Koſten ber Staudesämter (85 8, 9) zw 
gen 
71. In welder Welle bie Verrichtungen der Stanbesbeamten in 

anf ſolche Militärperfonen wahrzunehmen find, welde ihr —— [\ 
innerhalb des Deutſchen Reiche, ober baffelbe —— obilmadgung 
verlafien haben, ober welche fi auf ben im ft geftellten Schiffen ober 
5** Fahrzeugen der Marine befinden, wird durch —R8 Verordunuug ber 
mt. 


$ 73. Sür die Sanbesherren und bie Mitglieber der Ianbesherrlihen Fa- 
milien, fowie ber Fürſtlichen Familie — erfolgt bie Ernennung bes 
Standesbeamten und bie Beftimmung fiber die Art ber Führung und Aufbewahrung 
ber Stanbesregifter durch Auorbuung des Sanbesherrn. 

In Betreff der Stellvertretung der Verlobten und in Betreff bes Auftzebots 
enticheibet die Obfervanz. 

Im Nebrigen werden in Anſehung der Mitglieber biefer Häufer die auf Haus- 

n ober Obfervanz beruhenden Beftimmungen Über die Erforderniſſe der Che⸗ 

ftegung und über bie Gerichtsbarkeit in Ehejacdhen nicht berührt. 

73. Den mit ber der St f ober Kirchenb bie 
—* geweſenen —A 3 eg ge * 
pflichtung, über bie bis zur Wirkſamkeit dieſes Geſetzes eingetragenen Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle Zengniſſe zw ertheilen. 

$ 74. Unberührt bleiben die landetgeſetzlichen Vorſchriften, welche 
1. Geiſtlichen und Kirchendienern ans Anlaß ber Einführung der bürgerllchen 

—— ey — — der —— einen —5* 

au 8 ven; 

2. beilimmten —— die Pflicht zu Anzeigen von Gebnrts- und Todesfällen 


= die — ber Ehe nach den beſtehenden Laudesgeſetzen von einem 
Aufgebote abhängig if, welches durch andere um Beamte als bie Stanbes- 
Beamten wien wird, vertritt dieſes bie Stelle von den Standesbeamten au- 
zuordnenden Aufgebots. 
75. 16 folder & een, beren Bezirk in das Ausland 
ef, — Mr vie Benchunbune Fe Geburten und 


Sterbefälle, fowie für bie Form und Benrkunbung en Eheſchließungen 

maßgebend, für welde ein Stanbesbenmter nach ben Borfi bes het 

Pe er nicht qui Hnbig, Dagegen nach dem beftehenden Recht die Zu it 
mi 5 


i rändı 

Im — je preußiſchen Geſetzes vom 9. März 1874 tft ‚unter 
dem beftehenden Recht basienige Recht zu en, weiches vor dem Inkrafttreten 
jenes Geſetzes maßgebend war. 

(echt —ãAXx ne 7 —— — a erg * 
aus! uftändig. e e ober eine dur 13 
Slaubenebetenntuig Bebingte hart findet nit —— — 

8 77. Wenn nad dem bisherigen Rechte auf beſtändige Trennung ber Ehe⸗ 
atten von Diſch und Bett zu erkennen fein würde, tft fortan bie ung des 
mbes der Ehe auszuſprechen. 
Iſt vor dem Tage, an weldem dieſes Geſetz in Kraft tritt, auf beftänbige 
Trennung von Tiſch und Bett erkannt worden, fo Tann, wenn eine WBieberver- 
einigung ber getrennten Ehegatten nicht ſtattgefnuden hat, jeder berfelben auf Gruud 


1) 8 75 in der Faſſung des Urt. 46 V. des Einfügrungsgefeges zum Bargerlichen 
vom. 18, 1896. Po 
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Des eugengenen Urtheils Die Anflöfung des Bandes ber Ehe im orbentlihen Prozeß ⸗ 
verfahren tragen.) 


-($5 78—81 find z. 3. bebeutungslos geworben.) 
82. Die kirchlichen Verpflichtungen iu Beziehung auf Taufe und Trauung 
werben durch dieſes Geſetz uicht beruͤhrt. 

8 83. Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforberli Beftimmungen 
werben, foweit biefelben nicht durch eine vom Bunbesrathe erlafjene Ausführungs- 
verordnung getroffen werben, von ben einzelnen Landesregierungen erlaffen. 

8 84. Welche Behörben in jedem Bundesſtaate unter der Bezeihnung: höhere 
Verwaltungsbehörbe, untere DVerwaltungsbehörde, Gemeindebehoͤrde, Gem . 
flanb, Seriät erfter Inſtanz zu verſtehen find, wird von ber Gentrafbehörbe des 
Bundesftantes befannt gemacht. 

$ 85. Durch dieſes Geſetz werben bie Beſtimmungen bes Geſetzes vom 
4. Mai 1870, betreffend die Ehefäliefung und die Beurkundung des Perjonen- 
flandes von Reichtangehoͤrigen im Auslande, nicht berührt. 

—8* Kae ge eg ———— — oder — Konſul des 
je allgemeine ung zur Bomahme von 

and zur Beurkundung der Geburten, Bee und Sterbefälle, wie 

Indie fo auch für Schutzgenofſen erteilen. 


Gebäßrentarif. 


L Gebühren! nd bie naı 49 und 54 ober zum Zwecke ber aber bex 
——— — — — 
IL An Gebühren kommen zum Anſatz: 
1. für Vorlegung der Regiſter zur Einſicht, und 
zwar für jeden Sahrgang - ©» 2 2.0. eine halbe Mark, 


RER ee WARE ein und eine halbe Mark, 
2. di ie Ermä 1321 5 
B Bürferigen Selen — — be 
gti ten Auszug aus den Regiftern mit 
Pr der Schreibgebühten . . .» . . eine halbe Mark. 
teht fi der Auszug auf mehrere Ein- 
teagungen und erfordert derſelbe das Nach- 
lagen von mehr als einem Sahrgange ber 
r — weiter uachzuſchlagenden eine Gelbe Merk, 
ED en 
Der je ii biäflen . 2.2.2... zwei Yuan 


L. ” des Bürgerlichen Gefephuds, Insbefondere 
1 1er re" a ee 


Gerichtsverfaſſungsgeſeh. 
Som 37. Jaunar 1877. 
Sn der Fafſung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898.) 


Erſter Titel. 


Richteramt. 


$1. Die — Gewalt wird durch unabhängige, nur dem Gefege unter- 
worfene Gerichte ausgeübt. 
$ 2. Die Fähigkeit zum Richteramte wird durch die Ablegung zweier Prüfungen 


r erfien Prüfung muß ein breijähriges Studium der Reef auf 
einer Univerität vorangehen. Don bem dreijährigen Zeitraume find minbefteus 
drei geiehre dem Studium auf einer deutſchen Univerfität zu widmen. 

wiſchen ber erften und zweiten Prüfung muß ein Zeitraum von drei Sahren 
Hegen, welcher im Dienfte bei ben Gerichten und bei ben Rechtsanwälten zu ver- 
wenden ift, auch zum Theil bei ber Staatsanwaltichaft verwendet werben Tann. 

In den einzelnen Bunbesftanten kann beftimmt werben, daß ber für das 
Univerfitätöftubium ober für ben Worbereitungsdienft bezeichnete Zeitraum ver- 
lãngert wird, oder baf ein Theil des letzteren Zeitraums, jedoch höchftens ein 
Jahr, ee bei Verwaltungsbehörben zu verwenden iſt ober verwendet 
werben barf. 

$ 3. Wer in einem Bundesſtaate die erfte Prüfung beftanden hat, kaun in 
jedem anderen Buudesſtaate zur Vorbereitung für den Zuftigdienft und zur zweiten 
Prüfung zugelafſen werben. 

je in einem Bunbesftante anf bie Vorbereitung verwendete Zeit kann in 
jedem anderen Bunbesftaate I a werben. 

4. Zum Richieramte befähigt tft ferner jeder orbentliche öffentliche Lehrer 
bes t an einer deutſchen Unfverfität, 

5. Wer in einem Bunbesftaate die Fähigkeit zum Richteramte erlangt hat, 
iR, joweit dieſes Geſetz keine Ausnahme Beftimmt, zu jedem Richteramte innerhalb 
des Deutſchen Reichs befähigt. 

6. Die Ernennung ber Richter erfolgt auf Lebenszeit. 

7. Die Riöter beziehen in ihrer richterlichen Eigenſchaft ein feftes Gehalt 
mit Sa von Gebühren. 

$ 8. Riten können wiber ihren Willen nur kraft richterlicher Eutfhelbung 
and nur mus den Gründen und unter ben Formen, weiche bie Gejehe —— 
dauernd ober zeitweiſe ihres Amts enthoben ober am eine andere Stelle m 
Kuheſtaud verſetzt werben. 
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— De rg Umtsenthebung, welche kraft Geſetzes eintritt, wirb hlerdurch 
m 

Ei Yner Zerknberung in ber D iſation der Gerichte ober ihrer Bezirke 
Eönnen unfreiwilli : unfreiwillige — an ae * —e —2 vom 
uni — Belafſung bes Gehalts fe bie Laudesjuſtizverwaltung verfägt 


6 tlicher Auſpruͤche der Richter aus 
verhälhdffe = elle ah an —* bl der Recht⸗ 
n  nealiien em Über die Befähigung zur jeit- 
weiligen ‚Beim Mimi Goa e bleiben unberührt. ; 
$ 11. Auf He ter, Schöffen und Geſchworene Faden die Beftimmmugen 
ber 55 2 bie 9 A ie 


Zweiter · Titel. 
Gerichtsbarkeit. 


8 12. Die ordentliche ſtreitige Gerichtsbarkeit wird burg Amttgerichte und 
Eanbgeriäke, dur) Oberlandeögerihte und durch das Reidägericht bt. 
$ 18. Bor bie ordentlichen Gerichte gehören alle bürgerlichen teſtreitig · 
keiten und Strafſachen, für welche nicht entweder bie Zuſtändigkeit von Verwal 
behoͤrden oder Verwaltungägerichten begründet tft ober reichsgeſetzlich befoubere 
beftellt ober zugelafien find. 
8 14. befondere Gerichte werben Aria en: 
1. bie auf Staatöverträgen beruhenden Rheinfhifffahrts- und —— 
2. ge welchen die Eutſcheidung von bürgerlichen Rechteftreitigtetten bei 
Abſung von Gerechtigkeiten oder Reallaften, bei —— — Kon- 
—— ppelungen. gutöherrlichebäuerlichen Auseinanberfegungen und 
gl oblt 
8 jerichte, inſoweit denſelben bie Entſcheidung über 
——* deren Ge, ss in u ober erde gran 
von fü ia Mark nicht ü t, jedoch mit ber are a Daß gegen bie 


Entſchel ber Gemeindegerichte — einer ar 
Friſi aus dem Kläger wie dem Bellagten bie 
u t, und baß ber en des Ba en 


uſte 
ber ber Eu ter, unterw erben di 
* —— w —— nr A ge 
ı$ 16, 20 der Eivilprogehorbuung den Aufenthalt haben; 


= 15, ——— find Staatsgerichte. 

Die Privatgerichtöbarkeit iſt su; an ihre Stelle tritt die Gerichtsbarkel 
—— —— in welchem fie suögeibt wurde. Präfentationen für Au⸗ 
ftellungen bei den Gerichten finden nicht ge 

te Ansübung einer re cichtsbarkeit in weltlichen An gr 
heiten — bürgerliche Wirkung. Dies gilt insbeſondere bei Ehe- ui 


8 1 Ausuahmegerthte find ee Niemand darf fe en geſetzlichen 
Richter entzogen werden. = en Beftimmungen über Kriegsgerichte und 
Standrechte werben hiervon ni a 

17. Die Gerichte entſcheiden ber bie Zuläffigteit des Rechtswegs. 
je Landesgeſetzgebung kann jedoch die Entfheidung von Streiti —— 
ben Gerichten und ben Verwaltungsbehoörden ober Verwaltungsg: 
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Zuläffigteit bes Rechtswegs befonberen Behörden nach Maßgabe der folgenden Be- 
Rinmungen übertragen: 

1. un werben für bie Dauer bes zur Zeit ihrer Ernennung von 

nen jeibeten Amts ober, falls fie zu diefer Zeit ein Amt nicht ber 

eiben, anf Lebenszeit ernannt. Cine Enthebung vom Amte kann nur 

unter denfelben Vorausfegungen wie bei den Mitgllebern bed Reichsgerichts 


Inbeftens die Hälfte ber Mitglieder muß dem Meidögeriäte ober bem 

Ba A rn SE 
ungen 

—— Dieſe Anzahl muß eine ungerade Ei und mindeftens fünf 


en 

Das Verfahren ift gejegli zu regeln. Die Eutſcheidung erfolgt in öffent 

licher Sigung nad Ladung der Parteien. 

. Sofern bie g uläffigteit bes Rechtswegs durch rechtskraͤftiges Urtheil des 
Gerichts feftfteht, ohne daß zuvor auf die Entſcheldung ber be» 
—— un angetragen war, bleibt Sie Entſcheidung des Gerichts 
ma ie 

8 1 Die inlaͤndiſche Gerichtsbarkeit exftredt fih nicht auf bie Chefs und 

Mitglieder ber bei dem hen Reiche beglaubigten Miffionen. Sind dieſe Per- 

fonen Staatsangehörige eine der Bundesſtaaten, fo find fie aur infofern von ber 

inlãndiſchen Gerichtsbarkeit befreit, ald der Staat, dem fie angehören, ſich der Ger 
richtobarkeit über fie begeben hat. 

Die Chefs und Mitglieber der bei einem Bunbesftante beglaubigten Miffionen 
find der Gerichtsbarkeit biefes Stantes nit unterworfen. Daflelbe gilt von dem 
Mitgliedern bes Bunbesrathe, melde nicht von demjenigen Stante abgeordnet find, 
in deſſen Gebiete der Bundesrath feinen Sit hat. 

19. Auf bie Samiltenglieder, das Gejchäftöperfonal der im 8 18 erwähnten 
Perjonen und auf ſolche Bebienftete derſelben, welche nicht Deutſche find, finden 
De vorſtehenden Beftimmmngen Anwenbung. 

$ 20. Durch bie por Sad der $$ 18, 19 werden die Vorſchriften über 
4 ——— dinglihen Gerichtsſtand im bürgerlihen Rechisſtreitigkeiten 

t 

21. Die im Deutſchen Re angeftellten Konfuln find der tnlänbifi 
—E unterworfen, Taf niit u Verträgen des Deutſchen Reihe for 
anderen Mächten Vereinbarungen über die Befreiung ber Konjuln von ber in ⸗ 
laͤndiſchen Gerichtsbarkeit getroffen find. 


>» o 


Dritter Titel, 


Amtsgerichte. 


22. Den Amtsgerichten ſtehen Einzelrichter vor. 
ein Amtsgericht mit mehreren Richtern beſetzt, ſo wird einem derſelben 
von der —* ltung die allgemeine Dienſtaufſicht übertragen; tft bie 
Zahl der Richter höher als fünfzehn, fo kann bie Dienftaufficht ni mehreren 
7 ihuen getheilt werben. Jeder UAuiterichter erledigt bie ihm obliegenden Ge⸗ 
chaͤfte als 


ichter. 
8 23. De Fhnbgteit ber — — umfaßt in bürgerliden Rechts 
foweit dieſelben nicht ohne Rüdfiht auf den Werth des Gtreitgegen- 
1 —E —S Anſpruͤche, deren Gegenſtand an Gelb 
. en: e 7 ren 
ober —e ù die Summe von dreifundert Mark nicht Gnerfteigt; 
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3. ohne RAMGt auf den Werth des Streitpegenflanbes: > 

Streitigfeiten zwiſchen dem Vermi und dem Miether ober Unter 
miether von Wohnräumen oder anderen Räumen oder zwiſchen bem Miether 
und dem Untermiether folder Räume wegen Meberlaffung, Benupung ober 
Räumung, fowie wegen Zurädhaltung der von bem Miether oder dem Unter- 
miether!) in die Miethöräume eingebrachten Sachen; 

Streitigfeiten zwiſchen Dienf haft und Geſinde, zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern hinfichtlich des Dienft- oder Arbeitöverhältniffes, ſowie 
bie im $ 3 Abſ. 1 des Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, vom 29. Juli 
1890 bezeichneten Streitigeiten, infofern dieſelben während der Dauer des 

ienft-, Arbeits⸗ oder Lehrverhältnifjes entftehen; 

Streitigkeiten zwiſchen Reilenden und Wirthen, Bel enden Schiffern, 
Flohern oder Auswanderungserpebienten in ben Euſchiffungshaäͤfen, welche 
über Wirthözechen, Fuhrlohn, Ueberfahrtsgelder, Beförderung ber Ketfenben 
und ihrer Habe und über Verluft und Beſchädigung der letzteren, ſowie 
Streitigkeiten zwiſchen Reiſenden und Handwerkern, welche aus Aulaß ber 
Reiſe entſtanden find; 

Streitigkeiten wegen Viehmaͤngel; 

een — nes Be 

nfpräde aus einem außerehelichen lafe; 
das Aufgebotsverfahren. — 
$ 24. Im Uebrigen wird bie Zuſtändigkeit und ber Gefhäftskreis der Amtt- 
gerichie durch die Vorſchriften biefes Gefeges und ber Prozehordnuugen beftimmt. 
Vierter Titel. 
Shöffengeridte 
25. Für die Verhandlung und Entſcheidung von Straffahen werben bei 
den Amtsgerichten Schöffengerichte gebilbet. 
$ 26. Die Schöffengerichte beftehen aus bem Amtsrichter ald Vorſitzenden 
und zwei Schöffen. 
$ 27.9 Die Schöffengerichte find zuftänbig: 

1. für alle Übertretungen; 

23. für diefenigen Vergehen, welche nur mit Gefängnis von höchſtens brei Monaten 
ober Geldftrafe von höchftens fehshundert Mark, allein ober neben Haft ober 
in Berbindung miteinander ober in Verbindung mit Einziehung bedroht find, 
mit Ausnahme der im $ 320 bed Strafgefegbuhs und ber im $ 74 biefes 
Geſetzes bezeichneten Vergehen; 

. für die nur auf Antrag zu verfolgenden Beleidigungen, wenn bie Verfolgung 

im Wege der Privatllage geſchieht; 

a) für die nur auf Antrag zu verfolgenben Koͤrperverletzungen; 

b) für das Vergeben des Hausfriedensbruchs im Falle des $ 133 Abſ. 3 
des Strafgeſetzbuchs; 

e) für das Vergehen der Bebrohung mit ber Begehung eines Verbrechens 
im alle des $ 241 des Strafgeſetzbuchs; 

d) für das Vergehen bes ftrafbaren Eigennuges in den Fällen bes $ 286 
Abf. 2, der I 290, 291 unb 298 des Strafgefehbuches ſowie bes $ 93 
Abſ. 3 der annsorduung vom 2. Sunt 1902; 

4. für das Vergehen des Diekftahls im Falle des $ 242 des Strafgeſetzbuche, 

wenn ber Wert bes Beftohlenen inhandertiuduuſig Mark nicht Überftelgt; 

5. für das Vergehen der Unterfchlagung im Falle des $ 246 des Strafgeſetzbucht, 

wenn ber Wert des Unterfhlagenen einhundertundfünfzig Mark st erh 

6. für das Vergehen bes Betrugs im Yale bes $ 263 bes Gtrafgefeh 

wenn der Schaden einhundertundfünfzig Mark nicht überfteigt; 
Untermieter: $ 556 Abſ. 8 bed Bürgerli Geſehbuchs. 
3 8 27 in ber 3 — Geſetzes van ———— 


50 
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7. für das Vergehen der Sachbeſchädigung im Balle des $ 308 bes Straf- 
efegbuchs, wenn der Schaden einhundertundfünfzig Mark nicht überfteigt; 

8. fie das Vergehen der nad fr für das Vergehen der Heblerel in 
den Fällen bes $ 258 Nr. 1 und § 259 des Strafgeſetzbuchs, wenn bie 
Handlung, anf welche fi die Begünftigung ober bie Hehlerei bezieht, zur 
Zuftändigkeit der Schäffengerichte gehört. 

8 28. Iſt die Zuftändigkeit des Schöffengerihts durch den Wert einer Sache 
ober den Betrag eines Schadens bedingt und ftellt fi in der Hauptverhandlung 

eraus, daß der Wert oder Schaden mehr ald einhunbertundfünfzig Mark beträgt, 
k bat das Gericht feine Unzuftändigkeit nur dann auszufpredhen, wenn aus anderen 
Gründen die Ausfegung der Verhandlung geboten erſcheint.) 

8 29. Bor die Schöffengeriäte gehören auch diejenigen Straffahen, deren 
Verhandlung und Entſcheidung ihnen her den Beitimmungen bes fünften Titels 
von den Straflammern der Landgerichte Überwiefen wird. 

$ 80. Sufoweit das Geſetz nicht Ansnahmen beftimmt, üben die Schöffen 
—— Hauptverhandlung das Richteramt im vollem Umfange und mit gleichem 
© te wie bie Amtörichter ans und nehmen — an — im Laufe 
einer Hauptverhandlung zu erlaſſenden Eutſcheidungen Theil, weiche in keiner Be⸗ 
— zu ber Urtheilsfällung ſiehen, und welche auch ohne vorgängige mündliche 

eh, gt are eat erforbsfien Eatfelb 
je außer! er Hauptverhandlung erforberlihen Entjheibungen werben von 
dem Amisrichter erlaſſen. . 

$ 81. Das Amt eines Schöffen ift ein Ehrenamt. Daffelbe kann uur von 
einem Deutſchen verjehen werben. 

$ 32. Unfählg zu dem Amte eines Schöffen find: 

1 Puen welche bie Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher Verurtheilung ver- 
oren haben; 

2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Verbrechens oder 
DVergehens eröffnet ft, das bie Aberlennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
ober ber Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Fol ae kaun; 

3. Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in ber Verfügung über 
{hr Vermoͤgen beſchraͤnkt find. 

$ 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen werben: 

1. Yerfonen, welde * Zeit der Aufſtellung der Urliſte das dreißigſte Lebens- 
jahr noch nicht vollendet haben; 

2. Derfonen, welde zur Zeit ber Aufftellung der Urlifte den Wohnfig in ber 
Gemeinde noch nicht zwei wolle Jahre haben; 

3. Perfonen, welde für fi) oder ihre Familie Armenunterftägung aus öffent 
lichen Mitteln empfangen ober in ben drei letzten Sahren, non Aufftellung 
der Mrlifte zurücgerechnet, empfangen haben; 

4. Perſonen, welche wegen geiftiger ober koͤrperlicher Gebrechen zu dem Amte 
nicht geeignet find; 

5. Dienftboten. 

$ 34. Zu dem Amte eines Schöffen follen ferner nicht berufen werben: 

1. Minifter; 

2. Mitglieder der Senate ber freien Hanfeftäbte; 

3. Reichsbeamte, welche jederzeit einitweilig in den Ruheſtand verfegt werben Tönnen; 

4. Staatsbeamte, welhe auf Grund ber Landeögefeße jederzeit einſtweilig in ben 
Rubeftaud verfegt werden können; 

5. richterliche Beamte und Beamte der Stantsanwaltichaft; 

6. gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte; 

7. Religionebiener; 

8. Volksſchullehrer; 


2) 8 28 in der Faffung des Geſetzes vom 5. Juni 1905. 
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9. dem aktiven Heere ober ber aktiven Marine angehörende Militke- 
perſonen. 

Die Landes; konnen ai ben vorbezeichneten Beamten höhere Ber 
Palast a ee dem Amte Bei Schöffen nicht berufen werben 
jollen. 

$ 35. Die Berufung zum Amte eines Schöffen bürfen ablehnen: 

1. Mitglieder einer Hager ann ger 32. &4 

2. , wel te jahre die Verp nn eines worenen, 
—— fünf Sipungstapen die Verpflichtung eines ie er· 
füllt haben; 


. Aerzte; 
Kam, welße Das Fnfanfeöpfe Reentjhe zur Act ber ufling 
. onen, welde das fün ei e Lebensjahr zur Zei u 
der Mrlifte vollendet haben oder bafjelbe bis zum Ahlaufe des Geichäftsjahres 
vollenden würden; 
6. Perfonen, welche glaubhaft machen, daß fie den mit der Anshbung bes Amts 
verbundenen Aufwand zu tragen nicht vermögen. 

8 36. Der BVorfteher einer jeden Gemeinde ober eines landesgeſetzlich der 
Gemeinde gleichſtehenden Verbandes hat alljährlich ein si rd der in der Ge 
meinde —2 Perſonen, welche zu dem Schöffenamte berufen werben können, 
aufzuftellen (Mrlifte). 

Die Urlifte ift im der Gemeinde eine Woche lang zu Sebermanus Einficht 
u. Der Zeitpunkt der Auslegung ift vorher öffentlich bekannt zw 
madıen. 


mw 


$ 37. Gegen die Richtigkeit oder BVollftänbigkeit ber Urlifte Tann inner 
Halb ber chigen Friſt Winng oder zu Protokoll Einſprache erhoben 
werben. K 
$ 38. Der Gemeindevorfteher fendet die Urlifte nebft den erhobenen Ein- 
ſprachen m den ihm erforderlich erſcheinenden Bemerkungen au ben Amtörichter 
des Bezirks. 

Wird nad Abfendung der Urlifte die Berichtigung derfelben erforderlich, fo hat 
ber Gemeindevorſteher Hiervon dem Amtsrichter Anzeige zu machen. 

8 39. Der Amtörichter ftellt bie Urliften des Bezirks zufammen und bereitet 
den Beichlug über bie Einſprachen gegen biefelben vor. Gr hat die Beachtung ber 
Vorſchrifien des $ 36 Ab. 2 zu prüfen und bie Abftellung etwaiger Mängel zu 
veraulafjen. 

$ 40. Bei dem Amtsgerichte tritt alljährlich ein Ausſchuß zufammen. 

Der Ausihuß befteht aus dem Amtsrichter ald Vorfigenden und einem von 
ber Landesregierung Denen Staatöverwaltungsbeamten, fowie fieben Ver⸗ 
trauensmännern als Beifigern. 

Re Vertrauensmänner werden aus ben Einwohnern bes Amtsgerichtsbezirks 
t. 

Die Wahl ei nad näherer Beftimmung ber — durch die Ber- 
tretung ber Kreife, Yemter, Gemeinden ober dergleihen Verbände; wenn ſolche 
Bertretungen nicht vorhanden find, durd den Amtsrichter. Letzterer hat bie Der 
trauensmänner vornehmlih aus ben Vorſtehern der vorbezeichneten Verbände zu 


wählen. 
Zu lußfäͤhigkeit des Ausſchuſſes genügt die An it bes ® 
des ———— — ee Pe gar 


eine Beſchlü der abfoluten Mehrheit der Stimmen. 
— hm bes erfinden, x reger 
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$ 41. Der Ausſchuß entſcheidet über die gegen bie Urliſte erhobenen Ein- 
Men. Die Entfheidungen find zu Protokoll zu vermerken. Beſchwerde findet 


—*8* 42. Aus der berichtigten Urliſte wählt der Ausſchuß für das nächſte Ber 
tojahr: 
i. Ale erforderliche Zahl von Schöffen; 

2. die erforderliche Zahl derjenigen Perfonen, welche in ber von dem —A 
Haken Reihenfolge an bie Stelle wegfallender Schöffen treten —5 
ſchoffen). Die Wahl tft auf Perſonen zn richten, welche am Sitze des Amus 
Aa oder iu deſſen nächfter Umgebung wohnen. 

Die für jedes Amtsgericht erforderliche Zahl von Hauptichöffen und 
San wirb durch bie Lambesfuftizuerwaltung beftimmt. 
Beftimmung der Zahl der H Oemticöfen, erfolgt in ber Art, ba vor 
aus ſichtlich Day böhftens zu fünf ordentlihen Stkungstagen im Sahre beran- 
en wir‘ 
en 44. Die Namen der erwählten Den und Hülfsihöffen —— bei 
Pe —— in geſonderte Verzeichnifſe anfgenommen (Sahresliften) 
Die Tage ber a Sitzungen bes Schöffengeriähts ER für 
das nes Jahr im voraus feftgefteilt. 

Die Reihenfolge, in welder die Hauptſchoͤffen an den einzelnen orbentlihen 
Sitzungen des Jahres Theil nehmen, wird durch Ausloofung im Sffentliher Stgung 
des Amtsgerichts beftimmt. Das Loos zieht der Amtörichter. 

Neber die Auslooſung wird von dem Geriätsfäreiber ein Protokoll auf 

nommen. 
$ 46. Der Amtörihter ſetzt die Schöffen von ihrer Ausloofung und von den 
Eiyungstagen, an welden fie in Thaͤtigkeit [a treten haben, unter Hinweis auf bie 
—*— Folgen des Ausbleibens in Kenntnt 

leicher werden de im due des Geſchaͤftojahres einzuberufenden 
Sim nachrichti dot. 

$ 47. Eine Aenderung in ber Beftimmten Reihenfolge kann auf überein- 
flimmenben —* ber betheiligten Schöffen von dem Amtsrihter bewilligt werben, 
fofern bie in ben betreffenden Signngen zn verhandelnden Sachen noch nit bee 
ſtimmt find. Der Autrag und die Bewilligung find alten zu machen. 

8 48. Wenn die Geſchäfte die Anberaumung außerorbentliher Sigungen er- 
be machen, jo werben bie einzuberufenden —E vor dem Sitzungslage in 
Gemaͤßheit des $ 45 ausgelooſt. 

Erſcheint dies wegen Dringlichkeit ang fo erfolgt die Ausloojung durch 
den Amtörichter lediglich ans ber Zahl der am Sihze bes Gerichts wohnenben Hülfe- 
Bat: Die — welche den Amisrichter Hierzu veranlagt haben, find akten⸗ 

dig zu ma 

28. Wird zu einzelnen Eu es anderer als der zumähft 
re ag ee — I erfolgt diefelbe aus der Zahl der Huͤlfoſchoͤffen 


ie ac Ye Bent Beraten ki letzteren eine Vertagung der Verhandlung ober 
eine erhebliche Verzoͤg (m Beginnes nothwendig, fo ind bie nicht am Sitze 
des Gerichts — en Gar sichöffen zu übergehen. 

50. Erſtreckt die Danı & über die Zeit hinaus, wel 
ber dei Arad — Fa — perl lo — — 
Amtsthätigkeit fortzuſetzen. 

$ 51. Die Dil m ig erfolgt bei ihrer Dienftleiftung in 
Meniier Situng, En — ner bes des Geihäft —5*— 
orfigen! an 
— „Sie ſchworen bei Gett bem Den m und Altwifienden, bie Pflichten 
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eines Schöffen getreulich erfüllen und Ihre Stimmen nach beſtem 
Wiffen Far Beriffen —E 

Die Schoͤffen leiſten den Eid, indem Jeder einzeln die Worte ſpricht: 
„ich ſchwoͤre es, fo wahr mir Gott helfe.” 

Der Schwörende foll bei der Eidesleiſtung die rechte Hand erheben. 

Iſt en Schöffe Mitglied einer Religionsgeſellſchaft, welcher das Geſetz ben 
Gebrauch gewifjer Betheuerungsformeln au Stelle des Eides geftattet, fo wirb bie 
Abgabe einer Erflärung unter ber Betheuerungöformel biefer Religionsgeſellſchaft 
der Eidesleiſtung gleich geachtet. 

Ueber die Beeidigung wird von bem Gerichtsſchreiber ein Protokoll auf- 
genommen. 

8 52. Wenn bie Unfähigkeit einer als Schöffe in die Jahresliſte auf- 
jenommenen Perfon eintritt oder bekannt wird, fo ift der Name berfelben von ber 

ifte zu ftreichen. 

Ein Schöffe, Hinfihtlih deſſen nach feiner Aufnahme in die Jahresliſte 
andere Umftände eintreten oder bekannt werden, bei deren Borhanbenfein eine Be 
ale m Schöffenamte nicht erfolgen fol, ift zur Dienftleiftung ferner nicht 

ranzuziehen. 

Die Entſcheidung erfolgt durch den Amtsrichter nah Anhörung der Staats- 
anwaltihaft und des betheiligten Schöffen. 

Beſchwerde findet nicht Hart 

$ 58. Ablehnungsgründe find nur zu berüdfichtigen, wenn fie innerhalb 
einer Woche, nachdem der betbeiligte Schöffe von feiner Binberufung in Kenniuiß 
geſetzt worben ift, von demſelben geltend gemacht werben. Fällt ihre Entftehung 
ober Belnnntwerbung in eine fpätere Zeit, E iſt die Srift erft von biefem Zeit. 

punkte zu berechnen. 

Der Amtörihter entſcheidet über das Geſuch nach Anhörung der Staatsanwalt 
haft. Beſchwerde findet nicht ftatt. . - 

$ 54. Der Amtsrihter Tann einen Schöffen auf befien Antrag wegen ein- 
— Hinderungsgründe von der Dienftleiftung an beſtimmten Sitzungstagen 
entbinden. 

Die Entbindung des Schöffen von der Dienftleiftung Tann davon ab! 
ga werben, ba genen für das Dienfijahr —E Schoͤffe — Me 
eintritt. 

Der Antrag und die Bewilligung ſiud aktenkundig zu machen. 


$ 55. Die Schöffen und die Bertrauensmänner bes Ausichuffes erhalten Ver- 
gütung ber Reifeloften. 

$ 56. Schöffen und Vertranensmänner des Ausichnfles, welche ohne ge 
nügende Entſchuldigung zu ben Sitzungen nicht rechtzeitig fi einfinden ober 
ihren Obliegenheiten in anderer Weife fi entziehen, find zu einer Ordnun— 
— fünf bis zu eintauſend Mark, forte in die verurſachten Koflen zu ver⸗ 
urtheilen. 

Die Vernrthellung wird durch den Amtsrihter uach Anhörung der Staats. 
anwaltſchaft ausgeſprochen. Erfol; eye genügende Entiäulbigung, fo kanun 
(6elangen abet Lem var Oalen or Berntheten wa, ben Borken 

e m 
er re ee 

$ 57. Dis zu weldem Tage bie Urliſten aufzuftellen und bem Amtsrichter 

rei d, der U b d die Anslı der Schi! 
eg re rs Re 
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Yünfter Titel. 


Landgeridte 


58. Die Landgerichte werben mit einem Präfidenten und der erforderlichen 
Anzahl von Direktoren und Mitgliebern beſetzt. 
59. Bei ben Landgerichten werben Eivil- und Straflammern gebildet. 
— 60. Bei den Landgerichten find Unterſuchungsrichter nach Bedürfniß zu 
ellen. 
Pi — erfolgt durch die Landesſuſtizverwaltung auf die Dauer eines 
ojahres. 

8 61. Den Vorſitz im Plenum führt der Präfident, den Vorſitz in dem 
Kammern führen der Präfbent und die Direktoren. Bor Beginn bes Geihäfts- 
jahres beftimmt ber Präfident die Kammer, welder er fich anſchließt. Weber bie 
Vertheilung bes Voriges in den übrigen Kammern entſcheiden der Präfident und 
bie Direktoren nah Etimmenmehrbeit; im Falle ber Stimmengleiähelt giebt die 
Stimme bes Präfidenten den Ausihlag. R 

$ 62. Bor Beginn bes Geſchäſtöjahres werden auf bie Dauer deſſelben die 
Geſchaͤfte unter die Kammern derſeiben Art vertheilt und bie ftändigen Mitglieder 
ber einzelnen Kammern fowie für ben Ball ihrer Verhinderung bie regelmäßigen 
Vertreter beftimmt. Seber Richter Tann zum Mitgliede mehrerer Kammern be» 
flimmt werben. 

Die getroffene Anordnung Tann im Laufe bes Gejchäftsjahres nur geändert 
werben, wenn bied wegen eingetretener Uekerlaftung einer Kammer ober in Folge 
en ober dauernder Verhinderung einzelner Mitglieder des Gerichts erforder- 

wird. 

$ 63. Die im vorſtehenden Paragraphen bezeichneten Anordnungen erfolgen 
durch das Präfidium. 

Das Prafidium wird durch den Präfidenten als Borfigenden, die Direktoren 
und das dem Dienftalter nach, bei gleichem Dienftalter das ber Geburt nach ältefte 
Mitglied gebildet. Das Präfidium enticheidet nah Stimmenmehrheit; im alle 
der Stimmengleichheit giebt die Stimme bes Präfidenten ben Ansihlag. 

8 64. ce Präfident kann beftimmen, daß einzelne Unterfuhungen von dem 
Unterjuhungsrichter, deſſen Beftellung mit dem Ablaufe bes Geichäftsjahres er- 
liſcht, zu Ende geführt werden, jowie daß in einzelnen Sachen, in melden während 
des Geſchaͤftsjahres eine Verhandlung bereits ftattgefunden hat, die Kammer in 
ihrer ie nr Zufammenfegung auch nach Ablauf bes Gejchäftsjahres verhandle 
und en! e. 

$ 65. Im Falle der Verhinderung des ordentlichen Vorſitzenden führt den 
Vorfig in der Kammer dasjenige Mitzlied ber Kammer, welches tem Dienftalter 
nad nnd bei gleichem Dienftalter der Besurt nad das ältefte ift. 

Der Präfident wirb in feinen übrigen durch dieſes Geſetz beftimmten Geſchaͤften 
durch denjenigen Direftor vertreten, weicher bem Dienftalter nach und kei gleichem 
Dienftalter der Geburt nach der ältefte ift. 

$ 66. Im Balle der Verhinderung bes regelmäßigen Vertreters eines Mit- 
gliedes wird ein zeitweiliger Vertreter durdh den Präfidenten beftimmt. 

8 67. Die Beftimmungen ber $$ 61 bis 66 finden auf die Kammern für 
Handelsſachen keine Anwendung. k 

68. Innerhalb der Kammer vertheilt der Vorfigende die Geichäfte auf bie 
Mitglieder. 

$ 69. Soweit bie Bertretung eines Mitgliebee nicht durch ein Mitglieb heb- 
feiben Gerichts möglih if, erfolgt bie Anordnung berfelben auf den Antrag 
Praͤfidiums durch die Landesjuſtizverwaltung. 
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Die Beiordnung eines nicht ſtaͤndigen Richters darf, wenn ſie auf eine be⸗ 
ſtimmie Zeit erfolgte, vor Ablauf dieſer Zeit, wenn ſie auf unbeftimmte Zeit erfolgte, 
fo fange das Bebürfnig, durch welches fie veraulaßt wurde, fortdauert, nicht wiber- 
rufen werben. Sft mit der Vertretung eine Eniſchädigung verbunden, fo ift biefe 
für die ganze Daner im voraus feftzuftellen. . 

Un et bleiben diejenigen landesgeſetzlichen Beftimmungen, nach welden 
richterliche Geihäfte nur von Händig angeftelten Richtern wahrgenommen werben 
ie fowie biefenigen, welde bie Vertretung durch fändig angeftellte Richter 
regeln. 

70. Bor bie Stoillammern, einfhlteßlih ber Kammern für Handelsfachen, 
gehören alle bürgerlichen —E the nicht den a a 


f d. 
— — find ohne Rüdfiht auf den Werth des Streitgegenſtaudes 
ausihlieglih zuftändig: 


1. für die Anſprüche, weldhe auf Grund bes Geſetzes vom 1. Juni 1870 über 
die Abgaben von der Fidßerei oder anf Grund des Geſetzes über bie Rechts⸗ 
— se Reichsbeamten vom 31. März 1873 gegen ben Reichsfiskus 
erhoben werben; 

2. für die Anfpräı Reichtbeamte wegen Ueberſchreitung ihrer amtlichen 
rare Unterfafiang von —— — 

Der Landesgeſetzgebung bleibt überlaffen, Auſprüche ber Staatsbeamten gegen 
den Staat aus Ihrem Dienftwerhättnifie, Aniprüde gegen ben Staat wegen Ber- 
fügungen der Berwaltungsbehörben, wegen Verſchuldung vou Staatsbenmten und 
wegen Aufhebung von Privilegien, Anſprüche gegen Beamte wegen Weberfchreitung 
ihrer amtlichen Senn milfe ober wegen pflichtwidriger Dee re Amtshand- 
lungen, ſowie Aufprhdie in Betreff öffentlicher % aben ohne Küdfiht auf ben 
Werth des Streitgegenftandes ben Landgerichten auslätiepti zuzuweiſen. 

$ 71. Die Civilkammern find die Berufungs- und Beſchwerdegerichte in den 
vor den Amtsgerichten verhanbelten bürgerlichen töftreitigkeiten. 

72. Die Straflammern find mdig für diejenigen die Borunterf 
und In Ergebnifſe —E Fe der = ben Borfı gen 
Strafprogegorbnung von dem Berichte zu erlafien find; fie entſchelden über Be- 
ſchwerden genen Ba bed — ng unb bes Amtsrichters, fowie 
gegen —ãA en der Schöffengerichte. Beſtimmungen über die Zuftändig- 

t bes Reihögerihte werben hierdurch nicht berührt. ; 

Die Straflammern erledigen außerdem die in ber Gtrafprogehorbuung ben 
Landgerihten zugewieſenen Geſchäfte. 

8 73. Die Strafkammern find als erkeunende Gerichte zuſtändig: 

1. für die Vergeben, welche nicht zur Zuſtaͤndigkelt der Schöffengerihte ge» 


ren; 

2. für diejenigen Verbrechen, welche mit Zuchthaus von höcftens fünf Sahren, 
allein Ihe tn Verbindung mit anderen Strafen bedroht find. Diefe Be- 
ftimmung, findet nit Anwenbung in ben Fällen der 88 86, 100 und 106 
des Strafgeſetzbuchs; 

ie die Verbrechen ber Perfonen, welche zur Zeit der That das achtzehnte 
nsjahr rl nicht vollendet hatten; 
. für das Verbrechen der Unzucht im Balle des $ 176 Nr. 3 des Gtraf- 


FA 
j I De Berbrhen des Diebſtahls in dem Bällen der $5 243 nud 344 bes 
. für das Derbre 

—— ber Hehlerei im ben Fällen der 55 260 und 261 bes 


ee en >» o 
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7. für das Verbrechen bes Betruges im Balle bes $ 264 des Strafgefehbucs. 
$ 74. Die Straflammern find ald erkennende Gerichte ausſchliezlich zuftändig: 
. für bie nach $ 1458 des Strafgeſetzbuchs ſtrafbaren Handlungen; 
. (Hufgehoben durch & 29 des Geleges, Teir. das Singgenzeiht der Kauffahrtei 
ihiffe. Vom 22. Juni 1899.) 
. für Zuwiderhandlungen gegen die Beftimmungen ber 58 1, 2 unb 3 bes 
Geſetzes vom 8. Juni 1871, betreffend die Suhaberpapiere mit Prämien; 
. für bie mach $ 67 uub $ 69 bes Geſeher nom 6. Februar 1875, hetreffenrb 
die Beurkundung bes Perfonenftandes zc., ftrafbaren Handlungen; 
. für bie mad) $ 59 des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 ſtrafbaren Handlungen. 
875.1) DieStraflammerkaun bei Eröffnung des Haupiverfahrens wegen ber Vergehen: 
1. bes Widerftandes gegen die Staatögewalt in den Yällen ber 88 113, 114, 
117 Abf. 1 und des $ 120 des Strafgefeßbucs; 
. wider bie Öffentliche Orbnung im Balle des $ 187 des Strafgefetzbuchs; 
. wider bie Sittlichkeit in den Fällen der $$ 180 und 183 des Strafgeſeizbuchs; 
. ber Beleidigung in den Fällen ber nur auf Antrag eintretenden Verol ung; 
. ber Körperverlegung in den Fällen bes $ 2238 und des $ 230 Abſ. 3 des 
——— 
5.2) ber Nötigung im Falle des 5 240 des Strafgeſetzbuchs; 
6. des Diebitakis im alle bes $ 242 des Strafgeſetzbuchi; 
7. ber Unterſchiagung im alle des $ 246 bes Sirafgefehbuds; 
8. der Begünftigung; 
9. ber Hehlerei in den Fällen bes $ 258 Nr. 1 uud bes $ 259 des Strafgeſetzbuchs; 
10. des Betrugs im alle des $ 263 des Strafgeſetzbuchs; 
11. des frafbaren Eigennutzes in ben Fällen des $ 286 Abi. 1 und ber $$ 288 
und 289 des Strafgeſetzbuchs; 
12. der Sachbeſchädigung in ben Fällen der $$ 303 und 804 bes Strafgeſetzbuchs; 
12.) der Beftehung im Falle des $ 333 des Strafgeſetzbuchs und 
13. wegen ber gemeingefährlihen Vergehen in ben Hällen der 88 809, 316, 818, 
3188, bes ! 827 Abſ. 1 und bes $ 328 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuchs; ferner 
14. wegen berjenigen ergeben, welde nur mit Gefängnisftrafe von höchſtens 
ſechs Monaten ober Geldftrafe von höchſtens eintaufendfünfhundert Mart, 
allein oder neben Haft oder in Verbiudung mit einander ober in Berbiudung 
mit Einziehung bedroht find, mit Ausnahme der in deu $$ 128, 271, 2968, 
301, 320, 331 und 347 des Strafgeſetzbuchs und der im $ 74 dieſes Geſetzes 
bezeichneten Vergehen; R 
14.3) wegen ber Vergehen derjenigen Perfouen, welche zur Zeit ber Tat das adıt- 
zehnte Lebensjahr noch nicht vollendet Hatten; fowie 
15. wegen folder Zuwiderhandlungen gegen bie Vorſchriften über bie Erhebung 
Öffentlicher Abgaben und Gefälle, deren Strafe in bem mehrfachen Betrag 
einer hinterzogenen Abgabe oder einer anderen Leiſtung befteht; 
auf Antrag der Staatsanwaltichaft die Verhandlung und Eutiheldung bem Schöffen- 
gerichte, ſoweit dieſes nicht fhon zuftändig ift, überweifen, wenn nad) ben Unftänden 
des Falles anzunehmen ift, bag wegen bes Vergehens auf feine andere und höhere 
Strafe als auf eine Gefängniöftrafe von höchſtens ſechs Monaten ober eine Gelb- 
firafe vom hoͤchftens eintaufendfünfgundert Mark allein oder neben Haft oder in 
Verbindung miteinander oder in DBerbindung mit Einziehung und auf keine höhere 
Buße als eintaufendfünfhundert Merk zu erkennen fein werbe. 
ms De ber 9 16 he Berwaltungsbehötbe bie öffentliche Klage erhob 
a) ni je erhoben, 
fo ficht ihr der Antrag auf Überweilung an das Schöffengeriht in glefer Weiſe 
wie ber Stantsanwaltihaft zw. 


a Bm» a 1 


mn 





9 876 in der Faſſung des Gefeges vom 5. Juni 1905. 
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Hat im Falle der Nr. 15 die Verwaltungsbehörde bie öffentliche Klage er- 
gie fo fteht ir der Antrag auf Ueberweiſung an das Schöffengeriht In gleicher 
iſe wie der Staatsanwaltichaft zu. 

$ 76. Die Strafkammern find als erfennende Gerichte ferner zuftändig für 
bie Verhandlung und Entſcheidung über das Rechtömittel der Berufung gegen bie 
—— * — 

7. Die Peg Er in ber Deſe uns von drei Mitgliedern mit 
Einf 06 des Vorſitzenden. Straflammern find in ber Hauptverhanblung 
mit fünf Mitgliedern, in der Berufun angeinfang bei Mebertretungen unb in ben 
or nu ber Privatklage aber mit drei Mitgliedern einſchlleßlich des Vorſitzenden zu 
eſetzen. 

8 78. Durch Anordnung ber — — Ag . en großer 
Entfernung des —A bei einem Ami let eines 
ober .. Amtsgerichte eine Strafkammer geb! = Ds —— r bi *— 

Bet jammte Thätigfeit der Straflammer bes Landgerichts ober ein Thei 
Br ‚et zugewiefen werben. 


Belebung einer ſolchen SA NEE: erfolgt aus Mitgliebern des 
—* Fe ——— bes Bezirks, für welchen die Kammer gebildet 
wird. wird — — hi Amtsrihter werben auf die Dauer 
des —— — die Lanbejuftiwerwaltung berufen, bie übrigen Mit- 
—E u nach Maßgabe des $ 62 durch das Präſidium des Landgerichts 
ezeichne 


Sechoter Titel, 


Schwurgerichte. 


8 79. Für bie Be und Entſcheidung von Strafſachen treten bei 
den ee eriodiſch Schwurgerichte zufammen. 

80. Die Ei erichte find auftändt für die Verbrechen, welche nicht 
zur Zuſ udighht der Strafkammern ober bes Reichsgerichts gehören. 

Die Schwurgerihte beftehen aus brei ri herlihen Mitgliedern mit 

Cinfe "des Vorfigenden und aus zwölf zur Gnticheibung der Schuldfrage 
berufenen Geſchworeuen. 

$ 82. Die Entſcheidungen, welche nach ben Vorfchriften biefes Geſetzes ober 
der Strafprogegorbuung von dem erfennenden Gerichte zu erlaffen find, erfolgen in 
ben bei den Schwurgerihten anhängigen Sachen ve die richterlihen — 
des Schwurgerichts. erden hie Entfeidungen außerhalb ber Dauer ber 
— e order fo erfolgen fie du die € traffammern ber Land» 
gerichte. 

8 83. Der Vorſitzende bes Schwurgerichts wird für jede Sigungsperiode 
von dem Präfidenten des Oberlandesgerichtd ernannt. Die Ernennung eeae a 
der Zahl der Mitglieder des Oberlandesgerichts ober der zu dem Bezirke bes 
Ianbeögerichts gehörigen Landgerichte. 

r Stellvertreter bes Serge nden und die übrigen richterlichen Mitglieder 
werben von dem Präftdenten bes Landgerichts aus der Zahl der Mitgiteber bes 
Landgerichts beftimmt. 

So lange die Ernennung des Vorfigenden nicht — iſt, erlebigt der Vor⸗ 
[pas ber Straffammer des Landgerichts bie In der Strafprogegorbnung dem 
orfigenden bes Gerichts zugewieſenen Gefchäfte 

$ 84. Das Amt eines Gefchworenen ift ein Ehrenamt. Daffelbe ann nur 
von * Deutſchen verſehen werden. 
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$ 85. Die Urlifte für die Auswahl ber Schöffen dient zugleih als Urlifte 
für die Auswahl er Gejhworenen. 

Die Vorſchriften der 55 32—35 über die Berufung zum Schöffenamte finden 
auch anf das Gefchworenenamt Anwendung. 

$ 86. Die Zahl der für jedes Schwurgericht erforberlihen Geſchworenen und 
die Vertheilung diefer Zahl anf die einzelnen Amtsgerichtöbezirfe wirb durch bie 
Landesjuſtizverwaltung beftimmt. 

$ 87. Der alljährlich bei dem Amttgerichte für bie Wahl ber Schöffen zu- 
fammentretende Ausihuß ($ 40) bat gleichzeitig biefenigen Perfonen aus ber Urlifte 
auszuwählen, welde er zu ben Geſchworenen für dad nachſte Geihäftsjahr Ns 
Die Vorſchlaͤge find ri dem dreifachen Betrage ber auf den Amtsgerichtsbezirk 
verthellten Zahl der Geſchworenen zu bemefen. 

88. Die Namen der zu Geſchworenen vorgeſchlagenen Perfonen werben in 

ein Verzeichniß aufgenommen (Vorjhlagstifte). 

$ 89. Die Vorfälagelifte wird nebft den Einfprachen, welche fih auf bie 
a ae: aufgenommenen Perfonen beziehen, dem Präfidenten des Landgerichts 

rende 

Der Präfident beſtimmt eine Sigung bes Landgerichts, an welder fünf 
Mitglieder mit Einſchluß des Präflventen und ber Direktoren Theil nehmen. 
Dad Landgericht enticheidet embgältig über die Einiprahen und wählt ſodann 
aus der Vorſchlagsliſte die für das Schwurgeriät beftimmte Zahl von Haupt 
geſchworenen umd Hülfsgefchworenen. 

Als Hülfsgefhworene find folhe Perfonen zu wählen, welde an dem Situngs 
orte bes Schwurgerichts oder im deſſen nächfter Umgebung wohnen. 

$ 90. Die Namen der Haupte und Hülfsgefchworenen werben in gejonberte 
Jahresliſten aufgenommen. 

$ 91. Späteftens zwei Wochen vor Beginn der Sitzungen des Schwurgerichts 
werden in öffentliher Sihung des Landgerichts, am welcher der Praͤſident und zwei 
Mitglieder Theil nehmen, in Gegenwart der Staatsanwaltihaft dreißig Haupt 
geſchworene ausgeloo| Das 2008 wird von dem Präfidenten gezonen. 

Auf Geſchworene, welche in einer früheren Sigungsperiode defielben Geſchäfts⸗ 
jehres ihre Verpflichtung erfüllt haben, erſtreckt die Ausloofung fih nur dann, wenn 

es von ihnen beantragt wird. 

Ueber die Ausloofung wirb von bem Gerichtsſchrelber ein Protokoll auf 
genommen. 

8 92. Das Landgericht überſendet das Berzeihuig der ausgelooften Haupt 
geſchworenen (Sprudjlifte) dem ernannten Vorfigenden des Schwurgerichts. 

$ 93. Die in der Spruchliſte verzeichneten Gefchworenen werden auf Anorb- 
mung des für das Schwurgericht ‘ernannten Borfigenden zur Gröffnungsfigung 
bes TR unter Hinweis auf die geſetzlichen Folgen des Ausbleibens 

ai 


Zwiſchen ber Zuftellung der Ladung und ber Gröfnungefigung ſoll thunlichſt 
die Friſt von einer Woche, Ines Bir Bars von drei Tagen liegen. 

8 94. Ueber die von Geſchworenen geltend gemachten Atlehnungs- und 
Hindenn ude erfolgt die Entſcheidung nah Anhörung der Staatsanwaltſchaft 
durch die richterlichen Mitglieder und, fo lange das Schwurgeriht nit zufammen- 

etreten if, durch dem ernannten Vorſitzenden des Schwurgerichts. Beiäwerde 
Hader nicht ftatt. 
An Stelle der wegfallenden Geſchworenen Kat ber Vorfigende, wenn es noch 
eſchehen Tann, ans der Zahreslifte vurch Ausloofung andere Geſchworene auf bie 
Ehrnslifte zu bringen unb deren Padung anzuorhnen. Weber bie Ansloofung wirb 
von dem Gerichtsſchreiber ein Protokoll aufgenommen. > 
II 
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& 95. Erſtreckt fi eine Sitzungsperiode des Schwurgerichts über ben Enb- 
termin des Gejhäftsjahres hinaus, fo bleiben die Geſchworenen, welche zu derſelben 
einberufen find, bis zum Schluſſe ber Eitung zur Mitwirkung verpflichtet. 

s 96. Die Delmangen der $$ 55, 56 finden auch auf Geſchworeue An- 
wenbung. 

Die im $ 56 bezeichneten Entſcheidungen werben in Bezug auf Geſchworene 
von ben ßen — des Schwurgerichts erlaſſen. 

97. Niemand fol für daſſelbe Gejhäftsjahr als Gefhworener und als 
Schoͤffe beftimmt werben. 

dies dennoch geſchehen, ober tft Jemand für daſſelbe Geſchäftslahr im 
mehreren Bezirken zu biefen Aemtern beftimmt worben, fo bat ber Ginberufene 
dasjenige Amt zu übernehmen, zu welchem er zuerft einberufen wirb. 

98. Die Straflammer des Landgerihts Tann beitimmen, daß elne 
Sitzungen des Schwurgerichts nicht am Sihe bes Landgerichts, ſondern au einem 
anderen Orte — des Schwurgerichtsbezirks abzuhalten ſeien. 

In dieſem Falle wird für dieſe Sitzungen von dem Landgerichte eine beſondere 
Liſte von Hülfsgeihworenen gebildet. 

$ 9. je Sandesjuftizverwaltung kaun beftimmen, daß bie Bezirke mehrerer 
Landgerichte zu einem Schwurgerihtöbezirke zufammengelegt unb bie Sitzungen des 
Schwurgerichis bei einem ber Landgerichte abgehalten werben. 

In biejem Falle hat das Landgericht, ve welchem bie hy a des Schwur- 
gerichts abgehalten werden, und ber Präfident deſſelben bie ihnen in ben $$ 82—98 
zugewiefenen Gefchäfte für den Umfang bes Schwurgerichtobezirks wahrzunehmen. 

Mitglieder des Schwurgerichts mit Einfchluß des Stellvertreters des Bor- 
figenben Lönnen aus der Zahl der Mitglieber ber im Bezirke des Schwurgerichts 
belegenen Landgerichte beftimmt werben. 


Giebenter Titel. 


Kammern für Handelsfaden. 


$& 100. Soweit bie Landesiuftizverwaltung ein Bedürfniß als vorhanden an- 
utmmt, Lönnen bei den Landgerichten für deren Bezirke oder für oͤrtlich abgegrenzte 
Theile derſelben Kammern für Hanbelöfachen gebildet werben. 

Solde Kammern können ihren Sig innerhalb des Landgerichtabezirks auch am 
Drten haben, an welchen das Landgericht feinen Sig nicht hat. 

& 101. Vor die Kammern für Handelsfachen gehören nad Maßgabe ber 
folgenden Vorſchriften diejenigen den Kanbgerichten In erfter Iuftanz zugewieſenen 
— —— eiten, in welchen durch bie Klage ein Anſpruch geltend 
gemacht wird: 

1. gegen einen Kaufmann!) im Sinne des Handelsgeſetzbuchs aus Geſchaͤften, 
welche für beide Theile Hanbelsgeichäfte find; 
3. aus einem Wechſel im Sinne ber Wechjelorduung ober aus einer ber im 
$ 363 des Handelsgeſetzbuchs bezeichneten Urkunden ;®) 
8. aus einem ber nndtehend —— Rechtsverhaliniſſe 
a) aus dem Rechtsverhältnifſe zwiſchen ben Mitgliedern einer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft oder zwifchen diefer und ihren Mitgliedern oder zwiſchen dem ſtillen 
ſellſchafter und dem Inhaber des Handelsgeſchaͤfts, fowohl während des 
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Beftehens als nach Auflöfung des Geſellſchaftsverhaͤltnifſſes, 2 m aus 
dem Rechtsverhäliniſſe zwiſchen den Vorftehern ober ben Liquidatoren 
einer Handelögefellihaft und der Geſellſchaft ober deren Mitgliebern;t) 

» n > —— welches das Recht zum Gebrauche der Handels 
irma betrifft; 

©) aus den Rechtsverhältnifſen, welche ſich auf den Schutz der Waaren- 
bezeichnungen, ) Mufter und Mobelle beziehen; 

4) aus dem Rechtöverhältniffe, welches durch den Erwerb eines beſtehenden 
Handelögefhäfts unter Lebenden zwiſchen dem bisherigen Inhaber und 
dem Erwerber ae: 

©) aus’ dem Rechtöverhältniffe zwiſchen dem Prokuriſten, Handlungsbevoll- 
mädtigten, Hanblungsgehülfen oder Hanblungslehrling®) und dem Inhaber 
bes Hanbelögefchäfts, ſowie aus dem Rechtöverhältniffe zwifchen einem 
Dritten und demjenigen, welcher wegen mangelnden Nachweiſes ber Prokura 
ober Handlungsvollmacht haftet ;*) 

H aus den Rechtsverhältnifien bes Seerechts ober des Rechts ber Binnen- 
ſchifffahrt, insbefondere aus denjenigen, welche fi) auf bie Rhederei, auf 
die Rechte und Pflichten des Rheders oder Schiffseigners, des Korreipondent- 
cheders und der Schifföbefagung, anf die Bobmerei unb die Haverei, 
auf den en Im: Falle des Zufammenftoßes von Schiffen, aul 
ee und Hälfeleiftung und auf die Anjprüche ber Schiffögläubiger 
eziehen. 

8 102. Die Verhandlung des Rechtsſtreits erfolgt vor ber Kammer für 
Handeloſachen, wenn der Kläger dies in der Klageſchrift beantragt hat. 

In den Fällen der $$ 505, 506 ber Givilprogekorbnung hat ber Kläger ben 
Antrag auf Verhandlung vor der Kammer für Handelsfahen in der münblichen 
Verhandlung vor dem Amtsgerichte zu ftellen. 

8 103. Wird vor ber Kammer für Handelsfachen eine vor biefelbe nicht 
gr: Klage zur Verbanblung gebracht, fo iſt der Rechtsſtreit auf Antrag des 

klagten an die Givilfammer zu verweilen. 

ehoöͤrt die Klage oder die im Falle des $ 506 der Civilprozeßordnung erhobene 

Widerklage als Klage nit vor die Kammer für Hanbelsfachen, jo iſt biefe auch 

von Amtöwegen befugt, den Rechtöftreit an die Civilkammer zu verweilen, fo lange 

nicht eine Verhandlung zur Hauptſache erfolgt und auf biefelfe ein Beſchluß ver- 
tündet ifl. Die Verweifung von Amtswegen kann nit aus dem Grunbe erfolgen, 
daß der Beklagte nicht Kaufmann iſt. 

$ 104. Wird vor ber Civilkammer eine vor die Kammer für Handelsſachen 
gehörige Klage zur Verhandlung gebracht, fo iſt ber Rechtsſtreit auf Antrag bes 

eklagten an bie Kammer für — zu verweiſen. Ein Beklagter, welcher 
wicht in das Handelsregiſter eingetragen iſt, kann ben Autrag nicht darauf ſtützen, 
daß er Kaufmann iſt. 

Der Antrag — wenn bie im Falle des $ 506 ber Clvilprozeß · 
een, a lage als Klage vor bie Kammer für Handelsſachen nicht 

ren würde. 

Zu einer Verweifung von Amtswegen iſt die Civilkammer nicht befugt. 
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Die Civilkammer iſt zur Verwerfung des Antrags auch dann befugt, wenn 
der Kläger demſelben zugeſtimmt hat. 

$ 105. Wird in einem bei der Kammer für Hanbelsfachen anhängigen Rechts- 
ſtreite bie Klage in Gemäßheit des $ 280 ber Chilprozetzordnung durch ben Yntra, 
auf Seftftellung eines Rechtöverhaͤltniſſes erweitert ober eine lee erhoben um! 

hört bie erweiterte Klage oder bie Widerklage als Klage nicht vor die Kammer für 

Fandelsfachen, fo ift ber Nechtöftreit auf Antrag des Gegners an bie Civilkammer 
u verweljen. 
' Unter der Beſchraͤnkung des $ 103 = 2% iſt die Kammer zu ber Verwelfung 
aud von Amtswegen befugt. Diefe Befugni tritt auch dann ein, wenn durch eine 
Kiagänderung ein Auſpruch geltend gemadt wird, welcher nicht vor bie Kammer 


für Hanbelsjachen giknt. 
$ 106. Der — auf Verweiſung bes Rechtsſtreits an eine andere Kammer 
{ft nur vor der Verhandlung des Antra; — * zur Sache zuläffig. 


Ueber ben Antrag iſt vorab zu verhandeln und zu entſcheiden. 

$ 107. Gegen die Entſcheidung über Verweiſung eines —XX an_bie 
Civilkammer oder au die Kammer für Handelsſachen Andet kein Rechtömittel ſtatt. 
Erfolgt bie Verweiſung an eine andere Kammer, fo iſt dieſe Entſcheidung für die 
Kammer, an welde Rechtsſtreit verwiefen wird, bindend. Der Termin zur 
weiteren münblichen Verhandlung wird von Amtöwegen beftimmt unb den Parteien 
befannt gemadt. 

$ 108. Bei der Kammer für Handelsfachen Tann ein Auſpruch in Gemäß- 
beit des $ 64 der Civilprozeßorduung nur daun geltend gemadt we wenn 
vr nad den Beftimmungen bes $ 101 vor bie Kammer für 
lachen gehört. 

109. Die Kammern für Handeltſachen entſcheiden in der Beſetzung mis 
einem Mitgliede des Landgerichts als Vorſitzenden und zwei Hanbelörichtern. 

AR Saͤmmiliche Mitglieder der Kammer für Handelsfahen Haben gleiches 
timmrecht. 

In Streitigkeiten, welche fih auf das Rechtöverhältuig zwiſchen Kheder oder 
— Sciffemannfaft beziehen, Tann die Entſcheidung durch ben Vorſitzenden 
allein erfolgen. x 

$ 110. Im alle des $ 100 Abſ. 2 kann ein Amtsrichter Vorfigender der 
Kammer für Hanbelsfachen fein. 

$ 111. Das Amt der Handelsrichter ift ein Ehrenamt. 

$ 112. Die Hanbelörichter werben anf gutachtlichen Vorſchlag des Be 
tretung bes Handeisſtandes berufenen Organe für die Dauer pa Drei Safran 
ernannt; eine wieberholte Ernennung ift nicht ausgeſchloſſen. 

113.1) Zum Hanbelsrichter Bann jeber Deutihe ernannt werben, welder 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und nld Kaufmann, als Vorftand einer Aktien» 
— als Geſchaͤftsführer einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ober als 

orſtand einer ſonſtigen juriſtiſchen Perſon in das Handelsregiſter eingetragen iſt 
oder eingetragen war. 

Zum Handelsrichter ſoll nur ernannt werden, wer in dem Bezirke der Kammer 
für Handelsſachen wohnt ober, wenn er als Kaufmann in das Handelsregifter ein« 
getragen ift, dort eine Handelöniederlafjung hat; bei Perjonen, die ald Vorſtand 
einer —— als Geſchaͤftoführer einer Geſellſchaft mit befchränkter Haftung, 
oder als Vorftand einer fonftigen juriftiichen Perfon in das Handelsregifter ein- 
getragen find, genügt es, wenn bie Geſellſchaft oder furfftifche Perfon eine Nieber- 
laffung in dem Bezirke hat. 5 

PDerfonen, welche infolge gerichtliher Anordnung in ber Verfügung über ihr 
Vermögen beſchränkt find, Föunen nicht zu Handelsrichtern ernannt werden. 


2) 8 118 Abſ. 1 und 2 in der Faſſung bes Geſetzes vom 20. März 1905. 
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$ 114. An Seeplägen können Hantelsrihter auch aus dem Kreiſe der Schiff- 
Tahrtöfundigen ernannt werben. 
115. Die Handelsrihter find vor ihrem Amtsantritte auf die Erfüllung 
der Obliegenheiten bes ihnen übertragenen Amts eidlich a verpflichten. 
$ 116. Die Handelörihter haben während ber wer ihres Amts in DBe- 
ziehung anf dasielbe alle Rechte und Pflichten richterlicher Beamten. 
8 117. in Hanbelsrichter ift feined Amts zu entheben, wenn er eine ber 
für die Ernenuung erforderlihen Eigenſchaften nachträglich verliert. 
Die Entbebung erfolgt durch den erften Zivilfenat des Oberlandesgerihts nach 
Anhörung der Beteiligten. 
$ 118. Über Gegenftänbe, y deren Beurteilung eine kaufmaͤnniſche Be- 
ntahtung genügt, fowie über das Beftehen von Handelsgebräuchen kann die Kammer 

Fr Ganbeisiacen auf Grund eigener Sachkunde und Wiſſenſchaft entjcheiden. 

Achter Titel, 
Oberlandesgerichte. 

& 119. Die Oberlandesgerichte werben mit einem Praͤſidenten und ber erforber- 
lichen ren von Senatsprälidenten und Mäthen beſetzt. 

$ 120. Bei ben Oberlaubesgerichten werben Civil- und Straffenate gebildet. 

$ 121. Die Beftimmungen der $$ 61 bis 68 finden mit der Maßgabe An- 
wendung, ns zu dem Präſidium ſtets die beiden älteften Mitglieder des Gerichts 
zuzuziehen find. 

ne % 122. Zu Hülfsrichtern dürfen nur ftändig angeftellte Richter berufen 

werben. 

$ 123. Die Oberlandesgerichte find zuftändig für die Verhandlung und Ent- 
ſcheidung über die Rechtsmittel: 
1. —E gegen die Endurtheile der Laudgerichte in bürgerlichen Nechts- 
ei ten; 

2. der Kevifion gegen Urthelle der Straflammern in der Berufungsinftanz; 

3. der Revifion gegen Urtheile der Straffammern in erfter Inſtanz, fofern bie 
Revifion ausfitehtid auf die Verlegung einer in ben Landesgeſetzen ent- 
haltenen Redtönorm geftügt wird; 

4 ——* gegen Entſcheidungen ber Landgerichte in bürgerlichen Rechts⸗ 

eitigteiten ; 

5. ber Beigwerde gegen age Entſcheidungen a Inſtanz, foweit 

nieht bie Zuftändigkeit der Straflammer begründet ifl, und gegen Eut ⸗ 
ſcheldungen ber Straffammern in der Beſchwerdeinſtanz uud Berufungsiuflanz. 

, 8 124. Die Senate ber Oberlanbesgerichte entſchelden In ber Beſehung von 

Fünf Mitgliedern mit Einfluß des Norfigenden. 


Neunter Titel, 
Reichsgericht. 

$ 125. Der Sitz des Reichsgerichts wird durch Geſetz Eeftimmt!) 

126. Das Reichögericht Ihe nit einem Präfiventen umb ber erforberlichen 
Anzahl von Senntöpräfidenten und Räthen beſetzt. 

127. Der Präfident, die Senatspräfidenten unb Räthe werben auf Vor- 
ſchlag, des Bundesraths von dem Kaiſer ernannt. 

Zum Mitgliede des Reichsgerichts kann nur ernannt werben, wer bie Fähig · 
keit zum Richteramte in einem Bunbesftante erlangt und das fünfunbbreißigfte 
Lebensjahr vollendet hat. 

$ 128. Sft ein Mitglieb zu einer Strafe wegen einer entehrenben Hand- 
fung oder zu einer Freiheltöftzafe von längerer als einjähriger Dauer rechtskräftig 
verurtheilt, 9 Tann daffelbe durd Plenarbeſchluß bes Reictgeriite feines Amtes 
und feines Gehalts für verluftig erklärt werben. 


1) Das Reichegericht erhält feinen Sig in Leipzig. (Gefeg vom 11. April 1887.) 


422 Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 
Bor der Beſchlußfaſſung find das Mitglied und ber Ober ⸗Reichtanwalt zw 


$ 129. Iſt wegen eines Verbrechens ober Vergehens bas Hauptverfahren 
egen ein Mitglied eröffnet, fo Tann die vorläufige Enthebung befielden von jeinem 
Kite nah Anhörung des Ober-Reihsanwalts durch Plenarbeihlug bes 2 
gerichts ausgeſprochen werden. 

Wird gegen ein Mitglied die Unterſuchungshaft verhängt, fo tritt für bie 
Dauer berfelben die Berg Enthebung von Rechtswegen ein. 
16 perl bie vorläufige Enthebung wird das Recht auf den Genuß bes Gehalts 
nicht rt. 

$ 130. Wenn ein Mitglied durch ein Törperliches Gebrechen ober durch 
Schwäche feiner Lörperlichen ober geiftigen Kräfte zur Erfüllung feiner Amtspflichten 
dauernd unfähig wird, fo tritt feine Verjegung in den Ruheſtand gegen Gewährung 
eines Zubegetal ein. f 

Das jährliche Ruhegehalt beträgt bis zur Vollendung des zehnten Dienftjahres 
Neo des Gehalts; es erhöht fi mit der Vollendung eines jeden folgenden Dienft- 
jahres und bis zur Vollendung des fünfzigften Dienftahres um je !/eo bed Gehalts. 

Bei Berechnung der Dienftzeit wird die Zeit mitgerechnet, während welder 
das Mitglied fih im Dienfte des Reichs oder im Staats oder Gemeindebienfte 
eines Bundesſtaats befunden oder in einem Bunbeöftante ald Anwalt, Advokat, 
Notar, Patrimontalrichter oder als Öffentlicher Lehrer des Rechts am einer deutſchen 
Univerfität fungirt hat. 

$ 131. Wird die Verfegung eines Mitgliedes in den Ruheſtand nicht bean- 
tragt, obgleich die Vorausfegungen berfelben vorliegen, fo hat ber Präfibent bie 
Aufforderung zu erlaffen, binnen einer beftimmten Friſt den Antrag zu ftellen. 
Wird diefer Aufforderung nicht Folge geleitet, fo iſt die Verfegung in den Ruhe 
ftand durch Plenarbefchluß des Keigert 18 auszufprechen. 

Bor ber Beſchlußfaſſung find das Mitglied und ber Ober-Reichdanwalt zu 


ren, 

8 132. Bei dem Reichögerichte werden Civil- und Straffenate gebilbet. Die 
Zahl berfelben beftimmt der Reichskanzler. 

$ 133. Die Beftimmungen ber 88 61—68 finden mit der Maßgabe An- 
An a zu dem Präfibium bie vier älteften Mitglieder des Gerichts zuzu- 
stehen find. 

$ 134. Die Zuziehung von Hülfsrichtern iſt unzuläffig. 

$ 135. Im bürgerlichen Rectöftreitigkeiten ift das Reichsgericht zuftänbig für 
die Verhandlung und Eutſcheidung über die Rechtsmittel: 

1. der Reoifon gegen die Enburtheile ber Oberlandeögerichte; 
2. ber Beihwerde gegen Entiheidungen der Oberlandesgerichte, 

$ 136. Su Straffnchen ift das Keichögericht zuftändig: 

1. für die Unterfuhung und Entſcheidung in erfter und letzter Iuftanz in ben 
Gallen des Hocverraths und des Laudesverraths, infofern dieſe Verbrechen 
egen den Kaiſer oder das Neid gerichtet find; 

2. für die Verhandlung und Eutſcheidung über bie Rechtsmittel der Reviflon 
egen Urtheile der Straflammern in erfter Inftanz, infoweit nicht bie Zu- 
h mbigfeit ber Oberlandeögerichte begründet ift, und genen Urtheile ber 
Schwurgerichte, 

In Strafſachen wegen Zuwiderhandlungen gegen bie Vorſchriften über die Er- 
hebung öffentlicher in bie Reichskaſſe —95 — gaben und Gefälle iſt das Reichs ⸗ 
geriht auch für die Verhandlung und Entſcheidung über das Rechtsmittel ‘der Re- 
vifion gegen Urtheile ber Etraflammern in ber Berufungsinftanz zuftändig, fofern 
die Entideidung bes Reichsgerichts von der Staatsanwaliſchaft bei der Einfendung 
der Ulten an das Revifionsgericht beantragt wird. 
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$ 137. Will in einer Rechtsfrage ein Gioflfenat von ber Entſcheldung eines 
anderen Givilfenats oder der vereinigten Givilfenate, oder ein Strafienat von ber 
Entſcheidung eines anderen Straffenats oder der vereinigten Straffenate abweichen, 
fo ift über die ftreitige Rechtsfrage im erfteren Falle eine Entſcheidung der ver- 
einigten Givilfenate, im letteren Fate eine ſolche der vereinigten Strafjenate ein- 


zuholen. 

Einer Eutſcheidung ber Rechtefrage durch das Plenum bedarf es, wenn ein 
Civilſenat von der Entſcheidung eines Straffenats oder der vereinigten Straffenate, 
ober ein Strafjenat von der Entſcheidung eines Givilfenats oder ber vereinigten 
Civilſenate, oder ein Senat von ber früher eingeholten Entſcheidung des Plenums 
abweichen will, 

Die Eutſcheidung ber Zehnſeg durch die vereinigten Senate oder das 
Hlenum iſt in ber zu entſcheidenden Sache bindend. Cie erfolgt in allen Fällen 
ohne vorgängige mündliche Verhandlung. 

Bor der Entſcheidung ber vereinigten Strafienate oder derjenigen des Plenums, 
owie in Ehe- uud Entmündigungsfahen und in Rechtöftreitigkeiten, welde bie 

ftftellung des Rechtöverhältniffes zwiſchen Eltern und Kindern oder bie Ans 
fehtung einer Tobeserklärung zum Gegenftande haben, ift der Ober-Reihsanwalt 
mit feinen fchriftlihen Anträgen zu hören. 

Soweit die Entſcheidung der Sache eine vorgängige mündliche Verhandlung 
erfordert, erfolgt diefelbe durch den erfennenden Senat auf Grund einer erneuten 
mündlihen Verhandlung, zu welcher bie Progehbetheiligten von Amtswegen unter 
Mittheilung der ergangenen Entſcheidung der Nechtöfrage zu laden find. 

$ 138. Der erfte Strafienat des Reichsgerichts hat bei den im $ 136 Nr. 1 
bezeichneten Verbrechen diejenigen Geichäfte zu erledigen, welde im $ 72 Abi. I 
ber Straflammer bed Landgerichts zugewiefen find. 

h GH Hauptverfahren findet vor bem vereinigten zweiten und dritten Straf 
enate ftatt. 

8 139. Zur Fafſung von Plenarentfceibungen und von Eutſcheidungen ber 
vereinigten Givil- oder Straffenate, fowie der beiten vereinigten Strafienate tft 
bie Theilnahme von mindeftens zwei Drittheilen aller Mitglieder mit Einſchluß des 
Vorſitzenden erforderlich. 

ie Zahl der Mitglieder, welche eine entſcheidende Stimme führen, muß eine 
ungerade fein. Iſt bie Zahl der anweſenden Mitglieder eine gerade, fo hat derjenige 
Rath, welcher zulegt ernannt iſt, und bei gleichem Dienftalter derjenige, welder 
ber Geburt nad) der jüngere Äft, oder, wenn biefer Berichterſtatter ift, der nädıft 
ältere fein Stimmredt. 

$ 140. Die Senate bes Reihögerichts entſcheiden in ber Befeung von fliehen 
Mitgliedern mit Einfluß des Vorſitzenden. 

$ 141. Der Geihäftegang wird durd eine Geſchäftsordnung geregelt, welche 
das Plenum andzuarbeiten und bem Bunbesrath zur Beftätigung vorzulegen Hat. 


Zehnter Titel. 


Staatsanwaltigaft. 


142. Bei jedem Gerichte foll eine Staatsanwaltſchaft beſtehen. 
143. Das Amt der Staatsanwaltfhaft wird ausgeübt: “ 
1. bei dem Reichögerihte durch einen Ober-Reihsanwalt und durch einen ober 
mehrere Reichsanwaͤlte; 
2. bei den Oberlandesgerichten, ben Ranbgerihten und ben Schwurgerichten 
durch einen ober mehrere Staatsanwälte; 


x 
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8. bei den Amtsgerichten und den Schöffengerichten durch einen ober mehrere 
Amtsanwälte, 

Die Zuftäudigkeit der Amtsanmwälte erftredt fi nicht auf bad amtsrichte 
Verfahren zur — — Öffentlichen Klage in denjenigen Strafſachen, 
zur Zuftändigfeit anderer Gerichte ald der Schöffengerichte gehören. 

$ 144. Die örtlihe Zuſtändigkeit der Beamten der Staatsanwaltſchaft wird 
durch bie örtliche Zuſtäͤndigkeit des Gerichts beftimmt, für welches fie beftellt find. 

Ein unzuftändiger Beamter der Staatsanwaltſchaft Hat fi benfenigen inner- 
halb feines Bezirke vorzunehmenden Amtöhandlungen zu unterziehen, in Aufehung 
welder Gefahr im Verzuge obwaltet. 

Köunen die Beamten der Staatsanwaltſchaft verfchiedener Bundesſtaaten fi 
wicht darüber einigen, wer von ihnen die Verfolgung zu übernehmen hat, fo ent 
ſcheidet der ihnen gemeinfam vorgefegte Beamte der Stantsanwaltfhaft und in 
Ermangelung eines Piden der Ober-Reichsanwalt. 

8 145. Befteht die Stantsanmwaltfchaft eines Gerichts aus mehreren Beamten, 
0 handeln die bem erften Beamten beigeorbneten Perfonen als befien Vertreter; fie 

nd, wenn fie für ihn auftreten, zu allen Amtöverrihtungen defſelben ohne bem 
Nachweis eines befonderen Auftrags berechtigt. 
$ 146. Die erften Beamten der Staatsanwaltihaft bei den Oberlandes- 
erihten unb ben eng user find befugt, Bei allen Gerichten ihres Bezirks die 
mtöverrihtungen der Staatsauwaltſchaft jelbft E übernehmen oder mit Wahr- 
ne berfelben einen anderen als ben zunächft zuſtändigen Beamten zu be 
auftragen. 

Antsanwälte können das Amt der Staatsanwaltfaft nur bei ben Amts- 
gerichten und den. Schöffengerichten verfehen. 

$ 147. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft Haben den bienftlihen An- 
weifungen ihres Borgefegten nachzukommen. 

In denjenigen Sachen, für welche das Reichsgericht in erfter und letzter Iuftanz 
yufändig ift, haben alle Beamte der Staatsanwaltihaft den Anweiſungen bes Ober- 

eiheanwalts Folge zu leiſten. 

8 148. Das Recht der Aufficht und Leitung fleht zu: 

1. dem Reichstanzler hinſichtlich des Ober-Reihsauwalts und der Reichsanwälte; 

2. ber Lanbesjuftizverwaltung Hinfichtlih aller ftantsanwaltlihen Beamten deb 
betreffenden Bundesſtaates; 

3. den erften Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Oberlandesgerichten und 
— — hinfichtlich aller Beamten der Staatsanwaltihaft ihres 


ezirks. 
$ 149. Der Ober⸗Reichsamwalt und die Reichsanwälte ſind nicht richterliche 
eamte. 

Zu dieſen Aemtern ſowie den Aemtern der Staatsanwaltſchaft bei den Ober 
Ianbeögerichten und den Landgerichten können nur zum Richteramie befähigte Beamte 
ernannt werben. 

150. Der Ober-Reihsanwalt und die Reichsanwälte werben auf Vorſchlag 
va den Haan gu Salerlie Verfügung jederzeit mit Gewährung b 
e innen bu: atjerli erfügum; mit rung bes 
geieglihen Wartegelbes einftweilig in den Rubehanh Ben werben. 
151. Die Staatsanwaltihaft tft in ihren Amtöverrihtungen von ben Ge- 
richten unabhängig. 

$ 152. Die Stantsanwälte bürfen terliche Geſchaͤfte nit wahrnehmen. 
Auch darf ihnen eine Dienftaufficht vn ra — jen werben. 

$ 153. Die Beamten des Polizel- und Stherheitsbienftes find Hülfsbenmte 
ber Staatsanwaltſchaft und find in dieſer Gigenfchaft verpflichtet, ben Anordnungen 


“ 
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der Stantsanwälte Bei dem Landgerichte ihres Bezirks nud ber biefen vorgejehten 
— Folge zu leiſten. 5 ef u — 
amtenkle 
ee ee 


Elfter Titel. 
‚Gerihtsjähreiber. 
154. Bei jedem Gerichte wird eine Gert reißerei eingerichtet. Di 
Sch eg et bem Bgerichte wich Fa —E bei — 


Landesgerichten durch bie Landesjuftiguerwaltung beſtimmt. 


Zwolfter Titel, 


Zuſtellungs⸗ und Vollſtreknugsbeamte. 


$ 155. Die Dienfl- und Geihäftswerhältniffe der mit ben Zuſtellungen, 
ges und Vollſtreckungen zu De ——— Beamten (Geriätövollzieher) Be 
dem Reichsgerichte har ichokanzler, bei ben Landesgerichten durch bie 


re De —E iſt von der Ausübung feines Amts kraft 


an = Par Si = Rechtoſtreitigkeiten: 


1. — er TR Partei oder geſetzlicher Vertreter einer Partei ift, oder zu einer 
rege : eines Mitberechtigten, Mitverpflichteten ober 


Besen zpflichtigen 

2. wenn ſeine Ehefrau *. auch wenn bie Ehe nicht mehr beſteht; 

3. weun eine Perjon Partei iſt, mit welder er in gerader Linie verwandt, 
verfhwägert oder durch Adoption verbunden, in ber Seitenlinie „ zum 
dritten Grade verwandt ober bis zum weiten Grabe verſchwaͤgert i Fe 
Pa . Ehe, durch welche bie Schwägerihaft begründet f3 t me 
U. in Straffa Ba ? ER %; 

1. wenn er ſ d ie ſtrafbare dlung verlegt 

3. wenn er der Ehemann der Beſchuldigten Ber — iſt * auge Ki 

8. wenn er mit dem Beichulbigten ober Verletzten in bem erftehenb 

3 bezeichneten Verwandtſchafts⸗ ober —E— Pen 


Dreizehuter Titel, 


Rechtshülfe. 


& 157. Die Gerichte Haben fich in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und in 
len — zu leiſten. 
8. Das Erfuhen um Rechtshülfe iſt am das Baia zu richten, in 
beflen Bakte bie Amtöhandlung vorgenommen werben ze 
159. Das Erſuchen darf nicht abgelehnt werben. 6 
Erſuchen eines nicht im Suflanzenzuge vor geiehten Gerichts iſt —— ab⸗ 
zulehnen, wenn bem erſuchten gene die örtliche Fuändigfeit mangelt, — 
dorgenehmende Handlung nad) dem Rechte des erſuchten Gerichts verboten 
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$ 160. Wird das Erſuchen abgelehnt, oder wird ber Vorſchrift des 8 159 
Abſ. 2 one dem Erfuchen ftattgegeben, fo entſcheidet das Oberlanbeögericht, zu 
deſſen Bezirke das erſuchte Gericht gehört. ine, Anfehtung dieſer Entiheidung 
findet nur ftatt, wenn biefelbe die Nechtshülfe für unzuläffig erflärt, und bas ere 
fuchende und das erſuchte Gericht den Bezirken verſchiedener Oberlandesgerichte an⸗ 
gehören. Ueber die Beſchwerde entſcheidet das Reichsgericht. 
Die Entfheidungen erfolgen auf Antrag ber Zetheiligten ober beö erfuchenden 
—— ohne vorgängige mündliche Verhandlung. 

161. Die Herbeiführung der zum Zwecke von Vollſtreckungen, Ladungen 
und Zuftellungen erforberlihen Handlungen erfolgt nah Vorſchrift ber Prozeß⸗ 
orbuungen ohne Rädfiht darauf, ob bie Handlungen in bem Bunbesflante, 
weldem das Prozeßgericht angehört, ober in einem amberen Bunbesftante vor 
zunehmen find. 

$ 162. Gerichte, Staatsanwaltſchaften und Gerihtsichreiber koͤnnen en 
Ertheilung eines Auftrags an einen Gerichtövollzieher die Mitwirtung bes — 
ſchreibers bes weh ichls in Anfpruch nehmen, in deſſen Bezirke der Auftrag aus 
geführt werben fol. Der von dem Gerichtsſchreiber Beauftragte Berictevofheer 
gilt ald unmittelbar beauftragt. 
$ 163. ine Sreibeitöftrafe, welde die Dauer von ſechs Wochen nicht über- 
— in demjenigen Bundesſtaate zu vollſtrecken, in weichem der Verurtheilte 
efindet. 


$ 164. Soll eine Freiheitoſtrafe in dem Bezirke eines anderen Gerichts voll⸗ 
ſtreckt ober ein in dem Bezirke eines anderen Gerichts befinblicher Verurtheilter zum 
Zwede der Strafverbüßung ergriffen und abgeliefert werben, fo iſt die Staats 
anwaltſchaft bei dem Laudgerichte des Bezirtd um bie Ausführung zu ee — 
$ 165. Im alle der Rechtöhülfe unter den Behoͤrden —ã undes · 
aten find die baaren Auslagen, welche durch eine Ablieferung oder Strafpvoll ⸗ 
reckung entftehen, der erjuchten Behörde von ber erſuchenden zu erftatten. 
Im Uebrigen werden Koften ver Rechtshülfe von der erſuchenden Behörde niht 
ttet. 


rſtattet. 
Iſt eine anblungen ichtige Partei vorhanden, fo find die Koften nom berjelben 
durch bie erſuchende jörbe einzuziehen und ber eiugezogene Betrag ber erſuchten 
Behörde zu überfenden, 

Stempel-, Binssalfrirmngsaeäbren oder andere öffentliche Abgaben, welchen 
bie von ber erſuchenden Behörde überjendeten Seen (Urkunden, Protokolle) 
nach dem Rechte der erfuchten Behörde unterliegen, bleiben außer Anſatz. 

$ 166. Für bie Höhe ber ben geladenen Zeugen und —— — e 
büßrenden Beträge find die Beftimmungen maßgebend, welche bei bem eriöte 
gelten, vor welches die Ladung erfolgt. 

Sind die Beträge nach bem Rechte des Aufenthaltsorts ber geladenen Per- 
fonen Höher, fo koͤnnen die höheren Beträge gefordert werben. 

Dei weiterer Entfernung des Aufenthaltsorts der geladenen Perfonen ift ben 
felben auf Antrag ein Vorſchuß zu bewilligen. 

$ 167. Ein Gericht darf Amtshandlungen außerhalb feines Bezirks ohne Zu- 
ftimmung bes Amtsgerichts des Orts nur vornehmen, wenn Gefahr im Berzuge 
obwaltet. In biefem Falle ift dem Amtsgerichte des Orts Anzeige zu machen. 

$ 168. Die Sicherheitsbenmten eines Bundesftantes find ermächtigt, bie Ver» 
folgung eines Flüchtigen auf das Gebiet eines anderen Bundesſtaates fortzufegen 
und den Slüchtigen dafelbfl zu ergreifen. 

Der Ergriffene ift unverzüglich am das nächfte Gericht ober die naͤchſte Polizel- 
behörbe des Bundesſtaates, in welchem er ergriffen wurde, abzuführen. 

$ 169. Die in einem Bundesſtaate beftehenden Vorſchriften über die Mit» 
theilung von Alten einer öffentlichen Behörde an ein Gericht dieſes Bundesſtaates, 
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lommen aud dann zur Anwendung, wenu das erſuchende Bericht einem anderen 
Bundesftante angehört. 


Bierzehnter Titel: 


Deffentlifeit und Sitzungspolizei. 


$ 170. Die Berhanblung vor bem erfennenden Gerichte einſchließlich der Ver⸗ 
kündung der Urtheile und Beſchlüfſe befielben, erfolgt öffentlich. 

$ 171. In Eheſachen ift die Deffentlihkeit auszufchliegen, wenn eine der 
Parteien ed beantragt. 

$ 172. In dem anf bie Klage wegen Anfechtung ober Wiederaufhebung der 
Entmünbigung einer Perfon wegen Geiftesfrankheit oder wegen Geiſtesſchwäche ein- 
geleiteten Berfahren ($$ 664, 679 der Givilprogegorbnung) iſt die Oeffenilichkeit 
während ber Vernehmung des Entmündigten auszufchließen, au faun auf Antrag 
au der Parteien bie Deffentlichkeit der Verhandlung überhaupt ansgefchloffen 
werben. 

Das Verfahren wegen Entmünbigung ober Wieberaufhebung der Entmündigung 
($$ 645—663, 675—678 der aemehoneunn) iſt nicht öffentlich. 

173. Im allen Sachen kann durch das Gericht für die Verhandlung ober 
für einen Theil derſelben die Oeffentlichkeit ausgefchloffen werben, wenn file eine 
Gefährdung ber öffentlichen Ordnung, insbeſondere der Stantöfiherheit ober eine 
Gefährdung der Sittlichkeit beforgen läßt. 

8 174. Die Verkündung des Urtheils erfolgt in jedem Kalle öffentlich. 

Durch einen befonderen Beſchluß bes Geriote fann für bie Verfündung ber 
Urtheilsgrände ober eines Theiles berjelben die Deffentlichkeit ausgefchloffen werben, 
wenn fie eine Gefährbung ber Stantsficherheit oder eine Gefährdung der Sittlich- 
keit beforgen läßt. 

8 175. Die Verhandlung Über bie Ausſchließung der Oeffentllchkeit findet in 
nicht öffentlicher Sigung ftatt, wenn ein Betheiligter ed beantragt oder dns Gericht 
es für angemeffen erachtet. Der Beſchluß, welder die Deffentlichkeit ausſchließt, 
muß öffentlich verkündet werben. Bei der Verkündung ift anzugeben, ob die Aus- 
fliegung wegen Gefährbung der öffentlichen Ordnung, insbefondere wenen Gefähr- 
dung der Stantöfiherheit, oder ob fie wegen Gefährdung ber Sittlichkeit erfolgt. 

Sft die Deffentlichfeit wegen Gefährdung der Staatslicherheit!) ausgeſchloſſen, 
fo Tann das Gericht den — Perſonen die Geheimhaltung von Thatſachen, 
welche durch die Verhandlung, durch die Anklageſchrift oder durch andere amtliche 
Schriftſtücke des Drogefies zu ihrer Kenntniß gelangen, zur Pflicht Ey 7 Der 
Beſchluß ift in das Sitzungsprotokoll aufzunehmen. Gegen benfelben findet Be» 
ſchwerde ftatt. Die Beſchwerde hat keine aufichiebende Wirkung. 

8 176. Der Zutritt zu öffentlichen —— — kann unerwachſenen und 
ſolchen Perſonen verſagt werden, welche nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehreu⸗ 
rechte befinden, ober welche in einer der Wuͤrde des Gerichts uicht entſprechenden 


7) Geſetz, betr. die unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt ſtattfindenden Gerichtsverhand⸗ 
lungen vom 5, April 1888: 

Art. IL Wer die nad) 8 175 Abſatz 2 des Gerichtsverfaffungsgefeges ihm auferlegte 
Pflicht der Geheimhaltung durch unbefugte Mittheil verlegt, wird mit Geldſtrafe bis 
zu eintaufend Mark ober mit Haft oder mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beitraft. 

Art. IIL Soweit bei einer Gerichtöverhandlung die Deffentlichteit wegen Gefähr- 
dung der Staatsficherheit ausgeſchloffen war, dürfen Berichte über die Verhandlung durch 
bie Breffe nicht veröffentlicht werden. Das Gleiche gilt auch nach der Beendigung bed 
Verfahrens im Betreff der Beröffentlichung der Antlageſchrift oder anderer amt ge 
Scriftftüde des Prozeſſes. — Zuwiderhandiumgen unterliegen ber im Artite 
ftimmten Strafe. 
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Welſe erſcheinen. Zu nicht oͤffentlichen Verhandlungen kann der Zutritt einzelnen 

we vom Gerichte geftattet werben. Einer Anhörung ber Betheiligien bebarf 

& niht. Die Ansfchliegung der Oeffentlichkeit fteht der Anwefenheit der die Dienft- 

auffiht führenden Benmten ber Juſtizverwaltung bei ben Verhandlungen vor bem 

erkennenden Gerichte nicht entgegen. 

f $ 177. Die Aufrehthaltung der Ordnung in der Sitzung liegt dem Bor- 
enden ob. 

vi $ 178. Parteien, Beſchuldigte, Zeugen, Sachverſtaͤndige ober bei ber Ber- 
Handlung nicht betbeiligte Perfonen, welche ben zur Aufreötbuitung der Orbnung 
erlafienen Befehlen nicht geboren, koͤnnen auf Beſchluß des Gerichts aus bem 
Sigungszimmer entfernt, auch zur Haft abgeführt und während einer in dem Be- 
ſchluſſe zu _ beſtimmenden Zeit, welde vierundzwanzig Stunden nicht überfleigen 
darf, feftgehalten werben. 

$ 179. Das Geriät Tann gegen Parteien, Beichulbigte, Zeugen, Sachver⸗ 
flänbige oder bei der Verhandlung nicht betheiligte Perſonen, welche fih in ber 
Situng einer Ungebühr ſchuldig machen, vorbehaltlich ber ſtrafgerichtlichen Der- 
feet eine Orbnungöftrafe bis zu einhundert Mark oder bi8 zu brei Tagen Haft 

'eftiegen und fofort vollftreden laſſen. 

$ 180. Das Gericht kann gegen einen bei ber Verhandlung betheiligten 
KRechtsauwalt oder Vertheibiger, ber ſich in der Sitzung einer Ungebühr ſchnidig 
macht, vorbehaltlich ber rafgertitlichen oder bisziplinaren Verfolgung, eine Orb- 
wungöftrafe bis zu ne Mark feſtſetzen. 

$ 181. Die Vollftredung ber vorſtehend bezeichneten Ordnungeſtrafen hat ber 
BVorfigende unmittelbar zu veranlaffen. 

$ 182. Die in den $$ 177 bis 181 bezeichneten Befugnifie fiehen auch einem 
einzelnen Richter bei ber Vornahme von Amtöhandlungen außerhalb der Sigung zu. 

183. Iſt in ben Fällen ber $$ 179, 180, 182 eine Orbnungsftrafe feit- 

Rn fo finbet binnen ber Friſt von einer Woche ua) der Bekanntmachung ber 
ntipeldung Beſchwerde ftatt, ſofern bie Entſcheidung nicht von bem Reichegerichte 
ober einem Oberlanbeögerichte getroffen iſt. 

Die Beſchwerde hat in bem Falle bes $ 179 Teine auffchiebende Wirkung, in 
den Faͤllen des $ 180 und bes $ 182 aufſchiebende Wirkung. 

Ueber die Beihwerbe entſcheidet das Oberlandesgericht. 

$ 184. Iſt eine Ordnungsftrafe a Ungebühr feſtgeſetzt, oder eine Perfon 
zur Haft abgeführt, ober eine kei der Verhandlung betheiligte Perfon entfernt 
— iſt ber Beſchluß des Gerichts und deſſen Veranlaſſung in das Proiokoll 
aufzunehmen. 

$ 185. Wird eine ſtrafbare Handlung in der Sigung begangen, fo Kat das 
Gericht den Thatbeftand feftzuftellen und der zuftänbigen Shane bad darüber aufe 
genommene Protokoll mitzutbeilen. Im geeigneten Fällen iſt bie vorläufige Befl- 
nahme des Thäterd zu verfügen. 


Bünfgehnter Titel. 


Gerichtsſprache. 

186. Die Gerichtsſprache iſt die deutſche. 

187. Wird unter Beiheiligung von Perſonen verhandelt, welche ber 
deutſchen Sprache nicht mächtig find, jo it ein Doĩmetſcher zuzuziehen. Die Führung 
eines NebenprototoNs in der —2 Sprache findet nicht ſtatt; jedoch ſollen Aus— 
en und ya in fremder Sprache, wenn und ſoweit der Richter dies mit 

it auf bie Wichtigkeit der Sage für erforderlich erachtet, aud in der frem- 
den Sprade in das Protofol ober in eine Anlage niebergefchrieben werden. In 
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den dazu g Behr Fällen foll dem HPrototolle eine durch den Dolmetſcher zu be⸗ 


ig: berfehung beigefügt werben. 
Zuriehung eines Dolmetſchers Tann unterbleiben, wenn bie beteiligten 
Perſonen Kaya) der fremden Sprache mächtig find. 
it eh a en ee —— Perſonen iſt, eier 
n e äudigung t, eine Perſon als Dolmetſcher el 
nit deren Hülfe die Verſtändigung in — Weiſe erfolgen kan —— — 
189. Ob einer Partei, welche taub iſt, bei der — Verhaudlung 
— zu geſtatten F Bleibt dem Srmeflen des Gerichts überlaflen. 
iöt pr e — in Unwaltöprozefien von einer Partei, bie ber beutichen Sprache 
nicht mächtig 
90. jonen, welche der den Spr wicht mächtig find, lei 
Eide * wor Fa Tkufen Coral he. I = 
volmetſcher hat einen Eid dahin zu leiften: 
ns er ie und gewifenhaft übertragen werde. 
Iſt der Dolmetſcher für Mebertragungen der betreffenden Art im allgemeinen 
beeibigt, fo genfgt bie — — ben geleiſteten Eid. 
Fıa Der Dienft des Dolmetſchers Tann von dem Gerichtsfchreiber wahr- 
—— ee Einer bejonderen Beeibi bedarf es wicht. 
$ 193. Auf den Dolmetiher finden die Beftimmungen Ger eh ie 
nud Ablehnung der — — entſprechende Anwendung. Die Entſcheidung 
a das Gericht ober den Richter, von weldem ber Dolmetſcher zuges 
zogen 


Sechzehuter Titel. 


Berathung und Abflimmung. 


194. Bei Entſcheidungen bürfen Richter nur in ber geſetzlich beftimmten 
Anzahl mitwirken. 
ei Verhandlungen von längerer Dauer Tann der Vorfitende bie Zuzliehung 
von Ergänzungsrictern anorbnen, welche der Verhandlung bei — und im 
Balle der tee eines Richters für denſelben einzutreten hal 
€ ee vorfiehenden Beftimmungen finden auch auf Schöffen a: Geſchworene 
nwendun 
$ 198. Bel der Berathung und Abftimmung dürfen anfer den zur Ent- 
Pros bernfenen Richtern nur bie bei demfelben Gerichte zu ihrer — 
usbildung ei Perfonen zugegen fein, fowelt der Vorfigenbe deren An- 


“Are ae 
Ser Vorſitzende leitet die Berathung, ſtellt die Fragen und fammelt 
die —— 
Meinungeverſchiedenheiten über ben Gegenſtand, bie Fafſun— ar her an 
folge ve an oder über das Ergebni ber Abftimmung entf 
$1 Kein Richter, ——— oder Geſchworener darf die Atmung ke 
eine Sn 2 "verweigern, weil er der Abftimmung über eine vorhergegangene 
Frage ng ber — eblieben eh. 
8 198. Die Entj ngen erfolgen, — das Geſetz nicht ein Anderes 
salat. 2 der abfoluten Mehrheit der © 
Bilden in Beziehung auf Summen, Greg wel entſcheiden if, mehr: 
als zwei Meinungen, deren Teine die Mehrheit für fich ge EN werben bie für die 
tößte Summe abgegebenen Stimmen ben für bie zunächft geringere abgegebenen. 
jo lange hinzugerechnet, bis fi eine Mehrheit ergiebt. 
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Bilden ſich in einer Straffache, von der Schuldfrage abgefehen, mehr als 
wei Meinungen, beren Teine bie Mehrheit für fih Hat, fo werben bie dem Be- 
Font ten nachtheiligften Stimmen den zunächſt minder nachtheiligen fo lange hin 
zugerechnet, bis fi eine Mehrheit ergiebt. 

8 199. Die Reihenfolge bei der Abftimmung richtet fich mach bem Dienft- 
alter, bei den Schöffengerihten und den Kammern für Handelsjahen nach dem 
Lebensalter; der Süngfte ftimmt zuerſt, ber Vorfitzende zuletzt. Wenn ein Be- 
richterſtatter ernannt iſt, jo giebt dieſer feine Stimme zuerit ab. 

Bel der Abſtimmung der Geſchworenen richtet ih die Reihenfolge nach ber 
Ausloofung. Der Obmann flimmt zuletzt. 

8 200. Schöffen und Geſchworeue find. verpflichtet, über ben Hergang bei 
der Derathung und Abftimmung Stillſchweigen zu beobachten. 


Giebenzehnter Titel. 


Gerichteferien. 
ss 201. Die Gerichtsferien beginnen am 15. Sult und enbigen am 15. Sen 


tember. 
ö & 202. Während der Ferien werben nur in Ferienfachen Termine abgehalten 
und Entſcheldungen erlaflen. 
Ferienſachen find: 
1. Straffadhen; 
2. Arreſtſachen und die eine einſtweilige Verfügung beireffenden Sachen; 
8. Mei und Marktſachen; 
4. Streitigkeiten zwiſchen Vermiether und dem Miether oder Untermiether von 
Wohnräumen oder anderen Räumen ober zwiſchen dem Mietber und dem 
Untermiether ar Räume wegen Ueberlafſüng, Benugung oder Räumung, 
fowie wegen Zurüdhaltung ber von bem Miether oder dem Untermiether in 
die Miethsränme eingebrachten Sachen; 
48, Streitigkeiten zwiſchen Dienftherrihaft und Gefinde, zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern hinſichtlich des Dienft- oder Arbeitsverhältniffes, fowie die Im 
8 8 Abſatz 1 Nr. 1, 2 des Gefebes, betreffend bie Gewerbegerichte, vom 
29. Sult 1890 bezeichneten Streitigkeiten; 
5. Wechſelſachen; 
6. Bauſachen, wenn über Fortfegung eines angefangenen Banes geftritten wird. 
Das Gericht Tann auf Antrag aud andere Sachen, foweit fie befonderer Be- 
ſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen bezeihnen. Die gleiche Befugnig hat vor- 
behaltli der Entſcheidung bes Gerichts ber Vorfigende. 5 
$ 203. Zur Erledigung ber Berienfahen Tönnen bei deu Landgerichten Ferien 
—— bei den Oberlandesgerichten und dem Reichsgerichte Ferienſenate gebildet 
“ 


204. Auf das Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckunge nb das 
Banking Hab ne Dre ee a 





Geſetz, betreffend Änderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. 
De 27, 28 Vom 5. Juni 1905. 
27, 28 und 75 des Gerichtsverf 6, Iten folgend 8 
(Die wene Baffung IR den Ger mereflngcie nerlar Tee 





Einführungsgefeh zum Gerichtsverſaſſungsgeſetzt. 
Bom 37. Zaunar 1877. 


8 1. Das Gerihtsverfaffungsgefeg tritt im ganzen Umfange bes Reichs an 
einem durch Kaiſerliche —— mit Zu ae Bundesrarhe feftzufegenten 
Tage, fpäteftens am 1. Oktober 1879 im Kraft. 

2. Die BVorfäriften des Gerichtsverfafſungsgeſetzes finden nur auf bie 
ordeniliche ftreitige Gerihtöbarkeit und deren Ausübung Anwendung. 

$ 3. Die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Nechtsfireitigfeiten und Strafſachen, 
für welche befondere Gerichte zugelafien find, Tann den ordentlihen Landesgerichten 
durch bie 2a eſetzgebung übertragen werben. Die Uebertragung barf nach 
anderen 2 den u das Gerichtöverfaffungsgefeg vorgefchriebenen Zuſtaͤndigkeits 
normen erfolgen. 

Auch Tann die Gerichtsbarkeit letzter Inſtanz in deu vorerwähnten Sachen auf 
Antrag betreffenden Bunbesftantes mit —— — Bundesraths durch 
Kaiſerliche Verordnung dem Reichegerichte Übertragen werden. 

Inſoweit für bürgerliche Rechts] gleiten von den Vorſchriften der Civil ⸗ 
rg teren. abweichenbes Verfahren geftattet ift, kann bie Zuſtaͤndigkeit der orbent- 
lichen Landesgerichte durch bie Landesgeſetzgebung nach anderen als ben durch das 
Geringe vorgefchriebenen Normen beftimmt werben. 

$ 4. Durd bie Borföriften des Beriättenie unit über die Zuſtaͤndig · 
keit der Behörden wird die Landesgeſetzgebung nicht gehindert, ben betreffenden 
Landesbehörden jede andere Art ber Gerichtsbarkeit, Fate Geſchaͤfte der Zuftiz- 
verwaltung zu —— Andere Gegenſtaͤnde der Verwaltung bürfen ben ordent- 
lichen Gerichten nicht übertragen werden. 

8 5. In Anjehung ber Landesherren und der Mitglieder ber — 
Familien, ſowie der Mitglieder der Fürſtlichen Familie Hohenzollern finden die Be⸗ 
fimmnngen bes Gerichtöverfaffungsgefeges nur infoweit Anwendung, als nicht 
befondere Vorſchriften der — oder der Landesgeſetze abweichende Be- 
ftimmungen enthalten. Das Gleiche gilt in Unfehung der Mitglieder bes vormaligen 
Hannoverjchen Königshaufes, des vormaligen Kurheſſiſchen und bes vormaligen 
Herzoglich Naſſauiſchen Fürſienhauſes. ) 

6. Unberüuhrt bleiben die beftehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften über bie 
— der Schwurgerichte für die durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren 
ndlungen. 

8 7. Die Militärgerichtsbarkeit, ſowie das landesgeſetzlich den Standesherren 
gewährte Recht auf Austräge werben durch das Gerichtsverfafſungsgeſetz nicht berührt. 

8 8.9) Durch die Geleßgebung eines Bunbesftantes, in weldhem mehrere Ober- 
landesgerichte errichtet werden, kaun bie Verhandlung und Eniſcheidung ber zur 
Zuftänbigkeit des Reichögerichts gehörenden Nevifionen und Beſchwerden In bürger 
lichen Rechtsſtreitigkeiten einem oberften Landesgerichte zugewieſen werben. 


DE Era. ea 55 Lie ae air mass m mu 
en a1 trafprozeßor! 
aD H 8 findet auf a He Sachſen teine Anwendung (Geſetz vom IL. April 
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Diefe DENE, findet jedoch auf air Rechtöftreitigkeiten, welche zur 
Bufäubiget bemfelen 
zugewiefen werden, Teine Anwendung. 
— 9. 2 Durch bie res ren Bundesſtaates, in welchem mehrere Ober- 
te errichtet werben, kaun bie Berhandlung und Entſcheidung ber zur 
ER —*— der Oberlandesgericte gehörenden Reviſionen und Beſchwerden gi 
gone en ausichlieglih einem ber uehrerem Oberlandesgerichte ober au Stelle 
eines ſolchen Oberlandeöperichts dem oberflen Landesgerichte zugewiefen werden. 
8 10.) Die allgemeinen, fowle bie in den $$ 126, 132, 133, 134, 188 
Abf. 1 enthaltenen —* Vorſchuften des —— — masse efepes anf 
a oberften Landesgerichte Behoͤrden ber ordentlichen tsbarkeit 
eutiprechende ——— leiche gilt, ſofern ein Civil a bes oberfien 
Landesgerihts von der Entf eines anderen Civilſenats oder ber vereini 
Civilſenate abweichen will, ” mfehung der Vorſchriften der $$ 137, 189 des 
Gerihtöverfaffungsgefeges. 
Die Belegung ber Senate beftimmt fi in Straffachen nach $ 124, in bürger- 
lichen EN nad $ 140 bes Gerihtöverfafjungsgefeted. 

Auf die Beſetzung der Civilſenate des oberften un findet in Grund» 
buchſachen, fowie in ben nach $ 199 des Gefeges über die Angelegenheiten der freie 
willigen Gerichtsbarkeit bem oberften Landesgerichte zugewiefenen Angelegenheiten ber 
$ 124 bes Gerichtsverfaffungsgeſetzet Anwendung. 

$ 11. Die Ianbeögeieglihen Beftimmungen, durch welche bie fra — 
oder civilrechtliche Bee Öffentlicher Beamten wegen ber in Ausübung oder 
—— der Ausübung ihres Amts — Handlungen au beſondere 
Borausfeguugen — u treten außer 
Unberübrt bleiben bie —5— eſetichen Stätten, durch — die Ver⸗ 
folgung der Beamten entweder im —*— le des Verlangens einer vorg — 
oder unbe au bie Vorentiheidung einer bejonberen Behörbe geb: ben if mi 


ber Maßgabe 
1. H die Vorentſcheidung auf bie un; et iſt, ob der Beamte 
einer De Fi rue in Ar —— einer 
9 ge —— ſchuldig get a 
in den Punbesftanten, in welchen ein oberfter — of 
— — dieſem, in den Bundesſtaaten 
e zufteh 
—* —X Die für Elfe ee geltenden Beftimmungen über die Geriätt 
— durch die Vorſchrift des $ 186 des Gerihtäperfaffungsgefehes uichh 


Geſetz über den Sit des Reichsgerichts. 


Bom 11. April 1877. 





$ 1. Auf denjenigen Bunbesftant, in befien Gebiet das Reihögeriäht feinen 
Sit * en $ 8 bes Einführn gögefeges zum Ceriätöverfaffjungögefeg keine 


$ : "oa Reichtgericht erhält feinen Sit in Leipzig. 


189 und 810 in der Faffung des Wet. III des in Rote 1, Seite 4B1, gedachten Gefehe 


Civilprozeßoroͤnung. 
Vom 30. Jaunuar 1877. 
In der Faſſung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898, 


Erftes Bud. 
Allgemeine Beitimmmngen. 


Grſter Abſchnitt. 
Gerichte. 
Erſter Titel. 
Sachliche Bufländigkeit der Gerichte. 
$ 1. Die ſachliche Zſardigtei der Gerichte wird durch Das Geſetz Aber bie 


Gerichtsverfaffung 

82 ſoweit nach dem rin über die — die Zuftändigtett 
der Gerichte von dem Werthe des Streitgegenftandes abhängt, kommen bie nad- 
folgenden Vorſchriften zur Anwendung. 

$ 3. Der Werth des Streitgegenftandes wird von dem Gerichte nach freiem 
Ermeſſen feſtgeſetzt; daflelbe Tann eine beantragte Beweitaufnahme, fowie non 
Amtswegen die Einnahme des Augenfheins und die Begutachtung durch Sachver- 
fländige anordnen. 

8 4. Für die Werthoberechnung ift der Zeitpunkt ber Erhebung ber Klage 
entſcheidend; Früchte, Nutzungen, Zinſen, Schäden und Koften bleiben unberk 
fichtigt, wenn fie ald Nebenforberungen geltend gemacht werden. 

Bei Anfprähen aus Wechſeln im Sinne ber Wechſelordnung find Zinfen, 
Koften und Provifion, welche außer der Wechfelfumme gefordert werben, als Neben- 
forderungen anzufehen. 

8 5. Mehrere in einer Klage geltenb gemachte — werben zuſammen · 

En 1 en Zuſammenrechnung bed Gegenſtandes der Klage und der e 
et mi satt. 

86. Werth des Streitgegenftandes wird beftimmt: buch ben Werth 
einer Sache, wenn beren Befitz, und durch den Betrag einer So: ‚wenn 
deren Siderftellung ober ein Pfandrecht Gegeufland des Streits iſt. Hat ber 
Gegenſtand des Pfandrechtd einen geringeren Werth, fo ift dieſer maßgebend. 

7. Der 5 einer Grundbienftbarkeit wirb di den Werth, 
dieſelbe für das herrſchende Grundftü Hat, und wenn der Betrag, um welchen 
der Werth des dienenden Grundftüds dur die Dienftbarteit mindert, geößer IR, 
durch dieſen Betrag beſtimmt. 
oa = 
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Diefe Vorſchrift findet jedoch auf une —— keiten, welche zur 
Zuſtaͤndigkeit des Reichtgerichts gehören oder durch beſondere ajethe bem — 
zugewieſen werben, keine Anwendung. 
8 9.1) Durch bie Geſetzgebung Sy Bundesſtaates, in welchem mehrere Ober 
errichtet werden, kann bie Verhandlung und Cutſcheldnug ber zur 
igfeit der Oberlanbeögerichte gehörenden Reolionen und Beihwerben im 
Cisfadn ausfhlieglih einem der iehreren Oberlandesgerihte ober an Stelle 
nes ſolchen Oberlandesgerichts dem oberfien Landesgerichte zugewiefen werben. 

10.) Die allgemeinen, fowie die in ben in 126, 132, 133, 134, 183 
Abſ. 1 enthaltenen bejonderen Vorſchriften bes —— ungögefekes .o 
bie oberften Sandeögerichte als Bebörben ber ordentlichen en 
entiprechende te Das Gleihe gilt, fofern ein Civilſenat bes pe 
Landesgerichts von der Entſch —F eines anderen Civilſenats ober ber vereinigten 
Civilſenate abweichen will, in Anſehnug der Vorſchriften ber $5 137, 139 des 
a Sy ii 

egung ber Senate beſtimmt fi in Strafſachen nah $ 124, in bürger⸗ 
lichen —— * nach $ 140 des Gerichtsverfafſungsgeſetzed. 

Auf die Beſetzung der Clvilſenate bes oberften —— findet in Grund⸗ 
buchſachen, —* im den nad) 8 199 bes Geſetzes über die Angelegenheiten ber freie 
willigen Gerichtsbarkeit dem oberften Landesgerichte zugewiefenen Angelegenheiten der 
$ 124 des Gerihtsverfaflungsgefetes Anwendung. 

$ 11. Die Ianbeögefeglihen —— durch welche bie ſtrafrecht 
ober civilrechtliche — Öffentlicher Beamten wegen der in Ausühnng ober 
BVeranlafjung ber Ausübung ihres Amts — — Handlungen an beſondere 
—— — bunden ih, treten außer Ke 
Unberährt bleiben die landesgeſetzlichen erföriten, durch welche die Ver⸗ 
folgung ber Beamten entweder im Falle des Verlangens einer vorgeſehten Pag 
—8 be an bie Vorentſcheidung einer beſonderen Behörde geb 
1. Voren mug auf bie Feſtſtellung beſchränkt iſt, ob ber Beamte 
fich einer ee feiner Amtöbefugniffe oder der Unterlaffung einer 
{hm obliegenden Amtshandlung ſchuldig rer in 
2. daß in den Yunbesftanten, in welchen ein o Itunakge ie 
befteßt, bie — dieſem, in den an — 


richte 
Fo — für —S geltenden Beſtimmungen über die Gerichts· 
bare werben durch die Vorſchrift des $ 186 bes Gerichteverfaffungögefeges nicht 


Geſetz über den Sit des Reichsgerichts. 


Bom 11. April 1877. 





$ 1. Auf denjenigen Bunbesftaat, in deſſen Gebiet das Reichegedicht feinen 


Eis m findet 5 8 bes Einführn gegeſetzes zum Geridhtöverfaffungegefeg eine 
nn 


Das Reichsgericht erhält feinen Sit in Leipzig. 


2) 99 ud 810 in ber Faffung deb rt. III des in Rote 1, Seite 4B1, gedachten Geſetes. 


Civilprozeßoroͤnung. 
Vom 30. Januar 1877. 
Sn der Faffung der Belanntmahung vom 20. Mai 1898. 


Erftes Bud. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Grfier Nbſchnitt. 
Gerichte. 
Erſter Titel. 
Sachliche Bufländigkeit der Gerichte. 


$ 1. Die fachliche Zuftänbigkeit der Gerichte wird duch das Geſetz Aber die 
Gerichtsverfaffung beftimmt. 

$ 2. Inſoweit nad dem Geſetze über die en die Zuftänbigtett 
der Gerichte von dem Werthe des Streitgegenftandes abhängt, kommen bie nad 
folgenden Vorſchriften zur Anwendung. 

$& 3. Der Werth des Streitgegenftandes wird von bem Gerichte nach freiem 
Ermeſſen feftgejebt; daſſelbe Tann eine beantragte Beweitaufnahme, fowie won 
Amtöwegen die Einnahme des Augenſcheins und die Begutachtung durch Sachver⸗ 
Er bie Mertßerifnung IR ber Betyuntt ber. Sehehnn Kg 

4. 6) mung iſt ber Zeitpumi 9 ber e 
entſcheidend; Früchte, are Binfen, Eine und Koften bleiben unberü 
fihtigt, wenn fie ald Nebenforderungen geltend gemacht werben. 

Bei Anfprühen ans Wechſeln im Stune der Wechſelordnung find Ziufen, 
Koften und Provifion, welche außer der Wechſelſumme gefordert werben, ald Neben- 
forderungen anzufehen. 

$ 5. Mehrere in einer Klage geltend gemachte bu Mg werben zufanmen- 

ge? gr Zuſammenrechnung des Gegenſtandes ber Klage und der ge 

t t ſtatt. 

8 6. Der Werth bes Streitgegenftandes wird beſtimmt: b ten Beth 
einer Sache, wenn beren Befitz, unb durch ben Betrag einer $o ‚wenn 
deren Siäerftellung ober ein Pfandrecht Gegenftand des Streits iſt. Hat ber 
Gegenſtand des Pfandrechts einen geringeren Werth, fo ift Diefer maßgebend. 

7. De h einer Grunddienſtbarkelt wird bi ben Werth, welt 
dieſelbe für das herrſchende Grundftü Hat, und wenn ber Betrag, um welden 
der Werth des bienenden Grunbftäds durch Die Dienftbarteit mindert, größer MM, 
durch diefen Betrag beftimmt. = 

a 
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8. das Beſtehen ober die Dauer eines Pacht oder Miethsverhältnifſes 
frei, fo ee — auf die geſammte ſtreitige Zeit fallenden Zinfes und, 
wenn der fünfundzwanzigfache Betrag des einjährigen Zinfes geringer ift, biefer 
Betrag für die Werthsberehnung entiheibend. 

$ 9. Der Werth des Rechts auf wiederkehrende Nutungen ober Lelflungen 
wird nad dem Werthe bes einjährigen Bezugs berechnet und zwar: 
auf ben zwölfundeinhalbfachen Betrag, wenn der Fünftige Wegfall bes Bezugs 
rechts gewiß, die Zeit bes Wegfalls aber ung: fr 
anf ben fünfundzwanzigfachen Betrag, bei unbejchränfter ober beflimmter 
Dauer des Bezugdrechis. Bei beftinmter Dauer bes Bezugsrechts iſt der 
Sefammtbetrag = künftigen Bezüge maßgebend, wenn er ber gerin 
8 10. Das Urfheil eines —S* t8 kann nicht aus dem Grunde an- 
gefochten werden, weil bie Zuftänbigkeit des Amtsgerichts begründet gewefen ſei. 

11. Iſt die Unzuftändigfeit eines Gerichts auf Grund ber Beftkmmun en 
über die fachliche Butnbigfei ber Gerichte vechtöfräftig ausgeſprochen, fo iſt Bee 
Eutſcheidung für das Gericht bindend, bei welchem die Sache ſpäter anhängig wir. 





Zweiter Titel 


Gerichtsſtand. 
12. Das Gericht, bei welchem eine ion ihren allgemeinen Gerichteſtaud 
Bat, h für alle gegen an — * Fr — ſofern Be 
ine Klage ein ansfälieliher Geriötaftend begrünbet tft. 
beſin 18 Der allgemeine Gerihtöftand einer Perfon wird burd den Wohnſitz) 
eſtimm 
14. der für den Wohnfitz einer Militärperſon maßgebende Garuiſonort 
in nn Gelbe a s wirb ber —— re vn von 
der Sanbesjuftizuerwaltung durch allgemeine Anorbnung beftimmt. 
& 15. Deutſche, welche bas t ber Erterritorialität genießen, fowie bie im 
Ausland Fu er Benmten des Reiche oder eines Bundesfinatt behalten in An ⸗ 
ß ing des ichtsſtandes den Wohnſitz, melden fie in dem Heimathſtaate pie 
angelung eines ſolchen Wohnfiges gilt die Hauptftabt bes Helmatbflante 
als ihr Wohnfig; ift die Hauptftabt in mehrere Gerichtsbezirke getheilt, fo wird der 
als Wohnfitz geltende a von ber Sanbesjuftizverwaltung durch allgemeine An- 
orhuung beftimmt. Gehört ein Deuticher einem Bunbesftante nicht au,) fo gilt 


1) Der prozeßrechtliche Wohnftg fällt mit dem civilrechtlichen zuſammen; bal 
cheidet —& des ae Wohnſihes und ber ee unter wein 
bi bet und aufgehoben wird, daB bürgerlihe Net. Die Borichriften EB 
Bürgerli Gele 8 über den Wohnfig (88 7 bis 11) find auch in Anſehung des 
Gerichtsſtandes ohne Weitere maßgebend. — Wohnfig ber Ehefrau und ber Kinder: 
$8 10. 11 des Bürgerlichen — — Rad} $ 1586 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
treten vermöge bed Urtheild auf Wufhebung ber ehelichen @emeinihaft die mit ber 
Scheidung verbundenen Wirkungen, aljo ber Frau gegenüber, ber Verfuft bes gefehlichen 

Bohnfiged, ein. — Wohnfig der Militärperionen: 5 9 des Bürgerlichen Geiegbuchs. 

2) Weich, beizeffend bie Rechtsverhaltniſſe ber deutſchen Schußgebiete, in der Faſſung 
ber Bekanutinachung bes Reichskanzlers vom 19. März 1888. tür diejenigen Keiche- 
beamten, welche u (gu vergl. 89 Wbf. 2 des Wefeges über bie Er- 
werbung und ben tuft ber Bunbes- Staatsangehörigkelt vom 1. Juni 1870 
und das Geſeß vom 20. —ã— 1875, betr. bie Naturaliſation von Ausländern, 
welche im Neichäbienfte ange! find) bleibt daneben bie Vorſchrift bes 8 21 bes 
Ben bie töverhältniffe ber Reichübeamten vom 31, März 1873, 
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als fein Wohufig die Stadt Berlin; ift die Stadt Berlin in mehrere Gerihts- 
Bezirke getheilt, fo wird ber als Wohnfig geltende Bezirk von dem Reichskauzler 
durch — rei Anordnung beſtimmt.) 

Auf Wahlkonſuln finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. 

8 16. Der allgemeine Gerichtsſtand einer Perſon, welche feinen Wohnſitz hat, 
wird durch den Aufenthaltsort im Deutſchen Reich und, wenn ein folder nicht ber 
kaunt ft, durch den legten Wohnfig beitimmt. 

8 17. Der allgemeine Gerichtöftand der Gemeinden, ber Korporationen, fo- 
wie derjenigen Gefellihaften, Genoſſenſchaften ober anderen Vereine und derjenigen 
tiftungen, Anftalten und Bermögensmaflen, welche als folche verklagt wer! 
Können, wirb durch den Sig berfelben beftimmt. Als Sig gilt, wenn niht ein 

anbered erhellt, der Drt, wo die Verwaltung geführt wird. 

Gewerkſchaften haben den allgemeinen Gerihtsftand bei dem Berichte, in deſſen 
Bezirke das Bergwerk liegt, Behörden, wenn fie als ſolche verklagt werden koͤnnen, 
bei dem Gerichte ihres Amtöfites. 

Neben dem durch bie Vorſchriften diefes Paragraphen beftimmten Gerichtsftande 
— durch Statut oder im auderer Weiſe —2 geregelter Gerihtöftand 

g. 

& 18. Der allgemeine Gerichtsſtand des Fiskus wird durch den Sig ber 
Behörde beftimmt, welche berufen tft, den Fiskus in dem Rechtsftreite zu vertreten. 

8 19. Iſt der Ort, am welchem eine Behörde ihren Sig hat, in mehrere 
Gerichtsbezirke getheilt, fo wird der Bezirk, welder im Sinne der $$ 17, 18 als 
Sig ber Behörde gilt, für bie Reichsbehörden von dem Reichskanzler, im Webrigen 
von der Lanbesjuftizverwaltung durch allgemeine Anordnung beftimmt. 

$ 20. Wenn Perfonen an einem Orte unter Verhältniffen, welche ihrer Natur 
nach auf einen Aufenthalt von längerer Dauer hinweiſen, indbefondere als Dienft- 
boten, Hand- und Fabrikarbeiter, Gewerbegehülfen, Stubirende, Schüler oder Lehr- 
linge fi aufhalten, fo ift das Gericht des Aufenthaltsorts für ae Klagen zu 
ftändiq, welche gegen dieſe Derfonen wegen vermögensrechtlicher Aniprüche erhoben werden. 

Diefe Beltimmung findet auf Militärperfonen, welche uur zur Erfüllung ber 
Wehrrfliht dienen oder welche felbitändig einen Wohnfig nicht begründen können, in 
der Art Anwendung, daß an bie Stelle bes Gerichts des Aufenthaltsort das Gericht 
des Garnifonorts tritt. Die Vorſchrift des $ 14 findet entſprechende Anwendung. 

$ 21. Hat Semand zum Betriebe einer Fabrik, einer Handlung oder eines 
anderen Gewerbes eine Niederlaffung, von welcher aus unmittelbar Geſchaͤfte u 
ſchloſſen werben, fo können gegen iin alle Klagen, welche auf den Geſchaͤftsbe 
der Nieberlaffung Bezug haben, bei dem Gerichte bes Orts erhoben werden, wo bie 
Nieberlaffung ſich befindet. 

Der Gerihtsftand der Nieberlaffung iſt auch für Klagen gegen Perfonen be 
ründet, weldhe ein mit Wohn- und Wirthicaftsgebäuben verjehenes Gut als 
igenthümer, Nutnießer ober Pächter bewirthſchaften, foweit biefe Kingen die auf 

die Bewirthſchaftung des Cuts ſich beziehenden Rechtöverhältniffe betreffen. 
22. Das Gericht, bei welchem Gemeinden, Korporationen, Gefellichaften, 
Genofjenfchaften oder andere Bereine den allgemeinen Gerihtöftand Haben, tft für 
“ bie Klagen zuftänbig, welde von denſelben gegen ihre Mitglieer als ſolche ober 

von ben Mitgliedern in dieſer Eigenſchaft gegen einander erhoben werben. 

$ 23. Für an wegen vermögensredhtliher Anfprüche gegen eine Perjon, 
welche im Deutſchen Reich Feigen Wohnßib. hat, ift das Gericht zuftändig, in beffen 
Bezirke ſich Vermögen berfelben oder der mit ber Klage in Anfprud genommene 
Gegeuftand befindet. Bei Forderungen gilt als ber Ort, we das Vermögen ſich 


3) Durch Befanntmadjungen vom 21. Wpril 1906 ift der Bezirk des Amtsgerichte 
„Berlin-Mitte“ bejtimmt, bezw. für bie Reichebehörden in Eparlottenburg ber Bezirk 
des Amtsgerichts „Charlottenburg“. ag" 
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befindet, der Wohnfig des Schuldners und, wenn für die Forderung eine Sache zur 
Sicherheit Haftet, auch der Ort, wo bie Sade ſich befindet. 

8 24. Für Klagen, durch welche das Eigenthum, eine ii Belaftung 
oder bie Freiheit von einer folden geltend gemacht wird, für ſcheidungs 
Tbeilungs· und Beſitzklagen iſt, ſofern es hä um unbeweglihe Sachen handelt, 
das Gericht ausſchließlich zuftändig, in deſſen Bezirke die Sache belegen ift. 

Bei den eine Grunddienftbarkeit, eine Reallaft oder ein Vorkaufsrecht) ber 
treffenden Klagen iſt die Lage bes dienenden oder belafteten Grunbftüce entſcheidend. 

$ 25. I dem binglichen Gerichtsſtande kaun mit der Klage aus einer 
Hypothet, Grundſchuld oder Rentenſchuld die Schulbklage, mit der Klage auf 
Umſchreibung ober Loöſchung einer Hypothek, Grundſchuld oder Rentenſchuld die 
Klage auf Befreiung von der yerjönlichen Verbindlichkeit, mit der Klage auf An« 
erfennung einer — die Klage anf rückſtändige Leiſtungen erhoben werben, 
wenn bie verbundenen Klagen gegen benjelben Beklagten gerichtet find. 

26. Su bem binglichen Gerictöftunde töımen perſoͤnliche Klagen, welche 
gegen ben Eigenthümer ober Befitzer einer unbeweglichen Sache als folgen gerichtet 
werben, ſowie Klagen wo. Beſchädigung eines Grundſtücks ober in Betreff ber 
Entfhädigung wegen Enteignung eines Grundſtücks erhoben werben. 

8 27. Klagen, welche die Feſtſtellung bes Erbrechts Anſprüche des Erben 
egen einen Erbſchaftobefitzer), Anfprüche aus Vermächtnifien oder fonfilgen Ver⸗ 
gungen von Tobeswegen, Pflichttheilsanſprüche“) ober bie Theilung ber Erbſchaft 

zum Öegeuftande haben, innen vor dem Gericht erhoben werben, bet welchem ber 
le zur Zeit feines Todes den allgemeinen Gerichtsſtand na hat. 

ft der Erblafjer ein Deutiher umd hatte er zur Zeit feines Todes im In⸗ 
lande feinen allgemeinen Geriätöftand, fo können bie im Abſ. 1 bezeichneten Klagen 
vor dem Gericht erhoben werben, In deſſen Bezirke der Exblaffer feinen legten 
inländifhen Wohnfig Hatte; in Ermangelung eines folhen Wohnfiges finden bie 
Vorſchriften des $ 15 Abſ. 1 Sag 2, 3 entiprehende Anwendung. 

$ 28. Inu dem Gerichtöftande ber Erbſchaft fönnen auch Klagen wegen 
anderer‘) Nachlaßverbindlicleiten erhoben werben, folauge fi ber Nachlaß noch 
ganz oder theilweiſe im Bezirke des Gerichts befindet ober bie vorhandenen mehreren 
Erben noch ald Geſammtſchuldner haften ). 

8 29. Für Klagen auf Seftftellung des Beſtehens oder Nichtbeftehens eines 
Vertrags, auf Erfüllung ober Aufhebung eines folhen, jowie auf Entihädigung 
wegen Nichterfüllung oder nicht gehöriger Erfüllung ift das Gericht des Orts zu⸗ 
ftänbig, wo bie fireitige Verpflichtung zu erfüllen ift. 

$ 30. Für Klagen aus den auf Meflen und Märkten, mit Ausnahme ber 
Zahr- und ber Wochenmaͤrkte, geichloffenen Hanbelögefchäften (Meß⸗ und Markt. 
ſachen) ift das Gericht des Meb- oder Marktorts zuftänbig, wenn die Erhebung 
ber Klage alt, während ber ae oder ein zur Prozeßführung bereihtigter 
Vertreter be am Orte ober im Bezirke bes Gerichts fi aufhält. 

4) Vorfaufsrecht: Bürgerliches Geiepbum 58 1094 bis 1104. 

2) Erbihaftsanipruch: 38 2018 ff. des Bürgerlichen Gefegbuchs. 

®) Nach 88 2018 ff. des Vürgerlichen Gefegbuchs ſteht dem Mitigeiispereihtigen 
kein Erbfolgerecht, ſondern nur ein perſönlicher Unfpruh auf Wusfolge bes thes 
des Pflichttheils zu. Unter dieſe Anfprüche ſällt auch die Befugniß des P heils· 
berech — von einem duch den Erbiaſſer Beſchenkten die Herausgabe des Geſchenkes 


b 3 des Pflichttheila verla Bürgerliches © 2329). 
SE nhlekoeesinbihfeen Die nice uner 9 38 Talen (gu Dergt 8 1967 beb 
Bürgerlichen Gefegbuche). 


i 
5) Der Gläubiger iſt vermöge der Vorſchriften der 88 2060, 2061 bes — 
Befegbuch in ber Lage, fih darüber au vergewiſſern, wie lange bie gefanmtfch: ee 
Baftung der Miterben fortdauert. 
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$ 31. Für Klagen, welche aus einer Bermögensverwaltung von bem &e- 
ſchaͤftsherrn gegen ben Verwalter ober von dem Verwalter gegen ben Geichäfts- 
m a werben, ift das Gericht des Orto zuftändig, wo bie Verwaltung 
geführt 

32. Für Klagen aus unerlaubten Handlungen ift das Gericht zuftändig, 
in deſſen Bezirke die Handlung begangen ift. 

$ 33. Bei bem Gerichte der Klage Tann eine Widerklage erhoben werben, 
wenn der Gegenanipruh mit bem in ber Klage geltend gemachten Anuſpruche 
ober Frei gegen benjelben vorgebrachten Vertheidigungsmitteln in Zufammen- 
Bang ſteht. 

— Beſtimmung findet keine Anwendung, wenn bie Zuſtändigkeit bes Gerichts 
für eine Klage wegen des Gegenanſpruchs auch dur Vereinbarung nicht würde 
begründet werben können. 

$ 34. Für Klagen ber Prozeßbevollmächtigten, ber Beiftände, ber Zuftellungs- 
bevollmaͤchtigten und der Gerihtöwolizieher wegen Gebühren und Auslagen ft das 
Gericht des Hauptprozeſſes zuftändig. 

35. Unter mehreren zuftändigen Gerichten hat ber Kläger bie — 
$ 36. Die Beſtimmung des zuſtändigen Gerichts erfolgt burch das im In⸗ 
ſtanzenzuge zunächſt höhere Gericht: 

1. wenn das am ſich zuſtändige Gericht in einem einzelnen Falle an ber Aus- 
übung des Richteramtd rechtlich oder thatjächlich verhindert iſt; 

2. wenn es mit Rüdficht auf die Grenzen verſchiedener Gerichtsbezirke ungewiß 
ift, welches Gericht für ben Nechtöftreit zuftändig fei; 

3. wenn mehrere Perfonen, welche bet verihiedenen Gerichten ihren allgemeinen 
Gerichtsſtand haben, als Streitgenoffen im allgemeinen Gerihtöftande verflagt 
werben ſollen und für den Rehtöftreit ein gemeinſchaftlicher befonderer Ge⸗ 
richtsſtand nicht begründet iſt; 

4. wenn bie Klage in dem dinglihen Gerichtoſtande erhoben werden fol und 
die Sache in den Bezirken verfchiedener Gerichte belegen ift; 

5. wenn in einem Rechtsſtreite verfchiebene Gerichte ſich rechtöfräftig für zu- 
ftändig erflärt haben; 

6. wenn verfehiebene Gerichte, von welden eines für ben Nechtöftreit zuftänbig 
ift, fich rechtskräftig für unzuftändig erklärt haben. 

8 37. Die Entſcheidung über das Gefuh um Beftimmung des zuftändigen 
Gerichts kaun ohne vorgängige mündliche Verhandlung erfolgen. 

Eine Anfehtung des Beſchluſſes, welcher das zuftändige Gericht beftimmt, 
findet nicht ftatt. 


Dritter Titel. 


Vereinbarung über die Buftändigkeit der Gerichte. 


$ 38. Ein an fi unzuftändiges Gericht erfler Inftanz wird durch ausbräd“ 
liche ober ſtillſchweigende Vereinbarung der Parteien zuftändig. 

$ 39. Stillſchweigende Vereinbarung ift anzunehmen, wenn ber Bellagte, 
ohne die Unzuftändigfeit geltend zu machen, zur Hauptſache mündlich ver- 
handelt hat. 

$ 40. Die Vereinbarung hat feine rechtliche Wirkung, wenn fie nicht auf 
ein beftimmtes Rechtsverhältnih und bie aus demfelben entipringenden Rechtöftreitig- 
keiten fich bezieht. 
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Die Bereinb äffig, be töftreit audere als 
Fu e ale Ba — für er * — —E 





Vierter Titel. 


Ausſchließung und Ablehnung der Gerichtsperſonen. 


Br Ein Richter iſt vom ber Ausübung bes Richteramts Traft Geſetzes 

offen: 

De; tn Saden, in welchen er felbft Partei ift, ober in er welcher er zu 
einer Partei in dem Perhältnifje eines Mitberechtigten, Mitwerpflichtetem 
ober ——— ſteht; 

. ta Sachen feiner Ehefrau, auch wenn bie Ehe nicht mehr beſteht; 

. tn Sachen einer Perfon, mit welder er in geraber Linie verwandt, ver- 
ſchwägert ober durch Adoption verbumden, in ber Geitenlinie bis zum 
dritten Grade verwandt oder bi zum —* Grade verſchwaͤgert iſt, auch 
3 die Ehe, durch welche die Schwägerſchaft begründet iſt, nicht mehr 
eſteht; 

4. in Sahen, in welchen er als Prozeßbevollmächtigter oder Beifland einer 
Partet beftellt oder als gefeglicher Vertreter einer Partei aufzutreten berechtigt 
tft ober geweſen ift; 

5. in Sadıen, in weldjen er als Zeuge oder Sachverftändiger vernommen iſt; 

6. in Sachen, in welchen er in einer früheren Suftanz ober im ſchiedsrichier ⸗ 
lichen Verfahren bei der Erlaffung der angefochtenen Entſcheidung mitgewirkt 

at, fofern es fich nicht um die Thätigkeit eines beauftragten oder erjuchten 
ichters handelt. 

8 42. Ein Richter kann ſowohl in den Fällen, im welchen er von ber Aus⸗ 
übung bes Richteramts kraft Geſetzes ansgefchloffen iſt, als auch wegen Beſorgniß 
der Befangenheit abgelehnt werben. 

Wegen Beſorgniß der Befangenheit findet bie Ablehnung flatt, wenn eim 
ans ——— geeignet ift, Mißtrauen gegen bie Unparteilichkeit eines 

wur gen. 

Das Ablehnungsreht fteht In jedem Falle beiden Parteien zu. 

$ 43. Eine Partei Tann einen Richter wegen Peerguib ber Befangenheit 
nicht mehr ablehnen, wenn fie bei bemfelben, ohne ben ihr befannten Ablehnungs- 
— ag zu machen, in eine Verhandlung fi eingelafien ober Untrige 

eftellt bat. 

x 8 44. Das Mblehnungsgefuch ift bei bem Gerichte, welchem der Richter 

angehört, aazubringen; es kann vor bem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt 

werben. 

Der Ablehnungsgrund tft glaubhaft zu machen; zur Verfiherung an Eibesftatt 
barf bie Partei ni 5 aan werden. Zur Glaubhaftmahung ‚es auf bas 
Zeuguiß des abgelehnten Richter Bezug genommen werben. 

Der abgele inte Richter hat ſich über en Ablehnungsgrunb dienſtlich zu Aufern. 

Wird ein Richter, bei welchem bie Partei im eine Gerhanbtang fich eingelaffen 
ober Anträge geftelt hat, wegen Beſorgniß der Befangenheit abgelehnt, o ift glanb- 

aft zu made... daß der Ablehnungsgrund erft fpäter entft« oder ber Partei 
befannt geworben fel. 

$ 45. Meber das Ablehnungsgeſuch entiheibet bas Gericht, welchem ber 
Abgelehnte angehört; wenn bafjelbe durch Ausſcheiden des abgelehnten Mitgliebes 
—8* mfä ig wird, das im Jnſtanzenzuge zunächſt höhere Gericht. 


an 
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Wird ein Amisrichter abgelehnt, fo entſcheidet das Landgericht. Einer Ent- 
weg tgl es nicht, wenn ber Amtsrihter das Ablehnungegeſuch für ber 
$ 3 

8 46. Die En ung fiber das Ablehnungsgeſuch kann ohne vorgäugige 
münbliche Berfandiun, — — 

Gegen den —2 durch welchen das Geſuch für begründet erflärt wird, 

t kein Rechtsmittel, gegen den Beſchluß, b welchen das Geſuch für un- 
begrũndet erflärt wird, findet ſofortige Beſchwerde ftatt. 

$ 47. Ein abgeiehnter Richter hat vor Erledigung bes Ablehnungegefuche 
uur ſolche Handlungen vorzunehmen, welche keinen Aufſchub geftatten. 

$ 48. Das fir die Erledigung eines Ablehnun, —* zuflaͤndige Gericht 

auch dann zu entſcheiden, wenn ein ſolches Geſuch nicht angebrachi iſt, ein 

aber von einem Berhältniffe Anzeige macht, welches feine Fstehuum rechte 
fertigen kLoͤnnte, oder wenn aus —— — Zweifel barüber entſtehen, ob 
en — kraft Geſetzes ausgeſchloſſen ſei. 

Die Eutſcheidung erfolgt ohne drgergue— Gehoͤr der Parteien. 

$ 49. Die Beiti nigen dieſes Ziteld finden auf den Gerichtsſchreiber ent- 
(edenbe Anwendung; bie Entiheidung erfolgt burd das Gericht, bei welchem der 

ichttſchreiber angeftellt ift. 


Bweiter Abſchnitt. 
Parteien. 
Erfter Zitel, 
Yarteifäßigkeit. Frozeßfähigkeit. 


50. Parteifähig ift, wer rechtsfähig) ift. 

* Verein, NL techtsfähig if, kann verflagt werben; in dem Rechts- 
freite Hat der Verein die Stellung eines rechtsfähigen”) Vereins. 

$ 51. Die Fähigkeit einer Partei, vor cht zu ſtehen, bie Vertretung 
nicht progeßfähtger Parteien durch andere Perſonen (nefehlihe Vertreter) unb bie 
Nothwendigkeit einer befonberen —— ya zur Progepführung beftimmt fi 
nad den Vorfäriften des bürgerlichen Rechts, ſoweit nicht bie nachfolgenden 
Paragraphen abweit Beftimmungen enthalten. 

52. ine Perſon ift inſoweit prozeßfähig, als fle fih durch Derträge 
verpflichten Tann. 

Für den Menfchen beginnt nach 8 1 des Bürgerlichen Geſetbuchs bie Rechts⸗ 
gig und fol bie Partei mit der Vollendung der Geburt. fi 
Im weiter! Ag Bee ei Fr kg die durch das Bifgerliche Gefegbud, du 
a 

on Berjonenverein ni . 
zorfäsiften zwar nicht die Rechtsfähigkeit im Hugemeinen, aber — die Varteifahigkeit 
el 


Aus der Gleichſtellung für ben R: it mit einem rechtsfähigen Vereine 
a Mn, dab den Koran Nds Mireins in Dem Rehiäfzelte Die Glelang eines 
ge! nei Vertreters Hat (zu vergl. Würgerliches Gefegbuch 8 26 Abſ. 2), ferner, daß 
der ein befugt if, eine Widerklage, eine Klage aus & 578 ober aus & 767 der 
Civilprogeborbnung gu erheben, ſowle im alle des Obſiegens die Erftattung ber 
Brogehtoßen aus kr Urtheile geltend gu machen. 
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a Die Prozeßfaͤhigkeit einer Frau wird badurd, daß fie Ehefran!-”) iſt, nicht 
Bier 53. Wird in einem Rechtöftreit eine ronehfäßige‘) Perfon dur einen 
Kir er vertreten, fo fteht fie für den Nechtöftreit einer nicht progefählgen Perſon 


lei 
f $ 54. Ginzelne Progeßhanblungen, zu welchen nah ben Vorſchriften des 
—** Rechts eine — Ermachtigung erforderlich iſt, find ohne dieſelbe 
gä! wenn bie Ermaͤchtigung zur Progebführung im — ei ertheilt ober 
I Bropbfüheng auch ohne eine ſolche Ermächtigung im Allgemeinen ftatthaft iſt. 
in Ausländer, welchem nach dem Rechte feines Landes bie Prozeß ⸗ 
faͤhi Ga gi als prozeßfähig, wenn ihm nach dem Rechte des Prozeh- 
gerichts —— higkeit zufteht. 

$5 Gericht Hat den Mangel ber Parteifägigkeit, der Prozeßfaͤhigkeit, 
ber en eines geſetzlichen Vertreters und ber erforderlichen Ermaͤchtigung 
zur Benebführung von Amtöwegen zu berüdfichtigen. 

Partet oder deren geſeblicher Vertreter Um zur Progeßführung mit Vor- 
— ber — ng des Slangeis zu N are werben, wenn mit bem Verzuge 
Be: für die Partet verbunden iſt. Das Endurtheil darf erſt erlaffen werden, 
achdem die für bie Befeitigung bes Mangeld zu beftimmende Friſt abgelaufen if. 
57. Sol eine nit progeßfähige Partei verflagt werben, welde ohne 
geſetzlichen Vertreter ift, fo hat ber acpene des Drogeßgeriäte berfelben, falls 
mit dem Verzuge Sein tr verbunden iſt, auf Antrag bis zu intritte des geſetz ⸗ 
lichen Bertreterd einen beſonderen Vertreter zu beflelen. 

Der Borfigende Tann einen ſolchen ie auch beftellen, wenn in den 
Fällen des $ 20 eine nicht prozeßfähige Perjon bei dem Gericht ihres Aufenthalts- 
ort8 oder Garniſonorts verklagt werden ſoll. 

8 58. Soll ein Recht an einem Grundſtücke, das von dem bisherigen Cigen- 
thümer nad $ 928 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aufgegeben‘) unb von dem An- 
eignungsberechtigten noch nicht erworben®) worden ift, im Wege ber — geltend 
gemacht werben, fo hat der Vorſitzende des Prozeßgerichts auf Antrag einen Der 


1) Sür bie zur ga bes Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs beftehenben 
Ehen beitimmt Urt. 200 Abſ. 3 bes er zum Bürgerlichen Gefegbuch, 
baß, foweit die Ehefrau nach ben für den biäherig mb maßgebenden Geſetzen 
in Folge des Güterſtandes ober der Ehe in ber Geſchafts — — iſt, dieſe 

Beſchrankung in Kraft bleibt, ur lange ber bisherige ee 
2) Die iffe, welche bem anne na ben Borf — ae Bürgerlichen 
—— (zu vergl. insbejonbere 88 1400, 1448) in Anſehung der das Ehegut be- 
jenben töftreitigleiten zufommen, bleiben —— 

) Die Perſon, welche einen Pfleger erhält, wird damit nach dem N gt 

eg in der — S befi — und bleibt folgeweiſe gemäß 
er Ciwilprozeßordnung prozeßfähi 

"2 Bi die Fa le 3 erlebt, 0 ZUR ie —— nur A wenn ber tn 
ben Prozeß wirklich Dritte, ber einen An en Pfleg 
.. machen a Ir; — teineöiwegs endthigt, —* —X gegen den 

richten. Exit wenn ber Pfleger von feinem Kechte, die Vertretung des Pflegebefo aA 

im Nectäftreite gu übernehmen, Gebrauch macht, verliert dieſer die Fahigkeit, ben 

ag b er . er zu führen; bamit wirb ber Pfleger gefehlicher Bertreter 
wilprozeßorduung. 

9 Das Eigenthum kann dadurch aufgegeben werben, baf ber mer des 
Srundftäds den —5 — —— Grundbuchamie gegenüber erkiart und ber Berzicht in das 


en A u des Grundftäds fi de des 8 928 
Bun ed ed 

des — —— — uchs TR ober — FA 120 08 Binführangee 

gie erechtigten su; der zur Aneignung Berechtigte ertvirbt das Eigenthum dadurch, 

5 ex fich alB Ligentümer in dad Grundbuch; eintragen Täpt. 
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treter zu beftellen, welchem bis zur Eintragung eined neuen Eigentümers die Wahr. 
nehmung der fi aus dem Eigenthum ergebenden Rechte und Verpflichtungen tm 
Rechtsftreit obliegt. 





Zweiter Titel, 
Streitgenoflenfchaft. 


8 59. Mehrere Perfonen können als Streitgenoffen gemeinfhaftlih klagen 
ober verflagt werben, wenn fie in Anſehung bes Streitgegenftandes in Rechtsgemein ⸗ 
ſchaft , ober wenn fie aus demſelben thatſächlichen und rechtlichen Grunde 
berechtigt ober verpflichtet find. 

8 60. Mehrere Perfonen Lönnen auch dann als Streitgenoffen gemeinfchaftlich 
m ober verklagt werben, wenn gleichartige und auf einem im Wefentlichen 
gleihartigen tatfähkihen und rechtlichen Grunde berußende Anſprüche oder Ver- 
pflichtungen den Gegenftand des Rechtsſtreits bilden. 

$ 61. Streitgenofien ftehen, foweit nicht aus ben Vorfchriften des bürgerlichen 
Rechts oder dieſes Geſetzes fih eim Anderes ergiebt, dem Gegner bergeitalt als 
Einzelne gegenüber, dab die Handlungen bes einen Streitgenofjen dem anderen weder 
zum Vortheile nod zum Nachtheile gereichen. 

$ 62. Kanu das ftreitige Necdhtöverhältnig allen Streitgenoffen gegenüber nur ein- 
heitlich feftgeftellt werben, oder iſt die Streitgenofſenſchaft aus einem Fuftigen Gruude 
eine nothwendige, jo werden, wenn ein Termin oder eine Friſt nur von einzelnen 
Streitgenofien verfäumt wird, die fäumigen Streitgenoſſen als durch bie nit 
ſaͤumigen vertreteu angefehen. 

je ſäumigen Streitgenoffen find auch in dem fpäteren Verfahren zuzuziehen. 

8 63. Das Recht zur Betreibung des Prozeſſes fteht jedem Streitgenofien zu; 
er muß, wenn er ben Gegner zu einem Termine Iabet, auch die übrigen Streit- 
genofjen laden. 


Dritter Titel, 


Betheiligung Dritter am Rechtsſtreite. 


8 64. Wer bie Sache oder das Recht, worüber zwiſchen anderen Perfonen ein 
KRechtoſtreit anhaͤngig geworben iſt, ganz ober theilweife für fi in Anſpruch nimmt, 
ift bis E vehräträfkien Entſcheidung dieſes Rechtaftreits berechtigt, feinen Anſpruch 
durch gegen beide Parteien gerichtete Klage bei demjenigen Gerichte geltend zu 
machen, vor welchem ber Rechtsftreit im erſter Inftanz ag wurde. 

8 65. Der Hauptprozeß kann auf Antrag einer Partei bis zur rechtskräftigen 
Entſcheidung über die Haupfintervention ausgelegt werben. 

866. Wer eim rechtliches Intereffe daran hat, dag im einem zwiſchen anderen 
ng anbängigen Rechtsſtreite bie eine Partei obſiege, kann biefer Partei zum 

werke ihrer Unterftügung beitreten. 

Die Nebenintervention kann in jeder Lage des Mechtöftreits bis zur redhtö- 
kräftigen Entſcheidung beffelben, auch in Verbindung mit der Einlegung eines Rechts 
mittels ee r 

8 67. Nebentuterventent muß den Rechtöftreit in der Lage annehmen, in 
welcher ſich biefer zur Seit feines Beitritt befindet; er ift berechtigt, Angriffs. und 
Vertfeibigungömittel geltend zu machen und alle Progeßpanblungen wirkſam vor- 
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ed inſoweit nicht feine Erflärungen und Handlungen mit Erklärungen und 
ndlungen der Hauptpartei in Widerſpruch fichen. 

68. Der Nebenintervenient wird im Verhältniffe zu der Hauptpartei mit 
der Behnuptung nicht gehört, daß ber Rechtöftreit, wie berfelbe dem Richter vorge 
legen Babe, unrichtig eutfchieben ſei; er wird mit der Behauptung, daß bie Haupt- 
partei den töftreit mangelhaft geführt habe, mur infoweit gehört, als er durch 
die Lage bes Nechtöftreits zur Zeit feines Beitritts ober “2; Erklärungen und 
Handlungen der Hanptpartei verhindert worben ift, Angriffs- oder Vertheibi; —2 
mittel geltend zu machen, ober ald Angriffs- oder Vertheidigungsmittel, welche ihm 
unbelannt waren, von der Hauptpartei abfichtlih ober durch grobes Verſchulben 
nicht geltend gemacht find. 

8 69. Inſofern nad den Vorſchriften des bürgerlihen Rechts die Rechtskraft 
der in dem Hauptprogeffe erlaffenen Entſcheidung auf das Rechtsverhältniß des 
Nebenintervenienten zu dem Gegner von Wirkſamkeit ift, gilt der Nebeniutervenient 
im Sinne bes $ 61 als Streitgenofje der Hauptpartei. 


8 70. Der Beitritt des Nebenintervenienten erfolgt durch Zuſtellung eines 
Schriftſatzes. Derfelde muß enthalten: 
1. die Bezeichnung der Parteien und des Rechtsftreits; 
2. die beftimmte Angabe des Intereffes, welches der Nebenintervenient hat; 
3. die Erflärung des Beitritts. 
Außerdem finden die allgemeinen Beſtimmungen über bie vorbereitenden Schrift 
ſaͤtze Anwendung. 


& 71. Ueber ben Antrag auf Zurückweiſung einer Nebenintervention wird nad 
vorgängiger münbliher Verhandlung unter den Parteien und dem Nebenintervenienten 
entjchieden. Der Nebenintervenient ift zuzulaffen, wenn er fein Suterefje glaub- 
haft macht. 

Segen das Zwifchenurtheil findet fofortige Beſchwerde ſtatt. 

Solange nicht bie Unzuläffigkeit der Intervention rechtskräftig ausgeſprochen iſt, 
wird ber Intervenient im Hauptverfahren zugezogen. 

$ 72. Eine Partei, welche für ben Ball des ihr ungünftigen Ausganges bes 
Rechtsſtreits einen Anſpruch auf Gewährleiftung oder Schabloshaltung gegen einen 
Dritten erheben zu können glaubt oder den Anfpruch eines Dritten beforgt, kann 
bis zur vechtöfräftigen Entfgeibung bes Rechtsſtreits dem Dritten gerichtlich ben 
Streit verfünden. 


Der Dritte ift zu einer weiteren Streitverfündung berechtigt. 

8 73. Die Streitverfündung erfolgt durch Zuftellung eines Schriftſatzes, im 
eg ber Grund der Streitwertündung und die Enge des Rechtsſtreits anzu 
geben iſt. 

Abſchrift des Schriftjages ift dem Gegner mitzuthetlen. 

ne Wenn ber Dritte dem Streitverkünder Beitritt, fo beftimmt fi ſein 
Verhaͤltniß zu den Parteien nach den Grunbfähen über die Nebeninternention. 

der Dritte den Beitritt ab, ober erklärt er fich nicht, fo wirb der Rechts- 
ſtreit ohne Rüdficht auf ihn fortgefeßt. 

In allen Fällen dieſes Paragraphen kommen gegen ben Dritten die Vorſchriften 
bes $ 68 mit ber Abweichung zur Anwendung, daß ſtatt ber Zeit bes Beitritt 
biejenige Zeit entſcheidet, zu welcher ber Beitritt in Folge der Streitverkündung 
moͤglich war. 

$ 75. Wird von dem verflagten Schuldner einem Dritten, welcher bie geltenb 
emachte Forderung für ſich in Anfprud nimmt, der Streit verfünbet, und tritt ber 

tte in den Streit ein, fo ift ber Beklagte, wenn er den Betrag ber Forderung 
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Streitverkündung. 


(55 72, 73, 14 ber Civilprozeßordnung.) 


Streitverfündung *) 
des Reftaurateurd Ferdinand Brauns 


Pi zu Berlin, 
Karlſtraße 69 wohnhait, Streitverfünders, 
an 
ben Reftaurateur Friedrich Hahne 


zu Berlin, 
Kommandantenftraße 18 wohnhaft, 
in Saden 
des Möbelhändlerd Dito Kögel 
zu Berlin, Beuthftrage 20 wohnhaft, 
Klägers, 
wider 
den Reftaurateur Ferdinand Brauns 
zu Berlin, Karlftraße 69 wohnhaft, 
Beklagien, 
wegen Herausgabe von Gegenſtaͤnden. 
Merth 50 Mark. 
Actenzeichen C. 219. 1900. 


Kläger hat ausweislich der abſchriftlich beigefügten Klage von 
nir bie — von 4 Stühlen unter der Behauptung ver- 
langt, daß er diefelben dem Reftaurateur Friedrich Hahne durch 
den ber Klage abjehriftlih beigefügten Möbelmiethvertrag vom 
3. Januar 1900 nur zur miethweifen Benugung überlaffen habe. 
Ich habe die 4 Stühle, beren Herausgabe Kläger verlangt, 
von dem Reftaurateur Friedrich Hahne gekauft umd übergeben er- 
halten und will für den all des mir ungünftigen Ausgangs bes 
Rechtsſtreits Gewährleiftung von bem Reftaurateur Friedrich Hahne 
fordern. Ich verfünde bet dem Reftaurateur Friedrich Hahne 
den Streit und zeige ihm an, daß ber erfte Derhandlungstermin 
in dieſem Rechtsſtreit am 13. Auguft 1900, 10'/, Uhr Vormittags, 
vor dem biefigen Königlihen Amtsgericht I, Sübenftr. 58, 2 Tr. 
Zimmer 82, anfteht. 
Abſchrift dieſes Schriftinges ift auf der Gerichtafchreiherei 
nicbergelegt, fowie dem Kläger mitgetheift. 


Berlin, ven 25. Zuli 1900, 


Ferdinand Braune, 


An 
das Königliche Amtsgericht I 
zu 
Berlin. 


*) Anmert.: Wegen Buftellung der Ladungen vergl. 88 166, 497, 501 bee Civil. 
drozeßordnung. 
J u 
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Vrozeh- Vollmacht. 


Gs 80 ff. der Givitprogekordnung.) 


Sch ertheile hierdurch meinem Buchhalter Ludwig Rehmack zu Magdeburg, 
Weinſtraße 22 wohnhaft, Vollmacht, mi in dem 
von hr Schneidermeifter Carl Lüppolb, zu Berg wohnhaft, 
wider mi 

vor bem Königlichen Aıntögeriht zu Magdeburg angeftrengten 

Prozeß, Actenzeichen C. 198. 1900., zu vertreten. 
Magdeburg, den 15. April 1900. 
\ Sranz Tobias, 
Kaufmann. 


Vollmacht zu einzelnen Prozekhandlungen. 


($ 83, Ubf. 2 der Givilprogehordaung.) 


Ich ertheile hierdurch dem Kaufmann Paul Rehfeld zu Bernftein Vollmacht, 
mich in Sachen meiner 
wider den Töpfermeifter Franz Koh, zu Bernftein wohnhaft, Acten- 
zeihen C. 86. 1900. 
in dem am 5. Juni 1900 vor bem Königlichen Amtögeriht zu Bernftein an« 
ſtehenden Berbandlungstermin zu vertreten. 
Spremberg, den 30. Mai 1900, 


Emil Sädelfohn, 
Kaufmann. 


Koftenfeftfegungsgeiuch. 


($ 104 der Ginilprogeborbuung.) 


Beh 
bes Schlaͤchtermeiſters 
Auguft Lerche 
um Koftenfeftiegung 
in Saden 
Möller wider Lerche 


€. 476. 1900, 

Auf Grund des vorläufig für vollſtreckbar erflärten Urtheils 
vom 7. Februar 1900 hat bie Gegenpartei die Koften bes Rechts ⸗ 
ſtreits zu tragen. 

Unter Qeifügung: 

— 1. ER nal 
2. einer Abſchrift derielten, 
ei 3. dreier Beläge für die Koftenberehnung, 
Ebeantrage ich ergebenit: 
die von ber Gegenpartei zu erſtattenden Koſten auf 11,20 ME, 
feftzufegen. 
Tilfit, den 20. Februar 1900. 


Auguft Lerche. 
An 
das Königlihe Amtsgericht 
zu 
zit. 


Brozeßbevollmachtigte und Beiltände: 448 


u Gunſten der fireitenden Gläubiger unter Verzicht auf bas Recht zur Rüdnahmet) 
Binterlegt, auf feinen — dem Rechtsſireit unter Veruriheilung in bie 
durch —— iderſpruch veranlaßten Koſten zu entlaflen und ber 
Rectöftreit Über die Berechtigung an ber Forderung zwiſchen ven ftreitenden Gläu- 
bigern allein fortzufegen. Dem Döflegenden ift der hinterlegte Betrag zuzufprechen 
und der Unterliegende auch = Erftattung der dem Beklagten entflandenen, nicht 
durch deſſen unbegrünbeten Widerfpruch veranlaßten Koften, einſchließlich ber Koften 
der Hinterlegung, zu vernrtheilen. 

8 76. Wer als Befiter einer Sache verklagt ifl, die er auf Grund eines 
Nechtöverhältnifies der im $ 868%) des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten Art 
zu befigen behauptet, kann, wenn er dem mittelbaren Befiter vor der Verhandlung 
zur Hauptſache den Streit verfündet und ihn unter Benennung an ben Kläger 
zur Erflärung ladet, bis zu diefer Erklärung oder bis zum Schlufſe des Termins, 
in welchem fi ber Benannte zu erklären bat, bie Verhandlung zur Hauptſache 


——— 
ftreitet der Benannte die Behauptung bes Beklagten ober erklaͤrt er fich 
nicht, fo {ft der Beklagte —— dem Klageantrage zu gemügen. 

Wird die Behauptung des Beklagten von dem Benannten als richtig anerkannt, 
fo ift dieſer DE mit Zuftimmung des Bellagten an befjen Stelle den Prozeß 
zu übernehmen. Die Zuflimmung bes Klägers ift nur in foweit erforderlich, als 
berfelbe Anſprüche > macht, welde unabhängig bavon find, daß ber Beflagte 
auf Grund eines Rechtsverhältniſſes der im Abſ. 1 bezeichneten Art befigt. 

Hat der Benannte den Prozeß übernommen, fo ift ber Beklagte auf feinen 
Antrag von ber Klage zu entbinden. Die —— iſt in Anfehung der Sache 
feibft auch gegen den Beklagten wirkſam und vollitredbar. 

$ 77. von dem Eigenthümer einer Sache oder von demjenigen, dem ein 
Recht an einer Sache zufteht, wegen einer Beeinträchtigung bes Eigenthums) 
oder feines Rechts‘) Klage auf Bereitigung ber — ung oder auf Unter 
laffung weiterer Beeinträchtigungen erhoben, jo finden die Vorfchriften des $ 76 
entfprehende Anwendung, fofern der Beflagte die Beeinträchtigung in Ausübung 
des Rechts eines Dritten vorgenommen zu haben behauptet. 


Vierter Titel. 


XProgeßBevollmächtigte und Beiflände. 
8 78. Bor den Landgerihten und vor allen Gerichten höherer Suflanz 
mäffen bie Parteien fi durch einen bei dem Prozeßgerichte zugelafjenen Rechtö- 
anwalt als Bevollmächtigten vertreten laſſen (Anwaltsprozeß). 


1) Bergl. 88 376, 887 des Würgerlichen Geſetzbuchs. Dem Bellagten ift bie 
Befugniß zur Rüdnahme nicht unbedingt entzogen, denn ber Verzicht auf bie Rüdnahme 
wirb von Am, wie nach den Umftänden anzunehmen if, nur für den all erklärt, daß 
ber Betrag einem ber freitenben Gläubiger zugeſprochen wird. Danad; bleibt, falls 
feiner der beiben obfiegen follte, der Hinterlegende Schulbner trotz bed Verzichts in der 
Lage, von ihnen bie Einmilligung zur Nüdnahme bed Detrags zu verlangen. Die 
Pr ift alsdann eine ähnliche, wie im Falle des $ 1171 Äbſ. 8 des Bürgerlichen 

eſetzbuchs. 

2) Zurch die Faſſung des 8 76 in Verbindung mit dem 8 868 des Bürgerlichen 
Gefegbuchs werden auch ſolche Fälle gebedt, in denen Jemand für einen Anderen eine 
a nicht auf beftimmte, fondern auf unbeftimmte Zeit, z. B. als @eichäftsführer ohne 

t. 


®) Beeinträchtigung des Eigenthums, bie in anderer Weile ald durch Entziefung 
ober Borentdaltung bed Befipes erfolgt: Bürgerliched Gejegbud 8 1004. 

% Beeinträch! gung eined ee en binglichen Rechtes, indbejondere einer Dienfl- 
barleit: & 1027 de3 Bürgerlichen — 
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Dieſe Vorſchrift findet auf das Verfahren vor einem beauftragten oder erſuchten 
Richter ſowie auf Prozeßhandlungen, welche vor dem Gerichtsſchreiber vorgenommen 
werben können, keine Anwendung. 

Ein bei dem Prozeßgerichte zugelaſſener Rechtsanwalt kann ſich ſelbſt vertreten. 

$ 79. Inſoweit eine Vertretung durch Anwälte nicht geboten tft, Lönnen bie 
Parteien den Rechtöftreit ſelbſt oder durch jede prozeßfähige Perſon als Bevoll- 
mädtigten führen. 

8 80. Der Bevollmaͤchtigte Hat die Bevollmächtigung durch eine fhriftliche 
Vollmacht nachzuweifen und diefe zu den Gerichtsakten abzujehen. 

Eine Privaturkunde muß auf Verlangen des Gegners gerichtlich ober notariel 
beglanbigt werden. Bet ber —ã— bedarf es weder der Zuziehung von 
Zeugen noch der Aufnahme eines Protokolls. 

$ 81. Die Prozeßvollmacht ermächtigt zu allen den Rechteſtreit betreffenden 
Prozeßhandlungen, einſchließlich derjenigen, welche durch eine Wiberfinge, eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens und die Zwangsvollſtreckung veranlagt werben; 
zur Beftellung eines Vertreters jowie eines Bevollmächtigten für die höheren 
Juſtanzen; zur Befeitigung des Rechtöftreits durch =. , Verziätleiftung auf 
den Streitgegenftand oder Anerkennung des von dem Gegner geltend gemachten 
Anſpruchs; zur Empfangnahme der von dem Gegner zu eritattenden Koften. 

$ 82. Die Vollmacht für den Hauptprozeß alt die Vollmacht für das, 
einen Arreſt ober eine einftweilige Verfügung betreffende 

erfahren. 

$ 83. ine Beichräntung des gefeglihen Umfangs der Vollmacht hat dem 
Gegner gegenüber nur inſoweit rechtliche Wirkung, als diefe Beſchränkung die Be- 
feitigung bed Rechtöftreits durch Vergleich, Verziätleiftung auf den Streitgegenftand 
ober Anerkennung des von dem Gegner geltend gemachten Auſpruchs betrifft. 

Inſoweit eine Vertretung durch Anwälte nicht geboten ih Tann eine Voll- 
macht für einzelne Prozeßhandlungen ertheilt werben. 

‚3 84. Mehrere Bernlimädhtt te find Fe I ſowohl gemeinschaftlich als 
einzeln die Partei zu vertreten. ine abweichende Beftimmung ber Vollmacht hat 
dem Gegner gr: keine rechtliche Wirkung. 

85. Die von dem Bevollmädtigten vorgenommenen Prozeßhandlungen find 
für die Partei in gleicher Art verpflichtend, als wenn fie von ber Partei felbft vor- 
—— wären. Dies gilt von Geſtändnifſen und anderen Seiallyen Er- 
lärungen, infoweit nicht diefelben von ber miterſchienenen Partei fofort widerrufen 
ober berihtigt werben. 

$ 86. Die Vollmacht wird weder durch den Tod bes Vollmachtgebers, noch 
durch eine Veränderung in Betreff feiner Prozeßfähigkeit oder feiner geſetzlichen 
Vertretung aufgehoben; der Venollmächtigte hat jedoch, wenn er nach Ausjegung 
bes Rechteſtreiis für den Nachfolger im Nechtsftreit auftritt, eine Vollmacht bes- 
felben beizubringen. 

87. Dem Gegner gegenüber — die Kündigung bed Vollmachtsvertrags 
erft durch die ar e des Erlöfchens der Vollmacht, in Anwaltsprozeffen erft durch 
bie Anzeige der Beftellung eines anderen Anwalts rechtlihe Wirkjamfeit. 

Der Bevollmäätigte wird durch die von feiner Seite erfolgte Kündigung nicht 

ehindert, für den Vollmachtgeber fo lange zu handeln, bis diefer für Wahrnehmung 
Fir Rechte in anderer Belle geſorgt hat. 

$ 88. Der Mangel der Vollmacht kanu von dem Gegner in jeder Lage bes 
Rechtöftreits gerügt werden. 

Das Geriht hat den Mangel der Vollmacht von Amtöwegen zu berüdfichtigen, 
tnfoweit eine Vertretung durch Anwälte nicht geboten ft. 

$ 89. Handelt Semand für eine Partei als ne ohne Auftrag 
oder als Bevollmädhtigter ohne Beibringung einer Vollmacht, fo Tann er gegen 
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ober ohne Sicherheitsleiftung für Koften und Schäden zur Prozeßführung einftweilen 
zugelaflen werden. Das Enburtheil darf erft erlafſen werben, nachdem bie für 
die Beibringung der —— zu beſtimmende Friſt abgelaufen iſt. Iſt zu 
ber Zeit, zu welcher das Endurtheil erlaſſen wird, die Genehmigung nicht beige 
bracht, fo if der einftweilen zur Prozeßführung Zugelaffene zum Erſatze der dem 
Gegner in Folge der Zulaffung erwachienen Koften‘) zu verurteilen; auch bat 
er dem Gegner bie in Folge der Zulafjung entftandenen Schäden zu erjegen. 

Die Partei muß die Prozeßführung gegen fi gelten laſſen, wenn fie aud nur 
mündlich Vollmacht ertheilt ober wenn fie die Prozekführung ausdrücklich oder ftill- 
Ichweigend genehmigt hat. r 

90. Juſoweit eine Vertretung durch Anwälte nicht geboten ift, kann eine 
Partei mit jeder prozebfähigen Perfon als Beiftand erſcheinen. 

Das von bem Beiftande Vorgetragene gilt als von der Partei vorgebracht, 

infoweit es nicht von dieſer fofort widerrufen oder berichtigt wird. 


Fünfter Titel 


Wrogeßkoften. 


$ 91. Die unterliegende Partei Hat die Koften bes Rechtsſtreits zu tragen, 
tnsbefondere bie dem Gegner ermachienen Koften zu erftatten, foweit biejeiben nad) 
freiem Ermefjen des Gerichts zur zweckentſprechenden Rechtöverfolguug oder Rechts⸗ 
vertheibigung nothwendig waren. Die Koftenerflattung umfaßt auch die Ent 
I&häbigung des Gegners für bie durch nothwendige Reifen oder durch die mothwenbige 
Wahrnehmung von Terminen entflandene Zeitverfaumnig; die für die Ent- 
ſchädignug von Zeugen?) geltenden Vorſchriften finden entſprechende Anwendung. 

Die Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts ber obfiegenden Partei find 
in allen Prozefien zu erftatten, Reiſekoften eines auswärtigen Rechtsanwalts jedoch 
aur infoweit, als die Zuziehung nach dem Ermefjen des Gerichts zur zwedent- 
ſprechenden Rechtsverfolgung ober Rechtövertheibigung nothwendig war. Die Koften 
mehrerer Rechtsanwälte find nur infoweit zu erftatten, als fie bie Koften eines 
Rechtsanwalts nicht überfteigen, oder als im ber Perfon bes Rechtsanwalts ein 
Wechſel eintreten mußte. 

8 92. Wenn jede Partei theils obflegt, theils unterliegt, fo_find die Koften 
gegen einamber aufzuheben ober verhältuigmäßig zu theilen. Sind bie Koſten 
gegen einander aufgehoben, fo fallen die Gerichtökoften jeder Partei zur Hälfte 
zur &a 

Das Geriht kann der einen Partei die gejammten Prozeßkoften auferlegen, 
wenn die Zuvielforderung ber anderen Partei eine verhältnißmähig eringfügine 
war und feine befonberen Koften veranlaßt hat, oder wenn ber Betrag ter 
Forberung der anderen Partei von der Feſtſetzung durch richterliches Ermeſſen, 
vor der Ausmittelung durch Sachverftändige ober von einer gegenieitigen Berec- 
wung abhängig war. 

8 93. dat ber Beklagte nicht durch fein Verhalten zur Erhebung der Kluge 
Veranlaffung gegeben, fo fallen dem Kläger die Prozeßkoſten zur Lafl, wenn ter 
Beklagte den Anipruch fofort anerkennt. 


2) Die Faſſung ſtellt Mar, daß die Verurtheilung in die Koſten innerhalb des 
ie St Verfahrens felbft zu erfolgen Hat. 
882, 5 ber @ebührenorbnung für Zeugen und Sachverſtändige vom 30, Juli 1878, 
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8 94. Macht der Kläger einen auf ihn übergegangenen') Anſpruch geltend, 
ohne daß er vor der Erhebung ber Klage dem Beklagten den Uebergang mitgetheilt 4. 
und auf Verlangen nachgewiefen hat, fo fallen ihm die Prozeßkoſten inſoweit zur 
Laft, als fie re entftanden find, daß der Beklagte durch die Unterlafjung 
— — oder des Nachweiſes veranlagt worden iſt, den Anſpruch zu be⸗ 

eiten. 


$ 95. Die Partei, welche einen Termin oder eine Friſt verſänmt, oder bie 
Berlegung eines Termind, die Vertagung einer Verbanblung, bie Anberaumun, 
eined Termins zur Fortſetzung der Verhandlung ober bie Verlängerung einer. Fri 
durch {hr Verſchulden veranlaft, Hat die dadurch verurfachten Koften zu tragen. 

8 9%. Die Koften eines ohne Erfolg gebliebenen Angriffe- oder Ber- 
theidigungsmittel® koͤnnen der Partei auferlegt werben, welche daſſelbe geltend 
gemacht bat, auch wenn fie in der Hauptjache obflegt. 

8 97. Die Koften eines ohne Erfolg eingelegten Rechtömittels fallen der 
ar Laft, welche daffelbe eingelegt Hat. 

je Koften der Berufungsinftanz Lönnen der obfiegenden Partei ganz oder 
theilweife auferlegt werden, wenn fie auf Grund eines neuen DVorbringens obflegt, 
weiches fie nach freiem Ermeſſen bes Gerichts in erfter Inftanz geltend zu machen 
im Stande war. 

Die Koften der Reviflionsinftanzg in Rechtöftreitigkeiten über Anſprüche, für 
welche die Landgerichte ohne Rückſicht auf ben Werth des ag anbes aus 
ſchließlich zuftändig find, Hat auch im Falle des Obfiegens bie Reichs- ober bie 
Staatskafſe Fa tragen, wenn der Werth des Streitgegenftandes die Summe von 
dreihundert Mark nicht überfteigt und der Vertreter des Reiche oder des Stantes 
bie Revifton eingelegt hat. 

98. Die Koften eines abgefhlofienen Vergleichs find als gegen einander 
aufgehoben anzufehen, wenn nicht die Parteien ein Anderes vereinbart haben. 
Daffelbe gilt von ben Koften bed durch Vergleich erlevigten Rechtöftreits, ſoweit 
nicht über dieſelben bereits vechtsfräftig erkannt iſt. 

$ 99. Die Anfechtung ber ——— über ben Koſtenpunkt iſt un⸗ 
wife, — nicht gegen bie Entſcheidung im ber Hauptſache ein Rechtsmittel 

ingelegt wirb. 
die Hauptſache durch eine auf Grund eines Anerkenntniffes ausgeſprochene 
Verurtheilung erledigt, fo kann die Enticheidung über den Koftenpunkt jelbfändig 
angefochten werben. 
eine Entſcheidung tn der Hauptfache nicht”) ergangen, fo findet gegen 
bie Entfheidung über den Koftenpunkt fofortige Beſchwerde flatt. Vor ber Ent- 
ſcheidung über die Beſchwerde ift der — zu hoͤren. 

100. Beſteht der unterliegende Theil aus mehreren Perſonen, ſo haften 
dieſelben für die Koſtenerſtattung nach Kopftheilen. 

Dei einer erheblichen Verſchledenheit der Betheiligung am Rechtsſtreite kann 
dem Ermeſſen bes Gerichts die Betheiligung zum Maßſtabe genommen 
werben. - 


Anſpruch, der durch Wechtögefchäft unter Lebenden oder duch Erwerb von 
Todeswegen auf ben Kläger übergegangen ift. Der andere Theil darf in biefem Falle 
erwarten, baß ihm der Uebergang vor ber Exhebi der Kluge mitgetheilt und auf 
Verlangen nachgewieſen wirb (zu vergl. Bürgerliches Geſetzbuch 410, 2367). 
Ebenfowenig kann 'ym aber, wenn ber Kläger dies unterlafien Hat, zugemuthet werben, 
daß — fofort nach Erhebung der Klage unter Verzicht auf den Nachweis den Auſpru— 
anerienne. 

’) Wenn nur über den Koſtenpunkt entfchieden worden ift, während bie pure 
duch Vergleich, durch nachträgliche Befriedigung des Klägers oder in fonftiger Weile 
ihre Erledigung gefunden hat. 
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Hat ein Streitgenoffe ein befonberes Angriffs ober Vertheibigungsmittel 
; rg gemacht, fo —* Die übrigen Erle für bie durch daſſelbe veran- 
aßten Koften nicht verhaftet. : 
Werden mehrere Beklagte ——— chuldner verurtheilt, fo haften fe auch 
r die Koftenerftattung, unbeſch der Vorſchrift des Abſ. 3, als Gejammt- 
chuldner). Die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts, nach denen ſich dieſe Haftung 
auf die im Abſ. 3 bezeichneten Koften erſtreckt, bleiben unberührt. 
8 101. Die * * — — Egg ran Dr Ye en 
der Hauptpartei au en, foweit derjelbe na eftimmungen der 1— 
die Fe bes Redtreiis zu tragen Bat; re nit der ga ift, find fie 
dem Nebenintervenienten aufzuerlegen. — 
Gilt der Nebenintervenient ald Streitgenofſſe der Hanpapartei ($ 69), fo find 
die Vorſchriften des $ 100 maßgebend. 
$ 102. Gerichtöfchreiber, gefegliche Vertreter, Rechtsanwälte und andere Be- 
vollmãchtigte ſowie Gerichtsvollzieher koͤnnen durch das Prozeßgericht von 
Amtswegen zur Tragung derjenigen Koſten verurtheilt werden, welche durch 
grobes Verſchulden veranlaßt haben. 
Die Entſcheidung kann ohne mündliche Verhandlung erfolgen. Bor der Ent- 
ſcheidung ift der Betheiligte zu hören. h ’ 
Gegen die Entſcheidung findet jofortige Beſchwerde ftatt. 
8 103. Im Verfahren vor den Amtögerihten Tann der Betrag der zu er- 
flattenden Prozehßkoften, wenn er fofort zu ermitteln ift, in dem Ürthelle feft- 
Hr Bee, Gegen biefe Feſtſetzung findet aufsſchließlich“) die fofortige 
werde ſtatt. 
Im Vebrigen erfolgt die Feſtſetzung der zu erftattenben eßkoſten im be 
fonderen Verfahren nad) Maßgabe der $$ ee — 
8 104. Der Anſpruch auf Erftattung der Prozeßkoſten kann nur auf Grund 
eines zur Zwangsvollſtreckung geeigneten Titels geltend gemacht werben. 
ad Gefuh um Seietung bes zu erftattenden Betrags ift bei dem Gericht 
erſter Suftanz anzubringen; es Tann vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt 
werben. Die Koftenberechnung, die zur Mittheilung an den Gegner beftimmte 
Abſchrift derfelben und die zur Rechtfertigung ber einzelnen Anſätze dienenden 
Belege find beizufügen. 
& 105. Die Entjheibung über das Feftfegungsgefuh Tann ohne vorgängige 
mündliche Verhandlung erfolgen. 
Das Gericht kann fi bei der Prüfung bes Geſuchs ber Hülfe des Gerichts- 
ſchreibers bedienen. 
seh Berückſichtigung eined Anfages genügt, daß berfelbe glaubhaft ge- 
macht 
Gegen ben Feſtſetzungsbeſchluß findet ſofortige Beſchwerde ſtatt. 


Y Die Geſammthaft erſtredt ſich nur auf ſolche Koſten, wenn dies, wie bei ber 
Bitzgihet (Bürgerliches Geſetzbuch 5 767 Abſ. 2), durch eine beſondere Worfchrift des 
bürgerlichen Rechtes vorgeiehen ift. 

abucch werden bie mit dem befonberen Feftfegungsverfahren (88 104 bis 106 
der Civilprozeßordnung) verbundenen Weiterungen und Koften vermieden. 

®) Ausihließlich die fofostige Beſchwerde. — Auch wenn ein Rechtsmittel in der 
Haupiſache eingelegt wird, kann die Ubänderung der Koftenfeftiegung nur mittelft der 
foforligen Beſchwerde herbeigeführt werden. Uinbererjeitd unteriegt bad Nechtömittel 
des Beſchwerde, foweit e3 gegen die Höhe ber gefgefenten Koften gerichtet ift, micht ben 
Beichränlungen des 8 99, da es fi im Falle des $ 108 nicht um die Entſcheidung 
über den Koftenpunft, d. h. um die Frage, welche Partei die Koften zu tragen bat, 

ndeit. Die Regelung hat zur Folge, daß die Koftenfeftjegung, auch men fie im 
stheil erfolgt war, gemäß 8 572 und 794 Nr. 3 voliftreddar ift. 
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$ 106. Sind die Prozeßkoſten ganz oder theilwejfe nad) Quoten vertheilt, 
fo hat die Partei den Gegner vor Anbringung des Fejfegungsgejuchs aufzufordern, 
die Berechnung feiner Koften binnen einer einwöchtgeh Stift bei dem Gerichte ein- 
zureichen. Nach fruchtloſem Ablaufe der Friſt erfolgg die Entſcheidung ohne Ruͤckſicht 
auf bie Koſten des Gegners, unbeſchadet bes Rehts bes lehzteren, den Anſpruch 
auf Erftattung nachträglich geltend zu mad) er Gegner haftet für die Mehr- 
Toften, welche durch das — e Behr entftehen. 

& 107. Ergeht nach ber Koſtenfe —5 eine —— durch welche 
ber Werth des Streitgegenſtandes keſtgeſetzt wird, fo iſt, falls dieſe Entſcheidung 
von ber thöberehnung abwelcht, welche der Koſtenfeſtſetzung zu Grunde liegt, 
auf Antrag die Koftenfeftfegung entiprechend abzuänbern. Ueber ben Antrag ent 
ſcheidet) das Gericht erfler Inftanz. 

Der Antrag ift ihnen der Friſt von einem Monat”) bei dem Gericht anzu- 
bringen; er Tanz vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt werben. Friſt 
beginnt mit ei Zuftellung und, wenn es einer ſolchen nicht bebarf, mit ber DBer- 
kindunggr2 den Werth des Streitgegenftandes feftfegenden Beichluffes *). 

Entſcheidung Tann ohne vorgängige münblihe Verhandlung erfolgen. 
Segen die Entſcheidung findet fofortige Beſchwerde ftatt. 


N) 





Sechdter Titel 
Sicherßeitfsleiflung. 


& 108. Die Beftellung einer prozefinaliihen Sicherheit ift, fofern nicht bie 
Parteien ein Anderes vereinbart haben ober dieſes Geſetz eine nach freiem Ermeſſen 
des Gerichts zu beftimmenre Sicherheit zuläßt, buch Hinterlegung von Gelb oder 
felgen Werthpapieren zu bewirken, welde nach $ 234 Abf. 1, 3 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs zur a a tuna geeignet finb oder nach rihterlihem Crmeflen 
eine gemügenbe ng gewähren. i 

ie Vorſchriften des $& 234 Abf. 2 und des $ 235 bes Bürgerlichen Geſetz 
buchs finden entiprechende Anwendung. 

109. Sft die Veranlaffung für eine Stherheitsleiftung weggefallen, fo hat 
auf Antrag dad Gericht‘), welches die Beftellung ber Sicherheit angeordnet oder 
zugelafſen bat, eine reift‘) zu beftimmen, binnen welder ihm bie Partel, zu 
deren Gunften bie Sicherheit geleiftet ift, bie Einwilligung in bie Rüdgabe ber 
— zu erklaͤren oder bie Erhebung ber Klage wegen ihrer Anſprüche nad- 
zuweilen bat. 


3 2 Dadurch iſt die Möglichkeit eröffnet, auch bie vechtöfräftige Koftenfeftiegung zu 


gen. 
3) Die Entſcheidung kann ohne mündliche Verhandlun folgen. 

Durch Ta Ablauf ber Friſt — nn ee gegen bie Koſten⸗ 
feftfegung an umb für fich ftattfindet, ſelbſtverſtändlich nicht außgefchloffen; vielmehr kann 
aud durch dieſes Rechtömittel, fo denge ca gnlEiBg ift, die aus ber anderweiten Bewerthung 
des Streitgegenftanbes ſich ergebende Menderung ber Feſtſetzung herbeigeführt werden. 
? 4) Es kommt nicht darauf an, ob vor ber Koftenfeftiegung bereitß eine förmliche 
Feſtſehung des Streitwertys ftattgefunden hatte, ob die Enticheidung über ben Werth 
des eitgegenftanbes vor oder nach der Nechtökraft der die Koften feitiegenden Ents 
ſcheidung 103, 105) esgeht, ob die Entfheidung auf Grund bed $ 3 der Eiyilprozche 
orduung oder bed & 16 bed Gerichtöloftengejeges erfolgt, ob fie den Werth des Streit- 
at höher oder niebriger bemißt, als er bei der Roftenfeftickung angenommen war. 

Buftändig für dieſe Maßregel ift, abgefehen von ben Fällen bes Wrreftes und 
der einftweiligen Verfügung ($ 942 Abſ. 2), das Gericht, welches die Beſtellung der 
Sicherheit — oder zugelafien hat (& 109 Abſ. 1). 

© Eine Verlängerung der Frift ift nad Maßgabe bes 8 224 Abſ. 2, 3 ſtatthaft. 
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Antrag ded Bellagten auf Sicherheits leiſtung wegen der Prozeß ⸗ 
kofien von einem als Kläger auftretenden —— r 
($ 110 der Gieilprogehorbnung.) 


Sn Saden 
des Kaufmanns Sohn Smith, 
zu Soldin wohnhaft, 
Klägers, 
& wiber 
den Kaufmann Hermann Drewes, 
zu Sommerfeld wohnhaft, 
Aktenzeichen: C. 252. 1900. 


beftreite ich, der Beklagte, die Klageforderung im vollen Umfange, 
verlange aber zunädft, daß Kläger, welcher Ausländer (Engländer) 
iſt, mir wegen der Prozeßtkoſten Sicherheit leiſtet. 

Abſchrift dieſes Schriftſatzes iſt auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Sommerfeld, den 22. Mai 1900. 


An Hermann Drewes, Kanfmann. 
das Königliche Amtsgericht zu Sommerfeld. 


"Antrag des Beklagten auf Erklärung, daf die Klage wegen 
nicht erfolgter Sicherheitäleiftung ſeitens hi Klägers zur: 
genommen ift. 

($ 113 der Civilprogehorkuung) 

In Saden 
des Kaufmanns Sohn Smith, 
zu Solbin wohnhaft, 
- Klägers, 
wiber 

den Kaufmann Hermann Drewes, 

zu Sommerfeld wohnhaft, 

Ultengeihen: C. 252. 1900. 


ift dem Kläger auf meinen Antrag vom 22. Mai d. 3. aufge 
geben worden, mir binnen einer Friſt von einer Wode eine Sicher- 
beit von 20 Mark wegen ber Prozeßkoſten zu beftellen. 

Da Kläger die Sicherheit bisher nicht beſtellt Hat, die ihm 
bierfür gejegte Srift aber bereits am 8. Suni 1900 abgelaufen 
ift, fo beantrage ih: 

die Klage für zurücdgenommen zu erklären. 

Zur mündlihen Verhandlung über vorftehenden Antrag lade 
id) den Kläger vor das Königliche Amtsgericht zu Sommerteh zu 
dem nebenftehend anberaumten Termin.* 

Abſchrifi dieſes Schriftfages ift auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Sommerfeld, den 10. Juni 1900. 

An . Hermann Drewes, Kaufmann. 
das Königliche Amtsgericht zu Sommerfeld. 


*) Anmerk: Wegen Zuſtellung dee Sabungen vergl. 5 166. 497. 501 der Civik 
Prozegorbnung. se 
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$ 106. Sind bie —— ganz oder theilwejſe nad Quoten vertheilt, 
fo hat die Partei den Gegner vor Anbringung bes Feſtſetzungsgeſuchs aufzufordern, 
die Berechnung feiner Ki Koflen binnen einer einwödhtgeh Frift bei dem Gerichte ein- 
zureichen. Nach fruchtlofem Ablaufe der Friſt erfolgg die Entſcheidung ohne Rückſicht 
auf die Koften des Gegners, unbeſchadet bes RAhts des lehteren, ben Auſpruch 
auf Erftattung nachträglich pen zu mach er — haftet für bie Mehr- 
toften, welche durch bas Beach le — entfte 

107. Ergeht nach der fiiebung ') 2 — ung, durch welche 
ber Wer er —— jr geſetzt a I ft, falls dieſe Entſcheidung 
von der Werthöberehnung abweicht, welche der Ko — zu Grunde liegt, 
auf Anteng die —— entſprechend abzuaͤndern. Weber den Antrag ent- 
fheidet?) das Gerli ee 

Der Antrag {A inen ber Friſt von einem Monat”) bei dem Gericht anzu- 
bringen; er Tann vor dem Gerihtöichreiber zu Protokoll erklärt werden. Die Friſt 
Ba mit ei Zuftellung und, wenn ed einer folhen nicht bedarf, mit der Ber- 

en Werth bes Streitgegenftanbes ſtſetzenden Beſchlufſes ). 
— Tann ohne Sen ige mündliche Verhandlung erfolgen. 

Segen die Entſcheidung findet fofortige Beſchwerde ftatt. 


\ 








Sechster Titel. 
Sicerßeitsleiftung. 


8 108, Die — einer prozefſualiſchen Sicherheit iſt, ſofern nicht die 
Parteien ein Anderes vereinbart Haben oder dieſes Geſetz eine nach freiem Ermeſſen 
des Gerichts zu beſtimmende — 2 uläßt, ag Hinterlegung von Gelb oder 
ſolchen Werthpapieren zu bewirken, melde nah $ 234 Abſ. 1, 3 des —— 
Geſetzbuchs zur Fr age geeignet find ober be vißterlichem 
eine en ende D ewähren. 

orſchriften 1 $ 234 Abf. 2 und des $ 235 bes Dürgerlihen Gefep- 
buche finden entiprechende Anwendung. 

$ 109. Sft die Veranlaffung für eine Sicherheitsleiſtung weggefallen, fo hat 
auf fe dad Geriäht®), weldes bie Beftellung der Sicherheit ——— oder 


‚rmefjen 


augelaffen hat, eine Friſt) zu beflimmen, binnen welder ihm bie Partel, zu 
deren unten die Sicherheit geleiftet iſt, die Einwilligung in bie Rüdgabe der 
—— zu erklaͤren oder bie Erhebung der Klage wegen ihrer Anſprüche nad- 
zuweiſen bat. 


ar — iſt die Möglichkeit eröffnet, auch die rechtskräftige Koftenfeftiegung zu 


) Sie Entſcheidung a ohne mündliche Verhaudlung erfolgen. 

Durch ben rn A en —— 2 gegen bie oe 
Krk. an ae findet, felöftverftänbfich nicht außgefchloffen; vielmehr kann 
auch, uch ah fo lange es zulaſſa if, ft, die aus ber andermweiten Bewerthung 

des — fi ergebende Aenderung der Feſtſetzung herbeigeführt werben. 

4 4% Es kommt nicht darauf an, ob vor ber Bohentehebung bereitd eine fürmliche 
Seftie Beriegun des Streitwerths ftattgefunbden Hatte, ob die Enticheidung über den Werth 
enftandes vor oder nach der Hechtöfraft der die Koften feitiegenden Ent» 

—* 103, 105) rt ob die Entfheidung auf Grund des $ 3 der Tivilprozeß⸗ 
ordnung oder bed & 16 bed erichtsloftengejepeb erfolgt, ob f e den Werth des Streit» 
gegenftandes Ay ober niebriger bemißt, ala ex bei der Koſtenſeſtſe zung angenommen war. 

Buftändig für biefe en ift, aögelegen von ben Fällen bes Arreſtes und 
der einftweiligen Verfügung ($ 942 Ubf. 2), das Gericht, welches bie Beſtellung ber 
Gicherdeit angeordnet oder zugelafien hat (& 109 Ubi. 1). 

©) Eine Verlängerung ber Frift ift nach Maßgabe des 8 224 Abſ. 2, 3 flatthaft. 
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Untrag des Bellagten auf Sicherheitäleiftung wegen ber Brozef« 
toften von einem als Kläger auftretenden Musländer. 
($ 110 der Givilprogehorbuung.) 


Sn Sachen 
des Raufmannd Sohn Smith, 
zu Solbin wohnhaft, 
Klägers, 
e wiber 
den Kaufmann Hermann Drewes, 
zu Sommerfeld wohnhaft, 
Altenzeihen: C. 252. 1900. 


beftreite ich, der Beklagte, bie Klageforderung im vollen Umfange, 
verlange aber zunächft, daß Kläger, welder Ausländer (Engländer) 
ift, mir wegen der Prozepkoften Sicherheit leiftet. . 
Abſchrift dieſes Schriftiages iſt auf ber Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 
Sommerfeld, den 22. Mai 1900. 


An # Hermann Drewed, Kanfmann. 
das Königliche Amtsgericht zu Sommerfeld. 


Antrag des Bellagten auf Erllärung, daf die Klage wegen 
nicht erfolgter Sicherheitäleiftung jeitens —ä Klägers zur: 
genommen ift. 
($ 113 der Givilpregepertnung) 
Sn Saden 
des Kaufmanns Sohn Smith, 
zu Soldin wohnhaft, 
Klägers, 
wider 
den Kaufmann Hermann Drewes, 
zu Sommerfeld wohnhaft, 
Altenzeihen: C. 252. 1900. 


{ft dem Kläger auf meinen Antrag vom 22. Mai d. I. aufge 
geben worden, mir binnen einer Friſt von einer Woche eine Sicher 
beit von 20 Mark wegen ber Progeptoften zu Beitellen. 

Da Kläger die Sicherheit bisher nicht beftellt bat, bie ihm 
hierfür geſetzte Srift aber bereit am 8. Juni 1900 abgelaufen 
ift, fo beantrage ih: 

die Klage für zurückgenommen zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung über vorftehenden Antrag lade 
ich den Kläger vor das Königliche Amtögericht zu Sommerkte zu 
dem nebenftehend anberaumten Termin.*) 

Abschrift dieſes Schriftſatzes ift auf ber Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Sommerfeld, den 10. Juni 1900. 

An Hermann Drewes, Kaufmann. 
das Königliche Amtsgericht zu Sommerfeld. 


*) Anmerk.: Wegen Buftellung der Ladungen. vergl. 88 166, 497. 501 der Civil⸗ 
prozeßordnung. 1* 
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Gefuch um Bewilligung ded Armenrechts. 


(48 114 f. der Givilpropehorbuung.) 


Geſuch 
der Wittwe Franzke Sophie, 
gebornen Hirſchfeld, 
zu Friedenau bei Berlin wohnhaft, 
um Bewilligung des Armenrechts. 


Mein Ehemann, der Fabrikarbeiter Leopold Franzke, iſt am 

3. März 1900 in der Fabrik der Gebrüder Reiche zu Berlin, 

Mihaellichftrage 23, dadurch verunglüdt, daß er auf Befehl bes 

in ber Fabrik der Gebrüber Reiche angeftellten Werfmeiftere Paul 

Knobbe den Hauptbetrieböriemen mit der Hand von ber Betriebs- 

welle abzuwerfen verſuchte, hierbei aber von dem Betriebörad er- 

riffen und zu Boden gejchleudert wurde. Mein Ehemann ift im 
— Zuſtande nad dem Lazarus ⸗Krankenhauſe gebracht 
worden. 

Zeugen dieſes Unglücksfalls find: der Fabrikarbeiter Oskar 
Stiehle zu Berlin, Wraugelſtraße 14 wohuhaft, und der Mafchinen- 
meifter Adolph Süßkind zu Berlin, Rofenthaler - Straße 22, 
wohnhaft. 

Mein Ehemann ift, wie bad anliegende Atteft des Oberarztes 
es Lazarus-Krankenhauſes erniebt, am 10. März 1900 an ben 
re ber ihm durch jenen Unglüdsfall zugefügten Berlegungen 
geftorben. 
Sch will die Gebrüder Reihe auf Grund des Haftpflicht. 
gefeges vom 7. Juni 1871 in Anfprud nehmen. 
Indem id) ein Atteft des Gemeindevorſtehers Lehmann zu 

Friedenau vom 3. April 1900 beifüge, inhalts deſſen id außer 
Stande bin, ohne Beeinträchtigung des für mid) nothwendigen 
Unterhalts bie Koften bes Progeffed zu Beftreiten, beautrage ich, 

mir für den gegen Gebrüber Reiche zu Berlin vor dem 
Königl. Landgericht I zu Berlin anzuftrengenden Prozeß das 
Armenrecht zu bewilligen. 


Sriebenau, den 10. April 1900. 
Wittwe Franzke, 
Sophie geb. Hirſchfeld. 
Au 
das Röniglihe Landgericht I 
zu 
Berlin. 
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Nach Ablauf ber Friſt Hat das Geriht auf ey) die Rückgabe ber 

— — wenn nicht inzwiſchen die Erhebung ber Klage nad. 
ieſen ift. 

Die Anträge und bie Einwilligung in’ bie Rückgabe ber Sicherheit können 

vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erflärt werben. Die Entſcheidungen können 

ohne vorgängige mündliche Verhandlung erfolgen. 

Segen ten Beichtuß, durch melden der im Abſ. 1 vorgefehene Antrag”) 
abgelehnt wird, fteht dem Antragfteller, genen die im Abf. 2 bezeichnete Ente 
fheidung”) fteht Leiden Theilen bie fofortige Beichwerbe*) zu’). 

$ 110. Ansländer, welche als Kläger auftreten, haben dem Bellagten auf 
defien Berlangen wegen der Prozeßkoſten Sicherheit zu leiften. 

Diefe Berpflihtung tritt nicht ein: 

1. wenn nad) den Geſetzen des Staates, welchem ber Kläger angehört, ein 

Deuticher in gleihem Falle zur Sicerheitsleiftung nicht verpflichtet ift; 
2. im Urkunden» oder Wechſelprozeſſe; 
3. bei Widerklagen; 
4. bei Klagen, welhe in Folge einer öffentlihen Aufforberung angeftellt werben; 
5. bei Klägen aus Rechten, welche im Grundbuch eingetragen find. 

$ 111. Der Befiagte fann auch dann Sicherheitsleiftung verlangen, wenn 
im Laufe bes Rechtöftreits der Kläger bie Eigenſchaft eines Deutſchen verliert 
eber die Voransfegung, unter welder der Ausländer von der Sicherheitsleiſtung 
befreit war, wegfällt und nicht ein zur Dedung ansreichender Theil des erhobenen 
Auſpruchs unbeftritten iſt. 

$ 112. Die Höhe ber zu leiſtenden Sicherheit wird von dem Gerichte nach 
freiem Ermeſſen feftgeießt. 

Bei der Feſtſetzung ift derjenige Betrag der Prozeßkoſten zu Grunde zu legen, 
weldyen ber Beklagte wahrſcheinlich aufzuwenden Haben wird. Die dem Beianten 
durch eine Widerklage erwachſenden Koften find hierbei nicht u berüdfichtigen. 

Ergiebt fih im Laufe des Rechtsſtreits, daß die geleiftete Sicherheit wicht 

fnreicht, fo kaun ber Beklagte die Leiſtung einer weiteren Sicherheit verlangen, 
6 ni ein zur Deckung ausreichender Theil des erhobenen Anſpruchs unbe 
tten tft. 

$ 113. Das Geriht hat dem Kläger bei Anordnung der Sicherheitsleiftun 
eine Srift zu beftimmen, binnen welcher die Sicherheit zu leiften fei. Rach Ad 
der Frift $ anf Antrag des Bellagten, wenn die Eicherheit biß zur Entſcheidung 
nicht neleiftet if, die Klage für zurüdgenommen zu erklären oder, wenn über ein 
Rechtsmittel des Klägers zu verhandeln iſt, dafetbe zu verwerfen. 





Siebenter Titel 


Armenrecdt. 


$ 114. Wer außer Stande ift, ohne Beeinträdtigung bes für fhn und ſeine 
Famiſie nothwendigen Unterhalts die Koften des Progefies zu beftreiten, bat auf 


Auf weiteren Antrag ber Partei, welche die Friſtbeſtimmung erwirkt hat. 
2) Antrag auf Beſtimmung der Frift. 
®) Entipeidung über den Antrag auf Rüdgabe der Sicherheit. 
+) Mit auffchiebender Wirkung ($ 572 der Eıpilprogeßordnung). 

— — de ; 109 wird bie Betugniß Fe 
na oßgabe der für fie geltenden Beſtimmungen die ohne gest 
Unordnung zurüdzugeben, nicht berührt. . ia 
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Bewilligung bed Armenrechts Anſpruch, wenn die beabſichtigte Rechtöverfolgung 
ober Rechtsvertheidigung nicht wuthwillig ober ausſichtslos erſcheint. 
Ausländer Haben auf das Armenrec t nur inſoweit Anſpruch, als die Gegen ⸗ 
feitigfeit vesbürgt iſt. 
$ 115. Durch die Bewilligung de Armenrechts erlangt die Partel: 
1. die einftweilige Befreiung von ber Berichtigung der rüdftändigen und Tünftig 
erwachſenden Gerichtökoften, einſchließlich der Gebühren der Beamten, ber 
den Zeugen und den Sachverftändigen zu gewährenden Vergütung und ber 
fonftigen baaren Auslagen, fowie der Stempelfteuer; 

. die Befreiung von ber Sicherheitäleiftung für die Prozeßkoſten; 

. das Recht, daß ihr zur vorläufig unentgeltlichen Bewirfung von Zuftellungen 
und von Volltredungshandlungen ein Gerichtövollzieher , und, tmfowelt eine 
Vertretung dur Anwälte Pl iſt, zur vorläufig unentgeltlihen Wahr- 
nehm: r Rechte ein Rechtsanwalt beigeorbnet werde. * 

8 116. foweit nicht eine Vertretung durch Anwälte geboten ober ein 

Anwalt gemäß $ 34 ber Rechtsanwaltsordnung beigeorbnet ift, kann einer armen 

Partel, welche nicht im Bezirke bes Prozeßgerichts wohnt, zur unentgeltlihen Wahr- 

nehmung ihrer Rechte in der mündlichen Berhandlum ein Suftizbenmter, der nicht 

als Richter angeſtellt ift, ober ein Rechtskundiger, —* die vorgeſchriebene ei 

Prüfung für den Suftizdienft beftanden Hat, auf Antrag beigeorbnet — 

Die in Folge deſſen erwachſenden baaren Auslagen”) werden von der Staatskaffe 

beftritten und als Gerichtskoſten“) in Anfag gebracht. 

1 Die Bewilligung des Armenrechts bat auf die Verpflihtung zur 

Erftattung der dem Gegner erwachſenden Koften keinen Einfluß. 

$ 118. Das Geſuch um Bewilligung des Armenrechts ift bei bem Prozeß- 
gericht anzubringen; es Tann vor bem Gerkhtsfereer zu Protokoll erklärt werben. 
Dem Geſuch iſt ein von der obrigkeitlichen Behörde der Partei ausgeftelltes 

Zengniß beizufügen, in weldem unter Angabe des Standes ober Gewerbes, ber 

Bermögens- und Familienverhältuiſſe ber Partei, fowie des Betrags der von biefer 

u — direkten Staatsſteuern das Unvermögen zur Beſtreitung der Prozeß ⸗ 
often ausdrücklich bezeugt wird. Für Perſonen, welche unter Vormundſchaft ober 

Kuratel ſtehen, kann das Zeugniß auch von ber vormundſchaftlichen Behörde aus⸗ 

geftellt werden. 

In dem Geſuche ift das Streitverhältnig unter Angabe der Beweismittel dar- 


ulegen. 
: “ 119. Die Bewillt ung bed Armenrechts erfolgt für jede Juſtanz befonbers, 
für die erfte Inſtanz einföhlieglih der Zwangsvoliftredung. 

In der höheren Juſtanz bebarf es des Nachweiſes bes Unvermögens nicht, 
wenn das Armenrecht in der vorherigen Inſtanz bewilligt war. Hat der Gegner bas 
Rechtsmittel eingelegt, fo if in der höheren Inſtanz nicht zu prüfen, ob die Rechtt- 
verfol ung oder Rechtsvertheidigung ber Partei muthiillig ober ausſichtslos erfcheint. 

$ 120. Die Bewilligung bes Armenrehts für ben Kläger, ben —— 
kläger und ben Revifionsklaͤger Hat zugleich den Geguer bie einftweilige Be- 

ng von ben im $ 115 Sr. 1 bezeichneten Koften zur Folge. 

$ 121. Das Armenrecht Bann zu jeder Zeit entzogen werden, wenn ſich ergiebt, 
en der tigung nicht vorhanden war ober nicht mehr vor- 
handen 


wen 


ı) Die Vorſchrift kommt zur Anwendung, wenn bei dem —— era ein Anwalt 
wicht zugelafjen iſt, oder ber einzige —— Anwalt bereits Vertretung der 
Gegenpartel übernommen hat ober aus Tonftigen Grunden verhindert ift, für die arme 
Bartei thätig zu fein. 

Civilprogeßoronung 8 115 Nr. 1, 88 128, 125. 
8 79 deB @erichtöfoftengeiehes. 
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$ 122. Das Armenrecht erliſcht mit dem Tode der Perfon, welder es be 
t 


ift. 

$ 123. Die Gerihtökoften, von beren Berihtigung die arme Partei einfle 
weilen befreit ift, Töunen von dem in bie A a n verurtheilten Gegner nach 
Maßgabe der für die Beitreibung rückſtaͤndiger töfoften geltenden Vorſchriften 
eingezogen werden. 

Die Gerichtskoſten, von beren Zerihnaung der Gegner der armen Partei 
einſtweilen befreit iſt, find von demſelben einzuziehen, foweit er in die Prozeßkoſten 
verurtheilt oder der Redhtsftreit ohne Urtheil über bie Koften beendigt iſt. 

124. Die für die arme Partei beftellten sinn und Rehts- 
anwälte find berechtigt, ihre Gebühren und Auslagen von dem tm bie Prozeßkoſten 
verurtheilten Gegner beizutreiben. 

? Eine Einrede aus Perſon der armen Partei ift nur inſoweit getäifg, als 

die — von Koſten verlangt wird, welche nach ber in bemf echts⸗ 

Be Fer Koften erlaffenen Entihelbung von ber armen Partei zn er- 
en find. 

$ 125. Die zum Armenrechte zugelaflene Partei ift zur Nachzahlung ber 
Beträge, von deren Berichtigung fle einftwellen befreit war, verpflichtet, fobalb fie 
ee utzachtigung des für fie und ihre Familie nothwendigen Unterhalts dazu 

n 


tande iſt. 

Dafſelbe gilt in Betreff derjenigen Beträge, von deren Berl ug ber 
— vr —— befreit war, ſoweit bie arme Partei in bie en dere 
uw 


8 — Ueber das Geſuch um Bewilligung des Armenrechts, über die Ent⸗ 
gung be eben und über die Verpflichtung zur Roduahlang ber Beträge, von 
‚deren tigung bie zum Armenrechte zu kr Partei ober der Gegner einfl- 
weilen befreit iſt, kann ohne vorgängige mündliche Verhandlung entſchieden werben. 

8 127. Gegen ben Beſchluß, durch welchen das Armenreht bewilligt wich, 
findet fein Rechtsmittel; gegen ben Beſchluß, durch welchen bad Armenrecht ver- 
weigert ober entzogen ober bie Nachzahlung von Kı angeorbnet wird, findet die 
Beſchwerde ftatt. 


Drilter Abſchnitt. 
Verfahren. 
Erſter Titel. 
Mündlide Verbandlung. 


$ 128. Die Verhandlung ber Parteien Über ben Rechtsſtreit vor dem er- 
tenmenden Gerichte ift eine mündliche. 

$ 129. Jn Anwaltöprogeffen wirb bie münblihe Verhandlung durch Schrift- 
füge vorbereitet; bie Nichtbeachtung biefer Vorſchrift Hat Rechtsnachtheile in ber 
Sache ſelbſt nicht zur Folge. 

Fu anderen Hrozeſſen können vorbereitende Schriftjäke gewechfelt werben. 

$ 130. Die vorbereitenden Schriftſätze follen enthalten: 

1. die Bezeichnung der Parteien und Ihrer geſetzlichen Vertreter nad Namen, 
Stand ober Gewerbe, Wohnort und Parteiftellung, bie Bezeichnuug dee 
Berichts und bes Streligegenftandes; bie Zahl der Anlagen; J. 

2. die Anträge, weiche bie Partei im ber Gerichlsfihung zu flellen eg st; 
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Bewilligung des Armenrechts Anſpruch, wenn bie beabſichtigte Rechtsverfolgung 

oder Rechtsvertheidigung nicht —— ober ausſichtslos erſcheiut. 

Ausländer haben anf das Armenree t nur inſoweit Anſpruch, als die Gegen⸗ 
feitigfeit peburg if. 

$ 115. Durd die Bewilligung de Armenrechts erlangt die Partei: 

1. bie einftweilige Befreiung von ber Berichtigung ber rüdftänbigen und künftig 
erwachſenden Gerichtskoſten, einfchliehlih der Gebühren ber Benmten, ber 
den Zeugen und den Sahverftändigen zu gewährenden Vergütung und ber 
fonftigen baaren Auslagen, fowie der Stempeljteuer; 

. bie Befreiung von ber Sicherheitsleiſtung für die Prozeßkoſten; 

. das Recht, daß ihr zur vorläufig unentgeltlichen Bewirkung von Zuftellungen 
und von Vollftrekungshandlungen ein Gerichtsvollzieher und, inſowelt eine 
Vertretung du rch Anwälte en tft, zur vorläufig unentgeltlihen Wahr- 

nehmu: Airer Rechte ein Rechtsanwalt beigeordnet werde. — 

116. — nicht eine Vertretung durch Anwälte geboten ober ein 

Anwalt gemäß $ 34 der Rechtsanwaltsorbnung beigeordnet ft, Tann einer armen 

Partei, melde nicht im Bezirke des Prozeßgerichts wohnt, zur unentgeltlihen Wahr- 

nehmung ihrer Rechte in der mündlichen Berbandlun ein Suftizbeamter, der nicht 

als Richter angeſtellt iſt, ober ein Rechtskundiger, ke bie vorgefchriebene er! 

Prüfung für ben Juſtizdienft beftanden Bat, auf Antrag beigeorbnet —8 

Die im Folge deſſen erwachſenden baaren Auslagen”) werden von ber Staatskafſe 

beſtritten und als Gerichtskoſten?) In Anſatz gebracht. 

$ 117. Die Bewilligung bes Armenrechts hat auf die Berpflihtung zur 
Erftattung der dem Gegner erwachfenden Koften keinen Einfluß. 

$ 118. Das Gefud) um Bewilligun Armeurechts {ft bei dem Progeh- 
gericht anzubringen; es kann vor dem teſchrelber zu Protokoll erflärt werden. 

Den hir {ft ein von ber obrigfeitlichen Behörde ber Partei ein ra 
Zeugniß beizufügen, in weldem unter Angabe bes Standes oder Gewerbes, ber 
Vermögens» und Familienverhältuiſſe der Partei, fowie bes Betrags ber von biefer 
m entrihtenden direkten Staatöftenern das Unvermögen zur Beftreitung ber Prozeß- 
often ausbrücklich bezeugt wird. Kür Perfonen, welde unter Vormundſchaft oder 
er Reben, kann dad Zeugniß auch von ber vormundſchaftlichen Behörbe aus- 

eftellt werden. 

s In dem Geſuche iſt das Streitverhältnig unter Angabe der Beweismittel dar- 

zulegen. 

8119. Die Bewilligung des Armenrechts erfolgt für jede Juſtanz beſondert, 
für die Inſtanz einfälteglih der Zwangövollſtredung. 

In höheren Suftanz bebarf es des Nachweiſes bes Unvermögens wicht, 
wenn das Armenrecht in ber vorherigen Inſtanz bewilligt war. Hat ber Gegner bas 
Rechtömittel eingelegt, fo iſt in ber Üöheren Suftanz uicht zu prüfen, ob bie Rechte 
verfol⸗ ung oder Rechtsvertheidigung der Partei muthwillig ober ausfichtslos erſcheint. 

120. Die —— — bed —— für den Klaͤger, den — — 
klaͤger und ben Reviſionsklaͤger bat zugleich ben Gegner bie einſtweilige 

ng von ben im $ 115 Fr. 1 — Koſten zur dege 

$ 121. Das nn kann zu jeder Zeit entzogen werben, wenn ſich ergiebt, 
daß en der Bewilligung nicht vorhanden war oder nicht mehr vor- 
handen 


) Die Vorschrift kommt zur Anwendung, wenn bei dem be er ein Anwalt 
wicht zugelafien tft, ober der einzige zugelaffene Anwalt bereits die Wertretung ber 
Gegenpartei übernommen hat oder aus jonftigen Grunden verhindert if, für die arme 
Bartei thätig gu fein. 

Civibpengehorbnung 8 115 Rr. 1, 88 123, 125. 
8 79 deb Gerichtskofiengeſetzes. 


Mündliche Verhandlung, 451 
$ 122. Das Armenrecht erlifcgt mit dem Tode ber Perfon, welcher es be» 


willigt iſt. 
5 123. Die Gerihtstoften, von deren Beriätigung die arme Partei einfl- 
weilen befreit ift, Töunen von dem in bie Pro ya verurtheilten Gegner nach 
Maßgabe der für die Beitreibung rüdftändiger Gerichtskoſten geltenden Vorfchriften 
eingezogen werben. 

Die Gerihtstoften, von beren Den der Gegner armen Partet 
«inftweilen befreit ift, find von demfelben einzuziehen, fowelt er = bie Zroꝛeßtoſten 
verurtheilt oder der Rechtoſtreit ohne Urtheil über die Koſten beendigt 

8 124. Die für die arme Partei beſtellten Gerichtsvollzieher % Rechts · 
anwälte find berechtigt, — —— und Auslagen von dem in die Prozeßkoſten 
kai eg Gegner beizutret 

Eine Einrede aus ber — ber armen Partei iſt nur inſoweit zuläffl 
die Aufrechnung von Koften verlangt wird, welche nach ber in (a an 
re * bie Koſten erlaffenen Eatihelbung von der armen Partel zu er- 
atten find 
$ 125. Die zum Armenrechte zugelaffene Partei ift zur Nachzahlung 
Seht e, von deren Berihtigung fie einftwellen befreit war, verpflichtet, ober Ye 
a a tigung bes für fie ge re Familie nothwendigen Unterhalts dazu 
"Safer t in Betreff derjenigen Beträge, vı 
befreit war, ſoweit bie arme rt in ir Pr * * 


eilt 

— Ueber das Geſuch um Bewilligung bes ee über die Ent 
—2 unb über bie Verpflichtung zur Nachzahlung ber Beträge, von 
„deren tigung bie zum Armenrechte zugelaffene Partei ober der Gegner einft- 
weilen En if, kann ohne ee ie Berhanblung entſchieden werben. 
. Segen ben Beihluß, en hen das Armenredht bewilligt wird, 
findet ten Rechtsmittel; gegen ben Beſchluß, durch welden bas Armenrecht ver- 
we I — ober Nachzahlung von Koften angeorbnet wird, findet die 

rde ftatt. 


Dritter Abſchnitt. 
Verfahren. 


Erſter Titel. 
Mündlide Verbandlung. 


$ 128. Die Verhandlung ber Parteien Über den Rechtöftreit vor dem er- 

tenmenden Gerichte tft eine münblide. 
$ 129. Sn Anwaltöprogefjen wird die münblihe Verhandlung durch Schrift- 
füße vorbereitet; bie Nichtbeachtung dieſer Vorfhrift hat Rechtsnachtheile In der 
Sache jelbft nicht zur Folge. 

In anderen Prozefien fönnen vorbereitende Schriftſätze gewechjelt werben. 

$ 130. Die vorbereitenden Schriftjäge follen enthalten: 

1. die Bezeichnung der Parteien und ihrer geſetzlichen Vertreter nach Namen, 
Stand oder Gewerbe, Wohnort und Parteiftelung, bie Bezeichnung des 
Gerichts und des Streligegenftandes; bie Zahl ber nlagen; sfißtigt; 

2. die Anträge, weldhe die Partei in ber Gerihtefigung zu ftellen = st; 
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8 ii de der zur Begründung der Anträge bienenken thatjädlihen Ver— 

Itnifle; 

. bie Erflärung über die thatfächlichen Behauptungen bes — 

. bie Bezeichnung der Beweismittel, welcher fi die Partei zum pi 
oder zur Widerlegung thatfähliher Behauptungen bebienen will, fowie bi 
Erklärung über die von dem ae bezeichneten Beweismittel; 

6. in Anwaltsprozeffen bie Unterjchrift des Anwalts, in anderen Progeffen bie 
Unterſchrift der Partel felbft ober desjenigen, welcher für diefelbe als Bevoll- 
mädhtigter oder als Geſchäftoführer ohne Auftrag handelt. 

$ 131. Dem vorbereitenden Schriftfage find die tn den Händen bet Partek 
befindlichen Urfunden, auf welche in dem Schriftfaße Bezug genommen wird, is 
Urſchrifi oder in Abſchrift beizufügen. 

Kommen nur einzelne Theile einer Urkunde in Betracht, fo genügt bie Bei- 
fügung eines Auszugs, welcher den Eingang, die zur Sache gehörende Stelle, dem 
Schluß, das Datum und bie Unterſchrift enthält. 

Sind die Urkunden dem Gegner bereits befanut ober von bebentendem Um⸗ 
fan 7 fo genügt bie genaue Bezeichnung berfelben mit tem Erbieten, Einfiht zu 
gewähren. 

$ 132. Der vorbereitende ah welcher neue Thatfachen oder ein an- 
beres neues Vorbringen enthält, ift mindeitens eine Bode, wenn er einen Zwiſchen · 
ftreit betrifft, mindeſiens brei Tage vor ber münblihen Verhandlung zupitellm. 

Der vorbereitende Schriftfag, welcher eine Gegenerklärung auf neues Vorbringen 
enthält, ift mindeftens drei Tage vor der mündlichen Verhandlung zuzuftellen. Die 
Zuftellung einer ſchriftlichen Gegenerklärung {ft nicht erforderlich, wenn es fih um 
einen Zwiſchenſtreit handelt. 

$ 133. Die Parteien haben eine für das Prozeßgericht beſtimmte Abſchrift 
ihrer vorbereitenden Schriftfäße und der Anlagen auf ber Gerichteſchreiberei nieber- 


gen. 
Diefe Nieberlegung erfolgt zugleich mit ber Neberreihung ber Urſchrift, wenn 
eine Terminsbeftimmung oder wenn bie Zuftellung unter Vermittelung des beta 

— erwirkt werden ſoll, anderenfalls — nach erfolgter Zuſtellung bes 

atzes. 

$ 134. Die Partei iſt, wenn fie rechtzeitig aufgefordert wird, verpflichtet, die 
in ihren Händen befindlichen Urkunden, auf welde fie in einem worbereitenben 
Schriftſatze Bezug genommen hat, vor der mündlichen Verhandlung auf ber 
Zar töfchreiberei mieberzulegen und den Gegner von ber Nieberlegung zu benad- 

tigen. 

Der Gegner Hat zus Einfiht der Urkunden eine Frift von drei Tagen. Die 
Sriſt kaun anf Antrag von dem Vorſitzenden verlängert ober abgekürzt werden. 

$ 135. Den Rechtsanwälten ſteht es frei, die Mittheiluug von Urkunden vor 
Hand zu Hand gegen Empfangsbeicheinigung zu bewirken. 

Sieht ein töanmwalt bie ihm eingehändigte Urkunde nicht Binnen ber ber 
ftimmten Srift zurüd, fo iſt er auf Antrag nach vorgängiger münbliher Berhand- 
lung & unverzüglichen Zurädgabe zu verurtheilen. 

gen das Zwilchenurtheil findet fofortige Beſchwerde ftatt. 

& 136. Der Borfigende eröffuet und leitet die mündliche Verhandlung. 

Er ertheilt das Wort umb Tann es demjenigen, welcher feinen Anorbuungen- 
nicht Folge leiftet, entziehen. 

Er hat Sorge zu tragen, daß die Sache erihöpfende Erörterung finde und 
bie Verhandlung ohne Unterbrehung zu Ende geführt werde; erforderlichen Kalle 
hat er die Sitzung zur Sortfegung der Verhandlung fofort zu beftimmen. 

Er fihließt die Verhandlung, wenn nach Anfiht des Gerichts bie Sade volle 
ftändig erörtert iſt, und verkündet bie Urtheile und Beſchlüſſe bes Gerichts. 


a» 
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$ 137. Die mündliche Verhandlung wird daburd eingeleitet, daß bie Parteien 
ihre Anträge ftellen. 

Die Vorträge der Parteien find in freier Rede zu halten; ben das Streit- 
verhältnig in thatfächlicher und rechtlicher Beylehung — so & 

Eine Bezugnahme auf Schriftftäde ftatt mündlicher Verhandlung ift unzuläffig. 
Die Vorlefung von Schriftftüden findet nur — er als * ie vw us: 
lichen Suhait derjelben ankommt. 


Zu Anwaltsprogeffen ift neben dem Anwalt be tei ſelb 
das Wort zu pe ß amd) ber Partei ſelbſt auf Autrag 


$ 138. Jede Partei Hat fi Über bie vom bem Gegner behaupteten That- 
jachen zu erklären. ö 

Thatſachen, welche nicht ausdrücklich Leftritten werden, find als zugeftanden 
anzufehen, wenn nicht die Abſicht, fie — zu wollen, aus den übrigen &rtlärungen 
ver Partel hervorgeht. 

Eine Erklärung mit Nichtwiſſen iſt nur über Thatſachen zuläffig, welche 
nn eine Handlungen ber Partei noch Gegenftand ihrer eigenen Wahrnehmung 
geweſen find. 


$ 139. Der Vorfitzende Hat durch Fragen darauf hinzuwirken, daß unklare 
Anträge erläutert, ungenügenbe Angaben ber geltend gemachten Thatſachen ergänzt 
und die Beweismittel bezeichnet, überhaupt alle für die Beftitellung bes Sachverhälte 
aiffes erhebliden Erklärungen abgegeben werben. 

Der Vorfigende hat auf die Bedenken aufmerkſam zu machen, welche in An⸗ 
fehung der von Amtswegen zu berüdfichtigenden Punkte obwalten. 
fell Er hat jedem Mitgliede des Gerichts auf Verlangen zu geſtatten, Fragen zu 

ellen. 

$ 140. Wird eine auf die Sadleitung ku Anordnung bes Vor⸗ 
fitzenden ober eine von bem Vorfigenden oder einem Geri a geftellte Frage 
von einer bei der Verhandlung betheiligten Perfon als unzuläffig beanftanbet, in 
entſcheidet das Gericht. 

$ 141. Das Gericht kann das perfönliche Erſcheinen einer Partei zur Aufe 
tlaͤrung des Sachverhältniffes anordnen. 

8 142. Das Gericht kann anordnen, daß eine Partel bie im ihren Händen 
befindlichen Urkunden, auf welche fie fich bezogen hat, fowie Stammbäume, Pläne, 
Riffe und fonftige Zeihnungen vorlege. 

Das Gericht kann anordnen, daß bie vorgelegten Schriftflüde während einer 
von ihm zu beftinnmenden Zeit auf ber Geriptehgreiberel verbleiben. 

Das Gericht kann amorbuen, daß von den in fremder Sprache abgefaßten 
Urkunden eine durch einen beeidigten Dolmetſcher angefertigte Weberjegung bei 
gebracht werbe. 

$ 143. Das Gericht kann anordnen, daß die Parteien die in ihrem Befige 
befindlichen Aften vorlegen, foweit biefelben aus Schriftftüden beftehen, welche bie 
Verhandlung und Entideidung der Sache betreffen. 

$ 144. Das Gericht kann die Einnahme des Augenfcheins, ſowie die Begut- 
achtung durch Sachverſtändige anordnen. 

Das Verfahren richtet ſich nach den Vorſchriften, welche eine auf Autrag 
angeorbnete Einnahme bes Augenſcheins oder Begutachtung durch Sachverſtändige 
zum Gegenſtande haben. 

$ 145. Das Gericht kann auordnen, daß mehrere In einer Mage erhobene 
Anfprüche in getrennten Prozeffen verhandelt werben. 
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Daflelbe gilt wenn ber Beklagte eine Widerklage erhoben hat und ber Gegen- 
anfprud mit dem in der Klage geltend gemachten Anſpruche nicht in rechtli— 
Bufammenbange fteht.') 

Macht der Beklagte bie Aufrechnung einer Gegenforberung geltend, welche mit 
ber in ber ai De gemachten Forberung nicht in rechtlichem Zufammenhange 
fteht, fo kann Gericht anordnen, daß über bie Klage und Über die Aufrechnung 
getrennt verhaudelt werde;) bie Vorſchriften bes $ 302 finden Anwendung. 

$ 146. Das Geriht Tann anorbnen, daß bei — auf denſelben 
Anſpruch & begiehenden eg Angriffs- oder Vertheidigungsmitteln (Klage 

rünben, Eiureden, ger 2.) die Verhandlung zunähft auf eines ober einige 
Biefer Angriffs ober heidigungsmittel zu beſchränken ſei. 
147. Das Gericht Tann bie Verbindung mehrerer bei ihm Dr 
geile derfelben oder verſchiedener Parteien zum Zwede ber gleichzeitigen Ber- 
Senkung Entſcheidung anorbnen, wenn bie Anfprüche, welche den Gegenftanb 
diefer Progefje bilden, in rechtlichem Zuſammenhange ftehen ober in einer Klage 
hätten ale emacht werben Tönnen. 

g 48, 6 Gericht kann, wenn die Entſcheldung bes Rechtsſtreits ganz oder 
zum Theil von dem Beftehen ober Nichtbeftehen eines Rechtsverhältnifſes abhängt, 
welches den Gegenftand eines anderen anhängigen Rechtsſtreits bildet oder von 
einer Verwaltungsbehörbe feftzuftellen iſt, anordnen, daß bie Verhandlung bis zur 
Erledigung des anderen Rechtsſtreits oder bis zur Entſcheidung der Verwaltungs- 
bebörbe auszuſetzen fei. 5 

$ 149. Das Geriht kann, wenn fi im Laufe eines Rechtsſtreits der Ver 
dacht einer ftrafbaren Handlung ergiebt, deren Ermittelung auf die Entſcheidung 
von Einfluß iſt, die Ausfegung der Verhandlung bis zur Erledigung des Straf 
verfahrens anorbnen. 

$ 150. Das Gericht kann die von ihm erlaffenen, eine Trennung, Verbindung 
oder Ausfegung betreffenden Anorbuungen wieber aufheben. 

$ 151, hängt bie Entſcheidung eined Nechtöftreitd davon ab, ob eine Ehe 
nichtig ift, fo hat das Gericht, wenn bie Nichtigkeit nur im Wege der Nichtigkeits- 
Mage?) geltenb eu werben Tann, auf Antrag das Verfahren auszuſetzen und, 
falls die Nichtigkeitsklage ne nicht erhoben tft, eine Frift zur Erhebung ber Klage 
I" beftimmen. Ift die Nichtigkeitsklage erlebigt ober wird e nicht vor dem Ablauke 

—— Friſt erhoben, ſo it bie Aufnahme bes ausgeſetzten Verfahrens 
zulaͤffig. 
$ 152. Hängt die Entſcheidung eines Rechtsſtreitz davon ab, ob eine im 
Wege der Anfehtungsflage‘) angefochtene Ehe anfehtbar ift, fo Hat das Gericht 
auf Antrag das Verfahren auözujegen. Iſt ber Rehtöftreit über die Anfechtungs- 
Hage erledigt, fo findet die Aufnahme bes andgefegten Verfahrens fintt. 

$ 153. Hängt bie Entſcheidung eines Rechtöftreits davon ab, ob ein Kind, 
beffen Ehelichkeit im Wege der Anfechtungeftage ) angefochten worben iſt, unehelich 
iſt, fo finden die Vorſchriften des 8 152 entſprechende Anwendung. 


V Durch den Gerichtabeſchluß auf Trennung wird die Verbindung zwiſchen Klage 
und Piberttage aufgehoben, und e# if nunmehr fo zu verfahren, wie wenn der Beflagte 
wegen feiner Gegenforberung Klage erhoben Hätte; bie demnädft in ben getrennten 
Prozeſſen ergebenden Entiheibungen find aber von einander völig unabhängig. 

”) Die Trennung hat febiglich die Bedeutung, daß über bie Klage und über bie 
Einrede innerhalb des anhängigen Mechtöftreits gelondert zu verhandeln ift und daß 
folgeweife das Urtheil, weiches die Klageforderung quertennt, den Rechtsſtreit nicht 
nr. vielmehr, wenn bie Einrede ais begründet befunden wird, wieber 
aufzuheben il 

Bürgerliches Geſetzbu— 1829. 

4) Bürgerliches @ejehbu 1341 Abſ. 1, $ 1348 Abſ. 2. 

®) Bürgerliches Gejehbu 1596 bj. 1, 8. 
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154. Wird im Laufe eines Rechtöftreits fireitig, ob zwiſchen den Parteien 
eine öu beftehe ober nicht beſtehe,) nud hängt von ber Entieidung biefer Frage 
die Entieibung des töftreits ab, fo bat das Ar auf Antrag dns Verfahren 
auszufeßen, bis ber Streit über das Beftchen ober Nichtbeftehen der Ehe im Wege 
der Seftftellungskinge erledigt iſt.) 

Diefe Vorſchrift findet entſprechende Anwendung, wenn im Laufe eines Redhts- 
ſtreits fireitig wird, ob zwiſchen ben Parteien ein Eltern- und Kindesverhaͤliniß 
beftehe oder nicht beftehe ober ob ber einen Partei bie elterlihe Gewalt über bie 
andere zuftehe ober nicht zuftehe, und von ber Eutſcheidung biefer Fragen bie Ent 
ſcheidung bes Nechtöftreits abhängt. 

$ 155. Im ben Fällen ber 88 151—153°) kann das Gericht auf Antrag 
die Anorbnung, durch welche das Verfahren ausgeſetzt ift, aufheben, *) wenn bie 
Betreibung bes Rechiöftreits verzögert wird, welder bie Nichtigfeit oder die Un- 
fechtung der Ehe oder bie Anfechtung ber Ehelichkeit zum Gegenftande hat. 

8 156. Das Geriht kann die Wiedereröffnung einer Verhandlung, welche 
geſchlofſen war, anordnen. 

$ 157. Das Gericht kann Parteien, Bevollmächtigten und Belftänben, denen 
die Bähigkelt zum geeigneten Vortrage mangelt, den weiteren Vortrag unterfagen. 

Das Geriät kann Bevollmächtigte und Beiftände, welde das mündlliche Ver- 
handeln vor Gericht geſchaäftsmäßig ) betreiben, zurückweiſen. 

Eine Anfechtung biefer Anordnung findet nicht ftatt. % 

Die Vorſchriften der Abf. 1, 2 Anden auf Rehtsanwälte, die Vorſchrift bes 
Abſ. 2 findet auf Perfonen, denen das mündliche Verhandeln vor Gericht durch 
eine items ber Juftizverwaltung getroffene Anorbnung®) geftattet ift, keine An- 
wenbung. 

$ 158. ft eine bei ber Verhandlung beihelligte Perſon zur Aufrechterhaltung 
ber Ordnung von dem Orte ber Verhandlung entfernt worben, fo kann auf Antrag 

egen fle in gleicher Weiſe verfahren werben, als wenn fie freiwillig fich entfernt 
Pike, Daffelbe gilt in den Fällen bes vorhergehenden Babe: ofern bie 
Unterfagung ober Zurückweiſung bereits bei einer früheren 

ſchehen war. 


33, ihre in Anfehung der Form gültige Ehe zu Recht beftche ober nicht. 
ober Me 


erhandlung ge 


Die Vorſchrift dient dazu, die einheitliche Feſtſtellung aller durch das Beſtehen 
chtbeftchen einer Ehe zwiichen den Parteien bedingten Berhältniffe au fichern. 
ft Dad Verfahren nad $$ 151 bis 153 außgeleht, fo fann bie Partei, welche 
außerhalb des Mechtöftreits fteht, der die Nichtigkeit ober bie Anfechtung der Ehe oder 
die Anfechtung der Ehelichteit zum Gegenftande hat, in dieſen Mechtäftieit yemäß $ 69 
der Givifprogeporbnung in Verbindung mit 8 629 Abi. 1 Satz 1 und 8 643 Gap I als 
Streitgenoffe ihred Gegner eintreten und fo den Fortgang der Sache Ihrerfeits en 
Der bezeichnete Weg ift aber mit Weiterungen und often verbunden, und fol bie 
Bartei Hierauf nicht beſchränkt fein, wenn ber Gegner die Vetreibung bed Rechtöftreits 
verzögert. Der 8 155 gewährt daher dem Gerichte die Befugniß, in ſolchen Fällen auf 
en der betreffenden Partei die Anordnung, durch melde das Verfahren außgejegt 
, aufzuheben. 
e 0) —* daB Gericht von dieſer Befugniß Gebrauch, fo wird in dem aufgenommenen 
— en das Vorbringen, welches zu ber Ausſetzung Anlaß gegeben hat, nicht mehr 
t. . 
Tätigkeit folher Perlonen, die als Rechtskonſulenten aus der Bartels 
vertreiung ein Gewerbe machen, ift im amtögerichtlichen —X unter Umſtänden mit 
ben Wufgaben der Rechtspflege wohl vereinbar. Die Vorſchrift bezwedt, bem verderb⸗ 
lien reiben einer Winteladvolatur entgegenzutreten. 
© Die Zurädweifung biefer Perfonen nad 8 157 Mb. 2 ift ausgeſchloſſen. Die 
Zanbesjuftigverwaltung oder die von ihr mit den erforderlichen Anordnungen betraute 
Behorde kaun bie Bulaffung brilich oder fachlich befchränten. 
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$ 159. Weber die mündliche Verhandlung vor dem Gericht iſt ein Protokoll 
aufzunehmen. 

Das Prototoll enthält: 

1. den Drt und ben Tag der Verhandlung; 
2. * ki ber Richter, bes Serigtöfßrelbers unb bed etwa zugezogenen 
olmetſchers; 
3. die Bezeichnung des Rechtsſtreits; 
4. die Namen der erſchienenen Partelen, geſetzlichen Vertreter, Bevollmächtigten 
und Beiftände; 
5. die Angabe, daß öffentlich verhandelt ober bie Oeffentlichkeit ausgeichlofien tft. 

8 160. Der Gang der Verhandlung iſt nur im Allgemeinen anzugeben. 

Durch Aufnahme in das Protofol find feftzuftellen: 

1. die Anerkenntniffe, ARTS UHREN GEN und Bergleiche, durch welche ber geltend 
gemachte Anſpruch ganz oder theilweife erledigt wird; 

3. die Anträge und Erklärungen, deren Seftftellung vorgefchrieben ift; 

8. die Ausfagen der Zeugen nnd Sachverftändinen, fofern biefelben früher wicht 
abgehört waren oder von ihrer früheren Ausfage abweichen; 

4. das Ergebniß eines Augenſcheins; 

5. die Eutiheidungen (Urteile, Bei lüffe und Verfügungen) bes Gerichts, 
fofern fie nicht dem Protokolle ſchriftlich beigefügt ſind; 

6. die Verkündung der Entfheidungen. 

Der Aufnahme in das Protokoll fteht die Aufnahme in eine Schrift gleich, 
welche dem Protokolle ald Anlage beigefügt und als folde in demfelben bezeihnet ift. 

8 161. Die Seftftellung ber Ausjagen der Zeugen und Sachverſtändigen 
kann unterbleiben, wenn die Vernehmung vor dem Prozeßgericht erfolgt und das 
Endurtheil der Berufung nicht unterliegt. In biefem Falle ift in dem Protokolle 
mur zu bemerken, daß bie Vernehmung ftattgefunben gr 

ne Das Protokoll ift infowelt, ald e& die Pr. 1—4 des $ 160 Betrifft, 
ben Beteiligten vorzulefeu ober zur Duchfiht vorzulegen. In dem Protofolle 
iſt zu bemerken, daß dies geſchehen und die Genehmigung erfolgt fei ober welche 
Einwendungen erhoben find. 

$ 163. Das Protokoll iſt von dem BVorfigenden und dem Gerichtsſchrelber 
zu unterfchreiben. 

It der Vorſitzende verhindert, fo unterfähreibt für ihn ber Ältefte beiſitzende 
Richter. Im alle der Verhinderung bes Amtsrichters genügt bie Unterfchrift des 
Gerihtöfchreibers. 

$ 164., Die Beobaditung ber für bie münbliche Verhandlung vorgefchriebenen 
Foͤrmlichkeiten Tann nur durch das Protofoll bewielen werden. Leon ben biefe 
SE feiten betreffenden Inhalt deſſelben ift nur ber Nachweis der Fälſchung 


auläffig. 

$ 165. Zu ben Verhandlungen, welche außerhalb der Sitzung vor Amtörihtern 
oder vor beauftragten oder erjuchten Richtern ftattfinden, tft ber Gerichtsſchreiber 
gleichfalls zuzuziehen. 





Zweiter Titel. 
Buflellungen. 
L Buftellungen auf Betreiben der Parteien. 
166. Die von ben Parteien zu betreibenben Zuftelungen erfolgen buch 
tövollzieher. 
In dem Verfahren vor den Amtögerihten Tann die Partei ben Gerichts- 
vollzieher unter DVermittelung bes Gerichteſchreiberd des Progeßgerihts mit ber 
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Zuftellung beauftragen. Das Gleiche gilt für Anwaltsprozeſſe in Anfehung ber 
Zuftellungen, durch welche eine Rotsfeilt) gewahrt nt hung 

8 167. Die mündliche Erklärung einer Partei jenügt, um ben Gerichte 
vollzieher zur Vornahme der a ben —e— — zur Beauftragung 
eines Gerichtovollziehers mit der Zuftellung zu ermächtigen. 

Iſt eine Zuftellung durch einen Gerichtönollzieher bewirkt, fo wirb bis zum 
Beweiſe des Gegentheils angenommen, baß biejelbe im Auftrage der Partei erfolgt ſei. 

8 168. Inſowelt eine Zuftelung unter Vermittelung bes Gerichtsichreibers zuläffig 
tt, Hat biefer einen Gerichtsvollzieher mit der ——— Zuſtellung zu beauftragen, 
ſofern nicht die Partei erlärt hat, daß fie ſelbſt einen Gerichtsnollzieher beauftragen 
wolle; in Anwaltspro; fe ift bie Erklärung nur zu berüdfihtigen, wenn fie in 
bem zuzuftellenden Schriftfag enthalten fft.”-*) 

$ 169. Die Partei I dem Gerichtövollzieher und, wenn unter Vermittelung 
bes Gerichtöfchreiberd zuguitellen iſt, dieſem neben der Urfchrift des zuguftellenden 
Schriftſtücks eine der Zahl der Perfonen, welchen zuzuftellen ift, entiprechende Zahl 
von Abſchriften zu übergeben. 

Die Zeit der Webergabe ift auf der Urfärift und ben Abfchriften zu ver- 
merken und ber Partei auf Berlangen zu beſcheinigen. 

$ 170. Die Zuftelung befteht, wenn eine Ausfertigung zugeftellt werben foll, 
in deren Uebergabe, in ben übrigen Fällen in ber Mebergabe einer beglaubigten 
Abſchrift des zuzuftellenden Schriftſtücks. 

Die Beglaubigung gefhieht durch den Gerichtsvollzieher, bei den auf Betreiben 
* Rechtsauwalten oder in Anwaltsprozeſſen zuzuſtellenden Schriftſtücken durch ben 

nwalt. 

8 171. Die Zuſtellungen, welche an eine Partei bewirkt werden ſollen, 
erfolgen für bie nicht grmaehtähigen Perſonen an die gefeglihen Vertreter berjelben. 

Dei Behörden, Gemeinden und Korporationen, fowie bei Vereinen, welde 
Ay —* Ungen und verklagt werben können, genügt bie Zuſtellung an die 

orfteher. 

Bei mehreren gefehlihen Vetretern, fowie bei mehreren Vorſtehern genügt die 
Zuftellung an einen derſelben. i 

$ 172. Die Zuftellung für einen Unteroffizier oder einen Gemeinen des 
aktiven Heeres oder der aktiven Marine erfolgt an deu Chef der zunächft vorgeſetzten 
Kommanbdobehörde (Chef der Kompagnie, Eskadron, Batterie u. |. w.). 

$ 173. Die Zuftelung erfolgt au ben Generalbevollmächtigten, ſowie in ben 
durch ben Betrieb eines Handelögewerbes hernorgerufenen Rechtöftreitigkeiten an den 
Profuriften mit gleicher Wirkung, wie an die Partei felbft. 


1) Inabeſoudere kommen hier bie Einſpruchs⸗, bie Berufungs- und bie Revifionsfrift 
339,516, 552)in Betracht. — — —* zur Wahrung eıner Nothfriſt erforderlichen 
uftellungen, welche unter Bermiltelung des Berichtsichreiberß erfolgen, tritt bereit mit der 
inreihung bed Schriftiageß (vergl. & 168 ber Givilprogekordnung) bei bem Gerichtöfchreiber 
ein, fofern der Schriftſatz innerhalb einer Friſt von zwei Wochen nah der Ein« 
reichung äugeftellt wird (vergl. $ 207 Ubi. 2 der Givilprogegorbnung). Auf dieſe Bu- 
flellungen bet bie Vorſchrift des & 196 Anwendung, wonach ber Gerichtsſchreiber 
unmittelbar die Por um die Bewirtung erfuchen kann. 

%) Die Vermittlung bed Gerichtsichreiberd tritt alfo ſtets ein, wenn nicht bie 

Bartei in dem mpuftelenben Schriftftüd eine gegentheilige Erllärung abgegeben Hat. 
Vergl. ‘ 66 Abſ. 2 Sag 2 der Civilprogekorbnung. 

% IR innerhalb der Nothfrift ein Schriftfag ohne dieſe Erflärung zur Terminde 
beſtimmung eingereicht, jo läßt fih vor Ablauf der zweimäcigen Friſt des 8 207 Abi. 2 
nicht Tehfieden, daß die Rechiskrafi des Urtheils eingetreten * Erft von dieſem Zeit 
punkt ab fann daher in biefem dalle Die Gegenpartei die Erteilung des Bengnifies des 
Nechtslraft in Gemäßgeit des 8 706 Abſ. 3 ber Civilprozeßorduung betreiben. 
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$ 174. Wohnt eine Partei weber am Orte bed Progeßgerihts noch innerhalb 
des Amtögerichtöbezirks, in welchem das Prozeßgericht feinen Sig Hat, fo kann das 
Gericht, falls fie nicht einen in diefem Drte oder Bezirke wohnhaften Prozezkevoll- 
mächtigten beftellt hat, auf Anteng anordnen, daß fie eine bafelbft wohnhafte 
Perion zum Empfange der für fie beftimmten Schriftſtücke bevollmächtige. Diefe 
Anordnung kann ohne vorgängige mänblihe Verhandlung erfolgen. @ine Aufechtung 
bes Beihluffes findet nicht ftatt. 

Wohnt die Partei nicht im Deutſchen Reiche, fo ift fie er ohne vorgängige 
Anordnung des Gerichts zur Benennung eines Zuftellungöbevollmädhtigten verpfliähtet, 
falls fie nicht einen in bem durch den erften Abfag bezeichneten Orte ober Bezirke 
wohnbaften Prozeßbevollmaͤchtigten beftellt hat. 

$ 175. Der Zuftellungsbevollmächtigte fft bei ber nächſten gerichtlichen Ver- 
handlung oder, wenn die Partei vorher bem Gegner einen Schriftſatz zuftellen läßt, 
in diefem zu benennen. Gefchieht dies nicht, fo Können alle fpäteren Zuitellungen 
bis zur ae Benennung In der Art bewirkt werden, daß ber Gerichts⸗ 
vollzieher das zu Übergebende Schriftftüd unter ber Adreſſe der Partei nach Ihrem 
Wohnorte zur Poft giebt. Die Buftellung wird mit ber Aufgabe zur Poſt als 
bewirkt angefehen, feibft wenn bie Sendung als unbeftellbar zurückkommt. 

Die Poftiendungen find mit der Bezeihnung „Einſchreiben“ u verfehen, wenn 
die Partei es verlangt und zur Zahlung der Mehrkoſten fi bereit erklärt. 

8 176. Zuftellungen, welche in einem ambängigen Rechteſtreite gefchehen 
folfen, müffen an ben für bie Inftanz beftellten Prozeßbevollmächtigten erfolgen. 

177. Iſt der Aufenthalt eines Prozeßbevollmächtizten unbekannt, fo hat 
bad Progehgeriht auf Antrag bie Zuftellung an den Zuſtellungsbevollmächtigten, in 
Ermanalins eines ſolchen an ben Geguer ſelbſt zu bewilligen.') 

Die Entjgeldung über den Antrag kann ohne vorgängige münblihe Ver- 
— erlaffen werden. ine Anfechtung der bie Zuſtellung bewilligenden Ent 
cheidung findet nicht ftatt. 

$ 178. Als zu ber Inſtanz gehörig ſind im Sinne bes $ 176 auch bie 
jenigen Prozeßhaudlungen anzufehen, welche bas Kelch vor dem Suftanzgerichte 
in — elues Einſpruchs, einer Aufhebung des Urtheils bes Juſtanzgerichts, einer 
Wiederaufnahme des Verfahrens oder eines neuen Vorbringend in der Zwangsvoll- 
ſtreckungsinſtanz zum Gegenftande haben. Das Verfahren vor dem Bollftredungs- 
gerichte ift als Ei erften Suftanz gehörig anzufehen. 

$ 179. Die Zuftellung eines Söriftinges, duch welche ein Rechtsmittel 
eingelegt wird, erfolgt an ben Prozeßbevollmächtigten derjenigen Juſtanz, beren 
Entjheidung angefochten wird, in Ermangelung eines folhen an den Prozepbevoll- 
mäötigten erfter Inſtanz. Iſt von dem Sr bereitö ein Prozeßbevollmaͤchtigter 
für bie Höhere, zur Verhandlung und Entſcheldung fiber das Rechtsmittel zuftändige 
To kann die Zuftellung auch am biefen Prozeßbevollmaͤchtigten erfolgen, 
i Iſt ein Progepbenollmächtigter, welhem nah Maßgabe des Alf. 1 zugeſiellt 

werben Tann, nicht vorhanden, fo erfolgt die Zuftelung an ben won dem Gegner, 
wenngleih nur für bie erfte Suflang, beftellten Zuftellungsbevollmächtigten, in Er- 
mangelung eines folden an ben Gegner jelbft, und zwar am biefen durch Aufgabe 
ur Poft, wenn er einen Zuftellungshevollmächtizten zu beftellen hatte, bie Be- 
Aefkın aber Fe bat. 

Sit der Aufenthalt des Prozeßbevollmächtigten, welchem zuzuſtellen ift, un- 
befannt, fo finden bie Vorfchriften des $ 177 entiprechende Anwendung. 

$ 180. Die Zuftelungen können an jedem Orte erfolgen, wo bie Perjon, 
welcher zugeftelit werben foll, angetroffen wird. 

1) Daneben finden die Vorſchriflen ber 88 174, 175 über bie Verpflichtung zus 


Benennung eine Buftellungsbevollmächtigten ebenfo Anwendung, wie we: i 
bevolimächtigter Überhaupt nicht beſtellt worden wäre, 5 — — 
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Hat die Perfon an biefem Orte eine Wohnung oder ein Gefchäftslofal, fo ift 
die außerhalb ber Wohnung ober des Gefchäftslofals an fie erfolgte Zuftellung nur 
gültig, wenn bie Annahme nicht verweigert 

181. Wird die Perfon, welcher zugeſtellt werben fol, in ihree Wohnung 
nicht angetroffen, fo kann bie Zuftellung in ber Wohnung an einen zu der Familie 
gehörenden erwachſenen Hausgenoffen ober am eine in der Familie dienende er- 
wachfene Perfon erfolgen. 

Wird eine folde Perfon nicht angetroffen, fo Tann bie Zuftellung an den in 
demfelben Haufe wohnenden Hauswirth ober Bermiether erfolgen, wenn biefe zur 
Annahme des Schriftſtücks bereit find. 

182. Iſt bie Zuftellung nach biefen Shtimwungen nicht ausführbar, ſo 
kann fie dadurch erfolgen, daß das zu uͤbergebende Schriftſtück auf der Gerichtöſchreiberei 
des Amtsgerichis, in il lezirke der Ort der Zuftellung gelegen ift, oder an biefem 
Orte bei ber Dos alt ober dem Gemeindevorfteher oder dem Polizeivorfteher 
miebergelegt und bie Nieberlegung ſowohl durch eine an ber Thür der Wohnung zu 
befeftigende Alk Amieie, als and, foweit thunlich, durch mündliche Mit- 
thellung an zwei ber Nachbarſchaft wohnende Perfonen bekannt gemacht wird. 

$ 183. %ür Gewerbetreibende, welche ein beſonderes Geſchäfislokal haben, 
Tann, wenn fie in dem Gefchäftslofale nicht angetroffen werben, bie Zuftellung an 
einen darin anweſenden Gewerbegehülfen erfolgen. 

Wird ein Rechtsanwalt, otar oder ein Geriähtövollzieher in feinem 
Geſchaͤftslokale nit angetroffen, fo kann die Zuftellung an einen darin anweſenden 
Gehülfen oder Schreiber erfolgen. 

$ 184. Wirb ber gefehliche Vertreter oder ber Vorfteher einer Behörde, 
einer Gemeinde, einer Korporation ober eines Vereins, welchem zugeftellt werben 
fol, in dem Gefchäftslofale während der gewöhnlihen Geichäftsftunden nicht 
angetroffen, oder ift er am ber Annahme verhindert, fo Tann bie Zuftellung an 
einen anteren in dem Gejchäftslofale anwejenden Beamten oder Bedieufteten be- 
wirft werben. 

Wird der gefegliche Vertreter ober der Vorfteher tn feiner Wohnung nicht 
angetroffen, fo finden bie Beftimmungen ber $$ 181, 182 nur Anwendung, wenn 
ein befondered Geſchaͤftslokal nicht vorhanden ift. y 

185. Die Zuftellung an eine ber in ben $$ 181, 183 und im & 184 
Abſ. 1 bezeichneten Perjonen hat zu unterbleiben, wenn die Perſon an dem Rechts- 
ſtreit ald Gegner ber Partei, an welche die Zuftellung erfolgen foll, betheiligt iſt.) 

$ 186. Wird die Annahme der Zuftellung ofne gefeglihen Grund verweigert, 
fo ift das M übergebende Schriftftäd_am Orte ber Bufelung zurůckzulafſen. 

& 187, Ergiett fi aus den Erklaͤrungen einer Partei, daß eine ihr unter 
Verlegung der Vorfchriften der $$ 181—186 zugeftellte Ladung”) in ihre Hände 
gelangt ih, fo iſt die Zuftellung als mit dem Zeitpuntte bewirkt anzuſehen, im 
welchem die Partei nad) ihren Erklärungen?) die Ladung erhalten hat. 

. 188. Zur Nahtzeit, fowie an Sonntagen und allgemeinen Feiertagen darf 
eine Zuftellung, fofern fie nicht durch Aufgabe zur Poft bewirkt wird, unr mit 


1) Beifpielöweife barf die Scheidungsllage bes Ehemanns biefem an Stelle bes 
&gefran nicht zugeftellt werden. 

”) Auf die Fufelung von Schriftftüden, die eine Badung nicht enthalten, findet 
bie Vorfchrift feine Anwendung. 

*) Wie die Erklärung von ber Partei abgegeben wird, iſt unerheblih. Jus⸗ 
befonbere fteht daher ber Hafung eined Berfäunmeburtfeils nichtB entgegen, wenn aus 
ben in einem vorbereitenden Schriftjag enthaltenen Erklärungen ſich ergiebt, daß bie 
ausgebliebene Partei die Ladung erhalten hat. Anders als burh Die 
Erklärung der Bartel kann ber Nachweis, daß die Verlegung einer Formvorſchrift für 
den Eriolg bebeutungsloß war, nicht geführt werben. Beweisaufnahme it ausgeſchloſſen. 
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richterlicher Erlaubniß erfolgen. Die Nachtzeit umfaßt in dem Zeitraume vom 
1. April bis 30. September die Stunden von neun Uhr Abends bis vier Uhr 
Morgens A dem Zeitraume vom 1. Oktober bis 81. März die Stunden von 
neun Uhr ds bis ſechs Uhr Morgens. 

Die Erlaubniß wird von dem Vorfigenden bes Prozeßgerichts ertheilt; fie kann 
auch von dem Amtörichter, in deſſen Bezirke die Zuftellung erfolgen fol, und im 
Angelegenheiten, welche durch einen beauftragten oder erfuhten Richter zu erledigen 
find, von biefem ertheilt werben. 

Die Verfügung, durch welche bie Erlaubniß ertheilt wird, {ft bei ber Zuftellung 
a ae r Befım Def ge 

ine Zuftellung, bei welder bie Beftimmungen ed Paragraphen nicht 
beobachtet find, iſt gültig, wenn die Annahme nicht verweigert ift. 

$ 189. Sft bei einer Sußellxne an den Vertreter mehrerer Beiheiligter ober 
an einen von mehreren Vertretern bie Mebergabe ber Ausfertigung oder Abſchrift 
eines Schriftftüds erforderlich, fo gemügt bie Uebergabe nur einer Ausfertigung 
ober Abfchrift. 

Einem Zuftellungsbevollmähtigten mehrerer Betheiligter find fo viele Aus- 
fertigungen oder Abſchriften zu übergeben, ald Betheiligte vorhanden find. 

& 190. Weber die Zuftellung fft eine Urkunde —— 

Dieſelbe iſt auf die Urſchrift des zuzuſtellenden Schriftſtücks oder auf einen mit 
derſelben zu verbindenden Bogen zu ſetzen. 

Eine durch den Gerichtövollzieher ee Abſchrift der Zuftellungsurkunde 
tft auf das bei der Zuftellung zu übergebende Schriftftüd oder auf einen mit dem- 
felben zu verbindenden Bogen zu fegen. 

Die Zuftellungsurkunde dh ber Partei, für welde bie Zuftellung erfolgt, zu 
übermitteln. 

$ 191. Die Zuftelungsurfunde muß enthalten: 

1. Ort und Zeit der Zuteilung; 

2. die Bezeichnung der Perjon, für welche zugeftellt werben fol; 

8. die Bezeichnung der Perjon, an welche zugeftellt werden fol; 

4. die Bezeichnung ber Perfon, welcher zugeftellt if; in dem Sällen ber $$ 181, 
183, 184 bie Angabe des Grunbes, dur welchen bie Zuftellung an bie be- 

ichnete Perfon gerechtfertigt wird; weun nad $ 182 verfahren ft, bie 
jemerkung, wie die darin enthaltenen Vorſchrifien befolgt find; 

5. im Balle Verweigerung ber Annahme bie Srwähnung, daß die Annahme 
verweigert und das zu Übergebende Schriftftüd am Orte ber Zuftellung 
zurücgelaffen ift; 

6. die Bemerkung, daß eine Ausfertigung ober eine beglaubigte Abſchrift bes 
zuzuſtellenden —— — und daß eine beglaubigte —2 — er Zuftellungd« 
urfunde übergeben ift; 

7. bie Unterfhrift des die Zuftellung vollziehenden Beamten. 

$ 192. Iſt die Zuftellung durch Aufgabe zur Poft ($ 175) erfolgt, jo muß 
die Zuftellungsurfunde den Beltimmungen bed vorftehenden Paragraphen unter 
Nr. 2, 3, 7 entiprehen und außerdem ergeben, zu welder Zeit, unter welder 
Adreſſe und bei welcher Poftanftalt die Aufgabe geſchehen ift. 

$ 193. Zuſtellungen können auch durch die Poft erfolgen. 

8 194. Wird durch die Poft zugeftellt, fo Hat ber Gerichtöpollzieher einen 
du rch fen Dienftfiegel ee Bit der Adreſſe der Perfon, an welche zuge- 
ftellt werben foll, verfehenen und mit einer Geihäfteuummer bezeichneten Briefe 
umſchlag, in weldem bie — Ausfertigung oder die beglaubigte Abſchrift 
des zuzuſtellenden Schriftftüds enthalten iſt, der Poſt mit dem Erſuchen zu über- 
weben, die Zuftellung einem Poftboten bed Beftimmungsorts aufzutragen. 
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Der Gerichtsvollzieher Hat auf dem bei ber Zuftellung zu übergebenden Schrift- 
ſtuͤcke zu vermerken, für welche Perfon er daffelbe der Poſt übergtebt, und auf der 
Urfrift des zuguftellenden Schriftftüds oder auf einem mit derſeiben zu verbinden- 
ben Bogen zu bezeugen, daß die Uebergabe in ber im Abf. 1 bezeichneten Art und 
für wen fie gefhehen iſt. 

$ 195. Die Zuftellung durch bem Poftboten erfolgt in Gemäßheit der Be- 
ftimmungen ber $$ 180—186. 

Meber die Zuftellung ift von dem Poſtboten eine Urkunde aufzunehmen, 
welche den Beftimmungen bes $ 191 Nr. 1, 3—5, 7 entipreden und außerdem 
bie Uebergabe bes feinem Frag feiner Adrefie und jeiner Geſchäftsnummer 
nah bez —— Briefumſchlags, ſowie der Abſchrift der Zuſtellungdurkunde ber 
zeugen muß. 

Die Urkunde iſt von dem Poſtboten der Poftanftalt und von dieſer dem 
Gerichtsvollzieher zu überliefern, welcher mit berfelben In Gemäßheit der Beftim- 
mung bed $ 190 Abſ. 4 zu verfahren Hat. 

$ 196. Sufoweit eine Zuftellung unter Vermittelung des Gerichtsfchreibers 
uläſfig iſt, kann derſelbe unmittelbar bie Poft um Bewirknng der Zuftellung er- 
uchen. In dieſem Falle finden die Borfchriften der 88 194, 195 auf den Ge— 
richtöfchreiber entſprechende Anwendung; bie erforberlihe Beglaubigung erfolgt durch 
den chtoſchreiber. 


$ 197. IR eine Suftellung durch einen Gerichtsvollzieher bewirkt, — 
fie durch bie Poſt Hätte erfolgen können, jo hat bie zur Erſtattung der Prozeßkoſten 
verurtheilte Partei die Mehrkoften nicht zu tragen. 

$ 198. Sind bie Parteien durch Anwälte vertreten, jo kann bie Zuflellung 
von Anwalt zu Anwalt erfolgen. R 

Zum Nachweiſe der Zuftelung genügt bas mit Datum und Unterihrift ver- 
ſehene fhriftlihe Empfangsbefenntnig des Anwalts, welchem zugeſtellt worben tft. 
Der Anwalt, welcher zuitellt, hat dem amberen Anwalt auf Verlangen eine Be- 
ſcheinigung über die Zuftellung zu erteilen. 

$ 199. Cine im Auslande zu bewirkende Zuftellung erfolgt mittels Erfuchens 
der zuftändigen Behörde des fremden Staates oder beö In biefem Staate reſidiren⸗ 
den Konfuld oder Gefandten des Reiche. 


$ 200. Zuftellungen an Deutſche, welche das Recht ber Erterritorialität ger 
wießen, erfolgen, wenn biefelben zur Miffion bes Reichs gehören, mittels Erſuchens 
bes Reichskanzlers; wenn biefelben zur Miffion eines Bundesftantes gehören, mittels 
Erfuchens des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten dieſes Bundesftaates. 

Zuftellungen an die Vorfteher der Reichskonſulate erfolgen mitteld Erſuchens 
bes Reichskanziers. 

$ 201. Buftellungen an Perfonen, welche zu einem im Auslande befind- 
lichen oder zum einem mobilen Truppentheile ober Ad Beſatzung eines in Dienft 
geftellten Kriegsfahrzenges gehören, Können mittels Erjuchens ber vorgefegten Kom⸗ 
mandobehörbe erfolgen. 

8 202. Die erforderlichen Erfuhungsichreiben werden von dem Vorſitzenden 
bes Prozeßgerichts erlaflen. 

Die Pafellung wirb durch das ſchriftliche Zeugniß ber erſuchten Behörben 
oder Beamten, daß die Zuftellung erfolgt ſei, nachgewieſen. 

$ 203. Iſt der Aufenthalt einer Partei unbekannt, fo kann die Zuftellung 
durch Öffentliche Bekanntmachung erfolgen. 

Die — Zuftellung Ih auch dann zuläffig, wenn bei einer im Auelande 
zu bewirkenden Zuftellung bie Befolgung ber für biefe beftehenden Vorſchriften 
mmausofuͤhrbar iſt oder feinen Erfolg verſpricht. 
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Das Gleiche gilt, wenn die Zuſtellung aus dem Grunde nicht bewirkt werden 
Tann, weil die Wohnung!) einer und) den 88 18, 19 des Gerichtsverfaſſungs- 
geſetzes ber Gerichtsbarkeit nicht unterworfenen Perfon der Ort der Zuftellung iſt.) 

$ 204. Die öffentliche Zuftelung wird, nachdem fle auf ein Geſuch ber 
Partel vom Prozeßgerihte bewilligt ift, durch den Gerichtsſchreiber von Amtswegen 
beforgt. Die Entiheldung über das Gejuh kann ohne vorgängige mündliche Ver ⸗ 
Handlung erlaffen werben. 

Die öffentliche Zuftelung erfolgt durch Anheftung der zuzuftellenden Aus- 
fertigung oder einer beglaubigten —2* des zuzuſtellenden Schriftſtucks an die 
Gerichtstafel. Enthält das Schriftftäd eine Labung, fo iſt auferbem die zweimalige 
Einrückung eines Auszugs des Schriftſtücks in dasjenige Blatt, welches für den Sig 
des Drgchpeihe zur Beröffentlihung ber Balder Belauntmahungen beftimmt 
iſt, — einmalige Einruckung des Auszugs 

orderlich. 

Das Prozeßgericht kann auordnen, daß der Auszug noch in audere Blätter 
und zu mehreren Malen eingerückt werde. 

8 205. In dem Auszuge des Schriftſtücks müffen das Progeßgeriht, die 
VYarteien, der Begenftanb des Prozeſſes, ber Antrag, der Zweck ber Ladung unb bie 
Zeit, zu welcher der Gelatene erſcheinen fol, bezeichnet werben. 

206. Das eine Ladung enthaltende Schriftftüd gilt als an dem Tage 

eftellt, am weldem ſeit der legten Einrückung bes Auszugs in bie öffentlichen 

5 tter ein Monat verftrichen iſt. Das Progeßgeriht Tann bei Bewilligung ber 
Öffentlichen Zuftellung den Ablauf einer längeren Srift für erforderlich erklären. 

EntHält das Schriftftü Leine Ladung, fo ift baffelbe als zugeftellt anzufehen, 
wenn Re Auheftung des Scäriftftüds an die Gerihtötafel zwei Wochen ver- 


find, R 

Auf die Gültigkeit der Zuftellung hat es Leinen Einfluß, wenn das anzuhefteube 
Schriftſtuck von * Orte — zu früh — wird. er 

8 207. Wird auf ein Geſuch, meldet bie Zuftelung eines bemfelben bei- 
gefüglen Scriftftäds mittels Erſuchens anderer Behörden ober Benmten ober 
mittels öffentlicher Bekanntmachung betrifft, die Zuftellung bemnädhft bewirkt, fo 
treten, inſoweit durch die Zuftellung eine Friſt we und ber Lauf ber Ber- 
jährung ober einer Friſt unterbrochen wird, bie Wirkungen ber Zuftellung bereits 
mit der eklig bes Geſuchs ein. 

Wird ein Schriftſatz, deſſen Zuftellung unter Vermittelung des Gerichts- 
ſchreibers erfolgen foll, innerhalb einer Friſt von zwei Wochen nach der Einreichung 
bei dem Seridtsfäreiber zugeſtellt, fo tritt, fofern durd bie Zuftellung eine Noth- 
friſt) gewahrt wird, bie Wirkung der Zuftellung bereits mit ber Ginreihung en. 


II. Zuſtellungen von Autswegen. 


Er Auf bie von Amtöwegen zu bewirkenden Zuftellungen finden bie 
Vorſchriften über bie Zuftelluugen auf Betreiben der Parteien entiprechende An- 
— ſoweit nicht aus den nachfolgenden Beſtimmungen ſich Abweichungen 
ergeben. 
$ 209. Für die Bewirtung der Zuftellung hat der Gerichtsjcreiber‘) Sorge 
gu tragen. 


) Nach völfersechtlihen Grundfägen barf ohne Buftimmung bed Inhabers eine 
ſolche Wohnung zum Zwecke ber Buftellung nicht beiveten werben. 
®) Die für die Buftellungen an bie ber @erichtäbarkeit nicht unterworfenen Berfonen 
geltenden Grunbfäge bleiben unberäßtt. 
Be a TEE 
i e richtsvol uftellungen von Amtswegen i 
damit vollftändig “ Wegfall gelommen. ® — 
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8 210. Die Beglaubii ung ber Bei der Zuftellung zu übergebenden Abſchrift 
geihieht durch den Gerihtsfchreiber. 

211. Der — hat das zu übergebende Schriftſtück in einem 
duch das Gerichtaſiegel verſchloſſenen, mit der Adreſſe der Perſon, an welche zu- 
geftellt werben fol, verfehenen und mit einer Gejhäftenummer bezeichneten Briefe 
umfhlag einem Gerihtöblener ober ber Poft e Zuftellung anszuhänbigen. Auf 
den Briefumfälag iſt der Vermerk zu ſetzen: Vereinfachte Zuftellung. 

Die auf dem Briefumfchlag angegebene Geſchäftznummer ifl in den Alten zu 


vermerken. 

Die Vorſchrift des $ 194 Abſ. 2 findet Feine Anwendung. 

$ 212. Die Beurkundung der Zuftellung durch den Gerichtöblener oder den 
Poftboten erfolgt nad den Vorſchriften des $ 195 Abſ. 2 mit der Maßgabe, daß 
eine e der Zuftellungsurkunde nicht zu übergeben, der Tag ber Zuſtellung 
jedoch auf dem Briefumſchlage zu vermerken iſt. 

Die a a ift dem Gerichtoſchreiber zu überliefern. 

8 213. 3 te Zuftelung durch Aufgabe zur Poſt ($ 175) erfolgt, jo hat 
ber Gerichtoſchreiber In ben Akten zn vermerken, zu welder Zeit und unter welder 
en Aufgabe geſchehen ift. Der Aufnahme einer Zuftellungsurkunde bedarf 
en 


Dritter Titel. 


Sadungen, Wermine und Iriſten. 


$ 214. Die Ladung zu einem Termin erfolgt durch die Partei, welche über 
bie Hauptfache oder über einen Zwifchenftreit mündlich verhandeln will. 

Iſt mit ber Ladung zugleich eine Klagefchrift ober ein anderer Schriftfag zugn- 
ftellen, fo ift die Ladung In den Schriftfag aufzunehmen. 

$ 215. In Anmaltöprogefien muß bie Ladung zur münblihen Verhandlung, 
fofern die Zuftelung nicht an einen töanmwalt erfolgt, die Aufforderung au 
nn Gegner enthalten, einen bei dem Progeßgeriähte zugelafjenen Anwalt zu be 
ellen. 

& 216. Die Labung ift zum Zwecke ber Terminsbeftimmung bei bem Gerichts- 
ſchreiber einzureichen. 

Die Beftimmung ber Termine erfolgt binnen 24 Stunden durch ben Dor- 


enden. 

Auf Sonntage und allgemeine Feiertage find Termine nur in Notbfällen 
anzuberaumen. 

$ 217. Die Friſt, welche in einer anhängigen Sache zwiſchen ber Zuftellung 
ber Ladung und bem Termindtage liegen ſoll (Labungsfrift), beträgt in Anwalts 
progeflen minbeftens eine Woche, in anderen Progeffen minbeftens drei Tage, in 
Mep- und Marktſachen mindeftend 24 Stunden. 

& 218. Zu Terminen, welche in verküubeten Entſcheidungen beftimmt find, 
iſt eine Ladung ber Parteien nicht erforderlich. 

$ 219. je Termine werden an der Gerihtäftelle abgehalten, fofern nicht bie 
Einnahme des Augenſcheins an Ort und Stelle, bie Berdamdlung mit einer am 
Ecſcheinen vor Gericht verhinderten Perfon oder eine fonftige Hanblung erforderlich 
iſt, welche an ber Gerichtöftelle nicht vorgenommen werben kann. r 

Die Landesherren und bie Mitglieder ber landesherrlichen Familien er bie 
Mitglieder der Färftfihen Familie Hohenzollern find nicht verpfliätet, perſonlich ar 
der Geriitöftelle zu eriheinen. Das Gleiche gilt in Unfepung ber Mitglieber bes 
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vormaligen Hannoverſchen Koͤnigshauſes, bes vormaligen Kurheſſiſchen und des nor« 
maligen Herzoglich Naffantihen Fürftenhauſes 
220. r Termin beginnt mit dem Aufrufe der Sache. 
Termin iſt von einer Partei verfäumt, wenn fie Eis zum Schluffe des 
felben nicht verhandelt. 

$ 221. Der Lauf einer richterlichen Frift — ſofern nicht bei Feſtſetzung 
derſelben ein Anderes beſtimmt wird, mit der Zuſtellung des Schriftftäds, in welchem 
die Srift feftgeiegt ift und, wenn es einer ſolchen Zufellung nicht bebarf, mit der 
Verkündung der Friſt. 

Der Lauf einer geſetzlichen oder richterlichen Friſt, deren Beginn von einer 
Zuſtellung abhängig iſt, beginnt mit dieſer auch gegen diejenige Partei, welche bie 
Zuſtellung bat bewirken lafſen. 

8 222. Für die Berechnung der Friſten gelten bie Vorſchriften des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs!i). 

Fällt das Ende einer Friſt auf einen —S oder allgemeinen Setertag”), 
fo endigt die Friſt mit Ablauf des nächftfolgenden Werktages. 

Bel der Berechnung einer Frift, welhe nah Stunden beftimmt ift, werben 
Sonntage und allgemeine Feiertage nicht mitgerechnet. 

& 223. Der Lauf einer Friſt wird durch die Gerichtöferien gehemmt. Der 
noch übrige Theil der Frift beginnt mit dem Enbe ber Serien zu laufen. Fällt 
ber Anfang ber Friſt in bie Serien, fo beginnt ber Lauf ber Friſt mit dem 
Ende berjelben. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden auf Notbfriften und Sriften in Serien. 
ſachen keine Anwendung. 

Nothfriften find mur diejenigen Friſten, welche in dieſem Geſetz als ſolche 
bezeichnet werben. 

5 224. Dur Vereinbarung ber Parteien Tönnen Briften, mit Ausnahme 
ber Notbfriften, verlängert oder abgekürzt werben. 

Auf Antrag können rihterlihe und geſetzliche Friſten rg ober verlängert 
werben, wenn erheblihe Gründe glaubhaft gemacht find, gefetliche Friſten jedoch nur 
in den befonders beftinmmten Fällen. 

Im Sale der Verlängerung wird bie neue Frift von dem Ablanfe der vorigen 
Friſt an berechnet, wenn nicht im einzelnen Falle ein Anderes beftimmt ift. 

$ 225. Ueber das Geſuch um Äbkürzung oder Verlängerung einer Friſt kann 
ohne sorgängipe mündliche Bam all werben. 

Die Arkürzung oder wiederholte Verlängerung darf nur nad vorgängigem 
Gehör des Geguers bewilligt werden. 

Eine Anfechtung bes — durch welchen dad Geſuch um Verlängerung 
einer Frift zurückgewieſen iſt, findet nicht ſtatt. 

$ 226. Einlafſungefriſten, Ladungsfriſten ſowie diejenigen Friſten, welche für 
die Zuſtellung vorbereitender Schriftſätze beſtimmt find, können auf Antrag 
abgekuͤrzt werden. 

Die Abkürzung der Einlaſſungs- und der Ladungefriſten wird dadurch wicht 
ausgeſchloſſen, dag in Zolge der Abkürzung bie mündliche Verhandlung durch 
Schriftſätze nicht vorbereitet werden ann. 

Der Borfigende Tann bei Beftimmung des Termind die Abkürzung ohne vor- 

ängiges Gehör des Gegners und bes fon Betheiligten verfügen; diefe Verfügung 
h dem Betheiligten abſchriftlich mitzutbeilen. 

$ 227. Die Parteien Lönnen die Aufhebung eines Termins vereinbaren. 

h) gs f. des Bürgerlichen Geſetzbuchs 

2 Das ge Geſetzbuch eine eutſprechende Vorſchrift nur für die Fälle, 


in benen e8 fi um eine Willenzerllärung oder Leiftung handelt. 
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Geſuch um Bewilligung der Öffentlichen Zuftellung. 
(68 208, 94, 205, 208 der Givilprozeforbuung.) 
Geſuch 
des Schneidermeiſters Max Bode 
zu Liegnitz, — 12, wohnhaft, 
um Bewilligung der öffentlichen Zuſtellung. 
In der Anlage überweiſe ih: 
1. Urſchrift der Klage, 
— 2. beglaubigte Abſchrift her Klage,“) 
3. Atteft der Polizeivermaltung zu Forft vom 23, Sanuar d. J. 
Inhalts der Anlage 3 iſt der Beklogte, Kaufmann Paul 
Riedel, welcher zuletzt in Forft feinen Wohnfig hatte, nah Amerika, 
ohne nähere Angabe des Ortes, ausgewandert. 
Ich beantrage, 
die öffentliche Zuftellung zu bewilligen und über vorliegendes 
Geſuch ohme mündliche Verhandlung zu entſcheiden. 
Liegnig, den 17. Januar 1900, 


Mar Bode. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Torf. 
*) Anmerkung. Die für die öffentliche Buftelung beftimmte beglaubigte Abichrift 


wird an die Gerichtötafel angeheitet. Es iſt daher nur die Innenfeite oder die Außens 
feite des Papiers zu befchreiben. 


Ladung im anhängigen Nechtsftreit. 
(45 314, 216 ber Givilprogeordnung.) 
In Saden 
Weiß wider Müller 
C. 44. 1900. 
it im vorigen Termin nicht verhandelt worden, weil Bellagter 
mir vor dem Termin verfprochen hatte, binnen 8 Tagen bie Klage- 
forderung an mid zu zahlen. Da Bellagter fein Verfprechen nit 
ebatten bat, jo will ich den Rechtsſtreit fortjegen und lade bed- 
Fath den Beflagten zur mündlichen Berhandlung des Rechtöftreits 
vor das Königlihe Amtögeriht zu Spremberg zu dem neben- 
ftehend anberaumten Termin.*) 
Abschrift dieſes Schriftſatzes iſt auf der Gerichtöfchreiberel 
niedergelegt. 
Spremberg, den 30. Januar 1900. 
Michael Weiß, 
Lederhändler. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
au . 
Spremberg. 


*) Anmerk: Wegen Buftellung ber Sabungen vergl. 88 166, 497, 501 ber Civil 
Veogeborbnumg. Ä 
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Antrag auf Verlängerung einer richterlichen Friſt. 
($ 294 der Clvilprozehordnung.) 
In Sachen 
Buſch & Co. wider Biermann 
O. 35. 1900. 


iſt mir, dem Bellagten, aufgegeben worden, binnen einer Woche bie 
richtige Adreſſe des von mir benannten Zeugen Kaufmanns 
Wilhelm Tobias anzugeben. Tobias ift ausweislich ber anliegen- 
den Beicheinigung ber Polizei-Behörde zu Luckau, wofelbft der 
Zeuge zulegt wohnte, nad) Amfterdam abgemeldet. Ih habe auch 
bereit in Amfterbam Ermittelungen nad dem Aufenthalt des 
Zeugen Tobias anftellen laffen, mit Rüdfiht aber auf die mir 
gejegte kurze Friſt von einer Woche eine zuverläffige Auskunft über 
ben Verbleib des Zeugen Tobias nicht erhalten können. 
Ich beantrage: 
die mir geſetzte Frift zur Angabe der richtigen Adrefje bes 
Zeugen Tobias um weitere zwei Wochen verlängern zu wollen. 
Zenniteht, den 15. Sun! 1900. 
Iſidor Biermann, 
Kürfchnermeifter. 


An 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Tennftebt. 


Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen die Berfäumung 


der Einfpruchäfrift. 


($ 233 der Sivliprojehorbuung.) 


Geſuch um Wiebereinfegung 
in ten vorigen Stand und Einfpruch 
des Reiſenden Theodor Kalbe 
wm Goͤrlitz, Joachim ⸗Straße 13 wohnhaft, 
in Sachen 
des Kaufmann Albert Forftheim 
zu Sarotihin, Klägers, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Alsfeld 
zu Görlig, 
wider 
den Reiſenden Theodor Kalbe 
zu Goͤrlitz, Beklagten, 
wegen 20 bis 60 Mark. 
Uttenzeichen C. 109. 1900. 


Das in nebenbezeichneter Sache gegen mich ergangene Der 
ſaumnißurtheil vom 19. April 1900 {ft am 30. April 1900 da- 
durch zugeftellt worbeu, daß ber Poftbote die "zuguftellende Aus- 
fertigung des Urtheils dem Cigenthümer bes Haufe Joachimſtr. 13, 
Rentier Degener, zugeftellt hat. 
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Dies ergiebt die anliegende Abfchrift der Zuftellungsurkunde 
_ m 30. April 1900. 

Degener hat mir weder das Urtheil zugehen laffen, noch mir 
von ber an ihm erfolgten Zuftellung des Urtheila Mittheilung ger 
madt; er ift no an bemfelben Tage nah Berlin gereiſt, und 
hat mir das Urtheil eıft am 20. Mai 1900, nachdem er am 
vorhergehenden Tage von feiner Reife zurücgefehrt war, zugeben 
laſſen. 

Ich mache dies glaubhaft durch. die anliegende eibeöftattliche 

VBVerſicherung bes Rentierd Degener vom 21. Mai 1900. 

Sch habe jomit ohne mein Verſchulden von’ der Zuftellung 
des Berfäumnißurtheild feine Kenntnig erlangt und bin nicht in 
der Lage geweien, bie für die Einlegung des Cinipruches gegen 
das Verſaͤumnißurtheil beftehende Nothfrift von zwei Moden 
innezubalten. 

Ich beantrage daher: 

mir wegen ber Verſäumung der Einſpruchsfriſt gegen das 
am 20. April 1900 zugeftellte Verfäumnißurtheil des 
Königlichen Amtsgerichts zu Görtig vom 30. April 1900 
bie Miebereinfegung in den vorigen Stand zu ertherlen. 

Zugleich lege ich hiermit gegen das vorbezeichnete Verſäumniß · 
urtbeil Einſpruch eim und lade die Genenpartei, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Alsfeld, behufs mündlicher Verhandiung des 
Rechtsſtreits zu dem hierbei angejegten Termin vor das Königliche 
Amtsgericht zu Görliß.*) 

Sch werde beantragen: 

1. u Urtheil des Königlichen Amtsgerichts zu Gdrlig aufzu- 

eben, 

2. dem Kläger die Koften aufzuer'egen, 

3. dns Urtheil wegen der Koften für vorläufig vollſtreckbar zu 

‚erklären. - 
Begründung. 2” 

Der Kläger hat die eingeklagte Darlehnöforberung bereits am 
3. Januar 1900 von mir gezahlt erhalten und mir über die 
Zahlung Quittung ertheilt. 

Beweis: Die abfchriftlih beigefügte, im Termin in Urſchrift 

— vorzulegende Quittung des Klägers. 

Abſchrift dieſes Schriftſatzes iſt auf der Gerichtsſchreiberei 

niedergelegt. 


Görlitz, den 21. Mai 1900. 


Theodor Kalbe. 


An 
das Koͤnigliche Amtsgericht 
zu 


Goͤrlitz. 


*) Unmert. Wegen Zuſtellung der Ladungen vergl. 88 166, 497, 501 der Civil- 
prozeßordnung · 


x 


— 


Aufnahme des ar ig durch Die Rechtönachfolger 
einer Partei. 
($ 239 Abſ. 1 der Gloilpropeferdnung.) 





168 


Ladung 
in Sachen 
des Kaufmanns Moritz Arnheim, nunmehr 
deſſen Rechtsnachfolger: 
. der Wittwe Arnheim, Emilie, geborenen 
ee , zu Groffen wohnhaft, 
2. bes Doftord ber Medichn Benjamin 
Arnheim zu Düffelborf, Schweinfurter- 
frage 9, wohnhaft, 
füger, 


wider 
den Rittmeiſter a. D. Curt von Hennigs- 
dorf, zu Berlin, Brüdenftrage 39, wohnhaft, 
Beklagten, 
wegen 200 bis 300 Mark. 
Ultenzeichen C. 7. 1900, 


Der am 7. Februar 1900 zu Deffau verftorbene. Kaufmann 
Morig Arnheim Hat uns, nämlich 
1. mid), die Wittwe Arnheim Smilie, geborene Braunſchweig 
2. mid), den Doktor der Medien Benjamin Arnheim, 
zu feinen alleinigen Erben Binterlaffen. 
Beweis. Das im Termin vorzulegende Erbeslegitimationd- 


atteft. 

-_ Als Rechtsnachfolger des Kaufmanns Morig Arnheim nehmen 
wir den Rechtöftreit auf und Iaden*) den Beklagten zur Verhandlung 
ber Hauptfahe vor das Königliche Amtsgericht I zu Berlin zu dem 
nebenftehend anberaumten Termin. 

Abſchrift diefes Schriftfages tft auf der Gerichtöfchreiberei 
niedergelegt. 


Croſſen, den 15. April 1900, 
Wittwe Emilte Arnheim, 


geb. Braunfchweig. 
Dr. Benjamin Arnheim. 


An 
das Königlihe Amtögeriht I 
zu 
Berlin. 


Anmerk.: Wegen BZuftelung ber Babungen vergl. 88 166, 497 501 des Civil⸗ 
prozeßordnung. 


Solgen der Verfäumung. Wiebereinfegung 2c. 465 


Wird bie Verlegung eines Termins beantragt, fo finden die Beſtimmungen 
Über Berlängerung einer Friſt entſprechende Anwendung. 

$. 228. Die Verlenung eines Zermins, bie Vertagung einer Verhandlun 
und bie Anberaumung eines Termins zur Fortjegung ber Verhandlung kann n 
von Amtöwegen erfolgen. 

$ 229. Die in diefem Titel dem Geriht und dem Vorfigenden beigelegten 
Befugnifie ſtehen dem beauftragten ober erfuchten Richter in Bezug auf hie von 
biefen zu beftimmenden Termine und Friſten zu. 





Vierter Titel. 


Folgen der Perfäumung. WWiedereinfegung in den 
vorigen Stand. 


$ 230. Die Verſäumung einer Prozeßhandlung Hat zur allgemeinen Folge, 
daß die Partei mit der vorzunehmenden Prozeßhandlung aus; eiöloffen wird. 

$ 231. Einer Androfun ber gefeglihen Solgen ber Verſäumung bebarf es 
nit; diefelben treten von jelbft ein, ſofern nicht dieſes Gefeh einen auf Ver- 
wirklichung des Rechtsnachthells gerichteten Antrag erfordert. 

Im legteren Falle kann, fo lange nicht ber Antrag geftellt und die münbll 
Verhandlung über denfelben gefchlofien iſt, bie verfäumte Prozeßhandlung na 
geholt werben. 

$ 232. Auf Grund der den Minderjährigen und den ihnen gleichneftellten 
Derfonen als folhen zuftehenden Rechte findet bie Aufhebung der Folgen einer 
Verfäumung nicht ftatt. 

Sufofern die Aufhebung der Bolgm einer unverfhulbeten Verfiumung zuläffig 
iſt, wird eine Verfäumung, welche der Verſchuldung eined Vertreters ihren 
Grund Hat, ald eine unverſchuldete nicht augefehen. 

$ 233. Einer Partei, welche durch Naturereignifie oder andere unabwenbbare 
Zufälle verhindert worden ift, eine Nothfrift einzuhalten, ift auf Antrag bie Wieber- 
einfegung in den vorigen Stand zu ertheilen. 

Hat eine Partei die Einſpruchsfriſt verſäumt, fo iſt ihr bie Wiebereinfegung 
auch dann zu ertheilen, wenn fie von ber Zuftellung des Verſäumnißurtheils ohne 
{hr Verſchuiden feine Kenutniß erlangt hat. 

$ 234. Die Wiebereinfegung muß innerhalb einer zweiwoͤchigen Friſt be- 
—— werden. 

je Friſt beginnt mit dem Tage, an welchem das Hinderniß gehoben iſt; fie 
Tann dur Vereinbarung der Parteien nicht verlängert werben. 

Nah Ablauf eines Sahres, von dem Ende ber verſäumten Notbfrift am 
gerechnet, kann die Wiebereinfegung nicht mehr beantragt werben. 

$ 235. Die Wiebereinfegung in ben vorigen Stand gegen bie Berfäumung 
einer NotHfrift ift der Partei auf Antrag auch bann zu ertheilen, wenn fpäteflens 
am dritten Tage vor Ablauf der Nothfrift das zur Wahrung derſelben ulan 
Säriftftüd dem Gerichtövollzieher ober, fofern bie Zuftellung unter Vermittelung 
re end erfolgen fol, ‚dem Gerichtsſchreiber zum Zwecke der Zuftellung 

eben ift. 

Fön Gleiche gilt, wenn die Verſäumung ber Nothfrift dadurch veranlaft worden 
Mt, daß das angefochtene Urtheil ben Progepbevollmächtigten bes Gegners unrichtig 
bezeichnet. — 

In den Fällen bes Abſ. 1 muß bie Wiedereinſetzung innerhalb einer 
monatigen Friſt nach Ablauf der verfäumten Nothfrift beantragt vn 

I 


466 EivilprogeBorbnung. 


$ 236. Die Wiebereinfegung wird durch Zuftelung eines Schriftſatzes be- 
antragt. Derjelbe muß enthalten: 

1. bie Angabe ber bie Wiebereinfegung begründenden Thatſachen; 

2. die Angabe der Mittel für deren Glaubhaftmachung; 

3. die Nachholung der verfäumten Prozeßhandiung oder, wenn biefe bereits 
nachgeholt ift, Die Bezugnahme Baal im Sale der Verfäumung ber im 
$& 466 bezeichneten Nothfrift auch die Ladung des Gegners zur Eibedleiftung!) 
und zur weiteren münblihen Verhandlung. 

Iſt die Cinlegung der fofortigen Beſchwerde verfäumt worden, fo wird ber 
Antrag auf Wiebereintegung durch Einreihung bes Schriftſatzes bei Gericht ge 
Die eihung Tann fowohl bei dem Gerichte, von weichem bie al: 
Eutſcheidung erlaffen ift, als auch bei dem Beſchwerdegericht erfolgen. 

Galle des 8 235 Abſ. 1 kann bie Wiebereintehung aud in bem für die 
münblihe Verhandlung beftimmten Termine ohne vorgängige Zuftellung eines 
Schriftſatzes beantragt werden, wenn die Zuftellung ber Ladung zu bem Termin 
Innerhalb ber einmonatigen Frift nad Ablauf der verfäumten Netöfrif erfolgt iſt. 

$ 237. Weber den Antrag auf Wiebereinfegung entiheidet das richt, 
welchem die Eutſcheidung über bie ne Prozeßhandlung zufteht. 

& 238. Das Ballen über den Antrag auf Wiebereinfegung ift mit dem 
Verfahren über die nachgeholte Prozeßhanblung zu verbinden. Das Gericht Tann 
jedoch das Verfahren zunähft auf die Verhandlung und Entſcheidung über ben 
Antrag beſchränken. 

die Entiheidung über die Zuläffigteit des Antrags und auf bie Anfechtung 
der Entiheldung finden die Vorſchriften Anwendung, welche tn dieſen Beziehungen 
für bie nachgeholte Prozeßhandlung gelten. Der Partei, welche ben Antrag geftellt 
bat, ſteht ſeboch der Einſpruch nicht zu. 

Die Koften der Wiebereinfeßung fallen dem Antragfteller zur Laft, fowelt fie 
wicht duich einen unbegründeten Widerfpruch bes Gegners entftanden find. 





Sünfter Titel 


AnterBredung und Ausfebung des Verfahrens. 


$ 239. Im Falle des Todes einer Partei tritt eine Unterbrechung bes Ber- 
fahrens bis zu defien Aufnahme burd bie — er ein. 

Wird die Aufnahme verzögert, fo können bie Redtsnachfolger zur Aufnahme 
und zugleich zur Verhandlung ber Hauptſache geladen werden. 

Der die Labung enthaltende Schrifiſatz ift den Rechtönachfolgern felbft zu- 
auftellen. Die Labungsfrift wird von dem Vorfitzenden beftimmt. 

Erſcheinen die Rechtsnachfolger in dem Termine nicht, fo iſt auf Antrag bie 
behauptete er als zugeftanden anzunehmen und zur Hauptſache zu 
verhandeln”). 

Der Erbe iſt vor?) der Annahme der Erbſchaft zur Fortſetzung des Rechts- 
ſtreits nicht verpflichtet. 


1) Eines befonderen Antrags auf Abnahme des Eides gemäß $ 466 bedarf es 
daneben nicht. 

3) Der Uuögebliebene wird duch ein auf Grund biefer Werhaublung ergehenbes 
Rerfäumnißurtheil in feiner Weife geſchädigt da er ſich durch Erhebung des Einſpruchs 
in die Sage bringen Tann, auch Keinen iderſpruch gegen bie Rechtönachfolge noch 
geltend zu et 

) Vergl. & 1958 bes Bürgerlichen Gefegbun,s. 
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Ladung der Rechtönachfolger einer Partei zur Aufnahme 
des Verfahrens und zur Verhandlung der Hauptſache. 


($ 339 UHf. 2. 3. 4. 5. der Givflprogeporbnung.) 


Ladung 
in Sachen 
des Produktenhändlers Robert Weinber; 
zu Potsdam, Linden-Allee 63 wohnhart, 
Klägers, 


wiber 
den Rentier Samuel Sohn, 
zu Brandenburg wohnhaft, 
beziehungsweiſe deſſen Rechtsnachfolger: 

1. den Kaufmann Werner Cohn zu Berlin, 
Andreasitraße 39, 

2%. bie verehelihte Handelsmann Roßbach 
Natalie geborene Cohn, zu Poſen 
wohnhaft, 

3. den Buchbinder Otto Cohn, zu Havel 
berg wohnbaft, 

Beklagte, 


wegen 43 Mark. 
Alktenzeichen C. 211. 1900. 


Der Beklagte, Rentier Samuel Cohn, iſt am 20. Januar 
1900 verftorben und von ben oben benannten Rechtsnachfolgern 
beerkt worden; tie Erben haben die Erbſchaft angenommen. 

Da feit der am 10. Februar d. 3. erfolgten Unterbrehung 
bed Verfahrens die Aufnahme beffelben verzögert wird, jo Iate*) ic, 
die Rechtsnachfolger des Beklagten, ö 

1. den Kaufmann Werner Cohn, 
2. bie verehelichte Handelemann Roßbach, Natalie, geborene 


Sohn, 
3. ten Buchbinder Otto Cohn 
ur Aufnahme des Verfahrens und zur Verhandlung der Hanpt- 
hae vor das Königlihe Amtögeriht zu Brandenburg zu dem 
nebenftehend anberaumten Termine. 
Abſchrift diefes Schriftfages iſt auf ber Gerichtsfchreiberei 
wiebergelegt. 


Potsdam, den 10. Auguft 1900, 
. Robert Weinberg. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
au 
Brandenburg a. 9. 


*) Anmert.: Wegen Buftellung der Ladungen vergl. 88 166, 497, 501 der Civil, 
Jrogeßorbnung. 
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Anzeige des Prozepbevollmächtigten von der Konkurseröffuung 
über dad Vermögen einer Partei. 


($ 240 der Eiviiprogehorbnung.) 
In Sachen 
Meißner wider Schlieben 
C. 12. 1900. 


zeige ich dem Koͤniglichen Amtsgericht an, daß über des Vermoͤgen 
ded von mir vertretenen Klägers, des Cigarrenfabrikanten Ludwig 
Schlieben, durch Beſchlußz des Herzogliben Amtsgerichts zu 
Kamburg vom 3. April d. J. — 23. 1900 — der Konkurs eröffnet, 
und zum Konkursverwalter der Nendant Adolph Mehnert zu 
Kamburg ernannt worben ift. Das Prozeßverfahren ift hiernach 
unferbroden. 


Schweinfurth, den 8. April 1900. 


Paul Ehrentraut, 
Kaufmann. 
An 
das Königliche Amtögeriht 
au £ 
Schweinfurth. 


Geſuch des Prozekbevollmächtigten am Ausſetzung des Ver 
fahrens im Falle des Todes der Partei. 


(85 246, 248 der Ginilpregehorbnung.) 


In Saden 
Lippold wider Tobias 
C. 198. 1900. 


eige ich ergebenft an, daß der Bellagte am 10. Juni d. I. ver 
Horben iſt. Sch füge die Sterbeurkunde bei und beantrage auf 
Grund der mir vom Beklagten ertheilten, bei den Akten befind- 
lichen Vollmacht: 

die Ausfetzung des Verfahreus anzuordnen. 


Magdeburg, den 12. Juni 1900. 


Ludwig Rehmack, 
Buchhalter. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Magdeburg, 


Unterbrehung und Ausfegung bed Verfahrens. 467 


$ 240. Im Galle der Eröffnung bes Konkurſes über das Vermögen einer 
Partei wird das Verfahren, wenn es die Konkursmaſſe betrifft, unterbrochen, bis 
bafjelbe ea ben für den Konkurs geltenden Beftimmungen aufgenommen ober das 
Konkuröverfahren aufgehoben wird. 


$& 241. Berliert eine Partei bie Progeßfähigkeit ober ſtirbt ber geſetzliche 
Vertreter einer Partei ober hört bie Vertretungs! beflelben anf, ohne daß 
die Partei prozeßfähig geworben ift, fo wird das Verfahren unterbrochen, bis ber 
glesiihe Vertreter oder ber neue geſetzliche Vertreter von feiner Beftellung dem 
guet Anzeige macht, ober bis ber Gegner feine Abfiht, das Verfahren fortzufeten, 
ben Vertreter anzeigt. 
Diefe Vorſchrift findet entfprechende Anwendung, wenn eine Nachlaßverwaltung) 
angeorbnet wirb. 
$ 242. Tritt während bes Mechtöftreits zwiſchen einem Borerben und einem 
Dritten über einen der Nacherbfolge unterliegenden Gegenftand ber Fall ver Nach⸗ 
erbfolge ein, fo finden, fofern der Vorerbe?) t war, ohne Zufliimmung bes 
Nacherben über den Gegenfland zu verfügen, Hin! ie ber Unterbrehung und der 
Aufnahme des Berfahrens die Vorfhriften des $ 239 entiprehende Anwendung. 


8 243. Wird im Falle ber Unterbrehung des Verfahrens durch den Tod einer 
Yartei ein Nachlaßpfleger”) beftellt oder ift ein zur Führung des Rechtsftreits be⸗ 
vehtigter Tejtamentövollftredder‘) vorhanden, fo kommen die Vorſchriften des $ 241 
und, wenn über den Nachlaß ber Konkurs eröffnet wird, bie Vorſchriften des $ 240 
in ber Aufnahme des Verfahrens zur Anwendung. 


$ 244. Stirbt in Anwaltöprogeffen der Anwalt einer Partei oder wird derſelbe 
unfähig, bie Vertretung der Partei Selen: fo tritt eine Unterbrechung bes 
Verfahrens ein, bis ber beftellte neue Anwalt von feiner Beftellung dem Gegner 
a madit. 

ird diefe Anzeige verakgert, fo kaun bie Partei jelbft zur Verhandlung ber 
Hauptſache geladen ober zur Beftellung eine nenen Anwalts binnen einer von dem 
Vorſitzenden zu beftimmenden Friſt aufgefordert werben. Wird diefer Aufforderung 
wicht Folge geleiftet, fo iſt das Verfahren als age anzufehen. Bis zur 
nachträglichen Anzeige ber Beftellung eines neuen Anwalts können alle Zuftellungen 
am bie zur Anzeige verpflichtete Partet, fofern biefe weder am Orte bed Prozep- 
erichts noch Innerhalb des Amtögerichtöbezirts wohnt, iu welchem das Prozeßgericht 
—* Sitz Hat, durch Aufgabe zur Poft ($ 175) erfolgen. 

1) Mit ber Unordnung der Nachlaßverwaltung verliert der Erbe bie Befugni 
ben Arachtah zu verwalten ſowie über ihn zu gen, unb wird in bdiefer Hinficht 
durch den ee vertreten. bei hat aber der letztere nicht bie Stellung 
eines gefeglichen Vertreters, fondern die eines —D (8 1975 bes Bürgerlichen Gef 

uchs), mund der Erbe verliert daher gemäß 8 53 der Tivilprozeßordnung bie Pro 
fähigkeit in Anfehung bes Nachlaßes nur, foweit der Nadlapverwalter einen Prozeß 
bereitd führt. Der Erbe wäre hiernach nicht gehindert, ben bei dem Tode des Erblaſſers 
aubängigen Nechtöftreit auch nach Anordnung der Nachlaßverwaltung weiter zu betreiben. 
Der 8 241 Ubi. 2 ieht dem Erben jene Möglichkeit. 

Der Racherbe ift nicht Mechtsnachfolger bes Worerben, er leitet vielmehr fein 
Recht unmittelbar von dem Erblaffer ab. An ſich ift daher des Eintritt des Nacherben 
in den von dem Borerben geführten Rechtsſtreit audgeichloffen. Ebenfowenig aber kann, 
da mit dem Eintritte des Falles ber Nacherbfolge der Worerbe aufhört, Erbe zu fein 
(Bürgerliches Gejegbuch $ 2139), der Streit dielem gegenüber fachlih zur Entiheibung 
jebracht werben. Nacherbe wirb Hier imfoweit, ald nad $ 326 Abf. 2 ein gegen 
den Borerben ergehendes Urtheil auch gegen den Nacherben wirken würde, ausnahms- 
weiſe jo behandelt, wie wenn er Mechtänachfolger des Vorerben wäre. 

Bergl 1960 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuchs. - 

Bergl. 58 2212, 2213 de Wärgerlichen Gefehbuchz. g0r 
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Hört in Folge eines Krieges oder eines anderen Ereigniſſes die 
——** * Gerichts auf, ſo wird für die Dauer dieſes Zuſtandes das Verfahren 


$ 246. Fand in ben Fällen des Todes, des Verluſtes der —— 
des Wegfalls des geſetzlichen Vertreters, der "Anorbuung einer Nahlaßverwaltu: 
ober bed Eintritts der Nacherbfolge ($$ 239, 241, 242) eine Vertretung * 
einen Prozeßbevollmaͤchtigten ſtatt, jo tritt eine Unterbrechung des Verfahrens nicht 
ein; das Hrozeßgericht Hat jeboh auf Antrag bes Bevollmächtigten in den Fällen 
bed Todes und der Nacherbfolge auch auf Antrag des Gegners bie Ausſetzung bes 
Verfahrens anzuordnen. 

Die Dauer ber Jegegung und bie Aufnahme des Verfahrens richtet fi nach 
den Vorfchriften der 88 239, 241, 242, 243; in den Bällen des Todes und ber 
er ift der bie Labnug enthaltende Säriftfag au dem Bevollmächtigten 
zuzuſtellen. 

$ 247. Befindet ſich eine Partei zu Kriegszeiten im Militaͤrdienſte oder Hält 
fich eine Partei an einem Orte auf, weicher durch obrigteitlihe Anorbnung oder 
var Krieg ober durch andere Zufälle von dem Verkehre mit bem Pro pertät 

eihuitten ift, fo kann daffelbe auch von Amtswegen bie Ausfegung 
fa ar * en Befeitigung des Hindernifſes anordnen. 
Sefad um Ausfegung bes Verfahrens tft bei dem 1 Drogebgeriät 
— es in vor dem Gerichtaſchreiber zu Protokoll erklärt 

Die Entiheidung fann ohne vorgängige mündliche Verhandlung ne en. 

8 249. Die Unterbrehung und — des Verfahrens hat die Wirkung, 
daß der Lauf einer jeden Krift aufhört und nad Beendigung ber Unterbregung 
ober Ausfegung die volle Friſt von neuem zu laufen beginnt. 

Die während der Unterbrehung oder Ausſetzung von einer Partei in Au⸗ 
fehung der Hanptiache mas nommenen Prozeßhandlungen find ber anderen Parteh 
man ohne rechtliche Wirkung. 

ch bie ge bem Shuf einer münblihen — eintretende Untere 

rer Ts die Verkündung der auf Grund biefer Verhandlung zu erlafienden 
—— Ryan, 

250. ufnahme eines unterbrodhenen oder Aalen Verfahrens und 

bie he dieſem erwähnten Anzeigen erfolgen durch Zuftellung eines Schriftſatzes. 

& 251. Die Parteien können vereinbaren, daß = Verfahren ruhen ſolle. 
Die Vereinbarung hat auf den Lauf der Nothfriften keinen Einfluß. 

Erſcheinen in einem Termine zur münblihen Verhandlung beide Parteien 
nicht, er rubt das Verfahren, bis eine Partei eine neue Labung zuftellen läßt. 

$ 252. Gegen die Entiheibung, durch welche auf Grund der Vorſchriften 
diefes Titels ober auf Grund anderer geſetzlicher Beftimmungen bie Ausfegung bes 
Verfahrens amgeorbnet ober — ein, findet Beſchwerde, im Falle ber Ab- 
lehnuug fofortige Beſchwerde ſtatt. 


Varna 


ren 
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Waaren ⸗Kanf⸗Klage. 


($ 253 der Civilprejehordnuung) 


Klage 
der offenen Handelsgeſellſchaft 
Ernft Brüder & Sohn 
m Hamburg, Vorwerkſtraße 12, 
läger, 


wider 
den Kaufmann Leopold Schnitzer, 
au Herzfelde wohnhaft, 


Bellagten, 
wegen 
61 Mark nebft Zinfen. 


Der Beklagte hat won ber Klägerin bie in der anliegenden Rech⸗ 

nung verzeichneten Warren zu ben dafelbft angegebenen Zeiten und 

zz den angelegten, vereinbarten, auch angemefjenen Preifen im Gefammt- 

betrage von 73 ME. 50 Pf. gefauft und empfangen bezw. auf vor 
herige Beitellung geliefert erhalten. 

Beweis: Vorbehaltlid weiterer Beweismittel: Eid, und über 
die Preisangemeffenheit Gutachten bed gerichtlichen 
Sachverſtändigen. 

Beklagter hat die Waaren, ſowie bie ihm mit dieſen gleichzeitig 
zugeſtellte, mit der Klagerechnung übereinſtimmende Rehnung ohne 
begründete Ginwenbungen zu erheben, angenommen, die Waaren ver- 
braucht bezw. weiter veräußert und fomit Preis und Beſchaffenheit 
derfelben genehmigt. 

Beweis: Vorbehaltlih weiterer Beweismittel: Eid, und Bor 
legung der den Beflagten vorher zugeftellten Rechnung 
unter Eideszwang. 

Da ein Zahlungsziel ‚von drei Monaten vereinbart worden iſt, 
Beklagter aber bisher nur 12,50 ME. auf den Rechnungsbetrag gezahlt 
bat, fo ift die noch beftehende Schuld vom 15. April 1900 mit fünf 
Prozent zu verzinfen. 

Wir werden beöhalb beantragen: 

1. ven Bellagten foftenpflihtig zu verurtheilen, an Kläger 

61 ME. nebft 5 Progent Zinfen jeit dem 15. April 1900 
zu zahlen, 

2. das Urtheil für vorläufig vollftreckbar zu erklären. 

Zur münblihen Verhandlung bes Rechtſtreits laden“) wir 
den Beklagten vor das Königliche Amtsgericht zu All-Ranböberg zu 
dem hierbei angefeßten Termine. 

Abſchrift diefer Klage ift auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 


Hamburg, ben 14. Mai 1900. 
Ernſt Brüdner & Sohn. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
au 
Alt-Ranböberg. 


) Wegen Buftellung der Ladungen vergl. $$ 166, 497, 501 ber Civilprogeh- 
ordnung · 
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Räumungs: und Miethzinfen-Slage. 


(8 253 der Givilprogeßo:dnung.) 
Klage 


des Eigenthũ mers Jacob Lebenheim 

au Königäberg i. Pr., Werft⸗Straße 8, 
Klaͤgers, 

wider 

den Klempnergeſellen Otto Bandelm 

su Königsberg i. Pr., Werft⸗Straße 8, 
Beklagten, 

wegen Räumung und Zahlung. 

Objekt: 20 bis 60 ME. 


Der Beklagte miethete von dem Kläger dur abſchriftlich an- 
liegenden Miethvertrag vom 2. Deccmter 1899 in dem zu Könige 
berg, Merft-Straße 8 belegenen Haufe die in $ 1 des Vertrags 
näher bezeichneten Räumlichkeiten gegen einen im monatlichen Ter- 
minen im Voraus zahlbaren jährlidien Miethzins von 276 Mark 
und 24 Mark Nebenabnaken, zuſammen aljo 300 Mark, für die 
Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 1. Dftober 1902, 

Beweis: Der Im BVerhandlungsternin in Urſchrift vorzu- 
legende Miethvertrag, und vorbehaltlich weiterer Beweismittel: Eid. 

Der Beklagte bat die gemietheten Räumlichkeiten noch jet inne. 

Beweis: Vorbehaltlich weiterer Beweismittel: Eid. 

Nach $ 2 des Mierhvertinges iſt Beklagter verpflichtet, bie 
gemietheten Räumlichkeiten fofort zu räumen, falls er für amei 
aufeinanterfolgende Termine mit der Entrihtung des Miethzinies 
oder eines Theiles bed Miethzinſes in Verzug ift. 

Beftagter bat die am 1.Mai und 1. Juni d. 3. fällig gemefene 
Miethe für die Zeit vom 1. Mai bis zum 1. Zult d. J. im Ge- 
fammtbetrage von 50 Mark nicht bezahlt. 

Ich werde beöhalb beantragen, 

den Beflagten koftenpflichtig zu verurtheilen: 
1. die in dem Haufe des Klägers, Werft-Straße 8 be 
legene, aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, I Boden, 
1 Keller beitehente Wohnung zu räumen, 
2. an den Kläger 50 Mark nebit 4 Prozent Zinfen 
a) von 25 Mark feit dem 1. Mai 1900, 
b) von 25 Mark feit dem 1. Zunt 1900 
zu zahlen, 
3. das Urtheil für vorläufig vellftredbar zu erflären. 

Zur münbliden Verhandlung bes Rechtsſtreits lade“) ich ben 
Bellagten vor das Königliche Amtögeriht zu Königsberg i. Pr. zu 
dein hierbei angejegten 95 

Abſchrift dieſes Schriftſatzes iſt auf der Gerichteſchreiberei 
niedergelegt. 

önigsberg i. Pr., den 5. Juni 1900. 

Jacob Lebenheim. 


An 
das Koͤnigliche Amtsgericht 


zu 
Koͤnigsberg i. Pr. 


*) Wegen Zuſtellung der Ladungen vergl. $8 166, 497, 501 der Civilproze bordnung. 
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Darlehnklage. 


($ 258 der Givtiprogehorbnung.) 


Klage. 4 
des Rentierd Adalbert Gerhart, 3 
zu Zernig wohnhaft, 
„Klägers, 


- wiber 
die Wittwe Klara MWeimann, geb. Schober, 
zu Gleiwitz wohnhaft 


’ 


lagte, 
wegen 250 Mark nebft Zinfen. 


Ich werde beantragen: 
die Beklagte Foftenpflichtig zu verurtheilen, an mich 250 ME. 
nebft 4 pCt. Zinjen feit dem 1. Dftober 1900 zu zahlen 
und. das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Rechtöftreits Iade*) ich bie 
Beklagte vor das Königliche AUmtögeriht zu Gieiwitz zu dem hier- 
bei angefeßten Termine. 

bichrift dieſes Schriftfages und der Anlage fft auf ber 
Gerichtsſchreiberei niedergelegt 

Begründung: Bellagte Bat von mir am 2. Januar 1900 

ein Darlehn von 250 Mark erhalten. 

Beweis: Zeugniß bed Buchhalter Franz Saft zu Breslau, 

Dhlauer Strafe 14, wohnhaft. 

Das Darlehn ift der Beklagten am 31. Auguft d. 38. durch 
ein ihr an dieſem Tage durch den Gerihtövollzicher Roſt zugeftelltes 
Schreiben vom 28. Auguſt d. 38. gefündigt worden. 

Beweis: Das mit der Zuftelungsurfunde vom 31. Auguft 

d. 36. im Termin vorzulegende Schreiben vom 
28. Auguft d. 38. 

Das Darlehn tft ſomit einen Monat nad) erfolgter Kündigung 
fällig geworben. 

Zernig, den 5. Oktober 1900. Adalbert Gerhart, 


An Rentier. 
das Königliche Amtsgericht zu Gleiwitz. —— 


*) Wegen Zuſtellung der Ladungen vergl. 88 166, 498, 502 dec Civilprozeßordnung 


Zurüdnahme der Klage vor Beginn der mündlichen 
Berhandlung. 


($ 271 der Givilprogeforbuung.) 
Iu Saden 
Brückner & Sohn wider Schnißer 
C. 20. 1900 
nehmen wir die Klage zurüd.* i 
Aöſchrift diefes Schriftfages ift auf der Gerichtsſchreiberei 
niebergelegt. 
Danzig, den 31. Mai 1900. 


An Brüdner & Sohn. 
das Königliche Amtsgericht zu Alt-Lanbsberg. 


*) Wegen ber Buftellung vergl. 88 166, 497, 501 ber EivitprozeBorbnung. 
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SKlagebeantwortung. 
(5 272 der Givilprogeperduung.) 
Klngebeantwortung*) 
in Sachen 
des Rentierd Adalbert Gerhart 
zu Zernig wohnhaft, 
b Klägers, 
wider 
die Wittwe Weimann, Clara geb. Schober 
zu Gleiwitz wohnhaft, 
Beklagte, 
wegen 250 Mark nebſt Zinſen. 
Aktenzeichen: O. 209. 1900. 


Ich werde beantragen: 

die Klage abzuweiſen und das Urthell für vorläufig vol- 

ſtreckbar zu erflären. 

Für den Fall der Verurtheilung bitte id, 
mir nachzulaſſen, die Zwangsvollftredung durch Sicher- 
beitsteiftung oder durch Hinterlegung ber beizutreibenben 
Summe abzuwenden. 

Begründung: 

Ich beitreite vom Kläger 250 Mark als Darlehn erhalten zu 
haben; allerdings hat mir Kläger um die in der Klage angegebene 
Zeit 250 Mark gegeben, aber nicht als Darlehn, fondern als Ein- 
lage, welche er als ftiller Geſellſchafter meines zu Gleiwig be- 
ftehenten Golonialwaarengefhäfts vertragsmäßig zu zahlen hatte. 
Dies wird mein damaliger Ganblungagesitfe Emil Braemer, jetzt 
zu Berlin, Sreienwalberitraße 5, befunden. 

Die Abweiſung der Klage ift hiernach ohne Weiteres gerecht- 
fertigt, da ein Darlehuvertrag zwiihen Kläger und mir jedenfalls 
nicht vorliegt und ic einer nachträglichen Begründung der Klage 
auf den Gejelljchaftävertrag ala einer Aenderung ter Klage ſchon 

„jet widerſpreche. ($ 269 der Eivilprozegorbnung.) 

Die ganze damals vom Kläger gemachte Einlage ift übrigens 
zur Dedung des auf ten Kläger —X Antheils an dem Verluſt 
der ſtillen Geſellſchaft verwendet worden. 

Abſchrift dieſes Schriftſaßes iſt auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 

Gleiwitz, den 10. November 1900. 

Clara Weimann, 
geborene Schober. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Gleiwitz. 


*) Wegen ber Zuſtellung der Klagebeantwortung vergl. 88 166, 497, 501 ber 
Sioilprogeßordnung. 





Berfahren bis zum Urtheil. 469 


Zweites Buch. 
Verfahren in erſter Juſtanz. 


Erſter Abſchnitt. 
Verfahren vor den Landgerichten. 
Erfter Titel. 
Verfaßren Bis zum Artbeil. 


Kr Die Erhebung der Klage erfolgt durch Zuftellung eines Schriftſatzes. 

rfelbe muß enthalten: 

1. bie Bezeichnung der Parteien und bes Gerichts; 

2. bie beftimmte Angabe des Gegenſtandes und bes Grundes bes erhobenen 

Ne se fowie einen beftimmten Antrag; 

3. bie — —— vor das Prozeßgericht zur muͤndlichen Verhandlung 
bes töftreits. 

In der Klageſchrift fol ferner der Werth des nicht in einer beftimmten Gelb- 
fumme beftehenden Streitgegenftandes angegeben werben, wenn bie Zuftänbigfeit bes 
Gerichts von dieſem Werthe abhängt. 

Außerdem finden die allgemeinen Beftimmungen über bie vorbereitenden 
Schriftfäge auch auf die Klageſchrift Anwendung. 

$ 254. Wird mit der Klage auf Rechnungslegung ober auf Vorlegung eines 
Vermögensverzeichuiffes ober auf Leiftung des Dffenbarungdeides') die Klage auf 
Heransgabe desjenigen verbunden, was der Bellagte aus dem zu Grunde liegenden 
Rechtsverhaͤltnifſe ſchuldet, fo kann die beftimmte Angabe der Leitungen, welche ber 
Kläger beanſprucht, vorbehalten werben, bis die Rechnung mitgetheilt, das Ver⸗ 
mögenöverzeihniß vorgelegt oder der Offenbarungseid geleiftet ift.”) 

2 Hat der Kläger für den Fall, daß der Beklagte nicht vor bem Ablauf 
einer ihm zu beftimmenden Friſt den erhobenen Anſpruch befriedigt, das Recht, 
Schadenserſatz wegen Nichterfüllung zu fordern ober bie Aufhebung eines Vertrags 
herbetuabren fo kann er verlangen, daß die Friſt im Urtheile beſtimmt wird. 

ad Gleiche gilt, wenn dem Släger das Recht, die Anorbnung einer Ber- 
waltung zu verlangen, für den Fall zufteht, daß der Beklagte nicht vor dem Ablauf 
einer ihm zu beftimmenden Friſt die beauſpruchte Sicherheit Ieiftet,‘) fowie im 
Balle des $ 2193 Abf. 2 des Bürgerlihen Geſetzbuchs für die Beftimmung einer 
Friſt zur Vollziehung der Auflage. 


1) Vergl. 88 259, 260, 1890 ff., 2027, 2028 des Bürgerlichen Gefepbuchs. 
In einem fine Falle iſt dann zumächft durch Theilurtheil (5 301) über die 
Bay! — des Bellagten zur Rechnungslegung u. |. w. zu entſcheiden und erft, nach⸗ 
dem dieſes il, nothigenfalls im Wege ber Bmangsvolftredung (85 888 889), zur 
Ausführung gebracht worden ift, über ben Anſpruch auf Herausgabe der nunmehr 
beftinnmt zu bezeichnenben Begenftände su verhandeln. 
Vergl. Beifpielameije % 83, 8 825 Wbf. 2, 88 326, 634 des Bürgerlichen Gefepbuc. 
Vergl. 88 1052, 2128 bi. 2 des Vürgerlichen Gefepbuchs. 
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266. Auf le des Beſtehens ober Nichtbeftehens eines Redhtäver- 
Hältuiffes, auf Anerkennung einer Urkunde ober auf Feſtſtellung ber Unechtheit ber 
felben Tann Klage erhoben werden, wenn der Kläger ein rechtliches Juterefſe daran 
bat, daß das Rechtsverhaältniß oder bie aan oder Unechtheit der Urkunde durch 
richterliche Entſcheidung alsbald feftgeftellt werbe 

$ 257. Iſt die Geltenbmadhung einer nicht von einer®e enleiftung abhängigen Gelb- 
forberung!) ober bie Geltendmachung des Anſpruchs “u Räumung eines Grund- 
ſtücks, eines Wohnraums oder eines anderen Raumes an ben Eintritt eines Kalender- 
tags geknüpft, fo Tann Kläge auf Tünftige Zahlung ober Räumung erhoben 
werben. 

$ 258. Bei wieberkehrenden —— Tann auch wegen ber erſt nach Er⸗ 
laſfſung des Nrtbeils fällig werdenden Leiftungen Klage auf Tünftige Entrihtung 
erhoben werben.‘ 

8 259. Klage anf künftige Leiftung Tann außer ben Fällen ber $ 257, 258 
ai werben, wenn ben Umftänben nad bie he , gerechtfertigt iR, daß 

der Schuldner ber rechtzeitigen Leiſtung entziehen werbe.*) 

$ 260. Mehrere Anfprüche bes Klägers gegen benfelben Beklagten koͤnnen, 
auch wenn fie auf verſchiedenen Gründen beruhen, in einer’) Klage verbunden 
werben, wenn für ſämmiliche Anfprüce das Prozeßgericht zuftänbig und biefelbe 
Droschart — iſt. 

8 261. Die Klageſchrift iſt zum Zwede der Beſtimmung des Termins zur 
mini "Verhandlung bei dem Gerichtsſchreiber bes Prozeßgerichts —— 
Der Termin ſoll nur ſoweit hinausgerückt werben, als ed zur Wahrung der 

Sa ſunaetn m geboten erſcheint. 

ch erfolgter Beſtimmung des Termins hat ber Kläger für die Zuftellung 
ber Fagtyrin orge zu tragen. 

62. Zwiſchen ber anne der Klageſchrift und dem Termine zur münd- 
—— Verhandlung muß ein Zeitraum von minbeſtens zwei Wochen liegen (Ein- 


9 NR. de —— —— 
ft die Verurtheilung zu ber künftigen Seiſtung erfolgt, fo kann ber Schuldner 
je Einwendungen nur noch im Wege ber Klage gemäß 8 767 geltenb mathen. 
ien etwaige ſich hieraus ergebende Naqhtheile gerät die Vorſchrift eg 169 ber 
peogehochn mung Schug, wonach das Prozeßgericht auf Antrag bie —3 — der 
BZwangevor ſtrectung anordnen kann, bis über die Einwendungen Sr 
®) Leibrenten, Unterhaltsrenten und fonfige Gelbrenten. Die Fe 
wed, einer fortdauernden Wiederholung von Rechtsſtreitigkeiten, welche las 
coen a vor; ubengen. 
ehe vo: 
5) Die ſetzun — dann gegeben, — der Schuldner die Ber- 
bindlichkeit ſchon, bevor fie ſauig iſt, ausdrüclich beftreite 
e voor keden Un! 
jefigllage und bie —8 —2* air here Recht ſelbſt geltend ren 
ee Innen u einer Klage verbunden werde bindung gewährt dem Kläg 
ih für den Fall, daß die —X sicht durchdringen follte, auf va 
he ih ügen zu ee "Unter Umftänden liegt es im Intereſſe bed Bette, ten, 
der Beftgllage au — egenzuſetzen, er die ſeinerſeits das Recht ſelbfi 
a — gemacht — — tommt Be die Vorſchrift bes Bürgerlichen Geſetz⸗ 
gan Se der Beſttzanſpruch erliſcht, wenn nad ber Verübung 
ey en acht Be rechtokraftiges Urtheil feigefeit wird, daß dem Tolle 
ein Recht an ber En: äufteht, vermöge befien er die Herfiellung eines feiner Hanblungs- 
weiſe entiprechenben ftandes verlangen kann. Die Zulaſſigkelt ber an gr 
änbert nichts an der Worichrift des Bürgerlichen —— 6 863), dab gegenüber 
dem Beſihzanſpruch ein Recht zum Befig er —— * hnme ber ſtbrenden rer 
nur zur WVegründung ber Behauptung geltend gemadıt — Sag, bob bie 
Entziehung oder die Störung bed Beſitzes nicht verbotene Eigenmacht fei. 
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laffungefriſt). In Meß · und Marktſachen beträgt die Einlaffungefriſt mindeftenz 
vierundzwanzig Stunden. 

bie — tm Auslande vorzunehmen, fo hat ber Borfigende bei Feſt · 
fegung bes Termins die Einlaffungsfrift zu beftimmen. 

(ade an) bie Erhebung ber Klage wird bie Rechtshaͤngigkeit der Streit- 
ai n 

Die — — hat folgende Wirkungen: 

1. wenn während ber Dauer be Rechtshaͤngigkeit von einer Partei bie Streit- 

Ind anbermeit anhängig gemacht wird, jo Tann der Gegner die Einrede ber 

echtehaͤngigkeit erheben; 

9. bie Zuftändigfeit des Prozeßgerichts wird durch eine Neränderung ber fle 

— Umftaͤude nicht beruͤhrt. 

$ 264. Nach dem Eintritte ber Rechtehängigfeit iſt eine Aenderung ber Klage 
nur zuzulaffen, wenn ber Beflagte einwilligt oder wenn nad dem Ermeſſen des 
een A bie Wenderung bie Vertheidigung des Beflagten nicht weſentlich 
erfäwert') wird. 

8265. Die Rechtöhängigkeit ſchließt das Recht ber einen oder der anderen 
Partei nicht aus, die In Streit befangene Sache zu veräußern ober ben geltenb 
gemachten Anſpruch abzutreten. 

e — ober Abtretung hat anf ben Prozeß keinen Einfluß. Der 
Rechtönachfolger iſt nicht berechtigt, ohne Zuftimmung des mer6 ben Prozeß als 
Hauptpartei an Stelle des Rechtönorgängers zu Übernehmen ober eine Hauptinter- 
vention zu erheben. Tritt der Rechtännhfolger als Nebenintervenient auf, fo findet 
der $ 69 keine Anwendung. 

Hat der Kläger veräußert oder abgetreten, fo kann ihm, fofern das Urtheil 
nad $ 325 gegen ben Rechtsnachfolger nicht wirffam fein würbe, der Einwand ent» 
gegengeſetzt werben, daß er zur Geltendmachung bes Anfpruchs nicht mehr befugt b 

Loks. If über das Beſtehen ober Niehköeftchen eines Rechts, welches für 
ein Grunbflüd in Anſpruch genommen wird, oder einer Verpflichtung, welche auf 
einem Grundſtücke ruben fol, zwiſchen dem Beflger und einem Dritten ein Rechis- 
fireit anhängig, fo ift tm Falle der Veräußerung bes Grundſtücks ber Rehtenach- 
folger berechtigt und auf Antrag bed Gegners verpflichtet, den Rechtsſtreit in ber 
Lage, in Bed ex fid befindet, als Hauptpartei zu übernehmen. 

Dieſe Beſtimmung kommt tnfoweit nicht zur Anwendung, als ihr Vorfäriften 
bes bürgerlii Rechts zu Eunften derjenigen, welde Rechte von einem Nicht- 
berechtigten herleiten, —2 In einem ſolchen Falle findet, wenn ber 
Kläger veräußert Hat, bie Vorſchrift des $ 265 Abf. 3 6 

8 267. Die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts über bie fonitigen Wirkungen 
der Rechtshaͤngigkeit bleiben unberührt. Diefe Wirkungen, ſowie Wirkungen, 
welche durch De Vorſchriften des bürgerlichen Rechts am bie Anftellung, Mitteilung 
ober gerichtliche Aumelbung ber Klage, an bie Ladung oder Einlaffung des Beklagten 
geriet werden, treten unbeichabet der Vorfchrift des $ 207 mit ber Erhebung ber 

age 
2208. Als eine Aenderung der Klage ift es nicht anzufehen, wenn ohne 
rl Mn Ha her rechtlichen Anfuh anzt ober berichtigt werben 
1. tha ob rungen ex; [) g 5 
2. der ‚Alagantrag in der Hauptſache oder in ug anf Nebenforberungen 
erweitert oder beſchraͤnkt wird; 
3. flatt des urfpränglich geforderten Gegenftanbes wegen einer fpäter eingetretenen 

Veränderung ein anderer Gegen! ober das Sutereffe gefordert wird. 

Voraus! wirb beifpielöweife in dem alle regelmäßig zutreffen, daß 
der — die zur — — N Rage dienenden —X ſelbſt zu 
feiner Vertheidigung gegen bie Ihe Mage angeführt Hat. 
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8269. Die Einwilligung des Beklagten in die Aenderung ber Klage iſt anzu- 
uehmen, wenn derſelbe, ohne ber Aenberung zu widerſprechen, fi in einer münd- 
lichen Verhandlung auf die abgeänderte Klage eingelaffen hat. 

$ 270. Eine Anfechtung der Enticheivung, daß eine Aenderung ber Klage nicht 
vorliege ober daß die Aenderung zuzulaflen ſel, findet nicht ftatt, 

$ 271. Die Klage kann ohne Einwilligung des Bellagten nur bis zum Be 
inne der mündlichen Verhandlung des Bellagten zur Hauptfache zurüdgenommen 
werben. 

Die Zurücknahme der Klage erfolgt, wenn fie nicht bei der münblihen Ver. 
handlung erflärt wird, burch Zuftelung eines Schriftfaßes. Abſchrift deſſelben tft 
fofort nad erfolgter Zuftellung auf der Gerichtöfchreiberei niederzuiegen. 

Die Zurücdnahme der Klage hat zur Folge, daß der Rechtsſtreit als nicht an« 

ängig geworben anzufehen ift; fie verpflichtet den Kläger, bie Koften des Redits- 
eitd zu tragen, a nicht über biefelben bereits rechtöfräftig erkannt iſt. Auf 
ar des Beklagten ift diefe Verpflichtung durch Urtheil auszuiprechen. 
iird die Klage von neuem angeftellt, fo Tann der Bellagte die Einlaflung 
verweigern, bis bie Koftenerftattung erfolgt ift. 

8 272. Jede Partei Bat dem Gegner ſolche thatſächliche Behauptungen, 
Beweismittel und Anträge, anf welde berfelbe vorausſichtlich ohne vorhergehende 
Erkundigung feine Erklärung abgeben kann, vor ber münblihen Verhandlung mittels 
vorbereitenden Schriftjages fo zeitig mitzutheilen, daß der Gegner bie erforderliche 
Erkundigung noch einzuziehen vermag. 

Tritt eine Vertagung der mündlichen Verhandlung ein, fo Tann das Gericht 
die Sriften beftimmen, binnen welder bie noch erforderlichen vorbereitenden Schrift. 
fäge mitzutheilen find. 

$ 273, Die mündliche Verhandlung erfolgt nach den allgemeinen Vorſchriften. 

$ 274. Prozeßhindernde Einreden find gleichzeitig und vor der Verhandlung 
des Beklagten zur Hauptſache vorzubringen. 

Als ſolche Einreden find nur anzujehen: 

. die Einrede der Unzuftändipkeit des Gerichts, 

. bie Einrede der Unzuläffigfeit bes Rechtswegs, 

. bie Einrede, daß die Entſcheidung des Rechisſtreits durch Schieds richter zu 
erfolgen habe, 

. bie Einrebe der Rehtöhängigkeit, 

. bie Einrede der mangelnden Sicherheit für die Prozeßkoſten, 

. die Einrede, daß bie zur Erneuerung bed Rechtsſtreits erforderliche Erftattung 
ber Koften des früheren Verfahrens nod nicht erfolgt fei, 

. die Einrede der mangelnden Partetfähigkeit, der mangelnden Prozeßfähigkeit 
oder der mangelnden gejeglihen Vertretung. 

Nach dem Beginne der mündlihen Verhandlung bes Beklagten zur Hauptſache 

können prozeßhindernde Einreden nur geltend gemacht werben, wenn biejelben 

entweder ſolche find, auf welche ber Beflagte wirfam nicht verzichten Tann, ober 

wenn ber Bellagte glaubhaft macht, daß er ohne fein DVerfhulden nicht im 

Stande gewejen ſei, biefelben vor ber Verhandlung zur Hauptiadhe geltend zu 

machen. 

& 275. Ueber progeßhindernde Einreden ift befonders zu verhandeln und durch 
Urtheil zu entjheiden, wenn ber Bellagte auf Grund berfelben die Verhandlung 
zur Hanptfache verweigert, ober wenu das Gericht auf Antrag oder von Amts- 
wegen die abgefonberte Verhandlung anorbnet. 

Das Urtheil, durch welches die prozeßhindernde Einrede verworfen wird, iſt in 
Betreff der Rechtömittel als Endurtheil anzufehen; das Gericht kann jedoch auf 
Antrag anordnen, daß zur Hauptſache zu verhandeln fei. 


— oup we 
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8 2376. Wird bie — —— des Gerichts auf Grund der Beſtimmungen 
über die fachliche Sußknahı et der Gerichte ausgefprochen, fo iſt zugleih auf 
herzen bes Klägers der Rechtsſtreit an ein heftimmtes Amisgericht des Bezirks zu 


en. 
PR das Urtheil vehtöfräftig, fo gilt der Rechtöftreit als bei dem Amtögerichte 
anhaͤngig. 

277. Nach Erledigung der prozeßhindernden Einreden kann das Gericht in 
Prozeflen, welche die Richtigkeit einer Rechnung, eine Vermögensauseinanderjegung 
ober sd Verhältniffe zum Gegenftande haben, unter Vertagung ber münd- 
lihen Verhandlung ein vorbereitendes Verfahren anorbnen. 

$ 278. Angriffs und —— Einreden, Widerklage, Repliken 
u. ſ. w.) können bis zum Schluffe derjenigen mündlichen Verhandlung, auf welche 
dad Urtheil ergeht, geltend gemacht werben. 

Das Gerſcht kann, wenn durch das nachträgliche Vorbringen eines Angriffs- 
ober Vertheibigungsmittels die Erledigung bes Nechtöftreits verzögert wird, der 
obflegenden Partei, welde nad freier richterlicher Meberzeugung im Stande war, 
das Angriffe- ober Vertheibigungsmittel zeitiger geltend zu machen, bie Prozeßkoſten 
ganz ober theilmeife auferlegen. 

$ 279. Bertheivigungsmittel, welche von dem Bellagten nachträglich vor«- 
en werben, fönnen = Antrag — werden, wenn durch deren Zu⸗ 
aſſung die Erledigung des Rechtsſtrelts verzögert werben würde, und das Gericht 
die Meberzengung gewinnt, daß der Bellagte in ber Abfiht, dem Prozeß zu 
verfhleppen, oder aus grober Nachläffigkeit bie Vertheibigungsmittel nicht früher 
vorgebracht Bat. 

$ 280. Bis zum Schluffe derjenigen mündlichen Verhandlung, auf welde 
das Urtheil ergeht, kann der Kläger durch Erweiterung des Klageantrags, der Be- 
Uagte durdy Erhebung einer Widerklage beantragen, daß ein im Laufe des Prozeſſes 
freitig gewordenes Rechtsverhältniß, von deſſen Beftehen oder Nichtbeftehen vie 
Entſcheidung des Rechtöftreits ganz oder zum Theile abhängt, durch vichterliche 
Entſcheidung feſtgeftellt werde. 

231. Die Rechtshängigkeit eines erſt im Laufe bes Prozeſſes erhobenen 
Anſpruchs tritt mit dem Zeitpunfte ein, Im welchem ber —2 in der münd⸗ 
lichen Verhandlung geltend gemacht wird. 

8 282. Sede Partei hat unter Bezeichnung der Beweismittel, deren fie fi 
zum Nachwelfe oder zur Widerlegung thatjächliher Behauptungen bedienen will, 
den Beweis anzutreten und über bie von ber Gegenpartei angegebenen Beweid- 
mittel fi zu erklären. ; 

In Betreff der einzelnen Beweismittel wird bie Beweisantietung und bie 
—— auf dieſelbe durch die Vorſchrift des ſechsten bis zehnten Titels beſtimmt. 

283. Beweismittel und Beweiseinreden können bis zum Schlufſe ber- 
jenigen mündlichen Verhandlung, auf welche das Urtheil ergeht, geltend gemacht 
werden. 

Auf das er he Vorbringen won Beweismitteln und Beweiseinreben findet 
die Vorſchrift des $ 278 Abſatz 2 entfprechende Anwendung. 5 

284. Die Beweisaufnahme und die — eines beſonderen Beweis · 
aufnahmeverfahrens dur Beweisbeſchluß wird durch die Vorſchriften bes fünften 
bis elften Titels beftimmt. 

$ 285. Weber bas Ergebniß der Beweisaufnahme haben die Parteien unter 
Darlegung des Streitverhältniffes zu verhandeln. y 

SR die Beweisaufnahme nicht vor dem Prozehgericht erfolgt, fo Haben bie 
Parteien das Ergebniß derſelben auf Grund ver Beweisverhandlungen vorgntragen. 

86. Das Gericht Hat unter Berückſichtigung bes gefammten Inhalts der 
Verhandlungen und bes. Ergebniſſes einer etwaigen Bemeisaufuahme nach freier 
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Ueberzeugung zu entſcheiden, ob eine thatſaͤchliche Behauptung für wahr ober für 
nicht Gi zu erachten ſei. In dem Urtheile find die Gründe anzugeben, welche 
für die richterlihe Ueberzeugung leitend geweſen find. 

An gefeglihe Beweisregeln iſt das Geriht nur in den durch biefes Geſetz ber 
zeichneten Fällen gebunden. 
: Er a — — ſtreitig, ob — — — Ir 
wie al oder ein zu erſetzendes Intereſſe ufe, t 
hierüber das Gericht unter Whg ae Umftände Te, jer Ueberzeugu 
Ob und inwieweit eine beantragte Beweisaufnahme oder von Amtöwegen 
Begutachtung durch — ige anzuordnen ſei, bleibt dem Ermeſſen bes 
Gerichts überlaffen. Das cht Tann amordnen, daß ber Beweisführer den 
Schaden oder das JIntereſſe eiblih ſchäätze. In dieſem alle Hat das Gericht 
gleich ee Betrag zu beftimmen, welden die eidliche Schätzung nicht über 

en 


gen darf. 
Die Vorſchriften über den Schätzungseid werben aufgehoben. 

288. von einer Partei behaupteten Sage bebürfen inſoweit feines 
Beweiſes, als fie im Laufe des Nechtöftreits von dem Gegner bei einer mündlichen 
Kite oder zum Protokolle eines beauftragten ober erfuchten Richters zu- 
geftanden find. 

p — bes gerichtlichen Geſtändniſſes iſt deſſen Annahme nicht 
erforderlich. 
$ 289. Die Wirkſamkeit des gerichtlichen Geſtändnifſes wird dadurch nicht 
beeinträchtigt, daß demſelben eine Behauptung Hinzugefügt wird, welche ein felb- 
fländiges Angriffs oder Vertheibigungsmittel enthält. 

inwiefern eine wor Gericht erfolgte einräumende Erklärung ungeachtet anderer 
ufästicer oder einfchräntender Behauptungen als ein Geftändnig auzufehen ſei, 

eſtimmt fih nach ber Beſchaffenheit des einzelnen Falles. 

$ 290. Der Widerruf hat auf die Wirkſamkeit des gerichtlichen Geftänbniffes 
nur dann Ginfluß, wenn bie widerrufende Partei beweift, daß das Geftänbniß der 
Wahrheit nicht entſpreche und durch einen Irrthum veranlaßt fei. In biefem 
Sale verltert dad Geftänbniß feine Wirkfamteit, 
Bench 291. Thatfahen, welche bei dem Gericht offenkundig find, bebürfen feines 

eweiſes. 

$ 292. Stellt das Geſetz für das Vorhandenſein einer ger eine Ber- 
muthung auf, fo ift der Beweis des Genentheild zuläffig,') fofern nicht das Geſetz 
ein Anderes vorſchreibt. Diefer Beweis Tann auch durch Eideszuſchiebung nach 
Maßgabe der 88 445 ff. geführt werben. 

293. Das in einem anderen Stante geltende Recht, bie Gewohnheitsrechte 
und Statuten bedürfen bes Beweifes nur infofern, als fie dem Gericht unbekauut 
find. Bet Ermittelung dieſer Rechtönormen ift das Gericht auf bie von bem 
Parteien beigebrachten Nachweiſe nicht beſchränkt; es Ift befugt, auch andere Erfennt- 
—— zu benutzen und zum Zwecke einer ſolchen Benutzung bas Erforderliche 
anzuorbnen. 

$ 294. Wer eine thatjächliche Behauptung glaubhaft zu machen hat, kann 
fih aller Beweismittel, mit Ausnahme der bebienen, auch zur 
Anne an Eidesſtatt zugelaffen werden. 

Eine Beweisaufnahme, welche ‚nicht fofort erfolgen Tann, iſt unftatthaft. 

$ 295. Die Verlegung einer das Verfahren und insbefondere die Form einer 
Prozehhanblung betreffenden Vorſchrift Tann nicht mehr gerügt werben, wenn bie 


ı) Rei Möbeenmthungen, bei denen ber Beweis des Gegentheils ausgeichlofien if, 
An dem er leſetzbuch unbelannt und fommen nur noch in den neben dem 
ſetzbuch in Geltung bleibenden Reichs und Landesgeſetzen vor. 
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Partei auf die Befolgung der Vorſchrift verzichtet, ober wenn fie bei der nächſten 
mündlichen Verhandlung, welche auf Grund bes betreffenden DVerfahrens flatt- 
gefunden hat ober in welcher auf baffelbe —— iſt, den Mangel nicht 
erügt bat, obgleich fie erſchienen und ihr der Mangel bekannt war ober befaunt 
fein mußte. 

Die vorftehende Beftimmung kommt nicht zur Anwendung, wenn Vorfchriften 
verlegt find, auf deren Befolgung eine Partei wirffam nicht verzichten kann. 

& 296. Das Gericht kann in jeder Lage des Rechtöftreitd bie gütliche Bel- 
legung beffelben oder einzelner Streitpunkte verſuchen oder die Parteien 
Zwecke des Sühneverfuchd vor einen beauftragten ober erfuchten Richter verwelien. 

Zum Zwede bes Sühneverſuche kann das perſönliche Erſcheinen der Parteien 
angeordnet werben. 

$ 297. Die Anträge müflen aus ben vorbereitenden Schriftſätzen verlefen 
werben. 

Soweit worbereitende Schriftjäge nicht mitgetheilt ober die Anträge in „3a 
nicht enthalten find, muß die Verleſung aus einem dem Protokolle als Anlage bei⸗ 
zufügenden Schriftſatze erfolgen. 

Daffelbe gilt von Anträgen, welche von früher werlefenen in weſeutlichen 
Punkten abweiden. 

Die Nichtbeachtung biefer Vorſchriften Hat die Nichtberückſichtigung der Anträge 


zur Folge. 

$ %s. Soweit es fih niht um Anträge ($ 297) — find weſentliche 
Erklärungen, welche in vorbereitenden Schriftſätzen nicht enthalten find, oder weſent · 
liche Abweihnngen von dem Inhalte nie chriftſaͤtze, mögen bie Abweichungen 
in Zufägen, Weglaffungen oder fouftigen Abänberungen beftehen, auf Antrag durch 
Sähriftjäge, melde dem Protokolle als Anlage beizufügen find, feftzuftellen. 

In gleicher Weiſe find auf Antrag auch anne fowie die Erklärungen 
über Annahme oder Zurücichiebung zugefchobener Eide feitzuftellen. 

299. Die Parteien können von den Prozeßakten Einfiht nehmen unb fi 
— durch den Gerichtsſchreiber Ausfertigungen, Auszüge und Abſchriften 
ertheilen lafſen. 

Dritten Perſonen kann der Vorſtand des Gerichts ohne Einwilligung der 
Parteien die Einſicht der Akten nur geſtatten, wenn ein rechtliches Interefle glaub» 
baft ge wird. 

je Entwürfe zu Urtheilen, Beſchlüſſen und Sefägungen, bie zur Dor- 
bereitung berfelben gelieferten Arbeiten, fowie bie Schriftftüde, melde Abftim- 
ns an Strafverfügungen betreffen, werden weber vorgelegt uoch abſchriftlich 
mitgetbei 


Zweiter Titel. 


Artheil. 


$ 300. Iſt der Rechtsſtreit zur Endentſcheidung reif, fo hat das Gericht bie- 
ſelbe durch Endurtheil zu erlaffen. . 

Dafielbe gilt, wenn von mehreren zum Zwecke gleichzeitiger Verhandlung und 
Entſcheidung verbundenen Progeffen nur der eine zur Endentſ En reif if. 

$ 301. Iſt von mehreren in einer Klage geltend gemachten Aniprücen nur 
der eine, ober ift nur ein Theil eines Anſpruchs, oder hei eg Wide nur 
bie Klage oder bie Widerflage zur Endeniſcheidung reif, fe hat das Gericht biefelbe 
durch Eudurtheil (Theiturtheil) zu erlaflen. 
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Die Erla mg eines Theilurtheils kann unterbleiben, wenn das Gericht fie nad 
age der Sache nicht für angemeflen erachtet. 

$ 302. Hat der Beklagte die Aufrechnung einer Gegenforberung geltend 
emacht, welche mit der in der Klage geltend gemachten Forberung nicht in vecht- 
fihem Zuſammenhange fteht, fo Tann, wenn nur bie Verhandlung über die Forde⸗ 
rung zur Entſcheidung reif ift, biefe unter Vorbehalt der Entiheibung über bie 
Aufrechnung erfolgen.') 

Enthält das Urtheil Teinen Vorbehalt, fo kann bie Ergänzung bes Urtheils 
wach Vorjehrift bes $ 321 — werden. 

Das Urtheil, welches unter Vorbehalt der Entſcheidung über die Aufrechnung 
a ift in Betreff der Rechtsmittel und ber ————— als Endurtheũ 
anzuſehen. 

In Betreff der A mung, über welde bie Srugeung vorbehalten iſt, 
Bleibt der Rechtöftreit anbängig. Soweit ſich in dem weiteren Verfahren ergiebt, 
daß der Auſpruch bes Klägers unbegründet war, ift das frühere Urtheil aufzuheben, 
ber Kläger mit dem Anſpruch abzuweifen und über bie Koften anberweit zu ent 
ſcheiden. Der vi {ft zum Erſatze des Schabens verpflichtet, ber dem Be- 
klagten durch die Vollftredung des Urtheild oder durch eine zur Abwendung ber 
a gemachte Leiftung ) entftanden iſt.) Der Beklagte kann den An- 
ſpruch auf Schabenserfaß In dem anhängigen Rechtöftreite geltend machen; wird der 
Anſpruch geltend gemacht, fo ift er als zur Zeit ber Zahlung oder Leiſtung rechts 
haͤngig geworben anzufehen.‘) 

$ 303. Iſt ein einzelnes ſelbſtändiges Angriffe- oder Vertheibigungsmittel 
oder ein Zwilhenftreit zur Entſcheidung reif, 5 kann bie Entſcheidung durch 
Zwiſchenurtheil erfolgen. 

$ 304. Sft ein Anſpruch nah Grund und Betrag ſtreitig, fo kann das Ge- 
richt über den Grund vorab entſcheiden. 

Das Urtheil iſt In Betreff ber Rechtsmittel als Enburtheil anzufehen; das 
Gericht Tann ſedoch, wenn ber Anſpruch für begründet erflärt fft, auf Antrag an- 
orbnen, daß über den Betrag zu verhandeln fei. 

305. Durch die Geltendmahung der dem Erben nad) ben $$ 2014, 2015 
des Bürgerlichen Geſebbuchs zuſtehenden Einreden wird eine unter dem Vorbehalte 
Ki FE ränkten Haftung‘) ergebende Verurtheilung des Erben nicht ausge 

lofjen®). 2 

Dad Gleihe gilt für bie Geltendmachung ber Einreden, die im Falle ber 
fortgefegten Guͤtergemeinſchaft dem überlebenden Ehegatten nad dem $ 1489 
Abſ. 2 und den $$ 2014, 2015 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuftehen. 


4) Der Rechtsſatz, ah ein über die Hauptforberung ergehenbes Urtheil den Rechtö- 
ftreit nicht endgültig erledigt, fondern nur unter Vorbehalt der Enticheidung über die 
Aufrechnung erfolgt, fteht im Einflange mit der Auffaſſung, welche den Vorfchriften des 
Bürgerlihen Geſehbuchs N 388, 389) über die Aufrechnung zu Grunde liegt. 

u vergl. 8 541 Hbf. 2, $ 600 Abſ. 2 der Civiiprozeßordnung. 

?) Die Verpflichtung zum Schabenserjag umfaßt felbfiverftändfich auch die Koften, 
welche dem Kläger auf Grund eined auf dem aufgehobenen Urtheile beruhenden Feſt⸗ 
fegungsbefchluffes erftattet worden find. 

9 Daraus ergiebt ſich, daß nicht nur bie prozeſſualiſchen — der Rechts⸗ 
hangigkeit, ſondern auch die nad) dem Würgerlichen Geſetzbuche mit der Rechtshängigleit 
verbundenen Wirkungen, indbefondere die Steigerung der Haftpflicht (88 291, 292), 
ſchon mit dem Beitpuntte ber Babtung oder der Beiftung eintreten. 

9) Bu vergl. 8 780 Abſ. 1 des Civilprozeßordnumg 

©) Dabei werden die echte bes Erben durch die Vorjchrift des 8 782 gewahrt, 
wonach er auf Grund ber bezeichneten Einzeben verlangen kann, daß bie Atoan 3 
volftredung für die Dauer der in den 88 2014, 2015 des Bürgerlichen Geſetzbuches 
beftimmten Sriften auf folge Naßregeln beicränft werde, bie zur Vollziehung eines 
Arreſtes zuläffig find. 
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$ 806. Verzichtet ber Kläger bei ter mündlichen Verhandlung auf ben 
geltend gemachten Anſpruch, fo n er auf Grund des Verzihts mit dem Anſpruch 
abzuweiſen, wenn ber Bellagte bie Abweilung Palin 

$ 307. Erkennt eine Partei den gegen fie geltend ya Anfprud bet 
der mündlichen Verhandlung gang oder zum Theil am, fo ft fie auf Antrag dem 
Auerkenntnifſe gie zu verurtbeilen. 

$ 308. 8 Gericht ift nicht befu t, einer Partei etwas zuzufprechen, was 
nicht beantragt iſt. Dies gilt insbeſondere von Früchten, Zinfen und anderen 
RNebenforderungen. 

Ueber die Ve Ietung, bie Progeßkoften zu tragen, Bat das Gericht and 
ohne Antrag zu 

$ 309. Das Urtheit kann nur von ei Richtern gefällt werben, 
welche ber dem Urtheile zu Grunde liegenden Verhandlung bei — — 

$ 310. Die Verkündung bes Urtheils erfolgt iu dem Term ermine, 
die mündliche Verhandlung g gr wird, ober E einem ſofort —ãe 
Termine, welcher nicht Aber eine Woche hinaus angelegt werben fol. 

$ 311. Die Berkü Urtheils erfolgt durch Vorleſung der Urtheils- 
formel. BVerfäumntgurtheile, re welche auf Grund eines Anerkenntnifjes er- 
laflen werben, fowie Urtheile, welche bie Folge ber Zurüdnahme ber Klage ober 
des Verzicht auf den Klageanſpruch, oder er den Eintritt der in einem be 
dingten Enburtheil ausgebrädten Folgen ausipre konnen verfünbet werben, 

— wenn bie — — el nicht rt, efaßt iſt. 
Wird die Verkündung —— — ür angemeſſen erachtet, fo er⸗ 
iin je en Borlefung Ir — ober durch mündliche Mittheilung des weient- 
en 

$% 312. Die Wirkfamkeit der Verkündung eines Urt! iſt von ber An- 
wefenbeit ber Parteien Se =» ig. Die — gilt and) derjenigen Partei 
gegenüber als bewirkt, welt un verſ 

Die Befugniß einer ei auf Grund ge verfänbeien Urtheils das Der- 
De fortzufegen oder vom dem Urtheil in amberer Weile Gebrauch zu machen, 
fl von — am den Gegner nicht abhängig, ſoweit nicht dieſes Geſetz ein 


— 313. Das urthell enthält: 


1. bie Parteien, Hchen Vertreter und der Progeß- 
ee un nah Namen, FA is Ace, Bofnort und Partei» 


ſtellung; 
2. die Berdöuung bes Gerichts und die Namen ber Richter, welche bei ber 
Eutſcheidung —E haben; 

5. eine gedraͤngte Darſtellung des Sach- und Streitſtandes J Grundlage der 
müuͤndii⸗ Vorträge der Parteien unter Hervorhebung ber geſtellten An- 
träge — 

bie Entfi Ande; 

5. die von der "da ellung bes Thatbeſtandes und ber Entjhelbungsgrände 
äußerlich zu ſondernde Urtheilsformel 
Bei der Darflellung des Thatbeftandes ift eine Bezugnahme anf den Suhalt 
der vorbereitenden ©: — füge und auf bie zum Sitzungeprotokoll erfolgten Beft- 
a7 nicht eſchloſſen. 
314. Der Thaibeſtand des —— liefert ruͤckſichtlich des muͤndlichen Partei- 
—— Beweis. Dieſer Beweis kaun nur durch das Sitzungsprotokoll ent- 
et werben. 
ie 815. Das Urtheil ift vom den Richtern, welche bei ber lee mit- 
gewirit Haben, zu unterichreiben. If ein Richter werhindert, feine Unterf Eh bei- 
zufügen, fo wird dies unter Angabe bes Berhinderungögrunbes von bem orfitern- 
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den und Bei deſſen Verhinderung von dem älteſten beiſttzenden Richter unter dem 
Urtheile bemerkt. 

Ein Urtheil, welches bei der Verkündung noch nicht in vollftändiger Form ab⸗ 
giebt war, {ft vor Ablauf einer Woche, vom Tage ber Verkündung an gerechnet, 

volftänbiger Abfaffung dem Gerichtsichreiber zu übergeben. 

Der Gerichtsſchreiber Hat auf dem Urtbeile den Tag der BVerfünbung zu ber 
merken unb bieje erfung zu unterſchreiben. 

$ 316. Der Gerichtsſchreiber Hat bie verfünbeten und unterfchriebenen Urtheile 
in ein Verzeichniß u bringen. Das Verzeichniß wird am beſtimmten, von dem 
Vorfigenden im Boraus feftzufegenden Wochentagen minbeftens auf bie Dauer 
einer Woche in der Gerihtöfchreiberei ausgehängt. 

Der —— — bat auf dem Üriheile ben Tag bes Aushangs zu be⸗ 
merken und biefe Bemerkung zu unterjchreiben. 

$ 317. Die Zuflellung ber Urtheile erfolgt auf Betreiben ber Parteien. 

So lange das Urtheil nicht verkündet und nicht unterfchrieben tft, dürfen Aus⸗ 
fertigungen, Auszüge und — — beffelben nicht ertheilt werben. 

Die Ausfertigungen und Auszüge der Urtheile find von dem Gerichteſchreiber 
gu unterfehreiben und mit bem Gerthtöflegel zu verfehen. 

$ 318. Das Gericht iſt an die Gntihelbung, welche in ben von ihm er- 
Kafienen End⸗ und Zwiſchenurtheilen enthalten ift, gebunden. 

$ 319. Schreibfehler, Rechnungefehler und ähnliche offenbare Unrichtigteiten, 
welche in dem Urtheile vorkommen, find jeberzeit von dem Gerichte auch von Amts- 
wegen zu wa 

Ueber bie a kann ohne vorgängige mündliche Verhanblung ent- 
ſchieden werben. Der fol, welcher eine Berichtigung ausipricht, wird auf bem 
u" und = Seen ee a ie f Berißii * 

egen den Beſchluß, durch wel ntrag auf gung zurüd. 
gewieſen wirb, findet dr Rechtömittel; gegen den Beichluß, welcher eine Berigy 
tigun Age findet fofortige Beichwerde ftatt. 

h 320. tHält der Thatbeflaud des Urtheils Unrichtigkeiten, welche nicht 
anter bie — bes vorſtehenden Paragraphen fallen, —A Dantel- 
Heiten oder Widerfprüche, fo fann bie Berichtigung binnen einer einwoͤchigen Friſt 
durch Zuftellung eines Schriftfages beantragt werben. 

Die Frift beginnt mit dem Tage des Aushanges des Verzeichniſſes in welches 
das Urtheil eg ift, falls jedoch das Urtheil innerhalb zweier Monate feit 
dieſem Tage zugeftellt wird, mit ber Zuftellung bes Urtheils. Der Antrag Tann 
{don vor dem Beginne dei Friſt geſtellt werben. 

Der Schriftſatz muß den Antrag auf Berichtigung und die Ladung bes 
Gegners zur münblihen Verhandlung enthalten. 

Das Gericht eutſcheidet ohne vorgängige Beweisaufnahme. Bei ber Ent- 
ſcheidung wirken nur biefenigen Richter mit, — bei dem an mitgewirkt 
haben. Iſt ein Richter verhindert, fo giebt bei Stimmengleichheit die Stimme 
des Vorfigenben und bei beffen Verhinderung bie Stimme des Älteften Richters 
den Ausihlag. Cine Anfechtung bes Seile findet nicht ftatt. Der Beſchluß, 
wise eine tigung ausfprit, wird auf dem Urtheil und den Ausfertigungen 

merkt. 

Die Berichtigung des Thatbeſtandes hat eine Aenderung bes Übrigen Theils 
dee nicht zur Folge. 

$ 321. Wenn ein nad dem urſpruͤnglich feſtgeſtellten ober nachträglich be- 
richtigten Thatbeftande von einer Partei geltend gemachter Haupt- ober Neben- 
an ſpruch, oder wenn der Koftenpunkt bei der Enbentfcheidung ganz oder theilweije 
nn ft, fo iſt auf Antrag das Urteil durch nachträgliche Entſcheidung zu 
ergänzen. 
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traͤgliche Entſcheld— binnen einer ei i , wel 
der ee bes FR —X durch Zußtellung Fer es 


PR m 
— muß ben Ic auf Ergaͤnzuug und bie Ladung bes Gegners 


en mndlich — Fey den nicht erlebigten Theil bes Rechts 
m e ung nur en mi e 
fireiis zum Gegenftan 
& 822. — find der Rechtskraft nur m fähig, als über ben durch 
bie Klage ober durch bie Widerklage — An * entſchieden iſt. 
Hat ver Beklagte die Aufrechnun— en geltend gemacht, je 
bie —— a die — nichi Pet, bis zur —3 — * 
fr ie Aufrechnnug geltend gemacht worden iſt, der Rechtskra 


$ 323. Tritt im Salle ber —— — zu — fällig werdenden wieder · 
kehrenden Leiſtungen) eine weſentliche Aeuderung derjenigen Verhaltuiſſe ein, 
welche für die Verurtheilung zur Entrichtung Bee en für die Beftimmung 
ber Höhe ber —— et der Dauer ihrer Entrichtung maßgebend waren’), 
fo ift jeber Theil tm Wege ber Klage eine entiprechende Abänderung des 
Ir zu verlangen. 

e tft wur inſoweit nlfig, als die Gründe, auf welche fie geftägt 
wird, ge * dem Schlufſe der mündlichen Verhandlung, in ber eine Erweiterung 
des Rlagantrage ober bie Geltendmachung von Einwendungen fpäteflens hätte 
erfolgen müffen, entftanden find umb — Einſpruch nicht niehr geltend gemacht 
werden koͤnnen. 

* oa Abänderung des Urtheils darf nur für bie Zeit nad) Erhebung der Klage 

324. bei einer nach ben 88 843—845 *) ober nach den $$ 1578— 1582 
bes Bargen a Geſetzbuchs —SS—— % . ur Eutrihtung einer Gelb- 
rente nicht auf Siäherheitäleiftung u t [p ee = ch 3 —* wohl Sicher · 
heitsleiſtung verlangen, wenn ſich bi gensverhältnifie des Verpflichteten 
erheblich verſchlechtert haben; unter * gleichen Voraubſetzung Tann er eine Er- 
böhung der in dem Urteile beftimmten Sicherheit verlangen. 


825. Das töfräftige U: wirft für und gegen bie Parteien und 
ra edge s an — —2 keit Rechtsnach ⸗ 
folger Varteien geworben fi oder den Befig der in Streit befangenen Sache 
in folder Weiſe erlangt Haben, daß eime ber Parteien ober ihr Rechtsnachfolger 
mittelbarer Beſitzer) geworben iſt. 


ı) Wird bie jenforbe: ala zur Zeit der Aufrechnungserklärun 
we unb uf Can { der erolgte — Die len e Abgewiele: * in die bie 
Entſch über dag Bench der —— — ebenſo — der Nechtötcaft fähig, 
wie die cheidung barüber, daß die Forderung bes Kläger aus einem anderen 


waige I ei. 
2 m ber Civilprozeßordnung 
ine en wefentliche Nenderung tritt namentlich ein, wenn die Verbindlichleit 
gm Schadens erſatze wegen einer unerlaubten Hanbiung (gu . ber; 843, 844 = 
er —X ober eine Unterhaltspflicht (8 A FH 098 1608 "bl. 
daſelbſt) zu Grunde liegt. 
*) Vergl. auch $. 618 Abſ. 3 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


s) Mittelbarer VBefiger (Bürgerliches Geſetzbuch 8 868). 


480 Givilprogeborbnung. 


Die Vorſchriften des bürgerlichen Rechts Gunften derjenigen, welde 
NRechte von einem Nichtberechtigten herleiten), finden entfprechende Anwendung ”). 
Betrifft das Urtheil einen Aufprud ans einer eingetragenen Reallaft, Hypothek, 
Grundſchuld oder Rentenſchuld, fo wirkt es tm Falle eimer Veräußerung des be- 
Iafteten Grundftüde in Anfehung des Grundſtücks gegen den Redtsnachfolger auch 
dann, wenn biefer die Rechtshängigkeit nicht gefannt Kat. Gegen dem eher 
eined im Wege der Zwangäverfteigerung veräußerten Grunbftäds wirkt das Urtheil 
nur dann, wenn die Rechtshängigkeit fpäteftene im Verfleigerungstermine vor ber 

Aufforderung zur Abgabe von Geboten angemeldet worden ift. 

$ 326. Ein Urtbeil, das zwiſchen einem Vorerben und einem Dritten über 
einen gegen ben Vorerben als Erben gerichteten Anſpruch ober über einen ber 
Nacherbfolge unterliegenden Gegenftand ergeht, wirkt, ſofern es vor bem Gintritte 
ber Nacerbfolge rechtskräftig wird, für den Nadherben. *) 

Ein Urtheil, dad zwiſchen einem Vorerben und einem Dritten über einen der 
Nacherbfolge unterliegenden Gegenfland ergeht, wirkt auch gegen ben Nacherben, 
fofern der Borerbe befugt ft, ohne Zuftimmung des Nacherben über ben Gegen 
fand zu verfügen. ‘) 

$ 327. Ein Urtheil, das zwiſchen einem Teſtamentsvollſtrecker und einem 
Dritten über ein ber Verwaltung bes Xeflamentönoliftreders") unterliegendes 
Recht ergeht, wirkt für umd genen ben Erben. 

Das Gleiche gilt von einem Urtheile, welches zwiſchen einem Teftamentövollftreder 
und einem Dritten über eimen gegen®) den Nachlaß gerichteten Anſpruch ergeht, 
wenn ber Teſtamentsvollſtrecker zur Führung bes Nechtöftreits berehtigt iſt. 

— Die Anerkennung des Urtheild eines auslaͤudiſchen Gerichts iſt aut 
eſchloſſen: 

q wenn bie Gerichte des Staates, dem das ansländifche Gericht angehört, nad 

ben beutichen Geſetzen nicht zuftänbig find; 

3. wenn ber unterlegene Beklagte ein utfcher iR und fih auf den Prozeß 
nicht eingelaffen hat, fofern die ben Prozeß einleitende Ladung ober Ber 
fügung ihm weder in dem Staate bed Prozebgerichts in Perſon noch durch 
Gemährunn deuticher Nechtshülfe”) zuneftellt if; 

. wenn in dem Urtheile zum Nachtheil emer dentſchen Partel von den Bor- 
ſchriften bes Artifels 13 Abf. 1, 3 oder der Artikel 17, 18, 22 bes Ein- 
führungsgefeges zum Yürgerlihen Geſetzbuch oder von ber Vorſchrift bes 
auf den Artikel 13 Abſ. 1 bezüglichen Theiles des Artikels 27 deſſelben 
Geſetzes oder im Falle bes Artikels 9 Abſ. 3 zum Nachtheile der Ehefrau 


= 


1) Vergl. Bürgerl! Gejepb: 898, 982 ff, 1092, 1188, 1208, 1242, 
2866 en Be — f 

Soweit biernadh ber gutgläubige Erwerber gegen einen Mangel im Rechte 

es Vorgängers geichügt ift, braucht er auch das Urtheil micht gegen fich gelten zu 


®) Abſ. 1 betrifft eine dem Vorerben gänttige gelbung, 

BI Abſ. 2 Berzint eine zu Ungunften des — ergangene heibung. 

®) Nah 8 2212 des Bürgerlichen Geſetzbuchs kann ber Verwaltung eine 
Teftamentsvollitrederd unterliegendes Recht nur von bem Teitamentsnollftreder gerichtlich 
el Pr des Bürgerlichen Geſetzbuch b eine 

ufolge irgerlichen Geſetzbuchs iſt zur ed Re 

über einen r en den Nachlaß gerichteten Anſpruch uhr ———— auch berjenige 
esse Ara „Berugt, aan nr ur Peg x —— zuſteht. Pr 

ugnii t der tamentövollitreder wie feine fonftigen Bei je zu eigenem t; 
er ift nicht, wie ber Nachiaßpfieger, Verireter des Erben. ne : 

?) Für die Buftellung mittelft Gewährung beutfcher Rechtshülfe macht es feinem 
Unterſchled, ob biefe Gewährung im Inland ober im Wuslanbe, namentlih in einem 
beutichen Konfulargerichtäbezirt ober Scuggebiet, erfolgt tft. 
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Antrag anf Berichtigung eines Rechnungsfehlers im Urtheil. 


($ 319 der Civilprozebordnuug. 


Antrag 
bes Hauseigenthämerd Siepfried Sachs, 
zu Rathenow wohnhaft, 
tn Saden 
des Malermeifters Albert Krummſchmidt, 
zu Rathenow wohnhaft, 
Kiägers, 


wiber 
den Hauselgenthümer Siegfried Sachs, 
Beklagten, 
auf Beriätigung eines Rechnungefehlers. 
Altenzeihen: C. 15. 1900. 


Dur das Urtheil des Königlichen Amtsgerichts zu Rathenow 
vom 1. Suni 1900 bin ich werurtheilt worden, an ben Kläger 
125,75 Mark nebft Zinfen zu zahlen. 

Das Urteil enthält einen Rechnungsfehler. 

Kläger hatte ausweislich der Klage uf . . . 200 Marl 
geklagt, in der mündlichen Verhandlung vom 3. Februar 
1900 aber bie Klageforderung um den Betrag ber 
Pofitionen 11, 12 und 13 der Klagerechnung, zuſammen 
U a ee han 6 
ermäßigt. 

Außerdem find dem Kläger ausweislich 
bes Urtheils abgefegt: 
von der Polltion 1. ... 2 2 5 
von der Poſition . 2 222.2. 4 — 

. von der Pofition 5. . x. . 3 5 


von der Politin 13... . } 5 ; 2,50 : 2 

von der Pofition 19... 2 .2.2.....750 „ 87 Mat 
Hiernady war meine Verurtheilung nur in Höhe von 113 Mark 

gerechtfertigt. 


Unter Beifügung ber mir zugeftellten Ausfertigung bes Urtheils 
beantrage ich, 
auszufprechen, daß das Urtheil des Königlichen Amtsgerichts 
zu Rathenow vom 1. Zuni 1900 — Altenzeichen C. 15. 
1900 — dahin beridtigt wird: 

Beklagter wird verurtheilt, an den Kläger 113 Mark 
nebft 4 Prozent Zinfen feit dem 1. Februns 1900 — nicht 
125,75 Mark nebft 4 Prozent Zinfen feit dem 1. Februar 
1900 — zu zahlen und hat bie Koften des Rechtöftreites 
zu tragen. 

Rathenow, den 4. Zuli 1900. k 
" Siegfried Sachs. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Rathenow. 


x 
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Antrag anf nachträgliche Entfcheidung wegen des Koftenpunktes. 


($ 391 der Givilprogehorbnung,) 


Antrag 
ber Wittwe Weimann, Clara, geb. Schober, 
zu Gleiwitz, 
in Saden 
des Rentiers Adalbert Gerhart, 
au Zernig, R 


Klägers, 


wider 
die Wittwe Weimann, Clara geb. Schober, 


Beklagte, 


auf nachträgliche Entſcheidung wegen 


de Koftenpunktes. 
Aktenzeichen C. 209. 1900. 


Durch bas in der bezeichneten Sache ergangene Urtheil vom 
10. Dezember 1900, dem Kläger zugeftellt am 24. Dezember 1900, 
{ft Kläger mit feiner Klage abgewielen worden. Die Entfcheidung 
{ft aber infofern unvollftändig, als im derjelben die Verpflihtung 
bes Klägerd zur Tragung der Koften nicht —— worden 
iſt. Da ich die von mir gezahlten Gebühren für Zuſtellung ber 
Klagebeantwortung ſeitens des Gerichts feftgefegt haben will, fo 
bebarf e8 einer nachträglichen Entiheidung über den Koftenpunkt. 
Ich beantrage daher, nachträglich zu entſcheiden: 
das für vorläufig vollſtreckbar erklärte Urtheil des Königlichen 
Amtögerichts zu Gleiwig vom 10. Dezember 1900, durch 
weiches Kläger mit feiner Klage abgewiejen worben ift, wirb 
dahin ergänzt: 
Kläger Hat auch die Koften des Rechtöftreitö zu tragen. 
Zur mündlihen Verhandlung über dieſen Antrag auf nad 
träglide Entſcheidung wegen des Koftenpunktes Tade*) ich bem 
Kläger vor dad Königliche Amtsgericht zu Gleiwitz zum nebenftehenb 
anberaumten Termin. 
Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf der Gertchtöfchreiberei 
niedergelegt. 
Gleiwitz, den 28. Dezember 1900. 


Slara Weimann 
geborene Schober. 


An 
bas Königliche Amtögericht 


ord 


zu 
Gleiwitz. 


*) Wegen der Zuſtellung der Ladungen vergl. 85 166, 497, 501 der Civilprozeß⸗ 
nung. 
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Autrag auf nachträgliche Enticheidung wegen des von einer 
Bartei geltend „genahten Zi Zinsanſpruches. 


der Firma Eiefert Nachf. & Co. 
zu Peitz, 
REN 


wide 
bie Firma Friedrich Wolf & Sielmann 
zu Oranienburg, 
Beflagte, 
auf nachträgliche Entſcheidung 
wegen bed Zinsanſpruches. 
C. 16. 1900. 


Durch das in nebenftehender Sache am 8. Juni 1900 ver- 
kündete, ber Beklagten am 20. Sunt 1900 zugeftellte Urtheil ift 
Beflagte verurtheilt worden, am Klägerin 250 ME. zu zahlen. 
Wie aber der Thatbeftand des Urtheils bat Klägerin be- 
antragt, Bellagte zu verurtheilen zur Zahlung nicht nur von 
250 Mk., fontern aud zur Zahlung von 5 p&t. Zinfen_ biefer 
Summe ſeil dem 1. Februar 1900. In dem Urtheil iſt eine 
Entſcheidung über dieſen von der Klägerin geltend gemachten Zins- 
anſpruch überhaupt nicht getroffen. 

Wir beantragen daher, nachträglich 1 entfcheiden, 

das für vorläufig vollftredbar erklärte Urtheil des Köntg- 
lichen Amtögerihts zu Oranienburg nom 3. Juni 1900 
wird bahin ergänzt, 
Beklagte bat aud am Klägerin 5 pGt. Zinſen von 
250 Mt. feit dem 1. Sehruar 1900 zu Erz 

Zur mündlichen Verhandlung über biefen An auf nad» 
träglihe Entſcheidung wegen bed Zinsanfpruches wird die Beklagte 
vor das Königliche Amtögericht N Dranienburg zu bem nebenftehend 
anberaumten Termin ge) 

Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf ber Gerichtoſchreiberri 

niedergelegt. 

Peitz, den 25. Juni 1900. 


Karl Siefert Nachf. & Co, 


An 
das Königliche Amtsgericht 
u 
Dranienburg, 


*) Anmerk. Wegen ber Buftellung ber Ladungen vergl. 88 166, 497, 501 bes 
Civilprozeßordnung. 
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Einſpruch gegen Verjäumnikurtheil. 


(46 338, 339, 340 ber Giwilprogekordnung.) 


In Sachen 
des Welinhaͤndlers Hellmuth Schmidt 


zu Dueblinburg, 


lägers, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Weſtram 


zu Spandau, 
wider 


den Kaufmann Karl Kamberg 


zu Spandau, 
Beklagten, 
wegen 45 Mark. 


Uctengeichen C. 29. 1900, 


une ich hiermit gegen das am 1. März 1900 verkündete und am 
20. März 1900 zugeftellte Berfäumnigurtheil des Königlichen Amts- 
gerihts zu Spandau 
Einfprud ein 
und labe*) die Gegenpartet, ber Kläger vertreten durch den 
Rehtsanwalt Weſtram, behufs mündliher Verhandlung über bie 
Hauptſache zu dem bierbei angeſetzten Termine vor das Königliche 
Amtsgericht zu Spaudau. 
Ich werde beantragen, 
1. das Urtheil des Königlihen Amtsgerichts zu Spandau 
aufzuheven, 
2. dem Klaͤger die Koſten aufzuerlegen, 
3. das Urtheil wegen ber Koften für vorläufig vollſtreckbar 
zu erllären. 
Begründung. 
Zwiſchen dem Kläger und mir ift nad) Lieferung der Waaren 
am 3. Sanuar 1900 vereinbart worden, daß Kläger die mir 
5 er Waaren zurüdnehmen und ich die Transportkoſten mit 
Mark tragen follte, 
Weder Kläger noch ich jollten außerdem noch irgend welde 
Borderung an einander haben. 
Beweis: Zeugniß des Haudbieners Wilhelm Lamprecht, bei 
mir wohnhaft. 
Sch Habe auh dem Kläger 5 Marf gezahlt und ihm die 
Weine — 
ewels: Eideszuſchiebung. 
Die Klageforderung iſt ſomit ungerechtfertigt. 
Abſchrift diefes Schriftſatzes iſt auf der Gerichtaſchreiberei 
niedergelegt. 
Spandau, den 25. März 1900. 
Karl Kamberg, Kaufmann 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Spandau. 


) Anmerk. Wegen Buftellung der Ladungen vergl. 88 166, 497, 51 da 
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Berſaumnißurtheil. 481 
eines für tobt erfiärten Ausländers von bex Vorfchrift bes Artikels 13 Abſ. 2 


abgewi 
4 wenn we N Ken * an gegen bie guten Sitten ober gegen den 
Zweck eines Naar ges verftoßen würde; 
5. wenn bie Gegen! —8 ler verbürgt If. 

Die Vorfärift der Nr. 5 fteht der Anerkennung bes Urtheile nicht entgegen, 
wenn das Urtheil einen u —— Auſpruch set unb ben 
J —— ein Gerichtsſtand Im Inlande nicht begründet war.) 

329. Die auf Grund einer mündlichen Verhanbiung ergehenben Befäläffe 
erichts müffen verkündet werben. 

Die Vorföriften der $5 309, 310 finden anf Beistife bes Gerlchte, bie 
Vorſchriften der $5 312, 817 auf Beſchluſſe des Gerihts und auf Verfügungen 
x —— jowie eines beauftragten oder erfu id Richters entſprechende 

Inwendbung, 

Nicht verkündete Beichläffe des te und nicht en bes 
— oben und eines ——— en ters find ee en von 
Antäwegen zuzuſtellen. 


Dritter Titel 


Werfäumnißurtßeil. 


€ 330. Erſcheint ber Kläger im Termine zur müudlichen Verhandlung wicht, 
E iſt auf se Pr Verfäumnigurtheil dahin zu erlaflen, baf ber Kläger u der 
[age abzuweiſen 
ah Beantragt der Kläger gegen ben im Termine zur münblihen 
Handlung nit erſchienenen Beklagten bas — 0 iſt das — 
— Borbringen des Klägers als zugeſtauden anzunehmen. 
Soweit dal den Klagan vchtletit, r nach dem er zu erkennen; 
foweit die nicht der Fall, Ir bie Klage —— 
$ 332. Als Verhandlungstermine im Siune der vı agraphen 
find and) diejenigen Termine anzufehen, auf welhe die mündliche ask ver⸗ 
4 oe welde zur Kenia berfelben vor ober nach dem Erlaſſe eines 
eis ſes 
$ 333. irre: ef hienen iM auch rei Partei anzufehen, welche in dem 
— war erſcheint, aber nicht verhandelt 
334. ee Del a 6 Yarkie werhanbelt, fich jedoch über 
pie ae Urkunden —— en nicht erflärt, fo finden bie Vorſch 


5. Der Erl g ei &unmi 1} h 
lt a See tee 
handlung zu beantragen: 


1. N ienene Partei die vom Gerii eines 
; —ã— — Umſtandes ae Rates en —X 
2. *3 nicht erſchienene Partel wicht orduuugemaͤhig, insbeſondere nicht 
rechtzeltig geladen war; 
y Sowen durch Staatavertrag mit einem aublänbifden Staate bie Frage ber 


ren Nie der — — grad nn“ — —e — ne 
nung, w 
— —— der Bee unberäßrt gelafien. 

81 





— ul ‚ges mänbliches Vorbringen 
u EEE. 

zeit ir mittel dar erfälenene Partei zu dem neuen 
A ⸗ naeh ir bie 


vertagh 
wegen ber Antrag auf Erlaffung des 
EEE EEE N 
— 336. eilt jez Be nicht erfcpienene 
Sen, FO 


— 


—X* 
X 
N 


Gerdht fınn von Amtöwegen bie es * mg 
— r ‘aurthells vertagen, wenn es bafür ‚ da e von 
v4 337. eg funge- ober Cabungäfrift zu Furz bemefien, ober 

— —“ ober durch andere unabwendbare Zufälle am 


bei 
* f 
PA — —— = worden fe. Die nicht erfhienene Partei ift zu dem neuen 


- —— — laben- —— weiche ein Berfäumsigurtheil erlaſſen iſt, ſteht 
3s. au. 
Fi > we = Tinſpruchefriſt beträgt zwei Wochen; fie iſt eine Nothfriſt und 
32% zer Zuftellung des Berfäumnipurtheile. 
du 5 pie Zufelung m he —— teen — ——— Fran! 
gr te 6 ua 
« Leider ohne — (antike ——*— — —* werden 
— beſtimmen. 
So. —* — des Einſpruchs erfolgt durch Zuftellung eines Sqhrift 
e mul N 
ww 2 e eichnung Yet Urtbeie, gegen welches der Einſpruch gerichtet wich; 
3. vie Erklärung, baß gegen diejes Urtheil Einfpruch eingelegt werde; 
3. die Ladung bes Gegners zur mündlichen Verhandlung bie Hauptſache. 

Der Schrififatz ſoll zugleich dasjenige enthalten, was zur ®: der 
Berhandlung über die Hauptſache erforderlich tft. 

$ 341. Das Gericht Hat von Amtöwegen zu prüfen, ob ber Einſpruch am 
na flatthaft und ob er in der geſetzlichen Korm und Friſt eingelegt fe. Fehit es 
au einem biefer ae: fo ift der Einſpruch als unzuläffig zu verwerfen. 

& 343. Iſt der Ein Pan zuläffig, fo wird der Prozeß in die Lage qurüd- 
verfegt, in welder er fi vor Eintritt der Verfäumuiß befand. . 

& 343. Sufoweit die Entfheidung, welde auf Grund ber neuen Verhandlung 
au erlaffen ift, mit ber in dem Berfäumnigurtheil enthaltenen Entſcheiduig über- 
einſtimmt, iſt auszuſprechen, daß biefe Entſcheldung aufrecht zu erhalten fei. SImfe- 

dieſe Boransjegung nicht zutrifft, wird das Verſaͤumnißurtheil im dem neuen 
Urtheil aufgehoben. 

5 344. Iſt das Berfäumnißurtheil in gefehlicher Weiſe ergangen, fo finb die 

bie Verſaͤ laßten Koften, fowelt t — begrůndete 
— ——— —23 m Kanten eg daun ar 
querlegen, wenn in Folge bes Cinſpruchs eine abänbernbe Eutſcheidung erlaffen wird. 

$ 845. Einer Partei, bie ben Einſpruch eingelegt hat, aber im ber zur mänb- 
lichen Verhaudlung ee Sitzung oder tm derjenigen Sitzung, auf welche bie 
Verhandlung vertagt nicht erſcheint ober nicht zur Dauptfade verhandelt, ſteht 
ge das Derfäumnigurheil, buch weldies ber —E verworfen wird, ein 
2 r Einſpruch nicht zu. 
| $ 346. Im Betreff des DVerzichts auf deu Einſpruch umb ber Zuräduahme 
— deſſelben finden die Vorfchriften über deu Verzicht auf bie Berufung und ber bie 
Burhdnahme derfelben entfprechende Anwendung. 





Borbereitendes Berfahren in Rednungsfachen x. 488 


347. Die Vorſchrifte Ti 
PL ober bie Eiflanan, sa an gg Pe? 3226 feſt· 
rn Anſpruchs zum 5* nde hat, far Erg eine 
förkeft 6 des Ba Bertuniefhrn u ha — a 
u 
Salem ha Zwiſchenftreits. Die Borfchriften dieſes Titels finden entfprechende 


Bierter Titel 


WVorbereitendes Yerfaßren in Rechnungsſachen. 
Auseinanderfeßungen und ahnlichen Progeffen. 


FRE en ae 00 1a Down: welche die Richtigkeit einer Meinung, eine 
jensandeinanberfegung ober ähnliche Berhältuifie zum Gegenſtande —— 
che Zahl von ſtreitigen Auſprüchen oder von ſtreitigen 
— ne Rechnung ober gegen ein Juveniar heraus, fo kann das Proz 
en N — vor einem beanftragten Richter anorbnen. 
8 des Be u ne welchen bas worbereitende 
en ee ee ben genden ber beauftragte R 
wen und ber Termin en bes fe zu beitimmen. ke 
Terminsbeftimmung unterbileben, fo durch ben beauftragten un; 
wird biefer werhindert, ben Rs vol — —* ernennt ber Vorſitzende ein 


anbereb —— 
dem vorbereitenden toll feftzuftellen: 
er weide "I da ei unb —— nd Algen * FI ittel 
FE —— werben; 
—— * und welche Augrifft· und Vertheidigungemittel ſtreltig oder 
"uni 


8. in Anſehung * beſtrittenen Anfprüche und ber beſtrittenen ieh * 

—— — —— md ——— 
mittel A mach ' 

Ian em Fe It und Bewelteinreden und ben 


Das —ãA — ” nah den Vorſchriften, weile zur Unwenbung 
tommen würben, wenn ber Rechtaſtreit vor einem Amtsgerichte am) wäre; 
jelbe iſt fortzufehen, bis ber Rechteſtreit felbft en eu Be var &r- 
ung eines Urtheils ober eines Bewelsbeichlufies reif 
% 361. 4 a Partei in — ae vor een — — 
er rn erſchienenen Partei Geraäf! 
5* vs vorftchenben Paragraphen zu Prototoll feftzu und einen 
anguberaumen. Te a in Dem neuen 
Lermine unter Mittheflung eimer Abſchrifi bes Protokolls zu laden. 
—— die — —— Behr ni, 4 — die in sen 
F ** unb iſt das vorbereitende Verfahren pre berfelben wicht weiter 
ortzufeßen 
352. Nah dem J bes vorbereitenden Verfahrens iſt der Termin 
zeig Being — Progeßgerichte von — —** en 
den Barteien bekaunt zu machen. g1* 





434 Eivilprogchordnung. 


$ 358. Bei der mänblihen Verhaudiung haben bie Parteien das Ergebuiß 
des vorbereitenden Verfahrens auf Grund des Protofolls vorzutragen. 
eine Partei: nicht erſchienen, fo jind Anſprüche, weiche 17 in dem vor⸗ 
aden Verfahren als unſtreitig ergeben haben, durch Theilurtheil zu erledigen. 
Im Uebrigen iſt auf Antrag ein Verſäumnißurtheil zu erlaffen. . 
8354, Elne vor dem Beauftragten Richter unterbliebene ober erte 
Erklaͤrung über Thatſachen, Urkunden oder ——— in der 
lichen Verhandlung nicht mehr nachgeholt werden. Erkl— en einer vor bem 
beauftragten Richter erſchienenen Partei find nur infowelt unterblieben au» 
—2 als die Partei von dem Richter zur Abgabe einer Erklaͤrung aufgeforbert 


worden ift. 

Anfpräce, Angriffs- und Vertheidigungsmittel. Beweiömittel und Beweis 
eiureben, ie zum Protofolle des —“ Richters nicht feſtgeſtellt find, 
konnen in ber mundlichen Verhandlung nur geltend gemacht: werben, wenn glaub» 
haft gemacht wird, bag dieſelben fpäter entſtanden ober ber Partei bekannt 
geworden jeien. i 


Fünfter Titel 


Allgemeine Beflimmungen über die Beweisaufnaßme. 


$ 355. Die Beweisaufuahme —F vor dem Prozeßgerichte. Sie iſt nur 
ia ben durch biefes Geſetz beftimmten einem Mitgliede des Progeßgerihts 
sber einem auberen Gerichte zu übertragen. - 
Eine Anfechtung des Belätuffes, durch welden bie eine ober bie andere Art 
der Beweisaufnahme angeorbnet wird, findet wicht ſtatt. 
$ 356. Steht ber Aufnahme des Beweiſes ein Hinderuiß vom ewiſſer 
Dauer entgegen, fo iſt auf Antrag eine Friſt u beftimmen, nach beren fruchtloſem 
Ablaufe das Beweismittel nur benußt werben ann, wenn dadurch das Verfahren 
nicht verzögert wird. : ’ 
$ 357. Den Parteien ift geftattet, ber Beweisaufnahme beizuwohuen. 
& 358. Erfordert die Beweisaufnahme ein beionberes Verfahren, fo tft das 
ſelbe durch aaa anzuorbnen. 
$ 359. Der Beweisbeihluß enthält: 
: 2: die Bezeichnung ber jtreitigen Thatfachen, über welche ber Beweis zu er 


heben iſt; ) 
2. die Bezeich ber Beweismittel unter Benennung ber zu vernehmenden 
Zeugen und Sachverftändigen; 
8. die Bezeichnung der Partei, weiche fih zum Nachweiſe oder zur Bider- 
" kgun thatſãchlicher Behauptungen auf das Beweismittel berufen hat; - 
4. die Eidesnorm, wenn bie Abnahme eines zugeſchobenen oder zurüdgeichobenen 
Eides angeorbnet wird. 
$ 360. Bor Grieigung bes Beweisbeſchlufſes kann von feiner Partei eine 
Uenderung befielben auf Grund der früheren Verhandlungen beantragt werden. 
$ 361. Soll die Beweisaufnahme durch ein Mit; bes Dengehgeriits er · 
folgen, fo wird bei ber Verkündung bes Beweisbeſchluſſes durch den Vorſitzenden 
der beauftragte Richter bezeichnet und der Termin zur Beweisaufnahme beſtimmt. 
Sit die Terminsbeftimmung unterblieben, fo erfolgt fle durch ben beauftragten 
Kichter; wird berfelbe verhindert, den Auftrag zu volliehen, fo ernennt der Bor- 
»eude ein anderes Mitglied. TR 
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363. Soll die Beweisaufnahme durch ein anderes Gericht erfolgen, fo ti 
das Erſuchungeſchreiben von dem Borfigenden zu erlafien. & 

Die auf die Beweisaufnahme fi) beziehenden Verhandlungen werden in Ur- 
ſchrift von dem erfuchten Richter dem Gerichtäſchreiber bes Prozehgerichts überjenbet, 
welder die Parteien von dem Eingange benadriätigt. 

8 363. Soll bie Beweisaufnahme tm Auslande erfolgen, fo hat ber Vor⸗ 
ſthende die zuftändige Behörde um Aufnahme des Beweiſes zu erfuden. 

Kaun die Beweisaufuahme durch einen Reichskonſul erfolgen, jo iſt das &r- 
fuchen an biefen zu richten. 

$ 364. Wird eine ansländifche Behörde erjudt, den Beweis aufzunehmen, 
fo Tann das Gericht anordnen, 1 ber —E das Pit rc m 
beforgen und bie Erlebigung des Erfuchens zu betreiben habe. 

Das Gericht kann ih auf die Anordnung beſchränken, daß ber Beweisführer 

«ine den Geſetzen des fremben Stantes entſprechende öffentliche Urkunde über bie 
Beweisaufnahme beizubringen habe. 
In beiden Fällen iſt in dem Beweisbefchluffe eine Frift zu beftimmen, Einen 
welcher von dem Bewelsführer bie Urkunde auf der Gerichisſchreiberei niederzulegen 
iſt. Nach fruchtloſem Ablaufe diefer Frift kann bie Urkunde nur benutzt werben, 
wenn dadurch das Verfahren nicht verzögert wird. 

Der Beweisführer hat den Gegner, wenn möglich, von dem Orte und ber 
Zeit der Beweisaufnahme fo zeitig im Keuntuiß zu fegen, daß berfelbe feine Rechte 
in geeigneter Weiſe pe rg St die Benachrichtigung unterblieben, 
fo dat das Gericht zu ermeffen, ob und Inwieweit der Beweisführer zur Benugung 
der Beweisverhanblung berechtigt ſei. 

$ 365. Der beauftragte oder erfuchte Richter iſt ermächtigt, falls fpäter 
Gründe ergeben, welche bie Beweisaufnahme durch ein — Gericht Ya ni 
erſcheinen laffen, dieſes Gericht um die Unfnahme des Beweiſes zu erfu Die 
Parteien find von diefer Verfügung in Kemntuig zu ſetzen. 

$ 366. Erhebt fi bei der Beweisaufnahme vor einem beauftragten ober 
erfuhten Richter ein Streit, von befien Erledigung bie Fortſetzung ber Beweis 
aufnahme abhängig und zu deſſen Entiheidung der Richter nicht berechtigt iſt, fo 
erfolgt die Erledigung durch dad Prozeßgericht. 

— — Der Termin zur mündlichen Verhandlung über ben Zwiſchenſtreit iſt von 
Amtswegen zu beftimmen und ben Parteien befannt-zu machen. 

$ 367. Erſcheint eine Partei ober erſcheinen beide Parteien in dem Termine 

zur um nicht, fo fg bie Beweisaufnahme gleichwohl Infowelt zu be 
wirken, als dies nach Lage der Sache geſchehen kann. \ 
. . ine nachträgliche Bewelsaufnahme oder eine Vervollftänbigung ber Beweis- 
aufnahme tft bis zum Schluffe derjenigen münblihen Verhandlung, auf er 
bad Urtheil ergeht, auf Antrag anzuordnen, wenn bas Verfahren daburd nicht 
verzögert wird oder wenn bie Partei — macht, daß fie ohne ihr Verſchulden 
außer Stande geweſen ſei, in dem früheren Termine Air ericheinen, und im Falle 
des Antrags auf Vervollftändigung, daß durch ihr Nichterfheinen eine weſentliche 
Unvollftändigkeit ber Beweisuufnn me veranlagt ſei. 

$ 368. Wird ein neuer Termin zur eisaufnahme ober Bortfegung 
berfelben erforderlich, fo iſt dieſer Termin, and wenn ber Bewelsführer ober beibe 
ran in bem früheren Termine nicht erſchienen waren, von Amtswegen zu 

Iimmen. 
r $ 369. Entſpricht bie vom eimer auslänbifchen Behörbe vorgenommene Beweis- 
aufnahme den für das Prozeßgericht geltenden Gefegen, jo kann darans, daß fie 
nach den ausländlihen Geſetzen mangelhaft ff, fein Einwand entnommen 3 


— 
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870, Igt die Beweisaufnahme vor dem Progeßgerichte, ſo iſt der Termin, 
a en ie Bed! drufnahme ftattfindet, zugleich zur Fertfegung der mũndlichen 
Berhandlung beftimmt. 

In bem Beweisbeichluffe, welcher anorbnet, daß die Beweisanfnahme vor einem 
beauftragten ober erſuchten Richter erfolgen folle, Tamm zugleih ber Termin zus 
Sortiegung der mänblien Verhandlung vor dem Prozeßgerichte beftimmt werben, 
2 bies ne, fo wird nach Beenbigung der Beweisaufuahme biejes 

von Amtswegen beftimmi und den Parteien befaunt gemacht. 


Sechſter Titel 
Beweis durch Augenfcein. 


PR 871. Die Antretung des Beweiſes buch Augenſchein erfolgt durch die 
mung des Gegenſtandes bes Augenſcheins und durch bie Angabe ber zu be 


weile jagen. 
i & 872. ER Tann anorbnen, daß bei der Einnahme des Angen- 
ſcheind ein oder mehrere Sachverftändige zuzugichen feien. 
88 kann einem Mitglieve des Prozeßgerichts ober einem anderen Gerichte die 
Oinnahme des Kugenfcens übertragen, auch die Ernennung ber zuzuziehenden 
Sachverſtaͤndigen Aberlaflen. 


Giebenter Titel 


Beugenbeweis. 


878. Die Antretung bes 1 t durch bie Be ber 
—* — Bezeichnung der eng e Ra Ang he Sei: Da 


fo B 
$ 374. Die Vernehmung neuer Zeugen, welde nach Grlaffung eines Beweis- 
beſchlufſes Bezüglich ber im demfelben bezeichneten fireitigen Zhatfachen benannt 
werben, iſt auf Antrag zurückzuweiſen, wenn durd die Beruehmung die Erledigung 
des Rechtöftreits verzögert werden würde und das Gericht die Ueberzeugung gewinnt, 
daß die Partel in ber Abſicht, den Prozeß zu verſchleppen, oder aus grober Nach» 
laͤffigkeit die Zeugen nicht früher benannt hat. 
$ 375. Aufnahme bed Zeugenbeweijes farm einem Mitgliebe des Prozeß» 

gerichts ober einem anderen Gerichi Augen werben: 

1. wenn zur Ausmittelung der Wahrheit die Vernehmung bes Zeugen an Ort 
und Stelle dienlich erſcheint; 
wenn bie Beweisaufuahme vor dem Prozeßgericht erheblichen Schwierigkeiten 
unterliegen würde; 
8. wenn ber Zeuge verhindert iſt, vor dem Progeßgerichte zu erfcheinen ; 
4. wenn ber Zeuge im großer Entfernung von dem Site bes Progeßgerichts 


nl Sea 
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Beichwerbe eined Zengen über die gegen ihn wegen 
unentfchuldigten Ausbleibens feſtgeſetzte Strafe. 


U 380 der Givtiprojeporduung.) 


In Sachen 
Hinze wider Kolbe 
Ültenglden: .. .... 


bin ih durch Beſchluß tes Königlichen Landgerichts zu Prenzlau 
vom 25ten Suni 1900 wegen unentjhuldigten Ausbleibens in 
dem zu meiner Vernehmung als Zeuge auf den 2dteu Suni 1900 
anberaumten Termin in die durch mein Ausbleiben entftantenen 
Koften fowie zu einer Gelbftrafe von 50 Mark, im Unvermögens- 
falle zu 5 Tagen Haft, verurtheilt worden, troßdem id vor dem 
Termin ein Atteft tes praftifchen Arztes Dr. Drewes beigebracht 
habe, inhalts deffen mein Vater, der Rentier Heinrich Siegel, 
ſchwer erkrankt und fein alsbaldiges Ableben zu befürchten ftehe. 

Ter von mir geltend gemachte Grund für mein Ausbleiben 
im Termin ift ald genügende Entihuldigung anzufehen. 

Mein Vater Hat in meinem Haufe gelebt und lag an dem 
Terminstage jo fhwer darnieder, daß ich jede Stunde fein Ableben 
befürdtete. Thatſächlich ift auch mein Vater bereit am 25. Juni 
1900, 7 Uhr Abends, geftorben, wie bies aus ber anliegenden 

— Sterbeurkunde erhellt. 

Es wird mir daher nicht verargt werden können, daß ich 
mich von dem Sterbelager meines Vaters, welcher ſchon gu ber 
für ben Termin angefegten Etunde im Todeskampf lag, nicht 
entfernte, fondern während der letzten Augenblicke jeines Lebens 
um ihn zu bleiben wünſchte. 

Ich lege daher gegen den Beſchluß vom 25. Juni 1900 Be- 
ſchwerde ein und heantrage beſchwerdefuͤhrend: 

den Beſchluß des Königlichen Landgerichts zu Prenzlau vom 
25. Juni 1900 —8 


Prenzlau, den 30. Juni 1900. 


An Henrich Siegel, Malermeilter. 
das Königliche Landgericht zu Prenzlau. 


GBefuch eines Zeugen um Wiederaufhebung der wegen unent. 
ſchuldigten Ausbleibens feitgefegten Strafe. 


($ 381 der Givilprogehorbuuug.) 


In Saden 
Heymann wider Loͤbel 


bin ih als Bene du bem Termin am 15. April 1900 geladen 

und wegen Ausbleibens in bem zu meiner Vernehmung anberaumten 

Termin ta die durd mein Ausbleiben verurſachten Koften, fowie 
12* 


eu 
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zu einer Gelbftrafe von 15 Mark, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen 
Haft, verurtheilt worden. 

Wie die bei den Akten befindliche Zuftellungsurfunbe ergeben 
wird, ift das Schriftſtück, welches meine Ladung enthielt, nicht mir - 
perſoͤnlich, fondern meiner Wirthſchafterin Babette Jürgens zuge 

Pr ftellt worden. Ich felbft war, wie bie anliegende Beicheinigung 
meines Prinzipald, bes Kaufmanns Robert Gutkind befagt, vom 
15. März 1900, alfo bereitd 14 Tage vor Zuftelung der Ladung, 
bis zum geftrigen Tage auf ber Reife und babe mid in Güb- 
deutſchland, insbefondere in Baden und Württemberg, aufgehalten. 
Bon dem Eingang der Ladung habe ich feine Kenntniß erhalten, 
da meine Wirthidhafterin ausweislih ihrer anliegenden eibesitatt- 

— lichen Verſicherung es unterlaſſen bat, mir Nachricht von dem 
Eingang der Ladung zu geben. R 

34 hoffe hiernach mein Ausbleiben im Termin genügend 
entſchuldigt zu haben und — deshalb, 

die wegen meines Ausbleibens im Termin am 15. April 
1900 gegen mich getroffenen Anordnungen wieber aufzuheben. 

Liegnig, den 25. April 1900. 

Arthur Hebenftreit, 
Reifender, 
Laufengaſſe 9. 


An 
das Königliche Landgericht 
zu 
Liegnitz. 


eige eines Zeugen, daß er wegen Kraukheit im Termin 
— . 3 nicht ericheinen weise, 
(6 361 der Glwilprogehorbmung,) 
In Sachen 
Weber wider Fuhrmann 


bin ich als Zeuge zu dem am 2. Mai 1900 von dem Königlichen 
Landgericht zu Cottbus anftehenden Termin geladen. 

Ich habe mir, wie das anliegende Atteft des Sanitätsraths 
Dr. Vogel zu Lübben ergiebt, am 15. April 1900 einen Knöchel- 
bruch am linfen Fuß zugezogen und bin mod mehrere Wochen 
hindurch nit im Stande, das Zimmer zu verlaffen. 

Ich wige beshalb an, baf ih in bem am 2. Maid. J 
anftehenden Termin nicht erfcheinen werbe. 

Spremberg, ben 29. April 1900. 


Ludwig Hebeder, 
Buchhalter. 


An 
das Königliche Landgericht 
zu 
Sottbns. 


Beugenbeweid, 487 


Gleiche gilt im ber Mitglieder bes aligen Hanno 88 
De en Rn . ern ee Ra —* = 
Sürftenhaufes. 
$ He —— gr au Ay * — an fin, 
Umſtaͤnde t, 
als Zeugen nur mit Genehmigung ee Ol er he da 


— vorgeſetzt geweſenen Dienfibehörhe vernommen werben. Kür ben Reichsta er 
es ber an Ki bes Kaifers, für die Minifter der Genehmigun 
itglieber der Senate der freien Hanfeftädte der en 


En migung barf nur nerfagt werben, wenn bie Ahlegung bed Zeuguifjes 
dem Wohle des Reichb ober eines Bundesftantes Nachtheil bereiten würde 

Die —— iſt durch das Prozeßgericht einzuholen und dem Zeugen 
bekannt zu machen. 

$ 877. Die Sabung der Zeugen tft von bem Gerihtsichreiber unter Begug- 
— auf den Beweis Aa und von Amtöwegen zuzuflellen. 


N bie — med ber Parteien; 
der Vernehmung; 
5. 7 — zur Able F bes —5 es bei Vermeidung ber durch das 
pin re Strafen Zeit und Ort zu bezelchnenden 


a De — einer dem altlven Heere ober ber aktiven Marine 
angebörenven Perſon des Soldatenſtandes als Zeuge erfolgt durch Erſuchen der 
Militarbehoͤrde. 

379. Das Gericht kann die Ladung davon abhängig machen, daß der 
ihrer einen Vorſchuß zur Deckung ber Staatskaſſe wegen ber durch bie 
— des Zeugen —— Auslagen hinterlegi. 

Erfolgt die Hinter g nicht binnen ber beſtimmten Friſt, fo unterbleibt bie 
Sabung, wenn bie Hinterlegung nicht fo zeitig nachgeholt wirb, baß bie Bernehmung 
ohne Verzögerung des Berfahrens erfolgen kann. 

$ 380. Ein ordnungsmäßig geladener Zeuge, welcher nicht erſcheint, iſt, o 
daß es eines Antrags bedarf, in die durch das Ausbleiben verurfachten 
fowie zu einer Gelbftrafe bis zu dreifundert Mark, und ng ben Fall, daß biefe 
ka isn werben faun, zur Strafe ber Haft bis zu ſechs Wochen zu 


m. Falle wiederholten Ausbleibens iſt die Strafe noch eiumal zu erkennen, 
and kaum die zwangsweiſe Vorführung des Zeugen angeordnet werben. 

rt diefe Beſchlüfſe findet die Beſchwerde ftatt. 

Sefjesung und bie Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem akthven 
—— der aktiven Marine angehörente Militärperfon erfolgt auf ee 
er das Milttärgericht, die Vorführung einer folhen Perfon durch Erſuchen ber 
Militärbehörde. 
ER 381. Die Verurtheilung in Strafe und Koften ſowie bie Anordnun— 
weiſen Vorführung unterbleiben, wenn das Ausbleiben bes Zeugen gemi = 
—* uldigt iſt. Erfolgt nachträglich genügende Entſchuldigung, fo werben bie gegen 
ben Zengen getroffenen Anordnungen wieder aufgehoben. 

Die Anzeigen und Gefuce des Zengen können ſchriftlich oder zum Protofslie 
des Gerichtsichreibers oder mündlich tu dem zur Vernehmung beftimmten neuen 
— Aueh nat werben. 

die Minifter eines Bundesſtaates, bie Mitglieber 
der Fe der ee Bla, die Borftände ber oberfien Reichebehoͤrden und 
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Einſpruch gegen Verfäumnikurtheil. 


(66 338, 339, 340 der Giotlprogekordnung.) 
Su Sachen 
des Weinhaͤndlers Hellmuth Schmidt 
zu Dueblinburg, 


Jägers, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Weſtram 
zu Spandau, 


wiber 
den Kaufmann Karl Kamberg 


zu Spandau, 
Beklagten, 
wegen 45 Mark, 


Uctengelhen C. 29. 1900, 


Iege ich hiermit gegen das am 1. März 1900 verkündete unb am 
20. März 1900 zugeftellte Verfäumnißurtheil des Königlichen Amts- 
gericht? zu Spandau 
Einfprud ein 
und Iabe”) die Gegenpartei, der Kläger vertreten durch bem 
Rechtsanwalt Weſtram, behufs mündlicher Verhandlung über die 
Hauptſache zu dem bierbei angeſetzten Termine vor das Koͤnigliche 
Amtsgericht zu Spaudau. 
Ich werde beantragen, 
1. das Urtheil bes Ronfzticen Amtsgerichte zu Spandau 
aufzuheben, 
2. dem Kläger bie Koften aufzuerlegen, 
3. das Urtheil wegen der Koften für vorläufig vollſtreckbar 
zu erflären. 3 
Begründung. 
Zwiſchen dem Kläger und mir ift nad) Lieferung der Waaren 
am 3. Sanuar 1900 vereinbart worben, daß Kläger bie mir 
- ge Waaren zurüdnehmen und ich die Transportkoften mit 
Markt tragen follte. 
Weder Kläger noch ich follten außerdem noch irgend welde 
Borderung an einander haben. 
Beweis: Zeugniß des Hausdieners Wilhelm Lamprecht, bet 
mir wohnhaft. 
SH Habe auch dem Kläger 5 Marf gezahlt und ihm bie 
Beine zurüdgefandt. 
eweis: Eideszuſchiebung. 
Die Klageforberung ift fomit ungeretfertigt. 
Abſchrift dieſes Schriftfages ift auf der Gerichtsichreiberei 
niedergelegt. 
Spandau, den 25. März 1900. 
Karl Kamberg, Kaufmann 


An 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Spandau. 


) Anmerk. Wegen Buftellung der Ladungen vergl. 88 166, 497, 01 dba 
Ciwvilpro zehordnung 


Berfäumnißurtgeil. 481 


* für 7— erklarten Wuslänbers von der Vorſchrift bes Artikels 13 Abſ. 2 
ewi 
4. wenn Kr n Mnerkannag bes Urtheils gegen ei — Sitten oder gegen den 
Zweck eines deutſchen Geſetzes verſtohen würd 
5. Frag die Gegenſeitigkelt nicht verbürgt iſt. 

Vorſchrift der Nr. 5 ſtehi der — bes Urtheils nicht entgegen, 
wenn 1 Urtheil einen nicht —— — Anſpruch betrifft und nad ben 
= Geſehen ein Gerihtöftand Im Inlande nicht begründet war.') 

329. Die auf Grund einer mänblien Verhandlung ergebenden Beſchlüfſe 

chts müflen verfündet werden. 
Die Vorſchriften der 88 309, 310 finden u —A * 1 t6, bie 
— ber 85 313, 817 auf Beſchlüfſe bes Gerichts und gungen 
genden, jowie eines beauftragten oder erfuchten Ben —— 


kündete läffe des te und t verfünbete 
—— —— find — — * 


— zuzuſtellen. 


Dritter Titel. 


Verſaumnißuriheil. 


830. Erſcheint ber Kläger im Termine zur mündlichen Verhandlung nicht, 
En — — —— — F le; = re mit der 


ah. ai ber Kläger gegen ben im Termine zur müͤndlichen Ber- 
——— aicht — Fer gi das Verfäumnigurtheil, jo if das thntfächliche 
— Vorbringen des Klägers als zugeftanben anzunehmen. 

Soweit daſſelbe ben Pi ir reihfertgt, iſt nach dem Antrage zu erfennen; 
foweit ” A- ber Fall, I bie Klage —— 

83 Als Verhandlungstermine im Sinne der vr enden Paragraphen 
find u — Termine anzuſehen, auf welche die mündliche Sebenns ver⸗ 
u eu Bra zur — derſelben vor ober nach dem CErlaſſe eines 

eisl es 5 

$ 333. Wis —* erſchlenen iſt auch diejenige Partei anzufehen, welche in dem 
Sure a bad h ee werhambelt, ſich jedoch über 

enn artet in ermine 3 2 
zn — * — nicht erklaͤrt, fo finden bie Karen 


$ — * —— Erlaſſung eines Verſaumuißurtheils iſt zurk gi 
—*— ” — ber erſchienenen — die Vertagung ber mänd 
zu beantragen: 
d Partet bi Geri eines Amts 
—— — Umflandes Yes ——— en — 
dr 
2. eh nit erfälenene Partei wicht erbuungsmäßig, insbeſondere wicht 
rechtzeitig geladen war; 


F Soweit Stantöverteng mit einem ausländiſchen Staate bie ge ber 
riesen ti ——— Each if, behält es hierbei —— — * 
pro; ordnung, wi e — mn e et 
—— der —E unberäßrt gola 
81 
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8. der nit rtei ein thatjächlihes muͤndliches Vorbrt 
ober cin Makag aiht zeötgete mitte Odrffiehes mitgefeit war. 7 

Wird die Verhandlung vertagt, I iſt die wicht mene Bart zu bem neuen 
Kermine zu laden. 

$ 336. Gegen ben Beſchluß, buch welden der Antrag auf Erl Ta de 
Beriku ück— ird, findet fofortt de ſtatt. der 
* le X — — S—— nicht 
[1 . 


v 
837. Das Gericht Ta Amts die Verhandlung über den Ant 
auf du 1 rd — ferne es —A— lt, Aus bie fa 
dem B: —X fange oder Ladungẽefriſi je tur kn ober 
dah bie Partel durch Naturereiguifie oder durch aubere unabwenbbare Zufälle am 
GSrjeinen verhindert worden ſei. Die nicht erſchienene Partei iſt zu bem neuen 
Termine zu laden. 
338. D artei, wel in Verfü: il erla| 4 
BR Meise * N ei (he ein Berfäumntgurctheil erlaſſen iſt, ſteht 
339. Di t beträgt zwei Wochen; eine Not! xD 
—* mit der er e > 
Muß die ell im Ausland ober b tliche Belauntn J 
jat das @eiä ee 
jonberen Beſchluß, welcher ohne vorgängige mündliche Verhandlung erloffen werben 
Iamn, zn beftimmen. 
$ 340. Die Einleguug des Einſpruchs erfolgt durch Zuftellung eines Schrift · 
fages. Derfelbe muß enthalten: 
1. die ihnung bed Urtheils, gegen welches ber Einfpruch gerichtet wirb; 
2. die Erklärung, daß gegen dieſes Urtheil Einfpruch eingelegt werbe; 
—— a kamen 
atz ſoll zuge e en rt Vorl 
Berhaublung über bie —8 —8 iſt. 
841. Das t hat Amtew üfen, ob ber Gin 
17) — und et E gefehticen Bm —X —— ſei. Ya “ 
ne —— 
er ruch zu o ri age zuräd- 
verfegt, in welcher er fi es tritt ber Verſaumniß En: a 
343, it bie En— J Grund der nenen Verhandl 
wm if — in eg ee ne enthaltenen ern üben 
einſtimmt, tft auszufprechen, daß biefe en ung aufrecht zu erhalten fei. Info- 
dieſe Borausjegung nicht zutrifft, wird das Berfäumnifurtheil in dem neuen 
Urtheil aufgehoben. 
344. das Berfäumnil i ® die 
Bund he Beil — 3* BA — — 
Wlderſpruch des Geguers eutſtanden find, der ſüumigen Partei auch dann auf 
querlegen, wenn in Folge des Einſpruchs eine abänbernbe Entſcheldung erlaffen wird. 
$ 845. Siner Partei, bie den Einſpruch eingelegt bat, aber in ber zur mänb- 
lien Verhandlung beftimmten Sitzung oder in berj Sitzung, auf welche die 
a a en 
—— Einſpruch nicht zu. h ee 
$ 346. In Betreff des BVerzihts de und ber Zurücknal 
beffelben finden bie Be en Fun ben Wendt —5 Berufung ee —* 
Zurklnahme derſelben entſprechende Anwendung. 
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347. Die Vorſchriften dieſes Titels finden auf das Verfahren, 
Pi oder bie Befttmm: * Per nn a en a nd feft- 
geſtell ten Unfpruche zum nde bat, ehe —— 
Fre ein Termin lediglich zur Verhandlung über einen Zwiſchenſtreit befkimmet, 
fo ränkt —— das äumnigverfahren und das — — auf die 
Zwiſchenſtreits. Die Vorſchriften dieſes Titels finden entſprechende 
Seien A 


Bierter Titel. 


PVorbereitendes Yerfaßren in Nechnungsſachen. 
Auseinanderfegungen und äßnlichen Frogeſſen. 


348. Stellt in Progefien, welche die Nichtigkeit einer Rechnun— 
erh ——— ober ahnliche Verhaͤltniſſe zum Gegenflande Glen 
Zahl vou freitigen Anſprüchen ober von ftreitigen 
para e — oder gegen ein Juveniar heraus, fe kann das Proz t 
ein vorberei Inte vor einem beauftragten Richter anordnen 
Fr ber lerkündung — Huffes, Den ee ne 
Verfahren angeordnet wird, {fl Dar) ben ſorfitzenden ber bean k 
5 und ber — m re des ne wu bei ic 
Terminsbeftimmung ben, fo ven beauftragten 5 
ai ie ehe, den Auftrag A bo hen, Kr trueunt ber Vorſitzende ein 
350. In dem vorbereitenden Verfahren votokoll uftellen: 
2 * nn ale — und —* Pd Aare —E— — — 
emacht werden; 
ige 0 Er und welche Ungriffe- und Vertheidigungsmittel ſtreitig ober 


3. in u der beftrittenen U: d der be « d 
—— 
itteln, Dem gelteud gemachten Bewelteinreden, ben 5 
* —— über mittel und Beweiteinreden und ben 
Pi Ei tet den Borfchriften, wel —— 

kommen ——— Regie vor As nen an! 
jele {ft fortzuſehen, bis ber Mechtsftreit ee ee 

ang eines Urtheils aber eines —ea.ſ erſcheint. 
Me ——— 
nen r 
en urn Ben: Praha: zu Protokoll feflzu und einen 
neuen Termin anzuberaumen. t erſchienene Partei in dem neuen 
Lermine unter Mitthefiung einer — Des Protokolls zn Inden. 
— ————— Ben 
e en 
rs * und iſt das vorbereitende Verfahren bezüglich derſelben nicht weiter 
ufetzen 
ab, Nah dem ige des vorbereitenden Verfahrens iſt ber Termin aur 
——— — ——— vor dein Prozeßgerichte von Amtswegen zu beſtimmen und 
za machen. 81* 


cc 
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$ 358.: Bet der münblichen Verhandlung haben bie Parteien das Ergebuihß 
des vorbereitenden Berfahrens auf Grund des Protokolls vorzutragen. 

Iſt eine Partei nicht erichienen, fo jind Anſprüche, wel 7 in bem nor. 
bereitenden Verfahren als ımflreitig ergeben haben, durch Theilurtheil zu erledigen. 
Im DR auf — ein Verſäumnißurtheil zu erlaſſen. 

Elne vor dem beauftragten Richter unterbliebene oder ——— 
—* über Thatſachen, Urkunden oder Eidetzuſchiebungen kanu in ber 
lichen nicht mehr nachgeholt werben. Erkl en einer vor ge 
enuftragten Richter erſchienenen es find nur infowelt unterblieben an. 
sufehen, als bie ee von bem Wichter zur Abgabe einer Erflärung aufgeforbert 
w 


N) 
Auf Augriffs · und Vertheidigungsmittel, Beweismittel und Beweis 
- welche — — 8 Richters nicht feſtgeſtellt er 
Knnei in ber mündlichen Verhandlung nur geltend gemacht werben, wenn glaub» 
haft gemacht wird, daß biefelben erſt fpäter entitanben ober ber Partel befaunt 
geworben ſeien. R 


Fünfter Titel 


Pltgemeine Beflimmungen über bie Beweisaufnaßme. 


$ 355. Die Beweisaufuahme erfı vor dem Pr geriite, Sie iſt nur 
ia ben durch biefes Geſetz beftimmten re des Progeßgerihte 
aber einem anberen te zu übertragen. 

Line Anfechtung des Beſchluſſes, durch welchen die eine oder bie andere Urt 

der Beweisaufnahme angeordnet wird, findet wicht ſtatt. 

$ 356. Steht der Aufnahme des Beweiſes ein Hindernig von ungewifler 
Damer entgegen, fo ift anf Antrag eine Friſt zu beitimmen, nach beren Frutlofem 
Br bas Dan nur benngt werben Tann, wenn dadurch das Verfahren 
nicht verzögert wiri 

357. Den Parteien ift geſta— ber Beweisaufnahme beizuwohuen. 

358. Erfordert die ne ein —— en au fo ift das 
felbe durch Bags a anzuorbnen. 

$ 359. Der Bewe Be ent! 

l. wx eiänung ber ſtreitigen täſchen, uͤber welche der Beweis zu er⸗ 


2. die Berelihuung ber Beweismittel unter Benennung ber zu vernehmenden 
Re en und Sachverſtaͤndigen; 
eichnung der Partei, welche fi zum Nachweiſe oder zur Wider⸗ 
im thatfächlicher Behauptungen auf bus g Beweismittel berufen bat; - 
besnorm, wenn bie Abnahme eines zugefchobenen oder zurückgeſchobenen 
Eides angeorbnet wird. 
$ 360. Bor einig ae bes Beweisbeii e je6 kann von feiner Partei eine 
ng deſ befielben auf Grund ber früheren — beantragt werben. 
$ 361. Soll die Beweisaufnahme durch cn Mitglied des Prozehgerichts er- 
folgen, fo wird bei ber Verkündung bes —— durch den Vorſttzenden 
der beauftragte Richter bezeichnet und der Termin 2 eweisaufnahme beftimmt. 
Sit die Terminsbeftimmung unterblieben, fo erfolgt fie durch den beauftragten 
Niter; wird berfelbe verhindert, den Auftrag zu vollziehen, jo ernennt der Bor- 
Ägende ein anderes Mitglied. ae Ben 
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362. Soll die Beweisaufnahme durch ein anderes Gericht erfolgen, fe fi 
dae Erſuchungsſchreiben von dem Vorfitenden zu erlaffen. 
— ————— 
rift von uchten er rei te endet, 
Si: die Parteien von dem Eingange beuachrichtigt. N 

8 363. Sol bie Beweisaufnahme tm Auslande erfolgen, fo hat der Vor⸗ 
ſthende die zuftändige Behörde um Aufnahme des Beweiſes zu erſuchen. 

Kann die Bewelsaufnahrue durch einen Reichskonſul erfolgen, fo iſt das @r- 
ſuchen au biefen zu richten. 

$ 364. Wird eine auslänbiihe Behörde erſucht, den Beweis aufzunehmen, 
fo Tann das Gericht anorbnen, vo ber Deweisführer das Erfuhungsfchreiben zu 
beforgen und bie Erledigung des Erfnchens zu betreiben habe. 

Das Gericht kann ſich auf die Anordnung befhränfen, daß ber 
«ine den Geſetzen bes fremben Staates ——— ent ee en 
BDeweisaufnahme beizubringen habe. 

In beiten Faͤllen if} in dem Beweisbeſchlufſe eine Friſt zu beftimmen, binnen 
welder von bem DBeweisführer bie Urkunde auf der Gerichisſchreiberei niederzulegen 
iſt. Nach fruchtloſem Ablaufe diefer Frift kann die Urkunde nur benutzt werben, 
wenn dadurch das Verfahren nicht verzögert wird. 

Der Beweisführer Hat den Gegner, wenn ih, von dem Orte umb ber 
Zeit der Beweisaufnahme fo zeitig in Keuntniß zu gen daß berfelbe feine Rechte 
in geeigneter Weiſe — — vermag. Iſt die Benachrichtigung unterblieben, 
ſo hat das Gericht zu ermeſſen, ob und — der Beweisführer zur Benutzung 
der Beweisverhanblung berechtigt ſei. 

$ 365. Der beauftragte ober erfuchte Richter iſt ermächtigt, falls fi fpäter 
Gründe ergeben, welche bie Beweisaufnahme durch ein anderes Gericht fachgemäß 
erſcheinen ſaſſen, dieſes Geriht um bie Aufnahme bes Beweiſes zu erſuchen. Die 
Parteien find von biefer Verfügung in Keuntnig zu ſetzen. 

$ 366. Erhebt fi bei ber Beweisaufuahme vor einem beauftragten ober 
erfuchten Richter ein Streit, won defſen Erledigung bie Bortfeßung der Beweis 
aufnahme abhängig und zu befien Entieidung ber Richter nicht berechtigt iſt, fe 
erfolgt die Erledigung durch das Prozeßgericht. 

Der Termin zur mündlichen Verhandlung Über ben Zwiſchenſtreit iſt von 
Umtöwegen zu beftimmen und ben Parteien befannt-zu machen. 

— 367. Erſcheint eine Partei ober einen beide Parteien in dem Termine 

gur ae nicht, 8 iſt die —A gleichwohl inſoweit zu be 
wirken, als dies nach Lage der Sache geſchehen kanu. 
Eine nachträgliche Beweisaufnahme oder eine Vervollſtändigung der Bewweis- 
aufnahme iſt bis zum Schluffe derjenigen mündlichen Verhandlung, auf welde 
das Urtheil ergeht, auf Antrag anzuorbnen, wenn das Verfahren baburd nicht 
werzögert wirb ober wenn die Partei glaubhaft macht, daß fie ohne ihr Verſchulden 
außer Stande geweien fei, in dem früheren Termine 2 r einen, und tm alle 
des Antrags auf Vervolftändigung, dab durch ihr Richterſcheinen eine wefentliche 
Unvollftändigteit ber Beveltanlın me ——— 

8 368. Wird ein neuer Termin zur mfnahme ober 1a Sortfegung 
berfelben erforberlich, fo Ift biefer Termin, aud wenn ber Beweisführer ober 
— im bem früheren Termine nicht erſchienen waren, von Amtéwegen zu 


immen. 
$ 369. Gntfpricht die vom einer ausländifchen Behörde vorgenommene Bene, 
aufna den für das Prozeßgericht geltenden Gefegen, jo kann barans, daß x 
u —e— Prag aft A, fein Tinwand entnommen werben 
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$ 870. pc bie Beweisanfnahme vor dem Prozeßgerichte, ſo ift der Termin, 
in weilchem bie elsaufuahme flattfindet, zugleich zur Fortſetzung ber mänblidhen 
Berhaudlung beftimmt. 

In dem Beweisbefhluffe, welcher anorbnet, daß die Beweisaufnahme vor einem 
beauftragten ober erjuchten Richter erfolgen folle, kann zugleih ber Termin zur 
Sortiegung ber mänblihen Verhandlung vor bem Progehgerichte beftimmt werben. 
fi dies —V fo wird mad Beendigung der Beweisaufuahme biejes 
Kermin von tömegen beftimmt und ben Parteien bekaunt gemacht. 


Sechſter Titel 


Beweis durch Augenfchein. 


871. Die Untretung des Beweifes durch Augeuſchein erfolgt durch Nie 
Du des —— des Augenſcheins und durch bie Angabe ber zu be⸗ 
n. 
$ 872. gr Pronehgeriiht kann anorbnen, daß bei der Cinnahme bes Augen - 
fein ein ober mehrere Sagrerſtaͤndige zuzuziehen felen. 
u * —— a Dreher Kay Base — Gerichte die 
nm ' 
Gaiverlänbigen Aberiaffen. : — 


Siebeuter Titel, 


Beugenbeweis. 


378. Die Untretung bed Zeugenbe Igt durch bie Be be 
Beau s und * — der Thatſachen, ül —— Dee A 


D) 

8 ne Die Bernehmung neuer Zeugen, welche nah Erlafjung eines Beweis- 
beſchlufſes Bezüglich ber in demſelben bezeichneten ftreitigen Thatjachen benannt 
werben, iſt auf Antrag zurückzuweiſen, wenn durd bie Bernehmung die Erledigung 
des Rechtöftreits verzögert werben wäürbe und das Gericht die Ueberzeugung gerinnt, 

die Partel iu der Abficht, den Prozeß zu verfchleppen, ober aus grober Nach⸗ 

ſfigkeit die Zeugen nicht früher benannt hat. 

$ 875. ok Aufnahme des Zeugenbeweifes Tann einem Mitgliede des Prozeße 
werihts ober einem anderen Gericht übertragen werben: 

1. wenn zur Ausmittelung ber Wahrheit die Vernehmung bes Zeugen an Ort 
und Erle dienlich erſcheint; 

3. wenn bie Beweisaufnahme vor dem Prozeßgericht erheblichen Schwierigkeiten 

ß ——— hinden iſn — ft 

. wenn euge verhindert ift, vor dem te zu e nen ; 

4. wenn ber Zeuge in großer Entfernung von En Eike bes Prozeßgerichto 


—— und die Mitglieder der — * Familien ſowie die 
Mitglieder der Fuͤrſtlichen Familie Hohenzollern find durch ein Mitglied des Prozeh ⸗ 
gerichts ober durch ein amberes Gericht im ihrer Wohnung zu vernehmen. Das 





Beſchwerde eines Zengen über die gegen ihn wegen 
unentichuldigten Ausbleibens feftgejchte Strafe. 


($ 380 der Giollprogehortuung.) 


In Saden 
Hinze wider Kolbe 
Aktenzeichen: . 2... 


bin ih durch Beſchluß tes Köntglihen Landgerichts zu Premlan ° 
vom 25ten Juni 1900 wegen unentſchuldigten Ausbleibens in 
dem zu meiner Vernehmung ald Zeuge auf den 25tcu Zuni 1900 
anberaumten Termin in die durch mein Ausbleiben entftantenen 
Koften ſowie zu einer Gelbftrafe von 50 Mark, im Unvermögens- 
falle zu 5 Tagen Haft, verurtheilt worden, trogbem ich vor dem 
Termin ein Atteft des praftifchen Arztes Dr. Drewes beigebracht 
habe, inhalts deffen mein Water, der Rentier Heinrih Siegel, 
ſchwer erkrankt und fein alsbaldiges Ableben zu befürdten ftehe. 

Ter von mir geltend gemachte Grund für mein Ausbleiben 
im Termin ift als gemügende Entſchuldigung anzufeben. 

Mein Vater hat in meinem Haufe gelebt und lag an dem 
Terminstage fo ſchwer darnicder, daß ich jede Stunde fein Ableben 
befürdtete. Thatfächlich ift auch mein Vater bereitd am 25. Juni 
1900, 7 Uhr Abends, geftorben, wie dies aus ber anliegenden 
Sterbeurfunde erhellt. 

&s wird mir daher nicht verargt werben können, daß ih 
mid von dem Eterbelager meines Vaters, welcher ſchon zu der 
für ben Termin angefegten Stunde im Todeskampf lag, nicht 
entfernte, fondern während der legten Augentlide feines Lebens 
um ihn zu Bleiben wünſchte. 

Ich lege daher gegen ben Beſchluß vom 25. Juni 1900 Be 
ſchwerde ein und — beſchwerdefuͤhrend: 

ben Beſchluß des Koͤniglichen Landgerichts zu Prenzlau vom 
25. Suni 1900 aufzuheben. 


Prenzlau, den 30. Juni 1900. 


An Heinrich Siegel, Malermeifter. 
das Königliche Landgericht zu Prenzlau. 


Geſuch eined Zengen um Wiederaufhebung der wegen unent. 
fchuldigten Ausbleibens feitgejeten Strafe. 


G 381 der Givilprogehorbuumg.) 


In Sachen 
Heymann wider Loͤbel 


bin ich als Zeuge zu dem Termin am 15. April 1900 gelaben 
unb wegen Ausbleibens in bem zu meiner Vernehmung anberaumten 
Termin in bie durd mein Ausbleiben verurſachten Koften, ſowie 


12* 


ie 2 | 
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zu einer Gelbftrafe von 15 Mark, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen 
Haft, verurtheilt worden, 

Wie die bei den Akten befindliche Zuſtellungsurkunde ergeben 
wird, ift das Schriftftüc, weldes meine Ladung enthielt, nit mir 
perſoͤnlich, fondern meiner Wirthſchafterin Babette Jürgens zuge 

— ſtellt worden. Ich ſelbſt war, wie die anliegende Beſcheinigung 
meines Prinzipals, des Kaufmanns Robert Gutkind beſagt, vom 
15. März 1900, alſo bereits 14 Tage vor Zuſtellung der Ladung, 
bis zum geſtrigen Tage auf der Reife und habe mich in Süb- 
Deutfchfand, inöbefondere in Baden und Württemberg, aufgehalten. 
Von dem Eingang der Ladung babe ich feine Kenntniß erhalten, 
da meine Wirthichafterin ausweislih ihrer anliegenden eibeftatt- 

— lichen Verſicherung es unterlaſſen bat, mir Nachricht von dem' 
Eingang ber Ladung zu geben. — 

—— hoffe hiernach mein Ausbleiben im Termin genügend 
entſchulbigt zu haben und beantrage deshalb, 

die wegen meines Ausbleibens im Termin am 15. April 
1900 gegen mich getroffenen Anordnungen wieder aufzuheben. 

Liegnig, den 25. April 1900. 

Arthur Hebenftreit, 
Reifender, 
»Raufengaffe 9. 


Un 
das Königliche Landgericht 
zu 
Liegnitz. 


Anzeige eines Zeugen, daß er wegen Kraukheit im Termin 
nicht ericheinen werde. 
G 381 der Giwilprogeßorbuung,) 
In Sachen 
Weber wider Fuhrmann 


bin ich als Zeuge zu dem am 2. Mat 1900 von bem Kouiglichen 
Landgericht zu Cottbus anftehenden Termin geladen. 

Sch habe mir, wie das anliegende Atteft bes Sanitätsraths 
Dr. Vogel zu Lübben ergiebt, am 15. April 1900 einen Knöchel- 
brud am linken Fuß zugezogen und bin noch mehrere Wochen 
hindurch nicht im Stande, das Zimmer zu verlaffen. 

Ich zeige beshalb an, af ih in bem am 2. Mad. J 
anftehenben Termin nicht erfcheinen werde. 
ES preinberg, den 29. April 1900. 


Ludwig Hebeder, 
Buchhalter. 


An 
das Königliche Landgericht 
zu 
Cottbus. 
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Gleiche gilt iu Anfehung ber arg * vormaligen Hannoverfchen Koͤnigthauſes, 
a Rn Kurhifie, vormaligen Herzoglich Nafſauiſchen 
$ 376. Deffentliche Beamte, auch wenn fie nicht mehr im Dienfle find, 
über Uurflände, auf weiche Pfüicht zur Amtsverſchwiegenheit besteht, 
als Zeugen wur mit Genehmigung ihrer vorgefehten Dienftbehörde — der Bei 
t urrgefeht gewefenen Dienftbehörbe vernommen werden. Für den Rei 
es der Genehmigung des Katfers, für die Minifter der — 
Landeshern, für bie Ditgt) 


Die Genehmigung barf nur verfagt werben, wenn die Ablegung des Zeugnifies 
dem Wohle des Reicht ober eines Burbesftantes Nachtheil bereiten würde. 
Die — ft durch das Prozeßgericht einzuholen und dem Zeugen 
betanut zu machen. 
877. Die Labı der Bengen von dem Gerihtsichreiber unter Begug- 
—* auf den Bm en eat und von —— Anynflelfen. 


de "ne Bath der — 
air Vernehmung; 
ĩ. I — zur Ablegung des Zeugniſſes bei Vermeidung der durch das 
ae: angebrohten Strafen in dem nach Zeit und Ort zu bezelchnenden 
ermine zu erſcheinen. 
SE Die Labung einer bem aktinen Heere ober der altiven — 
augehsrenden Perſon bes Soldatenſtandes als Zeuge erfolgt durch Erſuchen ber 
———— 
379. Das Gericht kann die Ladung davon abhängig — daß der 
ihrer einen Vorſchuß zur Deckung der Stantslafle wegen ber durch bie 
Bernehmung bes Zeugen erwachſenden Anlagen Kinteriegt. 
Erfolgt bie —— g nicht binnen ber beſtimmten Friſt, fo unterbleibt die 
bg wenn bie ——— — cht fo zeitig nachgeholt wird, baß bie Vernehmung 
ohne Verzögerung des Verfahrens erfolgen kann. 
$ 380. Ein orduungsmäßig gelavener Zeuge, welcher nicht erſcheint, iſt, o “ 
daß es eines Antrags bedarf, in bie durch das Ausbleiben verurfachten Ko 
fowie zu einer Gelbftrafe bi zu breihundert Mark, und ni den Fall, daß Diefe 
—— werben kann, zur Strafe der Haft bie zu ehe Boden zu 
wernrtheilen. 
Im Falle wiederholten Ausbleibens tft die Strafe noch einmal zu erkennen, 
auch Tann bie zwangsweife Vorführung des Zeugen angeortnet werben. 
Erg} dieſe Beihläffe findet tie Beichwerde ftatt. 
— und bie Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem akthven 
Marine angehörende Mititärperfon erfolgt auf zen 
durch das — die Vorführung einer ſolchen Perſon durch Erſuchen ber 
Militaͤrbehoͤrde. 
$ 381. Die Verurtheilung in Strafe und Koften ſowie die Anordnun— 
zwangsweiien Vorführung unterblefben, wenn dad Ausbleiben bes Zeugen gewügend 
entſchuldigt ifl. Erfolgt. nachtraͤglich genügende Entſchuldigung, fo werden bie gegen 
gen getroffenen Anordnungen wieber ala 
Die Anzeigen und an e bes Zeugen konnen fchriftlih ober zum Protokolle 
bes Gerichtsihhreißers ob * ta dem zur Vernehmung beſtimmten neuen 


$ 882. Der Rei Mirifter eines Bundesftantes, bie Mitglieder 
der Senate ber freien * ende der oberften Reichsbehoͤrden uud 


eber ber Senate der freien Hanfeftäbte der Genehmigung 


ai) 
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die Vorſtande der Minifterien find an Ihrem Umtsfite ober, wen fie ſich außerhalb 
deſſelben aufhalten, an ihrem Aufenthaltsorte zu vernehmen. 

Die Mitglieder des Bundesraths find während ihres Aufenthalts am Sttze 
bes Bundesraihs an biefem Site, bie Mitglieder einer deutſchen geſetzgebenden 
Berfammiung währen ber Sigungsperlobe und ihres Aufenthalts am Orte ber 
Verfammlung am biefem Orte zu vernehmen. F 

Zu einer Abweichung von ben vorſtehenden Beſtimmungen bedarf es: 

in 8 bes Reichtkanzlers der Genehmigung des Kaiſers, 
in Be Hu Mintfter und der Mitglieder bes raths der Genehmigung 


bes eöberen, “ 
in —— der Mitglieder ber Senate ber freien Hanſeſtaͤdte der Genehmigung 


bes Senats, 
in Betreff ber übrigen vorbezeichneten Benmten ber Genehmigung ihres 
unmittelbaren Borgejehten, ; 
im — ihnte einer geſetzgebenden Verſammlung ber Genehmigung 
n. 
% 883. Zur Verweigerung des Zeugnifies find berechtigt: 

1. ber Verlobte einer Partei; . 

2. der Ehegatte einer Partei, auch wenn die Ehe nicht mehr befteht; 

3. diejenigen, welche mit einer Partei in EN Linie verwandt, verfhwägert 
ober durch Adoption verbunden, oder ber Seitenlinie bis zum britten 
Grabe verwandt ober bi zum zweiten Grade verfhwägert find, aud wenn 
die Ehe, durch weiche bie Schwaͤgerſchaft begründet ift, nicht mehr befteht; 

4. Geiftliche an besjenigen, was ihnen bei ber Ausübung ber Seelſorge 


> 

5. Perſonen, weichen kraft ihres Amtes, Standes oder Gewerbes The n 
anvertraut finb, beren Geheimhaltung durch bie Natur berjelben Beige! 
gefetice Vorſchrift geboten if, in Betreff ber Thatfachen, auf welche bie 

erpflihtung zur Verichwiegenheit ſich bezieht. 

Die unter Nr. 1—3 bezeichneten Perjonen find vor ber Vernehmung. über ihr 
Vet zur Berweigerung bes Beuanifet zu belehren. 

Die Vernehmung der Nr. 4, 5 bezeichneten Perfonen iſt, aud wenn das Zeuguiß 
nit ng wird, auf ee nicht zu richten, in Unfehung welcher erhellt, 
bag ohne Verlegung der Verpflihtung zur Verſchwlegenheit ein Zeugniß nichi 
abgelegt werben Zaun. 

$ 384. Das Zeugniß fann verweigert werben: 

1. über ragen, deren Beantwortung dem Zeugen ober einer Perfon, 1 welcher 
derſelbe in einem der Im $ 388 Nr. 1—8 begeiäneten Verhältniſſe fteht, 
einen unmittelbaren vermögensrehtlihen Schaden verurſachen würde; 

2. über Fragen, deren Beantwortung dem Zeugen ober einem ber im $ 883 
% — m — — gereichen oder die 

fahr erichtlicher ung zugiehen würde; 

8 Ir Te ‚en, welche ber Beage nicht wöürbe beantworten tönnen, ohne ein 
Kunfte oder Gewerbegeheimnig zu offenbaren. 

$ 385. Jn den Fällen des 5 883 Nr. 1—3 unb bes 8 384 Nr. 1 darf ber 
Beuge das Zeuguiß nicht verweigern: 

1. über die Errichtung und ben JInhalt eines Hechtögeichäfts, bei deſſen 
Errichtung er ald Zeuge zugezogen war; 

2. Über Geburten, Berheirathungen ober Sterbefälle von Familiengliedern; 

8. über Thatſachen, welche bie burd das Familienverhältulß bedingten Ver⸗ 
moͤgendangelegenheiten betreffen; 

4. Über diejenigen auf das ſtreitige Rechtsverhaͤltniß Pi beziehenden Handlungen, 
welche von ihm ſelbſt ald Redtönorgänger ober DBertreter einer Partei wor- 
genommen fein follen. 
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2 Geſuch 
des Gutsbefitzers Franz von Wagendorf, 
zu Lohme bei Zernitz wohnhaft, 
für ben anzuſtrengenden Prozeß 
des Gutsbeſitzers Franz von Wagenderf 
wider 
den Privatſekretar Hermann Daniel, 
zu Oranienburg wohnhaft, 
am Sicherung des Beweiſes. 


Ih Habe dem Privatiefretär Hermann Daniel, zu 
Dranienburg wohnhaft, ein ihm im Januar 1900 gegebenes 
baares Darlehn von 1200 Mark durch das dem Privat 
fefretär Daniel am 12. Oktober 1900 zugeftellte Schreiben 
zur Rückzahlung nach drei Monaten gekündigt. 

Die mit der Zuftellungsurfunde verfehene Urſchrift bes 

— Schreibens füge id bei. 
Inhalts des anliegenden Schreibens vom 15. Oktober 
— 1900 beſtreitet der Privatſekretär Daniel, jemals von mir 
ein Dariehn von 1200 Mark erhalten zu haben. 

Der einzige Zeuge, welcher bei der Hingabe des Dar- 
lehns zugegen geweſen ift, ift der munmehr pentontrte 
Gensdarm Carl Färber, jetzt zu Hilpoltftein wohnhaft. 

Särber ift 76 Jahr alt, auf der rechten Seite infolge 
eines Schlagfluffes gelähmt, und leibet an afthmatifchen 
Beihwerden. 

Nach dem anliegenden ärztlichen Atteft bes praktiſchen 

⸗ Arztes Dr. Günther iſt Färber nicht mehr im Stande, dat 
Zimmer zu verlaffen, ift ferner zu beforgen, daß Färber 
einen wiederholten Schlaganfall nicht überlebt, und laͤßt die 
ftetig fortfchreitende Abnahme der Kräfte des Färber das 
baldige Ableben beffelben befürchten. 

Ich beautrage deshalb: 

zur Sicherung des Beweiſes für ben von mir riber 
den Privatfefretär Hermann Dantel, zu Dranien"urg 
wohnhaft, anzuftrengenden Rechtsſtreit den peuſion rten 
Senstarm Carl Färber, zu Hilpoltftein wohnhaft in 
feiner Wohnung als Zeugen darüber zu vernehnen, 
bag ih dem Privatſekretär Hermann Daniel im 
Sanuar 1900 ein baares Darlehn von 1200 Mart 
gegeben habe. 

Lohme bei Zernig, den 21. Dftober 1900. 

Franz von Wagendorf, 
Gutsbeſitzer. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Hilpoltſtein. 
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zu 


Geſuch 
in Sad 
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achen 
des — 7 Theodor Bethge, 
chlottheim wohnhaft, 
Klaͤgers, 


wider 
den Milchpaͤchter Conrad Wagner 
ehdenteferftraße 30, 


zu Berlin, 


um Sichern 
C 


— 


Beklagten, 
ng des Beweiſes. 
242. 1900. 


In neben bezeichneter Sache habe ich ausweislich meiner dem 


Beklagten am 24. Juni 1900 zugeftellten Klageſchrift auf das 
Zeugniß des Sergeanten Eugen Blümde im Kaiſer Sranz-Garte- 
Srenadier « Reziment dafür Bezug genommen, daß ich dem Be- 
Hagten am 20. April 1900 eine goldene Ancre-Uhr mit goldener 
Kette unter der Abrede übergeben habe, die Uhr folle als verkauft 
angefehen werben und Beflagter Tolle mir ben feſtgeſetzten Kauf- 
preis von 250 Mark zahlen, fofern mir nicht Beklagter die Uhr 
und Kette fpäteftens am 1. Mai 1900 zurüdgebe. 


Der Zeuge Blümde tritt nun, wie er in ber anliegenden 


eideöftattlihen DVeriherung vom 25. Juni 1900 bekundet, bereits 


am 1. Juli 1900 eine Reife nach Klein-Popo im Deutichen 
Schutzgebiete Togo an. 


Da der Verhanblungstermin in dem von mir angeftrengten 


Rechtsſtreit erſt am 10. Zuli d. 3. anftebt, io würde bie Ver- 
uehmung bes Blümde, deſſen Zeugniß für den Ausgang des Rehte- 
ftreit3 von größter Erheblichkeit in geradezu unmöglich, jedenfalls 
aber wefentlich erichwert werben, wenn nicht noch vor dem 1. Zuli 


d. J. 


. feine Vernehmung als Zeuge erfolgen würde. 


Ih keantrage daher: 
den Sergeanten Eugen Blümde im Kaiſer Sranz-Garde- 
Srenadier- Regiment zur Sicherung des Beweiles für bem 
von mir wider ben Milchpächter Conrad Wagner zu Berlin, 
Zehbeniderftrage 30 wohnhaft, angeftrengten Rechtsftreit — 
C. 242. 1900 — als Senn darüber zu vernehmen, daß 
ich dem Bellagten am 20. April 1900 eine goldene Ancre- 
Uhr mit goldener Kette unter der Abrede übergeben habe, 
daß die Uhr als verkauft anyejehen werben ee; Bellagter 
mit den feſtgeſetzten Kaufpreis von 250 Mark zahlen folle, 
fofern mir nicht Beflagter Die Uhr und Kette fpäteftens am 
1. Mai 1900 zurücdgeben würde. 
Schlottheim, den 25. Juni 1900. 
Theodor Bethge, 
Milchhaͤndler. 


An 
Das Königliche Amtegericht J 
zu 
Berlin. 
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Die im $ 388 Nr. 4, 5 — Verſouen dürfen das 3 nicht ver- 
weigern, wenn fie von ber Verpflichtung zur Verſchwiegenheit entbu: find. 
Berach En en ne * (on — —ã —E 
mi mien 
ung — — ober zum Protokolie chtsſch 


oder in dieſem auf welche er bie Weigerung gründet, an- 
ge - Fe a machen, 
Glaubha Wiat in den Fällen des 5 383 Nr. 4, 5 die mit 


af einen geleifteten Bine abgegebene Berfiherung. 
Hat ber ber Denge Fine Bei —* zum Prototoile bes Gerichts · 
— a # er EL, ei ihtet, in bem zu feiner Vernehmung be- 
Immten — 


Von dem u e — Erklaͤrung bes Zeugen oder von ber Aufnahme 
einer folden zum Protokolle hat ber Seriätsfeneiber die Parteien zu benachrichtigen. 
$ 387. ron bie —ãe — — der Weigerung wird vom bem Prozehgerichte 
nad — Parteien er 
Dex Zenge iſt nicht verpflichtet, [#9 dürch einen Anwalt — zu lafſen. 
* das Zwiſchenurtheil findet — Beſchwerde ſta 
oder zum tokolle bes 
bend en ge ya in En A et ef en pn bat auf 
Grund feiner Erklärungen ein Mitgtieh bes Prozeßgerichts Bericht zu erflatten. 
389. Erfolgt die Weigerung vor einem —— ten ober erſuchten Richter, 
fo o bie — des en, wenn fie nicht —52* oder ai Pen 
des Gerichtoſchreibers —S— nebſt den Ah der Parteien in bas 
Protokoll aufzunehmen. 
Zur mänblien Verhandlung vor dem Progeßgeriht werben ber Zeuge unb 
die Parteien von Amtewegen geladen. 
Auf Grund der von dem Zueg und den Parteien abgegebenen Erklärungen 
at ein Mitglied des Prozeßgerichts Bericht zu erftatten. Rah dem Bortrage 
ihterftatters Lönnen ber EA und bie Parteien — ihrer Anträge 
das Wort nehmen; neue Thatſachen ober mittel dürfen nicht gelteud 
gemacht werben. 
$ 390. Wird das Zeugniß ober bie Eidesleiſtung ohne Angabe eines — 
oder, nachdem ber vorgeſchũhte Grund rechtskraͤftig für unerhebüch erklaͤrt iſt, ver- 
en A; ber Zeuge, ohne daß e# eines Antrags bebarf, in die durch bie Bi 
verurfachten Ko en {one in einer Gelbftrafe bis zu breifundert Mark und 
Bein Go daß — nicht —— werben kaun, zur Strafe ber Haft bis 
Im Balle ale uflerfofter Beyer iſt auf Antrag zur Erzwingung bes Zeug- 
nd bie Daft anznorbuen, jedoch nicht über ben Zeitpunkt ber Beendigung bei 
effes im ber SIuflanz Hinaus. Die Berfänfien über Me Halt Im Zwangtvsll- 
ae netaßren uben entſprechende — — 
en dieſe — findet die Beſchwerde ſtatt. 
Teftiegung und die Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem aktiven 
— 8* der aktiven Marine angehörende — erfolgt auf Crſuchen 
burch das Militärgeriät. 


391. en eh ac und vor feiner Vernehmung zu beeibigen; bie 
befonderen Gründen, namentlid wenn Bebenten gegen 
Ühre —— obwalten, —R nah Abſchluß der Vernehmung ausgejeht werben. 
Die Parteien koͤnnen auf die Beeibigung verzichten. 


$ 892. Der .. ber —S au leiflende Eid lautet: 
daß Zeuge — bie reine Wahrheit fagen, nichts wer- 
een und rin hinzuſetzen werbe; 


[a 


— 
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ber nach der Vernehmung zu leiftende Eid Inutet: 
daß Zeuge nach beftem Wiſſen die reine Wahrheit gejagt, nichts ner- 
f@wiegen und nicht® Binzugefeßt Babe. 
$ 393. Unbeeidigt find zu vernehmen: 

1. well eit der ® bas te Lebe ; 
Kg Me — —— a ehe En Fe 
igmäche von bem Weſen umb ber Bebentung bes Eibes keine genügende 

orftellung haben; 

3. Perfonen, welche nad) den Beftimmungen der Strafgefege unfähig find, als 

engen eiblih vernommen zu werben; 

8. die nah 8 388 Nr. 1—3 und $ 384 Nr. 1, 2 zur Verweigerung bes 
Zeuguifies berechtigten onen, fofern fie von biefem Rechte keinen uch 
EEE a et Ta 

e ol atfa or en , 
Das Reit zur Verweigerung bes Zeugnifies ——— 
4. er welde bei dem Ausgange bes Rechteftreits unmittelbar betheiligt 


Das Prozeßgericht Tann die nachträgliche Beeidigung der unter ben Beiden 
legten Nummern bezeichneten Perfonen anorbnen. 


$ 394. Jeder Zeuge ift einzeln und in Abwefenheit der fpäter abzuhörenden 
Zeugen zu vernehmen. 
Zeugen, deren Ausfagen ſich wiberiprechen, können einander gegenübergeftellt 


$ 895. Die Vernehmung beginnt damit, daß ber Zeuge über Vornamen und 
Zunamen, Ulter, Religionsbelenntuig, Stand ober Gewerbe und Wohnort Befengt 
wird. Grforderlihenfalls find ihm Fragen über ſolche Umftände, welche feine Olaub- 
würbigfeit in ber vorliegenden Sache betreffen, insbeſondere über feine Beziehungen 
zu den Parteien vorzulegen. 


8 396. Der Zeuge iſt zu veranlafien, dasjenige, was ihm von dem Gegen- 
flande feiner Vernehmung bekannt tft, im Zufammenhange anzugeben. 

Zur rung und zur Bervollfländigung ber Ausfage, fowie zut Erforſchu 
bes Feen anf re Silent ba Zeugen beruht, Aus —E 
weitere Fragen zu ſtellen. 

Der Vorfitzende hat jedem Mitgliede des Gerichts auf Verlangen zu geſtatten, 
Fragen zu ftellen. R 


397. Die Parteien find tigt, dem en biejenigen ragen vorlegen 
RS welche 4 zur — Sache * der A engen 
ir lich erachten. 
Der Borfigende Tann ben Parteien geftatten, und bat ihren Anwälten auf 
Verlangen zu geflatten, an ben Zeugen unmittelbar Fragen zu richten. 
Zweifel über die Zuläffigkeit einer Frage enticheivet das Gericht. 


5 398. Das Progeßgeriht kann nach feinem Ermeflen bie wieberholte Ver⸗ 
nehmung eines Zeugen anorbnen. 
.. Hat ein beauftragter ober erſuchter Richter bei der Vernehmung bie u 
Ber von einer Partei angeregten Frage ert, fo kaum das Progefgericht bie 
wahhträgliche Vernefmung bes Zeugen über dieſe Frage anordnen. 
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Bei der wiederholten ober der nachträglichen Vernehmung Tann der Kichter 
Platt der nochmaligen Beeidigung deu Zeugen —— it Ausfage unter 


ben er gi tem 
899. Die Partei kaun auf einen h 

ee —— kaun aber —— — — Sehne 

und, * die — ——— bereits Deere gr unen bat, daß dieſelbe fortg werde. 
un ge AM ermächtigt, im Falie 
pi — dee biefes — ke dr $ — v 
effen, ai jowe e 2 na e 
Frege teder aufzuheben, über die Zuläffi einer dem Zeugen ns 


Er — zu entſcheiden und die A Vernehmung eines Zeugen vor- 
ehmen. 

er $ 401. Jeder Zeuge bat nach ur der Gebührenordnung auf Entfhädi- 
gung für Zeilverfäumnie und, wenn fein Erſcheinen eine Relfe erforderlich macht, 
auf — * Kofien Aufprud, welde durch bie Reife und den Aufenthalt 
am Drte jernehmung verurſacht werben. 


Achter Titel 


Beweis durch Sachverfländige. 


$ 4023. Auf den Beweis durch Sachverftändige finden bie — Aber 
den Beweis durch Zeugen entſprechende Anwendung, inſoweit nicht in ben nad- 
folgenden A Seh abweichende Beftimmungen enthalten find. 

8 40 Antretung bes Beweiſes erfolgt durch die Bezeichunug der zu 
begutachtenden Punkte, 

5 404. Die Auswahl der zuzuziehenden Sachverfländigen und bie Be- 
—* ihrer Anzahl erfolgt durch das Prozeßgericht. Daſſeibe kann Pr auf 
Ernennung eines einzigen Sachverftändigen beſchränken. kaun an Stelle 

der zuerſt ernaunten Sachverſtäudigen andere ernennen. 

Sind der gewifle Arten von Entachten ——— oͤffentlich beſtellt, je 
— Perſonen nur daun gewählt werben, wenn beſondere Umſtände es 

ordern. 

Das Gericht kann die Parteien auffordern, Perſonen zu bezeichnen, welche ger 
— end als Sadverftändige vernommen zu werben. 

ni fich die Parteien über beftimmte Perjonen ald Sachverſtäudige, fe 
bat das icht diefer Einigung Bolge zu geben; rl — kann jedoqh die 
se Kae auf eine beſtimmte Anzahl beſchraͤnke. 
Das Progeßgeriht kann den mit ber Dencsasfunhme betrauten 
—* * "Ermennung der Sachverftändigen ermächtigen. Derfelbe hat in dieſem 
bie in dem vorſtehenden Paragraphen dem Prozeßgerichte beigelegten Be- 
Fe auszuüben. 

$ 406. Ein Sadhverfläudiger kann aus denjelben Gründen, welche zur Ub- 
lehnuug eines Richters berechtigen, abgelehnt werben. Ein Ablehnunge| zu kann 
jeboch nicht daraus entnommen werden, daß ber Sachverſtaͤndige als Zeuge ver- 
nommen worden ft. 

Das ER bei demjenigen Gericht oder Richter, von — 
die Ernennung des © digen erfolgt ift, vor der Vernehmung beflelben, bei 
Bag: — vor erfolgter Einreichung des Gutachtens anzubringen. 

Nach dieſem Zeitpunkt iſt die Ablehnung nur uf, wenn glaubhaft gemacht 
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wirb, daß der Ablehuungsgrund vorher nicht geltend gemacht werben konnte. Das 
Ablehnungsgeſuch Tann vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt werben. 

Der Ablehuungsgrund iſt glaubhaft zu machen; zur Verficherung an Bibes- 

flatt Darf Die Partei nicht zugelaffen werben. 

Die Eutſcheidung erfolgt von dem im zweiten Abſatze bezeichneten 

= — eine vorgängige můndliche Verhandlung ber Betheiligten 4 
orderlich. 

Segen den Beſchluß, durch welchen die Ablehnung für begründet erklärt wirb, 
findet Ten Re tömittel; gegen ben Beſchluß, durch welchen biefelbe für unbegeäubet 
erflärt wird, findet fofortige Beichwerde flatt. 

8 407. Der zum Sadverftändigen Ernannte Bat der Ernennung Folge zu 
leiften, wenn er zur Erſtattung von Gutachten der erforberten Art öffentlich be- 

t {fl oder weun er bie Biffenf aft, die Kunft oder das Gewerbe, deren Kenntnif 
orandfeßung der Begutachtung ift, Öffentlich zum Erwerbe ausübt ober wenn er 
zur Uusübung derſelben öffentlich beftellt ober ermädtigt ff. 

Zur Erſtattung des Gutachtens {ft auch derjenige verpfliäätet, welcher fih zw 
berfelben vor Gericht bereit erflärt hat. 


$ 408. Diefelben Gründe, welche einen Zeugen berechtigen, das Zeugniß zw 
verweigern, berechtigen einen Sachverftändigen zur DBerwei m des Gutachtens. 
Das t Tann auch aus anderen Gründen einen Sachverftändigen von der Bere 
pflichtung zur Erftattung bes Gutachtens entbinben. 


Die Vernehmung eines öffentlihen Beamten als Sachverſtaͤndigen findet wicht 
flatt, wenn bie vorgejehte Behörde des Beamten erflärt, daß bie Vernehmung ben 
dienfttichen Sntereffen Nachtheile bereiten würbe. 


$ 409. Im Balle bes Nichterſcheinens ober der Weigerung eines zur Er- 
ee des Gutachtens verpflichteten Sachverſtaͤndigen wirb bieler zum Erſathe 
Roten unh zu einer Gelbftrafe bis zu breihundert Mark verurteilt. Im Balle 
wieberholten Ungehorfams kann noch einmal eine Gelbftrafe bis zu fechshunbert 
Mark erfannt werben. 


Gegen ben Beſchluß findet Beſchwerde ftatt. 
Die Seftfebung und die en ber Strafe — eine dem aktiven Heere 


ober ber aktiven Marine angehörende Militärperfon erfolgt auf Erſuchen durch bas 
Militärgeriät. er y 


$ 410. Der Sachverſtaäͤndige Hat, wenn nicht beide Parteien auf feine 
J— ung verzichten, vor Erſtaitung des Gutachtens einen Gib dahin 
au leiſten: 
v das rderte Gutacht mparte Ib beſtem 
— u "Sen —— —— A 


SA der Sadı ige für bie Erflattung won Gutachten ber betreffenden 
Urt im en ans fo genhgt Den auf ben geleiteten Eid. 


411. Wird Begutachtun jeorbnet, ber Sa 
wre das von rag —* Misc af = XE 
niederzulegen. 


Das Gericht kann das Erſcheinen des Sachverſtändi rdnen, damit 
derfeibe has fi ide Gutadten le — ee 
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$ 412. Das Geriht Tann eine neue Begutahtung durch biefelten aber 
durch andere Sachverſtaͤnbige anordnen, wenn es das Guiachten für ungenägenb 
e 


achtet. 

Das Gericht kann bie tung bu i auderen € ng 
lt Fan re na Pe Mn er m — 
abgelehn 

418. Der Sachverſtaäͤndige hat nach Maßgabe ber Gebührenorhnung auf 

& tverfäunmni, & ber ten £ 
ee = en len At ka Tim venehe .- 
$ 414. Iufoweit zum Bewelfe vergangener Thatfachen oder Zuftände, zu bevem 
Wahrnehmung eine beſondere Sachkunde erforberliäh war, ſachkundige Berionen zu 
vernehmen I, Tommen die Vorſchriften über den Zeugenbeweis zur Unwenbung. 


Neunter Titel. 


Beweis durch Arkunden. 


$ 415. Urkunden, welde von einer öffentlichen Behörde innerhalb der Grenzen 
ihrer Amtabefugnifſe ober won einer mit öffentlichem Glauben werfehenen Perjon 
innerhalb des ihr zugewieſenen Gefchäftskreifes im ber worgefhriebenen Form auf 

enommen find (öffentliche Urkunden), begründen, wenn fie über eine wor ber 
Behönte ober der Urkunbsperfon abgegebene Erflärung errichtet find, vollen Beweis 
bes burch die Behörde oder bie Urkundeperſon beurkundeten Vorganges. 

Der Beweis, daß der Vorgang unrihtig beurkundet fet, ift —A 

416. Privaturkunden begründen, ſofern fie wen den Ausſtellern unter 
ſchrieben oder mittels her ober notarlell Ka Handzeichens unterzeichnet 
find, vollen Beweis dafür, daß bie Im benfelben enthaltenen Erklärungen vom den 
Uusftellern abgegeben find. 

& 417. Die von einer Behörde auspeftellten, eine amtliche Unorbuung, Ber- 
fügung oder Eutſcheidung enthaltenden öffentlichen Urkunden begründen vollen 
Beweis Ihres Inhalts. 

8 418. Deffentlihe Urkunden, welche einen anderen als ben In ben 88 415, 
in eichneten Inhalt Haben, begründen vollen Beweis ber darin bezeugten 

atfachen. 

Der Beweis der Unurichtigkelt der Segeugten Tbatſachen iſt zuläffie, foferm 
nicht die Randeögefege dieſen Beweis ausfchliegen oder beſchränken. 

Beruht das Zeuguiß nicht auf eigener Wahrnehmung ber Behörbe sder der 
Urkundsperſon, fo Andet die Vorſchrift des erften Abſatzes nur dann Anmenbung, 
wenn fi aus den Landesgeſetzen ergiebt, daß die Beweiskraft bes Zeugniffes von 
ber eigenen Wahrnehmung unabhängig iſt. 

$ 419. Inwiefern Durchſtreichungen, Radirungen, Einfhaltungen oder fonftige 
äußere Mängel bie Beweisfraft einer Urkunde ganz oder theilwelfe aufheben ober 
mindern, eutſcheidet das Gericht nad) freier Weberzeuguug. 

$ 420. Die Untretung bes Beweiſes erfolgt durch bie Vorlegung der Urkunde, 


$ 421. Befindet fh bie Urkunde nach ber Behauptung bes Beweisführers 
in ben Händen des Gegners, fo erfolgt bie Antretung bes Bewelfes durch ben 
Antrag, dem Gegner die Vorlegung der Urkunde aufzugeben. 
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8 422. Der Geguer iſt zur Vorlegung ber Urkunde verpflichtet, wenn ber 
Beweisführer nach den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts die Herausgabe ober 
die Vorlegung der Urkunde verlangen Tann. ') 

$ 188. Der Gegner iſt auch zur Vorlegung derjenigen in Ben Händen 
befindlichen Urkunden verpflichtet, auf weldhe er im Prozeſſe zur führung 
Bi nt bat, felbft wenn biefes nur in einem vorbereitenden Schriftjate 
geſchehen 

424. Der Antrag ſoll enthalten: 

1. bie Bezeichnung der Urkunde; 
. bie Bezeichnuug der Thatſachen, welde durch die Urkunde bewiefen werben 


follen; 
. die möglichft vollftändige Bezeihnung des Inhalts ber Urkunde; 
. bie Fa ber Umftäne, auf weiße die Behauptung fi) ftüßt, daß bie 
Urkunde fi in bem Befitze bes Gegners befindet; 
. die Bezeichnung des Grundes, welder die Verpflichtung zur Vorlegung ber 
Urkunde ergiebt. Der Grund ift glaubhaft zu machen. 
8 425. Erachtet das Gericht die Thatſache, welche durch bie Urkunde bewiefen 
werten fol, für erheblich und ben Antrag für begründet, fo orbnet e&, wenn ber 
Gegner zugefteht, daß die Urkunde fi in feinen Händen befinde, oder wenn ber 
Gegner 7 über den Antrag nit erflärt, die Vorlegung ber Urkunde an. 
$ 426. Beſtreitet ber Sm, daß die Urkunde fih in feinem Befitze befinde, 
fo Hat er einen Eid dahin zu leiften: 
daß er nad ferafältiger Nachforſchung die Meberzeugung ie 
daß bie Urkunde in feinem Beſitze fi nicht befinde, daß er die Urkunde 
nicht in ber Abfiht abhanden gebracht habe, deren Benutzung bem 
— zu entziehen, daß er auch nicht wiſſe, wo bie Urkunde ſich 
efin 


Das Gericht kann eine ber Lage ber Sache entiprehende Aenderung ber vor 
ftehenden Eidesnorm beſchließen. 

Auf die Leiftung des Eides durch Streitaenoffen, gieätide Vertreter und bie 
tn & 473 Abf. 2, 3 bezeichneten Perfonen finden bie Vorfchriften der 55 472 bis 
474 entipredende Anwendung. 

Hat eine öffentliche Behörde Urkunden vorzulegen, fo wird ber Eid von dem 
Beamten -geleiftet, welchem bie Verwahrung der Urkunden übertragen iſt. 

& 437. Kommt ber Gegner ber Auorbnung, bie Urkunde vorzulegen ober 
den Eid zu leiſten, nicht nach, fo iſt, wenn ber Bewelsführer eine Ubfchrift der 
Urkunde beigebracht Hat, dieſe Abichrift als richtig anzujehen. Iſt eine Abſchrift 
der Urkunde nicht beigebracht, fo können bie Behauptungen bes Beweisführers über 
die Beihaftenheit und ten Inhalt der Urkunde als bewiefen angenommen werben. 

& 428, Befindet ſich die Urkunde nach ber Behauptung des Beweisführers in 
ben Händen eines Dritten, fo erfolgt bie — bes Beweiſes durch den Antrag, 
wur Herbeifhaftung der Urkunde eine Friſt zu beftimmen. 

$ 429. Der Dritte ift aus denſelben Gründen wie ber Gegner des Beweis. 
führerd zur Vorlegung einer Urkunde verpflichtet; er kann zur Vorlegung nur im 
Wege der Klage gendthigt werben. 

$ 430 Zur Begründung des nah $ 428 zu ftellenden Antrags hat ber 
Beweisführer ben Crforbernifien des 8 424 Nr. 1 bis 3, 5 zu genügen umb 
Fir re glaubhaft zu machen, daß bie Urkunde fi in den Händen des Dritten 


nn an 


Neben dem $ 810 des Bürgerlichen Geſetzbuchs kommen hier noch biefenigen 
Vorſchriſten in Betracht, vermöge welcher auf @rund eines beionderen Rechtöverhältnifieß 
Eigenthum, Auftrag, Gefchäftsführung, Geſellſchaft u. f. w.) bie Herausgabe einer Ur 
tunde verlangt werden kann. 


Beweis durch Urkunden. 4% 

$ 431. Iſt die Thatſache, welche durch die Urkunde bewiefen werben foll, 

erheblich und der Autrag deu Beftimmungen bed vorftehenden Berogeanien eut · 

ſprechend, fo Hat das Gericht eine Friſt zur Vorlegung ber Urkunde in einem von 
bem zer zu erwirkenden Termine zu beftimmen. 

Der Gegner Taun die Fortfegung bes Verfahrens vor bem Ablaufe der Friſt 
beantragen, wenn bie Kur gegen den Dritten exiebigt iſt, ober wenn ber Beweis- 
führer Die Exhebung ber Klage ober bie Betreibung bes Prozeſſes oder ber Zwange- 
wi verzögert. 

? Ara Befindet fi die Urkunde nach ber Behauptung bes Beweisführers im 
den einer Öffentlihen Behörde oder eines äffentlihen Beamten, fo erfolgt 
die Antretung bes Beweiſes durch den Antrag, Die Dehörbe oder den Beamten um 
die Mittheilung der Urkunde zu erſuchen. 

Diefe Vorſchrift findet auf Urkunden, welche die Parteien nach den geſetzlichen 
— * ohne Mitwirkung des Gerichts zu beſchaffen im Stande a keine 

umwenbung. 

Berweigert die Behörde ober ber Beamte die Mittheilung der Urkunde in 
Faͤllen, in welden eine —— zur Vorlegung auf $ 423 geſtützt wird, fo 
finden die Beftimmungen ber 88 428—431 Unwenbung. 

5 488. Wird nach Erlaſſung eines Beweisbeſchluſſes über die in demſelben 
Bezeichneten ftreitigen Thatfachen Beweis in Gemäßheit ber 85428, 482 angetreten, 
fo iſt oie Bewelsantretung auf Antrag — wenn durch das zur Herbei⸗ 
ſchaffung der Urkunden eorberlice Verfahren die Erledigung des Rechtöftreits ver- 
sögert werben würde und bas Gericht bie Meberzeugung gewinnt, daß die Partei in 
der Abficht, dem Prozeß zu verfhleppen, oder aus grober Nachläffigkeit den Beweis 
wicht früher angetreten hat. 

$ 434. Wenn bie Borlegung einer Urkunde bei der mündlichen Verhandlung 
wegen erheblicher Hiudernifſe nicht Igen kann oder weren der Wichtigkeit ber 
Urhrabe und der Beſorgniß des Verluftes ober der Befchädtgung bedenklich erfcheint, 
fo Tann das Progeßgeriht anorbnen, daß die Vorlegung wor einem feiner Mitglieder 
oder vor einem anderen Gericht geichehe. 

$ 435. ine öffentliche Urkunde Tann in Urſchrift oder in einer beglaubigten 
Abſchrift, welche hinſichtlich der Beglaubigung bie Erfordernifie einer Öfentiigen 
Urkunde am ſich trägt, vorgelegt werben; das Gericht Tann ſedoch amorbnen, bai 
ber Beweisführer bie Urſchrift vorlege ober bie Thatfachen angebe und glaubha 
madye, welche = an ter Vorlegung ber Urfärift verhindern. Bleibt die Anord- 
nung erfolglos, jo entiheidet das Gericht nad) freier Meherzeugung, welde Beweis- 
kraft der beglanbigten Abſchrift beizulegen fei. 

$ 436. Der Beweisführer kann nach erfolgter Borlegung einer Urfunde nur 
mit Zuftimmung des Gegners auf dieſes Beweismittel verzichten. 

& 487. Urkunden, melde nach Form und Suhalt als von einer öffentlichen 
Behörbe oder von einer mit Öffentlihem Glauben verfehenen Perfon errichtet fich 
darftellen, Haken bie Vermuthung der Echtheit für fich. 

Das Geriht kann, wen es bie Echtheit Für zweifelhaft hält, auch von Amts 
wegen bie Behörbe oder die Perfon, won welder die Urkunde errichtet fein folk, zu 
einer Erklärung über bie Echtheit veranlafien. 

& 488, d5 eine Urkunde, welde als won einer ausländiichen Behörte oder vom 
einer mit öffentlihem Glauben veriehenen Perfon des Anslanbes errichtet ſich bar- 

eilt, ohne näheren Nachweis als echt anzuſehen fei, Hat das Gericht nach ben 
mflänben des Falles zu ermeflen. 

Zum Bewelfe der Echtheit einer ſolchen Urkunde genügt die Legaltfation durch 
einen Konful oder Gejanhten des Reihe. 

& 489. Weber die Echtheit einer Privaturfunde hat fi der Gegner bes Be 
weisführers nad; Vorſchrift des $ 138 zu erklären. 
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Befindet fih unter der Urkunde En Namensunterfärift, fo tft die Erklärung 
auf die — der Unterſchrift zu richten. 

Erfolgt die Erklaͤrung nicht, fo iſt die Urkunde als anerkaunt — wenn 
Be Ba dena, De die Echtheit beftreiten zu wollen aus den übrigen Erklärungen 

rtei hervorgeht. 

$ 440, vet Shtgeit einer nicht auerfannten Privaturfunde iſt zu beweifen. 

Steht die Echtheit der Namensunterjchrift feſt oder iſt das er — 
kunde befindliche Handzeichen gerichtlich ober a Feglaublat, fo Bat 
der DR oder dem Handzeichen flehende Schrift die Vermuihung * 


heit für 

$ 441. Der Beweis der Echtheit . oder Unechtheit einer Urkunde klaun auch 
durch Shritoer leihung geführt werben. 

Su biefem Sale hat ber Beweisführer ze ee geeignete Schriften 
vorzulegen ober bern Mittheilung in Gemaͤßheit bes $ 453 zu 
Beantragen und erforderlichen Falls den Beweis ber en berief en re 

Befinden fih zur ehem eeignete Schriften im ben Händen bed Gegners, 
fo if — auf Antrag bes —XS zur Vorlegung verpflichtet. Die Ber 
flimmungen ber $$ 421—426 ir entiprechende Anwendung. Kommt ber Gegner 
der Anorbnung, die zur Vergleihung geeigneten Schriften vorzulegen ober ben im 
$ 436 beftimmten Eid zu leiften, nicht pe fo gilt der Schtheitöheweis als geführt. 

Macht der Bewelsführer glaubhaft, daß in den Händen eines Dritten ge- 
eignete Vergleichungoſchri ir fi) befinden, deren Vorlegung er im Wege ber Klage 
zu A teten im Stande el, fo finden bie Vorfchriften bes vn} 481 entipredhende An- 
wenbung. 

$ 442. Ueber das Ergebuiß ber Schriftvergleihung Hat das Gericht nach 
acer Veberzeugung, geeigneten Balls nad Anhörung von Sad erflänbigen zu ent- 
h $ 443. Urkunden, deren Echtheit beſtritten ift ober deren Juhalt veräubert 

fein foll, werben bis zur Erledi, nung bes Rechtoſtreits auf der Geri chtaſchreiberei 
et fofern nicht ihre Auslieferung an eine andere Behörde im Interefle ber 
öffentlichen Ordnung erforderlich ift. 

$ 444. Iſt eine Urkunde von einer Partei in der Abficht, deren Benugung 
dem Gegner zu entziehen, befeitigt ober zur Benugung untauglih gemacht, A 
Hunen bie Dibrustunges des Gegnerd über die Beichaffenheit und ben Inhalt ber 
Urkunde als bewielen angejehen werben. 





Zehnter Titel. 


Beweis durch gid. 


$ 445. Die Eldeszuſchiebung {ft nur über Een 
— en des Gegners, feiner Rechtsvorgänger ober — — 
en en ber Wahrnehmung biefer Perjonen gewefen finb.. 
446. Die rer fe eine Thatfache, derem Gegentheil das Ge⸗ 
richt dir erwiefen erachtet, iſt unzuläf 
447. Eine . a ring Partei übernimmt durch Eldetzuſchiebung 


nicht bie — 
Zurüchſchiebung des Eides iſt nur inſofern uläſfig, als nach 
eſtimmungen des $ 445 bie Zuſchiebung beffelben zuläffig fi kin wuͤrde. 
—— findet nicht flatt, wenn die Partei, welcher der Eid zugeſchoben iſt, nicht 
a bie Gegenpartei Über ihre eigene Handlung ober Wahrnehmung zu 
en würbe. 
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8 449. Der Eid Tann nur der Partei, nicht einem Dritten zugefchoben ober 

geihoben werden. Die Zufchlebung oder Zurüdichiebung an einen Neben- 

ternenienten findet nur ſtatt, wenn biefer als Streitgenofie Hauptpartei an« 
afehen ift ($ 69). 

$ 450. Das Gericht kann anordnen, daß bie tn den 85 445, 448, 449 
enthaltenen Beſchraͤnkungen für die Zuſchiebung und Zurüdfchiebung bes Eides nicht 
zur Anwendung kommen follen, wenn bie Parteien in Betreff bes zu leiftenden 
Eibes einig find und ber Eid fih auf Thatſachen bezieht. 

$ 451. Die Antretung des Beweifes erfolgt durch bie Erfärung, daß dem 
Gegner über bie beftimmt zu bezeichnende Thatjache der Eib zugefchoben werbe. 

$ 452. Die Partei, welcher der Eid zugeſchoben if, Kat ſich zu erflären, ob 
fie den Eid annehme oder zurüdichiebe, feioh wenn fie Einwendungen in Beziehung 
auf bie Eideszuſchiebung Are 

Sieht die Partei eine Erklärung ab, ober fchiebt fie in einem Falle, in 
welchem die Zuruͤchſchiebung unzuläffig ifl, den Eid zurüd, ohne denfelben bebingt 
anzunehmen, fo wirb ber Eid als verweigert angefehen. 

$ 453. Durch bie Zuſchiebung, Aunahme ober Zurädihiebung des Eibes 
wird bie Geltendmachung anderer mittel non Seiten der einen ober ber 
anderen Partei nicht ausgeichloffen. 

Werben andere Beweismittel geltend gemacht, fo gilt ber Eid mur für den 
Ball als zugeſchoben, baf bie Autretung bed Beweiſes durch bie amberen Beweis 
mittel erfolglos bleibt. 

$ 454. Werden andere Bewelsmittel neltend gemacht, fo iſt bie Partei, 
welcher der Eid zugeichoben wurde, nicht verpflichtet, Fr über die Eideszuſchiebung 
früher zu erklären, ald bis bie ea nad Aufnahme ober fonftiger Er- 
lebigung ber anderen Beweismittel wiederholt iſt. 

ind andere Beweife aufgenommen, fo kann bie vorher abgegebene Erklärung 
wiberrufen werben. 

$ 455. Wegen unterbliebener Erklärung auf eine Eideszuſchiebnng kann ber 
Eid nur daun ald verweigert angefehen werben, weun bie Partel durch das Gericht 
zur Erklärung über den Eid aufgefortert ift. 

8 456. Der zurückgeſchobene Eid gilt auch ohne ausdrückliche Erklärung 
über die Annahme ald von dem Beweisführer angenommen. 

8 457. Die ——— bes Eides kann außer dem Falle bes $ 454 
Abf. 2 widerrufen werben, wenn der Schwurpflichtige wegen wiflentliher Verlegung 
der Eidespflicht vechtöfräftig verurtheilt oder wenn glaubhaft gemacht wird, daß ber 
Gegner erft nach erfolgter Zurückſchiebung des Eides von einer ſolchen Ber- 
ee Kenntniß erlangt hate. 

8 458. Die Annahme oder Zurückſchiebung des Eides kann außer ben Fällen 
des $ 454 Abſ. 2 und des $ 457 nicht widerrufen werden. 

$ 459. Weber eine Thatfache, welche in einer Handlung des Schwurpflichtigen 
befteht oder Gegenftand feiner Wahrnehmung gemejen ift, wird ber Eid dahin geleiftet: 

daß bie Thatiade wahr oder nicht wahr fei. 

Iſt eine ſoiche Thatſache vom Gegner des Schwurpflictigen behauptet unb 
Tann dem leßteren nad) den Umſtänden des Falles nicht zugemuthet werben, daß er 
die Wahrheit oder Nichtwahrheit derfelben beſchwoͤre, " kann das Geriht auf 
Antrag bie Leiſtung des Eides dahin anorbnen: 

daß der Schwurpflichtige nach ſorgfältiger Prüfung und Erkundigung die 
Ueberzeugung erlangt habe, daß bie Thatjache wahr oder nicht wahr ſei. 
Ueber andere Zhatfachen wird der Eid dahin geleiftet: 
dag der Schwurpflichtige nad forgfältiger Prüfung und Exrkundigung bie 
Meberzeugung erlangt oder nicht erlangt habe, bag bie Thatſache wahr ſei. 
u 82 
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& 460. uf bie Leiſtung eines Eides ift durch bebingtes Eudurtheil zu er- 
kennen. Die Eldesleiſtung erfolgt erft nad Eintritt der Rechtskraft des Urtheils. 

8 461. Sind die Parteien über die Erheblichkeit und die Norm des Eides 
einverflanden oder dient der Eid zur Erlebigung eines Zmifchenftreits, fo kaun bie 
Lelftung des Eides durch Beweisbeſchluß angeorbnet werben. 

Hingt die Entſcheldung über eine felbftäudige Augriffs- und Ber- 
theibigungsmittel von der Leiftung eines ab, fo kann die Leiftung des Eides 
durch Beweisbeſchluß angeordnet oder anf biefelbe buch bedingtes Zwiſchenurtheil 
erkaunt werben. Ju dem letzteren Falle erfolgt die Eibesleiftung nur dann, wenn 
durch bedingtes Endurtheil vehtökräftig erkannt if, daß es auf biefelbe für bie 
Endentſcheiduug des Redhtöftreits uoch ankomme. 

$ 462. Su dem bedingten Urtheil iſt die Eidesnorm und die Folge ſowohl 
der Leiftung als der Nichtleiſtung des Eides fo genau, als bie Rage der Sache 
dies geftattet, feftzuftellen. ; 

Eintritt diefer Folge wird durch Endurtheil ausgefprochen. 
$ 463. Durch Reiftung bes Eides wird voller Beweis ber beſchworenen 


Thatfache begründet. 

Der Beweis des 7 wor findet nur unter benfelben Vorausſetzungen ftatt, 
unter welchen ein vedhtökräftiges Urtheil wegen Verlegung der Givespflidt au- 
gefochten werben kann. 

$ 464. Die Erlafinuug bes Eides von Seiten bes Geguers Hat dieſelbe 
Wirkung, wie die Leiſtung des Eibes. 

D* Verweigerung ber — bat zur Folge, daß das Gegentheil der 
zu beſchwoͤrenden — als voll bewleſen gilt. 

465. Erſcheint der Schwurpfliätige in dem zur Eibesleiftung beftimmten 
Termine nicht, fo ft auf Antrag ber (A ald verweigert anzujehen und zur Haupt- 
ſache zu verhandeln. 

$ 466. Der Schwurpflichtige kann bie Folge der Verfäumung des zur Gides- 
keiftung beftimmten Termins dadurch befeitigen, daß er nachträglich bei dem Gerichte 
bie Abnahme bes Eides beantragt. Der Antrag ift nur innerhalb ber Nothfrift 
von einer Woche nad; dem Termine zuläffig; er Tann zum Protokolle bes Gerichtd- 
ſchreibers erfolgen. ') 

8 467. Gilt ber Eid in Folge der Verfäumung bed Termins ald verweigert, 
0 ift, falls auf die Verhandlung in der Hauptſache ein Urtheil oder ein Beweis- 

ſchluß ergeht, dieſe Entſcheidung in einem befonderen, über eine Woche hinaus?) 
fegenben Termine zu verkünden; für ben Hall, baf die Abnahme des Eides 
Teütgeitg beantragt wird, ift ber Termin zur Gidesleiftung und zur weiteren 
mündlichen Verhandlung beftimmt. Hat die Verhandlung die Erlaffung eines 
Urtheils ober eines Beweisbeſchluſſes nicht zur Folge, ſo iſt, wenn die Abnahme 
bes Eldes rechtzeitig beantragt wird, der nächſte Termin zur mänblihen Ber 
handlung aud zur leiftung beftimmt.*) 

ft die Abnahme des Eides einem Mitgliede bes Prozeßgerichts ober einem 
anderen Gericht kr fo ift, wenn der Schwurpflichtige in dem Termine nicht 
erſcheint, jedoch innerhalb der Nothfrift die Abnahme des Eides beantragt, zu diefem 
Zwede ein neuer Termin ey Sinner 

$ 468. Erſcheint der Schwurpflihtige auch in dem zweiten zur Eibeslelftung 
rend nicht, fo ift ein nodhmaliger Antrag auf Abnahme des Eides 
nicht zuläffig. 


1) Unterliegt mithin ($ 78 Abſ. 2) 39 dem Anwaltszwange. 
9 Di Borlarif: Yat jur Bulge ; en Termin auch an Verſaumniß⸗ 
daß it in um 
urtheil in ber Hauptſache naı — der 58 330 ff. ergehen kann. 


Beweis durch Eib. 499 


$ 469. Der Schwurpflitige, welder frühere Behauptun rücknimmt 
ober fruͤher beſtrittene Thatſachen zugeſieht, Tamm fich zur —X eines be- 
ſchräukteren @ides erbieten, felbft wenn der Eid bereits durch kebingtes Urtheil anf- 
erlegt iſt. Auch können unerheblihe Umftände, welche in bie Chesuom aufge- 
nommen find, berichtigt werden. 

$ 470. Iſt ber Eid durch bedingtes Urtheil auferlegt, fo kaun, auch nad 
Eintritt der Rechtskraft, die Zuſchiebung fowie bie Zurädichiebung bes Eldes wider 
rufen werben, wenn ber Schwurpflichtige wegen wiſſentlicher Verlegung der Eibes- 
pflicht techtöfräftig verurtheilt oder wenn glaubhaft gemacht wird, daß der Gegner 
erft nach erfolgter Zuſchiebnng ober Zurüdſchiebung des Gides von einer folden 
Verurtheilung Keuntniß erlangt habe. 

$ 471. Wenn ber Schwurpfliätige firbt, wenn er zur Leiſtung des Eides 
unfähig wirb ober wenn er aufhört geſetzlicher Vertreter MR fein, fo Üunen beide 
Parteien in Unfehung der beireffenden Beweisführung alle Rechte ausüben, welche 
ihnen vor ber Zuſchiebung des Eides zuftanden. 

Daffelbe gilt, wenn in Folge der Verurtheilung bes Schwurpflichtigen wegen 
wiflentliher Verlegung der Eidespflicht die Zuſchiebung ober Zurückſchiebung bes 
Eides ae wird. $ 

Iſt der Eid durch bedingtes Urtheil auferlegt, fo wird unter Aufhebung bes 
Urtheils in der Sache anderweit erfanut. 

8 472. Der Eid über eine Thatfache, welde für ein allen Streitgenoffen 

jegenüber nur einheitlich feftzuftellendes ar ng von Einfluß ift, muß allen 
treityenoffen zugefchoben oder EM werben, fofern nicht rüdfichtlih ein- 
Iner Streitgenofjen bie Zuſchiebung oder Zurüchſchiebung unzuläffig iſt. In jedem 
Kalle bedarf es zur Zuſchiebung ober zur Zurüchſchiebung ber übereinftimmenden 
Erklärung aller Streitgenofien. Weber die Annahme bed Eides haben fih nur 
Diejenigen Streitgenoffen zu erflären, welchen der Eid zugeſchoben ift. 

Iſt der von allen ober von einigem Streitgenofien zu Ieiftende Eld von einem 
ober mehreren berfelben, ober tft der von einem Xheile der Streitgenofien zu 
leiftende Eid von allen Schwurpflichtigen verweigert oder als nom ihnen verweigert 
anzufehen, fo entſcheidet dad Gericht nach freier Meberzeugung, ob die Behauptung, 
deren Beweis durch Eideszuſchiebung angetreten iſt, für wahr zu erachten ſei. Er- 
Mären einzelne Streitgeuoffen, daß fle ben Eid nicht leilten werben, fo it in An- 
fehung der übrigen Streitgenofjen die Leiflung bes Eides nicht anzuorbnen oder 
der Eid nit nach. fofern das Gericht denfelben für unerheblich erachtet. 

8 473. Sft eine Partei nicht prozeßfäͤhig, fo iſt bie Zufchiebung ober Zurüd- 
föhtebung bes Eides nur an ihren gefehlihen Vertreter und nur ielomeit zuläffig, 
ald die vertretene Partei, wenn fie den Prozeß in Perfon führte, oder ber Vertreter, 
wenn er felbft Partei wäre, diefelbe zulafſen müßte. 

Minderjährigen, welche das 16. Lebensjahr vollendet baten, fowie Volljaͤhrigen, 
welche wegen eiftesfchwäche, Verſchwendung ober Trunffuht emtmündigt find,') 
kaun über Thatfachen, die in Handlungen berjelben beftehen oder Gegenſiand ihrer 
Wahrnehmung geweien find, der Eid zugeſchoben oder zurüdgefhoben werden, fofern 
bied von bem cht auf Antrag bes Gegners nach den Umftänden des Falles für 
gaiaf erflärt wird. Das Gleiche gilt von einer progeßfähigen Partei, bie in dem - 

ehtöftreit durch einen Pfleger vertreten wirb.?) 


)® Geiſtesſchwãche, wegen Verſchwendung ober en Trunkſucht En 
egen Geiſtesſchwäch g a g wegt 


ünbigte, i t {8 Bormui Geftelite uicht f&hi ſirger⸗ 
— —2 Fa 8 53 dr m nicht Vereine. (Ol 
2) Bergi. 8 53 der Ginilprogeßorbuung. 
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Auf Volljährige, welche unter vorläufige Vormundſchaft geftellt find, finden 
in Betreff der Zufchlebung oder Zurüdichiebung des Eides diejenigen Vorſchriften 
nn welche nach Abf. 1, 2 bei eingetretener Entmündigung gelten.') 

$ 474. Sind mehrere geſetzliche Vertreter vorhanden, in — bie Vor 
ſchriften des $ 472 entſprechende Anwendung. Betrifft der Eid die eigenen Hand- 
Inngen ober Wahrnehmungen nur einiger oder eines ber Vertreter, fo fft er von 
den Übrigen nicht zu leiften. 

$ 475. Iſt das Ergebniß der Verhandlungen und einer etwaigen Beweis 
aufnahme nicht amsreihend, um bie Meberzengung bes Gerichte vom ber Wahrheit 
oder Unwahrheit der zu erweiſenden Thatſache zu begründen, fo kann bas Gericht 
ber einen ober der anderen Partei über eine ftreitige Thatſache einen Eid auf. 


erlegen. 
476. Der rihterlihe Eid Tann allen Streitgenofien ober gefeglihen Ver⸗ 
teetern, er kann EN oder einem berfelben auferlegt werben. 

$ 477. Die Beftimmungen der $$457—471, 473 finden auf den richterlichen 
Eid entſprechende Anwendung. 

Iſi der Schwurpflichtige wegen wifjentliher Verlegung der Eidespflicht rechts 
Träftig — fo iſt der Antrag des Gegners, den richterlichen Eid zurüdzu- 
uehmen, gerechtfertigt, wenngleid ber Gegner ſchon vor der Auferlegung bes Cides 
von diejer Verurthellung Kenntnig gehabt hat. 

Der rihterlihe Eid wird durch bedingtes Urtheil auferlegt. 





Elfter Titel 
Verfaßren Bei der Abnahme von giden. 


& 478. Der Eid muß von dem Schwurpflihtigen in Perſon geleiftet werden. 
Ä 8 479. Das Progeßgeriht kann anordnen, daß die Eidesleiftung vor einem 

feiner Mitglieder ober vor einem anderen Gericht erfolge, wenn ber Shwurpflichtige 
am Erſcheinen vor dem Prozeßgericht verhindert iſt oder in großer Entfernung von 
dem Sige deſſelben fih aufhält. 

Die Eivesleiftung der Lanbeöherren und ber Mitglieder der Iandesherrlichen 
Samtlien fowie ber Mitglieber der Fürſtlichen Familie Hohenzollern erfolgt in ber 
Wohnung berjelben vor einem Mitgliede ded Prozeßgerichts oder wor einem anderen 
Gerichte. Das Gleiche güt in Anfehung der Mitglieder bes — Hanuover 
ſchen Koͤnigshauſes, des vormaligen Kurheſſiſchen und des vormallgen Herzoglich 
Nafſauiſchen Fürſtenhauſes. 

8 480. Bor ber Leiſtung bes Eides Bat der Richter den Schwurpflichtigen 
in angemefjener Weije auf bie Bebeutung bes Eides hinzuweiſen. 

$ 481. Der Eid beginnt mit den Worten: 


„3% fümöre bei Gott dem Almächtigen und Mhniffenden* 
und ſchließi irn Bein chtigen und Ullwiſ 


„So wahr mir Gott helfe.“ 


2) Damit ift dem unter vorläufige B Vefteliten die Eides fi 
kn Bat na atosee, up an wein — wegen Gefangen 


Sicherung de Beweiſes. 501 


$ 482. Der Eid wirb mittels Nachſprechens ober — ber bie Eldesnorm 
her eier Civesformel geleiftet. Der Schwörende ſoll bei’ der Eideslelftung die 
and erheben. 
bie Eibesn: u n fügt die Vorl ber Eides- 
—— bie — ee Vereſeng 
ber Laudesherrli⸗ illen ſowie die 
Mt re ber —— — —— — Hohenzollern ————— 
föreibens ber bie Eidesuorm enthaltenden Eidesformel. Das Gleiche gilt in An- 
fehung der Mitglieber bes vormaligen a ae Koͤnigshauſes, des vormaligen 
ſiſhen und bes vormaligen Gerzoglid; Naffantigen Färftenhaufes. 
& 483. Stumme, welche ſchreiben können, ke den Eid mittels Abfchreibens 
und Unterfchreibens der bie norm enthaltenden Eibesformel, 
Stumme, nicht ſchreiben koͤnnen, leiften deu Eid mit Hülfe eines Dol- 
metfchers durch Zei 
: & 484. Der GEibesleifiung wird — eachtet, wenn ein Mitglied einer 
u ER — welcher bas Gele den es rauch gewiſſer Bethenerungsformeln 
telle des Eides geſtattet, eine Erklärung unter ber erungsformel biefer 
Beigonngfetfäaf abgiebt. 


Zwölfter Titel. 


Sicherung des WBeweiſes. 


8 485. Die Einnahme bes Augenſcheins und die Vernehmiung von Zeugen 
und Sadwerftäudigen kann zur Sichernug des Bewelſes erfolgen, menu zu be 
forgen if, daß das Beweismittel 1 verloren oder bie Beuutung beffelben elömert 

werbe. 


486. D dem Gericht brin welt di 
Bei an je vor dem Verse ya a 


— Fällen dringender Gefahr Tann das Geſuch auch bei dem Amtsgericht 
angebracht werben, in deſſen Bezirk bie zu —— Perſonen ſich aufhalten 
oder der in — zu nehmende Gegenſtand fi inbet. 

Bei dem bezeichneten Amtögeriht muß das Sehne angebracht werben, wenn 
der Rechtöftreit noch nicht anhängig ift. 

$ 487. Das Ale muß enthalten: 


. bie Bezeichn 
. die Begeli der über welche die Beweisaufnahme erfolgen fol; 
. — — —— * Da Ren vernehmenben 
—— * ——E— 


die D des Grunder, welcher die Beſorgniß rechtfertigt, daß das 
——— dos bie — ee Hr werde. eſer 
Grund iſt glaubhaft zu machen. 
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& 488. Die Sewelsaufnahme kann, auch o en die Borausfegungen des 
BR — ag werben, wenn mi ai einer Sache!) ns 
iD aus denen ein Recht gegen ben Gegner hergeleitet 

werben Im, Be en Zuftand eines hey — ellen iſt, für Ti Beweis 
ein Kommiſſionaͤr, Spebitenr, Lagerhalter ober Frachtführer“) zu ſorgen ver 


pflichtet iſt. 

Hat der Erwerber einer Sache dem Veraͤußerer einen Mangel angezeigt ae 
die Annahme der Ir wegen Mangelbaftigteit abgelehnt, fo kann aud ber Ber- 
äußerer bie Be ahme nad — des Abſ. 1 beantragen. Sn gleicher 
Weiſe iſt ber Unternehmer eined Werkes zu dem Antrage berechtigt, wenn ber 
Befteller ihm einen re angezeigt ober die Abnahme bed Bert wegen Mangel- 


u — 

$ 4 — Bam des Gegners kann bie beantragte Beweisaufnahme 
—— werben, auch wenn bie Vorausſetzungen bes $ 485 nicht vorliegen. 

$ 490. Die Entſcheidung über das Geſuch kann ohne vorgängige mündliche 
Beheben erfolgen. 

In be n Bela je, durch welden dem Geſuche ftattgegeben wird, find bie 
Thatfachen, ber welche ber Beweis zu erheben ift, und bie Beweismittel unter 
Benennung ber zu lack —5 und Sachverſtaͤndigen zu bezeichnen. Eine 
— dieſes Beſchluſſes findet nicht ſtatt. 

Der Beweisführer ift verpflichtet, ſofern es nach den Umſtänden = 
Galler sehen kaun, unter Zuftellung bes Beichluffes und einer Abſchrift bes 
Geſuchs zu bem für die Beweisaufnahme beſtimmten Termine den Gegner fo 
zeig ” laden, bap derſelbe in biefem Zermine feine Rechte wahrzunehmen 


ie Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift fleht der Beweisaufnahme nicht ent 
gegen. 
8 492. Die Bewelsaufnahme erfolgt nad den ‚ar die Anfnahme bes ber 
treffenden Beweismittel Bean geltenden Vorfchriften. 
Das Protokoll über die Beweisaufnahme iſt bei —* Gericht, welches dieſelbe 
angeordnet hat, aufzubewahren. 
Jede Partei hat das Recht, die Beweisverhandlungen in dem Prozeſſe 
zu benutzen. 
War ber Gegner in dem Termine nicht erſchienen, in welchem bie Beweis- 
aufnahme erfolgte, fo ift der Beweisführer zur — der a ee 
nur dann —2 wenn der Gegner zu Termine rech — geladen war 
ober wenn ber Beweisführer glaubha ra Ya oßne fein Verſch 
unterblieben oder nicht vehtzeltig erfolgt ſei. 
494. Wird von dem Beweisfül ter ein Gegner nicht bezeichnet, fo iſt das 
Sefuh nur dann zuläffig, wenn ber Dewelsführer er mat, daß er ohne 
fein ſchulden außer Stande fei, den Gegner zu 
Wird dem Gefuche ftattgegeben, fo Tann das Geriöt dem unbekannten 
an zur Wahrnehmung feiner Rechte bei ber Beweisaufnahme einen Vertreter 


n bie Ladung 


N 1) 88 477, 478, 479, 485, 498, 8 534 bl. 2 Gap 3 bed Bürgerlichen Geſet⸗ 


bi 
BL: a $ 417 Ubſ. 1, 5 438 Abſ. 3 des Handel» 


Berfahren vor den Amtsgerichten. 608 
Bweiter Abſchnitt. 
Verfahren vor den Amtsgerichten. 


$ 495. Auf das Verfahren vor ben Amtsgerichten finden die Vorſchriften 
über das Verfahren vor den Landgerichten Wuwendung, foweit nicht aus bem 
I Tre Beſtimmungen des erfien Buchs, aus den nachfolgenden befonberen 
Beitimmungen und ans ber Berfafinng der Amtsgerichte ſich Abweichungen ergeben. 

8 496. Die —— bei dem Gericht ſchriftlich eingereicht oder zum Pros 
tofolle bes Gerichtsſch angebracht werben. 

8 497. Nah —5 — Beftimmung des Termins zur mündlichen Verhand⸗ 
tung bat der Gerichtoſch für die Zuftellung der lage Sorge zu tragen, fofern 
—* der Ehe in der Klageſchrift ober dem Protokoll erflärt Im, jefes ſelbft 

jun zu wollen. 

$ 498. Die Einlaffungsfrift beträgt minbeftens drei Tage, wenn bie Zu« 

Hung im Bezirke des erichts; mindeftens eine W wenn fie auf 1) 
elben, jedoch im Dentichen erfolgt; tm Meß · und Marktſachen minde 
vierundzwanzig Stunden. 
die Safelang im Auslande vorzunehmen, fo bat das Gericht kei Beftfegung 
bes Termins bie Einlaffungsfrift zu beitimmen. 

$ 499. Die Klage wird durch Zuftellung der Klageſchrift ober des die Klage 
enthaltenden Protofolls erhoben. 

500. An orbentlien Beriätötagen Tönnen bie Partelem zur Verhandlung 
des Rechteſtreits ohne Ladung nnd — vor Gericht erſcheinen. 
— De rhebung ber Klage erfolgt in biefem Falle durh den mündlichen Vertrag 

jelben. 

01. Die Vorfäriften der $$ 496, 497 finden entfprechende Anwendu— 
wem ie Partei im Laufe des Rechtöftreits zu laden tft, Ha — zur 4 
handlung über einen Zwiſchenſtreii, über den Antra gr erihtigung oder 
Ergänzung eines Urtheils, über den Einſpruch, über bei ntrag auf Wieder⸗ 
Be in den vorigen Stand ober über bie Aufnahme eines unterbrochenen 
oder ausgeſetzten Verfahrens, oder wenn eine Intervention ober Streitvertündung 
erfolgen, oder wenn bie Klage oder ber Einſpruch zurüdgenommen werben fol. 

502. Much wenn eine Partei nicht zu laden ift, koͤnnen ihr Anträge und 
Erflärungen, auf welche fie ohne vorgängige Mitteilung vorausfichtlih eine 
Erklärung in einer münbliden fung nicht a. vermag, durch Zu ⸗ 
ſtellung eines Protokolls bes Gerichtöfchreibers mitgetheilt werben. 

Befe Mittheilung kann auch unmittelbar und ohne beſondere Form geſchehen. 

$ 503. Bel der mündlichen Verhandlung bat das Gericht dahin zu wirken, 

die Parteien über alle erheblichen Thatſachen fich vollftändig erflären und bie 
ſachdienlichen Anträge ftellen. 
$ 504. Die Boricrit, daß prozeßhindernde Einreden gleichzeitig unb vor ber 
BVerhaublung zur Hauptſache vorzubringen find, findet nur inſoweit Anwendung, 
als die Einrede der Unzu —X des Gerichts vor ber Verhandlung zur Haupi⸗ 
fache geltend zu machen i 

& das Amtsgericht fachlich unzuftändig, fo Bat es vor ber Verhandlung bes 

Beklagten zur Hauptfache denjelben anf die Mnzuftänbi tt aufmerffam zu machen. 
uf Pa prozefhinbernder Cinreden darf bie — zur Hauptſache 

nicht verweigert werben; das Gericht Tann jedoch bie abgeſonderte Verhandiung über 

5. Zilo die Unpuläebigtet bed Gerigts auf Grund der Beflmmungen 
505. die Ungu| te ai ru: 

über die ſachliche Zuftänbigkeit ber ausgefprochen, fo iſt zugleich auf Antrag 

des Klägers der Redhisftreit au das Landgericht zu verweilen. 


504 Civilprozeßordnung. 


das Urtheil rechtskräftig, fo gilt ber Rechtsſtreit als bei dem Landgericht 
anhängig. 

8 506. Wird in einem bei dem Amtsgericht anhängigen Prozeffe durch 
Widerflage oder durch Grweiterung des Klagantrags ($ 268 Nr. 2, 3) ein 
Anſpruch erhoben, welder zur Zuſtaͤndigkeit der Laudgerichte ehört, oder wird im 
Gemäßheit des $ 280 die Seftitellung eines Rechtsverhaͤltnifſes — für welches 
die Landgerichte zuftändig find, fo Hat das —— ſofern eine Partei vor 
weiterer Verhandlung zur Hauptſache darauf anträgt, durch Beſchluß feine Un- 
zuftändigkeit auszuſprechen und ven Rechtsſtreit an das Landgericht zu verweilen. 

Eine Anfechtung des Beſchluſſes, durch weldhen dem Antrag AR rochen wird, 
findet nicht ftatt ; mit der Verfündung bes Beſchluſſes gilt der Rechtsſtreit als bei dem 
Landgericht anhängig. Die im Verfahren vor dem Amtsgericht erwacjenen Koften 
werben ald Theil der bei dem Landgericht erwachſenen Rofien behanbelt. 

$ 507. Wegen unterbliebener Erklärung ift eine Urkunde nur dann als 
anerkannt anzufehen, wenn bie Partei durch das Geriht zur Erklärung über bie 
Echtheit der Urkunde aufgeforbeit ift. 

& 508. Die Vorſchriften des $ 261 Abſ. 2, bes $ 297 und ber $$ 348 bis 
354 finden auf das Verfahren vor den Auisgerichten Leine Anwendung. 

8 509. Anträge, fowie die ErMärungen über Annahme oder Zurückſchiebung 
ugeihobener Eide find durch das Sitzungsprotokoll feftzuftellen; anftatt ber Feſt- 
he ar genügt die Bezugnahme auf den Suhalt eines vorbereitenden Schriftiages. 

onftige Erklaͤrungen einer Partel, insbefonbere Geſtändniſſe, find durch bas 
Protokoll —* feſtzuſtellen, als das Gericht bei dem Schluſſe der mündlichen 
Verhandlung bie Feſtſtellung für angemeſſen erachtet. 

510. Wer eine Klage zu erheben beabfichtigt, Tann unter Ungabe bes 
Gegenflaudes feines Anſpruchs zum Zwede eines Sühneverfuhs ben Gegner vor 
das Amtsgericht Inden, vor welchem biefer feinen allgemeinen — ——— 

Erſcheinen beide Parteien, und wird ein Vergleich geſchloſſen, fo iſt derſelbe zu 
Protokoil feftzuftellen.. Kommt ein Vergleich nicht zu Stande, jo wird auf Antrag 
beider Parteleu der Rechtöftreit fofort verhandelt; tie Erhebung der Klage erfolgt 
in diefem Falle durch den münblien Vortrag derfelben. 

Iſt ber Gegner nicht erfhienen, oder der Sühneverſuch erfolglos geblieben, 
fo werben die erwachſenen Koſten ald Theil der Koften bes Nechtöftreits behaudelt. 


Drittes Bud). 
Nehtsmittel, 





Erſter Abſchnitt. 
Berufung. 


ns Die Berufung findet gegen bie in erſter Iuflanz erlaffenen End- 
urtheile ftatt. 

$ 812. Der Beurtheilung bes Berufungsgerihts unterle auch diejenigen 
Entiheidungen, welche dem Endurtheile vorausgegangen find, fofern nicht — 


Berufung. 505 


en — dieſes Geſetzes unanfechtbar ober mit der Beſchwerde an- 
ehtber find. 

$ 513. Gin Verfäummigurtheil kann von ber Partei, gegen welche es erlaffen 
iſt, mit der Berufung nicht angefochten werben. 

€ in Berfäumnigurtheil, gegen welches der Einſpruch an fih nicht ſtatthaft iſt, 
unterliegt ber Berufung infoweit, als dieſelbe baranf geftügt wird, daß der Hall ber 
Verſaͤ mung nicht vorgelegen habe. 

$ 514. Die Wirkſamkeit eines nad) Erlaffung bes Urtheils erklärten Verzichts 
auf das Recht der Berufung ift uicht davon abhängig, daß ber Gegner die Berzicht- 
leiftung angenommen hat. 

8 515. Die Zurücknahme ber Berufung ift ohne Einwilligung des Berufungs- 
beklagten nur bis zum Beginne der mündlihen Verhandlung des Berufungs- 
bellagten anläfi. 

Die Zurüdnahme erfolgt, wenn fie nicht bei ber mündlichen Verhandlun 
erflärt wird, durch Zuftellung eines Schriftſatzes. Abſchrift deflelben ift fofort na: 
erfolgter Zuftellung auf der Gerichtöfchreiberei nieberzulegen. 

Die Zurücknahme Hat den Berluft des Rechtsmittels und die Verpflihtung 
zur Folge, die durd das Rechtsmittel entftandenen Koften zu tragen. Auf Antrag 
des Gegners find biefe Wirkungen dur Urtheil auszufprechen. 

& 516. Die Berufungsfrift beträgt einen Monat; fie ift eine Nothfrift und 
beginnt mit ver Zuftellung des Urtheils. 

Die Berufung kann gleichzeitig mit ber Zuftellung bes Urtheils eingelegt 
werden. Die Eiulegung vor Zuftellung bes Urtheils ift wirkungslos. 

8 517. Wird Innerhalb der Berufungsfrift ein Urtheil in Gemäßheit bes 
$ 321 dur eine nahträgiihe Entſcheidung ergänzt, fo beginnt mit der Zuftellung 
der nachträglichen Entfheldung der Lauf ber Feruhın sfrift auch für die Berufung 
gegen das zuerft ergangene Urtheil von neuem. ird gegen beide Urtheile von 
derfelben Partei Ba eingelegt, fo find beine Berufangen mit einander zu 
verbinden. 

$ 518. Die Einlegung der Berufung erfolgt durch Zuftellung eines Schriftſatzes. 

Derfelbe muß enthalten: 

1. bie — — des Urtheils, gegen er die Berufung gerichtet wird; 

2. bie Erflärung, daß gegen biefes Yrtteit rafun eingelegt werbe; 

3. die Ladung bed Berufungsbellagten vor das Pan Age ht zur mündlichen 
Verhandlung über bie Beulen, 

Bet der Einreihung ber Berufungsfärift zum Zwede ber Terminsbeftimmung 
fol eine Ausfertigung oder beglaubigte Abſchrift des Urtheils, gegen weldes bie 
Berufung fih richtet, dem Berufungsgerichte vorgelegt werben. 

$ 519. Die —— Beftimmungen über bie vorbereitenden Schriftſätze 
finden aud auf bie Berufungsfhrift Anwendung. 

Als vorbereitender Schriftſatz foll die Berufungsſchrift insbefondere enthalten: 
bie Srflärung, inwieweit das Urtheil angefochten werbe unb welche Abänderungen 
befielten beantragt werben (Berufungsanträge), fowie bie Angabe derjenigen neuen 
Thatfachen und Beweismittel, welche bie Partei geltend zu machen beabfihtigt. 

520. In Betreff der Friſi, welche zwiſchen ber Zuftellung ber Berufungs- 
förift und dem Termine zur mündlichen Verhandlung Hegen muß, finden die Bor- 
[öriften des $ 262 entiprehende Anwendung. & 

521. Der Berufungstefiagte kann fi ber —— an ſelbſt 
wenn er auf die Berufung verzichtet hat ober wenn die Berufungsftift ver- 


De Borfäriften über die Anfechtung des Verfäumnigurtbeils durch Be- 
rufung finden aud auf die Anfechtung befielten durch Anfäliegung Anmwenbung. 
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$ 522. Die Anſchlletzung verliert ihre Wirkung, wenn die Berufung zurkd- 
genommen oder als unzuläffig verworfen wird. 

Hat der Berufungsbeflagte innerhalb der Berufungsfrift fi) der erhobenen 
Berufung angefhlofien, fo wird es fo angefehen, als habe er bie Berufung felb- 
ſtaͤndig eingelegt. 

5 628. Auf das weitere Verfahren finden bie in erfter Inſtanz für das 
Verfahren vor den Landgerihten geltenden Vorſchriften entiprechende Anwendung, 
foweit wicht Abweichungen aus den Beftimmungen dieſes Abjhnitts ſich ergeben. 

$ 524. Die mündliche ng if, wenn an bem für biefelbe be 
flimmten Tage bie ee noch wicht verftrihen ift, auf Antrag des Be 
zufungsbeflngten bis zum Mblaufe ber Friſt, und wenn ber Berufungsbefingte gegen 
bas Urtheil den Einfpruc erhoben Hat, auch von Amtswegen bis zur Grlebigung 
bes Einſpruchs zu vertagen. 

$ 525. Vor dem Berufungsgerichte wird der Rechtöftreit in ben durch die 
Anträge befttumten Grenzen von nenem verhandelt. 

$ 526, Bei der mündlichen Verhandlung haben bie Parteien das durch bie 
Berufung angefochtene Urtheil fowie die dem Urtheile voransgegangenen Ent 
ſcheidungen nebft den Entſcheidungsg ründen und den Beweisverhanblungen inſoweit 
vorzutragen, als dies zum Berftänbniffe der Berufungsanträge und zur Präfung ber 
Nichtigkeit der angefochtenen Entſcheidung erforderlich iſt. 

Galle der Unrichtigkeit oder Unvollſtändigkeit des Vortrags hat der Bor- 
figende deſſen Berichtigung ober Vervollſtaͤndigung, möthigenfals® unter Wieder 
eröffnung der Verhandlung zu veranlaflen. 

A MM — Eine Aenderung der Klage iſt nur mit Einwilligung des Gegners 
attha 

8 528. Prozeßhindernde Einreden, auf welche bie Partei wirkſam verzichten 
Tann, dürfen nur geltend gemacht werden, wenn bie Partei ge ft macht, daß 
fie ohne ihr Berfeulden uni Stande gewefen fei, biefelben r Su vor· 
zubringen. Das Glelche -wenn bei vermoͤgensrechtlichen Anſprüchen für bie 
Klage ein ausichliegliher Gerichtoſtand 14 Mira ift, von der Einrebe der Unzu- 
Lern bes Gerichts, ſofern der Beflagte in * Juſtauz zur Hauptſache 
verhandelt hat; eine Prüfung der Zuftaͤndigkeit von Amtswegen findet 
nicht ſtatt. 

Die Verhandlung zur dzuptahe darf auf Grund prozeßhindernder Ein- 
reben nicht verweigert werben; das Gericht kann jedoch die abgefonderte Verhandlung 
über m en sn 4 gg hedi —— 

e Parteien koͤnnen Anı und PRertheibigungsmittel, e 
erfter Inſtanz nicht geltend gemacht Aa, insbeſondere neue Thatſachen und Be- 
weißmittel, vorbringen. 

Neue Anſprüche dürfen, abgefehen von ten Fällen des $ 268 Nr. 2, 8 nur 
mit Einwilligung des Gegners erhoben werden. 

Macht der Bellagte die Aufrechnung einer Gegenforberung geltend, fo ift bie 
bierauf gegründete Einwendung zurückzuweiſen, wenn nicht der Mäger in bie 
Geltendimndung einwilligt ober der Belagte glaubhaft macht, daß er ohne fein 
Verſchulden außer Stande geweſen ift, bie Aufredimung im Suftanz geltenb 
zu machen. Im Falle der Zurückweiſung) finden die Borjchriften ber $ 540, 
541 Anwendung. 


1) Die Burüdweifung des die Aufrechnung betreffenden Einwandes erfolgt, ent 
prechend den Vorfchriften ber 88 145, 802, in der Weile, daß das Urtheil unter Vor⸗ 
behalt der Geltendmachung des Einwandes ergeht; wird daß Urthell im 
aufgehoben, . iſt der Anfpruch bes Beklagten, abweichend von bem $ 302, dahin begrenzt, 
daß er Iebiglich die Erflattung bes vom ihm auf Grund bed Urtheils Gezahlten oder 
—— nad Maßgabe der Vorſchriſten über die ungerechtfertigie ver⸗ 

gen darf. 
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$ 530. Die Berlegung einer das Verfahren erfter Inſtanz betreffenden 
Vorſchrift kann in der Berufungsinftang nicht mehr gerügt werben, wenn in Ge- 
möäßpeit der Beftimmung des $ 295 bie Partei das Nügereht bereits in erfter 
Suftanz verloren hat. 

$ 581. Die in erfter Suftanz unterbliebenen ober vermeigerten Erflärungen 
— — Urkunden und Cideszuſchiebnngen können in der Berufungsinftang 
nachgeholt werden. 

& 533, Das in erfter Suftanz abgelegte gerichtliche Geſtaͤnduiß behält feine 
Wirkſamkeit auch für die ——— Bi 

583. Die in erfter Inflanz erfolgte Anmahme oder Zurückſchiebung eines 
Eides behält ihre Wirkſamkeit and für die Berufungsiuftang. B 

Daffelbe gilt vom der Leiftung, won ber Verweigerung ber Leiftung und von 
der Erlaffung eines Eides, wenn die Entſcheidung, durch welde. bie Leiftung des 
Eides angeordnet iſt, von dem Berufungsgerichte für geredhtfertigt erachtet wird. 

8 534. Ein nicht ober nit unbedingt für vorläufig vollſtreckbar erklaͤrtes 
Urtheil erfter ie Ai infoweit daſſelbe durch die Bernfungsanträge nicht an- 
gefochten wird, auf tm Laufe der mündlichen Verhandlung geftellten Antrag, 
von dem Berufungögeriäte für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 

Eine ag — aut eibung findet nicht ftatt. 

$ 535. Das Berufungsgeriht hat von AUmtöwegen zu prüfen, ob die Be- 
Hell Se fih ftatthaft und ob fie im ber gefeglichen Form und Friſt eingelegt 
fei. Ar 8 an einem biefer Exforberniffe, fo tft die Berufung als unzuläfi 
zu verwerfen. 

$ 536. Das Urtheil erfter Suflanz darf nur inſoweit abgeändert werben, 
als eine Abänderung beantragt iſt. 

$ 537. Gegenftand der — und der Entſcheidung des Berufungs · 
gerichts ſind alle einen gen ober aberfannten Anfpruch betreffenden Streit 
punkte, über welche in Gemäßhelt ber oh eine Verhandlung und Entſcheidung 
erforderlich tft, felbft wenn über diefe Streitpunfte in erfter Suftanz nicht ver 
bandelt ober nicht entfchieben iſft. Das aa bat ein von ihm erlaffenes 
bedingtes Urtheil zu eriedigen. Dafjelbe Tann ein in erfter Inftanz erlaſſenes be 
dingtes Urtheil erledigen, wenn bie Berufung zurückgewieſen ift. 

$ 538. Das Berufungsgericht bat die Sache, infofern eine weitere DBer- 
handlung berfelben erforberlih M, an bas Gericht erſter Inftanz zurückzuverweiſen: 

1. ir an das angefochtene Urtheil ein Einfpruh als unzuläffig ver 
worfen ifl; 

2. Wh ——— angefochtene Urtheil nur über prozeßhindernde Einreden 
entſchieden iſt; 

3. wenu tm Falle eines nach Grund und Betrag ſtreitigen — durch 
das angefochtene Urtheil über ben Grund des Ynfprude vorab entſchieden 
oder die Klage abgewiefen ift; 

4. wenn das en bee Urtheil im Urkunden- oder Wechſelprozeſſe unter 
Vorbehalt der Rechte erlaflen iſt; 

5. wenn das angefochtene Uriheil ein Verfäumnigurtheil tft. 

Im Falle der Nr. 2 Hat das Berufungsgericht die fämmtlichen prozeßhindernden 

Elureden zu erledigen. 

8 589. Leibet das Verfahren erfler Suflanz an einem weſentlichen Mangel, 
fo Tann das Berufungsgericht unter Aufhebung des Urtheils und bes — 
joweit das letztere durch den Mangel betroffen wird, die Sache an das Gericht 
erfter Suftanz zurückverweiſen. 

540. Werden nach Vorſchrift bes $ 279 Vertheidigungsmittel zuräd- 
gewiejen, fo iſt die Geltendmachung berfelben dem Beklagten worzubehalten. 
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Enthält das Urtheil keinen Vorbehalt, fo Tann die Ergänzung bes Urtheils 
nach Vorſchrift des $ 321 beantragt werben. 

Das Urteil, welches unter Vorbehalt ber Geltendmachung von Vertheibigungs- 
mitteln ergeht, ift In Betreff der Rechtsmittel und der Zwangsvollftredung als 
Endurtheil anzufehen. 

$ 541. Im Betreff der Vertheibigungsmittel, deren Geltendmahung dem 
Beklagten vorbehalten ift, bleibt der Rechisſtreit in der Berufungsinftanz anhängig. 

foweit fi) im dem weiteren Verfahren ergiebt, dag der klagend geltend ge- 
machte Anfprud unbegründet war, ift das frühere Urtheil aufzuheben, ber Kläger 
mit dem Anſpruch abzuwelfen und auf Antrag zur Grftattung des von bem Be- 
klagten auf Grund bes Urtheild Gezahlten oder Geleifteten zu verurtheilen, fowie 
über die Koften anberweit zu etfchen Die Erſtattungspflicht des Klägers be» 
ſtimmt fih nah den Vorfchriften Über die Herandgabe einer ungerechtfertigten DBe- 
reicherung.') Wird ber Antrag geftellt, fo fft ter Anſpruch auf Grftattung als 
zur Zeit ber Zahlung ober Geltung rechtshaͤngig) geworben anzufehen; bie mit 
der Rechtshängigkeit nah den Vorſchrifien des bürgerlihen Rechts verbundenen 
Wirkungen‘) treten mit ber Zahlung ober Leiftung auch bann ein, wenn ber 
Antrag nicht geftellt wirb. 

$ 542. Die Vorſchriften über das DVerfäumnißverfahren in erfter Suftanz 
finden entiprechenbe et, 

Beantragt der Berufungsklaͤger gegen den im Termine zur münbliden Ber- 
handlung nicht erfhienenen Berufungsbellagten dad Verfäumnigurtbeil, fo tft, fo- 
weit das feftgeftellte Sachverhaͤltniß nicht entgegenfteht, das thatfählihe mündliche 
Vorbringen des Berufungsflägers für a ei zu erachten und in Anfehung 
einer zuläffigerweife beantragten Beweisaufnahme anzunehmen, daß fie das in 
Ausficht geitellte Ergebniß gehabt habe. 

$ 543. Bei der Darltelung des Thatbeftandes im Urtheil ift eine Bezug- 
nahme auf das Urtheil voriger Inftanz nicht ausgefchloffen. 

8 544. Der Gerichtsſchreiber bes Berufungsgerihts hat innerhalb _vierund- 
zwanzig Stunden, nachdem die Berufungeſchrift zum Zwecke der Terminsbeſt immung 
eingereicht ift, von bem Gerihtsichreiber des Gerichts erfter Inftanz bie Prozeß- 
alten einzuforbern. 

ad Erledigung der —— ſind die Akten dem Gerichtsſchreiber des 
Gerichts erſter Inſtanz nebſt einer beglaubigten Abſchrift des in der Berufungs- 
inſtanz erlafſenen Urtheils zurüczuſenden. 


Bmeiter Abſchnitt. 
Reviſion. 


$ 545. Die Reviſion findet gegen die im der Berufungsinſtanz von den 
Oberlandeögerichten erlafjenen Endurteile ftatt. 

$ 546.9) Sn Reditöftreitigfeiten über vermoͤgensrechtliche Anſprüche tft die Zu- 
fäffigkeit der Revifton durch einen den Betrag von zweitaufendfünfhundert Mark über 
fteigenten Wert des Beſchwerdegegenſtandes bedingt. 

In Betreff des Werts des Beihmerbegegenftandes kommen die Vorſchriften 
der 88 3—9 zur Anwendung. 

Der Revifionskläger Hat diefen Wert glaubhaft zu machen; zur Verfiherung 
an Eidesftatt darf er nicht zugelaffen werben. 

$ 547.9 Ohne Rüdfiht auf den Wert des Beichwerdegegenftandes findet bie 
Revifion ftatt: 


') Bürgerliches Geſetzbuch 8 818. — Abweichung von ben Beſtimmungen ber 
88 802, 600, 717, 945 der Bivilprozekorbnung. . — 

2) Bergl. 8 268 ber Bioitprogeborhmun . 

®) Insbefondere die Steigerung ber Sohtun (Bürgerliches Geſetzbuch 88 291, 292). 

% 88 546 und 547 in ber Fallung des Gelehes vom 5. Juni 1906. 
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1. infoweit ed fih um bie ſachliche Unzuftändigkeit des Gerichts oder die Uuzu - 
lälfigleit des Rechtswegs oder die Unzuläffigkeit der Berufung handelt; 

2. in den — — ten über Anſprüche, für welche die Landgerichte ohne 
Rückſicht auf ben Wert des Streitgenenftandes audſchließlich zuftändig find. 

$ 548. Der Beurteilung des Nevilionsgerichts unterliegen auch Diejenigen 
Enticeidungen, welche dem Enburteile vorausgegangen find, fofern nicht diefelben nach 
den Vorſchriften dieſes Geſetzes unanfehtbar oder mit der Beſchwerde anfechtbar find. 

$ 549.1) Die Revifion kann nur darauf geftügt werben, daß bie Entſcheidung 
auf der Verlegung eines Reichsgeſetzes oder eined Geſetzes, deſſen Geltungsbereich 
fich über don Bezirk des Berufungsgerihts hinauserſtreckt, berube. 

In Retöftreitigfeiten über vermoͤgensrechiliche Aniprüche kann die Revifion nicht dar» 
aufgeftügt werden, daß das Gericht feine Örtliche Zuftändigkeit mit Unrechtangenommen hat. 

$ 550. Das Geſetz ift verlegt, wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig 
angewendet worben ift. 5 

$ 551. Eine Entſcheidung ift ftetd als auf einer Verlegung bed Geſetzes 
bernhend anzujehen: 

J. wenn das erfennende Gericht nicht vorſchriftsmäßig befegt war; 

2. wenn bei der Entſcheidung ein Richter mitgewirkt hat, weldher von der Aus- 
übung des Richteramts kraft Geſetzes ausgeichloffen war, fofern nicht dieſes 
Hindernis mittels eines Ablehnungsgefuhs ohne Erfolg geltend gemacht iſt; 

3. wenn beider Entſcheidung ein Richter mitgewirkt bat, obgleich derjelbe wegen Beforg- 
nis der Befangenheit abgelehnt und das Ablehnungegeſuch fürbegründet erflärtwar; 

4. wenn das Gericht feine Zuftändigkeit oder Unzuftändigfeit mit Unrecht an- 
genommen hat; 

5. wenn eine Partei in dem Verfahren nicht nad) Vorſchrift der Gejege vertreten 
war, fofern fie nicht bie Prozeßführung ausdrücklich oder ftillichweigend genehmigt Hat. 

6. wenn die Entſcheidung auf Grund einer mündlichen Verhandlung ergangen ift, 
bei welcher die Vorſchriften über die Gffentticteit des Verfahrens verlegt find; 

7. wenn bie Entſcheidung nicht mit Gründen verſehen ift. 

$ 552.1) Die Revifionsfrift beträgt einen Monat; fie ift eine Notfrift und 
beginnt mit der Zuftellung des Urteils. 

Die Einlegung der Revifion vor Zuftelung des Urteils ift wirkungslos. 

.$ 553.1) Die Ginlegung ber Revifion erfolgt durch Einreihung ber Revifions- 
ſchrift bei dem Reviſionsgerichte. Die Reviſionsſchrift muß euthalten: 

1. die Bezeichnung des Urteils, gegen welches die Reviſion gerichtet wird; 

2. die Erklärung, daß gegen dieſes Urteil die Revifion eingelegt werbe, 

Die allgemeinen Beltimmungen über bie vorbereitenden Schriftfäge finden auch 
auf bie Reoikonsicrit Anwendung. 2 

$ 5538.) Mit der Revifionsichrift fol eine Ausfertigung oder beglaubigte 
Abſchrift des Urteils, gegen welches die Revifion fich richtet, jowie der Nachweis der 
Zuftellung des Urteils dem Revifionsgerichte vorgelegt werben. 

Die Reviſionsſchrift ift der Gegenpartei von Amts wegen zuzuftellen. Die 
erforderlihe Zahl von beglaubigten Übſchriften fol der Beſchwerdeführer mit der 
Reviſious ſchrift einreichen. 

$ 554.1) Der Reviſionokläger muß die Revifion begründen. 

Die Revifionsbegründung erfolgt, fofern fie nicht bereits in ber Reviflousſchrift 
enthalten ift, dur Einreichung eines Schriftjages bei dem Revifionsgerihte. Die 
Frift für die Revifionsbegründuug beträgt einen Monat; fie beginnt mit dem Ablaufe 
der Revifionsfrift und kann durch Vereinbarung ber Parteien nicht verlängert werden. 

Die Revifionsbegründung muß enthalten: 

1. die Erklärung, inwieweit das Urteil angefochten und deſſen Aufhebung 
beantragt werde (Revifiousanträge); 

2. die Angabe der Reviftionsgründe und zwar: 


Die 88 549, 552, 658, 554 in ber des Geſetes nom 5. Juni 1906. 
’ 8 Gase ift nen eingefügt Dur) Pr ee 6. Suni 1905. 
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a) iufoweit bie Reviſion darauf geftügt wird, daß eine Rechtsnorm nicht 
oder nicht richtig angewendet fei, die Bezeihnung der Rechtsnorm; 

b) infoweit bie Revifion darauf geftügt wird, daß das Geſetz in bezug auf 
das Verfahren verlegt fei, die Bezeichnung der Tatſachen, welche ben 
Mangel ergeben; 

©) infomelt die Revifion darauf geftügt wird, daß unter Verletzung bes 
Geſetzes Tatfachen feftgeftellt, überganyen ober als vorgebradt angenommen 
feien, die Bezeichnung diefer Tatſachen. 

In der Revifiousbegründung fol ferner der Wert ded nicht In einer beftimmten 
Geldſumme beftehenden Beichwertegegenftandes angegeben werben, wenn bie Zu⸗ 
läſſigkeit von diefem Merte abhängt. 

Die Vorſchriften tes $ 553 Abſ. 2 und des $ 5538 Abſ. 2 finden anf bie 
NRevifionsbegründung entiprechende Amwentung. 

Nach dem Ablaufe der Begründungsfrift ift die Geltendmachung neuer Revifions- 
grände nicht zuläffig. 

$ 5548.) Das er en hat von Amts wegen zu vrüfen, ob bie 
Nevifton an ſich ftatthaft und ob die Einlegung und Begründung in der geſetzlichen 
Form und Frift erfolgt ſei. Mangelt es an einem biefer Grforbernifle, jo ift die 
Revifion ald unzuläffig zu verwerfen. 

Die Entſcheidung fann ohne vorgängtge mündliche Verhandlung durch Beichluß erfolgen. 

$ 555.1) Wird bie Rerifon nit durch Beſchluß als unzuläffi ee 

fo ft der Termin zur mündlichen Verhandlung von Amts wegen zu bekamen und 
den Parteien befannt zu machen. 

In betreff ber Friſt, welche zwiichen dem Zeitpunfte ber Bekanntmachung bes 
Termins und der mündlichen Verhandlung liegen muß, finden die Vorfehriften bes 
8 262 entiprehende Anwendung. 

8 556.1) Der Revifionsbefiagte kann ſich bis zum Ablaufe der Begründungs- 
frift der Revifion Sa felbft wenn er auf die Reviſion verzichtet bat. 

Die Anſchließung erfolgt durch Einreichung der Revifionsanfhlugihrift bei dem 
Revifionsgerihte. Die Anfhlußrevifion muß in ber Anfchlußfchrift begründet werben. 
Die Borjhriften des $ 521 Abf. 2, der $$ 522, 553, des $ 553 Abf. 2, bes 

554 Abt. 3, 6 und des $ 5548 finden entiprechende Anwendung. 

$ 557. Auf das weitere Verfahren finden bie in erfter Inftanz für das Ber- 
fahren vor den Landgerichten geltenden Vorſchriften entſprechende Anwendung, foweit 
nit Abweihungen aus den Beftimmungen diejes Aofchnitts fich ergeben. 

8558. Die Verlegung einer das Verfahren der Berufungsinftang betreffenden Bor- 
ſchrift kann in der Reviſionsinſtanz nicht mehr gerligt werben, wenn in Öemäßheit der Beftim- 
mung des $ 295 die Partei das Rügerecht bereits in der Berufungsinftanz verloren hat. 

8 559.1) Der Prüfung des Revifionsgerichts unterliegen nur die von den Parteien 
geftellten Anträge und, foweit die Revifion darauf geftügt wird, daß das Geſetz in bezug 
auf das Verfahren verleßt fei, nur die nad Maßgabe der $$ 554, 556 geltend gemachten 
Revifionsgrände. Bei der Prüfung, ob fonft das Gefeß verlegt ſei, iſt das Revifiond- 
geriht an bie von ben Parteien en gemachten Nevilionsgründe nicht gebunden. 

560. Ein nicht oder nicht unbedingt für vorläufig vollſtreckbar erflärtes 

Urteil bes Berufungsgerichts ift, injoweit dasſelbe durch die Revifionsanträge nicht 
angefochten wird, auf den im Laufe ter mündlichen Verhandlung geftellten Antrag 
von dem Revifionsgerihte für — Elze zu erflären. 

$ 561. Für bie Entf&eidung des Revifionsgerichts find die in dem angefochtenen 
Urteile gerichtlich feftgeftellten Zatfachen mafgebend. Außer benfelben können nur 
die im $ 554 Nr. 2b, c erwähnten Zatfachen berückſichtigt werben. 

$ 562. Die Entſcheidung des Berufungsgerichts über das Beftehen und ben 
Inhalt von Gefegen, auf deren Verlegung die Revifion nah $ 549 nicht geftügt 
werden Tann, iſt für bie auf bie Revifion ergebende Entſcheidung maßgebend. 

FI Die 88 555, 556, 559, 561 in ber Faſſung des Gejeges vom 5. Junt 1905. 

s 5548 ift ncu eingefügt durch Gejeg vom 5. Juni 1906. 
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563. Ergeben die Eutſcheidungsgründe zwar eine Gejeßeöverlegung, ſtellt 
bie Entſcheidung feleft aber aus anderen Gründen fich als richtig dar, fo ift bie 
Reviſion zurücdzuweiien. 

564. SInfomeit die Revifion für begründet erachtet wird, iſt das angefochtene 
Urteil aufzuheben. . 

Erfolgt die Aufhebung bes Urteild wegen eines —— des Verfahrens, ſo iſt 
zugleich das Verfahren infowelt aufzuheben, als es durch den Mangel betroffen wird. 

$ 565. Im alle der Aufhebung des Urteils ift bie Sache zur anderweiten 
Verhandlung und Eutſcheidung an das Berufungegeriht zurückzuverwelſen. Die 
Zurücverweifung fann an einen anderen Senat des Berufungsgerichts erfolgen. 

Das Berufungsgericht hat bie redhtlihe Beurteilung, welche der Aufhebung zu 
runde gelegt iſt, aud feiner Entſcheidung zu Grunde zu legen. 

Das Revifionsgeriht hat jedoch in der Sache felbft zu entfcheiben: 

1. wenn bie Aufhebung des Urteils nur wegen Geſetzesverletzung bei Anwendung 
bes Geſetzes das feftgeftellte Sachverhältuis erfolgt und nach Iegterem 
die Sache zur Entſcheidung reif iſt; 

2. wenn die Aufhebung bes Urteild wegen Unzuftändigfeit des Gerichts oder 
wegen Unzulälfigfeit des Rechtswegs erfolgt. 

Kommt in den Fällen der Nr. 1 und 2 für die in der Sache ſelbſt zu erlaffende 
Entſcheidung die Anwendbarkeit von Gefegen, auf deren Verlegung bie Reviſion 
nad $ 549 nicht geftügt werden fann, in Frage, fo kaun die Sache zur anderweiten 
Verhandlung und Entſcheidung an das Berufungsgericht zurückverwieſen werben. 

566.1) Die für die Berufung geltenden Vorſchrifien über die Anfechtbarfeit 
der Verfäumnisurteile, über die Verzichtleiftung auf das Rechtsmittel und bie 
Zurücknahme desfelben, über bie Bertayung der mündlichen Verhandlung, über die 
— prozeßhindernder Einreden, über den Vortrag der Partelen bei der 
mündlihen Verhandlung und über die Einforderung und Zurücjendung der Progeß- 
aften finden auf bie Revifion entſprechende Anwendung. 


Dritter Abſchnitt. 
Beſchwerde. 


$ 567.1) Das Rechtsmittel der Beſchwerde findet in den in dieſem Geſetze 
beionders hervorgehobenen Fällen und gegen jolche eine vorgängige mündliche Ver⸗ 
handlung wicht erfordernde Eutſcheidungen jtatt, durch weiche ein das Verfahren 
betreffendes Geſuch zurückgewieſen iſt. 

Gegen bie in betreff der Prozeßkoſten erlaſſenen Entſcheidungen der Oberlandes- 
gerichte iſt eine Beſchwerde nicht zuläſſig. 

$ 568.1) Über die Beſchwerde enticheivetdas im Juſtanzenzuge zunächft höhere Gericht. 

Gegen die Entiheidung des Beſchwerdegerichts ift, ſoweit nicht in derfelben ein 
neuer jelbftändiger Bejchwerdegrund enthalten ift, eine weitere Beſchwerde nicht zuläfig. 

Entiheidungen ber Landgerichte in betreff der Prozeßkoſten unterliegen einer 
Hal Beſchwerde nur, wenn die Beſchwerdeſumme den Betrag von fünfzig Mark‘ 
überfteigt. 

is > bie Entjheidungen der Dberlandesgerichte findet eine weitere Beſchwerde 
nicht ftatt. 

$ 569.1) Die Beihwerde wird bei den Gericht eingelegt, von welchem oder 
von deſſen Vorfigenden die angefochtene Entſcheidung erlaſſen ift; Beſchwerden gegen 
Entſcheidungen der Amts. und Landgerichte können in dringenden Fällen ah bei 
dem Beſchwerdegericht eingelent werben. 

Die Einlegung erfolgt durd Einreichung einer Beſchwerdeſchrift. Die En- 
legung fann auch durch Erklärung zum Protofolle des Gerichtsfchreibers erfolgen, 
wenn ber Rechtaftreit bei einem Amtögeriht anhängig tft oder anhängig war, wenn 
die Beſchwerde das Armenrecht betrifft oder von einem Zeugen oder Sadverftändigen 


N) 88 566, 567, 568, 669 in ber Faſſung des Geſetzes vom 5. Juni 1906. 
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erhoben wird; richtet fi die Beihwerde in tiefen Fällen gegen die Entſcheidung 
eines Oberlandesgerichts, jo kann die Einlegung nur durd Grflarung zum Protokolle 
des Gerichtaſchreibers des Oberlandesgerichts oder durch inreihung einer zum 
Protokolle des Gerichtsſchreibers eines Amtsgerichts erklärten oder von einem ts· 
anwalt unterzeichneten Beſchwerdeſchrift erfolgen. 
570. Die Beichwerde kann auf neue Tatjahen unb Beweije geftügt werben. 
$ 571. Erachtet das Gericht oder der Vorſitzende, deflen EntfHeidung ange 
fochten wird, die Beſchwerde für begründet, fo haben fie derſelben abzubelfen; anderen- 
falls ift die Beſchwerde vor Ablauf einer Woche dem Befchwerbegerichte vorzulegen. 

8572. Die Beſchwerde hat nur dann aufſchiebende Wirkung, wenn fie gegen eine 
ber in den $$ 109, 380, 390, 409, 619, 656, 678 erwähnten Enticheidungen gerichtet iſt. 

Das Gericht oder der Borfigende, deffen Entiheidung angefochten wird, faun 
amorbnen, daß die Vollziehung derjelben auszufegen jei. 

Das Beichwerdegericht kann vor ber Entideidung eine einftweilige Anordnung 
erlaflen; es kann insbefondere anordnen, daß die Vollziehung ber angefochtenen 
Entſcheidung auszuſetzen fei. 

573. Die Entſcheidung über die Beſchwerde kann ohne vorgängige mänd- 
liche Verhandlung erfolgen. 

Ordnet das Gericht eine ſchriftliche Erklärung an, fo kann die Abgabe berfelben 
durch einen Anwalt erfolgen, ber bei bem Gerichte zugelaffen ift, von welchem oder von 
deſſen Vorſitzenden die angefochtene Entiheidung erlaſſen) iſt. In den Fällen, in 
weichen die Beſchwerde zum Protokolle des chtoſchreibers eingelegt werden darf, 
kann auch die Erklärung zum Protokolle des Gerichtsſchreibers abgegeben werden. 

8574.2 Das Beſchwerdegericht hat von Amtswegen zu prüfen, ob die Beſchwerde 
an fich ftatthaft und ob fie in_der gefeglichen Form und Friſt eingelegt ſei. Mangelt 
es an einem dieſer Erforderniffe, fo ift die Beſchwerde als unzuläffig zu verwerfen. 

Sft gegen die Entfheivung eined Oberlandesgerichts Beſchwerde eingelegt, To 
fteht die Prüfung und Entiheidung über die Zuläffigkeit der Beihwerde dem Obere 
landesgerihte zu. Wird die Beichwerde von dem Oberlandesgericht als unzuläffig 
verworfen, fo kann der Bejchwerdeführer binnen einer Woche auf die Entſcheidung 
bes Beſchwerdegerichts antragen; die Friſt ift eine Notfiift und beginnt mit ber 
Sn des Beichluffes. In diefem Falle find die Alten dem Belgmwerbegerichte 
zu überjenden. 

& 575. Erachtet das Beichwerdegericht die Beſchwerde für begründet, fo kann 
es denjenigen Gericht oder Vorfigenden, von welchem bie beſchwerende Entſcheidung 
erlafen war, die erforderliche Anordnung übertragen. 

$ 576. Wird die Anderung einer Entſcheidung des beauftragten ober erfuchten 
Richters ober bes Gerichtsſchreibers verlangt, fo ih die Entſchelduug des Prozeh- 
gerichts nachzuſuchen. 

Die Beſchwerde findet gegen die Entſcheidung des Prozeßgerichts ſtatt. 

Die Beſtimmung bes erften Abſatzes gilt auch für das Reichsgericht. 

8 5778) Für die Zälle der fofortigen Beſchwerde gelten bie nachfolgenden 
befonderen Beftimmungen. 

Die Beſchwerde ift binnen einer Notfrift von zwei Wochen, weldhe mit ber 
Zuftellung, in den Fällen der 88 336 und 952 Abi. 4 mit der Verkündung ber 
Entſcheidung beginnt, einzulegen. Nichtet fi die Beſchwerde gegen bie Entſcheidung 
eines Amts- oder Landgerichts, fo genügt die Einlegung bei dem Befchwerdegerichte 
zur Wahrung ber Nortel, aud wenn der Fall für dringlih nicht erachtet wird. 

Das Gericht darf nur in den Fällen des $ 103 Abj. 1 und des $ 105 Abſ. 49) 
feine Entſcheidung gemäß der Vorſchrift des $ 571 abändern; zu einer weiteren 
Anderung der auf Grund biefer Vorſchrift erlaſſenen Entjheidung ift es nicht befugt. 


) Die Unterzeichnung ber Erflärung buch einen beim Beſchwerdegericht zus 
gelafienen Anwalt iſt aljo nicht erforderlich. 
rl 88 574, 577 in der Faſſung des Geſetzes vom 5. Juni 1908. 
Durch Beſchluß ſowie im X erfolgte Koſtenfeſtſetzung. 
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Nichtigkeitsklage. 
U a70 Abſ. 2 der Elvliprogeporbuune.] 
be 
des Gutöbefigers Felix Priefter, 
zu Küftein wohnhaft, 
Klägers, 
wiber 
den Beinhändler Hermann Steinert 
zu Stettin am Heumarkt 20, 
Beklagten, 
wegen 210 Mark nebft Zinfen. 


Durch nunmehr rechtskräftiges Urtheil des Königlichen Amts- 
geräte zu Küſtrin vom 27. März 1900 — C. 24. 1900 — bin 
ch verurtheilt worben, an den damaligen Kläger, jesioen Be 
klagten, 210 Mark nebft 4 pCt. Zinfen feit dem 1. Februar 1900 
zu zahlen, aud ift das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar erklärt 
worben. . 


Beweis: Die Akten Steinert wider Priefler — C. 24. 
1900. — 


Der damalige Kläger, jeige Bellagte, ift ein eheliher Sohn 
einer Schwefter bes Sertötsafflors Bunde, welder das vorgebahte 


Urtheil vom 27. März 1900 gefällt hat. 


eweis: Das abihriftlih beigefügte, im Termin in Ur- 
— ſchrift vorzulegende Schreiben ded Gerichtsafſeſſors Funde 
vom 20. April 1900. 


Der Gerichtsafſeſſor Funcke hat mir ausweistich dieſes Schreibens 
felbft mitgetheilt, daß ihm erft feit einigen Tagen bekannt geworben, 
daß der damalige Kläger, jeige Beklagte, ein ehelicher Sohn feiner 
vollbürtigen, ſeit vielen Sahren in Amerika lebenden Schwelter 
it. Bei diefem Sachverhalt bedarf es feines weiteren Beweiſes, 
daß ich erft durch das vorgedadhte Schreiben des Gerichtsaſſeſſors 
Funde Keuntniß von dem Dermanst|, aftöverhältnig des Werichts- 
aſſeſſors Funde mit dem damaligen Kläger, jetzigen Beklagten, 
erlangt babe. 
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Zch erbebe nunmehr gegen das Urtheil vom 27. März 1900 
bes Koͤniglichen Amtsgerichts zu Küftrin die Nichtigkeitstlage, weil 
der Gerihtsaffefjor Funde bei dem Urtheil als Richter gewirkt 
bat, trogdem er mit Rüdficht darauf, daß er mit dem damaligen 
Kläger, jebigen Bellagten, in ber Seitenlinie im dritten Grade 
verwandt war, von der Ausübung des Richteramts kraft Geſetzes 
ausgefchloffen war ($ 41 ad 3 ber Civilprozeßorduung). 

Der damalige Kläger, jetzige Beklagte, Hat von mir gegen 
Aushändigung ber vollſtreckbbaren Ausfertigung bes Urtheils vom 
27. März 1900 210 Mark nebft 4 Prozent Zinfen feit dem 
1. Februar 1900 eingezogen und auf der Ausfertigung über ben 
Empfang des Kapitals und der Zinfen quittirt. 


Beweis: Die im Termin vorzulegende Ausfertigung des 
Urtheils vom 27. März 1900. F 
Sch beantrage: 


1. das Urtheil bes Königlichen Amtsgerichte zu Küſtrin 
vom 27. März 1900 — Steinert gegen Priefter — 
C. 24. 1900 —, foweit es mich verurtheilt, aufzuheben, 


2. Beklagten mit dem in Sachen Steinert gegen Priefter 
C. 24. 1900 — erhobenen Klageanipruche abzuweilen und 
ibn zu verurtheilen, an mich 210 Mark nebit 4 Prozent 
Zinfen feit dem 1. Sebruar 1900 zu zahlen, 


3. dem Bellagten die Koften aufzuerlegen, 
4. das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erklären. 


Zur mündlichen Verhandlung des Rechtöftreits Iade*) ich den 
Beklagten vor das Königliche Amtsgericht zu Küſtrin zu bem 
nebenjtehend anberaumten Termin. 


Abſchrift dieſes Schriftfages ift auf ber Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 


Küften, den 5. Mai 1900. : 
Selig Priefter. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Küftein. 





.) Anmert. Wegen Buftelung der Sobungen vergleiche 88 166, 497, 501 ser 
Civilprogeßorbnung. 





Reftitutionsklage. 
(@& 580 Rr. aff. der Clvilprezeßo wuuug. ⸗ 


Reſtitutionsklage 

des Maurermeiſters Franz Gaebert 
zu Blankenburg am Harz, 
Klofterſtraße 10, wohnhaft, 
lägers, 


wider 
den Maurermeiſter Hermann Jeſch, 
zu Wernigerode wohnhaft, 


Bellagten, 
wegen 179 Mark 60 Pf. nebft Zinfen. 


Der jegige Beklagte hat In den Alten des Amtsgerichts zu 
Blankenburg — Jeſch wider Gaebert C. 121. 1900 -— mid auf 
Zahlung von 150 Mark unter der Behauptung verflagt, daß er 
diefe Summe im Februar 1900 mir als Darlehn gegeben habe. 
Ich Habe die Abweifung der Klage beantragt, indem ih die Hin- 
gabe bes Darlehns beftritt. Meine Verurtheilung nah dem Stlage- 
antrage iſt erfolgt, weil der vom Bellagten ald Zeuge vor- 
geichlagene Maurerpolier Adolph Nitſchke bei feiner Vernehmung 
am 23. Zuli 1900 eidlich ausgefagt bat, daß er zugegen gewelen 
fei, als Bellagter mir dad Darlehn von 150 Mark gegeben habe. 

Beweis: Die Akten des Amtögerihts zu Blankenburg 

Jeſch wider Gaebert C. 121. 1900. 

Das mich verurtheilende Eikenntniß vom 23. Auguſt 1900 
tft mir am 12. September 1900 qugeftelt worden und hat bie 
Rechtskraft bereits befchritten. 

Beweis: Das mit dem Atteft der Rechtskraft verjehene ab- 

— {öriftfich beigefügte Urteil vom 23. Auguft 1900. 


Ich Habe auf Grund des vorgebachten Urtheild an den Be 
klagten gezahlt: 
a) Hauptforderung 150 Mark nebft 4 pCt. Zinfen feit dem 
10. April 1900, ä 


b) Koften nah dem Feſtſetzungsbeſchluß vom 20. September 
1900 29,60 Marl. 

Beweis: Die abſchriftlich beigefügten, im Termin in Urſchrift 
vorzulegenden Poſtſcheine vom 25. Auguft 1900 bezw. 
25. September 1900. 


Die Ausſage bes Maurerpolierd Adolph Nitſchke iſt falſch 
gewefen. Nitſchke ift auch durd das nunmehr rechtskräftige Urtheil 
bes Herzoglichen Landgerichts zu Braunfchweig vom 20. November 
1900 wegen fahrläffiger Verlegung ber Eibeöpfliht zu einer Ge- 
fängnißftrafe von einem Jahre verurtheilt worden. 


Beweis: Die Strafaften wider den Maurerpolier Adolph 
Nitſchte beim Landgericht zu Braunſchweig. 
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zen Beſcheid ber 


Ich erhebe nunmehr gegen das Urthell des Herzoglihen Amts- 
nerihts zu Blankenburg vom 23. Auguft 1900 die Reftitutions- 
Mage, weil Nitichke durch Beeibinung feines Zeuanifles, auf weldes 
das sorge edachte Urtheil gegründet ift, ſich einer fahrläfigen Ver⸗ 
legung ber Eibespflicht — uͤldig gemacht hat ($ 580 Nr. 3 Civil- 
Kung fr Gb 

Die Nothfriſt ift innegehalten, da id erft durch den mir laut 
Poftftempel am 15. Dezember 1900 jugegangenen, abſchriftlich bei 

Ser ar Staatdanwaltihaft beim Land- 
neriht zu Braunſchweig ntnig davon erhalten babe, daß das 
den Nitjchfe verurtheilende Erkenntniß rechtskräftig geworben iſt. 

IH beantrage, 

1. * Urtheil des Her BE Amtsgerichts zu Blanten- 
Ehe oe 23. YAugu eich wider Gaebert 
c. . 1900 — ae ni mid veruriheilt, aufzu- 

j Pe 

2. — ae * in Sachen Jeſch wider Gaebert 
— 1900 — erhobenen Klageanſpruche ab- 
es ar ihn zu verurtbeilen, an mid 150 Mark 
nebft 4 pCt. Zinfen feit dem 10. April 1900 fowie 
29,60 Mark zu zahlen, 


3. dem Bellngten die Koften aufzuerlegen, 
4. das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erflären. 


Zur mündlichen Verhandlung des Rechtsftreits Iabe*) ich ben 
Bellagten vor das Herzoglidhe Arntögeriht zu Blankenburg am Harz 
zu dem nebenftehend anberaumten Termin. 


Abſchrift dieſes Söriftinges ift auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 


Blankenburg am Harz, ben 22. Dezember 1900. 
Franz Gaebert. 


An 
das Herzogliche N 


Blankenburg. 


*) Anmerk.: Wegen Buftellung ber Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeß⸗ 


ordnung. 


Wiederaufnahme des Verfahrens. 513 


Sn den Fällen des $ 576 muß auf dem für die Einlegung der Beſchwerde 
vorgefchriebenen Wege bie Enticheitung des Prozeßgerichts Binnen der Notfrift nadı- 
geiucht werben. Das Prozeßgericht hat das Geſuch, wenn es bemfelben nicht 
eutfprechen will, dem Beichwerbegerichte vorzulegen. 


Viertes Bud). 
Wiederanfnahme des Verfahrens. 


- 8 578. Die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Endurtheil ge 
ſchloſſenen Verfahrens kann durch Nichtigkeitsklage und durch Reſtitutionsklage er- 


gen. 
Werben beide Klagen von berfelben Partei oder von verſchiedenen Parteien er- 
hoben, fo tft die Verhandlung und Entſcheidung über Me Reftitutionsflage bis zur 
vehtöfräftigen Entſcheidung über bie Nichtigkeltöflage auszufeßen. 
$ 579. Die Nichtigkeitsflage findet ftatt: 

1. wenn das erfennende Gericht nicht vorfchriftsmäßig beſetzt war; 

3. wenn ein Richter bei der Entſcheidung mitgewirkt hat, welcher von der Aus- 
Übung des Richteramts kraft des Gefehes ausgeſchlofſen war, fofern nicht 
biefes Hinderniß mittels eines Ablehnunge geſuchs ober eines Rechtsmittels 
ohne Erfolg geltend gemacht ift; 

3. wenn bei he Entſcheidung ein Richter mitgewirkt u obgleich derſelbe 
wegen Beſorgniß der Befangenheit abgelehnt und das Abiehnungsgeſuch für 
begrünbet erflärt war; 

4. wenn eine Partei in dem Berfahren nicht nach Vorſchrift der Geſetze ver 
en ee In fie nicht bie Prozeßführung ausbrüdlich oder ftillihweigend 
genehmigt ha 

Ju den Fällen Nr. 1, 3 findet die Klage nicht flatt, wenn bie Nichtigkeit 
mittels eines Rechtömittels geltend gemacht werben konnte. 
$ 580. Die el findet ftatt: 

1. wenn der Gegner durch Lei fung eines Parteleides, auf melde das Urthell 
gegründet tft, ſich eimer worfäglicden oder fahrläffigen Werlegung ber Eihes- 
prlicht kr gemacht Bat; 

2. * erde mde, auf welche das Urtheil gegründet ift, faͤlſchlich angefertigt 

ober v war; 

. wenn durch Beeidigung eines Zeugniſſes ober eines Gutachtens, auf welche das 
Urtbeil Begrinbet 1 , ber Zeuge ober ber —— ae fich einer vorſaͤtz⸗ 
lichen ober fahrläffigen Verletzung ber Eidegpflicht {hulb gem t Bat 

ea DT ers 

efien ter du: n ar 
lung erwirkt iſt, welche mit einer im — bes alien Strafverfahrens 
zu verh Öffentlichen Strafe bebroht tft; 

5. wenn ein Richter bei dem Mrtfeile mitgewirkt hat, welcher fich in Belefung 
auf den Rechisſtreit einer Verlegung feiner me La egen bie Part 
ſchuldig gemacht Hat, fofern dieſe Verlegung mit einer im je bes gericht- 
lichen Strafrerfahrens zu verhängenden öffentlihen Strafe bebroßt tft; 

. wenn ein ſirafgerichtliches Uriheil, auf weiches das Urtheil gegründet iſt 
durch ein anderes rechiskraͤftig gewordenes Urtheil aufgehoben iſt; 


die Partei 
5* im berfelben Sache erlaſſenes, früher rechtökräftig gewordenes Urthell, 
oder 
11 88 


*0 


so» 


514 Civilprozeßordnuug. 


b) eine andere Urkunde auffindet ober zu benutzen In den Stand geſetzt wird, 

welche eine ihr günftigere Entſcheidung herbeigeführt haben würbe; 

Dieje Beſtiminung kommt in dem unter b bezeichneten Falle nicht zur 

Anwendung, wenn das angefochtene Urtheil darauf beruht, daß auf Grund 

einer Eidedleiftung bes a die betreffende Thatſache oder deren Gegen ⸗ 

theil für bewiefen erachtet iſt. 

81. In den Fällen des vorhergehenden Paragraphen Nr. 1—5 findet bie 
Reftitutionsfinge nur flatt, wenn wegen ber ftrafbaren Handlung eine rechts 
kraͤftige Verurtheilung ergangen ift, ober wenn die Einleitung oder Durdführung 
* Strafverfahrens and anderen Gründen, als wegen Mangels an Beweis nicht 

olgen kann. 

Der Beweis ber Thatfachen, welche die Reftitutionsklage begründen, Tann durch 
Eldes Be " eführt werben. 

582. Die efitn onsklage nur zuläffig, wenn bie Partei ohne ihr 
Verſchulden außer Stande war, den Reftitutionsgrund in dem früheren Verfahren, 
insbeſondere durch Einſpruch ober Berufung oder mittels Auſchließung an eine 
Berufung geltend zu machen. 

$ 583. Mit den Klagen Lönnen Aufechtungsgründe, durch welche eine dem 
angefochtenen Urtheile vorausgegangene Eutſcheidung berjelben ober einer unteren 
— wird, geltend gemacht werben, ſofern das angefochtene Urtheil auf 
tefer Entſcheidung beruht. 

$ 584. $ür bie Klagen iſt ausſchließlich zuftändig: das Gericht, welches in erfter 
Inſtanz erkannt hat; wenn das angefochtene Urtheil oder auch nur eines vom 
mehreren angefochtenen Urthellen von dem Berufungsgericht erlafjen wurbe, ober 
wenn ein in der Reviſiondinſtanz erlafjenes Urtheil auf Grund des $ 580 Nr. 1 
bis 3, 6, 7 angefochten wird, das Berufungsgericht; wenn ein in der Revifions- 
Ian — — auf Grund der $$ 579, 580 Nr. 4, 5 angefochten wird, 

onsgericht. 

Sind die Klagen gegen einen — befehl gerichtet, fo gehören fie aus⸗ 
erg vor das Amtögericht, welches den Bel Soden bat; wenn ber Anſpruch 

t —* er der Amtsgerichte gehört, wor das für den Rechtsſtreit über 
uſpruch ai ndige Gericht. 

8585. Auf die Erhebung ber Klagen und bas weitere Verfahren finden bie 
allgemeinen Borfchriften entſprechende Anwendung, fofern nicht aus den Be- 
fimmungen dieſes Geſetzes ſich eine Abweichung ergiebt. 

86. Die Klagen find vor Ablauf ber ori eines Monats zu erheben. 

e Friſt beginnt mit bem Tage, an welchem bie Partei von dem Anfehtungs- 

Kenntniß erhalten Hat, jedoch nicht vor eingetretener Rechtskraft des Urtheile, 

ach Ablauf von fünf Jahren, von bem Tage Rechtskraft des Urtheils am 
gerechnet, find bie Klagen ——— 

Die Vorſchriften bes =; enden Abſatzes finden auf bie Nichtigteitgfiage 
wegen mangelnber Vertretung Teine Anwendung; bie Friſt für Grüebung der Kla 
ia von dem Tage, an welhem ber Partei und bei mangelnder Prozeßfähig 
dem geſetzlichen Verireter derfelben das Urtheil zugeftellt ift. 

587. Su ber Ze muß bie Bezeichnung bed Urtbeils, gegen welches bie 
Richtigkelts · ober Reftitutionsflage geriähtet wird, und bie Erklärung, welde biefer 
Klagen erhoben werde, enthalten fein. 

$ 588. Als vorbereitender Schriftfag fol die Kinge enthalten: 

1. bie Begeihnung des Anfehtungsgrundes; 
2. bie Angabe der Beweismittel die Ihatfachen, welche den Grund und bie 

Einhaltung der Notbfrift ergeben; 

3. die Erklärung, inwieweit bie Beieltigung bes angefochtenen Urtheils und weldhe 
anbere Cutfeetbung in der Hanptjache beantragt werbe. 
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Klage im Urtanbenprogefi Sypothefsszinfenflage. 


($ 592 der Sivilprogegorbnung ) 
Klage 


{m Urkundenprozeß 
der Wittwe Meyer, Fehalle, 
geborenen von Seſen, 
zu Marburg wohnhaft, 

Klägerin, 


wider 
den Tiſchlermeiſter Oscar Biedenkopf, 
zu Bütow wohnhaft, 
Bellagten 
wegen 62 Mark 50 Pfennig. 
; Antrag: 


Ich werde beantragen, im Urkundenprozeß klagend: 

ben Beklagten Toftenvflichtig zu verurtbeilen, an mide 
62,50 Mark bei Vermeidung der Zwangsvollſtreckung, ins⸗ 
befonbere der Zwangsverfteigerung und ber Zwangöverwaltung. 
in das dem Beklagten gehörige, zu Bütow belegene, im. 
Grundbuche des Königlichen Amtsgerichts zu Bütow Band 4 
Nr. 108 verzeichnete Grundftüd, zu zahlen und das Urtheil 
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 

Zur mändlihen Verhandlung des Rechtöftreits lade“) ich ben 
Beklagten vor das Königliche Amtögeriht zu Bütow zu bem hier- 
bei angefegten Termine, und lege ih Abſchrift diefes Schriftſatzes 
auf der Gerichtöfchreiberel nieder. 

Sachverhalt: Bellagter hat von dem Aderbürger Chriftian 
Erige zu Bütow ein bares Darlehn von 5000 Mark erhalten und 
fich verpflichtet, das Darlehn mit jährlih fünf Prozent in den 
erften acht Tagen eines jeden Kalendervierteljahrs im Voraus 
zahlbaren Zinfen vom 1. April 1900 an zu verzinfen. Zur 
Sicherheit für Kapital und Zinſen hat Beflagter fein zu Bütow- 
belegenes, im Grundbuche von Bütow Band 4 Nr. 108 verzeich- 
neted Grundſtück verpfänbet. 

Beweis: Der abichriftlich beigefügte, im Termin in Urſchrift 
— vorzulegende Hypothekenbrief. 

Durch Abtretungserklärung vom 15. Auguſt 1900 ifr 
die Hypothek nebſt den Zinfen vom 1. Oktober 1900 ab auf mich 
übertragen. Die Webertragnng der Hypothek tft im Grundbuche 
eingetragen. 

Beweis: Die abihriftlich beigefügte, im Termin in Urſchrift 
— vorzulegende Abtretungserflärung vom 15. Auguſt 1900 und 

ber auf dem Hypothekenbrief befindliche Vermerk über bie 
Eintragung ber Mebertragung ber Hypothek. 

Beklagter hat die Zinfen Fir die Zeit vom 1. Oktober bis 
gum 31. Dezember 1900 mit 62,50 Mark nicht gezahlt. 

Marburg, den 10. Dezember 1900. 

Rofalte Meyer, 


An geborene von Seſen. 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Bütow. 


*) Unmerkung: Wegen Buftellung ber Sabung vergl. 88 166, 497, 501 der 
Eivilpeopegorbnung, an ß ar teral 06 
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Klage im Urkundenprozeßz. Darlehnsklage. 


(4 692 der Eivilpzojehorbaung.) 


Klage im Urkundenprozeß 
des Rentiers Theodor Redlich 
zu Bleicherode, 

Klägers, 


wider 
ten Oberlehrer Franz Mauthner 
zu Bernau, 
Beklagten, 
‚wegen 75 Mark. 


Ich werde Beantragen, im Urkundenprozeß Magend: . 
den Beklagten Toftenpflichtig zu vernrtbeilen, an mi 
75 Mark nebft 4 Prozent Binfen jeit dem 1. November 19 
zahlen und das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar zu er- 
lären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Rechtsftreits Iade*) ich bem 
Bellagten vor das Königliche Amtsgericht zu Bernau zu bem hier⸗ 
bei angeſetzten Termine und lege ih Abſchrift biefes Schriftfages 

‚ auf der Gerichtoſchreiberei nieder. 
Sachverhalt: Bellagter hat ausweislich des abſchriftlich 
beigefügten, im Termin in Urſchrift vorzulegenden Schulpſcheins 
vom 3. Januar 1900 von mir ein bares Dariehn von 120 Mark 
empfangen. 
Das Darlehn iſt dem Beklagten dur das dem Beflagten am 
28. September 1900 zugeftellte Schreiben vom 26. September 1900 
zur Rüdzablung am 1. November 1900 gekündigt worden. 
Beweis: Das mit der Zuftellungsurfunde vom 28. Sep- 
tember 1900 abſchriftiich beigefügte, im Termin in 
Urſchrift vorzulegende Kündigungsichreiben vom 26. Sep- 
tember 1900. 

Bellagter hat bisher nur 45 Mark gezahlt. 


Bleiherode, den 15. Dezember 1900, 
Franz Rebiid, 
Kentier. 


An 
vas Königliche Amtsgericht 
u 


Bernau. 


9 Anmerkung: Wegen Buftellung bes Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der 
Givilprogegorbnung. 





Urkunden» und Wechſelprozeß. 515 


Dem Schriftſatze, dur wege eine Reſtitutionsklage erhoben wirb, find bie 
Urkunden, auf weilche biefelbe geftügt wirb, in Urſchrift ober in Abſchrift beizufügen. 
Befinden ſich die Urkunden nicht in den Händen des Klägers, fo hat er zu erklären, 
welchen Antrag er wegen Herbeiſchaffung berfelben zu ſiellen Beabfichtigt. 

8 589. Das Gericht bat von Amtswegen zu prüfen, ob die Ringe an fi 
ſtatihaft umd ob fie in der geſetzlichen Form und Friſt erhoben fei. Mangelt es am 
einem biefer Erforderniſſe, fo iſt die Klage als unzuläffig & verwerfen. 

Die een welche ergeben, daß bie Kinge vor Ablauf der Nothfriſt er⸗ 
hoben ift, find glaubhaft zu machen. 

8590. Die Hauptſache wird, inſoweit fie von dem Anfechtungsgrande betroffen 
iſt, von nenem verhandelt. 

Das Gericht kann amorbuen, daß die Verhandlung und Cuticheidung über 
Grund und Zuläffigfeit der Wieberanfnahme des Verfahrens vor der Verhandlung 
über die Hauptfache erfolge. In diefem Falle iſt bie — über die Haupt- 
fache als Fortſetzuug der Verhandlung über Grund unb uläfigktt ber Wieberauf- 

Eon: . EL a ka Reviſiousgericht die ab 
6 für die Klagen zu e Verhand er 
Grund und Zulkffigteit 2% BBiehennfanhme bes Geeerens zu erlı be auch 
a nun von ber Feftftellung und Würbigung beſtrittener Thatſachen 
4) Gehrungen 
1. tömittel find infoweit als fie gegen bie Eni 
ber u den Pen Eee Sen Pearl flat! Be i 


Fünftes Bud. 
Urkunden⸗ und Wechſelprozeß. 


——— 
erthpapiere en A un im e t 
werden, wenn Pie fkummilt en zur Begründung des Anſpruchs —S— 
bie durch Urkunden bewiefen werden koͤnnen. Als ein Uufpruc, welcher bie 
ahlung einer Gelbfumme zum Gegenftande Hat, gilt auch ber Auſpruch aus einer 
Hypothel!), einer Grundſchuld) oder einer Rentenihulb®). 
$ 593. Die Klage muß die Erklärung enthalten, daß im Urkunbenprozefe 
geklagt werbe. 


9 1118, 1147 der Bürgerlichen 
7 ä 1191, 1192 bes Büraenl ae 
®) 88 1199, 1200 des VBürgenti Sejegbu: 


$ 592. Ein — die Fern — beſtimmten Geldſumme 
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Die Urkunden müſſen in Urſchrift oder in Abſchrift der Klage oder einem 
vorbereitenden Schriftſatze beigefügt werden. Im letzteren Falle muß zwiſchen der 
Zuſtellung des Schrifiſatzes und dem Termine zur mündlichen Verhandlung ein ber 
Einlaffungsfrift gleicher Zeitraum liegen. 

$ 594. Auf Grund progefhindernder Cinreben barf die Verhandlung zur 
Hauplſache nicht verweigert werben; das Gericht kann jedoch die abgeſonderte Ver- 
handlung über dieſe Einreden aud) von Amtöwegen anordnen. 

$ 595. Widerflagen find nicht ftatthaft. 

As Beweismittel find bei ber Echtheit oder zuehipet einer Urkunde, 
ſowie bezüglih anderer als der $ 592 erwähnten Xhatjachen nur Urkunden 
und uſchiebung zuläffig. 

Die Antretung bed Urkunbenbeweifes kann nur durch Borlegung der Urkunden 
erfolgen. 

Die Leiftung eines Eides ift durch Beweisbeſchluß anzuorbuen. 

$ 596 Der Kläger kann, ohne daß es ber Einwilligung des Beklagten bebarf, 
bis zum Scähluffe der mündlihen Verhandlung von dem Urkundenprozefſe in der 
Weiſe abftehen, daß ber Rechtöftreit im ordentlichen Verfahren anhängig bleibt. 

& 597. Juſoweit der in der Klage geltend gemachte Auſpruch an fich ober 
in Folge einer Einrede des Beklagten ald unbegründet ſich barftellt, iſt der Kläger 
mit dem Anſpruche abzuwelfen. 

ft der Urkundenprozeß unftatthaft, iſt insbefondere ein dem Kläger obliegender 
Beweis niht mit ben im Urkundenprozeß zuläffigen Beweismitteln angetreten 
ober mit folden Beweismittel nicht volftänbig geführt, fo wirb die Klage als im 
ber gewählten Prozeßart unftattHaft abgewiejen, felbft wenn in dem Termine zur 
mündlichen Verhandlung ber Beklagte nicht erſchienen ift ober ber Klage nur auf 
Grund von Einwendungen wiberiprodhen Hat, welche rechtlich unbegründet ober im 
Urkunbenprogeffe unftatthaft find. 

$ 598. Einwendungen des Bellagten find, wenn ber dem Beflagten obliegenbe 
Beweis derfelben nicht mit den im Urkundenprozefſe zuläffigen Bewelsmitteln angetreten 
oder mit ſolchen Beweismitteln nicht vollftändig geführt if, ald im Urkundenprozefſe 
unftatthaft zurückzuweiſen. 

599. Dem Bellagten, welcher dem geltend gemachten Anfpruche wiberfprodhen 
bat, A allen Sällen, in denen er verurtheilt wird, bie Ausführung feiner Rechte 
vorzubehalten. 

Enthält das Urtheil Leinen Vorbehalt, fo Tann bie Ergänzung des Urtheils 
nach Vorſchrift des $ 321 beantragt werben. 

Das Urtheil, welches unter Vorbehalt ber Rechte ergeht, ift in Betreff ber 
Rechtsmittel und ber —— ag als Endurtheil anzufel 

600. Wird dem Beklagten bie Ausführung feiner Rechte vorbehalten, fo 
bleibt ber Rechtsſtreit im ordentlihen Verfahren aubängig. 

Soweit fi in biefem Verfahren ergiebt, daß der Anſpruch bes Klägers un- 
begründet war, finden bie Vorfehriften des $ 302 Abf. 4 Sup 2—4 Anwendung‘). 

Erſcheint in biefem Verfahren eine Partei nicht, fo finden die Vorſchrif 
über bad el rag eil entſprechende Anwendung. 

$ 601. Die Vorſchriften der 8 540, 541 finden im Urkundenprozefſe keine 
— 

PR) 6 —— 9— — N en ir —— en 

elorbuung geltend gemacht (MWecfelprozeh), fo Tommen ol 
—— Vorſchriften zur Anwendung. 


9 dem Nachverfahren des 8 600 Tann ber Anſpruch auf Scähabenserfag in 
vollem je geltend gemacht werden. 
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$ 603. — können ſowohl bei dem Gerichte des Zahlungsorts als 
bei dem Gericht amgeftellt werben, Bei welchem der Bellagte feinen allgemeinen 
Serichtöftand hat. 

Wenn mehrere — — gemeinſchaftlich RAD: werben, fo ift außer 
dem ©erichte des Zahlungsorts jedes Gericht zuftändig, bei welchem einer ber 
Bellagten feinen —— Gerichtsſtand hat. 

8604. Die Klage muß die Erklärung enthalten, daß im Wechſelprozeſſe 
gellagt werde. 

Die Einlaffungsfrift beträgt, wenn die Klage am Site des Prozeßgerichts 
qugeftett wird, mindeftens — Stunden; wenn ſie an einem anderen 

rte Innerhalb bes Landgerichtsbezirkes, im welchem das Prozeßgericht feinen Sitz 
It, augeftellt wird, mindeftens drei Tage; wenn ſie an einem anderen beutfchen 
rie zugeftellt wird, mindeftens eine Woche. Das Gleiche gilt von der Labungzfrift, 
foweit fie nicht nach ben allgemeinen Beftimmungen kürzer ald die im erften Satze 
fefgefebte Einlaffungsfrift iſt.) 
uf das Verfahren in den höheren Inftanzen finden die Vorfchriften bes 
Abſ. 2 entfprechende Anwendung. 

8 605. Soweit es zur CrSaltung bes wechfelmäßigen Anfpruchs der redht- 
Ehe Protefterhebung nicht bedarf, ift als Beweismittel bezüglich der Präfentatton 
es Wechſels Eideszuſchiebung zuläffig. 

Zur Berüdfihtigung einer Nebenforderung) genügt, daß fie glaubhaft 
gemadt iſt.) 


Sechstes Bud. 
Eheſachen. Feſtſtellung Des Rechtsver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Eltern nnd Kindern. 
Entmündigungsiacdhen. 





Srfter Abſchnitt. 
Verfahren in Ehefachen. 


8 606. &ür die Rechtöftreitigfeiten, welche tie Scheihung ), ea Ve 
ober —— einer Ehe oder die Feſtſtellung des Beſtehens oder Nicht- 
beftehens einer Che zwiſchen den Parteien oder bie Herftellung des ehelichen Lebens 
um —— haben (Eheſachen), iſt das Landgericht, bei welchem der Ehemann 
— allgemeinen Gerichtoſtand Hat, ausfchließlih zuſtaͤndig. 


) Fir die Dauer ber Ladungsfriſt ift nicht der Ort entfcheibend, an welchem 
eine fpätere Sabung zugefelt wird, ſondern der Ort, an welchem bie Klage zugeftellt iR. 
’) Urt. 50, 51, 53 des Wechfelorbnung. 
*) Die Beweiaufnahme unterliegt den für bem Dapasenneng geltenden Be⸗ 
(Bräztungen nicht, ift aber nur infoweit flatthaft, als fie ſoſori es gen kann ($ 294 
Eivilprogeßordnung). 
4%) Scheidung einer Ehe: 1564 ff. des Bürgerlichen Seſetzbuchs. 
Nichtigleit einer Ehe: 55 1323 ff. des Bürgerlichen Geſehbuchs 
Unfechtung einer Ehe: 38 1330 ff. des Vürgerlichen Geſehbuchd. 
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Iſt der ann ein Deutſcher und hat er im Julande Leinen allgemeinen 
GSerichtoſtand, fo Tann bie Klage bei dem Laudgericht erhoben werben, S beffen 
Bezirk ex den legten Wohnfitz Sulande Hatte; in Ermangelung eines folden 
Wohnfitzes finden die Vorſchriften des $ 15 Abf. 1 Satz 2, 3 entiprechende An- 
wendung. Das Gleiche gilt, fofern ber Chemann im Inlande keinen allgemeinen 

teſtand Kat, in dem Falle, daß der Ehemann bie Reichsangehoͤrigkeit verloren, 
bie au fie aber behalten hat oder daß beide Ehegatten bie Reihsangehörigteit 
he, der Ehemann aber eine andere Stantsangehörigkeit nicht er- 
wor! at. 

Iſt eine Deutſche eıne Ehe mit einem Ausländer eingegangen und hat biefer 
tm Smlande Teinen allgemeinen Gerihtöftand, fo Lönnen die Nichtigfettöflage und 
die ig en von der Ehefrau bei dem Landgericht erhoben werden, in 
deſſen Bezirke fie ben letzten Wohnſitz im Sulande Hatte); in a 
eines folhen Wohnſitzes finden die Vorſchriften bes $ 15 Abſ. 1 Satz 2, 3 ent- 
ß de Anwendung. Das Gleiche gilt, fofern nicht nah Abſ. 2 Satz 2 ein 

€ — begründet ift, in dem Falle, daß eine Deutſche eine Ehe mit einem 
Dentichen eingegangen tft, biefer aber die Reihsangehörigkeit verloren hat und im 
Inlande keinen allgemeinen Geriähtöftand hat. 

Sind beide Shegatten Ausländer, fo Tann bie Scheidungsklage im SImlande 
aur erhoben werben, wenn bad inländiſche Gericht auch nad den Gefehen bes 
Staates zuftändig — dem ber Ehemann angehört. 

607. Im Ehefachen iſt die Staatsanwaltſchaft zur Mitwirkung befugt. 
Verhandlung vor bem erfennenden Gerichte fowie vor einem beauftragten 
ober erfuchten Richter Tann ber Staatsanwalt beiwohnen. Er tft non allen — 
minen von Amtöwegen in Kenntniß zu ſetzen. 

Er kaun fih über bie zu erlafjende Eutſcheidung gutachtlich äußern und, fo 
fern es fih um bie Aufreiterhaltung einer She Handelt, neue Thatjachen und 
Beweismittel vorbriugen. 

Im Situngsprotofoll tft der Name des Staatsanwalts anzugeben, auch find 
im bafielbe die von bem Staatsanwalte geftellten Anträge aufzunehmen. 

608. Der Borfigende darf den Termin zur mündlichen Verhandlung äber 
eine Scheidungsklage oder über eine Aug auf Herftellung des ehelichen Öchens 
Si feftjegen, wenn den nachfolgenden Vorſchriften über * Sühneverſuch ge 


$ 609. Der use at bei dem Amtsgerichte, vor welchem der Ehemann 
feinen allgemeinen Gerihtsftand bat, bie Anberaumung eines Sühnetermins zu 
beantragen und zu biejem ine den Beklagten zu laden. 

Beſtimmt fih das für bie — zuſtändige a t nach ben Vorſchriften 
bes $ 606 Abf. 2, fo finden biefe Vorſchriften auf bie Beftimmung bes für bem 
Sühnetermin zuftänbigen apa ag eniſprechende Anwendung. 

610. Die Parteien müflen in dem Sühnetermine perſönlich ericheinen; 
Beiftänbe koͤnnen zurückgewieſen werden. 

Erſcheint der Kläger”) ober ericheinen beide Parteien im Sühnetermine nicht, 
0 muß ber Kläger bie Anberaumung eines neuen Sühnetermins beantragen unb 
en Bellagten zu dem Termine Inden. Erſcheint ber Kläger, aber nicht ja Be 
Nagte, jo tft ber Sühneverfuch ald miglungen anzufehen. 

$ 611. Der Sühneverſuch ift nicht erforberlih, wenn ber Anfenthalt bes 
Beklagten unbekannt oder im Auslande iſt, wenn dem Sühneverſuche ein anderes 


Bon Bedeutung mamentfih für bie Fälle, in denen das anslä Bet 
— an ben bye mar A a wegen ergfifiger Cuukdren engere 
Ei a: 
Die Labung verliert wirku 1} berechtigte 
km Ghfneiermine ihr erient (8 1871 Ubt 3 Gap ee 


189 


Antrag anf Anberaumung eines Sühnetermins, 
(48 608, 609, 611 ber Ginflprogeherbaung.) 
Antrag 
der Frau Balke, Marie geborenen Wehen, 
u Wirſitz wo nbaft, 
um —2 — eines Suͤhneverſuchs 
mit dem Ackerbürger Friedrich Balke, 
a Wirfitz wohnhaft. 
jet: 2000 Mark. 


i ——— beabſichtigt fich von Ihrem Ehemann ſcheiden 
zu laſſen. 
Antragſtellerin iſt 27 Jahre alt, deren Ehemann 35 Jahre 
alt. Es find ans ber Ehe zwei Kinder im Alter von 2 und 
5 Zahren am Leben. 
Sch beantrage, zum Bwede eines Sühneverjuches mit meinem 
Ehemann einen Sühnetermin anzuberaumen. 
Zu diefem hierbei anberaumten Sühnetermin lade*) ich meinen. 
Ehemann vor das Kgl. Amtsgericht zu Wirfit. 
Darm iſt mit Abſchrift dieſes Schriftfages auf dec Ger 
richtoſchreiberei niebergelegt. 
irfig, den 20ten Sanuar 1900. 
Marte Balke, 


An ‚ geborene Wehlen. 
das Königliche Amtögeriht zu Wirfitz. 


*) Anmerk: Wegen Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civii⸗ 
prozeßordnung · 


Autrag eines —— anf Gejftattung des Getreuntlebens 
und Ordnung der Unterhaltungspflicht. 
(85 627, 936 ff. der Eivilprogeporbnung,) 


Antrag 
ber Frau Balle, Marie geborenen Wehlen, 
zu Birfig wohnhaft, 


wiber 
ihren Ehemann den Aderbürger 
Friedrich Balke, zu Wirfig 
wohnhaft, 
auf Geftattung des Getrenntlebens 
von Ihrem Shemanne und Gewährung 
einer Gelbrente zum Unterhalte. 


Ich habe mit meinem Ehemann am 3. Märy 1893 bie Ehe 
geſchloſſen. Mein Ehemann ift 35 Jahr alt, ih bin 27 Jahr alt. 
Beweis: Die anliegende Heirathsurkunde. 
Aus der Ehe find zwei Kinder weiblihen Geſchlechts im Alter 
— von 2 und 5 ge am Leben. 
Unfere Che iſt jeit einem halben Sahre eine äußerft unglädti 
Mein Ehemann Hält ſich feit dieſer Zeit vielfach in Wirth 
ns auf und giebt fi bort im hohen Mae dem Trunfe Hin. 
trunfenen Zutand langt er dann in ber Nacht in m 
a o- 


und beginnt ohne jede Veranlafjung Streit mit mir, 
gar häufig ſchwer mißhandelt. 
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Ich führe folgende einzelne Fälle an. 

1. Am 15. September 1899 kam mein Chemann angetrunten 
nach Hauje, riß die Thür unferer gemeinſchaftlichen Schlaf. 
kammer auf und fragte mid mit lauter Stimme, warum 
ich ſchon ſchlafen gegangen fei. Auf meine Erwiderung, daß es 
ſchon fehr jyät wäre, nannte er mich ein faules Gehör, ſchlug 
ohne jede Veranlaſſung mit einem Regenſchirm auf mich ein 
und verlegte mich nicht unerheblich am Kopf und an den Armen. 

2. Am 14. Sanuar 1900 war ih auf bem Hofe unferes 
Grundſtücks mit dem Spülen von Wäſche befhäftigt, als mein 
Ehemann zu mir hintrat und Schimpfworte gegen mich aus- 
ftieß. Ploͤtzlich gab mir mein Ehemann einen heftigen Stoß, fo 
daß ich über ben Zober, im welchem ich die Wäjche fpülte, 
ftürzte, der Länge nach auf den Hof fiel und das im Zober 
befindtiche Waffer fih über mich ergoß. Bon dem Zalle 
trug id eine erheblihe Verlegung davon. 

Zur Glaubhaftmachung der Vorfälle vom 15. September 
1899 und 14. Sannar 1900 überreiche ich 
a. bie Atteſte bes praftiihen Arztes Dr. Lafer vom 

— 15. September 1899 bezw. 14. Januar 1900, 

b. die eibesftattliche Verfiherung des Knechtes Chriftian 

—— Arndt, des Knechtes Friedrich Lehmann, der Magd 

Marie Binzer. 

Nach dieſen Vorgängen erſcheint mein Leben und meine Ger 
ſundheit in fteter Gefahr, wenn mir nicht geftattet wird, von 
meinem Chegatten getrennt zu leben. 

Mein Ehemann lebt in guten Vermögenöverhältuiffen, befitzt 
tmsbefondere das zu Wirſitz belegene, im Grundbuch von Wirfitz 
Band 6 Blatt Nr. 16 belegene Grundſtück ſchuldenfrei. 

Beweis: Die Orundalten. 

Einfommenfteuer zahlt mein Ehemann nad einem Einkommen 
von 3300 bis 3600 Mark. 

Mit Rückſicht auf dieſe Vermögensverhältniffe erſcheint es 
angemeffen, daß mir mein Ehemann, folange ich die Herftellung 
des ehelichen Lebens verweigern darf, Unterhalt durch Entrihtung 
einer monatlichen Gelbrente von 75 Mark gewährt, 

Der Sühneverfuh ift nach dem anliegenden Atteft erfolglos 


— geblieben. 
Ich beantrage, durch einſtweilige Verfügung mir das Ge 


An 


trenntleben von meinem Ehegatten zu geftatten und die Unter 
baltungspflicht des Letzteren nach Maßgabe bes $ 1361 des Bürger 
lichen Geſetzbuchs dahin zu ordnen, daß mein Ehemann, folange 
ich die Herftelung des ehelichen Lebens verweigern darf, be ya 
ift, mir Unterhalt durch Entrichtung einer monatlihen, im Voraus 
zu zahlenden Geldrente von 75 Mark zu gewähren, 

Mirfig, den 10. Februar 1900. 


Marie Balke, geborene Wehlen. 


vas Königliche Landgericht 


au 
Wirſitz. 
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wer zu befeitigendes —— Bo ienfteht, welches von dem Kläger nicht ver- 
ulbet he % wenn bie Erfolg! eat des Sühneverfuds mit Beftimmtheit 
vorauszuſehen iſt. 

—* das Borhanbenfein dieſer Vorausfegungen entſcheidet der Vorſitzende 
des Landgerichts shue vorgänniges hör des Beklagten. 

8 612. Im Ehefachen Ift ein in ber ——— beſchraͤnkter ) Ehe 
atte prozeßfähig; dies gilt ſedoch inſoweit nicht, ald nach $ 1336 Abſ. 2 
Sat 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs nur fein geſetzlicher Vertreter die Ehe an- 
fehten Tann’). 

Für einen gerääfttunfähtgen Ehegatten wird ber Nechtöftreit durch dem ge 
jeglichen Vertreter geführt. Der peiestige Vertreter iſt jedoch zur Erhebung E 
Klage auf Herftellung bes ehelichen Lebens nicht befugt; zur Grhebung ber 
Be ober der Anfechtungsklage bebarf er ber Eench 
mundſchaftsgerichts. 

$ 618, Der Bevollmächtigte bes klagenden arm bebarf einer befonberen, 
auf den Rechtöftreit gerichteten Vollmacht. Das Geriht Hat den Mangel der Boll- 
macht von Amtöwegen zu berüdfichtigen. 

8 614. Bis zum Schluffe derjenigen mündlihen Verhandlung, auf welde 
das Urtbeil ergeht, Tönnen andere als die im ber Klage vorgebrachten Klagegründe 
geltend gemacht werben. 

Das neue Vorbringen und bie Erhebung einer Widerflage ift von einem 
Sühneverſuche nicht abhängig. 

$ 615. Die Klage a Herftellung bes ehelichen Lebens, die Scheibungs- 
Mage und bie — — koͤmen verbunden werben. 

Die Verbindung einer amberen Klage mit den erwähnten Ringen fowie bie 
Srhebung einer Widerflage anderer Art 9 unſtatthaft. 

$ 616. Der Kläger, —5 — mit der Scheidungsöffage oder der Aufechtungs · 
Mage abgewiejen ifl, Tann das Recht, die Scheidung zu verlangen oder bie 
anzufechten®), wicht mehr auf Thatſachen gründen, welde er im dem früheren 
Rechtöftreite geltend gemacht hat ober welche er in dem früheren Rechtsſtreit oder 
dur Verbindung der Klagen geltend machen konnte. Das Gleiche gilt im Falle 
ber Abweifung der Scheldungsfiage ober der Anfechtungsklage für ben Be- 
Easter in Anfehung der Thatfachen, auf welche er eine Widerflage zu gründen im 

tande war. 

8 617. Die Vorſchrift über die Wirkung eines Anerfenntniffee‘ Tommi 
nicht Bi Anwendung. 

je Vorſchriften über die Solgen der unterbliebenen oder verweigerten Er- 
Närung über Thatfachen oder über die Echtheit von Urkunden, bie Vorſchriften 

’) Wegen Minberjäprigteit oder aus anderen Gründen (88 106, 114 bes Bürger 
lichen Geſehbuchs) 

7) Die Ausnahme betrifft den Fall, daß bie Ehe um deswillen anfechtbar iſt, weil 
der Ehegatte zur Zeit ber Ehefchliegung ober zur Zeit ber Veftätigung ber Ehe ($ 1835 
Abſ. 2 des Vürgerlichen Gejepbuchs) h der Geichäftsfänigteit beichräntt wac und bie 
Eheſchließ oder die Betätigung oßne Einwilligung des gefeplichen Vertreters erfolgt 
s G 1381 Bürgerlichen Gefegbuchs). ft, fo lange gern 

e 
B 


migung des Vor⸗ 


{ 

hegatte die unbeichräntte Geichäftäfähigkeit * nicht erlangt hat, nur ber 

extzeter befugt, die Ehe anzufechten ober fie zu genehmigen (Bürgerliches Gejegbud 

1836 Abſ. 2 Say 2, 8 1837 Abſ. 1 Sag 1). Dem entſprechend ift während 

eit — Segatten * a it den Rechtsſtreit entzogen, ber eine 
0) e um @egenftanbe hat. 

u — ben Würgeriligen ro. tann die Anfechtung einer Ehe nicht bloß 
durch Magerhebung, fondern unter Umftänden auch durch ärung gegenüber bem 
Rachlaß gerichi erfolgen (8 1342). 

9 fi 807 der Civilprozeßorduung. 
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über den Verzicht der Parteien auf bie Beeidigung von Zeugen und Sachver- 
fländigen, die Vorſchriften über die Wirkung eines gerichtlichen Geſtaͤndniſſes und 
der Erlafſung eines Eides ſowie die Vorſchriften über die Eideszuſchiebung und den 
Antrag, dem Gegner die Borlegung einer Urkunde aufzugeben, finden keine An- 
wendung in Anfebung jolher Thatſachen, melde die Scheidung oder die Anfechtung 
der Ehe oder das Recht, die Herftellung bes ehelichen Lebens zu nerweigern, be⸗ 
gründen jollen. 

Sn einem Rechtsfſtreite, welcher bie Nichtigkeit ber Che oder die Beftftellung 
des Beftehens oder Zn einer Che zwiihen den Parteien zum Gegen- 
er bat, finden die im Abf. 2 bezeichneten Vorſchriften ſowohl tm Anfehum; 
olcher Thatfachen, welche die Nichtigkeit oder das Nichtbeftehen der Che, als au 
in Anfehung folder Ihatfahen feine Anwendung, welche die Gültigkeit ober das 
Beftehen der Ehe begründen follen. 

618. Die Vorfohrift des $ 261 Abſ. 2 kommt nicht zur Anwendung. 

riheint der Beklagte in dem auf die Klage zur mündlichen Verhandlung 
amberaumten Termine nicht, fo kann erft in einem neuen, auf Untrag bes Klägers 
im beftimmenden Termine verhandelt werben. 

Der Bellagte ift zu jedem Termine, welcher nicht im feiner Gegenwart an« 
beraumt wurde, zu laden. 

Die Vorſchriften der Abſ. 2, 3 finden feine Anwendung, wenn ber Bellagte 
durch öffentliche Zuitellung geladen, aber nicht erſchienen ift. 

Ein Berfäumnißurtgeil gegeu den Beklagten iſt unzuläffig. 

Die Vorſchriften der Abf. 2—5 finden auf den Widerbeflagten entiprechende 
Anwendung. 

$ 619. Das Gericht kann das perfönlihe Erſcheinen einer Partei anorbnen 
und diefelbe über die von ihr, von bem Geguer oder von dem Stantsanwalte be- 
haupteten Thatſachen vernehmen. 

Iſt die zu vernehmende Partei am Erſcheinen vor dem Prozeßgerichte ver- 

Bit fie fih in großer Entfernung von dem Sitze deffeben auf, fo 
m die Vernehmung durch einen beauftragten oder erjuchten Richter erfolgen. 

Gegen die uiht erjdienene Partei ih wie gegen einen im Vernehmungs- 
termine nicht erſchienenen Zeugen zu verfahren; auf Haft darf nicht erfaunt werden. 

$ 620. Hat der Kläger die Ausſetzung des Verfahrens über eine Scheldungs- 
age beantragt, jo darf das Gericht auf Scheidung nicht erfennen, bevor die Aus 
fegung ftattgefunden hat. Die Ausfegung iſt von Amtswegen anzuordnen, wenn 
die Scheidung auf Grund des $ 1568 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) beantragt 
iſt und die Ausfiht auf Ausföhnung ber Parteien nicht ausgeſchloſſen erſcheint.“) 

“ Auf Grund dieſer Beitimmungen darf die Ausjegung im Laufe des Recht 
ſtreits nur einmal und höchſtens Fe wei Jahre angeordnet werden.) 

5 621. Die Ausjegung des Verfahrens über eine Klage auf Herftellung 
des ehelichen Lebens kann das Gericht von Amtswegen anorbnen, wenn eine Auge 
ſoͤhnung der Parteien nit unwahrſcheinlich ift. 





4) Wegen Berrüttung des ehelichen Verhältnifies. 

Die für die Sal des & 1568 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs dem Nichter aufs 
erlegte Verpflichtung —— ſich dadurch, dab in ſolchen Fällen bie Scheidung 
— — einem en —— an Surfen ausgefölofien, pe 
wegen Ehebruch oder wegen einer ihm gleichftehenden Handlun— ches 
sus $ 1565), wegen Bebendnachftellung ee —— eng 6 
auf Scheidung gellagt wird. Der Kläger Hat hier ein Recht, die Scheidung zu ver 
langen, eine Ausſetzung des Verfahrens von Anuswegen ift unzuläffig. 

? 2 Auslegung des Verfahrens tritt am bie Stelle der zeitweiligen Trennung 
von Tiſch und 
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Auf Grund diefer Beftimmung darf die Ausfegung im Laufe bes Rechtsftreits 
wur einmal und Höchftens auf ein Jahr angeorbnet werden. 

$ 622, Zum Zwecke ber Aufrechterhaltung ber Ehe kann das Geriht That- 
fachen, welche von den Parteien nicht vorgebracht find, berückſichtigen und die Auf 
nahme von Beweiſen von Amtswegen anordnen. Mor der Cntfheibung find bie 
Parteien zu hören. 

Diefe Vorſchriften finden in einem Rechtöftreite, welcher die Nichtigkeit der 
Ehe oder die Feftftelung des Beftehens oder Nichtbeftehens einer Ehe zwiſchen ben 
Parteten zum ©egenftande hat, auch zum Zwecke ber Ermittelung, ob die Ehe 
wichtig ift oder niet befteht, Anwendung. 

— 623. Auf Scheidung wegen Geiſteskrankheit) darf nicht erkannt werben, 
bevor das Gericht einen oder mehrere Sachverftändige über den Geifteszuftand bes 
Beklagten gehört bat. 

— 624. Wird wegen Ehebruchs auf Scheidung erkannt und ergiebt ſich aus 
den Verhandlungen, mit welcher Perfon ber Ehebruch begangen worben ift, fo ift 
diefe Perfon in dem Urtheile?) feftzuftellen. 

$ 625. Urtheile, durch welche auf Scheidung oder Nichtigkeit der Ehe er- 
kannt ift, find von Amtöwegen zuzuftellen. 

$ 626. Die Borfäriht bes $ 279 findet in der Berufungsinftanz feine 
Anwendung. 

8 627. Hat ber Rechtsſtreit bie Scheidung, Nichtigkeit oder Anfechtung der 
Ehe zum Gegenftande, fo kann das Gericht auf Antrag eines der Ehegatten durch 
einftweilige Berfügung für die Dauer des Rechtsſtreits das Getrenntleben ber Ehe- 
Hatten geftatten, bie gegenfeitige Unterhaltöpflicht der Ehegatten nah Maßgabe 
des $ 1361 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ordnen, wegen ber Sorge für die Perfon 
der gemeinſchaftlichen minberjährigen Kinder, ſoweit es ſich nicht um bie gefetzliche 
Bertretung handelt, — een treffen und bie Unterhaltspflicht der Ehegatten 
den Kindern gegenüber im Berbältniffe der Ehegatten zu einander regeln. 

Die einitweilige Verfügung Retail, fobald der Termin zur mündlichen 
Verhandlung ober im Falle einer Scheidungsflage der Termin zum Sühneverfuche 
— a im Wege der Widerflage die Scheibung beantragt ober die Ehe an- 
gefochten ift. 

Von ber einftweiligen Verfügung Hat bas Progengeriht, wenn ein gemein. 
ſchaftliches — — Kind der —2— vorhanden iſt, dem Vormundfchafts · 
gerichte?) Mittheilung zu machen. 

Im Uebrigen gelten für die einftmeilige Verfügung die Beftimmungen der 
$$ 936— 944. 

628. Stirbt einer der Ehegatten vor der Rechtskraft des Urteil, fo iſt 
der Rechtsftreit in Anfehung ber Hauptfache als erlebigt anzufehen. 

$ 629. Das auf eine Nichtigfeitsfiage ober eine Anfechtungsklage ergehenbe 
Urteil wirkt, fofern es bei Lebzeiten beider Ehegatten rechtokräftig wird, für und 
x en Alle, jedoch die Nichtigkeitsllage auf Grund bes $ 1326 des Bürger- 
Mden Geſetzbuchs erhoben, fo wirft das Urtheil, durch weldes fie abgewiefen wird, 
gegen den Dritten, mit dem bie frühere Ehe geſchloſſen war, nur dann, wenn er 
an bem aan Theil genommen hat. 

Diefe Vorſchriften gelten auch für ein Urtheil, durch weldes das Beſtehen 
oder Nichtbeftehen einer Che feftgeitellt wird. 


1) 8 1569 bes Vürgerlichen Geſetzbuchs. 

2) Vergl. 8 1812 des VBürgerlichen Geſetzbuchs. r 

®) Dadurch fol das Tepere in bie Lage verfept werben, vechtzeitig die sum Schute 
des Kindes erforderlichen Maßregeln zu treffen. 
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8 680. Nah dem Bintritte der Rechtskraft des Urthella hat das Prozeß- 
ht, wenn ein gemeinfchaftliches minderjähriges Kind der Ehegatten vorhanden 
, bem Bormunbfihaftegeriite Mittheilung zu machen. ') 

$ 631. Für die Richtigkeitsklage gelten die in ben nachfolgenden Paragraphen 
enthaltenen befonderen Borfchriften. 

8 632. Die Klage Tann von jedem ber Ehegatten ſowie von dem Stantt- 
amwalt erhoben werben, im Kalle des $ 1326 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) auch 
von dem Dritten, mit dem die frühere Ehe gefchloffen war. Im Mebrigen Tann 
die Klage von einem Dritten nur erhoben werben, wenn für ihn von ber — 
* ng Ehe ein Recht ober von ber Gültigkeit der Ehe eine Verpflihlung 


g 
Die von dem Staatsanwalt oder einem Dritten erhobene Klage iſt — 
beide Ehegatten, die von einem Ehegatten erhobene Klage iſt gegen ben 
Ehegatten zu richten. 

$ 633. Mit der Nichtigkeitoklage Tann nur eine Klage auf Beftftellung des 
Belt, ober Nichtbeftehens einer &r zwiſchen den Parteien verbunden werben. 

ine Widerflage iſt nur ftatthaft, wenn fle eine Nichtigkeiteklage oder eine 
BAR eEungeelage der im Abſ. 1 bezeichneten Art iſt. 

634. Der Staatsanwalt kann, auch wenn er die Klage nicht erhoben Hat, 
ben töftreit betreiben, insbeſondere felhftändige Anträge ftellen und Rechtsmittel 
einlegen. 

$ 635. Das Verfäumnigurtheil gegen den tm Termine Ay; mündlichen Ber» 
Handlung nicht erſchienenen Kläger iſt dahin zu erlaffen, daß bie Klage als zuräd- 
genommen gelte. 

8 686. Wird ein Rechtsmittel von dem Staatsanwalt oder einer Privatpartei 
eingelegt, fo find im erfteren Falle die Privatparteien, im legteren Falle bie Abrigen 
—— und der Staatsanwalt, ſofern derſelbe Partei iſt, für das Rechts⸗ 
mittelverfahren als die m anzuſehen. 

$ 637. In den Fällen, in welchen ber als Partei auftretende Staatsanwalt 
unterliegt, iſt hie Staatskafſe zur Erſtattung der dem obſiegenden Geguer er- 
wachfenen Koften in Gemaͤßheit der Beftimmungen des fünften Ziteld bes zweiten 
Abſchnitts des hr Buchs zu verurtheilen. 

& 638, je Vorſchriften ber $$ 633, 635 finden auf bie Klage, welche bie Feſt ⸗ 
flellung des Beftehens oder Nichtbeftehens einer Che zwiſchen den Parteien zum 
Gegenitande hat, entiprechende Anwendung. 

$ 639. Im Sinne diefes Abfchnitts iſt unter Scheidung auch die Aufhebung 
der ehelichen Bemeinichaft‘) zu verftehen. 


Bweiter Abfeßnitt. 
Verfahren in Redtsfireitigkeiten, welche die Feſtſtellung des Redts- 
verhältniffes zwifchen Eitern und Kindern zum Gegenſtande haben. 


$ 640. Auf einen Rechtsftreit, der die Feſtſtellung des Beſtehens oder Richt- 
beftchens eines Eltern- und Kinbesverhältnifies zwifchen den Parteien ober bie Feſt ⸗ 


4) Namentlich um auf biefe Weife das Einichreiten bes Iehteren herbeizuführen, j 
weit es zum Schutze bed Kindes nad Maßgabe der Vorfchriften bes Bürgerlichen 
ſehbuchs era (zu dgl. 1635, 1636, 1699 ff. daſelbſt). 

N en Doppelehe. ö 

3%. —— te oder Pflichten, bie ſich aus dem ehelichen Guterverhäl 
ergeben, ferner bie Nach spe in Lehen oder Fibeilommifle, fowie Rechte auf ben Genn 
n 


einer Stiftung und bergl. in Frage ftehen. 
% Fi 15%, 1576 Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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ung des Beſtehens ober Nichtbeftehens ber elterlichen Gewalt ber einen Partei 
‚ber bie anbere zum Gegenftande hat,') finden bie Vorfehriften der 85607, 618, 
—* var Abſ. 1, 8 und ber $$ 618, 619, 622, 625, 626, 628, 635 entſprechende 
nmwenbung. 

Mit einer der. im Abf. 1 bezeichneten Klagen Tann eine Klage anderer Urt 
nicht verbunden werden. Cine Widerkinge anderer Art kann nicht erhoben werben. 

8 641. Wird die Ehelichkeit eines Kindes oder die Anerkennung der Eheli- 
keit von bem liegt! der Mutter burd Erhebung der Anfechtungsklage an- 
gefochten, fo finden die Vorſchriften der $$ 607, 613, des & 617 Abf. 1, 2, der 
$8 618, 619, bes $ 623 Abſ. 1 und ber $$ 625, 626, 628 entſprechende Au⸗ 
wenbung. 

Der Ehemann {ft progeßfähig, auch wenn er in der Geihäftsfähigkeit befchräntt 
iſt. Für einen gefhäftsunfähigen Ehemann wird der Rechtöftreit durch ben geſetz ⸗ 
lichen Vertreter geführt; der geſetzliche Vertreter kann die Anfechtungsflage nur mit 
ii rei bes Vormundſchaftogerichts erheben. 

t ber einen Anfehtungsfiage kaun nur bie anbere Anfechtungeklage ver- 
bunden werben. Eine Widerkinge Tann nit erhoben werben. 

$ 642. Iſt in den Fällen der 88 640, 641 der Bellagte ein Deutfcher umb 
Ki er im Inlande feinen allgemeinen Gerichtoſtand, jo kann die Klage bei bem 

mbgeriht erhoben werden, in beflen Bezirk er ben letzten Wohnſitz im Iulanbe 
atte; in Ermangelung eines folhen Wohnfiges finden die Vorſchriften des $ 15 
bj. 1 Sat 2, 3 entiprechende Anwendung. Das Gleiche gilt, fofern ber Bellagte 
im Inlande keinen allgemeinen Gerichtsftand hat, in dem Falle, daß ber ra — 
bie eg keit verloren, der Kläger fie aber behalten hat ober daß 
Parteien bie Wei ngehörigteit verloren haben, der Beklagte aber eine andere 
Staatsangehörigkeit nicht erworben hat. 

8 643. In ben Zällen der $$ 640, 641 wirft das Urtheil, fofern es bei 
Lebzeiten ber Parteien rechtökräftig wird, für und gegen Alle. in Urtheil, welches 
das Beſtehen bes Gltern- und Kindesverhältuifies oder der elterlichen Gewalt fefl- 
ftellt, wirkt jeboch gegenüber einem Dritten, welcher das elterlihe Verhaͤltniß ober 
Die elterlihe Gewalt Hr fh in Anſpruch nimmt, nur dann, wenn er an dem 
Rechtoftreii Theil genommen hat. 

$ 644. Die Vorſchriften der $8 640-643 gelten nicht für einen Rechts. 
ftreit, der bie Feflftellung des Beftehens ober Nichtbeftehens ber unehelihen Bater- 
ſchafie) zum Gegenftande Hat. 


Dritter Abſchnitt. 


Verfahren in Entmündigungsfacen. 


& 645. Die Entmündigung wegen Geiftestranfheit oder wegen Gei 
erfolgt durch Beſchluß bes Wntsreridi. - ns — 
Der Beſchluß wird nur auf Antrag erlaſſen. 


i) Es Handelt ſich Hierbei namentlich um die Fälle, in denen Streit barüber bes 
gr vb ein Kind untergeichoben, an Kindesftatt angenommen ober legitimirt ift, ober 
in denen Jemand das uneheliche Kind einer beftimmten Fran zu fein Gegauptet, 

2) Bergl. Bürgerliches Gejehbuch 88 1598, 1596, 1599. 

9 Das Burgerliche —A bat an bie uneheliche Vaterſchaft, abgeſehen von 
der Unterhaltspflicht (88 1708 fj.), mehrfachen Wirkungen ge 
tnüpft, nämlich das Eheverbot (8 1810 &bf. 8) fowie die Mögli ber 
durch nachfolgende Ehe (88 1719 ff.) und buch helichteitserfärung (5 1738 M. 
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8 646. Der Antrag kann von dem Chegatten, einem Verwandten ober dem. 
jenigen gefetlichen Vertreter!) des zu Entmündigenden hen werben, welchem bie 
Sorge für die Perfon zufteht. Gegen eine Perjon, bie unter elterliher Gewalt 
oder unter Vormundſchaft fteht, Tann der Antrag von einem Verwandten nicht 
geftellt werden”) Gegen eine Ehefrau kaun ber — von einem Verwandten nur 
geſtellt werden, wenn auf Aufhebung ber ehelichen Gemeinſchaft erkannt iſt oder 
wenn der Ehemann bie Ehefrau verlaffen Hat ober wenn der Ehemann zur 
Stellung des Antrags dauernd außer Stande oder fein Aufenthalt dauernd 
unbefannt iſt. 

In allen Fällen ift auch der Staatsanwalt bei bem vorgefeßten Landgerichte 
zur Stellung des Antrags befugt. 

$ 647. Der Antrag kann bei dem Gericht ſchriftlich eingereicht oder zum 
Protokoll des Gerichtöfchreiberd angebracht werden. Er foll eine Angabe der ihn 
begründenden Thatjachen und die Bezeihnung ber Beweismittel enthalten. 

$ 648. Für die Einleitung des Verfahrens if das Amtsgericht, bei welchem 
der zu Gntmündigende feinen allgemeinen Gerichteſtand Hat, auöſchließlich zuftändig. 

Gegen einen Deutſchen, welcher im Inland feinen allgemeinen Gerihtsftand 
Bi Yann der Antrag bei dem Amtögeriht geftellt werden, in deſſen Bezirk der zu 

ntmündigende den letzten Wohnfig im Julande hatte; im Ermangelung eines 
folden Wohnſitzes finden die Borfchriften des $ 15 Abſ. 1 Satz 2, 3 entiprechende 
Anwendung. 

$ 649. Das Gericht kann vor der Einleitung des Verfahrens die Beibringung 
eines ärztlichen Zeugniffes anordnen. 

$& 650. Das Gericht kann nach der Einleitung bes Verfahrens, wenn es mit 
NRüdfiht auf die Verhältniffe) des zu Entmündigenden erforderlich erſcheint, bie 
Berhanblung und Entſcheidung bem Amtögericht überweilen,‘) in deffen Bezirk ber 
su Ontmündigende fih aufhält. 

Die Ueberweifung tft nicht mehr zuläffig, wenn das Gericht den zu Entmün- 
bigenben vernommen Int ($ 654 Abf. 1). 

Wird die Uebernahme abgelehnt, fo entfheidet das im Juſtanzenzuge zunächft 
höhere‘) Gericht. 

651. Wenn nach der Uebernahme des Verfahrens durch das Gericht, am 
welches bie Ueberweiſung erfolgt ft, ein Wechſel im Aufenthaltsort des zu Ent 
münbigenben eintritt, fo {ft Bieten Gericht zu einer weiteren Weberweifung befugt. 

te Vorſchriften des $ 650 finden entfprechende Anwendung. 

3) Geſehzliche Vertreter find nach der Ausdrucksweiſe des Bürgerlichen ——— 
ra en der Vater oder die Mutter als Inhaber der elterlichen Gewalt 
jowie der er. 

Siena kann die Entmündigung einer Ehefrau fomohl von dem Ehemann 
als auch von dem gefeplichen Vertreter, welchem bie Sorge für die Perfon ber Frau 
jufteht, beantragt werben. Vergl. 88 1627, 1631 bis 1633, 1800, 1897 bed Bürger 
ichen @efegbu Wenn ein Ehemann unter kt: fteht, fo if nicht nur ber 
Bormund, fon! auch bie Ehefrau zu dem Antrag auf Entmündigung berechtigt. 
Die Frau kann ein eigenes Interefje daran haben, daß die Entmünbigung rechtzeitig 
herbeigeführt werbe (zu vergl. Bürgerliches Gejegbuc 8 1418 Nr. 8, 4, & 1542 Iff l) 

) mentlih, wenn die unter Umjtänden außfchlaggebende perjönliche Vernehmung 
des zu Entmündigenden nicht vor dem zur Enticheibung berufenen Gericht erfolgen 
Tann, weil er durch feinen Buftand an einen Ort gebunden ift, der ſich außerhalb des 
Bezirks des @erichts befindet. 

9 Die —— Bi verfolgt weientlich den Zweck, eine Vernehmung des zu Ent 
mändigenden duch das entſcheidende Gericht zu ſichern. Das Gelep & 650 Wi. 2, 
8651 bl. 2) fließt ihre Statthaftigfeit aus, wenn das Gericht, von weichem bie 
Ueberweifung ausau; — hatte, ſich der Vernehmung bereits unterzogen Hat. 

5) Das gemein] aftliche übergeordnete Gericht (8 36 Nr. If). 
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Antrag anf Entmündigung wegen Geiftestrantheit. 


(55 645 f. der Ginilyrozehorbnung.) 


Antrag 
der Fran Rechberg, Amalie geborenen Seehaufen, 
zu Kirchhain 

auf 

Entmündigung ihres geiſteskranken Chemannes, 
des Zeitungsfpediteurs Wilhelm Rechberg 
- zu 
Kirchhain. 


ch bin mit meinem Ehemanne feit dem Sabre 1890 ver» 
beirathet; derſelbe ift 38 Sahre alt. 

Beweis: Die anliegende Heirathsurkunde. 

Seit einem halben Sahre zeigt fi bei meinem Ehemanne 
Seiftesftörung. 

Mein Ehemann, welher in Kirchhain ein eines Zeitungs 
fpebitionsgefehäft betreibt und nur im beſcheidenen Vermoͤgensver · 
hältniffen lebt, ſpricht davon, daß er fein Geſchäft in ein Altien- 
unternehmen umwandeln wolle, ihm ſei bereits eine Million Mark 
von einem Konfortium geboten worden, er verfaufe aber nicht 
unter 2 Millionen Marl. Mein Ehemann macht auch bei feinen 
Ausgängen größere, tn feinem Verhältniß zu unjerem Bedarf und 
unferen Bermögensverhältnifien ftehende Beftellungen. So hat er 
kürzlich bei dem Bud- und Kunfthändler Adler hierjelbft 4 große 
Stahlftihe und bei dem Möbeltifhler Weimann hierfelbft eine 
Plũſchgarnitur für 300 Mark beftellt. Nur mit großer Mühe ift 
es mir gelungen, jene Beftellungen rüdgängig zu maden. 

Beweis: Zeugniß des Buchhalterd Georg Labes, des Haus- 

dienerd Wilhelm Aumann, des Bud- und Kunfthänblers 
Adler, des Möbeltifchlers Weimann, ſämmtlich zu Kird- 
hain wohnhaft. 

Ich überreihe anliegendes Zeugnig bes praktifchen Arztes 

— Dr. Neumann zu Kirchhain, welcher meinen Chemann feit 
3 Monaten Ärztlih behandelt, und bitte, den praktiſchen Arzt 
Dr. Neumann über ben Geifteszuftand meined Ehemannes als 
Sachverftändigen zu vernehmen. 

Mein Ehemann ift geiftesfrant und in Folge davon nicht 
im Stande, feine Angelegenheiten zu beforgen. 

Ich beantrage, 

meinen Ehemann wegen Geiftestrankheit zu entmündigen. 


Kirchhain, den 10, Mai 1900, 
Amalie Rechberg, 
geborene Seehaufen. 
An 
das Königliche Amtögeriht 
u 
Kirchhain. 
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Antrag eines Entmündigten anf Beiordnung eines Rechtsan⸗ 
walts behufs Erhebung der Aufechtungsklage gegen den die 
Entmündigung ausſprechenden Beichluf. 


($ 668 der Gi tlprogeborbnung.) 


Antrag 
bes Zeitungsſpediteurs Wilhelm Rechberg, 
zu Kirchhain wohnhaft, e 
behufs Belorbuung eines Rechtsanwalts 5 
gegen ben bie Entmünbigung 
ausſprechenden Beſchluß. 


Ich beabſichtige, den Beſchluß des Koͤniglichen Amtsgerichts 
zu Kirchhain vom 15. Juni 1900, — Aktenzeichen N. 5. 1900 —, 
duch welchen ich wegen Geiftesfranfheit entmünbdigt worden Ein, 
. anzufechten und beantrage, 

mir behufs Erhebung der Klage gegen den Herrn Erften 

Staatsanwalt beim Landgericht zu Kotibus auf Anfechtung 

des die Entmündigung ausſprechenden Beſchlufſes des König. 

lichen uk un zu Kichhain vom 15. Juni 1900 — 

Attenzeichen E. 5. 1900 — einen Keim Koͤniglichen Land» 
ericht zu Kottbus zugelafienen Rechtsanwalt zu meinem 
jertreter zu beftellen. 


Kirchhain, den 25. Juni 1900. 
Wilhelm Rechberg. 


An 
das Königliche Landgericht 
au 
Kottbus. 


Antrag auf Wiederaufhebung der Entmündigung 
wegen Geiſteskraukheit. 
Gs 688 ber Givilprogehorbmung.) 
Antrag 
ber Frau Rechberg Amalie, geborenen Seehaufen, 
zu Falkenberg bei Sreienwalde 
ald Vormund ihres entmündigten 
Shemannes, ded früheren Zeitungsipebiteurs 

Wilhelm Rechberg zu Freienwalde 


au! 
Wieberaufhebung der Entmündigung. 

Mein Ehemann, der frühere Zeitungsfpebitenr Wilhelm 

Rechberg, früher zu Kirhhain wohnhaft, iſt durch Beſchluß des 

Königlihen Amtögerichts zu Kirchhain vom 15. Juni 1900 — 

Aktenzeichen E.5.1900 — wegen Geiftesfranfheit entmündigt worden. 
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Beweis: Die Acten des Königlichen Amtsgerichts zu 
Kirchhain. 

Die von meinem Ehemann zur Anfechtung der Entmündigung 
angeftrengte Klage ift durch Mrteit des Königlichen Landgerichts 
zu Kottbus vom 27. November 1900 vechtökrättig abgewieſen 
worben. 

Beweis: die Acten Rechberg wider den Herrn Erſten 
Staatsanwalt beim Landgerichte zu Kottbus, 
R. 20. 1900. 

Dom Königlihen Amtsgericht zu Kirchhain zum Vormund 

meines entmündigten Ehegatten beftellt, 
Beweis: die beim Königlichen Amtsgericht zu Kirch- 
hain geführten Vormundſchaftäacten — 
XI. 52. 1900 — 
beantrage ih die Wieberaufhebung der Entmündigung und führe 
ver Begründung meined Antrages folgendes an: 

Mein Ehemann. tft während des Sommers 1900 in 
der zu Thale belegenen Kaltwafjerheilanftalt des Sanitäts- 
raths Dr. Marling geweien und bort ätztlih be 
Handelt worden. Nachdem fih in Folge diefer Kur 
fein Zuftand erheblich gebeffert hatte, haben wir unjern 
MWohnfig vom October 1900 an in Falkenberg bet 
Zreienwalde genommen. Die geringfügigen Kranfheits- 
erſcheinungen, welche fi bei Beginn unſeres Aufenthalts 
in Falten en bei meinen Ehemann noch zeigten, find 
nunmehr völlig geihwunden. Mein Ehemann, welder 
bis zum 1. Zuli 1001, von ber Zeit feiner Entmündi- 
gung an, feinerlei Beſchäftigung oblag, ift feit Anfang 
Sult als Buchhalter in der Gummiwaarenfabrit von 
Guſtav Elsner fen. zu Freienwalde thätig und Bat bis- 
der ben ihm obliegenden geſchäftlichen Verrichtungen 
ausreihend genügt. . 

Ich überreihe zum Bereiie meiner Angaben ein aͤrztliches 
Atteſt des Santtätsrathe Dr. Blödorn vom 10. Oktober 1901, 
fowie das Atteft der Handlung Guftav Clöner fen. vom 1. Oftober 

== 1901 und bitte, den Dr. — und den alleinigen Inhaber der 
Handlung Guſtav Elsner fen., ben Ingenieur Sally Friedländer 
Freienwalde, als Sachverſtändigen bezw. als Zeugen über bie 

den Atteſten enthaltenen Angaben zu vernehmen. 

Ich beantrage, 

die durch VKlchuuß bes Koͤniglichen Amtsgerichts zu Kirch- 
hain vom 15. Juni 1900 — E. 5. 1900 — ausgeſprochene 
Entaündigung meines Chemannes, des früheren Zeitungs“ 
ſpediteurs Wilhelm Rechberg wieder aufzuheben. 

Salfenberg, den 10. Oktober 1901. 


Amalie Rechberg, geborene Seehaufen. 


Un 
Das Königliche Amtsgericht 
au 


Freienwalde. 
u SEE 2 £ 18 j 
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Antrag auf Entmündigung wegen Verſchwendung. 


ı$ 680 der Gioilprozehorbmung.) 


Antın 
des Gutsbeſitzers Bart Haldow, 
zu Neubaldensieben wohnhaft, 
auf Entmünbigung 
des Landwirths Otto Haldow 


zu Berlin, Bellenueftrage 53 wohnhaft. 


Der Landwirth Otto Haldow, ein vollbürtiger Bruder bes 
Antragftellers, ift am 2. März 1900 großjährig geworden und hat 
bei feiner Großjährigfeit von feinem Wormunde, dem Rentier 
Julius Wegener, ein Dermögen von‘ 85 000 Markt in Werth- 
papieren und Hypothefen auögenntwortet erhalten. 

Beweis: Die Vormundſchaftsakten des Königlichen Amts- 

erichts zu Königeberg i.N-M. — H. 75. 86. — und 

—— des Rentlers Julius Wegener au Königäbergi. N.M. 
* Mein Bruder vermindert durch unbeſonnene und unnüge Aus- 
gaben fein Vermögen beträdtlih, vernachläffigt baffelbe muthwillig 
und ftedt fih in Gulden. 

Mein Bruder hat feit dem 1. April 1900 eine in ber Bellenue- 
Bi 53 parterre. befegene, ans 5 Zimmern nebft Zubehör be- 
ehende Wohnung für einen jährlihen Miethyreis von 3000 Mart 
allein inne. 

Beweis: Zeugniß des Hausverwaltere Michael Voigt zu 

Berlin, Bellevueftraße 53 wohnhaft. 

Die Einrihtung der Wohnung hat fi mein Bruder von ber 
Handlung Seemann & Kühn für einen Preis von 25 000 Mark 
beforgen laſſen. Er bat von diefer Summe fofort 10000 Mark 
able und für ben Neftbetrag drei Wechſel zu je 5000 Mark, 
h tg geweſen am 1. Auguft, 1. Oftoker, I. Dezember 1900 hin- 
negeben. 

Beweis: Zeugniß der Inhaber der Handlung Seemann & 

Kühn zu Berlin, Leipzigerftraße 8. 

Mein Bruder zahlt außerdem bie Miethe für bie Oprretten- 
fängerin Clara Segebuſch, mit welcher er ein Liebesverhältniß 
unterhält. Die Wohnung der Sängerin Segebuſch foftet 2000 Mark 
fährlige Miethe. 

Beweis: Zeugniß des Hauseigenthümers Samuel Voß zu 

Berlin, Bellenllianceftrnge 27, wohnhaft. 

Der Eängerin Segebuſch hat mein Bruder ſeit dem 1. Mat 
d. 3. folgende Geſchenke gemadt: 

1. einen Brilantihmucd für 3000 Mark von dem Juwelier 

Heinrich Kegel zu Berlin, Königſtraße 12, wohnhaft, 
. 2. eine Pelzgarnitur für 1500 Markt von ber Handlung 
Seiffart & Co. zu Berlin, Schloßfreiheit 25, 
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8. Kleider, Mäntel, Wäfche etc. für 5000 Mark von ber 
Handlung Gebrüder Raimund zu Berlin, Hausvoigtei- 


plag 8. 

Dies werden ber Iuwelier Heinrich Legel uns bie Tnhaber 
der genannten Handlungen befunden. 

Mein Bruder betheiligt fich endlich an Wetten, welche gelegentlich 
der Pferderennen in Charlottenburg gemacht werden und bat allein 
bei dem Rennen am 17. Auguft d 38 die Summe von 1500 Mark 
verwettet. 

Beweis: Zeugnig des Lieutenants von Denkelöheim zu 

Berlin, Invaltdenftraße 7, wohnhaft. 

Alle diefe Ausgaben find unbefonnen und ſtehen in feinem 
Berhältnig zu dem Vermögen meines Bruders; er ſetzt durch 
feine Verjhwendung fi) der Gefahr eines Nothftandes ans ($ 6 
Ziffer 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs). 

Ich beantrage: 

meinen Bruder, ben Landwirth Otto Halbow, wegen 
Verſchwendung zu entmündigen. 


Neubaldensleben, ven 18. Dezember 1900. 
Carl Haldow, Gutsbefiger. 


An 
das Königliche Amtsgericht I 
u 
Berlin. 


Antrag auf Wiederaufhebung der Entmündigung wegen Ber: 
ſchwendung. 
G 688 ber Giwilprogehorbunung,) 


Antrag 
bes Landwirtho Site Haldow, 
u Wernsdorf bei Stettin wohnhaft, 
auf Wiederaufhebung ber Entmündigung. 


Durch Beſchluß des ‚gan lichen Amtsgerihts I zu Berlin 
vom 7. Mai 1901 — E.9 de Bini a Verſchwendung 
entmuͤndigt worden. 

Det Die Akten des Königlichen Amtögerihts I zu 

erlin. 

Zu meinem Vormunde tft mein Bruder, der Gutsbefitzer 
Carl Haldow zu Neuhaldensleben, beftellt worten. a 

1 
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Beweis: Die beim Köntglihen Amtögeriht I zu Berlin 
geführten Vormundſchaftsakten — XI. 903. 1901. 


Zur Begründung meined Antrages auf Wieberaufhehung ber 
Sntmündigung führe ih Folgendes an: 

Kurze Zeit nad erfolgter Entmündigung habe ich Berlin ver- 
laſſen und bin ald Eleve auf dem Ritterzute Werneuchen beſchäftigt 
gewejen. IH Habe biefe Stellung vom 1. Juni 1901 bis zum 
1. Oktober 1902 befleidet und habe Iebiglih aus den von meinem 
Vormunde mir gegebenen Gelbmitteln meine Ausgaben beftritten. 

Ich überreihe anliegendes Zeugniß d 8 Outzin peftors Wendlow 

za Werneuchen, inhalts deſſen meine Angaben beſtätigt werben. 

Seit Oktober 1902 verwalte ich bad meiner Tante, der vner- 
wittweten Frau Oberamtmann von unten, geborenen Haldow, 
gehörige Rittergut Wernsborf. Ich habe während biefer Zeit nur 
von meinem Gehalt, jährlih 1800 Mark gelebt, habe fogar bie 
von meinem Bormunde mir wieberholt angebotenen Gelbunter- 
ftügungen zurädgewiefen und mein Gehalt as einmal vollftändig 
verbrandt, fondern noch rege bei meiner Tante am nicht 
abgehobenem Gehalt ein Guthaben von 1200 Mark. 

Frau von Trinfberg Ba auf mehrere Jahre in das 
Ausland zu gehen und bat ben Wunſch, mich während ihrer Ab- 
weienheit für alle ihre Angelegenheiten, insbefonbere für die Ver⸗ 
Ba Nitterguted Wlonsdorf, zum Generalbevollmächtigten 

eftellen. 
= Fran von Trinkherg beftätigt dies in dem anliegenden Zeugniß 

"rom 1. April 1904. 

Ich glaube hiernach anhaltende und erprobte Befferung gezeigt 
unb damit den Beweis erbracht zu haben, daß ich nicht mehr durch 
Verſchwendung ber Gefahr eined Nothſtandes ausgefegt bin ($ 6 
bes Bürgerlichen Geſetzbuchs). : 


Ich beantrage, n 


meine durch Beſchluß bes Königlichen Amtsgerichts I zu 
Berlin vom 7. Mai1901 — E.92.1900 — ausgeſprochene 
Gntmünbigung wieder aufzuheben. 


Bernsborf, den 5. April 1904. 
Dtto Halbom. 


Un 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Stettin. 
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$ 652. Der Staatsanwalt Tann in alten Fällen das Verfahren durch Stellung 
von Anträgen betreiben und den Terminen beiwohnen. Er iſt von der Einlettun; 
bes Verfahrens, fowie von einer nad) ten $$ 650, 651 erfolgten Weberweifung un! 
vor allen Terminen in Kenntnig zu fegen. 

$ 653. Das Gericht Hat unter Benugung ber in bem Antrag angegebenen 
Tatſachen und Beweismittel von Amtswegen bie zur Seftftellung bes Geiftes- 
uftandes erforderlichen Srmittelungen zu veranftalten und die erheblich!) erfcheinenden 

weile aufzunehmen. Zuvor ift bem zu Entmündigenden Gelegenheit zur Bezeich 
nung bon Beweiömitteln zu geben, beögleichen demjenigen gejeglihen Vertreter des 
zu Cntmündigenden, welchem bie Sorge für die Perſon zufteht, fofern er nicht bie 
Entmuͤndigung beantragt hat. 

Für die Vernehmung und Beeidigung der Zeugen und Sachverfländigen 
kommen die Beftimmungen im fiebenten und achten Titel bes erften Abſchnitts des 
weiten Buchs zur Anwendung. Die Anorbuung der Haft im Falle des $ 390 
fan von Amtöwegen erfolgen. 

$ 654. Der zu Entmündigende ift perſönlich unter Zuziehung eines ober 
mehrerer Sahverftändigen zu vernehmen.) Zu biefem Zwedcke kann bie Vor— 
führung des zu Entmündigenden angeordnet werden. 

Die Vernehmung kann auch dur einen erſuchten Richter erfolgen. 

Die Vernehmung darf nur unterbleiben, wenn fie mit befonderen Schwierig« 
keiten verbunden ober nicht ohne Nachtheil für den Geſundheitszuſtand des zu Ent 
mündigenden ausführbar ift. 

8 655. Die Entmünbigung darf wicht ausgeſprochen werden, bevor das Gericht 
re * mehrere Sachverſtaͤndige über den Geiſteszuſtand des zu Entmündigenden 
gehört hat. 

8 656. Mit Zuftimmung des Antragftellers kann das Gericht anorbnen, *) baß 
ber zu Entmündigende auf die Dauer von höchftens ſechs Wochen in eine Heilanftalt 
gebracht werde, wenn dies nad Ärztlihem Gutachten zur Feſtſtellung des Geiftes- 
— geboten erſcheint und ohne Nachtheil für den Geſundheitszuſtand des zu 

tmründigenden ausführbar iſt. Bor ber Eniſcheidung find bie im $ 646 ber 
zeichneten Perfonen foweit thunlich m hören. 

Gegen ben Beſchluß, durch welchen die Unterbringung angeordnet wird, fteht 
bem zu Entmündigenden, dem Staatsanwalt und binnen ber für den zu Ent- 
münbigenden laufenden Friſt den fonftigen im $ 646 bezeichneten Perſonen bie fo- 
fortige Beichwerbe zu. 

$ 657. Sobald das Gericht die Anorbuung einer Fürforge für die Perfon 
oder bad Vermögen bed zu Entmündigenden für erforderlich Halt, ift der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde zum Zwede diefer Anordnung Mittheilung zu machen. 

8 658. Die Koften des Verfahrens find, wenn bie Entmündigung erfolgt, 
von dem Entmündigten, anberenfalls won der Staatokaſſe zu tragen. 

Inſoweit einen der im $ 646 Abſ. 1 bezeichneten Antragſteller bei Stellung 
des Antrags nach dem Ermefjen des Gerichts ein Verſchulden trifft, können dem⸗ 
felben die Koften ganz ober theilweife zur Laft gelegt werben. 

$ 659. Der über die Entmündigung zu erlaflende Beſchluß ift dem Antrag- 
fleller und dem Staatsanwalte von Amtswegen zuzuftellen. 

660. Der die Entmünbigung ausfprechende Beſchluß tft von Amtswegen 
der Vormundſchaftsbehoͤrde mitzutheilen und, wenn der Entmünbigte unter elter- 


1) Nicht blos foweit i ſondern ſoweit fie erheblich erſcheinen. 
w —— E —— hei nicht en — wenn das Gericht 
fie alä unerheblich für die Entſcheidung erachtet. 
) Auch gegen den Willen des zu Entmündigenden. 
% Bur Sehkenung deB Geifteßzuftanbes, d. i. zur Abgabe des durch $ 655 Borges 
fehenen Gutachtens. 
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licher Gewalt oder unter Vormundſchaft ſteht, auch a rl nefeglichen Vertreter 
zuzuftell n, welchem die Sorge für die Perfon bed Entmündigten zufteht. Im alle 
der Entmündigung wegen Geiſtesſchwäche ift der Beſchluß außerdem dem Ent 
möünbigten fernh zuzuftellen. 

8 661. Die Sntmündigung wegen Geiſteskrankheit tritt, wenn ber Ent 
münbigte unter elterliher Gewalt oder unter Vormundſchaft fteht, mit ber Zu⸗ 
ftelung des Beichluffes am denjenigen geſetzlichen Vertreter, melden die Sorge für 
bie Perfon zufteht, anderenfalls mit der Beftellung des Vormundes in Wirkjamfeit. 

Die Entmändigung wegen Geiftesfhwähe tritt mit ber Zuftellung bes Be 
ſchluſſes an den Entmündigten in Wirkjamfeit. !) 

$ 662. Der die Entmündigung ablehnende Beſchluß ift von Amtswegen auch 
demjenigen zuzuftellen, defſen Eutmünbigung beantragt war. 

& 663. Gegen den Beſchluß, durch welden bie Entmünbigung abgelehnt 
wird, fteht dem Antragfteller und dem Staatsanmwalte die fofortige Beläweite zu. 

In dem Verfahren vor dem Beſchwerdegerichte finden bie Vorſchriften ber 
88 652, 653 entfprechende Anwendung. 

$ 664. Der die Entmündigung ansprechende Beſchluß kann im Wege ber 
Klage binnen der Frift eines Monats an; —* werben. 

Zur Erhebung der Klage find der Entmündigte ſelbſt, derjenige gefegliche Ber- 
treter des Entmündigten, welchem die Sorge für die Perfon zufteht, und bie übrigen 
im $ 646 bezeichneten Perionen befugt. 

Die Friſt begiunt im Falle der Entmündigung wegen Geiftesfranfheit für den 
Entmündigten mit dem Zeitpunkt, in welchem er von der en Kenntniß 
un x bie übrigen Perſonen mit dem Zeitpuntt, in welchem bie Entmünbigung 
in Wirkſamleit tritt. Im alle der Sntmündigung wegen Geiftesichwäche beginnt 
bie Friſt für dem gefehlichen Vertreter”) des unter elterliher Gewalt ober unter 
Vormundſchaft flehenden Entmündigten mit dem Zeitpunkt, in weldem ihm der 
Beſchluß zugeftellt wir, für ben —— Zr felbft und bie übrigen Perfonen 
mit der auf 8 bed Beſchluſſes an den Entmündigten. 

$ 665. Für die Klage iſt das Landgericht ausichlieglih zuftändig, in deſſen 
ee das Amtsgericht, welches über die Entmünbigung eutſchieden hat ſeinen 
8 Bat. 


$ 666. Die Klage ift gegen den Staatsanwalt zu richten. 

Wird die Klage von dem Staatsanwalt erhoben, fo iſt fie gegen benjenigen 
a Vertreter des Entmündigten zu richten, welchem bie Sorge für die Perjon 
zuſteht. 

Hat eine der im $ 646 Abſ. 1 bezeichneten Perſonen die Eutmündigung be- 
antengt, fo ift biefelbe unter Mittheilung der Klage je Termine zur mündlichen 
Verhandlung zu Inden. Diefelbe gilt im Falle des Beltritts im Sinne des $ 62 
als Streitgenoffe der Hauptpartei. 

$ 667. Mit der die Entinündigung anfechtenden Klage fan eine andere 
Klage nicht verbunden werben. 

Eine Widerklage ift unzuläffig. 

8 668. WIN der Entmünbigte die Klage erheben, fo iſt ihm auf feinen 
Antrag von dem Vorſitzenden des Prozeßgerichis ein Rechtsauwalt als Bertreter 
beizuordnen. 





!) Der wegen Geiſtesſchwäche Entmündigte iſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche 
(& 114) night geichä —8 — in — Weiſe wie ein — der 
das fichente Lebensjahr vollendet h — in ber Geſchaftsfähigkeit beſchränkt. 

An denjenigen geſehlichen rer welchem bie Sorge für tie Perfon bes 
Entmündigten zufteht (3 660 4 1,8 661 Wbf. 1 der Civilprozeßordnung). 
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8 669. Bei ber münblihen Verhandlung Haben die Parteien die Ergebniffe 
ber bei bem Amtsgerichte Irre Sadunterfuhung, foweit es zur Prüfung 
der Richtigkeit des angefochtenen Beſchluſſes erforderlich fs vollftändig vorzutragen. 

Im Falle der Unrichtigkeit oder —— ar des Vortrags bat der Vor- 
figende deſſen Berichtigung oder DVernollftändigung, nöthigenfalls unter Wieder- 
eröffnung der Verhandlung, zu veranlaffen. 

8 670. Die Vorſchriften des $ 617 Abſ. 1, 3 und ber 88 618, 622 finden 
entiprehende Anwendung. 

Der Parteield tft ansgefchloffen. 

$ 671. Die Beftimmungen der 88654, 655 finden in dem Verfahren über 
die Anfechtungsklage entſprechende Anwendung. 

Bon der Vernehmung Sachverſtändiger barf das Gericht Abftand nehmen, 
‚ wenn es das vor dem Amtsgericht abgegebene Gutachten für genügend erachtet. 

$ 672. Wird die Anfechtungsfiage für begründet erachtet, fo ift der die Ent⸗ 
ee an ausfprechende a aufzuheben. Die Aufhebung tritt erſt mit der 
Rechtskraft des Urtheils in Wirkſamkeit. Auf Antrag können jedoch zum Schutze 
der Perfon oder des Vermögens des Entmünbigten einftweilige Verfügungen nach 
Maßgabe der 88 936—944 getroffen werben. ') 

$ 673, —— der Staatsanwalt, (Br die Staatskaſſe zur Erftattung 
der dem — gner erwachſenen Ko in Gemaͤßheit ter Beftimmungen 
des fünften Titels bes zweiten Abjchnitts des erften Buches zu verurtheilen. 

Sft die eg von dem Staatsanwalt erhoben, jo It die Staatölaffe in 
allen Fällen die Koften des Rechtöftreils zu tragen. 

8 674. Das Denzebgerigt hat der Vormundſchaftsbehörde umd dem Amts- 
geriöhte von jedem in ber Sache erlaffenen Endurtheile Mittheilung zu machen. 

8 675. Die Wieberaufpebung der Eutmündigung erfolgt auf Antrag des 
Entmundigten oder dedjenigen gefeglichen Vertreters des Gntmindigten, welchen die 
En für die Perfon zufteht, ober des Staatsanwalt? durch Beſchluß bes Amts- 
gerihts. 
$ 676. Zür die Wieberauffebung der Cntmündigung ift das Amtögericht 
aueſchließlich zuftändig, bei welchem ber Entmünbigte feinen allgemeinen Gerichts- 

t. 


Iſt der Entmündigte ein Deutfcher und Bat er im Inlande feinen allgemeinen 
Seriötsftand, fo kann Antrag bei dem Amtögerihte geftellt werben, weldes 
über die Sntmündigung entchieden hat. Das Gleiche gilt, wenn ein Ausländer, 
2*8 tm Inland entmündigt worden iſt, im Inlande feinen allgemeinen Gerichts- 

at. 

Die Beftimmungen des $ 647 und der 88 649—655 finden entiprechenbe 
Anwendung. 

8 677. Die Koften des Verfahrens find von dem Entmündigten, wenn bas 
Verfahren von dem Staatsanwalt ohne Erfolg beantragt ift, von ber Staatskaſſe 
zu tragen. 

$ 678, Der fiber die Wiederauffebung der Entmündigung zu erlaffende 
Beſchiuß ift dem Antragfteller und im Galle ber Wieberauffebung dem Ent. 
mänbigten fowie dem Stnatdanwalte von Amtswegen zuzuftellen. 

Segen den Beſchluß, durch welchen die Entmündigung aufgehoben wird, fteht 
dem Staatsanwalte die fofortige Beſchwerde dr 

Die vehtökräftig erfolgte Wieberauffebung ift der Vormundſchaftsbehörde 
mitzutheilen. 

$ 679. Wird der Antrag auf Wiederauſhebung von dem Amtögeriät ab- 
gelehnt, fo kann diefelbe im Wege der Klage beantragt werben. 


%) Bergl. auch $ 115 Abſ. 1 des Burgerlichen Geſehbuchs. 
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Zur Erhebung der Klage iſt derjenige geſetzliche Vertreter des Entmündigten 
welchem die Sorge für bie Perſon zuſteht, und der Staatdanwalt befugt. 

WIN der geſetzliche Vertreter die Klage nicht erheben, fo kann der Vorfigende 
bes Prozeßgerichts dem —— einen Rechtsanwalt als Vertreter beiordnen. 

au! das Verfahren finden die Vorſchriften der $$ 665—667, 669674 ent- 
ſprechende Anwendung. 

. Die Entmündigung wegen Verfäwendung oder wegen Trunffuht‘) 
erfolgt durch Beſchluß des Amtsgerichts. 

Der nu wird nur auf Antrag erlaffen. 

Auf das PVerfahren finden die Vorſchriften bes $ 646 Abſ. 1 umb ber 
88 647, 648, 653, 657°), 663 entſprechende Anwendung. 

Eine Mitwirkung der Staatsanwaltihaft findet nicht ftatt. 

Die Iandesgefeglihen Vorſchriften, nad welchen eine Gemeinde oder ein ber 
Gemeinde gleichftehender Verband oder ein Armenverband berechtigt iſt, die Ent- 
rc wegen Verſchwendung oder wegen Trunkſucht zu beantragen, bleiben 
u rt. 


$ 681. Iſt die Entmünbigung wegen Trunkſucht beantragt, fo Tann das 
Gericht die Beſchlußfaſſung über die Sntmündigung ausſetzen, wenn Ausficht befteht, 
daß der zu Entmündigende ſich beſſern werbe. 

682. Die Koften bes amtsgerichtlichen —— find, wenn bie CEut⸗ 
münbigung erfolgt, von bem Entmünbigten, anderenfalls von dem Autragſteller 
zu tragen. 

$ 683. Der über die Entmündigung zu erlaffende Beſchluß ift dem Antrag- 
feller und dem zu Entmündigenden von Amtswegen zuzuftellen. 

Der die Entmündigung ausfprechende Beſchluß tritt mit ber Zuftellung am 
ben Entmundigten in Wirkſamkeit. Der Vormunbfchaftsbehörbe tft ein folder 
Beſchluß von Amtswegen mitzutheilen. + 

$ 684. Der bie Entmündigung — Beſchluß kann binnen der 
Friſt eines Monats von dem Entmündigten im Wege der Klage angefochten werben. 

Die Erift beginnt mit der Zuftellung des Beihluffes an den Entmünbigten. 

Die Klage tft gegen denjenigen, weile die Entmünbigung beantragt Hatte, 
falls aber dieſer —— ober ſein Aufenthalt unbekannt ober im Ausiaude iſt, 
gegen den Staatsanwalt zu richten. 

Auf das Verfahren finden die Vorfähriften ber 88 665, 667, 669, 670, 
672—674 entiprechende Anwendung. 

$ 685. Die Wiederaufhebung der Sntmündigung erfolgt auf Antrag des 
Entmündigten, oder desjenigen geſetzlichen Vertreterd des Entmündigten, welchem 
bie Sorge für die Perfon zufteht, durch Beichlug des Amtsgerichts unter ent- 
fprehender Anwendung der $$ 647, 653, des $ 676 Abſ. 1, 2, bes $ 677 unb 
bes $ 678 Abf. 1, 3, 

$ 686. Wird der Antrag auf Wiederaufhebung von dem Amtsgericht abe 
gelehut, fo kaun diefelbe im er der Klage beantragt werben. 

Zur Erhebung der Klage ft derjenige gefegliche Vertreter bes Entmänbigten 
befugt, welchem die Sorge Kr bie Perfon zuſteht. WEN dieſer bie Klage nicht 
erheben, jo kann der Borfigende des Prozeßgerichts dem Entmündigten einem 
Rechtsanwalt als Vertreter beiorbnen. 

Die Klage iſt gegen denjenigen, welder bie Entmünbigung beantragt Hatte, 
falls aber dieſer —— oder ſein Aufenthalt unbekannt oder im —28 iſt, 
gegen den Staatsanwalt zu richten. 

Auf das Verfahren finden bie Vorſchriften der $$ 665, 667, 669, 670 
672—674 entſprechende Anwendung. 

2) 8 6 Ubf. 1 Nr. 3 des Bürgerlichen Gefegbuchs. 

3 Ben —E Gefegbuc en ehe 
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Geſuch um Erlah eines Zahlungsbefehls. 


($ 686 Hl. der Klvilsrereheranung.) 


Waarenkanf mit Begründung. 


Geſuch 
der Firma Reinhold Simon & Co. 
zu Karlſtadt, 
laͤgerin, 


um 
Erlaß eines Zahlungsbefehls 


gegen 
den —— Wolph Menzel, 
zu Kattowitz ek 
Bellagten, 
wegen 280 Mark uebft Zinfen. 


IH beantrage gegen ben Beflagten einen Zahlunge- 
befehl*) in oöfe von 280 Mark nebft 5 Prozent Zinjen 
feit dem 1. April 1900 zu erlaffen. 


Begründung: 


— Der Beklagte Hat von der Klägerin die in ber anliegenden 
Rechnung verzeihneten Waaren zu den daſelbſt angegebenen Zeiten 
unb ben angejegten, vereinbarten, auch angemefjenen Preifen im 
Gefammtbetrage von 280 ME. gekauft und am 1. März 1900 
empfangen. 
Bella ter hat die Waaren nicht bemängelt und die ihm mi 
biefen gleidgeit geftellte, mit der anliegenden Rechnung Aber 
einftimmende Rechnung, ohne Einwendungen zu erheben, ange 
nommen. 

Da ein Zahlungsziel von einem Monat vereinbart worden fft, 
Bellagter aber bisher nichts dzahn hat, ſo iſt die noch beſtehende 
Schuld vom 1. April d. J. ab mit fünf vom Hundert (Handels 
geſetzbuch $ 352) zu verzinfen. 


Karlſtadt, den 10. April 1900. 
Reinhold Simon & So. 


An 
Bas Königlihe Amtögeriht 
zu 
Kattowitz. 


*) Anmerk.: Wegen der Zuſtellung vergl, RR 166, 497, 501 der Civnlprozeß⸗ 
rduung. 


Widerfpruch gegen einen Zahlungäbefehl. 


198 692, 694, 696 ber Giyilprogehorbnumg.) 


Sachen 
der Firma age Simon & Co. 
zu Kariftabt, 

Kiägerin, 


wiber 
den Kaufmann Adolph man, 
zu Kattowig wohnhaft, 
Bellagten, 
wegen 280 Mark nebft Ziſen, 
tenzeichen B. 43. 1900 


erhebe ich Hiermit gegen den mir am 19. April 1900 zugeſtellten 
Saplangsteiehl vom 14. April 1900 Wiberfpruh und —— 
eine Deithelnigung über vie rechtzeitige Erhebung des 
—E — erthellen. 
Kattowitz, den April 1900. 


u Ad Mi 
dat Königliche Amtsgericht zu Kattowitz. ai, ee 


Zadung nach —— Widerſpruch gegen einen 
Zahlungsbefehl. 
($ 696 der Gtollprogegorbnung.) 
In Saden 
der Firma Reinhold Simon & Co. 
zu Karlftabt, 
— 


den Rare 6 Menzel, 
zu Kattowig wohnhaft, 
Bellagten, 
wegen 280 Mark nebft gainten, 
ttenzeihen B. 43. 1900 


bat der Beflagte on ben aeg vom 14. April 1900 
am 21. April 1900 Widerſpruch erhoben. 

Zur mündlichen Verhandlung bed Mechtöftreits lade ) ich 
ben dent vor das Königliche Amtsgericht zu Kattowig zu 
dem hierbei angefegten Termin. 

ch werde beantragen: 
1) a Beklagten zu verurtbeilen, an Kläger 280 Mark nebft 
5 vom Hundert Zinfen fett dem 1. April 1900 zu zahlen, 
2) dem Beklagten bie jimmtlichen Prozeßkoſten einſchließlich 
ber Koften bes Mahnverfahrens A ee 
3) das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 
Zur Begründung füge ih mein Gefuh um Erlaß eines 
— — vom 10, April d: 3. asieritid be 


Karlftadt, den 5. Mai 1900, 
Reinhold Simon & Go. 
das Rinislige Amtögeriht zu Kattowitz. 


*) Wegen ber Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung. 
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Geſuch um Erla eines Zahlungsbefehls. 


($ öor fi. der Sivilprogehorbuung.) 


Geſuch 
des Rentiers Eduard Roempler 
zu Kaltennordheim, 
Klaͤgers, 


um . 
Erlaß eines Zahlungsbefehls 


gegen 
ben Banquier Ferdinand Seelig 
zu Frankfurt a. / M. 
Bellagten. 
Streitgegenftand: 8547,45 Mark 
nebſt Zinjen. 


Antrag: 


Ich beantrage gegen ben Beklagten einen Zahlungsbefeht*) 

a) auf Zahlung von 6547,45 Mark nebft 5 Prozent Zinfen 
fett dem 15. April 1900, 

b) auf Lieferung von 20 Stüd Pommerfcher Provinzial- 
Rentenbriefe zu je 100 Mark zu erlaffen, 


Begründung: 


Beklagter hat nach ftattgehabter Abrechnung der Parteien 

ausweislih bes abſchriftlich beigefügten Reverſes vom 2. April 
— 1900 anerkannt, daß er dem Kläger aus dem Geſchäftsverkehr der 

Parteien 

a) 6547,45 Mark baar, 

b) 20 Stüd Pommerſche Provinzial-Rentenbriefe zu & 100 Mart 

verjhulde und Hat fich verpfliätet, Zahlung bezw. Lieferung am 

15. April 1900 erfolgen zn Iaffen. . 


Kaltennorbheim, den 17. April 1900. 
Eduard Roempler. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Frankfurt a. / M. 


*) Wegen ber Zuſtellung vergl. 88 166, 497, 501 ber Civilprozeßorduuug . 


Antrag um Vollftreckungsbefehl. 
(6 699 der Giollpropehosbnung) 


Su Sachen 
des Rentierd Eduard Römpler, 
zu Kaltennordbehn, 
Klägers, 


wider 
den Banquier Ferdinand Geelig 
wm Frankfurt a. 
* Bellagten, 


8547,45 Mar nebſt ale 
— Alemgeichen B. 144. 1900. — 


ũberreiche ich den Zahlungsbefehl vom 20. April 1900, welcher 
ni nad ber keigefügten Zahlungsurfunde am 28. April 1900 


ugeſtellt iſt. 
= Ih beantrag 


den Zablumgabefeht für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. ' 


Kaltennorbheim, ben 14. Mat 1900. 
Eruard Römpler, 


das air „Rasgerkät 
gz Nntfurt a. / M. 


Geſuch eines Bevollmächtigten um Erlap eines 
Zahlungoͤbefehls. 
G 688 ff. 7UB ber Ginllprogegosduung.) 


Geſuch 
des Eigenthũmers Satob Rebenheim 
zu Königsberg 1. Pr., Werft-Strage 8 
wohnhaft, 
Klägers, 
vertreten durd) den Hausverwalter 
Eriedrih Stüßer, ebenda wohnhaft, 
wider 
ben Klempnergefellen Dtto Bandelm 
zu Königsberg 1. Pr., Schulftraße 3, 4 Treppen 
Rn 


um Erlaß eines Auen feste 
wegen 150 M wi 


Beklagter verfhuldet dem Kläger an Wohnungsmiethe für 
bie Zeit vom 1. Juli 1900 bis zum 31. Dezember 1900 nad 
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dem Miethövertrage vom 2. Sanuar 1900 den Betrag von 
150 Mart. 


Ich beantrage für den Kläger, 


gegen ben Beklagten einen Zahlungsbefehl in Höhe nom 
150 Mark zu erlafien.*) 


Köuigäberg i. Pr., den 5. Ditober 1900. 
Friedrich Stäger. 


Un 
das Königliche Amtögeriät 
au 
Königsberg i. Pr. 


*) Wegen ber Buftellung vergl. 88 166, 497, 501 der Givilprogehorbnnung. 


Widerſpruch des Schuldners gegen einen Zahlungsbefehl. 


(45 692, 694, 695, 696,709, TO3 der Giviiprogeherbnung.) 


In Saden 
bes Sigenthümers Jakob Lebenheim 
wu Königsberg i. Pr, MWerftöftraße 8, 
wohnhaft, 
Klägers, 


. — nung 
vertreten durch den Hausverwalter 


Sriedrih Stüßer, ebenda wohnhaft, 
ide 


wider 
ben Klempnergefellen Otto Baudelm 
u Königsberg i. Pr., Schulftraße 3, 4 Treppen 
wohndaft, 
Beklagten, 
vertreten durch ben 
Kiempnermeifter Otto Roͤhlicke 
zu Königsberg 1. Pr., Linkſtraße 2 wohnhaft, = 
— B. 1086. 1900 — 


erhebe id gegen ben dem Bellagten am 23. Oktober 1900 zn. 
gejtellten Sabtın yebefest Widerſpruch und beantrage, 
mir eine Beſcheinigung über bie rechtzeitige Erhebung bes 
Widerſpruchs zu ertheilen. 
Köntgöberg i. Pr., den 28. Oftober 1900. 
Dito Röhlide. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
abnizberg i. Pr. 
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Ladung nach Wideripruch gegen einen Zahlungsbefehl. 
($ 696 der (Stwi vregehorbnung.) 
In Saden 
bes Eigenthämers Jakob Lebenheim zu Stönigs- 
berg i. / Pr., Werftftrage 8 wohnhaft, Klägers, 
vertreten burch ben Hausverwalter Friedrich Stützer, 
ebenda wohnhajt, 
wider 
ben Klempnergejellen Otto Bandelm zu Königs 
berg i. / Pr. Schulſtraße 3, 4 Treppen wohnhaft, 
Beklagten, 
vertreten burch den Klempnermeifter Otto Roͤhlicke 
zu Königsberg i./Pr., Linkſtraße 2 wohnhaft, 
wegen 150 Marl 
Ultenzeihen B. 1086. 1900. 


bat der Beklagte, vertreten. Durch den Klempnermeiſter Otto Roͤh⸗ 
lide, gegen den BABES BEN! vom 18. Oftober 1900, zugeftellt 
am 23. Dftober 1900, Widerfpruh erhoben. Zur mündlichen 
Verhandlung des Nechtöftreits_Iade*) ich daher den Beklagten, 
vertreten durch den Klempnermeifter Otto Rohlicke, vor das Königliche 
Amtsgericht zu Königsberg i./Pr. zu dem hierbei angefeßten Termine. 
ch werde beantragen: & 
1. ben Beflagten zu verurtheilen, au Kläger 150 Mark 
zu zahlen, & 
2. dem Bellagten die ſämmtlichen Koften, einſchließlich bie 
Koften des Mahnverfahrens aufzuerlegen, 
3. das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erflären. 
Begründung: 
Der Beklagte hat auf Grund des abſchriftlich anliegenden 
— Miethvertrages vom 2. Januar 1900 eine im Haufe bes Klägers, 
Werftsſtraße 8, belegene Wohnung gegen einen monatlih tm 
Boraus zahlbaren jährlichen Miethzins von 276 Mark und 24 ME. 
Nebenabgaben für bie Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 31. De- 
zember 1900 gemiethet. Am 28. Yuguft 1900 ift Beflagter auf 
Grund gegen ihn ergangenen Urtheils vom 24. Yuguft 1900 
wegen nicht erfolnter Miethzahlung im Wege ber Zwangevoll- 
firedung aus der Wohnung entfernt worden. 
Beweie: Die Akten Lebenheim wider Baudelm — C. 
716. 1900. — 

Nah $ 2 des Miethvertrages vom 2. Ianuar 1900 haftet 
Beklagter für den Miethzins während der ganzen Dauer bes 
Miethvertrages. 

Kläger Hat bie Wohnung für die Zeit vom 1. Juli bis zum 
31. Dezember d. I. nicht anderwelt vermiethen können, bat alfe 
einen Miethausfall von 150 Mark erlitten. 

Vollmacht nebſt Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf ber 
Gerichtsſchreiberei niebergelegt. 

Königsberg 1./Pr., den 4. Januar 1900. 


An 
das Königliche Amtsgericht Friedrich Stüßer, Hausverwalter. 
u 


Rönipeberg t./Pr. 
*) Wegen ber Zuftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Cinilprogekorbnung- 


Mahnverſahren. 529 


8 687. Die Sntmündigung einer Perfon wegen Verf äwentung ober wegen 
Truniſucht, fowie die Wiederaufhebung einer ſolchen Entmündigung ift von bem 
Umtsgeriht äffentlih bekannt zu ma 


Siebentes Bud. 
Mahnverfahren. 





8 688. Wegen eines Anipruchs, welder bie Zahlung einer beftimmten Gelb- 
ſumme oder die Leiftung einer beftimmten Quantität anderer vertretbarer Sachen 
oder Werthpapiere zum Gegenſtande bat, iſt auf Geſuch des Glaäubigers ein be- 
bingter Zablungsbefeht u erlaffen. Als ein Anſpruch, welcher bie Zahlung einer 
GSelbfumme zum Gegenitande bat, gilt auch ber Anfprud aus einer Hypothek,) 
einer Srunbiäulb ?) oder einer Rentenſchuld.) 

Das Mahnverfahren findet nicht flatt, wenn nach Inhalt des Geſuchs bie 
Geltendmachung bes Anſpruchs von einer noch nicht erfolgten Gegenleiftung ab⸗ 
bängig {ft oder wenn bie Zuftellung des Zahlungsbefehls im Ausland oder durch 
öffentliche Bekanntmachung erfolgen müßte. 

689. Die Zahlungsbefehle werden von den Amtsgerichten erlafſen. 

Ausſchließlich zuftändig tft das Amtsgericht, bei welchem ver allgemeine yper- 
fönliche Gerichtefland, der Gerichtöftenb des Aufenthalts ($ 20) oder der dinglidhe 
Gerichtoſtand für bie im ordentlihen DBerfahren erhobene Klage begründet fein 
wärbe, wenn bie Amtsgerichte in erſter Inftanz fachli unbefräntt zu big wären. 

$ 690. Das Gefuh muß enthalten: 

1. die Bezeichnung ber Parteien nach Namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort; 

2. die Bezeichnung bes Gerichts ; 

3. bie = * ngabe bes Betrages ober Gegenftandes und des Grunbes 
des An 6; 

4. das Geſuch um Erlafſung des Zahlungöbefehls. 

$ 691. Entipriht dad Geſuch nicht den Beftimmungen ber vorftehenben 
Paragraphen ober ergiebt fi aus bem Inhalte bes Geſuchs, daß der Anſpruch 
überhaupt ober zur Zeit nicht begründet iſt, jo wird daſſelbe zuruͤckgewieſen. 

Das Geſuch ift auch dann zuräczumelien, wenn der Zahlungsbefehl nur im 
Anfehung eines Theil bes —— nicht erlaſſen werden kann. 

Eine Anfechtung ber zurückweiſenden Verfügung findet nicht ſtatt. 

8 692. Der Zahlungsbefehl enthaͤlt die im $ 690 Nr. I—3 bezeichneten 
Erforberniffe des Geſuchs und außerbem den Befehl am den Schulbner, binnen 
einer vom Tage der Zuftellung laufenden Friſt von einer Woche bei Vermeidung 
fofortiger Swangsvollftredung den Gläubiger wegen des Anipruchs nebft ben bem 
Betrage nad) zu bezeichnenden Koften des Verfahrens und ben geforberten Zinfen 
zu befriedigen ober bei dem Gerichte Widerſpruch zu erheben. 

9 1113, 1147 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

& 1191, 1192 des Zigerger ee. 

58 1199, 1200 des Bürgerlichen Geſehbuchs. 
ı 34 
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693. Mit ber Sufellang * Zahlungebefehls an ben Schuldner treten 
die an der Rehtöhängli aba 
Der Schulbner Tann ve en den Anſpruch ober einen Theil beffelben 
—2 erheben, fo lange der Vollſtreckungsbefehl nicht verfügt iſt. 

Gericht hat den Gläubiger von dem rechtzeitig erhobenen Widerſpruche 
tn Keuntniß —D * Bere Schuldner auf Verlangen eine Beſcheiniguug 
barüber zu ertheilen, daß ha Widerſpruch erhoben habe. 

Einer Zurädweifung des er eittg erhobenen Wiberfpruche bebarf es nicht. 

$ 695. Durch die veihtzeitige Erhebung des Widerſpruchs gegen den Anfpruh 
aber einen hell befjelben verliert ber Bahlungsbefehl feine Kraft. Die Wirkungen 
ber — igkeit bleiben beſtehen. 

—2— eine wegen bed Anſpruchs zu erhebende Klage vor bie Amts- 

iR Br wid, wenn rechtzeitig Widerfpruch erhoben ift, bie Klage als mit ber 
ER des Zahlungäbefehls bei dem Amtsgericht erhoben angeſehen, welches 
den gas l in bat. 
artei kaun bem ar zur mündlichen Verhandlung laden; bie 
eabunatel beträgt minbeftens drei Tage. 
8 697. Gehört eine wegen bes Auſpruchs zu erhebenbe — vor die Laubd · 
richte, fo erlöfchen die Wirkungen der töhängigleit, wenn nicht binnen einer 
Üehemonatigen Friſt, welche von dem Tage der Benachrichtigung von ber Ares 
des Widerſpruchs Täuft, die a bei dem zuftänbigen Gericht erhoben wir 
$ 698. Die Koften des Mahnverfahrens find tm Kalle der ee &r- 
hebm des Widerſpruchs als ein Theil ber Koſten bes entftehenden Rechtöftreits anzuſehen. 
Bid im alle des $ 697 bie Klage nicht binnen ber beftimmten er · 
hoben, fo bat ber Glaͤubiger die Koſten des Mahnverſahrens zu tragen. 
$ 699. Der Zahlungsbefehl if nach Ablauf der barin — Friſt auf 
Geſuch des Glaubigers für vorläufig vollſtreckbar zu erklaͤren, ſofern nicht wor ber 
Vollftreckbarkeitzerklaͤrung von dem Schuldner Widerjpruh erhoben iſt. Die Voll- 
barfeitserflärung erfolgt durch einen auf den Zahlungsbefehl zu fegenben 
ollſtreckungsbefehl. In den Vollftreclungsbefehl find die won dem Gläubiger pa 
berechnenben Koften bes biöherigen Verfahrens aufzunehmen. 
Gegen ben Beſchluß, Bund) welchen bas Geſuch bes Glkubigers zurückgewieſen 
wird, er fofortige Beſchwerde ftatt. 

Der Vollſtreckungsbefehl fteht einem für vorläufig vollſtreckbar er- 
klaͤrten Verfaumnih erlaffenen — su Gegen denſelben findet der 
Einſpruch nah den Vorſch $ 338—346 ftatt. Gehört der Auſpruch 
wicht vor bie Amtögerichte, Ka Ki bem Amtsgerichte nur darüber verhandelt 
und eutſchieden, ob ber Eins in ber gejeglihen Form und Frift eingelegt = 
Die im $ 697 beſtimmte egtunt in dieſem Falle mit ber tern 
Urtheils, durch welches ber Sad für zuläffig erklärt iſt. 

$ 701. Wirb in dem $ wenn Bideriyrud in erhoben tft, die Er ⸗ 
fang bes Vollſtreckungs befehls it Binnen einer —— en Friſt, welche 
t Ablauf der im Zahlungsbefehle beſtimmten Friſt beginnt, uadpefu: on & ver · 
Wert ber Zablung&befehl dergeftalt feine Kraft, baß auch bie Voirtunnen ber Reits- 
haͤngigkeit erlöfchen. Daffi felbe de wenn bie el ug bes Boll —e— 
.. 2. eſucht ift, das Geſuch aber uehlm jen wird. 

Dis & Geſuch um Erlaffung eines Zahlungsbefehle oder eines Boll- 
reine gie ſowie im Erhebung eines Widerſpruchs werben der anderen Partei 
abſchriftlich mitgethe ilt; im Falle ihrer mundlichen Anbringung tft die Aufe 
nahme eines als nicht erforberlich. 

i $ 703. Des Nadwseljes einer ollmacht bebarf es nicht, wenn für den 
Slaͤubiger die Erlaffung eines Zahlungsbefehls nadgefuht ober für den Schuldner 
Widerſpruch gegen einen Bnblungsbefeht erhoben wir! 


Geſuch um Erla eines Bahlungsbefebls. 


($ 688 ff. der Ginilyeogeper] 


Geſuch 
der Schneiderin Alma Reibe - 
zu Stettin, Ohmgaſſe 7, wohnhaft, 
Klägertn, 


um 
Erlaß eines Zahlungsbefehls 


egen 
bie Frau Zieh, arte geb. Weftphal, 
in Stettin, Spittelmarkt 5, wohnhaft, 
Bellagte, 
wegen 12 Mark nebft Zinfen. 2 
Antrag: 
Ich beantrage, 
gegen bie Bellagte einen Zahlungsbefehl in Höhe von 12° 
Markt nebft 4 Prozent Zinjen feit dem 5. Februar 1900 


zu erlaffen.*) 
Begründung: 

Ich habe ber Bellagten auf deren vorherige Beftelung brei 
Kleider u und ber Beklagten bei der am 5. Februar 1900 
erfolgten Ablieferung meine Rechnung über 122 Mark überreicht. 

Bellagte hat auf den Rechnungsbetrag nur 110 Mark gezahlt: 
und weigert fih, ben Reftbetrag von 12 Mark zu zahlen. 


Stettin, den 7. Februar 1900. 
Alma Reibe. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu Stettin. 


*) Wegen der Buftellung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozehordnung 


Einſpruch gegen einen Vollftreckungsbefehl. 
— ($ 706 ber Givilprogeforbnung.) 


In Saben 
der Schneiderin Alma Reibe 


zu Stettin, Obmgaffe 7, wohnhaft, 
Klägertn, 


wiber 
bie Fran Zieh, Marie geb. Weſtphal, 


zu Stettin, Spittelmartt 5 wohnhaft, 
Beklagte, 


wegen 4,50 Mark und Zinfen. 
Ultenzeihen: B 98. 1900. 
lege ich gegen den mir am 5. März 1900 zugeftellten Vollſtreckungs ⸗ 
Sefebt vom 1. März 1900 Einfprud ein und lade*) die Klägerin. 
au mündlichen Verhandlung über die Hauptſache vor das König- 
che Amtögericht zu Stettin zu dem nebenftehend anberaumten- 


Termin. 
Ich werde beantragen: 
1) den Vollſtrecküngebefehl vom 1. März 1900 aufzuheben. 


*) Wegen ber Buftellung ber Sabung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung. 


—— 


2) Klägerin gu verurtheilen, an mich 14,50 Mark nebft 
4 Prozent Zinfen von 12 Mark feit dem 5. Februar 1900 
zu zahlen, 

8) der Klägerin die Koften des Verfahrens, mit Ausnahme 
der durch die Berfäumniß entſtandenen, aufzuerlegen, 

4) das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erklären. 

Begründung: 

1. Klägerin bat fih am 5. Februar 1900 ausbrüdlih mit 
dem von mir gemachten Abzug von 12 Mark einverftanden er- 
Märt, mir aud die quittirte Rehnung auszehänbigt. 

Beweis: Zeugniß des Dienſtmädchens Bertha Ullrich, bei 

mir wohnhaft, und Vorlegung der quittirten Rechnung. 
Der Anfpruch ber Klägerin it fomit unbegründet. 

II. Klägerin bat am 5. März 1900 auf Grund des Voll- 
firetungabefehte vom 1. März 1900 ben Betrag von 12 Mark nebft 
4: Prozent Zinſen feit dem 5. Februar 1900, fowie 2,50 Mark 
Koften des Mahnverfahrens, durch den Gerichtsvollzieher Dreſel 
von mir einziehen laffen. y 

"Beweis: Die im Termin vorzulegende Quittung bes 
Gerichtsuollziehers Drefel. 
Hiernach rechtfertigt fi ber Antrag auf Rüdzablung der ein- 
gezogenen Beträge. 
- Stettin, ben 6. März 1900. 
Marie Zieh, 
geborene Weſtphal. 


An x 
das Königliche Amtögericht 


au 
Stettin. 


Auftrag an den Gerichtsvollzieher zur Zuftellung des Schuld- 


tireld und Vornahme der Zivangepollftrediung. 


(68 699, 753 dor Girilprojehorbmung.) 
In Sachen Schmidt wider Böhmer 
— B. 18. 1900 — 

überfende ich Ihnen den mit dem Vollftretungsbefehl vom 28. Ja- 
nuar 1900 verjehenen Zahlungsbefehl des Königlichen ei ae 
zu Münden vom 5. Sanuar 1900, nad welchem Bellagter Böhmer 
an mid 580 Mt. 30 Pfg., ja 36,50 ME. Koften für ten 
Zahlunge- bezw. Vollſtreckungsbefehl zu zahlen hat. Ich beauf ⸗ 
Pan Sie hiermit, nad gyſtatung einer von Ihnen zu fertigenden 
beglaubigten Abſchrift des Vollſtreckungebefehls, Zwangsvollſtreckung 
in der jetzigen Wohnung meines Schuldners zu München, Brauer- 
gafle 11, vorzunehmen. 

Von dem Ausfall der Zwangsvollftredung wollen Sie mir 
x Deberieabeng einer Abſchrift bes Pfändungsprotofolls Kennt. 
niß geben. 

Münden, den 15. Bebruar 1900. 

Joſeph Semmelbad, 
Wienerftraße 144. 


An 
"en Gerihtövollzieher Herrn Rabe 


au 
Münden. 


Antrag um Atteſt der Rechtskraft. 


(& 706 der Siwilnrogehorbuung.) 


Sn Sachen 
des Schneibermeifters Carl Boele, 
zu Münchberg wohnhaft, 
Klägers, 


i wiber 
den Kaufmann Peter Sellhalm, 
zu Memmingen ie 
eklagten, 
wegen 
129 Mark. 
Altenzeihen: C. 86. 1900. 
__ bereite in der Anlage eine Ausfertigung bes Urtheils bes Koͤnig- 
lichen Amtsgerichts zu Memmingen mit Zuftellungs - Urkunde vom 
8. März 1900 und Atteft des Königlichen Landgerichts zu Mem- 
mingen vom 10. April 1900. 
Da innerhalb ber nefeglihen Nothfrift nach dem Atteft vom 
10. April 1900 ein Schriftfag zum Zwede der Terminsbeftimmung 
nicht eingereicht ift, fo beantrage ich, 
auf der Urtbeilsansfertigung zu bezeugen, daß baflelbe bie 
Rechtskraft erlangt hat. 
Um baldige Rückſendung ber Uctheilsausfertigung mit vor- 
gedachtem Zeugniffe wirb gebeten. 
Münchberg, den 15. April 1900, 
Carl Bode. 


An 
das Königliche Amtögeriht zu Memmingen. 


Autrag auf Einftellung der Zu angsvollftreckung bei Ein- 
legung des Einfpruches oder eines Rechtsmittels. 
\ Gs 707, 719 ver Civilprozehorduung) 


Antrag 
ber Frau Zieh, Marie, geborenen Weftyhal, 
zu Stettin, Spittelmarkt 5, wohnha 
in Saden 
Reibe wider Zieh 
B. 98. 1900. 

Gegen den in Sachen Reibe. wider Zieh — B. 98. 1900 — 
erlafienen, mir am 5. März 1900 —2 Vollſtreckungsbefeht 
vom 1. März 1900 habe ih am 6. März 1900 Einſpruch ein- 
gelegt und die Einfpruhöfgrift am 11. März 1900 ber Klägerin 
zuſtellen laſſen. 

Beweis: Die anliegende mit der Zuſtellungsurkunde vom 
— 11. März 1900 verfehene Einſprucheſchrift vom 6. März 1900. 

Der Serihtövollzieher Schwenfow hat am 5. März 1900 auf 
Grund des Bollftredungsbefehls vom 1. März 1900 bei mir Zwangs- 
vollftrefung vorgenommen und hierbei verſchiedene Gegenftände 

fändet. 
er Beweis: Die anltegende Abſchrift des Pfänbungsrrotofolls 
—⸗ vom 5. März 1900. 





Ich beantrage deshalb, 
anzuordnen, daß die Zwangsvollſtreckung aus dem in Sachen 
Reibe wider Zieh — B. 98. 1900 — ergangenen Bol- 
ftreetungsbefehl des Königlichen Amtögerihts zu Stettin 
vom 1. März 1900 einftweilen eingeftellt und die erfolgten 
Vollſtreckungömaßregeln aufgehoben werben. 
Zur Sicherheitsleii a ich bereit. ; 
ärz 1900. ' Marie Zieh, 


Stettin, den 12. 
x geborene Weftphal. 
n 
Sad Königliche Amtsgericht zu Stettin. 


Autrag anf nachträgliche Enticheidung über die vorläufige 
e e Bollftredbarteit, ° 


($ 716 der Gigilpzogeherbuung.) 


Antrag 
des Architekten Mar Goete, 
zu Kronach wohnhaft, 
‚In Sachen 
bed Architekten M x Goebe, 
Klägers, 


wider 
den Mühlenbefiger Gotthelf Warmuth, 
zu Zweibrüden wohnhaft, 


Beklagten, 
auf nachträgliche Entſcheidung über bie 
vorläufige Vollſtreckbarkeit. 
C. 23. 1900. 
Ausweislich des Thatbeftandes bes dem Beflagten am 2. Mat 
1900 zugeftellten Urtheils des Königlichen Amtögerihts zu Zwel- 
brüden vom 21. April 1900 — C. 23.1900 — babe ich beantragt, 
Bellagten zu verurtbeilen, an mich 300 Mark nebft 4 pGt. Zinfen 
feit dem 15. Februar 1900 zu zahlen und das Urtheil für vorläufig 
vollftredbar zu erklären. Die Urtheilsformel enthält aber nur die 
Veruriheilung bes Beklagten zur Zahlung von 30 Mark nebit 
4 p6t. Zinſen feit dem 15. Februar 1900, während mein Antrag, 
dad Urtheil für vorläufig vollftredfbar zu erflären, übergangen # 
IH beantrage daher, nachträglich zu entſcheiden: 
das Urtheil des Königlichen Amtögerichts zu Zwei⸗ 
brüden vom 21. April 1900 — C. 23. 1900 — 


ln = wird dahin ergänzt: 


* Urtheil wird auch für vorläufig vollſtreckbar 
erflä t. 

Zur mündlihen Verhandlung über diefen Antrag auf nade 
träglihe Entſcheidung über die vorläufige Vollſtr ckbarkeit Iade*) 
ich den Beklagten vor das Königliche Amtsgericht zu Zweibrücen 
zu dem nachſtehend ankeraumten Termin. 

Kronach, den 5. Mat 1900. 

Mar Goetze, 
Architekt. 


An 
das Königlihe Amtsgericht an Zweibrücken. 


) Wegen ber Zuſtellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 ber Eivilprogegorbnung, 
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Achtes Bud. 
Zwangsvolfitredung. 





Srfier Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$ 704. Die Zwangsvollftredung findet ftatt ans Endurthellen, welde vehts- 
kräftig oder für vorläufig vollftreckbar erflärt find. 

Urtheile in Eheſachen und in — keiten, welche bie len des 
Rechteverhältnifſes zwiſchen Eltern und Kindern’) zum Gegenftande haben, bürfen 
nicht für vorläufig vollitredlbar erklärt werben.) 

$ 705. Die Rechtskraft der Urtheile tritt nor Ablauf ber für bie Einlegung 
bes zuläffigen Rechtsmittels vder des zuläffigen Einſpruchs beftimmten Frift nicht 
ein. Der Eintritt ber Rehtökraft wird durch rechtzeitige Einlegung bes ts 
mittels oder des Einſpruchs gehemmt. 

$ 706. Zeuge e Über die Rechtskraft ber Urtheile find auf Grumb ber 
Prozehßakten vom Sg rg erfter Juſtanz umd, folange der Rechts in 
— Inſtanz anhaͤngig iſt, von dem Gerichtoſchreiber dieſer anz zu 
ertheilen. 

Inſoweit die Ertheilung des Zeugniſſes davon abhängt, daß gegen das Urtheil 
ein Rechtsmittel nicht eopeipt ift, ale ein Zen Mi) I — u 
für das Rechtsmittel zuftändigen Gerichts, daß innerhalb der Nothfriſt ein Schrift- 
faß zum Zwede der Terminsbeftimmung wicht eingereicht fet. 

Sft von einer Partei ein Särifkat behufs Einlegung eines Rechtömittels 
oder des Einſpruchs zur Terminsbeftimmung eingereicht, fo ann nad Ablauf der 
Nothfrift und, en bie Vornahme ber Zuftellung unter DBermittelung bed Ge- 
richtsſchreibers eingeleitet war, nad, Ablauf der im $ 207 Abſ. 2 Beflimmten Frift 
der Gegner beantragen, daß ber Partei von dem Gerichtsſchreiber eine Friſt 
Nadweie der Zuftellung beftimmt werbe.”) Nach fruchtlofem Ablaufe dieſer de 
iſt das Zeugnig über bie Rechtskraft zu ertheilen. 

8 707. Wird die Wiebereinfegung im den vorigen Stand ober eine Wieber- 

fnahme des Verfahrens beantragt, fo Tann das Gericht auf Antrag anordnen, 
daß die Zwangsvoliftreckung gegen oder ohne Sicherheitäletftung einſtweilen eingeftellt 
werbe oder nur gegen Sicherheitsleiſtung flattfinde, und daß bie erfoll Boll. 
ftreddungsmaßregeln gegen Sicherbeitsleikun aufzuheben ſeien. Die lung 
ber Zwangsvollſtreckung ohne Sicerheittleiftung tft nur zuläffig, wenn glaub- 
ai ash wird, daß bie Vollftrelung einen nicht zu erſehenden Nachtheil 
gen würbe. 


ellung des Rechtöverhältnifies zwifchen Eltern und Kindern: 88 640 ff. ber 
nun, 


) Be 
Civilpro 9 
oweit für die Dauer des Rechtsſtreits beſondere Anordnungen erforderlich 
een —— im Wege der einſtweiligen Verfügung erfolgen (zu vergl. 
er Einilprozegorbuung)- 
) Wird die Fr tellungäurfunbe vorgelegt, fo hat der @erichtsichreiber das Benni 
unter allen Umftänden zu Derjngen; über die Seape, ob die Buftellung rechtzeitig 
wistfam erfolgt jet, feht die Entſcheidung lediglich dem Gerichte zu. Bir 
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Die Entieidung Tann ohne vorgängige münblihe Verhandlung erfolgen. 

Eine Anfechtung des Beichluffes findet nit ftatt. 

$& 708.) Auch ohne Antrag find für vorläufig vollſtreckbar zu erklären: 
1. Urteile, welhe auf Grund eines Anerkenntniffes eine Verurteilung aus- 
ſprechen ($ 307); .. h > . 

. Urteile, welche ben Eintritt der in einem Lebingten Endurteil ausgedrückten 
Folgen ausipreden; 

. Berjäumnisurtelle des Reviſionsgerichts ſowie ein zweites ober ferneres im 
berjelben Snftanz gegen biefelbe Partei zur Hauptſache erlaffenes Verſäumnisurteil; 

. Urteile, welde im Urkunden» oder Wechſelprozeß erlafjen werben; 

. Urteile, durch welche Arrefte oder einftweiltge Verfügungen aufgehoben werben; 

. Urteile, welde die Verpflichtung zur Entrihtung von Alimenten ober zur 
Entrihtung einer nah hen 88 843, 844 des Bürgerlihen Gefepbud;6?) 

geſchuldeten Gelbrente ausipredhen, foweit die Entrihtung für bie Zeit nach 
der Erhebung der Klage und für das ber Erhebung ber Klage vorausgehende 
legte Biertellahr zu erfolgen bat. 

$& 709. Urtheile find auf Antrag für vorläufig vollſtreckbar zu erflären, wenn 

fie betreffen: 

1. Streitigkeiten zwifhen bem Vermiether und dem Miether oder Untermiether 

von Wohnräumen oder amberen Räumen oder zwiſchen dem Miether und 
dem Untermiether folder Räume wegen Weberlafijung, Benutzung ober 
Räumung fowie wegen Zurüdhaltung ber von bem Miether ober dem Unter- 
miether in die Miethöräume eingebrachten Sachen; 

. Streitigtetten zwiſchen Dienftherrihaft und Gefinde, periden Arbeitgebern 
and Arbeitern hinfichtlich des Dienft- oder Ürbeitöverhältuifies, fowie die tm 
H 3 Abf. 1 des Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, vom 29. Suli 1890 

zeichneten Streitigkeiten, infofern biefelben während ber Daner des Dienft-, 
Arbeitd- oder Lehrverhältuifies entflehen; 
3. Streitigkeiten zwiſchen Reifenden und Wirthen, Fuhrleuten, Schiffern, Floͤßern 
oder Auswanberungserpebienten in den Einfhiffungshäfen, welche über Wirths- 
, Fuhrlohn, Weberfahrtögelder, Beförderung der Reiſenden und ihrer 
Ende und über Verluft und Beihädigung der leßteren, fowie Streitigkeiten 
tiven — und Handwerkern, welche aus Anlaß der Reiſe ent» 
anden ſind; 

4. andere vermoͤgensrechtliche Anſprüche, ſofern ber Gegenſtand ber Verurtheilung 
an Gelb ober Geldeswerth die Summe von dreihundert Mark nicht ber 
fteigt; in Betreff des Wertbes des Gegenſtandes Tommen die Vorfehriften 
der 88 3—9 zur Anwendung. 


$ 710. Ürtheile find auf Fans für vorläufig vollſtrelbar zu erflären, 
wenn glaubhaft gemacht wird, dag bie Ausjegung ber Vollſtreckung dem Gläubiger 
einen ſchwer zu erfegenden ober einen ſchwer zm ermittelnden Rachtheil bringen 
man oder wenn fid ber Gläubiger erbietet, vor der Volftredung Sicherheit 
zu # 
$ 711. Urtheile ber Oberlandesgerihte find auf Antrag auch ohne Sicher» 
heitsleiftung für vorläufig vollſtreckbar zu erflären, wenn bie Georausfegun n ber 
$$ 546, 547 für bie Zuläffigkeit der fon nah dem Ermeſſen des Gerichts 
unzweifelhaft nicht vorliegen. ; 


1) 8 708 Nr. 3 in ber Faſſung des Geſetzes vom 5. Juni 1905. 

2) Gemäß $ 618 des Bürgerlichen Geſeßzbuchs (zu vergl. 5 62 Abf. 8, 8 76 Abſ. 1 
des Hanbelögefegbuchs) finden die Vorjchriften der $$ 848, des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs auch dann —— wenn ber Dienſtberechtigte die ihm auf Grund des Dienſt⸗ 
vertrags in Anfehung des Lebens und ber Gejundheit des Verpflichteten obliegenden 
Verpflichtungen nicht erfüllt und deshalb Schadenserfag zu leiften hat. 


um wm 


an 
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$ 712. Bird glaubhaft gemacht, daß die Vollſtreckung des Urtheils dem 
Echuldner einen nicht zu erjehenden Nachtheil bringen würde, fo ift in ben 
Gällen des $ 708 auf Antrag des Schuldners auszuſprechen, daß daſſelbe nicht 
vorläufig vollftrebar ſei; in den Bällen der $$ 709, 710 ift ber Antrag des 
Glaͤubigers zurückzuweiſen. 

$ 713. Das Gericht Tann auf Antrag die vorläufige Vollſtrecbarkeit won 
einer vorgängigen Sicherheitsleiftung abhän; —5— 

Das Gericht hat auf Antrag dem Schu mer ee durch Sicherheits 
keiftung ober durch Hinterlegung die Vollſtreckung abzuwenden, wenn nicht ber 
Gläubiger fi erbietet, vor der Vollftredung Sicherheit zu Ieiften. 

714. Die in ben $$ 709— 713 erwähnten Anträge find vor dem Schluffe 

ber mündlihen Verhandlung zu ftellen, auf welche das Wrtheil Sei 

$ 715. In ben Fällen ber $$ 710, 713 Tann das Gericht, welches bie 

Sicerheitsleiftung angeordnet oder zugelaſſen Hat, auf Antrag bie Rüdgabe ber von 

dem Oläubiger geleifteten Sicherheit anorbnen, wenn ein Zeugniß Über bie Rechtskraft 

bed für vorläufig vollſtreckbar erlärten Uriheils vorgelegt wird. Die Vorſchriften 
des $ 109 Abſ. 3 finden entiprechende Anwendung. 

8 716. Iſt der Antrag, das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erklären, 
übergangen ober ift in Zällen, in welchen ein Urtheil ohne Antrag für vorläufig 
vol! ar zu erflären iſt, eine Entſcheidung über bie vorlänfige Holfirearteit 
nicht erfolgt, fo fommen wegen Ergänzung bes Urtheils die Borlhriften bes $ 321 
zur —— 

8717. je vorläufige Vollſtrecbbarkeit tritt mit der Verkündung eines 
Urtheils, weldes bie Entſcheildung in ber Hauptſache ober bie Vollftredünrkeitg. 
erflärung aufhebt ober abändert, inſoweit außer Kraft, als die Aufhebung ober 
Abänderung erfolgt. 

Wird ein für vorläufig vollftreckbar erklärtes Urteil aufgehoben ober ab- 

eindert, fo iſt der Kläger zum Erſatze des Schadens verpflichtet, der dem Be- 
Raten dur) die Vollftredung bes Urtheils ober — eine zur Abwendung der 
Voilſtreckung gemachte Leiſtung entſtanden ifl.!) Der Beklagte kaun den Anſpruch 
auf Schadenserſatz in dem —— Rechtsſtreite geltend machen; wird der An- 
ſpruch geltend gemacht, ſo iſt er als zur Zeit der ——; oder Leiſtung rechts· 
hãngig geworben anzuſehen. 

718. In der Berufsinſtanz iſt über die vorläufige Vollſtreckbarkeit auf 
Antrag vorab zu verhandeln und zu entſcheiden. 

je Beſtimmung bes $ 524 über die Vertagung ber mündlichen Verhandlung 
findet in diefem Falle keine Anwenbung. 

Eine Anfehtung ber in ber Berufsinftan; über die vorläufige Vollſtrecbarkeit 
erlaffenen Entſcheidung findet nicht flatt. 

$ 719. Wird gegen ein für vorläufig vollſtreckbar erärtes Urtheil ber Ein- 
ſpruch oder ein Rechtsmittel eingelegt, fo finden die Vorſchriften des 8 707 ent 
ſprechende Anwendung. 

$ 720. Sft tm Gemäßheit des $ 713 Abſ. 2 dem Schuldner nachgelafſen, 
durch Sicherheitöleiftung oder durch Hinterlegung bie Vollſtreckung abzuwenden, fo 
iſt gepfändetes Geld oder der Erlds gepfänbeter Segenftände zu hinterlegen. 

$ 721. Wird auf Räumung einer Fate: erkannt, fo kann das Bericht 
auf Antrag dem Schuldner eine ben Umftänden nach angemefiene Friſt zur 
Räumung gewähren.?) 

5 it den , baß bie Vollſtredbarleit lediglich wegen Mangels der geſetzlichen 
N dee — wird, während in der Sache De das Urtheil keine Sendern 
zu Ungunften bed Slägers erleibet, läßt das Geich bie Schadenderjagverbiudlic 
nicht zu. 

Die Befugnig bed Geri ift in gleicher Weile bei rechtskräftigen wie bei 
a in en 09 Rr. ? des Ginilprogegorduung) Plap. 
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Auf den Antrag finden bie Vorſchriften der 88 714, 716 entſprechende An- 


wenbun, 
77 Aus dem Urtheil eines ausländiſchen Gerichts findet bie Zwangs- 
ollfnen nur flatt, wenn ihre Zuläffigfeit durch ein Vollſtreckungsurtheil aus- 
efprochen 
er Für die Mage auf Son deffelben ift das Amtsgericht ober Landgericht, 
bei welchem der Schuldner feinen allgemeinen Gerichtsſtand Bat, und in Grmunge- e⸗ 
fung eines ſolchen * Amtsgericht oder Landgericht zuſtaͤndig, hei — in 
—— * $ 23 gegen den Schuldner Klage erhoben werben 
Das Wolfredtungsurtfeil iſt oßne Prüfung ber Gefepmäßigteit der 
— zu an 
as Vollſtreckungsurtheil iſt erft zu erlafien, wenn bas Urtheil bes auslänbiichen 
Gerichts nach dem für dieſes Bericht geltenden Rechte die Rechtskraft erlangt hat. 
Mes 5 ze zu erlafſen, wenn bie Anerkennung des Urtheils nad $ 328 ausge 
loflen i 
$ 724. Die Zwangevollſtreckung erfolgt auf Grund einer mit der Boll- 
— verſehenen Ausfertigung des Artheils (vollſtreckbare Ausfertigung). 
Die vollſtreckbare Ausfertii Ey wirb von dem Gerichtsſchrelber des Gerichts 


erfter Inſtanz und, wenn der töftreit bei einem höheren Gericht anhängig ik 
von A ee dieſes Er extheilt. 
ollftreckungsklauſel: 


orftehende Ausfertigung wich dem u. ſ. w. (Bezeihnung der Partei) 

— Zwecke der ken — 
iſt der Ausfertigung des Urthells am Schluſſe beizufügen, von dem Gerichts⸗ 
ar Ar unterſchreiben und ınit bem Geriähtöfiegel zu verjehen. 

726. Bon Urtheilen, beren Vollſtreckung nad ihrem Inhalte von dem 
durch * Gläubiger zu beweiſenden Eintritt einer anderen Thatſache als einer dem 
ber obltegenden Siherheitsleiftung abhängt, darf eine voilſtreckbare Aus- 

— nur ertheilt werben, wenn ber Beweis durch Öffentliche ober oͤffentlich 
beglaubigte — geführt wirb.”) 
Hängt die Vollftredung von einer Zug um Zug?) zu bewirkenden Leiſtung bes 
PR an den Schulbner ab, fo ift der Beweis, dag der Schuldner befrtedigt 


2) Der Uni Ban bor dem Schluffe der letzten mündlichen 
ge | u I una im Sale ber Uebergehung des Antrages eine Er⸗ 
ils nach 21 der Civilprozeßordnung a 

sin — nem — der vorz —3— n bat, gan b en Schulbner, welcher 
N Bu Ai Annahme bi Bee, — — lichen Geiegbuche 
au m egenleiſtun 0 e 8n0| 
ftetß_ber Geundia a Abſ. 1 der © — Bufolge $ Fa 
bes —— eſezbuchs kann aber ber Glaubiger in einem ſolchen Falle auch ohne 

m il, obliegenben a zur Zwaugsvollſtreckung dann gelangen, wenn 

—— ortdauernd im Verzuge ber —— bi — und dieſe Thatſache 
— in der ſchon auf Grund bes im dem Urtheil entl Feſtſtellung als nach⸗ 
gewieſen * n werben. 

An gr Birgaiihen Geſeßbuche kann eine Verurtheilung des Schuldners 
ur Bug in drei Fällen vorlommen: bei der Geltendmachung beb 
5 —ã— — 2 a) im Sale der Einrede bes wicht erfüllten Vertrags bei 
gegenfeitigen Verträgen ($ 82 ) und bei den aus der Ausübung bed —S 

sspebenben Ben re ($ 848). Auf Grund einer folden Verurt Se kaun 8 
ger feinen Alpe nſpruch ohne Bewirtung der ihm obliegenden Leiftung im Der Smangb- 
Yale g verfolgen, wenn der Schuldner im Deriuge ber Annahme ift. die Bolle 
ftredung von einer Zug um Bug zu bewirfenben Leiftung —— — — 
fo iſt zur Eetgeitung der volheedbaten Ausfertigung des Urth 
Schuldner befriedigt oder im Verguge der Annahme ift, und — —X — 180 
der Civilprozeßorduung vworgefehene Anorbnung bes Vorfigenden in ber Regel nicht 


Klage anf Erlap des Vollſtreckungsurtheils. 


($$ 123, 123 der Eiwilprojeporpuung,) 


Klage 
ber offenen Handelögefellichaft 
Alfred Werner & Beil 
zu Bromberg 
ider 


wi 

den öfterreichifchen Uuterthan, 
Handelsmann Salomo Sperber, 
früher zu Prag, jeht zu Mogilno 


wohnhaft, 
auf Erlaß des Vollftredungsuriheils. 


Der Handelsmann Salomo Sperber iſt durch Urtheil des 

K. u. K. Hanbelögerichts zu Pag vom 18. Januar 1900 verurteilt 

worden, an und 280 Mark nebft 5 pCt. Zinfen feit dem 1. Sanuar 
1900 zu zahlen und die Koften des Rechtöftreits zu tragen. 

Beweis: bie anliegende Ausfertigung des Urtheils bes 

Ku. K. Hanbelögerihts zu Prag vom 18. Januar 1900, 

Ich beabfihtige auf Grund des vorgedachten Urtheils bei dem 

Handelsmann Salomo Sperber, welcher jegt in Mogilno wohnt, 

Zwangsvollſtreckung vornehmen zu laflen und beantrage, 

1. die Zwangevollſtreckung aus dem Urtheil des K. u. K. 
Handelögericht3 zu Prag vom 18. Sanuar 1900 für 
zuläſſig zu erklären, 

2. das Urtheil für vorläufig vollftredbar zu erflären. 

Zur möündlihen Verhandlung des Rechtsſtreits Iaben*) wir 
den Beklagten vor das Königlide Amtögeriht zu Mogilno zu dem 
uebenftehend anberaumten Termin. 

Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf der Gerichtaſchreiberei 
niedergelegt. 


Bromberg, den 21. Juni 1900. 
Alfred Werner & Beil. 


An 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Mogtino. 





*) Wegen der Buftellung ber Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung 


Du 
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Autrag anf Ertheilung einer vollftredtbaren Ausfertigung 
des Hetpeite für den Mechtönacjtolger des Glänbigers. 


G 727 ber Giwilproiehordnung.) 


Antrag 
1. der Wittwe Lebenheim, Augufte, 
geborenen Sacobt zu Königsberz i. Pr., 
Werftöftraße 8 wolmhaft, 
2. des minderjährigen 
Carl Luhwig Simon Lebenheim, 
vertreten durch feinen Vormund, 
bie Kläger'n zu 1, - 
als Rechtanachfolger des Eigenthümers 
Jakob Lebenheim 
auf Ertheilung einer vollſtreckbaren 
Urtheils-Ausfertigung 
in Saden 
Lebenheim wider Bandelm. 
— B. 1086. 1900. — 


Der Kiempnergefelle Otto Banbelm zu Auiken i. Pr. 
23 _ a tgerftraße 14 wohnhaft, iſt ausweislih der anliegenden mit 
her Vollſtreckungsklauſel verjehenen Ausfertigung bes Urtheils vom 
8. Februar 1901 — Aktenzeichen B. 1086. 1900 — vernrtheilt 
worden, an ben Eigenthümer Jakob Febenheim 150 Mark zu zahlen 
und fämmtlihe Prozefoften einfchlieglih des Mahmverfahrens zu 
tragen. 
Der Eigenthümer Sacob Lebenheim ift am 22. März 1901 
verftorben und Hat als feine alleinigen geſetzlichen Erben hinterlafſen: 
a) mid feine Ehefrau, Augufte geborene Sacobi, 
b) unfern minderfährigen Sohn Garl Lubwig Simon 
Rebenheim. 
Beweis: der anllegende Erbſchein bes Königliche 
Amtsgerichts zu Königsberg i. Pr. vom 
15. Mai 1901. 
Carl Ludwig Simon wird von mir feiner Mutter bevormunbet. 
Beweis: Die anliegende Beftallung bes Königlichen 
Amtsgerichts zu Könfgeberg 1. Pr. vom 
12. April 1901. 
Ich beantrage hiernad) 
für und, bie Rechtsnachfolger des verftorbenen Eigen- 
thümers Sacob Lebenheim eine vollſtreckbare Aus- 
ferfigung des Urtheils vom 8. Februar 1901 — 
Lebenheim wider Bandelm — B. 1086. 1900 — 
zu ertheifen. 
Köntgaberg i. Pr., den 20. Mai 1901: 
Augufte Lebenheim, geborene Jacobi. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Königsberg i. Pr. 
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sber im Berzuge ber Annahme ift, nur dann erforberlih, wenn die dem Schuldner 
obliegende Leiftung in ber Abgabe einer Willenserflärung ') befteht. 

$ 727. Eine vollftreckbare Ausfertigung kann für den Rechtenachfolger 
in dem Urtheile bezeichneten Glaͤubigers fowie gegen demjenigen —æe—— 
des in dem Urtheile bezeichneten Schulbners und denjenigen Beſitzer der in Streit 
befangenen Sache, gegen welche bas Urtheil nah $ 325 wirkſam ift, ertheilt werben, 
fofern die Rechtsnachfolge oder das Befigverhältnth bei dem Geright offenkundig # 
oder durch Öffentliche ober öffentlich beglaubigte Urkunden nachgewieſen wird. 

Iſt die Rechtsnachfolge ober das Befitverhältnig bei dem t offenkundig, 
fo tft dies in der Vollftrecungsklauſel zu erwähnen. 

$ 728. Iſt gegenüber dem Vorerben ein nach $ 826 dem Nacherben 
Aber wirffames Urtheil ergangen, fo finden auf die Ertheilung einer ——— 
—— für und gegen den Nacherben die Vorſchriften des $ 727 entſprechend⸗ 

nwenbum; 

Das Wieiche itt, wenm gegenüber einem Teftamentsvollſtreder ein nach 8327 
tem Grben gegenüber wirkſames Urtheil ergangen ift, für die Erthellung einer vol- 
ſtreckbaren Ausfertigung für”) und gegen den Grben. ine vollftredbare Aus- 
fertigung Tann gegen . Erben ertheilt werben, ’) auch wenn bie Verwaltung bes 
ZTeftamentövollftreders noch ht. 

$ 729. Hat Iemanb das Vermögen eines — durch Vertrag ) mit 
dieſem nach = et lüsen Feſtftellung einer Schulb bes Anderen übernommen, 
fo finden auf bie Ertheilung einer vollſtrekbaren Ansfertinung des Urtheils gegen 
den Uebernehmer bie Vorſchriften bes $ 727 entiprechende Anwendung. 


—— Die Prüfung, ob jenen ——— rg if, Liegt alsdann in der 
Haud des Gerichtsuolizieherd ober des * edun; gögerich Die von diefen zu beob- 
achtenden Vorſchriften find in den RR 765 der ——— getroffen. 

") Eine —— von bes Kegel "de 8 726 Abf. 2 tritt ein, wenn bie dem 
— mer Zug ug obliegende Beiftung in ber este einer Willengerflärung 

Bu le Fr u * Civilprogeßorbnung gilt, wenn ber Schuldner zur Abgabe 
* Wilenderllarung verurtheilt wird, bie von einer Gegenleiſtung abhängig gemacht 
if, bie — alß abgegeben, fobald nad ben — — der 88 726, 730 eine 
vollftredbare Aus ung bes —— — Urtheils erthellt iſt. bat e8 bei 
den Vorf des 8 726 Wbf. 1, 8 780 jein Bewenden; bie vollftredbare Ausfertigung 
des Urtheils darf daher erſt erth eieilt werben, wenn ber Gläubiger ben daß bes 
Schuldner befriedigt oder im Verzuge ber Annahme ift, — öffentliche "Urkunden 


S Sn Anherngur eines zu Gunſten bes Teſtamentavollſtreckers ergangenen 
Urtheils ph wie fi aus oa 88 2211, 2212 des glg Sejebbuche ergiebt, 
für den Erben erſt nad) ber Beendigung der Berwaltung beb Teſtamentsvollſtrecers 


ext — 

sn cht auf die Haftung bes Erben für bie Nachlaßverbindlichkeiten. 

%) Nah = Fi des Bürgerlichen Geſetzbuchs Kennen a alle der vertragemi 

Nebernahme Berudgens die Gläubiger, unbeſchadet ber Fortdauer ber 
deB — 5* von dem m al lufle d de ee an ihre zu Biel bes 
Pr A gegen geltend machen. Die Bermögend« 

feine — — lediglich eine Sondernachfolge in 
— —— —— dlichkeiten. Nach 8 727 ber Eivilprogeßorbnung kann Daher bie 

— ge ne eines gegen ben früheren Wermögensinhaber ergangenen 

en Uebernehmer nur eilt werten, wenn das Urtheil einen Din, 

licen ee ober eine ſolche — Berbindlichleit betrifft, bie fh 7 se 
einer beftimmten Sache Inüpft. Angeſichts bez talage, in welcher fi hier bie 
Gläubiger des bisherigen Bermögensinhaber# befinden, wird die Vollitedu ES en 
— ergangenen jeild gegen ben rg —— — zugelafſen (ß 72 

ber Civilprogeßordnung). Das Maß ber Haftung mers wird (Eerhänsiig 
—— * uam Falle durch die Vorſchriften des 8419 bl. des Bürgerlichen Gefch- 
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Das Gleiche gilt für die Ertheilung einer vollſtreckbaren euusfertigung ge en 
demjenigen, welcher ein unter Lebenden erworbenes Handelsgeſchäft unter 6- 
herigen Firma fortführt, in Anfehung der DVerbinblichkeiten, für welche er nach 
25 Abſ. 1 Satz 1, Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs) haftet, fofern vor dem 
ee Geſchaͤfts gegen ben früheren Juhaber rechtskräftig feftgeftellt 
w . 

$ 780. Su den Zällen bes $ 726 Abſ. 1 und der $$ 727—729 darf bie 
vollſtreckbare Ausfertigung nur auf Anordnung des Vorfigeuden ertheilt werben. 

Bor der Entf Tann der Schulbner gehört werden. 

Die Anordnung ft in der Vollftredungsklaufel zu erwähnen. 

$ 731. Kann der nach dem $ 726 Abf. 1 und den $$ 727-729 erforder- 
Ude Nachweis durch Öffentliche ober Bffentlih beglaubigte Urkunden nicht geführt 
werben, jo hat ber Öläubiger bei dem Prozeßgericht eriter Iuftanz aus dem Urtheil 
auf Ertheilung der Vollſtreckungsklauſel Klage zu erheben. 

$ 732. Meber Einwendungen bes Schulbnerd, welche bie Zuläffigkeit der Voll⸗ 
ce betreffen, eutfeibet das Gericht, won befien Gerichtsfereiber die 

ollſtreclungsklauſel ertheilt tft. Die Entſcheidung kann ohne vorgängige mündliche 
ya erfolgen. 

Das Gericht Tann vor der Entſcheidung eine einftweilige Anorbuung erlafien; 
& Tann insbeſondere anorbnen , daß die Bieangtwolfiredun een ober ohne 
re einftweilen einzuftellen ober nur gegen Side tsleiftung fort · 
zuſetzen ſei. 

8 783. ine weitere vollſtreckbare Ausfertigung darf derſelben Partei, ſofern 
nicht die zuerft ertheilte Unsfertigung zurückgegeben wird, nur auf Unorbnung bes 
Vorſitzenden ertheilt werben. 

Bor der Entiheldung kann der Schulbner gehört werten. 

Der Gerichtsſchreiber hat von der Ertheilung der weiteren —— wenn 
die Entſcheidung, durch welche dieſelbe angeordnet wird, nicht verkündet iſt, den 
Gegner in Kenntniß zu ſetzen. 

Die weitere Ausfertigung iſt als ſolche unter Erwähnung ber Entſcheidung 
ausdrücklich zu bezeichnen. B 

& 734. Bor ber Aushänbigung einer volftrefbaren Ausfertigung ift auf ber 
Urſchrift des Urtheils zu bemerken, für welche Partei und zu welder Bat bie Aus- 
fertigung ertheilt iſt. 

$ 785. Zur Zwangsvollſtreckung in das Vermögen eines nicht rechtöfähigen 
Vereins?) genügt ein gegen ben Vereln ergangenes Urtheil. 

$ 736. Fur Zwangsvolftredung in das Gefell oſtzgenden einer uach 

705 des Bürgerlichen Geſetzbuchs eingegangenen Geſellſchaft iſt ein gegen alle?) 
eſellſchafter ergangenes Urtheil erforderlich. 

1) Na 25 Abſ. 1 Satz 1, Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs haftet in biefem Galle 
der Pal ie bie jr Behiche 1 Geihäfts begründeten Be — — des 
früheren Inhabers, fofern nicht eine abweichende Vereinbarung in bad Hanbelsregifter 
eingetragen und belannt gemacht ober dem Gläubiger mitgetheilt worden ift. N 7129 
Fa 2 ger Civilprozeßordnung geftattet deſhalb auch Bier, das gegen ben 
Inhaber ergangene Urtheil gegen ben Erwerber zur Vollſtreckung zu bringen. 

2) Die Selhafung eine vollſtredbaren Titels gegen jedes einzelne Vereinsmit- 
alied ift bamit entbehrlich gemacht. 

Nah dem firgerlichen Geſetzbuch 88 718, 719 Tann ein Geſellſchafter nicht 
über feinen Antheil an den einzelnen zu dem @efellichaftspermögen gehörenden — 
ſtänden verfügen, andererſeits aber kann die Geſeilſchaft als — nicht verklagt w 
Die Borfchrift gilt nicht nur für bie Biwangavolli ng wegen einer —— — 
ſondern auch wegen jeder fonftigen Berbinkiichteit, für Weide die Gefellichafter, ſei es 
dermödge eines Mechtögefchäfts, jei es aus anderen Gründen, insbefondere in Foige einer 
unerlaubten Handlung, ald Geſammtſchulbner haften. Fur bie offene Handelsgejellichaft 
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$ 737. Bel dem Nießbrauch an einem Dermögen ift wegen ber vor‘) ber 
Beftellung des Nießbrauchs entftandenen Verbinblicteiten bes Beftellers die Zwangs · 
voliſtreckung in die dem Nießbrauch unterllegenden Gegenſtände ohne Rückficht auf 
ben Nießbrauch zuläffig, wenn ber Beſteller zu der Leiftung und der Nießbraucher ) 
zur Duldung der Zwangsvollſtreckung verurtheilt ift. 


Das Gleiche gilt bei dem Nießbrauch an einer Erbihaft?) für die Nachlaß- 
‚ verbinblickeiten. 


8 738. Sft die Beftellung bes Nießbrauchs an einem Vermögen nach ber 
zehtöfräftigen Seftftelung einer Schuld des Beftellers erfolgt, fo finden auf bie 
Ertheilung einer in Anfehung ber dem Nießbrauch unterliegenden Gegenftände voll- 
ftredbaren Ausfertigung des — — gegen den Nießbraucher die Vorſchriften der 
88 727, 730—732 entſprechende Anwendung. 


Das Gleiche gilt hei dem Nießbrauch an einer Erbihaft für die Ertheilung 
einer vollftrebaren Ausfertigung des gegen den Erblafjer ergangenen Urtheils. 

8 739. Bei dem Güterftanbe ber — und Nutznießung, ber Errungen- 
ſchaftsgemeinſchaft oder der Fahrnißgemeinſchaft ift die Zwangsvollitredung in das 
eingebrachte Gut‘) der Ehefrau nur zuläffig, wenn bie Ehefrau ®) zu der Leiftung 
und der Ehemann zur Duldbung der Zwangsvollftredung in bas eingebradhte Gut 
verurtheilt ift. 


$ 740. Bei dem Güterftande der allgemeinen Gütergemeinſchaft,“) her Ex- 
rungenf&haftsgemeinfhaft oder ber Fahrnißgemeinſchaft) tft zur Swangsvollitredung 


ſtellt der 8 124 Abſ. 2 bes ‚Sanbelöge| uchs ben entgegengeiegten Grundſatz auf; dies 
hängt damit zufammen, daß bem Gejellfchaitsvermögen ber offenen Hanbelögefelfhaft 
mit Rudſicht auf feine Zweckbeſtimmung überhaupt eine größere Gelbftändigleit bei« 
jelegt ift, als dem Vermögen ber Geſellſchaft des Bürgerlichen Geſezbuchs. — Bur Be- 
chaffung eines gegen alle Bejellichafter vollſtredbaren Titels wird in ber Regel die 
Hr‘ nie ben geihäftsführenden Geſellſchafter ausreichen (Bürgerliches Gefep- 
u . 


1) Nah 8 1086 des KWBürgerlichen Befepbuchs Tönnen wegen forderungen, bie 
gen den Beſieller bed Nießbrauchs an einem Vermögen vor ber Beftellung entftanden 

An ,, bie Släubiger ohne Nädficht auf ben Nießbrauch Vefriedigung aus ben bem 
Nießbrauch unterliegenden Gegenftänben verlangen. 

2) Der Veteler des Nießbrauchs und der Nießbraucher Eönnen als Streitgenofien 
sufommen verklagt werben. Bur Erleichterung ber Wechtöverfolgung und zur Ver⸗ 
meidung ber mit einer Prozekführung verbundenen Weiterungen und Koften fieht ber 

194 Abſ. 2 vor, daß ed ber Verurtheilung des Niepbrauchers zur Dulbung ber 
wangsvollſtreckung nicht bedarf, wenn ber Nießbraucher in einer nad 5 794 Abi. 1 
. 5 aufgenommenen Urkunde bie Iofortige Bwangsvoliftredung in bie bem Rieß⸗ 
brauch unterliegenden Gegenftände bewilligt hat. 
Bergl. 8 1089 bed Vürgerlichen Geſetzbuchs. 

4) Vergl. Bürgerliches Gefegbudy $ 1411, 8 1525 Mbf. 2, 8 1550 Abſ. 2. 

5) Der Ehemann ift in Anſehung des eingebraßiten Gutes nicht ermächtigt, bie 
Gyefcan — zu vertreten (Bürgerliches Geſetzbuch 88 1375, 1880, Civilprozeß- 
ordnun 

*) Befteßt unter ben Chegatten allgemeine Shtergemeinjdaft, fo können bie 
Gläubiger des Mannes und in gewiſſem Umfang auch bie ——5 der Frau aus 
dem Geſammtgute Vefriedigung verlangen (Bürgerliches Geſetzbuch 85 1459 |). Das 
Geſammtgut unterliegt der Verwaltung des Mannes, und er ift in&befondere befugt, 
Necptöftreitigkeiten, de ſich auf das Geſammtgut begiehen, im eigenen Namen zu führen 
(8 1443 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs). 

7) Bei der Errungenſchaftẽgenieinſchaft ober Fahrnißgemeinſchaft hat ber Mann 
ın Unfehung des Gefammtgutöverbindlidkeiten und des ———— dieſelbe rechtliche 
©telung, wie bei der allgemeinen Gütergemeinfhaft GGürgerliches Geſetzbuch 8 1519 
%sf. 2, 88 1580 ff., 1649). 
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in > Gefammtgut ein gegen ben Ehemann’) ergangenes Urtheil erforberlih und 
genügend. 

ra. Betreibt die Ehefrau felbitändig ein Erwerbsgeſchäft,“ fo iſt zur 
Zwangsvollftredung in das u rk Out und in das Gefammigut ein gegen 
bie Ehefran?-*) ergangenes Ürtheil genügend, es fei denn, bag zur Zeit bes 
Eintritts der Rehtöhäugigkeit der Einſpruch des Chemanns gegen den Betrieb bes 
Erwerbsgefchäfts oder der Widerruf feiner Cinwilligung zu dem Betrieb tim Güter- 
techtöregifter eingetragen war. G 

8 742. Iſt der Güterftand der Verwaltung und Nugniefung, der Errungen- 
ſchaftsgemeinſchaft ober der Fahrnißgemelnſchaft erft eingetreten, nachdem ein von 
ber Ehefrau ober gegen fie geführter Rechtöftreit rechtshaͤngig gene x fo 
finden auf die Ertheilung einer in Anfehung des eingebrachten Gutes der Ehefrau 
vollſtreclbaren re bes Urtheils für ober gegen ben Chemann*) die Vor- 
ſchriften ber $$ 727, 730—732 entſprechende Anwendung. ") 

Das Gleiche gilt für die Ertheilung eimer in Anfehung des Gefammtguts 
vollſtrecklbaren Aus ng, wenn die allgemeine Gütergemeinichaft oder die Fahr ⸗ 


4) Damit wird an ben allgemeinen Vorſchriften über bie Uoroubepungen ber 
Bwangsvolftredung nichts geändert. Jusbeſondere kommt Hier bes Fall etracht, 
daß eine zum Geſammtgute gehbrende Sache NH im Beſitze ber Frau befindet ober im 
Grundbuch ein zum Gejammtgute "gehörendes Recht ausſchließlich auf den Ramen der 
Fran eingetragen if. In Anfehung biefer Gegenftände Tann nicht ſchon auf Grund 
des gegen ben Mann ergangenen Urtheils die Bwangsvollftredung gegenüber der Frau 
durchgeführt werben, vielmehr muß ber Gläubiger eintretenden alles erſt gegen die 
Frau Klage auf Herausgabe der Sache oder auf Berichtigung des Grundbuchs erheben 
(gu vergl. Civilprozeßorͤnung 88 809, 846 ff.). 

”) Hat ber Mann ber Kran die Einwilligung zu einem ſolchen Betrieb 
fo kann bei dem @üterflande der Verwaltung und Nutznießung die Frau nad & i 
Abſ. 1 des Vürgerlichen Geſetzbuchs auch ohne Zuſtimmung des Mannes mit Wirkung 

egen das eingebrachte Gut diejenigen Rechtsgeſchäfte vornehmen und diejenigen Rechts⸗ 
—— — führen, die der Geſchäftsbetrieb mit ſich bringt. Der Einwilligung bes 
Mannes in den @eichäftäbetrieb fteht es gleich, wenn die grau mit Wiſſen und ohne 
Einſpruch des Mannes das Erwerbsgeſchäft betreibt (& 1405 Abſ. 2 dajelbft). 
Hläubigen Dritten egenfiber erlangt der Einſpruch und ber etwaige Widerruf der Ein- 
riigung nur dur intragung in das Guterrechtsregiſter Wirkſamkeit (5 1405 Abſ. 3 
dafeldft). Entiprechende Vorſchriften gelten nach $ 1525 Abi. 2 und 8 1550 Abſ. 2 des 
Bürgerlichen Gefegbuchs für das eingebrachte Gut auch bei der Errungenſchaftsgemeinſchaft 
und der rnißgemeinſchaft jowie nach ben 88 1452, 1619, 1549 für dad Gefammt» 
sat bei den verjdiebenen Arten ber Gütergemeinichaft. 

9) Die Gläubiger der Frau find aljo nicht genötigt, vor dem Beginne der 
Fee | ihre Forderungen auch dem Manne gegenüber zur ellung zu 
Beingen. Die Vorſchrift gilt nicht blos zu Gunſten der Geichäftsgläubiger, ſondern all- 
gemein. 

+) Die Borihrift hat nicht die Vebeutung, daß der Ehemann die Zwangsvoll⸗ 
firedung umbebingt, aljo aud dann dulden muß, wenn baß gegen die Ehefrau ergangene 
Urtheil in Anſehung des eingebrachten Gutes ober des Geſammtguts ihm gegenüber un 
wirkſam iſt. elnmehr Tann er in einem ſolchen Falle, wie ſich aus $ 774 ergiebt, im 
Wege ber Mage Wideripruch gegen bie u, erheben. 

i KL Vergl. $ 1407 Rr. 1, € 1525 Abf, 2, 8 1550 Wbf. 2 bes Burgerlichen Geſetz⸗ 
u 


© Das Urtheil ift dem Manne gegenüber wirkſam (Bürgerliches @efegbuh $ 1407 
Nr. n 05 Abf. 48 Fr OR PN R 
er von der Ehefrau oder gegen fie geführte Mechtäftzeit ein der Ehefrau 
günftiged Ergebniß, fo darf au für den Ehemann, entiprehend der Stellung, melde 
ihm nad) den Vorſchriften des Bürgerlichen —— in Snfebun des eingebrachten 
Gutes unb des Gejommtguts zulommt (88 1880, 1443, 8 1519 Ubf. 2, 8 1525 Mbf. 2, 
vn nad Maßgabe der & 137, 780 bis 782 der —— —— eine voll⸗ 
edbare Ausfertigung des zu @unften ber Ehefrau ergangenen Urtheild erteilt werden. 
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————— eingetreten iſt, nachdem ein von der Ehefrau ober gegen fle 
rter Rechtsſtreit rechtshängig geworden ifl. 

3. der Beendigung) ber allgemeinen Gũtergemeinſchaft, der Er- 

ee inſchaft oder der Fahrnißgemeinſchaft tft vor der ITEM 

ie Bmangsvolfirednng in das Gefammtgut nur zuläffig, wenn beide Chegatten zu 

je Leiftung oder ber eine Ehegatte det Leiſtung und der andere zur Bands 

ber — San verurtheilt 

igung ber — Gütergemeinfchaft, der Errungen ⸗ 

sone — der — jemeinſchaft nach der Beendigung eines ts· 

des Ehemanns Er finden auf die Grtheilung einer in Anfehung 

1 Gefammtguts Fa ig Ausfertigung des Urtheils gegen die Ehefrau bie 
Vorſchriften ber “ AUG 730—732 an * Anwendung. 

8 745. Im 3 Ne "ber fortgefeßten *) ütergemeiufhaft iſt zur Zwangsvoll- 
fireddung in das Pe ein gegen ben Überlebenden Ehegatten ergangenes 
Pre: erforderlich und genhgend. 

Nach ber Beendigung der fortgeſetzten — finden die Vorſchriften 
der 85 743, 744 mit der Maßgabe Anwendung, daß an die Stelle des Ehemanns 
ber Überlebende Ehegatte, an ber Stelle der Ehefrau bie antheilsberechtigten Ab- 
ömmlinge treten. 

$ 746. Zur Iwan, ngerru pecug in das ber elterlichen Nutzuießung unter- 
Ha Gerd bes Kinbes*) {ft en gegen das Kind ergangenes Urtheil ge- 
nũgend. 

8 747. Zur Zwa —B einen Nachlaß iſt, wenn mehrere Erben nor- 
N find, bis zur hellen — gen alle Erben") ergangenes Urtheil erforderlich. 

748. Unterliegt ein —2 der ie eines Teftamentönollftreders, 
io zus BZwangsvoliftredung ein gegen ben Teftaments- 
vollſtrecker!) ergangenes Urtheil —* Ha sk 


3) Bei ber Errung: en! jaftögemeinfchaft haftet nach den Vorſchriften des Bürger 
Hchen —E a .) des Gefammtgut für bie vor bem Eintritte der Errungen- 
ſchaftsgemeinſchaft entftanbe: n BVerbindlichleiten der Frau n * 

u vergl. 88 1454, 1549 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
ft Die allgemeine Güter; —— die ———— * die Fahrniß⸗ 
genen u fo fteht die verwaltung des Gefammt; ur YAuseinanbers 
A nit mehr dem Manne allein, fondern beiden er gemeine m 
it * FH 88 1472, 1546, 1549). 
nachdem einer ber Epegatten für die Geſammtgutsverbindlichkeit perſonlich 
en = nicht, muß das Urtheil auf Leiftung oder auf Duldung der Biwangsvoll- 
lauten (gu vergl. Bürgerlii er, 1459 %bf. 2). 
ſird bei_ der allgemeinen oder der $ jemeinfhaft nach 
* be eines Ehegatten bie Ge en hen bem über! en Ehegatten und 

en gemeinfchaftlichen Ablömmlingen fortgefi FAR fo ge nach den Vorfchriften bes Bin * 
Ken Geſehbuchs 1487, 1569 in Anfehung des Gefammtguts der überlebende 
Br bie Bay ung der Mannes, während ben antheilsberechtigten —E 

ie ae Stellung * u zulommt. 

8 1659 für, seien 1 Sefepbude Eönnen die Gläubiger eines unter 
tenfiger en —2* Rind 2 ohne Rüdiht auf die elterliche Ruhnießnng Bes 
friedigung gr dem Vermögen bes Kindes verlangen. 

Ein en ben Water ober bie * gerichtete Urtheil auf Duldung der 
Bmwangsvolfee ift mithin nicht erforberkie 

) Nah dem Bürgerlichen —— 2033 Abſ. 2) *— ein Miterbe über 
feinen Rune an ben einzelnen Naclabgegenftänbden wicht verfäi 

9) Unterliegt ein Nachlaß der Verwaltung eines Gen suollfizeders, ſo fteht 
dieſem, nicht dem Erben, daB Recht zu, Über die Nachlaßgegenſtände zu verfügen (Wär 
un Gele eu 88 2206, 2211). 

1) Daß age gegen den Teſtamentsvollſtrecer gerichtet werben Tann, ergiebt 
fich ſchon aus 2213 Abſ. 1 Satz 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


540 Civilprozeßordnung. 


Steht dem Teftamentsvollſtreder mur die Verwaltung einzelner Naclag- 
wegenftände‘) zu, fo iſt die Zwangsvollſtreckung in biefe Gegenftände nur zuläffig, 
wenn ber Erbe zu ber Leiſtung, ber Teftnmentsvollftreder zur Duldung der Zwangs- 
vollſtreckung verurtheilt ift.”) 

Zur Zwangsvollſtreckung wegen eines Pflichttheilsanipruce®) tft im Kalle bes 
Abſ. 1 wie im Falle des Abſ. 2 eim ſowohl gegen den Erben als gegen ben 
Teſtamentsvollſtrecker ergangenes Urtheil erforbertie 

8 749. Auf die Ertheilung einer vollftredbaren Ausfertigung eines für oder 
In den Erblaffer‘) Be Urtheild für oder gegen den Teftamentspol- 


recker finden die Vorfchriften der $$ 727, 730—732 entiprehende Anwendung. 
uf Grund einer ſolchen Ausfertigung iſt die Zwangsvollſtreckung nur in bie der 
Verwaltung des Teftamentsvollitreders unterliegenden Nachlaßgegenſtände zuläffig. 
8 750. Die Zwangsvollftreddtung darf nur beginnen, wenn die Perfonen, für 
unb gegen welde fie ftnttfinden fol, in dem Urtheil oder in ber demſelben bei- 
gefügten Vollſtreckungollauſel namentlich bezeichnet find und das Urtheil bereits 
—— ift oder gleichzeitig zugeſtellt wird. 
Handelt es ſich um die Vollſtreckuug eines Urtheils, deffen vollſtreckbare Aus- 
fertigung nah 8 726 Abi. 1 ertheilt worden ift, ober fol ein Urtheil, weldhes nad 
den $$ 727—729, 738, 742, 744, dem $ 745 Abf. 2 und dem $ 749 für ober 
egen eine ber dort bezeichneten Perfonen wirkſam tft, für ober gegen eine biefer 
erfonen vollftredt werden, fo muß außer dem zu vollſtreckenden Urtheil and Die 
demfelben Beigefügte Vollſtreckungsklauſel und, fofern die Vollſtreckungsklauſel auf 
Grund öffentliher ober Bffentlich Leglanbigter Urkunden erteilt iſt, auch eine Ab- 
ſchrift diefer Urkunden vor Beginn der Zwangsvollſtreckung zugeftelt ſein ober 
gleichzeitig mit Beginn derfelben zugeftellt werden. 
$ 751. Sft die Geltendmahung des Anſpruchs von dem Gintritt eines 
Kalenbertages abhängig, fo barf die Zwangsvollſtreckung nur beginnen, wenu ber 
Kalendertag abgelaufen if. 
Hängt bie Vollftredung von einer dem Gläubiger obliegenden Sicherheits- 
keiftung ab, fo darf der Beginn der Zwangsvollftredung nur erfolgen, wenn bie 


4) Zt die Bermaltung des Teftamentsvolftreders auf einzelne Nachlaßgegenftände 
beichränkt, fo ift nach 8 2213 Abſ. I Sag 2 des Bürgerlichen Gefegbuchs die Geltend⸗ 
Fe ung eines Anſpruchs, der fich gegen den Nachlaß richtet, nur gegen den Erben zur 


8. 
) Dad Verfügungsrecht Hinfichtlich jener Oegenftänbe ſteht ausſchließlich dem 
Xeftamentövollftreder zu (Bürgerliches Geſehbuch 5 2205 Satz 2, 8 2208 Ubi. 1 Gap 
2, 8 2211). Die Bmangövofrtung ift nur zuläffig, wenn zugleich der Teitaments- 
vollitreder nach Maßgabe des $ 2215 des Bürgerlichen Gefegbuhs zur Duldung der 
Bivangsvollftredung verurteilt iſt. 

®) Die Vertretung bed Nadlaſſes gegen einen folhen Anſpruch liegt außerhalb 
der Aufgaben bed Keitamentsvollftzeder3; der Anfpruc Tann, auch wenn dem Teftamentd« 
voliftreder die Verwaltung bes Nachlafied zufteht. nur gegen den Erben geltend gemacht 
werden (Bürgerliches Geſetzbuch 8 2213 Abſ. 1 Gap 3). 

9 Aus einem gegen den Erblaſſer zu defien Lebzeiten ergangenen Urtheil if, 
wenn es fi nur um eine perfönliche Verbindlichteit des Erblaſſers handelt, in die ber 
Verwaltung bed XeftamentZvollitreder unterliegenden Nachlagegenftände an ſich bie 
Biwangsvollftredung nicht zuiaing, da Hierdurch in das Verfügungsrecht des Teſtaments⸗ 
vollſtreders (8 2211 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) eingegriffen wird. Der Gläubiger 
iſt jedoch nicht gemöthigt, erſt noch Klage gegen den Teitamentsbollftteder zu erheben; 
es genügt vielmehr zur Bmangsvollftredung in die bezeichneten Gegenftände eine nach 
Dokgabe der 88 727, 730 bis 732 der Eivilprogeßorbnung gegen den Teftamentsvollftreder 
ertheifte vollftredbare Ausfertigung. Der Teftamentövollftceder kann ſeinerſeits aus einem zu 
Gunften des Erblaſſers ergangenen Urtheile die Ertheilung einer volifizedbaren Aube 
fertigung erwirten. 


2 


YUnzeige von her bevorftehenden Zwangsvollftrecknug gegen 
eine dem altiven Heer oder der aftiven Marine eugehörenbe 
Militärperjon. 


{$ 7158 der Givilsrogehorbnung.) 


An . 
den Herm Kommandeur 
des N. ſchen Dragoner-Regiments. 


Durch Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Ausbach nom 
29. Sanuar 1900 tft der Rittmeifter im N. fen Dragoner-Regiment 
Siegismund von Saegernheim verurtheilt worden, an mich 850 ME. 
mit 4 pCt. Zinjen feit dem 1. Sanuar 1900 zu zahlen. 

SH zeige dem Herrn Kommandeur, ald ber vorgefehten 
Mititärbehörde meines Schuldners, bes Rittmeiſters Siegismund 
von Saegernheim, in Gemäßheit bes $ 752 ber Givilprogegorbnung 
hiermit ergebenft an, daß ich gegen denſelben in’ feiner Wohnung, 
Promenadenweg 18, Zmangsvollitretung vornehmen lafſen werde 
und erfuche den Herrn Kommandeur, mir ben. Empfang dieſer 
Anzeige zu beicheinigen. , S 


Hammelburg, den 3. April 1900. 


Melchior Daube, 
Pferdehaͤndler. 


Antrag um Ertheilung der Erlaubnif;, zur Nachtzeit ſowie an 
Sonntagen und allgemeinen Feiertagen Vollitredungd-Bers 
haudlungen reach: ah 
¶ 761 der Ginitpeojchormung) : 


* Su Sachen 
Lebenheim wider Bandelm. 
— B. 1086. 1900. — 


iſt die vom Gerichtönollzteher Neumann anf Grund des Urt! 
vom 8. Februar 1901 bei dem Beklagten am 2. Juni und 3. 
1901 vorgenommene Zwangsvollſtreckung erfolglos geblieben. 


u > 
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Beweis: Die Abſchriften der Pfändungsprotokolle vom 
2. Zuni bezw. 3. Juli 1901. 

Bellagter hat am 10. Auguft 1901 von dem Eigenthümer 
Erwin Schmoller zu Königsberg i./Pr. wohnhaft, ald dem Voll- 
ſtreder des Teftaments der Carl Haacke ſchen Eheleute ein ihm in 
diefem Teſtament ausgefegtes Vermächtnig von 5000 Mi. ans- 
gezahlt erhalten. 


Beweis: Das anliegende Schreiben des Eigenthümers Erwin 
Schmoller vom 10. Auguft 1901. 

Noch an demfelben Tage, dem 10. Auguft 1901, Hat ber 
Gerichtsvollzieher Neumann verjucht, Zwangsvoliſtreckung bei dem 
Beklagten vorzunehmen, bat aber den Beklagten, welcher Schul- 
frage 3 nur in Echlafftelle liegt, nicht angetroffen und von der 
Hausverwalterin, Frau Gaeniſch, die Mittheilung erhalten, daß Be- 
Hagter gewöhnlich nur von 9'/, Uhr Abends bis 3'/, Uhr Morgens 
in eine Schlaffielle fih aufhalte, ihr zudem vor einigen Tagen 
erflärt habe, daß er, Be bie Auhablun bes ihm zugefallenen 
Vermächtniſſes erfolgt jei, ſich eilends aus Deutichland wegbegehen 
und auswandern werbe. 

Beweis: Die anltegende Abichrift bes Pfändungsprototolls 

vom 10. Si 1901. 

Hiernach iſt iu erürchten, daß Beklagter fi) während bes 
heutigen und morgigen Tages verborgen Hält und bie Nachtzeit 
— — benutzt, um die ihm ausgezahlten Gelder in Sicherheit zu 

ingen, feine etwaigen las — zu treffen und am 
einem ber nädften Tage aus Königsberg 

Sch beantrage Hiernad), 

die Erlaubniß zu ertheilen, daß die Zwangevollſtreckung 
aus dem Urtheil vom 8. Februar 1900 — Lebenheim 
wiber Banbelm B. 1086. 1900 — auch zur Nachtzeit 


— ſowie an Sonntagen vorgenommen werdt. 


Königsberg i./Pr., den 10. Auguſt 1900. Al 
Augufte Lebenheim, geborene Jacobi. 


/Dr. abzureifen. 


An 
Das Königliche Anitsgericht 
u 
Rbnigsterg sr 
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Einwandsklage. 


& 167 ver Elwilpenzehorbuung,) 


Einwandsklage 
des Oberlehrers Franz Mauthner, 
zu Bernau wohnhaft, 
Klägers, 
wiber 
den Rentier Theodor Redlich, 
zu Bleicherode wohnhaft, 
Beklagten 
wegen 75 Marl. 


» Auf Grund des mir am 28. Mat 1900 zu; Be Urteils 
bes Königlichen Amtögerichts zu Bernau vom 2 
Redlich wider Mauthuer, C. 118. 1900. — bin id rn 
worden, an ben Ind en Beklagten, damaligen Kläger, 75 Mark 
nebft 4 pCt. Zinfen Het dem 1. April 1900 zu zahlen, auch ift 
das Urtheil für vorläufig vollſtreckbar erklärt worben. Das Ur- 
theil ift vehtöfräftig. 


Beweis: bie Alten bes Königlichen Amtsgerichts zu Bernau 
C. 118. 1900. 


Der jegige Beklagte, damalige Kläger, hat auf Grund dieſes Ur- 
theils am 4. Suli 1900 durch ben Gerichtsvollzieher Beder in 
meiner Wohnung ein Pianino pfänden laflen. 


Beweis: die anliegende Abſchrift des Pfändungeprotokolls 
vom 4. Juli 1900, 


Sch babe mit dem Beklagten am 30. Mat 1900 ein 
tommen un bag Bellagter and dem vorgedachten Urtheil 
Zwangsvo Ka Min mid nicht ie N Ibn = 
ibm am 2. Juli 5 Mark, am 2. Auguft 
am 2. — 26 Mark, ſowie die Kfm Re — 
ſtreits zahle. 


Beweis: der abſchriftlich beigefügte originaliter im Termin 
— vorzulegende Revers. 


Die am 2. Juli 1900 fällige Rate mit 25 Mark habe id 
an ben Beflagten gezahlt. 


Beweis: bie abfchriftlic, beigefügte, im an —— 
— Quittung des Beklagten vom 2. Juli 


i6 lg war baber zur Vornahme der Zwangevollſtreckung 
aiht bei 
14* 
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Ich beantrage baber, 
die Zwangsvollftretung aus dem Urtheil des Königlichen 
Amtsgerichte zu Bernau vom 20. Mai 1900 für unzu- 
läffig zu erflären und bie erfolgten Vollitrekungsmaß- 
regeln aufzuheben, auch das U —*— für vorläufig voll- 
ſtreckbar zu erflären. 

Zur mündlihen Verhandlung bes Mechtöftreits Iabe*) ih ten 
Bellagten vor dad Königliche Amtögericht zu Bernau zu bem neben- 
ftehend anberaumten Termin. 

Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf der Gerichtsfchreiberer 
niebergelegt. 

ernau, ben 6. Suni 1900. 
Franz Mauthuer. 


An 
das Königliche Amtsgericht - 
zu 
Bernan. a 


*) Wegen ber Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung 


Antrag auf Einftellung der Zwangsvollftreckung bei erhobener 
Einwandsklage. 
(48 767, 769 der Givilprogeforbuung,) 


Antrag 
des Oberlehrerd Pa Mauthner, 
zu Bernau de 
lägerß, - 
den Rentier — Redlich, 
zu Bleicherode wohnhaft, 
Bellagten, 
auf Einftelung ber Zwangsvollſireckung. 
Die Behauptungen ber Klage * laubhaft gemacht durch 
— die — Abſchrift des — —— 8 vom 


— de ak Vereinbarung vom 30. Mat 1900, 
e. die anliegende Quittung vom 2. Juli 1900. 
Ich beantrage deshalb, 
bie Einftellung ber —— in Sachen Redlich 
wider Mauthner — C. — bis zur rechts⸗ 
träftigen Entſcheidung ie vi En mie erhobene Ein⸗ 
wanböflage anzuorbnen. 
Bernau, den 6. Suli 1900. 


Sranz Mauthner. 
A 
das Röniglige Amtsgericht 
in 


Bernau. 


ne 


Ulgemeine Beftimmungen. 541 


Sicherheitdleiſtung durch eine öffentliche ober öffentlich Keglaubigte Urkunde nad. 
gewiejen und eine Abſchrift dieſer Urkunde bereits zugeftellt iſt oder gleichzeitig zu- 
geftellt wird. 

& 7523. Gegen eine dem aktiven Heere ober der aktiven Marine angehörende 
Mitttärperjon darf die Zwangsvollſtredung erft beginnen, nachdem von berfelten 
die vorgefeßte Militärbehörde Angeige erhalten hat. 

Dem Gläubiger ift anf Berlangen ber Empfang ber Anzeige von der 
Militaäͤrbehoͤrde zu beſcheinigen. 


8 753. Die Zwangsvollſtreckung erfolgt, ſoweit fie nicht den Gerichten zu. 
gewieſen iſt, durch Gerichtsvollzieher, weiche dieſelbe im Aufirage des Gläubigers 
zu bewirken haben. 


Der Gläubiger kann wegen Ertheilung bes Auftrags zur un 
die Mitwirkung bes Geriötefreibers in Auſpruch nehmen. Der von dem Geriäts- 
ſchreiber beauftragte Gerichtsvollzieher gilt ald von dem Gläubiger beauftragt. 

$ 754. Zn dem ſchriftlichen ober mündlichen Auftrage zur Zwangsvollftreddun; 
in Verbindung mit der Uebergabe ber vollſtrecbaren Kirn Sie t die Fe 
auftragung des Gerichtsvollziehers, bie Zahlungen oder jonftigen Reiltungen in 
Cmpfang zu nehmen, über das eg wirffam zw quittiren und dem 
Schuldner, wenn diefer feiner Verbindlichkeit genügt hat, die vollſtreckbare Aus 
fertigung anszuliefern. 

$ 755. Dem Schuldner und Dritten gegenüber wird der Gerichtsvollzieher 
zur Vornahme der Ela a Kai und ber im $ 754 bezeichneten Hanblungen 
durch den Befig der vollftretbaren Ausfertigung ermaͤchtigt. Der Mangel ober 
die Beichränfung des Auftrags kaun biefen Perfonen gegenüber von dem Gläubiger 
wicht geltend gemacht werben. 

$ 756, Hängt bie Vollſtreckung von einer Zug um Zug zu bewirfenden 
Leiflung des Gläubigerd an ben Schuldner ab, ſo darf der Gerichtsvollzieher die 
Zwangsvollfiredung nit beginnen, bevor er dem Schulbner die diefem gebührende 
Leiſtung in einer den Verzug ber Annahme begrünbenden Weife angeboten hat,) 
fofern nicht der Beweis, dag ber Schulbner befriedigt ober im Verzuge der An- 
nahme ift, durch öffentliche oder Öffentlich I reg Urkunden geführt wird und 
eine Abfchrift biefer Urkunden bereits zugeftellt Ift ober gleichzeitig unge tellt wird.) 

8 757. rGerichtsvollzieher hat nah Empfang der Lelftungen dem 
Schuldner die vollſtredbare Ausfertigung nebft einer Dulttung auszuliefern, bei 
theilweiſer Leiftung dieſe auf ber bollfr aren Ausfertigung zu bemerfen unb dem 
Schuldner Quittung zu ertheilen. 

Das Recht des Schuldners, nahträgli eine Quittung des Gläubigers ſelbſt 
zu fordern, wird durch dieſe Beftimmungen nicht berührt. 

$ 758, Der Gerihtönollzieher tft befugt, die Wohnung und die Behältniffe 
des Schuldners zu durchſuchen, ſoweit ber Zwed der Vollſtreckung dies erfordert. 


I) Bietet nunmehr bee Schuldner bie verlangte Leiftung feinerfeits nicht an, e 
kommt er in — Annahme ($ 298 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) und bie 
gpen grgghe cung m ohne Weiteres erfolgen. Der Gerichtsvollzieher hat gemäß 
88 762, 763 der Kivilprogeßorbnung den Vorgang in dem von ihm aufzunehmenden 
Protololle zu beurkunden und gegebenen Falles — des Protokolls dem Schuldner 
auzuftellen. Bird nicht in ber begeichneten Weiſe verfahren, fo darf der Gerichtsvollzieher 
die Bwangsvolfttedung nur beginnen, wenn der Beweis, daß der Schuldner befriedigt 
oder im Verzuge der Annahme ift, durch Öffentliche Urkunden geführt wirb umb eine 
Ubſchrift dieſer Urkunden bereits zugeſtellt ift oder gleichzeitig zugeftellt wird. 

2) Es bebarf einer ſolchen dufetung in bem alle nicht, daß ſchon früher der 
Gerichtövollzieher die Bmangsvolitetung unter dem Angebote der dem Schulbner zur 
konımenden @egenleiftung begonnen Hatte unb der Beweis durch dad von bem @erichts- 
vollzieher aufgenommene Brototol geführt wird. 
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Ich beantrage baber, 
die Zwangövollftrefung aus dem Urtheil des Königlichen 
Amisgeriäts zu Bernau vom 20. Mai 1900 für unzu- 
läſſig zu erklären und bie erfolgten Vollſtreckungsmaß ⸗ 
regeln aufzuheben, auch das Urtheil für vorläufig voll- 
ſtreckbar zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Nechtöftreits lade*) ih ten 
— vor das Koͤnigliche Amtögericht zu Bernau zu dem neben- 
ftehend anberaumten Termin. 

Abſchrift diefes Schriftfages ift auf der Geriähtsfchreibereh 
niebergelegt. 2 

ernau, den 6. Juni 1900. 
Franz Mauthner. 


An 
das Königliche Amtsgericht - 
zu 
Bernau. = 
*) Wegen der Buftellung ber Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Eivilprogeßorbuung. 


Antrag anf Einftellung der Zwangsvollftreckung bei erhobener 
Einwandsklage. 
(48 767, 769 der Givliprogefertuung,) 


Antrag 
bes Oberlehrerd Franz Mauthuer, 
zu Bernau wohnhaft, 
lägers, 


wiber 
den Rentier Theodor Redlich, 
zu Bleiherode wohnhaft, 
klagten, 
anf Einftellung der Zwangsvollſireckung. 
Die ——— ne en et dur 
a. bie anliegenbe rift bes mbungöprotofolle vom 
4. Sant 1900, io 
_ bie anliegende Vereinbarung vom 30. Mat 1900, 
©. die anliegende Quittung vom 2. Juli 1900. 
Ich —ãe — Sachen Redlich 
die Einftellung der Zwangsvollſtreckung in Saı 
wider Mantfner — 0. T18. 1900. — bis zur rechts⸗ 
träftigen Entſcheidung über die von mir erhobene Ein⸗ 
wanböflage anzuordnen. 
Bernau, den 6. Zuli 1900. 


Frauz Nauthner. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Bernau. 


Algemeine Beftimmungen. 541 


Sicherheitdleiſtung durch eine öffentliche oder öffentlich beglaubigte Urkunde uad- 
gewieſen und eine Abſchrift diefer Urkunde bereits zugeftellt tft ober gleichzeitig zu- 
geftellt wird. 

$ 7523. Gegen eine dem aktiven Heere ober ber aktiven Marine angehörende 
Milttärperfon darf die Zwangsnolftredung erſt begiunen, nachdem von berfelten 
die vorgefehte Militärbehörbe ag erhalten hat. 

Dem Gläubiger ift auf Berlangen der Empfang ber Anzeige von der 
Mitttärbehörde zu beſcheiuigen. 


8 753. Die Zwangsvollftredung erfolgt, foweit fie nit ben Gerichten zu. 
gewieſen ift, durch Gerichtsvollzieher, weiche bielelbe im Auftrage bes Gläubigert 
BT — fa Erteilung des Auft 3 

iger fann wegen ung bes Auftrags zur Iwan; why Haan 
die Mitwirkung des Gerihtsiäreibers in Anfprudy nehmen. Der von je et 
ſchreiber beauftragte Gerichtsvollzieher gilt ald von dem Gläubiger beauftragt. 

$ 754. In dem ſchriftlichen ober münbliden Auftrage zur Zwangsvollftredung 
in Verbindung mit ber Uebergabe ber vollſtreckbaren Kunfe ung liegt die Be- 
auftragung des Gerichtsunigiebes, die Zahlungen ober jonftigen 2eiftungen in 
Empfang zu nehmen, über bas Herder wirffem zu quittiren und dem 
Schuldner, wenn diefer feiner Verbindlichkeit genügt hat, bie vollftredhare Aus- 
fertigung anszuliefern. 

$ 755. Dem Schuldner und Dritten gegenüber wird ber Gerichtsvollzieher 
zur Vornahme ber Baar: sg und ber im $ 754 bezeichneten Handlungen 
durch den Befit der vollftredbaren Ausfertigung ermaͤchtigt. Der Mangel oder 
die Beichränfung bes Auftrags Tann biefen Perjonen gegenuber von dem Gläubiger 
nicht geltend gemacht werben. 

$ 756. Hängt bie Vollſtreckung von einer Zug um Zug zu bewirkenben 
Leiflung des Gläubigerd an ben Schulbner ab, fo darf ber —A die 
— — nicht beginnen, bevor er dem Schuldner die dieſem gebührende 
Leiſtung im einer den Verzug ber Annahme — Weiſe angeboten hat,) 
fofern nicht ber Beweis, [a ber Schulbner Befriebigt ober im Berzuge der An- 
nahme ift, durch öffentliche oder öffentlich gegautiate Urkunden geführt wird und 
eine Abſchrift dieſer Urkunden bereits zugeſtellt ift ober gleichzeitig ine Mt wird.) 

$ 757. Der Gerihtöwollzieher Hat nah Empfang der Lelftungen dem 
Schuldner bie vollftredbare Pa mebft einer Duittung auszuliefern, bei 
theilweiſer Leiftung bieje auf ber voll jaren Ausfertigung zu bemerfen und dem 
Schuldner Quittung zu ertheilen. 

Das Recht des Schuldners, nachträglich eine Quittung des Gläubigers ſelbſt 
zu fordern, wird durch dieſe Beftimmungen nicht berührt. 

758, Der Gerihtövollzieher tft befugt, die Wohnung und die Behältniffe 
des Schuldners zu durchſuchen, foweit ber Zwed der Vollſtreckung dies erfordert. 


I) Bietet nunmehr der Schuldner die verlangte Leiftung feinerfeits nicht an, 
kommt er in —* Annahme (8 298 ded Bürgerlichen Geſetzbuchs) und 
Amangbvolifitedung m ohne Weiteres erfolgen. Der Gerichtsvollzieher hat gemäß 
88 762, 763 der Eivilprozeporbnung ben Vorgang in dem von ihm aufzunehmenden 
Protokolle zu beurfunden und gegebenen Falles Abſchrift des Protokolls dem Schuldner 
auzuftellen. Wird nicht in der begeichneten Weiſe verfahren, fo darf der Gerichtsvollzieher 
die Zwangsvollſtreckung nur beginnen, wenn der Beweis, daß der Schuldner befriedigt 
ober im rg der Annahme ift, durch Öffentliche Urkunden geführt wird und eine 
Ubſchriſt diefer Urkunden beveitd zugeftellt ift oder gleichzeitig zugeftellt wird. 

2) Es bebarf einer folhen Buflelung in dem alle nit, daß ſchon früßer der 
Gerichtsvollgieher die Bmwangsvollitretung unter dem Angebote ber dem Schuldner zue 
kommenden @egenleiftung begonnen hatte und der Beweis durch dad von dem Gerichis- 
vollzieher aufgenommene Brototoll geführt wird. 
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Er ift befugt, die verfchloffenen Hausthüren, Zimmerthüren und Behältutffe 
öffnen zu laflen. 

Er iſt, wenn er Widerſtand findet, zur Anwendung von Gewalt befugt und kann 
zu dieſem Zwede bie Unterftügung ber polizeilichen Vollzugsorgane nachſuchen. Iſt 
militäriſche Hülfe erforderlich, fo hat er ſich an das Vollſtreckungsgericht zu wenden. 

$ 759. Wird bei einer Vollftredungshandlung Widerftand geleiftet ober ift 
bei einer in ber ee bes Schuldners erfolgenden Vollſtreckungshandlung 
weder der Schuldner noch eine zur Familie um gehörige ober in bieer Familie 
dienende erwachfene Perfon gegenwärtig, fo bat ber Gerichtsvollzieher zwei groß- 
jährige Männer ober einen Gemeinde- oder Polizeibeamten ald Zeugen zuzuziehen. 

% 760. Seber Perfon, ey bei dem Vollſtreckungsverfahren beteiligt iſt, 
muß auf Begehren Einfiht ber Alten bes Gerichtönollgiehers geftattet und Ab- 
ſchrift einzelner Aktenſtücke ertheilt werben. 

8 761. Zur Nachtzeit ($ 188 Abſ. 1), ſowie an Sonntagen und allgemeinen 
Beiertagen darf eine Vollftredungshandlung nur mit Erlaubniß des Amtörichters 
erfolgen, in deſſen Bezirke bie Haublung vorgenommen werben fol. 

Die Verfügung, durch welde die Erlaubniß ertheilt wird, ift bei der Zwangs- 
vollſtreckung vorzuzeigen. 

& 762. der Gerichtsvollzieher Kat über jede Vollſtreckungshandlung ein 
Protokoll aufzunehmen. 

Das Protokoll muß enthalten: 

. Ort und Zeit ber Aufnahme; 

. den Gegenftand der Vollftredungshandlung unter kurzer Erwähnung ber 
wejentfhen Vorgänge; 

. bie Namen der Perjonen, mit welchen verhandelt iſt; 

. die Unterfchrift diefer Perfonen und bie — daß die reger 
nad) vorgängiger Vorleſung oder Vorlegung zur Durdfiht und nach vor- 
gängiger Genehmigung erfolgt fei; 

5. bie Unterjährift des Gerichtsvollziehers. 

Hat einem der unter Pr. 4 bezeichneten Erforberniffe nicht genügt werben 
Lönnen, fo ift der Grund anzugeben. 

$ 763. Die Aufforderungen und fonftigen Mittheilungen, welche zu ben 
Vollſtreckungshaudlungen gehören, find von dem Gerichtsövollzieher münblich zu er- 
laſſen und vollftändig in das Protokoll aufzunehmen. 

Kann die mündliche Ausführung nicht erfolgen, fo hat der Gerichtövollzieher 
eine Abſchrift des Protokolls unter entfpredhender Anwendung ber $$ 172, 181—186 
zuzuftellen oder, wenn demjenigen, an welchen bie Aufforderung oder Mittheilun; 
zu richten iſt, am Orte ber Zwangsvollſtreckung nicht zugeftellt werben kann, dur 
die Poft zu überfenden. Die Befolgung dieſer Vorſchrift muß zum Protokolle 
bemerkt werden. Gine öffentliche Zuftelung findet nicht ftatt. 

764. Die ben Gerichten zugewiefene Anordnung von Vollftredungs- 
Handlungen und Mitwirkung bei folden gehört zur Zuftändigkeit der Amtsgerichte 
als Bolltresunge erichte. 

Als Vollfſtrectungsgericht iſt, ſofern nicht das Geſetz ein anderes Amtsgericht 
bezeichnet, dasſenige Amtsgericht anzuſehen, in deſſen Bezirke das Vollftredungs- 
verfahren ſtatifinden ſoll oder ſtattgefunden hat. 

Die Entſcheidungen des Vollſtreckungsgerichts können ohne vorgängige mündliche 
Verhandlung erfolgen. . 

8 765. PHängt die VBollftredung von einer Zug um Zug zu bewirkenden 
Leiftung des Gläubigerd an ben Schuldner ab, fo ig das Vollſtreckungsgericht 
eine Vollftredungemapregel nur anorbnen, wenn ber Beweis, ba der Schulbner 
befriedigt ober im Verzuge der Annahme ift, durch öffentliche ober öffentlich be- 
glaubigte Urkunden geführt wirb und eine Abichrift diefer Urkunden bereitö zu- 
geſtellt ift. Der Zuftellung- bedarf es nicht, wenn bereits der Gerichtövollzieher 
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die Zwangsvoliftredung nah $ 756 begonnen hatte und ber Beweis burd das 
Protokoll des Gerichtsvollziehers geführt wird. 

8 766. Weber Anträge, Einwendungen und Crinnerungen, welde die Art 
und Weiſe der —e— — oder das bei derſelben vom Gerichtsvollzieher 
au beobachtende Verfahren betreffen, entſcheidet das Volftredungsgeriht. Daſſeibe 
ift befugt, die im $ 783 bj. 2 bezeichneten Anorbnungen zu erlaflen. 

Dem BVolftrelungsgerichte fteht auch die Entiheiduug zu, wenn ein Gerichts- 
vollgteher fich weigert einen Voliſtreckungsauftrag zu übernehmen ober eine Boll- 
firedungshandlung dem Auftrage gemäß auszuführen, oder wenn in Anfehung ber 
von dem Gerichtövollzieher in Auſatz gebraten Koften Erinnerungen erhoben werben. 

$ 767. Einwendungen, welche den dur das Urtheil feitgeftellten Auſpruch 
ſelbſt betreffen, find von dem Schuldner im Wege der Klage bei dem Prozehgericht 
erfter Inſtanz geltend zu machen. 

Diefelben find nur inſoweit zuläffig, als die Gründe, auf benen fie beruhen, 
erft nach dem Schluffe derjenigen mündlichen Verhandlung, in weldher Einwendungen 
in Gemäßheit der Beftimmungen dieſes Geſetzes fuäteftens hätten geltend gemacht 
werben mäffen, entftanden find und durch Einſpruch nicht mehr geltend gemacht 
werben Tönnen. 

Der Schuldner muß in der von ihm zu erhebenden Klage alle Einwendungen 
Ba machen, welche er zur Zeit der Erhebung der Klage geltend zu machen 

Stande war. . 

8 768. Die Befttimmungen des 8 767 Abf. 1,3 finden entſprechende An- 
wenbung, wenn tn ben Fällen bes $ 786 Abſ. 1, ber $$ 727729, 738, 742, 
744, des 8 745 Abſ. 2 und bes $ 749 der Schulbner den bei der Ertheilung 
der Vollſtreckungoklauſel als bewieſen angenommenen Eintritt der Vorausfegung für 
bie Ertheilung ber Vollſtreckungsklauſel beftreitet, unbeichadet der Befuguiß des 
Schuldners, in diefen Fällen Einwendungen gegen bie Zuläffigkeit der Vollſtreckungs ⸗ 
klauſel in Gemäßheit des $ 732 zu erheben. 

8 769. Das Prozeßgericht n auf Antrag anorbnen, daß Bis zur Erlaffung 
bes Urtheild über bie in den $$ 767, 768 meten Einwendungen bie Zwangd- 
volftredung gegen ober ohne Siäerheitsleiftung. eingeftellt oder nur gegen Sicher⸗ 
Een — werde und daß bie erfolgten Vollſtreckungsmaßregeln gegen 
Sicherl fung aufzuheben ſelen. Die thatſaͤchlichen Behauptungen, welche den 
Antrag begründen, find glaubhaft zu machen. 

In dringenden Fällen kann das ee geseriht eine folde Anordnung 
erlaffen, unter Beftimmung einer Friſt, innerhalb welder die Eutſcheidung des 
ee beizubringen ſei. Nach fruchtloſem Ablaufe der Friſt wird bie 
Zmwangsvollitredung fortgefedt. 

; K — dieſe Anträge kann ohne vorgängige mündliche Ver⸗ 
andlung erfolgen. 

$ 770. Das Prozeßgericht Bau In dem Urtheile, durch welches "über bie 
Einwendungen entſchieden wird, bie tm dem vorftehenben Paragraphen bezeichneten 
Anorbuungen erlafien oder die bereits erlaffenen Anordnungen aufheben, abändern 
ober beftätigen. Betreff der Anfechtung einer ſolchen Entſcheidung finden die 
Vorſchriften des $ 718 entiprechende Anwendung. 

771. Behanptet ein Dritter, daß ihm an bem Gegenftande der Zwangs- 
vollſtreckung ein die Veräußerung hinderndes Recht zuflehe, jo tft der Widerſprüch 
gegen bie Aangsvollfiredtung tm Wege ber Klage bei dem Gerichte geltenb zu 
machen, in deſſen Bezirke die Zwangevollſtreckung erfolg, 

Wird die Klage gegen den Gläubiger und den Schuldner gerichtet, fo find 
dieſe als Streitgenofjen anzufehen. A 

Auf die Einftellung der Zwangsvollftrefung und die Aufhebung ber bereits 
erfolgten Volfiredungsmaßregeln finden die Vorſchriften der $$ 769, 770 ent« 
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ſprechende Anwendung. Die Aufhebung einer Vollſtreckungsmaßregel iſt auch ohne 
Sicherheitsleiſtung zuläffig. 

$ 772. Solange ein Veräußerungsverbot ber in den $$ 135, 136 bes 
Bürgerlichen Gefegbuchs bezeichneten Art’) befteht, fol ber Gegenftand, auf 
welchen es ſich Fegeht, wegen eines perfönlihen Auſpruchs ober auf Grund eines 
in Folge des Verbots unwirkſamen Rechts nicht im Wege der Zmwangövollftredung 
veräußert oder üherwielen werben. Auf Grund bes Veräußerungsverbots kann 
nad Maßgabe des 8 771 Widerfpruc erhoben werben. ?) 

$ 773. Ein Gegenftand, der zu einer Vorerbſchaft gehört, fol nicht im 
Wege der Zwangsvollftredung veräußert oder übermielen werben, menn bie Ber- 
äußerung ober die Weberweilung im alle des Eintrittd ber Nacherbfolge nach 
$ 2115 des Bürgerlihen Geſetzbuchs dem Nacerben gegenüber unwirkſam ift.*) 
Der Nacherbe kann nah Maßgabe des $ 771 Widerfpruc erheben. 

$ 774. Findet nad $ 741 die Zwangsvollſtreckung in das eingebrachte Gut 
der Ehefrau oder in das Gefammtgut ftatt, fo fan der Ehemann nad; Maßgabe 
bes $ 771 Widerfpruch erheben, wenn dad gegen die Ehefrau ergangene Urtheil 
in Anfehung des eingebrachten Gutes ober ded Gejammtguts ihm gegenüber un- 
wirkſam ift. 

8 775. Die Zwangsvollftredung ift einzuftellen oder zu befchränfen: 

1. wenn bie Ausfertigung einer wollftrecfbaren Entſcheidung vorgelegt wird, 
aus welcher fih ergiebt, daß das zu vollſtreckende Urtheil ober befien vor⸗ 
laͤufige Vollſtredbarkeit aufgehoben, ober daß die Zwangsvollfſtreckung für 
unzuläffig erflärt ober beren Einftellung angeorbnet iſt; 

2. wenn bie Ausfertigung einer gerichtlichen Entſcheidung En t wird, aus 
welcher ſich a daß bie einftweilige Ginftelung ter Vollſtreckung ober 
einer Vollffte — angeorbnet iſt; 

3. wenn eine öffentliche Urkunde vorgelegt wird, aus welcher fi ergiebt, daß 
die zur Abwendung ber Vollſtreckung uachgelaſſene Sicherheitsleiſtung oder 
Hinterlegung ab ift; 

4. wenn eine Öffentliche Urkunde ober eine von dem Gläubiger ausgeftellte 
Privaturkunde vorgelegt wird, aus welder ſich ergiebt, daß ber Gläubiger 


2) Nach 88 135, 186 des Bürgerlichen Geſetzbuchs hat ein gefehliches Ver⸗ 
äußerungsberbot, dad nur ben ss beftimmter Perfonen bezmwedt, oe ein Ber- 
Außerungsberbot, daß don einem Bericht ober einer anderen zuftändigen VBehörbe erlaflen 
wird, die Bedeutung, daß eine Verfügung über ben dem Verbot unterliegenben Gegen» 
erg den Perſonen gegenüber unwirkſam ift, um beren Schug es (=) banbelt; dabei 

ht der rechtsgeſchaͤſtlichen Verfügung eine Berfügung leich die im Wege ber Zwangs⸗ 
vollftvedung ober der Arreſtvollziehung erfolgt. Diele Vorichriften greifen nicht Plag 
bei einer Zwangsvollſtrekung, durch welche ein Recht bethätigt wird, das bereits vor 
dem Veräußerungsverbot entftanden oder das troß des Veräußerungsverbots nach Maf- 
jabe ber Vorſchriften über ben Schug bes guten Glaubens in wirliamer Weile ertvorben 
# Die zragmeite dieſer Veftimmungen geht vielmehr auf dem Webiete ber 
Bwangsvoliftredung nur dahin, daf gegenüber den Berfonen, deren Schut das Verbot 
bezwedt, eine Veräußerung oder Weberweifung des Gegenſtandes dann feine Wirkſamleit 
bat, wenn fie wegen eines perfönfichen Anſpruchs ober ouf rund eines in Foige bes 
Verbots unmwirkfamen Rechtes erfolgt. 

Der durch das Verbot Serdügte kann die Widerſpruchsklage erheben. 

Nah 8 2115 bed Vürgerligen Geſetzbuchs iſt eine Verfügung über einen Erb⸗ 
fchaftögegenitand, die im Wege der Zwangsvollſtreckung erfolgt, im alle des Eintritts 
der Nacherbfolge infoweit unwirkſam, ald fie das Recht bes Nacherben vereiteln ober 
beeinträchtigen würde, die Verfügung ift jedoch unbeſchränkt wirkſam, wenn der An« 

ruch eined Nachlabgläubigers oder ein an einem Crbfchaftsgegenftande beftehendes 
echt geltend gemacht wird, das im Falle des Eintritts der Paderbfolge dem Nach⸗ 
erben gegenüber wirkſam iſt. 
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Aufforderungsſchreiben an den Gläubiger wegen Einftellung 
der Zwangsvollitredtung. 


(8 771 ber Ginflprogehorbuung.) 


Un den Kaufmann Arthur Steinbrüd 
zu Stargard i. / Pommern. 


In Ihrer Droghfade wider den Nittmeifter a. D. Kur 
Ramlow zu Berlin, Schönhauferftraße 18 wohnhaft, find auf Ihren 
Antrag am 12. März 1900 durd den Gerichtsvollzieher Mohrmann 
nachſtehend verzeichnete Gegenftände gepfänbet worden: 

1 Bertifow, 

1 großer Spiegel mit Golbrand, 
6 mahagoni Stühle, 

1 mahagoni Tiſch. 

Diefe ſämmtlichen Gegenftände find nicht Eigenthum Shres 
Schuldners, fondern gehören mir, dem Möbelhändler Wilhelm 
Hamann zu Berlin, Cothringerftrage 69 wohnhaft, der ich dieſelben 
dem NRittmeifter a. D. Kurt Ramlom auf Grund des in Abſchrift 
beiliegenden Möbelmiethvertrages vom 2. Januar 1900 miethweife 

— überlaſſen habe. 

Indem ih noch beglaubigte Abſchrift einer bezüglichen eides⸗ 

— ſtattlichen Verſicherung beifüge. erfuhe ih Sie, 

1) die voraufgeführten Sachen binnen 2 Tagen freizugeben, 

2) von der erfolgten Freigabe der Sachen dem Geridhtövoll- 

zie her Mohrmann Kenntniß zu neben, 

3) mir umgehend mitzutheilen, daß bie Freigabe erfolgt ift, 
andernfalls ich meinen Widerſpruch gegen die Zwangsvollſtreckung 
im Wege der Klage gegen Sie geltend machen werde. 

Berlin, den 14. März 1900. 

Wildelm Hamann, Möbelhändler. 


Aulage. 
Möbelmiethvertrag. 


Zwiſchen ben Unterzeichneten ift Heute nachftehender Vertrag abgejhloffen worden: 


81. 
Es vermiethet der Möbelhändler Wilhelm Hamann zu Berlin, Lothringerſtr. 69 
wohnhaft, an den Rittmeifter a. D. Kurt Ramlow zu Berlin, Säönbaufer r. 18 
wohnhaft, die im $ 2 näher bezeichneten Gegenftände im Gefammtwerthe von 300 ME. 


82 
Die vermietheten Gegenſtände find: Werth der Stücke. 
T 












Arion, ee 
1 großer Spiegel mit Goldrand. 


6 mahagoni Stühle 
1 mahagoni Tiſch 


fin 


Summa 

Mieth ch nn Sache d im gut 
tether, welcher anerkennt, daß ihm ſämmtliche Sachen nen und in gutem 
Zuſtande, fowie dem oben angegebenen Werte angemeflen, übergeben find, ver- 
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pflichtet fi, biefelben in gutem Zuſtande zurückzuliefern und für ſeden Schaden, 
welcher während ber REN an biefen entfteht, zu haften, auch die Transport» 
koften hin und zurüd allen zu tragen. Werben durch Zwangsvollftredung dem 
Miether die vermietheten Gegenſtände abgepfändet, fo verpflichtet er ſich, dem Ber- 
mietber hiervon fofort Anzeige zu machen, und alle dur einen gegen den Pfänbenden 
etwa nöthig werdenden Prozeß entftehenden gerichtlichen und außergerichtlichen Koften 
v tragen refp. zu erftatten. Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift zieht die fofortige' 
uflöjung biefes Vertrages in Gemäßheit des $ 4 nad fid. 


84. 

Miether verpflichtet ſich, für den Miethgebrauch Heute 10 Mark, ſowie am 
1ten jeden folgenben Monats 10 Mark im Voraus zu zahlen. Wird bie Miethe 
wicht pünktlich, d. h. fpäteftens am 3ten jeden Monats gezahlt, fo ift Vermieter 
beredhtigt, fämmtlihe vermietheten Gegenjtände fofort —* Ed en Kün- 
digung und gerichtliche Klage zurüczunehmen. . Zu_ biejem Behufe wird dem Ber- 
miether vom Miether hiermit ausdrücklich die Befuguiß zugeſtanden, zu jeder 
Tageszeit mit fo vielen feiner Leute, als er zum Transport der Sachen bebarf, in 
ber Wohnung bes Mietherd zu erfcheinen und bort fo lange ſich aufhalten zu bürfen, 
als es bie Uebernahme und — der vermietheten Gegenſtände erforderlich 
macht. Miether erklärt hiermit ausdrücklich, in dieſem Verfahren des Vermiethers 
eine Verletzung ſeines Hausrechts oder irgend eine andere ſtrafbare Handlung nicht 
erkennen zu wollen. Im Falle der Rücknahme der Sachen iſt vom Miether für 
die Ueberlafſung des Gebrauchs derſelben deſſen Werth mit 4 Mark für den Monat 
zu vergüten, und ber etwaige Mehrbetrag ber gezahlten Miethe von dem Ber- 
miether an ben Miether zurüczugemähren.. 


85. 
Sämmtlihe Sachen find mit den eingebrannten ober aufgeftempelten Worten 
W. H. bezeichnet. Miether darf keins dieſer Stüde veräußern, verpfänden oder 
ohne fhriftlihe Einwilligung des Vermiethers ans feiner Wohnung entfernen; er 
bat jeden Wohnungswechſel 8 Tage vorher dem Vermiether anzuzeigen. 


8 6. 

Die Dauer dieſes Miethvertrags tft auf jo lange Zeit verabredet worden, bis 
bie nach $ 1 wirklich geleifteten Diet ablungen zufammen den Werth von 300 
Mark erreicht haben. Ben nun biefe Niettzablungen regelmäßig und vollftändig, 
erfoige find, fo gehen die bis dahin vermietheten Gegenftände in das Eigenthum 
des Miethers über und werden die gelelfteten Miethzahlungen als Entgelt für bie 
Eigenthunisüberlaffung des —— angeſehen. 

Berlin, den 2. Januar 1900. 

Wilhelm Hamann. Kurth Ramlow, Rittmeiſter a. D. 


Bnlage. 
Eidesftattliche Verficherung. 
Wir verfihern Hiermit an Eidesftatt, daß die in Sachen des Kaufe 
mannd Arthur Steinbrüd zu Stargard i. Pommern wider den Rittmeifter 
a. D. Kurt Ramlow zu Berlin, Schönhanferftrage 18, am 12. März 
1900 durch den Gerichtsvollzieher Mohrmann gepfändeten Gegenftänbe, 


naͤmlich: 
1 Vertikow, 
1 großer Spiegel mit Goldrand, 
6 mahagoni Stühle, 
1 mahagoni Tiſch 
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diefenigen egenftände find, welche der Möbelhänbler Wilhelm Hamann 
zu Berlin, Lothringerſtrahe 69 wohnhaft, mittelft fchriftlichen Mithvertrages 
vom 2. Sanuar 1900 dem Nittmeifter a. D. Kurt Ramlow —S ké 
und auf Grund dieſes Vertrages übergeben hat. 
Berlin, den 18. März 1900. 
Franz Berger, Kutſcher, 
Joſephſtraße 37. 
Otto Lamprecht, Hausdiener, 
Weinmeiſterſtraße 68. 


Klage anf Eigenthumsanerkennnng. 
($ 772 der Givilprogehorbmung ) 





Klage 
bes Möbelhänblers Wilhelm Hamann 
zu Berlin, Rothringerftraße 69, : | 
Klägers, H 
wider 
den Kaufmann Arthur Steinbrüd 
zu Stargard i./Pommer, 
Bellagten, 
wegen 
Eigenthumsauerkennung. 
Werth bed Streitgegenſtandes 
250 Mark. 
Ich werde beantragen: 
ben Beklagten koſtenpflichtig zu verurtheilen, das Eigenthum 
bezw. das beſſere Beſitzrecht des Klägers am folgenden im 
Sachen Steinbrüd wider Ramlow — C. 120. 1900 — 
am 12. März 1900 vom Gerihtövollzieher Mohrmann ge- 
pfändeten Gegenftänden 
1 Vertikow, 
1 großer Spiegel mit Goldrand, 
6 mahagoni Stühle, 
1 mahanoni Tifh, 
anzuerfennen, in deren Freigabe zu willigen, und das Urth:il 
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 
Zur mündlihen Verhandlung des Rechtsftreits Iahe*) ich ben 
Bellagten vor das Königliche Amtsgericht I zu Berlin zu dem 
hierbei angefegten Termine. Abjchrift dieſes Schriftfages iſt anf 
der Gerihtöihreiberei niedergelegt. 
Sachverhalt: 
Im Auftrage bes Beklagten find wegen einer Forderung des 
Bellagten an ben Rittmeifter a. D. Kurt Ramlow von 180 Mt. 
die im Antrage verzeichneten Gegenftände im Werthe von 300 ME. 
gepfänbet worben. 
Beweis: Zeugniß des Gerichtövolljiehers Mohrmann. 
Die Gepenftände find Eigenthum bes Klägers. 
Kläger ift Möbelhändler, hat mit dem Rittmeifler a. M. 
Kurt Ramlow dem fhriftlichen Miethwertrag vom 2. Saumar 1900 





®) Wegen ber Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der BivilproaeBorbmung 
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gietofen und auf Grund biefed Vertrages dem Mittmeifter a. D. 
urt Ramlow bie in dem Antrage bezeichneten Möbel zur mieth- 
weiſen Benugung übergeben. 

Beweis: Der abjchriftlih beigefügte, im Termin in Ur- 
PA fehrift vorzulegende Miethvertrag vom 2. Januar 1900 
und Zeugnig des Kutſchers Franz Berger zu Berlin, 
Joſephſtraße 35 wohnhaft, des Hausdieners Otto Lamprecht 

zu Berlin, Weinmeifterftraße 68 wohnhaft. 

rein iſt zur Freigabe vergeblich —— 

eweis: Eid vorbehaltlich weiterer Beweismittel, 


Berlin, den 18, März 1900, 


Wilhelm Hamann, 
Möbelhändler. 


U 
das Königliche Amtsgericht I 
su 
Berlin. 


Autrag um Einftellung ber Zwangsvollftreckung. 


($ 771 der @tnlinzojehorhnung.) 


Antrag*) 
um @inftellung der Smangsvolftredung 
in Saden 
des Möbelhändlers Wilhelm Hamann 
zu Berlin, Lothringerſtraße 69, 
Klägers, 


wider 
den Kaufmann Arthur Steinbrüd 
zu Stargard in Pommern, 
Bellagten. 


Die Behauptungen der Klage werben glaubhaft gemacht durch 
1. das abſchriftlich beigefügte Pfänbungsprotofoll vom 
— 12. März 1900 des Gerichtsvollziehers Mohrmann, 
2. den beigefügten Möbelmiethvertrag vom 2. Januar 1900, 
I de beigefügte eidesſtattliche Vecſicherung v. 13. März 1900, 
Es wird beantragt: 
bie Einftellung der Iwangsvollftredung bis zur 
Entſcheidung des Hauptprozeſſes anzuorbnen. 


Berlin, den 18. März 1900. 


Wilhelm Hamann, 
Möbelhänbler. 


An 
das Königliche Amtegericht I 
au 
Berlin. 


*) Anm. Der Antrag um Einftellung ber Swangsvollftredung ift gleichzeitig mit 
ber Klage bem Gericht —— 
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Aufforberungsfchreiben wegen Einftellung der Zwaugs⸗ 
vollftreckung. 
(6 TIL der Ciuiiprezchordua⸗c 


An 2 
Herm Kaufmann Theobald Haberkorn 
zu Halberftabt. 


In Ihrer Prozeßſache wider den Kaufmann Ouftav Kleinroth zu Königs- 
berg 4. d.N.-M. find am 4. April 1900 durch deu Gerichtsvollzieher Schwabe 
auf Ihren Antrag nachftehend verzeichnete Gegenftände gepfänbet: 

8 mahagont Stühle, 

2 2 Tiſche, 

1 mahagoni Kleiderſpind, 

1 Sopha mit grünem Ripsbezug. 

Diefe fümmtlihen Gegenftände find nicht Eigenthum dev Kaufmanns 
Kleinroth, fondern gehören mir, da ich die Pfandftüce durch den abſchriftlich 

_ Feigefügten Kaufvertrag vom 5. Februar 1900 von dem Verklagten gefauft 
und fie demfelben nur zur miethweilen Benugung überlaflen babe. 

Indem ich noch beglaubigte Abſchrift einer eidesſtattlichen Verfiherung 

beifüge, erſuche ich Sie, 
1. die voraufgeführten Sachen binnen 2 Tagen freizugeben, 
2. von der erfolgten Freigabe der Sachen dem Gerichtsvollzieher Schwabe 
Kenntniß zu geben, 
3. mir — mitzutheilen, daß die Freigabe erfolgt iſt, 
andernfalls ich meinen Widerſpruch gegen die iangsuolftredung tm Wege 
der Klage gegen Sie geltend machen werde. 


Königsberg i. d. N.-M., den 6. April 1900. 
Suflan Bafinsty, Kaufmann. 


Eeieee 
Kaufvertrag. 

Zwiſchen dem Kaufmann Guſtav Kleinroth und dem Kaufmann 
Guſtav Bafinsky, beide zu Königsberg i. d. N.-M. wohnhaft, ift heute 
felgeuber Kaufvertrag gelßtoffen: 

gl. 

Der Kaufmann Guſtav Kleinroth verkauft an den Kaufmann Guſtav 

Bafinsty folgende ihm gehörigen Gegenftänbe: 

8 mahagoni Stühle, 

2 mahagoni Tifche, 

1 mahagoni Kleiterfpind, 

1 Sopha mit grünem Ripsbezug 
au dem vereinbarten Kaufpreis von 105 Marl. 
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2. 
Der Kaufpreis der 105 Mark wird wie a belegt: 

8) Verkäufer fhulbet dem Käufer 78 Mark 50 Pf. an baarem 
Darlehn. Mit diefer Forderung bed Käufers wird ein gleich 
hoher Betrag des Kaufpreifes aufgerechnet, 

b) den Reft des Kaufpreifes mit 26 Mark 50 Pf. hat Käufer, 
wie Berfäufer quittirend anerkennt, an ben Verkäufer bereits 
baar gezahlt. 


83 
Käufer vermiethet dem Verkäufer die erfauften Gegenftände vom 
5. $ebruar 1900 bis zum 1. Dftober 1900 für eine am 1. Juli 1900 
zahlbare Miethe von 10 Mark. 


b 54. 5 
Die Mebergabe ift erfolgt. Verkäufer erflärt, daß er bie verfauften 
Sachen nunmehr für Verkäufer, und zwar als beffen Miether, in 
Befit habe. 
85 


Verkäufer ift berechtigt, die verkauften Gegenftände bis zum 1. Oktober 
1900 für die Summe von 105 Mark zurüczufaufen, jedoch nur gegen 
fofortige Baarzahlung. 46 


Koften und Stempel dieſes Vertrages trägt Käufer. 
Königäberg i. d. N.-M., ben 5. Februar 1900. 


Guſtav Kleinroth. 
Guſtav Baſinsky. 


Uulage. 


Eidesftattliche Verficherung. 


Ich verſichere Hiermit an Eidesſtatt, daß die in Sachen des Kaufe 
manns Theobald Haberkorn, zu Halberftadt wohnhaft, wider den Kaufe 
mann Guſtav Kleinroth zu Königsberg i. d. N.-M. wohnhaft — Alten 
zeichen C. 48. 1900 — durch ben Gerichtsvollzieher Schwube am 4. April 
1900 gepfändeten Gegenftände, nämlich: 

8 mahagoni Stühle, 

2 mahagoni Tiſche, 

1 mahagont Kleiderſpind, 

1 Sopha mit grünem ——— 
diejenigen Gegenſtände find, weſche der Kaufmann —— Bafinsky, zu 
Königöberg i. d. N.-M. wohnhaft, durch Kaufvertrag vom 5. Februar 
1900 von dem Kaufmann Guftav Kleinroth gekauft und bemjelben nur 
gar miethweiſen Benutzung überlaffen Hat. 


Königsberg i. d. N.-M., den 5. April 1900. 
Anton Friedrich, Buchhalter. 


Klage auf Eigenthumsanerkennung. 


($ 771 der Gioliprogeporbmung,) 


Klage 

bes Kaufmanus Guſtav Bafiusky, 

mu Koͤnigsberg i. d. N⸗M. wohnhaft, 
Klägers, 


wiber 
den Kanfmann Theodor Haberkorn, 
zu Halberftadt wohnhaft, 
Beflagten, 


wegen 
2 Eigenthumsanerkennung. 
Werth des Streitgegenſtandes 105 ME. 
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Ich werde beantragen: 
den Beflagten koſtenpflichtig zu verurfhellen, das Cigew- 
thum bezw. das beffere Befigrecht des Klägers am fol- 
genden in Sachen Haberforn wider Kleinroih — C. 189. 
1900 — am 4. April 1900 vom Gerihiwwollzieher 
Schwabe gepfändeten Gegenftänben: 


8 mahagoni Stühle, 
2 mahagoni Tiſche, 
1 mahagoni Kleiderſpind, 
1 Sopha mit grünem Ripsbeyug, 
anzuerfeunen, in deren Freigabe zu willigen und 
das Urtheil für vorläufig volltredbar zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Rechtöftreits Iade*) ih dem- 
Beklagten vor bad Königliche Amtsgericht zu ee i. d. N.M. 
au dem hierbei angeſetzten Termine. Abſchrift dieſes Schriftſatzes 
iſt auf der Gerihtöichreiberei niedergelegt. ö 


Sachverhalt: 


Im Auftrage des Beklagten find wegen einer Borberung des 
Beklagten an den Kaufmann Guftav Kleinzoth zu Könige 
berg id. N.-M, von 75 ME. die im Antrage verzeichneten Gegen-- 
fände im Werthe von 105 Mark gepfändet worden. 


Beweis: Zeugniß des Gerichtsvollziehers Schwabe. 


*) Wegen Buftellung ber Ladung vergl. 88 166, 497, 501 ber Eivilprogehordnung, 


u 


Die Geyenftände find Eigenthum des Klägers. 

Kläger bat die Gegeuſtände dur Kaufvertrag vom 5. Februar 
1900 für 105 ME. von dem Kaufmann Guftav Kleinroth gekauft. 
Der Kaufpreis ift derart belent worden, dad Kläger eine ihm genen 
benfelben zuftehende Darlehnöforberung von 78 ME. 50 Pf. gegen 
einen gleih Hohen Se des Kaufpreiſes aufrechnete und = 
Reit des Kaufpreijes mit 26,50 ME. baar zahlte. Die Uebergabe 
bat in der Weiſe ftattgefunden, daß der Kaufmann Kleinroth, 
welchem die verkauften Gegenftände durch denſelben Vertrag zur 
miethweifen Benugung Seitens des Klägers überlaffen worden find, 
erklärt hat, bie verkauften Gegenftände nunmehr für Kläger umb 
zwar als deſſen Miether in Belit zu haben. 

__ Beweis: der abfchriftlih beigefügte SKaufvertrag vom 
5. Februar 1900 und Zeugniß des Buchhalterd Anton 
Friedrich. 

Beklagter ift zur spe vergeblih aufgeforbert. 

Beweis: Eid, vorbehaltlid) weiterer Beweismittel. 

Königsberg 1. d. N.-M., den 10. April 1900, 

Guſtav Baſinsky, Kaufmann. 


An 
as Königliche Amtsgericht 
zu Königäberg i. d. N.-M. 


YUntrag am Einftelung Der Zwangsvollftreckung. 
@ mung.) 


711 der Stweilpeogehorb: 


Antrag *) 
am Cinftellung der Zwangsvollftredung 
in Sachen 
des Kaufmanns Guftav Baſinsky, 
‚zu Königsberg i. d. N.-M. wohnhaft, 
laͤgers, 


wider 
den Kaufmann Theobald Haberkorn, 
zu Halberſtadt wohnhaft, 
Beklagten. 


Die Behauptungen der Klage werden glaubhaft gemacht durch 
_-ı das in Abſchrift heigefügte Pfändungs -Protokoll bes 
Gerichtsvollziehers Schwabe vom 4. Se 1900, 
— den beigefügten Kaufvertrag vom 5. Februar 1900, 
: die beigefuͤgte eibesftattlihe Verfiherung vom 
5. April 1900. 
Es wird beantragt: 


die Einftellung_der Zwangsvollſtreckung bis zur Ent- _ 


ſcheiduug des Hauptprozeſſes anzuorbueu. - 
Königäberg 1. d. N.-M., den 10, ri 1900. 
Guſtav Baſinsky, Kaufmann. 


An 
das Koͤnigliche Amtsgericht 
zu Koͤnigberg i. d. N.-M. 


*) Anm. Der Antrag um Einftelung der Bwangsvolftredung iſt gleichzeitig mei 
ber Rlage dem Gericht einzureichen. gevolftredung if gleichzeitig mit 
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Aufforderungsſchreiben wegen Einftellung der Zwangs⸗ 
vollſtreckuug. 
($ 771 der Givilprogehorbuung.) 


An 
bie Firma Friedrich Juſt, Witte, 


zu 
Dramburg. 


In Ihrer Prozehßſache wider den Gutsbefiger Eduard von Binsheim zu 
Bukow find am 20. Mat 1900 durch den Gerichtövollzieher Dahme auf 
Ihren Antrag nachftehend verzeichnete Gegenftände gepfändet: 

ı Dlüfhfophe, : 
2 Fautenils, 

6 Dolfterftühle, 

1 Büffet. 

Diefe fämmtlichen Gegenftände find nicht Eigenthum bes Gutsbefigers- 
von Binsheim, jondern getan mir, der Ehefrau deſſelben, da ich die fämmt- 
lichen Sachen meinem Ehemann in die Ehe eingebracht habe; fie haben 
daher die Eigenſchaft des eingebrachten Guted und unterliegen fomit nur ber 
Verwaltung und Nutznießung meines Chemannes ($ 1363 bes Bürgerlichen. 
ich beglaubigte Abſchrift ſtattlichen Verfi bei 

Indem eglanbigte rift einer eibesftattlichen Verſicherung bei-- 

— füge, erſuche ich Sie A 
1) die voraufgeführten Sachen binnen 2 Tagen freizugeben, 
2) von der erfolgten Freigabe der Sachen dem Gerichtövollzieher Dahme- 
Kenntniß zu geben, 
3) mir — mitzutheilen, daß die Freigabe erfolgt iſt, 
andernfalls ich meinen Widerſpruch gegen die Zwangsvollſtreckung im Wege 
ber Klage gegen Sie er maden werbe. 


Bulow, den 21. Mai 1900. 
Slothilde von Binsheim, 
geborene von Norden. 


Anlage, 


Eidesftattliche Berficherung. 


Wir verfihern Hiermit an Eivesftatt, daß die in Sachen der Firma: 
Friedrich Juſt, Wittwe, zu Dramburg wider den Gutöbefiger Eduard von 
Binsheim zu Bulow wohnhaft — Ütenzeiden C. 908. 1900. Köntgliches- 
Amtsgericht Berlin I — durch den Gerichtövollzteher Dahme am 20. Mat 1900- 
gepfänbeten Gegenftänbe nämlich: 

1 Pifhfophe, 
— 
olfte: e, 
1 Büffet, 
diejenigen Gegenftände find, welche Frau Glothilde von Binsheim, geborene 
von Norden, ihrem Ehemann in die Ehe eingebracht Hat. 

Bulow, den 21. Mai 1900. 

Marie Schmitt, 
Aufwärtertn. 
Sacob Forthun,. 
Diener. 
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Klage nf Eigentbumdanerkeunung. 
Ringe ver Givllprojejortuung.) 


der Fran Sutsbefiger Clothilde 
son Binsheim, geborne won Norden, 
‚su Bukow wohnhaft, 
Klägerin, 


die Firma ars Zuft, Wittwe, 
zu Drambu 
® Wenagte, 


BET Pe A SEHEN 
Pe) = Ftgiggenſtauder 


— werde beantragen, 
die Beklagte koſtenpflichtig zu verurtete, das — 
bezw. das af Befigrecht der Klägerin an folgenden im 
Saden Juſt, Wittwe, wider von Bindsheim — C. 908. 
1900 — am 20. Mai 1900 vom Gerichtsvollzieher Dahme 
gepfänbeten Gegenftänden: 
1 Plüfchiophe, 
2 Fauteuils, 
N Ban, 
Büffet, 
anzuerkennen, in en Freigabe Y willigen, und das Urtheil 
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Nechtöftreits lade“) ich bie 
Bellagte vor das Königliche Amtsgericht zu Dramburg zu dem hier- 
dei angefegten Termine. Abſchrift dieſes Schriftfages iſt auf ber 
Gerichtöfchreiberei niedergelegt. 

Sachverhalt: 

Im Auftrage der Beklagten find wegen einer Forderung ber 
Beklagten an den Gutsbeſitzer Eduard von Binsheim von 250 ME. 
die im Antrage verzeichneten Gegenftände im Werthe von 270 ME. 
gepfäubet worden. 

Beweis: Zeugniß des Gerichtsvollziehers Dahme. 

Die Gegenſtände find Eigenthum der Klägerin. 

Klägerin hat die Gegenftände ihrem Chemanne in die Ehe 
ai ($ 1363 bes Bürgerliden Geſetzbuchs.) 

Beweis: Zeu; uni ber Aufwärterin Marie Schmibt und bes 
Dieners Jakob Sorthun, beide zu Bukow bei Klägerin wohnhaft. 

Beklagte ift m Sreigabe vergeblich aufgeforbert. 

Beweis: Eid ee) weiterer Beweismittel, 


Bukow, ben 24. Mai 1900 
Clothilde von Binsheim, 
geborene von Norden. 


An 
Das Königlihe Amtsgericht 
u 
: Dramburg. 
) Wegen Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Einilprogeforbuung, - 
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Antrag um Einftellung der Zwaussvollftreckung. 
"(8 772 der Givilprogehorbuung.) 


Antrag”) 
am Einftellung ber A wongevollftredung 
tn Saden 
der Frau Gutöbefiger Clothilde 
von Binsheim, geborne von Norden, 
zu Buckow wohnhaft, 
Klägerin, 


wider 
die Firma Friedrich Juſt, Wittwe, 
zu Dramburg, 
Beklagte. 


Die Behauptungen ber Klage werden glaubhaft gemacht durch 
1. das ab! — beigefügte Pfaͤndungsprotololl des Gerihts- 
| sollziehers Dahme vom 20. Mai 1900, 
2. bie beigefügteeibesftattliche Verſicherung vom 21. Mai 1900. 
7 Es wird beantragt: 
bie Einftellung der er ein Mb zur 
Entſcheidung des Hauptprozeſſes anzuor 


Buckow, den 24. Mai 1900. 
Clothilde von Binsheim, 


An geborne von Norden. 
das Königlihe Amtsgericht 
zu 
Dramburg. 


Anın. Der Antrag um Einſtellung der Zwangsvollſtredung if gleich mit 
der Klage dem Gericht einzureichen. a veiti 


&tundungsbewilligung des Glänbigerd im Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsverfahren. 


($ 775 Mr. 4 der Givilprogehorbmung.) 


In meiner Prozeßſache wider den Gemeindelehrer Eugen Klemm zu 
Breslau, Ohlauer Platz 8 wohnhaft, — Aktenzeichen A. 137. 1900. König- 
liches Landgericht zu Breslan — bewillige ich hiermit Herrn Klemm 
Stundung bis zum 1. Oktober 1900. 


Breslau, ben 3. Zuli 1900. 
fi Ferdinand Goldſchmidt, 


Garderobenhaͤndler, 
Möderuftraße 7. 
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Antrag des Gläubigerd ya! Beftellung eined einftweiligen 
beionderen Vertreter bei einer VBollftredungshandlung im 
Valle des Todes des Schuldners. 


(3 379 der Givllprogegordbnung., 


Antrag 
des Schmiebemeifterd Albert Küpp, 
za Olpe u eh 
läubigers, 


in Sachen 
des Schmiebemeifterd Albert Küpp 
wider 


den penfiontrten Kreiöftenereinnehmer 
Benjamin Höfe zu Dttmadan, 
anf Beitellung eined einftweiligen bes 
fonderen Vertreters. 


In meiner Prozeßſache witer den yenfionirten Kreisftener-Ein- 
nehmer Benjamin Höfe hat der Gerichtsvollzieher Mattſchien auf 
Grund des Urtheild bes Königlichen Amtsgerichtd zu Ottmachau 
vom 13. April 1900 — 0. 39. 1900 — am 5. Juni 1900 bei 
dem Schuldner Zwangsvollftretung vollzogen und hierbei bie im 
der anliegenden Abſchrifi des Pfändungsprotofol anfgeführten Gepen- 

— ftände gepfändet. Verſteigerungötermin iſt auf den 19. Juni d. J. 
auberaumt worden. 

Beweis: Die Abſchrift des Pfändungsprotofolld vom. 
. Zuni 1900. 

Der Schuldner Höfe tft am 10. Sunt 1900 verftorben; feine 

Erben find unbekannt. 

Beweis: Das anliegende Schreiben des Gerichtsvollziehers 
Mattihien vom 11. Juui 1900 und des Handeigen- 
thũmers Joſeph Lebus zu Ottmachau vom 12. Sunt- 
1900. 


Ich beantrage deshalb: 
zum Zwede ber Fortſetzung ber Zwangsvollftredung te 
den Nachlaß des am 10. Sunt 1900 zu Ottmachau ver- 
ftorbenen penfionirten Kreiöfteuereinnehmers Benjamin 
Höfe den unbekannten Erben befjelben einen einftweiligen- 
beſonderen Vertreter zu beftellen. 

Ich ſchlage als folhen Vertreter den Hauseigenthümer Joſeph 
Lebus vor, welcher nach feinem vorgebahten Schreiben zur Ueber» 
nahme ber Bertretung bereit ift. 

Olpe, den 14. Zuni 1900. 

Albert Küpp, 
Schmiebemeiiter. 


Un 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Dttmachau. 
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Uinderer Antrag des Gläubiger auf Beſtellung eines einft- 
weiligen befonderen Vertreters bei einer Vollſtreckungshaudlung 
im alle ded Todes des Schuldners. 

(8 179 der Givllprogehordaung.) 

Antrag 
des Rentierd Gottlieb Düm e 
zu Rawitſch wohnhaft, Gläubigers, 


in Saden 
des Rentiers Gottlieb Düne 
wiber | R 
den Ingenieur Kuno Melchert, 
u Patſchkau wohnhaft, 
auf Seftellung eines einftweiligen 
bejonderen Vertreters. 


Durch Urtheil des Königlihen Landgerichts zu Neiße vom 
28. Schruar 1900 — P. 290. 1900 — ift der Ingenieur Kuno 
Melchert verurtheilt worden, an mic 420 Mark nebft 4 nom 
Hundert Zinfen vom 1. Januar 1900 zu zahlen und bie Koften 
bes Rechtöftreits zu tragen. Das Urtheil if} rechtskräftig: bie Koſten 
find buch Beſchluß des Köninlichen Landgerichts zu Neiße vom 
22. April 1900 auf 109,20 ME. feftaciettt werden. 

Beweis: Das mit Vollſtreckungsklauſel verfehene Urtheil 
vom 28. Februar 1900 und der mit ber Vollſtreckungsklauſel 
verſehene Koftenfeftiegungsteihluß vom 22. April 1900. 

Auf meinen Antrag hat der Gerichtövollzieher Müller zu 
Patſchkau nach abſchriftlich aniiegendem Protof- fe vom 29. April 1950 

tie Pfändung fruhtlos verfudt. 

Der Ingenieur Kuno Meichert iſt am 2. Mat 1900 gelegentlich 
eined vorübergehenden Aufenthalts zu Neiße verftorben. 

Beweis: Die anliegende Sterbeurkunde. 

— Geſetzlicher Erbe deſſelben iſt, da Melchert, ſoweit bekannt, ein 
Teſtament nicht errichtet hat, der ſeinem Aufenthalte nach unbekanute 
Bruder des Schuldners, der Ingenieur Kaſimir Melcert. 

Auf meinen Antrag find mir vollſtreckbare Austertigungen bes 
Urtheild vom 28. Bebruar 1900 und des Feſtſetzungsbeſchiuſſes vom 
22. April 1900 gegen den Rechtsnachfolger Kaſimir Meichert ertheilt 
worben. 

Ich beabfihtige auf Grund ber beiden vorgedachten Schuldtitel 
mit Vollſtreckuung gegen den Nachlaß, zu dem verjchiedene ausftehende 
Borderungen des Vertorbenen gehören, beginnen zu laffen und bean. 
trage deshalb, 

u Zwede der Vornahme der Zwangsvollſtreckung in den 

achlaß tes am 2. Mai 1900 zu Neiße verftorbenen Ingenieure 

Kuno Melchert dem dem Aufenthalt nad unbefannten Erben 

beffelben, dem Ingenieur Kaſimir Meldert, einen einftweiligen 
bejonderen Vertreter zu beitellen. 

Rawitih, den 20. Juni 1900, 

Gottlieb Dümfe, 
An Reutier. 
das Königliche Amtsgericht 
u 


[) 
Patſchkau. 
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Antrag bei Vollſtrecknngen gegen eine in einem militärifchen 
Dienftgebäude a Militärperfon. - 
” ($ 19 der Ginilpregeßordnung.) 
Antrag 
des Kaufmanns Ludwig Herbft, 
zu Hildesheim wohnhaft, 


in Sachen 
des Kaufmanns Ludwig Herbſt 
wider 
den Hauptmann Seehauſen zu Berlin, in 
der Kaſerne des.... Regiments wohnhaft, 
behufs Vornahme der Zwangsvollſtreckung 
durch die Militärbehoͤrde. 


Durch das mit der Vollſtreckungsklauſel verſehene Urtheil des 
Koͤniglichen Amtsgerichts zu Poſen vom 20. Januar 1900 — 
Altenzeihen C. 18. 1909. — iſt der Hauptmann Seehauſen ver ⸗ 
urtheilt worden, an mich 2 Doppelflinten und 1 Pulverhorn her- 
auszugeben, 

Beweis: die anliegende Ausfertigung bes Urthelld vom 
20. Sanuar 1900, 


Ich beabſichtige bei tem Hauptmann Seehaufen, welder in 
ber Kaſerne bed ..... Regiments wohnt, auf Grund bes Urtheils 
vom 20. Sanuar 1900 die Zwangsvollftrelung vornehmen zu 
laflen und beantroge baher, 

das Königliche Amtsgericht wolle bie zuftändige Militärbe 

börbe erfuchen, bie Zwangsvollſtreckung aus dem Urtheil 

bes Königlihen Amtsgericht? zu Pofen vom 20. Januar 

1900 — Aktenzeichen C. 18. 1900. — bei dem Haupt- 

mann Seehaufen zu Berlin in der Kaferne des ... Ne 

ee vorzunehmen. 

it der Empfangnahme der Gegenflände habe ih den 
Gerichtsvollzieher Berger beauftragt. 
Hildesheim, den 17. März 1900. 


Ludwig Herbft, 
Kaufmann. - 


An 
das Königliche Amtögericht I 
zu 
Berlin. 


Allgemeine Beftimmungen. 545 


fin des zu vollſtreckenden Urtheils befriebigt iſt oder Stuudung 

bewilligt bat; 

5. wenn ie Poſtſchein vorgelegt wird, aus welchem ſich ergiebt, daß nach 
Erlafſung bes Urtheils bie zur Befriedigung bes Gläubigers erforderliche 
Summe zur Auszahlung an den letzteren bei ber Poft eingezahlt ift. 

8 776. In den Fällen bes $ 775 Nr. 1, 3 find zugleich die bereits er- 
folgten Vollſtreckungsmaßregeln aufzuheben. Su ben Fällen der Nr. 4, 5 bleiben 
dieſe Maßregeln einitweilen beftehen; bafjelbe gilt in den Bällen ber Nr. 2, fofern 
nicht durd die betreffende Enticheibung auch bie Aufhebung der bisherigen Voll⸗ 
ſtreckungshandlungen angeorbnet ft. 


8 777. Hat ber Gläubiger eine bewegliche Sache des Schulbners im Befitz, 
in Anfehung deren ihm ein Pfandrecht oder ein Zurückbehaltungsrecht) für feine 
Forderung zufteht, fo farm der Echnldner der Zwangsvollftreckung in fein übriges 
Vermögen na $ 766 wiberfprechen, ſoweit die Sorderung buch den Werth dee 
Sache gededt ift. Steht dem Gläubiger ein ſolches Recht in Anjehung der Sache 
aud für eine andere Forberung zu, fo ift der Widerfprud nur zuläffig, wenn auch 
diefe Forderung durch den Werth ver Sache gebedt iſt ). 

8 778. Solange der Erbe die Erbſchaft nicht angenommen hat, ift eine 
Zwangsvollftredung wegen eines Anſpruchs, der fih gegen ben Nachlaß richtet, nur 
in den Nachlaß zuläffig *). 

Wegen eigener Berbinbliähleiten des Erben tft eine Zwangsvollftredung in ben 
Nachlaß vor ber Annahme der Erbſchaft nicht zuläffig ). 


$ 779. Eine Zwangsvollſtreckung, welche zur Zeit des Todes des Schuldners 
gegen dieſen bereits begonnen Hatte, wird im den Nachlaß befielten fortgeſetzt. 
ft bei einer Vollftredungshanblung die Zuziehung des Schuldners nöthlg, fo 
bat, wenn die Erbſchaft noch nicht angenommen oder wenn der Erbe unbefannt 
ober es ungewiß ift, ob er die Erbichaft angenommen hat*) das Vollftredungs- 
eriht ee Antrag bes a 3 dem Erben einen einftweiligen bejonderen 
rireter I beftelen‘). Die Beftelung Hat zu unterbleiben, wenn ein Nach- 
lagpflener beftellt ift oder wenn die Verwaltung bes Nachlafjed einem Teftnments- 
vollſtrecker) zufteht. 


1) Bürgerliches Geiehbuc 8 273 Abſ. 2, 88 1000 ff., Handelsgeſetzbuch 88 369 |. 

Zu vergl. 8 772 St 2 bes Bür, En Geſetzbuchs. * 

®) Vergl. $ 1958 des Bürgerlichen eienduge. 

4) Die Beſchränkungen ber Bwangsvollfiredung finden anf die Vollziehung des 
Arrefies entiprechende Unmendung (8 925 der GivilprogeBordnung.) 

®) Nach 88 1922, 1923, 1936, 1942 ff. de Würgerlihen Geſetzbuchs geht bie 
Erbſchaft mit dem Tode des Erblaſſers, unbeichadet des echtes, fie binnen einer be 
ſtimmten Friſt auszuihlagen, kraft Geſetzes auf dem berufenen Erben über. Jedoch kann 
jenäß 8 1958 des Burgerlichen Gefepbuchd vor der Annahme der Erbſchaft ein Ans 
—— der gegen dem Nachlaß richtet, nicht gegen den Erben gerichtlich geltend ges 
macht werden. 

Für Falle, in denen der Aufenthalt bes Erben unbelannt if, finden, abgefehen 
von der Buläifigkeit einer öffentlichen Zuſtellung (Civilprozeßordnung 88 203 ray bie 
Borianiften bed Burgerlichen Geſetzbuchs (8 1911) über die Abweſenheitspfiegſchaft 

wendung. 
7 Er Teſtamentsvollſtreder, welcher den Nachlaß gu verwalten hat, ift nad 
8 2213 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs ohne Weiteres auch zur Vertretung bed Erben 
genüber den Radlafgläubigern berufen. Daſſelbe gilt für den Wadlahpfeger. 
folge 68 1960, 1961 des VBürgerlichen Geſetzbuchs Hat, ſoweit bis zur Annahme der 
Erbſchaft ein Bedurfniß für die Sicherung des Nachlaſſes befteht, jowie wenn der Erbe 
unbefannt oder wenn ungewiß ift, ob er die Erbicaft angenommen hat, das Rachlafgericht 
einen Nachlaßpfleger zu beftellen, fobalb die Beſiellung zum Zwede ber gerichtlichen 
Geltendmachung eines Anſpruchs, ber fich gegen ben Nachlaß richtet, beantragt wird. 

TI 85 
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8 780, Der als Erbe bes Schuldners verurtheilte Beklagte kann die Be- 

sg einer Haftung au geltend machen, wenn fie ihm im Urtheile vor- 
behalten iſt N). 
Der Vorbehalt iſt nicht erforderlich, wenn der Fiskus als geſetzlicher Erbe 
verurtheilt wird, ober wenn das Urtheil über eine Nachlaßverbindlichkeit gegen 
einen Nachlaßverwalter oder einen anderen Nachlafpfleger ober gegen einen Teftaments- 
vollſtrecer ), dem bie Berwaltung bes Nachlaſſes zufteht, erlaffen wird. 

$ 781. Bei der Zwangsvollitretung gegen den Erben des Schuldners bleibt 
die Beichräufung der Haftung unberüdfichtigt, bis auf Grund berfelben gegeu bie 
Zwangsvollftredung von dem Erben Einwendungen erhoben werben. *) 

& 782. Der Erbe kann auf Grund der ihm nach den 88 2014, 2015 des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs) zuftehenden Einreden nur verlangen, daß bie ge 
vollſtreckung für die Dauer der dort beftimmten Friften auf folde Maßregeln be- 
chraͤnkt wird, die zur Vollziehung eines Arreftes zuläffig find. Wir vor dem 

[laufe der Friſt die Eröffnung des Nachlaßkonkurſes beantragt, fo ift auf 
Antrag die Beſchränkung der Zwangsvoll| ng auch nach dem Ablaufe der Frift 
pie t — —— bis über die Eröffnung des Konkursverfahrens rechtskraͤftig 
e n iſt. 

$ 783. In Anſehung ber Nachlaßgegenſtäände kaun der Erbe die Beſchränkung 
der Zwangsvollftrelung nah $ 783 auch gegenüber den Gläubigern verlangen, 
die nicht Nahlapgläubtger find, es fei denn, daß er für bie Nachlaßverbindlichkelten 
unbeſchräukt haftet. ®) 

$ 784. ft eine Nachlaßverwaltung angeorbnet oder ber Nachlaßkonkurs er- 
öffnet*), fo kann ber Erbe verlangen, daß Maßregeln ber Zwangsvollſtreckung, 
die zu Gunſten eines Nochlaßgläubigers in fein nicht zum Radlatfe gehörenbes 
Bermögen erfolgt fiud, aufgehoben werben, es ſei denn, daß er für bie Nachlaß ⸗ 
verbindlichkeiten unbefhränft haftet. 

Im Falle der Nadflafverwaltung fteht dem Nachlaverwalter das gleiche Recht 


), Dad Burgerliche Geſetzb t davon aus, daß bie Errichtung eines Inven⸗ 
tars nicht — — Eh bie as der pertönlichen a bes 
Erben if. Vielmehr haftet an jeber Erbe nur mit dem Nachlaß, und zwar in bez 
Beife, daß ed feine Sache ift, dieſe Befchränfung bes Haftung im Wege ber Einrede 
gegen den einzelnen le ae geltend zu machen. 

2) Einem Nahlabverwalter oder einem anderen Nachlaßpfleger ober einem Teſta⸗ 
mentsvollftreder, dem bie Verwaltung bes Nachlaffes zui darf eine Inventarfriſt 
nicht beſtimmt werben, und fie können auf bie Beſchränkung ber Haftung bes Erben 
nicht verzichten (88 2012, 2205 ff. des Bär, ehem Geiegbu@b). 

Ber t. aud Bürgerliches Geſetzbuch % 2014, 2015. A 

0} — 2014 des Bürgerlichen Geſeßbuchs iſt ber Erbe, der nicht unbeſchränkt 
haftet, gt, die Verichtigung einer Nachlafverbinblichleit bis zum Ablaufe der 
en brei Monate nad) ber Annahme ber Erb ir och nicht über bie Errichtung 
des Inventor hinaus, zu verweigern. Das gle t hat bes Erbe, wenn er ben 
Antrag auf Erlafjung bed Aufgebots der Rochlafgläubiger innerhalb eines Jahres na 
der Annahme ber Erbſchaft geftellt Hat und ber Antrag zugelafien if, gemäß 8 201 
bes Bürgerlichen Geſetzbucha bis zur Beendigung bed Wufgebotsverfahrens. Zufolge 
8 305 ber Eivilprogeßorduung wird indeſſen d die Geltendmachung ber bem Erben 
nach jenen Vorjchriften zuf ehenden Einreden eine unter dem Vorbehalte ber befchräntten 
Haftung ergehenbe Verurti eilung des Erben nicht ausgeſchloſſen. 

u vergl. $ 2016 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſchbüchs. 
ſt eine Kachlaßverwaltung angeorbnet oder ber Rachlaßkonkurs eröffnet, fo 
befchräntt ſich nach dem Bürgerlichen Gejehbnde (88 1975 ff.) die Bau bed Erben 
für bie Nachlaßverbindlichkelten, jehen von gewiſſen Ausnahmefällen liches 
— 1994 Abſ. 1 Gay 2, 5 2005 Abſ. 1, 8 2006 Abſ. 3, $ 2013 Abſ. 1), auf 
1 5 
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enüber Mafregeln der Zwangevollſtreckung vw die zu Gunſten eines anderen 
Gfhubigers als eines Nachlaßglaͤubigers in den Nachlaß erfolgt find.:) 

$ 785. Die Erledigung der auf Grund der 85 781—784 erhobenen Ein- 
— erfolgt nach den Beſtimmungen ber $$ 767, 769, 770. 

8 786. Die Beitimmungen bes $ 780 Abſ. 1 und der $$ 781—785 finden 
auf bie nach $ 1489 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs) eintretende befchränfte Haftung, 
die Beftimmungen des $ 780 Abſ. 1 und ber $$ 781, 785 finden auf die nad 
ben $$ 419°), 1480%, 15049), 21879 des Bürgerlichen Geſetzbuchs eintretende 
beſchraͤnkte Haftung entiprechende Anwendung. 

$ 787. So Nur, De Zwangsvollfire ns ein Recht am einem Grundſtuͤck 
das von dem bisherigen Bigenthümer nad $ 928 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aufe 
gegeben und von bem Aneiguungsberehtigten noch nicht erworben worden iſt, 
geltend gemacht werben, fo hat das Voilſtreckungsgericht auf Antrag einen DBer- 
treter zu beftellen, dem bis u Eintragung eines neuen Eigenthümers die Wahr- 
nehmung der fi aus dem Eigenthum ergebenden Rechte und Verpflihtungen Im 
Zwangevollſtreckungoverfahren obliegt.”) 

$ 788. Die Koften ber Zwangsvollſtreckung fallen, foweit fie nothwenbig 
waren ($ 91), dem Schuldner zur alt; fie find zugleich mit bem zur Zwangövoll« 
eu ſtehenden Anfpruche beizutreiben. 

Koften der Zwangsvollftredung find dem Schuldner zu erftatten, wenn 
das Urtheil, aus welchem dieſelbe erfolgt ift, aufgehoben wird. 

$ 789. Wird zum Zwede ber Vollſtreckung das Eiufchreiten einer Behörbe 
erforberli, jo Hat das Gericht die Behörde um fr Einſchreiien zu erſuchen. 


V Bu vergl Bit erliches Geſetzbuch 8 1984 Abſ. 2. Für den Fall bes Rachlap- 
— werben bie Rechte ber Nachlaßgläubiger durch den 8 221 ber Konkurdordnung 
jerwahrt. 

° 2) Fur die Geſammtgutsverbindlichleiten der fortgefepten Gütergemeinfchaft Haftet 
der überlebenbe Ehegatte an ſich perjönlich; foweit ihn aber bie perjönliche Haftung nur 
in Folge des Eintritts ber forigeſetzten Gütergemeinichaft trifft, finden bie für die 
Haftung bed Eıben für die Raclafverbindlicfeiten geltenden Vorſchriften entiprechende 
Anwendung (8 1489 des Bürgerlihen Gejegbuchs) 

*) $ 419 des Bürgerlichen Geſetzbuchd betrifft die Mebernahme eines Vermögens 
Such re — Die Haltung des Webernehmers gegenüber ben Gläubigern des bis⸗ 
Herigen Schuldners beichräntt fich hier auf ben Ehen de3 übernommenen Vermdgens 
und bie ihm aus tem Vertrage zuftchenden Anjprüce Beruft er ſich auf bie Be- 
ſchränkung feiner Haftung, fo finden bie für die Haftung bes Erben geltenden Vor⸗ 
hriften der 88 1990, 1991 des Bürgerlichen Geſetzͤuchs entiprechende Anwendung. 

4) 8 1480 des Bürgerlichen Gejehbuns: Berfönlicde Haltung eined Ehegatten für 
die Gefammtgutäverbinblichteiten im Yale ber Beendigung ber allgemeinen Suter⸗ 
gemeinſchaft, ſoweit dieſe Haftung fi nur darauf gründet, baf bie Berbinblichleiten 
nicht vor des Thellun east worben find. 

*) 88 1498, 1504 des Bürgerlihen Geſetzbuchs: PBerfönliche Haftung der antheils⸗ 
berechtigten Ablömmlinge im Verhältniffe zu den Gefammtgutsgläubigern und im Ver⸗ 
yattsife zu einander bei der fortgejegten Gütergemeinihaft für den Fall, daß die Ge⸗ 
‘tammigutöverbinblichteiten nicht vor der Theilung berichtigt worden find. 

% Rah 8 2187 des WBürgerlihen Geſetzbuchs finden die für bie Haftung bes 
Erben geltenden Vorſchriften des 8 1992 entiprechende Anwendung, wenn ein Bermächt« 
nißnehmer, der mit einem Bermächtniß oder einer Auflage beſchwert if, von feiner Be⸗ 
fugniß Gebrauch macht, die Erfülung infoweit zu verweigern, als hierzu basjenige, 
was er aud dem Vermächtniß erhält, nicht ausreicht. 

N) Bergl. 8 58 der Givilprogeporbnung. Der $ 17 bes Geſetzes über bie en 
verfteigerung umd die Bmangsverwaltung, vom 24. März 1897, wonach bie ange 
v jerung nur angeordnet werden darf, wenn des Schuldner ald Cigenthümer des 
Srundfüds eingetragen ift, findet felbftverfländlich gegenüber ber Sondervorichrift des 
8 107 keine Anwendung. g5* 
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8 790. Soll die Zwangsvollſtreckun gegen eine dem aftiven Heer oder der 
aktiven Marine angehörende Perfon des Solbatenftandes in Kafernen nnd anderen 
milttärtfhen Dienftgebäuben ober auf Kriegsfahrzeugen erfolgen, fo bat auf Antrag 
des Glänbigers das Vollſtrecungsgericht bie zuftändige Militärbehörbe um bie Zwangs- 
vollftredung zu erfuchen. 

Die gepfänbeten Gegenftände find einem von dem Gläubiger zu beauftragenden 
Gerichtsvollzieher zu übergeben. 

$ 791. Set die Zwangsvollftredung in einem ausländiſchen Staat e ohgen, 
defſen Behörben im Wege der Rechtshülfe bie Urtheile deutfcher Gerichte woliftreden, 
0 hat auf Antrag des Gläubigerd das Drogehgeriäht erfter Inftanz die zuftändige 

hörbe des Auslandes um bie Zwangsvollftredun; u erſuchen. 

Kann die Vollſtreckung durch einen —— erfolgen, fo iſt das Erfuchen 
an biefen zu ridten. 

$ 792%. Bedarf der Gläubiger zum Zwed ber Bmangsvollfiredung') eines 
Erbſcheins oder einer anderen Urkunde, die dem Schuldner auf Antrag von einer 
Behörde, eineın Beamten ober einem Notar zu erthellen ift, fo kann er bie Erteilung 
an Stelle des Schuldners verlangen.?). 

$ 793. ee Entiheidungen, welche im Zwan; —— — ohne 
vorgãngige mündliche Verhandlung erfolgen koͤnnen, findet ſofortige Beſchwerde ſtatt. 

$ 794. Die Zwangevollſtreckung findet ferner ſtatt: 

1. aus Vergleichen, welche nah bg süe ber Klage zwiſchen den Parteien ober 
zwiſchen einer Partei und einem Dritten zur Beilegung bes Rechtsftreits feinem 
ganzen Umfang wach oder in Betreff eines Theild des Streitgegenflandes vor 
einem deutſchen Gericht abgefchloffen find; 

2. ER —A welche im Falie des $ 510 vor dem Amtsgericht ab- 
geſchloſſen find; 

3. aus an. gegen welche das Rechtsmittel der Beſchwerde flatt- 

bet; 


ndet; 

4. aus Vollſtreckungobefehlen; 

5. aus Urkunden, welche von einem deutſchen Gericht oder von einem deutſchen 
Notar innerhalb der Orenzen feiner Amtsbefuguiffe in ber vorgeichriehenen 
Form aufgenommen find, fofern die Urkunde über einen Anſprüch errichtet 
ift, welcher die Zahlung einer beftimmten Gelbfumme ober bie Leiftung einer 
beftimmten Quantität anderer vertretbarer Sachen ober Werthpapiere zum 
——— hat und ber Schuldner ſich in der Urkunde der ſofortigen Zwaugs ⸗ 
vollſtreckung unterworfen hat. Als ein Anſpruch, welcher bie Zahlung einer 
Geldfumme zum Gegenftand hat, gilt auch der Anſpruch aus einer Oypothel, 
einer Grundigulb oder einer Rentenfhuld. 

Sowelt nad) den Vorſchriften der $$ 737, 739, 743, des $ 745 Abf. 2 und 
des $ 748 Abſ. 2 bie kin eines Betheiligten zur Duldung der Zwangs · 
vollftreddung erforderlich ift, wirb fie dadurch erſetzt, daß ber Betheiligte in einer 
nah Abfag 1 Nr. 5 aufgenommenen Urkunde bie fofortige Swangsvollftredung iu 
die feinem Rechte unterworfenen Gegenftände bewilligt. 

$ 795. Auf die_Zwangsvollftredung aus ben. in bem vorſtehenden Pa- 
tagraphen erwähnten Scähulbtiteln finden bie Beitimmungen ber $$ 724—798 


) Bergl. 8 867 der Sivitprogehorbnung in Verbindung mit ben $$ 14, 40 ber 
Grundbudhorbnung vom 24, —— 1807, 8 17 des Gefepes über die Zwangsverſteigerung 
und die Bmwangsverwaltung vom März 1897, 8 8830 Abſ. 1 Gap 3, 8 837 Abſ. 1 
Sat 2 der Civilprozeßorduung. 
3) Berlangt hiernach der Gläubiger die Ertheilung eined Erbicheines, fo iſt die 
folge 8 2356 des Bürgerlihen Geſehbuchs erforderliche Verſicherung an Gidesftatt am. 
telle bes Schuldners von ben @läubiger abzugeben. 
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entfprechende Anwendung, fowelt nicht in den 88 796—800 abweichende Vorſchriften 
enthalten find. 

$ 796. Vollſtreckungsbefehle bebürfen ber Vollſtreckungoklauſel nur, wenn 
die Smangsvollftredung für einen anderen ald ben in dem Befehl — 
Glaͤubiger oder gegen einen anderen als den in dem Befehl bezeichneten Schuldner 
erfolgen ſoll. 

Einwendungen, welche ben Auſpruch ſelbſt betreffen, find nur inſoweit zuläffig, 
als die Gründe, auf denen fie beruhen, nach Zuſtellung des Vollſtreckungsbefehls 
entflanden find. ; 

Für Klagen auf Ertheilung der Vollſtreckungsklauſel, fowie für Magen, durch 
welche bie den Anſpruch felbft betreffenden Einwendungen geltend gemacht werben 
oder der bei der Ertheilung der Vollſtreckungoklauſel als bewiefen angenommene 
Eintritt der Vorausfeßung für bie —* Vollſtreckungsklauſel beſtritten 
wird, {ft das Amtsgericht zuſtändig, welches Vollſtreckungsbefehl erlafſen hat. 
Gehört der Anſpruch nicht vor die Amtsgerichte, fo find die Klagen bei dem zu- 
ftändigen Landgericht zu erheben. 

$ 797. Die vollſtreckbare Ausfertigung gerihtlicher Urkunden wird von dem 
Gerichtsſchreiber des Gerichts ertheilt, welches die Urkunde aufgenommen bat. 

Die vollſtredbare Ausfertigung motarteller Urkunden wird von dem Notar 
ertheilt, welcher die Urkunde verwahrt. Befindet ſich die Urkunde in der Der- 
wahrung einer Behörde, fo Hat diefe bie vollſtreckbare Ausfertigung zu ertheilen. 

Die Entſcheidung über Einwendungen, welche bie Zuaſſigteit der Vollſtreckungs· 
klauſel betreffen, ſowie die Entſcheidung über Ertheilung einer weiteren vollſtreck⸗ 
baren Ausfertigung erfolgt bei gerichtlichen Urkunden von dem im erſten Abſatz 

bezeichneten Bericht, bei notariellen Urkunden von dem Amtgsgericht, in ie 
. Bezirk der im zweiten Abſatz bezeichnete Notar oder die daſelbſt bezeichnete Behörbe 
den Amigſitz hat. 

Auf die Geltendmachung von Einwendungen, welche den Anfpruch felbft betreffen, 
findet die beſchränkende Vorſchrift des $ 767 Abſ. 2 Teine Anwendung. 


Für Klagen auf Ertheilung der Vollſtreckungsklauſel, jowie für Klagen, durch 
welche bie ben Anſpruch felbft betreffenden Ginwenbungen ed gemacht werben 
oder der bei ber Ertheilung der Vollftredungsklaufel als bewielen angenommene 
Eintritt der — für die Ertheilung der Vollſtreckungsklauſei beſtritten 
wird, iſt das Gericht, bei welchem ber Schuldner im Deutſchen Reich ſelnen alle 
games Gerichtsſtand hat, und In Ermangelung eines ſolchen das Gericht zuftändig, 
ei welchem in Gemäßheit des $ 23 gegen den Schuldner Klage erhoben werden kann. 


8 796. Aus Koftenfeftfegungsbefchlüffen und aus ben nah $ 794 Nr. 5 aufe 
genommenen Urkunden darf die Zwangsvollitredung nur Beginnen, wenn der Schuld- 
titel minbeftens einen Tag vorher zugeftellt iſt. 


8 799. Hat fi der Eigenthümer eined mit einer Hypothek, einer Grund» 
ſchuld oder einer Reutenſchuld helafteten Grundſtücks in einer nah $ 794 Nr. 5 
aufgenommenen Urkunde ber fofortigen Zwangevollſtreckung unterworfen und i 
dem Rehtönachfolger des Gläubigers eine vollſtreckbare Ausfertigung ertheilt, fo I 
die — ber bie Rechtsnachfolge nachweiſenden öffentlichen ober Öffentlich 
Beglaubigten Urkunde nicht erforderlich, wenn der Rechtsnachfolger als Gläubiger Im 
Grundbuch eingetragen ift. 


Der Eigenthümer kann fih in einer nach hi 794 Nr. 5 aufgenommenen 
Anfehung einer Huotseh einer Grundfgulb oder einer Rentenfhulb 
a Zwangdvollftredung in der Weife unterwerfen, daß bie Zwangövoll- 
& der Urkunde gegen ben jeweiligen Gigenthümer bes Grundftücke 
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zulaͤſſig ſein fol. Die Unterwerfung bedarf in dieſem Falle der Eintragung‘) im 
das Grundbuch. 


Bei der Iwangsvollftredung gegen einen fpäteren Eigenthümer, der tm Grund» 
buch eingetragen iſt, bedarf ed nicht der Zuitellung ber den Erwerb bes Eigen- 
thums nachweiſenden öffentlichen oder öffentlich beglaubigten Urkunde. 

Iſt die fofortige Zwangövollſtreckung gegen ben feweitigen Eigenthümer zuläffig, 
fo {ft für bie tm 8797 Ab. 5 bezeichneten Klagen bas Gericht zuftändig, tn defſen 
Bezirke das Grundſtück belegen tft. 

$ 801. Die Landesgeſetzgebung tft nicht gehindert, auf Grund anderer als ber 
in_ben $$ 704, 794 Bande Schuldtitel bie gerichtliche Zwangsvollſtreckung zuzu- 
8 und infoweit abweichende Vorfchriften von ben Befttimmungen dieſes Geſehes 
über die Zwangevollſtreckung A treffen. 

8808. Die in biefem Buche angeordneten Gerichtöftände find ausſchließliche. 





Zweiter Abſchnitt. 
ZIwangsvollſtrekuugen wegen Geldforderungen. 


Erſter Titel. 
SZwangsvollſſtreckung in das bewegliche Vermögen. 


1. Allgemeine Beſtimmungen. 


$ 808. Die Zwangsvollftredung in das a Vermögen erfolgt durch 
Pfändung. Sie darf nicht weiter ausgedehnt werben, als zur Befriedigung bes 
Släubigerd und zur Dedung ber Koften ber Zwangsvollſtreckung erforberlih iſi. 

e Pfändung hat zu unterbleiben, wenn fi) von ber Verwerthung ber zu 
pfänbenden Gegenflänbe ein Ueberſchuß über bie Koften ber Bwangenolftredung 
nicht erwarten läßt. 

$ 804. Durch die Pfändung erwirbt der Gläubiger ein Pfandrecht an dem 
gepfaͤndeten Gegenſtande. 

Das Pfandrecht gewährt dem Gläubiger im Verhältnig zu anderen Glaͤubigern 
biefelben Rechte wie ein durch Vertrag erworbenes Fauſtpfandrecht; es geht Pfand- 
und Vorzugsrechten vor, welde für ben Ball eines Konturfes den Sanftpfandreiten 
nicht ya find. 

a8 durch eine frühere Pfändung begründete Pfandrecht geht demjenigen vor, 
welches burch eine fpätere Pfändung begründet wird. 

$ 805. Der Pfändung einer Sache kann ein Dritter, welcher fich nicht im 
Beige der Sache befindet, = Grund eines Pfand ober Vorzugsrehts nicht 
nern en; er kann jeboch feinen Anſpruch auf nd Befriedigung and 
dem He {m Wege ber Klage geltend machen, ohne Rüdfiht darauf, ob feine 
Forderung faͤllig iſt ober nicht. 

Die Klage iſt bei dem Vollſtreckungögericht und, wenn ber Gtreitgegenftand 
zur ae it der Amtögerichte nicht ehrt, bei dem Landgerichte zu erheben, im 
deſſen ich das Bollftredungsgericht re Sitz hat. 


ij Eine Bezugnahme auf bie Eintragungsbewilligung an Stelle der Eintragui 
Bürgerliches Geſehbuch 8 874) song nicht. Der Erwerber des Grunbftüds wirb a 
ieſe — in den Stand geſetzi, ſich von vornherein über bie Rechtslage zu untere 
richten. 

2) Bu vergl. & 24 der Civilprozeßordnung. 
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Aufforderungdfchreiben wegen Unerfeunung des Mecht auf 
vorzugsweite Befriedigung ans dem Verfteigerungderlöfe. 
"48.805 Der Giollpregehorhnung.) 


An 
ben Sifchermeifter Bruno Linſelt 


zu Reinerz. 
Am 20. Juni 1900 hat ber ——— Bolle in Ihrem Auf- 
trage wegen einer Ihnen gegen bie Frau Schwehten, Selma geborene 
Nobert, zuftehenden Forderung von 200 Mark nebft Zinfen in ber Wohnung 
ber Letzteren verfchiedene Gegenftände gepfändet. 

Ich, der Eigenthümer des Grunbitüds, habe die Wohnung, in welder 
die Pfändung vorgenommen ift, ber Frau Schwechten bis zum 1. Oktober 
1900 für 450 Me. jährlih einſchließlich Nebenabgaben, zahlbar in 
monatlihen, am erften Tage eines jeden Monats fälligen Borausbezahlungen 
von 37,50 ME. vermiethet und habe zu fordern 

a) an rüdftändiger Miethe bis Ende Zuni 1900 für ; 
die Monate April, Mat und Suni 1900..... 112 Mt. 50 pf. 


b) an laufender Miethe vom 3. Juli 1900 bi 1. Df« 
Ber 1000 112 Mt. 50 Pf. 
225 Mi. — Hr. 


Wegen biefer Forderung von zufammen 225 Mi. mache ih mein 
Pfandreht an ben gepfändeten eingebrachten Sachen des Miethers (Bürger 
liches Geſetzbuch $ 559) geltend. Sch fordere Sie hierdurch anf, binnen 
22 Stunden meinen Anſpruch auf vorzugöweife Befriedigung wegen 225 ME, 
aus dem Erlöfe der gepfändeten Sachen anzuerkennen und ben Gerichtd« 
vollzieher Volle anzumeilen, aus dem Grlöfe der gepfändeten Sachen vorab 
225 ME. an mic zu zahlen. 

Erhalte ih binnen 24 Stunden feinen Beſcheid, fo bin ich genöthigt, 
Klage gegen Sie zu erheben. 

Zur Glaubhaftmahung meiner vorftehenden Behauptungen füge ich 

beglanbigte Abſchrift des Miethvertrages bei. 


Lauban, den 29. Juni 1900. 
Paul Hegewaldt, Uhrmacher. 


Autrag auf Anordnung der Hinterlegung des .. 
Verfteigerungserlöfes wegen Geltendmachung des Rechts 
auf vorzugsweife Befriedigung. h 


(4 866 ber Givitpregegortuung.) 


Antrag 
bes Uhrmachers Paul Hegewaldt zu Lauban 
auf ——— Hinterlegung des 


rlöjes 
in Sachen des Fiſchermeiſters Bruno 
Linſelt zu Reinerz 


wider 
bie Fran Schwechten, Selma geb. Robert, 

zu Slogan. 

Am 20. Juni 1900 Hat in ber mebenbezeichneten Sache ber 
Gerichtsvollzieher Bolle im Auftrage des Gläubigers Linfelt wegen 
einer Forderung beffelben von 200 Mark bei der Schulbnerin 
Schwechten in deren zu Glogau, Seilergafie 9, belegenen a 
die im Pfändungd-Protofolle vom 20. Zunt 1900 zu 1 bis 
aufgeführten Gegenftände gepfänbet. 

15* 
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Das Gr ndftüc, in welchem die Pfändung vorgenommen tft, 
iſt —— des Antragſtellers. 
ie Schuldnerin Schwechten hat von dem Antragſteller in 
dieſem Haufe eine Wohnung für die jährliche Miethe von 450.Mark 
bis zum 1. October 1900 gemiethet. 
Dies wird glaubhaft gemacht dur den in Urſchrift Beie 
liegenden Mietdvertrag. \ 
"Die Schuldnerin Schwechten ſchuldet dem Antragfteller 
8) an rülftäniger Miethe bis Ende Suni 1900 112 Mt. 50 Pf. 
.b) an laufender Miethe vom 1. Juli 1900 Eis 
1. October 1900. 20 oe 112 „50, 
zufammen alfo... 225 ME. — Pf. 
; Wegen dieſer Miethforberung von 225 Mt. und wegen 
eines Koftenpaufhgquantums von 100 Mt. macht Antragfteller fein 
Pfandrecht an den genfändeten eingebrachten Sachen des Miethers 
geltend ($ 559 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) und beantragt: 
anzuorbuen, daß der Gerichtsvollzieher Bolle von dem Er- 
löfe_ der gepfänbeten Gegenftänbe eines Betrag von 324 ME, 
zu hinterlegen hat. 
Da bereit? am 9. Juli 1900 Verſteigerungstermin anfteht, 
fo tft das Vollſtreckungsgericht zum Erlaß der erbetenen Anord- 
nung zuftänbig. s 
Lauban, den 4. Zult 1900. 2 
ei Paul Hegewalbt, - 
5 An ; Uhrmacher. 
das Koͤnigliche Amtsgericht 
zu Glogau. 


Klage des Gläubigers wegen oorzugsweiſer Befriedigung aus 
. „ Berfteigerangserlöfe. 


($ 805 ber Givilprogeforbnung.) 


Klage 
bed Eigenthümers Friedrich Haaſe, 
zu Nenftadt wohnhaft, 
„ Klägers, 


wiber 
den Kaufmann Siegfried Schönfeld, 
zu Penkun wohnhaft, 
s Bellagten, 


wegen 
_ Anerkennung fe Vorzugsrechts. 
— Werth des Streitgegenſtandes 270 Mk. 
Ich werde beantragen: 

den Beklagten Foftenpflichtig zu verurtheilen, den Anſpruch bes 
Klägers auf vorzugsweiſe Befriedigung aus dem Verjteigerungs- 
eriöte der in Sahen Schönfeld wider Bollwig — König- 
liches Samdgericht zu Beuthen P. 180. 1901 — am 12. Sa- 
nuar 1901 von dem Gerichtövolljieher Schwerin gepfänbeten 
Gegenftände anzuerkennen und darin en willigen, daß Ge- 
richtövollzieher Schwerin von dem Verſteigerungderlös fofort 60 
Mark an den Kläger auszahlt, fowie einen Betrag bis zu 
150 Mark zur Hinterlegungsftelle abführt und daß von dem 
iu binterlegenden Betrage _ 
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am 1. Februar 1901 30 Mt. 
am I. März 1901 30 Mt. 
am I. Aprit 1901 30 Mi. 
am 1. Mai 1901 30 ME, 
am 1. Suni 1901 30 Mt, 


an ven Kläger ausgezahlt werden und das Urtheil für vor- 
läufig vollſtreckbar zu erklären. 

Zur mündlichen —e— des Rechtsftreitd Iade*) ich den 
— vor dad Königliche Ämtsgericht zu Neuſtadt zu dem 
Bierbei angefeten Termine, und lege ich Abſchrift dieſes Schrift« 
ſatzez und der Anlagen fowie Prozeßvollmaht auf der Gerichts 
ſchreiberei nieder. 

Sachverhalt: 


=E einer Forderung des Beflagten an ben Kaufmann 
Martin Bollwitz, zu Neuſtadt wohnhaft, bat der Gerichtövoilzieher 
Schwerin am 12. Sanuar 1901 in der Wohnung des Kaufınaund 
Bolwig zu Neuftadt, eng 8, folgende Gegenftände: 

1 Büffet, 


’ 
mahagoni Stühle, 
Sopha, 
Klavier, 
mahagoni Tiſche, 
es 
Klelderſpind, 
Waͤſcheſpinden, 


Teppich, 
gepfändet. 
Beweis: ans bes Gerichtsvollziehers Schwerin. 
, Der Kaufmann Martin Bollwitz Hat die Wohnung, in welder 
: — Pfändung ſtattgefunden Hat, dur abſchriftlich anliegenden 
Mietbövertrag vom 10, Juni 1900 vom Kläger gemiethet. 
Beweis: Zeuguig des Hausverwalter Kallmann. 
Kläger bat von dem Kaufmann Bollwig an Miethe zu fordern: 
a) rũckſtaͤndige Miethe für bie Zeit vom 1. Dftober 1900 bis 
zum Ende Sanuar 1901............ 120 ME —. 
b) laufende Miethe vom 1. Februar 1900 bis zum 
IE ISO a ara Eon. 150 Mt. —. 
Eumma 270 Mi. —. 
Wegen diefer 270 ME. macht Kläger jein Pfandredt an den 
gen vom Miether eingebrachten Sachen geltend ($ 559 bes 
ürgerlichen Gefegbuhe) und beanſprucht vorzugsweiſe Ber 
trieb! gung aus bem Erlöfe. 
erflagter fft zur Anerfennung dieſes Rechts vergeblich auf 
gefordert. 
Beweis: Eid. 
Neuftabt, den 20. Sanuar 1901. 


„m. V—m on 


Friedrich Haaſe. 
An 
das Koͤnigliche Amtsgericht 
u 
, Neuſtadt. 





*) Wegen Zuſtellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeborbuung. 
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Antrag auf Unordnung der Hinterlegung des Verfteigerungs- 
erlöjed wegen Geltendmachung des Rechtes auf vorzugsweife 
Befriedigung aud dem Berjteigerungserlöfe. 

Antra, * ($ 805 ber Givilprogeborbuung.) 
in Saden 
bes Eigenthümers Friedrich Haaſe, 
zu Neuftabt wohnhaft, 


wiber 
ben Kaufmann —— Schoͤnfeld 
u Peukun 


zu Pen 
auf Hinterlegung des Verſteigerungberloͤſes. 
Die Behauptungen ver Klage werben glaubhaft gemacht durch 
3) bie anliegenbe Atari bes Pfaͤndungsprotokolls vom 12. Ja⸗ 
— mar 1901, 
b) beu anliegenden Miethvertrag vom 10. Juni 1900. 
—⸗ beantrage: 
anzuordnen, bob der Gerichtövollzieher Schwerin aus dem . 
Verfteigerungserlöfederin Sachen Cchönfelb wider Bollwit 
— Königlihes u zu Beuthen P. 180. 1900 — 
am 12. Januar 1900 gepfändeten Gegenftänbe bis zum 
Betrage von 270 Mark hinterlege. 
An Neuftadt, den 20. Sanuar 1901. Friedrich Haaſe. 
Das Königliche Amtsgeriht zu Neuftadt. 


Anm. Der Antrag ift gleichzeitig mit der Klage dem Gericht einzureichen. 
Ladung zur Ableiftung des Offenbarungseides. 
ni 


trag (6 807 der Chilpte⸗ sortnung.) 


in Sachen 
des Kohlenhändlerd Adalbert Tabbert, 
zu Ireptow a. R. wohnhaft, 
wider ‚Klägers, 
den Bankier Wilhelm Rafenow, 
zu Münden wohnhaft, 
Beklagten, 
auf Leiſtung des Offenbarungseides 
Die auf Grund ber anliegenden, mit Zuſtellungs-Urkunde nnd 
— Vollſtreckungs ⸗Klauſel ſowie mit Atteſt der Rechtskraft verſehenen 
Ausfertigung des Urtheils des Königlichen Landgerichts zu München 
vom 21. Februar 1900 — P. 6.1900 — durch den Gerichtsvollzieher 
Weller gegen den Schuldner — vorgenommene Zwangsvoll- 
ftredung Ent ausweislich des anlı da Dfändungsprotofolls vom 
9. März 1900 zu meiner vollftändigen Befrieigung nicht geführt. 
Ich verlange nunmehr wegen eines Theilbetrages von 100 ME. 
meiner Borberung von 450 Mt. nebft 5°, Zinſen von dem 
Schuldner die Ableiftung bed Offenbarungseides und Iade*) denjelben 
zu biefem Zwede vor das Königliche Amtögeriht zu Münden zu 
dem hierbei angefegten Termine mit der Aufforderung, in biefem 
Termine ein vollftändiges Vermögensverzeihnig Leizubringen und 
die hierzu etwa gehörenden Forderungen zu begründen. 
Abſchrift dieſes Schriftjages iſt auf der Gerichtsſchreiberei 


niedergelegt. 
Au Treptow a. R., den 20. April 1900. 
Das Königliche Amtögeriht zu München. Adalbert Tabbert. 


) Wegen Buftellung ber Ladung vergl. 85 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung. 
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Wird die Klage gegen den Gläubiger und ben Schuldner gerichtet, fo finb 
biefe als tee anzufehen. 

Wird der Anſpruch ga gemacht, fo hat das Gericht die Hinterlegung 
bes Erlöjes anzuorbnen. Vorfärtften der $$ 769,770 finden hierbei ent- 
ſprechende Anwendung. 

8 806. Wird ein Gegenftand auf Grund der Pfändung veräu fo ſteht 
bem Erwerber wegen eined Mangels im Rechte oder wegen eines Mangels ber 
veräußerten Sache ein Anſpruch auf Gewährleiftung nit zu. 

$ 807. Hat die Pfändung zu einer vollftändigen Befrieblgung des Gläubigers 
nicht geführt oder macht biefer glaubhaft, daß er durch Pfändung feine Befriedigung 
nicht volftändig erlangen könne, fo ift ber Schuldner auf Antrag verpfliätet, ein 
Verzeichnißz feines Vermögens vorzulegen, in Betreff feiner Forderungen ben Gruud 
und die Beweismittel zu a Eule deu Offenbarungselb dahin M leiſten: 

daß ex nach befiem Wifſen fein Vermögen fo vollftändig angegeben habe, als 
ex bazu im Stande fel.') 


IL Bwaugsvoliftredung in Förperliche Sachen. 


$ 808. Die Pfändung ber im Gewahrfem des Schuldners befindlichen 
—— Sachen wird dadurch bewirkt, daß ber Gerichtövollzteher dieſelben in 

eig nimmt. 

Andere Sachen als Geld, Koftbarkeiten und Werthrapiere find im Gewahrfem 
bes Schuldners zu belaflen, fofern eh bie Befriedigung des Gläubigers 
gefäbebet wird. Werden die Sachen im Gewahrfam des Schuldners belafien, fo tft 

ie Wirkſamkeit der Pfändung dadurch Behind, daß durch Anlegung von Siegeln 
oder auf fonftige Weife die rg erſichtlich gemacht i 

Der Gerihtsvollzieher hat den Schuldner von ber gefhehenen Pfändung in 
Kenntniß zu ſetzen. 

& 809. Die vorftehenden Beſtimmungen finden entſprechende Anwendung auf 
bie Pfändung von Sachen, welche fih im ahrſam bed Gläubigers oder eines 
zur Herausgabe bereiten Dritten befinden. 

$ 810. Brücte, die von dem Boden noch nicht getrennt find, konnen ge- 
pfänbet werben, fo lange nicht ihre Beichlagnahme im Wege ber Zwangovoil-⸗ 
ftrectung tn das unbewegliche Vermögen erfolgt iſt.) Die Mündung darf nicht 
früher ald einen Monat vor der gewöhnlichen Zeit der Reife erfolgen. 

Ein Gläubiger, der ein Recht auf Befriedigung aus dem Orunbftüde hat,“) 
kann der Pfändung nah Maßgabe des $ 771 wiberfprechen, fofern nicht bie 
Pfändung für einen im ale der Zwangevollſtreckung in bad Grundftäd vor ⸗ 
gehenden Anfpruch erfolgt if. 

$ 811. Folgende Sachen find ber Pfändung nicht unterworfen: 

1. die Kleidungoſtücke, die Betten, die Wälche, das Haus- und Küchengeräth, 
indbefondere die Heiz. und Kochöfen, fomeit diefe Gegenftände für den —* 
— eg oder zur Erhaltung eines angemeſſenen Hausſtandes unent- 

rlich find; 


5 $260 des Bürg: Gelegbuchs. 2 

?) Das Geſetz über Bwangsverfteigerung und bie Bwangäverwaltung, vom 
24. März 1897, geht ($8 21, 148) von dem Grunbjap aus, bei der Bmangsvol- 
firedung in das unbewwegliche Vermögen bie Beihlagnahme bes Grundſtügs ohne 
Weiteres auch bie ftehenden Früchte umfaßt und damit Diele Früchte ber Pfändung 
entzieht. Soweit die Früchte Bubehör des Grundftäds find, ift mad) 5 865 Abſ. 3 Say 1 
ihre eg med ausge ia — N 

er die Bivangsn erung un 

N, Miy ra a a 
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. die für den Schuldner, feine Famllie und fein Geſinde auf vier Wochen 
erforberlihen Nahrungs, Feuerungs- und Beleudhtungsmittel oder, foweit 
ki BVorräthe auf zwei Wochen nicht vorhanden und ihre Beſchaffung für 

jen Zeitraum auf anderem Wege nicht gefichert iſt, ber zur Beihaffung 
erforderliche Geldbetrag; 

3. eine Milchkuh oder ud der Wahl des Schuldners ftatt einer folden zwei . 

Ziegen oder zwei Schafe nebft ben zum Unterhalt und zur Streu für bie 
felben auf vier Wochen erforderlichen Futter und Streuvorräthen ober, 
ſoweit folhe Borräthe auf zwei Woden nicht vorhanden, dem zur Be 
jchaffung erforberlihen Gelbbetrage, wenn bie bezeichneten Thiere für bie 

Ernährung des Schuldners, feiner Familie und feines Gefindes unentbehr- 


ih find 
4. bei Derfonen, welche Landwirthſchaft betreiben, das gem Wirthſchaftsbetrieb 
orberlihe‘) Geräth und Vieh nebſt dem nöthigen Dünger, ſowie die Iand- 
wirthfchaftlihen Erzeugniſſe, foweit fie zur Fortführung der Wirthſchaft bis 
zu ber Zeit erforderlich find, zu welcher gleiche oder ähnliche Erzeugniffe vor- 
ausfihtlih gewonnen werben; 

bei Künftlern, Handwerkern, gewerblien Arbeitern und anderen Perfonen, 

welche aus Handarbeit oder fonftigen perjönlihen Leiftungen?) ihren Erwerb 

—* zur perfönlichen Foriſehung ber Erwerbsthätigkeit uuentbehrlichen 

egenftände; 

6. bei den Wittwen und ben minderjährigen Erben der unter Nr. 5 bezeichneten 
Perfonen, wenn fie dad Erwerbögeichäft für ihre Rechnung durch einen Stell- 
vertreter fortführen, bie jet perfönlihen Fortführung des Geſchaͤfts Durch den 
Stellvertreter unentbehrlihen Gegenftände; 

7. bei Offizieren, Dedoffizieren, Beamten, Geiftlihen, Lehrern an öffentlichen 
Unterrihtsanftalten, Rechtsanwälten, Notaren fowie Yerzten und Hebammen 
die zur Verwaltung bed Dienftes ober Ausübung des Berufs erforderlichen 
Segenftände, ſowie anftänbige — 

8. bei Offizieren, Militärärzten, Dedoffizteren, Beamten, Geiſtlichen, bei Aerzten 
und Lehrern an öffentlihen Anſtalten ein Geldbetrag, welcher dem ber 
Pfändung nicht unterworfenen Theile des Dienſteinkommens oder der Penfion 
für die Zeit von der Pfändung bis zum nächſten Termine der Gehaltd- ober 
Denfionszahlung gleihlommt; 

9. x zum Betriebe einer Apotheke unentbehrlihen Geräthe, Gefäße und 

aaren; 

10. die Bücher, welde zum’ Gebrauche des Schuldners und feiner Familie in 
ber Kirche ober Schule ober einer fonftigen Unterrichtsanftalt oder bei ber 
häuslichen Andacht beftimmt find; 

11. bie in Gebrauch — Haushaltungs · und Gefhäftsbücher, die Fa⸗ 
milienpapiere, ſowie die Trauringe, Orden und Ehrenzeichen; 

12. künſtliche Gliedmaßen, Brillen und andere wegen körperlicher Gebrechen noth- 
wenbige Hülfsmittel, ſoweit diefe Gegenftände zum Gebrauche des Schulbners 
und feiner Familie beſtimmt find; 


13. — unmittelbaren Verwendung für bie Beſtattung beſtimmten Gegen- 
e. 
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Ale aum Betrieb erforberfiche, nicht bloß das Hierfür unentbehrliche Geräth 
und Bieh. 


2%) Inöbefondere auch Perfonen, welde vom Schauftellungen ohne höheren 
ünftleriihen Werth oder ähnlichen Leiftungen ihren Unterhalt innen, ebeuſo Per 
fonen, welche vermöge der Art ihrer Veihäftigung den Handwerkern nahe ftchen, ohne 
doch ihnen beigezählt werden zu lönnen, wie Gilde, Hanbwogenführer u. |. w. 
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$ 812. a welche zum gewöhnlichen Hausrathe") gehören und im 
Haushalte des Schuldners gebraucht werben”), follen nicht gepfändet werben, 
wenn ohne Weiteres erfichtlih tft, daß durch deren Verwerthung nur ein Erlös 
erzielt werden würde, welcher zu bem Werthe außer allem Verhältnife fteht. 

$ 818. Zur Pfändung von Früchten, die von bem Boden noch nicht getrennt 
find,) und zur Pfändung von Gegenftänden ber im $ 811 Nr. 4 bezeichneten 
Urt bei Perfonen, welde ganbwirtäihaft betreiben, fol ein landwirthſchaftlicher 
Sachverftändiger zugezogen werben, fofern anzunehmen ift, daß ber Werth der zu 
pfündenden Gegenftände den Betrag von eintaufend Mark überfteigt. 

Suwieweit bei einem geringeren Werthe ein Sadverftändiger zugezogen werben 
fol, beftimmt die Randesjuftizverwaltung. 

$ 814. Die gepfändeten Sachen find von dem Geriähtövollzieher öffentlich 
” verfteigern, Koftbarkeiten find vor ber Verfteigerung durch einen Sachverftaͤndigen 

zuſchaͤtzen. 

& 815. Gepfändetes Gelb iſt dem Gläubiger abzuliefern. 

Wird dem Gerichtövollzteher glaubhaft gemacht, daß an gepfändetem Gelbe ein 
die Veräußerung hinderndes Recht eines Dritten beftehe, fo ift das Gelb zu Hinter 
legen. Die Zwangsvollftredung tft fortzufegen, wenn nicht binnen einer Friſt von 
zwei Wochen felt dem Lage der Pfändung eine Entſcheidung bed nah $ 771 
Abſ. zuftaͤndigen Gerichts über die Einſtellung ber Zwangsvollſtreckung bei⸗ 
gebracht wird. *) 

Die Wegnahme des Gelbes durch den Gerichtsvollzieher gilt als Zahlung 
von Seiten des Schuldners, fofern nicht nach Abſ. 2 oder nach I rao die Hinter» 
Tegung zu rien bat. 

& 816. Die Verfieigerung ber gepfändeten Sachen barf nit vor Ablauf 
einer Woche feit dem Tage der Pfändung geſchehen, fofern nicht der Gläubiger 
and der Schuldner über eine frühere Bere gerung fi) einigen oder biefelbe er- 
forberlih if, um bie Gefahr einer beträchtliben Werthöverringerung der zu ver- 
fleigernden Sade abzuwenden oder um nuverhältnigmäßige Rolten einer längeren 
Aufbewahrung zu vermeiden. 

- Die Verfteigerung erfolgt in ber Gemeinde, in welcher die Pfändung ge 
— fofern nicht der Gläubiger und der Schulduer über einen anderen Ort 
ch einigen. 

Zeit und Ort der Verfteigerung find unter allgemeiner Bezeichnung ber zu 
verfteinernden Sachen öffentlich befannt zn machen. 

Bet der BVerftel; —F finden die Vorſchriften des $ 1239 Abſ. 1 Satz 1, 
Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entiprechende Anwendung. ®) 


!) Gegenflände des gewöhnlichen Hausraths, alfo nicht Sachen, bie ſchon einem 
gewiffen Lugusbedürfniffe dienen. 

Die Prufung im einzelnen Falle iſt dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gerichts⸗ 
vollziehers überlafien, dem durch geeignete RBeifungen der Juftigvermaltung eine fefte 
Anleitung zur fachgemäßen Wahrnehmung feiner Oblisgenheit gegeben werben kann. 
Selbſtverſtandlich wird, wenn bie Verfteigerung des gepfänbeten enftandes ein un. 
günftiges ebniß Hat, dieſe Thatſache für ſich niemals die Annahme rechtfertigen 
Unnen, ber Gerichtövollzieher habe jene Prüfung verabfäumt. 

810 der Eivilprozeßordnung. 
9 Eine Anordnung ded Vollſtredungsgerichts, wie fie der 8 771 Abſ. 8 in Ver⸗ 
Bindung mit $ 769 Abſ. 2 für dringende Fälle zuläßt, if hier ausgefchlofien. 

Das Bürgerlihe Geſetzbuch ($ 1239 Abſ. 1 Say 1, Abſ. 2) beitimmt hinfichtlich 
bes im Wege Öffentlicher Werfteigerung erfolgenden Verkaufs von Sachen, an denen ein 
Pfandrecht beftellt ift, daß ber Gläubiger und der Eigenthümer bei der Verfteigerum, 
mitbieten können, daß jedoch das Gebot des Eigenthümerd vom Verfteigerer zurg 
erviefen werden darf, wenn ber Betrag nicht baar erlegt wird. Diefe Vorſchriften 
mden auch Anwendung auf die Gebote, welche von dem Gläubiger und bem Schuldner 


bei der Berfteigerung gepfänbeter Sachen abgegeben werden. 
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$ 817. Dem Zuſchlag an ben Meiſtbietenden ſoll ein dreimaliger Aufruf 
deraugehen; die Vorſchriften des $ 156 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs finden An- 
wendung. 

6 rn Ablieferung einer zugeſchlagenen Sache darf nur gegen baare Zahlung 
geſchehen. 

Hat der Meiſtbietende nicht zu ber in ben Verſteigerungobedingungen be» 
ftimmten Zeit ober in ea einer ſolchen Beftimmung wicht vor dem 
Schlufſe des Verfteigerungstermi Ablieferung gegen Zahlung bes Kaufgelbes 
verlangt, & wird die Sache anderweit verfteigert. Der Meiftbietende wird Ar einem 
weiteren Gebote nicht zugelaffen; er haftet Hr den Ausfall, auf ben Mehreriäs 
bat er feinen Anfprud. 

Wird ber Zuſchlag dem Gläubiger”) ertheilt, fo ift diefer von ber Ver- 
pfliätung zur baaren Zahlung en befreit, als der Erloͤs nach Abzug der Koften 
ber Zwangövollftredung zu 4 er Befriedigun, ® verwenden ift”), fofern nicht 
dem Schulbner nachgelafien iſt, durch Sicherheitaleiftung oder durch Hinterlegung 
die Vollſtreckung abzuwenden... Soweit ber Gläubiger von der Verpflihtung 
zur banren Zahlung befreit ift, gilt der Betrag ald von dem Schuldner an ben 
Gläubiger gezahlt. 

Fi 818. Die Verfteigerung wird eingeftellt, ſobald der Erlös zur Befriebigung 
bes Gläubiger und Dedung der Koften der Zwangsvollftredung hinreicht. 

$ 819. Die Empfangnahme bes Erlöfed durch den Gerihtövollzieher gilt 
als Zahlung von Seiten des Schuldners, fofern nicht dem Schuldner ehe 
ift, durch Sicherheitsleiftung ober durch Hinterlegung die Vollſtreckung abzuwenden. 

$ 820. Golb- und Siberfachen dürfen nit unter ihrem Golde oder Silber 
werthe zugefchlagen werben. Wirb ein den Zuſchlag gneftattendes Gebot nicht ab» 
gegeben, fo kann ber Gerihtövollzieher den Verlauf aus freier Hand zu bem Preife 
ewirken, welcher den Gold» oder Silberwerth erreicht. 

& 821. Gepfändete Wertbpapiere find, wenn fie einen Börfen- oder. Markt- 
preis haben, von dem Gerihtöuollzieher aus freier Hand zum Tageskurſe zu ver- 
Baufen und, wenn fie einen folhen Preis nicht haben, nad) ben allgemeinen Be- 
ftimmungen zu_verfteigern. 

$ 833, Laute ein Wertpapier auf Namen, fo ann der Gerichtsvollzieher 
durch das Vollſtreckungsgericht ermächtigt werben, die Umfchreibung auf den Namen 
des Käufers zu erwirken unb bie Hierzu erforberlihen Erklärungen an Stelle bes 
Schuldners abzugeben. 

$ 828. it ein Juhaberpapier durch Einſchreibung auf den Namen oder in 
anderer Weife außer Kurd geſetzt, fo kann der Gerichtövollzieher durch das Voll- 
gr ermaͤchtigt werben, die Wieberinkuröfegung zu erwirken unb bie 

ierzu erforberlihen Erklaͤrungen an Stelle des Schuldners abzugeben. 

$ 824. Die BVerfteigerung gepfändeter, von dem Boden noch nicht getrennter 
Be ift erſt nad) der Reife zul. Ste Tann vor ober nad) der Trennung 
ber Früchte erfolgen; im letzteren Falle Hat ber Gerichtsvollzieher die Aberntung 
bewirken zu laffen. 

$ 825. Uuf Antrag des Glänbigerd oder des Schuldners kann das Boll- 
Kietongmenst anordnen, daß die Verwerthung einer gepfändeten Sache in anderer 

A oder an einem anderen Drte, ald in beu vorftehenden Paragraphen beftimmt 
it, ftattzufinden Habe oder daß bie Verfteigerung durch eine andere Perfon als 
den Gerichtsvollzieher vorzunehmen ſei. 





4) Dem Gläubiger ober, wenn bie veräußerte Sache für mehrere Gläubiger ges 
pfänbet war (85 826, 837 der Civilprogekordnung), einem von ihnen. 

3) Bergl. 8 1239 Abſ. 1 Sag 2 des Vürgerlichen Geſehbuchb 

3) 8 718 bj. 2 des Civiiprogeßordnung; in eimem folchen Falle iſt nad 8 120 
bes Erlös des gepfändeten Gegeuſtandes zu Bntertegen. 
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8 826. Zur Pfändung bereit gepfänbeter Sn genägt bie in das Protokoll 
en Erklärung des Gerihtäuoljiepers, aß er die Sachen für feinen 
Anftraggeber pfände.') 

die erfte Pfändung durch eiuen anderen Gerichtsvollzieher bewirkt, fo tft 
biefem eine Abſchrift des Protokolls zuzuftellen. 

Der Schuldner tft von dem weiteren Pfändungen in Kenntniß I ſetzen. 

$ 827. Auf den Gerichtsvollzieher, von welchem bie erſte Pfändung bewirkt 
iſt, geht der Auftrag des zweiten Gläubigers kraft Gefeges über, fofern nicht das 
Boll ngögericht auf Antrag eines ae Gläubiger oder des Schuldners 
anorbnet, daß die Verrichtungen jenes — — von einem anderen zu 
übernehmen ſeien. Die Verfteigerung erfolgt für alle betheiligten Gläubiger. 

Iſt der Erlös zur Dedung ber Forderungen nicht ausreichend und verlangt 
ber Gläubiger, für welchen die u oder eine fpätere Pfändung erfolgt iſt, ohne 
Zuftimmung der übrigen betheitigten Gläubiger eine andere Vertheilung als nach 
der Reihenfolge der Pfänbungen, fo bat ber Gerichtsvollzieher die Sachlage unter 
Hinterlegung des Erlsſes dem Vollſtreckungsgericht anzuzeigen. Diefer Anzeige 
find die auf das Verfahren fi) beziehenden Schriftftüde beizufügen. 

In gleicher Weife iſt zu verfahren, wenn bie Pfändung für mehrere Gläubiger 
gleichzeitig bewirkt if. 


II. Bwangsvolfiredung in Yorberungen und aubere Vermögensrechte. 


$ 828. Die gerihtlihen Hamblungen, welche bie Zwangsvollftredung im 
Forderungen und andere Vermoͤgensrechte zum Gegenftande haben, erfolgen durch 
das Vollſtreckungsgericht. 

Als Vollſtreckungögericht it das Amtsgericht, bei welchem der Schuldner im 
Deutichen Reiche feinen allgemeinen Geriätöftand Hat, und in Ermangelung eines 
folhen das Amtsgericht zufländig, bei welchem tn Gemäßheit des $ 23 gegen ben 
Schuldner Br erhoben werben kann. 

$ 829. Soll eine Gelbforberung gepfänbet werben, fo hat dad Gericht dem 
Drittſchuldner zu verbieten, an ben Schuldner zu zahlen. Zugleich Kat das Gericht 
an ben Schuldner das Gebot zu erlafien, fi jeber Verfügung über bie Forberung, 
insbeſondere der Einziehung derfelben zu enthalten. 

Der Gläubiger bat den Beſchluß dem Drittfchulbner zuftellen zu laffen. Der 
Gerihtövollzieher hat den Beſchluß mit einer Abſchrift der Zuftellungsurtunde dem 
Säulbner fofort zuzuftellen, fofern nicht eine öffentlihe Zuſtellung erforberli 
wird. Iſt die Zuftellung am ben Drittſchuldner auf unmittelbare Erſuchen des 
Gerichtsſchreibers durch die Poft erfolgt, fo hat der Gerichtsſchreiber für die Zu⸗ 
ftelung an den —— in gleicher Weiſe Sorge zu tragen. An Stelle einer 
an den Schuldner im Auslande zu bewirkenden Zuftellung erfolgt die Zuftellung 
durch Aufgabe zur Poft. 

Mit der Zuftelung bes Beſchluſſes an den Drittſchuldner iſt die Pfändung 
als bewirkt anzufehen. 

$ 830. Zur Pfändung einer Borberung, für welde eine Hypothek) befteht, 
{ft außer dem Pfändungsbefhluffe bie Mebergabe bes Hypothekenbriefs an ben 
Gläubiger erforderlich.) Wird die Mebergabe im Wege der Zwangsvollſtreckung 
erwirkt, fo gift fie als erfolgt, wenn ber Gerichtsvollzieher den Eric um Zwede 
der Ablieferung an den Gläubiger wegnimmt. Iſt die Erthellung bes Hypothefen- 


ij Die Nachpfändung bedarf zu ihrer Rechtsgültigkeit nicht der hier vorgeſehenen 
Form, tann vielmehr auch nach WMafgabe des 5 808 vorgenommen werden. 
Inwieweit die Pfändung einer Forderung in das Oypothekenbuch singutragen 
iſt, beflimmt ſich nach den Vorfchiften der Grundbuchordnung vom 24. März 1897. 
Bergl. 5 1154 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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briefs ansgefäloffen, fo iſt bie Eintragung ber Pfändung in das Grundbuch er- 
Pr die Eintragung erfolgt auf Grund des Pfänbungöbefchinfies. 

Wird der Pfändungsbefhlug") vor ber Uebergabe des Hypothe efs ober 
der Eintragung der Pfändung dem Drittſchuldner zugeftellt, fo gilt die Pfändung 
biefem gegenüber mit ber Zuhellung ) als bewirkt. 

Diefe Vorfehriften finden feine erg foweit es fih um bie Pfänbung 
der Anfprühe auf die tm $ 1159 des Bürgerlichen Gefegbudhe®) bezeichneten 
Leiſtungen Handel. Das Gleiche gilt bei einer Sicherungshypothek) im Kalle 
des $ 1187 des Bürgerlichen Gefegbuchs von der Pfändung der Hauptforberung. 


$ 831. Die Pfändung von Forderungen aus Wechſeln und anderen Papieren, 
welche durch Indoſſament übertragen werben Lönnen, wird baburd bewirkt, daß 
der Gerichtönolizieher dieſe Papiere in Befitz nimmt. 


$ 832, Das Pfandrecht, welches durch die Pfändung einer Gehaltöforberung 
sber einer Ähnlichen im — Bezügen beſtehenden Forderung erworben 
wird, erſtreckt ſich auch auf die nach der Pfändung fällig werdenden Beträge. 
$ 833. Dur bie Pfändung eines Dienftelntommens wird auch basjenige 
Einkommen betroffen, welches ber Schulbner in Folge ber —“ in ein 
—* der Uebertragung eines neuen Amts ober einer Gehaltserhöhung zu 
en bat. 
; Diefe Beftimmung findet anf den Fall der Aenderung bes Dienſtherrn keine 
Anwendung. 


$ 834. Bor der Pfändung iſt ber Schuldner über das Pfänbungsgefuh 
nicht zu hören. 

8 835. Die gepfändete Gelbforberung iſt dem Gläubiger nach feiner Wahl 
zur Einziehung ober an Zahlungeftatt zum Nennwerthe zu überweifen. 

Im letteren Falle geht die Forderung auf ben Gläubiger mit der Wirkung 
über, daß berjelbe, foweit die Forderung befleht, wegen feiner Forderung an ben 
Schuldner als befriedigt anzufehen ift. 

Die Beftimmmgen des $ 829 Abſ. 2, 3 finden auf bie Ueberweiſung ent- 
ſprechende Anwendung. 


1) Die Zuftellung des Pfandungsbeſchluſſes an den Drittſchuldner erfolgt gemäß 
8 829 Abſ. 2 der Eivilprogeßordnung. 

N) Von der Buftellung des Pfändungsbeſchluſſes an den Drittſchuldner ift bie 
Bültigkeit ber Pfändung im Allgemeinen fo wenig abhängig, wie bie Wirkfamfeit der 
Verpfändung einer durch Ohpothel geficherten Forderung von der im 8 1280 bed 
Bürgerlichen Beiepbuchs borgeiegenen Unzeige an den Schuldner. Der Drittfchuldner 
Fa jei e8 durch die Uebergabe des Hypothekeubriefs an den Gläubiger, fei es durch die 

intragung der Pfändung genügend gefihert; von ber Iepteren erhält er gemäß 8 55 
der Grundbuhordnung buch das Grunbbuhamt Kenntniß. Nur für die Säle, in denen 
der Viändungdbefhluß vor der Eintragung dem Brittfhulner zugeftelt wird, bleibt 
ed in dem Sinne bei ber Regel des 8 829 Ubi. 8 der Civilprogeßorbnung, daß dem 
Drittſchuldner gegenüber bie Wändung ſchon mit der Zuftellung ais bewirkt gilt; ber 
legtere wird dadurch außer Stand geſetzt, noch mit Wirkfamkeit an den Schuldner gu 


bien. 
N) Soweit die HypotHefenforderung auf Rückſtande von ia ober anderen 
Nebenleiftungen ober auf bie Erftattung von Koften gerichtet ift, die in Folge der 
Kündigung des Hypothek und ber die Vefriedigung aus bem Grundftüde bezwedenben 
Rechtsverfolgung entftanden find, beftimmt fi gemäß 8 1159 des Vürgerlichen Gelege 
buchs bie Mebertragung nad den für die Üebertzagung von Forderungen geltenden 
TE herungshppoie für Die Borderung Sgutdoer 

icherungshypo is bie Fo— aus einer Schul ſchreibung auf den 
Juhaber, aus einem Wechſel ober einem anderen Papiere, das durch Indoſſament über 
tragen werben Tanz 
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$ 836. Die Meberweifung erfeßt die förmlihen Grflärungen des Schulbners, 
von welchen nad den Borihriften bes bürgerlichen Rechts die Berechtigung zur 
Einziehung der Forderung abhängig ift. 

Der Ueberweifungsbeihluß gilt, auch wenn er mit Unrecht erlaſſen if‘), zu 
Sunften bes Drittihuldners dem Schuldner gegenüber fo Innge als rechtöbeftändig, 
bis er aufgehoben wird und bie Aufhebung zur Kenntniß des Drittſchnldners 


gelangt. 

Der Schuldner iſt verpflichtet, dem Gläubiger die zur Geltendmachung ber 
Forderung nöthige Ausfunft zu ertheilen und ihm bie über bie Forderung vor» 
banbenen Urkunden herauszugeben?). Die Herausgabe Tann vom dem Gläubiger 
im Wege der Zmangövollftredung erwirkt werden. 

8 837. Zur Ueberweiſung einer gepfändeten Forderung, für welche eine 
Hypothek befteht, genügt die Aushänbigung des Ueberweifungäbefchluffes an den 
Giaͤubiger?). Iſt die Ertheilung des Sppstgetenbriefe autgellofen, fo iſt zur 
Veberweifung an Zahlungsftati die Eintragung der Weberweilung in das Grund 
buch erforderlich, die Eintragung erfolgt auf nd des Ueberweiſungsbeſchlufſes). 

Dieſe Vorſchriften finden keine Anwendung, ſoweit es ſich um bie Ueberweiſung 
ber Anfprüde auf bie im $ 1159 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs —— Leiſtungen 
andelt. Das Gleiche gilt bei einer Siherungshppothet im Falle des $ 1187 des 

ürgerlihen Geſetzbuchs von der Ueberweiſung der Hauptforderung. 

Bei einer Sicherungshypothek ber $ 1190 des Bürgerlihen Geſetzbuchs 
bezeihueten Art Tann die Hauptforderung‘) nah ben allgemeinen Vorſchriften 
epfänbet und übermwiefen werben, wenn ber Gläubiger die Ueberweiſung ber 

orberung ohne die Hypothel an Zahlungsftatt beantragt‘). , 

$ 838. Wird eine durch ein Pfandrecht an einer beweglichen Sache geficherte 
Sorberung überwieien,’) fo kann der Schulbner die Herausgabe des Pfandes an 
den Gläubiger verweigern, bis ihm Sicerheit für die Haftung geleiftet wird, bie 
für ihn and einer Berlegung der dem Gläubiger dem Verpfänder gegenüber ob« 
liegenden Verpflichtungen entftehen kann. 

$ 839. Sft in äpheit bes 8 713 Abſ. 2 dem Schulbner nachgelafſen, 
durch Sicherheitsleiftung oder durch Hinterlegung bie Vollftredung abzuwenden, fo 


2 Veifpielaweife, weil es an einer Borausfegung der Zwangsvollſtreckung fehle 

ober die gepfändete Forderung ber Pfändung nicht unterworfen iſt 

Bergl. 8 402 des Bürgerlichen Geſegbuchs. 

BVergt. $ 1154 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Die Mebergabe des Hypotheken⸗ 
brief3 an den Gläubiger wird ſchon zur Pfändung erforbert ($ 830 Wbf. 1). 

4% Wird eine foldhe Forderung nur zur Einziehung überwiefen ($ 835 Abf. * 
fo genügt die Aushändigung des Ueberweilungsbeichlufies an den Gläubiger, da dieſe 
Urt der Ueberweifung eine Menderung des für ihn auf Grund ber Pfändung bereits 
eingetragenen Rechte nicht in ſich fi fe 

% Eine ſolche Forderung kann zufolge & 1190 Abf. 4 des Bürgerlichen Gelege 
buchs nach den für die Uebertragung von Forderungen geltenden allgemeinen Vor⸗ 
Par iR der Maßgabe abgetreten werben, daß der Uebergang ber — aus⸗ 

offen 

Y Soll dagegen bie Forderung mit ber Hypothel an Bahlungsftatt aberwieſen 
werben, fo bedurf es nad) 5 830 bj. 1 Sag 3 und $ 837 Abſ. 1 Ep 3 ſowohl zur 
Plänbung als auch zur Ueberweifung der Forderung der Eintragung in dad Grundbüch. 

N) ®ird_ eine duch eir Pfandrecht an einer beweglichen Sache geficherte Forderung 
überwwiefen, fo fann ber ® äubiger nach 8 1251 Mbf. 1 des Bürgerlichen Geſezbuchs 
von dem Schuldner die Herausgabe des Pfandes verlangen. Mit der Erlangung des 
Befiges tritt (Bürgerliches ng $ 1251 Mbf. 3 Gap 1) der Glaubiger an Stelle 
des Schuldners in die mit dem Pfandrechte verbundenen Verpflichtungen eg ben 
Berpfänder (88 1215 m) ein. Erfült er Ddiefe — — nicht, fo haftet gemäß 

1251 Abſ. 2 Gag 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für den von ihm zu erfeßenben 
den der Schuldner wie in Barge, der auf bie Einrede der Vorausklage verzichtet hat. 
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findet die Ueberweiſung gepfänbeter Gelbforberungen nur zur Einziehung und nur 
at der Wirkung ftatt, da der Drittſchuldner den Shupbetrag binterlge. 

$ 840. Auf Berlangen des Gläubigers hat der Drittihulbner binnen zwei 
Wochen, von ber Zuftellung des Pfänbungsbefäluffes an gerechnet, dem Glänbiner 
u ren: 

a 1. ob und inwieweit er die Forderung ald begründet anerfenne und Zahlung 
zu leiften bereit jet; 
2. ob und welde Anfpräche andere Perfonen an bie Forderung maden; 
3. ob und wegen welcher Anfprüche bie Forderung bereit3 für andere Gläubiger 
nepfänbet ſei. 

Die Aufforderung zur Abgabe biefer Grllärungen muß in die Zuftellungs- 
urkunde aufgenommen werben. Der Drittfulbner haftet dem Gläubiger für den 
aus der Nichterfüllung feiner Verpflichtung entftehenden Schaden. 

Die Erklärungen bes Drittſchuldners Bönnen bei Zuftellung des Pfändungd- 
beſchluſſes ober innerhalb der im erſten Abfage beftimmten Friſt am ben Gerichis⸗ 
vollzieher erfolgen. Im erfteren Falle find diefelben in die Zuftellungsurkunde 
aufzunehmen und von dem Drittſchuldner zu unterfchreiben. 

& 841. Der Gläubiger, welcher bie Forderung einflagt, is verpflichtet, dem 
Schuldner gan den Streit zu verfünden, ſofern nicht eine Zuftellung im Aus- 
dand oder eine Öffentlihe Zuftellung erforderlich wird. 

§ 843. Der Gläubiger, welher bie Beitreibung einer ihm zur Einziehung 
en Forderung verzögert, haftet bem Schuldner für den daraus entftehenben 

aden. 

$ 843. Der Gläubiger kann auf bie durch Pfändung und Ueberweiſung zur 
inziehung erworbenen Rechte unbeſchadet feines Anſpruchs verzichten. Die Verzicht 
teiftung erfolgt durch eine dem Schuldner zuguftellende Erklärung. Die Erklärung 
iſt auch dem Drittſchuldner zuzuftellen. 

$ 844. Iſt die gepfaͤndete Forderung eine bebingte ober eine betagte, oder 
iſt ihre Einztehun; von ber Abhängigkeit von einer Gegenleiftung ober aus an- 
deren Gründen mit Schwierigkeiten verbunden, fo kann das Gericht auf Antrag 
an Stelle der —— eine andere Art ber Verwerthung anorbnen. 

Vor dem Beihlufe, welchen dem — ſtatigegeben wird, iſt der 
Gegner zu hören, ſofern nicht eine Zuſtellung im Ausland oder eine öͤffentliche 
Zuftellung erforberli wird. 

8 845. Schon vor ber Pfändung Tann der Gläubiger auf Grund eines 
vollſtreckbaren Schuldtitels durch den Gerichtsvollzieher dem Drittichulbner und dem 
Schulduer bie Zereheichung. deß bie Pfändung bevorſtehe, zufiellen laſſen mit 
der Aufforderung am den Drifiſchuldner, nicht an den Schuldner zu zahlen, und 
mit der Aufforderung an den Schuldner, fid) jeder Verfügung über bie Forderung, 
Ansbefonbere ber Einziehung derſelben zu enthalten. Der vorherigen Grtheilun; 
einer vollſtreckbaren Ausfertigung und ber Zuftellung des Schulbtitels Geburt 
48 nicht. 

je Benachrichtigung an ben Drittſchuldner hat die Wirkung eines Arre 
50 fofern die Pfändung der Forderung innerhalb drei Wochen bewirkt wird. 

Frift begiunt mit dem Tage, an welchem bie ge img, zugeftellt ift. 

8 846, Die Zwangsvollftredung in Anfprüce, welde die Herausgabe ober 
®eiftung Lörperliher Sachen zum Gegenftande haben, erfolgt nach den Vorſchriften 
der $5 829—845 unter Berücfichtigung der nachfolgenden Beftimmungen. 

$ 847. Bei der Pfändung eines Anfpruche, welcher eine bewegliche Körperliche 
Sache betrifft, ift anzuorbnen, daß bie Sache an einen vom Gläubiger zu beaufe 
tragenden Gerichtsvolizieher herauszugeben ſei. 

Auf die Verwerthung der Sache finden bie Vorſchriften über die Verwerthung 
gepfänbeter Sachen Anwendung. 


231 


Vorläufiges Sahlungsverbot. 


(Bemöß & 845 der Givilprogeborbnung hat dıefe Zahlungeverkot die Wirkung eines Wereftet.) 


Der Spediteur Ignag Neumann zu Regensburg, Sloraſtraße 25 wohn- 

baft, wird hierdurch aufgefordert, folgende Gegenftände: 

1 mahagont 2i6, 

12 mahagoni Stühle, 

1 Büffet, 

1 a — Kleiderſchrauk, 
welche er an den Kaufmann Mar Pretzel zu Regensburg, Berlinerſtrahe 11 
wohnhaft, herauszugeben bat, zur Vermeidung doppelter Leiſtung nicht an ben 
Kaufmann Mar Pregel herauszugeben, ba in Sachen Zellerfelbt wider 
Pretzel — Königliches Amtögericht zu Ravensburg C. 18. 1900. — auf Grund 
des vollſtreckbaren Schuldtiteld vom 2. Aprit 1900 die Pfändung biefes An- 
fpruches bevorfteht. 

Der Kaufmann May Pregel zu Regensburg erhält gleichzeitig Ahfchrift 
biefes Schriftfages mit ber Aufforderung, fih in Gemäßheit befielben jever 
Verfügung über jeinen von dem Zahlungsverbote getroffenen Anſpruch, ins- 
befonbere der Einziehung deffelben zu enthalten. 

Tauberbiſchofsheim, den 2. Mat 1900. 


Emil Zellerfelbt, 
Kaufmann. 


An 
1) den Spediteur Ignatz Neumann zu Regensburg, 
Floraſtraße 25 —* 
2) den Kaufmann Mar Pregel zu Regensburg, 
Berlinerftrage 11 wohnhaft. 


Antrag anf Pfändung und Ueberweiſung einer Forderung. 


(48 998 ®, 5 846 der Givilpregeßorbnung.) 


Antrag 
in Saden 
des Kaufmanns Emil Zellerfeldt, 
zu Tauberbiſchofsheim wohnhaft, 
Glaͤubigers, 
ben Kauf Mi a R 
n Kaufmann Dar Pregel zu Regenskur 
Berlinerftraße 11 —* 
Schuldners, 
auf Pfändung und Ueberweiſung 
einer Forderung. 


Durch das mit der Vollſtreckungsklauſel verſehene Urtheil des 
Koͤniglich re eg Amtsgerichts zu Ravensburg vom 
2. April 1900 — C. 18. 1900. — iſt der Kaufınaun May 
Pregel verurtheilt worden, an mid 214 ME. zu zahlen. 
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— Beweis: Die anllegende Ausfertigung bes Urthells vom 
2. April 1900, 
Dem Kaufmann Mar Pretel fteht gegen den Spediteur Igna; 
Neumann zu Regensburg, Bloraftraße 25, eine Forderung zu a 
Herausgabe folgender Gegenftände: 
1 mahagoni Tiſch, 
12 mahagoni Stühle, 
1 Büffet, 
1 mahagont Kleiderfpind. 


Ich beantrage: 
wegen meiner Sorberung von 214 ME. an den Kaufmann 
Mar Prekel den meinen Schuldner gegen ben Spediteur 
Ignatz Neumann zuftehenden Anſpruch auf Herausgabe fol- 
gender Gegenftänbe, nämlid: 
1mahagoni Tiſch, 
12 mahagoni Stühle, 
1 Büffet, 
1 mahagoni Kleiderfpind 
zu pfänden und mir zur Einziehung zu überweifen fowie 
anzuorbnen, daß ber Drittihuldner Ignatz Neumann bie vor- 
bezeichneten Gegenſtände an den von mir beauftragten 
Gerichtsvollzieher Lohmeyer zu Regensburg, Bayreutberftr. 2 
wohnhaft, herausgiebt. 
Tauberbiſchofsheim, den 16. Mai 1900. 
Emil Zelerfelbt. 


An 
das Königliche Amtsgericht zu Regenöburg. 


Erklärung des Drittfchuldnerd über die bei ihm gepfändete 
Forderung. 
($ 840, 846 der Givllprogeßorbnung.) 


An 
ben Kaufmann Emil Zelerfelbi 


zu 
Tauberbiſchofsheim. 

Auf den mir am 25. Mat 1900 zugeſtellten Pfändungs und 
Ueberweiſungsbeſchluß des Königlich Snkrifgen Amtögerihtd zu 
Regensburg in Sachen Zellerfeldt wider Pregel — M. 245. 1900 
— theile ih Ihnen ergebenft mit, daß der Schuldner Mar Pretzel 
aur einen Anſpruch a Herausgabe 

eines Büffets, 
eines mahagoni Kleiderfpindes 
am mic bat. 

Ich felbft made wegen meiner Forderung an Fracht und Pro- 
vifton im Betrage von 55 ME. fomie wegen eines auf bie beiden 
—— Gegenſtände geleiſteten —E im Betrage von 
50 Mk. zuſammen alſo wegen 105 Mk. das mir nah & 410 
des Handelsgeſetzbuchs zuftehende geſetzliche Pfandrecht geltend, erfläre 
nich aber bereit, geren Zahlung von 105 Mf. die beiden Gegen- 
ftände an Sie herauszugeben. 
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Andere Perſonen haben, ſoweit mir befannt, Anfprüche auf die 
beiden Gegeujtände nicht erhoben, ebenſowenig ift ber Aniprud) bes 
Schuldner auf Herausgabe der beiden Gegenftänbe bereits für 
andere Gläubiger gepfänbet worben. 

Regensburg, den 6. Juni 1900. 

Ignatz Neumann, 
Spebiteur. 


8 t des Gläubigerd auf die durch Pfändung und Ueber⸗ 
a weifung der Forderung erworbenen Rechte. 
15 848 der Ginllprogeporbuung.) 
In Zwangsvollſtrecknagsſachen 
des Kaufmanns Emil Zellerfeldt, 
zu Tauberbiſchofsheim wohnhaft, 
Gläubigers, 
wider 
den Kaufmann Mar Pregel zu Regensburg, 
Berlinerftraße 11 wohnhaft, 
Aufbner. 


verzichte ih auf bie durch ben Pfändungs- und Ueberweilungd- 
beſchluß des Königlichen Amtsgerichts zu Regensburg vom 
20. Mai 1900 erworbenen Rechte. 
Tauberbiſchofsheim, den 20. Juni 1900. 
An Emil Zellerfeldt. 
1) den Kaufmann Herrn Mar Pretzel 
zu Regensburg, 
2) den Epediteur Herrn Ignatz Neu. 
mann zu Regensburg. 
Vorläufiges Zahlungdverbot. 

(Gemäß 5 845 der Ginilprogeborbnung Hat dieſes Zahlungsverbot die Wirkung eine Arreſtet) 

Der Gutsbefiger Franz Sangehoff, zu Kadolzburg wohnhaft, wird bier- 
durch aufgeforbert, den Betrag von 350 ME. derjenigen Summe, welche er 
wegen ber ihm in den Monaten Sanuar bis Mai 1900 von bem Gaftwirth 
Friedrich Tender, zu Mosbah wohnhaft, gelieferten Speifen und Getränke 
an benfelben verſchuldet, zur Vermeidung doppelter Zahlung nit an diefen 
zu entrichten, da in Sachen Leuchtmann wider Tender — Königliches Land» 
gericht zu Bayreuth, Altenz.:...... — anf Grund des vollſtreckbaren 
Schuldtitels vom 25. Mai 1900 die Pfändung diefer Schuldforberung in 
Höhe des angegebenen Betrages bevorſteht. 

Der Gaftwirth Friedrich Tender zu Mosbach erhält gleichzeitig Abſchrift 
dieſes Schriftſatzes mit der Aufforderung, fi in Gemäßheit beffelben jeder 
de über ben von dem Zahlungsverbote betroffenen Betrag feiner 

Bei ezeichneten Forderung, insbeſondere der Einziehung deffelben zu ent- 
alten. 
Marktbreit, den 10. Juni 1900, Andreas Leuchtmann, 
Gaftwirth. 


n 

1) ben Gutsbefiger Franz Sangehoff 
zu Kadolzburg woßsaft, 

2) den Gaftwirth Friedrich Tender 
zu Mosbach wohnhaft. 
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Antrag um Pfändung und Meberweiiung einer Forderung, 


(85 825 f, ner Givliprogeforbaung.) 


Antrag 
in Saden 
des Mehlhändlers Andreas Reuchtmann. 
zu Marftbreit wohnhaft, 
Glaͤubigers, 
wider 
den Gaſtwirth Friedrich Tender, 
zu Mosbach wohnhaft, 
Schuldner, 


auf 
Pfändung und Meberweifung einer 
Furderung. 
Sireitgegenſtand 350 Mark. 


Laut der anliegenden, mit Zuftelungs-Urkunde und Boll- 
— ſtredungsklauſel verſehenen Ausfertigung des —— Land- 
erichts zu Bayreuth vom 25.-Mai 1900 — 0. 29. 1900 
at der Schuldner Tender an mid die Summe von 350 Mark 
nebft 5 %/, Zinfen feit dem 1. Februar 1900 zu zahlen. 

Dem Schuldner fieht gegen den Gutsbeſitzer Franz Sange 
hoff zu Kabolzburg eine Forderung von 400 Mark wegen ber bem 
Gutsbefiger Sangehoff zu Kabolzburg in den Monaten Sanuar 
bis Mat 1900 gelieferten Speifen und Getränke zu. 

Es wird beantragt: ö 

die meinem Schuldner gegen den Gutäbefiger Saugehoff zu 
Kabolzburg zuftehende Forderung von 400 Mark wegen meiner 
Torderung von 350 Markt nebft 5 °%, Binfen feit dem 
1. Sebruar 1900 zu pfänden und mir zur Einziehung zu 
überweifen. 


Marktbreit, den 20. Zuni 1900. 


Andreas Leuchtmann, 
Mebihändler. 


An 
das Großherzogliche Amtögeriht 
zu 


Mosbad. 


Bwangsvollſtrekung in das bewegliche Vermögen. 559 


$ 848. Bel Pfändung eines Anſpruchs, welcher eine unbemwe Dr Sache be- 

trifft, iſt anzuordnen, daß die Sache an einen auf Antrag des Gläubiger vom 

ai ber belegenen Sache zu beftellenden Sequefter tauögugeben ſei. 
ſt ber Anfprnd auf Webertragung des Eigenthums gerichtet, ‘) fo Hat bie 

Auflafjung an den Sequefter ald Vertreter bes Schuldners zu erfolgen. Mit dem 

Uebergange des Eigenthums auf den Schuldner erlangt ber Gläubiger eine 

Siherungshypothet für feine Borberung. Der Sequeſter hat bie Eintragung ber 

Sicherun gshypothek zu bemilligen. 

Die Zwangsvollftredung in bie herausgegebene Sache wird nach ben für bie 

Zwangsvoliftredung in unbeweglihe Sachen geltenden Vorſchriften bewirkt. 

r A Veberweifung tm $ 846 bezeichneten Anfprüche an Zahlungs- 
tt iſt ung 3 

$ 850. De Pfändung find nicht unterworfen: 
1. Mi — Dienfilohn nach den Beftimmungen des Reichsgeſetzes vom 
1. 1869; 

2. bie auf geeglher Vorſchrift beruhenden Alimentenforberungen und bie nach 
$ 844 des Bürgerlichen Gefegbuchs wegen ber Entziehung einer ſolchen Hor- 
berung ve entrichtende Gelbrente; 

3. die fortlaufenden Einkünfte, welche ein Schuldner aus Stiftungen ober fonft 
auf Grund ber Fürforge und Freigebigkeit eines Dritten bezieht, inſoweit ber 
Schuldner zur Beftreitung bes Bothpürftigen Unterhalts für ſich, feinen Ehe- 
gatten und feine noch unverforgten Kinder diefer Einkünfte bebarf; 

. die aus Kranken, Hülfg- oder Sterbelaflen, insbeſondere ans Knappfchafts- 
kafſen und ia der Knappſchaftsvereine zu bezlehenden Hebungen; 

. der Sold nnd bie —— — der Un tere und der Soldaten; 

. das Dienfteintommen ber Milttärperfonen, welche zu einem mobilen Truppen- 
theil ober zur Beſatzung eines in Dienft geftellten Kriegsfahrzeugs Bl 

. bie Penfionen der Wittwen und Walfen und die benjelben aus Wittwen- 
und Walfenkaffen zulommenden Bezüge, bie Erziehungsgelder und bie 
Studienftipenbien, fowie bie Penfionen invaliber Arbeiter; 

8. das Dienfteinfommen ber Offiziere, Militärärzte und Dedloffiztere, ber 
Beamten, der Geiftlihen, fowie der Aerzte und Lehrer an Öffentlichen 
Anftalten; die Penfion bdiefer Perfonen nach deren etzung in_einft- 
weiligen oder dauernden Ruheftand, ſowie der nach ihrem Tode ben Hinter- 
bliebenen zu gewährende Sterbe- ober Guabengehalt. 


—— in deu Faͤllen Nr. 7 und 8 das Dienſteinkommen, die Penſion 
ober die fonftigen Bezüge die Summe von Fanlpehatunner Mark für das Jahr, 
fo ift ber britte Theil des Mehrbetrags der Pfändung unterworfen. 

Die nah 5 843 des Bürgerlichen Geſetzbuchs wegen einer Verletz bes 
Körpers oder ber Geſundheit zu entrichtende Gelbrente ift nur foweit der Pfän- 
dung unterworfen, als der Gefammtbetrag die Summe von fünfzehnhundert Mark 
für das Jahr überfteigt. 

In den Hüllen ber beiden vorhergehenden Abfäge iſt die Pfändung ohne Rüd- 
fiht auf den Betrag zuläffig, wenn fle wegen ber den andten, dem Ehegatten 
und dem früheren Ehegatten für die Zeit nad —— Oz Klage und Kir das 
diefem Zeitpunkt vorausgehende letzte Vierteljahr Traft Geſetzes zu entrichtenden 


') Beſteht ein Pfandreht an einer Forderung, melde auf Uebertragung des 
Eigentfums an einem Geunbftüde gerichtet ift, jo gilt der Bfandgläubiger nah dem 
Eintritte der Zälligfeit der Forderung als ermächtigt, das Eigentfum an dem Grunds 
Rüde für den Pfandſchuldner gu erwerben und an Stelle des lepteren die für den Erwerb 
exforderlichen arg vor bem Grundbuchamt abzugeben; mit dem Uebergange des 
Eigenthums auf den Schulbner erwirbt der Pfandgläubiger kraft Seiches eine Siherungss 
&ppotget an dem Grundftäde (Würgerliches Gefegbuch 85 1282, 1287). 
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Unterhaltöbeiträge beantragt wird. Das Gleihe gilt in Anfehung der zu Gunften 
eines unehelichen Kindes von dem Vater für den bezeichneten Zeitraum kraft Geſetzes 
£ entrihtenden Unterhaltsbeiträge; dieſe Vorſchrift findet jedoch inſoweit keine 

inwendung, als ber Schulbner zur Beitreitung feines nothdärftigen Unterhalts und 
ur Erfüllung ber ihm feinen Verwandten, jeiner Ehefrau oder feiner früheren Ehe 
Fa gegenüber geſetzlich obliegenden Unterhaltspfliht der Bezüge bedarf. Hierbei 
werden ausichlieglih die Leiſtungen berückfichtigt, welche vermöge einer jolden Untere 
haltspflicht für den nämlichen Zeitraum oder, falls bie lage zu Gunften des unehe- 
lihen Kindes nad ber Klage eines Unterhaltsberedhtigten erhoben iſt, für die Zeit 
von dem Beginn des ber Klage dieſes Berechtigten vorausgehenden legten Viertel» 
jahrs ab zu entrichten find. 

Die Einkünfte, welde zur Beftreitung eines Dienſtaufwandes beftimmt lud, 
und der Sewis ber Offiziere, Mititärärzte und Militärbeamtien find weber ber 
Pfändung unterworfen nod bei der Ermittelung, ob und zu welchem Betrag ein 
Dienfteinlommen der Pfändung unterliege, zu berechnen. 

$ 851. Eine Forderung iſt in — beſouderer Vorſchriften ber 
Pfändung nur inſoweit unterworfen, als fie übertragbar iſt. 

Eine nach $ 399 des Türgerlichen Geſetzbuchs nicht übertragbare) Forderung 
kaun inſoweit gepfändet und zur Einziehung überwieſen werden, als ber geſchuldete 
Gegenſtand der Pfändung unterworfen iſt. 

$ 852. Der Pflichttheilsanſpruch) iſt ber Year, nur unterworfen, 
wenn er durch Vertrag amerfannt oder rechtöhängig geworden iſt.) 

Das Gleiche gilt für den nad 8 528 des Bürgerlihen Geſetzbuchs dem 
Schenker zuftehenden Auſpruch auf Herausgabe bes Geſchenkes.“) 

$ 853. Iſt eine Geldforderung für mehrere Gläubiger gepfänbet, fo if ber 
Drittſchuldner berechtigt und auf Verlangen eines Gläubigers, welchem bie Borberung 
überwiejen wurbe, verpflichtet, unter Anzeige der SEME und unter Aushändigum; 
ber ihm qugeftellten Beihliffe an das Amtsgericht, beflen Beſchluß ihm — 
zugeſtellt ift, den Schuldbetrag zu hinterlegen. 

8 854. Iſt ein Anſpruch, welcher eine bewegliche körperliche Sache betrifft 
für mehrere Gläubiger gepfändet, fo iſt ber Druütſchuldner berechtigt und auf 
Berlangen eines Glänbigerd welchem der Anſpruch überwiefen wurbe, verpflichtet, 
die Sache unter Anzeige der Sachlage und unter Anshändigung ber m zugeftellten 
Beſchlũſſe dem Gerichtsvollzieher — eben, welcher nad dem ihm zuerſt zu⸗ 
geitellten Beichluffe zur Empfangnahme der Sache ermächtigt if. Hat ber Gläubiger 
einen folden Gerichtsvollzieher nicht bezeichnet, fo erfolgt deſſen Ernennung auf 
— * Drittſchuldnerd von dem Amtögerichte des Orts, wo die Sache herans- 
zugeben 


2) Aus dem Grunde nicht übertragbar, weil die Leiftung an einen anderen, als 
den urfpränglichen — nicht ohne Veränderung ihres Inhalts erfolgen kann oder 
weil die Abtrerung durch Vereinbarung mit dem Schuldner außgeichlofien iſt (Bürgen 
TE e heile cht begründet nach dem Bürgerlichen Geſezbuche (5 1967 

a8 lichttheilsren Indet na x n e 
Abſ. 2, $ 2303 Abf 1) nur eine aeg Sm, eine Gehblumme; Tg iſt ver» 
erbli und übertragbar ($ 2317 Abf. 2). m Weſen biefes Rechtes und dem Ben 
haltniſſe der Erben zu dem Berechtigten widerſtreitet es jedoch, wenn der Pflichtiheilss 
anfprud) gegen den Willen bed lepteren geltend gemacht wird. 

®) In dieſen Fällen hat der Berechtigte durch die gerichtliche oder außer 

ichtliche Beltendinahung ded Anſpruchs zu erfennen gegeben, daß er von feinem Rechte 
53 wo will (gu vergl. $ 847 a. 1 Gap 2, 8 1800 bj. 2 des Bürgerlichen 
ehbuche 

%) Es entſpricht der perſonlichen Veziegung zwiſchen dem Schenler und bem Ve⸗ 

en, daß die Entfcheidung ge nfpruch geltend gemacht werben fol, 

m Gchenter überlafien bleibt. 
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Iſt der Erlös zur Dedung ber Zorberungen nicht ausreihend und verlangt 
der Gläubiger, für welchen bie zweite oder eine fpätere Pfändung erfolgt iſt, ohne 
Zuftimmung ber übrigen bethelltgten Gläubiger eine andere Vertheilung als nad 
der — e ber —— fo Hat der Gerichtovollzieher die Sachlage unter 
Hinterlegung Yes Srlöjes dem Amts: ag anzuzeigen, ki ung dem Britt 
ſchuldner zuerft zugeftellt iſt. Dieler nzeige find bie auf das Verfahren fi 
beziehenden Schriftftüde beizufügen. 

In gleicher Wetfe iſt zu verfahren, wenn bie Pfändung für mehrere Gläubiger 
gleichzeitig bewirkt ift. 

& 855. Betrifft der Anfpruch eine unbewegliche Sache, fo iſt der Drittfhulbner 
berechtigt und auf Verlangen eines Gläubigerd, welchem ber Anſpruch übermiefen 
wurbe, verpflichtet, bie Sade unter Anzeige der Sachlage und unter Aushändigung 
der ihm zugeftellten Beihlüffe an ben von bem Amtögerichte ber belegenen Sache 
ernannten oder anf feinen Antrag zu ernennenven Sequefter heranszugeben. 

$ 856. Jeder Gläubiger, welchem der Anſpuch überwiefen wurde, ift berechtigt, 

egen ben Drittfhuldner Klage anf Erfüllung der nach den Beftimmungen ber 
K 853—855 biefen obliegenden Verpflichtungen zu erheben. 

Jeder Gläubiger, für welchen ber Anfprud gepfändet ift, kann fi dem Kläger 
in jeder Rage des Rechtsſtreits als Streitgenoſſe anſchließen. 

Der Sritfgulbner bat die Gläubiger, welche bie Klage nicht erhoben und dem 
Kläger fich nicht angefloffen Haben, zum Termine zur mündlichen Verhandlung 
zu laden. 

Die Entſcheldung, welche in dem Rechtsſtreite Über ben im ber Klage 
erhobenen Anfprud erlaffen wird, iſt für und gegen ſaͤmmtliche Gläubiger wirkſam. 

Segen einen Gläubiger, welcher nicht zum Termine zur mündlichen Berhanbe 
kung geladen ift, obgleich ex von dem Drittſchuldner hätte geladen werben follen, 
Kann der Drittſchuldner fih auf die ihm günftige Entſcheidung nicht berufen. 

$ 857. Anf die Zwangsvollftrelung im andere Vermögensrechte, welche was 
ka ae der Zwangevollſtreckung in das unbewegliche Vermögen find, finden bie 
vorftehenden Beftimmungen entiprechende — 

Iſt ein Drittſchuldner nicht vorhanden, fo iſt die Pfändung mit dem Zeitpunkt 
als bewirkt anzufehen, in welchem dem Schuibner das Gebot, fs jeder Verfügung 
über das Recht zu enthalten, zugeftellt ift. 

Ein unveräußerlihes Recht iſt in Grmangelung befonderer Vorſchriften der 
Pfändung tnfoweit unterworfen, als die Ausübung einem Anderen überlafien 
werben famn.') 

Das Gericht Tann bei der Zwangevollſtrellung in unveräußerliche Rechte, deren 
Ausübung einem Anderen überlaffen werben kaumn, befondere Anordnungen erlafien. 
Es kann insbefonbere bei der Zwangsvollftredung in Nußungsrechte eine Verwaltung 
anorbnen; in biefem Zalle wird die Pfändung durch Uebergabe ber zu benutzenden 
Sade an den Berwalter bewirkt, fofern fie nicht durch Zuftelung des Befchluffes 
bereits vorher bewirkt if. 

Iſt die Veräußerung bes Rechts felbft zuläffig, jo ann auch dieſe Veräußerung 
von dem Gericht angeorbnet werden. 

Auf die — in eine Reallaſt, eine Grundſchuld oder eine Renten- 
ſchuld finden bie Vorfehriften über die Zwangsvollſtreckung in eine Forderung, für 
welche eine Hypothek befteht, entiprechende Anwendung, ”) 


1) Vergl 5 B. Bürgerliches Geſehbuch 88 1080, 1002. 

N Die Geige, inwieweit eine —— — der unterflegt, be⸗ 
antwortet ſich us $ 1110 und $ 1111 Ubi. 2 des Würgerlichen @eiegbuchs in Ver⸗ 
bindung mit 8 851 Abf. 1, 8 857 Ubf. 1 der Givilprogekorbnung. 
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5:2 Eivilpsogeßordnung. 


$ 858. Auf die Zwangsvollſtredung in ben Autheil an einem im Schiffsregifter 
eingetragenen Schiffe (Schiffspart)) finden bie Beftimmungen bes $ 857 mit 
folgenden Abweihungen Anwendung. 

Als Vollſtreckungsgericht ift das Amtögeriht zuftänbig, in deſſen Bezirke fich 
ber Heimathshafen) oder der Helmathsort?) des Schiffes befindet. 

Dem Antrag auf Anordnung ber Veräußerung ber Part ift ein Auszug aus 
dem Schiffsregiſter beizufügen, ber alle die Part betreffenden Eintragungen enthält; 
ber Auszug darf nicht Alter als eine Woche fein. 

Der Pfändungsbeihluß foll dem Korrefponbentrheber‘) zugeftellt werben; bie 
Pfändung wird auch mit biefer Zuftellung wirkfam. *) 

Das Vollſtreckungsgericht fol der Regifterbehörde von ber Erlaffung bes 
Pfaͤndungsbeſchluſſes unverzüglih Mittheilung machen. 

Ergiebt der Auszug aus dem Schiffsregifter, daß bie Part mit einem Pfand- 
rechte belaftet ift, welches einem anderen als bem betreibenden Gläubiger zufteht, 
fo tft die Hinterlegung bes Erlöfed anzuorbnen.‘) Die Vertheilung bes Erlöſes 
erfolgt in biefem Galle nad den Beftimmungen ber $$ 873—882; Sorberungen, 
für Die ein Pfandreht am ber Part eingetragen ift, find nad dem Inhalte des 
Säiffsregifterd in den Theilungsplan aufzunehmen. 

$ 859. Der Antheil eines ea an bem Gejellihaftsvermögen”) 
einer nad $ 705 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs eingegan enen Geſellſchaft tft ber 
Pfändung unterworfen.”) Antheil eines Gefel — am ben einzelnen zu 
dem ——— gehörenden Gegenſtaͤnden iſt ber Pfändung nicht 
unterworfen. 

Die gleihen Vorſchriften gi für ben Antheil eines Miterben!‘) an bem 
Nachlaß und an den einzelnen Nachlapgegenftänben. 

860. Bei dem Güterftande ber allgemeinen gan mh ber Er- 
rungenſchaftsgemeinſchaft oder der Fahrnißgemeinſchaft if der Antheil eines der Che- 
gatten an bem Gefammtgut und am bem einzelnen dazn gehörenden Gegenftänden 
der Pfändung nicht unterworfen. Das Gleihe gilt bei ber fertpejegten Güter- 
gemeinschaft von den Antheilen des überlebenden Ehegatten unb ber Abkömmlinge.") 


) Dad Geſetz über die Bwangsverfteigerung und die Bmwangspermwali vom 
24. März 1897 hat die Untheile an einem im Schiffsregifter eingetragenen Schilfe 
Scifföparten) von dem fonft für Schiffe geltenden Berfteigerumgäverfabten —& en 
und damit in Anſehung der Bwangsvollfttedung den Gegenftänden des beweglichen Ver⸗ 
mogens zugewieſen. 

”) Heimathöhafen: $ 480 des Handelsgeſetzbuchs. 

®) Heimathsort: 3 6 bes scan betreffend die privatsechtlichen Werhältniffe ber 
Binnenfchifffahrt, vom 15. Junt 1895. 

“8 493 des Hanbelögefegbuchs. { 

gt bier die Bufenung zuerſt an ben Korreiponbentrheber, fo wird die 

Pfändung fon mit diefem Beitpuntte wirkſam, obwohl jener nicht Vertreter des 
ne ift, ſondern den Geſchäftsbetrieb des Mheberei führt (Handelsgeſetzbuch 


3 Bu vergl. $ 805 Ubi. 4. 

Um den Gläubiger eines Geſellſchafters die Befriedigung aus demjenigen zu 
Adern, was dem —* jafter bei ber Auseinanderſetzung zukom gewährt ihm das 
uͤrgerliche Geſetzbuch (88 717, 725) die ah die Geſellſchaft ohne — 
Grund eine nicht blos vorläuf f volls 


einer Kündigungsirift zu kündigen, fofern er au 
ſchafta⸗ 


ſtredbaren Titels die Pfändung des Antheils des Gejellichafters an dem Geſell 
vermögen erwirft hat. 

u vergl. 8 185 des Handeldgeſetzbuchs. 

it Ruckſicht darauf, Daß nad) 8 719 Abſ. 1 des Vürgerlichen Geſetzbuchs der 
re weder über diefen Antheil verfügen, noch Theilung verlangen kann. 

“ a ann u 2 8 

ergl. Bür, es Gel 1442 Abſ. 1, 8 1487 Abſ. 1, 8 1519 Abſ. 2, 

Pa gr etbuch 1, 8 1,8 ſ.2, 


BZwangsvollſtreldung in bas bewegliche Vermögen. 563 


Nach der Beendigung‘) der Gemeinfchaft ift der Antheil an ben Gefammte 
gute zu Öunften ber Gläubiger des Antheilberechtigten ber Pfändung unterworfen, 

8 861 Das Recht,“ weldies bet bem Güterſtande ber Verwaltung und 
Nugniegung dem Ehemann an dem eingebrachten Gute zufteht, tft der Pfändung 
wicht unterworfen. Die von dem Ehemann erworbenen Früchte”) des eingebrachten 
Gutes find der Pfändung nit unterworfen, foweit fie zur Erfüllung der in ben 
$$ 1384—1387 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beftimmten Verpflichtungen bes Che- 
manns, zur Erfüllung ber ihm feiner Ehefrau, feiner früheren Ehefrau ober feinen 
Verwandten — geſetziich obliegenden Unterhaltspflicht) und zur Beſtreitung 
feines ſtandesmaͤßigen Unterhalts erforderlich find.) 

* Widerſpruch“) Tann auch nen ber Ehefrau nah 8 766 geltend gemacht 
werben. 

$ 862. Das Recht, weldes dem Bater ober ber Mutter kraft ber elterlichen 
Nupniegung an dem Vermögen des Kindes zufieht, ift der Pfändung nicht unter- 
worfen. Das Gleiche gilt von ben ihnen nad ben $$ 1655, 1656 des Bürger 
lichen Geſetzbuchs zuftehenden Anſprüchen,) folange die Anſprüche nicht fällig find.”) 

Auf die Pfändung ber von dem Vater oder ber Mutter kraft ber elterlichen 
Nutznießung erworbenen Früchte finden bie Vorſchriften bes $ 861 Ab. 1 Satz 2 
mit der Maßgabe entiprechende Anwendung, daß bie in den $$ 1655, 1656 des 
Bürgerlichen —S bezeichneten Anſprũche, wenn fie fällig ſind, ben erworbenen 
Früchten gleihftehen. 

Der Widerfpruch kann auch von dem Kinde nach $ 766 geltenb gemacht werben. 


’) Der Untheilsberechtigte kann feinen Untheil auch jegt noch nicht veräußern, 
vielmehr ift er nur befugt, die Auseinanderſetzung in Anſehung ded Gefammtguis zu 
verlangen (Bürgerliches Geſetzbuch 8 1471 bj. 2, 8 1497 Ubf. 2, 88 1546, 1549, 1559). 

2) Dad Vürgerliche Geſetzbuch geht davon aus, daß das Verwaltungs- und Nutz⸗ 
nießun, Beet bed Ehemanns feinem Grunde und Bmede nach ein hödhft perjönfiches 
Recht ift. Diefe Auffaſſung hat namentlich in der Vorſchrift Ausbrud gefunden, daf 
daß Mecht nicht übertragbar ift (8 1408). 

9 Diefe von dem Manne kraft feiner Verwaltung und Nußniegung erworbenen 
za faden glei den auf Grund eines Nießbrauchs erworbenen Srüchten in das 

ernögen bes Mannes (Bürgerliches Geſetzbuch 88 99, 954, 1073, 1383). 

7 Bürgerliches Gejegbuch 88 1845, 1846, 1851, 1578, 1588, 1536. Rad 8 1609 
Abſ. 2 des Burgerlichen Geſetzbuchs geht die frühere Ehefrau den volljährigen oder vers 
heiratheten Kindern fowie ben übrigen Verwandten vor (zu vergl. 8 528 Ki. 1 Satz 1 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs). 

5) Bei der Errungenſchaftsgemeinſchaft und der Fahrnißgemeinſchaft beſteht in Ans 
ſehung des eingebrachten Gutes ber Frau ein beſonderes Nußnießungsrecht nicht, viel⸗ 
mehr fallen die Früchte bes eii ‚achten Gute unmittelbar fraft @ejeges dem Geſammit ⸗ 
art zu ee —— 8 1525 Abſ. 1, & 1550 Abſ. 2). ie Pfändung ber 

te ift nicht beichränft. 

° Meberfchreitet bie Pfändung, ber von dem Manne erworbenen Früchte bed eins 
gebrachten Gutes das nach dem Abf. 1 zuläffige Maß, jo kann er bei dem Vollitredungs« 
wi Einwendungen erheben. 

Bon praltiicher Bedeutuug ift dies namentlich für ben Fall, dab der Mann 
en na oder auß anderen Gründen die Wahrung ber in Frage ſiehenden Intereflen 
verabjäumt. 

°) Die dem Water ober der Mutter kraft der elterlichen Nupnießung zuftehenden 
Anſprũche auf den jährlichen Reingewinn eines Erwerbageichäfts fowie auf die Nugungen 
des ber elterlichen Verwaltungen nicht unterliegenden Vermögens. 

9) Nah dem Eintritte der Fälligkeit der Anſprüche ift ihre Pfändung nur unter 
den Beſchrankungen zugelaffen, welche bei den erworbenen Fruchten Bla greifen, ba fie 
in erſter Meihe dem Zwece dienen, die mit der efterlichen Nuhnießung verbundenen 
Laften_ zu beftreiten und die dem Water ober ber Mutter gefeplich obliegenden Unter» 
Haltöpflichten zu erfüllen (zu vergl. Bürgerliches Geſehbuch 88 165%, nn 2). 


6564 Civilproztßordnung. 


38683. Iſt der Schuldner als Erbe nach $ 2338 bes geil Geſetz⸗ 
* ae bie Einfegung eines Nacherben befchräntt, fo find bie Nutzrugen ber 
ft ber Pfändung nicht unterworfen, Er fie zur ——*— der dem 
er feinem Ehegatten, feinem früheren Ehegatten oder feinen Verwandten 
® enüber geſetzlich obl —5 Unterhaltspflicht und zur Beſtreitung feines ſtandes · 
mäßigen Unterhalts erforderlich ſind. Das Gleiche gilt, wenn ber Schulduer nad 
& 2338 des Bürgerlichen Geſetzbuchs durch bie Ernennung eines Teſitamentsvoll - 
— Iran iſt, für feinen Anfprudh auf den jährlihen Reinertrag. 
Pfändung iſt unbeſchränkt zuläffig, wenn ber Anfpruh eines Nachlaß ⸗ 
—— * n 5 ——— I bem Sefiämentkoofftreder —— 
wirkſames Recht — gemacht eg 
Diefe Vorſchriften finden entfprechende — wenn der Antheil eines 
Abkoͤmmlings an dem Geſammtgute der fortgeſetzten Gutergemeinſchaft nach $ 1515 
8 er ——— vee einer Beſchraͤnkung ber im Abſ. 1 bezeichneten 
unterlieg 


Zweiter Titel. 


Bwangsvollfireliung in das unbewegliche Vermogen. 


$ 864. Der Zwangevoll ng in das unbeweglihe Vermögen unterliegen 
außer ben Grundftüden Sie nen) für welde die fih auf Grundſtuͤde 
beziehenden ee er gelten, und bie im Schiffsregifter eingetragenen Schiffe. 


Ber folge 8 2888 Abſ. 1 Sup 1 bes Bicgerfichen Seh er iſt der Erbi 
in der Lage, das Pflichttheilsrecht eines Abkdõmm —X der Ye HA Ang en 
Verihwendung ergeben bat oder in einem foldem t if, daß fein 
fpäterer Erwerb erheblich gefährdet wird, — — ei gie —X nad 
dem XTobe bed Ablömmlinges deſſen gefegliche Erben das ihm erlafſene ober ben ihm 
gebügeenben Fflichttheil ala og exbi “ ober Nacvermähtmignehmer erhalten Inte, 
er Erblaffer daun aud für bi e Szeit des Mbldmmlingeß die rg Wis 
Teftamentövolifteder übertragen; der elenmeftns bat in einem ſolchen —— — 
auf ben jahrlichen Reinerteng Argerticien Gejehbuch 5 2838 Ab. 1 Gap 2) 

2) Nachdem im Bürger en Beiehen buch ein —— Biegenihaftsreht ger 
ſchaffen war, ift durch daB Geſe a Pad . März 1 8 auch bie Bmwangdverfieigerung 
und bie —— einheitlich geregelt. Der Civilprogeßorbnung verblieb ae 
nur bie Aufgabe, die @egenflände, die der Bwangsvollitredun; * * tan hole 
Vermögen unterliegen, jelbftänbig zu beftimmen (88 864, 865), auläffigen Boll. 
ftredungsmaßregeln im jemeinen zu + ihnen (& 866, "389, ao) un die in dem 
Gefege vom 24. März 1897 nicht "einer © ungsbupothel im 
er, rn Biwangsvollfitedung zu o u es 867, 

Bu den genannten tigungen gehört m on af. 2 des 
ara uchts das E bbaurecht. Das Sleiche en emäß Urt. 68 Abſ. 2, Art. 68 
inführungs gelehee zum Bürgerlichen uche hinfichtlich einiger Re 
Uebrigen der Tab —— — Abel en — nämlich hinſichtlich bes en 
pachtsrechts mit ei up des —— U erg 
des Rechtes a —— t unterliegenbe 
Minerals. * 7* g Bandesgı ee joe —— 
ber ihr vorbehaltenen Gebiete liegen, beftimmen, Ai k den auf erlegen, —æ 
Vorſchriften unterlie, Hr follen. In fommen bier namentlich daB Bergwerl— 
Kigentbum un Bir ſchereiberechtigungen seh zum — 
bude A 69), —* en bie an Grundſtude henben vererblichen und 
—— —— (Art. 196 des Ginfihrangsge jepeB). 


Bwangsvolfitedung in das unbewegliche Vermögen. 665 


Die Zwangsvollftredung in ben Bruchtheil) eines Grundftäds oder einer 
Berechtigung iſt nur zuläffig, wenn der Bructheil in bem Antheil eines Mit- 
Samen befteßt, ober wenn fih ber Aufpruh des Gläubigerd auf ein Recht 
gründet, mit welchem ber Bruchtheil als ſolcher kelaftet if.) 


8 865. Die Zwangsvollſtreckkung in das unbewegliche Vermögen umfaßt 
aud die Gegenftänbe, auf welde fi bei Grundftüden nud Berehtigungen?) die 
Hypothel, *) Schiffen das eingetragene Pfandrecht) erftredt. 

Diefe Gegenftände Lönnen, fowelt fie Zubehör) find, nicht Bat 
werben.”) Im Uebrigen unterliegen fie ber ee in das bewegliche 
Vermögen, Bun nicht ihre Bi hlagpahme Im Wege ber Zwangsvollftredung tn 
das unbewegliche Bermögen®) erfolgt If. > 

$ 866. Die Zwangsvollftredung in ein Grunbftüd erfolgt durch Eintragung 


«iner Sicherungshypothek) Für bie Forderung, durch Zmangsverftelgerung uud 
durch Zwangsverwaltung.'‘) 


Der Gläubiger kann verlangen, daß eine dieſer Maßregeln allein oder neten 
ven Übrigen ausgeführt werbe. 


Auf Grund eines Vollſtreckungebefehls findet die Eintragung einer Siheruugs- 
Bund nicht ſtatt. Auf Grund eines anderen Schulbtitels darf eine Sicherungs- 
ppothel nur für eine den Betrag von dreihundert Mark überftelgenbe Forderuug 
eingetragen werben; bie Vorfchriften der $$ 4, 5 finden entiprechende Anwendung. 


)) Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche (88 1106, 1114, 1192, 1199) kann der 
Bruchtheil eine Grundſtüds mit einer Reallaft, einer Hypothek, Grundſchuld oder Renten⸗ 
Ichuld nur belaftet werden, wenn ex in dem Untheil eines Miteigenthümers befteht. 

2) Der leptere Fall ift gegeben, wenn ein Mriteigentäum nicht mehr befteht, ein 
Trüherer Miteigenthümer aber zu ber Beit, je welcher das Miteigentgum noch beitand, 
feinen Antheil mit einem Rechte ber bezeichneten Art belaftet hat. Der Antheil an 
einem im Sciffsregifter eingeten enen Schiffe unterliegt nach $ 858 ber Zwangsvoll⸗ 
ftredung in da8 bewegliche Bermögen. 

Die im 8 864 bezeichneten ba ungen. 

% Nach 8 1147 des Bürgerlichen Geſetzbüchs erfolgt die Befriedigung des Hypo⸗ 
thetengläubigerd aus dem Grundſtũck und aus denjenigen Gegenftänden, auf welche fich 
nad) den 88 1120 ff. die Hypothek erftredt, im Wege der Zwangsvollſtreckung. Der 
gleihe Grundfag gilt nach den 88 1105, 1107, 1192, 1199 im Anſehung ber Keallaſt, 

er Grundſchuld und der Rentenſchuld. 

9) Eingetragenes Pfandrecht: Würgerfiches Geſetzbuch SS 1265, 1268. Wie einge 
tragene Schiffe find Hier und im Verhältniffe zu der Vorichrift des 8 870 bl. 2 folhe 
ausländifche Schiffe zu behandeln, die, wenn k deutfche Schiffe wären, in dad Schiffs⸗ 
zegifter eingetragen werben müßten. Es erlebt ftch Died daraus, daß auf die Zwangs⸗ 
verfteigerung dieſer Schiffe nach 8 171 deö Veſetzes vom 24. März 1897 die Vorfchriften 
über die Pwangsverfteigerung der eingetragenen deutſchen Schiffe entiprechende An—⸗ 
wenbun ts delehbuch 98 97, 98 

rgerliches Gefe , 98. 

3 Hiermit wird den Hhpothelen Magen die Möglichkeit gegeben, einer gegen 
das Verbot erfolgten Pfändung von Bubehörftüden en nah Maßgabe des 8 766 au 
widerfprechen, ta ber in ber Iegtesen Beſtimmung vorgeiehene Rechtöbehelf nicht allein 
den Parteien, fondern * jedem Dritten zukommt, deſſen Intereſſe durch bie Art ber 


— a ker die Biwangöverfkei 24. März 1897 
u ber; Qi e angsver! erung ꝛc. bom 
88 20 % 29, lag, 181. ie 


N) Sicherungshypothek: Der Schuldner bleibt dadurch in ber Lage, die ihm gegen 
die Forderung zuftehenden Einreden auch einem dritten gutgläubigen Erwerber ber 
Zorderung gegenüber geltend zu machen (Wiürgerliches Geſeijbuch 8 1184). 
er 2 —— — und Biwangeverwallung, geregelt durch dad Gejeg vom 

177 # 


666 — VCiuvilprozeßordnung. 


8 867. Die le wird anf Antrag‘) bed Gläubigers in das 
Grundbuch eingetragen; die Cintragung iſt auf dem vollſtreckbaren Titel”) zu 
vermerfen. Mit der Eintragung entfteht bie Hypothek. Das Grunbftäd haftet 
auch für die dem Schulbner zur Laft fallenden Koften ber kt 

Sollen mehrere Grundftäde des Schuldners mit ber Hypothek belaftet werben, 
fo tft der Betrag ber Forderung auf bie einzelnen Grunbftüde zu vertheilen; bie 
Größe der Theile beſtimmt ber Gläubiger. 

$ 868. Wird durch eine vollſtredbare Eutſcheldung die zu vollſtrecende Ent- 
—— ober ihre vorläufige Vollſtreckbarkeit aufgehoben ober bie —— — 

reckung für unzuläffig erflärt oder deren Einſtellung angeordnet, fo erwirbt ber 
Eigenthümer des Grunbftäds die Hypothek.’ 

Das Gleiche gilt, wenn durch eine gerichtliche Entſcheldung bie einſtweilige 
Einftelung der Vollſtreckung und zugleih die Aufhebung ber erfolgten Boll- 
firedungsmaßregeln angeorbnet wird ober wenn bie zur Abwendung der Vollſtreckung 
nachgelaffene. Sicherhettöleiftung oder Hinterlegung erfolgt.*) 

8 869. Die ——— — und bie Zwangsverwaltung werben durch 
ein befonberes Gejeß geregelt.°) 

$ 870. Auf bie Zwangdvollftredung in eine Berechtigung, für welche bie 
fi auf Grundſtücke beziehenden Vorſchriflen gelten, finden bie Vorſchriften über 
die Zwangsvollftreeiung in Grundftüde entſprechende Anwendung. 

Die Zwangsvollitredung in ein eingetragenes Schiff") erfolgt nur durch 
Bwangsverfteigerung. 

$ 871. Unberäbrt Bleiben bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach welchen, 
wenn ein Anderer”) als der Eigenthümer einer Eiſenbahn oder Kleinbahn den 
Betrieb ber Bahn kraft eigenen Nugungsreite ausübt, das Nutzungsrecht und 
gewiffe dem Betrieb gewidmete Gegenftände in Anſehung ber — 
zum unbeweglichen Vermögen gehören und bie Zwangevollſtreckung abweichend von 
den Borfehriften ber Reichẽgeſehze geregelt ift. 





1) Den Antrag hat ber Gläubiger an das Grundbuchamt zu richten (zu vergl. 
8 13 der Grundbuchorbnung). 

) Die fonft gemäß 8 873 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Entſtehung einer 
Hypoihel erfordertihe Einigung zwifchen dem Gläubiger und dem Cigentgümer ſowie 
die im 819 der Grundbuchordnung bezeichnete Eintragungsbeiwilligung bes Eigenthünters 
wirb durch den vollſtrekbaren Titel 4 

®) Bürgerliches Gefegbuch 8 1163 Abf. 1. 

“) st 25 Hr as —— ie 

uch dad Gele twangsverfleigerung un! wangsverwaltung 

vom er März 1897 erfolgt. = s ” 
Sowie in bie den eingetragenen Schiffen gleichgeftellten ausländiſchen Schiffe 

8 171 des Geſetzes über die Bwangdverfleigerung 2c. vom 24. März 1897). 

7) Den beſonderen landesgeſehlichen Sorten über die_Bwangsverfteigerung 
und bie Bwangdverwaltung in die einem Eiſenbahn⸗ oder Kleinbahnunterneh men 
gewibmeten Grundftüde und ſonſtigen Wermögensgegenftänbe (bie Bahneinheit) ift bereits 
durch einen Vorbehalt in dem Einführungsgefege zu dem Bejeg über die Zwangs⸗ 
verfteigerung und die Bmwangsverwaltung, vom 24. März 1897, Rechnung getragen 
(gu vergl. $ 2 dafeloft mit Urt. 112 des Einführungsgeſetzes zum Vürgerlichen Gele 
— Jener Vorbehalt erfährt eine Ergänzung für den Fall, daß ein Anderer als 
der Eigentümer einer Eifenbahn oder Kleinbahn ben Betrieb der Bahn Kraft eigenen 
Nupungsrechtd ausübt, da auch Hinfichtlich dee Zwangsvollſtredung in ein foldes 
Rußungbre t befondere mit dem Bahnbetriebe zufammenhängende Tanbeögefehliche or 
chriften beftehen {m vergl. das preußiſche Gejeg, betreffend das Pfandrecht an Privat 
Fe ahnen und die Bivangspoliftedung in biefelben, vom 19. Auguſt 
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Widerfpruch gegen einen Vertheilungsplan. 


Sn Saden 


(46 816 f. der Giollprogehorbuung.) 


Maerfer, Bertheilung 


An 


iſt ſeitens des Gerichts ein Vertheilungsplan aufgeftellt worden, 
hd welchem aus der Theilungsmafje von 2788 Mark erhalten 
ollen: 


a) der Vermiether Rabuske wegen ſeiner Miethforderung von 
1050 Mark 1050 Mt 


b) der Holzhändler Schumann wegen feiner Forderung 
von 1300 Mark 1300 Mt. 


©) ber Fabrikant Carl Schwenide wegen feiner Mieth- 
forberung von 300 Mart 300 Mt. 


d) id, der Kaufmann Albert Reitmeier, wegen meiner 
Sorderung von 300 Mark 138 Mt. 


Summa 2788 MI. 


IH beanſpruche Melcetigung wegen meiner ganzen Forderung 
von 300 Markt vor dem Fabrikanten Carl Schwenide, ba ber 
Gerichtsvollzieher Maaf, welher in meinem Auftrage bei bem 
Kaufmann Maerker Zwangsvollſtreckung vorgenommen bat, am 
12. März 1900, Vormittags 10 Uhr, bei dem Schuldner voll- 
ftrect hat, während von dem Gerihtönollzieher Meyer im Auf- 
trage des Fabrikanten Carl Schwenide zwar aud am 12. März 1900, 
aber erft um 11 Uhr Vormittags, bei dem Schulbner mit Bor- 
nahme der Vollftredung begonnen worden ift. 
Ich erhebe daher gegen den DVertheilungsplan Widberſpruch. 


Sangenfalza, den 30. Mai 1900. 


Albert Reitmeter, 
Fabrikant. 


das Koͤnigliche Amtsgericht 


Hannover. 
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Aptrag des Gläubigerd anf Leiftung des Offenbarungdeides 
ed Schuläners bei fenchtlofem Ausfall der Zwangsvollftredtung 


zur Grwirktung der Herandgabe von Sachen. 
1$ 863 der Ginilprsgeherduung.) 


des Büreau · Ber Paul Wet, 
zu Wolfftein wohnhaft, 
Gläubigers, 


i wiber 2 
den Bürean-Vorfteher Theodor Keil, 
zu Würzburg wohnhaft, 

Schuldner, 
auf Leiſtung des Offenbarungseibes. 


Dur das mit der Vollftredungsflaufel werfehene Urtheil des 
Königlihen Amtsgerichts zu an vom 12. März 1900 — 
C. 48. 1900. — ift der BürenwBorfteher Theodor Rei verurtbeilt 
worden, an mi Ik ende Bücher 

a) Reichögefegbuh für Induſtrie, Handel und Gewerke, 
Berlin 1900, 
b) Entfcheidungen des Reihsgerihts in Givilfahen Banb 1—15, 
6) Etaub, Handelögefegbuh, Berlin 1900, 
berauszugeben. 


Beweis: Die anliegende mit der Vollftredungöflaufel 
— verſehene — des Urthells vom 
12. März 1 


Bei der durch den Gerichtövollzieher Wefener am 5. April 1900 
bei dem Schuldner vorgenommenen Zwangövollftredung find bie 
herauszugebenben Bücher nicht vorgefunden worben. 


Beweis: die anliegeitde — des Pfändungs- 
— protokolls vom 5. April 1 
Ich beantrage daher, 


dem Schuldner den Offenbarungseid abzunehmen und lade*) 
ihn zur Pr N DOffenbarungseides vor das Königliche 


Amtsgericht zu Würzburg zu dem nebenftchend anberaumten 
Termin. 


Wolfſtein, den 20. April 1900, 


Paul Welt. 
An 
das Königlihe Amtsgericht 


zu 
Würzburg. 


*) Wegen Buftelung ber Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Eivilprogekordnung 


Bertheilungsverfahren. 567 
Dritter Titel 


DVertBeilungsverfaßren. 


8 872. Das Vertheilungsverfahren tritt ein, wenn bei ber Zwaugsvollſtreckung 
in daß bewegliche Vermögen ein Gelbbetrag hinterlegt if, welcher zur Befriedigung 
der beteiligten Gläubiger nicht hinreicht. 

8 873. Das zuftänbige Amtsgericht ($$ 827, 853, 854 Bat nad Eingang 
der Anzeige über bie Sachlage an jeden ber betheiligten Gläubiger die Aufforberung 
zu erlafien, binnen zwei Wochen eine Berechnung ber Forderung an Kapital, Zinſen, 
Koften und wg Nebenforberungen einzureichen. 

874, & Ablauf ber zweiwöchigen Sriften wird von bem Gericht ein 
Theilungsplan angefertigt. 

Der Betrag der Koften bed Verfahrens iſt non bem Beſtande ber Maffe vor- 
weg in Abzug zu bringen. 

Die Forderung eines Gläubigers, welder bis zur Anfertigung bes Theilungs- 
ie ber an ihn gerichteten Aufforderung nicht nachgekommen wird nad ber 

zeige und beren Unterlagen berechnet. Eine nachträglihe Ergänzung der Forde ⸗ 
rung findet nicht flatt. 

8 875. Das Gericht hat zur Erflärung über den Thellungsplan fowie zur 
Ausführung ber DVertheilung einen Termin zu beftimmen. Der —— —— 
muß fpäteftens drei Tage vor dem Termine af ber Gerichtoſchreiberei zur Einſicht 
der Betheiligten a werden. e 

Die Ladung des Schuldners zu bem Termine tft nicht erforderlich, wenn fie 
durch Sal). im Ausland oder durch öffentliche Zuftelung erfolgen müßte. 

8 876, ird in dem Termine ein Wiberfpru gegen den Plan nicht erhoben, 
fo if} diefer zur Ausführung au bringen. Erfolgt ein Widerſpruch, fo Hat ſich jeber 
bei demſelben betheiligte Gläubiger fofort zu erklären. Wird der Widerfpruh von 
ben Betheiligten als begrünbet anerfannt oder kommt anderweit eine Einigung zu 
Stande, fo iſt ber Plan bemgemäß zu berichtigen. Wenn ein Widerſpruch Ir 
nicht erledigt, fo erfolgt bie Aue 
Widerſpruch nicht betroffen wird. 

8 877. Gegen einen Gläubiger, welder in dem Termine weber erſchienen iſt 
noch vor dem Termine bei dem Gericht Widerſpruch erhoben hat, wirb angenommen, 
daß er mit der Ausführung des Plans einverftanden jei. 

Iſt ein in dem Termine nicht erfchienener Gläubiger bei dem Wiberfpruch 
betheiligt, welchen ein anderer Gläubiger erhoben Hat, jo wirb angenommen, baß 
er biefen Widerſpruch nicht als begründet anerkenne. 

$ 878. Der widerſprechende Gläubiger muß ohne vorherige Aufforderung 
binnen einer Friſt von einem Monate, welche mit dem Terminstag beginnt, dem 
Gericht nachweiſeũ, daß er gegen die betbeiligten Gläubiger Klage erhoben babe. 
Nach Fructiofem Ablauf biefee Frift wird bie Ausführung des Plone ohne Rüdficht 
auf den Widerſpruch angeordnet. 

Die Befugniß des Gläubigers, welcher bem Plane wiberfprochen hat, ein befferes 
Recht gegen den Gläubiger, welcher einen Geldbetrag nach dem Plane erhalten hat, 
im Wege der Klage geltend zu machen, wird durd bie Verſäumung ber öriſt und 
buch die Ausführung des Plans nicht ausgeichloffen. 

$ 879. Die Klage ift bei dem Vertheilungsperiht und, wenn der Gtreit- 
gegenftanb zur Zuftändigfeit der Amtsgerichte nicht gehört, bei bem Landgericht zu 
Feten in Se Bezirk das Verthellungsgericht feinen Sit Bat. y 

Das Landgericht iſt für fämmtliche a zuftänbig, wenn feine Zuftänbigfeit 
wa dem Inhali der erhobenen und in dem Termine nit zur @rlebigung gelangten 
Widerfprüce auch nur in Betreff einer Klage begründet iſt, ſofern nit bie ſaͤmmt · 


übrung des Planes infowelt, als der Plan durch den 
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lichen betheifigten Gläubiger vereinbaren, daß das Dertheilungsgeriät über alle 
Widerſprũche entſcheiden folle. 

880. Im dem Urtheile, durch welches über einen erhobenen Widerſpruch eut · 
ſchieden wirb, If zugleich zu beftimmen, an welche Oläub! ke nnd in welden Beträgen 
ber fireitige Theil ba afle auszugablen ſel. Wird - dies nicht für amgemeflen 
erachtet, fo ift Die Anfertigung eines neuen Plans und ein anberweites Vertheilungs- 
verfahren in dem Urtheile —— — 

5 881. Das Verfäumnigurtheil gegen einen widerſprechenden Glaͤnbiger iſt 
dahin zu erlafien, baß ber Wiberfpruch als zurückgenommen anzufehen fel. 

$ 882. Auf Grund bes erlafienen Urtheild wird die Auszahlung aber bas 
anberweite Vertheilungsverfahren von dem Vertheilungsgeriht angeorbuet. 





Dritter Abſchnitt. 


Zwangsvollſtrekung zur Erwirkung der Herausgabe von Sachen 
umd zur Erwirkung von Handlungen oder Unterlaffungen. 


$ 883. Hat ber Schulbner eine bewegliche Sache oder von keftimmten beweg- 
lichen Sachen eine Duantität herausgegeben, fo ſind biefelhen von bem Gerichtt- 
vollgieher ihm wegzunehmen und dem Öläubiger zu übergeben. 
Wird die herausjugebende Sache nicht vorgefunden, fo iſt der Schulbner ver- 
pflichtet, auf Antrag des Oläubigers ben Dffenbarungseib dahin zu leiten: 
daß er bie Sache nicht befige, auch nicht wiffe, wo die Sache ſich befinde. 
Das Gericht Tann eine der Lage ber Sache entſprechende Aenderung ber vor- 
ſtehenden Eidesnorm beſchließen. 
884. Hat der Schuldner eine beſtimmte Quantität vertretbarer Sachen 
Br * rihpapiere zu leiſten, fo findet die Vorſchrift des $ 883 Abſ. 1 entſprechende 
nwenbung. 
885. Hat der Schuldner eine unbeweglide Sache oder ein bewohntet 
Schiff herauszugeben, zu überlaffen oder zu räumen, fo Kat der Gerichtsvollzieher 
den Schuldner aus dem Beflge zu fegen und den Gläubiger in ben Befig eluzu- 


weifen. 

Beweglihe Sachen, welde nicht Gegenftand ber Zwangsvollſtreckung find, 
werben von bem Gerichtsvollzieher —*5 t und dem Schuldner oder, wenn 
biefer abweſend ift, einem Bevollmächtigten befjelben ober einer zur Familie bes 
Schuldners gehörigen ober im biefer Familie dienenden erwachlenen Perſon über- 
geben ober zur Verfügung geftellt, 

Iſt weder der Schulbner noch eine der bezeichneten Perfonen’ anweſend, fo hat 
ber Gerichtsvollzieher die Sachen auf Koften des Schuldners in das Pfandiokal zu 
ſchaffen ober anderweit in Verwahrung —— 

Verzoͤgert der Schuldner die Abforderung, fo kann das Vollſtrecknugegericht 
ben Verkauf der Sachen und die Hinterlegung des Erlöfes anordnen. 

$ 886. Befindet fih eine berauszugebende Sache im Gewahrfam eines 
Dritten, fo If} dem Gläubiger auf beſſen Antrag der Anſpruch des Schuldners auf 
Herausgabe der Sache nach ben Vorſchriften zu überweiien, melde bie Pfändung 
und rwelfung einer Gelbforberung betreffen. 

$ 887. Exrfüllt der Schuldner bie Verpflichtung nicht, eine Handlung vore 
zunehmen, deren Vornahme durch einen Dritten erfolgen Tann, fo ift der Glaͤubi 
von dem ag erfter Inflanz auf Antrag zu ermächtigen, auf Koften 
Schuldners die Handlung vornehmen zu lafien. i 
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Antrag des Gläubigerd auf Ermächtigung zur Vornahme 
einer dem Schulöner obliegenden Haudlung durch einen Dritten 
und auf Vorausbezahlung der Koften. 


($ 881 ber Givilprogehorbnung.) 


Antrag 
der Eigenthümerin Augufte Buchholz, 
gebornen Mener, zu Meiningen wohndaft, 
il 


er 
den Cigarrenfabrikanten Martin Amberg, 
zu Türkheim wohnhaft, 
auf Ermachtigung zur Vornahme einer 
Handlung durd einen Dritten und auf 
Vorausbezahlung der Koften. 
c. 27. 1901. 


Dur Urtheil des Herzoglihen Amtsgerichts zu Meiningen vom 
26. Februar 1900 — C. 27. 1900 — in der Schuldner Amberg 
verurtheilt worden, an bie Thür der bis zum 1. Sanuar 1900 in 
meinem Haufe, Leopolbs-Pla 6, von ihm innegehabten Wohnung 
ein Drückerſchloß zu befeftigen und 2 Schlüffel dazu zu liefern. 
Das Urtheil ift dem Schuldner Amberg am 13. März 1900 zu. 
geftellt worben. 

Beweis: Die anliegende, mit der Vollſtreckungoklauſel ver- 

— ſehene Ausfertigung des Urtheils vom 26. Februar 1900 

nebſt der Zuſtellungsurkunde vom 13. März 1900. 

Die Koften für die Herftelung biefer dem Schuldner obliegen- 
ben Arbeiten und die Lieferung der dazu erforderlihen Materialien 
find von dem Schloffermeifter Franz Philipp auf 8,50 ME. ver 
anfchlagt worden. R 

eweis: Der anliegende Koſtenanſchlag des Schloffermeifters 

— Franz Philipp. 
Ich beantrage: 

mich zu ermächtigen, die Befeſtigung eines Drückerſchloſſes 
an bie Thür der bis zum 1. Januar 1900 in meinem Hauſe, 
Leopolds-Plag 6, von dem Schuldner Amberg innegehabten 
Wohnung fowie die Herftellung zweier zu dem Schloß 
paffender Schlüffel auf Koften des Schuldners Amberg dur) 
einen Dritten vornehmen zu laffen und ben Schuldner 
Amberg zu verurtheilen, die muthmaßlihen Koften für die 
Bomabme biefer Handlungen im Betrage von 8,50 ME, an 
mich zu zahlen. 


Meiningen, den 20. April 1900. 
Pi Augufte Buchholz, geborne Meyer. 
R 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Meiningen. 
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Antrag des Glänbigerd auf Feſtſetzung einer Gelditrafe oder 
Saft gegen den Schuldner behufs ans einer von Dem 
Schuldner anszuführenden Handlung. 


(8 886 der Ginliprsgehorbuung,) 


Antrag 
des Kaufmanns Leopold Daniel, 
zu Sulm wohnhaft, 


in Saden 
des Kaufmanns Leopold Daniel 


wiber 
den Kaufmann Hermann Schneider, 
u Wimpfen wohnhaft, 
auf Seftfegung Fi Geldſtrafe oder 
aft. r 


Durch Urtheil des Großherzoglihen Amtsgerichts zu Wimpfen 
vom 10. April 1900 — Daniel wider Schneider C. 14. 1900. — 
ift der Kaufmann Hermann Schneider vernrtheilt worden, über 
die von ihm vom 1. Sanuar bis 1. Februar 1900 in meinem 
Auftrage und für meine Rechnung abgeſchloſſenen An- und Ber- 
käufe von Getreide Rechnung zu legen. 


Beweis: Die anliegende mit Vollſtreckungsklauſel verfehene 
._— Ausfertigung des Urtheils des Großherzoglihen Amts- 
gerichtd zu Wimpfen vom 10. April 1900. 
Wie die anf der Ausfertigung des Urtbeils befindliche Be- 
ſcheinigung ergiebt, hat das Urtheil bie Rechtskraft beichritten. s 
Da der Kaufmann Hermann Schneider Rechnung bisher 
nicht gelegt Hat, fo beantrage ih: 
gegen den Kaufmann Hermann Schneider behufs Vornahme 
ber {hm nad) dem Urtheil des Großherzoglichen Amtsgerichts 
zu Wimpfen vom 10. April 1900 if 14. 1900 — ob» 
. liegenden Rechnungslegung auf eine vom Amtägericht zu 
beſtimmende Gelbftrafe ober Haft zu erkennen. 


ulm, den 27. Mai 1900. 


— Leopold Daniel, 


An 
das Großherzogliche Amtsgericht 
u 
i Wimpfen. 


Bwangsvolifivedung zur Erwirkung ber Herausgabe von Sachen x. 569 


Der Gläubiger kaun er beantragen, den Schuldner zur Borauszablung 
der Koften zu verurtheilen, welche durch bie Vornahme ber Panblung entftehen 
werben, unbefchabet bes Rechts auf eine Nachforderuug, wenn bie Vornahme ber 
Handlung einen größeren Koftenaufwanb verurſacht. 

Auf die Zwangsvollfirelung zur Erwirkung ber Herausgabe ober Leiftung von 
Sachen finden die vorftehenden mungen keine Anwendung. 

$ 888. Kann eine Handlung durch einen Dritten nicht vorgenommen werben, 
fo if, wenn fie ausichlieglih von dem Willen bes Schuldners abhängt, auf Antrag 
von dem Prozeßgerichi erfter Inſtanz zu erkennen, baß ber Schuldner zur Vornahme 
der Handlung durch Gelbfirafen bis zum Gefammtbetrage von fünfzehnhundert 
Mark oder durch Haft anzuhalten fei. 

Diefe Beftimmung kommt im Balle der Verurtheilung zur Singehung einer 
Che,) im Balle ber eg zur Herftellung des ehelichen Lebens?) und 
im Galle der Berurtheilung zur Lelltung von Dienften aus einem Dienftvertrage 
nicht zur Anwenbung. 

889. Sf der Schuldner auf Grund ber Vorfchriften des bürgerlihen Rechts 
zur Reiftung eines Offenbarungseides verurtheilt,+-*) fo erfolgt bie Eidesleiſtung 
vor dem Progeßgericht erfter Juſtanz. Auf bie Abnahme des CEides finden bie 
Vorſchriften der 55 478—484 Anwendung. 

richeint der Schulbner in dem zur Eidesleiſtung beflimmten Termine nicht 
oder verweigert er bie Eidesleiſtung, fo iſt nach $ 888 zu verfahren.) ft ber 
Schuldner zur Grzwingung der Cidesleiftung in Haft genommen, fo finden bie 
Vorſchriften des 8902 Anwendung. ®) 

& 890. Hambelt ber Schuldner ber Verpflichtung zuwider, eime Handlung zu 
unterlaffen oder die Vornahme einer Handlung zu bulben, fo iſt er wegen einer 
jeden Zumiberhandlung auf Antrag bes Gläubigerd von dem Prozeßgerlcht erfter 
Inſftauz zu einer Gelbftrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder zur Strafe der 
Haft bis zu ſechs Monaten zu verurtheilen. Das Map der Gefammtfirafe darf 
zwei Jahre Haft nicht überfteigen. 

Der Berurtheilung muß eine Etrafandrohung worausgehen, welde, wenn fie 
in dem die Verpflihtung ausſprechenden Urtheile nicht enthalten iſt, auf Antrag 
von dem Prozeßgericht erfter Inftanz erlaffen wird. 

Auch kann der Schuldner auf Antrag des Gläubigerd zur Beftellung einer 
Sicherheii für ben durch fernere Zuwiderhandlung entflehenden Schaden auf be- 
fttmmte Zeit verurtheilt werben. 


1) Dad Burgerliche Geſehbuch (8 1297 Abſ. 1) läßt eine Mage aus dem Ver⸗ 
lobniſſe auf Eingehum der Ehe überhaupt nicht zu. Die Veftimmung tomnıt nur für 
u in etc, in denen es fih um die Vollſtreckung ausländifcher Urtheile 
andelt. . 

%) Nah $ 1567 Abſ. 2 Nr. 1 des Vürgerlichen Geſetzbuchs kann, wenn der zur 
Herftellung ber häusfichen Gemeinſchaft vechtäfcäftig verurtheilte Ehegatte dem Urtheile 
nicht Beige eg der andere ee fofern dieſes Verhalten gegen feinen Willen in 
Ban f t ein Jahre lang fortgejegt worden ift, auf Scheidung wegen bößlicher 

affung lagen. 

259, 260, 2028, 2057 de Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

4) Erbietet fih ber & ulbner, ohne daß er zur Leiftung des Dffenbarungseides 
verurtheilt worden ift, zur Eidezleiftung, fo find für das Verfahren die Vorfchriften bes 

261 des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des 8163 des Geſetzes Über die Angelegenheiten 
er freiwilligen Gerichtäbarteit mabgebenb. 

) Der Schuldner wird nah Maßgabe ber Borichriften des 8 888 buch Geld⸗ 
trafen oder durch Haft zur Beiftung des Eides angehalten. 

©) Danach lann der verhaftete Schuldner a er Zeit bei dem Amtsgerichte des 
Haftort? beantragen, ihm ben Eid abzunehmen. Dem Antrag iſt ohne Verzug ftatt- 
ugeben. Nach der Leiſtung des Eides wird der Schuldner aus ber Haft entlaffen und 
er Glaͤubiger Hiervon in Fenntnip geieht. 
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8 891. Die in Gemäßhelt der 88 887-890 Elan Entſcheidungen 
koͤnnen ohne vorgaͤngige mündliche — erfolgen. Vor ber Eniſcheidung 
iſt der Schuldner zu hoͤren. 

8 892. Leiſtet der Schuldner Widerſtand gegen die Vornahme einer 
Handlung, welche er nad ben ggg ber $5 887, 890 zu bulden Bat, fo 
kann der Gläubiger zur Befeitigung bes Widerſtandes einen Gerichtsvollzieher zu- 
Be nach ben Beftimmungen des 5 758 Abf. 3 und bes $ 759 zu ver- 
fahren Bat. 

$ 893. Durch die Beſtimmungen dieſes Abſchnitts wird das Recht bes 
Glaͤubigers nicht berührt, die Leiftung des Interefje zu verlangen. 

Den Anſpruch auf Leiftung des Iutereffe Kat der Gläubiger im Wege ber 
Klage bei dem Prozeßgericht erfter Inſtanz geltend zu machen. 

894. If der Schulbner zur Abgabe einer Willenserklärung verurthellt, fo 

ilt die Erklaͤrung als abgegeben, fobald das Urtheil bie Rechtskraft erlangt hat. 

die Willenserklärung von einer Gegenleiftung abhängig gemacht, fo tritt biefe 

irkung ein, ſobald nach den Beftimmungen ber 88 726, 730 eine vollſtrecbare 
Ausfertigung des rechtokraͤftigen Urtheils ertheilt ift. 

Die Vorſchrift des erſten Abſatzes kommt im Falle der Verurtheilung zur Ein- 
gehung einer Ehe nicht zur Anwendung. 

g 895. Sf durch ein vorläufig vollſtreckbares Urtheil der Schulbuer zur 
Abgabe einer Willenserflärung verurtheilt, auf Grund deren eine Eintragung in 
bas Grundbuch oder das Schiffsregifter erfolgen fol, fo gilt die Eintragung ') 
einer Vormerkung ?) ober eines Widerfpruche ?) als bewilligt. 

8 896. Sol auf Grund eines Urtheils, das eine Willenserklärung des 
Schudners erſetzt,) eine Eintragung tm ein Öffentliches Buch ober ns vor · 
genommen werden, fo kann ber Gläubiger an Stelle bes Schulbners bie Ertheilung 
der im $ 792 bezeichneten Yrtunden) verlangen, foweit er biefer Urkunden zur 
Herbeiführung der Eintragung bebarf. 

8 897. Iſt der Schuldner zur Mebertragung bes —— oder zur Be- 
flelung eines Rechts an einer beweglihen Sache verurthelit, ) fo gilt bie Ueber 

1) Die Eintragum, folgt auf den Antrag bed Gläubigers, ohne daß es einer 
ee —* —E bedarf (au vergl, 818 kr 2, y 19 der Grunde 
uhorduung). 

2) Einkeagun einer ——— 88 883 ff. des Burgerlichen heil at — 
Die Vormerkung hien zur Sicherung des ünſpruchs auf Einräumung ober Aufhebung 
eines Rede an einem Grundftäd oder an einem das Grundftüd belaftenben Rechte 
ober auf Wenderung bed Inhalts oder des Ranges eines folhen Rechtes. 

®) Eintragung eines Widerfpruchs: 8 899 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. — Der 
Wiberipruch ift dazu beftimmt, denjenigen, beffen bin ticpes Recht nicht oder nicht richtig. 
eingetragen oder durch die Eintragung einer nicht Gefteben! en Belaftung ober Beichräntung. 
beeinträche t iſt, gegen die mit dem Öffentlichen Glauben des Grundbuchs (Bürgerlichet 
Geſetzbu % 892, 1138) verbundenen — — zu ſichern. 

*) 88 894, 895 der Civilprozehordnung 

®) Die Ertheilung folder Urtunden, melde dem Schuldner auf Antrag von einer 
Behörde, einem Beamten oder einem Notax zu ertheilen find, inſoweit verlangen, 
als er der Urkunden zur Herbeiführung ber Eintragung bebarf. In Betracht kommen 
hier daß Grundbuch, das Schiffäregifter, die Patentsolle (ß 19 des Patentgefeges), Das 
Neichsſchuldbuch oder ein StaatBihuldbucd. 3 

») Bur Uebertragung bes Eigenthums ſowie zur Veſtellung eines Rechtes an einer 
beweglichen Sache bedarf es nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche (88 929, 1032, 1205) 
der Üebergabe der Sache und der Einigung ded Eigentyümers und des Erwerbers über 
ben Eintritt der Rechtsanderung. Exfüllt der Eigenthümer die von ihm übernommene 
Verpflichtung zur Uebertragung bes Eigenthums oder zur Beſtellung des Rechtes nicht, 
fo kann bie zu dem Cintritte der Mechtsänderung erforderliche Erlläxung bes Eigene 
Bee nad) Maßgabe des 8 894 des Civilprozeßordnung buch Urtheil eriege 
werden. 
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abe der Sache als erfolgt, wenn ber Gerihtövollzieher die Sache zum Zwecke ber 
biteferung an ben Gläubiger wegnimmt.') 

Das Gleiche gilt, wenn der Schuldner zur Beftellung einer Hypothek, Grund» 
en ober Bent) oder zur Abtretung ober Belaftung einer Hypothelen- 
orberung, Grundſchuld ober Rentenfhuld2) verurtheilt iſt, für die Uebergabe bes 
Hypothelen-, Grundfchuld- ober Rentenſchuldbriefs. 

8 art Ne — a = 4 894, 897 vollzieht, Nr 
die Bor! ten rgerlichen t8 m Gunſien derjenigen, welche Rechte 
von einem Nichtberechtigten herleiten, ER s —— 





Vierter Abſchnitt. 


Offenbarungseid nnd Haft. 


$ 899. ür bie Abnahme des Offenbarungseldes In ben Fällen ber $$ 807, 
883 iſt das Amtögericht, in deſſen Bezirke der Schulbner im Deutſchen Reihe 
* Wohnfitz oder in Ermangelung eines folhen feinen Aufenthaltsort hat, als 
er auftändig. 
8900. Das Verfahren beginnt mit der Ladung bed Schuldners zur Leiſtung 
des Offenbarungsetbes. 
Die Anwelenheit des Släubigers In dem Termin Ift nicht erforberlid. 
Beftreitet der Schulbner die Verpflihtung zur Leiftung des Eides, ſo iſt von 
dem Gerichte ge Beſchluß über den Widerſpruch zu entichelden. Die Cives- 
leiſtung erfolgt nah Eintritt der Rechtskraft ber Entſcheidung; das Voll⸗ 
fireddungsgeriht kann —— Eidesleiſtung vor Eintritt der Rechtskraft anordnen, 
wenn bereits ein früherer Widerſpruch rechtökräftig verworfen iſt. 
$ 901. Gegen ben Schulbner, welcher in dem zur Leiftung bes Offenbarungs- 
eides beftinmten Termine nicht erjcheint oder bie Leiftung des Eides ohne Grund 
verweigert, hat das Gericht zur Erzwingung der Gibesleiftung auf Antrag bie 
Haft anzuordnen. 
$ 902. Der verhaftete Schuldner Tann zu jeber Zeit bei dem — ah 
* Haftorts beantragen, ihm den Eid abzunehmen. Dem Antrag iſt ohne Verzug 
attzugeben. 
ach Leiſtung des Eides wird der Schuldner aus ber Haft entlafien und ber 
Gläubiger Hiervon in Kenntniß geſetzt. 
$ 903. Ein Schuldner, welder ben im $ 807 erwähnten —— 
geleiſtet Hat, iſt zur nochmaligen Leiſtung des Eides auch einem anderen Gläubiger 
ag a verpflichtet, wenn glaubhaft gemacht wird, daß er fpäter Vermögen er- 
worben habe. 
Diefe Vorſchrift findet Teine Anwendung, wenn jeit der Eibesleiftung fünf 
Sabre verftrihen find. 
8 904. Die Haft ift unflatthaft: 
1, gegen Mitglieder einer deutſchen geletnebenben Verſammlung während ber 
igungöperiode, fofern nicht die Verſammlung die Vollſtreckung genehmigt; 
2. gegen Mititärperfonen, welche zu einem mobilen 2: utheil oder zur Der 
— eines in Dienſt geſtellten Kriegsfahrzeuges ve ren; 


> BVergl. H 888 Abſ. 1, 8 884 ber Civilprozeßordnung. 
„Bürger fiches @ejegbuch 88 1117, 1154, 1199, 1199, 1974. 
® a0 argerticheh Geſetzbuch 88 89%, 893, 932 ff, 1242 und SHandelsgefegbuh 
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3. den iffer, bi t und alle Übel ein 
Er wordt — —— 
8 905. Die Haft wird unterbrochen: 

1. gegen Mitglieder einer deutſchen geſetzgebenden Verſammlung für bie Dauer 
der Sitzungsperiode, wenn bie Verfammiung bie Freilafſung verlangt; 

2. genen Milttärperfonen, welche zu einem moblien Truppentheil oder auf ein 
a —X — Krieg ofahrzeug einberufen werben, für die Dauer dieſer 

er e. 


$ 906. Gegen einen Schuldner, deſſen Geſundheit durch bie Vollſtreckung 
der Haft einer nahen und erheblichen Gefahr ausgeſetzt wird, darf, fo launge dieſer 
Zuftand dauert, bie Haft nicht vollſtreckt werben. 


8 907. Die Haft wirb in einem Raume vollſtreckt, in welchem nicht zugleich 
Unterfuchungs- ober Strafgefangene ſich befinden. 

5 908. Das Gericht hat bei Anordnung ber Haft eimen Haftbefehl zu er- 
laſſen, im welchem ber Gläubiger, ber Schuldner unb ber Grund ber Verhaftung 
zu bezeichnen find. 

$ 909. Die Verhaftung des Schuldners erfolgt durch einen Gerichtsvollzieher. 
Der Haftbefehl muß bei ber Berfaftung dem Schuldner vorgezeigt und auf Be- 
gehren abſchriftlich mitgetheilt werben. 


8 910. Bor ber Verhaftung eines Beamten, eines Geiſtlichen ober eines 
Lehrers an Öffentlichen Unterrichtsanftalten iſt der vorgefeßten Dienftbehörbe von 
dem Gerihtsvollzieher Anzeige zu machen. Die Verhaftung darf erft erfolgen, 
nachdem bie vorgelegte Behörde für bie dienftliche Vertretung des Schuldners geſorgt 
bat. Die Behörbe ift verpflichtet, ohme Verzug die erforderlichen Anordnungen zu 
treffen und ben Gerichtönolizieher hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

$ 911. Der Gläubiger hat die Koften, welche durch die Haft entftehen, ein- 
schließlich der Verpflegungstoften von Monat zu Monat vorauszuzahlen. Die Auf- 
nahme des Schuldners in das Gefängniß ift unftatthaft, wenn nicht mindeftens für 
einen Monat die Zahlung geleiftet iſt. Wirb die Zahlung nicht fpäteftens bis 
zum Mittage beö legten Tages erneuert, für welchen fle geleiftet ift, fo _wirb ber 
Schuldner von Amtswegen aus der Haft entlafien. Gegen ben Schuldner, 
welcher aus biefem Grunde ober ohne fein Zuthun auf Antrag bed Glaͤubigers 
ah ift, findet auf Antrag deſſelben Gläubiger eine Erneuerung ber daft 
nicht ftatt. 

$ 912. Soll die Haft gegen eine dem aktiven Heere ober der aktiven Marine 
er Milttärperfon —E werden, ſo hat das Gericht die vorgeſetzte 
Milttärbehörbe um die Vollſtreckung zu erſuchen. 

$ 913. Die Haft darf die Dauer von ſechs Monaten nicht Überfleigen. 
— der ſechs Monate wird ber Schuldner von Amtswegen aus der Haft 
entlaffen. 

$ 914. Ein Schuldner, gegen welden wegen DBerweigerung bes im $ 807 
erwähnten Offenbarungseldes eine Haft von ſechs Monaten vollſtreckt ift, fan 
auch auf Antrag eines anderen Gläubiger von neuem zur Leiſtung biejes Eibes 
buch Haft nur angehalten werden, wenn glaubhaft gemacht wirb, daß ber Schuldner 
fpäter Vermögen erworben habe. 

Diele Vorſchrift findet feine Anwendung, wenn felt ber Beendigung ber Haft fünf 
Sabre verſtrichen af a 2 

8 915. Das Vollſtredungsgericht hat ein Verzeichniß derjenigen Perfonen zu 
führen, welche vor ihm ben n ji 807 —— ffenborungeets geleiftet haben 
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Arreſtgeſuch. 


(8$ 916 fi. der Givilprogeporbnung.) 


Arreſtgeſuch 
des Rentiers — Leder, 
zu Oldenburg wohnhaft, 

Arreftklägers, 


wiber 
den Kaufmann Simon Rofenheim, 
zu Ellwangen wohnhaft, 
Arreftbeflagten, 
wegen 1500 Mark. 


Der Arreftbeflagte verfchulbet mır den Betrag von 1500 ME. 
nebft 4 pCt. Zinſen Pet dem 1. Februar 1900 an baarem Darlehn. 

Ich made dies Faubhaft durch den anliegenden Schuldſchein 
vom 3. Januar 1900. 

Zur Beſcheinigung bes Arreſtgrundes überreiche ich eidesſtaätt · 
liche Verſicherung bes Kaufmanns Peter Seeburg vom 20. Ge 
bruar 1900, 

Der Kaufmann Peter Seeburg verſichert ausweislih biefes 
eibesftattlihen Zeugniffes, daß der Arreftbefiagte fein zu Ellwangen 
befegenes — zu verkaufen im Begriff iſt, bereits 
feit ungefähr einem Monat begonnen hat, feine Vorräthe zu 
Schleuderpreiſen loszufhlagen und wiederholt zu dem Kaufmann 
Deter Seeburg, welder bei ihm als Buchhalter angeftelt geweſen 
iſt, geäußert hat: 

er, Arreſtbeklagter müſſe ſehen, fein Geihäft zu Gelb zu 
machen, bamit nicht etwa der Arreflfläger gegen ihn vor- 
eben koͤnne; habe er einmal fein Gefchäft Iosgeihlagen, fo 
iM er ein freier Menſch und brauche ſich um feine Gläubiger 
nit mehr zu kümmern. 

Hiernach erfheint meine Beſorgniß gerechtfertigt, daß die 
BZwangsvollftredtung aus dem fpäter auf Grund meiner Forderung 
gegen den Arreſtbeklagten ergehenden Urtheile vereitelt, jedenfalls 
aber erſchwert werden würde, wenn nicht der bingliche Arreſt gegen 
den Arreftbeflagten angeordnet wird. 

Ich beantrage hiernad: 

wegen unb in Höhe meiner Forderung von 1500 ME. nebft 
4 pCt. Zinfen feit dem 1. Februar 1900 fowie wegen eines 
Koftenbetrages von 200 Mt. ben binglihen Arreft gegen 
den Arreftbeflagten anzuordnen. 


Oldenburg, den 25. Februar 1900. 
Eberhard Leber. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
u 
nwangen. 
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: Widerfpruch gegen einen Arreſtbeſchlußz. 
(88 924fj. der Ginilprogekorbnung.) 


In Sachen 
. des Rentierd Eberhard Leder, 
zu Oldenburg wohnhaft, 
wiber 
den Kaufmann Simon Rofenheim, 
zu Ellwangen wohnhaft. 
Altenzeichen: G. 35. 1900. 


wird gegen den Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts zu Ellwangen 
vom 28. Februar 1900, durch welchen ber Arreft gegen Urreft- 
beflagten angeordnet ift, Widerſpruch erhoben. 

Abſchrift dieſes Schriftfages wird auf der Gerichtöfchreiberet 
—— und es wird der Gegner zur mündlichen Verhandlung 
vor das Königliche Amtsgericht zu Ellwangen zu dem hierbei au- 
beraumten Termine gelaben.*) 

Es wird beantragt: 
den Arreftbefehl vom 28. Februar 1900 aufzuheben und das 
Urtheil für vorläufig vollſtrekbar zu erflären, bezw. anzu 
ordnen, daß Kläger binnen einer richterliher Seits zu be- 
ftimmenben Stift die Hauptklage zu erheben Habe, widrigen- 
falls die Aufhebung des Arreftes ausgeſprochen werbe. 


Begründung: } 
Ich beftreite ſämmtliche in der eibeäftattlihen Verfiherung 
meines früheren Buchhalterd Seeburg enthaltenen Angaben, ins- 
befonbere daß ich im Begriff ftehe, mein Geſchäft zu verkaufen, 
meine Waaren zu Schleuderpreiſen losſchlage, fowie daß ich bie im 
ber eibeöftattlihen Verfiherung angegebene —— zu dem 
Buchhalter Seeburg gethan habe. Seeburg iſt mir feindlich ge⸗ 
ſinni, weil ich ihn wegen Ungehorſams und Untreue entlaſſen habe. 
Dies hat die bei mir angeftellte Verkäuferin Anna Boltze bereits 
in dem anliegenden Zeugniß an Gibesftatt verfichert. Fräulein Boltze 
befunbet aber auch ferner auswetslich des Zeugntffes, daß ein befonbers 
ſchleuniger Verkauf von Waaren oder ein Verkauf zu billigeren 
als den gewöhnlichen Verkaufspreifen in meinem Geſchäft nicht ſiatt ⸗ 
gefunden hat, und fle nichts bemerft habe, was auf meine Abficht, 
meine Gläubiger, insbefondere den Arreftfläger, zu benachtheiligen, 
fliegen ließe. 
Ich bitte Fräulein Anna Bolge als Zeugin über bie vor ⸗ 
ftehend gedachten Thatſachen zu vernehmen. 


Ellwangen, den 5. März 1900. 
Simon Rofenheim. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Ellwangen. 
*) Begen der Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Eivilprogekorbnung. 


Arreftgeſuch. 


(58 916, 917, Abſ.2, 5918 ff. der Civilprojehetdnung.) 


Arreſtgeſuch 
des Kaufmanns Reinhold Siebert, 
zu Leipzig wohnhaft. 
Arreſtklãgers, 
wider 


den Kaufmann James Cockes 
zu Birmingham (England) wohnhaft, 
gegenwärtig zu Dresden, Hötel zur Stadt England, 
Arreftbeflagten. 


Der Arreftbeklagte hat von mir, dem Arreftfläger, bie in ber 

anliegenden Rehnung verzeichneten Waaren zu ben bafelbft ange 

— gebenen, vereinbarten, übrigens auch —5 Preiſen und zu 
ben in der Rechnung vermerkten Zeiten geliefert erhalten. 

Ich mache dies glaubhaft durch bie auf der Rechnung befinh- 
lichen eibeöftattlichen Verficherungen des Kaufmanns Iſidor Mofen- 
heim und des Buchhalter Wilhelm Gaebede. Die beiden ge- 
nannten Zeugen verfihern ausweislich ihrer Beugnifie an Eidesftatt, 
baß Arreftbeflagter die in Rechnung geftellten Waren geliefert er 
balten hat, jowie daß die ausgeworfeuen Preije angemeſſen find 
und dem den Arreftbeflngten überjandten Preiscourant entip-echen. 

Der Arreftheflagte verjhuldet mir hiernach den Betrag von 

— 2285 ME., Hat auch ausweislich feines anliegenden Schreibens dd. 
Birmingham, den 20. Januar 1900, meine vorgedachte Korberung 
von 2285 Mt. anerkannt. 

Der Arreſtbeklagte ift Engländer, hält fi nur beſuchsweiſe 
in Dresden auf und hat bie Setimmte Abſicht geäußert, in einigen 
Tagen nah England zurüdzufehren. 

Ich beicheinige dies durch die anliegende eibesftattlihe Ver- 

— ſicherung des Agenten Erich Reuter. Hiernach müßte das wegen 
meiner Forderung ergehende Urtheil in England vollftrectt werben, 
wenn nit ber Ürreft gegen den Arreftbefingten verhängt wirb. 

Ich beantrage deshalb: 

wegen und in Höhe meiner $orberung von 2285 ME., ſowie 

wegen und in Höhe von 400 ME. zur Deckung ber Zinfen 

und Koften den perjönlihen und ben dinglichen Arreſt gegen 

ben Arreftbeflagten anzuorbnen. z 
Leipzig, den 15. Mir 1900. 


- Reinhold Siebert. 


An 
das Königliche Amtögericht 
au 


Dresden. 
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Antrag anf Erlaf; einer einftweiligen Verfügung. 
(65 985 ff. der Giotlprogeforbumung.) 


Antra 
des Tiſchlermeiſters en Hennig, 
zu Elbing wohnhaft, 
um Erlaß einer — Verfügung 


ben Eigentl an ou 0 Sante, 
m g wohn] 


Bellagter ft Eigenthümer des zu — Franz 18, 
belegenen tm Gruudbuch bes Yitsgeriäts Ibing von 8 
Band 8 No. 108 — Grunpftüde, 

Beweis: Die Örundalten 
Auf diefem Grunbftäd Hat der Beklagte einen Neubau er- 

M richtet und hat zu biefem Kläger die in der anliegenten Rech- 
nung aufgeführten Arbeiten und Materialien auf Beftellung bes 
Bellagten zu ben angegebenen Zeiten und angelehten vereinbarten, 
auch angemeffenen Seelen geliefert bezw. geleiftet. 

Dies wird glaubhaft gemacht 
duch das unter ber Rechnung befindliche eibenftattlihe 
Zeugniß der Tiſchlergeſellen Held, sn orf, Lemte. 
Dem r er ſteht mithin nach 8 648 bes Bürgerlichen Geleh- 
Fe das Recht zu, für feine Forderungen die Cinräumung einer 
hate an bem Gruudſtück des Beklagten zu verlangen. 
ter bat — den a er — 


von... 627 Ma 

wur... PER, 1350 ss 

aeiahl ——5 daher noch dem Aläger 277 Marl 
"> beantragt: 


ber nftweitigen Derfügung das Grundbuchamt 
zu we in das Grundbuch bes vo eg Grunbftäds 
ein Vormerkung in Höhe wor 277 Mark nebft 4° Zinfen 
feit dem 1. April 1900 und wegen eines Koftenpaufägquantums 
doa 70 Mr. einzutragen. 
Es wird gebeten bie Verfügung ohne mündliche — 
ergeben u laflen. 


Elbing, den 12. April 1900, 
Frauz Hennig. 


das a Miuch et 
Vwing 
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der gegen welde wegen —— des Eides die Haft!) angeordnet iſt. 
Ein Mftretung rg Haft ift in dem Verzeichniffe zu vermerken, wenn fie ſechs 
Run jebauert 
Nach Ablauf a im $ 903 Abf. 2 ober der im $ 914 Abf. 2 bezeichneten Friſt iſt 
die Gintragung dadurch zu loͤſchen, daß ber Name unkenntlich gemacht wird. 
Die —XX des Verzeichnifſes ift Jedem geſtattet. 





Sünfter Abſchniitt. 
Arreſt und einſtweilige Verfügungen. 


$ 916. Der Arre En — Sicherung der Zwangevollſtreckung in das ber 
wegliche oder unbeweglidhe a wegen einer Gelbforberung ober wegen eines 
Eee | ftatt, welder E * eldforderung übergehen kann. 

Die Zuläffigkeit des Arreſtes wird nicht — —F eſchloſſen, daß der Un- 
ſpruch ein betagter ober ein bebingter?) if, es fei denn, daß ber bebingte Auſpruch 
wegen der entfernten Möglichteit bes Eintritts der Bebingung einen gegenwärtigen 
Vermögenswerth nicht hat. 

$ 917. Der dingliche Arreſt findet ftatt, wenn zu Beforgen ifl, daß ohne 
been Verhängnng die Vollſtreckung bes Urtheils vereitelt ober weſentlich erſchwert 
werben würbe. 

Als ein zureichender nehm {ft es angufehen, wenn das Urtheil im Aus- 
lande voll werben müßte. 

$ 918. Der perfönlihe Sicherheitsarreſt pe nur flatt, wenn er erforberlich 
iſt, 2m bie gefährdete Zwangevollſtreckung in das Vermögen des Schulbners 

ern. 

$ 919. Füuͤr bie Anordnung bes Arreftes ift ſowohl das t der Haupt» 
ſache als das er zuftändig, in deſſen Bezirke der mit a zu belegende 
— oder tn ihrer perfönlichen Freiheit zu beichräntende Perfon fih 
befindet. 

8 920. Das Gefuh fol die Bezeichnung des Anſpruchs unter Angabe des 
mE oder bes —E — d zes Kerle eatSatten. 

Anſpruch und der Arreft laubhaft zu machen. 

Das Geſuch kann vor dem chtoſ⸗ Il zu Protokoll erklärt werben. 

4 $ 921. Die Eutſcheidung kaun ohne vorgängige mündliche Verhandlung 
erfolgen. 

Das Gericht En auch wenn ber Anfpruch ober ber Arreſtgrund niht glaub» 
haft gemadt iſt, ben Urrefl anorbnen, fofern wegen ber dem Gegner drohenden 
Nachtheile eine nach freiem Ermeflen zu beftimmende —— eleiftet wird. 
Es kann die Anorbmung des Arreſtes non we ſolchen Sicherh, — — abhängig 
machen, felbft wenn ber Anſpruch und ber Arrefigrund glaubhaft gemacht find. 

& 922. Die Eutſcheidung über bas Geſuch erfolgt ne Bet du vorgängigen 
Eiger Verhandlung durch Enburtheil, andernfalls durch Be 

Den Beſchluß, durch welden ein Arreft angeordnet er =: bie Partel, 
EN den Arreſt erwirkt Hat, zuftellen zu laſſen. 


1 
I; an ber 


— Im Sinne des 8 916 . 2 der Civil⸗ 
er de) dann im bebingt, wenn bie Ingung zwar 
eingetreten, das Ergebniß aber 
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Der Beſchluß, durch welchen das — — ober vorgängige 
Sicherheitsleiſtung für erforberlich erklärt wird, iſt dem Gegner nicht mitzutheilen. 

$ 923. In dem Arreſtbefehl ift ein Gelbbetrag feftzuftellen, durch befien 
Hinterlegung die Vollziehung bes Arreſtes gehemmt unb ber Säulbner zu bem 
Antrag auf Aufhebung des vollzogenen Arreftes berechtigt wird. 

$ 924. Gegen ben Beſchluß, durch welchen ein Arreft amgeorbnet wirb, 
findet Bberiprud tt. 

Die widerfprechende Partei bat ben Geguer unter Mittheilung ber Gründe, 
welche fle für die Aufhebung bes Arreſtes geltend machen will, zur mündlichen 
Verhandlung zu laden. 

Durch Erhebung des Widerſpruchs wird die Vollziehung des Arreſtes nicht 


gehemmt. 

$ 925. Wird Widerſpruch erhoben, fo tft über die Rechtmaͤßigkeit des Arreftes 
durch Endurtheil zu entfcheiben. 

Das Gericht Tann den Arreft ganz ober theilweiſe beftätigen, abändern ober 
aufheben, — die Satgog Abänderung oder Aufhebung von einer nach freiem 
Ermeſſen zu beſtimmenden Sicherheitsleiſtung abhängig machen. 

926. Iſt die Hauptſache nicht anhängig, jo Hat das Arreſtgericht auf 
Antrag ohne vorgängige mündliche Verhandlung anzuordnen, daß bie Partei, welche 
den Arreftbefehl erwirkt Bat, binnen einer zu beftimmenden Friſt lage zu erheben habe. 

Wird diefer Anorbnung nit Folge geleiftet, fo ift auf Antrag bie Aufhebung 
bes Arreftes durch Endurtheil anszufprechen. 

8 927. Auch nach ber Belläkigung des Arreſtes kaun wegen veränderter 
Umſtaͤnde, insbeſondere wegen Erledigung bes Arreſigrundes ober auf Grund bes 
Erbietens zu einer nach freiem Ermefen zu beftimmenden Sidherheitsleiftung bie 
Aufhebung des Arreftes Kae werben. 

Die Entſcheidung tft durch Enburtheil zu erlaffen; fle erfolgt durch das Gericht, 
welches ben Arreft angeorbnet hat, und, wenn bie Hauptfache anhängig ift, durch 
das Gericht der Haupiſache. 

$ 928. uf bie Vollziehung des Arreſtes finden die Vorſchriften über die 
Zwangevollſtreckuug entiprechende Anwendung, ſoweit nicht bie nachfolgenden Para- 
graphen abweichende — enthalten. 

$ 929. Arreſtbefehle bebürfen der Vollſtreckungsklauſel nur, wenn die Boll- 
siehung für einen anderen ala ben in bem Befehle bezeichneten Gläubiger ober 
gegen einen anberen als ben in dem Befehle bezeichneten Schulpuer erfolgen ſoll. 

Die Vollziehung des Arreftbefehls ift unſtaithaft, wenn feit bem Tage, an 
welchen ver Befehl verkündet ober ber Partei, auf deren Geſuch berjelbe erging, 
zugeſtellt 9. zwei Wochen verſtrichen find. 

Die Vollziehung tft vor der Zuftelung bes Arrefibefehls an ben Schuldner 
Bus Sie ift jedoch ohne Wirkung, wenn die Zuftellung nicht innerhalb einer 

ode nad) ber Vollziehung und vor Ablauf ber für dieſe im vorhergehenden Ab- 
fage beſtiminten Frift erfolgt. 

8 930. Die Bollziehung des Arreftes in bewegliches Vermögen wird durch 
Pfändung bewirkt. Die Pfändung erfolgt nach benfelben Grunbiägen wie jebe 
andere Pfändung und ründet ein Pfandreht mit ben im $ 804 beftimmten 
Wirkungen. Für die Pfändung einer Forderung ift das Arreſtgericht als Voll- 
ſtreckungsgericht zuftändig. 

Gepfändeter Gelb und ein im Vertheilungdverfahren auf den Gläubiger fallen- 
der Betrag bed Erloͤſes werben hinterlegt. 

Das — — kann auf 55 anordnen, daß eine bewegliche 
Lörperlide Sache, wenn fie ber Gefahr einer chtlichen Wertheverriugerung aus 
geſetzt iſt ober wenn ihre Aufbewahrung unverhältnigmäßige Koften verurſacheu 
würbe, verfteigert und ber Erlös hinterlegt werbe. 
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8 931. Die Vorfärtften des 8 920 gelten auch für bie Vollziehung des 
Arrefies in ein Schiff, das im Schiffsregiſter eingetragen iſt.) 

SR zur Zeit ber Arreſtvollziehung die ng ir bes Schiffes ein- 
geleitet, fo gilt bie in dieſem Verfahren — —— des Schiffes als 
erſte Pfändung im Sinne bes 8 826; bie Abfhrift bes Pfändungsprotofolls iſt 
dem Vollſtreckungsgericht einzureichen.®) 

Das Arreftpfandreht wird auf ar bes Gläubigers in das Schtfferegifter 
eingetragen; der nad) $ 923 feftgeftellte Gelbbetrag iſt als der Hoͤchſtbetrag zu 

ihnen, welchen das Schiff Haftet. Im Uebrigen finden die Vorjhriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs über dad durch Nechtögefhäft beftellte Pfandrecht an einem 
Sa Anwendung.‘ 
$ 933. Die Vollziehung bes Arreſtes tn em Grundftück ober in eine Be⸗ 
rechtigung, für welche bie fa anf Grundftüce beziehenden Vorſchriften gelten, 
erfolgt durch er einer Sicherungshypothek für bie Forderung; ber nad 
- & 923 feftgeftellte Geldbetrag ift als ber Gröftbetrng zu bezeichnen, für welchen 
das Grundftüd oder die Berechtigung haftet.?) 
Im Uebrigen finden die Vorſchriften der $$ 867, 868 Anwendung. 
Der Antrag auf Eintragung der Hypothek gilt im Sinne des $ 929 Abſ. 2, 3 
als Vollziehung des Arreftbefehls.-7) 
$ 983. Die Vollziehung des perſoͤnlichen Sicherheitsarreftes richtet fi, wenn 
fie durch Haft erfol; 5 bu den Vorſchriften ber $$ 904—918 und, wenn fie 
durch fonftige Beſchraͤnkung ber perfönlihen Sreiheit u nad den vom Arreft- 
gerichte zu treffenden befonderen Anordunugen, für welche die Beſchränkungen der 
Haft maßgebend find. Im den Haftbefehl”) tft ber nah $ 933 feitgeftellte Gelb- 
betrag aufzunehmen. 
8 984. Die Aufhebung eines vollgogenen Arreſtes gegen Hinterlegung bes 
in dem Arreftbefehle feftgeftellten Gelbbetrags erfolgt von dem Vollſtreckungsgerichte. 
Das Vollſtreckungsgericht kaun die Aufhebung bes Arreftes auch anordnen, 
wenn bie Fortdauer befondere Aufwendungen erfordert und bie Partei, auf beren 
Geſuch der Arreft verhängt wurde, ben met en Gelbbetrag nicht vorſchießt. 
je in diefem Paragraphen erwähnten Catfeibungen koͤnnen ohne vorgängige 
mändlihe Verhandlungen erfolgen. 
= Fa og em Beſchiuß, durch welchen der Arreft aufgehoben wird, findet fofortige 
eſchwerde ftatt. 
$ 935. Ginftweilige Verfügungen in UML, auf den Streitgegenftaub 
find zuläffig, wenn zu beforgen iſt, daß burd eine Veränderung bes henden 


PR — des Arreſtes wird durch Pfändung bewirkt. Die zur Bewachung 
und Verwahrung bes Schiffes im eingelnen Falle erforderlichen Mı bat nad) ben 
88 808, 928 der Civilprozeßordnung ber Gexichtsvolizieher zu veranlafien. 

823 162, 165 des Befeßes über bie Bwangbve teigerung 2c. vom 24. März 1897. 

9 Die Borihrift Hat, zur Folge, daß ber Ürrefigläubiger in dem eingeleiteten 
Bwangsverfteigerungsverfahren als WBetheiligter zuzuziehen ift G 9 bes Gelehes über 
die Bmangdverfteigerung zc. vom 24. —ã 

© Bu vergl. 8 1262 Wbf. 1 de Regen pen Geſetzbuchs. Der Gläubiger ift 
gegen *8 ungen bes Schuldners über das Schiff auch dann geſchütt, wenn ber Er ⸗ 
werber & hr gutem Glauben befinbet. 

5) Bürgerliches Geſetzbuch $ 1190. 

9 dem Ak ri nd * pe E gilt vr — als hun re 

7) Gegen eine bie jerheit ber Hypo efährdende Verfchle zung e 

üds Tann ſich der Gläubiger durch die in ben 8 1184, 1185 bes Vürgerlichen Geſetz⸗ 
uchs vorgejehenen Rechtsbehelfe jhügen. 

Ha der Givilprozeßorbnung. 

$ 908, 909 ber Givilprogekorbnung. 


676 Sieilprogehorbnung. 


——— — 
ne 
CN G87. He die Grifang. chaftnefger Merfgungen der Geiät der 
Geupifade zu 


ubig. 
Die Sutjheibung Taun in 
Peer aran 8 dringenden Fällen ohne vorgängige mänktihe Ver⸗ 
938. Das Gericht Bei freiem welde Mnorbuun; 
jur — des — ee. — * 
——⏑ Prercheue Biuchegin 
D ner un; ten tem, 
ee en ober Berpfänbung — —X unterfagt wird. 
Kur unter beſonderen Umftänden kann die Aufhebung einer einf 
weiligen en — — ——————— Te 
940, ige V BZwede ber Ne 
einfacher * Bay a ni 2 Beisisverhältulg ng ——* 
dieſe Regelung, ins beſondere bauernben töverhältnifien zur —2 
mefentlicher Nachtheile ober zur Verhinderung drohender Gewalt Aa aus anderem 
Sründen nöthig erſcheint. 
$ 941. Hat auf Grund ber einflweiligen Verfügung eine Eintragung in das 
Grundb der dat ©: j! das Gericht! 
——e * die Fa En —— m a en 
$ 948. Su dringenden Fällen Tann das Amtsgericht, in befien Bezirke fich 
der Streitg genftand befindet, eine einſtweilige Verfü we) erlaffen, unter For 
einer Frift, nnergatb welcher der mer zur münbliden Verhandlung über Ye 
— ber einſtweiligen Be: a wor das Gericht der Hauptſache zw 
la 


Die einftweilige Verfü— amt auf Grunb deren eine Vormerkung ober ein 
Widerſpruch gegen bie — des Grundbucht oder des Schifisregifters ein⸗ 
tragen werden ſoll,) Tann von dem Amttgericht, in deſſen Bezirke das Gruud⸗ 
Kia belegen iſt, ober ber Heimathähafen ober ber Heimaihsort des Schiffes fig 
befindet, erlaflen werden, and wenn ber Gall für dringlih nicht erachtet 
wird.) Die Beftimmung ber im Abſ. 1 bezeichneten Friſt Bat nur auf 
Antrag bes Gegners zu erfolgen. 


2) Hat auf Grund einer einftweiligen Berfügung eine Eintragung in das Grund⸗ 
buch oder in das Gciffsregifter I erfolgen, fo fann nad) dem 8 18 der Grundbuch⸗ 
ordnung und dem 8 100 des Geſetes über Die Angelegenheiten der freitwilligen @erichtö« 
Barteit erjenige, au befien Gunften bie Eintragung erfolgen ſoll, bieje unmittelbar bei 
ae ne a de 5 
die Regifterbehörde um — zu > (gu vgl. 5 89 ber ndbuche 

Es 899, 1268 deb Bärgeslihen Gejepbudt, 
Beftimmung ift namentlich von beſon Wichtigkeit, wenn es ſich darum 
mbeit, nach 5 648 bed Würgerlichen Gejehbuchd ben Unternehmer eines Vauwerks zu 


Nah 8 25 Gab 1 der Grundbuchordnung und ! 108 Sag 1 des Geſetzes über 
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit erfolgt bie Loſchung der Vormerkung 
ober bed Widerſpruchs er die Bewilligung bes Berechtigten, wenn bie einftweillge 
Verfügung durch eine voliſtredbare Entjheibung aufgehoben wird. 


Autrag auf Tobesertlärung. 


8 960 ff. der Gintlprogekorbnung.) 


Antrag 

1. des Rentierd Ludwig Adam, 

zu Wittftod wohnhaft, 
J. der verehelihten Blumenreuter, 

Marie geborenen Adam, 

zu Hannover wohnhaft, 

auf Todeserklaͤrung 
des Gutsbeſitzers Lebereht Adam, 
früher zu Wriezen wohnhaft. 


Der Gutsbeſitzer Leberecht Adam, nad — Taufſchein 
— am 12. September 1843 geboren, iſt im Jahre 1872 von Wriezen 
ans, wofelbft er feinen Wohnſitz hatte, nad) Brafilien ausgewandert. 
> a. ergiebt die anliegende Beſcheinigung ber Poligei-Behörbe 
u Wriezen. 
— Leberecht Adam iſt weder an feinem Beſtimmungsort (Rio 
de Saneiro) angetroffen, noch bat er feit dem Jahre 1872 etwas 
von ſich hören lafien. Wir Haben uns wiederholt an den Konſul 
des Deutichen Reichs Rio de Janeiro gewandt, berielbe hat 
aber trotz eingehenber Recercen nichts über den Verbleib bes 
Bee ermitteln innen, wie bie anliegende überreichte Aus- 
kunft vom 5. Sanuar 1900 ergiebt. 

Wir haben Überdies durch die Kölnische Zeitung Perfonen, 
die über den Verbleib des Leberecht Adam Ankunft geben kdunten, 
am Mittheilung gebeten. Dies hatte ebenfowenig Erfolg, wie eine 
ähnliche Notiz im der Gartenlaube. Wir überreihen anliegend 


‚bie vier Eremplare biefer Zeitungen. 

4 Leberecht Adam war unfer leibliher Bruder, wie anliegende 
Taufſcheine ergeben. Wir find deſſen nächfte erbberechtigte Ber- 
Z anbte, da unfere Eltern nach den anliegenden Todtenſcheinen ver- 
ftorben find, und Leberecht Adam bei feinem Fortgange nicht 
verheirathet war, wie anliegende Beicheinigung ber Poligeiverwaltung 
zu Wriegen ergiebt, andere Geſchwiſter auch uiht vorhanden find. 
Zudem wir uns zur eidlichen Verficherung der Wahrheit 

unferer Angaben erbieten, beantragen wir, 

ö das Aufgebot zu erlaflen und ben Gutsbefitzer 
Lebereht Adam, früher zu Wriegen, für tobt zu 
erflären. 

Wittftod, den 10. Februar 1900. 
Ludwig Adam. 
Hannover, den 20. Februar 1900. 
Marie Blumenreuter, geb. Adam, 
Adolf Blumenreuter, als Ehemann. 


An 
das Königliche Amtsgericht 
iu 
Wriezen. 


16% 
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Aufgebot eine8 verloren gegangenen Sypothekenbriefs. 


195 946 f., 1003 ff. der Givilprogekorbnung.) 


Antrag 
des Rentiers Simon Holthoff, 
zu Genthin wohnhaft, 
auf Kraftloserflärung eines 
Hypothekenbriefs. 


Auf den zu EIS belegenen, im Grundbuche von 
Dranienburg Band VI, Blatt Nr. 111 verzeichneten, dem Gerber- 
meifter Franz Schend see Grundſtücke fteht für mid eine 
Oypothek von 6000 Mark, verzinsiih mit 5%, jährlihen, in 
vierteljährlihen Terminen im Voraus zahlbaren Zinſen und rüd« 
zahlbar am 1. April 1900 eingetragen. 

Beweis: Die Orundatten des Käniglihen Amtsgerichts 
zu Oranienburg. 

Am 15. Februar 1900 Habe ih den Hypothekenbrief auf meinen 
Tiſch in meiner Wohnung gelegt und fodann das Zimmer ver- 
lafſen. Als ih kurze Zeit darauf in das Zimmer zurüdtehrte, 
fand ich den Hypothefenbrief nicht mehr vor. Meine fofort an« 
ri Nahforfhungen Haben ergeben, daß während meiner 

bwefenheit das Dienftmäbdhen Anna Reuter in dem Zimmer er- 

fchtenen ift, den Hypothekenbrief an fih genommen unb ben 
felben dazu benugt hat, um Bener im Kochheerde anzuzünden. 
Die die Reuter angegeben, bat ber Dabekhelenkeid, als fie 
in dad Zimmer kam, nicht mehr auf dem Tiſch, fondern auf dem 
— gelegen und hat ſie geglaubt, werthloſes Papier zu 
nehmen. 

— Ich mache vorftehendes glaubhaft durch die anliegende eibes- 
ftattliche Verfiherung des Dienſtmädchens Anna Reuter, auch er- 
biete ich mich zur eibesftattlihen Verſicherung der Wahrheit meiner 
are Beifũ abſchrit d 

Unter Beifügung einer At ed verloren gegangenen 

Hypothefenbriefs We ich: 

das Aufgebot zu erlaſſen und ben Hypothenbrief über 
die im Srundbähe von Oranienburg Band VI, Blatt 
Nr. 111, Abtheilung III, Nr. 7 — für mich 
— Poſt von 6000 Mark für kraftlos zu er⸗ 
lären. 


Genthin, den 17. Juli 1900, 


Simon Holthoff, 
Rentier. 


An 
das Königliche Amtsgericht 


zu 
Dranienburg. 
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Aufgebot einer getilgten HSupothefenpoft. 


(85 946 fi. 1008 f. der Ginilprogeforbuung.) 


Antrag 
1) des Kaufmanns Adolph Heymann, 
zu Straußberg wohnhaft, 

2) der verehelihten Kaufmann 
Porth, Anna — Heymann, 
za Danzig, Berlinerftraße 5 wohnhaft, 
3) des Kaufmanns —— Heymann 
zu Berlin, Linkſtraße 72 wohnhaft, 
um Aufgebot einer Hypothekenpoſt. 


Auf unferem zu Schneidemühl rg im Orundbude von 
ea Band VII Blatt Nr. 68 verzeichneten Gruudſtücke 
fteht in Abtheilung III Nr. 2 eine Hypothek von 3000 Mark, 
verzinslih mit 5%. jährlichen, im Halbjährlihen Terminen, zahl- 

* baren Zinfen unb ruͤckzahlbar am 1. März 1900 auf Grund ber 
Schuldurkunde vom 19. Sunt 1887 für den Kaufmann Paul 
Santuelfohn und deſſen Ehefrau, Julie geborene Blum, einge 
tragen. Das Hypothelendofument ift mit dem Datum vom 3. Juli 
1887 verſehen. 

Das nbftüd gehört uns feit dem 1. ut 1900. 
Beweis: Die Grundakten des Königlichen Amtsgerichts 
zu Schneidemühl. 

Die Paul Samuelſohn'ſchen Eheleute find vor Fälligkeit der 
für fle eingetragenen Poft von 3000 Mark verftorben und haben 
in ihrem am 20. Yuguft 1898 publizirten Teftamente vom 
11. März 1894 ihre ehelichen Kinder, nämlih: 

1) den Handeldmann Iſidor Samuelfohn, 

2) ben Handelsmann Philipp Samuelfohn, 

3) die verehelichte Glara Samuelfohn, geborne Samuelſohn, 

4) den Doktor med. Mar Samueljohn, 
damals fämmtlih zu Schneivemühl wohnhaft, als ihre alleinigen 
Erben Binterlaffen. 

—— Beweis: Das — beigefugte Teſtament ber 
Paul Samuelſohn'ſchen Eheleute vom 11. März 1894. 

Der damalige Eigenthümer des Pfandgrunbftüdes Hanbelomann 
Mofes Heymann Hat bei ber Sälligfeit ber vorgedachten Poft 
3000 Marl an die ebengenannten Rechtsnachfolger der Paul 
Samuelſohn ſchen Eheleute — und das Hypothelendofument 
über bie Pot von 3000 Mark ausgehändigt erhalten, es aber 
verabfäumt, fi eine Löfhungsfähige —* ertheilen zu laffen. 

Die Rechtsnachfolger der Paul Samuelfohnfgen Sheleute find 
den Antragftellern ihrem Aufenthalt nach unbelannt. Der Noftor 
Mar Samuelfohn ift am 3. Suni 1900 zu Schneidemühl verftorben, 

die übrigen Rechtsnachfolger find im Auguft 1900 nad Amerika 
ausgewandert. 

Die Antragfteller machen bie Iegtere Angabe glaubhaft tur 

eh bie anliegende Auskunft des Standesamtes fowie der Polizel-Ver- 
waltung zu Schneibemühl vom 19. November 1900 und verfihern 


‘ 


re 


Be 
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ferner, daß ihnen andere als bie genannten Rechtönachfolger der 
Samuelſohn ſchen Eheleute nicht bekannt find. 
Zur Berfiherung ber Wahrheit ihrer Angaben an Eidesſtatt 
erflären ſich die Antragfteller hiermit bereit. 
Es wird beantragt: 
bas Aufgebot ber in Abtheilung III Nr. 2 bes 
Grundbuch von Schueidemühl Band VIII Blatt 
Nr. 68 für den Kaufmann Paul Samuelfohn 
und deſſen Ehefran Sulte, geborne Blum, ein- 
etragenen Hypothekenpoſt won 3000 Mark zum 
wecke der Loͤſchung flattfinden zu laflen. 
Straufberg, den 3. Dezember 1900. 


Abolph Heymann. 
Danzig, den 5. Dezember 1900. 


Anna Porth, geb. Heymann. 
Berlin, den 8. Dezember 1900. 


Stegfried Heymann. 


An ; 
das Königlihe Amtsgericht 
zu 
Scuewemübl. 


Aufgebot einer noch nicht getilgten Hupotheleupoft. 


(46 946 #., 1003 F. der Givilprojeforbnung,) 
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Mes khelm Shh 
bes Schlächtermeiftere Wühelm Schroeder 
zu Oblau wohnhaft, 
um Aufgebot einer noch nicht 
getiigten Hypothekenpoſt. 


Auf meinem ge Ohlau belegenen, im Grundbuche zu Ohlau 
Band 64 Blatt Nr. 120 verzeichneten Grundſtücke ſteht in Ab⸗ 
theilung III Nr. 4 eine Hypothek von 900 Mark verzindlich mit 
5% jährlich, in vierteljährlihen Raten zahlbaren Zinſen und 
rückzahlbar ſechs Monate nad Kündigung auf Grund der Schulb- 
urfunde vom 7. September 1887 für den Gutgsbeſitzer Paul 
Stachert eingetragen. 


* Beweis: Die Grundatten des Königlichen Amtsgerichts 
zu Oblau. 

Mein Gläubiger Stachert iR zu Ohlau am 17. Nonember 
1894 ausweislich ber anliegenden Sterbeurfunbe verftorben. feine 
Rechtsnachfolger find mir ſowohl der Perfon als ri dem Hufe 
enthalt nah unbekannt. Ich erbiete mid zur Verfiherung ber 
Wahrheit meiner Angaben an Eidesſtatt. 

Ich benbfichtige die Hypothet von 900 Mark zu Hänbigen 
und beantrage deshalb, 

das Aufgebot der in Abtheilung UI Nr. 4 für 
ben Gutöbefiger Paul Stachert eingetragenen 
Hypothekenpoft von 900 ME. zum Zwede ber 
demnächftigen Loͤſchung fattfinden zu lafſen. 


Oblau, ben 12, März 1900. 


Wilhelm Schroeder, 
Sälähtermeifter. 


Un 
das Königliche Amtsgericht 


m 
Ohlau. 


Aufgebot eines abhanden gelommenen Wechſels. 


(88 946 ff., 1003 ff. der Givilprozegorbnung.) 


Antra; 
bes Kaufmanns Sofeph Deutfhmaun, 


auf Kraft 


Berlin wohnhaft, 
tloderflärung eines Wechſels. 


SH bin der bisherige Inhaber bes abſchriftlich beigefligten 


AwWechſeis vom 5. Ianuar 1900, fällig am 1. Oktober 1900 über 


1000 Mt. 


— Dies ergiebt die anliegende Proteſturkunde vom 2. Oktober 
1900. 


Das Original des Wechſels ſowie eine Anzahl anderer Papiere 
bewahrte ich in einer Brieftafhe und wollte, nachdem wegen nicht 
erfolgter Zahlung Proteft erhoben war, am 5. Dftober 1900 ben 
Wechſel dem Rechtsanwalt Bangemann behufs ME ber 
Klage gegen dem Acceptanten Kaufmann Schommarz zu Branden- 
burg und den Ausfteller Adam Felow zu Collmar, übergeben. Im 
Büreau ded Rechtsanwalts Bangemann bemerkte ich, daß meine 
Brieftafche verſchwunden fet, und habe ich trog angeftellter Recherchen 
weber die Brieftafche noch die in berfelben enthaltenen Papiere, 
insbefondere den Wechſel auffinden können. 

Ich muß hiernach annehmen, daß ih die Brieftaſche und 
damit den Wechfel auf dem Wege zum Rechtsanwalt Bangemann 
verloren habe. 

Ich erblete mih zur Verfiherung der Wahrheit meiner An- 
gaben an Eidesſtatt und beantrage, 

das Aufgebot ded von dem Kaufmann Schommarz 
acceptirten, am 1. Oktober 1900 fälligen Wechſels 
über 1000 Mark vom 5. Sanuar 1900 ftattfinden 
zu laffen und ben Wechfel für fraftlos zu erklären. 


Berlin, den 20. Oktober 1900. 


Joſeph Deutihmann 


Kaufmann. 


Das Königliche Amtsgericht 


zu 
Brandenburg a. 9. 








Aufgebotöverfahren. 677 


Nah rei — — der Friſt hat das Amtsgericht auf Antrag die 
erlaſſene 2 aufzuheben. 

Die in Men p a en erwähnten — des Amisgerichts koͤnnen 
ohne erging! iger —— Fk gen. 

Yu © ber Hauptſache im Sinne ber Beſtimmungen dieſes 

BR iR bas — erſter Iuflanz und, wenn die Haupiſache in der Be- 
rufuugeinſtanz anhängig tft, das aeg. —* t anzuſehen. 

Gericht der —R it fir 8 109 zu treffenden Anorbnungen 
Sn, zuftändig, wenn bie Daittiode anhängig tft ober anhängig ge- 


weien ij 
944. Sn Ye enden Fällen Tann ber Vorfitzende Über bie in biefem 

je erwähnten Ge — fol beren Erledi eine vorgängige münbliche 

2 Fe udt ee —*— Gerichts —5— 
eines U ober einer einftweiligen 

Berfiyun Er * a — ertigt ober wird bie angeordnete Maßregel 
auf bes $ 926 a 2 oder des $ 942 Abſ. 3 aufgehoben, fo die 
ae welche ie Anordnung erwirkt I verpflichtet, dem Gegner den Schaden 

erfegen,') der ihm aus ber Vollziehung ber angeorbneten Mafiregel ober 
— entfteht, daß er Sicherheit leifiet, un bie Bolhlehung abzuwenden ober 
die Aufhebung der Maßregel zu erwirken. 


Neuntes Buch. 
Aufgebotsverfahren. 





* 946. Eine öffentliche Pi tung ag u zur Anmeldung von An- 
ſpruchen ober Rechten findet mit der daß die Unterlaffung der Anmelbung 
einen eren zur Folge hat, nur 5 den durch das Geſetz — 


Faͤllen 
PER. ER Aufgebotöverfahren ift das buch das Geſetz beſtimmte Gerlcht 
au 
8 Bar. Der Antrag kann fchriftlich oder zum Protokolle des ©: ichrelbers 
— werben. Die Entſcheidung Tann ohne vorgängige mündliche anblung 
en. 
— der Antrag zuläffig, 14 bat das Gericht das Aufgebot erlafſen. In 
at iſt Inline aufzunehmen: : “ f 
1. die Bezeichnung bes Antragftellers; 
2. bie Aufforderung, bie Anſprüche und Rechte fpäteftens im Anfgebotötermine 
anzumelden; 


1) Ohne Unterfchied, ob fi) die Anorbuung der Maßrogel ald von Anfang an 
echtferti— der ob deren Au * n ber —— — einer Proze 
Eng Ing In Barte, die den a ber bie einftweifige Verfügung — 


11 87 





578 Civilprogekorbnung. 
8. die Bezeichnung der Rechtonachtheile, welde eintreten, wenn bie Anmelbung 


unterbleibt; 

4. die Beftimmung eines Aufgebotstermins. 

$ 948. Die äffentiike Bekanntmachung bed Aufgebots ie buch An- 
beftung an bie Gerichtötafel und durch Einrücung in ben Deutſchen Reichsangeiger, 
außerdem aber, fofern nicht das Geſetz für ben Betreffenden Fall eine abweichende 
Anorbnung getroffen bat, nach den im $ 204 für Ladungen gegebenen Vorſch 

5 949. Auf die Gültigkeit ber öffentlichen — — hat es keinen 
Ehafluß, wenn das anzuheftende Echriftflüc von dem Drte der Anheftung zu früh 
entfernt iſt oder wenn im Kalle wiederholter Belanntmahung bie ——— 
Zw friſten nicht eingehalten find. 

950. Zwiſchen dem Tage, an welchem bie Einrückung ober bie erſte Gin- 
rüdung des Yufgebots tn ben Deutfchen Reichsanzeiger erfolgt If, unb bem Auf- 
gebotstermine muß, fofern das Geſetz nicht eine nbweidende Anorbnung enthält, 
ein Zeitraum (Anfgebotsfrift) yon mindeſtens ſechs Wochen liegen. 

8951. Eine Anmeldung, welche nach dem Edhlufle des Aufgebotstermins, 
jedoch vor Erlafſung des Ausſchinßurthells erfolgt, iſt als eine rechtzeitige anzuſehen. 

$ 952%. Das Ausſchlußurtheil iſt in öffentlicher Styung auf Autrag mm 


en. 
Einem in der © ten Antr ird ein Antrag glei tet, welcher 
vor —— Ya lich —— zum —* — —— 
erklaͤrt wı 

—— des Urtheils Tann eine nähere Ermittelung, insbefonbere bie 
—— ber Wahrheit einer Behauptung des Autragſtellers an Eldesſtatt an- 
geordue n. 

Segen den Beſchluß, durch welchen ber Antrag auf Erlafſung bes Ansihlup- 

rtheila zurücgewie ich, for Eu Id Vorbehalte, welche 

hear usfäfnprthete Segefgt Rate Aabet feenige Brlämere hatt" 

953. Erfolgt eine Aumelbung, durch welche das von dem Antrapfteller zur 
—** des Antrags — t beſtritten wird, ſo iſt nach —28 
bes Falles entweder bas Aufgebo ihren bis zur endgültigen Eutſcheibung über 
a ee — een, oder in bem Kusilufurtfeile das angemeldete 

vorzubehalten. 

954. Wenn ber Antragfteller weder in dem Uufgebotstermin erſchlenen 
—* dem Termine des on auf Crlafung des au rtheils * ig 
fo tft auf feinen Antrag ein neuer Termin zu beflimmen. Antrag iſt nur 
binnen einer vom Tage bed Aufgebotstermins laufenden Frift von ſecht Monaten 


955. Wird zur Crlebigung d 5 

Ph t, fo iſt eine Uffentlige ee —ã— —— iu 
956. Das Gericht kann die öffentliche Bela 

Sufatıs bes Auoſchlußurtheilo Bach ante - Pig: Baden 
anorbnen. 


amzeiger 
957. © das Ausichl il findet ein Rechtsmittel R 
hu Kusfölagurtheit — PA * — — beffen Fr gr Uf- 
genen feinen Sitz bat, mittels einer gegen ben Antragfteller zu erhebenben 
lage angefochten werben: 
1. a Gall nicht vorlag, im welchem das Geſetz das Aufgebotsverfahren 
3. wenn die Afentliche Bekanntmachung des Wufgebots oder eine in dem Geſede 


vorgeſchriebene Art der Bekanntmachung unterblichen iſt; 
8. wenn bie vorgefchriebene Aufgebotsfrift nicht gewahrt iſt; 





Aufgebotsverfahren. 579 


4. wenn ber erkennende Richter von der Ausübung bes Richteramts kraft Geſetzes 
Berge war; i 
5. wenn ein Unfprud oder ein Recht ungeachtet der erfolgten Anmeldung nit 
dem Gefege gemäß in dem Urtheile berüdfichtigt iſt; 
6. wenn bie Borausfegungen vorliegen, unter welchen bie Reftitutionsflage wegen 
einer ftrafbaren Hanblung flattiinbet. 
8 958. Die Anfehtungsklage ift binnen ber Nothfrift eines Monats zu erheben. 
Die Frift begiunt mit dem Tage, an weldem ber Ki Kenutniß von dem Aus 
ſchlußuriheile erhalten Bat, in dem alle jedoch, wenn die Klage auf einem ber im 
a” Nr. 4, 6 bezeichneten Anfehtungsnründe beruht und biefer Grund an jenem 
age noch nicht zur Keuntni bes Klägers gelangt war, erft mit dem Tage, au 
welchem ber Anfehtungsgrumd dem Kläger befannt ronen if. 
Nach Ablauf von zehn Sahren, von dem Tage ber Verkündung des Ausſchluß⸗ 
urtheils an gerechnet, ift die See unſtatthaft. 
$ 959. Das Gericht kann bie Verbindung mehrerer Aufgebote anordnen, auch 
wenn bie Borausfegungen bes $ 147 nicht vorliegen. 


1. Unfgebotöverfahren zum Zwecke ber Zodederflärung. 


8 960. Für das Aufgebotöverfahren zum Zwede ber Tobeserflärung!) gelten 
die nachfolgenden befonderen Beftimmungen. 

8961. Zuftändig iſt das Gericht, im beffen Bezirke der Verſchollene den 
Testen inlänbifchen Bobuflk hatte. In Crmangelung eines ſolchen Wohnſitzes wirb 
das zuftändine Gericht für Angehörige eines Bundesſtaats von der er 
waltung durch allgemeine Anordnung, für andere Verſchollene) von dem Reids- 
kanzler durch allgemeine Anordnung beftimmt. *) 

8 962. ga AT {ft der geſetzliche Vertreter des Verſchollenen fowie 
Seder, ber an der Zobeserflärung ein rehtliches Jutereſſe) hat. 

Der gefeglihe Vertreter bedarf zu dem Antrage der Genehmigung des Bor 
mundſchaftsgerichto. 

$ 968. Der Antragſteller hat die zur Begründung bes Antrags erforderlichen 
Thatſachen) vor der Einleitung des Verfahrens glaubhaft zu machen.‘ 

$ 964. Im das Aufgebot ift aufzunehmen: 

1. die Aufforderung an ben Verſchollenen, ſich fpäteftens im Aufgebotstermine 

zu melben, wibrigenfals die Tobeserflärung erfolgen werde; 

2. die Aufforderung an Alle, welche Auskunft über Leben oder Tob bes Ver- 
chollenen zu ertheilen vermögen, fpäteftend tm Aufgebotstermine dem Gericht 
inzeige zu maden. 

$ 965. Die Aufgebotsfrift muß mindeftens ſechs Monate betragen. 


3 Bürgerliches Geſebbuch 58 14 bis 17. 

— Berta pic m 1 Berater 
na x 5 um Vürgerli ei ne 

lande für tobt erklärt werden. — 

Tr das Aufgebotsverfahren zum Zwedcke der Todeserklärung eines Verſchollenen, 
bee weder einen inländiihen Wohnfig gehabt hat noch einem Vundesſtaat angehört, ift 
das Königlich preußiiche Amtsgericht I in Berlin zuftändig. Wet. v. 8. Märg 1900. 

Pr kommt bie Vefugniß zur Antrogfiellung namentlich bem Ehegatten, 
dem gefeglichen oder eingefehten , den Lehend- und Sibeitommißnadfolgern zu. 
Daneben kommt aber jeder Undere in Betracht, für den ein Recht von dem Tode des 
Berichollenen abhängt, und zwar jelbft dan, wenn es ſich um ein Recht gegen einem 
Dritten handelt, 3. 8. wenn Jemand eine auf ben Tod bed Verſchollenen geitellte Ver⸗ 
Fiberungbpolige befigt. 

5) Bürgerliches Geſetzbuch 88 14 Bis 17. 


% Bu vergl. 8 294 der Cibilprozehordnung. u”. 
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8966. In ben Fällen der $$ 15—17 des Bürgerlichen Geſetzbuchs) kann 
bie Befanntmad) des Aufgebotö?) durch öffentliche Blätter unterbleiben. Das 
Gleiche gilt, ei jet der Geburt bes Berfchollenen hundert Jahre verftrichen find. 

Unterbleibt die wg durch Öffentliche Blätter, fo muß die Auf 
jebotöfrift minbeftens ſechs Wochen Penn. fie beginnt in dieſem Falle mit der 
Finbeftung bes Aufgebots an die Gerihtstafel 

$ 967. Jeder Antragsberedhtigte Tann neben dem Antragfteller oder ftatt des 
Xntın ftellers in das Verfahren eintreten. Durd den Eintritt erlangt er bie redhte 
liche —— eines Antragſtellers. 

8968. Das Gericht hat unter Beuutzung ber in dem Antrag angegebenen 
Thatfachen und Beweismittel von Amtöwegen bie = Geftftellung bes Age 
le Ermittelungen zu veranftalten und bie geeignet erf 
aufzunehnen 

$ 969. Wird derjenige, welder fi als der angebli chollene melbet, 
als folder von dem Antragfteller nicht anerfannt,?) fo tft das ai ren audzufeßen. 

970. Das Gericht Hat bie Tobeserflärung nur prechen, wenn bie 
— derſelben erforderlichen fatfadien" für erwie ac erachtet . 
dem Urtheil ift der Zeitpunkt des Todes nad Maßgabe des $ 18 Abi. 2 
des Bürgerlichen erste feftzuftellen. 

8 971. Die dem Antragfteller erwachſenen Koften, welche zur — 
ſprechenden Durchführung des Verfahrens nothwendig waren, fallen, wenn bie 
ZTodeserflärung erfolgt, dem Nachlaſſe zur Laft. 

& 972. Die zlebigung ber —— — kann von ber Lanudeejufth· 
verwaltung fuͤr mehrere — — beten werben. 
— Bean — des Antragſtellers erfolgt bie Grein an das nad 8 961 
auftäubige Gerich 

— — das —*— durch ein anderes als das nach $ 961 zuſtändige Gericht 
erlaſſen, ſo tft das Aufgebot auch durch Auheftung am die Gerichtstafel bes letzteren 

18 öffentlich bekannt zu machen. 

$ 973. Die Anfehtungsklage findet außer den Fällen bes $ 957 Abſ. 2 
aud dann ftatt, wenn die Todeserflärung mit Unrecht erfolgt oder ber Zeitpunkt 
bes Todes des Verſchollenen unrichtig feftgeftellt ift. 

$ 974. Zur Erhebung ber Anfehtangöffoge tft Jeder berechtigt, ber am der 
Aufhebung ber Todeserflärung oder an ber Berichtigung bes Zeitpunfts bes Tobes 
ein rechtliches Sutereffe hat. 

Die Anfehtungsflage ift gegen denjenigen zu richten, welcher bie — 
erwirkt hat, falls aber dieſer bie Klage erhebt oder falls er verſtorben ober fein 
Aufenthalt unbekannt oder tim Ausland ift, gegen den Staatsanwalt. 

975. Auf das Verfahren über die d echtungsflage finden bie — 
ber 88 667, 669, 670, des $ 673 Abſ. 1 und des $ 956 entſprechende Anwend 

& 976. Die — — iſt, ſofern fie nicht auf einen der im $ 9 
Abf. 2 bezeichneten Gründe a t wird, nur innerhalb der Zrift von * 
Monate zuläffig. Die Friſt beginnt mit ber Erlafſung bes bie et 
en Urtheile. Die mündlihe Verhandlung erfolgt nicht vor BL 

er 


!) In ben Fallen der Kriegd- und S enheit ſowie in dem alle, def 
Semah unter anderen Unnftänken in — es unb feitben ner» 


jollen 
») Fir bie Belannkmadhun des Aufgebot3 ift $ 948 maßgebend. 
3) Die Entfoeibnn Pete Het ham Desschberiät 
% Dad Gerit da: N mit einer Ölaubhaftmahung nicht begnügen. 
*) Führt das Verfahren über bie Anfechtungsllage zu bem Ergebniſſe, daß bie 
Todederlärung mit Unrecht erfolgt oder daß der Beitpunkt des Todes unrichtig » 
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Mehrere — — ſind zum Zwecke gleichzeitiger Verhandlung und 
Entſcheiding zu_verbinden. e Vorſchrift des $ 62 findet Anwendung. 

Wird in Folge einer ——— die Todeserklaͤrung auff oben oder 
eine andere Todeszeit feftgeftellt, jo wirkt das Urtheil für und gegen Alle. 


3. Ausſchliefzung des Eigenthümers eines Gruudſtücks. 


$ 977. Far das Aufgebotsverfahren zum Zwecke ber Ausſchließung bes 
Eigenthuͤmere eines Grundftücs nach 5 927 des Buͤrgerlichen Geſetzbuchs) gelten 
die nachfolgenden befonberen Beflimmungen. 

& 978. Juſtändig iſt das Gericht, in deſſen Bezirke das Grundſtück rg ai if. 

$ 979, Untragsberehtigt iſt derjenige, welcher das Grundſtück feit im 
$ 927 des Bürgerlihen Geſehbuchs beftimmten Zeit im Eigenbefige hat.) 

$ 980. Der Antragfteller hat die zur Begründung des Antrags erforderlichen 
Thatſachen vor ber Einleitung des Verfahrens glaubhaft zu machen. 

$ 981. In bem Aufgebot ift der bisherige Eigenthümer aufzuforbern, fein 
— —— im Aufgebotstermin anzumelden, widrigenfalls ſeine Ausſchließung 

olgen werde. 


3. Ausſchliefung eines Oypotheken⸗ pp. Glaubigers. 


8* 982. Füur das Aufgebotsverfahren zum Zwede der Ausſchließung eines 
Hypothelen-, Grundſchuld · ober Rentenfhulbgläubigers auf Grund der $$ 1170, 
1171 des Bürgerlichen Gefehbude *) gelten die nachfolgenden beſonderen 
Beftimmungen. 

R 8 —* Zuſtändig iſt das Gericht, in deſſen Bezirke das belaſtete Grundſtück 
legen iſt. 

8 984. Antragsberechtigt iſt der Eigenthümer des belafteten Grundſtücks. 

Im Falle des $ 1170 des Bürgerlihen Geſetzbuche iſt auch ein im Range 
leihe oder nachſtehender Gläubiger, zu deſſen Gunften eine Vormerkung nad 
$ 1179 des Bürgerlichen Geſetzbuchs eingetragen ift, und bei einer Schmmt. 
hypothek, Gefammtgrundihuld ober Geſammirentenſchuld) außerdem derjenige 
antragöberechtigt, welder auf Grund eines tm Range gleich⸗ ober nachftehenden 
Rechts Befriedigung aus einem der belafteten Grumbitüce verlangen kann, fofern 
ber Gläubiger ober der fonftige Berechtigte für feinen Anfprud einen vollſtreck ⸗ 
baren Schuibtitel erlangt hat.’) 


geſtellt ift, jo Hat das Progeßgericht im erften Falle die Todeserflärung aufzuheben, im 
jmeiten aber den Beitpunkt des Todes nunmehr jelbft zu ermitteln und nad Maßgabe 
ed 8 18 Abſ. 2 des Würgerlichen Gejegbuchs anderweit fefizuftellen. 

1) Nach 8 927 des Vürgerlichen Geſehbuchs kann der Eigenihümer eines Grund» 

ds, das fich feit dreißig Jadren im Eigenbeſih eines Anderen befindet, im Wege des 
ufgebotöverfahrens mit feinem Mechte ausgeichloffen werben. 

") Auf diefe Veftgzeit kommt die während bed Beſihes eines Rechtsvorgüngers 
oder mehrerer Rechtövorgänger verftrichene Zeit zur Anrechnung (Bfirgerliches Geſetzbuch 
8 927 Abf. 1 Sab 2 in Verbindung mit 8 948). 

) Bufolge 1170, 1171 des WBürgerli Gefegbuchs kann ein unbelannter 
Hypothelengläubiger im Wege des Wufgebotsverfahrens mit feinem Rechte ausgeistoffen 
werben, wenn feit der legten ſich auf bie Hypothel — Eintragung in daß nd» 
buch gen Jahre verfteichen find ober wenn ber Eigenthümer zur Befei 
Glaubigers ober zur Kündigung berechtigt ift und ben Wetrag ber Forderung für den 
Gläubiger unter Verzicht auf das Kecht PH Nüdnahme hinterlegt. Diefe Borſchriften 
finden nach 8 1192 Wpf. 1, & 1199 des Vürgerlichen Geſetzbuchs auf die Grundſchuld 
und die Rentenfchulb entſprechende Anmenbung. 

%) Bu vergl. 8 1175 Abſ. 2 des Vürgerlichen Geſetzbuchs. 

%) Durch biefe Vorichrift wirb dem Gläubiger oder dem fonftigen Berechtigten, 
wenn er die Bimangevollfiredung in das Grumdftüd betreiben wit, bie Möglichkeit er» 


jebigung bes 
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$ 985. Der Antragſteller Hat vor ber Einleitung des Verfahrens glaubhaft 
zu machen, daß der Gläubiger unbelannt ift. 

$ 986. Im Falle des $ 1170 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Hat der Antrag- 
ſteller vor der Einleitung des Berfahrens auch glaubhaft zu machen, daß nicht 
eine das Aufgebot ausfättegende Anerkennung!) bes Rechts bes Glänbigers erfolgt i 

Iſt die Hypothek für bie Korberung ans einer Schulbverfähreibung auf den 
Suhaber beftelt oder ber Grunbjhuld- ober Rentenſchuldbrief auf den Inhaber 
au Mt?) fo Kat ber Antragfteller glaubhaft zu machen, daß bie Schulbver- 
ſchreibung oder ber Brief bis zum Ablaufe der im $ 801 des ——— Gefetzbuche 

eichneten Friſt nicht vorgelegt und ber Auſpruch nicht gerichtlich geltend gemacht 
worden ift. Iſt die Vorlegung ober bie gerichtliche Geltendmachung erfolgt, fo {ft 
Die im Abſ. 1 vorgefehriebene Glaubhaftmachung erforberlid. 

Zur Glaubhaftmahung genügt in ben Fällen der Abſ. 1, 2 bie Verfiherung 
des Antragftellers an Eibesftatt, unbeſchadet der Befugnig des Gerichts, ander- 
ur * Rei chtheil) angudroßen, daß bie Ausſchlieh 

ufgebot iſt als Rechtsnacht! anzudrohen, ba usſchließung 
des Glaͤubigers ſeinem Rechte erfolgen werde. 

Wird dad Aufgebot auf Antrag eines nah $ 984 Abſ. 2 Antragsberechtigten 
erl aſſen, ſo ift eö dem Eigenthümer des Grunbftüds von Amtöwegen mitzutheilen. 

987. Im alle bes $ 1171 des Bürgerlichen Geſetzbuchs hat der Antrag. 
fieller fi vor der Einleitung des Verfahrens zur Hinterlegung bed dem Gläubiger 
gebührenden Betrags zu erbieten. 

In dem Aufgebot ift als Rechtsnachtheil anzudrohen, daß der Gläubiger nad 
der Hinterlegung des ihm gebührenden Betrags feine Befriedigung ftatt aus dem 
Orundftäde nur noch ans dem Hinterlegten Betrage verlangen könne und fein Recht 
auf dieſen erlöiche, wenn er fi nicht vor dem Ablaufe von dreißig Jahren nach 
ber we bes Auoſchlußurtheils bei der Hinterlegungsftelle melbe.‘) 

Hängt die Fäligfeit der Forderung von einer Kündigung ab, fo erweitert fi 
die Aufgebotsfrift um die Kündigungsfrift. 

Das Ausihlugurtheil darf erft dann erlafien werden, wenn bie Hinterlegung 
erfolgt iſt.ꝰ) 

4. Löfchung einer VBormerkung, eined Vorkaufsrechts, einer Realiaft 
und eined Schiffäpfaudrechts. 


$ 988. Die Vorſchriften des $ 983, des $ 984 Abſ. 1, des $ 985, bes 
& 986 Abf. 1—4 und bes $ 987 finden auf das Aufgebotsverfahren zum Awede 
der in den 88 887, 1104, 1112, 1269 des Bürgerlichen Geſetzbuchs für die Vor 
merkung, dad Vorkaufsrecht, die Renllaft und für das Pfandreht an Schiffen ber 
ftimmten Ausſchlleßung“) des Berechtigten entiprechende Anwendung. 


Öffnet, die der wahren Mechtölage entiprechende Löſchung vorgehender oder gleichftehender 
Rechte herbeizuführen, welde be Erzielung eines Fa Befrelgung —X — 
erſchweren oder das Gebot zu feinem Nachtheil erhöhen würden. 

1) & 208 des Bürgerlihen Gefegbuchs. 

2) Vürgerliches Gele 88 1187 bis 1189, 1195, 1199. 

) Im Falle des $ 1170 deẽ Bürgerlichen eſetzbuchs. 

*) Zu vergl. Burgerliches Eeſetzbuch $ 382, Einführungdgefeg zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch Urt. 145. 

d gu vergl. Bürgerliches Geſetzbuch 8 376 Abſ. 2 Nr. 1. 

9 Die Zulafi des Aufgebotsberfahrens ift davon abhängig, daß ber 
sechtigte unbelannt ift und daß die im $ 1170 des Bürgerlichen Geſebbuchs für bie 
Ihließung eines eg läubiger beitimmten Worausjegungen vorliegen. Bei 
Shiftspfandrechte findet außerdem das Kulpebciknefkieen dann flatt, wenn bie Vor⸗ 
außfegungen des 5 1171 des Bürgerlichen Gejegbuchd gegeben find. 


Bes 
Aus 
dem 
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Sn ben Bällen ber $$ 887, 1104, 1112 des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt auch 
jenige antragsberechtigt, welcher auf Grund eines im Range gleiih- ober nad» 
B enden Rechts Befriedigung ans dem Grundftücke verlangen Tann, fofern er für 
nen Anſpruch einen vollftredbaren Scähulbtitel erlangt hat. Das Aufgebot {ft 
dem Cigenthämer des Grundftäds von Amtöwegen mitzutbeilen. 


5. Unsfchliekung von Nachlakglänbigern. 


$ 989. Für das WUufgebotöverfahren zum Zwede der Ausfhliefung von 
Nachlahßglaͤubigern auf Grund des $ 1970 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gelten bie 
nachfolgenden befonderen Beitimmungen. 

$ 990. Zuftänbig ift das Amtögeriht, dem bie Verrichtungen des Nachlaß ⸗ 
m obliegen.‘) Sind dieſe Verrihtungen einer anderen Behörde als einem 

ericht übertragen, fo iſt das Amtsgericht zuftändig, in deſſen Bezirke bie 
Nachlaßbehoͤrde ihren Sig hat. 

$ 991. Antragsberechtigt ift jeder Erbe, fofern er nicht für die Nachlaß ⸗ 
verbinbliähfeiten unbefchränft haftet.) ' 

Zu dem Antrage find_aud ein Nachlaßpfleger“) und ein Teftamentsvollftreder 
berechtigt, wenn ihnen die Verwaltung des Nachlafles zufteht. 

Der Erbe und der Teftamentsnoliftreder Lönnen den Antrag erft nad der 
Annahme der Erbſchaft ftellen. 

$ 992. Dem Antrag tft ein Verzeichniß der befannten Nachlaßgläubiger mit 
Angabe ihres Wohnorts beizufügen. a a. 

$ 993. Das Aufgebot fol nicht erlaffen werden, wenn bie Eröffnung des 
Nachlaßkonkurſes beantragt iſt. 
he) bie Cröffnung bes Nachlaßkonkurſes wird das Aufgebotsverfahren 

eendigt. 

8 994, Die Aufgebotsfrift fol höcftens ſechs Monate‘) betragen. 

Das Aufgebot fol den Nachlaßgläubigern, welche dem Nachlaßgericht angezeigt 
find und deren Wohnort bekannt ift, von Amtöwegen zugeftellt werben. Die Zu- 
flellung kann durch Aufgabe zur Poft erfolgen. 

995. In dem Aufgebot Ift den Nachlagläubigern, Fer fih nicht melden, 
als Rechtsnachtheil ben. daß fie, unbeſchadet bes Rechts, vor den Ver— 
bindlichkeiten aus Pflichttheilsrechten, Vermächtniſſen und Auflagen ——— zu 
werben, von dem Erben nur injoweit Befriedigung verlangen Tönnen, als fich nad 
Befriedigung ber nicht ausgefchloffenen Gläubiger noch ein Ueberſchuß ergiebt.”) 


2) Alſo in ber Megel dad Amtögericht, in deſſen Bezirke der GErblafier zur Beit 
des Erbfalls feinen Wohnfig ober —— eines inländifchen Wohnſihes feinen 
ae hatte & 990 Gab 1, zu vergl. 5 78 des Geſetzes über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit). 


2 Die Antragẽbefugniß des Erben ift nur dann außgeichloffen, wenn er das 
Best auf Beſchränkung der Kr: gegenüber allen Rachlaßgläubigern verloren hat 
(8 1984 Abſ. 1 Sah 2, 8 2005 a 1 des Bürgerlichen Geſehbuchs); bie unbeichräntte 
aftung, die — einzelnen Glaubigern gegenüber eingetreten iſt (8 2006 Abi. 8 bes 
Argeriidien Geſehbuchs, 8 780 Abf. 1 der Givilprogeporbnung), Iteht dem Rechte bed 
Erben, das Aufgebot zu beantragen, nicht ent; gen, 
®) Unter dem Nachlaßpfleger ift zufolge ri 975 des Vürgerlichen Geſetzbuchs auch 
ber zum Zwede der Befriedigung ber ge fäubiger beftellte Rachlaßverwalier mit⸗ 
; ber Ießtere mad 14 unter inden den Gläubigern gegenüber vers 
antwortlich, wenn er daB Wufgebot der Nachlaßgläubiger nicht brantragt (gu vergl. 
8 1980 of. 2 Gap 2, 8 1985 714 2 des Bürgerlichen Geſebbucht) 
3 Sechs Far bis 6 Monate. 
Berg. 8 1 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
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996. Die Anmeldung einer Forderung Hat bie Angabe —— 
— Gruudes ber — zu enthalten. kp —* 
Bf. ober in Abſchrift beizufügen. 
Das Gericht Hat bie Ent der Anmeldungen Jedem zu geflatien, ber ein 
rechtliches Jutereſſe glaubhaft macht. 
& 997. Sind mehrere Erben vorhanden, fo kommen ber von einem Erben 
Iie Buteag und bab von {hm snuirie Ausihlußurtbeit, unbefadet ber Wor- 
ften bes Bargerlicen Geſetzbuchs) über die unbefchränfte Haftung, auch den 
Pag Erben a Stätten. Als Red 5 — * iſt den ea) welche 
ri 


mzudrohen, d be a en: ih te vs 1 
8 en ben feinem Hehe — Theil ve — — „ in 


Die Erlaffung des Aufgebots mit a rg des im Abſ. 1 rl i be- 
flimmten Rechtonachtheils kann von jedem Erben auch dann beantragt werben, 
wenn er für die Nachlaßverbindlichkeiten unbefchränft haftet.) 

5 998. Im Falle der Nacherbfolge findet die Vorfchrift des $ 997 Abſ. 1 
Sag 1 anf den Vorerben und den Nacherben Ka Anwendung‘). 

$ 999. eine Shefrau die Erbin und gehört der Nachlaß zum ein- 
gebrachten re zum Gefammtgute, fo kauu Fa l bie — als ber Ehe · 
mann?) das Aufgebot —— —* daß die — rn 
erforderlich ift. Das Gleiche gilt, wenn ber — zum Geſammigute gehört, 
auf a Fe Beendigung ber Gemeinſcha er von dem einen Ehegatten 
geſtellte Antrag und das von ihm er ——— kommen auch dem 
anderen Ehegatten zu Statten. 

$ 1000. Hat der Erbe’) die Erbſchaft verkauft, fo kann ſowohl ber Käufer 
als der Erbe das Aufgebot beantragen. Der von dem einen helle geftellte 
Antrag und das von ihm ermirkte Ausichlugurtheil kommen, unbejhabet der Bor- 
(rt bes Bürgerlichen Geſetzbuchs über die umbefhränkte Haftung, auch bem 
anderen Theile zu Statten. 

Diefe Bei Beftlmmungen finden entiprechenbe — wenn Jemand eine 
durch Vertrag erworbene Erbſchaft verkauft ober fi zur Veräußerung einer ihm 
—— ve anberweit von ihm erworbenen Erbſchaft in fonftiger Weile ver- 


3 Bürgerliches Geſetzbuch 
Das Aufgebot der Rai else — hat übrigens, wenn — Erben vor 
en anden Be eine Wirkung, welche über bie aus 88 1970 bis 1978 —— 
ee ia — — —— Arne gemäß $ 2060 ur 1 des Bürger- 
* ufgel 6 jahren a jenen Glaubig 
der — des asia der Ditecbe nur für den a theil —— 


2060 Nr. 1 ded Bürgerlichen Gejepb: bes Miterbe der 
Spellene, “bes BL, den im Aufge anerfoh — — —— auch 
dann nur für den feinem — entipreddenben Theil Forderungen, wenn fein 
Reit CH — ie loſchen ift. 
8 2144 2 bed Bürgerlichen Geſezbuchs. 
Kin laßgläubiger tönnen aus bem eingebracht en Gute und aus bem 
ec Vefriedigung verlangen, auch haftet der Ehemann, fofern ber Nachlaß zum 
rer He ie er für die Nachlaßverbindlichleiten (zu vergl. Bürgerliches 
18 rich Ehema die Nachlaßverbinblichleiten 
— — — 9 Abſ. ag r ai 
er! buchs. 
2 23885 bes Bürgerfigen Ge —8 
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6. Ausſchließuug von Gefammtgutöglänbigern. 
$ 1001. Die Beftimmungen ber 88 990-996, 999, 1000 finden 
im alle ber fortgefegten Gütergemeinſchaft ) auf das Aufgebotöwerfahren zum 
Zwede ber nad dem $ 1489 Abi. 2 und dem $ 1970 bes Bürgerlichen 
ei zuläffigen Ansihliefung von Gefammtgutsgläubigern entfpredhende An- 
wendung. 


7. Ausſchlieſung von Echiffäglänbigern. 

ö 1002. Für das Aufgehotöverfahren zum Zwede ber Ausichliefung von 
Schifftglaͤubigern auf Grund bes A 765 bes Handelsgeſetzbuchs und des $ 110 
bes Geſetzes, betreffend bie privatrechtlichen Verhaͤltnifſe der Binnenſchifffahrt, gelten 
die nachfolgenden beſonderen Beftimmungen. 

3 ig iſt das Gericht, in defien Bezirke fich der Heimathshafen oder ber 
Helmathöort des Schiffes befindet. 

Unterliegt das Schiff ber ar in das Schiffsregiſter, fo kann ber 
IEnge nach ber Eintragung der Veräußerung des Schiffes geftellt werben. 

A Antragfteller hat die Ihm bekannten Forderungen von Schiffögläubigern 
anzugeben. 

Die —ã— muß min 8 drei Monate betragen. 

In dem Aufgebot ift den Schtffögläubigern, welche Ss nicht melden, als 
Rechtönachtheil anzubrohen, daß ihre Pfandrechte erlöfchen, ſofern nicht ihre For- 
derungen dem Antragfteller befannt find. 


8. Unfgebot zum Bwede ber Ktraftloderflärung einer Urkunde. 
$ 1003. Für das Anfgehotsverfahren zum Zwede ber Kraftloserflärung einer 
Urkunde gelten bie nachfolgenden befonderen Beftimmungen.?) 

1004. Bei Papieren, welche auf ben Inhaber lauten oder welde durch 
Indoſſement übertragen werben Tönnen und mit einem Blankoindofſemente verfehen 
find, if} ber biöherige Inhaber des abhanden gefommenen oder vernichteten Papiers?) 
berechtigt, bad Aufgebotsverfahren zu beantragen. 

Bet anderen Urkunden ift derjenige au dem Antrage beredtigt, welcher das 
Recht aus der Urkunde geltend machen Tann. 

& 1005. Bür das a ehe ift das Gericht des Orts zuftänbig, 
welchen die Urkunde als den Erfüllungsort bezeichnet. Enthält die Urkunde eine 
ſolche Bezeichnung uicht, fo ift das Gericht zuftändig, bei welchem ber Ausſteller 
feinen allgemeinen Gerichtöftand hat, und in Srmangelung eines ſolchen Gerichts 
basjenige, bei welchem der Ausfteller zur Zeit ber Ausftelung feinen allgemeinen 
—“ je bat. 

die Urkunde über ein im Gruudbuch eingetragenes Recht ausgeftellt, fo ift 
das Bericht der belegenen Sache era zuftänbig. 

$ 1006. Die age der Anträge auf Erlafſung bes Aufgebots zum 
Zwede der Kraftloserflärung eined auf den Inhaber Tautenden Papierd kann von 
der Landesjuſtizverwaltung für mehrere Amtögerichtöbezirke einem Amtsgericht über- 


1) Na 3 1489 des eg Geſetzbuchs Haftet bei der fortgefegten @üters 
gt der Überlebende Ehegatte für die Gefammtgutsverbindlichleiten perſönlich. 
oweit ihn jedoch die perſönliche Ha] n4 nur in Folge des Eintrittd ber fortgeſehten 
einſchaft trifft, finden die für die Haftung Erben für die Nachlaßber⸗ 
Bindfichkeiten geltenden Borfchriften entiprechenbe Unmenbung. 5 
Die Vorſchriften der 1008 bis 1033 Haben für alle Zälle Geltung, in 
denen das Aufgebotäverfahren zum Bwede ber Kraftloserlärung von Urkunden zu⸗ 
gieflen tft, foweit nicht in dieſen Vorſchriſten felbft (zu vergl. $ 1006 Abſ. 3, 8 1009 
f. 3 Soap 2, 8 1023 Sa 2, 3 1024 bl. 2) oder im Cinführungsgefege zum 
Bürgerlichen Geſthbuch (Urt. 101, 102, 177) nach einzelnen Richtungen Vorbe 
für die Bandesgefepgebung gemacht worden find. 
% Saflung übereinftimmend mit dem Vürgerlichen Geſetzbuche ($ 799). 
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tragen werben. Auf eig bed Untragftellers erfolgt bie Erledigung durch 
das nah $ 1005 zuftändige Gericht. 

Wird das Kufyebot durch ein anderes als das nach $ 1005 zuftändige Gericht 
erlaffen, fo iſt das Aufgebot au durch Anheftung an bie Berihtötafel bed letzteren 
Gerichts öffentlich befannt zu machen. 

Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vorfchriften, durch welde für das Auf- 
gebotsverfahren zum Zwecke der Kraftioderflärung won Schulbverji haha — auf 
den Suhaber, die ein Bundesſtaat oder eine Ihm angehörende Körperſchaft, Stiftung 
oder Anftalt des öffentlichen Rechts ausgeftellt ober Ar deren Bezahlung ein Bunbes- 
ftaat die Haftung übernommen hat, ein beftimmtes Amtsgericht für ausſchließlich 
zuſtändig erflärt wird. - 

$ 1007. Der Antragfteller Hat zur Begründung des Antrags: 

1. entweder eine Abſchrift ber Urkunde beizubringen, oder ben wefentlihen 
Zuhalt der Urfunde und alles anzugeben, was zur vollftändigen Erkennbarkeit 
derſelhen erforderlich ift; 

2. den Verluſt der Urkunde nei biejenigeu Thatſachen glaubhaft zu machen, 
von welchen feine Berehtigung abhängt, das Aufgehotsverfahren zu bean- 
tragen; 

3. I zur Verfiherung der Wahrheit feiner Angaben an Eibesftatt zu er 

eten. 

8 1008. In dem Aufgebot ift der Inhaber der Urkunde aufzuforbern, 
—— — im Aufgebots termine ſeine Rechte bei dem Gericht anzumelden und die 

rkunde vorzulegen. Als Rechtsnachtheil iſt anzudrohen, daß die Kraftioserflärung 
der Urkunde erfolgen werde. 

$ 1009. Die öffenilihe Bekanntmachung des Aufgebot erfolgt durch Yn- 
beftung an die Gerihtötafel und in dem Kofale der Börje, wenn eine folde am 
Sitze des Aufgebotsgerichts befteht, fowie durch dreimalige Einrückung in im 
$ 204 Abi. 2 bezeichneten Blätter. 

Das Geriht kann anordnen, daß die Einrückung noch in andere Blätter und 
zu mehreren Malen erfolge. 

Betrifft das Aufgebot ein auf den Inhaber lautendes Papier und iſt in ber 
Urkunde vermerkt oder in den Beftimmungen, unter denen bie erforderlidhe ſtaat ⸗ 
liche Genehmigung ertheilt worben tft, vorgeſchrieben, daß bie öffentlihe Bekannt 
. ger beftimmte andere Blätter zu erfolgen Habe, jo muß bie Bekannt 
madung auch durch Einrückung in biefe Blätter erfolgen. Das Glelche gilt bei 
Schuldverſchreibungen, die von einem Bundesftant ausgegeben find, wenn bie öffent- 
liche Bekanntmachung durch beftimmte Blätter landesgeſetzlich vorgeſchrieben iſt. 

& 1010. Bel Werthpapieren, für welche von Zeit zu Zeit Zins⸗, Renten- 
ober Gewinnantheilſcheine ausgegeben werben, Ift ber Aufgebotstermin fo zu be 
ſtimmen, daß bis zu bemfelben ber erfte einer feit der Zeit des glaubhaft gemachten 
Verluſtes ausgegeben eu Reihe von Ins, Renten- ober Gewinnantheilſcheinen fällig 
geworden ift und feit der Fälligkeit deſſelben ſechs Monate abgelaufen find. 

Bor Erlaffung bes Ausſchlußurtheils Hat der Antragfteler ein nach Ablauf 
biefer jehömonntigen Friſt ausgeſtelltes Zeugnig der betreffenden Behörde, Kaffe 
ober Anſialt beizubringen, daß bie Urkunde jeit der Zeit des glaubhaft gemachten 
Verluftes ihr zur Ausgabe neuer Scheine nicht vorgelegt fei und daß die neuen 
Scheine an einen Anderen als ben Antragfteller nicht ausgegeben feten. 

$ 1011. Bel Werthpapieren, für welde Zind-, Renten ober Gewinnantheile 
feine zufegt für einen längeren Zeitraum als 4 Jahre ausgegeben find, genügt 
&, wenn ber Aufgebotötermin fo beftimmt wird, daß bis zu demfelben jelt der Zeit 
des glaubhaft gemachten Verluſtes von den äulept ausgene men Steinen folde für 
vier Jahre fällig geworben und feit der Sälligfeit bes lehlen derſelben ſechs Monate 
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abgelaufen find. Scheine für Zeitabſchnitte, für welde feine Zinfen, Renten ober 
Gewinnantheile gezahlt werben, kommen nicht in Betracht. 

Bor Erlaffung des Ausſchlußurtheils bat der Antragfteller ein nad Ablauf 
diefer ſechsmonatigen Frift ausgeftellies Zeugnig der betreffenden Behörbe, Kaffe 
oder Anftalt beizubringen, daß die für die bezeichneten vier Jahre und fpäter etwa 
fällig gewordenen Scheine ihr von einem Anderen ald dem Antragfteller nicht vor- 
elegt jeien. Hat in ber Zeit fett dem Erlaſſe des Aufgebots eine Ausgabe neuer 
Scheine flattgefunden, fo muß das Zeuguiß aud bie im $ 1010 Abf. 2 bezeichneten 
Angaben — 

$ 1012. Die Vorſchriften der 88 1010, 1011 finden inſoweit keine Au⸗ 
wendung, als die Zins, Mentene ober Gewinnantheiticheine, deren Fälligkeit nad 
diefen Vorſchriften eingetreten fein muß, von dem Antragfleller vorgelegt merben.') 
Der Borlegung ber Scheine fteht es gleich, wenn das Zeugniß ber betreffenden 
Behörde, Kalle ober Anftalt beigebracht wird, daß bie fällig gewordenen Scheine 
ihr von dem Antragfteller vorgelegt worden jelen.?) 

8 1013. Bei Werthpapieren, für welche Zins, Renten- oder Gewinnantheil- 
feine ausgegeben find, aber nicht mehr ausgegeben werben, iſt, wenn nicht bie 

oransfegungen der $$ 1010, 1011 vorhanden find, ber Aufgebotstermin fo zu 

beftimmen, daß bis zu bemfelben feit ber Fälligkeit des legten ausgegebenen Scheines 
ſechs Monate abgelaufen find. 

$ 1014. Iſt in einer Schuldurkunde eine Verfallzeit eg welche zur 
Zeit der erften Einrücung des Anfgebots in den Deutichen —A noch 
nicht eingetreten iſt, und find die Vorausſetzungen ber 88 1010—1013 nicht vor 
handen, 5 {ft der Aufgebotstermin fo zu beftimmen, daß feit dem Verfalltag ſechs 
Monate abgelaufen find. 

$ 1015. Die Aufgebotöfrift muß_minbeftens ſechs Monate betragen. Der 
Aufgebotötermin darf nicht über ein Jahr Hinaus beſtimmt werben; fo lange 
An uaber Termin nicht beftimmt werden fann, ift das Aufgebot nicht zu- 
laͤſſig. 

$ 1016. Meldet ber Juhaber der Urkunde vor dem Aufgebotstermin feine Rechte 
unter Vorlegung ber Urkunde an, fo bat das Gericht den Antragfteller Hiervon zu 
benachrichtigen und ihm bie Einfiht der Urkunde innerhalb einer zu beftimmenben 
Friſt zu Behalten, Auf Antrag bed Inhabers der Urkunde iſt zur Vorlegung ber» 
jelben ein Termin zu beftimmen. 

$ 1017. In dem Ausfhlußurtheil ift die Urkunde für fraftlos zu erflären. 

Das Ausſchlußurtheil ift feinem weſentlichen Inhalte nach durch den Deutſchen 
Reichdanzeiger bekannt zn machen. Die Vorſchriften bes $ 1009 Abf. 3 finden ent« 
iprechende Anwendung. 

Sn ee Weiſe Hat nad — Rechtskraft die Bekanntmachung des 
auf die Anfechtungsklage ergangenen Urtheils, ſoweit dadurch bie Kraftloserklärung 
aufgehoben wird, zu erfolgen. 


i) Der 8 1012 erleichtert bie Kraftlosſerklärung eines Werthpapiers für den nicht 
feltenen Fall, daß nur bie Haupturtunde, nicht auch die Zins», Menten- und Gewinns 
antheilfcheine in Verluſt gelonımen find. 

?) Die Beftimmung ermöglicht Aatragſteller die Einlöfung der fällig geworbenen 


ine. 

®) Vermdge ber nunmehr allein maßgebenden Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
bus und der Civilprogepordnung kann für ein auf den Inhaber Iautendes Papier 
dad Aufgebot an fi unmittelbar nach dem Verlufte des Papiers beantragt werben; bei 
tolchen Papieren, zu welden Bind«, Mentene oder Gewinnantheilicheine ausgegeben 
find, darf der Aufgebotstermin gemäß 88 1010 bis 1013 der Eivifprozeßorbnung nicht 
eher Rattjinden, als bis die dort beftinnten Sriften abgelaufen find. 
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1018. jenige, welcher das Ausfchlugurtheil erwirkt hat, iſt dem durch 
bie Wlunte Beihtehn gegenüber berechtigt, die Rechte aus der Urkunde geltend 
gu maden. 

Wird das Ausihlußurtheil im Folge einer Anfechtungsklage aufgehoben, fo 
bleiben die auf ir des Urtheild von dem Verpflichteten bewirkten Gefangen 
auch Dritten, insbefondere dem Anfechtungskläger, de enüber wirkſam, es ſei denn, 
daß der Verpflichtete zur Zeit der Leiſtung die Aufhebung des Ausſchlußurtheils 
gekannt hat. 

8 1019. Bezweckt das Aufgebotsnerfahren bie Sraftloserklärung eines anf 
den Inhaber lautenden Papiers, fo hat das Gericht auf Antrag an ben Ausfteller 
ſowie am bie in dem Papler und die von dem Antragfteller bezelchneten Zahlftellen 
das Verbot zu erlaffen, am den Juhaber des Papiers eine Leiftung zu bewirken, 
insbefondere neue Zins, Renten oder Gewinnantheilſcheine oder einen Erneuerungs- 
fein auszugeben (Bahlungefvere); mit dem Verbot ft die Benachrichtigung von 
der Einleitung des Aufgebotöverfahrens zu verbinben. Das Verbot ift in gleicher 
Weiſe wie das — oͤffentlich bekannt machen. 

Das an den Ausfteller erlaſſene Verbot iſt auch den Zahlſtellen gegenüber 
wirffam, welde nicht In bem Papier bezeichnet find.) 

Die Einlöfung der vor dem Verbot ansgegebenen Zind-, Renten oder Gewinn- 
amtheilfcheine wird von dem Verbot nicht betroffen.) 

§ 1020. Sft die fofortige un bes Aufgebotsverfahrens nad $ 1015 
Sag 2 unzuläffig, fo Hat das Gericht bie Zahlungsiperre auf Antrag ſchon vor 
der Einleitung des Verfahrens zu verfügen, fofern die übrigen Eıforberniffe für 
die Einleitung vorhanden find. Auf den Antrag finden bie Vorfchriften des $ 947 
Abſ. 1 Anwendung. Das Verbot iſt nad Maßgabe des $ 948 Öffentlich bekannt 


u machen. 

$ 1021. Wird die Zahlungsfperre angeordnet, bevor ſeit der Zeit des glaub- 
haft gemachten Verluſtes Ztns-, Renten- oder Gewinnantheilſcheine un. eben 
worben_find,®) fo ift die Beibringung des im $ 1010. Abi. 2 vorgefchriebenen 
Zeuguiſſes nit erforderlich.) 

$ 1022. Wird das in Verluſt gekommene Papier dem Gericht porgeleat‘) 
ober wirb das Aufgebotöverfahren in anderer Weile‘) ohne Erlaffung eines Aus- 
Besen erledigt, fo iſt bie Zahlungsſperre von Amtswegen aufzuheben.”) 

a8 Gleiche gilt, wenn bie Zahlungsiperre vor ber Einleitung des Aufgebotsver- 
fahrens angeorbnet worben iſt und die Einleitung nicht binnen ſechs Monaten nach 

ı) Die rechtzeitige Venachrichtigung der Bahlftellen ift in diefem Falle Sache des 
Aus ſtellers. Da} eine dem ge Se Leiftung nicht A den Antrag · 
fteller wirkt, ergiebt ſich aus 88 135, 136 bes Bärgerlichen Geſetzbüchs. 

2) Bergl. 8 803 des Bür; Geſetzbuchs. 

®) Der etwaige Beſitzer des Papiers iſt use der Vorſchrift des 8 1019 dann 
nicht mehr in der Lage, neue Scheine durch Vorlegung des Papierd bei der zur Auts 
gabe _beftimmten Stelle zu erhalten. Ihm bleibt, wenn diefe Stelle die Aushändigung 
der Scheine unter Berufun auf die Bahlungsfperre verweigert, nur der Weg, daB 
Bapier dem Gerichte vorzulegen. Unterläßt er e8, fih an das Gericht zu wenden, fo 
befteht der Verdacht, daß er das Papier nicht in gutem Glauben erworben habe. 

9 Für die Veftimmung des Wufgebotstermind, falls das aufzubietende Papier zu 
ben im 8 1010 Abſ. 1 bezeichneten Werthpapieren gehört, ift der Beitpunkt maßgebend, 
in welchem Binfichtlich Bieles Papiers ber erfte Schein fällig geweſen fein würde, wenn 
die Ausgabe nicht in Folge der Zahlungsſperre unterblieben wäre. 

u vergl. & 1016 der Civilprozeßordnung. 

% 8.9. duch Burüdnahme des Antrages ober durch Nichterfcheinen des Antrags 
ſtellers im Yufgebotstermine ($ 35%. 

De ler des Bapierd kann dann ohne Weiteres bie neuen Scheine an 
ber Ausgabeſielle erheben. 
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der Befeitigung des ihr entgegenftehenden Hinderniffes beantragt wird. Das 

m * — oöffentlich bekaunt gemacht worden, fo die 

war dien Verfahreus oder die Aufhebung der Zahlungsiperre von Amtöwegen 
Deutichen Reichdanzeiger bekannt zu machen. 

u — ber Borlegung des Papiers ift bie Bahlungefperne erft au! n, 

ma ® dem Untragfteller die Einſicht nah Maßgabe bes $ 1016 et 


Gegen den Beſchluß, durch welchen die Zahlungsfperre aufgehoben wird, findet 
fefortige Beſchwerde Hat 
$ 1023. Bezweckt das Au ebotöverfahren bie Kraftloserflärung einer Urkunde 
der — ir 808 bes ge etzbuchs —— Art, fo finden bie Vor⸗ 
des & 1006, des $ 1009 hf. 3, des 5 1017 Ab. 2 Sag 2 umb ber 
1019— 10223 entip g. Die Landesge tunen über bie 
tung bes Aufgebots und ber im $ 1017 Abſ. 2, 3 und in ben $$ 1019, 
1020, 1022 vorgeſchriebenen Bekanntmachungen ſowie über. bie Aufgebotsfrift ab- 
weichenbe ——— exlafjen. 
$ 10: Aufgeboten, welche auf Grund ber 55 887, 927, 1104, 1112, 
ae 1170, 1171, 1269 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs ſowie auf Grund de 5765 
des Hanbeiögefephucht unb bed $ 110 des Gefehes, betreffend bie priwatrechtiichen 
BVerbältnifle der Binnenſchifffahrt ergehen, Fri bie Landesgeſetze die Art der 
Veröffentiihung bes Aufgebots und des Ausſchlußurtheils Fee bie Aufgebotsfrift 
anders beitimmen, ald in den $$ 948, 950 956, vorgeſchrieben ifl. 
Bei Aufgeboten, welche auf f Grund bes $ 1162 bes — irn 
Fr konnen die Laudesgeſetze bie Art der Veröffentlihung des Aufgebots, 
ttfeile und des im & 1017 Ubf. 3 bezeichneten Urtheits fon —X 
iin auch anders beftimmen, als in ben $$ 1009, 1014, 1015, 1017 nor 
L. 


Zehntes Bud. 
Schiedarichterliches Verfahren. 





$ 1025. Die Vereinbarung, daß die Eutſcheidung einer Rechtöftreitigteit 
einen oder mehrere Schiebörichter erfolgen folle, Kat inſoweit rechtliche Bi, 
als in Parteien berechtigt find, über dem Gegenftand des Streits einen Vergleich 
im ſchliehen. 


N) Urkunden, bie den Gläubiger benennen, aber mit ber Beftimmung auögegeben 
werben, baf die in der Urkunde verſprochene * an jeden Juhaber bewirkt werben 
konn, 5. ®. ee. tönnen nad 808 Des @ Bürgerlichen Gefegbuchs, wenn 
nicht ein Anderes beſtimmt ift, im Wege — — — ———— für iraſtlos ana 


werben. uf —— uf eereng die allgemeinen für die Kraftloserkläru: 
von Urkunden geltend oe; ften Aumendung (8 1003 der Givilprogeßorbnung.) 
Daneben verbleibt 


gr dem aus dem Einführungdgelege zum 5*— 
a (Wet. 102 X. 2) Fa eigehenben Vorbehalte, demzufolge die landesgeſeblichen 

ften unberührt bleiben, weiche für die Rraftloserflärung der Legitimationkpapiere 
En ee Verfahren als dad QAufgebotöverfahren beftinimen. 
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1026. Ein Schiedsvertrag über künftige Rechtsſtreitigkeifen hat feine vecht- 
liche Wirkung, wenn er nicht auf ein beftimmtes Rechtsverhältniß und bie aus 
bemfelben entipringenden Rechtöftreitigfeiten ſich bezieht. a 

$ 1027. Sit nad ten Beitimmungen bes Lürgerlichen Rechts ein mündlich 
neldäcfiener Schiedsvertrag gültig, fo kann jede Partel die Errichtung einer fhrift- 
Üihen Urkunde über den Vertrag verlangen. 

$ 1028. Sft in dem Schiedsvertrage eine Beftimmung über die Gruennung 
der Schiedorichter nicht enthalten, fo wird von jeder Partei ein Schiedsrichter ernannt. 

$ 1029. Steht beiden Parteien bie Ernennung von Schiedsrichtern zu, fo 
bat die betreißende Partei dem Gegner den Schiedsrichter ſchriftlich mit der Auf 
forberung zu bezeichnen, binnen einer einwöchlgen Friſt feinerfeits ein Gleiches zu thun. 

Nach fruchtloſem Ablaufe der Frift wird auf Antrag der betreibenden Partei 
ber Schiedsrichter von bem zuftändigen Gericht ernannt. 

$ 1080. Eine Partei ift an die durch fie erfolgte Ernennung eined Schiebe- 
richters dem Gegner gegenüber gebunden, fobalb berfalbe die Anzeige von ber Er- 
nennung erhalten bat. 

$ 1031. Wenn ein niht in dem Schiebövertrag ernannter Schiedsrichter 
ftirbt ober aus einem anderen Grunde wegfällt ober bie Mebernahme ober bie 
Ausführung des Schiedsrichteramts verweigert, fo hat die Partei, welde ihn ernannt 
bat, anf Aufforderung bes Gegners binnen einer einwöchlgen Friſt einen anderen 
Schiebörichter zu beftellen. Nach fruchtlofem Ablaufe ber Fri wird auf Antrag 
der betreibenden Partei ber Schiedsrichter von dem zuftäudigen Gericht ernannt. 

$ 1032. Ein Schiedsrichter kann aus denfelben Gründen und unter benfelben 
Borausfegungen abgelehut werben, welche zur Ablehnung eines Richters berechtigen. 

Die Ablehnung kann sr erfolgen, wenn em nicht in bem Schiebövertrag 
ernannter Schiebörihter die Erfüllung feiner Pflichten ungebührlich ert. 

Frauen, Minderjährige, Taube, Stumme und Perjonen, welden die bürger 
lichen Ehrenrechte aberfannt find, können abgelehnt werben. 

$ 1033, Der Schiebövertrag tritt außer Kraft, fofern nicht für ben be- 
treffenden Ball durch eine Vereinbarung ber Parteien a getroffen tft: 

1. wenn beftiinmte Perfonen in dem Vertrage zu Schiedsorichtern ernannt 
find und ein Schiedsrichter ftirbt ober aud einem anderen Grunde weg- 
fällt ober die Uebernahme des Schiedsrichteramts verweigert ober von 
bem mit ihm geſchloſſeuen Vertrage zurädtritt ober bie Hung feiner 
Pflichten ungebührlich verzögert; 

2. wenn bie Schiederiter den Parteien anzeigen, daß unter ihnen Stimmen- 
gleichheit fich ergeben habe. 

8 1034. Die Schiedsriäter haben vor Erlafjung des Schiedsſpruchs die Par- 
telen zu hoͤren und das dem Streite zu Grunde liegende Sachverhältniß zu er- 
mitteln, ſoweit fie die Ermittelung für erforderlich erachten. 

Su Zangen einer Vereinbarung ber Parteien über das Verfahren wirb 
baffelbe von den Scyiedsrichtern nach freiem Ermeſſen beftimmt. 

$ 1035. Die Schiedsrichter Können Zeugen und Sachverſtändige vernehmen, 
welche freiwillig vor ihnen erjcheinen. 

Zur Beelbigung eines Zeugen ober eines Sachverſtändigen und zur Abnahme 
eines Parteieides find die Schiedsrichter nicht befugt. 

$ 1036. Eine von ben Schiedsrichtern für erforberlih erachtete richterliche 
Handlung, zu deren Vornahme dieſelben wicht Lefugt find, ift auf Ani einer 
Partei, Fin ber Antrag für zuläffig erachtet wird, von dem zuftänbigen ichte 
vorzunehmen. 

Dem Gerichte, welches bie Vernehmung ober Beeidigung eines Zeugen ober 
eines Sadverftändigen angeorbnet hat, flehen auch die Entſcheidungen zu, welde 
im Falle der Verweigerung bed Zeugnifjes oder des Gutadhtend erforderlih werben. 
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erung zue Ernennung eined Schiedsrichters. 
($ 1029 der Ginilprogehorbnung.) 


An 
ben Kaufmann Herrn Salomon Leiferfohn 


Anm € 
Gerichtsvollzieher 


zu Groffen. 


In tem zwiſchen uns geſchloſſenen Geſellſchaftsvertrage vom 
2. Februar 1900 ift laut $ 12 bejtimmt, daß alle aus unferem 
Geſellſchaftsverhaͤltniß fi ergebenden Streitigkeiten unter Aus- 
chluß des orbentlihen Rechtswegs durch ein Schiedsgericht zu ent- 
beiden feien. 

Nah $ 7 des Vertrages ift für den Fall der Auflöfung ber 
Geſellſchaft beftimmt, daß die vorhandenen Geſchäftsutenſilien mir 
unentgeltlich zufallen ſollen. Gleichwohl haben Sie mir bei ber 
am 1. Oktober 1900 ftattgehabten Auflöfung unferer Geſellſchaft 
die Herausgabe des im Comptoir vorhanden geweienen Schreibpults, 
welches einen Werth von 180 Mark hat, verweigert. 

Behufs Anftellung der Klage vor dem Schiedsgericht theile 
ih Shnen hierdurch mit, daß ih für mid ben Tuchfabrikanten 
Herrn Auguft Dunfelmann in Cottbus zum Schiedsrichter beftellt 
babe und fordere Sie gleichzeitig auf, binnen einer einwoͤchigen 
Friſt gleichfalls den von Ihnen zu beftellenden Schiedsrichter zu 
bezeichnen. 

Spremberg, den 18. Dftober 1900. 

Adolf Blum. 


empfiehlt fi, vorliegendes Schreiben der Gegenpartei durch einen 
zuzuſtellen. 


Klage auf Ernennung eines Schiedsrichters. 


($ 1030 der Givilpropeborbmung-) 


er! 
des Kaufmanns Arolf lum zu Spremberg, 


Klägers, 


gegen 
den Kaufmann Salomonkeiferfohn zu Groffen, 


Bellagten, 


wegen Ernennung eines Schiebörichters. 
Werth 180 Mark. 


— 


Unter dem 2. Februar 1900 habe ich mit dem Beklagten den 
abſchriftlich anliegenden Vertrag geſchloſſen, inhalts deſſen wir 
zum Zwecke des Betriebes eines Tuchgeſchafts im Croffen unter 
der Firma Blum & Letferfohn zu einer Geſellſchaft zufammen- 
traten. Das Geſellſchaftsverhaͤltnißz iſt durch gegenfeitige Ueber- 
einkunft mit dem 1. Dftober 1900 aufgelöft und hat eine Aus- 
einanberfegung unter uns ftattgefunden. Bellagter hat fich dabei 


250 


unter nichtigen Vorwänden geweigert, ein im Comptoir befindlihes 
Schreibputt herauszugeben, obwohl nah $ 7 des Vertrages das 
geiammte Suventar bei einer Auflöfung der Geſellſchaft an mich 
herauszugeben tft. Nach $ 12 des Vertrages find alle aus bem 
Geſellſchaftsverhältniß fich ergebenden Streitigkeiten einem Schiebd- 
ericht zu unterbreiten. Mangels befonderer DVertragsbeftimmung 
‚über die Ernennung der Schieberichter hat gemäß $ 1030 ber Sivil- 
prozeßorbnung jeder von uns einen Schtebörihter zu ernennen. 
Ich Habe demgemäß zum Zwede der Anftellung ver Klage auf 
Herausgabe ded Schreibpults den Tuchfabrikanten Auguft Dunfelmann 
zu Cottbus zum Schiedsrichter ernannt, dies durch Schreiben vom 
18. Dftober 1900 dem Beklagten mitgetheilt unter ber Aufforberung, 
binnen einer einwoͤchigen Friſt feinerfsite ein Gleiches zu thun. 

Zum Beweife lege ih auf der Geriähtsfchreiberei die Urfchrift 

ME vieſes Schreibens nebſt der Zuſtellungsurkunde des Gerichtsvollziehers 
Ortloff vom 20. Oktober 1900 nieder. 

Beklagter Hat bisher einen Schiedsrichter nicht ernaunt. Ich 
beantrage, indem ich als Schiedsrichter für ben Beklagten dem 
Commerzienrath Herrn Hugo Danz in Groffen vorſchlage, 

den Commerzienrath Herrn Hugo Danz in Groffen zum 
Shiedsrihter in dem Streit zwiihen mir und dem & 
klagten wegen Herausgabe eines Schreibpults zu ernennen 
und das Urtheil wegen der Koften für vorlänfig vollſtreckbar 
zu erflären. 

Zur münblihen Verhandlung des Rechtöftreits lade“) id ben 
Bellagten vor dad Königliche Amtsgericht zu Croſſen zum hierbei 
angefegten Termin. 


et Äbſchrift iſt auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. 


Spremberg, 10. November 1900. 
Adolf Blum. 


An 
das Koͤnigliche Amtsgericht zu 
Croſſen. 


ii Euch. 
(85 Pin sign jorbnung.) 
Schiedsſpruch 
in Sachen 
des Kaufmanns Adolf Blum 
zu Spremberg, 
Rlägen, 


gegen 
den Kaufmann Salomon Leiſerſohn 
zu Stoffen, 
Bellagten, 
wegen Herausgabe eines Schreibpults. 
Werth 180 Mark. 

Die Parteien haben durch ſchriftlichen Vertrag vom 2. Fe- 
bruar 1900eine Geſellſchaft zum Betriebe eines Tuchgeſchäfts in Croffen 
unter ber Firma Blum & Leiferjohn geſchloſſen. Bei der am 1.08 
tober 1900 erfolgten Auflöfung der Geſellſchaft hat läger, während 
Im Mebrigen eine gütlihe Auseinanderfegung ftattfand, vom Be 


*) Wegen Buftellung der Ladung vergl. 88 166, 497, 501 der Eivilprogekorbnung. 
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klagten die Herausgabe eines Schreibpults beanfprucht, weldhe Beklagter 
verweigert bat. Nah $ 12 bes Vertrages follen alle fih aus dem 
Geſellſchaftsverhältniß der Parteien ergebenden Streitigkeiten unter 
Ausſchluß bes orbentlihen Rechtswegs einem Schiedsgericht unter- 
breitet werden. 

Der Kläger hat behufs Entſcheidung über den Streit wegen 
des Schreibpults den unterzeichneten Kaufmann Auguft Dunkel- 
mann zu Cottbus zum Schiedsrichter ernannt, während ber Beklagte 
troß Aufforderung Seitens des Klägers die Ernennung eines 
Schiedsrichters unterließ, fo daß das Königliche Amtögericht zu 
Croſſen, als das für den Rechtsſtreit an Na zuftändige Gericht, 
auf Antrag bes Klägers dur — —— Verfäumnig- 
urtheil vom 20. November 1900 den mitunterzeihneten Commer- 
ienrath Hugo Danz zu Grofien zum Schiedsrichter ernannt hat. 
Bei bem fo gebübeten Schiedsgericht Hat der Kläger auf Heraus- 
gabe des im gemeinfamen Gomptoir ber Parteien befindlich ge- 
weſenen Schreibpults geklagt, indem er fi auf $ 7 des Vertrages 
beruft, inhalt deſſen für den Fall einer — der Geſellſchaft 
alle Utenſilien und das Geſchäftsinventarium an ihn unentgeltlich 
herauszugeben ſind. 

Die Parteien, welche von dem Schiedsgericht ſchriftlich 
und mündlich gehört worden find, find darüber einig, daß das 
Bi Schreibpult bei der Eingehung ber Selelicah als zum 

e 
wma worben ift. Der Beklagte wendet indeffen ein, daß nad 
bſchluß des Geſellſchaftsvertrages und bei den mündlichen Abreben 
über bie Auflöfung der Gefellichaft der Kläger ihm zugefagt habe, 
daß er ihm das Schreibpult für den Preis von 50 Mark belaffen 
wolle. Der Kläger Hat dies beitritten amd den ihm zugeſchobenen 
und von ihm darüber een Eid dahin, daß er eine ſolche 
Abrede nicht getroffen habe, vor dem Koͤniglichen Amtsgericht zu 
Croſſen, welches behufs Abnahme ves Eides von dem Schiedsgericht 
erſucht worden iſt, abgeleiftet. Da weitere Einwendungen nicht 
erhoben waren, hat demgemäß das Schiedsgericht dahin für Recht 
erlannt, 
ver Beflagte wird verurtheilt, an den Kläger das 
in dem Comptoir der Firma Blum & Leljerfohn 
in Croſſen während bes Beftehens biefer Firma 
bis zu ihrer Auflöfung befindlich geweiene Schreib- 
pult herauszugeben und bie durch bie Beweis 
aufnahme fowie durch bie nothwendigen baaren 
Auslagen des Schiedsgerichts erwachſenen Koften 
zu tragen. 


Abgefaßt zu Grofjen, den 5. April 1901. 


Hugo Danz, Auguft Duntelmann 
Koniglicher Sommerzienrath. 


ftöinventar gehörig betrachtet und in ben Büchern ſ. 3. ver- - 


/ 
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Ueberreihung des Schiedsſpruchs an das zuftändige Gericht. 


16 1029 der Giniiprogeßerbnan,., 


In der Anlage beehren wir uns, bei der Gerichtsſchreiberei 
bes Königliben Amtsgerichts zu Croſſen in dem ſchiedsrichterlichen 
Verfahren zwiihen dem — Adolf Blum zu Spremberg 
und dem Kaufmann Salomon Leiſerſohn zu Groffen bie Ans 
ferligung des Schiedsſpruchs vom 5. April 1901 nebft ben beiden 


el uagentunnen bes Gerichtsnollziehers Ortloff niederzulegen, 


ausweislich deren Jeder ber Parteien eine Ausfertigung des Schiebs- 
ſpruchs am 7. April 1901 zugeftellt iſt. 


Sroffen, den 10. April 1901. 


Hugo Danz, Rönigl. Sommerzienrath Auguſt Dunkelmann, Kaufmann 


An 


zu Groffen. in Gottbus. 


das Königliche Amtsgericht Croſſen 


Gerichteſchreiberel. 


Klage auf Erlaßz des Vollftreckungsurtheils zu einem 


Schiedsfprud. 


($ 1094 der Giniipropehordnung.) 


Klage 
des Kaufmanns Adolf Blum 
za Spremberg, 


Klägers, 


wider 
den Kaufwann Salomon Leiferfohn 


roflen, 
Bellagten, 
t 


8 
wegen Erlaß bes Bollftredungsurtheils 
zu einem Schiedsſpruch. 


Werth: 


180 Mark. 


In dem fchledsrichterlihen Verfahren zwiihen mir und dem 
Bellagten wegen Herausgabe eines Schreibpults hat das Schiebs- 
gericht, beftehend aus dem Kgl. Kommerzienrath Danz zu Groffen 
und dem Kabrifanten Dunfelmann zu Cottbus, nnd Anhörung 
beider Theile unter dem 5. April d. 3. dahin erkannt: 

ber Beflagte wirb_verurtheilt an dem Kläger das in 
dem Gomtotr der Firma Blum & Leiferfohn in Groffen 
während des Beftehens diefer Firma bis zu ihrer Auf 
löjung befindlich geweſene Schreibpult herauszugeben und 
bie dur die Beweisaufnahme fowie durd bie noth- 
wendigen baaren Auslagen bes Schiedsgerichts erwachſenen 
Koſten zu tragen. 
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Der Schiedsſpruch ift Seitens des Schiedsgerichts mir und 
dem Beklagten zugeftellt und ift eine Ausfertigung defſelben nebft' 
den Zuftellungdurtunden auf ber Gerichtsfchreiberei bes Amts 
min IA len —E — — 

rift bes edſpruchs füge ich auliegend kei. 
— SG benntrage: 

1) bie Zuläffigkeit der Zwangsvollſtreckung aus dem 
vorbezeichneten Schiedsſpruch vom 5. April 1901 
durch Urtheil auszufprechen, 

2) die Prozehßkoſten dem Beklagten aufzulegen, 

3) dat Urtheil für vorläufig vollftredlbar zu erflären. 

Zur mündlichen Verhandlung des Nectsftreits Iabe*) ih den 
Beklagten vor das Amtsgericht zu Groffen zum Hierbei angeſetzten 


Termin. j 
Abſchrift dieſer Klage ift auf der Gerichtöfchreiberei niedergelegt. 


Spremberg, den 11° Juni 1901. Adolf Blum. 
An 
das Königliche Amtsgericht 
zu Groffen. 


*) Wegen Buftelung des Klage vergl. 88 166, 497, 501 der Civilprozeßordnung 
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Schiedsrichterliches Verfahren. 591 


$ 1037. Die Schiedsrichter köͤnnen das Verfahren fortfepen und ben Schiebs- 
ſpruch erlaſſen, auch wenn bie Unzuläffigfeit des fhiebörihterlihen Verfahrens be- 
haupiet, insbefondere wenn geltend gemacht wird, daß ein rechtsgültiger Schiebs- 
vertrag nicht beſtehe, daß der Schiebövertrag fih auf den zn eutſcheidenden Etreit 
nit a - daß ein Schiedsrichter zu den ſchiedsrichterlichen Verrichtungen 
ai ei. 
ur 1088. ft der Schiedeſpruch von mehreren Schiedsrichtern zu erlaffen, fo 
iſt die abfolute Mehrheit der Stimmen eutſcheidend, fofern nicht der Schiebövertrag 
ein anderes beftimmt. 

1039. Der Schiedsſpruch iſt unter Angabe des Tages ber Abfaffung von 
den iedsrichtern zu unterſchreiben, den Parteien in einer von den Schiedsrichtern 
unterfchriebenen Aus! ud zuzuftellen und unter Beifügung der Beurfundung 
der Zuftellung auf der ——— des zuſtändigen Gerichts niederzulegen. 

& 1040. Der Schiedeſpruch Hat unter ben Parteien die Wirkung eines rechts- 
kräftigen yaatlden Urtheils. 
{ 1041. Die Aufhebung des Schiedeſpruchs kann beantragt werben: 
1. wenn das Verfahren unzuläffig war; 
2. wenn ber Schiedsſpruch eine Partei zu einer Handlung verurtheilt, berem 
Vornahme verboten iſt; 

8. wenn bie Partei in dem Verfahren nicht mac Vorſchrift ber Geſetze ver- 
treten war, fofern fie nicht die Prozeßführung ausdrücklich ober ſtillſchweigend 
genehmigt hat; 

. wenn ber Partei in dem Verfahren das rechtliche Gehör nicht gewährt war; 
. wenn ber Schiedsſpruch nicht mit Gründen verjehen ift; 
. wenn bie Vorausfegungen vorliegen, unter welchen in den Fällen der Nr. 1 
bis 6 des $ 580 bie Reftitutiondklage ftattfindet. 

Die Aufhebung des Schiedsſpruchs findet aus den unter Nr. 4, 5 erwähnten 
Gründen nicht flatt, wenn die Parteien ein Anderes vereinbart haben. 

$ 1042. Ans dem Schieböfpruche findet bie Zwangsvollſtreckung nur ftatt, 
wenn ihre Zuläffigkeit durch ein Vollſireckunganrtheil ausgeſprochen tft. 

Das Vollſfireckungsurtheil ift nicht zu erlaffen, wenn ein Grund vorliegt, aus 
welchem die Aufhebung des Schiedsſpruchs beantragt werden kann. 

$ 1043. Nah Srlaffung des Vollſtreckungsurtheils kann die Aufhebung bes 
Schiedsſpruchs nur aus den im $ 1041 Nr. 6 bezeichneten Gründen und nur dann 
beantragt werben, wenn glaubhaft gemacht wird, daß die Partei ohne ihr DBer- 
ſchulden außer Stande geweien fel, den Aufhebungsgrund in bem früheren Verfahren 
geltend zu machen. 

& 1044. Die — auf Aufhebung des Schiedsſpruchs iſt im Falle des vo 
flehenden Paragraphen binnen der Nothfrift eines Monats zu erheben. . 

Die Frift beginnt mit dem Tage, an welchem bie Partei von dem Aufhebungs- 

Kenntniß erhalten Bat, jedoch nicht vor eingetretener Rechtskraft des DBol- 

etungsurtheile. Nach Ablauf von zehn Jahren, von dem Tage der Rechtskraft 

des Urtheils am gerechnet, tft bie an unftatthaft. 

Wird der Schiebsſpruch aufgehoben, fo ift zugleich die Aufhebung des Voll⸗ 
ftredungsurtheils auszuſprechen. 

$ 1045. Für die gerichtlihen Entſcheidungen Aber die Ernennung oder bie 
Ablehnung eines Schiedörichters!) oder über das Erlöfchen eines Schiedsvertrags?) 
oder über bie Anordnung der von ben Schieböriätern für erforberlih erachteten 
richterlichen Handlungen?) tft das Amtsgericht ober das Landgericht zuftändig, 


3 1029 Abſ. 2, 88 an der Civilprozeßordnuung. 


ou» 


$ 1033 der Civilprozeh 
& 1036 der EivilprogeBorbwung. 
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welches in einem ſchriftlichen Schiebövertvag als ſolches bezeichnet iſt, unb im 
Ermangelung einer berartigen Bezeichnung das Amtsgericht oder das Landgericht, 
welches für die gerichtliche Geltendmachung bed Auſpruchs zuftändig fein würde. 

Die Entfeidung kann ohne vorgängige mündliche Verhandlung erfolgen. Bor 
der Entſcheidung ift der Gegner zu bören. 

Gegen die Entſcheidung findet fofortige Beſchwerde ſtatt. — 

$ 1046. Das im $ 1045 Abſ. 1 bezeichnete Gericht iſt auch für die Klagen 
auftändig, welche die Unzuläffigkeit bes ſchiedsrichterlichen Verfahrens, bie Aufhebung 
eines Schiedsſpruchs oder die Erlafjung des Vollſtreckungsurteils zum Gegenftanbe 


aben. ; 

8 1047. Unter mehreren nad ben 88 1045, 1046. zuftändigen Gerichten ift 
und bleibt dasjenige Gericht zufländig, an weldes ſich zuerft eine Partei ober bas 
Schiedsgeriht ($ 1039) gewendet hat. 

8 1048. Auf Schiedsgerichte, welche in gefeglich ftatthafter Weiſe durch letzt · 
willige oder audere nicht auf Vereinbarung beruhende Verfügungen angeorhnet 
werben, finden die Beſtimmungen diefes Buchs entipreihende Anwendung. 


Geſetz, beit. Änderungen der Bivilprozeßordnung. 
Vom 5. Juni 1905. 

Art. I. Die Zivilprogegordnung wird dahin geändert: 

(Die Änderungen betreffen bie $$ 546 Abf. 1, 547 Nr. 1, 549, 552 
Abi. 2, 553 bis 556, 561, 566, 567 Abi. 2, 568 Abi. 3 und 4, 569 
Abſ. 1 und 2, 574, 577 Abſ. 2, 708 Nr. 3 und find der Zivilprozeßordnung 
betreffenden Orts eingefügt.) 

Art. I. Soweit in Reichsgeſetzen auf Vorſchriften der Zivilprozeßordnung 
verwiefen ift, welche buch ben Art. I dieſes Geſetzes geändert werben, treten bie 
entſprechenden Vorſchriften dieſes Gejeges an Ihre Stelle. 

Art. IT. Dieſes Gefeß tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. In 
Anjehung der Rechtsmittel gegen bie vor biefem Zeityunfte bereits verkündeten ober 
von Amts wegen zugeftellten Entſcheidungen ber Oberlandeszerichte finden jedoch 
die bisherigen Vorſchriften Anwendung. 


Bekanntmachung, betr. den Gerichtsſtand für Dentfche, die keinem 
Bundesſtaat angehören. 
Vom 21. April 1906. 
Aus Anlaß der Teilung der Stadt Berlin in mehrere Gerichtsbezirke beftimme ich: 
In den Fällen des $ 15 ber Zivilprozeßorbnung, des $ 11 ber Strafprogeß- 
orbnung (Artikel 35 Nr. I des Einführungsgefeges zum Bürgerlichen Geſetzbuchee 
fowie bes $ 3 Abſ. 1 des Geſetzes über die Angelegenheiten der Prehniligen Gerichts⸗ 
barkeit gilt als Wohnſitz für einen Deutjchen, der einem Bundesſtaaie nicht an- 
gehört, vom 1. Juni 1906 am ber zum Bezirke des Amtögerichts Berlin-Mitte 
gehörende Teil des Stadtkreiſes Berlin. 
Auf die Fälle der 88 27, 606, 609, 642, 648, 680 der Zivilprozeßordnung 
findet die vorftehende Beftimmung entfprechende Anwendung. 


Bekanntmachung, betr. den Gerichtsſtand für die Reichsbehörden in 
Berlin und Charlottenburg. 
Vom 21. April 1906. 

Auf Grund des $ 19 der Zivilprozeßordnung beftimme id: 

Bom 1. Suni 1906 an gilt als Sig im Sinne des $ 18 ber — 
ordnung für die Reichsbehörden, welche ihren Sig in Berlin haben, der zum Bezirke 
des Amtsgerichts Berlin-Mitte gehörende Teil des Stadtkreiſes Berlin und für bie 
Reichsbehörden, welche ihren Sig in Charlottenburg haben, ber zum Bezirke des 
Amtsgerichts Charlottenburg gehörende Teil des Stadtfreiies Charlottenburg. 


Sinführungsgefeg 
zu dem Geſetze, beiveffend Aenderungen der Cinilprogeßorduung.) 


Vom 17. Mai 1898. 


Artikel L. Das Geſetz, betreffend Aenderungen ber Cwilprozeßordnung, tritt 
ieläpeitin mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft. 

Artitel II—VILM 

Artikel VIIL Die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Vollſtreckbarkeit 
von Hypothekenurkunden bleiben in Anjehung ber Hypotheken in Kraft, welde 
ſchon & ber Zeit beftehen, zu welcher das Grundbuch als angelegt anzufehen iſt. 

ttitel IX. Eine Friſt, die zur Zeit bes Jukrafttretens des Geſetzes, bes 
treffend Aenderungen der Givilprogegorbnung, läuft, wird nach ben bisherigen Tore 
ſchriften berechnet. 

Die Friſt zur Erhebung bes Widerſpruchs gegen einen Zahlungsbefehl richtet 
fich nad deu bisherigen Vorfhhriften, wenn der Zahlungskefehl vor dem Iufraft 
treten des im Abſ. 1 bezeichneten Geſetzes erlaffen tft. 

Artikel X. Bür die zur Zeit des Infrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
emäß $ 114 ber Rechtsauwaltsordnung hei einem Oberlandeögerichte zugelaffenen 

chtzanwälte kann dieſe Zulafjung mit Zuftimmung des Bundesraths von ber 
Sandesfuftizverwaltung über den bezeichneten Zeitpunkt hinaus erftredt werben. 


1) Das betr. Wenberungen ber Eivilprogehor! wird nicht dt, da 
bie —— dem die ——— —XE vom —X 1898 
neu tgeftelten Texte der andy dr — ng gefunden haben. 

. II betrifft Uenderungen des Geſetzes, betr. — der Eivilprozehord: 3 
Art. III Wenderungen des Geſehes, betr. die Veſchlagnahme des Arbeitd- oder Diente 
lohns; Urt. IV Wenderumgen de Gerichtökoftengefeged; Art. V Wenderungen ber 
Gebührenor! Gerichtsvollzieher; Art. VI Nienberungen der Gebührenorbnung 
für Beugen verftändige; Urt. VII Wenderungen der Gebührenordnung fir 
Rechtsanwälte. Die Aenderungen find Hier nicht abzubruden, da fie in dem Texie ber 
betreffenden Geſetze Verüdſichtigung gefunden h 





Geſetz, 


betreffend 


die Einführung der Civilprozeßordunug. 


Bom 30. Januar 1877. 


Be an en meet Bee 
Gef —— vom 17. Mat wieber« 
geachen; "Vie anbge mageapgen en find für die Pragis ohne 
$ 3. Die Civilprozeßordnung — 3 a. — Rechteſtreitigkeiten 
Anwenduug, welche in ordentlichen 
Sufoweit bie Gerichtsbarkeit in bepeliäen 3 Sehnen für welche be- 
ſondere Gerichte zugelaflen find, durch die Lanbeögefi ee, ben ordentlichen Ge 
richten Abertragen wird, Tann biefelbe ein ig gel Verfahren gefallen. 
s ae 


84. Bür bürgerliche Mechtsftreitigkeiten, 
ober der Art des Anſpruchs ber —— zulaͤſfig iſt, Darf aus un 
al⸗ ve der Flskus, eine Gemeinde oder eine aubere öffentlihe Korporation 
ne Rechtsweg — die eg sang nicht ansgefchloffen werben. 
ES Anfehung ber ttglteder der lan! re 
BL fowte ber Mitglieder ie lichen Familie Ingo finden die 
ungen ber Givilprogehorbnung nur inſoweit Unwenbung, als nicht befonbere 
—* der Hausverfafjungen oder der Landesgeſetze abweichende Beſtimmungen 
enthalten. Für vermögeusrehtliche Anſprüche Dritter darf jedoch bie Zulaſſig keit 
bes ——— nicht von ber Einwilligung bes Landetherrn abhängig —— 
wer! 


Das Gleiche gilt in Anfehung der Mitglieder des vormaligen Haunon 
Königehaufes, * en — * und des en — 
Rafſaulſchen Fürftenhauſes. 

8 6. Mit Zuſtimmung bes Bundesraths kaun durch Kalſerliche Verorduung 
Wim werden: 
1. daß bie Verlegung von Geſetzen, obgleich deren — öbereih fich über 
ben Bezirk des Berufungs; wo — erſtreckt, bie Reviſion nicht begrände; 
2. —— die En von Geſetzen, o Bol beren Geltungsberei 
über ben Bezirk des Berufungdgerichts Hin: erftsedt, Die Revifion begrünbe. 
Die anf rund ber vorftehenden —— —— jenen Verorduungen find 
bem Relchstage bei deſſen nädftem — zur eh! vorzulegen. 
Diefelben treten, fowelt der — Keinen — en am au 
des Ben arg nal * t anbängigen Prozefſe an 
er erorbuungen Binnen aur duich Relöagefet —* oder —— 
erden. 
7. en age} ie jr —ã— g bes runge- 
werfaſſungsge ir bürger! tafte ten ein 
in Ganbesgeriät errichtet, jo wird tömittel der Revifion en Ge 
richte eingele, chin Die Einle gung erfol ee inrelöung der Fee Eine 
Be derjelben tft ber Sauna * mtswegen ger 
oberſte Landesgeri⸗ ſcheidet ohne vor 
—* Aber bie Zuſtaͤndigkeit für bie —— mine * Veh 
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Erkflärt es fih für zuftändig, fo iſt ber Termin zur münblihen Verhandlung von 
en — und Kg ne. befannt zu ar —* — 

gegen unzuftänbig, well bas ericht zuſtaͤndig 0 em 
letzteren die Progehakten zu überfenden. Eh 

Die Entſcheidung bes oberften Landesgerichts über bie Zuftänbigkeit iſt auch für 

das Reichsgericht bindend. Der Termin zur münblihen Verhandlung nor bem 
—— t ft von Amtswegen zu beſtimmen und ben Parteien bekannt zu machen. 

Srfftbeftimmung in dem $ 555 der Givitprogeßordnung bemißt fi ua 
bem Zeityunkte der Bekanntmachung des Termins zur münblihen Verhandlung au 
ben Revifionsbelingten. 

Die vorftehenden Beftimmungen finden auf bas Rechtsmittel der Beſchwerde 

entſprechende Anwendung. 

$ 8. Der Beftellung eines bei dem oberften Landesgericht oder bei dem Reide- 

ihte zugelafienen töauwalts bebarf es erft, nachdem das oberfte Landesgericht 

er bie Zuftändigkeit Eutſcheidung getroffen hat. Yür bie dieſer Entſcheidung vor- 
gängigen Handlungen fönnen bie Parteien ſich and durch jeden bei einem Yand- 
ober — — zugelaſſenen Rechtsanwalt vertreten le: 

Die Zuftelung der Abjchrift der Revifionsichrift an dem Reviſionsbeklagten und 

De Bekanntmachung des Termins zur mündlichen Verhandlung au bie Parteien 
erfolgt iu Gemaͤßheit des $ 179 der Civilprozeßordnung. 
$ 9. Die Beitimmung des zuftändigen Gerihts erfolgt, falls es fi um bie 
Zuftänbigkeit folher Gerichte Handelt, welche verſchiedenen Bunbesftanten angehören 
und nicht im Bezirk eined gemeinjchaftlichen Oberlandesgerichts ihren Sig Jene 
buch das Reichsgericht auch dann, wenn in einem dieſer Bunbesftanten ein oberftes 
Lanbesgericht für bürgerlihe Rechisſtreitigkeiten errichtet ift. 

$ 10. Die Pellaacagn der Givilprozegorbnung über das Verfahren in 
Sntmünbigungsfahen finden auf bie Beftellung eines Beiftandes für eines Geiftes- 
ſchwachen oder für einen Verſchwender, inſofern dieſe Beſtellung nach ben Tor- 
ſchriften des bürgerlichen Rechts erforderiich iſt, entipredhende Anwendung. 

$ 11. Die Eandeögefege können bei Aufgeboten, deren Zulälfigkeit auf 
laindesgeſetzlichen Vorſchriften beruht, bie Anwendung der — der Civil 
prozeßordnung über das Aufgebotsverfahren ausſchliehßen ober dieſe Beſtimmungen 
durch andere Vorſchriften erſehen. 
8 12. Geſetz im Sinne der Civilprozeßorduung und dieſes Geſetzes iſt jede 
Rechtsuorm. Es 
$ 13, pri chtlichen Vorjchriften der Reichsgeſetze werben bar 
Sivilprogeßorbnung nicht berührt. 

$ 14. Die prozeßrechtlichen Vorſchriften der Landesgeſetze treten für alle 
bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten, deren Entjheivung in Gemäßheit des $ 3 nad) ben 
Borjäriften der Civilprozeßorduung zu erfolgen dat, außer Kraft, foweit nicht im 
ber Cwilprozehordnung auf fie verwiejen ober foweit nicht beftimmt ift, daß fie 
nicht berührt werben. 

+8 15. Unberührt bleiben: 

1. die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Einftellung des Verfahrens für 
den Fall, daß ein Kompetenzkonflitt zwiſchen den Gerichten und ben Der- 
waltungsbehörben oder Verwaltungsgerichten entfteht; 

3. bie Iandeögejeglihen Vorſchriften über dns Verfahren bei ng ae welche 
bie Zwangseuteignung und die Entfhädigung wegen derſelben betreffen; 

3. die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Zwangsvollſtreckung wegen Gelb- 
forderungen IAge ben Fiskus, eine Koͤrperſchaft, Stiftung oder Anſtalt bes 
öffentlichen Rechts oder eine unter ber — einer oͤffentlichen Be⸗ 

örde fehente Koͤrperſchaft ober Stiftung, ſoweit nicht dingliche Rechte ver⸗ 
gt werden; 
88° 
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4. die landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach ea Aa * eigen. 

Super Hr am er des Schulbners in das zu einem 

Geben, mit Einſchluß fe leben — den Stammgute, Fa⸗ 

elite or — efbrende Mermdgen Rattfinben fol, Me 
chriften über bie Zwangövoll ng gegen einen Erben bes 


—— A b ben. 

V 5; — Rechts Aber die Beweiskraft ber Beur⸗ 
— a in Unfehung be Erklärungen, welche 
Aber Obsren * Eieihfäe von ben zur Ünzeige gefehlih erpflihteten 

Dee abgegeben 


2. r Fi a Feet Rechts über die Verpflichtung zur Leiflung 
ffenba 
3 * Vorſchriften des vrg jen Rechts, nach welchen in Beftinmten Faͤllen 

Fr — en erlaffen werben koͤnnen. 

Beweiskraft eines Schuldſcheins oder einer Quittung iſt an ben 
ER es Mrgerligen Mefts über die gur Bike 

e riften b n t8 über bie zur agum, 
das Grund» ober Hypothetenbud Beim ——— Murfunden bleiben Ba rg 
foweit fie die en * dinglichen Rechts beireffen. 

$ 19. Rechiskräftig im Sinne dieſes Geſetzes find Endurtheile, welche mit 
einem ordentlichen Rechtsmittel angefochten werden koͤnnen. 

ALS ordentliche Rechtsmittel tm Sinue des —E Abſa⸗ — find diejeni a 
Rechtömittel anzujehen, welhe an eine von dem Tage ber Berlündung ober 
flellung des Urtheils laufende Nothfrift gebunden find. 

$ 22. Aus einer vor dem Inkrafttreten ber —— aufgenom- 
menen Urkunde, aus welder nach den biöherigen Geſetzen ei enge) 

läffig iſt, findet diefelbe and nach dem Infrafttreten der Givflpr: —A 
I jebody nur innerhalb des Rechtögebietes, in welchem bie ihre — keit bei 
den Geſetze gegolten Haben, ſofern nicht die Urkunde den Erforderniſſen ber 
a a entſpricht. 

Inſoweit Pfand» oder Vorzugbrechte, welche vor dem Jukrafttreten 
der ————— auf Grund eines Vertrags, einer letztwilligen Anordnung 
ober einer richterlichen Verfügung erworben oder in Bankftatuten den Bankuoten- 
— ——— ge find, gegenüber einem Pfandrechte, welches durch 

nad dem Jnkrafttreten der —— — bewirkte Pfändung begründet 
et aufolge bes u 304 Abf. 2 der Clvilprozeßordnung ihre Wirkſamkeit verlieren 
würden, Tann bie Lanbeögefeßgebung für die Forderung bes Berechtigten das bis⸗ 
herige Vorrecht gewähren. 

Das — kann nicht gewährt werben gegen eine zwei Jahre nach dem 
Sufrafttreten ber re bewirkte Pfändung, wenn wicht das Vorrecht 
— erhalten wird, daß daj bis zum fe der zwei ee Ss * 

sung in en öffentlich, 8 Regiiter vorſchriftsmaͤtzig angemeldet fi 
* orſchriften über u inrihtung folder alfer, ſowie er *. se 
melbung und Eintragung ber Zorberungen bleibt ber Landesgeſetzgebung vor» 


RN: 

Die vorftehenden Beftimmungen em auf ein gefeßliches Pfand- oder Bor- 
zugorecht ber Ehefrau bes Schulbners neue rberungen, welche vor dem Sueraft- 
treten der Ginflprogeforbnung entflanden — entſprechende Änwendung. 

+$ 24. Unter Zuſtimmung bes Buudesraihs kann durch Andchnun 
Reichskanzlers beftimmt werden, daß gegen einen autländiſchen Staat, fowie Ye 
- ehe und ihre Rectenachfohe gern Vergeltungdrecht zur Anwendung ge 
‚acht wich, 


Abkommen zur Regelung 
von Aragen des internafionalen Privater. 
Vom 14. Nevenber 1896. 





PER rei — Sue ae en 
Belgien, Ri 


ublit, Folien, Luxemburg, Rieber- 


de, 
* mu (ect — rn 1. Februar 189 
m 
Sa Be ne ep 


Dänemark (1 1897 I sr 19. —X 1897), 
em 881. Dq br, n —— 


a. Mittheilung gerichtlicher oder aufſergerichtlicher Urkunden, 


Mrtitel 1. Im Gheils- oder Hanbelsfadien erfolgen bie ans einem ber B.r- 


- een ſtaaten mach einem anderen Bertragsfiante zu bewirkenden Zuftellungen von 


jüden auf Grund eines au bie gie —8* des anderen Staates zu 


a €: ber ber 
Hr — Perg ———— wen daß ber 


aumittellare Geſchaͤftoverkehr zwiſchen ben Behörden der beiden Staaten zu. 


en ii 
il % Die a En der erſuchten Behörde ob. Sie Iaun nur 


abgelehnt werben, wenn a des Staates, auf befien Gebiete‘ 


— — ya geeignet Nee, feine Hoheitöredite zu verliehen ober ine Sicher 


he 3. Zum Nachweiſe der Sufellung genfgt ein mit Datum skin 


and Beslankigien Gmpfanpihehee di iqung ber 
Krbe, —8 fi — ade ah ik e Belt Ver 2 


fen IM ober bie inigung 
weh En — * * ser — —E ein fetdes 


ubt war. 
* er titel 4. Die —E mar. der voraufgehenben Urtikel ſchließen wicht aus: 


1. Urkunden den im Auslande befindlichen Bethelligten unmittelbar buch 
X* A m he unmittelbar dieſeni „Bean. 
u ⸗ 
——— 
o 
u er Giant De — el in Fewirkenben Bu Buftelengen 
ßt. 


——— nn ſtellungtarien Are —A 
— ihnen | 


= - » one ge 
Kt 5. In Giril- ober Hanbeisfachen 


** Maßgabe ver Berne * — 
—e— un Ye qflaige Befärh en andern Brringefiuk wenden, 


(9. Nov. 0 K 


596? Ablkommen zur Begelung von Tragen bes Internationalen Privatrechts. 


um innerhalb beren Geſchaͤftskreiſes bie Vornahme einer richterlichen Prozeßhandlung 
ober anderer gerichtlicher Hanblungen zu erbitten. 

Artikel 6. Die Uebermittelung ber eſchrelbe t diplo · 
mittinem Tepe, eb Ti Neun, hab: Ber net quihen ven 
Behörben ber beiden Staaten zugelafſen iſt. 

Iſt das eſchreiben nicht in der © ber ten Behörde ab- 
er EEE 

jetreu la ei w m en be a 
— Sprache Bee fein. 2 

Artikel 7. Die Gerichtsbehoͤrde, am bie das Erfu erichtet iſt, iſt ver 
pflichtet, ihm zu par Sie kaun jeboch ablehuen, ihm Fig zu geben: 

1. wenn die Cchtheit der Urkunde nicht feftfteht; : 
3. wenn im erfuhten Stante die Erlebigung des Erſuchens nicht in den Vereich 
der Gerichtögewalt fällt. 

Außerdem Iaun bie Erledigung abgelehnt werben, wenn fie nach ber Auf 
File Staates, auf befien Gebiete fie erfolgen fol, geeiguet erſcheint, feine 

oheitsrechte zu verlegen ober feine Sicherheit zu gefährden. : 

Artikel 8. Im alle der Unzuftändigkeit ber erfuchten Behörde iſt das Er- 
ſuchungaſchreiben von Amtswegen an bie zuftänbige Gerichtöbehörbe deſſelben Staates 
— obachtung ber hafür nach deſſen Geſetzgebung maßgebenden Megeln ab- 
gugeben. 

Artikel 9. Im allen Fällen, in denen das Erfuchen von ber angegangenen 
Behörde nicht erledigt wird, hat diefe bie erſuchende Behörbe unverzüglich hiervon 
wa benachrichtigen, und zwar tm Falle des Artikels 7 unter Ungabe ber Gründe, 
aus denen bie 3 des lei abgelehnt, unb tm Malle des Artikels 8 
unter Bezeihnung der Behörbe, an bie das Erſuchen abgegeben worben ift. 

Artikel 10. Die ein Erſuchen — Gerichtsbehoͤrde hat hinſichtlich der 
zu — ee dormen des Verfahrens die Geſetze ihres Landes in Anwendung 


ngen. 

Wuͤnfcht indeſſen die erſuchende Behörbe, daß nach einer beſonderen Form ver- 
fahren werbe, fo Tann, auch wenn biefe in ber Geſetzgebung bes erjuchten Staates 
ulcht vorgehen dem Untrage entſprochen werben, fofern bie Geſetzgebung dieſes 
Staates das gewuͤnſchte Verfahren nicht verbietet. 


© Gicherheitsleiftung für bie Prozehloften. 
Artikel 11. Treten Angehörige eines ber Vertrngsftaaten im einem amherem 
dieſer Staaten als —5— oder Jutervenlenten vor Gericht auf, fo darf, ſofern fie 
Mm Irgenb einem der Bertragsftanten ihren — Nasen ihnen wegen ihrer 
Elgenſchaft als Ausländer ober deswegen, weil fie fe Bohufig ober Aufent! 
im Sulande Haben, eine rn ober Hinterlegung unter welcher £ 
nennung ed auch fei, uicht auferlegt werben. 

Artikel 12. Entſcheldungen, woburd der Kläger oder Sntervenient, der nad 
Urtitel 11 ober nach hem in ben Stagte ber —* geltenden Mechte yon 
ESiherheitsleiftung ober Hinterlegung befreit war, in die Prozeßkoſien verurthellt 

nh In jedem ber anderen —— bi bie zuftändige Behörde nad 

gabe ber dortigen Geſetze für volſſtreckbar zu erklären. 

Artikel 18. Die zuftändige Behörde hat ihre Prüfung harauf zu beſchränken: 

1. ob nad) den Geſetzen bes Landes, wo die Verurtbeilung erfolgt iſt, die Aus- 

j beten ber Entſcheidung bie für ihre Beweiskraft erforderlichen Voraus 

ungen ö 


2 uud nach Inn Geſehen die Entſcheldung bie Rechtäkraft erlangt hat. 
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& Armeurecht. 

Artilel 14. Die Ungehörigen eines jeben der Vertragsſtaaten werben in allem 
anderen Bertragsftanten unter benfelben geſetzlichen Bebingungen und Boraus- 
fegungen zum Armeurechte zugelafien, wie bie Mech des Staates, in deſſen 
Gebiete die Bewilligung des Armenrehts nachgefucht } 

Artikel 15. Das Urmuthögenguig ober bie Erflärung des Unvermögens zur 
Beftreitung der Prozeßkoſten muß in allen Fällen won ben Behörben des gemöhn- 
lichen Anfenthaltsorts des Anslänbers, ober in Grmangelung eines ſolchen, von den 
Behörden feines Berklinen Aufenthaltsorts ausgeftellt oder entgegengenommen fein. 

Hält der Antragfteller ſich nicht in dem Lande anf, mo das Armenreht nahe 
geincht wird, fo iſt das Zeugnig oder bie Erklärung des Unvermögens Tofteufrei 
von einem biplomatifchen ober Lonfulariichen Vertreter des Landes zu Beglaubigen, 
in deſſen Geblete bie Urkunde vorgelegt werben foll. 

Artikel 16. Die zur Ertheilung des —— je8 ober zur Entgegen⸗ 
nahme der Erflärung über das Unvermögen zuftändige Behörbe Tann bei ben 
börben ber anderen Sa ei über die DVermögensverhältniffe des Antrag. 
ftellers Erkundigungen einziehen. 

Der Behörde, die über den Antrag auf Bewilligung des Armenrechts zu ent- 
fcheiden hat, bleibt in den Grenzen ihrer Amtöbefugniffe das “ gewahrt, bie 
— Zenguiſſe, Erklärungen und Auskünfte auf ihre Richtigkeit Kin zu 
prüfen. 


% Perſonalhaft. 

Artitel 17. Die Perfonalbaft findet in Cwil- oder Handelsſachen ge De 
einem der Vertragäftanten angehörenden Ausländer nur in den Fällen , im 
benen fie aud gegen Suländer anwendbar fein würde. Es macht dabei keinen 
Unterſchied, ob die Haft Mittel der Zwangsvollſtreckung oder nur eine Sicherhelts⸗ 


maßregel fein fol. — 

a: a CHlukbeftimmungen. 

IV. Den Mädten, die an ber im = 1894 im Haag abgehaltenen Kon- 
ferenz Theil genommen haben, bleibt das Recht des Beitritts zu biefem Mblommen 
bis zum 1. Sannar 1898 vorbehalten.‘ 

So geſchehen tm Haag, am 14. November 1896. 


Zuſatzprotokoll. 

Zu Artikel 11. Es beſteht Einvernehmen darüber, daß die Angehoͤrigen eines der 
Vertragäftanten, der mit einem anderen biefer Staaten ein Sonderablommen getroffen 
bat, wonach Die Bedingung des Wohnfiges (Artikel 11) kein Erforderniß bildet, iu dem 
in biefem Sonderablommen vorgefehenen Fällen nicht gehalten find, in dem Staate, 
mit dem es abgeföhloffen ift, die im Artikel 11 erwähnten Sicherheiten oder Hinter» 
een zu leilten, ſelbſt wenn fie feinen Wohnſitz in einem der Vertragsftanten 

aben. 


So geſchehen tm Hang, am 22. Mai 1897. 


Das vorfichende Abkommen nebft dem Zuſatzprotokoll iſt von den Vertrags 
ſtaaten ratifizirt und es finb bie MRatififetions-Urkunden im Hang —— 
— Das Protokoll über die Niederlegung iſt am 27. April 1899 vollzogen 
worden. 


3) Bergl. am Kopf dieſes Ablommens. 
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Befes, 


betreffenb 
die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ ober Dienſtlohnes. 


Bom 31. Suui 1869. 


(Unter Verüdfictigung ber Wenderungen durch bie Gejehe vom 29. März 1897 
unb 17. Mai 1808.) 


h, Die u tung eg Gehalt, Honorar u. ſ. w.) für Ürbeiten ober 
Dien — weile auf es Arbeits ober — ll geleiftet werden, 
erh 3 biefes — bie Erwerbsthaͤtigkeit bes Vergũtungsberechtigten 
vol! ee a Anſpruch nimmt, en Zwede ber eis iherftellung 
oder B — igung eines Glaͤnbigers erſt dann mit Beſchlag belegt werben, — 
bie Leiſtung ber Arbeiten ober Dienſie erfolgt und nachdem ber Tag, an welt 
bie Vergütung geſetzlich, Bas: ober —8 heitsmäßig zu entrichten war, al 
Br nr ea bag ber Bergütungsbere Berehigte dieſelbe eingeforbert bat.1) 
2. Beftimmungen des $ 1 können nicht mit rechtlicher Wirkung durch 
* ausgeſchlofſen ober beſchraͤnkt werben. 
en nach biefen Beitimmungen die Beſchlagnahme unzuläffig ’ ift auch 
vi Mehr durch Sat a Verpfändung oder dur ein anderes 
he t8, ne re 
— 8. Ws Vergutung iſt jeber Pen Berechtigten Ne: — — 
— Auch macht eb Unterſchied, ob dieſelbe wach Zeit oder Stück be 
rechuet w 
Iſt die Vergütung mit dem Preiſe ober Werth für Material ober mit dem 
— anderer Auslagen * etreunter Summe bedungen, fo gilt als Vergütung 
im Sinne dieſes Geſetzet m welcher nach Abz A Preiſes oder bes 
Werthes ber Metern * Bi ug der Auslagen ig bleibt. 
4 Das — Geſetz findet keine Anwendung: 
ei das Gehalt und bie Dienftbezäge der öffentlichen Beamten; 
bie Beitreibung ber direkten perjönlihen Staatsſtenern und Kommunal- 
abgaben (bie — en Abgaben an Kreid-, Kirchen⸗, Schul- und ſonſtige 
a On. nit ennefcloflen), fofern dieſe Steuern und Abgaben 


2. 


ft Tänger als —— faͤllig geworben find; 
8, —E ben Verwandten, dem El egatteı und dem 
al it für bie er: Grhebung der — — bat biefem eite 


— — des Arbeiia⸗ ober Dienſtlohnes veugl. 5 860 der Einläpzageh- 


698 Be ſchlagnahme bes Arbeita- der Dienſilohnes. 


uni vorsugefenbe Ice Bietfjhe kerſt Geſches qm entrichten Water 


4 Klone ber Gefommthetung der Bergätung ($$ 1, 8) bie Summe von 
fänfgehmfunbert Mart für Das Safır Aberfteint.) 

& 4a. Auf bie Beitreibung ber zu era — —— 
Vater für ben im $ 4 Nr. 3 Degelhmeten Zeitraum kraft 
—— ge findet je Geſetz nur inſoweit rd Er * 


tt 
ö en — a re m Gum 


ve Men ben 
ver dem m bes ber age dieſes Berechtigten — 
Biertejahes zu en ten find.®) 
4 Rr. 8 in ber des 20. 1897 wegen Wbänberung 
—— — dem Gefepe, betreffend 
jung zu bem 
ber 17. Mai 
— TE 
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Konkursorönung. 


Vom 10. Februar 1877. 
Sn der Faffung ber Bekanntmachung vom 20. Mai 1898. 


Erftes Bud. 
Konkursrecht. 


Erſter Titel. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Umfang der Koukursmaſſe. 


1. Das Konkurtve t das g te, einer J 
RER. ende Vermögen —— re ibm zur reg 
—— — ¶Konkursmaſſe). 


ich den 88 861, 862 ber Civilprozeßordnun⸗ d * Re welche dem 
BEL kraft 3 chelichen —E— = dem Ferm 5 — * dem 
Bater aber der Mutter kraft der elterlichen in Bung an dem an ögen der Kinder 
pen d der Pfändung wicht unterworfen. Da ige 1 Abſ. 1 ber Konfurserdnung 
ahren nur daB einer Zwangsvo zeg ng unterliegende Vermögen beb 
Gemeinfhuldners umfaßt, das i in sur Beit der Eröffnung bes Verfahrens gehdrt, fo 
lien weder jene Rechte als ſolche noch die auf Grund berfelben von bem Gemein- 
ſchuldner nach der Konlurzeroffnung erworbenen Früchte in bie Maſſe. Diefes Ergebniß 
wird wicht durch die Vorſchriften des eg en rap wonach bie gen 
liche Nuhnießung . des Rechtotrafi des Beſchluſſes enbigt, du ch melden 
Kontur — ermögen bes Mannes pe wird (8 1419) * die —* 
— jolge der Eröffnung des Konklurfes über das Vermögen bes Vaters 
—— nicht aufhoͤrt (88 1647, 1656). — Was die vor der Konkurs⸗ 
“nme von "dem uldner erworbenen Srüchte der ehelichen bezw. elterlichen 
ir AH Wei: fo —* Me te infowelt zur Konkursmaffe, als fie gemäß 
9 Fr 42 2 be Civikprogeporbnung ber Pfändung 
si 


») der — — edlem bie Rugungen bed von ber grau 
eingebrachten Gutes, welche nad) den für den @üterftand der Verwaltung und ⸗ 
nießung geltenden Borf ne A zufallen, gu dem Veſammt eg & 1525 
wi. 1 X —— jegbuchs). Der — dieſer Fe gt iR * 
Ausfluß eines beſonderen — —— hub Di, 
mungenichaftsgemeinfeft erſt mit der RT des Bohn fies * a ut 


** 
ee ee ne 
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Die im $ 811 Nr. 4, 9 der Civilprozeßorduung ımb im $ 20 des Gefepes 
über das Poftweten des Deutihen Reis vom 28. Oktober 1871 wergefehenen 
Beichränfungen kommen im Konkursverfahren nicht zur Anwendung. 


ordnung), nicht die Folge, bie einzelnen erſt nach ber Konkurkeröffnung anfallenden 
Nupungen deB eingebrachten Gutes der frau zur Ronturömaffe zu ziehen. Vielmehr 
verbleibt eB in Anfehung dieſer Nuhungen bei dem Grundſahe bed ZI Ubf. 1 ber 
Rontursordnung, daß daB Konkurkverfahren mur das WB emögen umfaßt, das dem 
Gemeinſchuldner zur Beit ber eraung des Verfahrens gehört, Dagegen find vermöge 
bes gebadhten Srundfages bie vor der Konkurseröffnung dein Gefammtgute zugefallenen 
Fruchte Beſtandtheil ber Maſſe und zwar in vollem Umfange, da bie Eivilprogegorbnung 
Befhräntungen nach dieſer —— dorfieht. 

®) Das Weiche, wie bei der Errungenich ıftögemeinihaft, gilt für bie Nutzungen 
des von ber Frau Kingebradhten Gutes auch bei der Fahrnißgemeinſchaft, welch lehiere 
übrigens durch bie eöflnung des Konkurjes über dab ' ermögen des Manneß gar 
nicht beenbigt wird (zu vergl. $ 1549, $ 1550 Abſ. 2 bes Bürgerlichen —— 

Soweit nad) Art. 200 deb Einfügrungsaefeges zum Vürgerlichen Geſehbüche für 
den ®üterftand eines zur Beit bes Ynkrafıtretens bes —— — Ehe die 
bisherigen Geſetze maßgebend bleiben, bewendet e gemäß Art. 6 1 des Sinfaprunge- 
gefepen zu dem Geſehe, betr. Aenderungen ber Konkurdordnung vom 17. Mal 1898, 

niehung bed dem Ehemann an bem Vermögen feiner Thefrau zuftehenben Nieß ⸗ 
brauchs auch für bie Zukunft bei ben WVorfchriiten ded bisherigen Abſ. 2 & 1 der 
KRonkursordnung, welcher beftimmt: 

„Der Nießbrauch, welcher dem Semeinſchuldner während der Dauer bes 
Verfahrens an dem Vermögen feiner Ehefrau ader feiner Kinder nach ben Landeb- 
eiegen zufteht, gehört zur Ronkursmaffe Wus den Rugungen kann ber Gemein 
huldner die Mittel beanfpruchen, welche zu feinem angemeſſenen Untergalte und 
dazu erforderlich find, um eine gefeglihe Verpflichtung beffelben zum Unterhalte 
feıner Ehefrau oder zum Unterhalte und zur Erziehung feiner Rinder zu erſüllen.“ 

Dageyen wird bie elterlihe Nupniefung an dem Vermögen der Kinder in ihrem 
Berhältnifie_ zur Konkursmafle künftig ausfchließlih nach den neuen Vorſchriften be 
urtheilt. (8 9 ber Konkursordnung in Berbindung mit Urt. 208 bes Einführungs- 
geſehes zum Vürgerlichen Geſetzbuche). 

9 Gegenftän e, welche zum gewöhnlichen Hausrathe gehören und im Haushalte 
des Schuldner® gebraucht werben, gehören nicht zur Konkurdmaffe, wenn ohne Weitere 
erſichtlich ift, ae durch ihre Verwerthung nur ein Erlds erzielt werden würde, ber zu 
ihrem Werthe außer allem Berhälmifie fteht (zu se $ 812 ber Givilprozehorbnung). 

%) Der Einfluß des Konkurjes auf Badht- und Miethverträge Über einen von dem 
Gemeinihulbner gepadjteten oder gemietheten Gegenſtand find in ben 59 19,20, 59 Nr. 2 
der Konkursordnung durch befondere Beſtimmungen geregelt. 

7) Gerath ein Kaufmann, der behufs Einziehung feiner audftehenden Forderungen 
fogenannte Kundenwechſel außgeftelt unb begeben hat, in Konkurs, bevor bie Wechſel 
don dem Vezogenen angenommen ober bezahlt worden find, jo gehören die Forderungen, 
behufs deren Einziehung die Wechſel begeben worben find, zur Konkursmaſſe; ber 
Bechſelnehmer kann nur feine Regreßforberung gegen ben Ausſteller des Wechiel als 
Ronkursforderung geltend machen. Die Unficht, daß im der Wegebung des Wechfels ohne 
Weiteres auch eine Abtretung der der Wechſelziehung zu Grunde liegenden Forderun— 
bes Wusfteller® gegen ben Begogenen liege, ijt nicht richtig. Ebenſowenig wird burı 
die Begebung bed Wechſels für den Wechſelnehmer ein Pfandrecht an jenes Forderung 
begründet (zu vergl. $ 1280 des Bürgerlichen Wejegbuchs). 

Eine nad bes Eröffnung des Konkurfes von dem Bezogenen auf ben Wechſel 

(vergl Anmerkung 7) geleiftete Zahlung befreit den Vezogenen von feiner Verbindlichkeit 
gggenäber ber Ronturdmaffe gemäß & 8 der Konkurbordnung für ben Fall, dab dem 
ezogenen zus Beit ber Leiftung die Eröffnung bes Konkursverfahrens nicht befannt 
geweſen if. Zwar fpriht der 8 8 Wbfag 1 nur von einer Beiltung an den Gemein 
ſchuldner; allein nach dem $ 862 Abſaß 2 in Verbindung mit dem 8 185 Abſatz 1. 
des VBürgerlihen Gefegbuhs ſteht eine mit Einwilligung des Glaͤubigers an einen 
Dritten ee Bmwede der Erfüllung bewirkte Seiftung ber Leiftung an den Glaubiger 
glei. Im Falle einer Berhleigiehung oder einer Anweifung auf Schuld wird aber 
don bem Schuldner, ber auf Grund bes Wecjiels ober der Anweiſung zahlt, mit Ein» 
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Zur Konkursmaſſe gehören aud die Geſchäftsbücher des Gemeinſchulduerd.) 

Segenftände, die nicht gepfändet werben follen, gehören nicht zur Konkuremaſſe. 

1 ‘ Wird bei dem Wüterfiande der allgemeinen Gütergemeinihaft, der 
Errungenfhaftsgemeinfhaft ) oder der Bahrniggemeinihaft das Konkursverfahren 
über das Vermögen bes Ghemanns eröffnet, fo gehört das Gefammtgut?) zur 
Kontursmaffe; eine Auseinanderfegung wegen des Gefammtguts zwiſchen den Et 
gatten findet nicht ftatt. 

Dur das Konkursverfahren über das Vermögen ber Ehefrau ‘-*) wird das 
Geſammtgut nicht berührt. 


wilfigung des Glaubigers zum Zwecke ber Erfüllung der dem Wechſel gu Grunde 
un enden Verbindlichteit an ben Wechſelnehmer oder ben Unmweljungsempfänger ges 


1) Der Konkursverwalter kaun, wenn er daß Beichäft des Gemeinſchuldners im Gauzen 
verkauft (& 134 Nr. 1 der Konkurbordnung), die zur Hortführung des Geichäfts erforbers 
lichen Bücher mitver: . Eine felbitändige erwerthung ber Geihäftdbücdher, etwa 
als Makulatur, ift auch im Konkurſe des Schuldners nicht zugelaflen 117 Ab 
Berden die Weichäftsbücher nicht veräußert, fo find fie nach bes Aufhebung 
Konturfes dem Gemeinſchulduer gurüdzugeben. 

9) Nach 8 1548 des Vürgerlichen Geſetzbuchs endigt bie Errungenfhaftögemeinihaft 
mit der Nechtökraft des Beſchluſſes, duch welchen der Konkurs über bad Vermögen 
des Mannes eröffnet wird; allein dadurch wird den Konlurägläubigern das mit bem 
Einteitte der Konkurserdffnung bereits in die Kontursmaffe gefalene Gefammtgut nicht 


wieber eutgogen. 

®) 88 1448 ff, 1456, & 1459 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

4) Da das eingebradhte Gut Vermögen ber Frau iſt und nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch nur ber Mann, nicht auch die Frau, der Volifiredung in daB eingebrachte 
Gut widerfprechen kann, wenn e3 fi um eine Vorbehaltägutßverbindlichleit handelt, fo 
gehört im Sonkurfe über das Vermögen der ran an fi) auch das eingebrachte But 
zur Konkursmaſſe. Der Mann ift aber auf Grund des kraft ber ehelichen Verwaltung 
und —— ihm zuſtehenden Rechtes befugt, die Aubſonderung des eingebrachten 
Gutes zu fordern. Vieſes Aunfonberungsredt kann jedoch dentenigen Giaubigern 
gegenüber nicht geltend gemacht werden, welchen audh daB eingebrachte But haftet, weil 
dem gegenüber nach dem Bürgerlichen Geſeßbuch ($ 1411) das bem Manne ft der 
ehelichen Verwaltung und Nutznießung zuftehende Recht nicht in Betracht kommt. Der 
Konkursverwalter kann daher, wenn ſolche Konkurdgläubiger vorhanden find, die Aus⸗ 
fonderung verweigern. In dieſem e wird bie Vildung verichiebener Maſſen im 
Konkurfe nothwendig. Die eine Mafle wird aus bem Vorbehaltägute, bie andere aus 
dem eingebrachten gebilbet. Daß Ieptere darf ohne Zuſtimmung bed Mannes 
nit u 8 iebigung von Glaubigern verwendet werben, die auß dem eingebrachten 
Gute Befriedigung nicht verlangen lönnen. Bei ber Bertheilung des Vorbehaltsguts 
find dagegen alle Konkurögläubiger zu berüdfichtigen mit Einichluß derjenigen, welchen 
auch das eingebrachte Gut haftet, und zwar in der Weile, daß für dieſe Gläubiger bie 
Vorichrift bed & 68 der Ronkursorbnung entiprechenbe Änwen ung findet. Die Bildung 
verſchiedener Maſſen in der angegebenen Art exgiebt fih mit Nothwendigkeit baraus, 
boß, wenn ber Mann fein Ausſonderungdrecht geltend gemacht hat, ben Vorbehalts⸗ 
gutdaläubigern gegenüber vermöge bes ihnen entgegenftehenden Rechtes be Mannes 
as eingebradhte Gut der Fran nicht zus Konkurdmaſſe gehört. Einer ſolchen Spaltun; 
bex Kon — ee 8 der Konlursordnung nicht entgegen, ba hiefe Vorfchrift 

e 


f- 2). 
bes 


vorausſetzt, da iger nach dem bürgerlichen Rechte überhaupt Befriedigung 
onkursmaffe gehörenden Vermögen verlangen können. Eine Bildung 
verfchiedener Maffen inner! defielben Ronkursverfahrens kann mit Rüdficht auf die 
Vorſchriften bes bürgerlichen Rechtes aud in anderen Fallen erforderlich werben, fo 
3. B. in dem 2 Vermögen des Gemeinſchulduers gang ober theilweife mit 
einem Nießbrauche belaftet ift unb me ein Theil der Konkurdgläubiger ohne Rüdficht 
auf den Nießbrauch Befriedigung aus den dem Nießbrauch unterflegenben egenftänben 
in Den al cher, daß bir Frau en "Bandeögenerbe ober ein jnfigeb Cr 

5 ie Frau ein e_ ober ein ſoꝛ ⸗ 
werthechunn mit Buftimmung des Mannes ober doch St Wiſſen und ohne —⁊ 
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Vorſchriften finden bei ber fortgeſetzten Gütergemeinfchaft mit der M 
be en daß an bie Stelle bes in ber Aber "&ßegntte, z 
Stelle der Ehefrau die Abkoͤmmlinge)) treten. ”) 


Roufnröglänbiger. 
3. Die Konkurömaffe dient c? Peek iiiden ein aller per- 
—* Glaͤubiger, ale nes gi der Eröffnung des © a — 
ehe an ben einfhulbner Haben (Konkursg! 


Unterhaltsanfprüce,*) die nah ben $$ 1351, 1360, 1% —E 
1586, 1601—1615, 1708—1714 bes Bürgerlichen Gef efehbudt yo ve Semein- 
(Suner begründet Amp, Per die fih aus den $$ 1715, 171 Bürgerlichen 

rag ergebenden Anfprüche Lönnen für bie utunft) wur ori gemacht 
werben, feweit der Gemeinſchuldner als Erbe des Verpflichteten haftet. 


Ubionderungdberechtigte. 

4. Ein Anſpruch auf abgefonderte Befriedigung aus Gegenſtänden, welche 
var Konkursmafle gehören, kaun nur in den von biefem. Geſetze zugelaffenen Fällen 
geltend re werben. 

Die abgefonderte Befriedigung erfolgt unabhängig vom Kontursverfahren. 


Audlãudiſche Gläubiger. 
$ 5. Ausclaͤndiſche Gläubiger fiehen den inlänbifchen gleich 
Unter Zuftimmung bes Bunbesraths kaun durch rm des Relı * 
beſtimmt werben, daß gegen einen ausländiſchen Staat, i —— 
und ihre —ES— ein Vergeltungsrecht zur —— gebra 


Wirkungen des Koukurſes. Verfügung über bie Ronturömaffe. 


86. Mit der Gröffnung bes Verfahrens verliert der Gemeinſchulbner bie 
Befugnß, fein zur Konkurömafje gehöriges Vermögen zu verwalten und über bat- 


jelbe zu verfügen. 
* Bersaitunge- und DVerfügnngsreht wird burd einen Konkursverwalter 
ausgeübt, 


jeibftändi, — 7 * erli— 2 (88 1405, 
PR au, RNORN ehe an —X er | ans foldhen 
ee Geihäftebetrieh mit ſich 


— Se 
ler 1487, 1488, $ 1519 Abſ. Er 1580, 1549 des Bieten ee 
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mögen eines ber urgte ober uch ber —— — 
der Konkurs über bad Bermögen b 3* 
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Rechtöhandlungen bed Gemeinfchuldners. 

87. Rechtshandlungen, weiche ber Gemeinſchuldner nach der Eröffnung bes 

— —— at, find ben Konkursglaͤnbigern — er 

orfehriften ber 88 892, 893 bes Bürgerliien Gefepbucs bleiben unberührt. ?) 

Dem anderen Theile iſt bie Ge; sic 
ſoweln Iefptere buch blefelbe bereichert 

Hat der Gemeinfchnlöner Kehtthenbinngen am Tage ber Eroͤffnung bes 
Verfahrens vorgenommen, fo wird vermuthet, baf fie nad ber Eröffnung vor 
genommen worden find. 

Leii en an den Gemeinfchnidner anf eine zur Konkuromaſſe 

— erfüllende ee .. 

$ 8. Cine Leiſtung, welche auf eine zur Aue zu erfüllende Verbind⸗ 
E keit nach der Eröffnung des Verfahrens am den Gemeinihulbner) erfolgt iſt, 

eit den Grfüllenden den Konkursgläubt ern gegenüber nur infoweit, als bas 
Geier = bie Konkursmaffe gekommen i 

bie Leiftung vor der öffentlichen Belanntmachen, der Eröffnung au 
k oh ber Grfällenbe — wenn nicht bewieſen wird, daß ihm zur Zeit ber 
te 9 des Verfahrens bekannt war. 

Bar fr Leiftung nad der öffentlichen Bekanntmachung erfolgt, fo wird ber 
Erfüllende befreit, wenn er beweift, daß ihm zur Zeit der Geltung die Eröffnung 
bes Verfahrens nicht bekannt war. 

Erbſchaften, Vermächtniffe, fortgeſetzte Gütergemeinichaft. 
$ 9. Die Annahme oder Ausfhlagung einer vor der Eröffnung bes DVer- 
feheess dem Gemeinſchuldner angefallenen Erbſchaft fowie eines vor diefem Zeit- 
punkte dem Gemeii — angefallenen Vermächtnifles fteht mr dem Gemein- 
ſchuldner“) zu. Das Gleiche gilt von ber Ablehnung der fortgeſetzten Gutergemeinſchaft.“) 


? 185 des Bürgerlichen —— 

Konkursordnung legt, in Uebereinſtimmung mit $ 135 Abſ. 2 des Burgerlichen 
Geſetzbuchs, bem öffentlichen Blauben be ee jenüber ber Berfügn mgs⸗ 
beſchrankung, welche der —— 7 a 6 und u 1 ber Enten ming 


ng aus der Maffe zurückzugewaͤhren, 


p Sunften ber Konkurögläubiger erleidet, —X Eine Bena ligung der 
—— * — nicht zu —— da ſchleunige — der 
Konkurseröffuung in das Grundbuch ($ 1 Ronkurbordnung) ein außreihenbes 


Ei Bmittel Pr 4 7 * fi S at die Konkurd- 
—— —— — — re — — —* 


— ae —S 8 zu Fi 1 ber Konkursordnung. 
H nit bem Rontursnesmalter. Gemäß as 100, ae des Bürgerlichen 
bein werben bie Erbſchaft und das Vermäachtniß kraft Ge ehes erworben, 
habet bes Rechtes bie Erbſchaft oder das Vermächtniß audzuſchlagen. 8 
daher, Ioterm er Anfall an den Gemeinſchulbuer vor der Ronkurseröffnung erfolgt 
nad bem Wortlaute des & 1 Abſ. 1 der Ronfursorhuung au au dann zur 
Kontursmaffe, wenn das Recht ber —— — BeReät, Das Gele (( 
beitimmt abex, daß bie Annahme ober lagun Erbſchaft ſowie ded Vermacht ⸗ 
ed nur dem Gemeinſchuldner zu Areal) of. dem nad) $ 1953 Abſ. 1, 8 2180 
8 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs die Ausſchlagung die Wirkung 0 det. daß der Anfall 
je; den lagenden als nicht erfolgt gilt, fo ch fie fi der Sache nach nicht als 
gesicht auf ein Yeseits erworbened Recht, ſondern ald Richtannahme eined angetragenen 
Rechtes dar. Died entipricht auch dem Weſen des Erwerb von Tobeswegen, ber nicht 
nur einen vermdgensrechtlichen, ſondern zugleich einen perfönli Charal Die 
eiche Auffaſſung We: une: gelte einzelner des Bürgerlichen fee 
517, 8 1406 Wr. 1, 8 1458 ®bf. 1 Sag 1) zu © ebenfo dem & 778 
Eivilprogekorbnung, er wegen eigner Ente teiten beb Exhen a Zwang 
vollſtreckung in den — vor der —— der Erbſchaft nicht a 
9 — dem Burgerlichen Geſetzbuche ( Tas) ib bei dem 


602 Ronturdorbnung. 


Diefe Vorſchriften finden Bei der fo: ten Gütergemelufchaft mit der M 
— daß an bie Stelle bes nk —ã ai "hegatt, ” 
m die Abkömmlinge') treten. ”) 


Kouturöglänbiger. 

83. Die en dient zur gemeinſchaftlichen Befriebigung aller per · 

—* Glaͤubiger, wel re Zeit der Sröffnung bes Verfahrens x in 

hrsg ee an ben Gemeinſchuldner haben ie er). 
Unterhaltsanfprüde,”) bie und ben $$ 1351, 1360, 1361, 1578—1583, 
1586, 1601—1615, 1708—1714 bes Bürgerlichen Seſebbuch egen den Gemein. 
—* begrämbet find, ver die ſich aus dem 55 1715, 1716 bes Gärgerlichen 
etzbuchs — Anſprũche koͤnnen für bie Zukunft‘) nur geltend gemacht 
feweit der Gemeinſchuldner als Erbe bes Verpflichteten haftet. 


Wbionderungöberechtigte, 
4 Gin Anſp anf abgefonderte Befriedigung aus © inden, 
gar —— Pd kaun = in ben von — Geſetze el Fe 
geltenb u werden. 
Die abgefonderte Befriedigung erfolgt nuabhängig vom Konkursverfahren. 


Auslãudiſche Gläubiger. 


8 5. Uusländiihe Gläubiger ſtehen den inlaͤndiſchen gleich, 

Unter Zuftimmung des Bunbesraths kaum durch ee | bes Relı ame 
Beftimmt werben, daß gegen einen auslänbifhen Staat, | a a 
und ihre Rehtönachfolger ein Vergeltungsrecht zur Yumwenbung gebra 


— des Konkurſes. Berfügung über bie Konkursmaffe. 
86. Mit der Eröffnung bes Verfahrens verliert der Gemeinſchuldner bie 
—— — zur Rontursmalte gehoͤriges Vermögen zu verwalten und über bas- 
e 
Dan Berwaltunge- und Verfügungerecht wirb burd einen Konkursverwalter 
ausgeübt. 


des Mannes fı haftet nah bem Bi eſeybuch (8A 1405, 
1411, 1412, a, Cr rg ein beachte, Gut für ale Schulben = aus folden 
Beisgeigähten m — e ber Geſchaftabetrieb mit ſich brim, 


1487, er = 1519 bl. er "88 1580, 1549 bes Bürgerlichen —3 — 

Br zn * FH reg ber Sütergemein! gene h ein Skagen ab En 
— eſehten emein 

ber Runturh über das Bermdgen bes Abetehenben jatten ober fiber daB Vermögen 

en mit as a 


nd 
Eivilprogehorbnung), ni Ber des e— ET daher gemäß 


—S— * eng — be Spin ah um N. 1097 Zi ie a Ainbet 
x 2 
nad den 98 16, ee ubrBorbmun außerhalb vs —E ft. 


3 
— 
I 
Pen 
je 
E 


Bi ar Bela, Med anche 
mer gu — 0: altsarı 
R —— — ehelichen Kindes in Anſehung 


—— ste 
der Aniprucdh fon vor der KRonkurserd! und F 
u Ka — —— Scaindn), en Me —— nam nit 


47 kai Is Konkurs! 
zusgefäefen; er unter) — 
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Nechtähandiungen bed Gemeinfchuiduers. 
$ 7. Rechtehanblungen, welche ber inne nad, der Eröffnung bes 


abrens find ben Konkursg über unwi ; 
— ek Gl Ben) 


Dem anderen T leiftung aus ber Mafle zurüdzugewähren, 
fowelt Iehtere burdh dee Klier u 

Hat dee Gemeinſchuldner Sehtäfanbiungen am Tage der Eröffnung bes 
Verfahrens vorgenommen, fo wird vermuthet, daß fie nach ber Eroͤffnuug vom 
genommen worden find. 

Zeiftungen au ben Gemeinfchuibner anf eine zur Konkuromaſſe zu 

erfüllende Verbindlichkeit. 

& 8. Cine Leiſtung, welche auf eine zur Konkursmaſſe zu erfüllente DVerbind- 
Hichfeit nach ber Gröffnnnng des Verfahrens an ben Pr ER erfolgt iſt, 
befreit den Erfüllenden den Konkursgläubigern gegenüber nur injomelt, als bas 
ee ic bie et, gelommen i 

or der Öffentlichen vekanntmachun der Eröffnung er 
k* ag Par wenn nicht bewiefen wirb, baf ihm zur Zeit ber 
te er beging bes Verfahrens bekannt war. 

War die Leiftung nach der öffentlichen eigen erfolgt, fo wirb ber 
Erfüllende befreit, wenn er beweift, daß ihm zur Zeit der Leiftung die Eröffnung 
des Verfahrens nicht bekannt war. 


Erbſchaften, Bermächtuiffe, fortgefete GBütergemeinfchaft. 

8 9. Die Annahme oder Ausſchlagung einer vor der Eröffnung des Ber 
fahrens dem Gemeinſchuldner — — — ſowie eines vor — Zeit · 
punkte dem Gemeinſchuldner angefallenen Vermächtniſſes fteht umr dem Gemein⸗ 
ſchuldner) ſchuldner·) zu. Das Gleiche gilt won der Ablehnung der fortgeſetzten Gutergemeinſchaft.“) 


a, des Bürgerlichen —— 

Konlkurdordnung legt, in inſtimmung mit $ 185 Abſ. 2 des an 
Gefegbuche, dem dffentlichen Glauben des Srandbugs jenüber ber 8 gung g⸗ 
—— dag der Gemeinſchuldner naı 6 und OR 1 der —— nie 
u Konkurögläubiger erleidet, — * Eine Bena igung der 
Eotusaäuiger iſt Re Ge zu ‚Belorgen, ba 


ar e Eintragung der 
Ronturseröffnung A buch ($ 1 De FA nung, Be außreichenbes 
Sicherungsmittel Sr Le Dewegtichen Sachen hat bie Konkurs⸗ 
srbuung bie — Abſ. 2 des Burgerlichen Geſetbucht ent- 


den Befimmung ob 
®) Bergl. Anmerkung ® zu 8 1 ber Konkursorbnung. 
% nit bem Ronfieaneewalter. Gemäß 88 1922, 1942, 2176 bes Bürgerlichen 
el * —5— die * oft und das ermachtniß ft Geſetzes erworben, 
B, haft ober das Bermähtnig ANASHEBIAGER. Sie “rn 

fern ie Sei, Tan be er Aufar an ben Gemeinſchuldner vor der Konklurser erfolgt 
rxtlaute des $ 1 Abſ. 1 der Ronfursorbuung -& dann zur 
—5 Mg * dab Recht der Ausichlagung noch Berk. 54 9 Gap I) 
beftimmt aber, daß die Annahme ober * fa — 54 Bermacht· 
nur dem Gemeinſchuldner zuſtel em nad) 8 1953 *3 1, es 2180 
8 des Bürgerlichen Gehe te ve Aus chlagung bie Wirkung en der Anfall 
> den Ausſchlagenden ala nicht erfolgt gilt, fo fteilt fie fich der Sache nach nicht als 
Verzicht auf ein bereits erworbened Recht, ſondern als Richtannahme eineb Bir 
Rechtes dar. Die entipricht auch dem Wejen bes Erwerb von Kobehvenen, der nicht 
nur einen vermögensrechtlichen, fondern zugleich einen periönlichen Chara! Are Die 
Ai Mufteflung Hegt einer Kite einzelner Vorſchriften des fer eſetbuchs 
8 517, 8 1406 Rr. 1, $ 1458 ®bf. 1 Sag 1) zu Grande, ebenfo dem 8 778 Wi. 2 
—— wonach wegen eigner — teiten bed Erben * Zwang 

vollſtreckung in den Nachlaß vor der Ennahme ber Erbſchaft zit —X 
9 dem Bürgerlichen Geſetzbuche (8 1488) er —XRE der 
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Prozeſſe über die Aktivmaſſe. 

10, Rechtsſtreitigkeiten über bas zur Konkursmaſſe gehörige Vermögen, 
wie aur ad he Eröffnung des Verfahrens für dem Gemeinſchulbner anhängig 
find, Tönnen im ber Rage, tm welcher fie fi) befinden, von bem Konkuräverwalter 
aufgenommen werben. Wird die Aufnahme verzögert, jo Tommen bie Befttm- 
mungen bes $ 239 der Ginilprozegorbnung zur entip Anwendung. 

Lehnt der Verwalter bie Aufnahme des Rechtöftreits ab, fo kann fowohl ber 
Wemeinihuldner als der Gegner benfelben aufnehmen. 

& 11. Rechtsſtreitigkeiten, welche gegen ben Gemeinſchuldner anhängig und 
anf Ausfonberung eines Gegenſtandes aus ber Konkursmafje ober auf — onderte 
Befriedigung gerichtet find oder einen a er betreffen, welcher als Maſſeſchulb 
zu erachten iſt, können fowohl von dem Konkuröverwalter ald von dem Gegner 
aufgenommen werben. 

Erkennt der Verwalter den Anfpruch fofort an, fo fallen ihm bie Prozeßkoſten 
alt zur Laſt. 

Verfolgung der Koninröforderungen. 


12. Konkursglänbiger Lönnen ihre Forderungen auf ©: oder 
Befchhlgun aus ber Ronfurömaffe nur nah Maßgabe der Pi fr das 
Konkursverfahren verfolgen. 


Veränfierungöverbote, Beichlaguahmen. 
$ 18. Gin gegen ben Gemeinſchuldner beftehendes Veräußerungsverbot ber 
in ben 85 135, 136 bes Bürgerlichen Geſetzbuchts bezeichneten Art ift den Konkurs 
läubigern gegenüber unwirkſam; wirkſam bleibt jedoch eine bei ber Zwangevoll⸗ 
ka in das unbeweglihe Vermögen erfolgte Beihlagnahme. ') 


Arreſte, Bwangdvolifiredungen; Vormerkungen im Grundbuhe uud 
Schiffsregiſter. 
$ 14. Während der Dauer des Konkursverfahrens finden Arreſte und Zwangs- 
vollſtreckungen zu Gunſten einzelner er weber tm dad zur Konkurs- 
mafle gehörige, noch in bas fonftige Vermögen bed Gemeinſchuldners 


allgemeinen @ütergemeinfchaft, wenn bie Ehe durch ben Tob eines der Ehegatten aufs 
jelöft worden ift, zwifchen dem überlebenben Ehegatten und ben gemeinfhaftlichen bs 
mmiin en, bie im alle der ge lihen Erbfolge ald Exben en find, die @üters 
gemein ft fortgefegt. Der Überlebende Eyegatte Tann aber Fortfegung der 
jütergemeinfchaft ablehnen. Geſchieht dies, jo gilt der Eintritt der fortgefegten Güter⸗ 
gest als nicht erfolgt und es findet bemgemäß in Unfehung bed Geſammtguts 
Auseinanderfegung zwiſchen dem überlebenben Ehegatten und den Erben des vers 
forbenen Ehegatten flatt (88 1471 ff, 1482, 1484, 1943 des Bürgerlichen Gefepbuchs). 
ird nach dem Tode eined ber Ehegatten ber Konkurs über das Vermögen des über» 
lebenben eröffnet bevor bas ei des lepteren, bie Fortſezung ber Gulergemeinſchaft 
abzulegnen, weggefallen ift, fo ift die Sachlage biejelbe, wie wenn es fi um eine vor 
ber Konkurderöffnung bem Gemeinihulbner angefallen: Erbſchaft handelt, beren us 
ſchlagung noch zulälfig if. Nah 8 2 Abſ. 8 ber Konkursocdnung würbe das Ge- 
fammtgut ber fortgejepten —— An Ronkurdmaffe gehören. Demgegenüber 
beſtimmt jeboch * Satz 2, dab, wie die Ausichlagung ber Erbſchaft, fo auch die Ab⸗ 
lehnung ber fortgelegten Sütergemeinfiaft nur dem Gemeinfhuldner zuftehen ſoll. 
Dies gilt ſowohl fir den Fall, daf die Frau den Mann, als für den Ball, baf der 
ei der Binangsvoffksedum 8 Surf 
ie bei ber Bwangsool in dad unbeweglihe Vermögen gu Gunften 
bes betreibenben Gläubigerd erfolgte Belchlagnahme gewährt ein Recht auf abgejonderte 
Befriedigung ($ 10 Abſ. 1 Nr. 5, 5 162 des Gefeges über bie Bwangsverfteigerung und 
x Bmangbvermaltung vom 34. März 1897 in Verbindung mit $ 47 ber Konkurs⸗ 
ordnung). 
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In Anſehung der zur Konkursmaſſe gehörigen Grundftüde fowie ber für dem 
Gemeinſchulbner eingetragenen Rechte an Grundſtuͤcken oder an eingetragenen Rechten 
Tann während der Dauer des Konkursverfahrens eine Vormerkung auf Grund 
einftweiligen Derfügung zu Gunften einzelner Konkursgläubiger nicht eingetragen 
werben. Das Gleiche gilt von der Eintragung einer Vormerkung in Aufehung 
eines Schifföpfandrehts. ') 


R de Kouturs: B @e ändenz ®: 
ec en 


$ 15. Rechte an den zur Konfursmaffe gehörigen Gegenftänben, ſowie Bor- 
gorechte und Zurückbehaltungsrechte in Anſehung folder Gegenflände Lönnen nad 
er Eröffnung des Verfahrens nicht mit Wirkſamkeit gegenüber den Konkurs 
gläubigern erworben werben, aud wenn ber Erwerb nicht auf einer Rechtshand⸗ 
tung des Gemeinſchuldners beruht.) Die Vorſchriften der 88 878, 892, 893 
und bes $ 1260 Ubf. 1 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs bleiben unberährt.”) 


— 1) Bu vergl. 55 888, 885 des Wärgerlihen Geſetzbuchs, 8 895 der Civilprozeß⸗ 
ordnung. 


2) Die Fälle, in denen der Erwerb auf einer Rechtshandlung des Gemeinſchuldners 
berußt, find dur 87 gebedt. 

Im Bufammenhange mit Beftinimungen des Bargerlichen Geſetzbuchs welche 
die Eintragungen in das Grundbuch ($$ 878, 892, 893) und in das hate 
(8 1260 Abſ. 1) beireffen, enthält 8 15 Sag 2 bie burch die Rüdficht auf die er 
des Nechtöverlehrs gebotene Beſchränkung der Vorichrift, daß Rechte an Gegenft nden 
der Konkursmaſſe mach ber Konturderöffnung nicht mit Wirkſamkeit gegenüber ben 
Konturögläubigern erworben werben können. Danach bleibt insbeſondere eine Erkläru: 
durch welche der Gemeinſchuldner eine eg im Grundbuche bewilligt bat, au 
den Kontursgläubigern gegenüber wirkſam, fofern die Konkurderbffnung erft er ol, 
nachdem die Erklärung für den Gemeinihuldner bindend geworden und der Antrag auf 
Eintragung bei dem Grundbuchamte geftellt worden ifl. Das Gleiche tritt ein, wenn 
derjenige, zu befien Gunſten die Erklärung * jeben wird, de Beit der Stellung des 
Untragb auf Eintragung ober, fofern die na 873 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs er» 
forderliche Einigung erft fpäter zu Stande kam, zur Beit der Einigung von ber Konkurs 
exöffnung keine Kenniniß hatte. Im ben zulegt hervorgehobenen Fällen wird bie 
Wahrung ber Rechte der Släubiger dadurch erreicht, dab dad Grundbuchamt unverzüglich 
um bie Lintea, ng der Ronkurkeröffnung erfucht wird (8 892 Say 2 bed Bürgerlichen 
Gejepbuchs in Verbindung mit $ 113 ber Koniursordnung). Gelbftverftänblich ift a 
der Konkursverwalter nicht gehindert, die erfolgte Eintragung gegebenen Falles 
Maßgabe ber 88 29 ff. der Kontursordnung als unwirkſam anzufechten. 

ine Ein! im Wege ber Bmangsvolfitedung ober ber Arreſtvollziehu— 
(88 866, 867, 932 ber a — AR nach der Konkurseröffnung auf Grun 
eined vorhergeftellten Antrags ſchon gemäl Ä 14 unzulälfig. Der öffentlihe Glaube 
des Srundbuchs kann hier zu Gunften bes Antragftellers nicht Platz greifen, da ber 
Shur des $ 892 bes Bürgerlichen Befegbuchd nur demjenigen gewährt wirb, welcher 
aaa an einem Grundftäd oder ein Recht an einem folhen echte durch Mechtd« 

erwirbt. 

Mit Rüädficht auf das rheiniſche Recht, nach welchem zwar nicht die Entflehung 
der Hypothel, wohl aber regelmäßig ihre Wirkſamkeit gegenüber Dritten von ber Eins 
tragung abhängt, ift in dem bisherigen 8 12 ber Konkurdorbnung neben dem Erwerbe 
von Rechten an @egenftänden ber Konlursmaffe noch die Eintragung folder Rechte 
beſonders —SB Vom ilte ded Bürgerlichen Geſehbuchs, welches zur 
Entſtehung bes Rechtes ſtets bie Eintragung fordert € 873 Wpf. 1), ift dies wicht mehr 
geboten. Bufolge Art 189 des Einführungsgeieges yum Bürgerlichen Geſetzbuche bleiben 
allerdings für Erwerb von Rechten an einem Grundftüd aud nad dem Inkraft⸗ 
treten bed Bürgerlichen @eiepbucds die bisherigen Belege bı6 gu dem Beitpunfte maß- 
peiend, in welchem das Grundbuch ald angelegt angufehen if; imdefien reicht für bie 

bergengäzeit der Grunbfag aus, ben das Einführungägeieg zu bem Gelege beizefient 
Uenderungen der Ronkursoronung im Artilel 6 aufftelt. 
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Unseinanderfehung mit Witberechtigten bes Gemeinfchulduers. 

$ 16. Befindet fih ber Gemeinfhulbner mit Dritten in einem Miteigen- 
thume, in einer Gefelljhaft ober in einer anberen Gemeinſchaft, fo erfolgt bie 
Theilung oder fonftige Auseinanderſetzung außerhalb des Konkursverfahreni. 

Eine Vereinbarung, durch welche bei einer Gemeinſchaft nach Bruchtheilen das 
Recht, die Aufhebung der Gemeinſchaft zu verlangen, für immer oder auf Zeit aus- 
g loffen ober eine ige: ft beſtimmt worben ift, wirkt wicht gegen bie 

maſſe. Das Gleiche gilt von einer Anorbnung dieſes Inhalts, bie ein Erb⸗ 
laſſer für die Gemeinſchaft feiner Erben getroffen hat. '-”) 





Zweiter Titel. 


Grfüllung der Rechtsgeſchãfte. 


Bweifeitige Berträge. Wahlrecht bed Koukursverwalters. 


17. Wenn ein zweifeitiger Vertrag zur Zeit der Eröffnung bes Konkurs ⸗ 
verfahrens von dem Gemeinſchuldner unb von dem anderen Theile nicht aber nicht 
volftändig erfüllt ift, fo kaun der Konkursverwalter an Stelle bes Gemeinſchulduers 
den Vertrag erfüllen und bie Erfüllung von bem anderen Theile verlangen. 

Der Verwalter muß auf Erforbern des anderen Theils, auch wenn bie Erfül⸗ 
bungszeit noch nicht eingetreten fft, demſelben ohne Verzug erklären, ob er bie 
arling verlangen will. Unterläßt er dies, fo fann er auf ber Erfüllung nicht 

eben. 
Firgefchäfte. 

818. War die Lieferung von Waaren, weldhe einen Markt- oder Börfenpreis 
BE genau zu einer feitbeftimmten Zeit ober binnen einer feftbefiimmten Friſt 

ungen, und tritt bie Zeit oder ber Ablauf ber Friſt erft mach der Eröffnung bes 
Verfahrens ein, jo kann nicht bie Erfüllung verlangt, ſondern unr eine Forderung 
wegen Nichterfüllung geltend gemacht werben. 

Der Betrag biefer rg beftimmt fi durch den Unterſchied zwiſchen 
dem Kaufpreife und demjenigen Markt oder Börfenpreife, welder an bem Orte 
der Erfüllung oder an bem Hr benfelben maßgebenden Handelsplatze fih für bie 
am zweiten Werktage nah der Gröffnung bes Verfahrens mit der bebungenen 
Erfüllungszeit geichloffenen Geſchaͤfte ergiebt. 

Iſt ein folder Markt» oder Börfenpreis nicht zu ermitteln, fo findet bie Be- 
flimmung bes erften Abfages Leine Anwendung. 


Baht: uud Miethverträge. 
819. War bem Gemeinjhulbner ein von ihm gemietheter ober gepachteter 
Gegenftand vor der Eröffnung bes Verfahrens überlaffen, jo Tann fowohl 


1) Wenn bie eheliche Gutergemeinſchaft aufgelöft wird und dad Geſammtgut zur Be- 
friebigung derjenigen Gefammtgutäverbinblichkeiten nicht ausreicht, die auch im Ver⸗ 
Hältniffe Ehegatten zu einander dem Geſammtgute zur Laft fallen 14 1471 ff. des 
Bürgerlichen Gejepbuches), jo können, wenn das Gejammtgut bereit vor Beendigung 
der Gütergemeinichaft überſchuldet ift, die Gelammtgutägläubiger vor der Beendigung 
der Gütergemeinihaft die Eröffnung des Konturfes über dad Vermögen bed Mannes 
beantragen, in welchem Falle das Geſammtgut nach 8 2 Abſatz 1 der Konkursordnung 
aur Konkursmaſſe gehört. 

2) Außerhalb bed Konkurdverfahrens find bie Gläubiger eines Zheilänbet der 
Semeinſchaft durch bie Bo chriſten bes 8 751 Sag 2 und bes $ 2044 Ubi. 1 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchs in gleicher Weile geihüßt. 
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der andere Theil als der Verwalter das Mieth- oder Pachtverhältulg kuͤndigen. 
Die Kündigungsfrift iſt, falls nicht eine kürzere Frift bedungen war, die gefeßliche.") 
Kündigt der Verwalter, fo iſt der andere Theil berechtigt, Erſatz des ihm durch bie 
Aufhebung des Vertrags eniſtehenden Schadens zu verlangen. ?) 

$ 20. War dem Gemeinfehuldner ein von ihm gemietheter oder gepachteter 
Segenftand zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens ns nicht überlaffen, fo kann 
ber andere Theil von dem Vertrage zurüdtreten. 

Auf Erfordern des Verwalters muß der andere Theil demſelben ohne Verzug 
erklären, ob er won bem Vertrage zurüdtreten will. Unterläßt er bies, jo kommen 
die Beftimmungen bes $ 17 zur Anwendung. 

8 21. Hatte ber Gemeinſchulder ein won ihm vwermietheten ober verpachteten 
Gegenftand dem Miether oder dem Pächter vor ber Eröffnung des Verfahrens 
Bein, fo iſt der Mieth- oder Pahtvertrag auch ber Konkurömafle gegenüber 
wirffam. 


Im Falle der Vermiethung ober der Verpachtung eines Grunbftäds, fowie im 
Salle der Vermiethung von Boßnränmen oder anderen Räumen tft jedoch eine Ver⸗ 
fügung, die der Gemeinſchuldner vor der Eröffnung bes Verfahrens über den auf 
die fpatere Zeit entfallenden Mieth- oder Pachtzins getroffen Kat, insbefondere bie 
Einziehung des Mieth- ober Pachtzinfes, der — egenuber nur inſoweit 
wirkſam, als fich die Verfügung auf ben Mieth- ober ei für das zur Zeit 
der —— ie Verfahrens laufende und das folgende Kalendervierteljahr bezieht. 
Soweit die Entrihtung bes Mieth- ober Pachtzinfes der Konkursmaſſe gegenüber 
wirkſam tft, kaun ber Miether oder der Pächter gegen die Mieth- ober Padıtzins- 
forderung ber Konkursmafle eine ihm gegen ben Gemeinfhulbner zuftehende 
Forderung aufrechnen.*) 


Sine von dem Konfuröverwalter vorgenommene freiwillige Veräußerung bes 
von bem Gemeinſchuldner vermietheten ober verpachteten Grunbflüds wirkt, len 


9 88 565, 581, 595 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs 
hnt ber Verwalter die Da, eineß zweiſeitigen Vertrag gemäß 8 17 ber 
Konkursorbnung ab, jo wird buch bie Ablehnung ber ung das Vertragẽverhaältniß 
nicht aufgehoben, und e& tritt daher an bie Stelle des Anſpruchs auf Erfüllung ein 
Unf auf ——— 

®) Bu vergl. 3162 Abſ. 2 des Geſetes über bie Bwangsverfleigerung und bie 
Bwangsverwaltung vom 24. März 1897. 

+ Wird zu Vunſten eines Hppothefengläubigers ber für ein verpfändetes Brund- 
ftüd & entrichtende Mieth- oder Pachtzins in Bei ing genommen, fo iſt nad $ 1124 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs eine Werfügung, bie vor ber Beſchlagnahme ges 
teoffen ift, indbefonbere die etwa erfolgte Einziehung, bem Hypothekenglaͤubiger gegen- 
über unwirffam, foweit fie fih auf ben Mieth» ober Pachtsind für eine fpätere Beit ala 
das zur Beit der Beſchlagnahme laufende und das folgende Ralendervierteljahr bezieht. 
Gemäß $ 1125 des Bürgerlichen Gelegbuchs Tann ferner, foweit bie Einziehung bes 
Miethe oder Bachtzinfes dem Hppothelengläubiger gegenüber unwirkſam ift, ber Miether 
ober Pächter nicht eine ihm gegen ben Vermieiher oder Verpächter zuftehende Forderung 
gegen ben Hypoth: läubiger anfrechnen, In einer ähnlichen Lage wie ber Hypothelen⸗ 
gläubiger, der die Beſchlagnahme des Grundftäds erwirkt hat, befinden ſich die Konkurs 
gläubiger Hinfichtlich der auf die Leit nad der Konkurseröffnung entjallenden Mieth⸗ 
ober Yahtainim aus Grundftäden, bie zur Konkurdmaſſe gehören und bem Miether 
ober Bächter zur Beit der Konkurzeröffnung ſchon überlaffen waren. Es wird daher 
den 8 igern ber gleiche Schug zu Theil. Für die fälle, dab ber Gemein⸗ 
ſchuldner vor ber — — andere Gegenftänbe als Grunbftüde vermiethet oder 
verpachtet hatte, befteht dieſer Schuß nicht. Verfügungen bes Gemelnſchuldners in Un- 
fehung der auf bie Beit nach der Konlurderdffnung entfallenden Mietg- ober Bustzinfen 
8 bier den Rontursgläubigern gegenüber unbeichränft wirkfam, foweit nicht ein An⸗ 
jechtungsrecht des Verwalter nach ben 88 29 ff. der Konkursordnung begründet ift. 
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das Grundftüd dem Miether oder dem Pächter vor der Eröffnung bes Verfahrens 
überlafjen war, auf das Mieth- oder Pachtverhaͤltniß wie eine Zwangsverſteigerung.) 


Dienftverträge. 


22. Ein im dem Haushalte, MWirthfchaftsbetriebe ober ne bes 
Seen ee Blow rote ann von jebem Thell at 
ei 2" Kündigungsfrift ift, falls nicht eine Türzere Frift bebangen war, bie 
gefegliche. 

Künbigt der Verwalter, fo tft der andere Theil berechtigt, Erſatz bes Ihm durch 
die Aufhebung des Dienftverhältnifjes entftehenden Schadens zu verlangen.) 


Ertheilte Anfträge, übertragene Gefchäfte. 


823. Sin von dem Gemeinſchuldner eriheilter Au erliſcht durch die 
Eroͤffnung des Verfahrens, es ſei denn, daß der Auftrag ſich nicht auf das zur 
Konkuremaſſe gehörige Vermögen bezieht. Erliſcht der Auf fo finden bie Vor- 
ſchriften bes $ 672 Sat 2 und des $ 674 des Bürgerlichen Geſetzbuchs entſprechende 
Anwendung. % 

Das Gleiche gilt, wenn fi Jemand durch einen Dienflvertrag ober einen 
Werkvertrag — Bat, ein ihm von dem Gemeinſchulder übertragenes Geſchaͤft 
für dieſen zu bejorgen. 


Vormerkung im Grundbuche oder ESqifforegiſter. 


$ 24. Iſt zur Sicherung eines Auſpruchs auf Einraͤumung oder Aufhebung eines 
Rechts an einem Grundftüde des Gemeinfhultners ober an einem für den Gemein. 
ſchuldner eingetragenen te oder zur Sicherung eines Auſpruchs auf Aenderuug 
des Inhalts ober bes Ranges eines folden Rede eine Vormerkung tm Grund» 
buch eingetragen, fo Tann ber Gläubiger von dem Konfursverwalter bie Befriedigung 
feines Anfpruchs verlangen.) Das Gleiche gilt, wenn in Anfehung eines Schiffs 
pfandrechts eine Vormerkung im Schiffsregifter eingetragen fft.*) 


1) 857 des Geſetzes über bie Bwangsverfteigerung und bie Biwangäverwaltung 

RATE Dep Mitgerfiden Gfepiud 
M x; a. 

Die Bor[ieift iu Abfap 2 per bem F 19 Gag 8 der Konkursorbuung. 

) Erlijcht Auftrag durch ben Tod bes Auftraggebers, fo hat ber von dem 
Gemeinihulbner Beauftragte, wenn mit dem Aufihue Gefahr verbunden if, bie Bes 
forgung des aufgettagenen Geſchäfts fortzufegen, bis ber Konlursverwalter anberweit 
Furſorge treffen kaun. Der Auftrag gilt hier infoweit als fortbeſtehend. — Des durch 
die Konkurgeröff tung erloſchene uhr befteht zu @unften bes Beauftragten folange 
fort, bis ber Beauftragte von dem Ceisigen Benntni erlangt oder das Erloſchen 
tennen muß. In bem einem wie in dem anderen alle dauert zugleich, gemäß 8 168 
ee Bürgerlichen Geſetzbuchs, die mit bem Auftrag etwa verbundene Bells 
ma 

®) Bu vergl: 5 883 Abſ. 2, 8 fowie ber $ 888 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſetz ⸗ 
buchs. — Die Borkäeift findet auf alle Vormerkungen Anwendung, mögen fie ein- 
etragen fein auf nd von Rechtsgeſchaften oder für Anſprüche aus unerlaubten 
Gondlan ven ober ans geieplichen Berpflichtungen 
für die Unfprüde der dwerker, been nad) $ 648 
die — ke u ngen elue endet Rn: t. elegenfehten bes feekwilig 

u er en 
Geri bar ie Verbindung mit $ a Srunböuderbuung; 8 895 ber Girl 
brozeßorbnung. 


; bahin gehören 5. ©. Bormerlungen 
des Bürgerilügen Geſetzbuchs 
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Sounde rbeſt immungen des bürgerlichen Rechto. 


8235. Soweit rüdfihtli einzelner, durch die 88 18—24 nicht betroffener 
Rechtöverhältniffe das bürgerliche Recht befondere') Beftimmungen über bie Wirkung 
= Eröffnung des Konkuröverfahrens enthält, kommen diefe Beftimmungen zur 

nwenbung. 


Nichterfüllung von Verbindlichkeiten. 


8 26. Wenn in Folge der Eröffnung des Konkursverfahrens bie Nichterfüllung 
einer Verbindlichkeit oder bie Aufhebimg eines Mechtönerhältnifies des Gemeln- 
ſchuldners eintritt, fo {ft der andere Theil micht beredtigt, bie Rückgabe feiner in 
das Eigenthum des Gemeinſchuldners übergegangenen eiftung aus der Konkursmaſſe 
zu verlangen. Er kann eine Forderung wegen ber Nichterfüllung oder der Auf 
hebung nur ald Konkursgläubiger geltend machen, foweit ihm wicht ein Anſpruch 
auf abgefonderte Befriedigung zufteht. 


Erſatzau pruͤche. 


8 27. Erliſcht ein von dem Gemeinſchuldner ertheilter aufs oder ein Dienft- 
ober Werkvertrag, der im $ 23 Abſ. 2 bezeichneten Art in Folge ber ‚Eröffnung 
des Verfahrens, fo ift der andere Theil im Aniehung der nach der Eroͤffnung des 
Verfahrens entftandenen Erſatzauſprüche im Falle des $ 672 Sag 2 bes Bürger- 
lien Gefetzbuche Maflegläubiger, ') tm Galle des 5 674 des Bürgerlihen Gejeh- 
buchs Konkursglaͤubiger. 


Konkurs Über das Vermögen eines Geſelſchafterd. 


828. Wird eine nach $ 705 des Bürgerlichen Geſetzbuchs a Sefell- 
ſchaft dur die Eröffnung des Konkursverfahrens über das Vermögen eines Gejell» 
ſchafters aufgcläft, fo iſt der geihäfteführende Geſellſchafter in Anfehung ber Auſprüche, 
welche ihm aus ber einftweiligen Fortführung ber Geſchäfte nach $ 728 Say 2 des 
Bürgerlihen Geſetzbuchs zuftehen, Maffegläubiger,*) in Unjehung ber ihm nad 

Aura bie Faflung in Verbindung mit dem Art 55 des Einführungsgefeges 
zum Bürgerlichen Gefegbuche wird klargeftellt, daß nad dem Inkrafttreten des lepteren 
die befonderen Tandeögeieglichen Beftimmungen neben dem Heichdrechte nur noch injoweit 
Geltung behalten, als fie einem ber VLandesgeſetzgebung vorbehaltenen Gebiete des 
bürgerlichen Rechts angehören. 

») Wenn ein durd die Konkurderöffnung an ſich erlofchener Auftrag, Dienftvertra; 
ober Werkvertrag als fortbeftehend gilt, weil mit dem Aufſchube Gefahr verbunden ® 
fo kommt die Fortiegung der Geichäftsfügrung unmittelbar der Konturämafle zu gute 
Dem anderen Theile. ift daher in Anfehung der nach _ber Eröffnung des Verfahrens 
durch feine Thätigkeit begründeten Erfaganfprüde bie Stellung eined Maffegläubigers 
eingeräumt. diernach verfteht fi, wenn mit dem Mechtöverhältniß eine Vollmacht 
verbunden ift, von felbft, daß auch die auf Grund ber Vollmacht borgenommenen 
Handlungen der Konkursmaſſe gegenüber wirtfam find. 

®) Far die Zülle, in denen ein Auftrag. Dienftvertrag oder MWerkvertrag mit 

Rüdficht auf den guten Glauben des zur Beichäftsbeforgung Verufenen als fortbauernd 
behandelt wird, liegt es im der Abficht ber Konkurdordnung, ihn thunlichft vor Schaden 
u bewahren und ſolgeweiſe die von ihm nach der Ronkurderöffnung bejorgten Geſchäfte 
0 gu behandeln, wie wenn fle in ber Zeit vor ber Eröffnung vorgenommen mären. 
Das Geſetz gewährt ihm baher für die Erfaganiprüche aus folgen Geſchäften die Rechte 
eines Ronkursgldubigers. 

4 Eine gemäß $ 705 des Bürgerlichen Geſehbuchs eingegangene Geſellſchaft wird 
nach $ 728 Sag 1 durch die Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen eines Gelell- 
fehafters aufgelöftl, Die übrigen Geſeliſchafter find jedoch verpflichtet, die ihnen über- 
tragenen Bergäfte, wenn mit dem Wufichube — verbunden iſt, einſtweilen ſortzu⸗ 
fügren. bis der Aonkuraverwalter in einſchaft mit ihnen anderweit Zücforge treffen 


u 0) 
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8 729 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuftehenben Auſprüche, unbeſchadet ber Beſtimn⸗ 
mung bes $ 51, Komkursgläubiger.') 





Dritter Titel 


Anfedtung. 


5 29. Rechtshandlungen, welde vor ber Eröffnung bes Konkurtverfahrens 
worgenommen find, Lönnen als den Konkursglänbigern gegenüber unwirkſam nad 
Mapgabe der folgenden Beſtimmungen angefochten werben. 

y 80. Anfechtbar find: 

1. die nad der Zahlungseinftellung ober dem has Ser) Eroͤffnung bes Ber- 
ahrens von bem en Sngegangenen htögefchäfte, dur deren 

ngehung die Konkurtglaͤubiger mar ligt werben, wenn dem anderen 
Theile zu der Zeit, als er dad Geſchäft einging, bie Zahlungseinftellung ober 
der hrs et befannt war; fowie bie mad ber Zahlungseinftellung 
oder dem Er— ng — ten Rehtshandlungen, weiche einem Kon- 
re Sicherum; Befriedigung jewähren, wenn dem Gläubiger 

der Zeit, als bie Handlung erfolgte, die Zahlungseinftellung oder = 
Grafen ntrag befaunt war; 

2. bie nad Zahlungseinftellung oder dem Antrage anf Gröffnung bes Ver- 
fahrens ober in den letzten 10 Tagen wor ber —— oder dem 
Sröffnungsantrage erfolgten Rehtahunblungen, welche einem Konfursgläubi 
eine Sicherung oder Befriedigung gewähren, bie ex nicht ober nit im 
Art, ober nic zu ber Zeit zu beanſpruchen Hatte, foferm er nicht 
dag {hm zur Zeit ber gg; weder bie Zahluugseinftellung und ber 
Sröffnungsantrag, noch eine Abſicht des Gemeinſchuldnert, ihn ver den 

* Übrigen Glknbigern zu begünftigen, befanut war. 

$ 31. Aufehtbar find: 

1. Rechtohandlungen, welde ber Gemeinſchuldner tm ber dem anderen Theile 
befaunten Abſicht, feine Glänbiger zu benachtheiligen, vorgenommen hat; 

2. bie in dem letzten Jahre nor der Bröffnung bes Berfahtens geſchiofſenen, 
entgeltlichen Verträge des Gemeinſchuldners 

mit feinem Ehegatten wor ober während ber I 

mit feinen ober feines Ehegatten Verwandten in auf und abfleigen- 
ber Linie, mit feinen ober feines Ehegatten voll- und halbbürtigen 
Gefääwiftern, ober mit dem Ehegatten einer biefer Perfonen, 


kann; die Geſellſchaft gift inſoweit als fortbeftchend (8 727 Abſ. 2 Sap 2, 8, 5 738 
Sag 2 des Bürgerl. 8 ches). Da die einftweilige —— bee Geſchafie im 
intereffe der Konkursmaſſe gel 2 t, fo werben nad dem Sinne der Vorſchriften des 
59 der Ronkurdordnung die Geſellſchafter in Anſehung ber ihnen aus biefer Geſchafts⸗ 
rung gegen ben Gemeinfchufbner erwachſenden Aniprüde (88 670, 718 bes Bürgerlichen 
Sejegbubs) als Mafjegläubiger behanbelt. 

I) Rach 8 729 des Bürgerlichen Geſetzbuchs gilt, falls Die Geſellſchaft durch Die 
Eröffnung bed Konkurſes über das Vermögen eines Gefellichafters aufgelöt wird, bie 
einem Geſellſchafter durch den Geſellſchaftsvertrag übertragene Befugniß zur Geſchäfts- 
führung zu feinen Gunſten gleichwohl als foribeſtehend, bis er von des Aufloſung 
Kenntniß erlangt ober bie Wuflöfung kennen muß. Der Gefetichafter tarın die ihm vom 
dem Wugenblide der Konturderöffnung bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt aus feiner 
Geſchafteführung erwachfenen Aniprüche aid Rontursforderungen geltend machen, ſelbſt ⸗ 
verftändlich unbefchabet feines Rechtes, wegen dieſer Anſpruche nach I der Konkurz⸗ 
erbnung abgejonderte Vefriedigung aus dem bei ber Auseinanderſetzung wegen des 
Geſellſchaftsvermogens ermittelten Antheile des Gemeinſchuldners zu verlangen. 
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ſofern vr ben Abſchluß bes — die Gläubiger des Gemeinſchuldnert 

—— gt werben unb der andere Theil nicht beweiſt, daß ihm zur Zeit 

des Bertragsabfchlufies eine Abficht des Gemeinſchuldners, die Gläubiger zw 

benachtheiligen, wicht — war. 

$ 32.Anfechtbar fin 

1. die tn dem letzten et vor der Eröffnung des Verfahrens von bem Ge- 
meinfhulbner vorgenommenen unentgelfichen Be ungen, fofern nicht 
biefelben hg — — — — Fri ande hatten; 

3. die in ben letzten Sahren vor der Eröffnung bed Konkurſes von bem 

Gemeinſchuldner — unentgeltlichen Verfügungen zu Gunſten 

feines Ehegatten. 

33. We anblun en, welche früher als ſechs Monate vor der Eröffnung des 
Werfehrens erde hen Ynnen ge : dem Grunde einer Kenntniß der —X 
einſtellung nicht denen werben. 

$ 34. Wechſelzal eg des pe rad konnen Grund des $ 3 
Nr. 1 von dem © er nicht zurückgeforbert werben, wenn ung Weijenät 
der Empfänger bei Rn des Wechſelanſprucht gegen andere Wechſelverpflichtete 
m Amer ber Zahlung verbunden war. 

je gan ezahlte Wechfeljumme muß vom bem legten Wechſelregreßſchuldner aber, 
falls Bl e den Wedel für Rechnung eines Dritten begeben hatte, von * 
erſtattet werben, wenn dem legten Wechſelre— zeit ulbner ober dem Dritten Ba 
Zeit, als er den Wechſel begab ober begeben ließ, einer ber im $ 30 Nr. 1 erwähnten 
Umftände bekannt war. 

$ 35. Die Anfehtung wird dadurch nicht ausgeſchlofſen, daß für die anzu- 
fechte ade Rehtshanblung ein vollftrekbarer Schulbti Het —5 — — daß biefeibe 
durch Zwangövoilſtreckung sber durch Bollziehumg eines Arreſtei erwirkt worden iſt. 

8 36. Das Anfehtungsreht wird von dem Verwalter ausgeübt. 


$ 37. Was durch die anfechtbare Haublung aus dem Vermögen des Gemein- 
—— veräußert, weggegeben ober aufgegeben iſt, muß zur Konfursmaffe zurück⸗ 
werben. 

tgläubige Empfänger einer unentgeltlihen Leiftung bat diefelbe nur jo- 

weit — —ã als ex Ks fie bereichert iſt. en 
$ 38. Die Oegenleiftung ift ans ber Konkursmaſſe zu — fle 
fich tn derſelben befindet, oder ſoweit bie Maſſe um ihren Werth bereichert iſt. 
— hinans Tann ein Auſpruch nur als Konkursforderung rs gemacht 


8 39. Wenn ber ©: ger einer anfechtbaren Leiftung das Empfangene 
ri ewährt, fo tritt feine Forderung wieber in Kraft. 
— 7 — ie gegen den Erblafſer begründete Aufechtung findet gegen den 
en 


Gegen einen anderen Rechtsnachfolger desjenigen, weldem gegenüber die an- 
jan Da Handlung vorgenommen iſt, findet bie gegen den letzteren (er Un- 


1. wenn ihm zur Zeit feines Grwerbes die Umſtände, welche bie Anfechtbarkeit 
bes Erwerbes feines Rechtsvorgängers begründen, betannt waren; 
2. wenn er zu ben im & 31 Nr. 2 genannten Perfonen gehört, es fei denn, 
“ Km — Zeit ſeines Erwerbes die Umſtaͤnde, weiche die Aufechtbarkeit 
ſeines —— begründen, unbekannt waren; 
3. Si in das Erlaugte unentgeltlich") zugewendet worden ift. 


) Wenn der Empfänger in gutem Glauben war, beſchränkt ſich feine a auf 
Vie Heraußgabe ber Bereiderung (8 40 Wfl. 2 Nr. 3, Abſ. 8 der Konfursordnung 
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Sm Falle des Abſ. ? Nr. 3 findet auf die Haftung des Rechtsnachfolgers die 
Beflimmung bes $ 37 Abf. 2 Anwentung. 

$ 41. Die Anfehtung Tann nur Llunen Sabresfrift feit der ten bes 
Berfahrens erfolgen.') Auf den Lauf der Friſt finden bie für bie Verjährung 

eltenden Vorfchritten bes $ 203 Abf. 2 und des $ 207 des Bürgerlichen fe. 
duchs entſprechende Anwendung. Die Anfechtung nad) $ 31 NT. 1 ift ausgeſchlofſen, 
wenn feit der Vornahme der Handlung dreißig Jahre verfirihen find. 

Iſt durch die amfechtbare Handlung eine Verpflihtung bes Gemeinfhulbners 
zu einer Reiftung begründet, fo fann ber Konfursvermalter bie Leitung verweigern, 
au wenn bie Unfehtung nah Abf. 1 ausgeſchlofſen iſt. 

8 42. Die Borfriften über die Anfechtung ber vor der Eröffnung des Ber- 
'abrens vorgenommenen Rechtshandlungen gie aud für die Anfechtung von 

ehtshandlungen, bie nad Eröffnung Verfahrens vorgenommen worbew 
find, fofern diefe nach den $$ 892, 893 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ben Konkurk 
pläubigern gegenüber wirkſam find. Die Frift für die Ausäbung des Anfehtungs- 
rechts begiunt mit der Vornahme der Rechtshandlung. 





Vierter Titel, 
QAusfonderung 


8 43. Die Anſprüche auf Ausſonderung eines dem Oemeinjhulbner nicht 

gehörigen Gegenſtandes aus ber Ronturmafle auf Grund eines dinglichen oder 

Een Rechts beftimmen fi) nach ben außerhalb des Konkuröverfahrens geltenden 
eſetzen 


$ 44. Der Verkäufer ober Cinkaufskommiſſionär kaun Waaren, welche von 
einem anderen Orte an den Gemeinſchuldner abgeſendet und von dem Gemein ⸗ 
ſchuldner noch nicht — bezahlt find, zurädfordern, ſofern nicht dieſelben 
ſchon vor der Eröffnung des Verfahrens au dem Drte ber Ablieferung angefommen 
und in den Gewahrſam des Gemeinſchuldners oder einer anderen Perfon für ihn 
gelangt find. 

ie Beſtimmungen bes $ 17 finden Anwendung. 

$ 45. Die Chefran bed Gemeinihultners kann Gegenftände, welche fie 
während ber Ehe erworben bat, nur in Anſpruch nehmen, wenn fie beweift, daß 
biefelben nicht mit Mitteln des Gemeinſchuldners erworben find. 

8 46. ind Gegenftände, deren Uusfonderung aus ber — — haͤtte 
beanſprucht werben können, vor der Eröffuung bes erfahrene von dem Gemein · 
ſchuldner oder mad) ber &röffnung bes Verfahrens von dem Verwalter veräußert 


MVach dem Bürgerlichen Geſetzbuch unterliegen nur „Unfprücde” der Veriährung; 
da8 Anfehtungsrecht it nicht als ein Anjpruch im Sinne jened Geſehbuchs (8 194 
Abſ. 1) anzuiehen Die Aniebtung durch den Konkursverwalter ift ein rechtägeichäfte 
Ticher Mt; erft durch die Unfechtung werben Anſprüche begründet. Ebenſo wie im 
Bürgerlichen Geſetzbuch bei der dinglich wirkenden Anfechtung die Anfechtungserflärung 
unb beim Rückiritie von einem Vertrage bie Rüdtrittderflärung genügt, ohne daß «8 
einer Klage bedarf, fo genügt bei dem Anfechtungsrecht die Erflärung des Konkuröver · 
malter8 gegenüber dem Unfechtungsgegner, daß er anfechte. Die bloße Abſicht genügt 
richt egen Verzögerung ber gerichtlichen Geltendmadung der aus ber erfolgten An⸗ 
fechtung ſich ergebenden Auſprüche ift der Anfechtungdgegner in der Lage, fi) durch die 
negative Seitftellungsffage zu fhügen. — Der Konkurdverwalter Tann aud dur Ein- 
ee das Unfechtungsrecht geltend machen, beifpieldweife gegenüber einer Binbitations-- 
Nage oder gegenüber eıner Abfonderungdflage. 
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worden, fo {ft der Ausfonberungäberedhtigte befugt, bie Abtretung des Rechts auf 
die Gegenleiftung, fowelt dieje noch ausiteht, zu verlangen. Cr faun bie Gegen- 
Jeiftung aus der Maffe beanfpruchen, foweit jie nad ter Eröffnung des Verfahrens 
zu derfeiben eingezogen worben i 


Fünfter Titel 
Abſonderung · 


5 47. Zur abgeſonderten Befriedigung dienen bie Gegenſtaͤnde, welche der 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermoͤgen unterliegen, für diejenigen, 
welchen ein Recht auf Befriedigung aus denſelben zufteht.'—?) 

$ 48. Gläubiger, welde an einem zur Konkursmaffe gehörigen Gegenſtand 
ein durch Rechtsgeſchäft beſtelltes Pfandreht haben, Tönnen aus In ihnen ver- 
pfändeten Gegenſiänden abgefonderte Befriedigung wegen ihrer Pfandforderung ver« 
dangen, zunächſt wegen ber Koften, bann wegen ber Zinfen, zuletzt wegen bes 


Kapitals. 
. Den im $ 48 bezeichneten Pfanbgläubigern ſtehen gleich: 

1. bie Reichskaſſe, die Stantskaffen und die Gemeinden, ſowie die Amts-, Kreis- 
und Provinzialverbände wegen öffentlicher Abgaben, in Auſehung ber zurüd- 
gehaltenen oder in Beſchlag genommenen zolle und fteuerpflihtigen Sachen; 

2. diejenigen, welde au gewiljen —— ein geſetzliches oder ein durch 
Pfändung erlaugtes Pfandrecht haben; das dem Vermiether und dem Ver— 
päcter nach den 88 559, 581, 585 des Bürgerlichen Geſetzbuchs zuſtehende 
Pfaudrecht kann in Anfehung des Micth- oder Pachtzinſes für eine ere 
Zeit als das letzte Jahr vor der Eröffnung des Verfahrens, fowie in An- 
jun des dem Vermiether oder dem Verpächter in Folge der Kündigung 
6 Verwalterd entſtehenden Entfhäbigungsanipruchs nicht geltend gemacht 
werden; das Pfandreht bed Verpächters eines laudwirthſchaftlichen Grund- 
ſtüds unterliegt in Anfehung des Pachtzinfes ber Beſchränkung nicht; 

3. diejenigen, welche etwas zum Nutzen einer Sache verwendet haben, wegen 
des den noch vorhandenen Vortheil nicht überfteigenden Betrags ihrer Forbe- 
rung aus ber Verwendung, in Unfehung ber — Sade; 

4. diejenigen, welchen nach dem Handelsgeſetzbuche in Anfehung gewiffer Begen- 
ftände ein Zurückbehaliungsrecht auftch. 

Die im Abſ. 1 Nr. 1 an Rechte gehen den im Abſ. 1 Nr. 2—4 
und beu im $ 48 bezeichneten Rechten vor. 

Ver nach ber Gröffnung des Konkursverfahrens ober mit Keuntniß 

des Eröffunngsantrages oder der Zahlungseinftellung eine Konkuröforberung dem 

im Auslande wohnenden Inhaber eines zur Konkurdmaffe gehörigen Gegeultandes 


) Der Paragraph fchließt fich dem $ 864 Abſ. 1 der Civilprozeßordnung und dem 
$ 10 des Gejeged Über die Bmangdveriteigerung unb bie Bivangsverwaltung vom 
24. März 1897 an. Der Umfang der Immobiliarmaſſe ſowie der Umfang unb bie 
Rangordnung der auß ihr zu berichtigenden Anſprüche find in ben 88 864, 865 ber 
Kioilprogekordnung und in ben 88 10, 155 des Gefetes über die Bwangsverfteigerung 
und bie Bmanasverwaltung beftimmt 

%) Den Naclaßglänbigern, zu denen nad $ 1967 Abſ. 2 des Bürgetlichen 
Geſetzbuchs auch die Wermähtnignehmer gehören, fteht das Recht zu, ſich burd den 
Antrag auf Anordnung der Dadlafvermaltung oder auj Eröffnung bes Naqlaß⸗ 
tontunles ben Gläubigern des Erben gegenüber die abgefonderte Befriedigung aus bem 
Yastale 3u fichern ($ 1981 Ubi. 2, $ 1984 Abi. 2, $ 1985 Wbf. 1 des Bürgerlichen 

efegbuhd; 5 217 Abf. 1, 85 219, 234 der Konkurdorbnung. 
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‘ober im der Abficht, daß diefer die Forderung erwerbe, einer Mittelsverfon abtritt, 
iſt verpflichtet, zur Komkursmafle den Betrag zu erſetzen, welcher derſelben dadurch 
entgebt, En Juhaber für die Forderung nad dem Rechte des Anslanbes, ente 

jegen ben Beflimmungen biefes Geſetzes, ein Abfonderungsreht am dem Gegen⸗ 
Rande ausübt. Die Borörft bes $ 33 findet entfprechende Anwendung. 

51. Wer fi mit bem Gemeinſchuldner in einem Miteigenthume, in einer 
Geſeliſchaft oder in einer anderen Gemeinfchaft befindet, Tann wegen der auf ein 
ſolches Verhättniß ſich gründenden Forderungen abgefonderte Befriedigung ans bem 
Pl — ober ſonſtigen Auseinaunderſetzung ermittelten Antheile bes Gemein- 

mers verlangen. 

$ 52. Die Befriedigung ber Lehen-, Stammguts- oder Samilienfitellommiß- 
Gläubiger erfolgt abgefondert aus dem Lehen, Stammgute oder Familienſideilom⸗ 
miſſe nach ben Borforiften der Landesgeſetze. 


Sechster Titel 


QAufrednung. 


$ 53. Soweit ein Gläubiger zu einer Aufrehnung befugt iſt, braudt ee 
feine Bann Konkursverfahren nicht geltend zu machen. 

$ 54. Aufrechnung wird nicht dadurch ansgeihloffen, daß zur Zeit ber 
Eröffnung bes Berfahrens bie anfzurechnenden Forderungen ober bie eine von ihnen 
noch betagt ober noch bedingt war, oder die Forderung des Gläubigers nicht auf 
einen Geldbetrag gerichtet war. 

Eine betagte Forderung des Gläubigers iſt zum Zwede der Unfrehnung nad 
der Vorſchrift des 8 65 zu berechnen. 

Zum Zwede der Aufrechnung einer aufſchiebend bedingten Forderung bei bem 
Sintritte der Bedingung fann der Gläubiger Sicherſtellung tnfoweit verlangen, a 
bie Forderung der von ihm einzuzahlenden Schuld gieichkommt. 

Eine niht auf Gelb gerichtete er] des Glaͤubigers iſt zum Zwede ber 
Aufrehnung nach den Borläriften der 88 69, 70 zu berechnen. 

8 55. Eine Aufrechnung im Konkursverfahren iſt unzuläffig: 

1. wenn Semand vor oder nad ber Eröffnung bes ren eine Forderung 
am den Gemeiuſchuldner erworben hat und nad der Eröffnung etwas zur 
Maſſe ſchuldig geworben iſt; 

3. wenn Jemand dem Gemeinſchuldner wor der Eröffnung bes Verfahrens etwas 
ſchuldig war und nad) berieben eine Forderung au den Gemeinſchuldner 
erworben Bat, auch wenn biefe Forderung vor ber Erdiinung für einen 
anberen Gläubiger entftanden war; 

8. wenn Semand vor der Eröffnung des Verfahrens dem Gemeinfhulbner etwas 
ſchuldig war und eine Borberung an den einfhulbner durd ein Rechtt- 
geisafı mit bemfelben oder durch Rechtsabtretung ober Br, eines 

läubiger6 erworben Hat, falls ihm zur Zeit des Erwerbes bekannt war, 
daß der Gemeinſchuldner feine Zahlungen eingeftellt hatte, ober daß bie 
Eröffnung des Verfahrens beantragt war. Die Vorſchrift des $ 33 findet 
entſprechende Anwendung. 

Die Aufrechnung zuläffig, wenn der Erwerber zur Uebernahme ber 
Sorberung oder zur Befriebigung des Gläubiger verpflichtet war und zu 
der Zeit, als er die Verpflichtung eingtng, weder von ber Zahlungseinftellusg, 
noch von dem Eröffnungsantrage Kenntniß hatte. 
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& 56. Die Beftimmung bes $ 50 findet entſprechende Anwendung auf ten 
Tal, daf ein im Auslande wohnender Schuldner nad dem Rechte bes Auslaudes 
ie u 855 unzuläjfige Aufrechnung mit ber ihm abgetretenen Konkursforberung 


Stebenter Titel. 


Maffegläubiger. 


8 57. Uns der Konkurömafje find die Maſſekoſten und Maſſeſchulden vorweg 
va berichtigen. 
$ 58. Maffetoften — 

1. bie gerichtlichen Koſten für das gemeinſchaftliche Verfahren; 

2. die Ausgaben für die Verwaltung, Berwerthung und Vertheilung ber Mafſe; 

8. die dem Gemeinſchulduer und deſſen Familie bewilligte Unterflügung. 

8 59. Maſſeſchulden find: 

1. — — welche aus Geſchaͤften oder Handlungen des Konkursverwalters 
eutftehen; 

2. die Uniprüde ans zweifeitigen Verträgen, beren Grfüllung zur Konkursmaſſe 
verlangt wird oder für die Zeit nad der Eröffnung bed Verfahrens er- 
folgen muß; 

8. die Anfprüde aus einer rechtlofen Bereicherung der Mafle. 

$ 60. Sobald fi herausſtellt, daß die Konkursmaffe zur vollftändigen Ber 
fgung aller ZRnlealkehige: wicht ausreicht, tritt eine verhältnigmäßige Bes 
jebigung berfelben im der Weile ein, daß zunächft die Maffeihulden, dann bie 
Maffekoften, von diefen zuerft die baaren Auslagen unb zulegt bie dem Gemein» 
ſchnidner und deſſen Samilie bewilligte Unterftügung zu berichtigen find. 





Achter Titel. 


KAonkursgläußiger. 
Rangorbuung. 


8 61. Die Konkursforberungen werben nach folgender Rangordnung, bei 
gleichem Range uach Verhaͤltniß ihrer Beträge, berichtigt: 

1. bie für das legte Jahr vor ber Gröffnung bes Verfahrens ober dem Ab⸗ 
leben des Gemeinfhulbners rädftändigen Forderungen an Lohn, Koftgelb 
oder anderen Dienftbezügen der Perfonen, welche fi dem Gemeinjchulbner 
für defien Haushalt, Wirthicaftsbetrieb oder Erwerbsgeſchäft zur Leitung 
von Dienften verbungen hatten; ") 

2. bie eidg se der Relchskaſſe, der Staatskafſen und der Gemeinden, fowie 
ber Amts, Kreis- und Provinzlalverbände wegen öffentlicher Abgaben, welche 
im letzten Sahre vor der Eröffnung des Verfahrens fällig geworben find 


8 10 Abſ. 1 Ne 2 des © über bie Bwangsverfleigerung und bie 
en * 24. Marz Fi 
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ober nach 4 als faͤllig gelten; «8 macht Hierbei keinen Unterſchied, ob ber 

Stenererheber bie Abgabe bereitö vorſchußweiſe zur Kafle entrichtet hat; 

bie Forderungen ber Kirchen und Schulen, ber äffentlihen Berbände uud 

der öffentlichen, zur Annahme der Verfiherung verpflichteten Feuer · Verfiche · 

ungsanftalten wegen der nach Geſetz ober Verfaffung E entrihtenden Ab» 

re und Reiftungen ans dem lehten Sabre vor der Eröffnung bes Ver⸗ 
abrens; 

4. die Forderungen ber Aerzte, Wunbärzte, Thierärzte, Apothefer, Hebammen 
und Krankenpfleger wegen Kur- und Pflegefoften aus bem letzten Jahre vor 
ber Eröffunng des Verfahrens, inſoweit der Betrag ber Borberungen ben 
Betrag der tarmäßigen Gebühruiſſe nicht überjleigt; 

5. die Borberungen der Kinder, der Mündel und der Pflegebefohlenen') bes 
Gemeinfhuldners in Anfehung ihres gefeplih der Verwaltung deſſell en unter» 
worienen Vermögens; das Vorrecht fteht ihnen nicht zu, wenn die Forderun 
nicht binnen 2 Sahren nach Yeendigung der Vermögendverwaltung gerichtli— 
geltend gemacht und bis zur Eröffnung tes Verfahrens verfolgt worben iſt; 

6. alle übrigen Konkursforderungen. 

$ 62. Mit der Kapitalsforderung werden am derſelben Stelle angelegt: 

1. die Koften, welche dem Gläubiger vor der Eröffnung bed Verfahrens er- 
wachſen find; 

2. die Vertragsitrafen; 

3. Die bis zur Sröffnung bes Verfahrens anfgelaufenen Zinfen. 

$ 63. Im Konkursverfahren können nicht geltend gemacht werben: 

1. bie feit der Eröffnung bes Verfahrens laufenden Zinfen; 

2. die Koften, welche den einzelnen Glänbigern durch ihre Theilnahme au bem 
Verfahren erwachſen; 

3. Gelbftrafen; 

4. Sorberungen aus einer Sreigebigfeit des Gemeinſchuldners unter Lebenden 
ober von Todeswegen. 


8 


Ürten der Konfursforderungen. 


$ 64. Ein Gläubiger, welder abgefonderte Befriedigung beanſprucht, kaun 
bie Forderung, wenn der Gemeinfhulbuer auch perfönli für iR baftet, zur Kou« 
Tursmaffe geltend machen, aus berfelben aber nur für den Betrag verhältuigmäßige 
Befriedigung verlangen, zu weldem er auf abgefonderte Befriedigung verzichtet, ober 
mit weldem er bei ber letzteren ausgefallen tft. 

$ 65. Betagte Forderungen gelten als fällig. 

Eine betagte umverzinslihe Forderung vermindert fi anf ben Betrag, 
welcher mit Hinzurehnung der gejeglihen Zinfen desſelben für bie Zeit von ber 
Eröffnung des Verfahrens bis zur Fälligkeit dem vollen Betrage ber Forderung 
gleichkommt. 

8 66. Forderungen unter aufloͤſender Bedingung werben wie unbedingte 
geltend gemacht. 

$ 67. Forderungen unter aufſchiebender Bedingung berechtigen nur zu einer 
Sicherung. 

8 68. Wird über das Vermögen mehrerer ober einer von mehreren Per- 
fomen, welde neben einander für biefelbe Leiftung auf das Ganze haften, das 


N) Berionen, für bie eine Pflegſchaft augeordnet if. 
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Konkursverfahren eröffnet, fo kaun der Gläubiger bis zu feiner vollen Befriebigang 
in jedem Verfahren den Betrag geltend maden, ben er zur Zeit ber Eröffnung 
des Verfahrens zu fordern hatte. f 

8 69. Forderungen, welche nicht auf einen Gelbbetrag A find, oder 
deren Geldbetrag unbeftimmt oder ungewiß ober nicht in Reichswährung feft- 
geſetzt iſt, find nad ihrem Schägungswerthe in Reihöwährung geltend zu machen. 

$ 70. Wiederkehrende Hebungen zu einem beftimmten Betrage und von einer 
beftimmten Zeitdauer werben unter Abrechnung ber Bwifgenzinfen ($ 65) durch 
Bufammenzählung der einzelnen Hebungen Tapitalifirt. Der Gefammtbetray darf 
den zum gejeglihen Zinsfage Tapitalifirten Betrag derſelben nicht überfteigen. 


Zweites Bud. 
Kontursverfahren. 


Erfter Titel. 
Allgemeine Beflimmungen. 
Dad Konkurdgericht und das Verfahren. 

8 71. Bür das Konkuröverfahren ift das Amtsgericht ausſchließlich zuftändig, 
bei welchem ber Gemeinſchuldner feine gewerbliche Nieverlafjung oder in Ermangelung 
einer folhen feinen allgemeinen Gerichtöftand hat. 

Sind mehrere Gerichte zuftändig, fo fließt dasjenige, bei welchem zuerft bie 
“eng bes Verfahrens beantragt worden ift, bie übrigen aus. 

$ 72. Die Vorſchriften der Civilprozeßordnung finden, foweit nicht aus den 
Beitimmungen dieſes Geſetzes fih Abweihungen ergeben, auf tas Konkuröverfahren 
entjprechende Anwendung. 

$ 73. Die Entjdeibungen im Konturöverfahren Tönnen ohne vorgängige 
möänblihe Verbandiung erfolgen. 

Die Zuftellung geihieht von Amtöwegen. 

Gegen die Entjheidungen im SKonkuröverfahren findet, ſoweit biefes Geſetz 
nicht ein Anderes beftimmt, die fofortige Beichwerbe ftatt. 

8 74. Die Entiheidung des Beichwerbegerihtd wird erft mit ber Rechts⸗ 
kraft wirkſam. Das Beſchwerdegericht kann jedoch bie fofortige Wirkſamkeit der 
Entſcheidung anordnen. 

$ 75. Das Konkurögeriht kann zur — aller das Verfahren be- 
treffenden Verhältniffe bie erforberliden Ermittelungen, Insbefondere bie Veruehmung 
von Zeugen und Sachverſtändigen anorbnen. 

$ 76. Die öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch minbeftens einmalige 
er das zur Veröffentlihung amtlicher Bekanntmachungen bes Gerichts 
beftimmte Blatt; die Einrücung kann auszugsweiſe geſchehen. Die Bekanntmachung 

tt als bewirkt mit dem Ablaufe bes zweiten Tages nad der Ausgabe des bie 
inrückung oder bie erfte Einrückung enthaltenden Blattes. 

Das Gericht kaun weitere Bekanntmachungen anordnen. 

Die öffentliche Bekanutmachung gilt als Zuftellung an alle Betheillgten, auch 
wenn biejes Gejeß neben ihr eine beſondere Zuftellung vorſchreibt. 

Wenn neben der öffentlichen Bekauntmachung eine befondere Zuftellung 
vorgeichrieben ift, fo fann dieſelbe durd Aufgabe zur Poft bewirkt werben. Einer 
Beglaubigung der Abſchrift des zuzuftellenden Schriftftücs bedarf es nicht. 

Die dem Verwalter obliegenden Mittheilungen können unmittelbar unb ohne 
beſondere Form geſchehen. 
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Der KRonkuröverwalter. 


1 Der Konkuröverwalter wird von bem Gerichte ernannt. 
Gericht Tann bemfelben die Leiftung einer Sicherheit auferlegen. 
8 79. Wenn bie Verwaltung verſchiedene Geſchaͤftszweige umfaßt, fo innen 
rere Konkursverwalter ernannt werben. Seber von ihnen fft tu feiner Ge⸗ 
ſchaͤfteführung felbftänbig. 

8 80. In der auf die Ernennung eines Verwalters ei Gläubiger 
verfammlung koͤnnen bie Ronkurögläubiger flatt bes Ernannten eine andere Perſon 
wählen. Das Gericht kann die Ernennung bes Gewählten verfagen. 

$ 81. Der Name bes Verwalter # Öffentlich bekannt zu machen. 

Dem Verwalter ift eine urkunblide Bapeiehmg ſeiner Ernennung zu er- 
win Er Hat diefelbe bei der Beendigung feines Amts dem Gerichte zurkd- 
v 


hen. 
$ 82. Der Verwalter iſt für bie Erfüllung ber ihm obliegenden Pflichten 
allen Betheiligten verantwortlich. 
$ 83. Der Verwalter ſteht unter der Auffiht bes Konkursgerichts. 
8 84. Das Gericht kann gegen den Verwalter Orbnnngäftrafen bis zu zwei⸗ 
un Mark feftfegen. Es kann denſelben vor der auf feine Ernennung Alpenden 
läubigerverfammlung von Amtswegen, fpäter nur auf Antrag ber Bläubiger- 
verfammlung oder bes Gläubigeranstäuffet feines Amts entlaffen. 
Bor der Entſcheidung ift der Verwalter zu hören. 
$ 85. Der Verwalter Hat Anſpruch auf Erftattung angemeſſener baarer 
Auslagen und auf ng für feine Gejhäftsführung. Die Seftfegung der 
Auslagen und der Vergütung erfolgt durch das Konkursgericht. 
e — — kanu für bie dem Verwalter zu gewährende Ver- 
gätung allgemeine Anordnungen treffen. 
$ 86. Der Verwalter bat bei der Beendigung feines Amts einer Gläubiger 
verfammlung Schlußrehnung pe legen, Die Rechnung muß mit den Belegen und, 
wenn ein Glaubigerausſchuß beftellt ift, mit deſſen Bemerkungen fpäteitens brei 
Tage vor dem Termine auf der Gerichtsſchreiberei zur Einfiht ber Betheiligten 
niedergelegt werden. Der Gemeinfhulbner, jeder Konfursgläubiger und ber nade 
folgende Benwalter find berechtigt, Einwendungen gegen die Rechnung zu erheben. 
re dem Termine Einwendungen nicht erhoben werden, gilt bie mung 
als a mut. 


Der Glaubigerausſchuff. 


& 87. Bor ber — Tann das Gericht aus der Zahl 
der Gläubiger ober ber ter von Öläubigern einen Glänbigerausfhuß beftellen. 

Die Glaͤubigerverſammlung Hat über bie Beftellung eined Gläubigerausfchufles 
zu beichliegen. Se Mitglieder des Gläubigerausichufles find von der Gläubigere 
verfammlung zu wählen. Zu Mitglievern können Gläubiger oder andere Perfonen 
gewählt werden. 

$ 88. Die Mitglieber bes Gläubigerausihufles haben den Berwalter bet 
feiner Gefhäftsführung zu unterftügen und E überwachen. Diefelben können fi 
von dem Gange der Gefchäfte unterrichten, die Bücher und Schriften des Verwalters 
einfehen und den Beftand feiner Kaffe unterfuchen. 

Der Glaͤubigerausſchuß iſt Pr t, von dem Verwalter Berichterſtattung 
über die Lage der Sache und bie Gefi ftaführun zu verlangen. Er ift —— 
die —* der Kaſſe des Verwalters wenig ein Mal in jedem 
durch ein Mitglied vornehmen zu laſſen. 
$ 89. Die Mitglieder des Glaͤubigerausſchuſſes find für die Erfüllung ber 
ihnen obliegenben Pflichten allen Betheiligten verantwortlich. 


onate 
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4 90. Ein Beſchluß des Gläubigerausſchufſes iſt gültig, wenn die Mehrheit 
der Mitglieder an der Beſchlußfafſung Theil genommen bat, und ber Beſchluß mit 
abfoluter Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt 

$ 91. Die Mitglieder des Gläubigerausichuffes haben Anfpru auf Erftattung 
angemefjener baarer Auslagen und auf Vergütung für ihre Gejhäftsführung. 
Die Feſtſetzung der Auslagen und der Vergütung erfolgt nah Anhörung ber 
Gläubigernerfammlung ) dur das Konkursgericht. 

Die Landesjuftizverwaltung kann für die ben Mitglledern des Gläubigeraus- 
ſchuſſes zu gewährende Vergütung allgemeine Anordnungen treffen. 

$ 92. Die dur das Gericht erfolgte Beftellung zum Mitgliede des Gläubiger 
ausjchuffes kann von dem Gerichte, die durch die Gläubigewerfammlung erfolgte 
Beftellung zum Mitglieve des Glaͤubigerausſchufſes durch Beſchluß der Gräudiger- 
verfammlung widerrufen werben. 


ie Blänbigerverfammlung. 


Ar Ueber die Berufung der Gläubigerverfammiung beſchließt das Gericht. 
Die Berufung muß erfolgen, wenn fie von dem Verwalter, dem Gläubiger- 
ansihuffe ober von mindeftens fünf Konkurögläubigern, deren Forderungen nad 
ber Schägung des Gerichts den fünften Thell der Schuldenmaſſe erreichen, be- 
antrant wird. 

Die Berufung muß öffentlich bekannt gemacht werben. Der öffentlihen Be- 
kanntmachung bedarf ed nicht, wenn in einer Glaͤubigerverſammlung eine Vertagung 
der Berhandlung angeordnet wird. 

$ 94. Die Glänbigerverfammlung findet unter ber Leitung bes Gerichts ftatt. 

Die Beichlüffe der Gläubigerverſammlung werden mit abjoluter Mehrheit der 
Stimmen gefaßt. Für die Wahl der Mitglieder des Gläubigerausfchufies genügt 
relative Mehrheit der Stimmen. 

Die Stimmenmehrheit tft mach ben Forderungsbeträgen zu berechnen. Bet 
Gleichheit der Summen entſcheidet die Zahl der Gläubiger. 

$ 95. Zur Theilnahme an den Abftimmungen berechtigen bie feftgeftellten 
Konkuröforberungen. In Anſehung einer ftreitig gebliebenen Forderung wirb bet 
der Prüfung mit den Parteien erörtert, ob und zu welchem Betrage ein bleibendes 
Stimmredt für dieſelbe zu gewähren ift. Im Srmangelung einer Einigung ent» 
fcheibet dad Konkurögeriht. Das Gericht kaun bie Eniſcheidung auf ben weiteren 

utrag einer Partei abändern. 

Ob und zu welhem Betrnge nicht geprüfte Konkuröfordernngen zum Stimmen 
in einer Olänbigerverfammlung berechtigen, entfcheivet auf den Widerfpruc eines 
Konkursgläubigerd ober des Verwalters das Gericht. 

Eine Anfechtung der Entſcheidungen findet nicht ftatt. 

$ 96. Ob nnd zu weldem Betrage Forberungen, für welche abgefonberte 
alle beanſprucht wird, in Anfehung ihres muthmaßlichen Ansfalle, fowie 
Konkursforderungen unter aufſchiebender Bedingung zum Stimmen in einer Gläubiger» 
verjammlung berehtigen, entiheidet auf den Widerſpruch eines Konkursglaͤubigers 
ober des Verwalters das Gericht. 

Eine Anfechtung ber Entſcheidnug findet nicht ftatt. 

8 97. Gezählt werben nur die Stimmen der in der Gläubigerverſammlun 
erſchienenen Gläubiger. Die nicht erſchienenen Gläubiger find am die Beſchlüfſe 
gebunden. 


2) Das Erfordernig der Anhörung der Gläubigerverſammlung iſt nur bahin ge 
verftehen, daß dem Bläubigern in einer Berfammlung @elegenheit zur Heußerung ge 
geben werben foll; daher ifl, wenn in dem dazu beftimmten Termine kein Gläubiger 
eriheint, bie Anberaumung eines neuen Termins nicht erforberlich. 
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8 98. Der Gegenftanb, über welden in der Gläubigerverfammlung ein 
ae gefaßt werben fol, muß bei ber Berufung derſelben öffentlich bekannt 
emacht werden. 

5 $ 99. Das Gericht Hat die Ausführung eines von der Oläubigerverfammlung 
efaßten Beſchluſſes auf den in der Gläubigerverfammlung geftellten Antrag be& 
jerwalters oder eined überftimmten Gläubizerd zu unterfagen, wenn ber Belstag 

dem gemeinfamen Snterefie der Konkursgläubiger widerſpricht. 


Ser Gemeiuſchulduer. 


8 100. Der Gemeinfäulbner tft verpflichtet, dem Verwalter, dem Gläukiger- 
ausſchufſe und auf Anordnung des Gerichts der Gläubigerverfaummlung über alle 
das Verfahren betreffenden Verhältniffe Auskunft zu geben. 

8 101. Der Gemeinſchulduer darf fi von feinem Wohnorte nur mit Erlaubnig 
bes Gerichts entfernen. 

Das Geriht kann die zwangswelie Vorführung und nad Anhörung des Ge- 
meinfhulbdnerd die Haft desielben anorbnen, wenn er die ihm von dem Gefehe aufe 
Bi Pflichten nicht erfüllt, oder wenn es zur Sicherung ber Mafle nothwendig 
erſche 


Zweiter Titel. 


Sröffnungsverfaßren. 


8102, Die Eröffnung des Konkurbverfahrens ſetzt bie Zahlungsunfaͤhigkeit des 
Gemeinſchuldners voraus. 

Ze ee tft insbefondere anzunehmen, wenn Zahlungseinftellung 
erfolgt ift. 

$ 103. Das Verfahren fann nur auf Antrag eröffnet werben. 

Zu dem Antrage iſt der Gemeinſchuldner und —* Kontursgläubiger berechtigt. 

$ 104. Beantragt der Gemeinſchuldner die Eröffnung des Verfahrens, fo hat 
er ein Verzeichniß der Gläubiger und Schuldner, fowte eine üeberſicht der Bermögens- 
maſſe bei Stellung des Antrags einzureichen oder, wenn dies nicht thunlich ift, ohne 
Verzug nachzulieferm. 

8 105. Der Antrag eines — auf Eroͤffnung bes Verfahrens iſt 
aulafſen, wenn bie Forderung bes Gläubigers und bie Zahlungsunfähigkeit des Ge⸗ 
meinſchuldners glaubhaft gemacht werben. 

Wird der Antrag zugelaflen, fo hat dad Gericht den Schuldner zu hören und, 
fofern diefer nicht feine Zahlungsunfähigkeit oder Zahlungseinftellung einräumt, bie 
erforderlihen Ermittelungen anzuorbnen. 

Die Anhörung des Schuldners Tann unterbleiben, wenn fie eine öffentliche 
Zuftelung oder eine Zuftellung im Anslande erfordert; in biefem Falle ft, ſoweit 
thunlih, ein Vertreter oder Angehöriger des Schuldners zu hören. 

$ 106. Das Gericht Tann bie zwangsweiſe she und bie Haft bes 
Schuldners anordnen. Dasfelbe fann alle zur Stherung der Maffe bienenden einft- 
weiligen Anordnungen treffen. Cs kann insbeſondere ein allgemeines Veräußerungs- 
verbot an den Schulbner Eule 

Bei der Abweifung des Eröffnungsantrags find bie angeorhneten Sicherheits. 
maßregeln a 

kai je Abwelfung bes —— — kaun erfolgen, wenn nad) dem 
Ermeſſen des Gerichts eine ben Koften des Verfahrens entfprehende Konkursmafſe 


2 — 
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Antrag de3 Gemeinfchuldners auf Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens. 
(85 102, 103, 104 der Rontursorbrung.) 


Antrag 
des Pelzwaarenhändlers Ludwig Sedeljohn 
A zu Karlsruhe 
auf Eröffnung des Konkursverfahrens. 


Ich betreibe hierfelbft Ringftraße 68 unter der in das Hanbels- 
regifter sub Nr. 168 eingetengenen Firma Lubwig Sedeljohn ſeit 
etwa fünf Sahren eine Pelz. und Rauhwanrenhandlung. 

Die allgemeine ſchlechte Geihäftslage, insbeſondere aber bie 
für mein Geſchäft amgkahine Witterung der beiden legten Winter, 
und unverfchufdete Verlufte, welche ih bei den Konkurfen ber 
Handlung Rathenow & Go. zu Darmftadt und bes Kaufmanns 
Emft Sommer zu Dsnabräd im legten Sahre erlitten habe, 
zwingen mid, bie Konkurderöffnung über mein Vermögen zu be- 
antranen. 

Es Haken bei mir in letter Zeit wieberholt Zwangsvoll- 
ſtreckungen ftattgefunden, fo auf Antrag des Kaufmanns ©. Flieder 
zu Hamburg, des Kaufmanns Manfred Schilmann zu Norbhaufen 
unb der Handlung Loeper & Manguld zu Berlin. 

> Abſchriften der Pfändungsprotofolle füge ich bei. 
Ich überreihe dem ——— Amtsgericht 
a) ein DVerzeihnig meiner Glaͤubiger und Schulbner unter Un- 
— abe ber Höhe der Schuldbeträge beziehungsweiſe meiner 
——— 
—— eine Ueberficht meiner Vermoͤgensmaſſe. 
Nach den beiden Anlagen beträgt 
1. bie re en nn. 28509 ME. 
2. die Schuldenmafje a 52864 ME. 
Die — überfteigen ſomit die Altiven um 24355 ME. 
SH bin zablungsunfäbig und beantrages 
das Konkuröverfahren über mein Vermögen zu eröffnen. 


Karlörube, den 6. März 1900. 





Ludwig Sedeljohn, 
Ringftraße 68. 


Un 
das Großherzoglihe Amtögericht 
zu 
Karloruhe. 
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Antrag eines Koukursglänbigers anf Eröffuung des Konkurs 
verfahrens. 
(88 109, 303, 105 der Konfurdorbnung.) 
Antrag 
der Handlung Arndt & Hellmig 
zu Büdeburg 
auf Eröffnung des Konkursverfahrens 
über das Vermögen 
bes Fabrikanten Eduard Engelbrecht 
wu Bamberg, Regenöburgerftrafe 4. 


Der Fabrikant Eduard Engelbreht betreibt zu Bamberg, 
Regensburgerftraße 4, die Herftellung von Gas. und Wafler- 
leitungen. 

Engelbreht ift zahlungsunfähig. 

Bereit8 am 15. Zanuar 1900 Hat im Auftrage ber Hande 
lung Sacobfohn & Veit durch den Gerichtönollzieher Ruſt Zwangs- 
vollſtreckung bei Eugelbrecht ftattgefunden. Ebenſo hat der Gerichts- 
vollzieher Shnftenan am 20. Sanuar 1900 im Auftrage bes 
Fabrikanten Huber bei Engelbreht Zwangevollſtreckung vollzogen. 

Die Piändungsprotofolle vom 15. bezw. 20. Sanuar 1900 

werden beigefügt. 

Uns ſelbſt fteht gegen Eugelbredit aus dem auliegenben 
Wechſel vom 3. Januar 1900 pro 3. Februar 1900 eine Kor- 
derung von 750 Mark zu. Engelbrecht Hat dieſen Wechſel bei 
der Fälligkeit nicht eingelöft, fo daß der anliegende Proteft vom 

M A4. Februar 1900 in — Auftrage aufaenommen worden iſt. 

Zur Deckung ber Koſten des zu eröffnenden Konkurbver 
fahrens iſt genügende Maffe vorhanden, da Engelbrecht ein Waa- 
renlager ſowie nicht unerhebliche Außenftände, fo an den Haudeigen- 
ae Martin zu Regensburg eine Forderung von 1500 Mark 
befigt. 2 

Wir beantragen: 

das Koufuröverfahren über das Vermögen des Fabrikanten 
Eduard Engelbreht zu Bamberg, Regensburgerſtraße 4, 
zu eröffnen. 


Büdeburg, den 6. Februar 1900, 
Arndt & Hellwig. 
Au 
das Königliche Amtsgericht 
zu 
Bamberg. 


Eröffnungsverfahren. 621 


nicht vorhanden iſt. Die Abweiſung unterbleibt, wenn ein zur Dedung der im $ 58 
Nr. 1, 2 bezeichneten Mafjekoften ausreihender Gelbbetrag vorgejhoffen wird. 

8 Gericht hat ein DVerzeichnig derjenigen Schuldner zu führen, Bezüglich 
deren der Eröffnungsantrag auf Grund der Vorfchrift des Abſ. 1 Sat 1 abgewiefen 
worben iſt. Die Einficht des Verzeichnifſes ift Jedem geftattel. Nach dem Ablaufe 
von fünf Sahren feit ber Abweiſung des Eröffnungsautrags ift die Bintragung im 
dem Verzeichniffe dadurch zu loͤſchen, daß der Name unkenntlih gemacht wird. 

8108. Der Eroͤffnungsbeſchluß hat bie Stunde der Eröffnung anzugeben. 

Sft dies verſäumt worden, fo gilt als Zeitpunkt der Gröffnung die Mittags 
flunde des Tages, an welhem der Zeiätup erlaffen ift. 

$ 109. Die fofortige Beſchwerde ſteht * ben Eroͤffuungsbeſchluß nur dem 
Gemeinſchuldner, gegen den abweiſenden Beh up nur demjenigen zu, welcher den 
Eröffnungsantrag geftellt hat. 

$ 110. Bet der Eröffnung des Konkursverfahrens ernennt das Gericht dem 
Konkursverwalter, verorbnet einen nicht über einen Monat hinauszufegenden Termin 

r Beſchlußfafſung über die Wahl eines anderen Verwalters, jowie über bie Ber 

Helung eines Glaͤubigerausſchuſſes, erläßt den offenen Arreft und beftimmt die An⸗ 
meldefrift und den allgemeinen Prüfungstermin. 

Das Gericht kann die Termine verbinden, wenn bie Konkursmaffe von geringerem 
Betrage ober ber Kreis der Kenkursgläubiger von geringerem Umfange ift, ober 
wenn ber Gemeinfhuldner einen Zwangsvergleichsvorſchlag eingereicht Hat. 


$ 111. Der Gerihtsichreiber Hat die Formel des Eröffnungsteihluffes, den 
offenen Arreft, die Anmelbefrift und bie Termine fofort Öffentlich bekannt zu machen. 

Die Bekanntinachung ift, unbeichadet der Vorfäriften des $ 76 Abſ. 1, auge 
zugsweife in ben Deutfen Reichdanzeiger“ einzurhden. 

An bie ihrem Wohnorte nad bekannten Gläubiger und Schuldner des Ge- 
meiuſchuldners erfolgt beionbere Zuftellung. 

$ 112. Der Berlctsfchreiber bat unter Bezeichnung des Konkursverwalters 
beglaubigte Abſchriften der Formel bes Eroͤffnungsbeſchluſſes den Behoörden für die 
Fuͤhrung des Handels oder Genoffenichaftsregifters oder aͤhnlicher Regiſter und ber 
Dienftbehörde bes Gemeinfhulbuers mitzuteilen. 

113. Gin von dem Konkursgericht in Gemäßheit des $ 106 uf 
allgemeines Beräuferungdverbot, ſowie die Eröffnung des Konkursverfahrens ift im 
das Grundbuch einzutragen: 

1. bei denjenigen Grundſtücken,) als deren Gigenthümer ber Gemeinſchuldner 
im Grundbuche eingetragen iſt; 

2. bei den für den Gemeiuſchuldner eingetragenen Rechten an Grundſtücken 
ober an eingetragenen Rechten, wenn mad der Art des Rechtes und dem 
obwaltenden Umſtänden Tei Unterlaffung der Eintragung eine Beeinträde 
tigung der Konkursgläubiger zu beforgen ift. 

Das Konkursgericht —* joweit {hm ſolche Grundſtücke ober Rechte bekannt 
find, das Grundbuchamt von AUmtswegen”) um bie ntagung zu erſuchen. 

Die Eintragung kann auch von dein Konkursverwalter bei dem Grundbuch- 
amte beantragt werden. 

$ 114. Werden Grundſtücke oder Rechte, bei denen eine Eintragung nach 
Maßgabe des $ 113 Abf. 1, 2 bewirft worden fft, von dem Verwalter freigegeben 


1) Den Grundſtücken ftehen in diefer Hinficht das Erbbaureht (8 1017 bes 
Bürgerlichen rn) fowie die in den Arukeln 68, 68 des Einführungdgefegeß zum 
Bürgerlichen Geſehbuche bezeichneten Rechte gleich. 

2) Diefe Pflicht des Konkurdgerichtd Helhräntt fi auf die ihm bekannten Grunde 
fiüde und Rechte ded Gemeinichuldners. Sofern in diefer Hinficht weitere Ermittelungen 
erforderlich werben, gehören fie zu den Aufgaben des Verwalters. 
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oder veräußert, fo kann das Komkursgeriht auf Antıng') das Grundbuchamt um 
Loͤſchung der Eintragung erſuchen. 

115. Die Eintragung und Loſchung von Vermerken auf Grund ber $$ 113, 
114 gefhieht gebührenfrei. 

116. Sobald eine den Gröffnungsbeihlug aufhebende Eutfheibung bie 
Rechtẽkraft erlangt Hat, iſt die Aufhebung des Verfahrens öffentlich bekannt zu 
— Die Vorſchriften der 55 111 Mbf. 2, 112, 113, 191 finden entſprechende 

uwenbung. 


Dritter Titel 


Fbeilungsmaffe 


117. Nach der Eröffnung des Verfahrens hat der Verwalter das gefammte 
gar Konkursmaſſe gehörige Vermögen fofort in Befig und Verwaltung zu nehmen 
und ge verwerten. 

Geihäftsbücher des Gemeinſchuldners dürfen nur mit dem Geſchäft im 

Ganzen und nur infowelt veräußert werden, als fie zur Fortführung bes Geichäfts 
betriebes unentbehrlih find. 

$ 118. Durch den offenen Arreft wird allen Perfonen, welche eine zur Kon- 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz Haben ober zur Konkursmafle etwas ſchuldig 
find, au gesehen, utchts an den Gemnieinſchuldner zu verabfolgen ober zu leiften, 
auch die Verpflichtung auferlegt, von bem Befige der Sache und von den Forbe- 
rungen, für 5 de aus der Sache abgefonderte Befriedigung in Auſpruch 
nehmen, dem Konfuröverwalter innerhalb einer beftimmten Srift Anzeige zu machen. 

$ 119, Wer die Anzeige über den Befig von Sachen bes Gemeinfulbners 
innerhalb der beftimmten Srift zu machen unterläßt, haftet für allen ans ber Unter- 
laffung ober Verzögerung ber Anzeige entftehenden Schaden. 

$ 120. Gläubiger, welche abgefonderte Befriedigung ans einer in Ihrem 
Befige befindlichen Sache beanfpruchen, haben dem Verwalter auf deſſen Verlangen 
bie Sache zur Anfiht porzugelgen und die Abſchätzung berfelben zu geftatten. 

$ 121. Die Poft- und Telegraphenanftalten find verpflichtet, auf Anorduu 
des Konkursgerichts alle für den Gemeinſchuldner eingehenden Sendungen, Brit 
und Depeſchen bem Verwalter auszuhändigen. Diefer iſt zur Eröffnung derſelben 
berechtigt. Der Gemeinſchuldner Tann bie Einfiht und, wenn ihr Suhalt die Maſſe 
micht betrifft, die Herausgabe berfelben verlangen. 

Das Gericht Tann die Anorduung auf Antrag des Gemeinſchuldners nah An- 
hoͤrung des Verwalters aufheben oder beſchränkeu. 

$ 122. Der Verwalter kann zur Sicherung ber zur Konkursmaſſe gehörigen 
Sachen dur eine zur Vornahme folder Handlungen gefeglich ermächtigte Perſon 


geln laſſen. 
kön * Geſchaͤftsbücher des Gemeinſchuldners find durch den Gerichtsſchreiber zu 
eßen. 
8 123. Der Verwalter hat bie einzelnen zur Konkursmaſſe gehörigen Gegen- 
fände unter Angabe ihres Werthes aufzuzeichnen. Der Werth if —— — 


Ber zur Stellung eines ſolchen Antrags berechtigt ergiebt ſich aud den 
Bord der Srundbunordmung (88 135.) Daß ag Kon! Fr wenn das 
en Faser — * eh des Een Beuth aufgehoben ee 

ie ung ber erfo) agung zu ver A u8 . 
De 8 gung zu vetanlaffen hat, folgt auß $ f 
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als durch Sachverſtaͤndige zu ermitteln. Bel ber Aufzeichnung iſt eine obrigkeit⸗ 
ũche oder eine Urkundöperjom zuzuziehen. Der Gemeinſchuldner h zuzuziehen, wenn 
ex ohne Auffhub zu erlangen it. 


Auf Bu It Verwalter und, wenn ein Gläubigerausſchuß beſtellt ift, des 
tehteren, kann das Gericht geftatten, daß bie Aufzeichnung unterbleite oder ohne 
Zugiehung einer obrigkeittichen ober einer Urkundsperſon vorgenommen were. 


8 124. Dem Berwalter liegt die Anfertigung eines Inventars und einer 
Bilanz ob. Derjelbe hat eine von ihm gezeichnete Abſchrift bes Inventard und 
der Bilanz umd, wenn eine Siegelnng und — hat, die 
ERBE über biefelben auf ber Gerichtsichreiberei zur Einficht ber Bethetligten 
uleberzulegen. 


$ 125. Nach der Anfertigung bes Iuventard Tann ber Verwalter oder ein 
Konkursgläubtger ben Gemeinäulbner in eine Sigung bed Amtsgerichts, bei 
welchem das Komkuröverfahren anbängig iſt, zur Leiſtung des Dffenbarungseives 
Inden. : 


8 126. Die Zwan överwaltung und bie Zwangöverfteigeruug der zur Maffe 
ehörigen unbeweglichen Gegenftände kann bei der zuftändigen Behörde durch ben 
Ronfursnerwalter betrieben werben. 


$ 127. Der Berwalter ift berechtigt, die Verwerthung eines zur Mafle 
gehoͤrigen beweglichen Gegenftanbes, an welchem ein Gläubiger ein durch Rechtd- 
neichäft beſtelltes Pfandrecht oder ein dieſem gleichſtehendes Hecht beanfprucht, nach 
Mafgabe der Vorfchriften über die Zwangsvollſtreckung oder über ben Pfandverkauf 
zu betreiben. Der Gläubiger kann einer ſolchen Verwerthung nicht wiberfprechen, 
vielmehr feine Rechte nur auf den Erlös geltend machen. 


Iſt der Gläubiger befugt, fih aus dem Gegenftande ohne gerichtlihes Ber- 
fahren zu befriedigen, fo kaun auf Antrag des Verwalters das Konkurögericht dem 
Gläubiger nach deſſen Anhörung eine Friſt beftimmen, innerhalb welder ex den 
Begenftand zu verwerthen hat. Nach dem Ablaufe ber Friſt findet die Vorſchrift 
des erften Abfages Anwendung. 


128. Iſt der Gemeinſchuldner Vorerbe, fo barf der Verwalter bie zur 
Erbſchaft gehörenden Gegenftände nicht veräußern, wenn bie Veräußerung im Falle 
des Eintritt der Nacerhfoige nad $ 2115 des Bürgerlichen Geſetzbuchs dem Nad- 
erben gegenüber unwirkjam ift. 


$ 129. Bis zur Detätußfaffung durch eine Gläubigerverfammlung kann ber 
Verwalter mit Genehmigung bed Gerichts ober, wenn vou tem Gerichte ein 
Glaͤubigerausſchuß beftellt iſt, mit defien Genehmigung dem Gemeinfhuldner und 
der Familie beffelben nothbürftigen Unterhalt aus der Konkursmaſſe gewähren. 


Bis zur —— —— eine Gläubigerverſammlung bat der Verwalter 
nad feinem Ermeſſen das Gefhäft des Gemeinſchuldners zu fchliegen oder fortzu- 
‚führen umd bie Gelder, Werthpapiere und Koftbarfeiten nach Anordnung bed Gerichts 
zu hinterlegen. Iſt von dem Gerichte ein Gtänbigerausfhuß beſtellt, fo beſchließt 
diefer über die Schliefung ober die Fortführung des Gefhäfts und über bie Pinter- 
legung ber Gelder, Werthpapiere und Koftbarkeiten. 


8 130. Soll nad $ 129 das Geichäft des Gemeinſchuldners A — 
werben, fo hat ber Verwalter vor der Beſchlußfaſſung des Glaͤubigercusſchuſſes 
oder, wenn ein Gläubigerausichuß nicht beftellt ift, wor der Schließung des Geſchaͤfte 
‚dem Gemeinfhulbner, fofern derfelbe ohne Aufſchub zu erlangen ift, von ber beab⸗ 
ſichtigten Maßregel Mittheilung zu macheu. 
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Das Gericht Tann auf Antrag des Gemeinſchuldners die Schliegung des Ge- 
{&äfts unterfagen, wenn der Gemeinjhulbner einen Zwangsvergleihönorihlag ein- 
gereiht hat.) 

$ 131. In der erften Gläubigerverfaunmlung Bat der Verwalter über bie 
Entftehung der Zahlungsunfähigfeit des Gemeinfhulbners, über bie Rage der Sache 
und über bie bisher ergriffenen Maßregeln zu berichten. 

$ 132. Die Gläubigerverfammhung beihliegt über eine dem Gemeinſchuldner 
und defien Familie zu bewilligende Unterftägung, über bie Schließung oder bie 
Fortführung des Geſchäfts und über die Stelle, bei welder, ſowie über die Ber 
dinzungen, unter welchen die Gelder, Wertbpapiere und Koftbarfeiten binterlegt 
oder angelegt werben jollen. 

Die Gläubigerverfanmmlung beſchließt, in weldher Weife und in welden Zeit 
träumen ber Verwalter ihr oder einem Öläubigeransfhuffe über die Verwaltung 
and Verwerthung der Maſſe Bericht erſtatten und Rechnung legen fol. 

133. Der Verwalter hat, falls ein Glänbigeransihuß beſtellt iſt, deſſen 
Genehmigung einzuholen: 

1. wenn Gegenftände, beren Berfauf ohne offenbaren Nachtheil für bie Maſſe 
ansgefeßt werden kann und nicht durch die Fortführung des Geihäfts ver- 
anlaßt wird, verkauft werben follen, bevor der allgemeine Prüfungstermin 
abgehalten ober ein vor bem Schluffe beffelben einyereichter Zwangsvergleichs- 
vorſchlag erledigt ift; 

2. wenn die Erfüllung von Rechtsgeſchäften des Gemeinſchuldners verlaugt, 
Drozefie anhängig gemacht, beren Aufnahme abgelehnt, Vernleihe ober 
Schiedöverträge - gefhloffen, AWusfonderungs-, Abfonderungs- ober Mafle- 
anſprüche anerkannt, Pfandſtücke eingelöft ober Forderungen veräußert werben 
folen, umd es fih im dieſen Fällen um einen Werthgegenftand von mehr 
als 300 ME. handelt. 

$ 134. Der Verwalter hat bie Genehmigung bes Gläubigerausſchuſſes ober, 
wenn ein folder nicht beftellt if, die Genehmigung einer Glaͤubigerverſammlung 
einzubolen: 

1. wenn ein unbewegliher Gegenftand aus freier Hand, oder das Geihäft ”) 
oder das Waarenlager bes Gemeinfcjulbners im Ganzen, ober das Recht auf 
den Bene wieberfehrender Einkünfte veräußert werben fell; 

2. wenn Darlehen aufgenommen, fremde Verbindlichkeiten übernommen, zur 
Aue gehoͤrige Gegenftände verpfänbet, oder Grundſtücke erftanden werben 
ollen. 

8 135. Der Verwalter hat in ven Källen der $$ 133, 134 vor der Beſchluß⸗ 
fafjung des Gläubigerausfhuffes ober der ———— und in den Fällen 
des $ 133, wenn ein Gläubigerausihuß nicht beftellt ift, vor der Vornahme ber 
Rechtshaudlung dem Gewelnihulhuer, fofern derfelbe ohne Aufſchub zu erlangen fft, 
von der beablichtigten Maßregel Mittheilung zu machen. 

Das Gericht Tann anf Antrag des Gemeinſchuldners, fofern nicht die Gläubiger» 
verfammlung die Genehmigung ertheilt hat, die Vornahme der Rechtshandlung vor» 
läufig Erle und zur Beihlußfaffung über bie Vornahme eine Gläubigerner- 
fammlung berufen. 


1) Das Gericht wird von ber Befugniß insbefondere dann Gebraud machen, wenn 
Ausfiht auf 5 des Vorſchlags beſteht. Ueber die endgültige Schließung des 
Geſchafts hat gemäß $ 132 die erſte Glaubigerverſammlung Beſchluß zu faſſen. 

?) Hat der Gemeinſchuldner neben dem Saupigeihiält ein Zweiggeſchäfi, fo iſt die 
Genehmigung bed Glaͤubigerausſchuſſes orer der Gläubigerverſammiung auch dann ere 
forderlich, wenn es fih nur um die Verächerung bes Bweiggeichäfts oder bed Waaren⸗ 
lagers des Zweiggeſchäfta Handelt. 


u Sa 
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Antrag eines Konkursgläubigers auf Leiftung des Offen 
barungseides ſeitens des Gemeinſchuldners. 


(6 125 der Ronlursordnung.) 


Antrag 
ber Handlung Arndt & Hellwig 
zu Bückeburg 
zu dem SKonfuröverfahren 
über dad Vermögen bes 
Fabrikanten Eduard —— zu Bamberg, 
auf Leiſtung des Offenbarungseides. 


Ausweislich der bezeichneten Konkursakten bat der Konkurs- 
verwalter Sunhlow ein Inventar der zur Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände angefertigt. Uns ſteht gegen den Gemeinſchuldner 
Eduard Engelbrecht eine bereits zum Konkursverfahren angemeldete 
Forderung von 750 ME. zu. 

Wir beantragen: 

dem Gemeinſchuldner den Offenbarungseid abzunehmen 
und laden den Gemeinſchuldner zur Leiftung deö Offen- 
barungseibes in die nebenftehend anberaumte Sitzung bes 
Königlichen Amtsgerichts zu Bamberg. 

bſchrift —* Schriftſatzes iſt auf ber Gerichto⸗ 
ſchreiberei niedergelegt. 


Bückeburg, den 8. April 1900. 
Arndt & Hellwig. 


Un 
das Königlihe Amtsgericht 
au 
Bamberg. 
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Anmeldung einer Forderung ohne Vorzugsrecht zur 
Konkursmaſſe. 


(8$ 138, 139 der Ronkurboidnung.) 


Sorberungsanmelbung 
des Fabrikanten Eugen Lehmann 
zu Detmold 
zur — 
des Fabrikanten Eduard Engelbrecht 
zu Bamberg. 
Aktenzeichen: ...... 


Ich habe von dem Gemeinſchuldner zu fordern 
— 207,80 Mk. wegen der in der anliegenden Rechnung 
zeichneten Waaren, 
— 350 ME. aus dem anliegenden von dem Gemein⸗ 
— — acceptirten Wechſel de dato am den 
2. Sannar 1900, fällig am 17. Mat 190 
Diefe Forderung wird hiermit ohne Anſpruch auf ein Vorrecht 
zur Konkursmaſſe angemelbet. 
Detmold, den 5. März 1900, 
Eugen Lehmann. 


An 
das Königliche Amtögeriht 
zu 
Bamberg. 


Anmeldung einer Forderung mit Borzugsrecht zur 
Konkursmaſſe. 


($$ 138, 139, $ 61 ver Ronfurdorbnung.) 


Sorberungsanmeldung 
des Handlungsgehülfen 
Chriſtoph Petom zu Bamberg, Joſephſtraße 17, 
1 Konkursmaſſe 
bes Fabrikanten Eduard Engelbrecht 
zu Bamberg 
Ültenzeihen: ...... 


Ich habe von dem Gemeinſchuldner zu fordern 
Gehalt für die Zeit vom 1. Januar bis 
Februar 1900 den Vetrag von 120 Mark 
een Mark). 
Diefe Forderung melde ich Hiermit zur Konkurömaffe an unb Ber 
anfpruche Befriedigung in der erften Klaffe der Konkursgläubiger 
gemäß $ 61 Nr. 1 der Konkursordnung. 
Bamberg, ben 3. März 1900. 


An 
das Königliche Amtsgericht Shriftoph Petow. 
zu 
Bamberg. 


Schuldenmaſſe. 625 


$ 136. Dur bie Vorſchriften der $$ 183—135 wird die Gültigkeit einer 
Rechtshandlung des Verwalters britten Perfonen gegenüber nicht berührt. 

$ 137. Benn ein GOläubigerausſchuß beftellt ft, und die Gläubigernerfummlung 
nicht ein Anderes beſchließt, bebürfen re — bes Verwalter über ben Empfang 
von » papieren ober Koftbarkeiten von ber Hinterlegungsftelle umb 
Auwelfungen bes Verwalters auf bie hai, ar öftelle zu Ihrer Gültigkeit der Mit- 
zeichnung eines Mitgliedes des Gläubigeransfänfles. 





Vierter Titel, 


Shuldenmarffe. 


8.138. Die a zur Aumelbung ber Konfursforberungen beträgt zwei Wochen 
bis drei Monate. Zeitraum mil dem Ablaufen der Inmeldefeih und dem 
— Prũfungstermine ſoll mindeſtens eine Woche und hoͤchſtens zwei Monate 


Ts. Die Anmeldung Hat die Angabe des Betrages und des Gruudes ber 
Sorberung fowie bes beanfpruchten Vorrechts zu enthalten. Sie kann bei bem 
Gerichte gem eingereicht ober zum Protofolle bes Gerichtsfchreibers angebracht 

mblichen Beweisftüde ober eine Abſchrift derſeiben find beizufügen. 
140. Die Anmeldungen find in ber Geriähtöfchreiberei zur Einficht ber 
Betheiligten ni legen. 

Der Gerichts] —* bat jede Forderung ſofort nad) der Anmeldung derſelben 
in ber Rangordnung des beanſpruchten Vorrechts in eine Tabelle einzutragen, welche 
innerhalb des erften Drittbeils bes zwiſchen dem Ablaufe der Anmeldefrift und dem 
Prüfungstermine liegenden Zeitraums auf ber Gerihtsfchreiberet mficht der 
Betheiligtem nieberzulegen und abſchriftlich dem Verwalter mitzuth if. 

$ 141. Su dem Prüfungstermine werben die augemelbeten Forderungen ihrem 
Betrage und ihrem Vorrechte nach einzeln erörtert. 

er Gemeinſchuldner hat fi) über die Forderungen p erflären. 

$ 142, In dem Prüfungstermine find auch diejenigen Forberungen, welde 
nad dem Wblanfe der Anmelbefrift angemelbet find, zu prüfen, wenn weber der 
Verwalter noch ein Konkursgläubiger hiergegen Widerſpruch erhebt; anderenfalls ift 
auf Koften des rag ri ſonderer Prüfungstermin zu beftimmen. 

Auf nachtraͤglich fpruchte Vorrechte und ea Aenderungen ter An- 
meldung findet die vorftehende Beſtimmung entiprehende Äuwendung . 

Gläubiger, welche Borberungen — Prüfungstermine anmelden, tragen 
die Koften bed befonderen Prüfungstermins. 

$ 143. Die Prüfung einer angemelveten Forderung finbet ſtatt, wenngleich 
der anmelbende Gläubiger im Prüfungstermine ausBleibt. 

8144. Cine Korderung gilt als fefgeftent, ſoweit gegen fie im Präfungs- 
termine ein Widerfpruch weber von dem Verwalter noch von einem Konkursglaͤubiger 
erhoben wird, ober foweit ein erhobener — eitigt iſt. 

die Forderung vom Gemeinſchuldner im Prũ — beſttitten, fo 
Kann ein Rechisſtreit, welcher über dieſelbe zur Zeit ber Eröffnung bed Konkurs- 
verfahrens a war, gegen ben etufchulbner aufgenommen werben. 

145. Das ht [A mach der Erörterung einer jeden Fotdernng das Er- 
gebniß tm bie Tabelle einzutragen. Auf Wechſein und fonftigen Schuldurkunden tft 
von dem Gerichtsſchreiber bie de Unng zu vermerten. 

Die Eintragung in die Tabelle gilt rüdfichtlih der feftgeftellten al se 
2. Betrage und Arm Vorrechte nach wie eim teiitöfräftiges Urteil gegenü 
allen Konturöglänbigern. 
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8 146. Deu Gläubigern ftreitig gebliebener Forderungen Bleibt überlaffen, bie 

Seftftellung derſelben gegen bie Beftreitenben zu betreiben. Zu biefem Behufe hat 
dad Seid den Gläubigen einen Auszug aus ber Tabelle in beglaubigter Form 
u ertheilen. 
. uf die Feſtſtellung iſt im ordentlichen Verfahren Klage zu 5— Für bie 
Klage iſt das Amtsgericht, bei welchem das Konkursverfahren anhängig tft und, 
wenn ber Streitgegenftand zur Zuftänbigfeit ber Amtsgerichte nicht gehört, das 
Sage mai zufländig, zu befien Bezirke der Bezirk des Konkurs 
g el 

—* zur Zeit der Eröffnung bes Konkurbverfahrens ein Mechtsftreit über bie 
— —E fo iſt die Feſtſtellung derſelben durch Aufnahme bes Rechts⸗ 

olgen. 

oe Geftftellung kann nur auf den Grund geftügt und nur auf ben-Betrag 
gerichtet — welcher in ber Aumeldung ober dem Prüfungstermine an- 

eben iſt. 
” Die Beftimmungen des erften, britten und vierten Abſatzes finden anf Borbe- 
rungen, für deren Geifeilung ein bejonderes Gericht, eine Verwaltungsbehörbe ober 
ein Berwaltungsgericht zuftänbig iſt, entſprechende Anwendung. 

Der Wideripru: gegen eine Forberung, für welche ein mit ber Vollſtreckungs 
Hanfel verfehener Schulbtitel, ein Endurtheil oder ein Vollftreckungsbefehl vorliegt, 
{ft von dem Widerſprechenden zu verfolgen. 

Die obflegende Partei hat die Berichtigung ber Tabelle zu erwirken. 

$ 147. Soweit burd ein Urtheil_rechtökräftig eine Sorberung feftgeftellt ober 
ein — Im begründet erffärt ift, wirkt basjelbe — allen Konkurs⸗ 

läubigern. x ber — nur gegen einzelne Glaͤubiger geführt, fo können 
Biefe den Erſatz ihrer ae often aus Konkursmaſſe infoweit verlangen, als 
ber letzteren durch das Urtheil ein Vortheil erwachſen tft. 

$ 148. Der Werth bes Streitgegenſtandes eines Prozeſſes über die Richtigkeit 
ober bad Vorrecht einer Forderung % mit Ruͤckſicht auf das Verhaͤltniß der 
ee zur Schulbenmaffe von dem Progeßgerichte nach freiem Ermeſſen feft- 
iuleßen. 


Bünfter Titel 
Vertheilung. 


Allgemeine Beftimmungen, 


$ 149. Nach der Abhaltung des allgemeinen Prüfungstermins foll, fo oft 
at baare Maffe vorhanden ft, eine Vertheüung = bie Konkursglaͤub iger 
folgen. 
$ 150. Zur Vornahme einer Vertheilung Bat ber Verwalter, wenn ein 
Glaͤubigerausſchuß beftellt ift, deſſen Genehmigung einzuholen. 

151. or ber Vornahme einer Vertheilung bat der Verwalter ein Ver- 
zeich — ber bei derſelben zu berückſichtigenden Forderungen auf ber Gerichtsſchrelberei 
zur Einſicht ber ee len und bie Summe der Forderungen fowie 
ben zur er verfügbaren Maflebeftand öffentlich bekannt zu machen. 

$ 152. Konkursgläub ger, beren Forderungen nicht feftgeftellt find und für 
beren Sorberungen ein mit ber Vollftretungsklaufel werfehener Schulbtitel, ein 
Enburtheil ober ein — — nicht vorliegt, haben Bis zum Ablaufe 
einer Ausſchlußfrift von zwei Wochen nach ber öffentlichen Bekanntmachung bem 
Verwalter den Nachweis zu führen, baf und für welden Betrag bie Eeflftelungs- 
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age erhoben ober das Verfahren in bem früher here Progeffe aufgenommen 

M. Wird der Nachweis nit rechtzeitig ha o werben bie Yorberungen bei 
der ie Sn Vertheilung nit berädfihtigt. 

$& 153. Gläubiger, von welchen abgejonderte Befriedigung bean) ze wich, 

Es zum Ablaufe der Ausfhlupfei fett dem Verwalter den Na 8 ihres 

— oder an Ausfalls nach Maßgabe bes $ 64 zu führen. Bid h une 


EA fo werben bie Sorderungen bei der vorzunehmenben 
Berg cn FBF : — 


"einer er genügt, &, wenn bis zum 
Pr; der Ausſchlu eh bem Verwalter der Nachweis, daß bie Veräußerung des 
ir abgefonberten Befriebi gung dienenden Wan ftandes betrieben iſt, geführt und 
Betrag bes muthmapi, hen Ausfals glaubhaft gemacht wird. 
$ 154. Borberungen unter auffdhiebenber Bedingung werben bei einer Mb- 
PEN. zu dem Betrage berädfichtigt, welcher auf die unbebingte Forderung 
u würde. 
Bei der a age tft die Berückfſichtigung ausgefählofien, wenn 
— bes Eintritts ber Bedingung eine fo entf — kn daß bie — 
einen wärtigen Bermögenswerth nicht hai 
>11 155. © — welche bei einer —— Joht berůckfichtigt 
worden find, koönnen nachträglich, ſobald fie die Vorſchriften der $$ 159, 153 er- 
füllt Haben, bie bisher fefgelehten Prozentfähe aus gi Re ah foweit 
biefe reiht und Aue in Rad des Ablanfs einer Ausſchluß k ir eine neue Ber- 


theilun, 
= ® De Die niit, mit welchen Gläubiger bei Abi 1apkaahlungen nad 
Maßg: * bed & 153 Ubf. 2 oder de & 154 übſ. 1 berädfichtigt worben find, 
werden für bie Schlußvertheilung frei, wenn bei biejer bie Vorausſetzungen bes 
& 153 Abf. 1 nicht erfüllt find ober nach Maßgabe des $ 154 Abſ. 2 bie Berüd- 
va der bedingten Forderung ausgeſchlofſen iſt. 

157. Binnen drei Tagen nad dem Ablaufe der Ausſchlußfrift Kat ber 
Merci die anf Grund der vorſtehenden Beftimmungen erforberlihen Aenderungen 
eb Verzeichniſſes zu bewirken. 

bfchlagövertheilungen. 

& 158. Bei einer Abſchlagsvertheilung find Einwendungen gegen das Ber- 
zeichniß bis zum Ablaufe einer Ye nah bem Ende ber eben bei dem 
Konkursgerichte zu erheben. 

Gericht entcheibet über die Einwendungen. Die Entf u 1 

welche eine Berichtigung des eichniſſes an; ar wirb, ift_aml eig 
ehe nieberzulegen. Die Beſchwerdefrift Deginnt mit dem Frl an wel 

Nieberlegung der Entſcheidung erfolgt iſt. 

159. hr eine Abfhlngsvertbeilung beflimmt der Verwalter und, wenn 

«in th beftellt ift, diefer auf Antrag bes Verwalters ben zu 
zahlenden Prozentſatz. 

5 Verwalter bat den Progentfaß ben berüdfichtigten Gläubigern mit- 
am 


8 160. Das Gericht Tann auf Antrag des Gemeinſchuldners, wenn derſelbe 
einen Zwangevergleich vorgefälagen Bat, bie Ausfegung einer Abichlagsvertheilung 
anorduen, ſofern nidt ſchon die Ausſchlußfriſt abgelaufen iſt. 


Schlufſwertheilung · 
8 k Die Schlußvertheilung erfolgt, fobalb bie Verwerthung der Mafle 


Beenbigt 
Be Bornahme der Schlußvertheilung unterliegt ber Genchmigung de des Gerichts. 
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gegen das Schlußverzeichniß und zur Beichlupfafjung der Gläubiger über bie nicht 

verwertibaren DVermögensftüce beftimmt das Gericht einen Schlußtermin, welcher 

nit unter drei Wochen und nicht über einen Monat — anzuberaumen iſt. 
Die Beſtimmungen bes $ 158 Abſ. 2 finden auf die Schlußvertheilung An- 


wendung. 

$ 168. Nah der Abhaltung des Schlußtermins beſchließt das Gericht 
ee —— des Konkursverfahrens. ine Anfechtung des Beſchluſſes finder 
nicht Statt, 

Der Beſchluß und ber Grund der Aufhebung find öffentlih befannt zu 


machen. 
* Vorſchriften der $$ 111, Abſ. 2, 112 113 finden entſprechende An- 
wenbung. 

$ 164. Nach ber Aufhebung bed Konkuröverfahrens können die nit be- 
—— Konkurögläubiger ihre Forderungen gegen den Schulduer unbeſchränkt 

end ma 

Zür bie Gläubiger, deren Forderungen feftgeftellt und nicht non dem Gemein- 
ſchulduer im Prüfungstermine auddrücklich beftritten worden find, findet gegen den 
Schuldner aus ber Eintragung in bie Tabelle die Zwangsvolli g unter ent- 
ſprechender Anwendung. der 55 724—793 ber Civilprozeßordnung flatt. 

Für Klagen auf Ertheilung der Vollftredungsklaufel, fowie für Klagen, durch 
welche die die Forderung jelbft betreffenden Einwendungen geltend gemacht werben, 
ober der bei ber Ertheilung der Vollſtreckungsklauſel als bewieſen angenommene 
Eintritt der Thatſache, won welcher die Vollſireckung aus der Eintragung in bie: 
Tabelle abhängt, oder bie als eingetreteu angenommene er 
wird, ift das im $ 146 Abſ. 2 diejes Geſetzes bezeichnete Gericht zuftändig. 

$ 165. Hat der Schuldner den Prüfungstermin verfäumt, fo iſt ihm auf 
Antrag die Wiedereinjegung in den vorigen Stand & ertheilen. Die Vorſchriften 
bes $ 232 Abſ. 2 und der 88 238 bis 236 ber Civilprozeßordnung finden ent- 
Iprechende Anwendung. Der den Antrag auf Wiebereinfegung enthaltende Schrift- 
fag ift dem Gläubiger zuzuſtellen, deſſen Forderung nachträglich beftritten werben 
fol. Das Beftreiten in dieſem Schriftſatze fteht, wenn bie Wiedereinfegung er- 
kur wird, dem Beftreiten im Prüfungstermine glei und ift in bie Tabelle 

utragen. 


$ 162. Zur Abnahme der Schlu of zur Erhebung von — 


Nachtragsvertheiluugen. 

8 166. Wenn nach dem — der Schlußvertheilung Beträge, welche 
von der sul eh find, für biefelbe frei werben, ober Beträge, welde 
aus der Maſſe gezahlt find, zur Maſſe zurädfließen, fo find diefelben von dem 
Verwalter nad Anordnung des Konkurögerihts auf Grund des Schlußverzeich⸗ 
niffes ei nachträglichen BVertheilung zu bringen. Die über die Verwaltung und 
Vertheilung folder Beträge abzulegende Reömung unterliegt der Prüfung bes 
Konkursgerichts. 

Dasſelbe gilt, wenn nad der Schlußvertheilung ober der Aufhebung des Ver⸗ 
fahrens zur Konkursmaffe gehörige Vermögensftüce ermittelt werben. 

8 167. Der Vollzug einer jeden Vertheilung erfolgt durch den Verwalter. 

$ 168. Die Antheile 

1. auf Borberungen, welche in Folge eines bei ber Prüfung erhobenen Wider- 
ſpruchs im Progeffe befangen find, 

. auf Borberungen, welde von einer auffchiebenden Bedingung abhängen, 

. auf Forderungen, für welche eine abgejonderte Befriedigung beanfprucht unb- 
ber Vorfärift bes $ 153 Abſ. 2 genügt ift, 

. auf Sorberungen unter auflöſender Bedingung, ſofern der Gläubiger zu 


@aw 


> 
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Borfchlag des Gemeinfchulöners zu einem Zwangsvergleich. 


(88 173, 174 der Konkurdgranung.) 


In dem Konfuröverfahren 
über das Vermögen des 
Sabrifanten Eduard Engelbreht zu Bamberg 
Aktenzeichen: .. .... 
betragen ausweislich der Konkursaften bie Forderungen ber nicht 
berechtigten Koukurögläubiger 33 728,50 ME, die Theilungsmafle 
19 820 Mt. Hiernach würden die nicht bevorrechtigten Gläubiger 
etwa 30 Procent ihrer Forderungen erhalten. 
Ich made nun folgenden Vorſchlag zu einem Zwangsvergleich: 

1. Ich zahle den nicht vorberechtigten Gläubigern 35 Procent 

ihrer Forderungen und zwar erfolgt die Zahlung in fole 
. genden Raten: 
8) 5 Procent zahle ih act Tage, nachdem ber 
Zwangsvergleich vechtöfräftig beftätigt ift, 
b) die verbleibenden 30 Procent zahle ich in brei 
gleichen Raten am 1. Oktober 1900, am 
2. Januar 1901 und am 1. April 1901. 

2. Mein Vater, der Kaufmann Albert Engelbrecht in Dort- 
mund übernimmt für die Zahlung ber 5 Procent fowie 
ber am 1. Dftober 1900 fälligen Rate von 10 Procent, 
mein Bruder, der Fabrikant Guſtav Engelbrecht zu 
Karlaruße, übernimmt für die Zahlung der am 2. Ja⸗ 
nuar und 1. April 1901 fälligen Raten von je 
10 Procent ſelbſtſchuldneriſche Bürgfchaft. 

Bamberg, den 10. Mai 1900. 

Eduard Engelbreät. 


An 
bad Königlihe Amtsgericht 


amberg. 
Antrag eines Konkursglänbigerd auf VBerwerfung des 


Zwangsvergleiche. 


1$ 188 der Ronkurdorbnuung.) 


Antrag 
der ——— Arndt & Hellwig 
zu Bückeburg 


u dem Konkursvetfahren 
über das Vermögen bes 
Sabrilanten Eduard Engelbreht zu Bamlerg, 
auf Verwerfung bes Zwangsvergleichs. 
Aktenzeichen: .. 00» 
Wir beantragen: 
den von dem Gemeinfhulbner vorgeſchlagenen Zwangs 
vergleich zu verwerfen. 
Zur Begründung unſeres Antrages führen wir folgendes an: 
1, Der Gemeinfhulbner ent einen ee heil feiner 
ergleichsvorſchlaget 
17* 


Gläubiger zur Annahme feines 
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dadurch beftimmt, daß er ihnen befonbere Begün- 
ftigung verſprach. So Hat er ber Handlung Ge- 
brüber Engelmann gegenüber erflärt, daß er ber 
Handlung, fobald fih feine Vermoͤgensverhältniffe 
gebeffert hätten, außer den 35 Procent, welde fie 
durch den Zwangsvergleih erhielten, 5 Procent 
zahlen würde. 

Wir machen dies glaubhaft durch die 
. anliegende eidesſtattliche Verſicherung bes 

Han Sdienerd Friedrich Schmidt. 


. Dem Agenten Hermann Schwabach, Vertreter der 


Handlung Belgard & Co. zu Bingen hat ber 
Vater bes Gemeinfhuldners, ber — Albert 
Engelbrecht, verſprochen, daß er ſeine Einkäufe 
durch ihn bei der Handlung Belgard & Co. machen 
würde, wenn Schwabach es zu Wege brächte, daß‘ 
fein Haus bem von feinem Sohne gemachten 
Zwangövergleih zuftimmen würde. 
Dies ergiebt das anliegende Schreiben 
des Kanfmannd Emil Henning zu Bamberg. 


. Der Sabritant Guſtav Engelbreht zu Karlöruhe, 


welder die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für 
20 Prozent ter Konkursforberungen übernehmen 
fol, ift kein ficherer Bürge und bietet keineswegs 
die Gewähr für die Srfüllung der von ihm über- 
uommenen Berpflichtungen. 

Wir maden dies glaubhaft durch das 
anliegende Schreiben des Auskunftsbüreau 
„Fiducia“, nah weldem dem Fabrikanten 
Guſtav Engelbrecht größere Kredite nicht 
gewährt werben Tönnen. . 


. Wir bemeiken ſchließlich noch, daß ber Procentiag, 


welchen die nicht bevorrehtigten Konkursgläubiger 
duch den Zwaugsvergleich mehr erhalten würden, 
als im Balle der Echlußvertheilung, viel zu gering 
ift und welfen namentlih — hin, daß der 
Gemeinſchuldner erſt 30 Jahre alt iſt, und demnach 
begründete Ausſicht vorhanden iſt, daß der Gemein⸗ 
ſchuldner fpäter zu Vermögen kommen wird. 


Hiernach iſt der Vergleich zu verwerfen, ba er durch Begünftigung von 
Glaͤubigern, auch fonft in unlauterer Welfe, zu Stande gebradt iſt und dem ge- 
weinfamen Jntereſſe der nicht bevorrechtigten Komkursgläubiger widerſpricht. 


Büdeburg, den 8. Juni 1900, 


An 
Das Königliche Amtsgericht 
u 
Vnberg 


Arndt & Hellwig. 
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einer Sicherheitsleiftung verpflichtet iſt und die Sicherheit nicht leiſtet, 
werben zurüdbehalten. 


$& 169. Die Beträge, welche bei dem Vollzuge ber Schlußvertheilung zurüd- 
behalten find, ober welde bis zu biefem Zeitpunkte nicht erhoben werben, hat 
der Verwalter nach Anordnung des Gerichts für Rechnung ber Betheiligten zu 
Yinterlegen. 

$ 170. Zahlungen auf feftgeftellte bevorrechtigte Sorberungen kann der Ber- 
walter mit Grmädhtigung des Gerihts unabhängig von den Vertheilungen leiſten. 


$ 171. Beträge, welche zur Sicherftellnng eines bebingt zur Aufrechnun— 
befugien Gläubigers nad a — des $ 54 Abt. 3 Hinterlegt en find, flie 2 
für bie — — ur Konkursmafſe zurüd, wenn bie Moͤglichkeit bed Ein ⸗ 
teitts der Bedingung eine jo entfernte iſt, bad bie bedingte Forderung einen gegen- 
wärtigen Bermögenswerth nicht hat. 


$ 172. Maffeanfprüde, welche nicht bis zu ber Feſtſetzung bes Prozentjages 
ober der Beendigung bes Schlußtermins oder der Bekanntmachung einer Nachtragd- 
ne zur Kenntniß des Dermalters gelangt find, Tönnen nit auf den 
Mafjebeftanb geltend gemacht werben, welcher zur Auszahlung bes egeiehten 

entſatzes erforderlich ift oder den Gegenitand der Schlußvertheilung oder der 
Nachtragevertheilnug bildet. 


Sechster Titel. 


Bwangsvergleid. 
Der Vergleihörorfchlag. 


173. Sobald der allgemeine Prüfungstermin abgehalten und fo lange nicht 
die Vornahme der Schlufvertheilung genehmigt worben ift, ann auf den Vorſchläg 
des Gemeinſchuldners zwiſchen dieſem und den nicht bevorrechtigten Konkursgläubtgern 
ein Zwangẽvergleich geſchloſſen werben. 


8 174. Der Vergleichsvorſchlag muß angeben, in welder Weile bie Be 
frediguns der Gläubiger erfolgen, ſowie ob und in welcher Art eine Sicherſtellung 
berfelben bewirkt werden fol. 

$ 175. Ein Zwaugevergleich iſt unzuläffig: 

1. b lange der Gemeinſchuldner flüchtig iſt ober die Ableiftung bes Dffen- 
arungdeides verweigert; 
2. fo lange en ben Gemeiuſchuldner wegen beträgli Bankerutts 
m —B———— — ee Sch an · 
ng ; 


Ha ; 
3. Dax her Gemeinfulbner wegen betrüglichen Bankerutts rechtskraͤftig ver- 
urtheift worden iſi. 
$ 176. Auf Antrag des Verwalters und, wenn ein Gläubigerausihuß beftellt 
iſt, des letzteren Tann das Gericht ben Vergleichevorſchlag zurückweiſen, wenn bereits 
in dem Konkuröverfahren ein —— von ben Glaͤubigern abgelehnt oder 
von dem Gerichte verworfen oder von dem Gemeinſchuldner nach ber öffentlichen 
Belanntmadung bes Bergleihätermins zurückgezogen worben iſt. 


$ 77. Wird der Vergleichsvorſchlag nicht zurückgewieſen, fo hat ber Gläubiger 
ausſchuß fi über die Annehmbarkeit des Vorſchlags zu erklären. 
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Erklaͤrt der Gl den Vorſchlag nicht für annehmbar, ein 
Br ver a) pegen Fon —* ae ni — be⸗ 


pen. 
178. Der Vorſchl⸗ d bie Erklaͤr bes Glaͤubigeraus es find 
ber Gerihtäfäneiiend zr Gofihe ber Bethegien widenulgen N 1 


Der Bergleichätermin. 


$ 179. Der Vergleiästermin fol nicht über einen Monat hinaus anberaumt 
werben. Der Termin ift Öffentlich befannt zu machen. Zu bemielben find ber 
Gemeinſchulduer, der Verwalter, ſowie unter Mittheilung bes Vergleichsvorſchlags 
und des Ergebniffes der Erklärung bes Öläubigernusiäuffe bie uiht bevorrechtigten 
Konkursglänbiger, welche Forderungen angemeldet haben, beſonders zu laden. 

In ber Delsnntmacun iſt zu bemerken, daß ber DVergleihövorihlag und die 
Erklãrung bes —— auf ber Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts- 
zur Enfiht ber Beteiligten niebergelegt feien. 

$ 180. Auf Antrag bes Gemeinſchuldners und, wenn ein Glaͤubigerausſchuß 
beftellt ift, bes lehteren kann das Gericht den Vergleichötermin mit bem allgemeinen: 
Prüfungstermine verbinden. 

$ 181. Der Bergleih muß allen nicht en Koukursgläubigern: 

je Rechte gewähren. Eine ungleihe Beitimmung der Rechte iſt nur mit aus- 

cher Einwilligung der zurückgeſetzten Gläubiger zuläffig. Jedes andere Ab⸗ 
tommen bes Gemeinſchuldners ober anderer Perfonen mit einzelnen Gläubigern, 
durch welches dieſe bevorzugt werben follen, ift nichtig. 

$ 182. Zur En bed Vergleiche iſt erforderlich, daß 

1. bie hd ber in bem Termine anwelenden ftimmberechligten Bläubiger 
dem Vergleiche ausdrücklich zuftimmt, und 

2. bie Geſammtſumme ber Forderungen ber zuſtimmenden Gläubiger wenigften® 
drei Viertheile der Geſammtſumme aller zum Stimmen tigenden For⸗ 
derungen beträgt. 

Wird nur eine der Mehrheiten erreicht, jo kann der Gemeinſchulduer bis zum 
Schluſſe des Termins die einmalige Wieverholung der Abftimmung in einem neuen 
—— MEN Das Gericht Hat deufelben zu beftimmen und im Termine zu 

183. Bei der Berechnung ber nad $ 182 Abſ. 1 Nr. 1, 2 erforberlihen 
Mehrheiten bleibt ber Ehenatte des Gemeinſchuldners außer Betracht, wenn er dem 
Vergleiche age hat. 

Das Gleihe gilt von demjenigen, welchem ber Ehegatte des Gemeinſchulduert 
während bes Konfuröverfahrene, ober in dem letzten Jahre vor der Eröffunug des 
Verfahrens eine Forderung gegen den Gemeinfchulbner abgetreten hat, foweit da® 
Stimmrecht auf ber abgetretenen Forderung beruht. Diefe Vorſchrift findet feine 
Anwendung, wenn ber Ehegatte zu ber Abtretung buch das Geſetz oder durch 
einen Vertrag verpflichtet war, welder früher als 1 Sahr vor der Gröffuung deb 
Konkursverfahrens gefchlofien wurbe. 


Beftätigung, bezw. Verwerfung bed Zwaugdvergleiched. 
* eg Der angenommene Zwangövergleih bedarf der Beftätigung des Kon- 
t8. 
en Gericht eutſcheidet, nachdem es bie Bläubiger, ben Verwalter und dem 
— — in dem Bergleihötermine oder einem zu verkündenden Termine 


a ‚at. 
“ 8 Yes Der Beſchluß, durch welchen der Zwangevergleich beftätigt oder ner» 
worfen wirb, ift zu verfünden. 

$ 186. Der Vergleich ift zu verwerfen: 
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1. bie für das Be und ben Abſchluß des Verglei be 
—E ir und br —X I Kar gan 


2. en ein Fall der Nnzuläffigkeit eines Zwangsvergleihs nachträglich ein⸗ 
getreten iſt. 


$ 187. Der Vergleich ift zu verwerfen, wenn er ben Gläubigern nit min- 
den fünften Theil ihrer ind gewährt und dieſes Ergebniß auf ein unreb- 
Verhalten des Gemeinjhulbners, insbejondere darauf zurückzuführen if, daß 
pi a Ber * er en bie Erd — en 
al a er mn verworfen werben, n 
Ergebniß eh leigtfinniges Verhalten des Gemeinſchuldners —— 
188. Der Vergleich iſt auf Antrag eines nicht bevorrechtigten Konkurs- 
glänbi —— welcher ſtimmberechtigt war ober feine Forberung glaubhaft macht, zu 
L} en: 


1 ber ® durch Beguͤr eines Glaͤubi⸗ ber in un 
Tenerer Meife mu Stande gehmt IRr ee 
2. wenn ber Vergleich dem gemeinfamen Iuterefie ber nicht bevorrechtigten Kon- 
— ah ve Ihe Dre 

5 er 2 u Mer ku —* wenn bie Thatſachen, auf welche berf 


Necht omittel. 
$ 189. Die fofortige Beſchwerde gegen ben Beſchluß, durch melden ber Ver⸗ 
gleich beftätigt oder verworfen FE hehe dem —S * —J nicht be» 
* ten Konkurögläubiger zu, welcher ſtimmberechtigt war ober jeine Forderung 
glaubhaft macht. 
Die Friſt zur Einlegung ber Beſchwerde beginnt mit der Verkündung des 


Beſchluſſes. 
Eine Aufechtung ber Entſcheidung des Beſchwerdegerichts findet nicht ſtatt. 


Aufhebuug des Konkurdverfahrens. 


190. Sobald der Verglei— tl tigt iſt, beſchlietzt das Gericht 
— Kenteseefehenn ie’ Aufehtung ve Befhiafer Aa 


Der Beſchluß und der Grund ber Aufheb: d öffentlich bekannt 
Di Birken ner 99 111 MH Dr Aa 118 Anh eniprehende Uns 
ung. 
$ 191. Der Verwalter bat ans der Konkursmaſſe die Maſſeanſprüche zu be⸗ 
richtigen. Die beftrittenen Maſſeanſprüche find fiher zu flellen. — 
Die bevorrechti⸗ Konkursforberungen , inſoweit fie feftgeftellt find, zu 
— Ren zu Ra. 
192. Soweit ber leich nicht ein Anderes beftimmt, erhält be 
——— —— das Pe get . —— frei ee : 
193. Der reitet beftätigte vergleich iſt für und gegen 
alle Een —— ae an en en bem Rorhurt- 
verfahren oder au der Beſchlußfa ung — Vergleich u Theil genommen, 


sder gegen ben Vergleich geftimmt Rechte ber ger gegen Mit- 
d Bin des Gemeinſchuldnere, ſowie bie te and einem bie 
Fefefenden Dfandreit, ms einer — fie be au Gypothet, ne 
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Id oder Rentenſchuld ober aus einer zu ihrer GI eingetragenen Bor- 
die Drogen ben ren rg * t ben .. 
$ 194. Aus dem rechtskraͤftig beftätigten Zwangevergleiche A een für die 
Konkursgläubiger, deren Borberungen fefigetet und nicht von bem Gemeinſchulduer 
tu dem fungstermine ansbrüdlich beftritten worben find, gegen ben . 
ſchuldner und Diejenigen, welde in dem Vergleiche für deſſen ng ueben dem 
fulpuer ohne Vorbehalt der Einrede der Vorausklage Verpflichtungen über- 
nommen haben, die Zwangsnollftredung unter entſprechender Anwendung ber 55 724 
bis 783 der Gintiprogego: und des $ 164 Ubi. 3 biefes Geſetzes ftatt. 
195. Eine je auf Aufhebung bes Zwangevergieichs aus bem Grunde 
der Nichterfüllung beflellen findet wicht fat. 
$ 196. Wenn ber Zwangdvergleih durch Betrug zu Stande gebradht ft, fo 
Tann es Glaͤubiger den vernleihämäßigen Erlaf feiner Forderung anfechten, un- 
beſchabet ber ihm durch den Vergleich gewährten Rechte. 
Die Unfehtung ift nur zuläffig, wenn ber Gläubiger ohne Verſchulben 
außer Stande war, ben Enfehtungsgrund in dem Beftätigungsverfahren geltend zu 


machen. 
$ 197. Die rechtakraͤftige Verurtheilung des Gemeinſchulduers wegen betrüg · 
lichen Bankerutts hebt für alle Gläubiger den durch den Zwangeverg! be- 
beten Erlaß auf, unbeſchadet der ihnen durch ben Vergleich gewährten te. 
Auf Antrag beits: ein 
gegen ben Gemeinfhulbner ſchon vor ber rechtskräftigen Verurtheilung besjelben 


anordnen. 
Wieberanfuahme des Roukuröverfahrens. 


8 198. Im Falle ber rechtöfräftigen Verurteilung wird, wenn genügende 
Maffe vorhanden ift oder ein zur Dedung ber im $ 58 Nr. 1, 2 bezeichneten 
Mafletoften ausreichender Geldbetrag vorgeihoffen wird, das Konkursverfahren auf 
nn eines Konkurögläubigerd wieder aufgenommen. 

je Wiederaufnahme erfolgt durch Belkin bes Gerichts. Auf den Zeitvunkt 
der Wieberaufnahme und die Bekauntmachung berjelben finden die Vorſchriften ber 
85 108, 111 bis 118 entſprechende Anwendung. 

& 199. Für bie Anfechtung von Rechtehandlungen, welche in der Zeit von 
der Aufhebung bis zur Bieherarhuahme des Konkurtverfahrens vorgenommen find, 
ſowie für bie in Beitraume entftandenen Aufrechnunge e gilt, wenn 
ut hen eine Erg N erfolgt iſt, als Tag ber Zahlungkein ⸗ 
Be wi der Tag bed erflen bie Berurtheilung des Gemeinſchuldners audſprechenden 

il . 

8 200. Un dem aufgenommenen Berfahren nehmen bie Gläubiger, für und 
gegen welche ber Vergleich wirkſam war, mit dem noch nicht getilgten Betrage ihrer 
uriprüngliden Borberungen Theil. 

Die neuen Gläubiger des Gemeinfhulbners find zur Theilnahme an dem 
Verfahren berechtigt. Dieelben haben feinen Anfprud auf Befriebigung aus einer 
für bie Erfüllung des Zwangevergleichs ten St t. 

$ 201. Das Verfahren Rh weit als nöthig zu wiederholen. 

Srüher geprüfte Korderungen werden nur hinſichtlich einer inzwiſchen einge- 
tretenen Tilgung von neuem geprüft. 


) Die Saffung bedi zugleid den Gall, daß eines ber Bi m te 
einem zur ee ae Se Bar Uldubiger wit fi lack 


Kofonbermupöereiti = den Ro: a 
L\ 
und er wird daher on auch nicht von dem Brangbergleithe Betroffen, 


Einftellung des Verfahrens. — Beſondere Veſtimmungen. 633 
Siebenter Titel. 


Ginfiellung bes Yerfaßrens. 


8 202. Das — iſt auf Autrag des Gemeinſchuldners ein- 
ſtellen, wenn er nach dem Ablaufe ber Amnebertk die Zuſtimmung aller Kon- 
h läubiger, welche — een haben, heibringt. — eweit es ber 
g ober ber g von Gläubigern bedarf, —— 
—— Ye uicht feftgeftellt find, entſcheidet bas Konkursgeriht nad 
irmeflen. 
— dc m Pen Antrag des ————— a * Ablaufe * 
t wer! — wenn er ben ern, uſtimmung ber 
— —E nicht —* fd. . 
$ 20 er“ öffent — zu machen und mit den zu 
— Erktärun auf der Gerichtsſchreiberei zur Einfiht der —— er 
en. Die Konkursgläubiger können binnen einer mit der Öffentlichen 
Tanı = beginnenden Friſt vom einer Ara Widerfpruch gegen bem Anteng 
Sm Falle des $ 202 Abſ. 1 ſteht ber Widerſpruch Gläubiger zu, 
welcher bis zum Ablauf ber ie eine For g angemelbet bat. 
Das Gericht bei über die Einftellung nach Anhörung des Gemein- 
ſchuldners und des — Im dalle eines Widerſpruchs iſt auch der wider ⸗ 


ſprechende Gläubiger zu 
$ 204. Du Geier t Tram Das Ronturäverfafiren ein jobalb ſich er- 
sieht, daß ee I Koften des Verfahrens entipre a —* nicht 
vorhauden Einftellung unterbleibt, wenn ein zur ber im 
8 58 Nr. I 5 bi ge ein Bf n autrehenber Sehhettng vor; hen wirb. 
Bor —8 fol d — —— gehört een 
$ re Der Einfte ei ee ber Grund der Einftellung find öffentlich 
befannt FA machen. 
« A Die Vorſchriften der $$ 111 Abſ. 2, 112, 113, 191 finden entſprechende 
nwen! 
ie 208. Der Gemeinfhulbner erhält das Recht zurüd, über die Konkurdmaffe 


ee iften bes 8 164 finden entfprechende Anwendung. 





Achter Titel. 
Befondere Beflimmungen. 


Konkurs Aber Mktiengefelfchaften. 


$ 2307. Ueber das Vermögen einer Aktien —V findet das Konkurs- 
* Fir dem alle ber — E in dem Falle der Ueber⸗ 
m ai 
fen Na Au ung einer gr iſt die Eröffnung bes Verfahrens fo 
die Vertheilung des Vermögens nicht vollzogen iſt. 
—28— ern jebes — —— ee & a este. * 
Wird — * en ulht von allen Mitglievern bes Des Vorflanbes "ober allen 
Liquidatoren geftelit, fo if derjelbe zugulafien, wenn bie Zahlum erg ober 
zei ulbung glanbhaft gemacht wird. 6 Gericht Hat die übrigen lieber 
iquidatoren nad) Maßgabe des $ 105 Abf. 2, zu hören. 
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Rouluxrd über offene Gefehichaften, Kommauditgeſellſchaften und Roms 
manbitgefellichaften auf Altien. 
209. Im alle der Zahlun igkeit em daft, 
— — Age ——— I rg Werd 
a di Komma ein ſelbſtaͤndiges Konkurswerfahren flatt. Leber das Ber- 
— ie auf ktien findet das Konfurtverfahren auch im 


de Fer en a Abſ. 2 findet —— Anwen 
210. dem Antrage auf ea Verfahrens " aufier dem 
Serbian jeber perjönlih haftende Geſellſchafter und jeder ibator bes 


en ber Anteng niht von allen nt aftenben Gefell ober 
allen Liquibatoren ge iſt derſelbe Ar " Kerr si gi 
geſellſchaft ober ber mmanbit eſellſchaft bie Za —— Bel De Ras 
bitgejellihaft — bie Zal fe ne ober die Ueberſchuldung Veh 

acht wird. Gericht hat bie ie perji Far Ki — Geſellſ⸗ 
Be Saat m nad Maßgabe bes $ 105 Ab. 2, 

$ 211. Ein Zwangevergleich kanu uur auf — — perſonlich haftenden 
——— Segen —* t, ſoweit er nicht ein Anderes feſtſetzt, zugleich den 

ver er res 

eng der per erlönlien $ — der Geſellſchafter. 


Konkurs über bad Privatvermögen hing verfönlich Haftenden Gefells 
ſchaftero. 


delle dem Konkursverfahren über bas Privatvermögen eines —— 
333 ————— — wo 

ven in en er , zur 
Desjenigen De ſuchen, ran wie fie in dem letzteren — keine 


ei * Verifellungen find die Antheile auf den vollen Betrag der Gefell- 
ee zurũckzubehalten, bis der Ansfall bei dem Beiellichaftsuermögen 


finden bie et berun bie ® der 
88 64, 96 — — BREI Bee 
Konkurs über dad Vermögen einer jnrifiifchen Perſon ze. 


$ 213. Auf das Konkuröverfahren über das 2 en einer juriſthſchen 
Perſon, fowie eines Vereins, der als ſolcher verflagt werben finden die 
ſchriften ber 88 207, 208 emtiprechende Unmwendung ). 


Ronturöverfahren über einen Nachlaß. 
$ 214. Für das Konkuröverfahren über einen Nachlaß tft das ee! 
= ließlich nk * .— ber Grblaffer zur Zeit feines Todes ben all- 
al 
sus —X dighet bes  Berfahrens feßt bie Ueberſchuldung des Nad- 


De Sröffaung bes Werfahrens wich niit Dahuni sehlaert, baf 
de bie Grb ommen hat, ober ba bie Nadı 
a ne Ba} — Dt, Ce De ir Mi Naar 


des 8 218 foll bie alte 5 bie 
u hi, 


Mi 
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Bei dem Vorhandenſein mehrerer Erben ift bie Gröffnung bes Verfahrens and 
wa der Theilung des Nachlaſſes zuläffig. 

$ 217. Zu dem Antrag auf Exröffuung des Verfahrens iſt jeder Erbe, ber 

laßverwalter fowie ein za Fed Nachia ein Teſtamentsvollſtrecker, dem 

die Verwaltung bes Nachlaſſes zuſteht, a eber — — * ze 

Wird ber Antrag nicht von allen Ci: eftellt, jo i 
» —— res gemacht th, Gericht hat ie — im 
jow mulich, 

Steht die Dans bes Nachlafſes einem Teſtamentsvollſtrecker zu, fo iſt, 
wenn ber Erbe bie Eröffnung des Verfahrens beantragt, der Teſtamentsvollſtrecker, 
wenn ber Teflamentsnolft: den Antrag ftellt, der Erbe zu hören. 

$ 218. Iſt eine Ehefrau bie Erbin, und gehört ber Nachlaß zum einge 
brachten Ente”) ober zum Gefammtgnte?), fo ad ſowohl u 9 als 
der Ehemann die ——— des Verfahrens beantragen, ohne daß bie 
des anderen Theile erforberlih iſt. 8 Glei a ar gilt, nn der Nachlaß zum 
—— gehoͤrt, au Beendigun feat‘) 

der Antrag mi = von beiden Feng eftellt, fo iſt er zuzulaflen, 

wenn bie Weberfhulbung nn gemacht wird. das & Gericht Hat ben anberen 
Ehegatten, wem thuulich, zu hi 

$ 219. Ein Nadla| —2 — der im Aufgebotsverfahren ausgeſchlo iſt 
oder HR $ 1974 bes Bürgerlihen Geſetzbuchs einem ansgeichloffenen GI ae 
leichſteht, kann die Eröffnung des Verfahrens nur beantragen, wenn über bi 
Bernd jermögen bed Erben das Konkursverfahren eröffnet iſt). Das Gleiche gilt in 
einem Vermächtniguehmer, fowie von demjenigen, welcher berechtigt iſt, die Boll- 
riehung einer einer Auflage zu fordern‘). 


KH — Geſetzbuche (8 1915 in Verbindung mit 81797, $ 2224) 


fat eger odes mehrere Tel — — er in bes Regel * 
* — auch den Antrag auf Eröffnung bes Nachlaßtonkurſes 
1863, 806, 1521 des Bü: buchs. 
J 1440, din des 1, en a. — — 
Recht der Ehefrau entſpri⸗ duch 
und $ 1453 bes Bü A ch ber — und ſchlagung 


einer Erbſchaft eingeräumt Ei. 
%) Da bier die Haftung — für die Verbindlichkeiten der Fran forte 
bauert ($8 1459, 1530, 1549 des Bürgerlichen @ejegbuchs). 
©) Rach ben 58 1973, 1974 des Bürgerlichen @elepbuc® haftet der Erbe einem 
Be De: im Yu ——— gueg ſen ie —* der — * 
oeſchloſſene u gleichfteßt, nur inſoweit, a ng ber 
ausgeichlofienen — — ae Ueberſchuß des Pad es verbleibt. am bern 
we GA sum —e ng bes —— Wege ber Zwangsvollſtrecu: 
Borſchri 83 — ungerechtfertigte Bereichernug (85 812 bis 822 bi 
Eigen weiche eng re bie dem wo noch vorhandenen Re 
abwenden. Abweichend bon 
ea Genie —— $ 217, wonach jeder —X chlaßgldubiger die Erbffnung — hrage 
tragen Tann, beftimmt bie Konfurborbnung im $ 319 Wh. 1 Gap 1, ba 
we — und bie ihnen nad $ 1974 des Bürgerlichen Siasuh steiße 
dann besechtigt find, wenn über 


ee en dien, 


— 
bi 5 1967 Abſ. 2 bes WA 
— zu —— Im ehem. an ah, vos 8 dr “af. 3 Fre Amen 
—— re rg zu, im Beh —— — ber —— a 


en —— 
ii ber 
—— — ergiebt, —— lichen en Hallen des — —Se 
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ine E die Erbin, und gehört der Nachl tgute, 
nncn bie im Mil, 1 Beglfneten Glkuhlger ben Mutap nit Aalen, wein Ar 
ee She vn Amnaan BEE na 

. ai ne 
wicht mehr beantragt we wenn feit ber Aunahme ber Erbſchaft —— 


find. 

— Auf Grund einer nach dem Eintritte des Erbfalls ben Nach · 
laß erfolgten Maßregel der Zwangẽevollſtreckung ober ber Ärreſtvollziehung kaun 
abgeſonderte Befriehigung nicht verlangt werben. 

Eine nad dem Eintritte des Erbfalls im Wege der einfiweiligen Verfügung 
erlangte Bormerkung iſt unwirkfam.”) 

222. Hat der Erbe vor ber Eröffnung bes fahrens ans dem Rachlaſſe 
Pflihttheilsanfprüde, Vermaͤchtniſſe ober er ſo die Leiſtuug im 
gleicher Weiſe anfechtbar wie eine unent; erfügung des Erben.“ 

$ 223. Dem Grben ſteht wegen ber ihm wach ben 88 1978, 1979 bes 

Bürgerlichen Geſetzbuchs aus Dem Radlaffe zu erjegenben Aufwendungen ein Zuräd- 
Behaltungeret nicht zu.) 
In der Regel haben auch die genannten Betheiligten ein begründete Intereſſe daran, 
i5rerfeits die Konkurseröfiuung beantragen zu können, ba ber Erbe, falß er ſich ihnen 
gegenüber auf feine beichränfte Softung beruft, entweder feloft bie Rachlaßverwaltung 
ober den Nachlaßkonkurs beantragen ober ihre Vefriebigung, ſoweit der Nachlaß zeicht, 
mach Maßgabe bed $ 1992 des Bürgerlichen Geſeßbuchs herbeiführen muß. 

1) Bergl. $ 1981 Abſ. 2 bes Bürgerlichen Geſehbuchs. 

3 Hat ein Nadjlafglänbiger ober ein perfönlicher Gläubiger des Erben nach bem 

des Erbfalls im Wege der Bwangävolifiredung oder der Arxreſtvollziehung 

ein Recht auf Befriedigung aus einem Rahlobgegenfond erlangt, fo if er bi bie 
allgemeinen Vorſchriften an ſich nicht gehindert, im Nachlaßkonkurd abgefonderte Wer 
feiedigung aus dem @egeuftande zu Serlangen. Me Falle ber Ueberſchuldung bes 
je if es aber eine Forderung der Villigleit, daß nicht durch Maßregeln der 
bezeichneten Art bie übrigen Gläubiger eg rn werden. Die Kontursorbunng 
bejeitigt deshalb für ben begeichneten San das Recht auf abgefonberte om im 
Nachlaßkonkurs und verfagt aus ben gleichen Gründen auch einer nach bem Eintritte 
bes Exrbfals im Wege der einftweiligen Verfügung erlangten Vormerkung bie Wirk⸗ 


ſamleit. 

ichttheilsber „Sermãchtnißnehmer ſowie diejenigen, welche berechtigt 
find, ——— he e — En —— nn Radlafe 
nur infoweit verlangen, als nach bes Berichtigung ber Abrigen Rachloßglänbiger ein 
Ueberſchuß verbleibt. ine eben fie im Ratlapnntus allen anderen Häubigern 
im Range eh 226 ber Kon — Deshalb iſt, in Nüdficht auf bie übrigen 
Gläubiger, bie ng in gleicher Weiſe der Anfechtung untertvorfen wie eine unentgeltlidde 
Berfügung bes Erben (zu vergl. 8 82 Nr. 1, 8 37 Ant. 2, 8 41 der Konkurborbnung). 
Bon — Bedeutung iſt dieſes Unfechtungsrecht namenilich in dem Falle, daß bie 
VNachlaßglãubiger nach 8 1979 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs die Berichtigung einer 
Radlagverbiudlichleit als für Rechnung bes Nachlafies sufolgt gelten laflen möäffen. ber 
auch dann, wenn ber Erbe wegen Berichtigung einer inblichleit den Nadhlak- 
gans ern verantwortlich ift, bleibt das —E nicht ohne Werth, da die 
eltendmachung der aus der Verantwortlichleit des Erben 19 ergebenden Unfpräche 
Ber mit Ei a verbunden ift und bei Bahlungsunfäpigleit bed Erben überhaupt 

wi m Biele 
%) Bufolge der immung des 8 1978 Abſ. 1 bes Burgerlichen Geſetzbuchs iſt 
der * den een ii ir De binterige ende 3 ee 
* ve I dor der Annahme ber Erb) Bereit, ri 

er 


ſchaft , nach baa 
{| « 677ff. des © lichen Ge ß 
der —— m H PR riften ee ash) 
verantwortlich. Undererjeitd find ihm gemäß 8 1978 Abſ. 3 aus dem Nachlafle feine 


Aufwend , ſoweit tn: 
a a BR A BE Ei 
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J 224. Maßſeſchulden find anher ben tm $ 59 bezeichneten Verbindlichkeiten: 
1. He dem Erben - ben 88 1978, 1979 des Bürgerlichen Geſetzbuchs aus 
bem SHE zu erſetzenden Aufwendungen; 
2. die Koſten der ftaudesmäßigen Beerdigung ’) bes Grhlaffers; 
3. die im alle der Tobederflärung des Grhlafiers dem Nachlafſe zur 
fallenden hen des Verfahrens *. ß nn 
4. die Koften der — — einer e Bert ng bes Erblafſers von SORaRen, 


® Br ven: * — | , 
ei he 3 ber Nach ne. he —— u — 


. bie Verbindlichkeiten aus den von einem — er an Eee 
vollſtrecler vorgenommenen ge 
. x —— welche in den Erben gegenhber einem Nachlaßpfleger, 


or 


on 


ober einem Exben, der bie Er ausgeſchlagen 
t, Feen Geſchaͤftsführnug biefer Perfonen 3 — d, foweit die 
achlaßglaͤubiger verpflichtet fein wärben, wenn bie bezeichneten Perſonen bie 


für fie zu lea gehabt Hätten. 

8 225. Der Erbe Tann bie ihm gegen ben Erblaſſer zuſtehenden Auſprüche 
geltend maden.”) 

Hat ber Erbe eine Nachlaßverbindlichkeit berichtigt, fo tritt er, fowelt nicht ” 
Berichtigung nah $ 1979 bes Bürgerlichen See ala für Ren: 
Nahlafies erfolgt gilt, am bie Stelle des Gläubigers; es ſei denn, daß er für “ 
Naclapverbindlichkeiten unbeſchränkt haftet.*) 


lichen Geiegbuchs im Allgemeinen auch das » ie Hera 
verweigern, bis ihm die Aufwendungen eriegt ni —ã —x rät 
behaltungsrechts gegenüber — — — 2— 
Maſſe erheblich ver; und bez —2 — werben, ji 
Bwede bes Berichtigung ber a onen * — auf ben Kredit in 
Deaffe aufzunehmen. —— dadnrch, daß —— su den 
gehört (8 2° — ng). gend oezgert Dem · 
Kain —* * Fr "Burhäbehaltungbreit bes en für ben Fall bes 


29 ers for Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
2) Bergl. 5 971 der Civilprozeßordnung. 
ber Rachlaßkonkurs eröffn: gelten 1976 des VBärgerli 
* die in Fol Ye Erbfall⸗ ee Recht = —— 
erloſchenen Rechtaverh er als Ki a Demgemäß Tann bes Erbe die 
ogne Kr Kai, — ——— en daran © ober en Cha 
(gu vergl. 8 FA Abe ra Getegbucdhs). 
& 979 vie Ri It —— 
* CINE Pu an 5 TH als für Re * 
bes —— es et lien I be ben Umfländen nach Hatte anı 
— a. —2 has * 3* — ausrei Der 
Radiefe gegenüber einen Beithenigenis (3 1978 Wo. 2 bee 
Siege —S u ne ann diefen An —— geltend machen 
Ds Direkte Beh erg zu Un en Crfaganfpruch offen. 
Sa Dem Iaiern Ba mit nad 6 338 dee Ronlnsacbnun Ber ein, je 
in! unbeidyränft Kaftet, an befriebt, 
er —— len en dab die‘ dem befriebigten WHänbiges aleid- 
ober Gläubiger au "often des Erben mm ben Betrag bereichert werben, 
der bean DB derung jenes Glaubigers entfallen wäre, wenn er fih am Nachlaßtonkurſe 
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Haftet ber Erbe einem einzelnen Gläubiger gegenüber unbeſchränkt, ) FR taun 

—— — für den Fall geltend machen, daß ber Glänbiger fie nicht 
maı 

2 s 226. In dem Berfahren kanu jede Nachlaßverbindlichkeit geltend gemacht 


werben. 
Inehende Verbindlichkeiten werden erſt nach allen übrigen Verbindlichkeiten 
und in ag Rangorbnung, bei gleihem Range nach Verhältniß ihrer Beträge 


berichti 

up ſeit der Eröffnung des Verfahrens laufenden Zinſen der im & 61 be- 
zeichneten Forberungen; 

2. die gegen ben Grblaffer erfannten Gelbftrafen 

8. die Beröindlißteiten aus einer Freigebigkeit bs Erblafſers unter Lebenden; 

4. die Verb indlichkeiten gegenüber Pflichttheilsberechtigten; 

5 m ee aus den vom Erblaffer angeordneten Vermächtnifien 
und Auflagen. 

Ein Vermä 337 durch welches das Recht bed Bedachten auf den Pflichtthell 
na $ 2307 des Bür hrs Geſetzbuchs —— — wird, ſteht, ſoweit es ben 
pflichttheil nicht —— im Range ben leid.) Hat ber 
Erblaffer durch Verfügung von Todeswegen amgeorbnet, rg di Bermädtnig ober 
eine Auflage gi einem anderen Vermächtnig oder einer anberen Auflage erfüllt 
werben fo Hat das Vermaͤchtniß * A Auflage ben — 

De Verbindlichkeiten, in Anfehung beren ber male ie je bes Aufe 
gebotsverfahrens ausgefhtoffen iſt ober nad $ 1974 des 5 —— 
einem ausgeſchloſſenen @I Biner gleiääfteht, werben erft nach ben Abf. 


— —ãA ——— — ) dom 8 — Eike 
von 

des — hrend in * ** 20 m — diem ei fie Erbe 

Bert für ben ee geltend 5 machen, —8 —— ſie nicht 
eßbuch 1975 5.) if t le ber ——— nes 

vu Den Rage ra en Bad N u en — 

8 den he grgeaiber te help | Mae, Um Um 

tändige —— — — — 9— ermöglichen, iſi bi 

orbn allen je an — — er ng 

Diefe Iimmung Dat ——— * — Ah 

der Konkursorbnung, bie ben Erben a.6 ol hen treffenden um altsanfprüche im N 

aßlonfurfe nit nur für bie Wergangenheit, fondern unbefchränkt geltend gem: 

erben können. 
l. 8 1967 Mbf. 2, 88 1975, 1992 bes Burgerl bu⸗ 

—8 das —— — ber Pad; Prman aeg 1 ca, Ynlknen ttheilsvechten, 
Bern und Korg aus Brit TE. 2 NA, u iſt N den 
Vorran jerbind en tthetlscech on bit 

H en, muß melde — —— KA 


wede ber Dedung bes berechtigt Nur as 
—* — durch welches das Fir ıyey —— auf ben  fiättke nad 
Geſetzbuchs mus en , muß infomeit, als es ben 
lichttheil nicht ala Iren Sielärchten tee weil es bis 
zu Sen Betrage ben ee She exiept 
5 Die BVerbinblichleiten aus Vermächtu und Auflagen haben in ber Btegel 
einander glei⸗ a Hat jedoch ber er er bi ) Berfügung von Toded- 
wegen angeorbnet, dab em Vermädinik oder eine Auflage einem anderen Ver⸗ 
mädjtniß_ ober einer anderen ae e t werben ſoll —VA 2189 des WBilrgerlicen 
Geiegbuche), fo gebührt dem Vermaͤchtniß oder der Auflage = ir N = 
* Erblaſſer sieh on — ——— — * RS 533 bes 
elten en e 
ttelbar aus he ber Pa en Vorſchriften. 
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Bd usa tn SEA Cd 
meten m! jehören u en m 
Br lee —ã leihen Rımg Haben wärben.!) Im We den 

wirb durch die Beihränfungen au er nichts geändert. 

$ 227, Mit den im $ 226 Abſ. 2 Nr. 2—5, Abſ. 4 bezeichneten Forderun, e 
werben bie bis zur Eröffnung bes Verfahrens aufgelanfenen und bie feit ber 
öfuung laufenden Zinſen an berfelben Stelle angeſetzt. 

8 228. Was in Folge der Anfechtung einer von dem Erblaffer ober ihm 
gegenüber vorgenommenen Rechtshaudlung zur Konfursmafje zurückgewährt wird, 
darf ge zur —— ber im 5 226 bj. 2 Nr. 4, 5 bezelchneten Verbindlich. 


re dasjenige, was ber Erbe auf Grund = Fra ber 88 en 
* eigen en Geſetzbuchts zu ber Maffe zu erf haben bie —— 
ie bes Aufgebotöverfahrens ausgeſchlofſen — — dr $ 1974 des Dür 
Ken ſetzbuchs einem — — Lö) —* gteiäfeten, nur iuſoweit In 
ſpruch, als ber Erbe auch nad den bie Herausgabe einer unge 
uch rechtfertigten Bereicherung pn fein nen 


') Die Gläubiger finden den im Mbf. 2 Nr. 3 bezeichneten 
Berberungn und * Berbindli En, get heiten Brechten, Demi ächtniffen und Auf- 
ehe — F ſei a ufpruch in feinem Rechte beſchrã ie 

& — — * — ein Verm rg ober eine Auf 
m — änlung zur Folge, baf der län! iger 
” * ee Pen ni iebi, ird, mit benen ex oßne die Beidiräntung 
hen Rang haben wit = ergiebt fich ob: — aus bem $ 197: 

. 1 nnd > 8 1974 — ig des 


— en . ern 
in ber Nangordnun —— 


ee ausgeſchloſſenen — Mg ihnen —E Sehen 
einander ben Rang, ber ihnen ae 5226 re Fu 3 — 


Der —* og, wonach Verbindlichleilen aus Pflichttheilsrechten, Vermach 
and Uuflagen im Ki vie geltend — werden > erfäl — 
of. 1 infofern eine Befi Bäntung, als —* jenige, was in Folge ber — — 
* es —* laſſer —— m gegenüber vorgenommenen re zus — 
wird, nicht zur Berichtigung jener Ber 
Der aA va barkeit einer fol Nechtſhandlung foll nız dem eine 
derjenigen j „ei: eitd Gläubiger ded Erblaſſers waren. 
— eröffnet" fo iR der Erbe nad dem Bürgerlichen Ge⸗ 
hie ben — gern für bie bisheri, nt bed Radial fo verants 
‚wie wenn er = er Annahme der ie Verwaltung für fie als 
ee gel hätte; er macht ſich —— ſchadenserſatzyflichtig. —* er nicht 
dem er von der Ueberſchuldung bed RNachlaffes Kenutniß erlaı ng 
ae nr Blonturfes bean: 1978 —— — 21 r 
a bem, was der Erbe auf Grund dieſer Borſchriften zur Maſſe 3 
Ban eg —— elung einer belondesen tier a folge ie 8 Nas Er 
ange vorgehenden Berbinblidh! Täubigen, die im 
* bes Beute rend nbgeifen rs Fo Bir v BE des Bürgerli 
buch einem ausgeichloffenen er ger gleichſtehen, im vollen Umfan— unge. 
aber den Exben ſolchen ern er nur bie ng auf, 
was nad) 2 feiebigung ber ai m Sdtoffenen Gläubiger —— en 2 


a Br orfi en abe einer ungerechtfertigten 
eben. Die 8, ve Heat ben Erben tri , Bm 537 —E 
Er FH ßlonkurſes t geſteig er werben. Deshab 8 228 u die 
= —* und die ihnen gieichſtehenden A au ae. — 
nd bes 88 1978 bis 1980 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs zu ber Maſſe zu * 
nur inſoweit Anſpruch haben, als ber Er aud nad den Vorſch über 


raußgabe einer ungeredhtfertigten Bereicherung erjagpflichtig fein würde. 
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229. Die in bem Aufgebotöverfahren zum Zwede der Ausſchließung ) 

— — unb ee ee jenen Feen an er 
auch im Nachlaßkonkurs angemelbet, fofern das Aufgebot von bem herren, 

welchem ber Konkurs auhängig wird, erlaflen und das Verfahren nicht 
San bes atuseertahnt oßme Erlaſſung des Ausſchluhurtheils —5— me 
fe 230 =, Zwangevergleih kann nur auf ben Vorſchlag aller ra 

en werben 
Die Gläubiger, * bie im $ 226 Abſ. 2 Nr. 2—5, Abſ. 4 bezeichneten 

Forderungen zuftehen, nehmen au dem Zwangever— a a nicht Shell, fie - jedoch 
vor ber Beftätigung zu hören. Macht einer von ihnen glanbhaft, daß ber Zwange· 
Serge * tigtes Intereſſe verletzt, ſo iſt anf feinen Antrag ber Zange 

a BE — gegen bie Beſtaͤtigung ſteht ihm die ſoforiige Beſchwerde 


& 281. Fe Vorſchriften des iR 223, bes $ 224 Nr. I nnd des $ 225 Kbf. 2, 3 
gelten In den Vorerken auch nad dem Eintritte der Nacherbfolge. ) 
8 232. Hat ber Erbe die Erbſchaft verkauft, fo tritt der Käufer in Anfehung 
des — an feine Stelle.) 
Der Erbe ift wegen einer Nachlaßverbindlichkeit, die im Berhältniffe zwiſchen 
ibm und dem Käufer biefem zur Laft fällt, in derſelben Welſe wie ein Naclap- 
glänbiger zu dem Anteng auf Eröffnung bed Verfahrens berechtigt.) Das gleiche 


> 1970 ff. bes Bil: Geſetzbuchs der Cwilprozeß ordnung. 
ete — Fe —ã— ren —5 er haben, a 
—*—** worden fu , weil bie ——ã— ur Sorderungen nicht ben alien 
Erforderniſſen (88 996 Ubf. 1 ber Gioilprogebo: —X ſind ſo zu 
als wenn ſie A im Auf Warte Bi nicht hie hätten. 
Das Vlirgerliche Gefegbuh lennt ee —— in — — 
Erbtheile nicht, ſondern nur eine Vertretung —E g auf ben ganzen 
mebrere Rodloßpfleges beftellt, fo ihn darüber, inwieweit fie eh —— 
handeln bie allgemeinen Grundfäge bes Bürgerlichen Geſetzbuchs du vergl. 8 = 
in Berbindung mit 8 1797). 
t der Erblaſſer einen Nacherben eingefeht, „Io bört nach 8 2189 bes £ 
* sg — ung un bes alles der erbfolge ber Vorerbe auf, 
231 ftellt —S außer en daß ** 5 
— — — Bader Eee je für 33 — Korfärift ften bes $ 228 
dem Nadhlaffe gu erf eg ee Ban — 
aus e € en Auf en u nit gelte 
machen, see fein nem, en dieſer See, Ah Graffee 


derungen Gelt 
ac geh * tehenden Anſprüche K 25 bl. 1 in aa au auläffig, weil 
it dem Cintritte Nacerbfolge nicht mehr Erbe tft. 
Der Exbe, der die — Haft Berauf 'auft, bleibt Erbe. Der Ka 


Me t, die Hadiahverbinbfiätelten Ir el Ele 
— EB Seide — ur nm dee — 


— eſtimmt daher ber = „ba ber Käufer in Anfehung des Konfurd- 
En Rd en nn — erh Geſe ee regel bi H chlaßverbindlich⸗ 
I: en e Naı er! 

feiten im Verhältniſſe zwiſ⸗ dene Erben gg N ig bem letzteren 

ae, Bezüglich der Ne loßverbindliäfelten, Pi . HT — nimmt daher 

- ir mie er_bie Stell ige en. Suamdit 

en an — 282 — war u un die Eröffnung Fe Var 

en ohne — Se * — en Nach⸗ 

beſchtänkt ober ıml — Erbe, da er nicht als 

— * 2 a fra Seife ing mit Ya Ka ek me zu bem 
—AæAâã Ne —— bed 
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Recht ſteht ihm auch wegen einer anderen Nachlaßverbindlichkeit zu, ed fei denn, 
daß er umbeihräntt haftet ober daß eine Nachlaßverwaltung angeorduet if.) Die 
Vorſchriften bed $ 223, des 5 224 Nr. 1 und bes $ 225 gelten für ben Erben 
aud nach dem Verkanfe der Erbſchaft. 

8233. Die Vorſchriften bed $ 232 finden entiprechende Anwenbung, wenn 
Semand eine durch Vertrag erworbene Erbſchaft — oder In) zur Veräußerung 
einer ihm angefallenen oder anberweit von ihm erworbenen Erbſchaft in fonftiger 
Weiſe —S hat.) 

Infammentreffen bed Erben⸗Koukurſes mit dem Nachlaft⸗Konkurs 

des Exblaffers. 


$ 234. In dem SKonkuröverfahren über das Vermögen bed Erben finden, 
wenn aud über ben Nachlaß das Konkurönerfahren eröffnet oder wenn eine “L 
laßverwaltung angeorbnet ift, auf Naclaßgläubiger, denen gegenüber der Erbe 
unbeichränft haftet, bie Vorſchriften der $$ 64,%) 96, 153, 155, 156, bed 5 168 Nr. 3 
und des $ 169 entfpredhende — 

Das Gleiche gilt, wenn eine Ehefrau die Erbin iſt, und der Nachlaß zum 
Sefammtgute sehört, auch in dem Konkuröverfahten über bas Vermögen bes die 
manne. ®) 


1) Wegen berjenigen — erbindlichkeiten, welche nach ben 88 2376, 2883 bes 
Bürgerlichen Geſetzbuchd im Verhaltniſſe zwiichen bem Käufer und dem Erben von bem 
legteren zu tragen find, alfo megen der Werbinblichleiten aus A ne Ber- 
mädtniffen und Auflagen, kann der Erbe in gleicher Weife wie ein Rachlaßgläubiger die 
Eröffnung des Verfahrend beantragen. Rein Raum iR für dad Antragsreht, wenn der 
Erbe den Nachlaßgiaubigern unbeichräntt haftet. Er bebarf dieſes Mechtes nicht, wenn 
eine Radlakverwaltung angeordnet if, da in einem folhen Falle nad $ 1975 des 
Bürgerlihen Bejepbuchd fi die Haftung des Erben ohnehin anf den Nachlaß befchräntt. 

?) Vergl. 8 2385 dei Würgerlichen Geſetzbuchs. 

IR neben dem Nachiaßkonkurſe, fei eB vorher ober nachher, auch da Fonkırk- 
verfahren über das Wermögen ded Erben eröffnet, fo lönnen die Nachlaßgläubiger, 
benen der Erbe unbeichräntt haftet, ihre Forderungen fowohl tin dem Nachlaßkon urs ald 
in dem Konkurs über daB Vermdgen bed Erben geltend machen. Andererfeits find bie 
Gläubiger bed Erben von der Theilnahme an dem Nachlaffonfurs ausgeichloffen. 
Ebenſo geftaltet fich die Lage, wenn mit dem Ronkuräverfahten über daB Vermögen bes 
Erben eine Rachlaßverwaltung zufammentrifit, da auch die legtere eine Ausſcheidung bed 
Nachlaſſes gum Bwede des Befriedigung der Nachlaßglänbiger unter ——— der 
Gläubiger des. Erben mit ſich bringt — 1984 ff. des Bargerlichen Befegbuche). Das 
—— ber Rachlaßalaubiger zu den anderen Gläubigern if in den bezeichneten 
Fallen Ahnlih wie das WVerhältnig der abionderungsbezechtigten Gläubiger zu ben 
fonftigen Konkurglänbigern. Nach 8 64 ber Ronkurdorbnung kann ein Gläubiger, 
welcher abgefonderte Befriebigung beanfprucht, die Forderung, fals der Gemeinſchuldner 
auch — für ſte haftet, zur Konkursmaſſe geltend machen, aus dieſer aber nur für 
den Betrag verhältnigmäßige Befriedigung verlangen, gu weichem er auf abgefonberte 
ie | verzichtet oder mit welchem ex bei ber Iehteren auögefallen if. Die 
Gründe, auf welden bie Vorſchrift des 5 64 beruht, treffen in gleicher Weile auch für 
bie vorliegenden Yälle 


an. 
% Daraus folgt insbeſo ere, daß die Forderungen der Nachlaßgläubiger bei ber 
Schlußvertheilun⸗ Konkurs über das Vermögen des Erben nur Bann Berüdfl tigt 
wenn fie dem Verwalter deu Nachweis ihres Werzichts oder ihres Ausfals 
* ae em rt bi d der Nachl & 
ne je Erbin un! rt der Nachlaß zum Gela [2 
Iaftet Fi die al horn Stnbflätäten da —E natiateien ir 8 
khemann auch perſönlich (95 1459, 1461 des Vürgerlichen Geſetzbuchs). Daher können, 
wenn über bad Vermögen bed Mannes das KRonturöverfahren eröffnet wird, bie Ra 
loßgläubiger, benen der Mann unbeihränft haftet, ihre Forderungen ſowohl in biefem 
Ronturs als in bem auf de Rachloß Begkoticen 8 ven (Rachlaptontus ober 
Bverwaltung) geltend machen. Das ttmiß if dafielbe, wie in dem 
kosmatung) arumh, maden. Das Behtini, et iR. 
u a 
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Aouturs über einen Erbtheil. 
5235. Ueber einen Erbtheil findet ein Konkrröverfahren nicht flatt.") 


Nouturs über das Gelaumigut im alle forigefchter Gütergenieinfchaft. 


6236. Die Vorſchriften ber 5 214—284 finden im Balle ber fortgefehten 
Sütergemeinfhaft auf das Konfursverfahren über bas Veen entfprechende 
Anwendung.) Konfursgläubiger find nur bie Gefammtgutöglänbiger, beren For⸗ 
derungen ſchon zur Zeit des Eintritts der fortgefeiten Guͤtergemeinſchaft beftauden.) 
Zu dem Antrag auf Eröffnung des Verfahrens iſt ein Gläubiger nicht berechtigt, 
dem gegenüber der überlebende Ehegatte zu diefer Zeit yerfönlih haftete.) Die 
antheie ehtigten Abköinmlinge find zu dem Antrage nicht berechtigt;) das Bericht 
hat fie, foweit thunlich, zu hören. 


Konkurs über auslaudiſche Schulduer. 


8 287. Befitzt ein Schulbner, Über defien Vermögen Im Auslande ein Konkurs- 
. verfahren eröffnet worden ift, Vermögensgegenftände im Iulande, fo iſt bie Zunmge- 
vollftredung in das inlänbiihe DBermögen zuläffig. 


1) Das Rechtsverhältniß bes Miterben if im Bürgerlichen day als Gemein- 
er zur gefammten Sand geftaltet, demgemäß ift die Eröffnung des Konfursderfahrens 

den ganzen Nachlaß au nad) ber Teilung zutäfftg. 

Bird bei ber allgemeinen Gutergemeinſchaft oder ber Fahrnißgemeinſchaſt nach 
dem Xobe bes einen Eheantien proilcen ve überlebenden Ehegatten arg emeintichafte 
lichen Wblömmlingen bie Gütergemeinichaft fortgefegt (88 1483ff., 1557 des Bürgerlichen 
Geſehbuchs), fo haftet für die Gefammtgutsverbindlichkeiten bisherigen ehelichen 
Gütetgemeinfhaft nicht nur das Gefammtgus, fondern auch ber Überlebende Ehegatte 

rſoniich. Soweit jebod die perfänlihe Haftung den überlebenden Ehegatten nur im 
olge des Eintritts der fortgeiegten Perg ran alfo nicht Icon auf Grund 
anderer Veitimmungen (zu vergl $ 1459 Hbf. 2 bes Bürgerlichen Geſehbuchs) trifft, 
en die für die Haftung bed Exben für bie Nachlaßverbindlichteiten geltenden Bow 
tiften mit bee Maßgabe entiprehende Anwendung, bab an die Gtelle bes Nachlaſſes 
das Gejammtgut in dem Beftande tritt, den e8 zur Beit bes Gintrittö ber fortgelepten 
Gatergemeinſchaft hat ($ 1489 des Bürgerlichen Geſeybuchs) Daraus in Verbindung 
mit den 88 1975ff. des Bürgerlichen Geſeybuchs ergiebt fi, daß, wie über einen Race 
laß, fo aud über das Gelammtgut der bisherigen ehelichen @ütergemeinfhaft ein 
Ibftändiges Konkuraverfahren erdiinet werben kann. In Ergänzung biefer Bor 
hriften bes Bürgerlichen Gejegbuchd beftimmt ber 8 236 Gap 1, daß bie für ben 
achlaßtonturs geltenden Vorſchrifien der 88 214 biß 334 im falle der foctachaten 
Gütergemeinichaft auf das Sontursuerfahren über daB Geſammigut entiprechende 
wendung finden. 

*) Dos Antragsrecht hat für diejen Gefammtgutsgläubiger, welchen gegenüber 
der berfebende Ehegatte zur Zeit bes ih ber — —E nicht 
perfönlich Haftete, —— Sie tonnen, wenn ber überlebende Ehegatte bie Konkurs- 
erdtinung beantragt, Befriedigung überhaupt nur aus dem @efammtgute finden unb 
jaben daher ein Intereſſe daran, da dieſer Erfolg nicht erſt zu einem Beitpunkte 
en: wird, in welchem ber Stand bes Gefammtguts ihnen keinerlei Ausficht 
mehr eröffnet. 

© Die Rechtslage berienigen Gefammtgutsgläubiger, benen ber überlebende Ehe⸗ 
—— en —— Haft zu ” dem ale der fortgefegten — 
emeinſchaft völlig unverändert, mit t Hierauf fin je zu dem Ani uf Ere 
—I des Berfähens nicht berechtigt. . I RER ZB. I best. Mag EM 

®) &8 entfpriht dies der Stellung, welche bie Abldmmlinge nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch einnehmen, indbefondere dem Ausfchluffe jeder perjänlichen Haftung für bie 
Geſammigutsverbindlichleiten (38 1487, 1489 bes —* — 2 
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Ausnahmen von biefer Beftimmung Tönnen unter Zuſtimmung bes Bunbes- 
raths durch Anordnung bes Reichskanzlers getroffen werben. 

8 238, Das Konkursverfahren umfaßt nur das im Inlande befindliche Ber- 
mögen, wenn ber Schuldner im Deutichen Reihe eine gewerbliche Rieberlaffung, 
aber keinen allgemeinen Gerihtöftand hat. 

Hat ein Schuldner Im Deutihen Reihe wedet eine gewerbliche Nieverlaffung 
noch einen allgemeinen Gerihteftand, & findet ein Konfuröverfahren über das im 
Sulande befindliche Vermögen des Schuldners flatt, wenn er im Julande ein mit 
Wohn · und Wirkhfchaftsgekäuden veriehenes Gut ald Cigenthämer, Nutznießer oder 

ähter bewirtbſchaftet. Für das Berfahren Ift das Amtsgericht ausſchließlich zu⸗ 
mdig, in deſſen Bezirke das Gut fidh befindet. 
ft im Auslande ein Konkursverfahren eröffnet, fo bedarf es nicht des Rad 
weiſes der Zahlungsunfähigkeit zur Eröffnung bes inlaͤndiſchen Verfahrens, 





Drittes Bud. 
Strafbeitimmungen. 


8 239. Scähulbner, welde ihre Zahlungen Em Mt Haben, ober fiber beren 
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worben ift, werden wegen betrüglichen 
Banterutts mit Zuchthaus beftraft, wenn fie in ber Abſicht, ihre Gläubiger zu 
benachtheiligen, 
1. Vermoͤgensftücke verheimlicht oder bei Seite geſchafft haben, 
2. Schulden oder Rechtsgeſchäfte auerkannt oder aufgeſtellt Haben, welche ganz 
oder theilweiſe erdichtet ſind, 
3. ne zu führen unterlaffen haben, deren Führung ihnen geſetzlich 
oblag, ©) 
4. ihre Hanbelsbücher vernichtet oder werheimlicht ober fo geführt ober verändert 
aben, daß biefelben feine Weberficht des DVermögenszuftanded gewähren. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefaͤngnißſtrafe nit unter 
3 Monaten ein. j 
8 240. Schuldner, melde ihre Zahlungen eingeftellt Haben, ober über berem 
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden iſt, werden wegen einfachen Bante- 
rutts mit Gefängniß beftraft, wenn file 
1. durd Aufwand, Spiel oder Wette oder durch hr re mit Waaren 
ober — übermäßige Summen verbraucht haben oder ſchuldig 
eworden find; 
2. & der Abfiht,!) die Eröffnung des Komkursverfahrens hinauszuſchieben, 
Warren oder Werthpapiere auf Kredit entnommen und biefe Gegenftänbe 


3) Die eine Lorausfegung der Strafbarleit bilbende Abſicht, die Eröffnung bes 
ontursverfahrend hinauszufchieben, ift gegeben, fobald der Wille bed Schuidners ſich 
dahin richtet, der Konturseröffnung für jept gu entgehen. Es gereicht deshalb dem 
Schuldner nicht zum Schude, wenn er hierbei in der Hoffnung handelt, mit Hülfe ber 
‚gewonnenen driſt vieleicht den Konkurs überhaupt abzuwenden. Die Abficht zu täuſchen, 

MR nicht erforderlich. 418 
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erhebllch unter dem Werthe in einer ben Anforderungen einer orbuu 
mäßigen Wirthſchaft widerſprechenden Weiſe veräußert ober fonft weggeg 


Haben;') 
8. Handelsbücher zu führen unterlaffen haben, beren Führung ihnen geſetzlich 
oblag, oder biefelben verheimlicht, vernichtet ober fo unorbentlich — 
haben, daß fie keine Meberficht ihres Vermoͤgenſtandes gewähren, ober 
4. es gegen bie Beflimmung des Handelsgeſetzbuchs unterlafien haben, bie 
Dilanz ihres Vermögens in der vorgefehriebenen Zeit zu ziehen. 
Neben der Gefängnißftrafe Tann in ben Fällen ber Nr. 1, 2 auf Verluft ber 
Bürgerlihen Ehrenrechte erfaunt werben. 
Stud mildernde Umftände vorhanden, fo kann auf Gelbftrafe bis zu 6000 ME 
erfannt werben. 
$ 241. Schuldner, welche ihre ern 54 eingeftellt haben, ober über berem 
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ift, werben mit Gefängnig Bis zw 
2 Sahren beftraft, wenn fie, obwohl fie ihre Zahlungsunfähigkeit kannten, einen 
Gläubiger in der Abfiht, ihn nor den übrigen Gläubigern zu begünftigen, eine 
Sicherung ober Befriedigung gewährt haben, welche derfelbe nicht oder nicht im der 
Urt ober nicht zu der Zeit zu beanfpruchen Hatte. 
Stud milbernde Umftände vorhanden, fo Tann auf Gelbftrafe His zu 6000 ME 
erfannt werben. 
$ 242. Mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren wirb beftraft, wer 
1. im Intereſſe eines Scähulbners, welder feine Zahlungen eingeftellt hat, ober 
über Ye Bermögen das ——— eröffnet worden iſt, Bermögene 
te deſſelben verheimlicht oder bei Seite gefchafft hat, ober 
2. tm Sntereffe eines ſolchen Schulbners oder, um fi) oder einem Anderen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verfchaffen, in dem Verfahren erbichtete Forderungen im 
eigenen Namen ober durch vorgefhobene Perfonen geltend gemacht & 
Sind mülbernde Umftänbe vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe oder ftrafe 
bis zu 6000 ME. ein. 
$ 243. Ein Gläubiger, welder fi von bem Gemeinſchuldner oder anderen 
Perſonen befondere Vortheile dafür hat gewähren oder verſprechen Iaffen, daß er het 
den Abftimmungen ber Konkursgläubiger in einem gewiſſen Sinne ftimme, wird 
mit Gelftrafe bis zu 3000 Mi. oder mit Gefäugnig bis zu einem Sabre beſtraft. 
$ 244. Die Strafvorfähriften der 88 239—241 finden gegen die Mitglieben 
des Vorſtandes einer Aktiengeſellſchaft ober eingetragenen Genofſenſchaft und gegen 
bie Liquidatoren einer Hanbelögefellichaft ober — ——— welche 
ihre Zahlungen eingeftellt hat, oder über beren Vermögen das Konfursverfahrem 
eröffnet worden iſt, Anwendung, wenn fie tm biefer Eigenfchaft die mit Strafe be- 
brohten Handlungen begangen haben. 


2) Soweit bie Berä: BVermögensftäd: jeblii 

Ehleaberpmeie in * nit —— * — FH Be Tide 

den Sällen zu, in benen die Mbficht, die Gläubiger zu bi eiligen, erwiefen if 

Alden"aun erkehtfäen ieh um Gaenterprile 01a niht Arafder, Der Begui bn 
en 

ie iſt ein fehr unbeftimmter. 





Geſetz, 


betreffend 


die Einführung der Konkursordnung.? 


Vom 10. Sebruar 1877. 





Die mit + bezeichneten 88 in der Faſſung des Einführungsgeieges zu dem @efehe, 
betr. Aenderungen der Konkursorbnung vom 17. Mai 1898.) 


Re 2. Geſetz im Sinne der Konkursorbuung und biefes Geſetzes ift jede 
tönorm. 

$ 3. Die den Konkurs betreffenden Vorſchriften der Reichsgeſetze werben 
durch die Konkursordnung nicht berührt. 

+18, Unbertört Kähe 

. Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen Vo welche die Lehen, 
Stammgäter oder Familienfideikommiſſe a a ——— 
6. Die Beſtimmungen der 88 207, 208, 244 ber Konkurtordunng 
Anden auf regiſtrirte Geſellſchaften, welche auf Grund bes bayeriſchen Geſetzes 
vom 29. April 1869, betreffend bie privatrechtlihe Stellung ber Erwerbs- unb 
Birthſchaftsgeſellſchaften, beftehen, entiprehende Anmendung.?) 
te Geſellſchaft wird in dem Konkursverfahren — ben Vorſtand oder die 
Liquidatoren vertreten. Ein Zwangevergleich findet nicht ftatt. 

787. In Anfehung ber Sandesherren und der Mitglieber ber Iambesherr- 
Uchen Familien ſowie der Mitglieber der Fürftlihen Familie Hohenzollern finden bie 
Beftimmungen der Konkursorbuung nur infoweit Anwendung, als nicht befonbere 
— ber Hausverfafſfungen oder der Landesgeſetze ara A Beltimmungen 
enthalten. 

Das Gleiche gilt in Anfehung ber Mitgliever des vwormaligen Hannoverſ 
—— bes vormaligen Kurheſſiſchen und des vormaligen herzoglich Nafſauiſchen 

nhauſes. 

$ 12. SInfoweit Pfand» und ey wage welche vor dem Tage bes In⸗ 
rafttretens ber ren auf Grund eines Vertrages, einer ſetztwilligen 
Unordnung ober einer richterlihen Verfügung erworben ober in Bankflatuten 
den Banknoteninhabern rechtsgüitig zugefihert find, zufolge ber Beftimmungen 

V Die nit aufgenommenen 88 bezw. Veftimmungen bes © d, ſoweit fie 
wicht aufgehoben nusföie bie Pr kH von teiner Bedeunn —— 

9 Die Vereine, welche anf ind des baheriſchen Geſehes vom 29. April 1869, 
betreffend bie ——— Bereine, beſtehen, fallen, da ſie juriſtiſche Perſonen find, 
unter $ 2313 Konkursorduung, und demgemäß finden aud bie 85 207, 208 ber 
Rontursorbnung auf ohne Weiteres ig ge Anwendung. Sie werben im 
:onturöverfahren dur ben Borftand ober bie Liquidatoren vertreten (Artilel 30 bes 
Soyeriicen Geſehes vom 29. April 1869). 
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ber Konkurbordnung unb dieſes Geſetzes ihre Wirkſamkelt verlieren, kann bie 
Lar ſetzgebung für bie Forderung bes Berechtigten ein Vorrecht vor allen 
— ber im 8 61 ber Konkurdordnung bezeichneten Forderungen ge» 


währen. 
Iſt das Pfand» ober Vorzu ve auf einzelne bewegliche Gegenftände bes 
— Hk fo bie orrecht nur in Höhe des Erloͤſes derſelben 
gewährt werden. 

Das durch bie vorfichenden BVeftimmungen vorbehaltene Vorrecht Tann nicht 
gewährt werben für ein zwei Jahre nach dem Sufrafttreten ber Konkurtordnu 
eröffnetes Konkuröverfahren, wenn wit das Vorrecht dadurch erhalten wird, je; 
dasielbe bis zum Ablaufe ber zwei Sabre zur Eintragung in ein öffentliches 
Hegifer worfarifumähle augemebet. Ti. Der Gulop man Borfäriften über die 
Einrichtung folder Regliter, Tone über die Anmelbung und Bintragung ber For⸗ 
derungen bleibt der Landesgeſetzgebung vorbehalten. 

13. Die Bandeigeichge ung kann der Ehefran des Gemeinichuldners für 
Forderungen, welde vor dem Tage bes Inkrafttretens der Konkursorbnung ent 
Randen find, ein Vorrecht nach Mabgabe bes $ 12 Abf. 1, 2 infoweit pe Ang 
eu ein ae Pak oder Vorzugsreht ber Ehefrau nad) ben bisherigen 

jeßen beftanden hat. 

ut das Vorrecht ber Efefran findet die Beſtimmung bes & 12 Abſ. 8 
entfprehende Anwendung. 

17.0) Unberäßrt bleiben bie Innbesgefeglihen Vorſchriften, nach welchen bem 
Inhabern von Pfandbriefen, bie von Krebitanftalten, welche nicht zu den Hypotheken. 
banken gehören, auf Grund von Hypotheken ausgefteflt find, ein Dorreät vor allen 
— — — in Anſehung ber Befriedigung aus ben Hypotheken ber 

u ufteht. 

Unberübrt bleiben bie Ianbesgefeglichen Vorſchriften, nach welchen den Inhabern 
von Schuldverfäreibungen, die von Körperichaften bes öffentlichen Rechtes, Aktien 
efellichaften, Kommanditgeſellſchaften auf Altien Gefellihaften mit beichränkter 

aftung ober Genoſſenſchäften über ein Anlehen ausgeftellt And, ein Vorrecht vor 
nit bevorrechtigten Konkurägläubigern, beren Borberungen fpäter entftehen, dadurch 
ge werben fann, daß bie zu bevorrechtigenden Borberungen im ein öffentliches 
chuidbuch eingetragen werben. 


daſubg 17 in ber durch 5 46 des Hypothelenbanlgeſehes vom 18. Juli 1809 gegebenen 


Einſührungsgeſetz 


zu dem 


Geſetze, betreffend Aenderungen der Konkurdordnung.“ 


Vom 17. Mai 1898. 


Artikel 1. Das Geſetz, betreffend Aenderungen ber Konkursorbnung, tritt 
gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Kra 

Artikel 2. Das Geſetz, betreffend bie Einführung ber Konkursorbnung, wird 
babin geändert: 


(Die Uenderungen find dem Texte des Einführungdgefeges vom 10. Februar 1877 
eingefügt.) 

Artikel 3. Die Vorſchriften bes 5 49 Abſ. 2 ber Konkurgordaung und bes 
817 Nr. 1, 2 bes Geſetzes, betreffend die Einführung ber Konkursordnuug, finden 
auch außerhalb des Konkurjes Anwendung. 

Artikel 4. Unberührt bleiben die Innbeögefehlihen Vorſchriften, welde bie 
Zuikffiteit bes Koukuröuerfahrens über bas Vermögen ber im $ 15 Nr. 3 bes 

infuͤhrungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung bezeichneten juriſtiſchen Perionen ke 
ſchränken oder ausſchließen. 

Artikel 8. Ein vor dem Inkrafttreten des Geſetzes, betreffend Aenderungen 
der — eroͤffnetes Konkursverfahren iſt nach den biöherigen Geſehen 
zu erledigen. 

Arũkel 6. In einem am Tage bes Jukrafttretens des Geſetzes, betreffend 
Aenberungen ber Konkursorbnung, oder nach dieſem Tage eröffneten Konkuräver- 
fahren bleiben, foweit für ein Rechtöverhältuig die Vorſchriften des bisherigen 
bürgerlichen tes maßgebend find, für das Rechtsverhältniß auch die Vorſchrifien 
bes bisherigen Konkursrechts maßgebend. Dies gilt insbefondere in Anſehung eines 
Nachlaſſes, wenn der Erblaffer vor dem bezeichneten Zeitpunkte geftorben ift. Die 
Landeögefepgebung kann jedoch auf ein Rechtöverhältuiß, für welches nach den Meber- 
gangsvorſchriften des GEinführungsgefeges zum Bürgerlihen Geſetzbuche bie Kandes- 
nejege maßgebend find, die Vorſchriften des neuen Konkursrechis für anwendbar 


ren. 

Artikel 7. Das Geſetz, betreffend die Anfechtung von Rechtshandlungen eines 
Schuldners außerhalb des Konkursverfahrens, vom 21. Zult 1879 wird dahin 
geändert: 

(Die Wenderungen find bem Xegte des Geſetzes vom 21. Juli 1879 eingefügt. 

Artikel 8. Die Vorſchriften des Artifel 7 finden auf die vor dem Ekafı- 
treten dieſes Gefees vorgenommenen Rechröhandlungen feine Anwendung. 

Das Gele, betreffend Aenderungen ber Ronfusborbuung, wird nicht abgebrudt, 
da die Xenderungen in dem dur die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
20. Mai 1898 neu feitgeftelten Texie der Konkursordnung Berüdfichtigung gefunden haben. 
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Krtilel 9. In bürgerlichen Rechtoſtreitigkeiten, in welchen durch Klage ober 
Wiberflage ein Unipruh auf Grund bes britten Titels bed erften Buches ber 
Konkursorbuung oder auf Grund bes Geſetzes, betreffend bie Anfechtung vom 
Rechtshandlungen eines Schuldners außerhalb des Konkursverfahrens, geltend gemacht 
ae die Berfandiung und Entiheibung legter im Sinne bes $ 8 bes 
führungsgejeges zum Gerictöverfaffungsgefege dem Reichögerichte zugewieſen. 


Sefes, 


betreffend die Anfechiung von Rechtshandinngen eines Schuldners 
außerhalb des Koukursverfahrens, 


Vom SL Juli 1879. 


Su der Fafſung ber Belanntmahung vom 20. Mat 1898, 





& 1. Rechtshandlungen eines Schulbnerd koͤnnen außerhalb bes Koukurt⸗ 
verfahrens zum Zwecke der Befriebigung eines Gläubiger als biefem gegenüber 
unwirffam nad Maßgabe ber folgenden Beftimmungen angefochten werben. 

$ 2. Zur Anfechtung iſt jeder Gläubiger, welcher einen vollſtrecbbaren Schulb- 
titel erlangt Hat und deſſen Forderung fällig iſt, befugt, fofern bie Zwangsvoll- 
ftredung in das Vermögen des Schuldners zu einer vollftänbigen Befriedigung des 
en nicht geführt hat ober anzunehmen iſt, daß fle zu einer folden nicht 

ren würde. 

8 8. Anfechtbar find: 

1. Rechtshandlungen, ge ber Scähulbner in ber dem anderen Theile ber 

kannten Abficht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, vorgenommen bat; 

2. bie im bem legten Jahre vor der Anfechtung geſchloſſenen entgeltlihen Ver ⸗ 

träge bes Schuldners 
mit feinem Ehegatten, vor ober während ber Ehe, mit feinen ober feines 
Ehegatten Verwandten in auf- und abfleigender Linie, mit feinen ober 
feines Ehegatten voll- und halbbürtigen Geſchwiſtern, oder mit dem Ehe⸗ 
gatten einer dieſer Perfonen, 
fofern burd ben Abſchluß des Vertrages die Gläubiger des Schulbners 
benachteiligt werden und ber andere Theil nicht beweift, daß ihm zur Zeit 
des DVertragsabiäluffes eine Abfiht des Schulbners, bie Gläubiger zu be- 
nachtheiligen, nicht befannt war; 

83. bie in dem legten Sabre vor der Anfechtung von dem Schulbner vorgenommenen 
unentgeltiihen Verfügungen, fofern nicht dieſelben gebräuchliche Gelegenheits- 
geföente zum Gegenſtande hatten; 

te in den letten zwei Sahren vor ber Anfechtung von dem Schulbner 
vorgenommenen unentgeltlihen Verfügungen zu ve feines Ehegatten. 

8.38. Hat der Erbe aus dem Rad e Pflihttheilsanfpräche, Vermaͤcht · 
niffe ober Auflagen erfüllt, fo ann ein Nadlapgläubiger, der im Konfurbuerfahren 


4 
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Über den Nachlaß dem Empfänger ber Leiftung im Range vorgehen ober gleich“ 
an würde, die Leiſtung in gleicher Weiſe anfechten wie eine unentgeltliche Ber- 
gung bes Erben. 
8 4. Hat ber Gläubiger, bevor er einen vollſtrecbaren Schulbtitel erlangt 
Hatte oder feine Forderung fällig war, denjenigen, welchem gegenüber eine im 
$ 3 Nr. 2 bis 4 bezeichnete Rechtshandlung vorgenommen iſt, von feiner Abficht, 
die Handlung anzufehten, durch Zuftellung eines Schriftſatzes in Kenntnig gefeht, 
fo wird bie Fri von dem Zeitpunkte der Zuftellung zurückgerechnet, fofera ſchon 
diefer Zeit der Schulbner zahlungsunfähig war und bis zum Ablaufe von zwei 
Sapren feit diefem Zeitpunfte bie Anfechtung erfolgt iſt. 

85. Die Erhebung des Anfechtungsauſpruchs im Wege ber Eiurebe kann 
erfolgen, bevor ein voll arer Schulbtitel für die Borberung erlangt & ber 
Glaͤubiger hat denfelben jedoch vor ber Entſcheidung binnen einer won bem Gerichte 
zu beftimmenben Srift beizubringen. 

8 6. Die Anfechtung wirb dadurch nicht ausgeichloffen, daß für bie auzufechtende 
Rechtshandlung ein vollſtreckbarer Schulbtitel erlangt, oder daß biefelbe durch Zwaugs · 
vollſtreckung oder durch Vollziehung eines Arreftes erwirkt worden iſt. 

8 7. Der Gläubiger Tann, ſoweit es zu feiner Befriedigung erforderllch iſt, 
beauſpruchen, daß dasjenige, was durch bie anfechtbare Handiung aus dem Ver⸗ 
mögen des Schuldners veräußert, weggegeben ober aufgeneben iſt, als noch) zu bem- 
felben gehörig von dem Empfänger zurücdgewährt werde. 

Der qutgläubige Empfänger einer unentgeltlihen Leiftung Bat biefelbe nur 
foweit zurädzugewähren, ald er durch fie bereii tft. 

8 8. Wegen Srftattung einer Gegenleiftung ober im Fall einer anfechtbaren 
ya wegen feiner Forderung Tann ber In Aa fich nur an ben Schulbner 
ten. 


89 Grfotgt bie Anfehtung im Wege ber Klage, fo Hat ber ei 
Beftimmt zu bezeichnen, in weldem Umfang und in welder Weife bie Rüdgewähr 
feltens des Empfängers bewirkt werben fo 

$ 10. Liegt ein nur vorläufig vollſtreckbarer Schulbtitel des Gläubiger ober 
ein unter Vorbehalt ergangenes Urtheil ———— 88 540, 590% vor, fo 
iſt in dem ben Anfehteanfprud für begründet erflärenden Urteile die Voliſtreckung 
befielben davon abhängig zu machen, daß die gegen den Schulbner ergangene Ent- 
ſcheidung rechtskraͤftig oder vorbehaltlos wird. 

$ 11. Die gegen ben Erblaſſer begründete Anfehtung findet gegen ben 
Erben Statt. 

Gegen einen anderen Rechtsnachfolger desjenigen, welchem gegenüber bie 
aufechtbare Handlung vorgenommen ift, findet bie gegen ben legteren begründete 
Anfechtung ftatt: 

1. wenn ihm zur Zeit feines Erwerbes die Umftänbe, welche die Anfechtbarkeit 
bes Erwerbes feines NRechtövorgängers begründen, befannt waren; 
2. wenn er zu ben im $ 3 Nr. 2 genannten Perfonen gehört, es fei denn, daß 
2 zur Zeit feines Erwerbes die Umftände, welche die Anfehtbarkeit bes 
rwerbes feines Rechtövorgängers begründen, unbefannt waren; 
8. wenn ihm das Erlangte unentgeltlich zugewendt worden fft. 

Sn Falle des Abſ. 2 Nr. 3 findet auf bie Haftung des Rechtsnachfolgers die 
Vorſchrift des $ 7 Abſ. 2 Anwendung. 

Zur — Bi Friſten in Gemaßheit des $ 4 genügt die Zuftellung 
bes Schriftfages an Rechtsnachfolger, gegen welchen bie Anfehtung erfolgen foll. 

$ 12. Die Anfechtung einer nah $ 3 Nr. 1 tbaren Hanblung kann 
wur binnen zehn Jahren Au Auf den Lauf der Friſt finden bie für bie 





6 Ronfurorbnung. 


Verfährwug geltenten Vorichriften bes R 203 Abſ. 2 usb her 85 206, 207 bes 
Bürgerlihen Geſetzbuches eutſprechende * 

Die Friſt beginni mit dem Zeitpunkt, in welchem ber Gläubiger den vollſtreck- 
baren Schubtitel erlangt hatte und feine Forderung fällig war, wenn aber bie 
Rechtshandlung nah bielem Zeltpunkte yorgenommen ift, mit ber Vornahme der 


andlung. 

Die Anfehtung ft ausgeſchloſſen, wenn felt der Vornahme der Rehtshgublung 
dreißig Jahre verftrihen find. 

13, Wird Über das Vermögen des Schulhners das Konkursperfahren 
eröffnet, fo fteht die Verfolgung der von Konkurgläublgern erhobenen Anfechtungd- 
anfprüche dem Koufuröverwalter zu. Aus dem Erftrittenen find bem Gläubiger bie 
Prozehfoften vorweg zu erfintten. 

ft das Verfahren über den Anfechtungsanfprum noch rechtshängig, fo wird 
daſſelbe unterbrochen. Im Hall einer Verzögerung der Aufnahme kommen bie Be⸗ 
fimmungen ber Givilprozegorbnung $ 239 wi entſprechenden Anwendung. 
Konturöverwalter kann ben Unfpruh nah dem Vorſchriften der Keonkurdornung 
86 87-39, Al in Gemäpheit ber 89 268, 529 der Givlipvozehorbunng erweitern. 
?ehnt der Verwalter bie Aufnahme des Rechtaſtreits ab, fo Tann derſelbe rückſichtlich 
der Prozeßkoſten non jeber Partei aufgenommen werden. Durch bie Ablehnung ber 
Aufnahme wird die Befunuiß des Verwalterg, nach den Vorichriften der Konkurs 
ordnuung bad Anfechtungäreht auszuüben, wicht ausgeicloflen. 

Soweit der Gläubiger aus dem Zurückzugewaͤhrenden eine Sicheruug oder 
Befriedigung a hatte, finden auf bie Anfechtung derſelben die Vorſchriften bes- 
$ 30 Nr. 1 der Konkursordnung entiprechende Anwendung, 

Nach der Beendigung bed Konkuröverfahrens können Anfehtungsrechte, deren 
Ausübung dem Konfuröverwalter zuftaud, yon den einzelnen Gläubigern nad Maß- 
abe dieſes Geſetzes verfolgt werben, foweit nit dem Anſpruch entgegenftehende 

inreben gen den Verwalter erlangt find. War bie Anfechtung nicht ſchon zur 
Reit der & nung bes Konkursverfahrens erfolgt, fo wird die im $ 3 Nr. 24 
beftimmte Frift von dieſem Zeitpunfte berechnet, fofern die Anfechtung bis zum 
Ablaufe eines Sahres feit der Beendigung des Konkursverfahrens erfolgt. 

Rechts —— welche der Gemeinſchuldner rückſichtlich ſeines nicht zur 
Konkursmaſfe gehörigen Vermögens vorgenommen By Bönnen won ben Konkurs 
gläubigern aud während bes Konfaröverfahrens nad Maßgabe dieſes Geſetzes an- 
gefochten werben. 


%) Die Vorfchrift bezieht fih auf die Vollendung ber Serjäßeung nüber ſolchen 
Perfonen, welche go oder in ber Geihäftsfähigteit beichränßt find und keinen 
gyienfichen Vertreter haben, ſowie auf den Fall des $ 124 des Bargerlichen Gefegbucheß: 

jegenüber dem 5 41 bes Ronkurdorbnung bleibt fie außer Betracht, weil das Anfechtungse 
recht im Konkurfe nur von dem Konkucdverwalter audgelbt wird. r 


Gefeh über die Iwangsverfleigerung und 
die Bwangsverwaltung. 


Bom 24. Mär; 1897. 
Sn der Fafſung ber Befanntmahung vom 20. Mai 1898. 





Erſter Abſchnitt. 


Zwaugsverſteigerung und Zwaungsverwaltung von Grundſtücken 
im Wege ber Zwangvvollſtreckung 9. 


Erſter Titel. 
Augemeine Vorſchriften. 


Gerichtoſtaud. 


81. Bür die Zwangeverſteigerung und bie Zwangsverwaltung eines Grund 
Rüde ift als Vollftredungsgeriht das Amtsgericht zuftändig, in deſſen Bezirke dag 
Grundftüd belegen ift. 

8 2. Iſt das Grundſtück in den Bezirken verſchiedener Amtögerichte belegen 
oder iR et mit Rüdficht auf die Grenzen der Bezirke ungewiß, weldes Gericht zu- 

mdig ift, fo hat das zunächft höhere Gericht eines der Amtsgerichte zum Boll 
reclungigerichte zu beilellen; die Dorjäriften bes $ 37 der Civilprozeßordunung 
inden entipredende Anwendung. 

Die gleiche Anordnung kann getroffen werben, wenn bie Zwangsverſteigerung 
ober bie Zwangsverwaltung mehrerer Grunbftüde In bemfelben Verfahren zuläffig 
ift und bie Grundftüde in den Bezirken verfciebener Amtsgerichte belegen find. 
Bon ber ——— fol das zum Vollſtreckungägerichte beſtellie Gericht dig übrigen 
Gerichte in Kenntnig feßen. 

Zuſtellungen. 


8 3. Die Zuſtellungen erfolgen von Amtswegen. 

8 4. Bohnt derjenige, welchem zugeſtellt werben ſoll, weder am Orte noch 
tm Bezirke des ——— iann die Zuſiellung durch Aufgabe zur 
Poſt erfolgen, folange nicht die Beſtellung eines daſelbſt wohnhaften —— 
mãaͤchtigien oder Zufiellungöbevollmächtigten dem Gericht angezeigt iſt. Poſt · 
fendung muß mit der Bezeihnung „Einſchreiben“ verſehen werben. 


») 8 1147 des VBürgerlichen Geſetzbuchs. 
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8 5. Die Beflellung eines Zuftellungsbenollmädtigten bei dem Grunbbud- 
amte gut — für das Verfahren bes Vollſtredungegerichts, ſofern fie dieſem befaunt 
gewor! R 

8 6. Iſt der Wohnort besjenigen, welchem zugeftellt werben fol, dem Boll- 
mein nicht belannt, fo Kat das Geriht einen Zuftellungsnertreter zu 

ellen. 

Das Glelche gilt, wenn im alle ber Zuftell Aufgabe zur Poſt bie 
Poftfenbung A hehelen zurückkommt. rigen Bein Be ui Aloe 
Buftellungsvertreter ausgehändigt werben. 

Statt der Beftellung eines Vertreters genügt es, wenn die Zuftellung für nicht 
ueäfähtne Perſonen an bie Vormunbfhaftsbehörbe, für inriftiihe Perſonen ober 
it Vereine, bie als ſolche Magen und verflagt werben koͤnnen, an bie Auffihts- 

örbe angeorbnet wird. 

8 7. Un den Zuftellungsvertreter erfolgen bie Zuftellungen, folange berjen 
welchem zugeftellt aa wicht ermittelt iſt ion 

Der Iuftelungsvertreter tft zur Ermittelung und Benachrichtigung des Ver ⸗ 
tretenen verpflichtet. Er kaun von biefem eine Vergütung für feine Thätigfeit und 
Erſatz feiner ea fordern. Weber bie Vergütung umb bie Grflattung ber 
Auslagen entſcheidet ollftredungsgeriht. 

Für die Erftattung ber Auslagen haftet der Eläubiger, foweit der Iuftellungs- 
wertreter von dem Vertretenen Erſatz nicht zu erlangen vermag; bie bem Gläubiger 
ur Laft fallenden Auslagen gehören zu den Koften ber bie Berriehigung ans dem 

ranbftüde bezweckeuden Rehtsverfolzung. 

8 8. Die Vorfhriften der $$ 4 bis 7 finden auf bie an den Schulduer 
m bewirkende gg Ye Beichluffes, durch welchen die Zwangsvollſtreckung 
ea ober ber tritt eines Gläubigers zugelaffen wird, feine Un 
wenbung)). 


Betheiligte. 


8 9. In dem Verfahren gelten als Betheiligte, außer dem Gläubiger”) und 
dem Schuldner): 
1. biefenigen, für welde zur Zeit der Eintragung bed Vollſtreckungsvermerkes 
ein Recht im Grundbuch eingetragen oder durch Eintragung gefihert‘) iſt; 
2. biefenigen, welche ein ber Zwangevollſtreckung entgegeuftehenbes t, ein 
Recht an dem ndftäd oder an einem das Grundſtück belaftenden , 
einen Anſpruch mit dem Mechte auf Befriebigung aus dem Grunbftäd ober 
ein Mieth- oder Pahtreht®), auf Grund beflen ihnen das Grunbftäd über 
laſſen iſt, bei dem Voilſtreckungsgericht anmelden und auf Verlangen des 
Gerichts oder eines Betheiligten glaubhaft machen. 


1) &8 bewenbet bei ben Vorſchriſten der Civilprozeßordnung. 

®) Derjenige, für welchen das Verfahren angeordnet wird. 

®) Derjenige, gegen welchen bie Anordnung des Verfahrens ſich richtet. 

% Ein Wideripruc, eine Vormerlung, eine Verfügungsbeichränkung ober ein Ber 
Pe verbot. Bu den Betheiligten gehört auch ein nach % 1189 des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs für ben jeweiligen Gläubiger beftellter ter. Diefe Betheiligten werden 
don Amtswegen angezogen, wenn die Eintragung im Grundbuche bereits zur Beit ber 
Eintragung des Volftredungsvermeris erfolgt war. 

5) Der Miether und Pächter erlangt duch die Anmeldung bie. Möglichkeit, auf bie 
Erhaltung feineß Rechtes hinzuwirken; denn er iſt nunmehr im der Lage, eine ents 
ſprechende Beitftellung der Verfteigerungsbebingungen, inäbefondere die Ausicliekung 
bes bem u an fih nah 5 57 zulommenden gefeglichen Kündigungsredhtd, gu 
beantragen (3 59). 


Allgemeine Borichriften. 658 


Reäte auf Befriedigung aus dem Grundſtücke. Rangorbuung. 


$ 101. Em Recht auf Befriedigung ans dem Grunbftüde gewähren nad 
folgender Rangorbnung, bei gleihem Range nad) dem Verhältuiß ihrer Beträge: 

1. der Anfprud eines bie Zwangsverwaltung betreibenden Gläubigers auf Erſatz 
einer Ausgaben zur Grhaltung ober nöthigen Verbeflerung bes Grunbftüde, 

Falle der Zwangsverfteigerung jedoch uur, wenn die Verwaltung bis zum 
Zuſchlage fortdauert und bie Ausgaben nit aus ben Nutungen bes Grund» 
ftüd8 erftattet werden können; 

2. bei einem land» oder forſtwirthſchaftlichen Grundftäde die Anſprüche ber zur 
Bewirtbihaftung bes Grundftüds ober zum Betrieb eines mit dem Grund⸗ 
flüde verbundenen land- ober forftwirthfchaftlichen Nebengewerbes angenommen, 
in einem Dienft- ober Arbeitsverhältniffer) ftehenden Perfonen, insbefondere 
bes Gefindes, der Wirthihafts- und Forftbeamten, anf Lohn, Koftgelb und 
andere en wegen ber laufenden unb ber aus bem legten Jahre rüd« 
fländigen Beträge; 

3. die Anſprüche auf Entrichtung der öffentlichen Laften®) bes Grundftüde 
wegen ber laufenden und ber aus ben lebten zwei Jahren rückſtändigen 

etraͤge; 

4. bie Anſprüche ans Rechten“) an dem Grundſtücke, ſoweit fie nicht iu Folge 
ber Beſchlagnahme dem Gläubiger gegenüber unwirkſam find, bie Unfprä 
auf wieberfehrenbe ara si jedoch, mit Einfluß derjenigen, welde als 
Zufhlag zu den Zinfen behufs allmählicher Kapitalstilgung entrichten 
And, nur wegen ber laufenden und der aus den letzten zwei Iapren rück · 
ſtaͤndigen Beträge; 

5. ber Anſpruch bes Glaäubigers, ſoweit er nicht in einer ber vorhergehenden 
Klaſſen zu befriedigen iſte); 

6. die Anſprüche ber vierten Kiaffe, foweit fie in Folge der Beſchlagnahme dem 

Släubiger gegenüber unwirkſam find); 

die —2 der dritten Klaffe wegen ber älteren Kückftände; 

8._bie Aniprüde ber vierten Klaſſe wegen ber älteren Rüdftände. 

Das Recht auf Befriedigung aus dem Grunbftüde befteht auch für die Koſten 
sei Ra ie unb der bie Befriebigung aus dem Grunbftüde bezweckenden Rechts- 
Verfolgung 


2 


Pe 88 10 bis 14 bilben die Grundlage für bie Regelung bes geringften Gebots, 
dor Allem aber für bie Verteilung bes Berfeigerungberidies (8 109 dr. % 8 112.) 
und der Verwaltungsüberfchäfie e 155 ff.). 

”) Ein Unterſchied zwiichen den Arbeitern, welche in einem banernben, unb ben- 
jenigen, welche nur in einem vorübergehenden Dienfl- oder Arbeitsverhältniſſe 
Reben, wird nicht gemacht. 

) Dahin gehören vor Allem bie öffentlichen Abgaben (vergl. 85 486, 1047 be# 
Bürgerlichen — Bas im Einzelnen zu den Öffentlichen vaſſen zu rechnen if, 
beftimmt fi nach bem Öffentlichen Rechte der einzelnen Bundesftanten. 

9 Nah dem Bürgerlichen Geiegbuche gewähren ein Recht auf Befriebigung aus 
dem Grundftäde nur die Weallaften, Hypothelen, Grundſchulden und Rentenſchulben. 
Someit es fih um andere liche Rechte handelt, kommi daB gleiche Recht auf Bes 

dem Anfprude zu, ber an bie Stelle eines ſolchen echtes tritt, falls 
legteres durch den Bufchlag erliicht (8 91). 

®) Der das Verfahren betreibende perfönliche Gläubiger wird danach fo behanbelt, 
wie wenn für ihn eine Hypothek an Iepter Stelle im Grundbuch eingetragen wäre. 

9 Die Beihlagnahme hat zn — des Glaubigers die Wirkung eines Ber⸗ 
äuferungsverbotd ($ 23). Die fpäter eriolgende BVeftelung eines dinglichen Rechtes if: 
dem Gläubiger gegenüber unwirkſam (88 185, 186 des Bürgerlichen Gejegbuchb). 

N) 8 1118 bed Bürgerlichen Gefegbuchs. 
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8 11. Sinb Anſprüche aus verſchledenen Rechten nah $ 10 Nr.4, 6 ober8 
in berfelben Kiaffe zu befriebigen, fo iſt für fie das Rangverhältnißt) maßgebend, 
welches unter den Reiten Gefeht. £ 

Su der fünften Kiaffe geht unter mehreren infprüden berjenige vor, für 
welchen bie Beichlagnahme früher erfolgt iſt. 

$ 12. Die Uniprähe aus einem und demjelben Rechte”) haben unter einander 
folgende Rangorbuung: 

1. bie Anlbrüce auf Erfag der im $ 10 Abſ. 2 bezeichneten Koftenz 
2. die Aniprüche auf wiederkehrende Leiftungen und andere Nehenleiftungen; 
8. der Hauptauſpruch. 

$ 13. Die laufenden Beträge wieberfehrender Leiſtungen nehmen Br Anfan⸗ 
von dem legten Fälligfeitstermine vor der Veſchlagnahme des Grundſtücks; bie Rüd- 
ftände werden von bemfelben Zeitpunfte zurlickgerechnet. 

Fehlt es innerhalb det letzten zwei Jahre an einem Källigkeltstermine, fo emt- 
ſcheldet die Zeit der Beſchlagnahme. 

Legen mehrere Beichlagnahmen vor, fo if bie erfte maßgebend. Bei ber 
Swangsverfteigerung gilt, wenn bis zut Beſchiagnahme eine Zwangsverwaltung 
fortgebnuert hat, r biefe bewirkte Beſchlagnahine als bie erſte. 


Anfprüde von unbefiimmtem Betrage 


$ 14. Anſprüche) von unbeſtimmtem Betrage gelten ald aufſchiebend bebingt 
durch die Beftftellung des Betragse). 





Zweiter Titel 
Bwangsverfteigerung. 
L Unordnung ber Berfteigerung. 


Borausfegungen des Verfahrens. 


8 15. Die Zwangsverfteigerung eines Gruudſtücks wird von dem Voll⸗ 
firelungsgeriht auf Antrag angeordnet. 
$ 16. Der Antrag joll das Orundftäd, den Eigenthümer, den Anſpruch und 
den vollftretbaren Titel bezeichnen. 
Die für den Beginn der Zwangsvollftredung erforderlichen Urkunden find bem 
Untrage beizufügen‘). 
Eigenthum bes Schuldners, 


8 17. Die Zmwangöverfteigerung barf nur amgeorbnet werben, wenn ber 
Säuldner als Eigenthümer des Grundſtücks eingetragen‘) oder wenn er Erbe bes 
eingetragenen Eigenthümers ift. 

9 i 879 des VBürgerlihen Geſetzbuchs. 

9) 8 367 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſehbuchb. 

©) Anfprüde, die nah 8 10 ein Recht auf Befriedigung and dem Grundſtücke 


gernähten. 
Vergl. 8 48, 8 50 Abſ. 2 Nr. 1, 88 119, 120. 

9 Damit ift zugleich ausgeſprochen, daß bie Zwangsverſteigerung fon mit dem 
Be Fi durch welden fie angeordnet wird, und nicht exft mit der Buftellung biefes 
Beſchluſſes an den Schuldner beginnt. 

Nach 8 891 ded Vürgerlihen Geſetzbuchs wirb vermuthet, daß derjenige, welchet 
18 Eigentyümer im Grundbuch eingetragen ift, auch wirklich der Eigentümer fe (vergl. 
$ 1148 des Bürgerlichen Gefegbuchs). 
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Die Eintragung iſt dur ein Zeugniß des Grundbuchamts nachzuweiſen. IA 
Das Vollſtreckungegericht zugteih das Grundbuchamt, fo genfigt ſtatt des Jeuguifſes 
* ae eh var Urtanben) laubhaft zu machen, ſofern fie nicht bei dem 
tbfolge f u machen, 
Gericht — ie i Br ! RL 


BVerfteigerung mehrerer Grundſtücke. 


$ 18. Die Fwangsverfteigerung mehrerer Gruntftäde kann in bemfelben 
Verfahren?) erfolgen, wenn fie entweder wegen einer Forderung gegen denſelben 
er a wegen eined am jtdem ber Grundſtücke beſtehenden Kechtes be- 
en w 


&intragung ber Anorbnung in das Grunbbud. 


19. Ordnet das Gericht die Zmangäverfteigerung au, fo hat es nen 
ih rundbuchamt um Eintragung biefer Anordnung in das Grunbbuh gu 
erſuchen. 

Das Grundbuchamt hat nad) der Eintragung bes Verfteigerungsvermerkes dem 
Gericht eine beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und der Urkunden, auf 
welche im Grundbuhe Bezug genommen wird, zu ertheilen, bie bei ihm beftellten 
Zuftellungsbenollmäctigten zu bezeichnen und Nachricht zu gehen, was ihm über 
Wohnort und Wohnung der eingetragenen Bethelligten und deren Vertreter befannt 
iſt. Statt der Erthellung einer benlaubigten Abſchrift der Urkunden genügt die 
Beifügung ber Grundakten oder ber Urkunden. 


Beſchlagnahme. Gegenftand. 


8 20. Der Beſchluß, durch welden bie Bwangöverfteigerung angeotdnei wird, 
it zu Gunſten des Gtäubigers als Beſchlagnahme des Grundftüds. 

Die Beſchlagnahme umfaßt auch diejenigen Gegenftänbe, auf welche fi bei 
einem Grundftäde die Hypothek erftredt?). 

8 21. Die Beichlagnahme umfaßt Iand- und forſtwirthſchaftliche Erzeugnifie 
des Grundftüds fowie die Forderung aus einer Verfiherung folder Erzeugniſſe nur, 
foweit die Nr are noch mit dem Boden verbunden oder foweit fie Zubehör bes 
Grundſtücks find. 

Die Beſchlagnahme umfaßt nicht die Mieth- und Pachtzinsforberungen fowie 
die Aniprühe aus einem mit dem Eigenthum an dem Grundftüde verbundenen 
Rechte auf wiederkehrende Reiltungen. 

Das Recht eines Pächter auf den Fruchtgenuß wird von ber Beihlaguahme 
wicht berührt‘). 

P] ——— durch den Erbſchein (88 2353ff. des Bürgerlichen Geſetzbucht) 

) Die Verbindung der Zwangsverſteiderungen kann auch während des Verfahrens 
ftattfinden, fo lange es noch thatfähhlich thunlich ift. 

®) Hieraus in Verbindung mit dem 8 1120 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ergicht 

ch für die Fälle, in denen das zu verfleigernde Grundſtück verpachtei ıft, von feıbit, 
af die Erzeugniffe oder fonftigen Beftandtheite, welhe von dem Grundftüde getrennt 
4 mit der Trennung in das Eigentyum des Pächters gelangt find, ber Veſchlagnahme 
nicht unterliegen. 

hy) Dam wird diefem Nechte der Schug auch für die Zeit gefichert, während welcher 
bie dem Pächter zufallenden Früchte noch mit dem Voden verbunden find. Fur das⸗ 
jenige Recht an einem Grundftüde, vermöge befien die Erzeugniffe und fonftigen Bes 
— mit der Trennung in das Eigentyum eines Anderen, als bes Eigenthümers 
oder Eigenbefigerd des Grundftüds, gelangen, indbefondere für den Nießbraud, ders 
ſteht e8 fi gegenüber dem 8 1120 des Bürgetlichen Geſeßbuchs von felbft, daß eine 
Sypothel, bie den Rechte im Range vorgeht 8 879 des Vürgerlichen Geſetzbucht), ſich 
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Wirkſamkeit der Beſchlagnahme. 


822. Die Beſchlagnahme bes Grunbftüds wird mit dem Zeitpunkte wirk- 
fam, in welchem ber Beſchluß, dur ben bie Zwangsverfteigerung angeorbnet iſt, 
dem Schuldner zugeftelt‘) wird. Sie wirb aud wirkſam mit dem Zeitpunkt, in 
welchem bas ©: ii um Eintragung bed Verfteigerungsnermerfes dem Grundbude 
amte zugeht, foferm auf das Erſuchen die Gintragung demnächſt erfolgt”). 

Erſtreckt fi die Beihlagnahme auf eine Forderung, fo hat das Gericht anf 
Antrag bed Gläubigerd dem Drittihulbner zu verbieten, an ben Schuldner zu 
zahlen. Die Beſchlaguahme wirb dem Drittſchüldner gegenüber erfl mit dem Zeit- 
punkte wirkſam, in welchem fie ihm befanut oder das Zahlungsverbot ihm zugeltellt 
wird‘). Die Vorſchriften bes $ 845 der Civilprozehordnung finden entiprechende 
Anwendung. 

5 23. Die Beſchlagnahme Hat bie Wirkung eines Veräußerungsverbots. Der 
Schuldner Tann jedoch, wenn fi bie Beichlagnahme auf bewenlihe Sachen erftredt, 
über einzelne Stüce innerhalb der Grenzen einer orbuungsmägigen Wirthſchaft auch 
dem Gläubiger gegenüber wirkfam verfügen‘). 

Kommt es bei einer gegen bie Bike Sir verftogenden Verfügung nad 
& 135 Ubf. 2 des Bürgerlihen Geſetzbuchs darauf an, ob derjenige, zu deſſen 
Gunſten verfügt wurde, bie —— —— kaunnte, fo ſteht die Kenntniß des Ver⸗ 
ſteigerungsautrages einer Kenntniß der Beſchlagnahme gleich. Die Beſchlagnahme 
ilt auch in Anſehung der mithaftenden beweglichen Enden als befannt, ſobald 

er Verfteigerungsvermert eingetragen ift. 

8 24. Die Verwaltung und Benugung des Grundſtücks verbleibt dem Schulduer 
wur innerhalb der Grenzen einer orbnungsmäßigen Wirthſchaft. 

$ 25. Iſt zu beforgen, daß durch das Verhalten des Schulbners die orbnungs- 
mäßige Wirtl PR efährbet wird, fo hat das Bollftredungsgericht auf Autrag des 
Glaͤubigers bie zur Kpmendung ber Gefährbung erforderlichen Mafıre In anzuordnen. 
Das Geriht Tann die Maßregeln aufheben, wenu der zu deren Bortjegung erforber« 
liche Geldbetrag nicht vorgeſchofſen wird. 


Veräußerung bes Grundſtäcke. 


8 26. Zſt die Zwangeverſtei jerung wegen des Anſprucht aus einem einge» 
tragenen Rechtes) angeorbnet, fo hat eine nach ber Beihlagnahme bewirkte Des 


auf bie betreffenden Erzeugniffe und fonftigen Bobenbeftandtgeile ungeachtet der erfolgten 
Trennung erftredt. Die gleiche Wirkung hat bie Beſchlagnatzme, wenn dad Redit, auf 
Grund beſſen der Gläubiger die Bwangsverfleigerung betreibt, dem Rechte bed Rich- 
BE focieps 

5 EB Strafgeſetzbuchs. ; 

Die Beftimmung gewährt 5 Oreldenben Gläubiger einen ausgiebigen Schuh 
gegen Verfügungen des Schuldners über das Grundftäd, auch ſoweit e8 ih um daB 
Verhältuiß zu Dritten handelt (vergl. eh Abſ. 1 Sah 2 des Bürgerlichen Geſet⸗ 
bucht). Inöbelondere kommen Hier mit Rädficht auf den 8 878 des Würgerlihen Ger 
——J en ge ns die Rah des eg re an 
en mer nah dem Eingange bes Erfuhens um Cintragun er⸗ 
re ee Peg —5 — * * Dritter zufolge Bewilligung des 
ulbners eine ta in daß Grun verlangt hat. 

8 3 un —52 — hie —ES —e für die Fälle des 
wangövertvaltu: gl. R r 
4) Diefe Regelung entipricht der allgemeinen Vorſchrift (8 24), wonach dem Schufbnes 
auch nah a er Ka di die Befagnt verbleibt, 1 Grundſtuck innerhalb des 
bezeichnetev Grenzen zu verwalten und zn benupen. 
®) Reallaf, Hypothek, Orundſchuld und Rentenihulb. 
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Anam des Grundftäds auf den Fortgang des Verfahrens gegen den Schulbner 
keinen Ei 


nfluß‘). Beitrittsbefälng. 


$ 27. Wird nah ber — — Zwangeverſteigerung ein weiterer Antrag 

auf Zwangöverfteigerung bes Grunbftäds geftellt, 5 erfolgt ftatt des Verfteigerungs- 

beichtuffes die Anorbuung, daß der Beitritt bes —* ers zu dem Verfahren 

in ela —9— wird. Cine Cintragung dieſer Anordnung das Grundbuch findet 
t . 


Der Gläubiger, beffen Beitritt zugelaffen iſt, Hat biefelben Rechte, wie wenn 
anf feinen Antrag bie Verfleigerung angeorbnet wäre). 


IL Aufhebung und einfiweilige Einftelung bed Verfahrens. 


Siuwenbungen bes Schuldners und Rechte Dritter. 


828. Wird dem —— an ein aus dein Grundbuch erfichtliches Recht 
befannt, weldes ber Zwangsve elperung oder der Fortſetzung bed Verfahrens 
entgegenftebt, fo hat das Gericht das Verfahren entweder fofort aufzuheben ober 
unter Beftimmung einer Friſt, binnen welder der Gläubiger die Hebung bes 
Hinderniffes nachzuweiſen Hat, einftweilen einzuftellen. Im Iegteren alle iſt das 
Derfahren nah dem Ablaufe ber Frift aufzuheben, wenn nicht inzwifchen ber Nach- 
weis erbracht iſt. 

Zurücknahme des Antrags. 


8 29. Das Verfahren ift aufzuheben, wenn ber DVerfteigerungsantrag von 
dem Gläubiger zurüdgenommen wird. 


Bewilligung der einftweiligen Cinftellung des Verfahrens durch 
ben Gläubiger. 


$ 30. Daß Verfahren ift einſtweilen einzuftellen, wenn der Gläubiger bie 
Einſtellung bewilligt; {ft die Einftellung erfolgt, fo gilt eine neue Bewilligung als 
Rüdnahme des Berfleigerungsantrage. 

Der Bewilligung der Einſtellung fteht es gleich, wenn von dem Gläubiger 
bie Aufhebung des Verfteigerungstermins bewilligt wird. 


Wirkung ber Einftellung des Derfahrens. 


$ 31. Im Balle einer einftweiligen Einftelung barf das Verfahren, foweit 
fich nicht ans dem Geſetz ein Anderes ergiebt, nur auf Antrag bes Gläubigers 
fortgefegt werben. 


1) Selbſt dann nicht, wenn der Erwerber von der Beſchlagnahme keine Kenntnik 
(im Sinne des $ 23 Abjag 2) Hatte. Handelt es fih um einen mur perfönlichen Ans 
fprud, fo Tann ber Erwerber, falls ihm nicht einer der im & 23 Abſ. 2 bezeichneten 
Umftänbe entgegenfteht, der Fortjegung bes Verfahrens widerfprechen. 
; 9) Die Zulaſſung Hat im Uebrigen biefelben Borausfebungen, wie die Anordnung 
des Verfahrens (8 27 übſ. 1 Say 1); auch begründet fie für dem Antragfteller bie 
gleichen Rechte, wie wenn auf feinen Antrag bie Berfteigerung angeordnet wäre. 
®) Der Verfteigerungsvermert ($ 19) wirkt zu Bunften des beigetzetenen Gläubiger®, 
fobafd der Veitrittsbeichlug dem Schuldner zugeftelt und damit bie Beſchlagnahme auch 
für diefen Gläubiger wirkſam geworden iſt. 

4) Demgemäß ift insbeiondere, falls der urfprüngliche Ver! igerungdantrag zurůck⸗ 
enommen wird ober als zurüdgenommen gilt, das Verfahren den Glaubiger, deſſen 
eitritt zugelaſſen iſt, gleichwogl fortzufegen. 
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Wird der Antrag nicht binnen ſechs Monaten geftellt, fo iſt dad Verfahren 
aufzuheben. Die Friſt beginnt, wenn die Einftellung von bem Prozehgericht an⸗ 
geordnet war, mit der Wiederaufhebung ber Anordnung, in ben übrigen Fällen 
mit der Einftelung des Verfahrens. 

$ 32. Der Beihluß, durch welchen das Verfahren aufgehoben ober einftweilen 
geftellt wird, iſt dem Schuldner, dem Gläubiger und, wenn die Anordnuug von 
einem Dritten beantragt war, auch biefem zuzuftellen. 


Aufhebung und Einftellung des Verfahrens nah dem Schluſſe 
der DVerfteigerung. 


8 83. Nach dem Schluffe der Verfleigerung darf, wenn ein Grund zur Auf 
gar oder zur einftweiligen Einſtellung bes Verfahrens oder zur Aufhebung bes 
dir ns vorliegt, die Entiheidung‘) nur durch DVerfagung bes Zuſchlags gegeben 
werben. 
$ 34. Sm Falle der Aufhebung des Verfahrens iſt bas Gruudbuchamt um 
Ldihung des Verſieigerungsvermerkes zu erſuchen. 


IL. Beftimmung des Verfteigerungstermind. 


Ausführung der Berfteigerung. 
$ 35. Die Verfteigerung wirb durd das Vollſtreckungsgericht ausgeführt. 


Zerminsbeftimmung. 


$ 36. Der Verfteigerungstermin fol erft nad der Beſchlagnahme des 
Grundſtücks und nach dem Eingange der Mittheilungen des Grundbuchamts beftimmt 
werben. 

Der Zeitraum zwiſchen ber Anberaumung des Termins und dem Termine 
fol, wenn nicht befondere Gründe’) vorliegen, nicht mehr als ſechs Monate ber 
tragen. — 

Der Termin kann nach dem Ermeſſen des Gerichts an der Gerichtsſtelle oder 
an einem anderen Orte im Gerichtsbezirk abgehalten werden. 


Inhalt der Terminsbeſtimmung. 


& 37. Die ee muß enthalten) : 
. die Bezeihnung bes Grunbftüds: 

. Zeit und Drt bes Berfteigerungstermins; 

R H Angabe, daß die Verfteigerung im Wege ber Zwangsvoliftredung er- 


folgt; 

. bie Aufforderung, Rechte, fowelt fie zur Zeit ber Eintragung bes Verfleige- 
rungönermerfed aus dem Grundbuche nicht erfichtlih waren, fpäteftens im 
Entleernngtkernlat vor der Aufforberung zur Ulgabe von Geboten anzu» 
melben und, wenn ber ©läubiger —e— glaubhaft zu machen, wibrigen- 
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1) Eine ſolche Entfheidung bringt bie am Schlufie ber Papers noch gültigen 
Gebote er zum Erldſchen, wenn fie reg! iſt (8 86). Die Beteiligten find 
daher im Stande, burd Erhebung der Beſchwerde die Aufhebung ber Entiheidung und 
die Ertheilung des Buichlagd herbeizuführen. 

8. ®. eine dem Schuldner nachtheilige Verfteigerung zu ungelegener Beit. Diefe 
Rüdficht iſt namentlich für bie Verfteigerung ländlicher Grundftüde von Bedeutung. 

®) Fehlt in ber Zerminsbeftimmung eines der Erforderniffe des 8 37, fo muß bie 
ee bes Termind (8 43) und, wenn ſich der Mangel erft nad dem Schluffe 
ber Verfteigerung Herauftelit, die Werfagung des Zuſchlags (8 83 Nr. 6) erfolgen. 
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falls die Rechte bei ber lg Mrd geringften Gebots nicht berüd- 
fichtigt und bei ber —S bes Verſteigerungöerloſes dem Anfpruche des 
Gläubiger und den übrigen Rechten nachgejeht werben würten; 

5. die Aufforderung am biejenigen, welde ein ber Verfteigerung entgegen. 
flehendes Recht Gaben, vor ber Ertheilung bes Zufchlag® bie Aufl ebung ober 
einftweilige Einftelung bes Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für bas 
Recht der Verfteigerungserlds am bie Stelle des verfteigerten Gegenftandes 
treten würbe. 

$ 38. Die Terminsbeftimmung fol’) die Bezeichuung bes zur Zeit ber Ein 
tragung bed Verfleigerungsvermertes eingetragenen Cigenthümers fowie bie Angabe 
bes Grundbuchblatts und ber Größe des Grundſtücks enthalten. 


Belanntmahung ber Terminsbeflimmung. 


$ 39. Die Terminsbeftimmung muß durd einmalige Einrüdung tn das für 
Belanntmahungen bes Gerichts beftimmte Blatt öffentlih befannt gemacht 
werben. 

Hat das Grundftüd nur einen geringen Werth, fo kann das Gericht anordnen, 
daß die Einrädung unterbleibt; in diefem Balle muß bie Bekanntmachung badurd 
erfolgen, daß die Terminsbeftimmung in ber Gemeinde, in deren Bezirke dad 
Grundftüd belegen iſt, an die für amtliche Bekanntmachungen beftimmte Stelle 
angebeftet wird. 

8 40. Die Terminsbeftimmung fol an die Gerichtstafel anneheftet werben. 
SM das Gericht nah $ 2 Abſ. 2 zum Vollſftreckungegerichte beftellt, jo foll die Au- 
Yeftung aud bei den übrigen Gerichten bewirkt werden. 

Das Gericht {ft befugt, noch andere und wiederholte Veräffentlihungen zu 
veranlaffen; bei ber Ausübung biefer Befugniß iſt ins beſoudere auf den Ortsgebrauch 
Rüdfiht zu nehmen. 


Zuftellung der Terminsbeftimmung. 
$ 41. Die Terminsbeftimmung iſt den Betheiligten zuzuftellen. 


Im Laufe der zweiten Woche vor dem Termine foll ben Betheiligten mit- 
getheilt werden, auf weſſen Antrag und wegen welcher Anfprüche bie Verſteigerung 


olgt. 
Als Betheiligte gelten auch biefenigen, welche das angemelbete Recht noch glaub- 
Haft zu machen haben. 
Einfiht der Mittheilungen, Anmeldungen und Nahweilnngen. 
8 42. Die Einfiht der Mittheilungen des Grundbuchamts fowie ber erfolgten 
Anmeldungen {ft Jedem geftattet 


Das Gleiche gilt von anderen das Grundſtück betreffenden Nachweiſungen, 
welche ein Betheiligter einreicht, insbeſondere von Abſchätzungen. 


Friſten. 
$ 43. Der Verſteigerungstermin iſt aufzuheben und von neuem zu beftimmen, 
wenn bie Belanntmahung der Terminsbeſtimmung wicht ſechs Wochen vor bem 
Termine bewirkt iſt. 
Das Gleiche gilt, wenn nicht zwei Wochen vor dem Termine dem Schuldner 
ein Beſchluß, anf Grund deſſen die Verfteigerung erfolgen Tann, und allen Be 


1) Die nad) 8 38 in bie Terminsbeſtimmung aufgunehmenden Angaben haben nus 
Me Bedeutung einer Orbnungsvorfcprift. — 
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theifigten, Die fhon zur Zeit der Anberaumung bes Termins dem Gerichte bekannt 
waren, die Terminsbeftimmung zugeftellt ift, es ſei denm, daß derjenige, iu Anfehung 
deſſen die Friſt nicht eingehalten R, das Berfahren genehmigt!). 


IV. Geringfied Gebot. Berfleigerungdbedingungen. 


Geringfles Gebot. 


$ 44. Bei ber —— wird nur ein ſolches Gebot zugelaſſen, durch 
— bie dem Anfpruche bes Gläub Fer vorgehenden Rechte fowie bie ans dem 
ar sie zu entnehmenden Koften bes Verfahrens gedeckt werben (ger 
ed 
ta da — Verfahren wegen mehrerer Anfprüche von verſchiedenem Rauge 
betrieben, fo darf der vorgehende Anſpruch der Feſtſtellung bes geringſten 
Gebots uur dann zu Orunde gelegt werden, wenn der wegen biefed Auſpruchs 
rg Fels dem Schulbner zwei Wochen vor dem Derfelgerangsteruiae 
zugeftellt 1 
Rechte, welche bei Feſtſtellung des geringfien Gebots zu 
berädfidhtigen find. 


845. Ein Recht tft bei ber Feſtftellung bes geringften Gebots inſoweit, als 

es zur Zeit ber Eintragung des DVerfteigerungsvermertes ans dem Grundbuch er- 

Hd war, nad) dem Snhalte des Grundbuchs, im Uebrigen nur baum i berüd- 

föhtigen, wenn es rechtzeitig angemeldet und, falls ber Glänbiger widerſpricht, 
glaubhaft gemacht wird. 

Bon wiederkehrenden Leitungen, bie nach dem Inhalte des Grundbuchs zu ent 
richten find, brauchen bie laufenden n Beträge nicht angemeldet, die rüdfländigen nicht 
glaubhaft gemacht zu werben. 

Für —S Lelſtungen, die nicht in Gelb beſtehen, hat bas 

Gericht — Geldbetrag feſtzuſetzen, auch wenn ein ſolcher nicht angemeldet iſt. 

847. Laufende Beträge regelmäßig wieberfehrenber Leiſtungen find für bie 
Zelt bi zum Ablaufe von zwei Wochen nad dem Berfteigerungstermine?) zn beden. 
Nicht regelmäßig wiederkehrende Reiftungen werden mit den Beträgen —E 
welche vor dem Ablaufe dieſer Friſt zu entrichten ſind. 

$ 48. Bedingte Rechte find wie nubedingte, Rechte, bie durch Eintragung 
eines Widerſpruchs oder einer Bormerkung gefichert find, wie eingetragene Rechte zw 
berüdfichtigen. 

Berichtigung des Meiftgebots. 


849. ge En bed geringften rn welcher zur Deckung ber Koſten 
fowie der im $ 1 1 518 3 und im $ 12 Nr. 1, 2 bezeichneten Anfprüche 
beftimmt iſt, kin der das geringfi da überfteigende Betrag des Meifl- 
. iſt von dem Erſteher im ee baar zu berichtigen (Baar- 
gebot 

Das Doax Baargeboi tft von dem Zuſchlag an zu verzinſen. 


y Grgiebt ſich nad dem Schluſſe der Verfteigerung, daß einer ber im & 48 bes 
—* ——— nicht genügt iſt, fo muß der Zuſchlag verjagt werben (vergl. 


Mans Sie Naufenden Beträge folder Leiſtungen wären an ſich, dem & 108 des Bürgers 
lichen Peg eg bis zum Zuſchlage zu berüdfichtigen. Da indeſſen diefer 
Tag bei bem inne der BVerfteigerung noch nicht —7 iſt durch dieſen ander⸗ 
weit beſtimmten Beitpunft der möglichen Schädigung eines Giaubigers, deſſen An- 
pruch gededt werden muß, vorgebeugt. 
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Der Erſteher wird durch Hinterlegung von feiner Verbindlichkeit befreit, wenn 
die Hinterlegung und bie Ausſchliehnug Rüdnahme im. Vertheilungstermine 
nachgewiefen werben. 

$ 50. Soweit eine bei der Beftftellung des geriunften Gebots berüdfiätigte 
Hypotbel, Grundſchuld oder Rentenſchuld nicht befteht, Hat der Erfteher außer dem 
Baargebot auch den Betrag des berüdfichtigten Kapitals zu zahlen. In Anſehung 
ver Berzinsticteit, des inefagen, ber —R der Kündigung und des 
Zahlungsorts bleiben bie für das berüdfichtigte Recht getroffenen Bet 
waßgebend. 

Das Gleiche gilt: 

1. wenn das Recht Bebingt iſt und bie aufichiebende Bedingung ausfällt 
ober bie aufläfende Bedingung eintritt; 

2. wenn das Recht noch an einem anderen Grunbftüde befteht und an dem 
verfteigerten Grunbftüde nach ben beſonderen Vorſchriften über bie Ge⸗ 
ſammihypothek erliſcht. 

Haftet der Erſteher im Falle des Abſ. 2 Nr. 2 zuglelch perſönlich, fo iſt 
lb des zu zahlenden Betrags ausgeſchloſſen, foweit der Exfteher nicht 

ichert 

$ 51. Iſt das berüdfichtigte Recht nicht eine Hypothek, Grundſchuld ober 
Rentenfchuld, jo finden die Vorſchriften des $ 50 entiprechende Anwendung. Der 
Erſteher hat ftatt des Kapitals den Betrag, um melden fich der Werth bes Grund⸗ 
ftücks erhöht, drei Monate nach erfolgter Kündigung zu zahlen und von dem Zu- 
ſchlag an zu verzinfen, 

Der Betrag fol von dem Gerichte bei der Feſtſtellung des geringften Gebots 
beſtimmt werben. 


mmungen 


Erloͤſchende Rechte. 


$ 52. Ein Recht bleibt inſoweit beſtehen, als es bei ber Feſtſtellung des ge- 
ringſten Gebots berückſichtigt und nicht durch Zahlung zu decken iſt. Im Uebrigen 
erlöichen die Rechte. 

Das Recht auf eine der in ben $$ 912 bis 917 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
bezeichneten Renten bleibt aud dann beflchen, wenn es bei ber Seftftellung bes 
geringften Gebots nicht berüdfihtigt iſt. 


Schuldübernahme. 


8 53. Haftet bei einer Hypothek, bie beſtehen bleibt, der Schulbner zugleid 
perfönlich, jo übernimmt der Eriteher die Schuld in Höhe der Hypothek; bie Bor- 
ſchriften bes $ 416 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs finden mit ber Maßgabe ent- 
fprechende ng daß als Veräußerer im Sinne biefer Vorſchriften ber 
Schuldner anzufehen tft. 

Das Gleiche gilt, wenn bei einer Grundſchuld ober Rentenfhulb, die beftehen 
bleibt, der Schuldner zugleich perfänlich Haftet, ſofern er fpäteftens im Verfteigerungs- 
termine vor ber —— zur Abgabe von Geboten die gegen ihn beſtehende 
Forderung unter Angabe ihres Betrags und Grundes angemeldet und auf Verlangen 
bes Gerichts ober eines Beteiligten glaubhaft gemacht I: 


Kündigung von Hypotheken. 


$ 54. Die von dem Gläubiger dem Eigenthümer ober von biefem dem Oläu- 
biger erflärte Kündigung einer Hypothek, einer Grundſchuld oder einer Reutenſchuld 
iſt dem Grfteher ges: aur wirffam, wenn er end in dem le, 
termine vor der Aufforderung zur Abgabe won Geboten erfolgt und bei dem Gericht 
angemeldet worben iſt. 
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Das Gleiche gilt von einer aus dem Grundbuche nicht erſichtlichen Thatſache, 
in Bolge deren ber Anfprud vor der Zeit geltenb gemacht werben faun. 


Segenftand der Verfteigerung. 


$ 55. Die Verfleigerung bes Grundſtücks erftredt fi auf alle Gegenſtaͤnde, 
beren Beichlaguahme noch wirkjam!) tft. 

Auf Zubehörftüäce”), die fi Im Befitze bes Schulbners oder eines nen ein. 
etretenen Eigenthümers befinden, erftredt fich bie Br aud dann, wenn 
k einem Dritten gehören, es ſei denn, daß dieſer fein Hecht uach Maßgabe bes 
5 37 Nr. 5 geltend gemacht hat. 


Mebergang der Gefahr, ber Laften und Nutzungen; Gewährleiftung. 


$ 56. Die Gefahr bes zufälligen —FV & in Anfehung des Orund- 
ſtücks mit dem Zuſchiag, in Anfehung der übrigen Gegenftände mit dem Schluſſe 
ber BVerfteigerung auf den Erfteher über. Bon dem Zufhlag an gebühren dem 
Erfteher die Nutungen und trägt er bie Laften. Ein Anfpruh auf Gemwährleiftung 


det nicht ftatt. 
en Miethe und Pacht. 


$ 57. SA das Grundftüd einem Miether oder Pächter überlaffen, fo finden 

die Vorfchriften der $$ 571, 572, bes $ 573 Sat 1 und ber $$ 574, 575 des 

Bürgerlichen Geſetzbuchs entiprechende Anwendung. Der Erſteher iſt jedoch be- 

het, das Mieth- oder Pahtverhältnig unter Einhaltung ber geſetzlichen Frift”) zw 

kündigen. Die Kündigung iſt ausgefhloffen, wenn fle nicht für ben erften Termin 
erfolgt, für ben fie zuläffig ift. 


Koften des Zuſchlags. 


58. Die Kı bes Beſchluſſes, d elchen bi lag ertheilt wich, 
für ken —— eo. ug) ee en 


Aenderung der Verſteigerungsbedingungen. 


8 59. Jeder Betheiligte kann eine von den geſetzlichen Vorſchriften abweichende 
Feſtſtellung des geringften Gebots und ber Diensten verlangen. 
Wird buch bie Abweihung das Recht eines anderen Betheiligten beeinträchtigt, fe 
ift deſſen Zuftimmung erforderlich, 

Sofern nit feitftcht, ob das Recht durch bie Abweihung beeinträchtigt wird, 
iſt das Grundftüd mit der —— Abweichung und ohne fie auszubieten. 

Soll das Bortbeftehen eines Nechtes beftimmt werden, das nach $ 52 erlöfchen 
würbe, fo bedarf es nicht der Zuftimmung eines nachſtehenden Betheiligten. 


Feſtſezung von Zahlungsfriften. 


8 60. Seber Betheilinte Tann verlangen, daß für den das geringfte Gebot 
überfteigenden Betrag des Meiftgebots Zahlungsfriften als Berfteigerungöbebingung 
feftgeftellt werben; die Zuftimmung eines anderen Betheiligten iſt nicht erforderlich. 
—— Zahlungsfriſten bewilligt werden, iſt das Gebot von dem Zuſchlag an zu 
verzinſen. 


) Bergl. 88 20 bis 24. 

a p 97, 98 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 

») 8 565 bes Bürgerlichen Geiegbuchs. Dad Miethaverhältniß if für den erſtens 
Termin nah dem Zuſchlage zu kündigen. Der Miether kann fein Intereſſe 
wahren, baß er dad Recht aus dem Miethäverhättniffe nach 8 9 Nr. 2 anmelbet 
eine ihm günftigere Verfteigerungsbebingung nach Maßgabe des 5 59 herbeifäßtt. 
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$ 61. Im Falle bes $ 60 iſt auf Antrag eines Betheiligten, deſſen Recht 
durch die Bewilligung von Zahlungäfriften beeinträchtigt werden würde, bas Grund» 
ftäd mit Zahlungsfriften und ohne fie auszubieten. Der Zuſchlag wird auf Grund 
bes mit Zahlungsfriften erfolgten Ausgebots nur ertheilt, wenn ein Dritter unter 
ine fich verpflichtet, die dem Erſteher obliegende Zahlung vollftändig 
ober mit einem Abzug im DVertheilungstermine zu bewirken, und wenn im Balle 
eines Abzugs nach beflen Ubrehnung das Meiftgebot mit Zahlungsfriften höher iſt, 
als das andere Meiftgebot. 

In Anfehung der Verpflihtung bes Dritten finden die Vorfchriften des $ 53, 
in — der Sicherheitsleiſtung die Vorſchriften des $ 69 entſprechende An« 
wenbung. “Die Sicherheitsleiftung h nicht erforberlih, wenn für ein eigenes Gebot 
des Dritten Eicherheitdleiftung nicht verlangt werben könnte. 

Wird der Dritte bei ber Ertheilung bes Zuſchlags für zahlungspflihtig erflärt, 
fo tritt bie Forderung gegen ben Dritten als Verfteigerungserlöb an bie Stelle 
Sen gegen ben Erfteher; bie Sorberung gegen deu Erfteher ſteht dem 

en zu. 


Vorbereitung ber Beftftellung des geringftien Gebots und ber 
BVerfteigerungsbebingungen. 


$ 62. Das Gericht Tann fhon vor dem Berfteigerungstermin Erörterungen 
der Betheiligten über das geringfte Gebot und die Verfteigerungsbedingungen ver- 
anlaffen, zu diefem Zwecke auch einen befonderen Termin beflimmen. 


Verfteigerung mehrerer Grundſtücke. 
ie Mehrere in bemfelben Verfahren zu werfteigernde Grunbftüde find einzeln 


bieten. 

Jeder Betheiligte kann verlangen, daß neben dem Einzelausgebot alle Grund- 
flüde und, fofern einige von ihnen mit einem und demjelben Rechte belaftet find, 
auch dieſe Orunbftüde zufammen ansgeboten werden. Auf Antrag kann bas 
— auch iu anderen Fällen das Befommtausgebat einiger der Grundſtücke 
anorbnen. 

Das Gefammtansgebot kann vor ober nach dem Einzelausgebot erfolgen. 

Wird bei dem Einzelausgebot auf eines der Grundſtücke ein Meiftgebot abge 
eben, das mehr beträgt als das geringfte Gebot für diefes Grundſtück, fo erhöht 

& bei dem Gefammtausgebote das geringfte Gebot um den Mehrbetrag. Der 
Zuſchlag wird auf Grund des Gefammtausgebotd nur ertheilt, wenn das Meiftgebot 
höher iſt ald das Gefanmtergebniß der Einzelausgekote, 

Das Einzelausgebot unterbleibt, wenn bie anweſenden — zu · 
flimmen, deren Rechte bei der Beftftellung des geringften Gebots nicht zu berüd- 
fichtigen find. 


Geftftellung des geringften Gebots bei Geſammthypotheken. 


$ 64. Werden mehrere Grunbftüde, bie mit einer dem Anfprude des Gläu- 
bigers vorgehenden Geſammthypothek belaftet find, in demſelben Verfahren ver- 
fleigert, fo iſt auf Antrag die Geſammthypothek Lei der Beftftellung bes geringften 
Gebots für das einzelne Grundſtück nur zu bem Theilbetrage zu berüdfichtigen'), ber 


Die vertheilte Geſammthypothek erliſcht. fobald der Zuſchlag erfolgt ift, in Uns 
aa des ln —X zu dem —8 welcher bei ber — des 
geringften @ebotd für das Grundftüd nicht berüdfichtigt war; ſoweit fie dagegen Be 
südfhtigung gefunben Hat, bleibt fie am jedem der betreffenden Grundftüde als Ein el⸗ 
upotgel bi den (8 52). If nur ein Theil ber mitbelafteten Grundftüde zus Were 
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dem Verhältulffe des Werthes des Grunbftüds zu dem Werthe ber ſämmtlichen 
Grundftüde entiprit; der Werth wird unter Abzug der Belaftungen berechnet, bie 
der Geſammthypothek im Range vorgehen und beftehen bleiben. Antragsberehtigt 
find der Gläubiger, ber Eigenthümer unb jeder bem Hypothefengläubiger glei 
ober nachſtehende Betheiligte. 

Wird ber im Abſ. 1 Bezeichnete Antrag geftellt, fo kann ber Hypothelen- 
glänbiger bis zum Schluffe ber Verhandlung im BVerfteigerungstermine verlangen, 
daß bei ber Feſtſtellung bed geringfien Gebots für die Orunbftüde nur die feinem 
— vorgehenden Rechte beruͤckſichtigt werben; in dieſem Falle find die Grund- 
flüde aud mit der verlangten Abweichung auszubieten. Erklärt fi nad erfolgten 
Ausgebote ber Hypoihelengläubiger ber Aufforderung bes Gerichts ungeachtet 
nicht darüber, welches Ausgebot für die Ertheilung bed Zuſchlags maßgebend jein 
fol, fo verbleibt es bei der auf Grund bes Abſ. 1 erfolgten Seftftellung des ge- 
vingften Gebots. 

Diefe Vorſchriften finden entfprechende Anwendung, wenn bie Grundſtücke mit 
einer und berfelben Grundſchuld oder Rentenſchuld belaftet find. 


Abgefonderte Verwerthung von Borberungen ober beweglichen 
Sachen. 


868. Das Gericht kann auf Antrag anorbnen, daß eine Forderung oder eine 
bewegliche Sache von ber Verfteigerung bed Grunbflüds ausgeſchloſſen und befonders 
verfteigert werden fol. Auf Antrag kaun ” eine anbere Urt der Verwerthung 
angeorbnet, insbefondere zur Ginziehung einer Forderung ein Vertreter beftellt ober 
die Forderung einem Bethelligten mit deſſen Zuftimmung an Zahlungsftatt über 
wieſen werben‘). Die Vorſchriften der 88 817. 820, 835 ber Civilprozeßordnung 
finden entiprehende Anwendung. Der Erlös ift zu Ginterlegen. 

Die befondere Verfteigerung ober bie anderweitige Verwertung {fl wur zuläffig, 
wenn das geringfte Gebot erreicht iſt. 


V. BWerfteigerung. 


Sang ber Verhandlung. 


66. Su dem Berfteigerungstermine werben a dem Aufrufe ber az bie 
das nbftüd betreffenden Nachweiſungen, die das Verfahren beireibenden Gläu- 
biger, beren Anfprüche, bie Zeit ber Belkin mahme unb bie erfolgten Anmeldungen 

mnt gemacht, hierauf Das geringfte Gebot und die Verfieigerungsbebingungen 
na — ber anweſenden Betheiligten, —A mit —— eines Rechnuugs · 
verſtaͤndigen, unter Bezeichnung ber einzelnen NRechte feſtgeſtellt und die erfolgten 
Geftftellungen verlejen. 
ala bracht, fo dauert die Geſammthypothek an den nicht verfteigerten Grund» 
ftüden Tote in ihrem bisherigen Umfange fort; aud im Verhältnifie zu den eins 
gr ö — en Grundiiäden bleibt fie infoweit Geſammthypothek, 

je Beträge 

1) Eine Eefondere Verfteigerung ober anberweitige Werwertfung von Forderungen 
ober beweglichen Sachen anzuorbnen, ift geboten, wenn bes Gegenftanb von einem 
Dritten in Anipruch genommen und beshalb bad Verfahren hinfichtlich dieſes Gegen» 
Randes eingeftelt wird. Sie kann aber auch fonft angezeigt fein, namentlih dann, 
wenn von ihr bie Erreichung eines Höheren Preiſes zu erwarten iſi. Der befonderen 
Berwerthung von Bubehörftäden ann ein Hupothefengläubiger, deſſen Recht beftchen 
Biveitet gefährbende Brrälehtrung ue 85 TIBE 1108 

ge en! terum; Tu 4 une ber 1 1 

ded Bürgerlichen Geiegbuchs zu beforgen if. Me 
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Nachdem dies gefchehen, Hat bas Gericht auf bie bevorftehende Ausſchließung 
weiterer Unmeldungen hinzuweiſen und foaun zur Abgabe von Geboten auf- 


suforbern. 
Siäerheitsleiftung für ein Gebot. 


$ 67. in Betbelligter, deſſen Recht durch Nichterfüllung des Gebots beein. 
trähtigt werben würde, kann Sicherheitsieiſtung verlangen, jedoh nur fofort nah 
Abgabe des Gebots. Das Verlangen gilt auch für weitere Gebote befjelben 


Bieters. 

Steht dem Bieter eine durch das Gebot ganz oder theilweiſe gedeckte Hypothek, 
Grundſchuld oder Rentenſchuld zu, ſo braucht er Sicherheit nur auf Verlangen des 
GSläubigers zu leiſten. Auf Gebote des Schuldners ober eines neu eingetretenen 
Eigenthümers findet diefe Vorſchrift feine Anwendung. 

Für ein Gebot des Reichs, der Reichsbank oder eines Bundesſtaats kann Sicher ⸗ 
heitsleiſtung micht verlangt werben. Das Gleiche gilt in Anſehung eines Gebots, 
gu befien Erfüllung fih nah $ 61 ein Dritter verpflichtet hat. 

$ 68. Die Sicherheit ift für ein Zehntel des Baargebotsi), wenn aber ber 
Betrag der aus dem Verfteigerungserlöfe zu eutnehmenden Koften höher iſt, für 
diefen Betrag zu leiften. 

Ein Betheiligter, en Recht nach $ 52 beſtehen bleibt, Tann Sicherheits. 
Teiftung bis zur Höhe des Betrags verlangen, welcher zur Dedung ber feinem Rechte 
vorgebenden Anſprüche durch Zahlung zu berichtigen ii. 

Bietet der Schulbner ober ein nen eingetretener Eigenthümer des Grunbftüds, 
fo kann ber Gläubiger Sicherheitsleiftung bis zur Höhe des Betrags verlangen, 
iwelcher zur Dedung feines Änſpruchs durch Zahlung zu berichtigen if. 

69. Die Sicerheitsleiftung {ft dur Hinterlegung von Geld oder Inländifchen 
Wertbpapieren zu bewirken. Werthyapiere find zur Sicerheitsleiftung nur ge» 
eignet, wenn fie auf den Inhaber lauten und einen Kurswerth haben; den Su- 
Haberpapieren ftehen Drderpapiere gleich, die mit Blankoindoſſoment verfehen find. 
Mit een Tann bie Sicherheit in Höhe bes ganzen Kurswerths geleiftet 
werden’). 

Die Mebergabe am dns Gericht bat bie Wirkung ber Hinterlegung. 

2 Das Gericht hat über die Sicyerheitäleiftung fofort zu entſcheiden. 

rklaͤrt das Gericht die Sicherheit für erforderlich, fo tft fie fofort zu leiften. 
Unterbleibt bie Leiftung, fo ift das Gebot zurüdzumelien. : 

Wird das Gebot ohne Siherheitsleiftung zugelaflen und von dem Betheiligten, 
welcher die Sicherheit verlangt hat, nicht fofort Widerfprud erhoben, fo gilt das 
Verlangen als zurüdgenommen. 


Unwirkſame Gebote 


71. Ein unwirfiames Gebot iſt zurückzuweiſen. 
die Wir kſamkeit eines Gebots von der Vertretungsmacht besfenigen, welcher 
bas Gebot für den Bieter abgegeben Kat, oder von der —E eines Anderen 
ober einer Behoͤrde abhängig, fo erfolgt die Zurückweiſung, fofern nicht die Ver⸗ 
tretungsmadt ober bie Zuftimmung dem Gericht offenkundig ift oder durch eine 
öffentlich beglaubigte Urkunde fofort nachgewieſen wird. ; 


), Gin Behntel des VBaargebots, d. h. bes im WVertheilungstermine durch Bahlung 
m berächtigenden Theiles bed Gebois. Bei ber Berechnung des Behnteld fommt bere 
jenige Theil des Gebots, für melden Bahlungdfriften feftgefegt worden find, nicht in 


cht. 

) Da bie Sicherheit immer nur auf Verlangen eines Betheiligten zu leiſten iſt, fo 
verſteht es fih von ſelbſi. daß biefer Beteiligte fih auch mit jeder anderen Art ber 
Beiftung degon en kaun. Ebenio iſt ein Betheillgter in der Lage, das von ihm geſtellte 
Berlangen leiftung wieder zurüdzunehmen. 
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$ 72. Ein Gebot erlifcht, wenn ein Webergebot zugelaffen wird und ein Be- 
theiligter ber Zulaffung nicht jofort widerſpricht. Das Uebergebot gilt als zugelaflen, 
wenn es nicht fofort jurückgewieſen wird. 

Ein Gebot erlifcht auch dann, wenn es zurücgewiefen wirb und ber Bieter 
oder ein Betheiligter der Zurũckweiſung nicht fofort widerſpricht. 

Das Gleiche gilt, wenn das Verfahren einftweilen eingeftellt ober der Termin 
aufgehoben wird'). 


Dauer und Schluß der Verfteigerung. 


$& 73. Zwiſchen der Aufforberung zur Abgabe von Geboten und dem Zeitpunkt, 
in welchem bezüglich ſämmtlich zu verfteigernder Grundftüde die Verfteigerung ge 
fhloffen wird, muß mindeftens eine Stunde liegen. Die Verfteinerung muß fo 
hange fortgefeßt werben, bis der Aufforderung bed Gerichts ungeachtet ein Gebot 
wicht mehr abgegeben wird. 

Das Gericht bat bas legte Gebot und den Schluß der Verfteigerung zu ver- 
en Die Verkündung des legten Gebots ſoll mittelft dreimaligen Aufrufe 
erfolgen. 

$ 74, Nach dem Schluſſe der Verfteigerung find die anweſenden Betbeiligten 
über den Zufchlag zu hören. 


Einftellung des Verfahrens. 


8 75. Zahlt nach dem Beninne der Verfteigerung der Schulbner ober ein 
Dritter, der berechtigt?) if}, den Gläubiger zu befriedinen, den zur Befriedigung und 
zur Dedung der Koften erforderlihen Betrag an bad Gericht, fo wird das Ver⸗ 
fahren einftweilen eingeftellt. 

$ 76. Wird bei der Verfleigerung mehrerer Grunbftüde auf eines ober einige 
fo viel geboten, daß der Anfpruch des Öläubigers gedeckt ift, fo wird das Verfahren 
in Anfehung ber —— Grundſtücke einftweilen eingeſtellt; die Einſtellung unter- 
bleibt, wenn fie dem berechtigten) Intereſſe des Gläubigerd widerſpricht. 

Iſt die einftweilige Einftelung erfolgt, fo kann ber Gläubiger die Fortfegung 
des Verfahrens verlangen, wenn er ein berechtigte Intereffe daran hat, insbeſondere 
wenn er {m Vertheilungstermine nicht befriedigt worben fit. Beantragt der Giäu⸗ 
kiger die Fortſetzung nicht vor dem Ablaufe von drei Monaten nah dem Ber 
theilungötermine, fo gilt der Verfteigerungsantrag als zurücgenommen. 

$ 77. Iſt ein Gebot nicht abgegeben ober find fämmtliche Gebote erlofchen, 
fo wird das Verfahren einftweilen eingeftellt. 

Bleibt die Verfteigerung ın einem zweiten Termine gleichfalls ergebnißlos, fo 
wird das Verfahren aufjehoben. Liegen bie Borausfegungen für die Anorbnung ber 
Zwangsverwaltung vor, fo kann auf Antrag des Glaͤubigers das Gericht anorbuen, 
daß das Verfahren als Zwangsverwaltung —** wird. Sm einem ſolchen Falle 
bleiben die Wirkungen ber fir die Zwangöverfteigerung erfolgten Beſchlagnahme 


1) Bergl. 8 146, 8 147 Abſ. 1 Gap 1, H 156 En 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Nur dann ift der Bieter bis zur rechtäfräftigen Entſcheidung über ben Aufclag ges 
bunden, wenn ex jelbft der Burüdweifung ded Gebot? ober wenn ein Vetheiligter diejes 
Burüdweifung oder der Zulafjung des Uebergebotd rechtzeitig wiberfpricht. 

7) 88 268, 1150 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

—3 in berechtigtes Intereſſe des Gläubigerd liegt beiſpielsweiſe dann vor, wenn 
nach Lage ber Sache zu erwarten iſt, daß gegen ben Beſchiuß, durch welchen ber Zu⸗ 
flag in Unfehung der verfteigerten Grundftüde erfolgt, von ber einen oder anderen 
Seite Beſchwerde erhoben und damit die Befriedigung bes Gläubiger: aus biefen 
Grundſtücken in Frage geftellt oder erheblich verzögert werden wird. 
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beſtehen!); bie Vorſchrift des $ 155 Abſ. 1 findet jeboch auf bie Koften der Zwangs« 
verfteigerung feine Anwenbung. 


Protokoll. 


$ 78. Vorgänge in dem Termine, bie für die Entſcheidnng über ben Sulölap 
oder für das Recht eines Betheiligten in Betracht kommen, find durch das Protofo 
feftzuftellen; bleibt ftreitig, ob oder für welches Gebot der Zuſchlag zu ertheilen 
ift, a iſt das Sachverhältnig mit ben geftellten Anträgen in bas Protokoll auf- 
gunehmen. 


VI. Entſcheidung über ben Zuſchlag. 


8 79. Bel ber Beſchlußfaſſung über dem Zufchlag iſt das Gericht an eine Cut-⸗ 
ſcheldung bie es vorher getroffen bat, nicht gebunden. 

$ 80. Vorgänge in dem Xerfteinerungstermine, bie nicht aus dem Protokoll 
erfichtlich find, werben bei der Entſcheidung über den Zuſchlag nicht berüdfidtigt. 


Boransfegungen des Zuſchlags. — Zufhlag an einen Anderen 
als den Meifibietenden. 


8 81. Der Zuſchlag ift dem Meifthietenden zu ertheilen. 

Hat der Meiftlietende das Recht aus dem Meiftgebot an einen Anderen ab- 
getreten und diefer die Verpflichtung aus dem Meiftgebot übernommen, fo ift, weun 
die Erflärungen im BVerfteigerungstermin abgegeben oder nachträglich durch öffentlich 
beglaubigte Urfunden nachgewiefen werben, der Zufchlag niht dem Meiftbietenden, 
fondern dem Anderen zu ertheilen. 

Eretärt der Meifisietende tm Termin ober nadhträglih in einer öffentlich be⸗ 
laubigten Urkunde, daß er für einen. Anderen geboten habe, fo iſt dieſem der Zu⸗ 
hlag zu ertheilen, wenn bie Vertretungsmadt des Meiftbietenden oder die Zu⸗ 
ftimmung des Anderen entweder bei dem Gericht offenkundig iſt oder durch eine 
Öffentlich benlaubigte Urkunde nachgewiejen wird. 

Wird der Zuſchlag ertheilt, jo haften der Meiftbietende und ber Grfleher ale 
Geſammiſchuldner. 

$ 82. In dem Beſchluſſe, durch welchen der Zuſchlag ertheilt wird, find dad 
Srundftäd, der Erfteher, das Gebot und die Verfteigerungsbebingungen zu ae 

auch iſt im Falle des $ 61 der Dritte, welcher bie Berpfiihtung bes Grftehers 
übernommen bat, nuter Angabe feiner Schuld für zahlungspflihtig und im Balle 
bes $ 81 Alf. 4 der Meiftbietende für mithaftend zu erflären. 

$ 83. Der Zufchlag ift zu verfagen: 

1. wenn bie Vorschrift des $ 43 Abſ. 2 oder eine ber Vorfchriften über 
bie a des geringiten Gebots oder ber Verfteigerungsbebingungen 
verlegt iſt; 

2. wenn bei ber Verfteigerung mehrerer Grunbftüde das Einzelnusgebot oder 
das Gefammtansgebot den Vorſchriften des $ 63 Abf. 1, Abſ. 2 Sap 1, 
Abf. 5 zuwider unterblieben iſt; 

3. wenn in den Fällen des $ 64 Abf. 2 Sag 1, Abſ. 3 die Hypothek, Grund-⸗ 
ſchuld ober Rentenſchuld oder das Recht eines gleich“ ober nachſtehenden 
Betheiligten, der dem Gläubiger vorgeht, durch das Geſammtergebniß der 
Einzelauögebote nicht gedeckt werben. 


V Diele Borfchrift ift geeignet, ben Vetheiligten Koften und Weiterungen zw eriparen 
und zu verhüten, daß Verfügungen des Schuldners Über das Brundftüd, bie feit ber 
Beſchiagnahme erfolgt find, durh die Aufhebung des Verfahrens ihnen gegenüber 
wirlfam werden. 
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4. wenn bie nach der Aufforderung Abgabe von Geboten erfolgte An- 
melbung ober Glaubhafimachung eines Rechts ohne Beachtung ber Vor⸗ 
ſchrift des $ 66 Abf. 2 zurüdgewieien iſt; 

5. wenn ber Zmangöverfteigerung ober der Fortſetzung des Verfahrens bas 
Recht eines Berleitigten entgegenfteht; 

6. wenn bie Zwan — oder bie Fortſetzung bes Verfahrens am 
einem fonftigen Grunde unzuläffig ift; 

7. ee ber Vorfähriften des $ 43 Abſ. 1 oder des $ 73 Abf. 1 ver 
legt ift. 

$ 84. Die im $ 83 Nr. 1 bis 5 bezeichneten DVerfagungsgrünbe ftehen ber 
Ertheilung des Zufhlags nicht entgegen, wenn das Recht bed Betheiligten buch 
den ae nicht beeinträchtigt wird ober wenn ber Betheillgte bas Verfahren 
enehmigt. 
s Die Genehmigung {ft durch eine öffentlich beglaubigte Urkunde nachzuweiſen. 


Ausfeßung des Zuſchlags. 


85. Der —— zu verſagen, wenn vor dem Schluſſe der Verhandlung 
ein Betheiligter, befien t durch den Zuſchlag beeinträdhtigt werben wäre, bie 
es eines neuen Verfteigerungstermins beantragt und fi zugleih zum 
Erſatze bed durch die Verfagung des Zufhlags entftehenden Schadens Sept, 
auch auf Verlangen eines anderen Betheiligten Sicherheit leiſtet. Die Vorſchriften 
03 5 67 Abi. 3 Sag 1 und des $ 69 finden entfprehende Anwendung. Die 
Sicherheit Ift in Höhe des im Vertheilungstermine durch Zahlung zu berichligenden 
Theiles bes bisherigen Meiftgebots un leiſten. 
neue Terminsbeſtimmung iſt auch dem Meiſtbietenden zuzuſtellen. 

Für die weitere Verſteigerung gilt das bisherige Meiftgebot mit Zinſen von 
dem durch Zahlung zu berihtigenden Theile bed —— unter Hinzurechnung 
derjenigen Mehrkoſten, welche aus dem DVerfteigerungserlöfe zu entnehmen find, als 
ein von dem Beteiligten abgegebenes Gebot. 

In dem fortgejegten Verfahren findet die Vorſchrift bes Abſ. 1 feine An- 


wenbung. 

& %. Die rechtskraͤftige Verſagung bed Zuſchlags wirkt, wenn bie Fortſetzung 
des Verfahrens zuläffig iſt, wie eine einftweilige Einſtellung, anberenfalls wie bie 
ir bes Verfahrens. 

$ 87. Der Beſchluß, durch welchen der Zuſchlag ertheilt ober verfagt wird, 
— Be Verfteigeruugstermin oder in einem fofort zu beftimmenden Termine zu 

ünben. 

Der Verkündungstermin ſoll nicht über eine Woche hinaus beftimmt werben. 
Die Beftimmung des Termins iſt zu verkünden und dur Anheftung an bie 
Geriähtötafel befannt zu machen. 

Sind nachträglid Thatſachen ober Beweismittel vorgebracht, fo follen in dem 
BVerkünbungsterniine die anmwefenden Betheiligten hierüber gehört werden. 

5 88. Der Beſchluß, durch welchen der Zuſchlag ertheilt wird, iſt den Bes 
tHeiligten, foweit fie weder im a a noch im Verfündungstermin 
erſchienen find, und dem Erſteher fowie im Kalle des $ 61 dem für zahlungspflictig 
erflärten Dritten und im Balle des $ 81 Abf. 4 dem Meiftbietenden zuzuitellen. 
as — gelten auch diejenigen, welche das angemeldete Recht noch glaubhaft 
su machen haben. 

$ 89. Der Zuſchlag wird mit der Verkündung wirkſam. 


Ucbergang bes Eigenthums. — Erlöjhen von Reäten. 


0. Dur den I ird ber © thü des Gruub| 
FR nicht im — —2 — —— eig Fr 
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Mit dem Grundftäd erwirbt er zugleich die Gegenſtände, auf welche fih bie 
Berfteigerung erftredt hat. 

$ 91. Durch ben Zufhlag erlöfhen unter der im $ 90 Abf. 1 beſtimmten 
en die Rechte, melde nit mac ben DVerfteigerungsbebingungen beſtehen 
leiben follen. 

Ein Reht an dem Grundftüde bleibt jedoch beftehen, wenn bie zwiſchen 
dem Berechtigten und dem Grfteher vereinbart ift und bie nt 
im Vertheilungstermin abgegeben oder, bevor das Grundbuchamt um tigung 
bes Gruudbuchs erfucht iſt, durch eine öffentlich beglaubigte Urkunde nachgewieſen 
werben. 

Im Balle des Abf. 2 vermindert fi ber durch Zahlung zu beriähtigende Theik 
bed Meiftgebois um den Betrag, welder fonft dem Berechligten Ka ren würde. 
Im Uebrigen wirkt bie Vereinbarung wie die Befriedigung des Berechtigten ans 
dem Orundftüde. 

$ 92. Erliſcht durch ben Zuſchlag ein Recht, das nit auf Zahlung eines: 
Kapitals gerichtet ift, fo tritt an die Stelle des Rechtes der Aufpruh anf Erſatz 
bes Werthes aus dem Verſteigerungeerlöſe. 

Der Erfah für einen Nießbrauch, für eine beſchränkte yerjänliche Dienſtbarkeit 
fowie für eine Neallaft von unbeftimmter Dauer tft durch Zahlung einer Geldrente 
zu leiften, die dem Sahreswerthe des Rechtes gleichlommt. Der Betrag fft für 
drei Monate vorandzuzahlen. Der Anſpruch Pa eine fällig —— Zahlung 
verbleibt dem Berechtigten auch dann, wenn das Recht auf die Reute vor dem Ab 
laufe der drei Monate erliſcht. 

Bei abloͤsbaren Rechten beftimmt fi der Betrag ber Erfagleiftung durch bie 
Abloͤſungsſumme. 

$ 93. Ans dem Beſchluſſe, durch welchen ber Zuſchlag ertheilt wird, findet 
gegen bem Befiter bes Grundſtücks oder einer mitverfteigerten Sache die Zwangs- 
volftredung auf Räumung und Herausgabe ftatt. Die Zwangsvollitredum —* 
nicht erfolgen, wenn der Beſitzer auf Grund eines Rechtes beſitzt, das durch den 
Zuſchlag nicht erloſchen iſt. Erfolgt gleichwohl die Zwangsvollſtreckung, ſo kann 
ber Befitzer nach Maßgabe bes $ 771 der Civilprozeßordnung Widerſpruch erheben. 

Zum Erſatze von Verwendungen, die vor dem Zuſchlage gemacht find, fft ber 
Erſteher nicht verpflichtet. 

$ 94. Auf Antrag eines Betheiligten, der Befriedigung aus dem Baargebote 
zu erwarten hat, ift dns Grundſtück für Rechnung bes Erſtehers in geriähtlihe Ver- 
waltung zu nehmen, folange nicht die Zahlung oder Hinterlegung erfolgt ifl. Der 
Antrag kann fhon im Verftelgerungstermine geftellt werben. 

Auf bie Beftelung bes Verwalters fowie auf befien Rechte und Pflichten finden, 
die Vorſchriften über die Zwangsverwaltung entiprechende Anwendung. 


VIL Befchwerde. 


Der Beihwerde unterliegende Entfheibungen. 

8 95. Gegen eine Entſcheidung, die vor ber Beihlußfaffung über ben Zu- 
ſchlag erfolgt, Tann bie Beſchwerde nur eingelegt werben, fomeit bie Entſcheidung 
bie Anordnung, Aufhebung, einftweilige Einftelung ober Bortfegung des Der 
fahrens betrifft. 


Beſchwerde gegen ben Beſchluß über bie Ertheilung bes Zuſchlags. 


8 96. Auf die Beſchwerde gegen bie Entſcheidung über ben ek Beier 
bie Vorſchriften ber Givilprogegorbnung über bie fofortige Beſchwerde nur Injoweik 
Anwendung, als nicht in ben $$ 97 104 ein Anderes vorgefchrieben iſt. 
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Beſchwerderecht. 


8 97. Die Beſchwerde ſteht im Falle ber Ertheilung bes Zuſchlags ſedem Be- 
teiligten ſowie dem Erſteher und dem für zahlungopflichtig erkläärten Dritten, im 
Sale der Verfagung dem Gläubiger zu, in beiden Fällen auch dem Bieter, beffen 
Gebot nit A {ft, fowie demjenigen, welder nad $ 81 an bie Stelle tes 
Bieters treten fol. 

Im Falle des $ 9 Nr. 2 genügt ed, wenn die Anmeldung und Glaubhaftmachung 
des Mechtes bei dem Beſchwerdegericht erfolgt. 


Beihwerbefrift. 


$ 98. Die Feift für die Beſchwerde geyen einen Beſchluß bes Vollftredungs- 
gerichis, durch welchen der Zufchlag verjagt wird, beginnt mit der Verkündung 
des Beſchluſſes. a8 Gleiche gilt im Balle ber Ertdeilun des Zufchlags für 
die Betheiligten, welhe im Berlteigerungötermin oder im Verkünbungdtermin er- 
Ichienen waren. 
Gegenerklärung. 


8 99. Erachtet das Beſchwerdegericht eine Gegenerflärung für erforderlich, fo 
Hat e8 zu beftimmen, wer ald Gegner des Beichwerdeführers zuzuziehen ift. 
Mehrere Beichwerden find mit einander zu verbinden. 


Beſchwerdegründe. 


8 100. Die Beſchwerde kann nur darauf geſtützt werben, daß eine der Bor- 
ſchriften der $$ 81, 83 bis 85 verlegt oder daß ber Zuſchlag unter anderen als 
den ber Verfteigerung zu Grunde gelenten Bebingungen ertheilt ift. 

Auf einen Grund, ber nur das Recht eined Anderen betrifft, faun weber bie 
Beſchwerde noch ein Antrag auf deren Zurüdweijung geftügt werden. 

Die im $ 83 Nr. 6, 7 bezeichneten Verſagungsgründe hat das Beſchwerde ⸗ 
gericht von Amtöwegen zu berückſichtigen. 


Entjheidung auf die Beihwerde. Weitere Beſchwerde. 


$ 101. Wird die Beſchwerde für begründet erachtet, fo hat das Beichwerbe 
ei unter Aufhebung des angefochtenen Befchluffed in ber Sache felbft zu 
‚entfeiden. - 

Wird ein Beihluß, durd welchen der Zuſchlag ertheilt if, aufgehoben, auf 
weitere Befchwerbe aber für begründet erachtet, fo iſt unter Aufhebung des Beſchluſſes 
des Beſchwerdegerichts bie gegen die Ertheilung des Zufhlngs erhobene Beſchwerde 
zurädzumelfen. 

$ 102. Hat bad Beſchwerdegericht den Beſchluß, durch welchen der Zuſchlag 
ertheilt war, nach ber Vertheilung des Verfteigerungseriöfes aufgehoben, fo fteht bie 
weitere Beſchwerde auch denjenigen zu, welchen der Erlsös zugetheilt ift. 


Zuftellung ber Entfheidung. 


$ 103. Der Beihlug des Beſchwerdegerichts ift, wenn ber angefochtene 
Beſchiuß aufgehoben oder abgeändert wird, allen Betheiligten und bemjenigen 
Bieter, welchem der Zufchlag verweigert ober ertheilt wird, fowie im Falle des $ 61 
dem für zahlungspflihtig erklärten Dritten und in den Fällen des $ 81 Abf. 2, 3 
dem Meijtbietenden zuzuſtellen. Wird die Beichwerde zurüdgewieien, fo erfolgt 
bie Zuftelung des Beſchluſſes nur am den Beſchwerdeführer und ben zugezogenen 


gner. 
8 104. Der Beihluß, durch welchen das B degericht di lag ertheil 
wird erſt mit der — ae er Er DIET 
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VIII. Bertheilung bed Exlöfes. 


Termin zur Bertheilung bed BVerfteigerungserläfes. 


8 105. Nad der — des Zuſchlags hat das Gericht einen Termin zur 
Vertheiluug des Berfteigerungserlöfes zu beftimmen. 

Die Terminsbeftimmung ift den Betheiligten und bem Erfteher fowie im Falle 
bes $ 61 dem für zahlungspflichtig erflärten Dritten und in den Fällen des $ 81 
Abf. 2, 3 dem Meiftbietenden zuzuftellen. Als Beteiligte gelten auch diejenigen, 
welche das angemeldete Recht n glaubhaft zu machen haben. 

Die Terminsbeftimmung fol an die Gerichtötafel angeheftet werben. 

Ift die Terminsbeftimmung dem Erſteher und im Falle bes $ 61 auch dem 
für zablungspflihtig erklärten Dritten fowie in ben Fällen des $ 81 Abf. 2, 3 
auch dem Meiftbietenden nicht zwei Wochen vor bem Termine zugeftellt, fo if 
ber Termin aufzuheben und von neuem zu beflimmen, fofern nid das Verfahren 
genehmigt wird. 

$ 106. Zur Vorbereitung des Vertheilungsverfahrens Tann das Geriht in 
ber Terminsbeftimmung die Betheiligten auffordern, binnen zwei Wochen eine Ber 
rehnung ihrer Anfprüche einzureichen. In biefem alle bat das Gericht nad 
dem Ablaufe der Frift den Theilungsplan anzufertigen und ihn fräteftens drei 
Tage vor dem Termin auf ber Gerichtöichreiberei zur Einfiht ber Betheiligten 
wiederzulegen. 


Segenftand der Bertheilung. 


$ 107. In dem Bertheilungstermin tft feftzuftellen, wievlel die zu verthellende 
Maſſe beträgt. Zu der Mafle gehört auch der Erlös aus denjenigen Gegen- 
— im Falle des 65 beſonders verſteigert ober anderweit ver⸗ 
werthet ſind. 
Die von dem Erſteher im Termine zu leiſtende Zahlung erfolgt "an das Gericht. 
Ein Geldbetrag, ber zur Sicherheit für das Gebot bes Erſtehers Hiuterlegt ift, 
gilt als gezahlt. 
$ 108. Soweit das Baargebot nicht beridhtigt wird, Hat das Gericht, wenn 
Werthpapiere zur Sicherheit für das Gelot des Erſtehers Hinterlegt find, die Ver⸗ 
Außerung ber Papiere nah Maßgabe ber Vorſchriften über die Zwangsvollſtreckung 
eig Der Erlös iſt nad Anordnung des Gerichts ——— oder zu 
terlegen. 
Ei der Beſchluß, durch welchen der Zuſchlag ertheilt wirb, noch nicht rechts⸗ 
kräftig, fo ſoll auf Antrag desfenigen, welcher die Sicherheit geleiſtet hat, bie Ver- 
äußerung bis zur Rechtskraft ausgelegt werden. 
$ 109. Aus dem BVerfteigerungserlöfe find die Koſten bes Verfahrens vorweg 
„zu entnehmen, mit Ausnahme der burc die Anordnung des Verfahrens oder den 
eitritt eines Gläukigers, durch den Zuſchlag oder durch nachträglihe Vertheilungs- 
verhandlungen entftehenden Koften. 
ar Ueberſchuß wird auf die Rechte, welche durch Zahlung zu decken find, 
it. 


$ 110, Rechte, die ungeachtet der Im $ 37 Nr. 4 beftimmten Aufforderung 
wicht rechtzeitig angemelbet oder glaubhaft gemacht worben find, fiehen bei der Ver- 
theilung den übrigen Rechten nad). 

$ 111. in betagter Anſpruch gilt als füllte. Iſt der Anſpruch unverziuslich, 
fo gebührt dem Beredtinten nur die Summe, weldie mit Dilgneinang ber geſetz ⸗ 
lichen Zinſen für bie Zeit von der Zahlung bis zur Fälligkeit dem Betrage des 
Auſpruchs gleihfommt; folange die Zeit der Hälligfeit Kagel iſt, gilt der Anſpruch 
als aufſchiebend bedingt. 
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$ 112. Iſt bei ber Verfteigerung mehrerer Grundftüde ber Zuſchlag auf 
Grund eines Geſammtausgebots ertheilt und wird eine Bertheilung des Erstes 
auf bie einzelnen Grunditüde notbwendig, fo wird ans dem Grlöfe zumädft ber 
Betrag entnommen, welder zur Dedung ber Koften fowie zur Befriedigung der» 
jenigen bei der Seftftellung bes Ahr ften Gebots berückſichtigten und durd Zahlung 
zu bedenden Rechte erforderlich Ift, für melde die Grunbftüde ungetheilt haften. 
Der nNeberſchuß wird auf bie einzelnen Grundſtücke nad dem Verhältniſſe 
des Werthes ber Grundſtücke vertheilt. Dem Ueberſchuſſe wird der Betrag ber 
Rechte, welche nah $ 91 nicht erlöichen, hinzugerechnet. Auf den einem ind» 
flüde zufallenden Antheil am Exlöfe wird ber Betrag der Rechte, welche an dieſem 
Grunbftüde beftehen bleiben, angerechnet. Befteht ein ſolches Recht au mehreren 
der verfteigerten Grundſtücke, fo iſt bei jebem von Ihnen nur ein bem Verhält- 
— Werthes der Grundſtücke entſprechender Theilbetrag in Aurechnung 
ngen. 
— der nach Abſ. 2 auf das einzelne Grundſtück entfallende Antheil am 
Erlöfe niht zur Vefriedigung derjenigen Anfprüche aus, melde nah Maßgabe des 
eringften Gebots durch Zahlung zu berichtigen find ober welche burch das bei dem 
inzelansgebote für bas Sranofehd erzielte Meiftgebot gebedt werben, fo erhöht fich 
ber Antheil um ben Fehlbetrag. 


Theilnngsplan. 


- 113. In bem Vertbellungötermine wird nach Anhörung ber auweſenden 
Letbeiligten von dem Gerichte, nöthigenfalls mit Hülfe eines Rechnungsverftaͤndigen, 
der Thellungsplan anfneftellt. 

In dem Plane find auch die nah $ 91 nicht erlöfchenden Rechte anzugeben. 

$ 114. Sn den Thellungsplan find Anſprüche, foweit ihr Betrag oder ihr 
Hoͤchſibetrag zur Zeit der Eintragung des Verfteinerungsvermertes aus dem Crund« 
buch erfihtlih war, nad) dem Inhalte des Buches, im Uebrigen nur dann aufe 
zunehmen, wenn fie fpäteftens in dem Termin angemeldet find. Die Anſprüche 
des ——— gelten als angemeldet, ſoweit fie fi aus dem Verſteigerungsanträg 
ergeben. 

Laufende Beträge wieberkehrender Leiftungen, die nad dem Inhalte des Grund» 
buchs zu entrichten find, brauchen nicht angemelbet zu werben. 

$ 115. Ueber den Theilunssplan wird fofort verhandelt. Auf die Ber 
Handlung fowie auf bie Eriedinung erhobener Wideriprüde und die Ausführung 
bed Planes finden die 88 876 bis 882 der Givilprozegorbuung entipredende An- 
wendung. 

Zt ein vor dem Termin angemeldeter Anſpruch nicht nad dem Antrag in ben 
Plan aufgenommen, fo gilt die Anmeldung als Widerſpruch ‚gegen den Plan. 

Der Widerfpruh des Schuldners gegen einen vollftredbaren Anſpruch wird 
nad ten 88 767, 769, 770 der Givilprozegorbnung erledigt. : 

Soweit der Schuldner durch Sicherheitsftellung oder ‚Hinterlegung die Be 
friebigung eines folhen Anſpruchs abwenden darf, unterbleibt die Ausführung bes 
Planed, wenn bie Sicherheit geleiftet oder die Hinterlegung erfolgt iſt. 


Ausführung bes Theilungsplans. 


8 116. Die Ausführung bes Theilungsplans fol bis zur Redtökraft bes 
Zuſchlags ausgefegt werben, wenn ber Erfteher oder im Kalle bes $ 61 der für 
zahlungspflichtig erklärte Dritte ſowie in den Sällen des $ 81 Abf. 2, 3 der Meift« 
bietende die Ausfegung beantragt. 

$ 117. Soweit der Verftelgerungserlös in Gelb vorhanden iſt, wird her 
Theilungsplan durch Zahlung an die Berechtigten ausgeführt. 
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Die Auszahlung an einen im Termine nicht erfählenenen Berechtigten iſt von 
Amtöwegen anzuordnen. Die Urt ber Auszahlung beitimmt fih nad den Landes ⸗ 
gefegen. Kann die Auszahlung nicht erfolgen, fo iſt der Betrag für den Berechtigten 
au hinterlegen. 

Im Falle der Hinterlegung des Erlöfes kann ftatt der Zahlung eine Anmelfung 
auf den hinterlegten Betrag ertheilt werden. 

8 118. Soweit das Baargebot uicht beriätigt wird, ift der Theilungaplan 
dadurch auszuführen, daß bie Forderung gegen ben Griteher auf bie Berechtigten 
übertragen wird; bie Mebertragung erfolgt durch Anordnung bes Gerichts. Das 
Gleiche gilt, foweit Zahlungsfriften feftgefegt worben find. 

Die Uebertragung wirkt, wie bie aa aus dem Grundftüde. Diefe 
Wirkung tritt jedoch im Falle des Ab. 1 Sat 1 nicht ein, wenn vor dem Ablau 
von drei Monaten der Berechtigte dem Gerichte gegenüber ben Verzicht auf bie 
Rechte and der Uebertragung erklärt oder die Zwangsverfteigerung beantragt. Wirb 
der Antrag auf Swangsverfteigerung pe oder das Verfahren nah $ 31 
Abi. 2 I Ben fo gilt ex als nicht geitellt. Im Balle bes Verzichts foll das 
Seit die Erflärung dem Erſteher fowie demjenigen mittheilen, auf welchen bie 
Gorderung in Folge des Verzichts übergeht. 

$ 119. Wird auf einen bebingten Anſpruch ein Betrag zugetheilt, fo iſt Durch 
den Theilungsplan feftzuftellen, wie der Betrag anderweit vertheilt werden fol, wenn 
ber Anſpruch wegfällt. 

$ 120. Iſt der Anfpruch aufſchiebend bedingt, fo ift der Betrag für die Be- 
rechtigten zu hinterlegen. Soweit der Betrag nit gezahlt ift, wird bie Forderung 
egen den Erfteher auf bie Berechtigten Übertragen. Die Hinterlegung fowie bie 

ebertragumg erfolgt für jeden unter der entiprechenden Bedingung. 

Während der Schmebezeit gelten für die Anlegung bes hinterlegten Geldes, für 
die Kündigung und — Sry übertragenen Forderung fowie für die Anlegung 
bes eingezogenen Geldes bie Vorſchriften ber 88 1077 bis 1079 des Bürgerlichen 
Geſetzbüchs; die Art der Anlegung beftimmt derjenige, welchem der Betrag gebührt, 
wenn bie Bedingung ausfällt. 

$ 121. Sn den Fällen des $ 92 Abi. 2 ift für den Erſatzanſpruch in den 
Thellungsplan ein Betrag aufzunehmen, welder ber Summe aller künftigen Leiftungen 
leihlommt, ben ine Betrag einer Sahresleiftung jetod nicht über- 

eigt; zugteih ift zu beftimmen, daß aus ben Zinjen und dem Betrage felbft bie 
einzelnen Leiftungen zur Zeit der Bälligfeit zu entnehmen find. 

Die Vorſchriften der $$ 119, 120 finden entivrechende Anwendung; bie Art 
der Anlegung des Geldes beſtimmt ber zunächft Berechtigte. 

$ 122. Sind mehrere für den Anfpruch eines Berheiligten haftende Grund» 
ſtücke in demfelben Verfahren verfteigert worben, fo ift, unbeichadet der Vorichrift 
des 8 1132 Abſ. 1 Sat 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs, bei jedem er ren Grund⸗ 
ſtücke nur ein nad dem Betütmile der Erlöje zu beftimmender Betrag in ben 
Theilungsplan aufzunehmen. Der Erlös wirb unter Abzug des Betrags der An- 
ſprũche berechnet, welche dem Anſpruche des Betheiligten vorgehen. 

Unterbleibt bie Zahlung eines auf den Anfpruc des Detheiligten zugetheilten 
Betrags, fo ift der Anſpruch bei jedem Grundſtuͤck in Höhe dieſes Betrags in den 
Plan aufzunehmen. 

$ 123. Soweit auf einen Anſpruch, für den auch ein anderes Grundſtück 
En der zugetheilte Betrag nicht gezahlt wird, iſt durch ben Theilungsplan feitzu- 

tellen, wie der Betrag anderweit vertheilt werben fol, wenn das Recht auf Be- 
friedigung aus dem zugetheilten Betrage nad; Maßgabe der befonteren Vorſchriften 
über die Gefammthypothet erlifcht. 

Die Zutheitung ft dadurch auszuführen, daf bie Forderung gegen ben Erſteher 
unter ber entiprechenden Bedingung übertragen wird. 

u 43 
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8 124. Im Falle eines Widerſpruchs gegen den — — iſt durch den 
Plan feſtzuſtellen, wie ber ſtreitige Betrag vertheilt werben fol, wenn ber Wider ⸗ 
fprud für begründet erflärt wirb. 

Die Vorſchriften des $ 120 finden entfprehende Anwendung; bie Art der Anu ⸗ 
legung beftimmt derjenige, welder den Auſpruch geltend madıt. 

Das Gleiche gilt, ſoweit nah $ 115 Abſ. 4 die Ausführung bes Planes 
unterbleibt. 

8 125. Hat ber Erfteher außer dem durch Zeblung zu berichtigenden Theile 
des Meiftgebotd einen weiteren Betrag nad) ben 88 50, 51 zu zahlen, fo ift durch 
den Theilungsplan feftzuftellen, wem biefer Betrag zugetheilt werben fol. Die 
Zutheilung ift daburd auszuführen, daß bie Korberung gegen den Erfteher über- 
tragen wirb. 

ft ungewiß ober ftreitig, ob der weitere Betrag zu Pa iſt, fo erfolgt die 
Autheilung und Webertragung unter ber entfprehenden Bedingung. Die $$ 878 
bis 882 der Givilprogeßordnung finden feine Anwendung. 

Die Uebertragung Hat nicht die Wirkung ber Befriedigung aus dem Grund⸗ 


ücke. 

$ 126. Iſt für einen zugetheilten Betrag bie Perſon des Berechtigten unbe» 
kannt, insbefondere bei einer Hypothek, Grundihuld oder Rentenſchuid ber Brief 
nicht vorgelegt, fo iſt durch den Theilungsplan feftzuftellen, wie der Betrag vertheilt 
werben fol, wenn der Berechtigte nicht ermittelt wirb. 

Der Berrag ift für den unbekannten Berechtigten zu Binterlegen. Soweit der 
Betrag nicht gezahlt wird, iſt die Borberung gegen den Erſteher auf ben Berechtigten 
zu übertragen. 

$ 127. Wird ber Brief über eine In Folge der Verſteigerung erlofchene 
Hypothek, Grundſchuld oder Rentenſchuld vorgelegt, 5 bat das Gericht hr unbrauch · 
bar zu machen. Iſt das Recht nur zum Theil erloſchen, ſo iſt dies auf dem Briefe 
x vermerken. Wird ber Brief nicht vorgelegt, fo kaun das Gericht ihn won dem 

erechtigten einforbern. 

Sm Sale der Vorlegung eines vollftrebaren Titels über einen Auſpruch, auf 
welchen ein Betrag zugetheilt wird, bat das Gericht auf dem Titel zu vermerken, 
in weldem Umfange ber Betrag durch Zahlung, Hinterlegung ober Webertragung 
gedeckt worben iſt. 

Der Wortlaut der Vermerke iſt durch das Protokoll feſtzuſtellen. 


Berichtigung des Grundbuchs. 


8 128. Soweit für einen Auſpruch bie Forderung gegen ben Erſteher über ⸗ 
tragen wird, ift für bie Forderung eine Sicherungähypothet an dem Grundftüde 
mit dem Range des Anſpruchs einzutragen. War das Recht, aus weldhem her An- 
ſpruch herrührt, nad) dem Inhalte des Grundbuchs mit dem Rechte eines Dritten 
belaftet, fo wird dieſes Recht ald Recht an der Forderung mit eingetragen. 

Soweit die Forderung gegen ben Erfteher unvertheilt bleibt, wirb eine 
Sicherungshypothek für denjenigen eingetragen, welcher zur Zeit bes Zufchlags Eigen- 
thümer des Grunbftüds war. 

Mit der Eintragung entftcht die Oypothek. Vereinigt fi bie ‚oynotßet mit 
dem Eigenthum in einer Perfon, fo Tann fie nicht zum Nachtheil eines Rechtes, das 
beftehen geblieben ift, ober einer nach Abf. 1, 3 eingetragenen Sicerungshypothel 
geltend gemacht werben. 

Wird das Grundftüd von nenem verfteigert, fo {ft ber zur Deckung ber Hypothel 
erforberlihe Betrag baar zu berichtigen. 

$ 129. Die Sicherungshypothek für die im $ 10 Nr. 1 bis 3 bezeichneten 
Anfprüce, für die im $ 10 Nr. 4 bezeichneten Anſprüche anf wiederkehrende 
Leiſtungen und für bie im $ 10 Abf. 2 bezeichneten Koften ann nicht zum Nach⸗ 
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theile der Rechte, welcht beftehen geblieben find, und der Uebrigen nad $ 128 Abf. 1, 

2 de Si Si Sicherungshypotheken geltend gemacht werben, es fei denu, daß vor 

dem Üblaufe von ſechs Monaten nach ber — derjenige, welchem die Hypothek 
zuſteht, die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks beantragt. Wird der Antrag auf 
Zwangöverfteigerung zurüdgenommen oder das Berfahren nad $ 31 Abſ. 2 auf- 
gehoben, fo gilt er als nicht geftellt. 

"8.130. Iſt der Thellungsplan ausgeführt und ber Zuſchlag rechtskräftig, fo 
{ft das Grundbuchamt zu Eh, den Erfteber als Cigenthümer einzutragen, ben 
Berfteigerungsvermert Ponte bie durch den Zuſchlag erloſchenen Rechte zu loͤſchen 
und die Eintragung ber Sicherungshypotheken für die Forderung gegen den Er- 
fteher zu bewirken. Bei der Eintragung ber Hypothefen foll im Grundbuch er- 
urn — werben, daß fie ar Grund eines Zwangsverfteigerungsverfahrens 
erfolgt fit. 

Ergiebt ih, daß ein bei der Beftftellung des geringften Gebots berückſichtigtes 
Recht nicht zur Entitehung gelıngt oder daß es erloſchen iſt, fo ift das Erſuchen 
auih auf bie Löfhung diefes Rechtes zu richten. 

Hat ber Erfteher, bevor er als Cigenthümer eingetragen worben ift, bie 
Eintragung eined Rechtes an dem verfteigerien Grundſtücke bewilligt, fo darf 
* Eintragung nicht vor der Erledigung des im Abſ. 1 bezeichneten Erſuchens 
erfolgen. 

$ 131. Im ben Fällen des $ 130 Abi. 1 iſt zur Loͤſchung einer Hypothek, 
‚einer Grundſchuld ober einer Rentenſchuld, im Falle des $ 128 zur Cintragung bed 
Vorranges einer Siherungshypothel die Vorlegung bes über das Recht ertheilten 
Briefes nicht erforderlich. 

$ 132. Nach ber Ausführung des Theilungsplans iſt die Forberung gegen 
den Erſteher und im Falle des $ 81 Abſ. 4 auch genen ben mithaftend erklärten 
Meiftbietenden, der Anſpruch aus der — — gegen den Erſteher und 
jeden ſpäteren Eigenthümer vollſtreckbar. Dieſe Vorſchrift findet keine Anweudung, 
ſoweit der Erſteher einen weiteren Betrag nach ben $$ 50, 51 zu zahlen Bat. 

Die Zwangsvollftredung erfolgt auf Grund einer vollſtreckbaren Ausfertigung 
des Beichtuffes, durch welchen der Zuſchlag ertheilt iſt. In der Vollſtreckungsklaufei 
iR der Berechtigte ſowie ber Betrag her — anzugeben; der Zuſtellung einer 
Urkunde über die Uebertragung der Forderung bedarf es nicht. 

$ 133. Die Zwangsvolitredung in das Grundſtück iſt gegen den Erſteher 
ohne Zuftellung bes vollftreetbaren Titels ober der nach $ 132 ertheilten DVoll- 
ftredungsfianfel zuläffig; fie kann erfolgen, auch wenn der Erfteher noch nit als 
Eigenthümer eingetragen iſt. Der Vorlegung des im $ 17 Abſ. 2 bezeichneten 
‚Zeugniffes bebarf es nicht, folange das Grundbuchamt noch nit um bie Eintragung 
erſucht i 

$ 134. Im Falle des $ 61 tritt für das Vertheilungsverfahren an bie Stelle 
der Forderung gegen ben Erfteher die Forderung genen ben für zahlungspflichtig 
erklärten Dritten. Wird von dem Dritten die ihm obliegenbe Bablung im Ber 
theitungstermine bewirkt, fo ift für feine Sorberung gegen dem - Erjteher eine 
Sicherungshypothek an dem verfteigerten Grundſtück einzutragen. Auf die Hypothek 
Anden die Vorfchriften bes $ 128 U. 3 Saß 1, des $ 130 Ab. 1 und des $ 132 
‚atiprehende Anwendung. 


Aufgebot unbelannter Berechtigter. 


$ 135. Iſt für einen zugetheilten Betrag die Perfon des Berechtigten unbe · 
kannt, fo bat das Vollſtreckungoͤgericht zur Ermittelung des Berechtigten einen Ver 
teeter zu beftellen. Die Vorfchriften des $ 7 Abſ. 2 finden entiprechende Anwendung. 
Die Auslagen und Gebühren des Vertreters find aus dem zugetheilten Betrage 
vorweg zu entnehmen. a3* 
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8 136. Iſt der Nachweis des Beredti von ber Beibringung bed Briefe 
über eine Hypothek, Gruudſchuld oder Rentenſchuld abhängig, fo kaun der Brief im 
Were des Anfzebotöverfahrens aud dann für fraftlos erllärt werben, wenn das 
Recht bereits geloͤſcht iſt. 

8 137. Wird der Berechtigte nachträͤglich ermittelt, fo ift ber Thellungtplau 
weiter auszuführen. 

Legt ein Widerfpruch gegen ben Anfprud vor, fo ift derjenige, welcher dem 
Wiveriprud erhoben hat, von der Ermittelung des Berechtigten zu benachrichtigen. 
Die im $ 878 der Slvilprozeßordnung beftimmte Friſt zur Erhebung der Klage 
beginnt mit der Zuftellung ber Benachrichtigung. 

$ 138. Wird der Berechtigte nicht vor dem Ablaufe von drei Monaten feit 
dem Vertbeilungstermin ermittelt, fo hat auf Antrag das Gericht deu Betheiligten, 
welchem der Betrag anderweit zugetbeilt it, zu ermächtigen, das Aufgebotsverfahren 
zum Zwede der Ausſchließung bed unbefannten Berechtigten von ber Befriedigung. 
aus dem zugetheilten Betrage zu beantragen. 

Wird nad) der Ertheilung der Ermächtigung ber Berechtigte ermittelt, fo Hat 
das Gericht den Ermädtigten hiervon zu benachrichtigen. Mit ber Benachrichtigung. 
erliiht die Ermädhtigung. 

8 139. Das Gericht kann im Falle der nachträglichen Ermittelung bes Be- 
Hin il zur weiteren Ausführung bes Tyeilungsplans einen Termin beflimmen. 
Die Terminsbeſtimmung iſt dem Berechtigten und deſſen Vertreter, dem Beteiligten, 
welchem der Betrag anberweit zugetheilt if, und demjenigen zugnftellen, welcher zur 
Zeit des Zuſchlags Eigenthümer Grundſtücks war. 

Liegt ein Widerſpruch gegen ten Anſpruch vor, ei erfolgt die Zuftellung der 
Terninsbeftimmung auch an denjenigen, welder den Widerfpruch erhoben hat. Die 
tin 8878 der Givilprogeßorbnung beftimmte Friſt zur Erhebung ber Klage beginnt 
mit dem Zermine. 

8 140. &ür das Aufgebotöverfahren iſt das —— —— zuſtändig. 

Der Antragfteller hat zur Begründung des Antrags die ihm bekaunten Rechtä- 
nachſolger desjenigen anzugeben, welder als letzter Berechtigter ermittelt ift. 

In dem Aufgebot iſt der unbekannte Berechtigte aufzufordern, fein Recht 
fpäteftens im Aufgebotstermin anzumelden, widrigenfalls feine Ansfchliegnng von ber 
Befriedigung aus dem zugetheilten Betrag erfolgen werde. 

Das Aufgebot iſt demjenigen, welcher als letzter Berechtigter ermittelt fl, 
den gupeaelaten Rehtönachfolgern fowie dem Vertreter bes unbefanuten Berechtigten 
auzuftellen. 

Eine im Vollftredungsverfahren erfolgte Unmelbung gilt aud für das Aufe 
gebotsverfahren. 

Der Antragfteler Tann bie Erftattung ber Koften bes Verfahrens aus dem 
zugetheilten Betrage verlangen. 

8 141. Nah der Erlaffung bes Ausihlußurtbeils hat das Geriht einen 
Termin zur weiteren Ausführung der Thellungdplans zu beftimmen. Die Termins- 
beftimmung {ft dem Antragfteler und den Perfonen, welchen Rechte in dem Urthelle 
vorbehalten find, dem Vertreter des unbekannten Berechtigten fowie demjenigen zu- 
zuſtellen, welcher zur Zeit ber Zuftelung Eigenthümer des Grundftäds war. 


Recht auf Hinterlegte Beträge, 


$ 142. In ben Fällen bes $ 117 Alf. 2 und der $$ 120, 121, 124, 126 
erlöihen die Rechte amf den hinterlegten Betrag mit dem Ablaufe won breißig Jahren, 
wenn nicht der Empfangöberechtigte ſich vorher bei der Hinterlegungsftelle meldet; 
derjenige, welcher zur Zeit des Zufchlags Eigenthümer des Grundſtüds war, iſt zur 
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Grhebung bereitigt. Die breißigiährige Frifſt beginnt mit der Hinterlegung, in 
Sen Fällen der $$ 120, 121 mit dem Eintritte der Bedingung, unter welcher bie 
Hinterlegung erfolgt iſt. 

Anpergerihtlihes Bertheilungsnerfahren. 


8 143. Die Vertheilung bes Br ah dur das Gericht findet 
aicht flatt, wenn dem Gerichte durch öffentliche oder öffentlich beglaubigte Urkunden 
an gr wird, daß ſich bie Betheiligten über die Vertheilung des Gridies 
geeinigt haben. 

8 144, Weiſt ber Erficher ober im Falle des $ 61 ber für zahlungsnflichtig 
erklärte Dritte dem Gerichte durch öffentliche oder Öffentlich beglaubigte Urkunden 
nach, daß er diejenigen Berechtigten, deren Anſprüche durch das Gebot gededt find, be- 
friedigt hat und daß er von ihnen ale alleiniger Schuldner angenommen iſt, fo find 
auf Unordnung des Gerihts die Urkunden nebft Erklärung des Erficherd ober des 
Dritten zur Einfiht ber Betheiligten auf der Gerichtsichrelberei niederzulegen. Die 
Betheiligten find von ber Niederlegung zu benachrichtigen und aufzufordern, Ere 
innerungen binnen zwei Wochen geltend zu machen. 

Werden Erinnerungen nicht Innerhalb der zweiwochigen Friſt erhoben, fo beſchraͤnkt 
fich das Vertheilungsverfahren auf die Vertheitung bes Erlöſes aus denjenigen 
Gegenftänben, welche im alle bes $ 65 befonders verfteigert ober anderweit ver- 
werthet worben find. 

8 145. DieVorſchriften des $ 105 Abf. 2 Say 2 und der $$ 127, 180 bis 
434 finden in ben Sällen der 85 143, 144 entiprechende Anwendung. 


Dritter Titel 


Zwangsverwaltung. 


$ 146. Auf bie Anorbnung ber Zwangsverwaltung finden bie Vorſchriften 
über die Anorbnung der Zwangsverfteigerung entiprechende Anwendung, ſoweit ſich 
wicht aus den 88 147 bis 151 ein Anderes ergiebt. 

Von der Anordnung find nad dem — — der im 8 19 Abſ. 2 bezeichneten 
Mitteilungen des Grundbuchamts bie Beteiligten zu benachrichtigen. 


Verfahren gegen den Eigenbefiger. 


8 147. Wegen bed Anſpruchs aus einem eingetragenen Rechte findet bie 
Zwangeverwaltung auch daun ftatt, wenn die Vorausfegungen des $ 17 Abſ. 1 
wicht vorliegen, der Schuldner aber das Grundſtück im Eigenbejige‘) hat. 


1) Als ihm gehörend ein (8 872 des Vürgerlichen Gefegbuhs). Vorausgeſeht 
wird dabei, daß entweder der Wefiger, der nicht zug!eich Eigentyümer ift, die Einleitung 
der Bwangsverwaltung auf Grund eines gegen ben igeuthümer fautenden vollftredbaren 
ZTiteld freiwillig duldet oder daß der Gläubiger einen gegen den Befiper felbft gerichteten 
volftredbaren Zitel hat. Einen folhen Titel ſich zu verfhaffen, iſt der Gläubiger in 
der Lage, ba er fein dingliches Recht auf Befriedigung gegen Jedermann vertolgen 
tann, alfo_auc gegen den Veſitzer des Grundftüds, — der Belig die Vefriedigung 
HYindert. Die Rechte des Eigenthiimerd werben durch die gegen den Vefiger angeordnete 
Bwangsverwaltung nicht berührt; der Eigentpümer muß aber, wenn er bie Aufhebung 
des Verfahrens Herbeiführen will, feinerfeitd den Weg der Klage gegen den betreibenden 
Släubiger befchreiten. Für den Fall, daß der Gläubiger lediglich einen perlönlichen 
Anipruc Hat, verbleibt ed bei dem Bcundiage des 8 17, nach welchem bie Einleitung 
des Verfahrens nur gegen den Eigenthümer zuläffig if. 
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Der Beſitz ift durch Urkunden glaubhaft zu machen, fofern er nidht bei dem 
Gericht offenkundig ift. 


Beihlagnahme Berwalter. 


$ 148. Die Beſchlagnahme des Grundſtücks umfaßt auch die im $ 21 Abſ. 1,2 
— Gegenſtände. Die Vorſchrift des $ 23 Abſ. 1 Satz 2 findet feine 

umwendung. 

Durch die Beſchlagnahme wird dem Schuldner bie Berwaltung und Benugung 
des Grundſtücks entzogen. 

$ 149. Wohnt der Schulbuer zur Zeit der —— — auf dem Grund · 
flüde, fo find ihm die für feinen Hausftand unentbehrlihen Räume zu belafien. 

Sefährbet der Schuldner ober ein Mitglied feines Hausftandes das Gruudſtück 
oder die Verwaltung, fo hat anf Antrag das Gericht dem Schuldner die Räumung 
bes Gruubftüds —5 — 

& 150. Der Verwalter wird non dem Gerichte beftellt. 

Das Gericht hat dem Verwalter durch einen Gerichtövollzieher ober durch einen 
fonftigen Beamten das Grundftüc zu übergeben ober ihm die Ermächtigung zu er- 
theilen, fi ſelbſt den Befig zu verihaffen. 

$ 151. Die Beihlaguahme wird au dadurch wirkſam, daß ber Verwalter 
nad $ 150 den Beſitz des Grunbflüds erlangt. 

Der Beihluß, durch welchen der Beitritt eines Gläubigers zugelaffen wird, folk 
dem Verwalter zugeftellt werden; die Beichlagnahme wird zu ars bes Glän- 
bigerd auch mit diefer Zuftellung wirkſam, wenn ber Verwalter fi) bereits im 
Beſitze des Grundſtücs befindet. 

ae Zahlungdverbot an dem Drittſchuldner tft auch auf Antrag des Verwalters 
zu erlaflen. 

$ 152. Der Verwalter Hat das Recht und bie Pflicht, alle Handlungen vor- 

nehmen, die erforderlich find, um das Grundftäd in feinem wirtbichaftlihen Ber 
ande zu erhalten und ordunngömäßig zu benutzen; er hat die Anfprüce, auf welche 
ch die Beſchlagnahme erſtreckt, geltend zu madhen und die für die Verwaltung 
eutbehrlihen Nutungen in Gelb umzuſetzen. 

Iſt das Grundſtück vor der Beſchlagnahme einem Miether ober Pächter 
* en, fo iſt der Mieth- oder Pachtvertrag auch dem Verwalter gegenüber 


am. 

$ 153. Das Gericht Hat den Verwalter nah Anhörung des Gläubigers 
und bes Schulbnerd mit ber erforderlichen Anweifung für die Verwaltung zu 
verſehen, bie dem Verwalter zu gewährende Vergütung feftzufegen und bie Ge 
ſchaͤftoführung zu beauffichtigen; im geeigneten Fällen iſt ein Sachverftändiger ju- 
zuziehen. 

Das Gericht Tann dem Verwalter bie Leiſtung einer Sicherheit auferlegen, 
en ihn Orbnungsftrafen bis zu zweihundert Mark verhängen und ihn ent 


en. 

$ 154. Der Berwalter iſt für die Erfüllung der ihm obliegenden Ber« 
pflichtungen allen Betheiligten gegenüber verantwortlih. Cr hat dem Gläubiger 
und dem Schuldner fährlich und nad der Beendigung ber Verwaltung Ba im 
legen. Die Rechnung iſt bem Gericht einzureichen und von biefem dem Gläubiger 
und dem Schuldner vorzulegen. 


Verwendung und Bertheilung ber Einnahmen. Raugorbnung. 


8 155. Aus ben — bes Grundſtücks find die Ansgaben ber Ver— 
mwaltung ſowie bie Koſten des Verfahrens mit Ausnahme derjenigen, welche durch 
die Anorbuung bes Verfahrens oder den Beitritt eiues Glänbigers entflehen. 
vorweg zu beftreiten. 
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Die Ueberſchüſſe werben auf bie im 8 10 Nr. 1 bis 5 bezeichneten An- 
fprüche vertheilt, auf bie Anſprüche der zweiten, dritten und vierten Kaffe 
jedoch re infoweit, als laufende Beträge wieberfehrender Leiſtungen zu berid- 
tigen find. 

$ 156. Die laufenden Beträge ber öffentlichen Laften find von dem Ber 
walter ohne weiteres Verfahren zu berichtigen. 

Iſt zu erwarten, dag auch auf andere Anſprüche ar gen geleiftet werben 
önnen, jo wird nad dem —F ber im $ 19 Abſ. 2 bezeichneten Mit- 
theilungen bes Grundbuchamts der Bertbeilungstermin keftimmt. In dem Termine 
wird ber Theilungsplan für die ganze Dauer des Verfahrens aufgeftell. Die 
Terminsbeftimmung ift ben Betheiligten ſowie dem Verwalter zuguftellen. Die 
Vorjchriſten des $ 105 Abj. 2 Cat 2, des $ 113 Ubf. 1 und ber $$ 114, 115, 
124, 126 finden entiprechende Anwendung. 


Ausführung der Vertheilung. 


$ 157. Nach der Zefiftellung des Theilungeplans hat das Gericht bie plan 
mäßige Zahlung ber Beträge an die Berechtigten anzuordnen; bie Anorbnung If’ 
zu ergänzen, wenn nachträglich der Beitritt eines Glaͤubigers zugelaffen wird. Die 
Auszahlungen erfolgen zur Zeit ihrer Fälligkeit durd den Verwalter, foweit bie 
Beftände hinreichen. 

Im alle der er eines zugetheilten Betrags für ben — 
Berechtigten iſt nach den — der 88 135 bis 141 zu verfahren. 
Bernie * $ 142 finden Anwendung. 

$ 158. Zur Leiſtung von Zahlungen auf das Kapital einer Hypothek ober 

Grund chuld oder auf bie —— — einer Rentenſchuld Hat das Gericht 

Ko ermin zu beftimmen. Die Terminsbefiimmung ift von bem Verwalter zu 
anfragen. 

Soweit der Berechtigte ig bet erlangt hat, iſt das Grundbuchamt * 
dem Gericht um die Loͤſchung des Rechtes zu erſuchen. Eine Ausfertign Yen 
Protokolls iſt beizufügen; bie Vorlegung bes über das Recht ertheilten Briefes 7 
zur ie nicht erforderlich. 

S brigen finden bie Vorſchriften der 88 117, 127 entiprechende Un- 
wenbung. 


$ Iso, Jeder Beiheiligte kann eine Aenderung des Xheilungsplaus im 
—* Pr Klage erwirten, auch wenn er Widerſpruch gegen ben Plan nicht er- 
oben hat. 

Eine — eleiſtete Zahlung kann auf Grund einer fpäteren Aenderung 
des er nicht zurüdgeforbert werbe 
Borkhriften der fr u bis 145 über die außergerichtliche Ver- 

Beta Anden er — Anwenbun 
161. Die Aufhebung des Berfehrens erfolgt durch Beſchluß des Gerichts. 


Endigung ber Zwangsverwaltung. 


Das Berfahren ift aufzuheben, wenn der Gläubiger befriedigt iſt. 

Das Seriht ann die Aufhebung anorbnen, wenn bie Fortjegung des ER 
fahrens befondere Aufwendungen erfordert und der Gläubiger den nöthigen Gelb- 
Betrag nicht Ha 

Im Uebrigen finden auf bie Aufhebung bes Verfahrens bie Vorſchriften ber 
68 28, 29, 3% 34 entſprechende Anwendung. 


680 Gefep über die Bwangsverfteigerung und bie Bwangsverwaltung. 
Zweiter Abſchnitt. 
Bwangöverfleigerung von Schiffen im Wege der Zwaugsvouſtreckuug. 


Schiffe als Gegenflände des unbeweglihen Vermögens. 


$ 162. Auf die Zwangsverfteigerung eines im Schiffsregiſter eingetragenen 
Schiffes‘) finden die Vorfchriften des erften Abſchnitts eutſprechende Anwendung, 
foweit ſich nicht aus den $$ 163 bis 170 ein Anderes ergiebt. 


Vollftrelungsgericht. Verfahren. Betheiligte 


8 163. Als Vollftrelungsgeriht ift das Amtsgericht zuftändig, in deſſen Be- 
zirke fih das Schiff befindet. 

Für das Verfahren tritt am bie Stelle des Grundbuchs das Schiffsregiſter. 

Die Berufögenoffenihaft für die Unfalverfiherung und bie Verfiherungdanftalt 
"für bie Invalidität. und Nitersverfiherung gelten ald Betheiligte, aud wenn fie 
eine Forderung nicht angemeldet haben. 

$ 164. Die Zwaugeverfieigerung barf, foweit fi nicht aus ben Vorſchriften 
bes Handelsgeſetzbuchs ober bed Gefehes, betreffend bie privatrechtlichen Der- 
bältniffe der Binnenfdiffahrt, vom 15. Sunt 1895 ein Anderes ergiebt, uur 
angeorbnet werden, wenn ber Schuldner bas Schiff im igenbefige bat. Die 

ternady zur Begründung des Antrags auf Zwangsverſteigerung erforderlihen That- 

jachen find —* Urkunden glaubhaft zu machen, ſoweit fie nicht bei dem Gericht 
offentundig find. Dem Antrag auf Zwangsverfteigerung if ein Zeugnig ber Re- 
alfterbehörbe über die Eintragung des Schiffes in das Schifföregifter beizufügen. 

$ 165. Bet der Anordnung der Zwangdverfteinerung hat das Gericht zugleich 
die Bewachung und Verwahrung des Schiffes anzuorbnen. Die Beſchlagnahme 
wird aud mit der Volziehung diefer Anordnung wirffam. 

$ 166. Iſt gegen ben Safer auf Grund eines vollftrelbaren Titels, ber 
auch gegenüber dem Rheder oder Schiffseigner wirkſam iſt, das Verfahren 
angeordnet, fo wirft bie Beſchlagnahme zugleih gegen deu Rheder ober Schiffs 


eigner 

Der Schiffer gilt in dieſem Falle als Betheiligter nur fo lange, als er 
das Schiff führt; ein neuer Schiffer gilt als Betheiligter, wenn er fih bei bem 
Gerichte meldet und feine Angabe auf Verlangen bes Gerichts oder eines Betheiligten 
glaubhaft macht. 


Verſteigernugstermin. 


8 167. Die Bezeichnung bes Schiffes in der Beſtimmung des Verfteigerunge- 
termins fol nach dem Schiffsregiſter erfolgen. : 

Die Terminsbeftimmung muß bie Aufforderung an die Schiffögläubiger uud 
die fonftigen Berechtigten enthalten, ihre Rechte, fowelt fie zur Zeit ber Ein- 
teagung des Verfteigerungsvermerkes aus dem Schifföregifter nicht erfichtlich waren, 
fpäteftens im PVertheilungdtermin anzumelden, widrigenfals die Rechte bei ber Ber- 
theitung bes Verfteigerungserlöjes nicht berüdfihtigt werden würben. 


1) Wegen ber erhöhten wirthſchaftlichen Vedeutung, welche den bezeichneten Schiffen 
vermöge ihrer Größe und Ihres Wertes zulommt, find fie in Bezug auf die Bwangds 
vollſtreckung ebenfo wie in Bezug auf ihre Berpiändung (89 1259 bis 1271 des VBürger- 
lichen Geſebbuchs) im Wllgemeinen den Brundftäden gleichgeftellt. Die 88 163 bis 170 
treffen Sonderbeitimmungen, welche durch die natürliche Eigenſchaft der Schiffe als 
bewegliche Gegenftände geboten waren (vergl. 83 165, 168, 170). 
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$ 168. Befindet fi der Heimathöhafen oder Heimathsort des Schiffes 
in dem Bezirk eines anderen Gerichts, fo foll bie Zerminsbeftimmung aud 
5* das für Bekanntmachungen dieſes Gerichts beſtimmte Blatt bekanut gemachi 
wer 

Die im $ 39 Abf. 2 vorgeſehene Anorbnung iſt unzuläffig. 


Meiftgebot. 


$ 169. Die Vorſchriften über das geringfte Gebot finden Teine Anwendung. 
Das Meiftgebot ift in feinem ganzen Betrage durch Zahlung zu berichtigen. 

Sonelt die Berichtigung uicht im Vertbeitungstermin erfolgt, it für bie 
Forderung gegen den Erfteher ein Pfanbreht an dem Schiffe in das Schifförenifter 
einzutragen. Das Pfandrecht entfteht mit der Eintragung, auch wenn der Eriteher 
das Schiff inzwifhen veräußert bat. Im Uebrigen finden die Vorfchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs über das durch Rechtögefchäft beftellte Pfandrecht an einem 
Sciffe Anwendung. 


Gerihtlihe Bewahung und Verwahrung bes verfteigerten Schiffes. 


8 170. An die Stelle der nad $ 94 Abſ. 1 zuläffigen Verwaltung tritt die 
gerichtliche Bewahung nnd Verwahrung des verfteigerten Eifer. 

Das Gericht hat die getroffenen Maßregeln aufzuheben, wenn ber zu ihrer 
Sortfegung erforderliche Gelbbetrag nicht vorgefchoffen wird. 


Bwangsverfteigerung ausländiſcher Schiffe. 


$ 171. uf die eig gr eines ausländifchen Schiffes, das, wenn 
& ein deutſches Schiff wäre, in das Schifföregifter eingetranen werden müßte, finden 
die Vorſchriften der $$ 162 bis 167, 169, 170 Infoweit Anwendung, als he nicht 
die Eintragung in das C hiffsregfiter voranstegen. 

Die ZTerminsbeftimmun; Fi fowelt es ohne erhebliche — des 
Verfahrens thunlich ift, en, ben aus ben Schiffspapieren erfihtlihen Schiffs⸗ 
gäubigern und fonftigen Betheiligten zugeftelt und, weun das Schiff im 

chifföregifter eines fremden Staates eingetragen iſt, der Regifterbehörbe mitgetheilt 
werden. 

Die Aufhebung ber vom Gericht angeorbneten Ueberwachung und Ber 
wahrung bes Schiffes fowie die Webergabe an den Crfteher darf erft erfolgen, 
— eritigung bes Meiftgebots oder bie Einwilligung ber Betheiligten nad- 
gewiefen wird. 


. 


Dritter Abſchnitt. 
Bwangdverfteigerung und Zwangsverwaltung in befonderen Fällen. 


Verfahren auf Antrag des Konktursverwalters. 


$ 172. Wird die Zwangeverſteigerung ober die Zwangäverwaltung von dem 
Konkursverwalter beantragt, fo finden die Vorſchriften des erften und zweiten Ab- 
gun entiprechende Anwendung, foweit ſich nicht aus den $$ 173, 174 ein 
uberes ergiebt. 
$ 173. Der Beſchluß, durch welchen das Verfahren angeorbnet wird, „ 
nicht als Beihlagnahme. Im Sinne der $$ 13, 55 ift febod bie Zuftellung des 
Beichluffes an den Konkursvermalter als Beichlagnahme anzufehen. 
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8 174. Hat ein Gläubiger für feine ehr en ben Gemeinſchuldnen 
ein von bem Konkursverwalter anerkanntes Recht auf ehe aus dem Öruud- 
ftüde, fo fanı er bis zum Schluffe der Verhandlung im Verfteigerungstermine 
verlangen, baß bei ber Gefttellung des geriugften Gebois nur bie feinem Anfprude 
vorgehenden Rechte berüdfichtigt werben; in biefem Balle iſt das Grundftäd auch 
mit ber verlangten Abweichung auszubieten. 


Verfahren auf Antrag bes Erben. 


$ 175. Hat ein a für feine Forderung ein Recht auf Be 
friedigung aus einem zum Nachlaffe gehörenden Grundftüde, fo kann der Erbe nach 
der Annahme der Erbihaft die Zwangsverfteigerung des Grundſtücks beantragen. 
Zu dem Antrag iſt auch jeder Andere berechtigt, welcher das Aufgebot der Nachlaß - 
gläubiger beantragen Tann. 

Diele Vorſchriften finden feine Anwendung, wenn der Erbe für bie Nachlaß- 
verbindlichkeiten unbeſchränkt haftet oder wenn der Nadylafgläubiger im Aufgebots 
verfahren ausgeſchloſſen tft oder nach den $$ 1974, 1989 des Bürgerlichen Gefeh- 
buchs einem ausgeſchloſſenen Gläubiger gleihfteht. 

$ 176. Wird die Zwangsverfteigerung nad $ 175 beantragt, fo finden die 
Vorſchriften des erften und zweiten Abfchnitts fowie ber 88 173, 174 entipredhende 
Unwendung, foweit fi nicht aus den $$ 177, 178 ein Anderes ergiebt. 

$ 177. Der Antragfteller hat die Thatſachen, welde fein Recht zur Erle 
des Antrags begründen, dur Urkunden glaubhaft zu machen, foweit fie nicht 
dem Gericht offenkundig find. 

$ 178. Die Zwangsverfteigerung fol nicht angeordnet werden, wenn bie Er- 
öffnung des Nachlaßkonkurſes beantragt ift. 

Dur bie Eröffnung des Naglaßkonkurſes wirb bie Bwangsverfteigerung 
a beendigt; für bad weitere Verfahren gilt ber Konkurövermalter als Antrag 

eller. 


$ 179. Iſt ein Nachlaßgläubiger, der verlangen konnte, daß das geringfte 
Gebot nach Maßgabe des $ 174 ohne Berüdfihtigung feines Anſpruchs feſtgeſtellt 
werbe, bei ber Seltftellung des geringften Gebots Berüdftigt, fo Tann ihm die Be 
friebigung aus dem übrigen Nachlafje verweigert werben. 


Bwangsverfteigerung zum Zwed ber Aufhebung einer Gemeinfhaft. 


$ 180. Soll die Zwangsverfteigerung zum Zwede ber Aufhebung einer Ge⸗ 
meinſchaft erfolgen, fo finden die Vorfchriften des erften und zweiten Abjchnitte 
EIER Anwendung, foweit fih nicht aus ben $$ 181 bis 184 ein Anders 
ergiebt. 

& 181. Ein vollfirebarer Titel ift nicht erforderlich. 

Die rg eines Grundſtũcks darf nur angeorbnet werben, wen» 
der Untragfteller als Gigenthümer im Grundbuch eingetragen oder Erbe eines 
eingetragenen Cigenthümers ift oder wenn er das Recht des Eigenthümers ober des 
Erben auf Aufhebung der Gemeinſchaft ausübt. Von dem Vormund eines Mit 
ee Tann der Antrag nur mit Genehmigung bes Vormundfchaftögeriht 
geitellt werben. 

Betrifft der Antrag ein Schiff, fo ift dur Nrkunten glaubhaft zu machen, 
bag das Eigenthum dem Untragiteller und denjenigen, gegen welche fih ber 
— in gemeinschaftlich zufteht und dag einer von ihnen im Beſitze des 

er sit. 

Die Vorſchrift bes $ 17 Abſ. 3 findet aud auf die Erbfolge des Yntrage 

Anwendung. 
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& 182. Bei der Feftftellung des geringfien Gebots find die den Antheil 
des — erg belaftenden oder mit — Rechte an dem Grundſtücke 
ſowie alle Rechte zu berückſichtigen, die einem dieſer Rechte vorgehen oder gleidh- 


eben. 

Iſt hiernach bei einem Antheil ein größerer —— m berückſichtigen als bet 
einem anderem Antheile, fo erhöht ſich das Fr A ot um ben zur Aus- 
gleihung unter den Miteigenthümern erforberlich 

Au die Verfteigerung eines Schiffes finden bie — über das geringſte 
Gin entjvrechende Anwendung. 

183. Im alle ber Vermietung oder Verpachtung bes Grunpftäds finden 
die Vorfehriften des $ 57 Sag 2, 3 keine nn: 

$ 184. Gin Mitelgenthlimer braucht für fein Gebot Leine Sicherheit zu leiſten, 
wenn Sm eine durch das Gebot ganz ober theilweije gebedte Hypothek, Grundſchuld 
oder Rentenſchuld zuſteht. 


Einführungsgefek 


zu dem 
Gefeh über die Zwangsverſteigerung und die 
Bwangsverwaltung. 


Vom 34. März 1897. 


$ 1. Das Sefe über die Zwangäverfteigerung und bie Zwangsverwaltung 
tritt, ſoweit es die Schiffe betrifft, gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch, im 
Uebrigen für jeden Grundbuchbezirk mit dem Zeitpunkt in Kraft, in welchem bas 
Grundbud) als angelegt anzujehen ifl. 

Die Artitel 2 bis 5, 32, 55 des Cinführumgsgefepes zum Bürgerlihen Ge- 
ſetzbuche finden entſprechende Anwendung. 

8 2. Soweit in dem inführungsgefege zum Bürgerlihen Gefegbndhe zu 
Yunften der Landesgeſetze Vorbehalte gemacht find, gelten fie auch für bie Vor - 
hriften der Landesgeſetze über bie —— — erung und bie lg ass 

n Landesgeſetzen ftehen nah Maßgabe der Artikel 57, 58 des Eiuführungs- 
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche die Hausverfafjungen gleich. 

Es treten jedoch bie landesgeſetzlichen Vorſchriften außer Kraft, nach welden 
den landſchaftlichen und ritterfhaftlihen SKrebitanftalten für den Anſpruch auf 
ältere als zweijährige Rüdftände wieberkehrender Leitungen ein Vorrecht vor den 
im $ 10 Nr. 1 bis 6 bes Geſetzes über bie en er und die Zwangs · 
verwaltung bezeichneten Anſprüchen beigelegt iſi. 

$ 3. Die im Artikel 113 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen I 
buche bezeichneten Vorſchriften bleiben auch inſowelt unberührt, als fe für ben An- 
fprud des eg oder des Dritten, welcher die Entfhäbigung 
ge hat, ein Recht auf-Befriedigung aus dem Grundſtücke gewähren und den 

ang biefes Rechtes beftimmen. Jeboch fann dem Anfpruh auf Rüdflände wieber- 
kehrender Leiftungen ein Vorrecht nur mit der im $ 2 Abf. 2 bezeichneten Ein- 
ſchraäͤnkung beigelegt werben. 

$ 4. Durch Laudesgeſetz kann beftimmt werben, daß gewiffe Öffentliche Laften 
auderen im Range vorgehen. 

In denjenigen Bunbesftaaten, in welhen die Befteuerung bes inländiſchen 
Bieres ber Landes ae vorbehalten ift, bleiben auch die Vorſchriften m hrt, 
nach welchen bei wangevollſtreckung in ein der Brauerei dienendes Grundfiück 
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oder in ein mit biefem räumlich verbunbenes Gruudſtück die zum Zweite der Be- 
rege oe — zu entrichtenden Abgaben ben öffentlichen Laſten des Grund» 
tüds gl n. 

5. Durch Landesgeſetz kann beftimmt werben, baf dem — Zwaugt · 
verſteigerung ein Auszug aus einem Steuerbuche beigefügt werben fol. 

$ 6. Durch die Landesjuftigverwaltung Tann angeorbnet werben, daß bie Be- 
ftimmung des Verftelgerungstermins noch andere als bie im $ 38 bes Geſetzes über 
bie ee a — und die Zwangsvermaltung vorgefchriebenen Angaben über 
dad Grundftüd enthalten fol. 

$ 7. Unberührt bleiben die beftchenden landesgeſetzlichen Vorſchriften, nad 
welchen noch andere als die In ven $$ 39, 40 des Gejeges über die Zwange- 
verfteigerung und die Zwangsverwaltung bezeichneten DBeröffentlihungen ber Ter⸗ 
minsbeftimmung zu erfolgen haben. 

88. Durd Landesgeſetz fanu für bie Iwan gpiſteerunt beſtimmt werben, 
daß die vor dem Jukrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs eingetragenen Hypo⸗ 
theken bei der Feſtſtellung des ren Gebots und bei der Auftelung bes 
Theilungsplans nur auf Örund einer Unmelbung zu berüdfichtigen find. 

In einem ſolchen Falle muß die Im $ 37 Nr. 4 des Geſetzes über bie 
Zwangsverfteigerung und bie Zwangswermaltung vorgefehriebene Aufforderung 
auf die Anmeldung der Anfprühe aus den bezeichneten Hypotheken ausgebehnt 
werben. 

$ 9. Soweit ein nad Landesgeſetz)) begrünbetes Recht an einem Grundſtücke, 
das nicht im einer Hypothek befteht, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der ee 
nicht bebarf oder foweit eine Dienftbarfeit oder eine er als rg TR eib⸗ 

ucht, Altentheil oder Auszug eingetragen iſt, bleibt das Recht nach Maßgabe bes 
andesgeſetzes von ber ——— unberührt, auch wenn es bei der Feſt⸗ 
ftellung des geringften Gebots nicht tigt if. 

Das Erlöfhen eines ſolchen Rechtes iſt auf Verlangen eines si 
als DVerfteigerungsbebingung zu beflimmen, wenn durch das Fortbeftehen ein dem 
Rechte vorgehendes oder rei Recht des Betheiligten beeinträchtigt werben 
würde, die Zuftimmung eines anderen Betheiligten tft nidt erforderlich, 

$ 10. Unberührt bleiben die Ianbesgefeglihen Vorfchriften, nach welchen bei 
der Zmwangöverfteigeruug 

1. für Gebote kommunaler Körperfhaften fowie gewiffer Krebitanftalten und 
Sparkaſſen Sicherheitsleiſtung nicht verlangt werden Tann; 

2. die Sicherheit aud durch Stellung eines Bürgen nah 8 239 des Bürger 
lichen Geſetzbuchs geleiftet werden darf. 

$ 11. Durch Landesgeſetz kann für die Zwangsverfteigerung, unbeſchadet des 
$ 112 Abſ. 2 Sap 4 des Geſetzes über bie Imangöverfteigerung und die Zwangs- 
verwaltung, beftimmt werden, daß und nad melden ndjägen der Werth bes 
Grundftücks feftgeftellt werben fol. 

$ 12. Die Landeggeſetze Tönnen für bie Bälle, in welden bei der Zwangd- 
verfleigerung oder der Zwangäverwaltung ein Aufgebotöverfahten erforberlid wird, 
die Art der Belanntmachung des Aufgebots und die Aufgebotsfriften abweichend 
won den Vorfchriften der $$ 948, 950 der Civilprozeßordnung beitimmen. 

8 13. Dur Landesgeſetz kann beftimmt werden, daß die in dem Geſetz über 
die Zwangeverfteigerung und die Zwangsverwaltung dem Vollftreckungegerichte zu. 


1) Nach Artikel 187 des Einführungsgeieged zum Vürgerfichen Gejegbuche bedürfen, 
foweit nicht durch Landes; efe ei Anderes beitimmt wird, @rundbdienfibarteiten, die zu 
ber Beit beftehen, zu weicher daB Grundbuch als mer anzuſehen ift, zur Erhaltun; 
der Wirkſamkeit gegen Dritte nicht ber Eintragung, d. b. fie. erlöfchen auch dann du 
* es nicht, wenn ihre Wnmeldung N wangsverkeigerungs fahren unter⸗ 

” 


. 
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ewiefenen Amtshanblungen, foweit nicht über bie Anordnung, Aufhebung ober 
Verbindung bed Verfahrens ober über die Zulaffung bes Beitritis eines Gläubigert 
u entſcheiben iſt, von einer anderen Behörde oder einem Beamten oder einem 
totar gang oder theilmelfe wahrzunehmen find. 

Wird die Aenderung einer Entſcheidung ber Behörde, des Beamten ober tes 
Notard verlangt, fo iſt bie Entſcheidung des erg nachzaſuchen; 
auf das Verfahren finden Die Vorſchriften der 88 96 bis 104 des bezeichneten Ge- 
feges entfpreende Anwendung. Die Beſchwerde findet gegen die Entſcheidung des 
Vollſtreckungsgerichts ftatt. 

$ 14. Se Randesjuftizverwaltung Tann für die Gefchäftsführung der Ver⸗ 
walter, welche bei der Zwangsverwaltung beftellt werben, und für die den Ver 
waltern zu gewährende Vergütung allgemeine Anordnungen treffen. 

$ 15. Ein vor dem rafktreten des Geſetzes über bie Zwangöverfteigerung 
und I Zwangsverwaltung beantragtes Berfahren ift nad den Ranbeszefegen zu 
erledigen. 


Grundbudhordunng. 


Vom 24. März 1897. 
In ber Saffung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898, 
Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Borfchriften. 


Grundbuchämter und Grundbücher. 


Die Grundbücher werden von den Grundbuchämtern geführt. 
ie Einrichtung ber Bücher beftimmt fi nad ben Anorbnungen ber Landes 
tuftiguerwaltung, foweit fie nicht in biefem Geſetze geregelt iſt. 


Einrihtung der Grundbücher nah Bezirken und Bezeichnung ber 
Grundſtücke. 


8 2. Die Grundbücher find für Bezirke einzurichten. 

Die Bezeichnung der Grunbftüde erfolgt in den Büchern “nn amtlichen 
Verzeichnißi), in weichem die Grundftüce unter Nummer oder Buchſtaben aufge- 
führt find. Die Einrihtung des Verzeichniffes wirb durch landesherrliche Ver ⸗ 
erdnung beftiiamt. 

Grundbuchblatt. 


8 3. Jedes Grundſtück erhält im Grundbuch eine beſondere Stelle (Grund⸗ 
buchbiatt). Das Grundbuchblati iſt für das Grundſtuüͤck als das Grundbuch im 
Stune bes Bürgerlihen Gejetzbuchs klin 

$ 4. Ueber mehrere Grunbftüde deſſelben Eigenthümers, die im Bezirke 
deffelben Grundbuchsamts belegen find, Tann ein gemeinichaftlihes Grundbuchblatt 
gerührt werden, folange hiervon Verwirrung nicht zu beforgen ift. 


Zuſchreibung oder Vereinigung von Grundſtücken. 


85. Ein Grundſtück fol nur dann einem anderen Grunbftüd als Beftand- 
—— —— oder mit ihm vereinigt werden, wenn hiervon Verwirrung?) nicht 
gu beſorgen iſt. 


) Die in dem amtlichen Verzeichniß enthaltenen Angaben über bie Lage und 
Größe eines Srunditäds, auch wenn das Grundbuch fie wiedergiebt ober auf fie Bezug 
nimmt, werben von bem Öffentlichen @lauben des Grundbucha nicht gededt. 

2) Die beantragte Zuſchreibung oder Vereinigung iſt namentlih dann abzulehnen, 
wenn fie wegen verſchledener Belaftung ber Grundftüde das Brunbbudh unüberfichtlich 
machen oder bei der Bwangsvollitredung zu Verwidelungen führen würde. Ein unbe» 
dingtes Hindernig für die Zuſchreibung oder bie Vereinigung ift die Verſchiedenheit des 
Velaftung nicht (vergl. 8 1181 Sag 2 des Bürgerlichen —ER 
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Belaftung eines Grundſtücktheils. 


8 6. Sol ein Grundſtücthell mit einem Rechte belaftet werben, fo iſt ex 
von dem Grundftäd abzuſchreiben und als felbftänbiges Grunbftüd einzutragen. If 
das Recht eine Dienftbarkeit oder eine Reallaft, fo Tann bie Abſchreibung unter 
bleiben‘), wenn hiervon Verwirrung nicht zu beforgen ift. 


Gruudbuchblatt für ein Erbbaurecht. 


87. SA auf dem Blatte eines Grundſtüds ein Erbbauredht") eingetragen, 
fo {ft anf Antrag für dieſes Recht ein befonderes Grundbuchblatt amzulegem. 
Die bear ge erfolgt von Umtswegen, wenn das Recht veräußert ober belafist 
werben ſoll. 

Die Anlegung wird auf dem Blatte des Grundſtücks vermerkt. 


Vermerk von Rechten bes jeweiligen Eigenthümers eines Örunbflüds. 


8 8. Rechte, die dem jeweiligen Gigenthümer eines Grundſtücks pin, 
find anf Antrag auch auf dem Biatte dieſes Grundſtücks zu vermerken. Antrags 
beredhtigt iſt der Eigenthümer des Grundftüde ſowie Seber, deſſen Zuftimmung 
Er Fu ER Sap 2 des Bürgerlien Geſetzbuchs zur Aufhebung des Kechtes 
0) 
Der Bermer? iſt von Amtöwegen zu berichtigen, wenn bas Recht geändert 
ober aufgehoben wird. 


Unfbewahrung von Urkunden. 


8 9. Urkunden, auf bie eine Eintragung fih gründet ober Bezug nimmt”), 
find von dem Grundbuhamt aufzubewahren. Die Herausgabe einer ſolchen 
—— darf wur erfolgen, wenn ftatt der Urkunde eine beglaubigte Abſchrift anf 
jewahrt wird. 

Iſt über das einer Eintragunnsbewilligung zu Grunde Iegende Nechtegefchäft 
eine Urkunde errichtet, fo können die Betbeiligten bie Urkunde oder eine beglaubigte 
Abſchrift dem Grundbuchamte zur Anfbewahrung Abergeben‘). 


Gintragung dur einen von der Mitwirkung ausgeſchloſſenen 
rundbuchbeamten. 


$ 10. Eine Eintragung in das Grundbuch iſt nicht aus dem Grunde 
unwirffam, weil ein Grundbuchbeamter fie bewirkt hat, ber von der Mitwirkung 
bei der Gintragung kraft Geſetzes oder in Folge einer Ablehnung ausgefchloffen iſt. 


Einftht des Grundbuchs. Ertheilung von Abſchriften. 


$ 11. Die Einfiht des Grundbuches ift Sedem geftattet, der ein bereihtigtes", 
Intereſſe darlegt). Das Gleiche gilt von Urkunden, auf bie im Gruudbuche zur 


) Bon praftifcher Bedeutung iſt bie Ausnahme Hauptfächlich im alle der Be- 
laftung einzelner Grundftüderheile mit einem Altentheile. 

%) Bergl. $ 1017 des Bürgerlichen Geſehbuchs. 

®) Bergl 8 874, 8 885 a). 8%, 8 1115 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuche. 

% Hierher gehört namentlich ber Kaufvertrag, welcher einer Auflaſſung zu Grunde 
legt Die Vetheiligten find dadurch in der Lage, ſich auf einfache Weile ben Beweis 
des betreffenden Nechtögeichäfts gu fihern. Bon prattiicher Bedeutung ift Dies namentlich 
für den Sad, dog wegen Unmirfiamfeit des zu Grunde liegenden Geſchäfts die Rechts⸗ 
änderung nad) ben Voͤrſchriften Über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
(88 812 f des Bürgerlichen Geiegbuchd) rüdgängig gemacht werden fol. 

) Ein ſolches Intereſſe beftent insbeiondere aud für denjenigen, ber über ben 
Erwerb des Srunnftäds oder eined Rechtes an dem Grundftäde mit dem Berechtigten 
verhandelt, ebenfo für denjenigen, welcher mit dem Eigenihuͤmer ded Grundſtucks ehıen 
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änzung — Bezug genommen iſt, ſowie von den noch nicht 


a Eintra 

omeit bie 55* des wirnubbuche, der im 1bezeichneten Urkunden 
und der noch nicht erledigten Gintragungsanträge rat iſt, Tann eine Abſchrift 
gefordert werben; bie Abſchrift iſt amf Verlangen zu Beglanbigen. 


Haftung des Staates für Pflitverlegungen der Grundbuchbeamten. 
8 12. Verletzt ein Grundbuchbenmter vorfäglih oder fabetätfig die ihm 
obliegende Umtöpfliät, fo trifft den Be ten gegemäber die im & 889 des 
use bg Ben beftimmte Berantw: keit an Stelle = Beamten - 
Staat oder bie Korperſchafi, in deren Dienfte der Beamte ſteht. Das Recht des 
Staated oder der Körperichaft, von dem Beamten Erſatz zu verlangen, bleibt unberährt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Cintengungen in dad Oruubbuch. 


Antrag und Autragsrecht. 


$ 13. ine Eintragung fol, foweit nicht das Geſeh ein Anderes vorſchreibt, 
nur auf Antrag erfolgen. Zeitynukt, in weldem ein Antrag bei dem Grund» 
—— Fin h eh dem * *5 — werden. — 
utrage Jeder, jen Recht von ber Eintra— w 
ober zu deſſen Sunften die Gintragung erfolgen foll?). - 


Untragsreht, ——— N der Bintragung eines 
Berechtigten. 


$ 14. Die Beriätigung bes Grundbuchs —— am eines Be- 
rechtigten barf auch von bemienigen beantragt werben, weldher auf Grund eines 
gegen ben Bereihtigten vollſtrekbaren Titels eine Eintragung in das Grundbuch 
verlangen Tann, fo bie Beikffateit dieſer Gintragung von ber vorgängigen 
Berichtigung bes Grundbucht abhängt. 


Untragsret ber Notare. 


8 15. Iſt die zu einer rag g erforderliche Erfärung von einem Notar 
benrkundet ober Beglanbigt, fo gilt dieſer als ermädhtigt, im Namen eines Autrags- 
berechtigten die Gintragung zu tragen. 


—— eg wid, ud ** 8 —* berg Bürgerlichen Gefepbuchs den Anſpruch 
u 8* — ei 
= : en ab — * ns freiem Ermeſſen, reg die Merfastigen 


Uns —* Kan find, fein Gefuch zu 
Reg nis dcs er Beben hehe 

Gr rd 5% —— — 
——— eek die 35* eines ick a ae oder las De 


ein —— drang erden kann, das in Birtictet 
—— re feines echtes im —— an machen, unterüegt 
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Belaſtung eines Grundſtücktheils. 


86. Soll ein Grundſtückethell mit einem Rechte belaſtet werben, fo iſt er 
von dem Grundftäd abzuſchreiben und als rag Srundftüd einzutragen. Iſt 
das Recht eine Dienftbarkeit oder eine Neallaft, fo Tann bie Abſchreibung unter 
bleiben), wenn hiervon Verwirrung nicht zu beforgen ift. 


Grundbuchblatt für ein Erbbaunrecht. 


8 7. St auf dem Blatte eines Grundflüds ein Erbbaurecht) eingetragen, 
fo iſt auf Antrag für dieſes Mecht ein beſonderes Grundbuchblatt auzulegen. 
Die har iin erfolgt von Umtswegen, wenn das Recht veräußert oder belaſtet 
werben foll. 

Die Anlegung wird auf dem DBlatte des Grunbftüds vermerkt. 


Vermerk von Rechten bes jeweiligen Gigenthümers eines Grundſtüds. 


8 8. Mechte, die bem jeweiligen Gigenthümer eines Grunbftüds zuftehen, 
find anf Antrag auch auf dem Blatte dieſes Grundftüds zu vermerken. Autrags 
berechtigt iſt ber Eigenthümer des Grundftüds fowie Seber, befien Zuftimmung 
en 3 ir Sap 2 des Bürgerlichen Geſetzbucht zur Aufhebung des Rechtes 
erforberii 

Der Vermerk ift von Amtewegen zu berichtigen, wenn bas Recht geändert 
ober aufgehoben wird. 


Unfbewabrung von Urkunden. 


$ 9. Urkunden, auf bie eine Eintragung fi gründet ober Bezug nimmt?), 
find von dem Grundbuhamt aufzubewahren. Die Herausgabe einer ſolcheu 
Urkunde darf nur erfolgen, wenn ftatt ber Urkunde eine beglaubigte Abſchrift auf 
bewahrt wird. 

Iſt über das einer Eintragungsbewilligung zu Grunde liegende Rechtögeichäft 
eine Urkunde errichtet, fo Können die Betbellinten bie Urkunde oder eine beglaubigte 
Abſchrift dem Grundbuchamte zur Aufbewahrung Äbergeben‘). 


Gintragung durch einen von der Mitwirkung ansgefhloffenen 
Grundbuchbeamten. 


$ 10. Eine Eintragung in das Grundbuch iſt nicht ans dem Grunde 
unwirkſam, weil ein Grundbuchbeamter fie bewirkt bat, ber von ber Mitwirkung 
bei der Gintragung kraft Geſetzes oder in Folge einer Ablehnung ausgefchloffen iſt. 


Einfiht des Grundbuds. Ertheilung von Abſchriften. 


& 11. Die Einfiht des Grundbuches ift Jedem geftattet, der ein beredhtigtes", 
Jutereſſe barlegt). Das Gleiche gilt von Urkunden, auf bie im Grundbuche zur 


7) Bon praftiicher Bedeutung if bie Ausnahme hauptſächlich im Falle ber Ve⸗ 
laſtung einzelner Grunbftüderbeile mit einem Altentheile. 

9) Berg. 8 1017 de Bürgerlichen @efepbuc?. 

%) Bergl 8 874, 8 885 Abi. 3, su Abſ. 1 des Bürgerfichen Geſetzbuche. 

%) Hierher gehört namentlic der Kaufvertrag, welcher einer Auflaſſung zu Grunde 
Mlegt Die Betheiligten find dadurch in der Lage, fi auf einfache Weile den Beweis 
des betreffenden Nechtögeihäfts zu fihern. Bon praltiiher Bedeutung ift Dies namentlich 
für den Fall, daß wegen ünwirkſamkeit des zu Grunde liegenden Geſchäfts bie diechts⸗ 
änderung nach den Borfchriften über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
(88 812 1, des Bürgerlichen Geiegbuhs) rüdgängig gemacht werben ſoll. 

* Ein ſolches Interefle beftent insbeiondere auch für denjenigen, ber über ben 
Erwerb des Brunnftüäds oder eined Rechtes an dem Grundftäde mit dem Berechtigten 
verhandelt, ebenfo für denjenigen, welcher mis dem Eigenihuͤmer des Grundſtüucks einen 


Eintragungen in das Grundbuch. 689: 


ee glata — Bezug genommen iſt, ſowie von den noch wicht 


TIEREN I 
a 
gefordert bie aan iR —— a rd Re — 


Haftung des Staates für Pflichtverlezgungen der Grundbuchbeamten. 
$ 12. Verletzt Ar eg — —— oder ge Keen 

sbliegende Umtepfliät, fo 

Bürgerlichen Sende — Verantwoꝛ u an ur bes Beamten ben 


Staat oder die Körperfchaft, in deren Dienfte der Beamte ſteht. Das t 
Staates oder der — von dem Per Erſatz zu mir bleibt ae 


Zweiter Abſchnitt. 
Eintengungen in dad Oruudbuch. 


Untrag und Untragsreät. 


$ 13. Eine mes I I —* etz ein Anderes vorſchreibt, 
nur auf Antrag erfolgen. m Antrag bei dem Grund» 
— eingebt, ſoll auf dem —* — —* werden. 
— ang a tigt Er == beffen Recht von * Eintragung betroffen wird 
Eintragung erfolgen fol’) 


Untragsreht, insbeſondere bezüglih der Eintragung eines 
Berechtigten. 


$ 14. Die Berichtigung des Grundbuchs durch Cintragung eines Be- 
rechtigten darf auch von demjenigen beantragt werben, welder auf Grund eines 
gegen den Berechtigten vollftredbaren Titels eine Cintraguug in das Grundbuch 
verlangen kauu, fo die Zuläffigkeit diefer Gintragung von ber vorgängigen 
Berichtigung des Grundbucht abhängt. 


Antragsrecht ber Notare 


$ 15. If die zu einer Eintragung erforderliche Erkläruug von einem Notar 
beurkundet ober Begtanbigt, fo t Diet als ermächtigt, im Namen eines Antıngs- 
berechtigten die Eintragung zu Aid 


Bertvertrag abiälichen wil, ber nad) 8 648 bes Bürgerlichen Geſehbuchs den Anlpruch 


anf Beſtelung std — — jewährt. 
Das Ern rg det hr —— die 
Ungaben bed Antragſtellers = * ‚ad em me Gefuch Se De ar be 


en — ae: 2,8 —* Fir — — *3. a 1 bes 
n 


fein. Doß — die ——* en —— cn, it oder lass ng 


ein erden kann, dad in Birtiäfeit 
—S — In Sram Aing 3* machen, unterliegt 
unach 8 894 des Gefegbuchs keinem Bweil 
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Unträge nuter Vorbehalt. 
816, — — — deſſes Erledigung an einen Berbehait‘) 


Berben mehrere nen a en — fo kanun von dem Mi 
Befiomt werben, bafı bie eins Giatragung ni t ohne bie andere erfolgen je! 


Behandlung mehrerer Anträge 


17. Berben me Einten beantragt, durch bie daſſelbe Kecht 
betroften wirb, fo darf eh fpäter — a mt nicht vor es 
bes fräßer geftellten Uutrages erfolgen. 

BehandInng ungerehtfertigter Anträge 

on Steht einer beantragten Eintragung ein Hinberniß D Eutgenen, fo hat 
Das runbbugamt entweder ben Antrag uuter Angabe der — es 
oder dem Autragſteller eine gg Friſt zur Hebi 
beſtimmen. Sm legteren Falle ift der — nach Nail ed der Sen mr 
vaweilen, wenn wicht inzwilchen die Hebung des Hinberniffes nachgewieſen ift. 

Wird vor der Erledigung bes — eine andere Eintragung 
* die daſſelbe Recht betroffen wird, fo ift e Gunften des .- a 

an. von Sat due Ve ng oder ein Wiberf! Angeteugen; 

utragung gilt im Sinne bes 8 17 als g Grlehigung ve Untrags. 

ee ober der Widerſpruch wird von Umtswegen gelöiht, wenn der fräfer 
geſtellte Antrag zurüdgewiefen wird. 


Gintragungsbewilliguug. 


% — — Eine Eintragung erfolgt, wenn derjenige fie bewilligt”), deſſen Recht von 
5%. Sm Bate dr Kate ones Grifkd ne in Be es Be 

Diet * ——— eines Erbbaurechtot) darf die —— Ba wur erfolgen, 

—— — gung bes Berechtigten unb anderen Theiles 


rl 
$ 21. Gicht ein Recht, das durch die Eintragung betroffen wird, bem — 
enthümer eines Grundſtüds zu, fo bedarf es ber Vewilligung derjenigen, 
Bu nme nah $ 876 Sag 2 bes Bürgerlichen Serge — 5 
Rechtes erforderlich iſt, nur dann, wenn das Recht auf dem tte des 
— vermerkt iſt. 


Berichtigung des Grundbuchs. 
22. bes Grundl bedarf es der Bewilli, rer 
De Ba * der ig air dar ang — wenn 3% Hari Kr 


2 5m Selbftverftänbfih begieht fih ber 8 16 nicht auf ſolche Vorb * I 
einzutragende Recht inhaltlich — dahin gehört insbeſondere uch J 881 
des Bargerlichen Geiehbuchd 9 ttete Vorbehalt ber Veingniß, mit bem an vor 
bem ne Rechte a if din anderes, dem Umfange nad) beſtimuttes Mecht 
eintragen zu 

2) Ghndeit eb Ad um gendernngen des Zußalts eineh Mehts am einem Grund⸗ 
Rüde, fo iR die Bewilligung des Berechtigten und bes Eigentümers erforberlic. Di 
an ac iz die Fälle, im denen eine Buchhyvothel in eine Briefhypothek ober 

in eine Buchbupothel, Fang Sicherungshypothel — = öhnliche 
* Bee eine gewöhnliche Hypothek in eine Sicherungähnpothel, ei in eine 
ulb, eine gg in eime Hupothel u — gg Er denen an bie 
der Forderung, für welde bie Hypothel Beet, eine andere Forderung gefeht 
an fol (vergl. ns, 1180, 1186, 1198 beö Bürgerlichen Gejegbuchs). 
®) 98 926, ib, 1017 bes Bürgeslichen Sefegbuchh. 


Eintragungen in daB Grundbuch. 691 
m wirdi). Dies gilt insbefondere für die Eintragung ober Loͤſchung einer 
ugöbeiräutung. 


Beritigung bei en —A eines Eigenthumers oder 
tigten rg A ber Ball des $ 14 vorliegt, nur mit 
Se bes Sigenthämers ober bes Erbbauberechtigten erfolgen. 


Löfhung eines zeitlich beſchränkten Rechtes. 


23. Gin Recht, das anf bie Lebenszeit bes Berechtigten befchränkt tft, darf 

jen Tode, falls Rücdftände von Leiftungen nicht ausgefchloffen find, mur mit 
Bewilligung bes Meinen BE © , wenn bie Löihung vor dem 
Hanf eines Sahres nad dem Tode bes EL EN De Se en 
Kechte nachfolger der — bei dem Grundbuchamte wid 5 — ein 
Werfpruc, iſt von Amtswegen in das Grundbuch er 

für tobt erflärt, fo beginnt bie ernfäßeige Friſt mit der Erlaffung * die ende 
_. —* — Urtheils 


— 


1 vorgefehenen 5 bes Recbtonachfolgers bedarf es nicht, 
un % Gr — iſt, daß zur Loͤſchung bes Rechtes der Nachweis 
Berechtigten genügen fol. 


er 4. 5 Vorſchriften des $ 23 finden entiprehende Anwendung, wenn das 
Wet mit der Srreihung eines immten Lebendalters bes Berechtigten ober mit 
Cem Bintritt eines fonftigen beſtimmten Zeitpunkte ober Ereigniſſes erliſcht. 


Löſchung einer Vormerkung und eines Widerſpruchs. 


$ 26. Iſt eine Vormerkung ober ein Widerſpruch anf Grund einer einſtweili— 
mag”) eingetragen, fo — es zur Loͤſchung nicht der Bewilligung des Be 
—* wenn bie einftweilige Verfügung durch eine vollſtreckbare Eutſcheidung 
— 
vorläufig vo aren nach den ri N) jorbumu; 
nd: Bormertung oder ein Widerſpruch eingetragen iſt. : 


Eintragung ber Mebertragung nnd Belaftung von Hypotheken. 


8 26. Soll bie Nebertragung einer Hypothek, Grundſchuld oder ng hr 
ber die ein Brief ertheilt iſt, eingetragen werben, fo genügt es, wenn an Stelle 
der — — bie Abtretungterklaͤrunge) bes bisherigen Gläubigers 


Diele Se, Ir ——— eine eg Se 
Ovpothet Grund m laftum, 
der —— dr die ein genden Recht als Pond Galle elagelonger 


Die Borfchrift in von befonderer Webeutung für die Bälle, in denen eine Hy⸗ 
Grundſchuld oder —— ſich daburch nit 22 Eigenthum in einer Berfon 
‚wereinigt, daß der Eigenthümer den Bläubiger befriedigt. ve der Bereinigung wird 
das Grundbuch unrichtig 1144, 1145 de8 Bürgerlii Geſegbuchs), und ber Eigen 
ümer bedarf daher, um die — gr ppothet auf feinen Namen oder die 
Soichung der Oyporhek Herbeizufti illigung des Glaubigers. vielmehr 
es, wenn er an Stelle dieſer emitigung die Quittung beibringt. Daflelbe gilt, 
bee perfönliche Schuldner an Befriedigung des Bläubigers die Hypothet erwirkt 
1167 be Divgerlihen Bejenbuns 
Bergl. 8 885 Abſ. 1.8 3 a. 2 des Bürgerlichen Eeſetzbuchs. 

©) Bergl. $ 1154 Abf. 1m3, 8 1199 Wbf. 1, 8 1155 Gap 2 de Bürgerlichen. 

Vaqchbuchs. 4* 
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Löſchung von Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden. 


8 27. Cine Hypothek, eine Grundſchuld oder eine Rei darf zur mh 

bes Gigenthümers des Gruubftäde geloͤſcht werben‘). 

Ein t, mit dem eine ——— * ——— oder eine erregen 
belaftet if, darf mur mit Zuftimmmag besjenigen gelöfdt werben, weldem bie 
Hypotbek, die Gruudſchuld oder bie Berta aufteht‘). Sür eine Ldichung, die 
zur Beriätigung des Grundbuchs erfolgen fell, iſt bie Zu) wicht erforderlich, 
wenn bie Unrichtigkeit machgemiefen wird. 

Bezeichnung bes Grundſtücks. Angabe bes Gelbbetrages in Reids- 
währung. 
28. In der Eintsagungsbewilligung ober, wenn eine ſolche nicht erforbe: 
28 dem — IR ran Bean. aim kn Oma 
uch oter du Inwelfung auf das Grun latt zu en. i 
Geldbetraͤge find in Reldeoährung anzugeben. . * 
Nachweis der Vorausſetzungen einer Eintragung. 

8 29. Eine Eintragung fol nur erfolgen, wenn bie eig ar 
ober die fonfligen zu der Gintragung erforderlichen Erklärungen vor dem Grm! 
buchamte zu Protofoll gegeben oder durch Öffentliche oder aan gi Urkunien 
wacgewielen werden.) Unbere Borausfegungen ber Eintraguug bebürfen, feweit fie 
nicht bei dem Grundbuchamt —— find, des — es — Öffentliche Urkunden, 

$ 80. Bür ben mgsantrag fowie für die Vollmacht zur Stel: 
eines ſolchen gelten ne —E bes $ 29 nur, wenn durch ben Antrag —82 
eine zu der ee g erforderliche Erklärung erlept werben foll. 

8 31. Wird im alle der Auflaffung eines Grundſtücks fowie im Falle der 
Beftellung oder Mebertragung eines Erbbanrechto die erforderliche Binigung bes 
Berechtigten und des anderen Theiles durch — — vor dem Grunbbuchaut 
zu, fo iſt die Vollmacht flempelfrel, wenn das der Einigung ——— llegende 

Rechtsgeſchaft von einem Notar beurkundet und die Vollmacht in der Urkunde ew- 


4 

$ 32. Erklärungen, durch bie ein Eintragungsantrag zurückgenommen der 
eine zur Stellung des Eintragungsantrags ertheitte Vollmacht widerrufen wird, be> 
dürfen der im $ 29 Gap 1 —— — 


Nachweie der Befugniß zur Vertretung von Geſellſchaften n. ſ. w. 


$ 33. Der Nachweis, daß der Vorſtand einer Aktlengeſellſchaft aus den im 
— eingetra; * Perfonen beſteht, wird durch ein Zeugniß des Gerichte 
ie Elutraguug 
Gleiche gilt R ife ber Vertretu 
Men Sa did sn in Ben mnhigeeüfdefn, DR rad 
Attien ober einer Geſeliſchaft mit beſchraͤnkter Haftung. 


1) Und zwar ohne Unterihied, ob es ih um die Aufhebun— wothek n. |. w. 
durch Nechtögeihäft (vergl 88 un 1192 de& Bürgerlichen el ober um die 
Berichtigung des Grundbuch ha beit. 

2) Die Vorſchrift iR mit Ra. üdficht darauf getroffen, en nad dem Bürgerlichen: 
Gefephuche (85 1063, 1068, 1256, 1373) das belaftenbe Wecht, wenn eb mit bem- 
belafteten in derfeiben Berfon aufammenteifft, ala nicht ar itt, foweit derjenige, 
bem *— — Recht zuſteht, ein vechtlichen Jutereſſe an Fontbaner des Bande de 
rechts oder brauche 

®) Auflaſſungsvolimachten unterliegen ben Beſtimmungen bes Satzes 1, nicht des 

Sapes 2; für derartige Volimachten iſt Daher neben der Ertheilung in öffentlichen Urkunden. 
auch bie in öffentlich laubigten Urkunden zuläffig und ausreichend. (Geſchluß des 
- Pr. Kammergerichts vom yult 1901.) 
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$ 34. 18, daß zwiſchen an — — ober ein ver · 
——* — t befteht oder daß Segen! ea Borbehaltsgut eines 


en ———— wirb ge ein man Mu San die Eintragung bes 
diene ei 


fter geführt. 
85. in - —* der 33, 34 ba bb t das 
nd De Beste nt 16 


Erbfolge; fortgefehte Gütergemeinſchaft; Teftamentsvollfiredung. 


$ 36. Der Nachweis der Erbfolge kann mur durch einen Erbſchein geführt 
werben. Beruht jeboh bie Erbfolge anf einer Verfügung von Todeswegen, 
die in einer öffentlichen Urkunde entkalten if, fo — ügt es wenn an Sielle 
des Erbſcheins die Verfügung und bas Protokoll über die Eröffnung ber der Der- 
ii g vorgelegt werben; eradtet das Grundbuhamt die Erbfolge durch biefe 

— nicht für nachgewieſen, ſo kann es bie Vorlegung eines Erbſcheius 


— Beſtehen der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft, ſowie bie Befugniß eines 
— — Ber gung über einen Nachlaßgegenftand iſt uur auf 

Srund ber tn ben $ 1807. 9368 des Bürgerlichen Gefegbuhs Bergeehenen 
Zeugnifſe als nachgewieſen anzunehmen; auf den Nachweis ber Befugniß bes 
Zefiamentenolftredere Anden jedod) bie Worichriften Des hf. 1 Gap 2 entipuschenbe 


Anwendung. 
Srbauseinanderfegung. 


— Sell bei einer zu einem Nachlafſe gehoͤrenden Ge Gruubdſchuld 
ober entenfän einer von mehreren Erben als neuer Bläubiger eingetragen 
werden, fo genügt zum Nachweiſe der Erbfolge und ber Eintragungsbewilligung der 
Erben ein Zeugniß des Nachlaßgerichts. 

Das Zeuguiß darf nur außgeftellt werden, wenn bie re sungen für bie 
Ertheilung eines Erbſcheins vorliegen und bie Erklärungen eben vor bem 
Nachlaßgerichte zu Protokoll gegeben aber durch Bfenttiße ob ober — beglaubigte 
Urkunden nad — find. 

8 38, Vorſchriften des $ 37 finden entfprechenne Anwendung, wenn bei 
ven Sypothe, Srundfäutd oder Renteufhuib, die zu dem Geſammtaul einer € 

einſch aft oder einer fortgeſetzten Gütergemeinfchaft gehört, ein 
Selen den dad Rech Recht bei ber Museinanderfegung übertragen als neuer 
er eingetragen werben fol. 


Eintragung anf Erfuden von Behörben. 


8 39. Ju den Fällen, in denen nach geſetzlicher Vorſchrift — befugt 
8 das Grundbuchamt um eine En wa eriuden, erfolgt bie Eintragung auf 
rund des Erſuchens ber Behoͤrde. 


Vorgängige Sintragung des Berechtigten. 
40. Eine Enten, I R derjenige, be t be 
fe Sn wirb, als —A— — — 
——— het, DUDEN ober ge über die ein Brief erthellt 
®, en es intragung Glaͤubigera u dieſer ſich im Beſitze 
des * befindet und fein Pit Pe Dir bes Bürgerlichen Gefeh- 


g4. m Recht dur eine Cinkra betroffen 
Erbe des — — Par die ee des 40 * i 
keine Anwendung, wenn bie Uebertragung oder bie Aufhebung bes eb ein» 
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—— g durch bie 9 eb 
Sasın jerö ober eines Nachlaßvflegers oder durch einen gegen den Gıblafles oder 
ben Nadlaßpfleger vollſtrecbaren Titel begrändet wird. 

Das Gleiche gilt für eine Gintragung auf Grand der Bewillig: eined 
Zefamenttuolfiredent oder auf Grund pre gegen dieſen vollfredbaren "Ste, 
fofern die Bewilliguug oder der Litel gegen den Erben wirkſam tft. 


Vorlegnug bes Hypotheten-, Gruudſchuld- und Rentenfhulbbriefen. 


5 42. Bel einer Hypothek, über bie ein Brief ertheilt iſt, ſoll eine Ein⸗ 
tragung nur erfolgen, wenn der Brief vorgelegt wird. Für bie Eintragung eined 
Biberiprude bedarf es der Borlegung nicht, wenn bie Gintragung durch eine 
einftwellige Verfügung amgeorbnet Mi und der Widerſpruch fi darauf bet, daß 
bie Hypoihek ober die Forderung, für welde fie beftellt nicht beftehe ober einen 
Einrebe unterliege oder daß bie Hypothek unrichtig eingetragen ſei. 

Der Borlegung des Hypothefenbriefs flieht es gleich, wenn im ben Fällen der 
88 1162, 1170, 1171 bes Bürgerlichen Geſetz auf Grund bes Uusihiuße 
urtheils die Ertheilung eines neuen Briefes beantragt wird. Soll die Ertl 
des Briefe ze ausgeichloffen oder die Hypothek gelöfht werben, fo gi 
die Vorleguug des Ausichinhurtheils. 

8 43. Die Vorfchriften des $ 43 finden auf die Gruudſchuld und die Renten» 
ſchulb entfprechende Anwendung. Sft jedod das Recht für den Suhaber des Briefe 
eingetragen, fo bedarf es der Vorlegung bes Briefes nur dann nicht, wenn des 
Eintragungsantrag durch die Bewilligung eines nad $ 1189 des Bürgerlihen Ge . 
ſeßbuchẽ beftellten Vertreters oder durch eine gegen ihn erlafſene ſchtliche En 
ſcheidnug begründet wird. 


BVorlegung der Schuldverfhreibung auf ben Inhaber. 


8 44. Bei einer Hypothek für bie Borberung aus einer Schuldverſchreibung 
ben Juhaber, aus einem Wedel oder einem anderen Papiere, das duch Sue 
boffament übertragen werben kaun, fol eine Eintragung nur erfolgen, wenn Die 
mde vorgelegt wird'); bie Eintragung iſt auf ber Urkunde zu vermerken. 
je Vorſchrift findet feine zn wenn eine Eintragung auf Grund 
ber Migung eines nach $ 1189 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beitellten Ben 
— — en einer gegen dieſen erlaſſenen gerichtlichen Entiheinung be⸗ 
wirkt werben foll. 


UnterfHrift und Datum der Gintragung. 


$ 45. Jede Eintragung fol den Tag, an welchem fie erfolgt ifl, angeben und 
mit ber Unterſchrift der Grunbbuchbenmten verfehen werben. 


Reihenfolge mehrerer Eintragungen, Vermerk über ben Rang. 


8 46. Sind In einer Abthellung des Grundbuchs mehrere‘) Cintragungen ” 
bewirken, fo erhalten fie die Reihenfolge, welche ber Zeitfolge ber Unträge end 


Da eine diefer Art ſtets eine Gicherun othek ift, fo wird ein Brief 
über de nit —A— 1188, Na nes Erbe in A ü Sutburtunie 
bat aber tm Berfehre die Vebeutung bed \ 

7) Nach dem 8 879 des Bürgerlichen Geſezbucht if für das Rangverhältnig unten 

, mit benen ein Grundflüd belaftet ift, die Reihenfolge des Eintragungen 

und, fall die Rechte in verſchiedenen Abtheilungen bed Grundbuchs eingetragen And, 
die Angabe bed Tages ber Eintragung maßgebend. f 


Eintragungen in das Grunbbnd. 6% 
BE engen find die Anträge gleichzeitig eng fo {ft im Grundbuche zu vermerken, 


2. Rang 
beantragt find, in ver⸗ 
denen —— ann — gabe —— — —— fein E im Grund 
m — daß bie fpäter beaniragte Eintragung der früher — 
im Range nachfteht. 
e Vorfäriften finden —8 keine Auwendung, als ein —— 
zit t ober das Rangverhältuiß von den Antragftellern abweichend bes 


Löfhung und Nihtübertragung einer Eintragung. 


47. Die Loͤſchung eines Rechtes ober einer Verfügungsbeihräntung erfol 
a eines Röfhungövermerte, sa Br 

Bird bei ber Nebertragung eines Grundſtücs ober eines Grunbftüdstheils 
anf ein anderes Blatt ein Sngetagaes Recht We ——— fo gilt ei in 
Unfehung des Grundſtücks ober bes Theiles als gelöfht. 


Eintragung gemeinfhaftliher Rechte. 


en 48. Sol ein Recht für Mehrere‘) gemeinfchaftlich eingetragen werden, fo ſoll 
8 Im der Weile erfolgen, da ag entweder die Anthelle ber Berechtigten 
in Pa era ge werben oder das für die Gemeinfchaft maßgebende Rechts- 
werhältuiß bezeichnet wi 


Ungabe der Mitbelaftung. 


8 49. Werben mehrere Grunbftüde mit einem Rechte belaftet, fo ift auf dem 
Blatte Grundftüds die Mitbelaftung”) der übrigen von Amtöwegen erfenubar 
Das Gleiche gilt, wenn mit einem an einem Grundſtücke befte 
5* —*5 mod) ein andere Grunbftüdt belaftet ober wenn Im Ba 
eines Grunbftädätheild auf ein anderes Grundbuchblatt ein * 
—— mitũbertragen wird. 
en eine Mitbelaftung erliſcht, if bies von Amtöwegen zu vermerken. 


Ein w — iR gegenüber des Vorſchrift bes 5 879 Abſß. 1 Say 1 bes 
Birgeiden erforderlich, derzufolge innerhalb derſelben Wbtheilung bie 

a —5— a, der Eintragungen das Rangverhältniß beftimmt. 

N) Na 1 Say 2 ded Vürgerlihen Geſehbucht hat daB unter Ui * 
eines ——& en ingetragene Recht den Bortang; Rechte, unter Ungabe bes⸗ 
. Tages ee md, haben gleihen Rang. 

. 8 des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

J 1: Bet Mehreren zu, fo liegt entweder eine Gemeinfchaft nach Bruch 
teilen * 88 741 ff. des Burgerlichen —E oder eine —— zur ge⸗ 
fammten Hand. * Grundſatze der letzteren Rechtogemeinſchaft Hat daB Würgerliche 
re auf dad Gefelfgaftävermögen, dab Geſammugut der ehelichen Gütergemeins 

is ihren verfchiebenen Gefaltungen, das Geſammtgut bes fortgefegten @üter- 
—— ſowie auf dad Verhältniß der Miterben zur Anwendung gebracht. Bei 
Gemeinſchaft nad Bruchtheilen kann jeder Theilhaber über feinen Antheil an 
dem gemeinſchaftlichen Gegenſtande verfügen, in ben Fällen ber — ur * 
lammien Hand iR dagegen eine Verfügung über den Antheil an einzelnen 
ee $ gen ge ehdrenden — auageſchloffen (88 719, jr. 143, 
abf. 2 des ürgerlichen © eiegbu he). 

* Die Belaſtung des einen Grundſtüds falli weg, wenn ber Gläubiger aus dem 

anderen Grundftüde befriedigt wich ($ 1181 Wbf. 3 des Würgerlichen Geſeßbuchs). 


6% Grundbudorbuung. 


Gintragung eines Leibgedinges. 


& 50. Werben — 5— und — — inge, Bet, Alten · 
theil oder Aus eingetragen, fo bedarf es wi ung Inzeinen 
echte, wenn auf bie —e Bezug genommen wird. 


- Sintragung von Snhaber-Theilfypothelen und -Grundfäniden. 


$& 51. Bei der Eintragung einer Hypothek für Thellſchuldverſchreibungen!) auf 
den Inhaber genügt es, wenn der Gefammtbetrag der Hypothek unter Angabe ber 
Anzahl, des Betrages und ber Bezeichnung der Theile eingetragen wird. 

Diefe Vorſchrift findet entiprechende Anwendung, wenn eine GOrundſchuld oder 
eine Rentenfhulb für ben Inhaber des Briefes ragen und has t im 
Theile werden ſoll. 


Eintragung eines Vorerben. 


$ 52. Bei ber Eintragung eines Vorerben”) iſt zugleich das Recht des Nach⸗ 
erben und, fowelt ber Vorerbe von ben Beichräukungen feines Verfügungsrehts 
befreit iſte), auch bie Befreiung von Amtswegen einzutragen. 


Vermerk über Teftamentsvoliftredung. 


$ 58. SR ein Teſtamentsvollſtreker eraannt, fo ift bies bei ber —— 
des Erben von Amt Rn — ael & ſei denn, daß der Nachlaßgegenſtat 
der Berwaltung bes Teitamentsvollftreders nicht unterliegt. 


Berichtigung ungerehtfertigter Eintragungen von Amtswegen. 


& 54. Ergiebt fi, daß dns Grundbuchamt unter — geſetzlicher) Vor⸗ 
ſchriften eine Eintragung vorgenommen hat, durch die das Gruudbuch unrichti— 
geworben fl, fo iR von Amtswegen ein Widerfpruch einzutragen. Erweiſt ia 
——— nad ihrem Jnhalt als nnzuläffig‘), fo iſt fie von Amtöwegen zu 


Bel einer Srpsitet, einer Grundſchuld oder einer Rentenfhulb bedarf es zur 
Eintragung eines Widerſpruchs ber Vorlegung des Briefes nicht, wenn der Wlber» 
ſpruch den im $ 42 Abſ. i Sap 2 Bejelöneten Supalt Hat. Diefe Borfgeift 
findet Beine Unwenduug, wenn ber Grundihuld- oder Reutenſchuldbrief auf ben 
Juhaber anspeftelltt ift. 

Benachrichtigung ber Beteiligten. 

$ 55.%) Jede Eintragung foll dem Antragfteller und dem eingetragenen Eigen- 

tümer fowie im übrigen allen aus dem Grundbuch erfichtlihen Perfonen bekannt 
emacht werben, zu beren Gunſten bie Eintragung erfolgt ift oder beren Recht durch 
k betroffen wird, die Eintragung eines Eigentümers aud) denjenigen, für welde 
eine Hypothek, Grundſchuld, Kentenihuld, Renllaft oder ein Recht an einem ſolchen 
Rechte im Grundbud, eingetragen ift. 


2 g 1115, 1187 des Bürgerlichen rer 
2) Rach 8 2118 Abſ. 1, 8 und 2114 2 Geſetzbuchs iſt der Vor⸗ 
erbe zum Schutze ber Rechte des Nacherben in der Verfügung über ein zur Erbſchaft 
ergen —— und über ein zur Erbſchaft gehörendes Recht an einem Grundb⸗ 


tänft. 

2136, 2187 des Bürgerlichen Geſeßbuchs. 
J Das Berſehen begründet einen Schadenserſatzanſpruch ber Beteiligten. 
- 5) Iſt z. B. ein Recht eingetragen, das an einem Grundftüd überhaupt nicht bes 
griindet werben fann. 
©) 8 55 in der Faſſung bes Gefehes von 14. Juli 1906. 


Oppothelens, Srundſchuld⸗, Rentenſchuldbrief. 69 
Dritter Abſchaitt. 
Hypothelens, Grnudichuibe, Neutenfchuibbrief. 


Oypothekenbrief. Ertgeilung. 


& 56. Der Hypothekenbrief wirb nom dem — ig uf 
die Bezeichunng als Hypothelenbrief enthalten, Oypothek und 
das re —— reg — * —5 = —— un fein. 
und einen — Grundbuch ent! — “ 

.% — ee —* — Juhalte des Grundbu 
1 be Barden bo Gran m u 
8. der Subalt der die Hypothek betreffenden Eintragungen und, fowelt zur 
= änzung einer Eintragung auf eine Urkunde Ban enommen iR 
Supalt diefer Urkunde; im alle ve Til Abſ. 2 des 
—— —* brauht der Suhalt der Gapung ai auf 
4 de kur ei bes Subalts der Eintr der 
= ku Bi mung de —— agungen, welche der Oypothek 

Der Ausyug 1 Ante ; ke lt bes Grund⸗ 

ini ug iſt auf Antrag zu ergänzen, wenn fich ber Juhal 
Verbindung bes Briefes mit der Schuldurkunde. 


58. Iſt eine Urkunde über die Forderung, für welche eine —e Ken: 

Fe ir t, F fol die Urkunde mit dem Hypo: briefe verbunden werden. 
der Inhalt der Urkunde and auf andere —S fo geuügt = 
* 2 mr beglaubigter Auszug aus der Urkunde dem 9 u 


Zu den —X bes Abſ. 1 uuterbleibt die im 5,57 Abſ. 2 Ne. 3 vorgeſehene 
a Di, erhal dee 
achweiſe, € ulbur! e 
darauf "gerihtete Erklaͤruug bes Gigenthümert. — 


Brief über eine Geſammthypothek. 
$& 59. Ueber eine Geſammthypothek ſoll nur ein Hypothekenbrief ertheilt 
Stud bie bela Grunk| in Srunbbuhämter 
De un far ae —— — Er = 


N u Amt Dt riet einen bejouberen 
Frag ® ie ige ae an vwerbti a 


Aushändigung des Briefes. 
8 60. Dex Hypothelenbrief ift dem ümer‘) bes Grundftäds, im Balle 
der nachträglichen ihen Grtfeilung vom ee ae ubigen. 
2 rg den —X vB —E —* 11 — 1 —8 
)erwirbt der Glaͤubiger eine —— ae ee 
lit rer Regel erſt, wenn udn = en bergeben wird 


Ye ner ag Kine a dem Gläubiger 
8 des Bürgerl ® N: der g an gu 
mL: if — ai seht cn j geheilt wien, gemäß 9 5% NM. '3 
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abweichende Beftimmung thämers oder de6 Gläubigers 
a — 


Theilhypothekenbrief. 
$ 61. Gin Theilhypothelenbrieft) kaun von dem Grundbuchamt, einem Gericht 
aber — Notar hergeſtellt werden, 
Geibgpethelenbrief mu muß bie ichnung als Theilhypothelenbrief ſowie 
eine eu Bean ——X der im 8 56 2 vorgeſehenen Ungaben des bie⸗ 
riefes enthalten, den Theilbetrag ber 


ſowie mit Un: mb el 
Bi tig —— — Briefes und der auf dieſem be 


— fet es Blue Abſchrift mit dem ee riefe verbunden werben. 
— Hesfiellung des Theilhypothekenbriefs ſoll auf dem bisherigen Briefe ver⸗ 


Vermerk fpäterer Eintragungen auf bem Briefe. 
Sintragungen, bie bei ber Hypothek erfolgen, ir eh dem Grund 
— * * — zu vermerken; der mit Unterſchrift 
—ã— — nie ben a bat — ben Beſitzer des 


bat eb, in den Gällen 
—— Eu! m ange AR 54 Sa 2 ———— * 


äglich den Widerfpru dem Brie erke 

—2* .® med Srtheitum —e— —— ber Om 
neh ein t6 belegenes Grund 
belaſtet, fo iſt fofern nicht bie rare —— * rien über die Gefammd 
hypothel beantragt wird, bie Mitbelaftung auf dem —— — er 
ge ‚per Saba bes Briefes in Anfehung des 

— Vertheilung einer Geſammthypothek. 

864. le der Bert! iner Geſammthypothek bie 
—E— — —Se ei Fr zn le. —— 


Umwandlung der Hypothek in eine Grundſchuld oder Rentenſchuld. 
Mebertragung ber Oypothek anf eine andere Forderung. 


65. Tritt nad $ 1177 Abſ. 1 ober mai 1198 bes 3* 47: 
Kae mn 9 eine Pe chuld di Stelle der Hypot! fo 
die Grtheilung eines nenen Briefes beantragt wird, bie Gin 
nberung auf bem dus — gu vermerken und eine mit Yen Brick 
werbundene Schulburkunde 


® 1117 Abf. 2 Bär, 
u: Kilaiee Em u, a IT 
mer n en * 
bus der Gläubiger ee — den Fallen der Br 
1175 kaum die Vertheilung aber auch von ber mehreren 
BEE nn ma ner Erna 5 ee 
Bas — des bisherigen Oypothekenbriefs oder ber nach 5 59 Abl. 2 
d erteilten Bri damit unbedi U 
uhmegen —* —— — ——— 


* 2 muß mi $ ber Orundbuchorbnung ee ge Meer 
werben, wenu a 1177 Ubf. — [7 
Iemmiggpoihet Ad in eine Granb[uld am 5 — 


Belchwerde. 698 


Das Gl 5 1180 des {| Geſetzbu die 
— je der Bere, fr en Hypothek en —— 8 


Gemeinſchaftlicher Brief. 
66. Stehen einem Glänb thelen bie gleichen Rang 
en —* erg Pe — * eh ihm auf feinen 
N en Eigenthumers über b be mehreren Hypotheken ein 
Se Pe in der Weiſe zu ertheilen, dah ber Brief die jänumtlihen Hypotheken 
wmfoß 


Erneuerung bes Briefes. 

5 67. Einem Antrage des Berechtigten auf Ertheilung eines nenen Briefes 
iſt Rattzugeken, wenn der bisherige Brief aber in ben Fällen ber $$ 1162, 1170, 
1171 des Bürgerlihen Beiepbude * Ausſchlußurtheil vorgelegt wird. 

8 68. Wird ein neuer Brief ertheilt, fo hat er bie Angabe zu enthalten, daß 
er an bie Stelle des bisherigen Briefes tritt. 

Vermerke, die nach ben 88 1140, 1145, 1157 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs 
für das Rechlöverältniß auiihen dem Gigenthümer und dem Gläubiger in Betragt 
tommen, find auf den meuen Brief zu übertragen. 

Die Ertheilung bes Briefes ift im Grundbuche zu vermerken. 


Unbrauhbarmahung des Briefen. 

8 69. Wird eine Hypothek gelöicht, fo ift der Brief unbrauchbar pP maden‘); 
das Gleiche gilt, wenn bie Eriheilung des Briefes über eine Hypothek nachträg 
ausgeſchloſſen oder an Stelle des bie berinen Briefes ein neuer ppothelenbrief, ein 
Gruudſchuidbrief oder ein Rentenfchuldbrief ertheilt wird. Cine mit dem bisherigen 
Briefe verbundene Schuldurkunde if} abzutrennen und, fofern fie nicht mit dem neuen 
Hypothelenbriefe zu verbinden ift, zurüdzugeben. 


Grundſchuldbrief, Rentenfhnldbrief. 
70. Die Vorſchriften der $$ 56 bis 69 finden auf ben Grundſchulbbrief 
und den Rentenihuldbrief”) entiprehende Anwendung. Der Rentenfchulbbrief muB 
auch bie Ablöfungsiumme angeben. 
Iſt eine Hr den Inhaber des Briefes eingetragene Grundſchuld oder 
— in Theile zerlegt, fo iſt über jeden Theil ein beſonderer Brief) her⸗ 


Vierter Abfänitt. 
Beſchwerde. 


Zuläſſigkeit der Beſchwerde. 
71. Gegen die Entſcheidungen des Grundbuchamtt findet das Rechtsmittel 
ie =. eine Eintr iſt unguläffig. Im Wege der Beſch * 
e werde gegen eine ag u m Wege ber we 
kaun jedoch verlangt werben, daß Bas Grandbudemt Belle Fir nad $ 54 
einen Widerſpruch einzutragen oder eine Loͤſchung vorzunehmen, 


») Die unbrauchbar gemachte Urkunde ift vom Grundbuchamt aufzubewahren. 
Für den Nentenihuldbrief (vergl. 85 1199, 1200 bed — — —— — 
jentliches Erforderniig. daß er die Angabe jewodi des Geldbetra; 
m als and) der Ablöfungdfumme enthalten mnß. 
—8 den hierher gehörigen Faällen laun, wie ſich aus 8 793 * 2 und $ 1195 
Gap 2 des Vürgerlihen Geſezbuchs ergiebt, die Unterichrift unter dem Briefe (5 56 
© 3 —— im Wege mechaniſcher Bervielfältigung hergeßeilt werben. 





700 Grundbuchorbnung 


Beſchwerdegericht. 
& 73. Ueber die Beſchwerde entjhelbet das Landgericht, in deſſen Bezirke das 
Grundbuchamt feinen Sit hat. 
Einlegung ber Beſchwerbe. Legitimation. Legitimation zur 
Beſchwerde. 
— 73. Die Beſchwerde kaun bei dem Grundbuchamt oder bei dem Veſchwerde 


ee ge — — durch Elnreichung einer geh ober durch 
Erklaͤru —— Protokolle des Grundbuhamts ober des Gerichtaſchreibers des 


Beiwerl 
— durch nene Thatfahen und Beweiſe. 
8 74. Die Beſchwerde ann auf neue Thatſachen und Beweiſe geſtützt werden.) 
Abhülfe durch das Grundbuchamt. 
76. — das Grundbuchamt bie Beſchwerde für begrändet, fo Kat es 


= Mapregeln des Beihwerbegeriäts. 

8 76. Das Beſchwerdegericht kann vor ber Entfdhelbung eine eiuſtwellige 
—— dem Grundbuchamt aufgeben, eine —— — oder einen Widerſpruch 

nzutragen. 

Die Vormerkung ober ber Wi ird «u eld ſcht, 

die — per eig ——— 3 en SRERE UM en 
Sudgältige Eutſcheidung. 
7. € bes Beichwerbegeriäts tt Gründen gu werfehen 
und u Beier allen — E 
Beitere Beſchwerde. 
$ 78. Gegen bie Entſcheidung bes —— iſt das Rechtomittel ber 


weiteren Beſchwerde zulaͤſſig, wenn bie Ex a auf einer Verlegung des Geſetzet 
beruht. Vorſ⸗ — u $$ 550, Mn 561, 563 ber Clvilprozehorduuug 
finden entiprechende U 


79. Meber bie en ee werbe eutſcheidet das Oberlandesgeriät. 

ill das — ber Auslegung einer das Gruudbuchrecht be⸗ 
5 reichtgeſetzlichen Bo gt 2 der auf weitere remain ergangenen 

Entieibung eines auderen Ober erichts, aber über bie 

eine Eutſcheldung bes — — von dieſer abweiden, 
hat es bie weitere Befchwerbe unter —5* — ehtsauffafjung dem Reit 
ws. vorzulegen.) Der Beſchinß Aber bie — ft dem Belgwerbefüßrer 
mitzu! 
u deu Fällen bes Abſ. 2 entfeibet fiber bie weitere Beſchwerde das Reicht 


Wenn einem zurfidgewiefenen Antrag in g. — Grund ber 

neuen Xpatfadien ober Bewelfe —— —— ———— 
reercu rcwirlende Kraft nicht Ahr Bet Die KR Bei die wie 
—— ligte von ber Erhebung 


— ir bei 
mie felbft eg Bode m bes zurüdgewiefenen 


En 
79 M6f. 2 die weitere bem Reiegerigie vorgelegt, 
o — in En be nen 53* — ——— 
BETT jedoch in bie © (Met. 2 vom IT. Bei 

Wenberungen bes Geriähtäuerfa| Knghgefegeh unb ber trafpregeherhuung) 


Schlußbeſtimmuugen. 701 


ge ie weitere Beſchwerde kann bei dem Grundbachamte, dem Laudgericht 
ober bei dem —— eingelegt werden. Erfolgt die Cinlegung durch Cin⸗ 
rg ag Beſchwerdeſchrift, jo muß dieſe von einem Rechtsanwalt unterzeichnet 
bung eines tanwalts bebarf es nicht, wenn die Beſchwerde 
von einer 8 de ober m dem Notar eingelegt wird, ber nah $ 15 ben Ein⸗ 
fragungsantıng geftellt hai 
Orund —— das Laudgericht find nicht befugt, ber weiteren 
en abzubelfen. 


ie 


Iuftändigkeit der Civilkammer und bes Givilfenate. Aueſchließung 
und Ablehnung der Gerichteperſonen. 


81. Die Entieidungen über Beſchwerden erfolgen bei ben Landgerichten 
Yard ehe Civillamm⸗ * bei ben satte u dem —E durch 
einen Civilſenat. 
Die Vorſchriften der ing rein. über die Ausſchließung und Ablehnung 
———— forte die Vorſchriften des $ 137 bes Gerichtsverfafſungsgeſetzeã 
finden entfprechende Unwenbung. 


en finden bie Vorſchriften über bie Beſchwerde entiprechenbe An« 


Bünfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


Zeitpunkt bes Jnkrafttretens und Ginführungsworfäriften. 


$ 83. Dieſes Geſetz tritt, foweit es bie Anlegung des Grundbudhs betrifft, 
sieineitig mit dem — Gefetzbuch, im Uebrigen für jeden Grundbuchbezirk 
it dem Zeitpunkt in Kraft, im welchem das Grundbuch als angelegt feben iſt. 
Die Artilel 2 bis 5, 32, 55 des Ginführungsgejekes zum Bin gerihen Gefep- 
buche finden entipredenbe Anwendung. 


Vorbehalte für das Landesrecht. 


8 85. Soweit im Cinführungsgefehe zum — — zu Guuſten 
der Landesgeſehe Vorbehalte gemacht find, gelten fie auch fü Vorſchriften ber 
Landesgeſehe über das Grunbbugwelen; u Laudesgeſetzen eben nah Ma * 
Me Fe bes Einführungsgejees zum Bürgerlichen Geſetzbuche die 

jungen g| 

nr Die Borihriften der $$ 7, 20 und des 5 22 Mbf. 2 Aber das Erb 

t fowie die Vorſchrift des $ 50 finden auf bie im ben Artikeln 63, 68 des 
Cum führungsgejeges zum Bürgerlichen Geſetzbuche bezeichneten Rechte eutſprechende 


$ Frag Durch Iandesherrlii — kann beſtimmt werben, daß für 
gewifie Sattungen von Grunbftüden bejondere nicht für Bezirke eingeriätete Grund- 
a eier werben. 


Durch Ianbesherrlihe Verordnung kaun beftinmt werben, baf bie Bor- 

a “ '$ 4 auch dann Auwendung findet, wenn mehrere Srundftüde beffelben 
enthümers in den Bezirken verſchiedener Grundbuchämter belegen find. 

nd En N BR ED 

—— niche ch Büchern als Grundbüch 


mit einem neuem 


Geundbucporduung. 


vos 

follen. Die Beflimmng Bann auch dann getroffen werben, 
Mae. De wit dene ben Gigenthämer haben, ein —— Dun Kia; 
die 4 findet entiprechende — art 

8 rt, 

in einer ber .. Die andere Siehe an vie LH Ey I auf * 
in ben anl ern befindlichen en en zu vermeli 
555 ehe Green, auf welche werwielen wird, * — «is * 


8 89, ER in einem Bude, das zufolge Ianbesherrlicher Berorbnung als 
Grundtud güt, die Grundftüde nicht nad Maßgabe bes $ 2 übſ. 2 bezeichnet, fo 
iſt dieſe ung von Amttwegen zu 

$ 90. Dur Ianbesherriihe Berorbnung kaun beftimmt werbe 
berg er bes Fiokus oder gewiſſer — en bie Here on 

= Sn fowie ſolche Grunditüde öffentlichen Berlehre 

huunternehmen gewidmet a. uur * —* eiu — 
erhalten. ae rs „gät von ben Gruubftüden eines Lanbesherrn und ben Grund- 
den, welche Bm de usgut oder Familiengut einer lanbeöherzlidhen — der 
rſtlichen Familie — oder der damilie bes — ligen Ha: 
— ehr Inch des vormaligen Kurheſſiſchen und des vormaligen Herzoglich Roflant 
ufed gehören. 
Steht ven en, 1 won ber Berpfli Eintragung 
* Fr das Base an an Unten su, über ie Blatt geführt 
wirb, ober erwirbt er ein ſolches Grunbftüd, fo ift auf feinen Antrag das Grund- 
aus dem Grundbuch auszuſcheiden, wenn eine rs von welder has 
bes Gigenthümers betroffen wird, nicht vorhanden iſt. 

& N Das Verfahren zum Zwede der Eintragung von Grunpflüden, bie bei 
ver A 8 bes —— ein Blatt nicht erhalten * wird durch landes · 
———— mung beſtimmt. 

92. Das Verfahren zum Zwecke ber Wiederherſtellung eines 

a ale oder —A gekonmeuen Gruudbucht ie durch peter 
———— Die Verorduung kauu auch darüber Beſtimmung treffen, 
in welcher Weiſe Ar & Wiederherftellung bes Gruudbucht bie gu eimer Rechte ⸗ 
änderung erforberlihe Eintragung erſetzt werben fol. 

8 93. Die Landesfufttgverwaltung kann anorbnen, baß bie Einfiht bes Grund- 
Fans und rn m 2 er a Sap 2 rn San — Um- 

riheilung von Übſchriften im we a: 
fein Kun ge als es im $ 11 vorgeföneben iſt. ang 
$ 94. Die Landesjuſtizverwaltung kann anordnen, daß Grundakten gehalten 
m und, unbeihadet der Vorſchriften des $ 11, auch eg ber bie 
Eiufiht ber Brundatten und über die Ertheilung von Abſchriften treffen. 
8 95. Die Landesiuftizverwaltung Bann anorbnen, baf, wenn eine ber im 
63 de. 1 bezeichneten Urkunden in anderen Alten der das Grundbuch führenden 
eg enthalten iſt, Mi einer beglaubigten Abſchrift der Urkunde eine Verweiſung 
die anderen Alten genügt. 
8 96. Durd bie at SER Tann darüber Beflimmung getroffen 
—— Inwieweit für die Fälle, in denen ein Theil eines Grunbftüde von dieſem 
fair oder ohne Abſchreibung mit einer Dienftbarkeit ober einer Renllaft 
belaflet werben foll, die Eintragun; u einer Menderung bes amtlichen ein 
der Grundftüde oder von ber einer #1 Lage und bie Grenzen bes 
Gruudftücstgeils darftellenden Karte —X ſein ſoll. 

$ 97. Durch die Landesju altung kann angeorbnet werben, daß ber Im 

& 57 bezeichnete Auszug aus Grundbuche noch andere als bie dort vor 


Erz 
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geſchriebenen Angaben über das Grund! —SS———— 
der ul ober u — 
* ——— werden 45 für we % 


98, eg Laudetgeſetz Tann immt werben, bai ae 
— Auflaffung wur —— — fol, er bie mad $ 318 bes 
— 


vorgelegt 
Dach Eeadenn Tann beflimmt werben, - Vorſchriften der 
RL — — * —— = laß ober zu 


get een Feet, * Fr * von — Gi als 


Gührung des Grundbuche durch nichtrichterliche Behörden. 


$ 100. Dur bie Gefehgebung eines ——— tn welchem bie Amts⸗ 
* zugl — find, kann beſtimmt werben, daß bie Ab⸗ 
Ga Yıfen Baytk bas Önanbfudent — 
n 
ns y fahren die Vorſchriften des $ 71 Abſ. 2 und ber 89 73 Bis 77 * 


be Kuna findet bie € — * te ſtatt. 
ag 101. Dur Bnndeigeleh Tara * $1 * dc Amtsgeriähte die 
jeß ci weh, — Gran mt gu einer nah $ 54 
—— e ed Kt In et findet Beſchwerde nad) Maßgabe ber 
des vierten mitte 
02. Du nn ein mbesftants, 
Dberlanbesgeriä en iökt Kahe laun bie —ES Ahr ib rg 


weiteren Beſchwerde einem ber mehreren Freien ru oder an Stelle eines 
ſolchen Oberiambesgerichts bem o Laudesgerichte zugewieſen werben. 





Digitized by Google 


Geſetz 


über bie 


Angelegenheiten dev freiwilligen Gericilsbarkeil. 
i Rom 17. Mai 1808. 
(Su der Faſſung der Bekanntmachung vom 20. Mat 1898.) 1 


Erſter Abſchnitt. 
Altgemeine Vorſchriſten. 


Tragweite der allgemeinen Vorſchriften. 


$ 1. Für dieienigen Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, welche 
durch Reichögeie den Verihten übertragen find'), gelten, foweit nicht ein Anderes 
Beftimmt fft, die machftehenden allgemeinen Borfhriften. 


Rectöhäife, 


= 82, Die Gerichte haben ih Rehtebülfe gu leiſten. Die $$ 158 bis 169 
bes Gerihtsverfafjungsgeieges finden Anwendung. 


Buftändigfeit. 


$ 3. Soweit für die örtliche Zuftändigfeit der Gerichte der Wohnflg eines 

Beiheitigten maßgebend ift, beftimmt fi für Deutihe, die das Recht der Ex— 
kerritorialität genießen, fowie für Beamte des Reichs oder eines Buntesftaats, die 
tm Unsland angeftellt find, der Wohnfitz nach den Vorichriften des $ 15 ber 
Clvilprozehordnung. 

: Sit der für den Wohnſfitz einer Militärperſon maßgebende Garnlſonort in 
mehrere Gerichtsbezirke geteilt, jo wird der als Wohnfig neitende Bezirk non ver 
Sandesjuftizerwaltung durch allgemeine Anordnung beftimmt.®) 

$ 4. Unter merreien zuitaudigen Berichten yebubrı demjenigen ber Vorzug, 
welches in der Sache —J aeworden iſt ). 

$ 5. Beſteyt Streit oder ÜUngewißheit darüber, welches von mehreren Ge» 
uchten oͤrtlich zuftändig if, fo wird das zujtändige Gericht durch das gemeinſchaftliche 


7) Es gehören dahin auch folde Angelegenheiten. bie vom dem Gelege im ben 

wel niten nicht berührt werden, insbeiondere die Führung des Muſter- 

(Sefeg, betreiiend das Urbeberrecht an Muftern und Modellen, vom 11. Januar 

1676) und bed Vörlenregifterd (Börfengeieg vom 22. Juni 1836 $ 54), fomie die⸗ 

jenigen ng sc Arge der freiwilligen Gericytöbarleit, melde durch künftige Reiche 

weiche deu Gerichten abertragen werben. 

2 Die u mehrerer Werichte kann unter Anderem in der Weile bes 

fein, d.5 der Minderjährige, für den eine Vormundichaft einzuleiten if, einem 
Wohnig has (8 36). 

% 8 8 Abſ. 2 eingefügt durch Geſetz vom 5. März 19065 

ou “ 
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bere Gericht bei t). das Gericht in einem Inen Falle 
= der —— des —E wre thatſaͤchlich —— jo erfolgt 
die Beſtimmung dur das ihm im Juſtanzenzuge vorgeordnete Gericht. 

ine Anfechtung der Entfcheidung findet nicht ftatt. 


Ubichuuug und Ausichlichung des Nichterd. 
8 6. in Richter iſt von der Husübung bes Richteramts kraft Geſetzes aus- 
J 
u... Sachen, in denen er ſelbſt betheiligt iſt ober in benen er zu einem 
Berheitigten in dem Verhältnig eines Mitberehtigten oder Mitverpflichteten 


bt; 

2. £ Sagen feiner Ehefrau, aud wenn bie Ehe nicht mehr befteht; 

8. in Sachen einer Perfon, mit ber er in gerader Yinie oder Im zweiten 
Grade der Seitenlinie verwandt ober verihwägert ift; 

4. in Sachen, In denen er ald Vertreter eines Betbeiligten beftellt oder als 
eſetzlicher Vertreter eines ſolchen aufzutreten berechtigt ift. 

ei Richter ann fid) der Ausübung feine® Amts wegen Befangenheit ent» 
halten. Die Ablehnung eines Richters ift ausgefchlofen. 


Verfügungen eines Brtlich unzuftändigen Nichters. 


8 7. Gerichtliche Handlungen find nidt and dem Grunde unwirffam, weil 
von einem oͤrtlich unzuftändigen Geriht oder von einem Richter vorgenommen 
, der von der Ausübung des Ricteramts kraft Geſetzes ansgefchlofien iſt. 


Gerichtsſprache, Sitzuugspolizei. Berathung uud Abſtimmunug. 

8. Auf das gerichtliche Verfahren finden die Vorſchriften des Gerichte 
verfafjungsgefeges über die Gerichtsſprache, über bie Sigungspollzei und über bie 
Berathung und Abftimmung entfpredende Anwendung, die Vorichriften über die 
Gerihtsiprahe mit den fi aus dem $ 9 ergebenden Abweichungen. 

9. Zuslehung eines Dolmetihers bedarf es nicht, wenn ber Richter 
ber Sprache, in ber ſich bie betheiligten Perfonen erflären, mächtig ft; bie 
ebigung des Dolmetihers RS nicht erforberlih, wenn bie betheillgten Perjonen 
darauf verzichten. Auf den Dolmetſcher finden bie Vorfchriften des $ 8 entſprechende 


Anwendung. 
Gerichtsferien. 


Ur Auf das read Verfahren find die Gerihtöferien ohne Einfluß. 
Die Bearbeitung der Vormundſchafteſachen und der Nachlaßſachen kann während 
ber gr unterbleiben, foweit das Bebärfnig einer Beſchleunigung nicht vor⸗ 


Mbgabe von Erflärungen zum Protokoll des Gerichtöfchreibers. 


11. Anträge und Erklärungen koͤnnen zum Protokoll bes Gerichts- 
f 8 bes zuftändigen Gerichts ober bes Gerichtsſchreibers eines Amtsgerichts 
olgen?). 

2) AuR des Regelung wie fie das Geſetz vorſieht tebt ſich, das Reicht 

i entip — die ihm der 8 Pi 3, 8 ji, eneil * 

glichen Urt dann zu erledigen bat, wenn, ein obe res icht, das die 
flreitenden Gerichte gemeinjchaftlicy wäre, fonft nicht vorhanden ift. 

") Dadurch, doß den Gerichtsfchreibern der Amtögerichte allgemein die Verpflichtung 
obliegi. Anträge und Erklärungen in Saden der freiwilligen @erichtöbarfeit aufzu⸗ 
nehmen, werden die Vorſchriften über die Zuftändigkeit der Gerichte felbft nicht berührt. 
IR daher eine Erflärung, welche innerhalb eines beſtimmten Friſt bei dem Gericht abe 


Allgemeine Vorfchriften. : * 70% 


Vornahme bei erforderlichen Eewittelnugen Son Mutowenen.- 


12. Das Gericht Hat von Amt Y de zur Feſtſtellung ber That⸗ 
[gie fee nn ee u Bure e 


weife aufzunehmen. . ! 
$ Beiftaͤude uud Bebollmächtigte, 


$ 13. Die Bethelligtea Lösen mit Beil erfüeinen. Bie tunen fi, 
foweit nicht dos Gerlspt DaB yerjänliche Griheinen anordurt, much dund Bevo 
Ba nn Eee 
au! 5 en mi um; 
beglaubigte”) —X nachzuweiſen. BT, , 


i Arntenreiht. 


14. Die Vorſchriften der Givilprogeßorduung über das Armenrecht fowie 
die Vorſchriften der 55 84 bis 36 der Rechtsanwalttorbuung finden entpre 


Anwendung. 
* Beweidaufnahme. 


15. Die Vorſchriften der Civllprozehordnung über be Beweis"), 

über = Beneis vun Se hnerfkabt — über das Verncree 

habme von Eiden®) finden entſprechende Anwendung. Ueber die Beeidigung eines 

Bengen oder Sachverfländigen entjcheidet jedoch, —E ber $$ 398, 22 ber 

— ber lanbhe —* eh aichtichen Behauptung kann ei 

13 anbda] einer Li eha u n ein 
Betheiligter zur Berfiherung am Gihesflatt sugelaffen werben. — 


Beginn der Wirkſamkeit gerichtlicher Berfügungen. Form ihrer Berauui⸗ 
machung · 


3 18. Gerichtliche B den mit ber Bekannt a ben. 
ja wen Fe Hm Sek an Ben A en 5 


gegeben werben mußte, von bem Gerichtöfchreiber eines anderen, als bed zuftänbigen 
erichts zu Protokoll genommen, fo gilt fie nur dann ala rechtzeilig erfolgt, wenn 
M innerhalb ber Friſt, dem zuſtändigen Gerichte vorgelegt if. Dem Gerichts. 
ſchreiber, der dad Prototol aufgenommen Hut, Tiegt es ob, dieſes der zufländigen Stelle 
u überjenden. Soweit es fih darum Hanbelt, ein tögeihäft gerichtlich zu beur⸗ 
nden (88 167 ff. des Geſehes), ift die Erklärung zu Protolol bes Gerichisſchreibers 
nicht anßreichend, vielmehr kaun eine ſolche Weurtundung mur buch den Richter er⸗ 
et iſt es zuläſſig, Anträge und Erklärungen auch fcpeiftlich bei 


m ht urei 
1) Soweit nicht für einzelne Augelegenheiten z. B. für bie Eintra von Schiffer 
drechten (8 1 und fen — ba Handeldregiſter —E 
9 Das Bimperlihe Geeghudt unteherde Rreng guifßen geridkfider und molar 
e uch unterſche— J und notarieller 
Beglaubigung einerfeite = Fe ® ae rg Für bie letztere 
Kt der laubigung, foweit fie nicht Bud) Gericht ober Notar erfolgt, Die zuftänbigen 
Behörden oder Beamten zu beitimmen, find die Landesgeſetze maßgebend. a 
9 88 373 f der Civilprogeßorbnung. 
402 ff. der Civilproze ordnung. 
478 ff. der Civilprogeßordnung. 
Tür eine Reihe von Fällen ficht daB Beleg vor, daß eine eg glaubhaft 
m machen ift (zu vergl. $ 22 Ubf. 2, 8 92, 8 98 Wbf. 2, 8 187). Dafür, im telder 
Beile eine ſolche Glaubhaftmachung zu erfolgen hat, ift lediglich daB Ermeſſen bes 
Richters maßgebend. R 
?) Hieraus folgt, daß eine Berfügung, bie für mehrere Berfonen beftimmt ift, fir 
er einzelne mit dem Beitpuntte in Kraft tritt, zu weichem fte ihr belannt gemacht iſt. 
uönahmen finden fi in ben 88 26, 50-52, 53, Go, 69, 97, 98. a la 


45* 
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Die Belauntma: mit ber einer Frift) 

fort Bil um den Bufelung Auer jeltenden ee 
u kaun — für Zuſtellungen 
im sale eine cr rt ber Zah Su denfenigen 

Fällen, In wegen mit Der Brlanntms un; Kalt Sr Sal one Bei aan, fon 
Tage De Brienutmeiguns ar Hasfährung gerad IR; ber Mr Erabefaflietier 

um 

Be a nn, 3 a Bl Br 
Fr sch Ana Prototoll befannt gemeät werben. 


uf Verlangen tft ihm eine Abſchrift ber ung zu erthellen. 


VBereiuung von Seifen. 
$ 17. Pür die Berechnung ber driſten gelten die Vorſchriften bes Bürger 


Sefepbn 
üllt das Ende be inen Sonntag ober 
ER Ber rn 


Nachträgliche Henderung einer gerichtlichen Verfügung. 


$ Erachtet das Gericht eine von ihm erlafiene Verfügung —S— 
Seren u ändern; weit eine Berfüg 
Sch a 2 Sea m SL — A 
——*—* nur auf An 
der Wenberung ei Brig Sie ber foforti ſchwerde unterliegt, 
a — —— u 
Veſchwerde. 


ı bes Gerichts das te 
Bei en ichta erſter Juſtanz finbet das Red 
Ueber die Beſchwerde entſcheldet das Landgericht. 
Wei vh ſchwerde fieht Jedem zu, befien Recht durch bie Berfäzung 
eine Verfügung nur auf Antıa, Eee werben kann und ber Autrag 
— worden ſieht die Beihwerke wur bem Antragfteller zu. 


Ber . B. bes Friſt zur Einfegung der fofortigen Veſchwerde 
Abf. 3 bringt den Srundlag, ben bee $ 195 des Bürgerlichen Befepbuds 
—* ber Berechnung einer Friſt aufftelt, die an einem Sonntag oder jemeinen 
—— enbigt, end für ſolche Falle zur Geltung, wo es fi) nicht um eine 


ng handelt, 
Peine € je wegen Unzuftändigteit ober auf Grund bes 88 46, 75 an e 
BR I ab —* — — dieſem Gerichte die dB niß Ar 
en den Berfägungen des Gerichts pi weiches flüber mit der Gadhe beiaft war. 
% Ein Untrag i Inpbefondere aud in der Beihwerbe enthalten; ob die Beichmerde 
Bei dem Ar erſter Inſtanz ober bei dem Beſchwerdegericht eingelegt ift, begründet 
®) Eine Entſcheidung, bie noch nicht durch ihre Bekanntmachung an die Betheiligten 
nach außen hervorgetreien ift, kann daB Gericht ch aud dann ändern, 
wenn ns mit ber fofortigen u anfechtbar ift. 
—2* Beſtimmungen bed Geſetzes unterliegen nur bie Veſchwerden gegen ſach⸗ 
u — 5 des Pe Für Beichwerden, welche die Iuftigvermalhung, inde 
bndez die Ihe Norge —5 — je iß es ma eben, i 
ſiernach gen! ei Ahr nſechtun a e Ber ng au rechtl 
Deie a des —2 hrers von Fun a 5 — ein Tach 
an ——* ung hat, — if ſtets AR eine Beeinträchtigung feines 


se 
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— 21. Die Beſchwerde Tann bei dem Gericht Geriät, beffen Berfägung an tem 
wi, — bei Den Eu chwerdegericht eingelegt werden.) —* 
"Die Einlegung erfolgt m. Einreihung einer Beſchwerdeſchrift oder durch 
Erklarung zum Protokolle bes Gerichteſchreibers besfenigen Gerichts, deſſen Ver⸗ 
fügung angefochten wird, ober des Gerichteſchreibers des Beſchwerdegerichts. 

$ 22. Die fofortige Beſchwerde ift binnen einer Friſt von 2 Moden ein⸗ 
pe en. Die Srift begiunt mit dem Zeitpunkt, in welchem bie Verfügung. bem 

ſchwerdefü efannt gemacht worden iſt. 

Einem Beſchwerdefühter, der ohne fein Verſchulden verhindert war, bie Frift 
einhalten, if auf Antrag von dem Beſchwerdegerichte die Wiebereiufehnug in den 
vorigen Siand zu ertheilen, wenn er bie Beſchwerde binnen zwei Wochen nach ber. 
Befeitigung bes Hinberniffes einlegt und — —— welche die Wiedereinſetzung 
begründen, glaubhaft macht. Eine Verſaäumung ber Friſt, die in dem Verſchuldeü 
eines Vertreters ihren Grund hat, je als eine unverſchuldete nicht angejehen, 
Gegen die Entſcheidung über ben Antrag findet bie fofortige weitere Beſchwerde 
ſtati. Naqh dem Ablauf eines Jahres, von dem Ende ber verfäumten Friſt am 
gerechnet, Tann bie Wiedereinfegung nicht mehr beantragt werben. 

$ 23. Die Beſchwerde laun auf weue Thatfachen und Beweije geftügt werben. 

& 24. Die Beſchwerde hat nur baum auffhiebende Wirkung, wenn fie gegen 
eine Berfügung gerichtet FY burch Die eine Strafe feftgefegt wird. 

Das Gert t, an jerfügung angefochten wird, kanu anordnen, daß die Vol· 


iehung aus; 
er Das Telehmer — ist ann vor ber Entfheibung eine einftweilige Anorbuung‘ 
erlaflen; es — ins en auorbnen, bag bie Vollzlehung der angefochtenen Ber» 
fügung auszufegen iſt. E 
8 28. Die Entfheldung bes Beſchwerdegerichts ift mit Gründen zu verſehen. 
$ 26. Die Entſcheidung des Beichwerbegerichts wird in den Fällen, in welchen 
—5— ortige weitere chwerde ſtattfindet, erſt mit der Rechtokraft wirkſam.) 
Zn se Saum jeboch die fofortige Wirkſamkeit der Entſcheldung an- 

re 

97. Gegen bie En! ung bes werbegerihts iſt bas tömittel ber 
— —* if nn de — air —— des Geſetzes 
ng Vorſchriften ber $$ 550, 551, 561, 563 ber Givitprozeforbuung 
finden — Anwendung. A 
& 28. Meber bie weitere Beſchwerde enticheibet das Oberlandesgericht. 


2) Und eine en Grund des a 11 zum Protololle des Gerichtsichreiberd eine 
anberen Gerichts 8 gilt, ilt, fofern fie von bem Beichwerbeführer unters 
trieben tft, als ——— im Sinne des 5 21; dur bie Einreichung eines 
oichen Brototolls a * Gerichte, deſſen Verfügung angefochten wird, oder bei 8* 
— ſchwerdegerichte wird daher der für bie Einlegung ber Beſchwerde vorgeſchriebenen 

orm g9 
9 jericht, welches bie an, me Ri erla der Veſchwerde 
abhelſen lan, 213 fle ihm begründet — a a Bor 


fait des 8 18 
& daß, e Betheiligte de er⸗ 
Ki, =, 4 Men — eintritt, —— Jeden die Dede ab⸗ 
gelaufen 
ber fi 
Bi BET mei ar matt 
Koh i a! 
— F In 


bei ap au he das Befdiwerbe; mfeit ſei 
ER ng 5 tern Be tm Dan —— — De Wen hen —* 
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das Oberla t bei der einer. reichtgeſetzlichen Vorſch 
zii = der im 8 1 Degeichneten ent ten ae — der anf — 
— argangenen Entjſcheidung eines anderen Oberlandesgerichto, falls aber 
töfrage bereits eine —— — bes Reichögerihts ergangen iſt, von 
Defer er fo hat es bie weitere Beſchwerde unter — web jeiner Rechte- 
auffaſſung dem Reicögerichte er u 2) — — Beſchluß über bie en iſt dem 

—— — belanut 

den Fällen des ee 2 eutſcheldet Über die weitere Beſchwerde das Reis» 


5a. Die weitere Beſchwerde Tann bei dem Gericht erfier Suftanz, bei dem 
Laudgericht oder bei dem Oberlandesgericht eingelegt werben. Erfolgt bie Ein- 
gung durch Einreichung einer Beihwerbefhrift, fo muß dieſe von einem Rechte- 
anwalt unterzeichnet fen. Der Zuziehuug es Rechtsanwalts bien 7} pad 
wenn bie Belhmede von einer Behörde oder non einem Notar eingelegt wirb, 
z Be Unge ge für ben Beldmebefährer einen Antrag bei dem —E 
an geitellt Ha: 
omeit eine Verfügung ber fofortigen werbe unterliegt, findet e 
die gen va bereuen die — weitere ee — dei 
Suftang und das Landgericht find nicht befugt, ber weiteren 
unge a 


EN finden die Vorſchriften über bie Beſchwerde entfpreifende Hn- 


an, Die En: ungen über werben (gen bei ben Landgerichten 
* gg —* a et bei bem 7 
einen Clvilſenat. Iſt bei Fr — eine Kammer für Hanbelsfacdhen 
FAN tritt für Hanbelsfachen biefe Kammer an die Stelle der Cwilkamnier. 
Vorſchriften des $ 137 bes Gerihtöwerfaffungsgeiehes finden entipredhende 


on Benguiffe Über die Rechtokraft. 
81., Beugnfie über De Beßtäaft einer Berfügung nd wen dem Geräts. 
Hörer eier San zu erhelen u a Ferse 


Folgen der Aufhebung einer Verfügung. 
SR eine Verfügung, durch die Jemand bie keit oder bie Befu 
BE Sera eines Rechten Win zur Ent; — nein 
en t, an — „pie fofern nicht de Verfügung wegen Mangels ber 
li Zuftänd! ht —— iſt, die Aufhebung ber Verfügung 
bie Wi 5 inzwiſchen von ihm oder ihm gegenüber vorgenommenen 
Besigeifte feinen Einfluß. 


Wird gemäß 8 28 Wpf. 2 die weitere Beſchwerde dem Weichägerichte vorgelegt, 
jo BT Fa der rien bie ra mein, mie Anwendung 
un wenn eine foldye Veſchwerde bei dem — erledigt wird; die er⸗ 
—— KRoßen fließen jedoch in bie dieichstaffe. (Urt. IV des Geſebes vom 17. Mai 
898, beit. Wenterungen bed Gerichtsverſaſſungkgeſehes und ber Strafprogehorbmung.) 

Die Borfegrift Tann Beitpielgweife zur — — — —— Vor⸗ 

eine Berfügung, durch welche es 
gen Betriebe ———— — — —— 
Ban 1), edge ala ——— aufhebt oder wenn eB einer ung, 
— uhren . a Serie * — ſtan en 
je von Dienf» o Isbeitöverträgen w rgerli⸗ etzbu 
— — Seſeh —*2 


m 
Birkjamteit Is — er en 
— ——— * Eintritte der R —A ir —— 


ntritte der tahaft der Bolljährigdleitgertlärung (( 


Vormundſchaftsſachen. — 711 


Berfahren bei Berhaͤugung von Ordunugoſtrafer. 
33. Soll tn ben geſetzlich gegelaffenen Fällen Semand darch Drbuungöftrafen 
r Befolgung einer gerichtlichen Anorduung angehalten werden, jo muß ber Feſt ⸗ 
—5 ber Strafe eine Ändrohnug vorausgehen. Die einzelne Strafe darf ben 
Betrag von dreihundert Mark nicht überfteigen. 


Wteneinficht und Abfriftderigellung. 


8 84. Die Einfiht der Gerichtsakten kann Sedem inſoweit gefiattet werben, 
als er ein berechtigtes Interefſe glaubhaft macht. Das Gleiche En von der Er⸗ 
theflung einer Abſchrift; die Abſchrift ft auf Berlangen zu beglaubigen.') 





Bweiter Abfchnitt. 
Dormundfchaitsfachen. 


Buftänbigfeit der Amtogerichte. 
$ 85. Für die dem Vormunbfchaftsgericht obliegenden Verrichtungen find Die 
Amtsgerichte zuftänbig. 3 
Oeriliche Zuftändigkeit für die Vormuudſchaft. 

3 36. Für die Vormundſchaft ft das Gericht zuftändig, in deſſen Bezirke der 

Mündel zu der Zeit, zu welcher die Anordnung der Vormundicaft erforderlich wird, 

en Wohnfig oder in Ermangelung eines Inländifchen Wohnfiges jeinen Aufente 

lt hat. Wird die Anordnung einer Vormundſchafi über Geſchwifier erforderlich, 

tn den Bezirken verfchiedener Vormundſchaftsgerichte ihren Wohnfltz und ihren 

Aufenthalt haben, fo iſt, wenn für einen der Mündel ſchon eine Vormundſchaft 

anbängig iſt, das für diefe zuftändige Gericht, anderenfalls dasjenige Geriht, in 

jen Beyirte der füngfte Mündel feinen Wohnfig oder feinen Aufenthalt hat, für 
Geſchwiſter maßgebend. 


St der Mündel ein Deutfher und hat er im Julaude weder Wohnſitz noch 
Aufenthalt, PR das Gericht zuftändig, iu befien Bezirke der Mündel feinen letzten 
inlaͤndiſchen Wohnfig Hatte. Im Grmangelung eines folhen Wohnſitzes wirb das 

ändige Gericht, fa der Mündel einem Bunbesftaat angehört, non der Landes 
L werwaltung, anderenfalls von dem Reichskanzler beftimmt. Bi 


Für die Vormundfchaft über einen Minderjährigen, deſſen Familienſtaud 
itteln das t mbig, in be der Min! Lil fo 
ya ermitteln iſt, Li Gericht zuftänbig eu berjährige ur 


Betheiligten gegen den Ablauf der Veichtverbefrift bie Wiebereinfi in ben vorigen Staub 
ertheilt wird. Ded Weiteren greift ber 8 82 auch dann Blap, Be eine Verfügung aufe 
8 oben wird, durch bie Jemand zum Vormund oder Pfleger oder nad) 8 139 bed Gegen 

— een des Handelögejegbuchd zum Liquidator einer Hanbein⸗ 
gel or! 

3) Durch 9 84 werden bie Borihriften des Handelsgeſeßbuches, namentlich deſſen 

9, unberührt gelafien. Dies ergiebt auß 91 bes Geſehes, wo vorgeſchrieben 
I, daß die allgemeinen Vorichriften des Gelege nur gelten ſollen, „ſoweit nicht ein 
Anderes beftimmt if“. 

2) Iſt nach den Vorſchriften des 8 36 bie Buftänbdigkeit eines Gerichts einmal bes 
gränbet, jo wirb fie aud durch dem fpäteren Wegfall ber Umftände, auf denen fie berußt, 
nicht berührt, vielmehr bebarf e# gu einem Wechſel der Obervormundſchaft einer befon- 
———— durch wel RR Borunmdſchaſt an ein anderes Gericht abgegeben 
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Zuſtaudigkeit für die Pflegſchaft. 

87. Soll Jemard 1909 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ei 
An fo tft, wenn bei A anti hen Gerät ps ke ke 
anhängig iſt, für die Pflegſchaft biefee — zuſtändig. Im übrigen finden auf 
die P vealpaft die Vorſchriften des $ 36 Anwendu— 

r be haft über einen Auslaͤnder, für den bei einem inlaͤndiſchen 
Geri dat Vormundſchaft nicht anhängig ift und ber im Iulande weber Wohnſitz 
— —— iR das Gericht zuſiandig, in deſſen Bezirke das Bebärfuig der 
Bürforge Hervo 

38. 4 bie 3 digkeit für bi fi über einen Gebreäjl uben 

die — ve ae Bil ea un Dad ST all 3 entpnhenhe Kr 


— Für die Pflegſchaft über einen Abweſenden iſt das Bericht zuſtändig, im 
beffen Bezirke der Möweende feinen Wohnfig hat. 

Hat der Abwelende im Inlande keinen Wohnſitz, fo finden die Vorſchriften des 
& 86 Ubf. 2 und des 8 37 Abſ. 2 entiprechende Anwendu —— 

$ 40. Fuͤr die Pflegſchaft über eine Leibesfrucht if Gericht zuftänb 
welches für bie Bormundlhaft zuflä ftändig fein würde, falls das Kind zu ber Fr 
zu welcher das Bebürfnig ber Bärlorge bervortritt, geboren wäre, 

$ 41. Bird im Galle bes $ 1913 des Bürnerlichen Geſetzbuchs die Auorbun: 
einer Pflegihaft für ben bei einer Angelegenheit Betheiligten erforberlih, fo 
das Gericht zuftändig, in beffen Bezirke das Bedürfniß der Furſorge hervortriti. 

$& 43. Für bie Pflegichaft zum Zwede ber Verwaltung und Berwendun den 
durch Öffentliche Sammlung zujammengebrachten Vermögens iſt das Gert 
Ortes zufländig, an welchem Biößer die Verwaltung geführt wurde. 


Buftändigkeit für die fonftigen dem Bormundfchaftögericht obliegenden 
Verrichtungen. 


$ 43. Die Zuftändigkelt für eine Verrichtung des Vormundſchaftsgerichte, die 

nicht eine Vormundſchaft oder eine Pflegfchaft betrifft," beftimimt ſich, ſoweit 14, 
= dem a —* Anderes ergiebt, nach den Vorſchriften des ö 36 Abſ. 1 

hgebend für jede einzelne Angelegenheit ber Zeitpunkt, in welchem "nnd 

% y- r befaßt wird.” 

für die Perfon, im Anfehung deren die Verrihtung bes Vormunb — 

IE erfordert wird, eine Vormundſchaft oder eine Pflegichaft anhängig ober 

der Mutter, unter berem elterliher Gewalt fie fteht, en Bel iſtand Gefecht, ſoͤ 





2) Hierher gehören in Anſehung eines Minderjährigen bie Bolährl MESSERNEE 
und bie nad ben Vorſchriften über daB Eiternrecht erforberliche zeaaten be es Vormund⸗ 
ſchaftsgerichte, insbeſondere die im $ 1643 des Bürgerlichen Geſeßbuchs vor; getert 
Lenehmigung eines Rechtageſchäfts, das der Inhaber der elterlihen Gewalt für des- 
Rind abg — en hat, in ben Fällen, in denen für die Mutter als Snhabertn 
der elterlihen Gewalt ein Beil —— erforderlich Ay bie Beſtellung und Beauffihtigung 
bes Beiftandes (Bürgerliches Geſetzbuch 88 1687ff.).. In Anſehung eines volljägrigen 
Kindes Yan die Tpätigfeit bes —E LER, namentlih dann ‚erforderlich 
werben, wenn bie elterlihe Einwilligung zur Eheſchließung bem Finde verweigert ivirb 
oder wenn bas Kind beantragt, bie immung der Eltern über bie Art der Ge 
wäßrung bed Unterhalt zu ändern (Bürgerliches Geſetzbuch 88 1308, 1612). 

Dur einen fpäteren Wechſel in dem Wohnſih oder "ae des Sinbes 
wird mithin die einmal begründete Mn keit nicht he at beifpieläweife ein 
Gericht Einleitung getroffen, dem RB n die —— Lindes zu ichen 
—— een $ 1630), fo er en =. die For 8 * a t zu⸗ 
—— ya Rüdficht. darauf, ob der Bater ine Cenderun Wohnſihes 

des Kindes verlegt. 2 
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a — bei welchem die Vormundſchaft, Dftegfheft oder Veſtand· 
anl 
84 r bie in den $$ 1665, 1846 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs und im 
&rtitel 23 Abſ. 3 bes Einführungsgefehes zum Bürgerlichen Deere IE bezeichneten: 
rg if But das Gericht zuftändig, In defien Bezirke das Debüt ber 
Das FAR t fol, wenn eine Vormundſchaft, Kar 
ser Br Banana ar von dem angeorbneten Maßregeln dem nadı .$ 
er: ittheilung machen. 

Fear gen in an Angelegenheit, welche bie perſoͤnlichen Besisbefehungen 
der 5 zu einauder ober das eheliche Guüterrecht betrifft,) eine Verrichtüng 
des ni gerichts erforberlih, ſo ift das Gericht zuftändig, in beifen Be 

E —— Wohnfitz oder in. Ermangelung eines — Wohufitzes 
ufenthalt hat, 
Iſt der Mann ein Deutſcher und hat er im Inlande weder Wohnſitz no 
Aufenthalt, fo finden die Vorſchriften des $ 36 Mbf. 2 entfprechende Anwendung. 
Hat der Mann die Meihdaugehörigkeit verloren, bie Frau fie aber behaiten, 
Ei wenn der Mann im SInlande weber Wohnſitz noch Aufenthalt hat, dab: 
Serift „plan, in deſſen Bezirke die Frau ihren Wohnfig a. in Ermangeluug 
lanbiicen WVohnfiges ihren Aufenthalt bat; Hat fie tm Inlaude weder 
a = Aufenthalt, jo finden die Vorſchrifien des $ 36 Abi. 2 entſprechende 


a Die Zuſtaͤndigkeit ift in Anfehung ee einzelnen rgelegenheit d der Bew 
— maßgebend, ia welchem das Gericht mit Ihr Behnßt wird. 


Abgabe der VBormundichaft. 


8 46. Das Bormundihaftsgeriht Tann bie Vormundſchaft aus 38 
Gründen an ein anderes Vormundſchaftegericht abgeben, wenn ſich dieſes 
Uebernahme der Vormundſchaft bereit erklaͤrt; nach der Beſtellung bed Bormus 
ifi at deffen Sußkanun erforderlich. 

Einigen fich die Gerichte nicht oder verweigert ber Vormund ober, 
mehrere Vormũnder die Vormunbſchaft gemeinihaftlih führen, einer von — * 
feine Zuſtimmung, fo entſcheidet dad gemiinſchaftliche obere Gericht. Cine Un 

tung der Ent! ſhe dun findet nicht ftatt. 
; Defe Vorſchriften finden auf bie — und bie im $ 43° bezeichneten 
Lagelegenheiten entſprechende Anwendun 


Bormundichaft ins Audlaude. 


8 47. ft über einen Dentfchen, der tm Anslande feinen Wohnfl ober 
Aufenthalt bat, die nad den Berufen bes Blirgerlihen Gefetzbuchs Ds 


1) Daß Bericht, welches bie —— Lt angeorbnet Hat, if für alle weiteren . 
— ngen zuftändig, welche durd bie ge nike feioR ee. neun dien 
ten m aus des allgemeinen Vorfchrif ; benn eb handelt fid) Dei bez 
— nicht um Km ee — een. ſondern um eine —— 
und Ex eitiche Thätigkeit erichta. 
ach dem 8 44 begründete uftändigteit iR feine ausſchließliche; danchen 
eisen die Beh en bed & 43 und, foweit bie zu teeffende Maßregel in der ie - 
Kan — Pflegſchaft beſteht, die für die —X geltenden Buftändigfeitsponsd 
riften auwendbe 
€ belt hierbei im Wefentlihen um die Befugniß, ber Fran bie che 
vom een 4) Schlüffelgewalt gas geben, Aa — > Befugniß, die pn 
mun nen ** —5— zu Rechts geſchaͤften des anderen Ehegatte er » 
Bag hey er —8 Ab. 2, 1858 Wbf. 2, 58 1879, 1 1441, 
—X 1487 9bL. 1 Ring Ye 2,8 1549, —S— A. 14,10... 
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Bermund! im Yusland orbuet, fo kann bie Auord. ber Bormunbfdaft 
 Zalanb unteöiben, wenn is im Snterfe Des Mhnbele Uegt: 

Hat ein Denticher, über den im Inland eine Bormundf angeorbnet if, 
tm Austande feinen Wohnfitz ober Aufenthalt, fo kann das Fi it, bei uelden bie 
Vormundſ⸗ an anbängig 2 k an den ausländiſchen Staat abgeben, wenn bie 
Im Sui des Mündels liegt, der Vormund bien — ft und ber 


— & erklaͤrt. © ® ad 
ser, wenn en Eat 14 Im ie Te Hei — 5* — 
a Kr Sa msi Seh in 

Li anbängig {m anzenzuge vorgeordne : 
Sfechtung der Catföehung let nit Matt 


Diefe Deren gelten auf) fr bie Pflegſchaft. 


Augzeigepflicht der Staudesbeamten ze. 


$ 48. Wirb bei einem Standesbeamten ber Tod einer Perfon, die ein 
minberjähriges Kind Hinterlafien Kat, oder bie Geburt eines ebelihen Kindes m 
bem Tode bes Vater ober die Geburt eines uuchelihen Kindes ober bie 
Fabung eines Minderjährigen, deſſen Samiltenftaud niht zu ige ereigt 
ser ee vor einem Standesbeamten von einer geb 
—— bat, eine Ehe geſchloſſen, fe bat ber ne, hiervon bem 
undichaftsgeriht Anzeige zu machen.) 
49. Erlangt ber Gemeindewaiſenrath von einem Falle ne in welchem 
ein Vormund, ein Gegeuvormund oder ein Pfleger zu beſtellen iſt, fo hat er 
Peg rg ai nzeige zu machen. Zugleich ne er die Perfon vorſchlagen, 
fh zum Bormund, Gegeuvormund ober Pfleger eignet. 
8.00, en bie Anordnung einer Bormundfhaft ober einer Pflegſchaft ia 
erichtlichen Berfahrens erforberiih, fo hat das Gericht das zuftändige 
er eriht hiervon zu benachrichtigen. 


Beginn der Wirkſamkeit vormuubichaftögerichtlicher Berfügungen. 

8 51. Eine Verfügung, burd bie von dem Bormundfi erichte fei 1177 
wirb, der Vater oder bie Mutter anf längere Zeit an aa —** 
Uchen Gewalt thatſaͤchlich are if, tritt mit der Beftellung des Bormundes 
in Wirtſamleit; bat jedoch während ber Verhinderung bes Vaters bie Mutter 
hie elterlihe Gewalt auszuüben, fo u bie ung mit ber Bekanntmachuug 
au bie Mutter wirkfam. 


Eine Berfügung, durch bie von bem —— ah te —A wird, 
fir Ss Ruh 


daß ber Grund en der elterlihen Gewalt bes Waters ober ber Mutter 
wicht mehr beſteht, wird mit der Bekanntmachung an ben Bater oder an bie 
Mutter wirkſam. 

Ba Eine Verfügung, durch bie ein Bolljähriger nnter vi Dor- 


ft geftellt wid alt, wenn bie Entmündigung wegen Geiſteskrankheit 

ea , mit der Beftellung des Vormundes, wenn bie Entmündi wegen 
fi he, wegen Verſchwendung ober wegen Trunkſucht — mit 

"der Bekanntmachung an ben zu Entmünbigenden, eine A te eine 


2) Durch diefe Veflimmung werden bie Auffichtsbehörden nicht —— — 
Staubesbeaniten anzuweiſen, daß fie die Anzeigen dem —— te a *— 
des Gemeindewaiſenraihs zugehen la km; der Gemeindewa taun 
alsbann bei der Weitergabe der Anzeigen die Berfonen vorichlagen, is sum 
Bormnub ober Gegenvormund eiguen Würgerlicheü Geſegbuch 5 ji). 


Bormundſchaftoſachen. 715 


werläufige Vornumbfſchaft aufgehoben wird, tritt mit ber Bekanntmachung au den 
Mäündel in Wirkfamteit '). —— — 
$ 58. ine Verfügung, durch bie auf Antrag bie Ermächtigung ober bie 
mung eines Anderen zu einem Rechtsgeſchäft erlept oder dem Manne bie im 
& 1358 bl. 1 des Bürgerlichen Gefeßbucs vorgeiehene Ermädtigung ‚zur Kün- 
Maung ertheilt oder durch weiche die Beichränfung oder bie Ausichließung ber nach 
& 1357 des Bürgerlichen Geſetzbuchs der Frau zuflehenden Rechte aufgehoben wird, 
tritt erft mit der Rechtskraft in Wirkſamkeit. Das Gleiche gilt von einer Ber- 
ng, durch die auf Antrag des Kindes die Zuftimmung der Mutter zur Ehelich- 
rung ihres Kindes erjegt wird. 
Bei Gefahr im Verzuge Bann das Gericht die fofortige Wirkfamfeit ber 
Berfügung anordnen. Die Berfägung tritt mit ber Bekauntmachung an den Un- 
tragfteller in Wirkſambkeit. 


Eintragung einer Eicherungähypothel an Grundſtücken des Bormundes. 


$ 54. Liegen nad dem Ermeſſen des Vormundichaftsgerichte bie Voraus⸗ 
ſehungen vor, unter denen ber Vormund, ber Pfleger oder der Beiltand zur 
Siherheitsleiftung angehalten werben kann, fo iſt das Gericht befugt, das Grund- 
Buchamt um bie Cintragung einer Sicherheitähppothel am Grundftuden bes Vor⸗ 
mundes, des Pflegers oder des Beiftandes zu erfuchen. Der Bormund, ber Pfleger 
sber der Beiftand fol, foweit thunlih, vorher gehört werden). Die Oypot 
entfieht mit ber Bintragung®). x 
-  Diefe Borichriften finden auf bie Eintragung eines Pfandrechts an einem tm 
Schiffsregiſter eingetragenen Schiffe entjprechende Anwendung. 


Unabänderlichleit beftimmter Verfügungen. 
55. ine Verfügung, durch melde bie Genehmigung zu einem Rechts- 


gi wege oder verweigert wirb‘), kann von dem Vormunbichaftsgericht 
foweit wicht mehr ——— werben, als die Genehmigung ober deren Verweigerung 
einem Dritten gegenüber wirkſam geworben ift. 


Eine Verfügung, durch welche die Zuftimmung zu einer Chelichteitserklaäͤrung 
exfeht wird, Tann nicht mehr geändert werden, wenn bie Chelicfeitserflärung er- 


folgt if. 
Bolljährigfeitgerflärung. 
en § * Die I teitserfiärung u * auf Antra; * —— * 
ertreters bed jähri ‚wel 
Eee dem —* ne —— Fr berjährigen erfolgen, welchem 


?) Ueber den Zeitpunkt, an welchem bie eine Pflegſchaft aufhebende Derfügun in 
Rroft tritt, enthält das Geſetz feine Beftimmung. Da die Pflegihaft feinen Einfluß 
anf die Geihäftsfähigfeit hat, fondern nur eine Wertretungemacht bed Pflegers ſchaffi 

it fich ihre Aufhebung als Entzlehung dieler Vertretungsmadt dar. Die bes 

fende Derfügung wendet fs fomit ausichließlich gegen ben ger und wird folge 
je nach 8 16 Abf. 1 mit der Belanntmadyung an ihn wirkiam. . 

2) Der Bormund erhält damit * anf Grund des 8 1786 Abſ. 1 Nr. 6 
amd bed 5 1889 des Vürgerlichen Gefegbuchs feine Entlafjung zu fordern und dadurch 
Die einti gung der Hypoihel zu vermeiden. 

u ie Loſchung der Sicherungshypothel giebt das Geſey feine Vorſe 
Das Erſuchen des Vormundſchaftagerichts genügt daher nicht zur Löihung. Die Eins 
wiligung des Mündeld, tie nah allgemeinen Grundfägen für die Löſchung ober 
1} mfchgeibung der Snotget auf ben Namen bed Vormundes erforderlich ift, 
und .. wichtd erjeßt. 


ige 8 1844 bj. 2 bed Bürgerlichen Geſetzbuchs durch die Einwilligung bed Bor 
Berg beiſpielaweiſe Bürgerliches Geſetbuch 88 1812, 1831, 1822, 
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E d welde der M Li ehrt wir, 
frit er a der —J— in — N 


Beſchwerde in Bermunnfchaftäfachen. 
85% ee Beſchwerde End eis ine 4 20, zu: 
1. durch welche d orduu 
eier eine ———— wird, Sebem, ® —— 
lihes Jutereſſe an der Aenderung ber Verfügung Dit ng —* * 
den Verwandten und Verſchwägerten bes ma, fei bene, 
Werfügung eine vorläufige Bormundicaft betr 
2. gegen eine Verfügung, durch welde. bie — einer an ge 
—X gee, oder = er "Bormundfeaft —— ve 
feenigen, welche ben Antrag auf Eutmündigung zu ftellen berechtigt fü find; 
3. gegen eine Verfügung, durch are de die Anordnung ae Pflegſchaft ab⸗ 
5 — oder eine Pflegſchaft aufgehoben wird, Jedem, der 
je au der Aendern— —E— Bat, in den Fällen ber $$ 1909, 
Do bes Bürgerlichen —E aud dem Ehegatten ſowie ben Be 
> wandten umb Berfchwägerten bes ee je Vorſchrift gilt 
im Falle des $ 1910 mar daun, erftänbigung mit dem vn 
: befohlenen nicht moͤglich — 
4. gegen eine B welche bie Einfegung eines Familienra = 
* eiehnt oder ber en aufgehoben wird, bem Ehegatten ſow 
jerwandten und Verſchwägerten des Münbels 1); 
5. eine Verfügung, durch die in den Fällen bes $ 1687 Nr. 1, 8 bes 
Girgerticen Seichbucht —X hs —E der Mutter abge 
“lehnt ober bie Beſtellung aufgehoben wirb, dem Ehegatten fowie den Ver⸗ 
} wanbten umb Verſchwägerten bes Kindes 
6. en eine Verfügung, durch bie ein Kata bes Gegenvormundes ober des 
— zurückgewieſen wird, gegen ben —E Bertreter wegen pflichs 
widrigen Berhaltens einzufchreiten ober * Vormund oder den ans 
einem ber im $ 1886 des Bürgerlichen Geſetzbuchs bezeichneten a 
entlaffen, dem Untragfteller; 
7. eine Verfü durch bie dem Vormund ober dem ine ©: 
i ans bewilligt — ne j VE 
8. ges gen eine Verfügung, burch welche bie Auorbnung einer ber in ben $$ 1665 
i8 1667 des 8 Tgerfißen Geſetzbuchs vorgejehenen Maßregeln abgelehut 
ober eine ſolche Maßregel aufgehoben wird, den Berwanbten und Ber 
ſchwagerten bes Kindes 
gen eine Verfügung, die eine Entſchelbdung über eine bie Sorge für bie 
— des Kindes oder des Mündels —E Angelegenheit enthält, 
Sevem, ber ein berechtigtes Jutereſſe hat, biefe Angelegenheit wahrze- 


in des Abſ. 1 Nr. 9 fintet auf bie fofortige Beſchwerde kelne 


Anwendung. 


Er den befonderen Beſtimmungen in ben 88 57 bis 59 über bie Befugniß 
thebung ber Beſchwerde bleibt ber 8 20 als Hegel beftehen. Diefe allgemeine 
fi el führt dahin, daß gegen eine Verfügung, duch melde die Einfegung eines Fo⸗ 
itentatbs abgelehnt wird, außer den im 8 57 Rr. nten dten und 
Eetomigenn bes Mündeld auch ber Re * gemäß $ 1859 Ubi. 1 * 
ürgerfichen Geſetzbuchs die Einſetzung eines — — beantragt Bat, 
möge feines Antragsrechts die Beſchwerde erheben kann 


» 
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8 58. Büßeen mehrere Bormünder ober Pfleger bie Vormundſchaft oder De 
legſchaft gemeinſchaftlich, fo Tann jeder von ihnen. für den Mündel das Be 
rberecht felbftändig ausüben. i : 
Diefe Vorſchrift findet in den Fällen ber $5 1629, 1798. des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs entſprechende Anwendung. 
8 59. Ein unter elterlicher Gewalt ſtebendes Kind oder ein unter Vor⸗ 
mundſchaft ftehender Mündel kann in allen feine Perſon betreffenden Augelegen- 
ohne Mitwir! feines gefeglihen Vertreters das Beiäwerberecht ausüben?). 
Gleiche gilt in Angelegenheiten, in denen der Mündel vor einer Eutiheidung 

bes Bormundfäaftögerl t6 gehört werben ſoll ). 
Diefe Vorſchriften finden auf Perfonen, die geihäftsunfähig find ober nicht 

das vierzehute Lebensjahr vollendet haben, keine Anwendung. 

8 60. Die fofortige Beſchwerde findet flatt: 

1. gm eine Verfügung, durd bie ein ald Bormund, Pfleger, Gegenvormund, 

eiftand oder Mitglied des Familienraths Berufener übergangen wird;) 

3. gegen eine Verfügung, durch "welche die Weigerung, eine Bormundicaft, 
Hei, Besemormunift oder Beiftandihaft zu übernehmen, zurüd- 
gewiefen wirb; 

8. gegen eine Verfügung, durch die ein Bormund, Pfleger, jenvormunb sber 

En gegen — Willen entlafſen wird; leer 

4. gegen eine Berfügen durd die der Familienrath aufgehoben ober ein Mit 
glied des Famitierratbs genen feinen Willen entlafen wird; 

5. gegen eine Verfügung, durch bie ein Bolljähriger unter vorläufige Bormund- 
haft geftellt wird; 

6. gegen Verfügungen, bie erft mit ber Rechtskraft wirfjum werben. 

& —— * in ben Fällen des Abi. 1 Nr. 1 mit dem Zeitpunkte, im 
der Beichwerbeführer von feiner Mebergehung Kenutniß erlangt, im Halle 

der ufhebung des Familienraths mit dem Zeitpunfte, in welchem das Vormund- 
ſchaftsgericht die bisherigen Mitglieder von der Aufhebung in Kenntniß ſetzt. 


$ 61. Wird eine Verfügung, durd bie ein Volljähriger unter vorläufige 
Bormundſchaſt geftellt ift, von dem Beſchwerdegerichte aufgeboben, fo kann die 
Birkſamkeit der von oder gegenüber dem Volljährigen vorgenommenen Rechtsgeſchäfte 
wicht anf Orund ber aufgehotenen Verfügung in Frage geftellt werben.‘) 


2) Der Mündel ober daB unter elterliher Gewalt fichende Kind hat bemgsfolge 
indbeſondere daun ein felbftäntiges Beſchwerderecht, wenn ihm gegenüber ein Untrag 
anf Eriegung der Einwilligung zur Eheſchließung oder der Genehnugung einer anfecht⸗ 
baren Ehe oder auf Abänderung der von den Ültern hinſichtlich der Bewahrung des 
Unterhalis getroffenen Beftimmung zurüdgrwielen, die Unterbringung in eine Erziehungs 
ober Beflerungsanftalt angeordnet, die Voljährigkeitserflärung ausgeſprochen odes ab» 
lehnt werden ift (zu vergl. Bürgerlices Geſeybuch 85 3, 1308, 8 1337 Wbf. 1, 
1612, 1666, 1838). Ebenſo ift auf Grund der & 59 die minderjährige Ehefrau it 
Lage, gegen eine Verfügung, durch weiche das Vormundſchaftsgericht den Antra— 
anf Wiedrrherftellung der Schhlüffelgewalt zurüdgemiefen hat (Burgerlihes Geſehbuch 
$ 1357 Abſ. 2), die Beſchwerde einzulegen. z 
d Die felbftändige Verfolgung des Redhtsmittels ift felbft dann zusulaffen, wenn 
der Mündel bei feiner Anhörung der Verfügung zugeftimmt, feine Ueberzeugung abes 
nachträglich geändert hat. 
5 engl, Bürgerliches Geſetbuch 88 1694, 1776, 1778, $ 1798 Wbf. 4, 88 1861, 
1897 bis 1900, 1915 bis 1917. : 
Br) Diefe Vorſchrift entſpricht den Veftimmungen, die im 5115 Wbf. 1 Sag 1, Abſ. 2 
des Bürgerlichen Geſetzbuch für den Fall der Aufhebung eines ungerechtieitigten Er 
mündigungebeichlufies, fomie für den all einer auf Grund des $ 1908 balelbft ein 
teetenden Beendigung der vorläufigen Bormundichaft getzuffen find. Daß die Aufhebung 
ber vorläufigen Bormundihaft durch das Beſchwerdegericht auf die Wirkjaniteit der 
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“ 86%. Soweit eine Verfügung nah $ 55 von dem Vormundſchaftegerichte 
—* mehr geändert werden kaun, # aud das Beihwerdegeriht nicht berechtigt, fie 
ndern. 
” 5 63. Auf die weitere Beſchwerde finden die Vorſchriften der $$ 57 bis 62 
entſprechende Anwendung. 
- 864 Gegen eine Verfügung, durch die über die Entiaffung eines Mitgllede 
des Familienratha von dem Gerichte, welches dem —— im Juſtanen · 
ge vorgeorduet iſt, entſchieden wird, findet die Beſchwerde an das Oberlandesgericht 
Die weitere Beichwerde ift ansgeihlofien. ' Ä 


Dritter Abſchnitt. 
Annahme au Kindesfaft. 


Buftäubigfeit. 


865. Die Betätigung des Vertrags, durch welchen Jemand an Kinbesftatt 
angenommen oder das durd die Annahme an Kindesftatt begründete Rechtsverhält⸗ 
niß wieder aufgehoben wirb') gehört zur Zuftäudigfeit der Amtsgerichte. 

§ 66. Kür die Beftätigung iſt das Gericht zuftändig, in defien ber 
Annehmende zu der Zeit, zu welder der Antrag auf Bei Fe we ober 
nach Mangabe des $ 1753 Abſ. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs Ger ober 
der Notar mit der Einreihung betraut wirb, feinen Wohnfit oder in Ermangelung 
eines inländiſchen Wohnfiges feinen Aufenthalt hat. 

ft der Annehmende ein Dentiher und Hat er im Julande weder Wohuſth 
noch Aufenthatt, fo ift das Gericht zuftändig, in defien Bezirke der Annehmende 
or legten inländiihen Wohufig hatte. Ermangelung eines folhen Wohn⸗ 

wird das zuftändige Gericht, falls der Anuehmende einem Bunbesftante au⸗ 
jebört, von ber Pandesjuftigverwaltung, amberenfalls von bem Reichskauzler ber 

Iimmt. 


Begiun der Wirffamteit des Beſtätigungsbeſchluſſes. Nechtämitiel, 


8 67. Der Beſchluß, durch welchen die Beftätigung ertheilt wird, tritt mit 
der Bekanntmachung an den Annehmenden in Wirffamteit. 

ft die Beftätigung noch nad dem Tode des Unnehmenden zuläffig, fo tritt 
der Beſchluß, unbeihadet der Vorfchriften des $ 1753 Abſ. 3 umb bes $ 1770 bes 
Bürgerliches Geſetzbuche, mit der Bekanntmachung au das Kind in Wirkſamkeit;) 
wird nach bem Tode des Kindes das zwiſchen ben übrigen Betheiligten beftehenbe 
Rechtsverhaͤltniß durch Vertrag aufgehoben, fo tritt der Beſchluß, durch welchen 
die Aufhebung nad) dem Tode des Unnebmenden beftätigt wird, mit ber Bekannd⸗ 
machung an bie übrigen Betheiligten in Wirkjamtelt. 

Das Gericht iſt zu einer Aenderung bes Befchluffes nicht befugt. 


inzwiſ⸗ von dem Vormimde vorgenommenen Rechtsgeſchafte ohne Einflu 
dergl. Bürgerliches Geſetzbuch 8 115 Abſ. 1 Sag 2), —2* ſich * fg 
. des 8 82, 
3) Vergt. 85 1740, 1741 des Bürgerlichen Gefegbuchs. [ 
2) Aus allgemeinen Grundfägen ergiebt fih, daß, wen das Kind in ber Geichäfts- 
feiisteit beichräntt ift, nicht die Velanntmahung an das Kind ſelbſt, fondern bie Ve⸗ 
mntmachung an den geieglichen Vertreter enticheibet. — 
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2 Br Segen ben Beſchluß, durch welchen die Beftätigung ertheilt wird, findet 
in 


echtsmittel ftatt. 
Gegen den Bei —— Ara die Zefaunn vghegt wird, findet die 
ſofortige ee n Bei — 5 er gr ? ME 
anf ung von ihm n e at, 
pr en I $ 2 0% — 'a. 3 und be ch Sat 3 
bung. 
Vierter Abſchnitt. 
Perſonen ſtand. 
BZuftäudigfeit. 


$ 69. hr die nach dem Geſetz über bie Beurkundun— —— 
‚and die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 dem Gericht erſter Juſtanz obliegen- 
den ingen find die Amtsgerichte zuftänbig. 


Beſchwerde. 
$ 70. Gegen eine Verfügung, durch bie angeordnet wird, daß eine Eintra 
in bem Stanbes ber if, bet De | tige Bei ade flatt. De 
Berfägung tritt ee —2 De Me 


Nandvermerke. Autragsrecht ber Notare. 


$ 71. Sind Vorgänge, die auf Antrag eines Betheiligten in dem Standes 
regiſter am Rande einer Eintra agung zu vermerken find, von einem Notar ber 
urkundet, fo gilt dieſer als ermächti, ir im Namen des Betheiligten, ig rien 
beurkundet iſt, die Eintragung des Bermertes in bas Standesregifter zu 


Sünfter Abſchnitt. 
Nachlaß· und Theilungsſachen. 


Buftänbigfeit. 


$ 72. $ür die dem Nachlaßgericht obliegenden Verrichtungen) find die Amte-⸗ 
gerichte zuftändig. 
73. Die oͤrtliche Zuſtändigkeit beſtimmt ſich nach dem Wohnfitze, den der 
Erblaſſer zur Zeit des Erbfalls Hatte; in — — eines inlaͤndiſchen Wohn- 
ges iſt das Gericht zuftändig, in beffen Bezirke der Erblaſſer zur Zeit bes Er 
‚Falls feinen a e guſrchen hatte. 


) — Beſtimmung ſtellt zugleich außer Zweifel, daß der Antrag eines Vertras⸗ 
ließenden genügt, um den Beſiängungsbeſchluß zu erlaſſen. Ein Untrag aller Wen 
fchließenden ift nicht erforderlich, da fie sr Vertrag bis zur endgültigen Ve 

‚fagung der Benätigung leihmäßig gebunden 

?) Bergl. 88 1960, 1975 ff., 1994 ff, Sach 1945, 1955, 2081, 2209, 1342, 2 

vs Bürgerlichen Gefegbn chB. 
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Hl der E blaſſer ein Deniſcher und hatte er rad bes age u Seren 
fe Aufenthalt, fo ift das — in deſſen 

rblafſer inen letzten — ren ke. Pe Srmangelu: 

Wohnſitz 8 wird das zuftändige ericht, Falls der Erblaſſer Pi bes 
06 einem — *— angehörte, * r Landesjuſtizverwaltung, anderenfalis 
dern, Reihslanzler beftimmt.  - 

SA der Erblaſſer ein Ausländer und hatte er zur Zeit bes — tm Julaude 
Wohnfitz noch Aufenthalt, fo iſt jedes Gericht, im deſſen Bezirke ſich Rachlaß ⸗ 
ftände Br in Unfehung aller im Sulande befindlihen Nachlapgegenftäude 
Die Vorſchriften des & 2369 Mhf.23 des Bürgerlichen Gele finden 


8- 

ang. 

74. bie Si des Nachla i Amts 
—E ⸗ —* ange Apr . —X — IK ye von w 
hmeten Maßregeln dem ne $ 73 zuftänbigen —z Mitteilung 
Radlafipflegichaft. 


8 75. nf bie —— finden die für Vornmndſchaftsſachen 
tenden Vorſchriften dieſes Geleges Anwendung.) Unberührt bleiben die Vorſch 
über die Zuſtaͤndigkeit) des Nachlaßgerichts; das Nachlaßgericht kann bedoch die 
Pflegihaft nad) Maßgabe des 8 46 an ein anderes Nachlaßgericht abgeben.*) 
8.76. Gegen eine Verfügung, durch die dem Untrage des Erben®), die Naqh⸗ 
Iafverwaltung anzuordnen, ftattgegeben wird, iſt die Bei unzuläffig. x 
eine Oi durch die dem Antrag eines Nachlaßglänbigers, 
—— per A eg —— die eh —— 


— rde ſteht nur dem Erben, bei —X c ſowie 
WE zu, welder zur —— Nachlafſes bereshtigt if. 


Ju ventarfriſt. 


877. Gegen eine Verfügung, 7— bie dem Erben eine Inventarfrift befttimms 
u bie fofortige eſchwerde flatt. 

t von einer Verfügung, vr die über bie Beſtimmung einez 
meuen S ober über den Antrag bes Erben, bie Iuventarfrift zu ver 
Bingern, entſchieden wi 

Sa ven Fällen in Abſ. 1,2 beginnt die Frift zur Sinlegung der Beichwerbe 
für jeden xve Regiehaliubiger mit dem tpuukt, in weldem bie Terflnung demjenigen 


ag, 1961 des Burgerlichen Geſetzbuchs. 
die Nachla Bj A Zwede ber Vefriebigung ber Nachlaß⸗ 
PR 5 Sefepbu f.). 


des —— in, foweit fie fi auf das Verfahren Des 


) Die leit für Yi Nachlaßpflegſchaft beftinmt n * den 88 72 bis 74. 
gewinnt namentlich daun Bedentung, es ſich um eine Pflege 

* für he Garde handelt, die in ber Hauptſache Ss ——a— beſteht, unh 
Pr —— dem Bezixte des Gerichts liegen, in welchem ber Erblaſſer feinen 


a ar a en a daß mehrere Erben vorhanden find umb die Nachlaßverwaltung 
‚eutgegen bem $ 2062 bes frgertichen Geſetzbucht auf den Antrag nur eines oder eins 
von ihnen —— iſt, if ed ſelbſtverſtändlich den Abrigen Erben unbenommen, 
Die GR sur Gintegung der —ã beginnt gemäß der Regel des g 28 

ur ung ber el 
it dem Er R dem Beicmwerbeführer eh ie Verfügung befanns 


2 


J 


HE 
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befannt wird, ben U 
—— — pn ge welcher ntrag auf bie Beſtimmung 
Alteneinficht im Halle des 5 1064 8. ©. ©. 
78. das Rai t 1964 bes fi 
Y We daß —— er has nicht eek Aare 


der bieler ae la G Serakigegengenee emittelungen Jedem zu, —* * 
echtigtes ic macht. Das Gleiche Fer von ber See Se 


E} einer Iuventa ober die Ernennun 
die ung eg Teſtam —— — betrifft, 5 Protokolls über bie * 


des im $ 79 bezeichneten Eides ſowie von ber Einſicht eines Erbſcheins und eines 
der im ben $$ 1 7, 2368 des ——— —— und ben &$ 37,88 ber 


— v 
Bon ben — bern Einſicht ie Tann eine Abſchrift gefordert 


werben; bie Abſchrift iſt auf en zu beglanbigı 


Dfienbarungdeib des Exben. 
Verlangt ein Nahlafglänbig dem Erben des im 
PR Ku bes Bü ein eig erden —— tarn bie 
—— — —— von dem —— 
ge ee — Termine find beide Theile zu 
Die Anwefenheit des Glänkigers iſt ee 3 


Heitbeftimmmung bei Wahlvermãchtniſſen sc. 
& 80. Gegen eine Hr i 7 ch die mach den 88 2151, 2158 bis 2155, 


2192, 2193 und dem $ 219 et = erli— 8 dem 
oder einem Dritten Fr Zriſt zur & n uch —8 en 
Beſchwerde ſtatt. 


Teſtamentovoliſtrecker. 
81. &e, ine die dem Nachla t ei 
oder — — Abe der — ade per ein — 
ra über bie Annahme bes Amtes Prager eo Made 9 bie fofertige 


Das Gleiche gilt von euer Berfügung, durch bie ein Zeftamentsnollftredier 
gegen feinen Willen entlafſen wird 
$ 82. Führen mehrere —— ya a Amt gemeinfaftlich, fo 


eine Verfügung, le das Nach — 
die Verwaltung vn Na fa a BER un Seht Der ba uf 
—— Mn hen n Te reckern enticheibet, jedem Teftamentsnoll- 
freier bie Beſchwerd —E— au. 


2 ® 0 
RT — 


en 
en 
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Auf eine Verfügung, durch die bei einer Melı 
Xeflamentövollftredern bie Vornahme eines age 
—— die Vorſchriften des $ 58 und des a 1Nr. er 


. Wblieferung bed Teſtaments au dad Nachlaßgericht. 

5 83. Das Nachlaßgericht kann im Falle des $ 2259 Abſ. 1 bes aeg or 
zen ben Beſitzer bes Teflaments durch Orbnungsftrafen zur Ablieferung 
Teftaments anhalten. 

Befteht Grund zu ber U: N amd ein Zeftament im Be 
u ee Ag nee 1 bes Bürgerlihen Ph w 
pflihtet iſt, fe Taun F von dem — ie & Leiſtung des Offenbarungselbs 
es ap Are die Vorfchriften des 2, 8, $& 900 Abſ. I und 

ber $$ 90) u an bis 910, 913, 918 ber (a — Kata finden ent- 

uwenbung, 


— * eines Erbſcheind n. ſ. w. 
84. ben ein Erb kraftlos erflärt wich, 
* Fade die Befäwerhe aiht Rated Das Geide gi ka Bestafe, * 
ben eines ber in ben $$ 1507, 2868 des Bü Geſetzbucht umd ben 5 87 
88 der Grundbuchorbnung — gerichtlichen Zeugniffe für kraftlos erklärt wirb 
$ 85. Wer ein rech ——ã ec une kaun — ihm 


— Er ni ug 30 eten Zeu * te di * fehung 
nfehun, m uiffe ſowie in Anfel 
: Bei gi — ober bie Entlafjung eines 


B ‚ bie 
— — dern Beieh — 
Gerichtliche Vermittelung ber Erbauseinauderſetzuug. 


$ 86. Hinterlaͤßt ein Erblaſſer mehrere Erben, fo hat das —— — 
PL bie Auseinanderfegung in g var Sof —— * en 


itteln, it ein 
Eulamikfd ee 
ntengsbereihtigt Ift feber Miterbe, ber Erwerber eines Exhtheils, ſowie ber 


— wel⸗ — Pfaudrecht ober ein — an einem Erbt! " zufteht. 


687. dem Mntrage follen die Beteiligten‘) und die Thellungtmaffe 
feeiäuet werben 





0) ET 2361 bed —E en Geſetzbuchs iſt mit * — 5— darüber, daß 
ein erthei ſchein unrichtig iſt, nur gu erreichen, dat —— nei 
ae a Keaftlos erflärt wird. Wie Bartel, — der Fr —— 

war, kaun ſich einen neuen a ſtellen iaſſen, wenn Feel, 
bie Die Rn oßertlärum; By; esfolgt ift. 

2 Die ® eilt bes dient ber eigen und der Erleichterung bed —* 
verlehro. Sie i — * ie ben Verlehr mit bem Grundbuchainte von Bebeutung, 
aber au in — dr mt fie —* — bung, = — ein Kulpend im 


I bes der —— 
—X fi darüber Sutton epein will, en * 8 
= it und wer das Amt inne 


%) Wer zu ben Beteiligten gehört, ergiebt fih aus ben — des Dünger 

lichen Seren 8 —* — ft Sad, na wenn die Miüterben bei — 

ein zut el zundftäd Verfügun 

—— Beriohren heransugiehen, ba — 8 bei — der be ng: Rltee —— * 
gungen inſoweit unwirkſam find, als fie daB Recht des Racherben vereiteln 

beeinträchtigen wärben (Bürgerliches Geſetzbuch $ 2113 Abſ. 1). 
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Hält das Gericht vor der Verhandlung mit den Bethelligten eine weitere Auf- 
Wärung für angemefien, fo hat es den Antragfteller zur Ergänzung des Antrags, 
insbefondere = Angabe der ben einzelnen Ber in Unfehung des Na, fe 

iehenden Anfprüche, zu veranlaflen. Es kaun Untragfteller auch bie 
ffung ber Unterlagen aufgeben. 

$ 88. Einem abweienden Betheiligten kann, wenn bie Vorausſetzungen ber 
Ubwefen! flegſchaft vorliegen und eine Pflegihaft über ihm nicht 6 an- 
Yänais i it das Auseinauberſetzungsverfahren won dem Nachlaßgericht ein Pfleger 

ftellt werben. Für bie Pflegfchaft tritt an die Stelle des Bormunbichaftsgerichts 
das Nachlaßgericht. 

$ 89. Das Gericht Hat dem Antragfteller und bie übrigen Betheiligten, bieje 
anter Mitteilung des Antrags, zu einem Berhanplungstermine Inden. Die 
Ladung durch öffentlihe Zuftellung iſt u Tag: Die om nn den Hinweis 
er enthalten, daß ungeachtet des Ausbleibens eines Betheiligten über bie Aus⸗ 
«inanderfeßung verhandelt werden würbe und daß, falls der Termin vertagt ober 
«in neuer Termin zur Fortſetzung ber Verhandlung anberaumt werben follte, bie 
@adung zu dem neuen Termin unterbleiben Tönne. Sind Unterlagen für bie Aus 
«ina vorhanden, fo tft in der Sabung zu bemerken, daß bie Unterlagen 
auf der Gerichtsſchreiberei eingejehen werben können. 

$ * Die Frift zwiſchen der Ladung und dem Termine muß mindeſtens zwei 


agen. 
— Verfärift findet auf eine Vertagung fowie auf einen Termin zur Bort- 
{uns ber amblung Teine Anwendung. Su dieſen Fällen kann die @abung 
za dem Termine geladenen Betbeiligten bur bie Verkündung des 
menen Termind erſetzt werben. 

$ 91. Xreffen die erfchienenen Beteiligten vor ber Auseinanderfegung eine 
Vereinbarung über vorbereitende Maßregeln,!) insbeſondere über bie Art der 
Theilung, fo Hat das Gericht die Vereinbarung zu beurfunden. Das Gleiche gilt, 
— ein Betheiligter erſchienen iſt, in ithe der von biefem ae 

on e. 

28 bie Betheiligten ſäͤmmtlich erſchienen, fo bat das Gericht die won ihnen 

giafene Vereinbarung zu beftätigen. Daffelbe gilt, wenn bie nicht erfdienenen 
theifigten ihre Zufkemung zu gerihtlihem Protokoll oder in einer aͤffentlich 
beglaubigten Urkunde ertheilen.) 

Iſt ein Betheiligter nicht erſchienen,) fo hat das Gericht, ſofern er nicht nach 
Abſ. 2 Satz 2 zugeftimmt Hat, ihm den Juhalt der Urkunde, fowelt dieſer ihn 
‚betrifft, befannt zum machen und ihn gleichzeitig ® benachrichtigen, daß er die Ur- 
ande auf der Gerichtöfchreiberei —2 und eine Abſchrifi der Urkunde fordern 
inne. Die Bekauntmachung muß den Hinweis darauf enthalten, daß, wenn ber 
Bethelligte nicht innerhalb einer von bem Gerichte zu beftimmenben Friſt bie Un- 


!) Dahin gehören beiſpielsweiſe Vereinbarungen über di Herausgabe von Nachlaß · 
geafinden zum Biwede der Si — der Übihägung ober des Verlaufs, ferner 
"Bereinbarungen über die Art der Theilung, Insbefondere barüber, inwieweit die Theilung 
‚in Ratur oder im 2. des Verkaufs der Nachlaßſachen erfolgen ſoll. 

2) Der 589 der Civilprogeßordnung, ber die vorläufige Bulaffung nicht legitimirter 
Bertseter in das Ermeſſen des Gerichts ſtellt, findet feine Anwendung, indem die Eivil- 
prozeßordnung überhaupt nur infoweit angewendet roerden darf, ald dies ausdrüclich 
vorgeſehen ift. Als nicht erichienen ift auch angufehen, wer von dem Orte der Berhand- 
An freiwillig entfernt oder auf Grund des $ 176 des Berichtöverfaffungdgefeges in 

indung mit ? 8 des vorliegenden Geſetzes zur —E der Ordnung ent ⸗ 
fernt wird. Verweigert dagegen ein Betheiligter eine ärung zur Sadı, Io if damit 
das Yuseinanderfegungso: ohren beendet; denn bie Verweigerung ber rung muß 
als Wiberipruch gegen die Durchführung bes Verfahrens aufgefa Beten 
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beraumung eines neuen Termins —— Be er in dem neuen Termine 
und erſcheine, fein Einverftändnig mit der Urkunde am 

den würde. Beantragt ber — per —F ann eineß neuen. 
Termins und hg wg er in biefem Termine, ſo “ Yon — fortanſetzen. 
Anderenfalls 8 das Gericht bie — zu beftaͤ 

$ 92. War im Falle des 8 91 der Belheiligte —2 — Verſchulden ver 
hindert, die Auberaumung eines neuen Termins rechtzeitig zu beantragen ober im 
dem neuen Termine zu erſcheinen, fo iſt ihm anf Antrag von dem Geri bie 
Wiederei⸗ kenn tn den vorigen Stand zu ertbeilen, wenn ex binnen ochen 
nach der 71 bes Hinderniffes die Anberaumnng eines nenen er bee 
antragt un d iger weiche die erg, begründen, ut 
macht. Eine Bi je in dem ines a Grund 
bat, wirb als eine —— — wicht augeſehen. Nah dem Ablauf Far, Sahres, 
von dem Ende der verfänmten Frift an gerechnet, kanu bie Wiebereinfehung nit 
mehr beantragt werben. 

$ 93. Sobalb nad) Sage der Sache die Auseinanderſetzung flattfinden Tann, 
at das Gericht einen Auseinanderſetzungkplan anzufertigen. Sind bie erihienenen 

eiligten mit dem Suhalte des Planes einverftanden, fo Kat das Gericht bie 
Auseinanderj zu beurfunden. Sind bie Beipelgten ſaͤmmilich erſchienen, ſo 
*. das Gericht die Auselnanberjehnng zu beftätii —— dafſelbe gilt, wenn die ni 
— Betheiligten ihre —— za gerichtlichen Protokoll ober im einer 


S * ee aiht Han fo Hat das Gericht ns A Abſ. 8 
erſchienen, ſo J na 
ee — 
verein! aß eine un; 008 en fol, fe 
wird u a fofern nicht ein Anderes —— i — die et i DE h 
deine = einem durch das Gericht zu beftelleuden Vertreter 
Ergeben fi bei den Verhandlungen Streitpuntte, fo i 2 "Drnoto 
— es men und das Verfahren bis zur — ber Streitpunkte aus · 
zuſetzen.) Soweit bezügli der uuſtreitigen Punkte gr Pre Urkunde. 
Eusfähthar tft, ‚er 9 icht nach den 8 91, 93 F verfahren. 
$ 96, Beſchinß, durch welchen —5* ige Vereinbarung ober 
eine Ausein, —** Ma Em Lageh —*X den 3 ur über ben 
Antrag auf Biehereiniegun tand entf leben wird, findet bie fo- 
fortige Beſchwerde ftatt. —** —— kann nur 
eat ee werben, u eg Be —X über bas Verfahren nicht be⸗ 
ol 
97. Eine v e Vereinbarung fowie eine 
teitte ber Fran bes —— — —— @ * = 


—* Weiſe verbindlich wie eine vertengemä| arung oder U 


4) Der Umftand, daß in dem neuen Termine 


Betheiligter 
ausbleibt, ſiet der en ei egen, da eh nern Bußlommung au. 
fen Bei 1 Beni —*— ent ad er 


ber geiro| 
ein fehßer in_bem * rer — — 
indlich; 


jene Betheili ie in, en ein abweichendes Uedereinkom 
Bere —— — für ben usgebliebenen nicht ohne Weiteres verbii 
vielm. es ex beredhtigt, nad Mai ge $ 91 WB. 8 und bes 
898 in einem neuen Termine u erheben. 
Etreitpuntte nach ben Borſchriſten der Civil⸗ 
ung au erledigen. 


pen find aladann im 
Drohung, Berugs ober Sraiiuus dnafoden win Ir wie De Befana De 97 eo 
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Berarf ein en ei ur Vereinbarung ober zur 2 im Saab hm der 

Genehmigung bes ftögerichts, fo if, wenn er im Sulande einen 

Bormund, Pfleger ober Zefa bat, für die Erihellung ober bie Ve: 

der Genehmigung an Stelle bes Bormumbichaftsgerichte das Nachlaßger icht zu Enbie 
8 98. Uns einer vorgängt erlimgurg fowte aus einer Auseinanderfegung 

findet nad dem Gintritte ber —2 ſtaͤti gunaabefituffen je6 die Zwangs- 

eig 8, Batt. Die Vorſchriften ber = 795, Gioilprozeportuung 


Undeinauderfehung in Auſehnng des Gefammigutd. 

Ba ae, der ee * ig Guͤtergemeinſchaft ober einer 
fortgefeh * Auseinanderſezuug in Auſehung bes 
Ense Feng gr Fr 5. 98 entiprechende Auwendung. 

Für die en g if, falls ein Autheil am dem Gefammigute zu 
—— — jehoͤrt, das Auitsgericht zuſtaͤndig, welches für die Auseinanber- 

= he Sage ia m —* iſt. Im Uebrigen iſt das Amts⸗ 

Ehemann ober bei fortgeſetzter Güter- 

sera) — ber — Ehegatte zur Zeit der Beendigung ber Gütergemein- 

Wohnfitz ober in Ermangelung eines inländifcen Wohnfitzes feinen 

t hatte. Hatte der Ehemann oder ber gatte zu ber bezeichneten Zeit 

im Julaude weder Wohnfitz noch Unfenthalt, fo a hie Vorſchriften des $ 78 
Abſ. 2 entſprechende Anwendung. 


Sechſter Abſchniit. 
Schiffepfandrecht. 


100. Sm Auſehung eines Pfandrechts an einem im Schiffsregiſteri) ein ⸗ 
— Schiffe —— nicht das Geſetz ein Loss — eine Ein · 
tragung nur auf erfolgen. Der Zeitpunkt, in welchem der Antrag bei ber 
— en ot auf dem Autrage genan vermerkt werben. 

t iſt Jeder, deſſen Recht von der Eintragun; Mita 
Yen fe bie Eintragung erfol I Die nn ften der up m 
Fr 9 der Grundbuchorduung finden entſpre Anwendun 
$ 101. Eine BETEN erfolgt, wenn berfenige fie Bent, deſſen Recht 
von ihr betroffen wi 


ee Ebenfo bleiben zufolge 8 97 die Vorfchriften unberührt, 
*8* Dem Pr — gr ern —— Tea —* — Korporation 
1) Ueber Be — — des Schiffsregiſters ſowie baräber, welche Säiffe in das 


Beaife: einzutzagen find, entgält I —— Geſegbuch keine Beſtimm Fr 
fteigus See leibt demgeniã ſgebend das A ber bie 
83 —&Ae S— — e * ——— — bau Bea — 
ie 


som 25. Oftober 1867 nebſi den — riften (( Fe en 
Besi ng und bie Bezeichnung ber — vom 28, 
die Befugniß von Geefal en, welche ber Sat der Buufaitäi 
zu angehören, zur ee elchsflagge, in 15. April 1 * betre u 
änderungen bed 


lität ber Kauffa 2 Degember 
— Ja Betreff der Eintagug a de Rinne find u $ 119 ww des 
Binnenfhifffahetögefeges vom ne maßgebend. 
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102. Zur Berich des Schiffsregifters bedarf es der Bewilligung dei- 
jeni, 4 deflen Recht dc wog betroffen iR wicht, we Un 
eichtigfeit eng Spare wird. Dies gilt insbeſondere für die Eintragung oder 
Loͤſchung einer aungebeſchraͤukung. 
$ 108. Sf eine Bormerkung oder ein Widerſpruch auf Grund einer einfl- 
weillgen Verfügung eingetragen, ſo — es zur Loͤſchuug nicht ber Bewilligung 
— Baehen m, Eieie Sera a ie lfm Du 
ug aufgehoben e Do: t nwenbung, weun 
een Kae — —— Urtheils —2* Vorſchriften vr Sioll- 
progeßorbuung eine Vormerkung ober ein Widerſpruch eingetragen ift. 
104. Soll die Hebertragung einer Forderung, fr die ein Pfandrecht am 
Schiffe eingetragen ift ober für bie eim ſolches Pfandreht als Pfand haftet, ein» 
en werben, fo genügt ed, wenn am Stelle ber Eintragungsbewilligung bie 
In; rung bes bisherigen Glaͤubigers vorgelegt wird. 
Diele Borf findet en sag —— wenn eine Belaftung ber 
N) 


ea! eingetragen werben ſi 
$ 105. Ein Pfandrecht am Schiffe barf nur mit Zuftimmung bes ein- 
getragenen Gigenthümers, ein das Pfaudrecht belaftendes Recht nur mit Zuftimmung 
der eingetragenen Pfaubgläubigers gelöicht werben. Kür eine Loͤſchung, die zur Be- 
richtigung des Schiffsregiſters erfolgen fol, ift die Zuftimmung nit erforberlid, 
wenn die Uurichtigkeit des Regiſters na pewieien wird. 

$ 106. Su ber Eintragungsl ng ober, wenn eine folde nicht er⸗ 
forderlich iſt, in dem Eintragungsantrage find der Name und bie Orbunugönummer, 
unter welcher das Schiff im © Iferegiter eingetragen iſt, fowie bie einzutragenden 


Geldbetraͤge in — 8 . 
$ 107. Eine —Aã — erfolgen, wenn bie Eintragungsbewilligung 
oder die fonftigen zu ber Cintragung erforberlihen Erklärungen vor 5 Reg! 
behörbe zu Protokoll gehen oder durch öffentliche ober oͤffentlich beglaubigte Ur» 
kunden nachgewieſen werben. 

Andere Borausiegungen der Eintragung bebürfen, foweit fie nicht bei ber 
Regifterbehörbe rare A bes Nachweifes durch öffentlihe Urkunden. Die 
—— ber $$ 83 38 der Grundbuchorduung finden entiprehende Un- 


mug. 

$ 108. Für ben Eintragungsantrag fowie für die Vollmacht zur Stellung 
eines folden gelten bie Vorſch bes $ 107 Abſ. 1 nur, wenn buch den Un- 
teng zugleich eine Ri ber Eintra; ya erforderliche Erklärung erſetzt werben foll. 

109. Erklärungen, bar ein Eintragungsantrag zurädgenommen oder 

eine zur Stellung des pie extheilte Vollmacht widerrufen wird, be 
bürfen der im $ 107 Ubf. 1 vorgefchriebenen Form. 

$ 110. In ben $ällen, in denen mach gefehlicher Vorſchrift eine Behörbe 
befugt iſt, die ——— um eine Eintragung zu erſuchen, erfolgt die Ein- 
tragung auf Grund des Erſuchens der Behörbe. 

$ 111. Eine Eintragung fol nur erfolgen, wenn berjenige, deſſen Recht durch 
fie betroffen wird, als der Berechtigte — iſt. 

Iſt derjenige, deſſen Recht durch eine Eintragung betroffen wird, Erbe des 
eingetragenen Berechtigten, fo findet die Vorſchrift bes Abſ. 1 keine Anwendn 
wenn Uebe tragung ober die Aufhebung des Rechtes eingetragen werben fo 
oder wenn der Cintragungsantrag burd die Bewilligung bes Erblafſers oder eines 
Aadeben ers ober durch einen gegen den Erblaſſer ober den Nachlaßpfleger voll- 
ftrelbaren Titel begründet wird. Das Gleiche gilt für eine Eintragung ul Grund 
der Bewilligung eines Teftamentsvollftrederd ober auf Grund eines gegen dieſen 
br tel, fofern bie Bewilligung oder ber Titel gegen ben Er 
am 


Schiffeplandrecht. 727 


$ 112. Bei einem Pfaudrechte für die Forderung aus einer Schnldver- 
ſchreibung auf den Inhaber, ans einen Wechſel oder einem anderen Papiere, das 
durch Inboffanent Übertragen werben Tann, fol eine Eintragung nur erfolgen, 
wenn bie Kin Hg gelegt wird. 
Diefe Bord indet feine Anwendung, wenn eine Eintragung auf Grund 
der — a — den 88 1189, 1270 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs be- 
ellten Vertreters ober auf Grund einer gegen dieſen erlafjenen — Eut · 
ker — I fol den Tag, ai fie erfolgt iſt, 
18 e Eintragung fo t eben 
nad ER ber Unterfchrift des gufländigen Pe jeben a = 
$ 114. Die Eintragungen erhalten ia , Rebenolg ie, welche der Zeil- 
folge der Anträge entipriht; find Unträge gleichzefti ent, fo ifl, wenn 
— gungen ein ee beftebt, im Si —* zu vermerken, 
de e haben 
* Diele ® Ser ten finden infoneet keine Anwendung als das Rangverhältuig 
von den Untrapfiellern abweichend beftimmt iſt. 
$& 115. Die Loͤſchung eines gedin oder einer Berfügungsbeichränfung erfolgt 
durch ae eines Loͤſchungsvermerks. 


den it einem ubrechte bei i 
—* It "jedes au Sala mr be — von aim — 
einem an einem Schiffe beftehenden 


Dhantreöte — ti er ein anderes Schiff belaflet wird. 839 eine Mit- 
ir erliſcht, iſt dies von Amtswegen zu vermerken. 

Bei der Eintragung eines Pfaudrechts für Theilſchuldverſchreibungen 
auf ns ber genügt ed, wenn ber Gefammbetrng der Forderungen unter 
Ungabe der Anzahl, des Betrags und der Bezeichnung der Theile eingetragen wirb. 

$ 118. ein Teftamentsnoflftreder ernannt, fo ® u bei der Bintragung 
des Erben des Glaͤubigers von Amtöwegen miteing: ei deun, daß das 
Dei Recht der Berwaltung bed Te — * nicht iger 
ee Abe bt fi, daß die ter Verlegung Hiper 
agung vorgenommen ben var 3 bie das Söiffereit un 
31 — iſt, ſo R von Amtswegen ein Widerſpruch einzutragen. Erweift 
IE Eintragung nad Ihrem Juhalt als unzuläffig, fo {ft fie von —e— 


120. Jede Eintragung iſt baldthunlichſt aur dem Schiffszertifikat oder dem 
= Sbriefe zu vermerken. 

Wird eine Urkunde über die Pfaudforderung vorgelegt, fo tft bie Bintragung 
auch auf biefer Urkunde unter kurzer Bezeichnung bes Juhalis ber — 
dem Pfandrecht im Range vorgehen oder gleichftehen, zu vermerken 

Vermerk {ft mit Unterfhrift and Siegel zu verfehen. 

$ 121. Jede nenn 1 fol dem Antragfteller und bem eingetragenen 
Cigenthämer ſowie im Uebrigen allen aus dem Schiffsregifter erfichtiißen Per- 
fonen bekannt gemacht werden, zu deren Gunften die Eintragung erfolgt ift 
ober beren Recht durch fie — wird. Auf die Bekanntmachung kann ver 
nchtet werben. 


122. Die Beihwerbe gegen eine Eintra iſt unzulaͤfſfig. Sm Wege 
werde kaun jeboch verlangt werben, daß he ifterbehörde angewiefen 
wi, nad $ 119 einen Widerſpruch einzutragen oder eine Löfhung vorzunehmen. 
$ 123. Das Befäwerbegeriht Tann vor der Entſcheidung burd eine eiufl- 
zur em der Regifterbehörde aufgeben, eine Vormerkung ober einen 
ızufragen. 

Vormerkung oder der Widerſpruch a “= une geloͤſcht, wenn 

bie Beſchwerde zurückgenommen ober zurückgewieſen 
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$ 124. Bei der Eiulegu er —— durch einer 
Beſchwerdeſchrift bedarf es ber Aueh töanwalts 5* menu bie Be- 
werbe von bem Notar — ee — zu — 
— —e ober beglaubigt und im Namen 


ven Gintrogungsantrag geftellt hat. Die Borfhrift wi 429 —— 3 
Hleibt unberührt, 


Siebenter Abſchnitt. 


Haudelsſachen. 


Zuſtandigkeit für die FJührnug des Baudel dregiſters. 
125. bie bes bels: d die Amtögerichte 
De en te 
für mehrere Amtsg ee ee Umtögeriit Übertragen werben. 


Verfahren bei der Regifterführung. 
126. Die D©: bes Hanbelsftandes find lichtet, bie te 
— der —— —— 6 ber Per ar 
—— — bes Reg: f ifters an unterft ai Ref —— — Anträge 
Da ie die über he Unträge —2X in" dab Retsmittel I Frege 


eben. 
7 Die näheren Beftimmungen werben non ben — getroffen. 
$ 187. Das ee 1 Tann, wenn eine von ihm zu erlaſſende Ver⸗ 
fügung von ber er —— taverhaͤltuifſ⸗ abhängig Mn bie 
Verfügung user DR Abe? Yas Berti 5 im eg * 
Rn, % Tann, wenn ber — nicht anhangig iſt, einem ber Beil 
eine Friſt zur Erhebung de Klage beftimmen. 
— 128. Die Anmeldungen de Eintragung in das Hanbelsregifter fowie bie 
ufbewaßrung bei bem Gerichte beſtimmten Zeichnungen von Unterfchriften 
I zum Protokolle des Geriähteichreibers des Regiftergerichts erfolgen. 
$ 129. If die zu einer Eintragung erforderliche Erklärung von einem Notar 
beurfunbet ober rag fo gilt — als ermächtigt, tm Namen bes zur An⸗ 
meldung Berpflichteten die Eintragung zu beantragen. Die Vorſchriften bes $ 124 
finden eutſpre Anwendung. 
$ 130. Jede Eintragung foll den Tag, am welchem fie erfolgt if, angeben 
und mit ber Unterfhrift des zuftänbigen Beamten verfehen werben. 
Jede Eintragung foll demjenigen, welder fie beantragt Hat, bekannt gemacht 
werben. Auf bie Bekann mahung kaun et werben. 
Reif nen —— Heß een era theilen m u befl eg * 
te tn! aflung mitzu en ver- 
ae a6 Gleiche Ie wenn Die Qweigmieberlaffung aufgehoben wird. & 


Ein jol; ft Tann beifpielsweife ein ein bereits 
für de —— ee er etragene berg ———— N 1 Sa Bei bes 


— — a Se 


in bem Beraulaſſ ———. —— 
Babe ang! 8 dem Gef ft bie Erirma erworben. en 


J 
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Ordunuug overfahren. 
$ 132. Sobald das OBEREN von einem fein Einſchreiten den 
$$ 14, 319 und dem $ 825 Rr. 9 des Hanbelögefe age buchs rechtfertigenden Sad- 
— —— 
izet ufomnen ober bie Dnterlaffung mittels Ginfpruce nie 


rtigen. 
De ln se gegen biefe Verfügung iſt unzuläffig. 
HM $ 133. Wird rm je —— Bei weder Me en de 
* Kr Fühen Ne ken a erneuten —5 — 
eg * wieberhole 


leider Belle iſt nen, bis der gefeglihen Verpflichtung genügt 


ober En ruch erhoben wi 
134. Wird rechtzeitig Eiuſpruch erhoben, fo Bat das Gericht, wenn ſich 


— nicht * — als — ergiebi, zur Eroͤrterung der Sache 


einem Termine zu lad 
08 Ka ann, au wenn ber Beifeilite nicht erſcheint, nach Rage der 
Sache entſcheiden. 
$ 135. Wird ber Einſpruch für begründet erachtet, fo iſt die erlaſſene Ber- 


ar Ms Sat das — * Exit fen und di hte 
hi. Das Ger kann, — Gnnftänbe Re — es 


Seil 
egung einer — in oder eine geringere als bie angebroßte Gtrafe 


= Falle der Verwerfung bes © 8 Hat das Gericht zugleich eine erneute 
Best u De Gintide der Behisteft de Bemerhung Ds Bifpruße. © 
Inga eroben and Difer fir Bepehabe echte, fo Ta Das Gert, wenn Ir 
.. nn age — — — feſtgeſetzte Strafe au ober an 
— ts ee u — Fr — 
— Ref bei —— ee {ft ber Betheiligte zugleich 
un Sa a ea Ma a 
siöt ai Den eh Bee Se Grm, rd m —S— 


$ 140. Soll nach — 10 Hanbelsgefehbudhs eine Perfon 
oll maı ag ed Pan! 
eſchritten ar u ihr nicht zuftehende Bra finden die Bor 
ber 88 132 bis 139 mit ber se Unwenbu 
. in ber u ; 132 zu erlaſſenden Berfügung dem Beinen au 
wird, fi des Gebrauchs ber Firma zu enthalten 
Fri den Gebrauch der Firma mittelft —E * die — m 


2. eh feftgefegt wird, falls fein —— erhoben oder der 
erhobene Eluſpruch rechtskräftig verworfen ft und der Betheiligte nach der 
Bekanntmachung der Verfügung biefer zuwidergehanbelt Hat. 
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Eintragung des Erlbſchens einer Firma. 


4 141. Sol nah $ 31 Abſ. 2 des Handeisgeiehbuchs das Erlbſchen einer 
Firma von Amtswegen in das Hanbelsregifter eingetragen werben, fo bat das 
Negiftergericht den eingetragenen Inhaber der Firma ober deſſen Rechtsnachfolger 
von der beabſichtigten Löfchung zu benachrichtigen und ihm zugleich eine angemefjene 
Friſt zur Geltendmachung eined Widerſpruchs zu beftimmen. Die Frift darf nit 
weniger ald drei Monate betragen. 

Sind die bezeichneten Perfonen oder deren Aufenthalt wicht bekannt, fo erfolgt 
die Beuachrichtigung wud bie Beftimmung der Friſt durch Einrüden in biefeninen 
Blätter, welde für die Belanntmahungen der Eintragungen in das Hanbelöregiiter 
heftimmt find. Cs ann angeorbuet werben, daß die Belanntmahung noch in 
andere Blätter eingerüdt wird. 

Wird Widerfpruh erhoben, fo entiheibet über ihn das Gericht. Gegen bie 
den Widerſpruch zurücweifende Verfügung findet bie foforting Beſchwerde ftatt. 

Die Löſchung darf uur erfolgen, wenn Widerſpruch nicht erhoben ober wenn 
Die den Wiberfpruch zurückweiſende Verfügung rechtokräftig geworben ift. 


Befeitigung einer zu Unrecht erfolgten Eintragung. 


8 142. Iſt eine Eintragung in das Hanbelsregifter bewirkt, obgleich fie wegen 

Mangels einer wejentlihen?) — unzulaͤſſig war, fo kann das Megifter- 

geist W si Amtswegen loͤſchen. Die Löihung geſchieht durch Eintragen eines 
ermerkes. 

Das Gericht hat den Betheiligten von der beabfihtigten Löihung zu benach⸗ 
richtigen und ihm zugleich eine angemeſſene Friſt zur Gellendmachung eines Wider- 
ſpruchs zu beftimmen. 

ur das weitere Verfahren finden die Borichriften des $ 141 Abſ. 3, 4 
Anwendung. 

$ 148. Die Löihung einer intragung kann gemäß ben Vorſchriften bes 
& 142 aud von bem Eandgerichte verfügt werben, welches dem Regiſtergericht im 
zeflangenzuge vorgeorbnet ift. Die Vorſchrift des $ 30 Abſ. 1 Sa 2 findet 

awendung. 

Seen bie einen Widerſpruch zurückweiſende Verfügung des Landgerichts findet 
die fofortige Beihwerdet) an das Oberlandesgericht mit der Maßgabe ftatt, daß 


2) Welche Voraußjegungen als weſentli— uf ind, barüber nähere Bes 
Almmungen im —— t gegeben. ee ke bei ee 
einer Firma fein, die ben gejeglichen 8 ften bie © der Yirma nid 
entſpricht ober fi) von einer anderen eingetragenen Firma nicht unterfcheiber 
(Handelögeiegbuch 88 18 ff., 8 30). Dagegen darf eine Eintragung nicht ſchon um bed» 
ge elöji N Fre weil He de zu au — ae von ——— 
Di 8 2 des Hanbelöge entg weder 
bem Gerichte bewirkt noch in öffentlich —E dorm ——e war. 
) Die Vorſchriften des $ 142 kommen auch zur Anwendung, wenn ein Dritter, 
der die Eintragung in feinen Rechten beeinträchtigt ift, oder da8 zur Vertretung be® 
* Drgan die Alan Eine zu Unvecht erfolgten Eintragumg be» 
antragt. Weigert fi das Kegiftergericht, m ſolchen Antrage ftattzugeben, und wirb 
hiergegen Beſchwerde erhoben, jo ift dem Landgerichte, falls es den Antrag für begründet 
erachtet, durch die allgemeinen Vorſchriften über bie Beichwerbe freie Sans elajien, ent» 
weder jelbji die zu erledigen oder fie an dad Amtsgericht zurüdzimerweijen. 
— Sana le An ug & — in heli — 142 
J em bon en jetroffenen angemefjene 
——— eines — ——— — 
©) Dieje Beſchwerde unterliegt ben allgemeinen Vorſchriften des erſten Abſqhuitta 
oes Geſetzes; fie kann Daher auch auf Mängel ber Entſcheidung in thatjächficher Beziehung 


geftügt werden. 
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die — jen bes 5 28 Abſ. 2, 3 zur entſprechenden Anwendung kommen Die 
werde iſt ausgefı offen. 
— 144. ine in das Handelsregiſter er Ye haft oder Kom. 
per, —5— wein Ultien kaun gemäß b 45 142, 143 al 
Any werben, wenn bie — —5 unter denen nach 
3 nn des Hanbelögefehbucdhs bie Rihtite inleitöllage erhoben werden kann. 
* leiche ne eine in das —— = etragene Gefellihaft mit ber 
meter Hai wenn bie Borausfegunge gen, unter benen nach ben 
75, 76 des Beiehen, — die Selelidaften mit befhränkter Haftung, 
% Ric tigkeitöflage erhoben werben kann. 
in das — iſter eingetragener Beſchluß der Beneralverfamminng 
ober Berfa Seieläafter * der im Abſ. 1 bezeichneten Geſellſchaften 
kaun gemäß ben ne der 142, 143 als nichtig gelöfcht werben, wenn 
ex durch ſ Junhalt zwingende orfähriften des sr verlegt und feine Be 
fetigung im ua re erforderlich erſcheint. 
Su den F be A IB N Me had FRE ML2 gu heſtimmende Erif 
mindeftens 3 —— betragen. 


Ernennung von Liquidatoren, Neviſoren m. ſ. w. 
145. Die Amtsgerichte find rer für die nah $ 146 Abj. 2, & 147, 
15 166 . 3, 8 192 wi, 5208 ai. a 650 & a. 2, 
13 a: Gas an ab. 2, 3, & 309 bl. 2 bis 4, $ 338 Abſ. 3, 5 52 
—*— 1, 3, gsi Ubf. 1, 58 590, 685, $ 729 Mbf. 1, $ 884 Nr. 4 der 
Hanbelögejegbuds von dem — zu erlebigenben Angelegenheiten. 
bi des Hanbelsregifters A tobezirke ei 
Be t en a fo gr —— —ã mis eriöts 
Bezeı ie nah mit re me berjenigen Geſchaͤ 
welche ben Gerlhten nad 1,2, $ 530 Abf. 1, $5 590, 685, $ 729 
af. 1, 5 884 Nr. 4 des ——— — obliegen. 
$ 146. Soweit im ben im $ 145 bezeichneten Angelegenheiten ein Gegner‘) 


5 Geſell Srund des $ 144 ala nichtig geld kommen 
i id Var Yonideimnn net, — die — Si w — 
* des $ 77 des Gejegeb über bie Bejellichaften mit beſchränkter Haftung zur Ans 


—— ee Amtswegen iſt daher nicht fchon deshalb zuläffig, weil ein 

unter Berlegun, Borfeniften über die Berufung der Berfammlung oder über 

Die ung zu 33* gelommen iſt oder weil der — des Beſchlaſſes gegen 
Beſti des Geſellſchaftüvertrags oder gegen geſetzliche Vorſchriften nicht zwing 

Natur t. 


®) Unter den Geſichtspunkt des Öffentlichen Interefich fallen beiſpielsweiſe zasatı 
wi welche in den Gejellihaftävertrag Veflimmungen aufgenommen werben follen, 
lichen Vorſchriften über den Windeftbetrag ber Altien oder Stammeinlagen, "über 
2 Imguläffig eit einer Rückzahlung ber Einlagen, über die Höhe und Auzflattung des 
onde oder über die dntbane des Auſſichtsraths einer Aktiengefellichaft zumiber- 
Taf a —— buch 88 — Bff., 248, 262, Geſetz, betreffend die Gefellichaften 
mi m 
4) Smwieweit der —53 einen Gegner im Sinne ee le hat, 5 
nad) dem Inhalte der beantragten leg insbefondere ba: 
Die — einen vorhandenen Streitpunt erledigen ſoll. Ey * —— rg — 
in Kommanbitift oder ein ſtiller Geſellſchafter die Mittheilung einer Zwiſchen⸗ 
a yore fonftiges Wufllärungen beontzagt; y mb die nlich Haftenben Geſell⸗ 
Da Cl en Er dh m 
m und deshalb vor n ung zu hören. Ebenſo richt, wenn 
ein Theilhaber einer offenen Sandelsgeieüfgnft die * die Ernennung oder Abberufung eineh 
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bes Untragftellers bi t ihn das Gericht, 
— —* — — über ben —X Fre —X 


die —* 

ch welche einem nad $ 524 Abſ. 1, 2, 
4.530 8 af. 1, — Yo “1, 3 Nr. 4 des Onnbelögefepbuchs geteilten 
Antrage flattgegeben wirb, ft ausgefälofien. 


Genofienfchaftöregifter. 
8 147. Die Borfften der $8 197 bis 181, 142, 143 finden auf bie Ein 


tem in das Gem örenifter entfprehende dun 
* das Gen ehe ale —5* Pr rg Tann gemäß den 
chriften der $$ 1, in % Ai, geldiäht werben, wenn die Borausfegungen 


* en, unter benen 5 94, 95 des Gefehes, betreffend Be 
——— en, H Nlötigkeitstinge erhoben werden ka 

Ein in das Genofjenjdaftsregifter eingetragener rin luß der Basar line 
kung einer Genoſſenſchaft kaun gemäß ven Br fen lock 143, Se Pr 
gelöicht werben, wenn er durch feinen Juhalt Fr * 
verlegt und feine Befeitigu öffentlichen Suterefle ee 

Su den Fällen der Abſ. 2,8 fol Kr nach 1 Fr ” u 
Erift mindeftens drei Diomate beiragen 


Gerichtliche Anorduaugen auf Grund des Geucſſeuſchaftogeſetzes u. ſ. w. 
$ 148. Die Vorſchriften bes $ 146 Abſ. 1, 2 finden auf bie ee en 3, 
561, 583 Mb. 8, 4, & 93 bes —5 — betreffenb bie Erwerbs 
— unb nach $66 &bf.2, 8, & 74 bes Gefehes, betreffend bie Betr 
Phaften mit beſchränkter Haftung, von 'bem Regiftergerichte zu eriebigenben Un- 
gelegenheiten Anwendung. 
Gegen die Berfügun; welche der im $ 11 bes Geſetzes, betreffend ” 
— tlichen = ui e ® innenſchifffahrt, oder der im $ 8 des es, be 
a = altniſſe der Floͤßerei, bezeichnete Untrag au) ik 
* oder ea . 2 des erfleren Geſetzes bezeichnete Antrag auf Be- 
ige be a —— wird, findet die ſofortige Beſchwerde ſtatt. 
ufechtung ber Verfügung, durch welche einem ſolchen Antrage ſtattgegeben 
wird, iſt ausgeſchloſſen. 
Diopache. 


8149. Für die Verrichtungen, welche den Gerichten tu une ber na 
er — — 
achenden obliegen, 
Ortes zuſtaͤnbig, au welchem bie Vertheilung ber Onereiicäden zu erfolgen — 
$ 150. Lehnt ber —— ben Auftrag eines Betheili — A Au 
ber Dispache aus dem Grunde ab, weil ein Fall der großen erei nicht wor 


Ziquidators beantragt, die übrigen Geſellſchafter und, wenn fi ein @ejeli 
Konkurſe befindet, an feiner Stelle den Kon! perwalter bes im Falle des 8 135 “ 
——32 — ben ar fen ——RX rg Perg ef, a8 


(zu vergl. Handeldg .2,8). Da er die Ernennung 
Beten Ru See — fo 'R, joe ‚erg, de — — des 
— A en re wicht 


Pr — eine g abgelegt ober bie eh Ver⸗ 

were weh pet —— dem Be gen Be * ee ‚me einen 
a g ol 

der fonftigen Vetheiligten zuznziehen. 
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die Berpfli des Di bu) Antrag des Bei 
er 834 die un findet — — ſtatt. — 
$ 151. Auf Antrag des Dispacheurs Tann das Gericht einem Betheiligten 
Eee fan Soaftkts I be Meng er gi, wel © 
e ü 
— Die haha Strafe darf ven Betrag von dreihundert Mark uidt 


eigen. 

& 152. Der Dispachenr iſt verpfliähtet, jedem Betheiligten Einfiht in bie 
Dispade zu gewähren und ihm auf Verlangen eine Abſchrift gegen Grflattung ber 
Koften zu ertheilen. Das Gleiche gilt, wenn bie Dispadhe nah dem Geſetze, 
betreffend die privatrechtlichen Verhältniffe der Binnenſchifffahrt, vom dem Schiffer 
aufgemacht morben ift, für biefen. 

& 153. Jeder Bethelligte tft befugt, bei dem Gericht eine Verhandlung über 
die von dem Dispacheur je Diepade zu beantragen. In dem Watrage 
A ig jeiligten zu bezeichnen, welche zu ben Verfahren zugezogen 
werben fol 

Wird ein Antrag auf liche Verhamblung geftellt, fo Hat Ins Gericht die 
Dispache umb deren — dem — — und, einge 
offenfichtlich die Vorausſetzungen der großen Haverei fehlen, den Untrapfteller jowie 
bie von ihm bezeichneten Beiheiligten zu einem Termine zu laben. Dee An 
träge koͤnnen von dem Gerichte zum Zwede ber gleihgeltigen Verhandlung ver- 


Die Ladung muß ben Hinweis darauf enthalten, daß, wenn ber Geladene 
weber in dem Termine erſcheine noch vorher Wiberſpruch gegen bie Dispache bei 
dem Gericht anmelde, fein GEinverflänbnig mit der Diepade angenommen werden 
würde. In ber Labung iſt zu bemerken, daß bie Dispache und deren Unterlagen auf 
ber Gerichtsſchreiberei erde werben koͤnnen. 

Die Erift zwiſchen der Ladung und dem Termine muß wentgftens zwei Wochen 


in. aa — ee rät en ber Dis- 

nothwendig, u rlichen je anzu ⸗ 

nn Borken bes $ 151 finden — Anwendung. * 
$ 155. In dem Termine iſt mit ben Erſchienenen über bie Dispache zu wer- 


Wird ein Widerſpruch gegen bie Dispache wicht erhoben und iſt ein folder 
auch vor! — — ſo hat das Gericht die Dispache gegenüber ben an 


” legt en — es haben fi, die Betfeiligten, deren Weite dur 
rad vor, fo , te du 
— werben, zu erklaͤren. Wird der Widerſpruch begründet anerkaunt 
oder kommt auderweit eine ung zu Stande, fo iſt die Dispache dem zu 
berichtigen. Erledigt fl ber pruch nicht, fo iſt bie Dispache inſoweit zu 
beftätigen, als fie durch ben Den nicht — wird. 

— durch den Widerſpruch bie Rechte eines in dem Termine nicht erſchienenen 
—— Beetle fo wirb angenommen, daß biefer den Widerſpruch nicht als 

anerkeune. 

$ 156. Soweit ein Widerſpruch nicht gemäß 8 155 Abſ. 8 erledigt wird, hat 
ihn ber — durch Erhebung der Klage gegen diejenigen an dem Ver- 
fahren Betheiligten, deren Mechte durch ben Widerſpruch betroffen werben, zu ver- 
folgen. Die das Bertheilungsverfahren betreffenden Vorfchriften der $$ 878, 879 
ber Givilprozegorbuung finden mit der Maßgabe entſprechende Anwendung, baß bas 
Gericht einem Betheiligten auf feinen Antrag, wenn erhebliche Grände glaubhaft 
gemacht werden, die Friſt zur Erhebung der Klage verlängern kann unb daß an 
de Stelle der Ausführung des Vertheilungsplans die Betätigung bes Diepache tritt. 
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der Did —5 ge Urtheil oder in anberer Welle - 
er wirb bie — —22 a erforderlichen Falles won bem 
Amtsgericht nad) 2 wu ber ken der Einwendungen berihtigt if. 

157. Verfügung, du —— ein & 158 area Antrag 
auf gerichtliche — cgewieſen ober die Beftätigung der Dievache 
eniſ wird, findet bie € Beichwerbe a 

Einwendungen gegen die Diapadıe, welche mittelft Widerſpruchs geltend zu 

ab ars nicht im Wege der Paar * eltend gemacht werben. 

& 158, eig ber Dispadıe il bes 9 ige Verhältnis 
der an km Verfahren eiligten wirffam. 

Aus der rechtokraͤftig beftätigten Dispache findet die Zwangsvollſtreckung nach 
den Borfhriften der Givilprozeßorbnung ftatt. 

Für Klagen auf Ertheilung ber Peg eg Kerl Ir Klagen, durch 
welde Einwendungen gegen bie In ber Pag — Aufprüche geltend 
gemacht werben ober bie bei ber Ertheilung ber Mo —— als eingeireten 
angenommene Rechtsnachfolge beftritten — tft das Amtsgericht zuftändig, welches 
bie beftätigt hat. Gehört der Anſpruch nicht vor bie Amttgerichte, jo 
ſind die Klagen bei dem zuftänbigen Laudgerichte zu erheben. 





Achter Abſchnitt. 
Vereinsſachen und Gulerrechtsregiſter. 


& 159. Auf die Eintragungen in das Vereinsregiſter finden bie Vorſchriften 
ber $$ 127 bis 180, 142, 143, a, dat Für * ber Verhaͤngung * 
Ordnungeſtrafen gegen Mitglieher des Vorftandes oder Liquidatoren eines 

jenen Vereins Tan die Vorſchriſten der 68 127, 132 bis 189 —“ 


Im Falle des $ 87 den Bürgerlichen Geſetzbuchs fol das Gericht 
vor Se Berfigen ,durch welche über bas Verlangen, eine Mitgliederverfammlung?) 
berufen, entſchieden wirb, ſoweit thunlii an des Bereins hören. 
jegen m hm findet die fofortige Ai werde ftatt.?) 
Auf die Eintragungen In das Güterrehtöregifter finden die Vorfchriften 
ver $ 197 bis 180, 142, 143 era Anwendung. 
Bon einer Eintragung follen in allen Fällea beide Ehegatten benachrichtigt 


werben. 
8 162. Das Amts t bat auf Berlan eine Beſcheinigung darüber 
e ertheiten, daß bezit ee ae andes * —E— weitere En —V 
das Bereins · oder —— — er m — 1} * daß 
ſtimmte Eintragung in das Wegifter nicht eur 





sh Die Trage, ob em Berein auch Mitglieb eines anderen Vereins fein Bune. if 
Fett Fr im — Sefegbud ii ehe, gelagt, daß Die Mitglieder eines 
”) Für einzelne Yälle bat Bereits daB Bürgerliche Seien 60, he bas Bes 
—— ng durch — ge = ER ber —— 
mu ei Beftimmanı en 
— En —— * sin getroffenen —— en u über d ni 
ven m 
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Heunter Abſchnitt. 


Offenbarungseid. Unterfuhung und Verwahrung von Baden. 
Pandverkauf. 


Offenbarungseid, 

& 163. IA in den Fällen ber $5 359, 280, 2028, 2057 des Bürgerlichen 

u. —8* der Offenbarungseid nicht wor dem Drneeräte zu leiften, fo finden 
vorſchriften des & 79 — Anwenbung.! 


Unterfuäung und Verwahrung von Eadhen. 


$ 164. In den Fällen, in denen nah den Vorſchriften bes bürgerlichen 
tes Ag den Zuftand oder ben Werth einer Sache durch Sachve— — 
ken - fann,”) iſt für die Ernennung, Beeibigung und Vernehmung ber 
—— en bas a en zuſtaͤndig, nen, 8 Site fi bie Sad e be- 
Durch eine aus Vereinbarung bei Beibeilgten Tann die Zu- 
— keit eines anderen Amts Kiste begründet — 
ine Anfechtung der Verfügung, durch welche dem Antrage ſtattgegeben wird, 
iſt ausgeſchlofſen. 
Bei dem — iſt der Gegner ſoweit thunlich zu hoͤren. 
su — den Fällen ve 5 432, 1217, 1281, 2039 des Bürgerlichen 
Fr die Beftellun; des Berwahrere das Untsgeriät zuftändig, in 
Ki Bade & bie . inbet. 
— ber eine von dem jahrer beanſpruchte Vergütung entfdheibet das Amts ⸗ 
6 


Bor der Beftellung des Verwahrers und vor der Eutſcheidung über die Ver⸗ 
gütung find bie Betheilgten ſoweit thunlich zu hören. 


Blandvertauf. 
& 166. Sm Galle des $ 1246 Abf. 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt für 
bie Enticeib: un Sa bes Gerichts das Amtsgericht des Ortes zuftändig, au welchem bas 


nd 
bis Bar —— find die Betheiligten ſoweit thunlich zu Hören. 


1) 8 163 des Gefegeß, ebenfo wie 8 261 des Burgerlichen Geſetzbuchs kommt nicht 
gur Anwenbung, wenn des Schuldner im Prozeßwege zur Leitung bes Eides vers 
artheilt worden if. In dem Iepteren Falle erfolgt vielmehr die Eidesleiftung vor dem 
ee ef ee und find für das Verfahren lediglich die Vorſchriften der 

il mun 

I ra handel er fi bei ben vorſchriften des & 164 namentlih um das Recht des 
Rickbanchers unb des Eigenthümers auf eftftellung bes Buftanden ‚ober des Werthes 
ber mit dem RNießbrauche —5 — Sache ſowie um die Befugniß bed € des 
Borerben und bed Nacherben, den Buftand der u eingebrachten en. oder zur "Ei: 


t An! ia liches Geſen⸗ 
I — — ee 1550, a u —— 


Ihen Fallen zur Anwendung, in benen Jemand auf hrsg a or 
ke. —— — In berechtigt ift, bie Weftitellung bes Buftandes oder des 
cthes einer Sache durch Sachverftändige zu verlangen. 





786 Ungelegenheiten des freiwilligen Gerichtäbarkeit. 


Behnter RNbſchnitt. 
Gerichtliche und nolarielle Arkunden. 


Zuftaudigkeit zur Aufnahme gerichtlicher Urknuden. 
$ 167. Für die gerichtliche Beurkundung eines Rechtogeſchaͤfts, ſowie für Die 
er Do 
fen u! mer 
Das Oelde —— ber im $ 1718 


Die & 
gi ara ee ar 


und im io oe 2 des 55— —E che 

fanden über bie — Bee für bie ü 

it, wenn bie Anerkenuung ber Data! {ber & Angelge der Gehurr Den Kine 

ober bei der Eheſchließung feiner Eltern erfolgt, and) der Stanbesbenmte zuftänbig, 
welder bie Geburt oder 4 Eheſchließung beurkundet.”) 


— bei ber Hufuahme gerichtlicher oder notarieller Urkuuden.) 


168. Fuͤr bie pa and bie notarielle Beurkundung eines Rechtt- 
uefäähs gelten, unbeſchabet der Vorſchriften des Bürgerlichen Geichinde über die 


8 bie 8 die 
za Ba SET erärtr 
5 1491 86. ee g 1501 a0. 2 —— 1770, ar N 
* ——* ——— —*— MB, ober ea 

des —5 — echies — fo Bei 


eng Attien übernehmen —— je 188). 
2 Die Borihriten deb 167 begiel fich nicht auf bie Beurkunduug pro⸗ 
— Rechtögeichäfte. isd ein Mechtögeihäft, das mad bem burgerl 
[) ichen ober notariellen Beurkundung bebarf, in ber uali 
* ey Vergleiche, des Verzichts oder ber Unerlennung vorgenommen, jo Bat 
ing nach den Beftimmungen ber Civilpro rang zu erfolgen. 

-®) Was das Verfahren bei ber Aufnahme gı ober notarieller Urkunden 
anlangt, fo at Air) das Birgerliäie We uch dara hränkt, die Formen für bie 
Teftamentserrii fowie für den Abſchluß eines Erbvertrags feflzuftellen N — 
bis 2245, Pr I} —* enthalt es keine leg — wie ber 
ober Rotar in den fonftigen Fallen zu verfahren hat, in welchen di ar * 
Se A hun * —— * — re Seat — 

nm en Uni 8 . 
 gericlide oder wotariehe —— a 


Haft 

** . ſondern ai —— b der 

offenti sn r —* * ine Richter an, ve bes 

— wird. Fur die Öffentliche ae bene icht von einem Richter oder Notar 
en wirb, bleiben —8 in dieſer Ken siehung verbleibt 


den Tanbeigel ine man oe —— —— Wenns 


Hab ung bon —— der — — haft ober —&x — 


ell ti Mitg! 
Er Ha en Sm ee da es ha aid ae Bean 
ein jondern eines en os m & —— Gun 


m: 259, 8 820 — gen Mn Meat bürgerlichen Rechtes 


—A Da bes —— —XV le 


——— "nen, Te BEE — — eines 
nur im Aue ie in der 
en vorgejehen fein un 
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sr sd St Pe $$ 189 bis 182 i ge e bei Erklaͤ 
Im € nne r 
g anzufehen fien zung 





Benrtundung der Erklaͤruugen Don Berfonen, Die mit befiimmien Mängeln 
behaftet find. 

169, ein Beil der Ueberzeu⸗ bes t der des 
FW taub, A er ge Spreihen Verhinbert, hie 
eiuen —ã—, uber ober zwei Aeugen, — Notar einen zweiten Notar ober zwei 
Zeugen zuziehen?). 

Gründe, aud denen die Mitiwirkung bei Der Aufnahme von Urkunden 
unftatthaft iR. 

1709. As Era Notar, Geriöätsfäreiber ober Zeuge kann bei ber 


1, wer tar ben var iſt ſowie derjenige, für welchen ein Betheiligter als 


Bertri 
2. der tte in Betheiligten, Di t beſteht; 
—— EEE 
4. — Zr ae ) fie me welt Bergen Beet — haudelt, in 
— 1719), * nn. Koh, ee ober Zenge Tann Bei der 
nicht mitwirken 
— * de ini Gm I br Dede ar Befkgug ffen wird; 


2. wer zu demjenigen jen Sun] In her Dtm en Yet 
unten wi, Aisch Hältnifle ber im $ 170 Nr. 9, 8 tn 


Die Mitwirkung einer hiernach ausgeſchlo t , da 
* ——e— inſoweit nichtig Pr RR he e" — * 
m 

8 1729), Aus — pre hg Notar a Zeuge Tann bei 
der Beurkundung Rn Se ya er Sarg rang 
Notar in einem erh ltnifſe ber im $ 170 Nr. 2, 3 bezeichneten Art ſteht. 


1) Unter dem Ausdrude „Betfeifigter" if in den 88 169 bis 172 und ben weiteren 
—— Dieb Mbit, "wie ehe sn 6 SE, Beim, berjen eig un 


Rehen, def Grflärung Beustunbet werben fol. Die , im deren Unge 
der In deren Ramen ie Erllarung mn Sm für ne hiernach nicht unter 
Ausbrude ir ee Er ke Abgabe einer Erklärung einen 


Pong niit een Kor LE Der sat, bei rn 38 
— bie Fälle, in ein Ertlärung einer Gelee —* 
ftumnioꝛ hr fr em Emmen iR. Ob einer ber 
ee een 
igleit von Veurlundungen vor, Fr ee 2. fie Bugiehung nicht erfolgt it (gu 
Die Berlegung einer ber Beftiumungen in 110 Si 173 F 
——— 
e 
—— 
a 
sum — 


—— 4 — 


oa 


Pr 
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8178. Us * fell bei der Beurkundung nicht mitwirken: 


are für verluſti Ri ee IM, when ber Bet, 
—— — 
5. wrm —X ig in als Beuge ealich 
— —— 
——— — ober bes beurfunbenben 
— ficht. 


— — ber mitwirkenden Perſonen. 
174. Die bei der Beurkundung mitwirkenden Perſonen müfjen bei ber 
Borlejung, Genehmigung umb Unterzeichnung ber Urkunde zugegen fein. 


Bretten. 
8 175. Ueber die Verhandlung muß eim Protokoll in deutſcher Sprache auf- 
genommen werben. 
$ 176. Das Protokoll — — 
an und Tag der Berhaublun; 
ig der Belfellgtn und ber bei der Verhaudlung mitwirkenben 


1, 
2. 
8 Die Ceflären 9°) der Betheiligten. 
Wird in ber PER eine Schri mb bem 
Protololl als ai Ion —— — fee 2 — — ri 
Das Prot — fol”) eine Wugabe darüber enthalten, ob ae hier ober ber 
Notar die 5* tem bennt ober, ſofern dies nicht ber a iſt, in welcher Veiſe 
* Her few Perföntid, keit verſcha t. Kaun er fi Meſe &e- 
ER It 
beigebracht — * * tololl er Tun —** 

177. Das Protokoll h be iligten igt und 
——— Fett een, ben, 
daß dies ebehen if. Das Protokoll fol ben —E auf Verlangen auch 
sur Dart, Bi werben, 

igter, . er —— Sr Being u Une, ei * dieſe —— 


= rotokoll Ai Say — 
Notar en Basen Ka} 16 169 
* & biefer Aufejun wicht; das Lo = = — Fällen ein 
chreiber oder yueiter Notar zugezogen 


6 Protololl Ber von gt mitwirtenden in unterfchrichen werben. 


Berhaudlung mit einem Stummen. 


8178. ber U bed Richters oder bes Notars ein Be⸗ 
—— — fonft ———— een un dr föritlge Ber- 


i em ber Betheiligte rklã ebt 
keine en "ok BR tann daher A “ der Be Su he 18 
ber Betpeiligte zu dem Inhalt einer von ihm Aberreichten oder ihm vorgelegten 


3 Berſtoß gegen dieſe Beſtimmung if auf bie Galtigkeit der Urkunde ohne 
9 ie a den Göreibieng findet ſelb inbfii u be 170 einen 
Bol gr —ã — ſwerſtandlich bie nach den 88 170 fi. far 
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een mit ihm nicht mögli, fo muß bei ber Beurfmbung ein vereibeter 
—* nano werben 
Sm Protokoll muß feftgefteitt werben, daß der Richter ober ber Notar bie 
Veberzeugung gewonnen bat, baß ber Beifeil te am Sprechen verhindert ımb eine 
her ide Kerl erg: mit ihm nit moͤgli Das Protokoli muß von dem 
— Ren gt unb unterfhrieben werden. 
hung eimes — eines Gerichteſchreibers ober eines zweiten Notart 


Berhaudlung mit einem der Dentichen Sprache nicht mächtigen Betheiligten. 
179. Erklärt ein Bethelligter, daß er ber beui Sprache wicht 
8 muß bei der Beurkundung nr reger — — 
Ta des —— bedarf es nicht, wenn ber ter oder ber Notar ber 
Sprade, m Bethelligte erklärt, mächtig die Beeibigung bed 
Dolmetſchers tft A — wenn ber Betheiligte — verzichtet. 
Das Protokoll muß dem ber beutjhen Sprache nicht mächtigen Betheiligten 
“ den Dolmeiſcher oder, wenn ein Dolmeiſcher nicht ——— worden Mr 
ben Richter ober den Notar in der fremden Sprache vorgetragen werben und 
HH een enthalten, daß dies geichehen iſt. 
Im Prototol muß feftgeftellt werben, daß der Betheiligte ber dentſchen 
—— a mãchtig 
Dolmetider muß das Protokoll unterföreiben. 
Fl Beurkundung tft nicht aus dem Grunde unwirkſam, weil ben Vor⸗ 
Ichriften des Abſ. 1 zuwider bie Zuziehung eines Dolmetichers unterblieben iſt. 


Ausichink eines Dolmetſchers von ber Mitwirkung. 


180. Auf den D ben bie = 170 bis 173 für ein 
Per eben Boftılten ae kee Knsce * nn 


Beurkundung von en 


8 ee Bet der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung von Zerſtz gerungn 

—— nicht als Betheiligte; — rt find ſolche Bieter, die an nv 

— bleiben.) Gutfernt ſich ein folder Bieter vor dem "Säluffe ver 

bare lung, fo genügt an Stelle feiner —X* die Angabe des rundes, 
aus welchem fie unterblieben iſt. 


Unsfertigung der gerichtlichen Protololle. 


182. Die U ber tofolle über bi tliche Beurkundu 
Si Read | Yoomt 2 —ã er Pe rer und mit En 


Pegel zu verfehen.‘) 
a Auf Antrag öunen die Protokolle auch auszugsweiſe ausgefertigt werben. 


Wh ein Dil er die eineß Beu eines 
— —— ——— Hi tbehrli anal — 
ig Ir — e— daß der — ober ber Notar nicht ſchlechttzin von der 
erg ig lofſen — eine Perſon, zu der er in einem altniſſe ber 
* 170 2,8 —E xt ſteht, ſich als Bieter an der Verſteigerung bes 
WHeiligt, ſondern nur dann, wenn " an ihr Gebot gebunden hleibt. 

Unter Aus gungen ale ſolche Abſchriften nnd Auszüge zu verftchen, melde 
beftimmt find, die htöakten verbleibende Urſchrift in Set zu erfegen. 
Pre —— De In ie —X en wie bie Beibringun; ge ft, während 
Ve Bor! gewbhnlichen 5 faubigten —A ER A 4. wenn eẽ ſich 
um den ec er  Bolmaht ah, m icht ger 

9 Die Ausfertigungen — Beotofolle "Deren von dem Notar unterjchrieben 
and mit feinem Dienftfienel verf = 
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Beglaubigung einer Unterfchrift ober eines Haudzeichens. 
183. Die gerichtli— ber notarielle Beglaubigung einer Unterf 
an Finest ee Ye fan chrift px Gegenwart des Bühler ober — 
BT ober anerfannt wird. 
Beglaubigung „eesieht durch * unter ‚bie — — 


Vermerk muß die Bejei Ban Yen jenigen, wel: 
ha wen * anerkannt bat, umb ben Ort und ben Tag ber be 
angeben fowie mit Unterſchrift un! ringe ober Stempel ein. 


verſehen fi 
® nden )] tarielle laubi 
eines Genen pr — ne a rei 


BIuftänbigleit der Marinenubitenre, 
184. Für bie ua 167 ben Umtsgerichten obliegenden Verrichtungen 
find & Anſehung folder n onen, bie zur — in ea ahlln 
Schiffes der © 5— Marine gehören ober bie in a ft an Borb 
eines folden u auch bie Gef Sec je das 
Schiff Kae uber Eu altern 6, dm A ficben we 
fonftigen Fahrzeuge der Katferlichen Marine glei 
di Aut gung ber Protokolle über die — eines Rechtsgeſchaͤfto 
{ft von dem Audileur zu unterſchreiben und mit dem Gerichtsfiegel zu verjel 
Die Vorſchriften des Artikel 44 bes Einführungsgejees zum Pürgerlihtne 
Geſetzbuch bleiben unberührt. 


Stfter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 
Beitpunutt des Jukraſfttretens. RWerhältuik des Seſetzes zum RNeichdrecht. 
$ 185. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in 
Die Artikel 2 bis 5, 32 ” Sinführungsgefehes zum Bürgerlichen Geſetzbuche 
ku Er re eiften. ber $$ 11, 66 bes Geſetzet über die Beurkunbun 
e ent 
bes Perfonenftandes und bie Een. vom 6. Februar 1875 werben infonetk 


2 De abl. 2 bes 8 185 bringt durch Wertweilung —— 5*— rt. 32 des Ein 
—— zum rg Geſetzbuche zum Ausb ber den 
Reichögelege in een bleiben, ans dem 


€ Aufhebun— tet. inter Anberem 
Yan — Keinen ——e — A kr mi de = bie iander⸗ 
53 —— in bleil nach welchen für bie Teup) er 
bilmachung . Garnifon verlaffen n oder fi dauernd im Ausland 
, bie Kusüban es fireitigen oder ligen öbarkeit einem inlänbiichen 
ht ober den Wi Kuhn cn ie ein für alle Mal übertragen ift ober für den dal 
im Verorbuungsiwege —— — werben pn u liche Son! mung. 
iR für daß Gebiet ber ung den. 
—* Ei: Haben gagejeped * —— — anf I worden. 
e ert munm⸗ Regelung: 
3 frewiligen Wels Fr vorliegenden Geſehed. 
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en als fie der Snnbesgefehgehung bie Befugnig gewähren, das gerichtliche 


187. — X Geſetzes, betreffend bie Erwerbs und Wirthfdafte- 
geno jöaften, ve vom 1. Mat 1889 wird aufgehoben.) 
Der $ 11 nz 2 den Geſetzes, betreffend das Reichsſchuldbuch, vom 
31. Mai 1891 wird dahin 
ii B> Aenderung Kr dem Terte des Geſetzes vom 31. Mai 1891 ein- 
gerug 


VBerhältuik des Geſetzes zum Laundesrechte. 
189. Soweit im Ei Bir Gefetzbu⸗ 
Safe der Bunbeigeehe er — * elten rg e ar 
(öriften ber Emnbegefee über. diejenigen a Kuelegen ten ber I ia 
t, wel : re je6 Geſetzes find; —* den nd Be 


der Artikel des Einführumgögefees zum Bürg eſetzbuche bie 
een —E bleiben bie Inbsgftihe Borf riften, welche 
Fall, daß nach Artikel 147 des Einführungeg = 


& —* 
die dem ur un obliegenben hen der —— 


n als den Amtsgerichten agen find, Aber den Vorfitz ——— 
wathe rag Ar bleiben ei re ge on * ker 5* für 
Die Aufnahme der und dem $ 1 2 bes Bürgerlichen 


bu rberli öffentl! Urkunden fowi bie öffentl! 
ee ge ne 
er Hr N kann bie Zuftänbigkeit ber vg er für bie ige 
urch Landesge 13 
Berlin Fi N le Handzeihens ausgefi —— 
wenn I Auseinanberfegung in Anfehung eines Nadia nit binnen 
beſtimmten Friſt bewirkt iſt, das Nachlaßgericht die Auseinanderſehung von Knie 
un u —— auf die Auseinanderſetzung finden die Vorſchriften der 
* 8 193. Unberührt "t Deipen bie landesgeſetzlichen Vorſchriften, nach er für 
die ng $ 9 ——— Tann —— — en ee gerich 
u ftändt; r tzlichen welchen 
den gie ie 55.56, 99 un ‚Se ber Öehe er ucen Men Die Rare Di 
jegung zu verm! 
194. Sind für die tı vs vi nina ten 8 
—— als ge Be Se Bellen Me er dem a: Abſchnitte 
Vorſchriften auch für die anderen Behörden. 
— — gemeinſchaftliches oberei Gericht im Sinne ber $$ 5, 46 gilt ET 
RR. — rk * Gericht für bie Untsgesiöte 1 
deren Bezirke Behörden ihren Sig haben. Durch ee ejeh kann jedoch 
beſtimmt ae baß, wenn bie Pit in dem Bez we —— 
ihren Sitz haben, gem als Ar einfchaftliches oberes Fr zu abi 
Die Vorſchriften -über die ee und über = Beau 
und Abitimmung —* er Vorſchriften der $5 6, 10, 11, bes $ 16 Abi. 
des $ 31 finden keine Anwendung. 


28 150 in den durch bie Belanntına 20. Mai 1898 nen feh 
arte Zet bo Sc nie mehr ————— 


742 Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 


Durh bie 2 1 wird die Berpfliätung ber gerichtl 
—— gemäß $ — käme Iefen, wicht Beriß a ! — 
195. Durch bie Geſetzgebung eines —— dem für die dem 
—— chaftsgerich ER * dem Na afgeriht obliegenden Verrichtuugen nn 


= Helen a On —* En = — RE — ‚fm! erde, * nach⸗ 
Abän D) el Imtögerlı 3 
nt eh befien Bat, e bie Behörte Yen € ig hat. Ju 8 Falle finden 


fahren die Vorſchriften der 88 20 Bis 25 eutſprechende Anwendung. 
Beſchwerde findet oogen die Entſcheidung J Amtsgerichts ſtatt. 
We un r) rege nach Landesgeſetz bie Gentralftelle 
—ã— hip, Inden die in dem erften Abſchnltte für die Gerichte 


Br * welche der "Minderjährige für volljährig erflärt wird, 
tritt mit der gegen an den Minderjährigen in Wirkjam 
$ 197. * die Lamdesjuftizuerwaltung Tann angeordnet werben, daß bie 
$ 14 des Sejehes über die Beurkundung bes Perjonenftandes und bie Ehe - 
Een EG Ber, nr — Aufbewahrung des Nebenregifters bei 
m 0) 
BR: — die landedgeſetzchen Vorſchriften, nach welchen bei 
Erklärung in ben Faͤllen des 8 169 ber Richter an Stelle 
* reg oder der zwei Zeugen eine beſonders dazu beftellte Urkunde 
on ann. 
b Kal bie Urkunbsyerfon finden bie reihe ber $$ 170 bis 172 Anwendung. 
$ 199. Dur bie — Bere undesftante, iu dem mehrere Dber- 
Ianbeögexichte errichtet find, kann .2 — über das Rechtsmittel der weiteren 
Beſchwerde einem ber mehreren O te ober an Stelle eines ſolchen 
Oberlanbesgerihts dem oberften rer — werden. 
Das ht, dem mi — —— dung zugewieſen wird, Se ad 


ji ie —— —— des Land Fr a Stelle 
der 8 5, 46 — ——— Gericht qr alle Arad des —5* 


200. Durch st Vorſchriften zur Er; urgängung und Aus 
führung dies Geiehe, (aß be freien, Ubegengnkäcten, 
Ir ker erlafſen werben, als dieſes Geje Vorbehalte für die Eanbesgefehgebung 


Soweit durch 8a: ® über bie Er 
Me a a eG AL 
, unl 
Zuftaͤudigkeit, ohne Einfluß auf bie Gültigkeit ee : ee : 


Btrafgefehbud; für das Deulſche Reid. 


(Su der Fafjung der Bekanntma vom 26. Februar 1876 unter Berüd- 
fichtigung der fi n Abänderungen.) . 


Einleitende Befimmungen. 


8 1. Eine mit dem Tode, mit Zuchthaus, oder mit Feflungshaft von mehr 
als fünf Jahren bedrohte Handlung ift ein Verbrechen. 
Eine mit Feftungshaft bis 4 fünf Sahren, mit Gefi np ober mit Geldſtrafe 
von mehr als einhundertfünfzig Mark bedrohte Handlung ift ein Vergehen. 
" Eine mit Haft ober mit Gelbfiafe bis zu einhunbertfünfzig Mark bebrohte 
Handlung if eine Mebertretung.?) 
2. ine Handlung kann nur dann mit einer Strafe belegt werben, wenn 
biefe et fetlich beftimmt war, bevor die Handlung begangen wurde. 
Bei ebenbeit ber Geſetze von der Zeit der begangenen Handlung bis zu 
deren — iſt das mildeſte Geſetz anzuwenden.) 
$ 8. Die Strafgeſetze des Deutſchen Reichs finden Anwendung auf alle tm 
—— ge begangenen®) firafbaren Handlungen, auch wenn ber Thäter ein 
r 
34. en der im Auslaude begangenen Verbrechen und Vergehen findet 
in ber ae Verfolgung flatt. .. 
Jedoch kaun nach den Etrafgefegen des Deutſchen Reichs verfolgt werben: 

1. ein Deutſcher oder ein Ausländer, welcher im Auslande eine Hodver- 
rätheriihe Handlung gegen das Deutiche Reich ober einen Bundesſtaat, 
oder ein Münzverbrechen, oder als Beamter des Deutjchen 5 — oder 
eines Bundesſtaats eine Haudlung begangen hat bie ua) ben Geſetzen 
pr re Reiche als Verbrechen oder Vergehen im Amte anzu- 

en tft; 

2. ein Denticher, welher im Auslande eine landesverrätheriſche Handlung 
gegen bas Deutiche Reich oder einen Bunbesftaat, ober eine Beleidigung 
gegen einen Bunbesfürften begangen hat; 


28 —— Saben ge —— —— Die Strofbeftinmung 
u * iR y Iren ba, —* Met * erforderliche Willens 
— J — entwidelt tft, bei. Unterla ungen da, wo bie unterlaflene 
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3. ein Deutſcher, welder im Unslande eine Handlung —e— hat, die 
nach den Geſetzen des Deutſchen Reichs als Verbrechen oder Vergehen 
anzuſehen nud durch die Geſetze bes Orts, am welchem fie begangen wurde, 
= De gen 4 in ch zuläffig, wenn ber Thäter bei Begeh 

erfolgen; auch zuläffig, wenn ber er 

der Handlung u Een Deuiſcher 2 In dieſem Falle bedarf es id 

- Antrages der zufländigen Behörde des Landes, In welchem die 
bare Haudluug begangen —— und das auslänbifdhe Strafgeſetz iſt 

zuwenden, ſoweit biefes milder iſi. 

85. Sm Falle bes $ 4 Nr. 3 bleibt die Verfolgung ausgeſchloſſen, wenn 
1. von ben Gerichten des Auslandes über bie Handlung rechtöfräftig erfannt 
En entweber eine Freiſprechung erfolgt ober bie garden Strafe 


2. Die —— ung oder bie — — nad) den Geſetzen bes 
Auslanbes verjährt, oder bie Strafe erlafien, oder 
3. ber nad ben Gefegen des Anslandes zur Berfolgbarleit der Hanblung 
erforberlihe Autrag des Verletzten nicht geftellt worden ift. 
. 6. Auslande begangene Mebertretungen find nur baun zu R 
— *8 beſondere ng * durch ae Me. — 
7. Eine im Auslande vollzogene Strafe iſt, wenn wegen derſelben Hanb- 
lung im Gebiete des Dentfhen Reihe abermals eine Berurtheilung erfolgt, auf bie 
zu erkennende Strafe in Anrechnung zu bringen. 
8 8. Ausland im Sinne dieſes Strafgefeges tft jedes nicht zum Den 
wu Gebiet.i ic ” nr 
Ein Deutſcher darf einer ausländiſchen Regierung zur Verfolgung ober 
rn überliefert werben.®) 
12 Auf deutſche Milttärperfonen finden bie allgemeinen Strafgeſetze 
Bin „Reit inſoweit Anwendung, als wicht bie Militärgeſetze ein Anderei be 


ih. Kein Mitglied eines Landtags oder einer Kammer eines zum Reich 
gehörigen Staats darf anferhalb der Verfammlung, zu welcher das Mitglied gehört, 
wegen feiner Abſtimmung oder wegen ber in Ausübung feines Berufes geifanen 
Aeußerung zur Verantwortung gezogen werben.®) 
$ 12. Wahrheitsgetrene Berichte über Verhandlungen eines Landtags ober 
Tel rg eines zum Weich gehörigen Staats bleiben von jeber Verantwert- 
Yichfelt frei.e) 


Wohnung des bei ber andten ij 
ee —* nur ſoweit, als nothwendig iſt, gg een Bien Wan —Se 
— es 55 
wenn ber Thaſ ift, ber inländiigen a ad falß der 
nicht * den die — — genießenden Perfonen nah 88 18 u 


(mosg ögefeheß gehört. 
Ib und nie die Ausländer —A— einer beiten uns 
ten abgefchloffenen 


— 7 vi Mitglieder bei Deutfäen Reichẽtages trifft Art. BO ber Reiche⸗ 
 Weriäte über ir Art, 22 Abſ. 2 der Neichäverfaffung. 


—— — 
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Srfter BBeit. 
You der Berufung der _ Vergehen und — 
im Allgemeinen. 


Erſter Abſchuitt. 
Strafen. 


$ 13. Die Todesſtrafe iſt durch fr ri au vollftreden. 
a 14. Die Zuhthausftrafe ift eine Iebenslänglihe ober eine zeitige 
— rn derzeitigen Zuchthausftrafe fünfzehn Sahret), dr Mindeft- 
ra ahr. 
boe das Geſetz die Bergen uicht ausdrücklich als eine Lebenslängliche 
m AR dieſelbe eine 
Die zur — Verurtheilten find in der Strafanftalt zu ben 
FR Po Arbeiten anzuhalten. 
Sie koöͤnnen auch zu Arbeiten außerhalb ber Anftalt, insbefondere zu öffent 
Se oder von einer Stantsbehörbe beauffihtigten Arbeiten verwenbet werben. 
fe Art der Beihäftigung iſt nur dann zuläffig, wenn bie Gefangenen babei von 
anberen freien Arbeitern getrennt gehalten werben 
£ — 16. Der Hoͤchſtbetrag ber Ginmipfiefe {ft fünf Jahre, ihr Minbeftbetrag 
nz 


de zur Gefängnißftrafe Veruriheilten können in einer Gefangenenanftalt auf 
eine ihren Say keiten und Verhältniſſen —7 — = nt Befäftigt werben; auf 
ihr en IM fie in biefer Weiſe zu beſch 

Eine Beihäftigung außerhalb ber ieh I 15) iſt nur mit ihrer Zu- 
ftimmung Bi 


7. Di {ft eine Iebenslängli der eine zeitig 
L Rn ik Fünfgehn Sabre ihr Mindeft- 


betra 

m das Sees die Feſtuugshaft nicht ausdruͤcklich als eine Iehenslängliche an- 
MONIE Gfkfe Dr BRUNGSfaft Sefeht. in Brefektentehung mit Beruf 

a eftungehaft beſteht in ei jehung mit Beau un, 

der oe und Bebermnelfe bes Gefangenen; Fr et in Seftungen = 
anderen bazu beitimmten Räumen vollzogen. 

$ 18. Der Höcftbetrag der Haft ift ſechs Wochen, ihr Mindeftbeteng ein Tag. 

Die — ber Haft beſteht in einfacher Sreigeitsentziehung.®) 

8 19. Bei Freiheitaſtrafen wird ber Tag zu vierundzwanzig Stunden, bie 
En 3 fieben Tagen, der Monat und das Jahr und der Kalenderzeit 


Die Dauer einer Zuchthausſtrafe darf nur nach vollen Monaten, die Dauer 
einer anderen Sreiheitöftrafe nur nach vollen Tagen bemeſſen werben. 

8 20. Bo das Gefeh die Wahl zwiichen Zuchthaus und Keftungshaft geRattt, 
darf auf Zuchthaus nur dann erfannt werben, wenn feftgeftellt wird, * die ſtrafba 
befundene befundene Haublung ans einer ehrloſen Geſinnung entſprungen iſt.) 


74 des ©: 
a den Fällen Re Be 8 518 8 Lönnen bie ® 


ten zu ben Ihren 
Süßigkeiten und NWerhältniffen angeme en — al —— 
Pe Bemeffung Ei Sreideits ee bie Entlaffung um dieſelbe 
eat der So — ef! fie nad) Monaten bemeſſen 
—— am 80. ober 81. bes Wine, fo Hat die Entlaflung am 
2 Rena läd b ſolche vorhanden, Haben in ben 
ar ob ſolche vorhanden, 
vom a —S a Straff die Geſchworenen zu entfcheiben. 
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$ 21. Achtmonath tbansftrafe iſt einer einjährigen Befängnißftrafe, 
achtmonatliche Gefängniß N einer einjährigen Beftungshaft gleich zu nchten.!) 

$ 33. Die Zuchthaus und Gefängnißfitafe sur ſowohl für die ganz 
Daner, wie für einen Theil der erfannten Strafzeit in der Weiſe in Einzeibaft 
— * — daß ber Gefangene unausgeſetzt von anderen Gefangenen geſondert 
ge 


— nicht 

8 28. Die zu * längeren Zuchthaus · oder Gefaͤnguißſtrafe Verurtheilten 
tönnen, wenn fie drei Viertheile, mindeſiens aber ein Jahr ber ihnen au! * 
Strafe verbüßt, ſich auch während dieſer Zeit gut geführt haben, mit ihrer 
ftimmung vorläufig entlaffen werben. 

24. Die vorläi Enil⸗ kaun bei ſchlecht bes Cut! 
oder, An be —* Be y bei ——— —E fen 
handelt, 5 widerrufen werden. 

Der Widerruf hat bie Wirkung, daß bie ſeit der Pr Entlaffung bis 
——— verfloſſene Zeit auf die feſtgeſetzte Strafdauer nicht ange- 
rechnet wird 

825. De Bash über bie Eh er fowie über einen Wider- 
ruf ergeht von der oberften Iuftig-Anffichtsbehörde. Bor dem Beſchluß über bie 
ai, ift die Gefängnißverwaltung zu hören. 

Die einftweilige Feſtnahme vorläufig Entlaffener ana aus dringenden Gründen 
bes Öffentlihen Wohls von der Polizeibehörbe des Orts, an weldhem der Eutlaflene 

fich aufhält, verfügt werben. Der Beſchiuß über den endgültigen Widerruf iſt fofort 
nachzuſuchen. 
Fo Ye acer Feſtnahme zu einem Wiberrufe, fo gilt biefer als am 
26. di te Strafzeit abgelaufen, de Widerruf der 
BP Fr hg di R, io Fin bie Deine j 
27. Der Mineftbetrag der Gelb iſt bei Verb nd 
drei 34 bei Freier Matt. —— at re 
$ 28. ine nicht beizutreibende Gelbftrafe ift in Gefängnig und, wenn fle 
wegen einer Webertretung erfaunt worben ift, in Haft umzuwandeln. 

Sft bei einem Vergehen Geldſtrafe allein oder an erfter Stelle, ober wahl- 
weife neben Haft angebroht, jo kann die Gelbftrafe in Haft umgewandelt 
werden, wenn bie erkannte Strafe nicht ben Betrag von ſechshundert Mark 
— ht am ihre Stelle tretende Sreiheitöftrafe nicht die Dauer non ſechs Wochen 

pt. 

Bar neben ber Gelbftrafe auf Zuchthaus BG fo iſt bie an 
Stelle u. Sefängnipftrafe nah Maßgabe bes 8 21 in —X 
umnguwandel 


ge in eiheitsſtrafe in eine andere iſt 
—— in Bu * u Eu —E sc X a —S—— in 
in Game 
Die Gelhftra t ftet3 in einer beſtimmten @elbfi t in einem 
u ee REN EEE ——— 
en dom er erlann 
88 188 bei Beleidigungen, ee ek 


el ohne Zuftimmung des Gefangenen bie Dauer von brei 
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Der Verurtheilte kann fih durch Erlegung des Strafbetrages, ſoweit 
— El bie erftandene Sreiheitäftrafe noch nicht getifgt ift, von der letzteren 

machen 

8 29. Bel Umwandlung einer wegen eines Berbrechens oder Vergehens er⸗ 
tannten Gelbfizafe tft der Betrag von brei bis zu fünfzehn Mark, bei Umwandlung 
einer wegen einer Mebertretung erfannten Gelbftrafe ber Betrag von einer bis zu 
fünfgehe rt einer elntägigen rl gleich zu achten. 

Dex Minbeftbetrag der an Stelle einer Geldſtrafe tretenden Freiheitsſtrafe ift 
ein Tag, ihr — bei Ro — Boden, bei Befängnig ein Sahr. Wenn 
8 eine fe wahlweife augebroßte Freiheitsſtrafe ihrer Dauer 

ch den vor; —— —— nicht erreicht, fo darf bie an Stelle der Gelb- 
Bar tretenbe Freiheitsſtrafe den angebroßten Höchftbetrag jener Freiheitsſtrafe nicht 

erfteigen. 

$ 30. Inu den Nachlaß kann eine Geldſtrafe nur bann vollſtreckt 
werben, wenn bad Urtheil bei Lebzeiten des Verurtheilten rechtskräftig ge 
worden war.®) 

$ 81, Die —— Zuchthaueftrafe Hat die dauernde Unfaͤhigkeit 


zum Dienfte in dem en Heere und ber Kaiferlihen Marine, fowie 
bie —— —— 9 Bekleidung oͤffentlicher Aemter von Rechtswegen 
zur Bol 


Unter öffentlichen Aemtern im Sinne dieſes Strafgeſetzes find die Advokatur, 
* Ser und das Notariat, fowie der Gejhworenen- und Schöffenbienft 
mitbegriffen. 
32. Neben ber Tobeöftrafe und der Zuchthausftrafe kann auf den Verluſt 
ber bürgerlichen Ehrenrechte erfaunt werben, neben ber Gefängnißftrafe unr, wenn 
De Daner der erkannten Strafe drei Monate erreicht und entweder bas Geſetz 
* Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ausdrücklich zulaͤßt oder die Gefänguißftrafe 
— — milderuder Umftände an Stelle von Zuchthauoſtrafe ausge⸗ 
en wirl 
Die in dieſes Verluftes beträgt bei zeitiger Zuchthausſtrafe mindeſtens zw 
und hochſtens zehn Jahre, bei Gefängaiöfiiate minbeftens ein Jahr und höch 
fünf Zahre.®) 
$ 33, Die Aberkenuung der bürgerlichen Ghrenrechte bewirkt den dauernden 
Verluſt ber aus öffentlihen Wahlen für den Verurtheilten hervorgegangenen R = 
ingleihen den dauernden Verluſt der öffentlichen Aeımter, Würden, Zitel, O 
und Ehrenzeichen. 
8 34. Die Aberkennung ber bürgerlichen ii bewirkt ferner die Un» 
fähigkeit, während ber im Urtheile Beftimmten Zeit 
1. die Landeskokarde zu tragen; 
2. in bas Deutſche Heer or in bie Kaiſerliche Marine einzutreten; 


# Er önliche Leiftung und fann d eines 
ae en.” Batlı über Der Brite fm Blutung beb Besmpeiien, 10 
— Aufihiebung ober Theilung einer Geldftrafe kann nur im 


tatra u [o 
—8 * die de Role —— —e —— be 
—— —— —— iſt eine eher ge 
Reben Sefängn iß iſt Al der bürgerlichen (pr 
aim [en bes — buchs: 88 49a, 108, 109, 188, 142, Ya! 150, io 
164, 168, 178, 5 , 11a, 188, 184, 48, 26, 262, 


Sr 


N; 


ol 


— 


—ã— BOB, Bine, 302 302d, 804, 829, 338, 850. Unzutäiig iR bie Beben“ 
bei nicht doll Gtrafmünbigen (8 57 Fr. 5) Mn Stelle kann 
 lnfäpigtet zur Grade ER N re 
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. Öffentliche Aemter, Würden, Titel, Orben und Ehrenzelchen zu erlangen; 

. erden Angelegenheiten zu flimmen, zu — oder gewählt zu 
werben oder andere politiige Rechte anszuüben; 

. Zeuge bei Aufnahmen von Urkunden zu fein; 

6. Bormund, Gegenvormund, Pfleger, Beiftand ber Mutter, Mitglieb eines 
Familienraths oder Kurator zn Yen, es ſei denn, daß es fi um 
abfleigender Linie handele und die obervormundſchaftliche Behoͤrde aber ber 

Samillenrath die Genehmigung ertheile.!) 

8 35. Neben einer Gefängnißftrafe, mit welder bie Aberkennung ber bürger- 
lichen Chrenrechte überhaupt hätte verbunden werden koͤnnen, kann auf die Un- 
fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Memter auf bie Dauer vom einem bis gu fünf 
Sahren erkannt werben. 

Die Aberkenuung ber Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter hat ben 
dauernden Berluft der befleibeten Aemter won Rechtswegen zur Bolge. 

86. Die Wirkung der Aberkennung der bürgerli renrechte überhaupt, 

ae Faͤhigkeit zur {bum, ffentlider dene —— tritt Le 

tötraft bes Urtheils ein; bie Y eitdaner wird von dem Tape berechnet, an bem 

die Freiheitöftenfe, ueben welder jene Aberkennung ausgeſprochen wurbe, verbüßt, 
verjährt oder erlafien iſt.) 

$ 87. Sf ein Deuticher im Auslande wegen eines Verbrechens ober Der 
gehenẽ beftraft worden, weldes nach deu Geſetzen des Deutihen Reihe den Berluft 
der bürgerlihen Ehrenrechte überhaupt ober einzelner bürgerlichen Ehreure chie 
sur Folge Hat oder zur Folge haben Tann, fo tft ein neues Strafverfahren zuläffig, 
* gegen den in dieſem Verfahren für ſchuldig Erklärten auf jene Folgen zu 

unen. 


$ 88. Neben einer Freiheitsſtrafe kann in ben durch das Geſetz vorgejehenen 
Fallen auf die Zuläffigfeit won Polizei-Aufficht erfaunt werben.®) 

Die 55 8 Ijetbehörbe erhält durch ein ſolches Erfeuntuiß die Be 
fugniß, u Yang br Gegnern ben — — Zeit 
von höchftens fünf Jahten unter Polizei-Auffiht zu ſtellen. 

Du ft wirb dem Tage bi t, ie di iheit 
Per ae A 3 age berechnet, an welchem bie Breiheitöftrafe wer- 

$ 89. Die Polizel-Auffiht Hat folgende Wirkungen: R 

1. dem Verurtheilten Tann der Aufenthalt an einzelnen Beftimmten Orten 
von ber höheren Landespolizelbehoͤrde unterfagt werben; 
2. bie höhere Landespolizeibehoͤrde ift befugt, den Ausländer aus dem Bunbes- 
gebiete zu verweiien ; 
8. Kern en unterliegen feiner Beſchränkung hinfichtlich der Zeit, zu 
welcher fie fattfinden dürfen. 
40, bi Ihe b In vorfäglices Verbrechen oder DV 
De —— en 5 ee Berbreiiens ae 
ehens gebraucht oder beftimmt Ans, öunen, fofern fie dem Thäter ober einem 
eilnehmer gehören, eingezogen werben. 


»o 


© 


6 in b des Art. LI hrungege Bürger: 
uger dom 16. Ban 1a. ——————— 
kon» t Verjägrung der Bollftredung ber Haupiſtrafe iſt bie Nebenftrafe nicht auch 


9 De — fd: 98 = 115, 116 UML. 2 192 MB. 8 1a7, 180, 
181, 181 e, 184, 248, 256, 262, 294, 806-808, 811818, 821-824, 826, dann $ 44. 
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Die erngehung {ft im Urtheile auszuf reihen.H) 

$ 41. Wenn der Suhalt einer Schrift, Abbildung oder Darftellung ftrafbar 
iR, fo a im —— auszuſprechen, daß alle Exemplare ſowie bie zu ihrer Her- 
ftellun, Platten und Formen unbrauchbar u machen 

Der dm —8 ur fih jedoh nur auf die im Beſitze des Berfaffers, 
Druders, außgebers, Verlegers oder Buchhändlers befindlichen und auf bie öffent» 
lich — oder oͤffentlich angebotenen Exemplare. 

Zſi nur ein Theil der Schrift, Abbildung oder Darſtellung ſtrafbar, fo iſt, 
infofern eine Kusfoeung mögli auszuſprechen, daß nur bie Arafbaren Stellen 
und berjenige Theil der Platten a Formen, auf welchem ſich diefe Stellen befinden, 
et zu machen find.) 

Iſt in den Shen der hi 40 und 41 bie Seerfolgnag oder bie Bere 

urt —* "einer beftimmten Perfon nicht ausführbar, fo Tönnen bie bafelbft vor 
geſchriebenen Maßnahmen felbftftändig erkannt werben.*-4) 


Zweiter Abſchuiit. 
Verſuch. 


$ 43. Wer den Entſchluß, ein en oder Vergeben zu verüben, durch 
Handlungen, welche einen Anfang der Aı — dieſes Verbrechens oder Ber- 
gehend enthalten, bethätigt hat, ift, wenn das beabfichtigte — oder Ver- 
wehen —F zur Vollendung gefommen if, wegen Verſuches zu beftrafen. 
Der Verſuch eines Fed wird jedoch nur in ben Füllen — — in welchen 
bas — dies ansdrũcklich beſtimmt.*) 
44. Das verſuchte Verbrechen ober Vergehen iſt milder zu beſtrafen, als 
das vollendete. 
Iſt das vollendete Verbrechen mit dem Tode ober mit Iebenslänglihem Zu & 
haus bebroßt, fo tritt Zuchthausſtrafe nicht unter drei Jahren ein, neben wel 
auf Zuläffigkeit von Polizei-Auffiht erkannt werden Tann. 


Die Einzie ift ein ne Rüdficht das — * 
zutıce sie —— iſt —8 en en 88 152, 295, — Wr 
haft. Sie kann auch bei Anwendung ber anderen Reid und Sandesftrafg * es 


25 Unbreuhborma icht Bernich ſoll ein Die Haup 
ung”, ni treten. e 
ann enbung, Ben Mae ——— auf Preß 4 Solange die Schrift > 


Händen Ber Kai io, er — zu deren Verbreitung unternommen 
u —* en ni 
en iſt ek m En bei ee bes —— bes Thaters oder 


x ——— *8 ne — e8 oder ber Er⸗ 
—— erfolgung und bei Verjährung der 
ftreddung bes den Urtheils ſteht d —— örde 
* — ogeborhniimg 86 —F Sehe Bere ri : a u 
A Verſuch jegt eine vorfägtiche, RR —2 sent voraus, 
inn einer zu ihrem gefelichen Merkmal, — atbeſtande z3e⸗ 
—X Verwirklichung des Eniſchluſſes des Täters * —— 
nen während dieſer beabſichtigte Erfolg durch einen von I, Bin Fr 
Pr Id Bere a ee _ ke — — 
er t unt 
* ver — —— fe —— J 
v en den 
Ei — wird die — ee —— — “= 
enden . 
——— ————— 
N 50, 852. — Der Berluh der Bafülfe zb e ——— 
En Arofish. 
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Iſt das vollendete Verbrechen mit lebenslänglicher Feſtungshaft bedroht, fo tritt 
ar ag Te unter drei Sahren en. 
rigen Bällen kann bie Strafe Bis auf ein Viertheil des Mindef> 
Reg e8 der auf das vollendete Verbrechen oder Vergehen angebrohten Freihelit 
eldſtrafe eh werben. Iſt hiernach Zuchthausſtrafe unter einem Sahre 
8 fo if dieſeibe nah Mafgate des 8 21 In Gefängniß nn verwanbela.!) 
45. Wenn neben ber Stra des vollendeten Verbredens oder hend 
Die AÄberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zulälfig oder en ift, oder anf 
Fer Kr von Pollzel-Auffikt erkannt werden ann, fo gilt Gleiches bei der Ber 
ucheftrafe. 
ö 8 46. Der Verſuch als ſolcher Bleibt ftraflos, wenn ber Thäter 
1. bie Ausführung der beabfichtigten Handlungen aufgegeben hat, ohne daß 
er am biefer Ausführung du — gehindert worden iſt, weiche von 
feinem Willen unabhängig waren, ober 
2. zu einer —F m welcher die gesuns noch nicht entdeckt war, den Ein- 
tritt des zur Zollenbung des Verbrechens oder Vergehens gehörigen Er- 
folges durch eigene Ihätigfeit abgewenbet hat.) 


Dritter Abſchuitt. 
Theilnahme. 


$ 47. Wenn Mehrere eine ſtrafbare Hanblung gemeinfhaftlih ausführen, 
fo wird Jeder als Thäter beftraft.®) 

8 48. Als Anſtifter wird beftraft, wer einen Anderen a ber von bemfelben 
begangenen firafbaren Handlung durch Geſchenke order Verſprechen, Ku 
Deokung, durch Mißbrauch bes — oder der Gewalt, durch abfichtliche 
—— he Beförderung eines Irrthums oder durch andere Mittel vorfätid 

eftimmt ha 

Die Strafe des Anftifters iſt mach demjenigen Geſetze feftzufeen, wei auf 
bie dandiung Pe rd 5 —2— heil Au mr bat. ” 

8 49. Als Gehülfe wird wer dem Thater Begehung bes Ber» 
brecheus ober Vergehens durch Rath oder That ea Fre geleitet hat. 


1) Fur pen met lung ift der Grab maßgebend, in bem ber Verſuch fidh der 
Vollendiuig ert hat. Die Verfuchsftrafe kann dis an ben Höchſtbetrag ber für Die 
Sollendung pe mh Strafe Herangehen, darf ihn aber nicht erreichen, andererſeits 
darf fie, no ; us —* den Mindeſtbetrag hinabgehen. Ausnahme hiervon beſteht 
im Falle des Biertheil eines Monats find 8 Tage, nicht eine Bode. 
— 9 ie re fobald fie zur Kenntniß anderer Berfonen 
a iſt. Enthält die Verſuchshandlung noch den Thatbeftand einer anderen vollendeten 
—* ttafbaren Handlung, fo iſt die —— dieſer letzteren nicht mit ausgeſchloſſen, 
ſondern kommt ſelb tändig zur Beftrafun; 
“ya eg me a die Ynfer ter, Gehülfen und Mitthäter, nicht aber bie 
ftiger. Ime feßt den Vorſatz voraus, bie That gemeinfam zu begehen, 
Diele Gonar ht ver! ten bie einzelnen Thätigleitsafte zu einem Ganzen. Der Dit» 
Er will Bi alat al die feinige, mwenngleih mit dem Bewußtſein, daß noch andere 
erfonen mitwirken. 
Fahrlaſſige Anftiftung, ebenfo Verſuch der Anſti d nicht ſtraj Unter 
YA. ung“ verfteßt man die Ankündigung der ee an Uebel. Bu dem 
„anderen Mitteln” gehören: Ueberredung, Wufforberun, ufmunterung, Bitten, Zu. 
teden, Exti Heilung von Math oder Anleitung. — Wusnahinen von den diegeln über Die 
—— des Unſtifters ae „ — bes & 50, ferner, wenn bie x en oen An» 
geftifteten angedrohle Strafe Ihrer Ratırr —E den Anfifter — iſt, dann 
wenn eine Chilperſon als ee zu Fra mil! Li m iu be» 
itrafen iſt. Rüdtritt von ber Anftiftung iſt nur ie zur Begehung ne K oder 
w nigftend Bis zum Verſuch derſelben d denftat, 
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Die Strafe des Gehülfen iſt mad) bemfenigen Geſetze —D welches auf 
De Handlung Anwendung findet, zu welder er wifſſentlich Halfe geleiſtet hat, 
Pr) * den über die Beftrafung bes Verſuches aufgeſtellten Grunudſätzen zu er- 

gen. 

$ 49a, Wer einen Anderen zur Begehung eines Berbrechens ober zur Thell- 
uahme an einem Verbrechen — ober wer eine ſolche Aufforderung ans 
nimmt, wird, foweit nicht das Geſetz eine andere Strafe androht, wenn das Ber- 
brechen mit dem Tode oder mit lebenslänglidher Zuchthansftrafe bedroht iſt, wit 
Gefängnig nicht unter drei Monaten, wenn das Verbrechen mit einer geringeren 
Strafe bedroht ift, mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungöhaft von 
gleicher Dauer beftraft. 

Die gleihe Strafe trifft Denjenigen, welcher fi zur ehung eines Ber 
Br oder zur Theilnahme an an Verbrechen Are — Denjenigen, 
welder ein ſolches Erbieten annimmt. 


Es wird jebod das lebiglih mündlich ausgebrüdte Aufforbern ober Exbieten, 
fowie die Annahme eines ſolchen nur dann beftraft, wenn bie — oder 
een an bie Gewährung von Vorteilen irgend welcher Art geknüpft 
worben ifl.2) 


Neben der Gefängnißftrafe kann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte und 
auf Zuläffigkeit von ne erkaunt werden. —— 


8 50. Wenn das Geſetz die Strafbarkeit einer Handlung nad) den yerfän- 
Uden Gigenfhaften ober Verhältniffen Desjenigen, welcher biefelbe begangen hat, 
erhöht oder vermindert, fo find biefe befonderen Thatumftände dem ter oder 
—5 n — Miithãter, Anftifter, Gehülfe) zuzuechnen, bei welchem 

vorllegen. 


Vierter Abſchniit. 
Gründe, welche die Strafe ausſchließen oder mildern. 


$ 51. ine ſtrafhare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn ber Thäter zur 
Zeit der Begehung der Handlung fih in einem Zuftande von Bewußtlofigkeit oder 


N) Die Veihülfe zur Begehung ber mten That kann in pofitiven Handlun— 
oder in pflichtwidrigen Unterlafjungen beſtehen und auch mittelbar geleiftet werden. 
Beihülfe zu einer Veibülfe fördert die That felbft und iſt daher Beihülfe zu biefer 

ferähelfer) 3 B. ber Rath, ber bem Gehülfen bei ber Hülfeleiftung gewährt wird. 
aatigfelt des Gehülfen befchräntt ſich auf die Hülfe zu ber fremden That. Bei 
der Veihülfe ift der Verſuch ausgeſchloſſen. Der Gehülfe muß von allen weſentlichen 
Begriffgmerkmalen der Hauptthat Kenniniß haben ift foweit verantwortlich, als ſein 
Borſaß reiht. Auf ben Erfolg der Hülfe kommt es nit an. Die Strafe bed @ehülfen 
Yan ad den befonderen Umjtänden auch Höher gejegt werben, ald die bed Haupt» 


2) Aufforderung und Erbieten müffen zur Begehung eines Verbrechens ober zur 
Xheilnafme daran erfolgen. Als Gewährung eined Voriheils kann auch ein gering» 
giges mit ber Schwere ber That nicht tm Verhältniß ſtehendes Daraufgelb gelten, 
haupt jeder see — von der Ausübung des Verbrechens unabl ge_ Gewinn. 
Auf feine Reali et fommt es nicht an. — Der Berſuch ift ſtraflos. Ein nicht 
ernitlich gemeintes Exbieten fällt nicht unter bie Strafandrohung. 

©) Es muß fih um bie Be eit bes Weſens eines Menſchen ober um beffen 
eg zu einem andern — oder R\ as einem a handeln, Straf- 
ien treten ein in den Füllen der 88 80, 9497, 98--101, 215, 221 sl h; 

$ 1. 2, 244, 260, 261, 284, 294, 830 Wbf. 8, 840-842, 847, 848 Wbl. 2, 
— 354, 855 ſthenweife 857; Steafverminderungen in den 88 57, 187, 
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kraukhafter Störung ber Geiftesthätigfeit befand, durch welchen feine freie Willen 
beftimmung ansgefchlofien war. *) 
852 Eine fbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn * 
durch — e Gewalt ober durch eine Drohung, welche mit 
igen, auf Kae Welſe nit abwendbaren abe für Leib ober m 
* 1% 9 oder eines Angehörigen verbunden war, zu der Handlung genöthigt 
worben 
ALS Angehörige im Siune dieſes Stra 1) Verwandte und 
— saf'und abfiigenber Eite, Biontier and Hflegerältern un Alb, 
Ehegatten, Geſchwiſter und deren Ehegatten, und Berlobte. 
$ 53. Cine ftrafbare Handlung iſt nicht norhanden, wenn bie Handlung 
durch Nothwehr geboten wir. 
Not iſt diejenige Vertheibigun; orderlich iſt, i 
—— Bayclt ven IA ncer cam Unkara ülpimenen. © 
Die Nebei tung ter Not iſt nicht — de ter is 
—— 5 Bucht an Spree Aber ———— 
gegangen If. 
8 54. Ge ſtrafbare ep iſt nicht vorhanden, wenn bie Handlung 
außer dem Balle ber Nothwehr in einem unverſchuldeten, auf andere Weiſe niht 
re Nothſtande zur Rettung aus einer gegenwärtigen Gefahr für Leb 
Ger Shen des Thäters ober eines Angehörigen begangen worben iſt.) 
55. Ber bei 8 ber Hanblı bas zwölfte Lebens J Ilendet 
Bat, ke nn een ge 5 —F 0 je ben. a Ann —8 
lonnen jedoch nah Maßgabe = landedgeſetzlichen ee die zur Vefferung 
und Beauffihtigung geeigneten Mafregeln getroffen werben. e Bnten gung 
in eine Familie, Erziehungsanftalt oder Beflerungsanftalt kaun I — nad 


u) e von —— eit find: rg: Se abnorme, jedoch nicht krauk⸗ 
li et Fee dir fi u 
fie per! = —— — e (na * ft, e — —— —* —7 


Resthätigfett 
die werden Gel eberbeinen 
Anfı Beim 6 —— By — Inbung, 2: ae 


des Men I — Da 
male ve (BL BEL * en et 
er es Ye Be in die 9a ler 
eben ragı ES be Anetage (data legt e bes Bor 
a ae Yo — Fran —— er —E * eiſteskranle 
ne ji rast Ag Thaters zur Handlung Such Mittel der Ge 


RR gg der —— muß er in einen Se! verjeht fein, ber a feinen 
ee ach Fed I Die Gefahr muß in zeitlicher und räumlicher 


Der rei! — d. t berech einem  Puredunmgs 

audi Fu ms der —* ua h Hi fs kann Y Fr & ie 
jenftände bes Cientiums ober © 

*. MH {chließt bie — ni Der Angriff muß uw 

Der Rothſtand ge — en ira ga 


Dritten oder durch Raturereigniffe oder — zufͤlli — 
bei ug Anger 
Fe ee ig ur an 


zwar 2539 vgwzuruwwvmuanwen 
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dem durch Beſchluß bes Vormundſchaftsgerichtes die zen ber Handlung fefte 
geſtellt und die Unterbringung für zuläffig erflärt tft. — 

856. Ein An aba ter, welder zu einer al als er das zwölfte, aber 
nicht das a hute — vollendet hatte, eine ſtrafbare Handlung begangen 
un iſt freizufprechen, wenn er bei Begehung berfelben bie zur Erfenntnig — 

ef erforderliche Einfiht nicht sc) 

In bem Urtheile ift zu beftimmen, ob der Angeſchuldigte feiner Familie über 
wiejen oder in eine Erziehungs. oder Beflerungsanftalt gebracht werben fol. In 
der Anftalt ift er folange zu behalten, als bie der Auſtalt vorgefehte Verwaltungs 
behörbe foldhes für erforderlich erachtet, jedoch nicht über bas vollendete zwanzigfte 
Lebensjahr. 

8 57. Wenn ein Anı —5 — ter, welcher zu einer Zeit, als er das ne 
aber niht das achtzehnte Selbe vlebe atte, eine ftrafbare Een De: 

angen Bat, bei — derſel⸗ die zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit er 
fererige li befaß, fo Tommen gegen ihn folgende Beſtimmungen zur A 
Wendung: ©) 
1. iſt die Handlung mit dem Tode ober mit Iebenslänglihem Zuchthaus bee 
broßt, fo ift auf Gefängnig von drei bis fünfzehn Sahren zu erfennen; 
2. ift die Handlung mit Iebenslänglicher Feſtungshafl bebroht, fo ft auf 
Seftungshaft von drei bis fünfzehn Sahren zu erfennen; 
3. ift die Handlung mit Zuchthaus oder mit einer anderen Strafart bebroßt, 
fo {ft die Strafe zwiſchen dem gefebtiden Mindeftbetrage ber an, —— 
Strafart und ber Hälfte bes oͤchſtbetrages ber angebrohten Strafe zu 
beftimmen. 
Sft die fo beftimmte Strafe Zuchthaus, fo tritt Gefaͤngnihſtrafe von 
gleicher Dauer Pay Stell I — 
4. iſt bie Handlung ein Vergehen ober eine Uebertretung, fo kann in be⸗ 
ſonders leichten Fällen auf Perweit erkannt werben; 
5. auf Verluft ber bürgerlichen Ehrenrechte überhaupt ober einzelner bürger- 
Ken Ehrenrechte, ſowie auf Zuläffigkeit von Poltzel-Auf dt {ft nicht zu 
erfennen. 

Die Freiheitsſtrafe ift in befonderen, zur Verbüßung von Strafen fugend- 
licher Perfonen beftimmten Anftalten ober Räumen zu vollziehen. 

$ 58. Ein Tanbſtummer, welcher die zur Erkenntniß ber Gteafbarkeit 
> ihm begangenen Handlung erforderliche Einfiht nicht befaß, iſt freiu- 
prechen. 

8 59. Wenn Jemand bei Begehung einer ſtrafbaren Handlung das Bor- 
Bandenfein von Thatumftänden nicht Tannte, weiche zum gefeglihen Ahatbe- 


2) 8 55 in ber Eat des Art. 84. II bed Einführungsgefeßes zum Burgerlichen 


vom 18. 


— up m bie Beteldkarteit bes Krafmiabigen Lit 
nee Beweis ber Einficht wird * durch das bloße Bewußtſein ber Unerlaubtheit 
* * 


de d Die Ein⸗ 
ET EN 


* den jugendlichen Verurtheilten können überdies noch mildernde Umftände 
gg „Einficgt* iſt auch bei erwachſenen Taubftummen ein Strafaus- 
grund. 
48 
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flaude gehören ober bie Strafbarkeit erhöhen, fo find ihm dieſe Amftände ukcht 
zuzurechnen. ?) 
Bei der Beftrafung fahrläffig begangener Debian zit diefe Beftimmung 
wur infoweit, als die Unkenniniß felbft nidt wurd Fahrlaſſigkeit verſchuldet if. 
60. ine erlittene Unterinhungshaft Tann Fei Büllung bes Urtheils anf 
Die erfannte Strafe ganz ober theitweife angerechnet werben. 
$ 61. Eine Handlung, deren Verfolgung nur nuf Antrag eintritt, iſt nicht 
zu verfolgen, wenn ber zum Antrage Berechtigte «8 unterläßt, den Antrag binnen 
drei Monaten zu ftellen. Diefe Par beginnt mit dem Tage, feit welchem ber zum 
— Dereihtigte von der Handlung und von der Perjon des Thäters Kenntnig 
gehatt hat.2) 
8 62. Wenn von mehreren zum Antrage Berechtigten einer bie dreimonat- 
liche Friſt verfäumt, fo wird hierdurch das Recht der übrigen nicht ausgeſchloſſen. 
8 63. Der Antrag Tann nicht getheilt werben. Das gerichtliche Verfahren 
findet gegen fämmtliche am der Handlung Betheiligte (Thäter und Theilnehmer), 
fowie gegen ben Begünftiger ftatt, auch wenn nur gegen eine biefer Perfonen auf 
Beftrafung angetragen worden ift.®) 
$ 64. ie Zurücknahme des Antrages iſt nur im dem geſetzlich beſonders 
vorgejebenen Faͤllen und nur Bis zur Verkündung eines auf Strafe Inutenden 
Urtheils zuläffig. 
Die rechtzeitige Zurücknahme des Antrages gegen eine ber vorbezeichneten 
Perfonen Hat tie Einftellung des Verfahrens auch gegen bie anderen zur Bolge.*) 
H 65. Der Verletzte, welcher das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat, ift 
ferbftftänbig zu dem Autrage auf Beftrafung berechtigt. Solange er minberjährig 
if, . unabhängig von feiner eigenen Befugniß auch fein geſetzlicher "Vertreter 
das Recht, den Antrag zu ftellen. 
Sft der Verlegte geihäftsunfähig oder hat er das achtzehnte Lebensjahr noch 
En vollendet fo ift —* geſetzlicher Vertreter der zur Stellung des Antrages 
erechtigte.*) 
8 66. Durch Verjährung wird die Strafverfolgung und bie Strafpollſtreckung 
audtze ſchihen. 
$ 67. Die Strafverfolgung von Verbrechen verfährt, 
wenn fie mit dem Tode oder mit Iebenslänglihem Zuchthaus bedroht find, 
2 in zwanzig Sahren; 


1) Der Irrthum über Tpatjachen, die zum gefehlichen Thatb ören, fann zur 
Strafausfchliefung, ſowie zur Kusihliefusg phase Beurth ee ber ftuafbaren 
Handlung führen. Gleichgültig ift, ob ber Irrthum in Nichtkenntniß oder unzichtiger 
nnahme beiteht, Irrtum über unmwefentlihe Momente tft ohne Einfluß. Auch der 
Rehtöiertfum wird beachtet, wenn er auf anderem als auf ſtrafrechtlichem Gebiete Tiegt. 
— — dom möglichen Erfolg (dolus eventualis),"den ber Thäter gewollt Hat, 
ma ar. 
2 Un ift für die strafrechtliche Verfolgung in folgenden Hüllen erforberlich: 
88 108-1065 123 Abf. 1, 170, 3 eo, Fr N — 20 
(232), 286, 237, 247, 268, 289, 292, A —808, 370 Nr. 5 u. 6. — Antrags⸗ 
berechtigt ft ber ®erlegte oder fein geſetzlicher Vertreter. Auch durch einen Vevoll⸗ 
mädtigten kann der Antrag geftellt werben. Der — wird geſtellt bei Gericht oder 
der Siaatsanwaltſchaft oder Foltgeisenöche, — Ein Verzicht auf Eirafverfofgung ſchließt 
das Antragsrecht aus. 
®) Diele Beſtimmung bezieht ſich nur auf ben Fall mehrerer Theilnehmer an ders 
— eg Bio kan gu 
u t die Zurücknahme, die keine befondere Form erfordert, in ben en 
EEE he 
r Faſſung de Art. es Einführungẽgeſetzes zum n 
Geſetzbuch vom 18, Auguft "1896, —— e 
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Strafanzeige mit Strafautrag wegen Handfriedensbrucen. 


[6 61. 188 28 


an 
Die Königliche Staattanwaltſchaft 
beim Landgericht 


m 
Hannover. 


Am 3. Juni 1900 erſchien ber Ziichlermeifter Mar Gabbe in meine: 
Wohnung, präfentirte mir eine Rechnung über 36 Mark unb verlangte 
fofortige Zahlung dieſes Betrages. Da id bie von ihm in Rechnung an- 
eſetzten Preife Pr unangemefjen erachtete, fo verweigerte ich Ihm Zahlung 
ed ganzen Rechnungsbetrages, erflärte mich aber bereit, von mir ald 
——— erachtete Summe von 12 Mark an ihn ſogleich zu zahlen. 
a er auf meine an ihn gerichtete Aufforderung, meine Wohnung 
au verlaffen, 

er gehe nicht früher, ala bis ich ihm 36 Mark gezahlt habe. 

Ich Habe den Gabbe zum Verlafien meiner Wohnung wiederholt auf- 
efordert und bin ſchließlich genötbigt geweien, dem Polizeidiener Jacobe 
——* welcher den Gabbe mit Gewalt aus meiner Wohnung ent- 
fernte. 

Zeugen dieſes ganzes Vorgangs find geweien: 

1) ber Kaufmann Mar Heboib, 

2) der Hausbiener —V Machowski, 

8) das Dienſtmädchen Auguſte Becker, 

4) der Polizeidiener Jacobs, 

fämmtlih zu Lauenſtein wohnhaft. 


Ich beantrage hiernach ergebenft: 
den Tiſchlermeiſter Mar Gabbe zu Rauenflein wegen Hausfriebens- 
bruches zu beftrafen, 


*auenftein, den 6. Juni 1900. 
Albert Richnow, 
Kaufmann. 
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©trafanzeige mit Etrafantrag wegen Beleidigung. 


q ei. 186 8. der Eirafgelegtuäe.) 


An 
die Königliche Staatsanwaltſchaft 
beim Banpdgericht | 
au | 
Bartenſtein. 


Im Monat Mai d. J. Hat eine große Anzahl meiner Geſchäftefreunde 
insbeſondere meiner Lieferanten Schrelben tes Se erhalten, 
es ftehe mit mir ſchlecht; fie, die Adrefiaten möchten fi vorfehen 
und ihre etwaigen Forberungen gegen mid einzutreiben verfuchen; 
meine Geſchaftsbücher feien gefaliht und ih würde mich nidt 
lange mehr halten fönnen. 
Diefe Schreiben find unterzeichnet mit „eln treuer Freund“, „Semanb, 
der es mit Ihnen gut meint“, „Der Warner”. 
Sole Schreiben Haben, foweit ich bisher in Erfahrung habe bringen 
koͤnnen, erhalten 
1) der Kaufmann Viktor Nieſebrecht zu Tilft, 
2) die Handlung Mofes Hirih & Co. zu Pr.-Eylan, 
3) der Kaufmann Richard Pofener zu Pillkallen, 
4) der Kaufmann Berthold Henniger zu Braundberg, 
5) die Handlung Saalfeld & Co. zu Memel, 
6) der Kaufmann Siegfried Marcus zu Pillau. 
Die obengenannten Adrefjaten haben mir die an fie gerichteten anonymen 
ejShhreiben, welche ich beifüge, überfandt. 
Ö Verfaffer fämmtliher Schreiben iſt der Buchhalter Friedrich Mehlhauſen, 
RAR, Sntftadt wohnhaft. Mehlbaufen ift bei mir vom 1. Sannar d. S. au 
als Buchhalter befhäftigt geweien unb am 4. Mai d. I. ohne vorherige 
Kündigung entlaffen worden, weil er gelegentlih einer von mir ertheilten 
Rüge u feines gefchäftlihen Verhaltens ſchwere Beleidigungen gegen 
mid ausſtieß. 
Ich überreihe fieben verſchiedene Schriftftüce, welche alle, wie ber 
e/Handlungsgehilfe Dskar Schön, bei mir wohnhaft, befunden wird, von Mehl. 
57 haufen geihrieben worden find. 
N) Der gerichtliche Schreibfachverftändige wird begutachten, daß bie nor» 
edachten am meine Gefhäftsfreunde gerichteten Schreiben dieſeibe Hand- 
Kan aufweifen, welche fi in den von Mehlhauſen berrührenden Shrift ⸗ 
üden zeigt. 

& Bedarf — Ausführung, daß die von Mehlhauſen verfaßten 
Schreiben ſchwere Beleidigungen für mich enthalten. Sie enthalten aber 
auch durchweg Unwahrheiten, wie ich durch meine Handelsbücher, welche ich 
vorzulegen bereit bin, darthun kann. 


mie ne A 
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ae hat meine Gejfäftsbücher während feines Engagements in 
meinem Geſchaͤft felbft geführt, A alfo bie Verdächtigungen entehrenbfter 
Art gegen mich wider beſſeres Willen erboben.. 

Die Verfolgung der mir von Mebihaufen zugefügten Verleumdungen 
liegt aud im Sfentficen Intereffe, da bie a äußerft ſchwer find 
und ferner mir als Privatmann bie Feſtſtellung, In welchen weiteren Fällen 
Mehlhauſen fi ähnlicher Verleumdungen ſchuldig gemacht hat, unmoͤglich ift. 

Ich beantrage daher ergebenſt: 

die öffentliche Klage zu erheben, den Handlungsgehilfen Friedrich 
Mehlhauſen, zu Gutſtadt ee wegen wiederholter verleum 
deriſcher Beleitigung zu beftrafen, 


Schippenbeil, den 3. Juui 1900, 


Lothar Mannlich, 
Kaufmann. 


tra i ; 
©trafanzeige mit ©trafantrag wegen 1 ftrafbaren Eigenunges 


An 


die Königlihe Staatsanwaltſchaft 
beim Landgericht II 
zu 
Berlin. 


Der Tiſchlergeſelle Robert Sattegaft zu Schöneberg wohnhaft [r in 
meinem zu Schöneberg belegenen Haufe auf Grund des anliegenden |chrift- 
lihen Miethövertrages vom 3. September 1900 die in dem Vertrage be 

zeichneten Miethöräume vom 1. Oktober 1900 innegehakt. Sattegaft hat 
bie im Voraus zahlbare 2 DR ee: 
März, April, Mai Juni 1900 nicht gezahlt und iſt von mir im Mai er. 
in Gegenwart meines Bicewirths Jacob Mangelövorf wiederholt darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß ich das Retentionsreht an fämmtlichen in 
den Miethöräumen befindlichen Sachen geltend made. Sattegaft ift trogdem 
am 2. Juni er, Nachts zwifchen 12 bis 1 Uhr unter Mitnahme fämmtlicher 
Sachen ausgezogen und hat dem Vicewirth Mangelsbor*, welcher erft bazu 
Tam, als ſämmtliche Sachen bereits aufgeladen waren, erklärt: 

nun Fönnte ich fehen, wie ih gu meiner Miethe komme, 

Ich ftelle daher den Strafantrag und beantrage: 
den Tiſchlergeſellen Robert Sattegaft wegen ftrafbaren Eigennutzes 
au beftrafen. 


Berlin, den 5. Juni 1901. 


Eberhard von Schrobsberf, 
Rentier. 


Zietheuſtraße 47. 


264 


©Strafantrag wegen unbefugter AUnsübung der Jagd. 


des Gtrafg 


De Kiniale Staatsanwaltſchaft 
beim Landgericht 
zu 
Coͤln a. / Rhein. 


habe meinem Schwager, dem Landwirth Jakob von Matzdorf zu Er 
wohnhaft, wiederholt rg die Sagd auf der mir gehörigen Semalke 
auszuüben. Da ich meinen Schwager troß meines Verbotes heute wieder bei 
ha der Jagd in der Schmaihaide getroffen habe, fo ftelle ich hiermit 
den Antrag 
den Landwirth Jalob von Matzdorf wegen unbefugter Ausübung 
der Jagd zu beftrafen. 
Ronbaide, den 10. Juni 1900. 
& Ferdinande von Matzdorf, 
Rittergutobeſitzer. 


Zurücknahme des Etraſana wegen unbefugter Ausübuug 
er Jagd. 
Un 
die Königliche Staats anwaltſchaft 
beim Landgericht 


zu 
Coͤln a. / Rhein. 


Den am 10. Juni 1900 gegen meinen — geſtellten Strafautrag 
wegen unbefugter Ausübung der Jagd nehme Id hiermit zurück. 


Ronbatde, den 15. Juni 1900. 


Berdinand von Magdorf, 
Wittergutsbefiger. 
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wenn fie im Höchſtbetrage mit einer Freiheitsſtrafe von einer längeren als 

sehnjäßrigen Dauer bedroht find, in fünfzehn Jahren; 

wenn fie mit einer geringeren Freiheiteſtrafe bebroht find, in zehn Zıhren. 

Die Strafverfolgung von Vergehen, bie im Vader: mit einer längeren 
alt dreimonatlichen Gefaͤngnißſtrafe bedroht find, verjährt in fünf Jahren, von 
anderen Bergeben in brei Sabıen. 

Die Strafverfolgung von Webertretungen verjährt in brei Monaten. 

Die Frl beginnt mit dem Tage, an welchem bie Hanblung begangen 
HM, ohne Rüdficht auf den Zeitpunkt des eingetretenen Erfolges. i) 

68. Sede Handlung bes Richters, welche wegen ber begangenen That gegen 
ven Thäter gerichtet if, unterbricht die Verjährung.” 

Die Unterbrehung findet nur rückſichtlich Desjenigen ftatt, auf welchen bie 
‚Handlung fich bezieht. 

Rah der Unterbrechung beginnt eine neue Verjährung. 

$& 69.%) Die Verjährung ruht während ber Zeit, in welcher auf Grund geieh- 
Ucher Vorſchrift die Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgefeßt werben 
Tann. Iſt der Beginn ober bie Fortfegung eines Strafverfahrens von einer Vor ⸗ 
frage abhängig, deren Entſcheidung in einem anderen Verfahren erfolgen muß, fo 
ruhi die Derjührung bis zu defien Beendigung. 

Iſt zur Strafverfolgung ein Antrag ober eine Ermächtigung nach dem Straf. 
geſetz erforberlih, jo wird ber Lauf ber Verjährung durch hen Mangel bes An 
trages ober ber rg nicht gehindert. 

$ 70. Die Vollſtreckung rechtskräftig erfannter Strafen verjährt, wenn 

1. auf Tod ober auf Iebenslängliches Zuchthaus oder anf lebensläugliche 
Feſtungshaft erkannt tft, in dreißig Sahren; 
2. auf Zuchthaus ober Seftungshaft von mehr als zehn Jahren erkannt ift, 
in zwanzig Sahren; 

. auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder auf Feftungshaft von fünf bis 
zu zehn Jahren ober Gefäugnig von mehr als fünf Jahren erkannt iſt, 
in fünfzehn Jahren; 

auf Beltungshaft oder Gefängniß von zwei 518 zu fünf Sahren oder auf 
Geldſtrafe von mehr als fehstanfend Mark erkannt ift, in zehn Jahren; 

5. auf Beftungshaft oder Gefängnig bis zu zwei Jahren ober auf Gelbftrafe 
fur = als einhunbertfünfzig bis zu fehstaufend Mark erkannt ift, in 
nf Sahren; 
6. auf Haft ober auf Geldftrafe bis zu einhundertfünfzig Mark erkannt iſt, 
in zwei Sahren. 

Die Verjährung beginnt mit dem Tage, an welchem das Urtheil rechtökräftig 

geworben fft. 
$ 71. Die BVollftredung einer wegen berfeiben Handlung neben einer 

Freiheitsſtrafe erfannten Gelbftrafe verjährt nicht früher, als bie Vollſtreckung ber 

EN, 

2. Jede auf Vollſtreckung der Strafe gerichtete Handlung derjenigen 
Behörde, welcher die Vollſtreckung obliegt, fowie bie Ai Zwede ber Goneaen 
Be Seftnahne des Verurtheilten unterbricht bie Verjährung. 

Pi ach der Unterbrehung der Vollſtreckung der Strafe beginnt eine neue Ver ⸗ 

rung. 


1) Es entſcheidet der im Geſe edrohte Straf ebenfo ſind Verſuch, 
Anſtiftung und Beihulfe zu — ei — —X zn die Bere 
‚jührung mit der Iegten Einzelfandlung. Strafmilberungsgrünbe kominen nicht in Betracht. 
9) Die Unzuftänbigteit des Richters iſt ohne Einflupß. — Nach der Unterbrechung 
Geginnt die neue * srung mit dem Tage ber Unterbrechung fiat, 
®) Die Faffung des $ 69 Herußt auf Gefeh vom 28. März 1898. 


= 
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Suufter Abſchuitt. 
Zuſammentreffen mehrerer ſtrafbarer Handlungen. 


8 73. Wenn ein und dieſelbe Handlung mehrere Strafgeſetze verletzt, je 
tommt nur dasjenige Geſetz, welches die ſchwerſte Strafe, und bei ungleiche 
en dasjenige Geſetz, welches die ſchwerfte Strafart androht, zur An 
wendung. ! 

8 74. Gegen Denjenigen, welcher durch mehrere felbftftänd! ge Handlungen. 
mehrere Verbrechen ober Vergehen, ober baffelbe Verbrechen oder Vergehen mehr- 
mals begangen und dadurch mehrere aetige Freiheitsftrafen verwirkt bat, iſt auf 
= ee zu erkennen, welde in einer Erhöhung der verwirkten ſchwerſten 

afe beftel 

Bei dem Zufammentreffen — Freiheitsſtrafen tritt dieſe Erhoͤhung 
bei der ihrer Art nach ſchwerſten Strafe ein. 

Das Maß ber Geſammiſtrafe darf ben Betr in Gar verwirkten Einzelftrafem 
nicht erreihen und Finfsehmiähriges Zuchthaus, zehnjähriges Gefängniß oder fünfe 
zehnjaͤhrige Seftungshaft nicht überfteigen.?) 

8 75. Trifft Seftungshaft nur mit Gefängniß zufammen, fo ift anf jebe diefer 
Strafaren geſoudert zu erkennen. 

6 der Gefängnii irkt, iſt hinfichtlich d 

— den At .. Feige ofen —— 
at Sefammtdauer der Strafen darf in biefen Zällen fünfzehn Jahre nicht 
5 5 76. Die Veruriheilung zu einer Gefammiftrafe ſchließt die Aberkennung 
ber She erlichen Ehrenrechte nicht aus, wenn biefe auch nur neben einer ber ver— 
wirkten Einzeiftrafen zuläffig ober geboten iſt. 

Jugleichen Tann neben der Gejammtitrafe auf Zuläffigkeit von Polizei-Auffiht 
— en - diefes auch nur wegen einer der mehreren flrafbaren Hand» 

a 
7. Yun Haft mit einer anderen Freiheitsſtrafe zufammen, fo iſt auf bie 
erſtere gefonbert zu erkennen. 

Auf eine mehrfach vernictte Haft ift ihrem Gefammtbetrage nach, jedoch nit 
über bie Dauer von drei Monaten zu erfennen. 

878. Auf Geldſtrafen, welche wegen mehrerer ftrafbarer Handlungen allein: 
— neben einer Freiheitoſtrafe verwirkt find, iſt ihrem wollen Betrage nach zw 

in 
h ei Umwandlung mehrerer Gelbftrafen iſt ber Hoͤchſtbetrag der an bie 
Stelle derſelben tretenden Sreiheitsftrafe zwei Jahre Gefängnig und, wenn bie 
erg —— wur wegen en erfannt worden find, drei 

onate Ha 


1) Berleht bie einhei S , fo dal den Thatbeitand- 
i — —— is. eg Ar 2 —— — 
» , Betrug u gefälihte Urkunde, fahrläffige - 
Fr} — —* Kg a Be miete 
anderen allgemeiner — Stroffales im fi) hlieht. * 
Die 88 7476 beri Verbredien Bergen. Si 
i —— — begangen, bo 2* der — 
verbüßumg zur j Aburtheilung gelangen. 
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8 79. Die Vorſchriften der 85 74 bis 78 finden auch Anwendung, wenn, 
Gevor eine erkannte Strafe verbüßt, verjährt ober erlaffen ft, die Verurtheilung 
wegen einer ftrafbaren Handlung erfolgt, welche vor der früheren Verurtheilung 
Begangen war.!) 2 i 


Bweiter WBeit. 
Yon den einzelnen Verbrechen, Vergehen und Webertretungen 
umd deren Befrafung. 


Erſter Abſchuitt. 
Hochverrath und Landesverrath. 


8 80. Der Mord und ber Verſuch des Mordes, welche an dem Kaiſer, an 
dem eigenen Landesherrn, ober während des Aufenthalts in einem Bunbesftaate an 
dem Landeöherrn dieſes Staats verübt worden find, werden ald Hochverrath mit 
dem Tode beftraft.®) 

8 81. Wer außer ben Bällen des $ 80 es unternimmt: 

1. einen Bunbdesfürften F töbten, gefangen zu nehmen, in Feindes Gewalt 
zu liefern oder zur Regierung unfähig zu machen, 

2. die Verfafiung des Deutihen Reichs oder eines Bundesftnats oder bie in 
demſelben beftehende Thronfolge newaltfam zu ändern, 

3. das Bundesgebiet ganz oder theilmelfe einem fremden Staate gewaltiam 
einzuverleiben oder einen Theil befielben vom Ganzen loszureißen ober 

4. das Gebiet eines Bundesftants ganz ober theilweije einem anderen Bundes- 
ftante gewaltſam einzuverleiben oder einen Theil beffelben vom Ganzen 


ird — it lebenbläuglichem Zi — 
I 168 mit Iebenslängli chaus ober Ich i 
gi wegen Dehneriee mit Ientinpifen Zaththert eer Tekensängihe 


Sf ind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feſtungshaft nicht unter fünf 
ren ein. 

Neben der Feftungshaft kann auf Verluſt der beffeiveten öffentlihen Aemter, 
fowie ber aus öffentlihen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werben. 

82. Alt ein Unternehmen, burd welches dad Verbrechen des Hochverraths 
vollendet wird, ift jede Handlung anzufehen, durch melde das Vorhaben unmittelbar 
zur Ausführung gebracht werben foll.®) 

8* Haben Mehrere die Ausführung eines hochverrätheriſchen Unternehmens 
verabrebet, ohne daß ed zum Beginn einer nad $ 82 ftrafbaren Hanblung ge- 
Tommen ilt, fo werben biefelben mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren ober mit 
Seftungshaft von gleicher Dauer beftraft. 


1) Bei der Füllung des fpäteren Urtheils bat fi) der Richter auf den Stanbpuntt 
Ei ftellen, auf dem ber Richter beim erſten Urtheil geftanden hätte, wenn ihm alle Ber» 
er deren ber ee nunmehr fchuldig ift, zur Wburtheilung vorgelegen Hätten. 
end 
he) Einf, 





& eine neue Stra alle ftrafbaren Handlungen fetguie x 

Nach Art. 1 des =&ef. zum SIEB. in Elſaß⸗Lot! 2 finden bie Bes 
ftimmungen des SIEB., in denen von Bundesſtaaten oder beren Fran die Rebe 
if, auch auf Elſaß⸗Lothringen und deſſen entſprechende en 9 
®) Der „Unternehmen“ ift weiter ala der bed — und umfaßt * 
Anfang einer Ausführungshandlung, der Verſuch iſt mit in den Begriff des vollcudeten 
Berbrechens gezogen und gleich biefem zu beſtrafen 
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So Ein milbernde Umftände vorhanden, fo tritt Seftungshaft nicht unter zwei 
ren ein. 5 

Neben der Feftungshaft kann auf Verluſt ber befleideten öffentlichen Aemter, 
fowie der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werben. 

$ 84. Die Strafvorfchriften des $ 83 finden auch gegen Denjenigen An« 
wendung, welcher zur Vorbereitung eines Hochverraths entweder fih mit einer 
auswärtigen Regierung einläßt oder die ihm vom bem Reich oder einem Bunded- 
— ar Macht mipbraugt oder Mannſchaften anmwirbt ober in ben 

affe einübt. ; 

5 85. Wer öffentlich!) vor einer Menjchenmenge, ober wer durch Verbreitung 
ober Öffentlihen Anfchlag ober öffentliche — von Schriften oder 
anderen Darftelungen zur Ausführung einer nach $ 82 ftrafbaren Handlung 
auffordert, wird mit Zuchthaus bis zu A Fahren oder Feftungshaft von gleicher 
Dauer beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, jo tritt Feſtungshaft von einem bis zw 
fünf Sabren ein. 

$ 86. Jede andere, ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbereitende Hand- 
lung wird mit Zuchthaus Bis zu drei Sahren ober Feſtungshaft von gleicher 
Dauer beftraft. 

Stud mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Seflungshaft von ſechs Monaten 
bis zu drei Sahren ein. 

8 87. Ein Deutſcher, welcher fih mit einer ausländifchen Regierung einläßt, 
um biefelbe zu einem Kriege gegen das Deutſche Reich zu veranlafen, wirb wegen 
Bandeiverratht mit Zuchthaus nicht unter fünf Sahren und, wenn ber Krieg aus- 
gebrochen ift, mit lebenslänglihem Zuchthaus beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feftungshaft won ſechs Monaten 
bis zu fünf Jahren und, wenn der Krieg ausgebrochen ift, Feſtuugshaft nicht unter 
fünf Jahren ein. 

Reben der Feſtungshaft Bann auf Verluft der bekleideten öffentlichen Aemter, 
fowie der aus öffentlichen Wahlen Hervorgegangenen Rechte erkannt werben. 

8 88. in Deutfcher, welcher während eines gegen das Deutihe Reich ause 
gebrochenen Krieges in der feindlichen Kriegsmacht Dienfte nimmt oder die Waffen 
gegen das Deutſche Reich oder befjen Bundesgenoſſen trägt, wird wegen Landes 
verraths mit lebenslänglihem Zuchthaus ober lebenslänglicer Feſtungshaft beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Beftungehaft nit unter fünf 
SIahren ein. 

Ein Deutſcher, welder ſchon früher In fremden Kriegsvienften ftand, wird, 
wenn er nad) Ausbrud des Krieges in der feindlihen Kriegsmacht verbleibt, oder 
die Waffen gegen das Dentiche Reid) oder deffen Bundesgenofjen trägt, wegen 
Landesverraths mit Zuchthaus von zwei bis zu zehn Jahren ober mit Setun shaft 
von Joe Dauer beftraft. Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Feflangs- 
haft bis zu zehn Sahren ein. 

Neben der Zeitungshaft kann auf Verluſt ber bekleideten öffentlichen Aemter, 
fowie der aus Öffentlihen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkannt werben. 


1) „Defientlih“ ift der Gegenfag zu „privat“. Die Handlung ift öffentlih, wenn 
fe in einer Art und — — wurde, daß fie, unbeſtimmt von m ober 
wievielen Perjonen wahrgenommen werd konnie. Iſt jie nur für die Wahrnehmung 
pewifier —* beftimmt und kann fie auch nur von dieſen bemerlt werden, fo liegt 
feine Deffentlichfeit vor. ir einem nicht ige e lann die Haudlung ba» 
durch eine Öffentliche werben, fie, wie dem Thäter bewußt war, von einer Mehrzahl 
u a wahrgenommen wird, 3.2 da® Sprechen am offenen Senfter nad ber 
e zu. 
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8 89.) Ein Deuticer, welcher vorjäglih während eines genen das Deutſche 
Reich ausgebrochenen Krieges einer feindlichen Macht Vorſchnb leiftet oder der Kriegd- 
macht bed Deutſchen Reihe oder ber Bundesgenoffen defjelben Nachtheil zufügt, 
wird wegen Landesverraths mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren oder mit Feſtunge⸗ 
haft von gleiher Dauer beftraft. Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt 
Seftungshaft bis zu zehn Fahren ein. 

Neben ver Seftungshaft kaun auf DVerluft der bekleideten öffentlichen Aemter, 
Towie ber ans öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkanut werben. 

$ 90.1) Rebenslänglihe Zuchthausftrafe tritt im Falle des $ 89 ein, wenn 
der Thäter 

1. Seftungen, Päffe, befetzte Plätze oder andere Bertheibigungspoften, in 
leihen Theile ober Angehörige ber beutfchen ober einer verbünbeten 
Kriegemadht in feindliche Gewalt bringt; 

2. Feftungswerke, Schiffe oder Fahrzeuge der Kriegsmarine, öffentliche Gelber, 
Borräthe won Waffen, Schiehbebarf oder andere Kriegabedärfniffe, fowie 
Bröden, Eifenbahnen, Telegraphen und Transportmittel in feindliche 
Gewalt bringt ober zum Vortheile bes Feindes gerftärt oder unbrauchbar 


macht; 
3. dem Feinde Mannfhaften zuführt oder Angehörige der deutſchen ober 
einer verbündeten Kriegsmacht verleitet, zum Fehnde überzugehen; 
4. Operationspläne ober Pläne von Seflungen ober feften Stellungen dem 
Feinde mitteilt; 
5. dem Feinde als Spion bient ober feindliche Spione aufnimmt, verbirgt 
oder ihnen Beiftand leiftet, ober 
6. einen Aufftand unter Angehörigen der beutichen oder einer verbündeten 
Kriegsmacht erregt. 
In minder jhweren Fällen kann auf Zuchthaus nicht unter zehn Jahren er- 
kannt werben. 
36 en milbernde Umftände vorhanden, fo tritt Beftungshaft nicht unter fünf 
ahren ein. 
Neben der Feſtungshaft kaun anf Verluft ver bekleideten äffentlichen Aemter, 
fowie ber aus öffentlichen Wahlen Hervorgegangenen Rechte erkannt werben. 
8 91. Gegen Ausländer tft wegen der in ven $$ 87, 89, 90 bezeichneten 
Hanblungen nad) dem Kriegsgebrauche zu a 
Begehen fie aber folhe Handlungen, während fie unter dem Schutze des 
Deutſchen Reihe oder eines Bundesſtaats fih innerhalb des Bundesgebietes anfe 
halten, fo kommen bie in den $$ 87, 89 und 90 beftimmten Strafen zur An- 
wenbung. 
$ 92. Wer vorjäglih 
1. Stantsgeheimniffe ober Beftungspläne, oder ſolche Urkunden, Aftenftüce 
oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer anderen 
Regierung gegenüber für das Wohl bes Deutſchen Reichs ober eines 
Bunbesftantd erforberlih iſt, dieſer Megierung mittheilt ober öffentlich 
befannt madt; 
2. zur Gefährdung der Rechte des Deutichen Reiche oder eines Bundes- 
ante im Verhäftniß zu einer anderen Regierung bie über folhe Rechte 
eg Urkunden oder Beweismittel vernichtet, verfälfcht oder wuter- 
t, ober 


2) 88 89, 90 in der Faſſung des 8 11 Geſehes gegen den Verrath militäriſcher 
Gehrimniffe vom 3. Juli R\ 2 u ur 
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8. ein ihm von Selten bes Deutfchen Reihe ober von einem 
5 jenes Staatsgeſchaͤft u einer gie Regierung Pe ver 
befien führt, der ihm ben Auftrag ertheilt Hat, 

wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beftraft. 

* en: mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Beftungshaft nicht unter ſecht 

ouaten ein. 
$ 95. Wenn in den Fällen der $$ 80, 81, 83, 84, 87 bis 92 die Unterfuchung 
eröffnet wird, fo Tann Bis zu deren rechtöträftiger Beendigung das en, 

— Augeſchuldigte befigt, oder welches ihm fpäter anfällt, mit Beſchlag 

werben. 


Zweiter Abſchnitt. 
Beleidigung bes Landes herru. 


94. Wer einer Thätlichfelt!) gegeu deu Katfer, gegen feinen Lanbeshern 
ober —— ſeines ——— in et Bundesftante, —A— en 
den Lanbesherrn dieſes Staats fi — macht, wird mit lebens laͤnglichem —* 
haus ober iebenslaͤuglicher Feftungthaft, minder ſchweren Fällen mit Zuchthaus 
nit unter fünf Sabren oder mit Feſtungshaft von gleicher Dauer beftraft. Neben 
der Feſtnugthaft Tann auf Verluſt ber beffeideten öffentlichen enter, jowie ber aus 
Male Wahleu Hervorgegangenen Rechte erkauni werben. 

Sub Si milbernde —X vorhanden, fo tritt Feſtungshaft nicht unter fünf 
ven ein. 

$ 95. Wer den Kaiſer, feinen Landesherrn ober während feines Aufenthalts 
in einem Bundesſtaate deſſen Landesherrn beieidigt, wird mit Gefaͤngniß nicht unter 

Mi — oder mit Feſtungshaft von zwei Monaten bis zu fünf Jahren 
eſtra 

eben ber Gefaͤugnißſtrafe kanu auf Verluſt der bekleideten öffentlichen Aemter, 
ſowie der aus äffentlihen Wahlen hervorgegangenen Rechte erkaunt werben. 

8 96. Wer einer tlichkeit gegen ein Mitglied bes landesherrlichen Haufes 
feines Staats ober ——— Regalen feines Chats ober während u ar. 
enthalte in einem Fandesftnnte einer Thätlihleit gegen ein Mitglieb bes Iaubes- 
berrlien. Haufes biefes Staats ober gegen ben Re ai dieſes Staats ſich ſchuldig 
macht, wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Sabren ober mit Feftungöhaft von 
gleicher Dauer, in minder ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis zu fünf Sahren ober 
mit Feftungshaft von gleicher Daner keftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Seftungehaft von einem bis zu 
fünf Jahren ein. 

& 97. Wer ein Mitglieb des Ianbesherrlichen Haufes feines Staats ober ben 
WRegenten feines Staats oder während feines Aufenthalts in einem Bunbesflaate 
ein on bes Iandesherrlihen Hauſes dieſes Staats oder ben Regenten biefes 
Staats beleibigt, wird mit Gefängnig von einem Monat bis zu brei Sahren ober 
mit Seftungshaft von gleicher beftraft.®) 

2 ichleit iſt eine e un % auf bie 
al ER. mu — 
einer Thätlichkeit ift in ber Hegel nicht blos Verſuch einer tHätlichen Majeftätsbeleib! 
fondern kann zugleich Majeſtaͤtabeleldigung fein. In Elſaß⸗ Lothringen iſt ber Saifer 


„Bandes 
vr Beleidigung iſt jebe rechtswidrige mit dem Bewußtſein der Ehren! vor» 
re Kundgebung, bloße Ehrfurchisverletzung ohne ehrenkränkende Wbficht tft nicht 


ae Rinlicher des preußii Ki je8 d in t als 
e 
„itgieber bes Tanbesperuficen Kar are —— 
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Oritter Abſchuitt. 
Beleidigung von Bunbesfürften. 


8 98, Ba außer dem alle bes 94 fid einer Thaͤtlichkeit gegen. einen 
Bundesfürften ſchuldig macht, en a uhthaus von zwei Bis zu zehn Jahren 
oder mit Feflungshaft von gleicher Dauer beftraft. 

Sind milbernde Umftände ee fo tritt Feſtungthaft von ſechs Monaten 
bis zu zehn eng ein. 

8 99. Wer außer dem Falle bes 8 95 einen Bunbesfürften beleibigt, wirb 
—* — einem Monat bis zu drei Jahren oder mit Feſtungshaft von 

leicher Dauer beftraft. 
. — g tritt nur mit en bes Beleibigten ein. 

Be ale dem Falle des $ 96 fi einer Thätlichkeit gegen ein Mit- 
glied Ks  Sunbeir hen rg ober den Regenten eines Bundes haste ſchuldig 
wat, per e Zuchthaus bis zu fünf Sahren 2 mit Seftungshaft von gleicher 

mer beſtra 

Sind milbernde Umftände vorhanden, jo tritt Feſtungshaft von einem Monat 
Bis zu drei Jahren ein. 

8 101. Wer außer dem alle des 8 97 den — eines Bundesſtaats 
—— wird mit Gefängniß von einer Woche bis zu zwei Jahren oder mit Feſtunge 

Haft von gleicher Dauer EeRraft 
Die Verfolgung tritt nur mit Ermädtigung des Beletbigten ein. 


Bierter Abſchuitt. 
Feindliche Handlungen gegen befreunbete Staaten. 


$ 102. Ein Deutfcher, welcher im Inlande oder Auslande, ober ein Ausländer, 
weg: während feines Aufenthalts im Julande gegen einen nicht zum Deutichen 
Reid, gehörenden Staat oder befien Lanbesherrn eine Handlung vornimmt, bie, 
wenn er fie gegen einen Bunbesftant ober einen Bunbesfürften Begangen ätte, nad) 
Vorſchrift der 88 81 bis 86 zum beftrafen fein würde, wird in den Källen ber 
88 81 bis 84 mit Beftungshaft von einem bis zu zehn Jahren oder, wenn milbernde 
Umftände vorhanden find, mit Feſtungshaft von ſechs Monaten bis zu zehn Iahren, 
in den Bällen ber $$ 85 und 86 mit Feftungshaft von einem Monat bis zu brei 
Jahren beftraft, fofern in dem anderen Stante dem Deutſchen Reich die Gegen- 
feitigfeit verbärgt iſt. 
Die Berfolgung tritt nur auf Antrag der auswärtigen Regierung ein. Die 
Zurhednahme des Untrages tft zuläftig. 
$ 103. Wer fi) gegen ben ae ober den Regenten eines nit zum 
Deutihen Rei gehörenden Staats einer Beleidigung ſchuldig macht, wird mit 
en, von einer Bar bis zu zwei Jahren oder mit Schmmetel von gleicher 
Dauer ” taft, fofern in Diefem tant dem Deutſchen Reich die Begenfeltigfeit 


verbür, 
4 Berfolg gung tritt nur auf Antrag der auswärtigen Regierung ein. Die 
Zurũcknahme des Antrages iſt zuläjfi 
$ 1038. Ber ein Öffentliches Bean der Autorität eines nicht zum Deutfchen 
Reich gehörenden Staats ober ein Hoheitszeichen eines ſolchen Staats böswilli 
wegnimmt, zerftört ober beſchädigt oder beſchimpfenden Unfug daran verübt, wir 
= at Sf bis zu fehöhundert Mark oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren 


104. inen bei dem R einem bumbesfürftlihen Hofe 
oder — dem A — Sanfeflkbte Erglaubigten Gefandten ober Ge- 
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Ihäftsträger einer Beleibigung ſchuldig macht, wird mit Gefaͤngniß bis zu einem 
Sabre oder mit Geftungsbaft von gleicher Dauer beftraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag bed Beleidigten ein. Die Zurücknahme 
des Antrages ift zuläffig. 


Fünfter Abſchnitt. 
Berbrehen und Bergehen in Beziehung auf die Ausübung flantd- 
Bürgerlider Rechte. 


8 105. Wer «8 unternimmt, den Senat ober die Bürgerjhaft einer ber 
freien Hanfeftäbte, eine geießgebende Verſammlung des Reichs oder eines Bundes- 
ftaats auseinander zu fprengen, zur Fafſung ober Unterlaffung von Beſchlüſſen zu 
nöthigen oder Mitglieber aus ihnen gewaltiam zu entfernen, wird mit Zuchthaus 
nicht unter fünf Jahren ober mit Zeftungshaft won gleicher Dauer beftraft. 

Sub Stud mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Seftungshaft nicht unter einem 
jahre ein. 

$ 106. Wer ein Mitglied einer ber vorbeeichneten Verfammlungen durch Gewalt 
ober durch Bedrohung mit einer ftrafbaren Handlung verhindert, fih an ben Ort 
der Verſammlung zu begeben ober zu flimmen, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren oder mit Feſtungohaft von gleicher Dauer beftraft. 

Su Mage mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Seftungshaft Bis zu zwei 
jahren ein. 

$ 107. Wer einen Deutjchen durch Gewalt ober durch Bedrohung mit einer 
flrafbaren Handlung verhindert, in Ausübung feiner ftaatsbürgerlihen Rechte zu 
wählen ober zu ftimmen, wird mit Gefängnig nicht unter ſechs Monaten ober 
Geftungshaft bis zu fünf Jahren heftraft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

$ 108. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit mit der Sammlung von 
Fr oder Stimmgetteln oder -Zeihen oder mit der Führung ber Beurfunbungs- 
Verhandlung an. ein unrichtiges Ergebniß der Wahihandlung vorfäglig 
herbeiführt ober das Ergebniß verfäliät, wird mit Gefängnig von einer Woche Eis 
zu drei Jahren beftraft. 

Wird die Handlung von Jemand begangen, welcher nicht mit ber Sammlung 
ber Zettel ober Zeichen ober einer anderen Verrichtung bei dem Wahlgeſchäfte be- 
ng ift, fo teitt Gefängnißftrafe bis zu zwei Sahren ein. 

uch kann auf Verluft der Bürgerliden Ehrenrechte erkannt werben. 

& 109. Wer in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahlſtimme kauft oder 
verkauft, wirb mit Gefängnig von einem Dlonat bis zu zwei Sahren beftraft; auf 
kann auf Verluft ber bürgerlichen Ehrenrechte erfaunt werden. 


Schöter Abſchnitt. 
Widerſtand gegen die Staatögewalt. 


$ 110. Wer öffentlich vor einer Menſcheumenge, oder wer durch Verbreitung 
ober Öffentlichen Anſchlag oder öffentlihe Ausftelung von Schriften oder anderen 
Darftelungen zum Sage orfam gegen Geſetze oder rechtögültige Verordnungen ober 
genen bie von ber Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anorbaungen 
auffordert, wird mit Gelbftrafe bis zu fechöhundert Part ober mit Gefängniß bis 
zu zwei Sahren beftraft.1) 


4) Oeffentlich iſt bie Handlung, wenn fie in der Weife vorgenommen wurde, daß fte 
en bon — — * nid, rigen — — 
m jtößer: jonen, deren 
den erſte Ki feiteuftellen iſt. Unter Verbreiten ift jedes Bugänglicämacen für andere 
Verſonen zu verftehen. 
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& 111. Wer anf die vorbezeichnete Weiſe zur Begehung einer ſtrafbaren 
Han auffordert, iſt gleich dem Auſti Im beftrafen, wenu bie Aufforderung 
* Handlung oder einen ſtrafbaren Verſuch derſelben zur Folge 
ge t. 

FH die Aufforderung ohne Erfolg geblieben, fo tritt Geldſtrafe bis zu ſechs 
Hundert Mark oder Befängnißftrafe 6i8 zu einem Sabre ein. Die Strafe darf 
jedoch, der Urt oder bem Maße nad, keine ſchwerere fein ald die auf bie Handlung 
ſelbſi angebrohte. 

$ 112. Der eine Perfon des Solbatenftaudes,!) es fei bes Deutſchen Heeres 
oder der Kaiferlihen Marine, auffordert ober era dem Befehle des Oberen 
nicht Gehorſam zu feiften, wer insbejondere eine Perfon, welche zum Beurlaubten- 
rg ac, auffordert ober anreizt, ber —— zum te nicht zu folgen, 

t er guiß bis zu zwei Jahren beftraft. 
& 113 r einem Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von 
Befefen und Anordnungen der Vermaltungsbehörben oder von Urtheilen und 
Verfügungen der Gerichte berufen iR, in der rechtmäßigen Ausübung feines 
Amtes u Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt Widerftand leiftet, oder 
wer einen folden Benmten während ber rechtmäßigen Ausübung feines Anntes 
Be ei wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu zwei Jahren 
ra 

Sind milbernde Umſtände vorhanden, hi Gefängnißftrafe bis zu einem 
Jahre oder Geldſtrafe bis zu eintaufend Mark 

Diefelben Strafvorſchriften treten ein, de die Handlung gegen Perfonen, 
welde zur Unterftügung bed Beamten zugezogen waren, ober gegen Maunſchaften 
ber bewaffneten Macht, oder genen Mannfhaften einer Gemeinde-, Schutz · oder 
Dürgerwehr in Ausübung bes fted begangen wirb. 

$ 114. Wer es unternimmt, dur Gewalt oder Drohung eine Behörbe ober 
einen Beamten zur Vornahme ober Unterlaffung einer en zu nöthigen, 
wirb mit Gefängnig nicht unter brei Monaten beitraft.®) 

Sa Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefaͤngnihzſtrafe bis zu zwei 
ahren ein. 

$ 115. Wer an einer oͤffentlichen Zuſammenrottung,“) bei welcher eine ber in 


— die NE mehren bed Heereß und der Flotte unb bes Beurlaubten« 
Rand der ee Reene, er Seewehr), nic)t aber die Mifitärbeamten. 
er Bann genießen dieſen ‚ fondern nur die zur Vollſtreckung bes 
ug: joweit fie im Einzelfalle mit dem Vollzuge befaßt find. Gendarmen 
Bellini inden ſich ftet3 in Ausübung ihres Amtes, wenn fie nicht in einer 
* privaten igkeit begriffen find. Ob ber Beamte vom Staate ober einer bazız 
pi hen 3 ü, if er gg des ——e— ändern 
er aft nichtS, dagegen fieht nur werde zu. Bur Bo 
Fehkıe muß —— en Gereftigt Ich 


. — 8 oder der Anordnung der auftändig 
derftand muß in —— ee gegen den Beamten — — 
Im * das Nichterfüllen der 8 ded Beamten fällt nicht darum! 


Jede Amtshandl ört , eine tmäi ber «4 

N oe 
ewal e , unter 

Antortt nad) eigenem Ermeſſen Meue& Herb —E der Zwecke des Staates thatig 


zu 

© Die Zuſammenrottung iſt eine bewußte, wenngli t verabredete oder gegen- 
ſei angeht ai Verbindung zu einem er lichen unerlaubten gegen 
bie igfeit und ihre Organe teten Handeln, das mit Gewalt und ſofort aus⸗ 


werden fo. in Be Big, wie das anfang: * doch 


—— wenn bie Menge der Bet Teift et. SE Bm de Kar 


e iſt nicht erforderlich. 
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ben 55 118 und 114 bezeichnete din a 
ich Ach im, wi u —2 ul Wefkuguiß —— je Ian 


Die Räpelsführer, ſowie biefenigen Uufrührer, welche eine ber in ben $$ 113 
und 114 bezeichneten Handlungen benehen, werben mit Zuchthaus bis zu 
ige beftraft; auch kann auf Zulaͤffigkeit von Poltzel-Auffiht erkannt nr 

Sind milernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter jehs 
Monaten ein.!) 

$ 116. Wird eine auf äffentlihen Wegen, Strafen oder Plaͤtzen verfammelte 
Menſchenmenge von dem zuftänbigen Beamten ober Befehlshaber ber bewaffneten 
Macht sure, fh zu entfernen, fo wird jeber der Berfanmelten, welder 
nad ber beiten Aufforderung fich wicht entfernt, Sn Auflaufs mit Gefänguik 
” — ee Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark 

Iſt bei einem Auflaufe gegen die Benmten ober die bewaffnete Macht mit 
vereinten Kräften thätliher Widerfland geleiftet oder Gewalt verübt worben, di 
treten gegen Diejenigen, welche an biefen Handlungen theilgenommen Haben, bie 
Strafen des Aufruhrs ein. 

$ 117. Wer einem $orft- ober Sagdbeamten, einem Walbeigenthümer, Forf- 
oder Jagdberechtigten, oder einem von dieſen beflellten Auffeher iu ber rechtmäßigen 
Ausübung feines Amtes oder Rechtes durch Gewalt ober durch Bedrohung mit 
Gewalt Widerftand leiſtet, ober wer eine biefer Perfonen während der Ausübung 
ihre Amtes oder Rechtes en angreift, wird mit Gefängaiß von vierzehn Tagen 
bis zu drei Sahren Beitraft.®) 

Iſt der Widerftand oder ber Angriff unter Drohung mit Schießgewehr, 
Aerten ober auderen gefährlihen Werkzeugen erfolgt, oder mit Gewalt an ber 
Perjon begangen worden, fo tritt Gefängnthftrafe nicht unter drei Monaten ein.) 

Sind mildernde Umftänbe vorhanden, fo tritt in ben Fällen des Abſatz 1 

Gefängnißftrafe Bis zu einem Jahre, in ben Fällen bes Abſatz 2 Gefängnißftrafe 
nicht unter einem Monat ein. 

$ 118, durch ben Wiberftand oder ben Angriff eine Körperverlegung 
beffen, gegen a bie Handlun; — iſt, Be worden, fo iſt auf 
Zuchthaus bis zu zehn Sahren zu erfennen.®) 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter drei 
Monaten ein. 

$ 119. Wenn eine ber im den $$ 117 und 118 bezeichneten Handlungen 
von Mehreren gemeinfhaftli begangen worben ift, fo Tann bie Strafe bis um bie 
Hälfte des ae Hoͤchſtbetrages, die Gefaͤngnißſtrafe jedoch nicht über fünf 
Sahre erhöht werben. 

$ 120. Wer einen Gefangenen ans ber Gefangenenanftalt oder aus ber Gewalt 
ber bewaffneten Macht, des Beamten ober Desjenigen, unter befien Benuffichtigung, 


1) Die ey ner find Are ag auch bie Wortführer der Bufammenrottung, 
die rg im Abſ. 1. 

je Aufforderung a don dem ierzu ag een an bie Menge, 
sit an Sun wenngleich nad und nad) an 


ehrere gerichtet fein. 
®) Die amtl! —— bie! he Beamten wird unter geftellt. Se Eigen» 
thümer ber — Id auch er nicht ihlimer bes Grund 
u —* — A Sterher. Aue re Forft: d 


gten find bie Pächter 
— 5 — t nicht unter dieſe Vorlchrift. 
Ey “ = on 1 —* * ein eutend mit Gewalt gegen die —— 
38 bedarf lediglich eines urfi hi Zuſammenhangs — 
Körperverlegung, aber nicht des darauf gerichteten Vorſahes. 
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Tel ber Bew ablich hefrelt ob 
—— vl —X — wi Bis ——— 


art Berfur 
121. —E lid einen Gefangenen, mit — Beauffichtigung ober 
Begleitung er beauftragt I — läßt ober deſſen Befreiung befördert, wird 
mit Ge a bis zu drei Jahren beftraft. 
tweihung durch Fahrlaͤffigkeit befärbert worben, fo tritt Gefäugniß- 
Arafe ih bis zu drei Monaten oder Gelbfirafe bis zu dreihnudert Mark ein. 

& 122. Gefangene, wer, fih znfammenrotten und mit vereinten Kräften bie 
Auftaltöbenmten oder bie mit ber Benuffihtigung Beauftragten angreifen, ben- 
felben Widerſtand leiſten ober es unternehmen, fie zu Haudluugen ober Unter 
Kfm gen Ei — werben wegen Meuterei mit Gefäugnig nicht unter ſecht 

onnten be 
Gleiche Strafe tritt ein, wenn Gefangene ſich zufammenrotten unb mit ver- 
einten —— einen gewaltfamen Ausbruch unternehmen. 
en Menterer, welde I een gie En nen die Anftaltsbeamten 
ober bie ein der Beanffihtigung Beauftrn; n, werden mit Zuchthaus 
bis zu zehn Sahren beftraft; auch Tann ven * Zuläffigtet von Polizei-Anffiht 


erfannt werben. 
Ciebenter Abſchuitt. 
Verbrechen und Vergeben wider die öffentlihe Orbnung. 


$ 123. Wer in die Wohnung, in die Geſchäftsräume ober in das befriedete 
Be tzihum eines Anderen ober in abgeſchlofſene Räume, welde zum Öffentlichen 
Dienft beftimmt find, widerrechtlich einbringt, ober wer, vo er ohue Befuguiß 
barin verweilt, auf bie Aufforderung bes Berechtigten fich nicht entfernt, wird 
wegen Hausfriedensbruchs mit Gefängniß bis zu brei Monaten ober mit Gelbftrafe 
bis zu — Mark beſtraft.) 

erfolgung tritt nur auf Antra 
bie Handlung von einer mit en Roy verfehenen Perfon ober von Mebreren 
tag begangen worben, fo tritt Gefängnißftafe von einer Woche pe zu 
mem Sabre ein.® 

$ 124. Wenn fi eine Menfchenmenge öffentlich zufammenrottet und tn der 
Abſicht, Gewaltthätigkeiten genen Perjonen ober Sachen mit vereinten Kräften zu 
begehen, in die Wohnung, tn die Geſchäftoräume ober in das befriebete Befitzthuin 
eines Anderen ober in al heſchlo jene Räume, welche zum öffentlichen Dienft beftimmt 
find, widerrechtlich einbringt, jo wird Jeder, welcher am biefen Handlungen Theil 
utmn t, mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Jahren beftraft. 


1 Be mit Gewalt — , _foweit ni 
$ 192 ober Sf ta ei ur, Oi, Gier if ze ie —1 ki —X 


fira| 
Bufammenrottung en bie — aber el Kie 
ka Maga zur firafbaren iberftond ge den 
Beamten ($ 118) und ebenjo bie gu n * eges 6 u ge Be 
eg 


Der Grund der Strafbarkeit der — ed Hausrechte. Zur 
Wohnung —— nicht lich die zu Wo) ri Räume, fondern 
ee HRS SEE 
taufäbude, ein beſondere 


Eau nl en) anne Sieb be 2,5% Befugnis buch 


me fe m Tr 1 Elde Bein vehaben ben Bing 
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$ 125. Wenn fih eine Menſchenmenge öffentlich zufammenrottet und mt 
vereinten Kräften gegen Perfonen oder Sachen Gewaltthätigfeiten begeht, fo wird 
Jeder, welder an Hefer Zufammenrottung Theil a wegen Sand iedenabrnges 
mit en miß nicht unter drei Monaten beftraft.!) 

leführer, fowie Diejenigen, welde — gegen Perſonen 

en = oder Sachen geplündert, vernichtet oder zerftört haben, werben mit Zucht- 
Haus bis zu zehn Sahren beftraft; auch Tann auf Zuläſſigkeit vom Pollzei-Aufficht 
erfannt werden. Sind milbernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängniäftrafe 
nicht unter ſechs Monaten ein. 

$ 126. Wer buch Androhung eines reger Verbrechens ben 
Öffentlichen Frieden fört, wird mit Gefänguig bis zu einem Jahre beftraft.?) 

$ 127. Wer unbefugter Welje einen bewaffneten Haufen bilbet oder befehligt 
ober eine Manufhaft, von der er weiß, daß fie ohne geſetzliche Befugniß geſammeit 
Sign Fark oder Kriegsbebürfniffen verficht, wird mit Gefänguig bis zu zwei 

jahren beſtraft. 

Ber fi einem ſolchen bewaffneten Haufen auſchließt, wird mit Gefängniß bis 
au einem Sabre beftraft. 

$ 128. Die Theilnahme an einer Verbindung, deren Dafein, Berfaffung Re 
Zwei vor ber Staatöregierung ge geheim gehalten werden ſoll, oder in er gi 
unbetannte Obere Gehorſam ober gegen bekannte Dbere unbebingter 
verfprocdhen wird, ift an ben Mitgliedern mit Gefängniß bis zu ſechs Monster, an 
ten Stiftern und Borftehern der Verbindung mit Gefängnig von einem Monat 
bis zu einem Sabre zu beftrafen.®) 

Gegen Benmte kaun auf Verluſt ber Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf os Dauer von einem bis zu fünf Sahren erfaunt werden. 

$ 129. Die Theilnahme an einer Verbindung, zu berem Zweden oder 
Beihäftigungen gehört, Maßregeln ber Gerwaltunge oder bie Vollziehung von 
Geſetzen durch a A pr Hitler zu verhindern oder zu entkräften, iſt an den 
Mitgltedern mit Gefängniß bie zu einem Jahre, au den Stiftern und Bar- 
bar ber Verbindung mit Gefänguig von drei Monaten bis zu zwei Jahren zu 

trafen. 

Gegen Beamte kaun auf Berluft der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter auf die Dauer von einem bis zu fünf Sahren erkannt werben. 

$ 130. Wer in einer den Öffentlichen Frieden gefährbenden Weiſe verſchledene 
Klaffen der —35 wu Gewaltthaͤtigkeiten genen einauder oͤffentlich anreizt, 
rc mit Geldſtrafe bis zu fechöhundert Mark oder mit Gefängni bis zu zwei 


& — Cm Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher in Ausübung 
‚ober in Beranlaffung der Ausübung feines Berufes äffentlih vor einer Menſchen- 


') Der Landfriedensbruch iſt nicht bie Obrigkeit gerichtet. 
9 Diejer —— le eine rm 4 ser Nechtafriedens 
Fr —— B. mi a a — iſt das 
ergehen, ſol je Drogung rohten gelangt iſt. 
ij Unter „Verbindung“ ae a. dauernde — verſtanden. Die Frei⸗ 
maurerlogen fallen nicht darunter, da hre Einrichtung und Zwedch vor ber — 
er alien Beiden (> Hußese See der Agemeinheit 
ter öffen! er * e emein 
Su die Unreizung muß zum minbeftens bie naheliegende ve age —— 
en a ei etreten e — ac a ber Auen h 
in! er (affe a vr 
ofetariern, bie „ Bag be * — uhãn er * he 8 
Alttatholiken“, „Snfant „Richkkathofi er"; Be ’ 
"Zunter“, —eS— , „Ungebilbeten“ u. 4. Ri t erforderlich a bei Diejenigen, 
die angereizt werben follten, davon Kenntniß erlangt haben. 
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menge, ober welder in einer Kirche oder an einem anderen zu religidfen Berfamm- 
kungen beſtimmten Orte vor Mebreren Angelegenheiten des Staats in einer beu 
öffentlichen Frieden gefährbenden Weiſe zum Öegenftanbe einer Verkündigung oder 
Kenn madt, wird mit Gefänguiß oder Feſtungehaft bis zu — 
ra 
Gleiche Strafe trifft denjenigen Geiftlichen oder anderen Religionsdiener, welcher 
in Ausübung ober in — Ar Ausübung feines Berufes Schriftftüde aus- 
giebt ober verbreitet, in welchen a des Staats in einer ben öffent» 
lichen Frieden gefährbenden Weiſe zum 
örterung gemacht find. 
$ 131. Wer erdichtete ober entitellte Thatſachen, wiflend, daß fie erbichtet 
oder entftellt find, öffentlich behauptet ober verbreitet, um dadurch Staats - 
einrihtungen oder Anordnungen ber Obrigkeit werächtlih zu machen, wird mit 
Pe bis zu ſechshundert Mark ober mit Gefängnig bis zu zwei Jahren 
ra 
$ 132. Wer unbefugt ſich mit Ausübung eines oͤffentlichen Amtes befaßt ober 
eine Handlung vornimmt, welche nur kraft eines öffentlichen Aıntes vorgenommen 
werben darf, wird mit Gefängnig bis zu einem Jahre oder mit Gelbftrafe bis zu 
dreifundert Mark beftraft. 
$ 133. Ber eine Urkunde, ein Regifter, Alten ober einen fonftigen en. 
ftand, welche fih zur amtlihen Aufbewahrung an einem bazu beftimmten 
befinden, ober welche einem Beamten oder einem Dritten amtlih übergeben worben 
ed real vernichtet, bei Geite ſchafft ober beihädigt, wird mit Gefängniß 
eſtra 
Iſt die Handlung In gewinnſüchtiger Abſicht begangen, fo tritt Gefängnißftrafe 
nicht unter drei Monaten ein; auch fann auf Berluft yes bürgerlichen Ehrenreihte 
erlannt werden. 
$ 134. Wer öffentlich angeſchlagene Bekanutmachungen, Verordnungen, Be 
fehle oder Anzeigen von Behörden oder Beamten böswillig abreißt, beſchädigt ober 
verunftaltet, wird mit Gelbftrafe bis zu breifundert Mark oder mit Gefängnig bis 
zu fehs Monaten beftraft. 
135. Wer ein öffentliches Zeichen ver Autorität des Weiche oder eines 
Bundesfürften ober ein Hoheltözeichen eines Bundesſtaats böswillig wegnimmt, 
erftört ober beſchaͤdigt oder beſchimpfenden Unfug daran verübt, wird mit Gelbftrafe 
16 zu ſechshundert Mark ober mit Gefäugniß bis zu zwei Sahren beftraft. 
$ 136. Wer unbefugt ein amtliches Siegel, welches won einer Behörbe ober 
einem Beamten angelegt fft, um Sachen zu verſchliehen, zu bez oder ia Be- 
ſchlag zu nehmen, vorſaͤtzlich erbricht, ablöft, oder beſchädigt oder ben durch ein 
folches Siegel bewirkten amtlichen Verſchluß aufhebt, wird mit Gefängniß bis zu 
ſechs Monaten beftraft.®) 


hren 


egenftande einer Verkündigung oder Er- 


1) Religiondbiener ifi Jeder, der berufsmäßig Handlungen bed betr. Religions- 
betenntnifjes vornimmt, insbeſondere die Belorgung des Gottesdienſtes, Verwaltung ber 
Sakramen te umb Unterweilung der Gemeinde in den Sapungen ber — 3. B. 
Fran reg Mennonitenprediger, dagegen gehören nicht Hierher bie Küfter und 


jantiten. 

Der Gegenftand muß in den Bereich ver Staatsverwaltung fallen. 

9 Staatdeinrihtungen find bie bleibenden Beitandtheile der inlänhiihen Staats⸗ 
verfaffung ober Staatsverwaltung 3. B. das Deutſche Reich ber Reichſtag, das Heuns- 
Ixtegäiweien, nicht aber bie allgemeinen Rechtsinſtituie der je der Famille, des Eigen- 
Hums, Di ſbſicht muß auf Verächtlichmachung einer beitimmten Einrichtung ꝛc. 


mitlich iſt die Siegelanlage, wenn die Siegel durch einen dafiir zuſtändigen 
Beamten zu einem amtli < Biel oder in Pd en Mr einen Dritten ya 
find. Zu den Siegeln gehören auch die Siegelmarten. 
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8 187. Ber Sachen, welche durch die zuſtändigen Behörben ober Beamten 

t ober in Bella, men worben di, — bei Seite ſchafft, zer⸗ 

rt oder in anderer Weiſe Verftridung ganz ober theilweiſe entzieht, wird mit 
re, bis g u einem Sahre beftraft.!) 

er als Zeuge, Gefchworener ober Schäffe berufen, eine unwahre*) 

Ziege < Cutjäulbigung vorjhäßt, wird mit Gefängnig bis zu zwei Monnten 


on gilt von einem Sachverflänbigen, welcher zum Erſcheinen geſetzlich 
ver ei 

se Die auf das Nichterſcheinen geiehten Orbnungsftrafen werben durch vorftehende 
Para en wicht ansgeichlofien. 

81 er von dem Vorhaben eines Hochverraths, Banbesverrathe, Münz- 
verbrechend, Mordes, Raubes, Menſchenraubes ober eines gemeingefährlichen Bm 
brechens zu einer Zeit, in welcher die Verhütung des Verbrechens möglich yet 
arte Keuntniß erhält und es unterläßt, Hiervon ber Behörbe oder ber durch has 

exbri bedrohten Perfon zur rechten Zeit Anzeige zu machen, iſt, wenn das 
* ah ober ein flrafbarer Serfad beffelben begangen ae iſt, mit Gefaͤngniß 
vu beſtrafen.) 

$ 140. Wegen Verletzung der Wehrpflicht wird beſtraft 

ein Wehrpfiictigen, nase in ber Abficht, fi dem Eintritte in den Dienſt 
bes flehenden Heeres oder ber Flotte zu entziehen, * re ent» 
weder das Bundesgebiet verläßt ober —5 erreichtein chtigen 
Alter fich außerhalb des Bundesgebietes aufhält: mit "on fe von 
einhunbertfünfzig bis zu a gl Mark ober mit Gefaͤngniß von einem 
Monat bis zu pe jahre; ©) 

2. ein Offizier oder im Offigierrange ſtehender Urzt des Beurlaubtenftandes, 
welcher ohne Erlaubniß — mit Gelbftrafe bis zu dreitauſend 
Mark oder mit Haft ober mit Gefänguiß bis zu ſechs Monaten; 

8. ein jeber —A— gt ma er, Öffentlicher Bekauntmachung einer 
vom Kaiſer für b ie Set eines jeges oder einer Kriegögefaht eriaffenen 
befonderen de in a mit berfelben answanbert: mit 
Gefängniß bis zwei —— * welchem auf Geldſtrafe bis zu 

reitaufend Mark erkannt werben Tan 


y ver a llendet mit bi be a Bin Me 

u Don — 11 * bie Bei — einer Hierzu zu⸗ 

a on 
—— Entziehen 


as — Bere he aus ber re 
— 5* ie Behörde, en Beten, chlagnahmt Bat, vorher jene 


tigen. 
* —— miß — unwahr is gegen: ige eibt om Dr aus. Ueber 
—— — en a verpflichteten Veamten 
ee —— BR A 

G Die Wehrpflicht bene ür | jeden Deutfen mit bem bollenbeten 17. unb dauert 


Bis vollendeten Die Mit beginnt mit dem 1. Januar 
ug aid, in bem er D vn —— —— — ber nad) ben 


—843 u. Ei wenn n dort “ 

Seen 
ungeaät ausbrüdlidier fung 

—— —S 5* forigeiepten ufentHalt im Auslande nicht aufe 


Strafgeſetzbuch. 769 


Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Das Vermögen des Angeſchuldigten kann, inſoweit als es nach dem Genen 
des Richters zur Deckung der den Angeſchuldigten möglicherweiſe treffenden höditen 
—— und ber Koſten des Verfahrens erforderlich iſt, mit Beſchlag belegt 
werden. 

$ 141. Ber einen Deutſchen zum Militärdienſte einer ausländiſchen Macht 
anmwirbt ober den Werben der letzieren zuführt, — wer einen deutſchen 
Soldaten vorfäglih zum Defertiren verleitet ober bie Defertion deſſelben vor- 
en — wird mit Gefängniß von drei Monaten bis zu drei Jahren 

eſtraft. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

8 142. Wer fi vorſätzlich durch Selbſtverſtümmelung oder auf andere 
Weiſer?) zur Erfüllung der Wehrpflicht untauglich macht oder durch einen Anderen 
untauglih machen läßt, wird mit Gefängnig nicht unter einem Sabre beftraft; 
auch Tann auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 

Diefelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher einen Anderen auf deſſen Berlangen 
zur Erfüllung ber Wehrpflicht untanglih macht. 

8 143. Wer in ber Abfiht, fi der Erfüllung der Wehrpflicht ganz oder 
eilweife zu entziehen, auf Zäuf a berechnete Mittel anwendet, wirb mit 
aim beftraft; auch kaun anf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 

en. 


Diefelbe Strafvorfchrift findet auf den Theilnehmer Anwendung. 
$ 144. Ber es fih zum Geſchäfte madht®), Deutſche unter Voripiegelum 
 falfcher Thatſachen ober wiffenttih ur unbegrünbeten Angaben oder dur pie 
auf ‚Täufhung berechnete Mittel zur Auswanderung zu verleiten, wird mit 
Gefängniß von einem Monat bis zu zwei Sahren beftraft. 
8 145. Wer bie vom Kaifer 
zur Verhütung des Zufammenftoßes der Schiffe auf See, 
über das Verhalten der Schiffer nad einem Zuſammenſtoße von Schiffen 
auf Eee, ober 
in Betreff der Noth- und Lootfenfiguale für Schiffe auf See und auf 
den Küftengewäflern 
erlafienen Verordnungen Übertritt, wird mit Gelbfirafe bis zu eintaufendfünfhunbert 
Mark Heftraft. 

& 1458. Wer im Inlande Schuldverfchreibungen auf ben Inhaber, in denen 
bie Erg Ace beftimmten Gelbfumme veriprodyen wird, ohne bie erforderliche 
ſtaatliche ehmigung ausftellt und in ben Verkehr bringt, wird mit einer Gelb 
ftrafe beftraft, die dem fünften Theile des Neunwerths ter ansgegebenen Schuld» 
verſchreibungen gleichlkommen kann, mindeftens aber breifundert Mark beträgt.*) 


q 
w 


2) Eine bes Solbatenflandes t Deſerti⸗ t 
ee — Sernbleiben ber —E Ai are Terasse 
wenn fie in ber Abſicht gefchegen, fich ber Dienftpflicht dauernd zu entziehen. 

Sebrch dur andern Weiſe gehört z. B. Zufügung eines Törperlihen ober geiftigen 
&8 genügt eine mit der Abſicht einer. vegelmäl der Widerholun 
Betriehenn Ps A eg Per ne ann Bee 
des Geſchafimachens gelten und ftrafbar fein. M — 
145a.: ji Urt. 84. IV bes Ein es zum 03 
Geha von uf 1006, a san 
u 49 
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Achter Abſchnitt. 
Münzverbrechen und Münzvergeben. 


& 146. Wer inläandiſches oder auslaͤndiſches Metall e ober eg are 

machti), um das nachgemachte Gelb als echtes zu * m ober ſou 

u bringen, oder * in gieicher Abficht en Gelde durch Veränderung an dem- 
den Schein ei ige aan * erg durch Veränderung 

an beutelben bes Fr es noch gell giebt, wird mit Zuchthaus Ber 

unter zwei Jahren beftraft; re iſt Polizei» —X zulaͤſſig. 

Sind milbernde Umſtünde vorhanden, jo tritt Gefängmißftrafe ein. 

8 147. Diefelten Strafbeftimmungen finden auf Denjenigen Anwendung, 
Fe 2. von ihm auch ohne die worbezeichnete Mbfiht nachgemachte ober ver- 

ats echtes in Verkehr bringt, fowie auf Denjenigen, welcher uad- 

— ober verfaͤlſchtes Geld ſich verſchafft und ſolches eniweder in Verkehr 
em ober gum Zwede der Berbreitung aus dem Auslande einführt. 

gr a FE EEE 
m r Unechtheit als er 13 , vwoirdb mi zu 
drei Monaten oder mit Geldftrafe bis gu dreifundert Mark beſtraft.) 

Der Beriud, iſt ſtrafbar. 

& 149. Dem Papiergelde werben gleichgeachtet die auf deu Inhaber lautenden 
——— en, Banknoten, Aklien oder deren Stelle vertrelende Juterims⸗ 
ſcheine oder —— ſowie die zu biejen ai ehörenden Zins, Gewinn- 
5 oder ner engeren weihe von bem Kiis, bem — 

Bunde, einem Bunbeöftante ober fremden Staate ober von einer zur Ausgabe 
—— — berechtigten Gemeinde, Korporation, Geſellſchaft oder Vrwatperſon 


$ 150. Wer echte zum Umlauf beſtimmte Netallgeldſtücke durch Veſchneiben, 
Abfellen oder auf andere Art verringert und als vollgültig in Verkehr bringt, oder 
* — verringerte Münzen gewohuheitsmaͤßig oder im Ginverftäubnifje mit dem, 
ingert Bat, als vollgültig in Verkehr bringt, wirb mit Gefängni j 
ven, Fe wen auf Geldſtrafe bis zu breitanfend Mark, ſowie auf Verlu 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkaunt werben Tan. €) 
Der Verfuch iſt ftrafbar. 
$ 151. Wer Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder audere zur Aufertigung 
von Metallgelb, Papiergeld ober dem letzteren gleichgendhteten Papieren bienliche 
Sormen zum Zwede eines Nünzverbrediene, angehhaft oder angefertigt hat, wird 
mit &efi zu bis zu zwei Sahren beftraft.®) 
& 158. Auf die tehung des nachgemachten ober verfälſchten Gelbes 
jowie ter in $ 151 Pr ir ge ——— = wenn bie 
— oder ee einer ee: Verſon nicht ftattfindet. 


er N t , die falfche Münze b ten derart (2 
BT, ge nen gedaa wen a Bene — > 
en ber 88 147 und 148 t bi Abſicht der Aus⸗ 
ze Ei * die re einer 1 en ein, ee: der! — 7*— ask nicht 
il genommen bat. 
®) Wechſel und An weiſungen auf den Inhaber gehören nicht hierher. 
hy) — iſt das fogenannte ‚kippen und wippen“ unter Strafe geſtellt. 
fi find die Werkzeug ittels deren die Abdrücke v: laub Heiden 
— hergeſtellt werben. nit bie Stegelobbrüde. —— 
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Nennter Abſchuitt. 
Meineid.i 


8 153. Wer einen ihm zugeſchobenen, zurückgeſchobenen ober auferlegten Eid 
wien falſch fchwört, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren beftraft.*) 
154. Gleiche Strafe trifft Denfenigen, welcher vor einer zur Abnahme von 
PR zuftändigen Behörde wiſſentlich ein falſches Zeugniß oder ein falſches Gut- 
achten mit einem ide bekräftigt oder den vor feiner Wernehmung geleifteten Eib 
wiſſentlich Bing) ein falfches Zeugniß oder ein faljches Gutachten verleht. 
das falſche Zeugniß ober Gutachten in einer Straffache zum Nachtheile 
eines Angejhuldigten abgegeben und biefer zum Tode, zu Zuchthaus ober zu einer 
anderen mehr als fünf Sabre betragenden Greiheitaftrafe verurtheilt worden, fo tritt 
Zuchthausſtrafe nit unter drei Sabren ein.®) 
$ 155. Der Ableiſtung eines Eides wird gleichgeachtet, wenn 

1. ein Mitglied einer Religionsgeſellſchaft, welcher das Geſetz den Gebrauch 
gewiſſer Betheuerungsformeln an Stelle des Eides geftattet, eine 
Bei unter ber Betheuerungsformel feiner Reli ionsgejehfgaft 

" abgiebt;®) 

2. Derfeniye, welcher als Partei, Zeuge oder Sachverſtändiger einen Eid ger 
keiftet hat, im gleicher Eigenſchaft eine Verfiherung unter Berufung auf 
ben bereits früher in derſelben gugegendat geleiſteten Eid abgiebt, ober 
ein Sachverſtaͤndiger, welcher als folder ein- für als vereidet iſt, eine 
Verfiherung auf den von ihm abgegebenen Ev a 

8. * — eine amtliche Verſicherung unter —52 — auf feinen Dienft- 
eid abgiebt 

8 156. Wer vor einer zur Abnahme einer Verfiherang an Gibesftatt ie 
ftändigen Behörde eine ſolche Berficherung wiffentlih falſch abgiebt ober unter 
rufung auf eine ſolche Verficherung wiſſentlich falſch ausſagt, wird mit — 
von einem Monat bis drei Jahren beftraft. ® 

$ 157. Hat ein Ban oder Sachverſtaͤndiger fi eines Meineibes ($$ 154, 
155) Ye a falſchen Verſicherung am Eidesftätt ſchuldig gemacht, fo if bie an 
ſich werwirkte Strafe auf die Hälfte Eis ein Biertheil zu ermäßigen, wenn 

1. bie Angabe der Wahrheit gegen ihn felbft eine Verfolgung wegen eines 
Verbrechens oder Vergehens nach ſich ziehen konnte, ober 

2. der Ausſagende die falſche Ausſage zu Gunften einer Perjon, rückfichtlich 
welder er die Ausfage ablehnen Mi erftattet Hat, ohne über fein Recht, 
die Ausfage ablehnen zu dürfen, belehrt worben zu fein. 


1) Der „Eid“ tft bie Bethenerung ber Wahrheit einer Thatjahe unter Anrufung 
Gottes mit et des Wortes „ih ſchwöre“ don — zu deſſen Abnahme zu⸗ 
Knien — 3*8 die Formeln * Ehwroreherd nung 88 68, 88; Eibil- 


ſungsge 
u mt — Be eine ——— Fa mans Hm Gegenstand Haben, ein irrthilm» 
PP] file Falſchhalten des Schmörenden genügt nicht, Bebeutungslofigleit der be» 
ſchworenen Thatfahe macht nicht 
®) Strafbar iſt das abjichtliche Verichtoeigen von Thatſachen oder Umftänden, wenn 
der Bernommene darnach gefragt oder ſich der Möglichkeit bewußt war, baß ber Um» 
Id fir erheblich — werden Tann. — Straflos iſt die Berichtigung vor Schluß 


Bern tung. 
4 Gilt fie Mennoniten und Philipponen. Es muß aber eine Betheuerung fein, 
die bie tete des Eides zu vertreten nn ft. 

9) — — z. B. gefordert: für bie —— 
vor Gericht in Civil⸗ und ade, bei bei —— bei Steuererilaärungen, bei 
Doltorpromotionen u. dgl. gr 
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. — Zuchthausſtrafe unter einem Jahre verwirkt, fo iſt dieſelbe nah 
Maßgabe des 8 21 in Gefaͤngnißſtrafe zu verwandeln. 
; 158. Gleiche Strafermäßigung tritt ein, wenn Derfeni; k weldyer ſich eine 
Meineides oder einer falſchen Verfiherung an Eibesftatt fon; acht Kat, bevor 
eine Anzeige gegen ihn erfolgt ober eine Unterfuchun; ne eingeleitet unh 
bevor ein tönahtheil für einen Anderen ans ber — usfage — 
iſt, I —— nigen Behörbe, bei welcher er fie abgegeben “ wiberruft. 
er es unternimmt, einen Anderen zur Begehung eines —2 
u le wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, und wer es unternimmt, 
einen Anderen zur wiflentlichen Abgabe je falfchen Berfiherung an Eldesſtatt zu 
verleiten, mit defängaig bi zu einem Sabre beitraft.”) 

160. Ber einen Anderen zur Äbleiſtung eines falſchen Eides verleitet, 
wirb mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft, neben meldem auf Verluſt ber 
bürgerlichen Ehrenrechte erkanut werden kann, unb wer einen Underen zu je r Abteiftung 

falfchen Be: as au Gidesftatt werleitet, wird mit Gefänguiß bis zu 
fchs — beſtraft.) 

Verſuch iſt ſtrafbar. 
8§ Ei, Bei jeder Verurtbeilung wegen Meineldet, mit Ausnahme ber Bälle 
in ven $$ 157 und 158, iſt auf Verluſt ber bürgerlien Ehrenrechte und auf 
auf bie bauernde Unfäpt keit des Verurtheilten, als Zeuge oder Sad 
eidlich — zu werben, zu erfennen. 
In Fällen ber z; "156 Ss 1 159 kaun neben ber Gefängnißftrafe 2 
Berluft * ir aylen —— erkannt werben. 

& 162. Wer vorjägli einer durch eidliches Angelobniß vor Gericht beſtellten 
Sigekit ober dem in einem ——— egebenen Verſprechen zuwiderhanbelt, 
wird Feſazgu bis zu zwei Jahren be 

m eine ber In den $5 158 Bis 156 bezeichneten Handlungen 
3 —2* begangen worden iſt, fo tritt Gefängnißſtrafe bis zu einem 
jahre ein. 
Straflofigkeit tritt ein, wenn der Thäter, bevor eine Anzeige gegen ihm erfolgt 
ober eine Unterfaßun gegen ihn * eleitet und bevor ein Rechidnachtheil für * 
Anderen * der falſchen ra hie an ift, dieſe bei derjenigen Behoͤrde, bei 
welder er fie abgegeben —xX 


Behnter Abſchnitt. 
Falſche Anſchuldigung. 


$ 164. Wer bei einer Behörde eine Unzeige macht, durch welche er Jemand 
wiber beffered Wiſſen der Begehung einer ven Handlung ober ber Verlegung 
einer Amtspfliht beſchuldigt, wird mit Gefaͤngniß nicht unter einem Monat ber 
ftraft Es andy Tann gegen denjelben auf Verluſi der bürgerlichen Ehrenrechte erkaunt 
wer) 


De braucht feine gerichtliche zu fein, eb das pon der 
— get ö genügt das polizeiliche o 


bei — den b ba Angeſti eis 
———— f —— gnas Salt, ib ber ftete den 
A — em Eib“ wird — Sal verlanben, daß eine thatſächlich unwahre 
er: A fi elle ich m er t — age bet ide Banane des Veſchworenen 
GENE, — ———— reihe ya en beruhen. 


DE Bectan stil t d 
Fi ae Tann milndli 
a — * —* en ber a 4 
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So Tange eln In Folge ber gemachten Anzeige eingeleitetes Verfahren anhängig 
iſt, fol mit dem Verfahren und mit der Entſcheidung über bie falfche Anfuldigung 
inne jehalten werben. 

; 165. Wird wegen falſcher Anſchuldigung auf Strafe erkannt, fo tft zugleich 
dem Berlehten die Befugniß zuanivreden, d die Berurtbeilung auf Koften bes Schuldigen 
öffentli hefannt zu machen. Die Art der Bekauntmachung, fowie die Friſt zu 
berfelben iſt in dem Urtheile zu —— 

Dem Verletzten iſt auf Koften des Schuldigen eine Ausfertigung des Urtheils 
zu ertheilen. 

Elfter Abſchnitt. 
Vergehen, welche ſich auf die Religion beziehen. 


8 166. Wer dadurch, daß er oͤffentlich in beſchimpfenden Aeußerungen Gott 
Iäftert, ein Aergerniß giebt, ober wer Öffentlich eine der chriſtlichen Kirchen oder 
Eine andere mit Korporationsrehten innerhalb des Bunbesgebietes beftehenbe 
Religionsgeſellſchaft oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpft, ingleichen 
wer in einer Kirche ober in einem anderen zu religiöſen Verſammlungen be⸗ 

ren Orte beſchimpfenden Unfug verübt, wird mit Öefängniß bis zu drei Sahren 

ra 
8 167. Wer dur eine Thätlihfeit oder Drohung Jemaud hindert, ben 
Gottesbienft einer im Stante beftehenden Religionsgeſellſchaft auszuüben, ingleichen 
wer in einer Kirche ober in einem amberew zu religiöſen Verſammlungen be- 
flimmten Orte durch Erregung von Lärm ober nordnung ben Gottesbienit oder 
einzelne gotteöbienftlihe Verrichtungen einer im Stante heftehenden Religions- 
Er vorfäglic verhindert oder ftört, wird mit Gefänguiß bis zu breit Sahren 


8 168. Wer umbefugt eine Leiche aus dem Gewahrfam der dazu berechtigten 
se ap hell ingleichen wer unbefugt ein Grab zerftört ober Bat, ober 
wer an einem Grabe befhimpfenden Unfug verübt, wird mit Gefängnig bis zu 
zwei a beftraft; auch Tann auf Verluft der bürgerlichen Chrenrehte erfannt 
werben 


Zwölfter Abfchnitt. j 
Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf den Perfonenftand. 


8 169. Wer ein Kind unterfchiebt ober vorfäglih verwechſelt, ober wer 
auf andere Weiſe den Perſonenſtand eines Anderen vorſaͤtzlich verändert oder 
unterdrückt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren und, wenn die Handlung 
in sewinnfüchtiger Abfiht begangen wurbe, mit Zuchthaus bis zu jehn Sahren 


“ Verſuch if ſtrafbar. 


i) Auf das Glaubensbekenntniß Tommi es nicht an. — In ber Rechtſprechung 

— als a) Einrichtungen der a Kirchen: bie ee dag 

am Glaubensbelenntniß, bie Mei Abendmahls, bie Beichte, bie Ver⸗ 

des Evangeliums —*— die Ir die —S Ehe; zu denen der römiicdh- 

teiaat hen Kirche: bie Warlenfultus, die Defle, Br Ablaß, das Colibat, 

das Monchsweſen; ber — — das Hr igeramt; b) zu den ee 

der Ariftlihen Kirchen: bie Ymtstradt ber Gelltlichen, bag Kollektiren 

Bivede, — bie Hauskollekten nad „oenehmigung der ftaatlihen Aufſich 

re von Leichen aus anderen Orten, ſowie von Thellen einer * 

94 Kor Entwendung von verfauften Leihen und die von Sachen aus 


u ber ilienſta Der Fall, daß Jemand 
ſich Ka —— ee ne — — ” s 


774 Strafgeſetzbuch. 


8 170. Wer bei Eingehung einer. Ehe dem anderen Theile ein geſetzliches 
SHehinderniß argliſtig verichweigt, oder wer den anderen Theil zur Eheſchließung 
argliftig mitteld einer folhen Täufchung verleitet, welche den Getäuſchten berechtigt, 
bie Gültigkeit der Ehe u wird, wenn aus einem biefer Gründe die Che 
aufgelöft morben tft, mit Gefängnig nicht unter drei Monaten beſtraft. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des getäufihten Theils ein. : 


Dreize huter Abfchuitt.. 
Verbrechen und Vergehen wider die Sittlichkeit. 


8 171. Ein Ehegatte, welcher eine neue Che eingeht, bevor feine Ehe 
aufgelöft oder für nichtig erflärt worden ift, ingleichen eine unverheirathete Perfon, 
welde mit einem Chegatten, wiffend, daß er verheirathet ift, eine Ehe eingeht, 
wird mit Zuchthaus bis zu fünf Sahren beftraft. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißfteafe nicht unter 
ſechs Monaten ein. 

Die Verführung ber Strafverfolgung beginnt mit dem Tage, an welden ein. 
ber beiden Shen I oder für nichtig erklärt worden iſt.) 

$ 172. Der Ehebruch wird, wenn wegen deffelben die Ehe geſchieden ift, am 
dem ſchuldigen Ehegatten, ſowie deſſen Mitjgulbigen mit Gefängniß bis zu ſechs 
Monaten beitraft.*) 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. e 

$ 173. Der Beiſchlaf zwiſchen Verwandten aufe und abfleigender Linie wird am 
ben erfteren mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, an den legteren mit Gefänguiß 
bis zu zwei Jahren beftraft. i 

Der Beifchlaf zwifchen Verſchwägerten aufe und abfleigenber Linie ſowie 
zwiſchen Geſchwiſtern wird mit Gefäugniß bis Ri zwei Sabren beitraft.®) i 

Neben der Gefängnißftrafe kaun auf Verluſt der bürgerlihen Ehrenrechte 
erfaunt werden. h 

Verwandte und Verſchwägerte abfteigenber Linie bleiben ftraflos, wenn fie das 
achtzehnte Lebensjahr nicht vollendet haben. 

$ 174. Mit Zuchthaus bis zu fünf Sahren werben keftraft: 

1. Vormünder, welche mit ihren Pflegebefohlenen, Adoptiv und Pflege» 
eltern, welche mit ihren Kindern, Geiftttche, Lehrer und Erzieher, welche 
mit er minberjäßrigen Schülern oder Zöglingen unzüchtige Handlungen 
vornehmen; t) i 

2. Beamte, die mit Perfonen, gegen welde fie eine Unterſuchung zu führen 
— ober welche ihrer Obhut anveriraut find, unzüchtige Handlmigen 
vornehmen; — 

3. Beamte, Äerzte oder andere Medizinalperſonen, welche iu Gefängniffen 
oder in Öffentlichen, zur Pflege von Kranken, Armen oder anderen Hülfe 


b 171 Abfag 1 und 8 in di des Art. 34. V des Ei M 
zum 5 erlichen — vom — looe — 
ebruch iſt mit naturgemäßem Veilchlaf vollendet. Widernatürliche Unzucht und 

erſtuge gan h * Enge bes Geſchlechtstriebes eines ‚Ehegatten mit einer 
5 Beifchlaf wird bie natırgemäße Vereinigung der Geſchiechtstheile zweier 
jonen verfhiebenen Geſchlechts handen. — Sie &6 ft wird durch Aufe 
Fer der Beteeffenden Fr ar ee Bu den Gelee ehem au) ve 


Halb) en. — 

4) Unzuct iſt jede das Scham⸗ und Sittlichteiti 1 Ni ht 
= r el FR größte en — Mn rg — 
andlung. 
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kofen beftimmten Anftalten beſchäftigt oder angeftellt find, wenn fie nit 
ben in das Gefängnig ober in bie Anftalt aufgenommenen Perſonen 
unzüchtige Handlungen vornehmen. 
Simnmd mildernde Umſtäude vorhanden, jo tritt Gefängnißftrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 
$ 175. Die wibernatürlihe Unzucht, welde zwiſchen Perſonen männlichen 
Geſchlechts oder von Menſchen mit Ihieren begangen wird, tft mit Gefängniß zu 
befkrafen ; auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werben.) 
$ 176. Mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren wird beftraft, wer 
3. mit Gewalt arg Handlungen an einer Frauensperſon vornimmt 
oder biefelbe durch Drohnng mit gegenwärtiger Gefahr für Leib ober 
\ Leben zur Daldung nnzüdtiger Handinngen nöthigt; 
2. eine in einem willenlofen ober bewußtloſen Zuſtande befindliche ober 
m. — Srauensperfon zum außerehelichen Beiſchlafe miß- 
raucht, 

3. mit Perſonen unter vierzehn Sahren unzüchtige Handlungen vornimmt 

— as zur Verübnug oder Dulbung unzüchtiges Handlungen ner» 
et. 

Sind milernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 

ſechs Monaten ein. ; 

$ 177. Mit Zuchthaus wirb beflraft, wer durch Gewalt ober durch Drohung 

mit enwärtiger Gefahr für Leib oder Leben eine Frauendperſon zur Dulbung 

bes Hberehellden Beiſchlafs nöthigt, ober wer eine Frauensperſon zum außer 

ehelichen Beiſchlafe mißbraucht, nachdem er fie zu diefem Zwecke in einen willen 
Iofen oder bewußtlofen Zuftaud verjegt hat.) 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefänguißftrafe nicht umter 
einem Sahre ein. 

; 8 178. Sft durch eine der in ben 88 176 und 177 bezeichneten Handlungen 
der Tod ber verlegten Perfon verurſacht worden, fo tritt Zuchthausſtrafe wicht 
unter zehn Jahren ober lebenslänglihe Zuchthausftrafe ein. 

8 179. Ber eine Frauensperſon zur Geftattung des Beiſchlafs dadurch ver- 
leitet, daß er eine Trauung voripiegelt, oder einen anderen um in ihr erregt 

oder bemußt, in welchem fie den Beiſchlaf für ben ehelichen hielt, wird mit Zucht ⸗ 
hans bis zu fünf Jahren beftraft.*) 

Sind mildernde Umftände vorhauden, fo tritt Gefängnigftrafe nicht unter ſechs 
Monaten ein. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


Widernatürliche Unzucht tft beifchlafäpnii iſt di ne 
3 vulaen Bf vergehen he (opne Bes 


Di Rr.1uB führten Verbrechen EB: Srauensperfi 
— neh in ven Sällen En 2 eine ————— — Unter — 
brauchen“ es ber Srauend- 


ich 
bie Ro unb die jog. unfsewillige Schwädung oder 

* Bd der hm Bee, um ee Seen mit 
Witten, die der aperſon nach dem Manhe ihrer Einficht in die Weidaffenheit ber 
Bimftände —— te ſtanden, geleiftet worden fein, ohne ſolchen iſt eine Nötäigung 
= 4 Der Irrtum der Frau und der von ihr geftattete Beiſchlaf müflen im urſäch⸗ 
Uchen Zuſammenhang ftehen. 
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2 180.1) Wer gewohnheitsmäßig oder aus Eigenuug durch feine Vermittelun; 

ober Aus — gi Ge ng von Gelegenheit een Borfäub 
leiftet, wird wegen Kuppelei mit äugnig nicht unter einem Monate beftraft; 
auch Tann zug auf Gelbftrafe von einhundert! ale bis i ſechttauſend Mark, 
anf BVerlufl ber bürgerlihen Ehrenrechte, fowie auf Zul Migtent von Polizel-Auffiyt 
erfannt werben. eh mildernde Umflände vorhanden, fo fann die Gefängnißften 

bis auf einen Tag ermäßigt werben.®) 


$ 181.1) Die Kuppelei ift, felbft wenn fie weber gewohnheitsmäßig noch aus 
Gigennuß betrieben wird, mit Zuchthaus bie zu fünf Sahren zu beftrafen, wenn 
1. um der Unzucht Vorſchub zu leiſten, Hinterliftige Kunftgriffe angewendet 
werben, ober 
2. der Schuldi d lten in dem Verbät bes Ehe 
re Hr re —— 
Pflegebefohlenen, von Geiſtlichen, Lehrern oder Erziehern zu ben von 
thnen zu unterrichtenden oder zu erziehenden Perſonen fteht. 
Neben der Zuchthausſtrafe iſt der Verluſt der hürgerlihen Ehrenrechte auszu- 
; L le Geld von ein! — tg bie tauſend 
——— uvm rennen ah A 
Sind im alle des Abſ. 1 Nr. 2 mildernde Unftände vorhanden, fo tritt 
DREIER ein, neben welcher auf Gelbftrafe bis zu dreitaufend Mark erfaunt 
n fan. 


$ 1818.) ine männliche Perfon, welde von einer Frauendperſon, bie ger 
anna Unzucht treibt, unter Ausbeutung ihres unfittlihen Erwerbes ganz oder 
theilweiſe den Lebensunterhalt bezieht, oder welche einer folden Frauensperſon 

ewohnheitsmäßig oder aus Eigennuß in Bezug auf bie Ansäbung bed unzüchtigen 
jewerbes Schuß gewährt ober fonft förberlih iſt (Zuhälter), wird mit Gefänguig 
nicht unter einem Monate beftraft. 

SA der Zuhälter der Chemann der Frauensperſon, oder hat der Zubälter bie 
Srawendperfon unter Anwendung von Gewalt oder Drohungen zur Ausü bes 
— Gewerbes angehalten, fo tritt Gefängniäftrafe nicht unter 

abre 

Neben der Gefäugnißftrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, auf 
Zuläffigkeit von Polizei-Auffiht, fowie auf Weberweifung an bie Lanbespoll hörbe 
mit ben im $ 362 Abſ. 3 nnd 4 vorgefehenen Folgen erkanut werben. 


182. Wer ein unbeſcholtenes Mädchen, welches das t 
nicht Se Bat, En ah A — ðe Geige 
Jahr beftraft.®) 


Die Verfolgung tritt nur anf Antrag der Eltern ober des Vormundes ber 
Verführten ein. 
$ 185. Wer dur eine unzüchtige Handlung öffentlich elu Aergerniß giebt, 


1) 88 180, 181, 181a in ber Zaffung des Geſetzes vom 25. Juni 1900, 
U] i keit ſezt eine Mehrzahl len voraus. Als Eigennuh 
ie —— ent anzufehen, — eines Amen an 2“ 
5* oder — — = die —— * 
wi 
ordellt 

a — 

9) Die Unbeſcholtenheit bezieht ſich Hier auf die Geſchlechtaehre. 
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w, mi Being bis zu zwei Jahren oder mit Gelbfirafe bis zu fünfhundert 
an ber Gefaͤngnißſtrafe Tann auf Verluft ber bürgerlichen Ehrenrechte erfaunt 


..$ 1849 Mit Gefän; ne einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu ein- 
taufend Mark oder rg per biefer Strafen wird beftraft, wer 

1. unzüchtige Schriften, Abbildungen ober Darftellungen feilhält, —5 — 
vertheilt, an Orten, welche dem Publikum zugänglich find, ausſtellt ober 
anfchlägt oder fonft verbreitet, fie zum Zwede der Verbreitung herſtellt 
u bemfelben Zwecke vorräthig hält, ankündigt ober aut: 

ze üchtige Schrifien, Abbildungen oder Darftellungen einer Perfon unter 

a — — * tgelt überläßt ober anbietet; 

3. De jände, die üchtigem Gebraude beftimmt find, an Orten, 
welde dem Publikum —— ſind, ausſtellt oder ſolche Gegenſtaͤnde 
dem Publikum ankündigt oder aupreiſt; 

4. oͤffeutliche Ankündigungen erläßt, wahhe dazu beſtimmt ſind, unzüchtigen 
Verkehr herbeizuführen. 

Neben der — ann anf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſowie 
auf Buläffigteit - pm ei-Aufficht erkannt werden. 
48.2) chriften, Abbildungen oder Darftellungen, melde, ohne 

Fe zu fein, = Scham; —5 groͤblich verletzen, einer Perſon unter ſechszehn 

— gegen Entgelt überli 5 oder anbietet, wirb mit Gefängniß bis zu Ve 
Monaten oder mit Geldſtraſe J— Kaplan Mark beftraft. 
184b.9) Mit Gelbitrafe bis zu breifundert Mark oder mit Gefängutg bis 
Bf Monaten wirb beftraft, wer aus Gerichtöverhandlungen, für melde vor 
Fährbung der Gittlichfeit die Deffentlichkeit ausgefhloffen war, ober aus ben 
biefen Verhandlungen zu Grunde liegenden amtlihen Schriftftäden öffentlich Mit- 
theilungen macht, welche geeignet find, Aergerniß zu erregen. 


Bierzehnter Abſchnitt. 
Beleidigung. 


8185. Die Beleidigung wird mit Gelbftrafe bis zu fehöhundert Mark oder 
mit Haft ober mit Gefängnig Bis zu einem Sabre und, wenn die Belelbigung 
mittels einer Thaͤtlichkeit begangen wird, mit —— bis zu eintaufenbfänfhundert 
Mark oder mit Gefängnig bis zu zwei Jahren beftraft.®) 

$ 186. Wer in Beziehung auf einen Anderen eine Thatfache behauptet oder 
werbreitet, * benfelben veräctiid zu machen ader in ber Öffentlichen Ben 
berabzumärd! geeignet ift, wird, wenn nicht diefe Thatſache ermeislid wahr iſt, 
wegen Beleidigung mit Geldſtrafe Bis zu fechöhundert Mark ober mit Haft ober 
mit Gefaͤngniß bis zu einem Jahre und wenn die Beleidigung öffentlich oder durch 


. 9» 5 Reben, © bes Körpers, & Da 
er 
er je dom em ge 
war und von Jemand, befien fittliches PH konnte ” 
jene wurde. 
— J fung bes Geſ— vom 25. Junl 1900. 

———— iſt die —— —— DE b * ttlichen Werth der Perſon 

a eh m 8 Be che fen tie ei een age Ale: 
* e 

meinen Urt Anderen oder in 


ee EEE 
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Verbreitung von Schriften, Abbildun ungen begangen ift, mit Gr 
fteafe bis H Aeiezkeifücihnabet Sort Ik ober mi —ãS zu * Jahren 


"187. Ver wiber befieres Willen in Beziehung auf einen Anderen eine 
unwahre Thatſache behauptet oder verbreitet, melde denſelben verächtlich zu machen 
ober in ber Öffentlichen Meinung herabzuwürbigen ober befien Kredit un — 

met iſt, wird wegen verleumderiſcher Belebigung mit Gefängnig bis 
* amd, wenn bie Verlenmdung öffentlich oder durch Verbreitung von 
gr kei Darftellungen (Alben ift, mit Gefaͤngniß wit unter einem 
onat ta! 
Stab milbernde Umftände vorhanden, fo fann bie Strafe bis auf einen Tag 
Bear ermäßigt, oder anf Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark erkannt 


$ 188. Su den Bällen ber $$ 186 und 187 fanu am Verlangen des Ber 
leidigt⸗ une wenn die Beleidigung nachtheilige Folgen für Die Bermögenenerhältnifie, 
ben Erwerb oder das Fortkommen bes Beleibigten mit fidh Bringt, weben ber Strafe 
anf eine an ben Beleidigten zu erlegenbe Buße bis zum Betrage von ſechttauſend 
Mark erfannt werben.‘ 

Eine erkannte — ſchließt die Geltendmachung eines weiteren Eutſchadigunge · 
auſpruches aus. 

$ 189. Wer das Andenken eines Verſtorbenen dadurch beſchimpft, daß er 
wider beſſeres Wiſſen eine unwahre Thatſache behauptet ober verbreitet, 
denſelben bei feinen Lebzeiten verächtlich zu machen oder in der öͤffentllchen Meinung 
— — geeignet geweſen wäre, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 


"Sid mildernde Umftände vorhanden, fo kann auf @elbftrafe bis zu neunhundert 
Mark erkannt werben. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag der Eltern, ber Kinder ober des Ehe 
gatten des Berftorbenen ein. 

$ 190. Iſt die behauptete oder verbreitete Thatſache eine ſtrafbare Handlung, 
fo ift ber Beweis der Wahrheit als erbracht angujehen, so der Beleibigte wegen 
biefer Handlung rechtskraͤfiig verurt nn worden iſt. Der Beweis ber rt 
iſt dagegen anöneichloffen, wenn der ga en biefer —— vor der 
hauptung ober Verbreitung rechtskräftig ꝙ geſpro⸗ ol 

8 191. Iſt wegen der frafbaren Handlung zum 8 ber Her rung 
eined Strafverfahrens ei der Behörde Anzeige — fo tft bis zu dem Beichhafle, 
daß bie Eröffnung ber Unterfuchnng nicht ftattfinde, oder bis iu su dee 
eingeleiteten Unterfuhung mit dem Verfahren und der Entſcheldung über die De» 
lefbigumg inne zu halten.“ 


2) Die 88 186 u. 187 —— die Verleumdung und wird sen A des erfteren 


10 ee al genannt. N wird — —x rg > 
ber Thäter im guten Glauben fie für wahr ve fo bi A er is es J 
Si a tl —— ——— nicht En chloſſen er aber ——— 
Ei Bei eg gelieferten vollftändigen Beweis ber Wahrheit der behaupteten 


13 Bemußt von ber Unwahrhei wirb Berleumd: im i 
gg — —— be 33 Bertrauen auf DIE Erfüllung der ng re 
feit eineß Anderen 

Die ® iſt als den 8 J 
ET 
e jen 
9 Di — — Gay ed * 186 u. rar nicht auch auf 8186, 
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& 192. Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſache 
ſchlleßt die Beftrafung nach Vorſchrift des 8 185 nicht aus, wenn das Borhanden- 
fein einer Beleidigung aus der Form ber Behauptung ober Verbreitung oter aus 
den Umſtänden, unter welchen fie geſchah, hervorgeht. 

$ 193. Tadelnde Urthelle über wiflenichaftliche, Tünftleriiche oder gewerbliche 
Leiftungen, ingleihen Yeußerungen, welche zur Ausführung oder Vertheibigung von 
Rechten oder zur Wahrnehmung berechtigter Suterefien gemacht werden, fowie Bor 
haltungen und ge Vorgeſetzten gegen ihre Untergebenen, dienſtliche Anzeigen 
oder Urtheile von Seiten eines Beamten und ähnliche Fälle find nur iniofern ftrafe 
bar, ala das Vorhandenſein einer Beleidigung aus der Form der Aenferung oder 
aus ten Umfländen, unter welchen fie geſchah, hernorgeht.t) 

$ 194. Die Berfolgung einer Beleidigung tritt nur auf Autrag ein. Die 
Zurüdnahme des Antrages (85 185 bis 193) ift zulälfig. 

8 195. Iſt eine Ehefrau beleidint worden, fo hat ſowohl fie als ifr Ehemann 
das Recht, auf Beftrafung anzutragen.?) 

& 196. Wenn die Beleibigung gegen eine Behörde, einen Beamten, einen 
Religionsdiener oder ein Mitglied der bewaffneten Macht, während fie in der Aus 
übung ihres Berufes begriffen find, oder in Beziehung auf ihren Beruf benangen 
ift, jo haben außer den unmittelbar Betheiligteun auch deren amtliche Borgejegte das 
Recht, den Strafantrag zu ftellen. 

8 197. Eines Antrages bedarf es nicht, wenn bie Beleibigung genen eine 
geleßgebente Verſaumlung des Reihe oder eines Bundesftants, oder gegen eine 
andere politiſche Körperichaft begangen worden iſt. Diefelbe darf jedoch nur mit 
Ermädtigumg der beleidigten Körperichaft werfolgt werden. 

8 198. Sft bei wechfelfeitigen Beleidigungen von einem Theile anf Beftrafung 
angetragen worden, fo ift der andere Theil bei Verluſt feines Rechts verpflichtet, 
den Antrag auf Beſtrafung fpäteftens vor Schluß der Berhandiung in erfter Inſtanz 
zu ftellen, Hierzu aber auch dann berechtigt, wenn zu jenem Zeitpunkte die drei 
monatliche Friſt bereits abgelaufen ift.®) 

199. Wenn eine Beleidigung anf der Stelle erwidert wirb, fo kaun ber 
Richter beide Beleibiger oder einen berielben für ftraffrei erflären. 

8 200. Wird wegen einer öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften, 
Darftellungen ober Abbildungen begangenen Beleidigung auf Strafe erfannt, jo 
{ft zugleich dem Beleidigten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheitung auf Koften 
des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen. Die Art der Belanntmahung, jowie 
die Zrift zu berjelben ift in dem Urtheile zu beftimmen. 

Erfolgte die Beleidigung in einer — oder Zeitſchrift, fo iſt der ver- 
fügende —— des Urtheils auf Antrag bes Beleidigten durch die öffentlichen Blätter 

befannt zu machen, und zwar wenn möglich durch diefelbe Zeitung ober Zeitſchrift 
er A demfelben Theile uud mit derſelben Schrift, wie der Abdruck der Beleidiguug 
geſchehen. 

Dem Beleidigten ift auf Koſten des Schuldigen eine Ausfertigung des Urtheils 
zu ertheilen. 


2) In biefen Fällen ift die beleidigenbe Abſicht ausgeichlofien. Die Form der Kritik 

iſt ohne Einfluß, wenn nicht in ihr ſeibſt das Vorhandenſein einer Beleidigung ſich er⸗ 

ft. — Unter ben Rechten und Intereſſen find nicht blos Derntögensregtliche oder fonft 

Rechte und rechtlich beachtungswerthe Intereſſen zu veritchen. ß 

9 8 195 in der Saffung des Art. 34. VI des Einführungsgefeges zum Bürgerlichen 
Gefegbuch vom 18. Auguſt 1896. R ö 

u den wechfeljeitigen Beleibigungen gehören auch die auf der Stelle erwiderten. 

PR * leſe Vorſchrifi iſt namentlich bei fortgejepten Schiupfereien von praftijgen 

eril 
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Sänfzehnter Abſchnitt. 
Zweilampf. 


8 201. Die Herausforderung zum Zweilampf mit töbtlihen Waffen, ſowie 
die Unuahme einer folhen Herausforderung wird mit Beftungsbaft Dis zu ſecht 
Monaten beftraft. 2) 

$ 202. Seftungshaft von ie Monaten Bis zu zwei Jahren tritt ein, wenn 
bet der Herausforderung bie Abficht, daß einer von beiden Theilen bas Leben 
verlieren fol, entweder auegeſprochen ift oder aus ber gewählten Art bes Zwei- 
kampfes erhellt. 

$ 203. Diejenigen, welche den Auftrag zu einer Herausforberung üiber- 
ucehmen und ausrichten (Kartellträger), werben mit Seftungähaft bis zu ſechs 
Monaten beftraft. 

204. Die Strafe der Herausforderung und der Annahme berfelben, fowie 
die Strafe ter Kartellträger fällt weg, wenn bie Parteien ben Zweikampf vor 
beflen Beginn Kerl aufgegeben haben. 

8 205. Der —e wird mit Peftungehaft von drei Monaten bis zu 
fünf er beftraft. 

206. Wer feinen Gegner im Zweikampf töbtet, wirb mit Beftungshaft 
nicht en zwei Jahren, und wenn ber —— f ein ſolcher war, welcher den 
Tod des Einen von Beiden herbeiführen ſollte, mit Feſtungöhaft nicht unter brei 
Sahren beftraft. 

8 207. Iſt eine Toͤdtung oder Körperverlegung mitteld vorſaͤtzlicher Meber- 
tretung ber vereinbarten ober hergebrachten Regeln bes — bewirkt worden 
fo iſt der Uebertreter, ſofern nicht wach den vorhergehenden Beftimmungen eine 
härtere Strafe verwirkt ift, nach den allgemeinen Vorfätiften über das Verbrechen 
der Toͤdtung ober ber Körperverlegung zu beſtrafen. 

8 208. Hat ber Zweilumpf ohne Sekundanten ftattgefunden, fo Tann bie 
—— Strafe bis um bie Hälfte, jedoch nicht über fünfzehn Jahre erhöht 
werben. 

8 209. Kartellträger, welde ernſtlich bemüht geweien find, den Zweikampf 
& verhindern, Selundanten, fowie zum Zweilampf zugezogene Zeugen, Aerzte und 

unbärzte find ftraflos. 

$ 210. Ber einen Anderen zum Zweilampf mit einem Dritten abfichtlich, 
ikea dur Bezeigung oder Anbrohung von Verachtung anrelzt, wird, 
un — Zweikainpf ftatigefunden bat, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten 
beftraf 

Sechszehuter Abſchnitt. 
Verbrechen und Vergehen wider das Leben. 

* 211. Wer vorfätzlich einen Menſchen töbtet, wird, wenn er bie Töbtung 
mit Veberlegung ausgeführt hat, wegen Mordes mit dem Tode beftraft. 

8 212. Wer vorfäglich einen Menſchen töbtet, wird, wenn er bie Töbtung 


nicht mit Ueberlegung ausgeführt Hat, wegen Todtſchlages mit Zuchthaus nicht 
unter fünf Sahren bejtraft.2) 


N) Zweilampf tft ein zwiſchen zwei emo vereinbarter ernitlicher Kauchf mi 
töhtli ch verabrebeten und eb ten Sa: 
—— sl [1 Ki an Tötung, — —* * fer al 


gerapen Fr ai —e— = yn — (8 211). 5 
—S ——— und = volles Bewußtſein vorhanden, es wil 
den Underen tödten bi je Mittel, wird aber in der Regel durch einen 
ummittelbar entftandenen ur nee Aufregung) hierzu beftimmt. 
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$ 213. War ber Todtſchläger ohne ee ne Schulb durch eine ihm oder einem 
Angehörigen aunefügte Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem @etöbteten 
orme gereizt und hierdurch auf ber Stelle zur That Hingeriffen worden, ober 
And anbere mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefanguiß rafe nicht unter 
ichs Monaten ein. 
$ 214. Ber bei Unternehmung einer firafbaren Handlung, um ein der Aus⸗ 
führung derſelben entgegentretendes Hinderniß zu befeitigen ober um fi ber Er⸗ 
preifung auf friiher That zu en vorfäglih einen Menſchen töbtet, wird 
mit Fe nit unter zehn Jahren ober mit lebenslänglichem Zuchthaus 


$ 215. Der Todtſchlag an einem Verwandten auffleigender Linie wird mit 
—** unter zehn Jahren oder mit Iebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. 
ft Iemand durch das ausbrädlihe und ernſtliche Verlangen des 
Sn er ‚u en beftimmt worben, fo ift auf Gefängnig nit unter brei 
ven nen. 
Al: Eine Mutter, welche ihr uneheliches Kind im ober gleich nach ber 
Setzt vorfäglih tödtet, wird mit Zuchthaus nicht unter drei Sahren beftraft.2) 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängniftrafe nicht unter 
* rn ir jr (2) Ihe ihre Frucht vorjäl — btreibt oder ii 
1 ine wangere, wel v gi al oder im 
Mutterleibe töbtet, wird mit Guhtkaus bie zu fünf Sahren bei 
= En —— Umftände vorhanden, fo tritt —E— nicht unter ſecht 
onaten ein. 

Dieſelben Strafvorſchriften finden auf denjenigen Anwendung, welcher mit 
Einwilligung der Schwangeren bie Mittel zu ber Abtreibung ober Toͤdtung bei 
{hr angewendet ober ihr beigebracht hat. 

$ 219. Mit Zuchthaus bis zu gehn Jahren wird beftraft, wer einer Schwangeren, 
welche ihre Frucht abgetrieben ober getöbtet hat, gegen Entgelt die Mittel hierzu 
verſchafft, bei ihr angewendet ober ihr beigebracht hat. 

$ 220. Der bie Leibesfruht einer Schwangeren ohne beren Wiſſen ober 
zn vorjäglic abtreibt ober töbtet, wird mit Zuchihaus wicht unter zwei Jahren 


Iſt durch die Handlung der Tod ber Schwangeren vernrfacht worden, fo tritt 
Zuchthausftrafe nicht unter zehn Sahren oder lebenslänglihe Zuchthauaſtrafe ein. 
221. Wer eine wegen ar a Gebrechlichkeit ober gene 


halt Perfon ausfegt, oder wer eine fi — wenn dlieſelbe unter feiner 
in fleht ober wenn er für bie —2— De ober Anfnahme 
zu foren Ri Fre Kine Lage vorjä — — ieh mit Gefängnig 

na; ſtrafi. 


pre unter drei 


1) Bloße Einwili De das ernſthafte Bes 
nn — — ee 
die Mutter — der Geburi en es he | 


wird * eit voͤn 24 Stunden nachher ung pay rss 
a "Sie ——— a —S Dtm TO Bst en Putin 
leibe, als auch die Abtreibung vor —— der Frucht it 


pen iſt entweder Det endlichen Alters, de 
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Wird die Handlung von leiblichen Eltern gegen ihr Kind begangen, fo tritt 
Gefängnifftrafe nicht unter ſechs Monaten ein. 

St durch die Handlung eine fehwere Körperverleßung ber ausgeſetzten ober 
verlaflenen Perjon verurſacht worben, fo tritt Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren 
und, wenn dur die Handlung der Tod verurſacht worden ift, Zuchthausſtrafe niht 
unter drei Sahren ein. 

222. Wer dur Fahrläffigkeit den Tod eines Menſchen verurfacht, wird 
mit fingniß bis zu drei Sahren beftraft. 

Wenn der Thäter zu der Aufmerkjamteit, welche er aus ben Augen ſetzte, 
vermöge an Amtes, Berufes oder Gewerbes befonders verpflichtet war, fo kanu 
die Strafe bis auf fünf Jahre Gefängniß erhöht werben. 


Siebenzehuter Abfchnitt. 
Körperverlegung.d) 


$ 228. Wer vorjäplih einen Anderen körperlich mißhandelt oder an ber Ge- 
fundheit beſchädigt, wird wegen Körperverlegung mit Gefängnig bis zu brei Sahren 
ober mit Gelbftrafe bis zu eintaufend Mark beitraft. 

Iſt die Handlung gegen Verwandte auffteigender Linie Gegangen, fo iſt auf 
Gefängniß nicht unter einem Monat zu erkennen. 

$ 2238. Sit die Körperverlekung mitteld einer Waffe, insbeſondere eines 
Meſſers oder eines amderen gefährlichen Werkzeunes, oder mittels eines Hinter- 
liſtigen Ueberfals, oder von Mehreren gemeinſchaftlich, oder mittels einer das Leben 
gem Behandlung begangen, jo tritt Gefängnißftrafe nicht unter zwei 

onaten ein. ; 

8 224. Hat die Körperverlegung zur Folge, baß der Verletzte ein wichtiges 
Glied des Körpers, das Sehvermögen auf einem oder beiden Augen, das Gehör, 
die Sprache ober die Zeugungsfähigteit verliert, oder in erheblicher Weiſe dapernd 
entftellt wird, oder in Siechihum, Lähmung ober Geiftesfrankheit verfällt, fo iſt 
auf Zuchthaus bis zu fünf Jahren oder Gefängnig nicht unter einem Jahre zu 
erfenuen.®) i 

$ 225. War eine ber worbezeichneten Folgen beabſichtigt und eingetreten, To 
iſt auf Zuchthaus von zwei bis zu zehn Sahren zu erkennen. ; 

8 226. Sf du die Körperverlegung der Tod bed DVerlegten verurjacht 
worben, fo iſt auf Zuchthaus nicht unter drei Jahren oder Gefängniß nicht unter 
drei Jahren — 

& 227. durch eine Schlägerei ober durch einen von Mehreren ‚gemachten 
Angriff der Tod eines Menfchen oder eine ſchwere Rörperverlegung ($ 224) ver- 
urſacht worden, fo ift Jeder, weldher fi am ber Schlägerei oder dem Angriffe be- 
theiligt bat, ſchon wegen biefer Bethellizung mit Gefäugniß bis zu drei Jahren zu 
beftrafen, falls er nicht ohne fein Verſchulden Hineingezogen worden ift.®) 


A) Unter Körperverlegung verfteht man bie widerrechtliche, vorjägliche oder fahr⸗ 
Zäffige, uactöeltige —S auf den Körper —— — > Me u 
Schmerz, Unbehagen, Etel, Schreden, ebenſo die geiftige Schädigung. Der, dem ein 
Zuchtigungsrecht zufteht, Hat zu prüfen, ob Veranlaſſung dazu borliegt, und welches 
von ben erlaubten Büctigungsmitteln anzuwenden ift. Cine Ueberſchreitung dicjes 
Rechts ift nur dann als vorjäglice Kürperverlegung ftrafbar, wenn fi) der Büchtigende 
der Heberfcreitung bewußt war, außerdem kann eine fahrläfjige vorliegen. 
3) Entitellung ift Berunftaltung. Siechthum iſt ein droniider Krankheitszuſtand 
allgemeiner Natur, ber ein Schwinden der Körperfräfte zur Folge Er h 
9 Damit wird ber Raufpandel unter Strafe geftellt. Die Theilnahme daran bes 
ründet die Haftung für die Hierbei verurjadhte Körperverlegung. Cine hei .ber 
. hlägerei ſelbſt nicht betheiligte Perjon kann als Unftifter oder Gesütfe in Betradjt 
ommen. 
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Iſt eine ber vorbezeihneten Folgen mehreren Verlegungen zuzuſchreiben, welche 
biefelbe nicht einzeln, fondern nur durch ihr Bufammentreffen verurſacht haben, fo 
ft Jeder, weldem eine biefer Verlegungen zur Laſt fällt, mit Zuchthaus bis zu fünf 
Sabren FH beftrafen. 

- $ 228. Sind mildernde Umftände vorhanden, jo iſt in den Fällen des 5 223 
Abſatz 2 und bes $ 2238 auf Gefängniß bis zu drei Sahren ober Geldſtrafe bis 
zu eintaufend Mark, in den Fällen der $$ 224 und 227 Abfag 2 auf Gefängniß 
nicht unter einem Monat, und im Balle des $ 226 auf Gefaͤnguiß nicht unter drei 
Monaten zu erkennen. 

$ 229. Wer vorjäglich einen Anderen, um defſen Gefundheit zu befchäbigen, 
Eift oder andere Stoffe beibringt, welche bie Geſundheit zu zerftören geeignet A, 
wird mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren beftraft. 

Iſt dur die Handlung eine ſchwere Körperverlegung verurjacht worden, fo 
MM auf Zuchthaus nicht unter fünf Sahren und, wenn durch bie Handlung der 
Tod verurfacht worben, auf Zuchthans nicht unter zehn Jahren oder auf lebens 
Tänglihes Zuchthaus zu erkennen. 

$ 230. Wer dur Fahrlaͤſſigkeit die Körperverlegung eines Anderen verurfacht, 
wird mit Gelbftrafe bis zu neunhundert Mark oder mit Befänguig bis zu zwei 
Jahren beftraft. 

Bar der Thäter zu der Aufmerkſamkeit, welche er aus den Augen feßte, tere 
möge feines Amtes, Berufes oder Gewerbes befonders verpflichtet, fo kann bie Strafe 
auf drei Sahre Gefängniß erhöht werden. 

8 231. In allen Fällen der Körperverlegung kaun auf Verlangen bes Ber- 
tegten neben der Strafe auf eine an benfelben zu erlegende Buße bis zum Betrage 
won ſechttauſend Mark erkannt werden. 

Eine erfannte Buße ſchließt die Geltendmachung eines weiteren Entfchäbigungs- 
anfprudes aus. 

Für dieſe Buße Haften bie zu berfelben DVerurtheilten ala Gelammtjchulbner. 

$ 232. Die Verfolgung leichter vorfälicher, fowie aller durch Fahrläſſigkeit 
verurfachter Körperverlegungen (8$ 223, 230) teitt nur auf Antrag ein, infofern 
nicht die Körperverlegung mit Uebertretung einer Amts, Berufs- oder Gewerbs- 
pflicht begangen worden ih 

Iſt das Vergehen gegen einen Angehörigen verübt, fo tft die Zurädnahme 
des Antrages zuläflig. 

Die in den $$ 195, 196 und 198 enthaltenen Vorſchriften finden auch hier 
Aawenbung. 

5 283. Benn leichte Körperverlegungen mit ſolchen Beleibigungen, mit 
leichten Körperverlegungen oder legtere mit erſteren auf ter Gtelle erwidert 
werben, fo kann der Richter für beide Angeſchuldigte oder für einen berfelben 
Pr ber Art oder dem Maße nach mildere oder überhaupt feine Strafe eintreten 

en. 


Wliptizehnter Abſchuitt. 
Berbregen and Vergehen wider die perfönliche Freiheit. 


$ 234. Wer fih eined Menſchen durch Lift, Drohung oder Gewalt bemächtigt, 
am ihn in Hülflofer Sage auszujetzen oder in Sklaverei, Leibeigenfchaft oder in 
auswärtige Kriegs» oder Schiffsdienſie zu bringen, wird wegen Menihenraubes mit 
DZuchthanẽ beitraft. - 

$ 235. Wer eine minderjährige Perfon dur Liſt, Drohung oder Gewalt 
ren Eltern, ihrem Vormunde ober ihrem Pfleger entzieht, wird mit Gefängniß 
amd, wenn die Handlung in ber Abſicht geſchicht, bie Perfon zum Betteln ober zu 
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erg en ober sagen | Ze, ober Beſchaͤftigungen zu gebrauchen, mit 


ur en ger 
6. — wiber ihren Willen durch Liſt, Drohung 
aber 3 entführt, am fle zur Unzucht zu Bringen, wird mit Zuchthaus bis ;u 
gr Sahren und, wenn bie Entführung begangen wurde, um bie Cutführte zur 
je zu Bringen, mit Gefängniß beftraft.”) N 
* — tolgung tritt nur auf Anträg ein. 
eine minderjährige, unverehelihte Brauensperfon mit ihrem 
PA Ms ohne Einwilligum rer Eltern, ihres Vormundes ober Ihres Pflegerk, 
entführt, um fie zur Unzucht oder zur Ehe gu bringen, wird mit Gefängniß beftraft, 
ie Berfolgung tritt nur de) Antrag ein.) 

238. Hat der Entführer bie —ãA geheirat et fo findet die Verfolgung 

aux ge Er die Ehe für nichtig erflärt worden ift.) 
er vorjäglich und wiberrttig, einen Meise en. ober auf andere 
Weiſe eo Sebrauces der perjänlichen Freiheit beraubt, wir mit Gefänguig beftraft. 
Benn die Sreiheitsentziehung über eine Woche gedauert m. ober wenn 
were Körperverlegung des der Preiheit Beraubten durch die freiheit 
ie ung oder bie ihm während ir wiberfahrene gg Sr verurſacht 
worden ifi, fo iſt auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu erkennen. 
—— "vo mden, fo tritt Gefängnii Ha Fin nicht unter einem Monat — 

SR der Tod bes ber Freiheit Beraubten durch bie Freiheitsentziehnng ober die 

ihm während derſelben wiberfahrene Behandlung — werben, iR auf 
uchthaus nicht unter drei Jahren zu erkennen. Sind milbernde Um! vor 
janden, fo tritt Gefängnißſtrafe 5* unter drei Monaten ein. 

8 240. Wer einen Underen widerrechtlich durch Gewalt ober durch —5 
mit einem Verbrechen oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung oder Te — 
* igt, De —— zu einem Jahr ober mit — bis zu 

u ai 

Der Verjnqh iſt ftrafbar. 

2341. Ber einen Anderen mit der Begehung eines Berbrehens —A 
wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder mit Geiftrafe bis zu dreihum 
Mark beftraft. 


Nennzgehuter Abſchuitt. 
Diebſtahl und Unterfälagung. 


$ 242. Ber eine fremde bewegliche Sache einem Anderen in ber Abſicht 
= biefelbe ſich rechtswidrig zuzueignen, wird wegen Diebſtahls mit Gefängnih 


206, 297, 308 In ber der Urt. 84. VIL, bezw. VIIL und IX de 
Ye Eule al —Se vom 18. —8 1806 


Berl antreten an Be 


a * 
En N — 
I eg in ber 6 bei 
— a Se 


Bar I Da rl 
len, wit 


—— Ehen va 
— —AS hate ee =: 
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Der Verſuch iſt firafbar. 

& — Auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren iſt zu erkennen, wenn 
. aus einem zum Get beftimmten Gebäude Gegenſtände geftohlen 
werben, welche dem Gottesbienfte gewibmet find; 

2. aus einem Gebäude ober umſchloſſenen Raume mittels Einbruchs, Ein- 
fteigens oder Erbrechens von Behältniſſen gejtohlen wird; 

3. der —E dadurch bewirkt wird, daß zur Eröffnung eines Gebäuher 
ober ber Zugänge eines umſchloſſenen umes, oder zur Eröffnung 
im Sunern beflnbfichen Thüren oder Behältniffe fatlge Saläfle" * 
—5 — zur aaa Eröffnung nicht beſi A, Werkzeuge ange 
wenbet werben; 

4. auf einem öffentlichen Wege, einer Straße, einem öffentlichen Platze, 
einer Waſſerfiraße oder einer Eifenbahn, ober in einem Poftgebäube ober 
dem dazu gehörigen Hofraume, ober anf einem Eijenbahnhofe eine zum 
Reiſegepãck ober zu anderen Gegenfländen ber Beförderung gehörende 
Sade mittels Abſchneidens oder Ablöfens der Befeftigungs- oder Ver 
wahrungömittel, ober durch Anwendung falſcher Sätife oder anderer 
zur orbuungsmäßigen Eröffnung nicht beftimmter Wertzeuge eftohlen wird; 

5. der Dieb oder einer der Theilnehmer am Diebſtahl bei Debug ber That 
Waffen bei fi führt; 

6. zu dem Diebftahle Mehrere mitwirken, welche fi iur fortgefeßten Be- 

geung von Raub oder Diebftahl verbunden haben, ober 

r Diebftahl zur Nachtzeit in einem bewohnten Gebäude, in welches fich 

a Thäter in diebiſcher Abficht eingefälihen, oder in welchem er fi in 
= ge Abſicht — hatte, begangen wird, and wenn zur Zeit bes 
iebftahle Bewohner in dem Geben be nicht anweſend find. Einem be 
wohnten Gebäude werden ber zu einem Gebäude gehörige umſchloſſene 
Raum und bie in einem ſolchen en Gebäude jeber Art, Towie 

Schiffe, welche bewohnt werden, gleich geach 
Sind milbernde Umftände vorhanden, jo it Grfängniöftrafe nicht unter brei 

Monaten ein.) 


8 244. Wer im Julande als Dieb, Räuber oder gleich einem Räuber ober 
ei Hehler beftraft worden iſt, daranf abermals eine he Handlungen begangen 
und wegen derjelben beftraft worben iſt, wird, wenn er einen ein⸗ 
Faden Diebftabl ($ 242) begeht, mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren, wenn er 
* As Diebſtahl ($ 243) begeht, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren 


* ier, (einen bi abgeri und), ebenſo durch Einftli ger 

als ee Igen. an — — ve Bft ber en nn o een, 
die in genau Eigenthum ftehen, an Herzenlofen, in ae Sam gelaffenen 

en: s a art ba m & de Bilden den fch Diebſtahl. Beim Kirchendiebftagt 
Die au je bilden ben ſchweren 

us K ei ds jebäude die Beftimmung den Gottesbienft hat. Bei 


Be bi a one Kr nr wo ——— os Sich ber hofoene 


eine —— 
ahnen rg es Be, ee — dauernde Verb 
— feit mit dem Erbboben —— Bu va Behältni| ler gehören bie Hanne 
andere rag wi im ale Ion ie verſchloſſene —E er 
en ij 


— der Raum Bun die Begrenzung. Radjtzei 
iſt die 2 ae 1 * —— 


elle. 
Rüdfı B 
ee dt 
dem "ebten Tage ber Strafvollftredung) ober dem Erlaffe der fe vorau Be 


u 
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Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt beim einfachen Diebſtahl Ge- 
Kingniöftenfe nit unter drei Monaten, beim ſchweren Diebftahl Gefängniftrafe 
wicht unter einem Sahre ein. 

$ 245. Die Beftimmungen des $ 244 finden Anwendung, auch wenn bi 
früheren Strafen nur theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilwelfe eraflen 
find, Bleiben jedoch ausgeihloffen, wenn felt der Verbüßung oder bem Erlaſſe 
ef nn Strafe bis zur Begehung des neuen Diebftahls zehn Jahre ver- 

oflen find, 

1 246. Wer eine fremde bewegliche Sache, die er in Beſitz oder Gewahrſam 
Hat, ſich rechtswidrig zueignet, wird wegen Unterſchlagung mit Gefängniß bis zu 
brei Jahren und, wenn bie Sache ihm anvertraut iſt, mit Gefängnig bis zu fünf 
Jahren beſtraft.) 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo kaun auf Geldſtrafe bis zu neun⸗ 
— Mark erkannt werden. 

Verſuch iſt ſtrafbar. 

er 47. Wer einen Diebftahl ober eine Unterſchlagung negen Angehörige, 
Vormünber ober Erzieher begeht, oder wer einer Perjon, zu der er im Lehrlinge. 
verhältniffe fteht, oder in deren häuslicher Gemeinſchaft er als Gefinde fich befindet, 
Sachen von unbedeutendem Werthe ftiehlt oder unterfhlägt, iſt nur auf Antrag 
zu verfolgen. Die Zurücnahme des Antrages ift zulälfig. 

Ein Diebftahl oder eine Inte iöle he welde von Verwandten auffteigender 
Linie gegen Verwandte abſteigender Linie oder von einem Ehegatten gegen den 
a een worden ift, bleibt ftraflos. 

Beflimmungen finden auf Thellnehmer oder Berünftiger, welche 
ch L lee ber vorbezeihneten perjönlihen Verhaͤltniſſe ftehen, Leine An- 


5 348. Neben der wegen Diebftahls oder Unterflagung erfannten Ge- 
= 3 kann auf Beruf ber bürgerlichen Ehreurechte, unb neben ber wegen 
— erkannten Zuchthausſtrafe auf Julaͤſſigkeit won Polizel-Auffiht erkannt 


Bwanzigfter Abſchuitt. 
Raub und Erpreffung. 


8 249. Wer mit Gewalt gegen eine Perfon ober unter Anwendung von 
Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib ober Leben eine fremde bewegliche 
Sache einem Anderen in ber Abſicht wegnimmt, fich dieſelbe rechtswidrig zugueignen, 
wird wegen Raubes mit Zuchthaus beftraft.®) 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter 
ſechs Monaten ein. 

$ 250. Auf Zuchthaus nit unter Ni Jahren if zu erkennen, wenn 

1. ber Räuber ober einer der XTheilnehmer am Raube bei Begehung ber 
That Waffen bei fih führt; 


rl Siehe Pi zu 8 
Der Iniereagung ii Ballen der gleiche wie beim Diebftahl, mit 
dem Unterlälehen Mi der Unterihlagung ber Thäter bie Sache bereits in feinem 
Gewahrfam oder in —* Verfügungsgewalt Hat. Eine unldrperliche a 

kann nit unterſchlagen werden, wohl aber Wert! jere, da fie körperl —— 
An herrenloſen chen ober an einem Schabe ijt —e— sat Sm —* 
traglicher — ae oder Wiederherbeiſchaffung der Sache flieht den Zhatbefen nicht aus. 
# ehe im fremden Sache mit dem Willen und der Fähigkeit der Wiebereinlöfung 
iſt feine — ſondern läffiger Gebrauch einer Sache. 

sense 8 Die Gewalt Drohung bil Bitben bi die Mittel der Wegnahme, den gegen den Inhaber 
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zu dem Raube Mehrere mitwirken, * m zur fortgefeßten Begehung 
von Raub oder Diebftahl verbunden babe 
3. der Raub auf einem Öffentlichen Wege, einer Straße, einer Gifenbal * 
einem —— Plage, auf offener See ober einer Wafferftraße 
nangen w 
4. der Ranb zur Nachtzeit in einem bewohnten Gebände ($ 243 Nr. 7) 
begangen wirb, im welches ſich der Thäter zur Begehung eines Raubes 
ober Diebftahls —*— ober ih —* Eingang verſchafft oder 
in welchem er fid in gleicher Abſicht werborgen Hatte, ober 
5. ber Räuber bereits einmal ald Räuber oder glei) einem Räuber im Iu- 
lande beftraft worden iſt. Die im $ 245 enthaltenen Vorſchriften finden 
auch Hier Anwendung. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter 
einem Sabre ein. 

$ 251. ı Zuchthaus nit unter ihn an oder mit lebenslaͤnglichem 
ai we wird ber Räuber beftraft, wenn bei dem Raube ein Menſch gemartert, 

oder durch die gegen ihn verübte Gewalt eine ſchwere Körperverlegung ober der 
Tod befielben verurjacht worben ift. 

8 252. Wer, bei einem Diebftahle auf friiher That betroffen, gegen eine 
Perfon Gewalt verübt oder Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für Leib ober 
Leben aumendet, um fi im Befige des geftohleuen Gutes zu erhalten, iſt gleich 
einem Räuber zu beftrafen.®) 

Wer, um ſich oder einem Dritten einen rechtäwibrigen Vermögens“ 
vortheil_ zu verſchaffen, einen Anderen durch Gewalt oder Drohung zu einer Hand⸗ 
kung, Duldung ober Unterlaffung möthigt, iſt wegen Erpreffuug mit Gefängniß 
aicht unter einem Monat zu beftinfen.®) 

Der Verſuch iſt ftrafbar. 

$ 254. Wird bie Erpreffung durch Bedrohung mit Morb, mit Branbftiftung 
oder mit Verurſachung einer Weberfhwenmung begangen, fo ift auf Zuchthaus bis 
m ur en 2% erfennen. 

ird die Erpreffung durch Gewalt gegen eine Perfon ober unter 
—— von Drohungen mit gegenwärtiger Gehkr für Leib ober Leben be- 
gangen, fo ift ber Thäter gleich einem Räuber zu beftrafen. ) % 

$ 256. Neben ber wegen Erprefſung erkannten Gefängnißftrafe Tann auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und meben ber wegen Raubes ober Er ⸗ 
yeeffung erfannten Zuhthausftrafe auf Zuläſſigkelt von Polizei-Auffiht erfannt 


Einundzwanzigfter Abſchuitt. 
Begünftigung und Hehlerei. 


$ 257. Wer nad Begehung eines Verbrechens oder Vergehens dem Thäter 
sder Theilnehmer wifjentlih Beiſtand leiftet, um denſelben der Beftrafung zu 
entziehen ober um ihm die Vortheile bes Verbrechens oder DVergehend zu fihern, 


1) Beim Bandenraub ift nicht erforberlich, da ſämmtliche Thäter an der Gewalt, 
— ſich un haben, fie müffen aber zum Raub ee in B. buch 
Straßentaub ift die Gewalt an der Perſon das Ma| 
Bus beim Mundraub des $ 870 Biffer 5 iſt diefe —ã anwendbar. 
fung wird auch I Gewalt ober Drohu⸗ —— Die —T 
n Beſtimmungsgrund für den Bedrohten bil —— rien 
er ein 1 U el —e— (im Gegenſatz zum Raub), jo daß eine & ‚echtjertigte 
Furcht entjteht. Unter widerrechtlichem Wermögensvortheil ift der Re rechtlich begründete, 
‚der nr u eines Undern widerrechtlich entzogene zu beritehen. 
9 Die ſche Erpreſſung begreift auch den Fall, daß der Thäter den — 
ut vhubeniher Gewalt nöthigt, ihm bie geforderte Sadıe herauszugeben. 
50* 
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iſt wegen Begünſtigung mit Gelbftrafe bis zu fechäßundert Mark ober mit 
Sefängnig bis zu einem Sabre und, wenn er dieſen Beiftand feines Vortheil 
wegen leiftet, mit @efängnig zu beftrafen. Die Strafe barf jedoch, der Art 
* en Mage mad, eine fchwerere fein, als bie auf die Handinng ſelbſt an- 
edrohte. 
! Die Begünftigung iſt ſtraflos, wenn dieſelbe dem Ihäter ober Theu 
rer von einem Ungehörigen gewährt worben ift, um ihn ber Beftrafung m 
entziehen. 
Begünftigung ift als Beihäll Bei , wei vor Begehui 
x pt fer * if. Frag ir Bl ge ee 
nwendang. 
258. Wer feines Vorteile wege einer Begünftii ſchuldig mad, 
win Sin Seite eklaf, wenn Tr — ee 
1. PH Er Diebftahl ober eine Unterſchlagung begangen hat, mit 
ngniß; 
2. einen hweren Diebftahl, einen Raub ober ein dem Raube gleich za 
ig Verbrechen begaugen bat, mit Zuchthaus bis zw fünf 
ren. 
Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe niht 
unter drei Monaten ein. 

Diefe Strafvorfäriften finden auch dann Anwendung, wenn ber Hehler ein 
Angehöriger ift.9) 

} 259. Wer feined Bortheild wegen Sachen, von denen er weiß oder ben 
Umftänden nad) annehmen muß, baß fie mittel einer rk Handlung erlangt 
find, verheimlicht, ankauft, zum Pfante nimmt oder fonft an fi bringt oder ju 
beren Abjage bei Anderen mitwirkt, wirb als Hehler mit Gefängniß beftraft.®) 

& 260. Wer die Hehlerel gewerbs- oder gewohnheitsmäßig betreibt, wird mit 
Zuchthaus bis zu zehn Sahren beftraft. © 

8 261. Wer im Inlande wegen Hehlerei einmal und wegen darauf began- 
jener Hehlerei zum zweiten Male Behraft worden ift, wird, wenn fi) die abermals 

gangene Heblerei auf einen ſchweren Diebftahl, einen Raub oder ein dem Raube 
un zu beftrafendes Verbrechen bezieht, mit Zuchthaus nicht unter zwei Sahren 
Bi en mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter 
einem Jahre ein. 

Bezieht ſich die Hehlerei auf eine andere firafbare Handlung, fo ift auf Zucht · 
Baus IB zu zehn Sahren zu erkennen. Sind milbernde Umftände vorhanden, fe 
tritt Gefängnißftrafe nicht unter drei Monaten ein. 


3) Die Begüinftigung bildet eine ftändige Strafthat, 6 jen nad) ber fira| 
— —8 ber ori, den Ir der en (Bert Kung oe ei 
vollſtre ) zu entziehen oder ihm bie Vortheile der Strafihat zu ſichern. Die Thätig 
bes Hauptihäters muß bereits abgeſchloſſen ‚ka Die Begünftigun binbert den Eintriit 
der 5 en, bie an die Benehung des Verbrechens oder 8 end genüpft find. 
Seh j ter * — iſt dee a he 

onen, fle e auf eigenen Vo voran lonenheblerei), beganı 
mit Bezug uf Diesfiat Unterfhlagung, Raub, —S Diebſtahl, rauberiſ⸗ > 

un; 


8. 
Diefe Ke handelt von der fogenannten Sachenhehlerel oder Partirerd, 


ung von 


®) Die! 
bei ber Beeen eil deu Partirers, nicht aber an ſich die Weglinftigung bed Thaters 
Bin Serie iſt. Hehlerei kann auch bei Uebertretungen ftattfinden. 

) Gewerbömühiger Betrieb befteht in ber fortgejehten Verübung, um baramd 
eine Ermerbsquelle zu machen. Die Gemwohnheitsmäßigkeit äußert fr in der aus 
Fir Hange (allgemeine Geneigtheit) heruorgegangenen meßrmaligen Vornahme det 

andlung. 
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Die in dem $ 245 enthaltenen Jorſchriften finden auch hier Anwendung. 

or Neben der wegen Hehlerei erfannten Gefängnißſtrafe kann auf Verluft 
der erlichen Ghrenrehte und neben jeder Drruribriteng wegen Hehlerei auf 
— von Polizel-Auffiht erkanut werben. 


Zweinndzwauzigſter Abſchnitt. 
Betrug und Untreue 


8 263. Wer in der Abſicht, ſich ober einem Dritten einen rechtswidrigen 
Bermögensvortheil zu verjhaffen, das Vermögen eines Anderen dadurch beſchädigt, 
daß er durch Bo: piegelung falſcher oder durch Entftellung oder Unterdrüdung 
wahrer Ihatjachen ei a Irrthum erregt oder unterhält, wird wegen Betrnges mit 
Gefängniß_ beſtraft, neben welchem auf Gelbftrafe bis zu dreitauſend Mark, fowie 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werben fan. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo kann ausfchlieglih auf bie Gelbftrafe 
erfannt werben. 

Der Verſuch ift ſtrafbar.) 

Ber einen Betrug gegen Angehörige, Vormünder oder Erzieher begeht, ift 
wur a Bei zu verfolgen. Die Zurüdnahme des Antrages a zuläffig. 

r Im Snlande wegen Betruges einmal und wegen barauf be 

—* Betruges zum zweiten Male beſtraft worden iſt, wird wegen abermals 

gangenen Betruges mit Zuchthaus bis zu zehn a und zugleih mit Geld⸗ 
Bar von — bis zu —E Mark beſtraft. 

Sind mildernde U de vorhanden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht anter drei 
Monaten ein, neben welder zugleich auf Geldftrafe bis zu dreitaufend Mark er 
Tannt werden Tann. 

Die im $ 245 enthaltenen Vorfchriften finden auch Bier Anwendung. 

$ 265. Wer in betrügerijher Abfiht eine gegen re al verficherte 
Sache in Brand ſetzt, oder ein Schiff, welches als ſolches oder in feiner Labung 
oder tu feinem Frachtlohn verfichert iſt, ſinken oder firanden macht, wird mit Zucht 
Baus bi zu gi an und zugleich mit Gelbftrafe von einhundertfünfzig bis zu 
——— ark beſtraft. 

Siud mildernde —— vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter 
fechs Monaten ein, neben welder auf Geldftafe bis zu dreitaufend Mark erfannt 
werben Tann. 

H 266. Wegen Untreue werden mit Gefängniß, neben welchem auf Berluft 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkaunt werben kann, beftraft: 


1) Der Betrliger erlangt durch die That den En ger beabfichtigten Vortheil. Der 
jene ift im thum, der ihn veranlaßt, die Sache ıc. an den Thäter zu 
— jermögensbejhäbigung umfaßt ee [rt des ig ge ie 
Se orhanben, wenn ber ®etäufchte eine Gegenleiftung gleichen Wertes empfing, 
Ex ihm obliegenbe Verpflichtung erfüllte. NKrebitbetrug iſi es, wenn bie Täufchun, 
hung een in ber Aficht begangen wircde, @elb_ ober Gelbeswert 
per it zu ae uf den erlangten Wermögensvortgeil muß ber Thäter kein 
Haben. Es wird eine beftimmte Thatſache erlorbert, Straflo8 find Taͤuſchungen 
aßgemeiner Urt, wie Anpreifungen von Waare, ſoweit fie fi nicht als unlauterer Wett 
bewerb barftellen, Bam — —— ungen, ee Nebensarten mit Anpreifu 
eines Unternehmens u. Ye — —— 7 oder * d 
Tonfinbente Handlungen gefchel “4 Die U atfachen wird nicht 


bloßes 8: wegen Ds ze m Auf 
—— en Grlgen' wich Di Omen 
838 nit au 
N Das Di neck ift auf, der Inbrandfegung vollendet. 
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1. Bormänber, Kuratoren, Güterpfleger, Sequefter, Maffenverwalter, Bol- 
fireder letziwilliger Verfügungen und Verwalter von Stiftungen, wenn 
fie abfihtlih zum Nachiheile der ihrer Auffiht anvertrauten Perfonen 
ober Sachen handeln; 

2. Bevollmaͤchtigie, welche über Forderungen ober andere Bermögensküde 
des Auftraggebers abfihtlih zum Nachtbeile defſelben verfügen; 

3. Feldmefjer, Verfteigerer, Mäfter, Güterbeftätiger, Shafe,, Waͤger, 
Meſſer, Brader, ner, Stauer umb andere zur Seien Im 
Gewerbes von ber Obrigkeit verpflichtete Perfonen, wenn fie bei ben 
ihnen — ee Seihäften abfihtlih Diejenigen benachtheiligen, deren 
Geſchaͤfte fie beforgen.) 

Wird die Umtrene begangen, um fi oder einem Anderen einen Vermögens 
vortheil zu verſchaffen, fo ann neben ber Gefängnißſtrafe auf Geldſtrafe bis zu 
dreitaufend Mark erkannt werben. 


Dreinudzwanzigſter Abſchunitt. 
Urkundenfälſchung. 


8267. Wer in rehtswibriger Abſicht eine inläͤndiſche oder ausländifche öffent 
liche Mrkunde oder eine folhe Privaturkunde, welde zum Beweiſe von Rechten eder 
Rechtsverhältnifien von Erheblichkeit ift, verfäliht oder fälſchlich anfertigt und ven 
derfelben zum Zwede einer Täufchung Gebrauch macht, wird wegen Urkunden 
fälſchung mit Ge beftraft. 9) 

8 268. Eine Urkundenfälihung, welde in ber Abficht begangen wird Bd 
oder einem Anderen einen Vermoͤgensvortheil zu verſchaffen oder einem Anderen 
Schaden zuzufügen, wirb beftraft, wenn 

1. die Urkunde eine Privaturkunde ift, mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren, 
neben weldem auf Gelbftrafe bis zu breitanfend Mark erkannt werben 


Tann; 

2. bie Urkunde eine öffentliche ift, mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren, weben 
welchem anf Geldftrafe von einhundertfünfzig bis zu jechötaufend Mark 
erfannt werden Tann. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe ein, wehhe 
bei der Fälſchung einer Privaturkunde nicht unter einer Woche, bei der Fälſchunz 
einer Bffentlihen Urkunde nicht unter drei Monaten betragen fol, Neben ker 
Sefängnißftrafe kann zugleich auf Gelbftrafe bis zu dreitanfend Mark erfannt werben. 

$ 269. Der —1— Anfertigung einer Urkunde wird es gleich geachtet, 
wenn Jemand einem mit ber Unterſchrift eines Anderen verſehenen Papiere oh 
deſſen Willen oder deffen Anordnungen zuwider durch Ausfüllung einen wrkund 
lichen Inhalt giebt.) 


4) Die Abficht ift auf dem vermögensrechtlichen Nachtheil gerichtet und mit deſſen 
Eintritt ift die That vollendet. 

Das Weſentliche ift ber Gebrauch der falfchen Urkunde, womit die That vol 
endet iſt. Oeffentlich ift die Urkunde, wenn fie erfennbar von einem dazu beitellten 
ftändigen Beamten (einer Behörde) innerhalb der Grenzen feiner — — 
von einer ſonſtigen mit öffentlichem Glauben verſehenen Perſon innerhalb ihres Ge⸗ 
ſchaft akreiſes in vorgejchriebener Form eſtelli wurde, um als Beweismitiel jr 
eine che zu dienen. — Privaturlunden diejenigen, welche feine öffentlichen I 
Sie fallen unter dieſe Beftimmung, wenn fie für den Beweis von Medhten (jeder Art) 
unb Nechtöverhältniffen, für ihre Entftehung, den Beftand oder das Erlöfchen erheblich 
find. Die Abficht niuß auf Täufhung über die Echtheit der Urkunde gerichtet fein. 

®) Das Papier muß mit der Unterſchrift eined Anderen veriehen fein. Auch eine 
Ueberidreitung des Auftrags bei Ausfüllung der Schrift (3. B. eines ‚WBinnketts, eines 
Blankowechſels) fällt Hierunter. ; 


Strafgejepbuc, 79 


$ 270. Der Urkundenfälſchung wird es gleich geuchtet, wenn Jemand vom 
einer falſchen oder verfälfchten Urkunde, wiflend, daß fie falſch oder verfälfcht iſt, 
zum Zwede einer Täujhung Gebraud mad. 1) 

$ 271. Wer vorfäglid) bewirkt, dag Erflärungen, Verhandlungen oder Xhat- 
Sachen, welche für Rechte oder Redhtöverhältutffe von Erheblichkeit — in öffent 
lichen Urkunden, Büchern oder Regiftern als abpegeben oder geihehen beurkundet 
werben, während fie überhaupt nicht oder in anderer Welfe oder von einer Perfon 
in einer ihr nicht zuftehenden Eigenſchaft oder von einer anderen Perfon abgegeben 
ober geſchehen find, wirb mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten oder mit Gelbftrafe 
bis zu dreihundert Mark beftraft.®) 

8 272. Wer die vorbezeichuete Handlung in ber Abficht begeht, ſich ober 
einem Anderen einen Dermögensvortheil zu verihaffen oder einem Anderen Schaden 
aunfügen, wird mit Zußtkans bis zu zehn Sahren beftraft, neben weldem auf 

frafe von einhunbertfünfzig Bis zu fehötanjend Mark erkannt werben Tann. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe ein, neben 
welcher anf Geldſtrafe bis zu breitaufend Mark erkannt werden Tann. 

$ 273. Ber wien von einer falihen Beurkundung der im $ 271 be- 
zeichneten Art zum Zwede einer Täufhung Gebrauch macht, wird nah Vorſchrift 
jenes Paragraphen und, wenn bie Abfiht dahin gerichtet war, ſich oder einem 
Unberen einen Bermögensvortbeil zu verſchaffen ober einem Anderen Schaden zuzu- 
fügen, nach Vorfehrift des 8 272 beftraft. 

$ 274. Mit Gefängnig, neben welchem auf Gelbftrafe bis zu breitaufend 
Mark erkannt werden kaun, wird beftraft, wer 

1. eine Urkunde, welche ihm entweber überhaupt nicht ober nicht ausſchlleßlich 
ehört, in der Abſicht einem Anderen Nachtheile zuzufügen, vernichtet, bes 
—— — oder unterdrückt, oder 

2. einen ©renzftein oder ein anderes zur Bezeichnung einer Grenze oder 
eines Wafferftaudes beftimmtes Merkmal in der Abfiht, einem Anderen 
NahtHeil zuzufügen, wegnimmt, verniätet, unkenutlich macht, verrüdt 
oder faͤlſchlich ſetzt.) 

$ 275. Mit Gefängniß nicht unter drei Monaten wird beſtraft, wer 

1. wiffentiih von falfhem oder gefälſchtem Stempelpapier, von falſchen 
ober gefälfchten Stempelmarten, Stempelblanketten, Stempelabdrüden, 
a ee oder geftempelten Briefkuveris @e- 
brauch macht; 

2. unechies Stempelpapier, unechte Stempelmarken, Stempelblaulette ober 
Stempelabbrüde für Spielkarten, Paäſſe oder fonftige Druckſachen ober 
Schriftſtũcke, ingleihen wer unechte Poft- oder Telegraphen-Freimarten 
oder geftempelte Briefkuverts in der Abficht anfertigt, fie als echt zu ver- 

3. ehter Stmnpelyal Hte Stempelmarken, Stempelblankette, Stempel 

. te8 Stempe fer, echte Stempelmarken, mpelblantette, Stempel ⸗ 
abdrücke, Den " gen Telegraphen-Sreimarken ober geftempelte Brieftunerts 
in ber Abficht verfälſcht, fie zu einem höheren Werthe zu verwenden. 


2) &8 genügt die Wiſſenſchaft von der Falſchheit zur Zeit des Gebrauchs, deſſen 


med tig fi 
a — Sn na 
un, wa eben wor 
en bezieht fi) 9 —— aſg — — erſonenſtandsreglſter zur 
2 8 —X IR gi —ã t. Zur Unterdridung gehört die Ver⸗ 
ni e 
— a. Asız N Beſiges. Das ige gen kann durch — Un 
efi geihehen. Unter „Werrliden“ wird das Gegen an eine andere Stelle 
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8276. Ber wiffentlih ſchon einmal zu ftempelpflictigen Urkunden, Schrift- 
Rüden ober Formularen verwendetes Stempelpapier ober fhon einmal verwendete 
Stempelmarken oder Gtempelblanfette, Ingleihen Gtempelabbräde, welche zum 
Zeichen ftattgehabter — EN haben, zu fiem ichtigen Schlift 
Aidden verwendet, wird, außer — welche durch die Emtziehung ber 
Stempelfteuer begründet tft, mit Gelbſtrafe bis zu ſechshundert Mark beftraft. 

Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welder wiſſentlich ſchon einmal yerweubete 
Poft- oder Telegraphenwerthzeihen nad gaͤnzlicher oder thellweiſer Entfermung bes 
Entwertäungsgeihens zur Fraukirnug benutzt. Neben diefer Strafe ift bie etwa 
——* ber Pofte ober Telegraphengebühren begründete Strafe ver ⸗ 
wirkt. 


$ 277. Wer unter der ihm nicht zuftchenden Bezeichnung als Arzt ober als 
eine andere approbirte Mebizinalperfon ober unberetigt unter dem Namen folder 
Derfonen ein Zeugniß über feinen ober eines Anderen Gefunbheitsguftand ausftellt 
ober ein u... echtes Zeugniß verfälfcht, und davon zur —* ung von Be 
börben oder De: (Gerungegefelftgaften Gebrauch macht, wird mit Gefängnig bis zu 
einem Jahre beftraft. 

$ 278. Werzte und andere approbirte Mebiginalperfonen, welche ein unrichtiges 
Zeugniß über den Geſundheitszuftaud eines a zum Gebrauche Bei einer 
Behörde ober Berficerungegeielihaft wider befferes Wiffen ausftellen, werben mit 
Gefängniß von einem Monat bi8 zu zwei Jahren beftraft. 

$ 279. Wer, um eine Behörde ober eine Verſicherungtgeſellſchaft über feinen 
oder eines Anderen Gefunbheitszuftand zu tänfchen, von einem Zeugnifie ber in ben 
58 277 und 278 bezeichneten Art Gebrauch macht, wird mit Ser mgnig bis zu 
einem Sabre beftraft. 

$ 280. Neben einer uach Vorſchrift der $$ 267, 274, 275, 377 bis 279 
erfanuten Gefängnißftrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen Chrenrechte erkannt 


Biernudzwanzigſter Abſchnitt. 
Bankerutt. 


(Die 95 281 bis 283 find durch $ 3 Nr. 3 des Einführuugsgeſetzes zur Konkurt- 
Ordnung vom 10. Februar 1877 aufgehoben unb Haken ihre Regelung in ber 
Kontursorduung 88 239 bis 244 gefunden.) 


: Sünfunbzwanzigfier Abſchnitt. 
Strafbarer Eigennutz und Berlegung fremder Geheimniſſe. 


$ 284. Ber aus dem Glüͤckeſpiele ein Gewerbe macht, wird mit Gefängnih 
6i6 zu zwei Jahren beftraft, neben welchem auf Gelbftrafe von breihunbert bis 
zu ſechsſauſend Mark, fowie auf Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
Se he hellte ein Ausländer, fo if bie 2 
er BVerurtheilte ein Ausländer, fo je Laudespolizeibehoͤrde ft 
benfelben and dem Bundesgebiete zu verweilen. . un 


1) 8 276 in der Faſſung des Art. I des Gefeheh vom 18. Mai 1891. 
2) Hierher gehört auch Fall, daß von dem benupten der obere Theil mit bem 
EEE BA U BEE aan ana 
— air im —*2— — ——— ———— ie Erlangung 
ls Eriveröäquelle betrieben werben muß. er ee — 
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8.285. Der Inhaber eines öffentlichen DBerfammlungsorts, welcher Glüds- 
daſelbſt geftattet ober zur Verheimlichung folder Spiele mitwirkt, wird mit 
eldſtrafe bis zu eintaufendfünfhundert Mark beftraft.1) j 

8 286. Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche Lotterien veranftaltet, 
wird mit Gefängnig bis zu zwei Jahren oder mit Gelbitrafe bis zu dreitaufeub 
Mark beftraft. 

Den Lotterien find öffentlich veranftaltete Ausipielungen beweglicher oder une 
beweglicher Sachen glei zu adten.®) 

$ 287. (Iſt erſetzt durch 85 14 ff. des Reichsgeſetzes zum Schuß der Waaren ⸗ 
Bezeichnungen vom 12. Mai 1894.) 

$ 288. Wer bei einer ihm drohenden Zwangsvollftredung in der Abficht, die 
Pa bern] des Gläubigers zu vereiteln, Beftandtbeile feines Vermögens ver 
äußert ober bei Seite ſchafft, wird mit Gefängnig bis zu zwei Jahren beftraft.®) 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des Gläubigers ein. 

$ 289. Wer feine eigene bewegliche Sache, oder eine fremde beweglihe Sache 
zu Sunften des Eigenthümers derfelben, dem Nupnieer, Pfandgläubiger oder 
demjenigen, welchem an ber Sade ein Gebrauchs- ober Zurückbehaltungsrecht zu- 
flehi, iu vechtöwidriger Abficht wegnimmt, wird mit Gefängnig bis zu drei Jahren 
ber mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark Heftraft. ©) 

Neben der Gefängnißftrafe kann auf Verluft der Bürgerlihen Ehrenrechte 
erkannt werben. 

Der Verſuch iſt firafbar. 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

Die Beftimmungen des $ 247 Abfag 2 und 3 finden aud Hier Anwendung. 

$ 290. Deffentlihe Pfanbleiper, welche die von ihnen in Pfand genommenen 
Gegenftände unbefugt in Gebrand nehmen, werden mit Gefängniß bi zu einem 
Jahre, neben welchem auf Gelbftrafe bis zu neunhundert Mark erkannt werden 
Iann, beftraft.®) 

$ 291. Wer bie bei den Uebungen der Artillerie verſchofſene Munition, oder 
wer Bleikugeln aus den Kugelfängen ber Schießſtände ber Truppen ſich wider- 
rech tlich zueignet, wirb mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldftrafe 
bis zu neunhundert Mark beftraft. 


1) Die Deffentlichfeit des Verſammlungsortes ift au anzunehmen, wenn ber 
Wirth ben Spielen ein befonderes Bimmer einräumt, I & nur bem Publikum 
in —— dichten Weiſe zugänglich iſt. Das Lofal_ einer geſchloſſenen Geſell⸗ 

it gehört nicht hierher. 

Ton! 2 Die —E— Vorſchriften Über das Verbot des Spielens in ausländiſchen 
Lotterien beftehen noch fort. AL „Ausland“ in dieſem Sinne gilt auch ber andere 
Bunbesftaat. — Lotterie ift ein Unternehmen, wodurch Jemand Underen gegen Be— 
lung eines Preiſes den Anſpruch gewährt, je nad) dem Ausfall einer Bus» 
ei reg: Ausloofung entweder einen voraus beftimmten Gewinn zu erlangen ober 
fat ganz oder theilweije zu verlieren. Es geödten biecher auch bie Blüdsbuben. 
Wegen ber Frhnieanfeifen fiehe: Neichögefeg vom 8. Juni 1871. 
©) Nicht erforderlich ift, dab das Zwangsvollſtredungsverfahren bereit# eingeleitet 
ober ber Släubiger einen vollftredbaren Fitet reg Es genügt, wenn aus 
En jigen Handlungen bes Gläubigers deſſen Abſicht, feine Unſprüche alsbald gain 
gelt —*— rei und zwangsweiſe beizutreiben, hervorgeht. Gewinnſuchtige Abſicht ift 
nicht Vorausfegung. 
Hi 2 ae u der EigentHümer, oder zu deſſen Gunſten der Dritte, Verletzter ber 
Beſi tigte. 

% Deffentficer Pfandnehmer ift Jeder, der offenkundig aus dem Pfandleifen ein 

Gewerbe madit. 
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8 292. Wer an Drten, an denen zu jagen er nicht berechtigt ift, bie Sapb 
ausübt, wird mit Geldftrafe bis zu breihundert Mark ober mit Gefaͤnguiß bie m 
drei Monaten beftraft. 1) 

FA der Thäter ein Angehöriger des Jagdberechtigten, fo tritt bie Verfolgung 
nur auf Antrag ein. Die Zurücknahme bes Antrages if uläſſig. 

& 293. die Strafe kanu auf Geldſtrafe bis zu jehöhnndert Mark oder mıf 
Gefängnig bis zu ſechs Monaten erhöht werben, wenn dem Wilde wit mit 
Schießgewehr oder Hunden, fondern mit Schlingen, Neben, Fallen oder anderen 
Vorrichtungen nachgeftellt oder, wenn das Vergehen während der geſetzlichen Sch 
zeit, in Wäldern, zur Nachtzeit oder gemeinfchaftlih von Mehreren begangen wirt. 

8 294. Wer unberehtigted Sagen gewerbömäßig betreibt, wird mit —— 
nicht unter drei Monaten beſtraft; er Tann auf Gertuft der bürgerlichen Ehre 
rechte, fowie auf Zuläffigkeit von Polizei⸗Aufſicht erfannt werben. 

$ 295. Neben der durch das Jagdvergehen verwirkten Strafe tft auf Einziehung 
bes Gewehrs, des Jagdgeräths und der Hunde, welche der Thäter Lei dem unberechtigten 
Sagen bei fi geführt bat, ingleichen der Schlingen, Nebe, Ballen und anderen Bor 
richtungen zu erfennen, ohne Unterfchieb, ob fie dem Verurtheilten gehören oder niht. 

8 296. Wer zur Nachtzeit, bei Bacelliht oder unter Anwendung ſchädlichen 
ober erplodirender Stoffe unberechtigt fiſcht oder krebſt, wird mit Gelbftrafe bis m 
fechehundert Mark oder mit Gefängnig bis zu ſechs Monaten beftraft. 

$ 2968. Ausländer, welche in beutihen Küſtengewäſſern unbefugt filhen, 
a —— bis zu ſechshundert Mark oder mit Gefängniß bis zu Ich 

onnten aft. 

Neben der Geld- oder Gefängnißftrafe ift auf Einziehung der Fanggeräͤthe, 
welche der Ihäter bei dem unbefugten Fiſchen kei fih geh rt bat, ingielden ber 
in bem Bahrzeuge enthaltenen Fiſche zu erfennen, ohne Unterſchied, ob bie Ban 
geräthe und Fiſche dem Verurtheilten gehören oder nicht. 

$ 297. Ein Reifender oder Söifämann, welcher ohne Vorwiſſen des Schiffen, 
ingleihen ein Schiffer, welcher ohne Borwiflen des Rhebers Gegenftände an Bord nimmt, 
welche das Schiff ober die Ladung gefährden, indem fle bie Belsingnafme oder Ein 
siehung des Schiffes oder ber Ladung veranlaffen können, wird mit Gelbftrafe bit 
zu eintaufenbfünfhundert Mark oder mit Gefängnig bis zu zwei Jahren beſtraft. 

$ 298. Ein Schiffemann, welcher mit ber Heuer entläuft, ober ſich werborgen 
halt, um fi dem übernommenen Dienfte zu entziehen, wird, ohne Unterfchied, ob 
das Vergehen im Iulande oder im Anslande begangen worden ift, mit Gefängnis 
bis zu einem Sahre beftraft. 

$ 299. Wer einen verſchloſſenen Brief ober eine andere verſchloſſene Urkunde, 
die nicht zu feiner Kenntnignahme beftinumt ift, vorfäglih und unbefugter Weit 
eröffnet, wird mit Geldſtrafe bis zu breifundert Mark oder mit Gefängniß bis m 
drei Monaten beftraft.®) 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 


1) Die 88 292 bis 296 ndeln die Verlegungen bi unberechtigte Ausübung 
der Jagd auf jagdbare 3* 292 ber —— in — vet u einen 
beftimmten Jagdgebiet. Das Wort „Jagen“ bedeutet bie Yagdausi ’ de 
unberechtige Ancignung von Fallwild gehört Hierher. Das Ausnehmen aus dem La 
oder Aufgreifen der Jungen von jagbbaren Thieren ift auch ein Jagen. Welche Thiere 
jagdbar jinb, beftimmt fid) nach den Jagdgeſehen der Einzelftanten & 2 Abſ. 2 Einf.-el. 
Ki St 8.) im Allgemeinen gelten als jagdbar d. 5. als Wild die wilden Bier 

Bler und Vögel, die als Speiſe genoffen zu werben pflegen. Die en wilden 
Wiere find Raubthiere. Ahr Zangen und Tödten ift Jedermann geftattet. sihiert, 
3. B. Katzen, die verwilbern, werden als Raubthiere angefehen. 

2) Unter „Eröffnen“ ift die Befeitigung bes Verſchluſſes, fo daß die Kenntnißnahme 
bed Briefes möglich ift, zu verftehen. Strafantrag kann vom Abreſſaten und vom 
Abfender geftellt werben. 
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8 300. Rechtsanwälte, Advokaten, Notare, Vertheibiger in Straffachen, Aerzte, 
Wuntärzte, Hebammen, Apotheker, ſowie die Gehülfen dieſer Perfonen werden, wenn 
fie unbefugt Privatgeheimniffe offenbaren, bie ihnen kraft ihres Amtes, Standes 
oder Gewerbes anvertraut find, mit Gelbftrafe bis zu eiutauſendfünfhundert Mark 
oder mit Gefängnig bis zu drei Monaten beftraft.t) 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

$ 301. Wer in gewinnfüchtiger Abficht und unter Benutzung bes Lelchtfinne 
ober der Unerfahrenheit eines 5 en ſich von demſelben Schuldſcheine, 
Wechſel, Empfangsbekenntnifſe, Bürgihaftsinftrumente ober eine andere, eine Ver- 
pflihtung enthaltende Urkunde ausftellen oder aud nur mündlich ein Zahlungs- 
verſprechen ertheilen läßt, wird mit Gefängnig bis zu ſechs Monaten oder mit 
Geldftrafe bis zu eintaufendfünffundert Mark beftraft.*) 

Die Berfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

$ 302. Wer in gewinnſüchtiger Abſicht und unter Benugung des Leichtſinns 
oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen ſich von demfelben unter Verpfändung 
der Ehre, auf Ehrenwort, eiblih oder unter ähnlichen Verfiherungen oder Be» 
theuerungen die Zahlung einer Gelbfumme ober bie Erfüllung einer anderen, auf 
Gewährung geldwerther Sachen gerichteten Verpflihtung aus einem Rechtsgeſchäfte 
verſprechen laͤßt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit @elbfirafe bis 
zu bdreitaufend Mark beftraft.2) 

Neben der Gefängnißftrafe Tann anf DVerluft der bürgerlichen Chrenrechte er- 
kaunt werde. 

Dieſelbe Strafe trifft Denjenigen, welcher fi eine Forderung, von ber er weiß, 
daß teren Berichtigung ein Minderjähriger in der vorbezeichneten Weiſe verfprochen 
bat, abtreten läßt. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

$ 8028. Wer unter Ausbeutung®) der Notblage, des Leihtfinnd oder der Un⸗ 
erfahrenheit eines Anderen mit Bezug auf ein Darlehn oder auf bie Stundung 
einer Geldforderung oder auf ein anderes zweileitiges Rechtsgeſchaäft, welches den. 
felben wirthfänftligen Zweden dienen fol, fi oder einem Dritten Bermögend- 


2) Es Handelt ſich um die Geheimhaltung von Wahmehmungen, bie noch nicht 
ſenkundig find und beren Bekanntwerden nicht im Intereſſe der um Math fragenden 
jerſon liegi, fondern vielmehr ihr Anſehen, ihre Ehre oder Samilienverhältniffe F 
eeinträchtigen oder zu faabigen geeignet iſt. Der Nnteng Tann von Demjenigen geit 

werben, bem zur Zeit die Vefugniß zufteht, über bie Offenbarung bes Geheimniſſes 
— zu treffen, wie vom Ehemann, Water als Yamilienhaupt bei Famillen⸗ 
eheimniſſen. 
— 9) Die Beſtimmungen in $ 801 und 802 unterſcheiden ſich dadurch, ba in $ 802 zu dem 
Gefchäfte felbit noch die Berpfünbu der Ehre 2c. Hinzutreten muß, beiden gemeinjam ift bie 
— tige abſeht und —* die Benutzung des Lelchtſinns oder der Unerfahren⸗ 
eit. je Kenntuik von ber Min Ye reiht nicht Hin, das Erforderniß bez 
jenugung bes Leichtſinns zu deden. Hierfür müffen befondere Thatſachen ertviefen fein. 
®) Der Ausbeutende d. 5. derjenige, der bie ſchlimme Bermögenätoge, den Leichtfinn 
und bie Unerfahrenheit bes Anderen in kinn{üctiger Abſicht mißbraudt, muß bie 
Nothlage b. h. die vorhandene dringende Roth, durch die der wirthſchaftliche Beſtand 
bebroht iſt, zur Belt der Wusbeutung kennen und ſich Hierbei der Strafbarfeit feines 
andelus bewußt fein. Wugenblidliche Gelbverlegenheit begründet für ſich allein nicht die 
othlage, falls nicht —5— Umftände z. B. Bevorſtehen von Pfaͤndungen m. bg. 
—— Ebenſowen edigt die Nothlage völlige Entblökung von Mitteln. Der 
othlage ift der geiät mm die Unerfahtenheit gleichgeftellt. Die Leichtfinnigen 
Handeln raſch und unliberlegt und befümmern ſich nicht um die Folgen, bie Unerfahrenen, 
namentlich Leute von geringer Bilbung, tennen bie Gelegenheit nicht, ſich auf beſſere und 
billigere Weiſe Zahlungsmittel unter leichteren Bebingungen zu verichaffen. 
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vortheile verſprechen ober gewähren läͤßt, welche ben üblichen Zinsfuß?) bergeftaft 
überihreiten, bag nad den Umftänden bes alles bie Vermögensvortfeile im 
auffälligen Be gu ige Leiftung ftehen, wird wegen Wuchers mit 

Seat A onaten unb zugleih mit Geldſtrafe bis zu brei- 
nn art —X Auch Tann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkanut 


§ 302%. Wer fi oder einem Dritten die wucherlichen Vermoͤgendvortheile 
gacn verſchleiert ober wechlelmäßig ober unter Verpfändung ber Ehre, auf 
brenwort, eibli oder umter ähnlichen Verfiherungen oder Betheuerungen ver- 
ſprechen läßt, wird mit Gefängnig Bis zu einem ein und zugleih mit Gelbftrafe 
bis zu fechstaufend Mark beftraft. Auch kann auf Verluft ber bürgerlihen Ehren- 
rechte erfannt werben. 4 


$ 3020. Diefelben Strafen ($ 3028, 8 302b) treffen Denjenigen, welcher 
mit Keuntniß des Sachverhalts eine Forderung der vorbezeihneten Ark erwirbt 
und entweder biefelbe weiter veräußert ober bie wucerlihen Dermögensvortheile 
geltend madıt.®) 

$ 302d. Ber den Wucher ($$ 3028 bis 3020) gewerbs« oder gewohn heits · 
ig betreibt, wirb mit We niß nicht unter drei Monaten und zugleich mit 
fe_von Era {8 zu fünfgeßntaufenb Mark beſtraft. Auch if 

* Bert der bürgerlichen Ehrenrechte zu erfennen.-® 


302e. Diefelbe Strafe ($ 3024) trifft ep welcher mit Bezug auf 
ein — Anderer als ter Im $ 8022 bezeichneten Art gewerbs- ober ge⸗ 
wohnheitämäßig unter Ausbeutung ber Rotblage, bed Leihtfinnd oder der — 
heit eines Unberen fich ober einem Dritten Vermoöͤgensvortheile verſprechen 
gewähren läßt, welde ben Werth ber Leiſtung bergeftalt überjhreiten, daß AR ba 
Umftänden des Falles die Bermögensuortheile in auffälligem Mißverhäktuig zu ber 
@eiftung ftehen.S-?) 


3) Der üßl ing liche fi 46 Bü jes Geſe vi 
vom Sunbert un an SE —A— dee Danke ja Pe 
dom Hundert) ift — Bel, lee 8 ne 

u en Bee —* Fe ng In — * 


—— mi en Bee! für x. em! 
— weg iſt eine Thatfrage; in der Fr wird e& 
a des Ge 19. Juni 1008. 
n der ui 8 Geſetzes vom 4 

802b, 8020 in ber Yaflı ung bes —7 — ee 

qhwerende und bie Strafbarfeit — Umftände — die Berfi 
de en wobei ſich die wucheriſchen Webervortheilumgen in bie Formen bon 
vechtlich ftatthaften und — oder wenigſtens ſchwer anfechtbaren Rechtsgeſchäften hüllen 
Perg des Schuldners iſt nicht erforberlih. Wechſel werben bei wucheriſchen Ge⸗ 

zur Ausbedingung wucherlicher Vortheile benupt. Die bejonderen Bes ' 

——— lichtungen u. f. w.) haben für den Zuſagenden oft bie ſchwerften 


Folgen. 

5 a, 802d, 802e in ber a A des . vom 19. Juni 1898. 

6) . Ge —*— keit Au Hange zum 5 die Gewerba⸗ 
ud 3 elle, die * An z ch —— — 


eſe —— t den Sa * und Waaren⸗ Wucher. ãA 
——— Jiegt > an ich 533 e auf ber fonftigen —— Pr das 
ect, he ’ f>, Liefern Ha — —— Bermittelungs· 
ii Tan Bu: — e, Abzahlungs⸗, Schleuder- 
—— = e Seht —* — ai —* —— 
u EB werhältniſſes find au jer Beit 
De des —E— zB See ” 
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Gechönudsisanzigfier Abſchnitt. 
Sachbeſchädigung. 


8 303. Wer vorfäͤtzlich und rechtswidrig eine fremde Sache beſchädigt oder 
zerſtört, wird mit Geldſtiafe bis zu eintauſend Mark oder mit Gefänguiß bis zu 
zwei Sahren beftraft.t) 

Der Berfud ift ftrafbar. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. 

Iſt das Vergehen gegen einen Angehörigen verübt, fo iſt die Zurücknahme des 


Antrages autäffig- 

& 304, er vorfäplih und rechtswidrig Gegenftände der Verehrung einer 
im Staate beftehenden Religionsgeſellſchaft, ober — die dem Gottesdienſte 
gewidinet find, oder Grabmäler, öffentlihe Denkmäler, Gegenftände der Kunft, der 
Wiſſenſchaft oder des Gewerbes, welche in öffentlihen Sammlungen aufbewahrt 
werden oder Öffentlich aufgeftellt find, oder Gegenftänbe, welhe zum öffentlichen 
Nutzen oder zur Verfhönerung öffentliher Wege, Pläge ober Anlagen bienen, be- 
ſchäͤdigt oder zerftört, wird mit Gefängnig bis zu drei Sahren ober mit Gelditrafe 
bis zu eintanfenbfün undert Mark — 

Neben der Gefängnißſtrafe Tann auf Verluſt der buürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 
kannt werden. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

$ 305. Wer vorfäglih und rechtswidrig ein Gebäͤude, ein Schiff, eine Brüde, 
einen Damm, eine gebaute Straße, eine Eiſenbahn ober ein anderes Banmerk, 
welche fremdes Eigenthum find, ganz oder theilweife zerftört, wird mit @efängnig 
uiht unter einem Monat beitraft.2) 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 


Siebenundzwanzigſter Abſchnitt. 
Gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen. 


$& erg Wegen Brandfiiftung wird mit Zuchthaus beftraft, wer vorfaͤtzlich in 
rand ſetzt: 
1. ein zu emailen Verfammlungen beftimmtes Gebäude, 
. em Gebäude, ein Schiff oder eine Hütte, welhe zur Wohnung von 
Menfhen dienen, ober 
3. eine Räumlichkeit, welche zeitweife zum Aufenthalt von Menſchen bient, 
und zwar zu einer Beit, während welcher Menſchen In berfelben fih auf« 
aubalten pflegen.®) 
$ 307. Die Brandftiftung ($ 306) wird mit Zuchthaus nicht unter zehn 
Sahren ober mit Iebenslänglihem Zuchthaus beftraft, wenn 
1. der Brand den Tod eines Menfhen dadurch —— hat, daß dieſer 
Br zes der That in einer ber in Brand nefegten Räumlichkeiten fi 
efand, 


nn 


3) Das Weſentliche ift die widerrechtliche 8 einer fremden Sache, die 
ein hie fein (ei ee BR Br ht auf ihren Inhaber. — 
eines Vermögensſchadens wird nicht vorausgeſetzt. 
«us werk wird eine unbemwegliche je vorgnusgeſetzt. 
Das Gebäude muß zu gottesdienftlichen Verſanimlungen gebraucht werben. Im 
Falle der Ziffer 2 dient Is Gebäude Wol in der Biffer 8 dient bie 
Räumlichleit nad) Zweck und Beſchaffenhelt nur zu zeitweiiem Wufenthalt von Menichen 
(4. B. Schufhäufer, Theater, Gerichtögebäude). 
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2. die Brandftiftung im der Abſicht begangen worden iſt, um unter Be⸗ 
günſtigung derjelben Mord oder Raub zu begehen ober einen Aufruhr 
zu erregen, oder 

3. der Brandftifter, um das Löfchen des Feuers zu verhinbern ober zu er- 
ſchweren, Zſcgeracua entfernt oder unbrauchbar gemacht hat. ) 

$ 308. Wegen Branbfilftung wird mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren be» 
ſtraft, wer vorjäglid Gebäude, Schiffe, Hütten, Bergwerke, Magazine, Waaren- 
vorräthe, welche auf dazu beftimmten öffentlichen Plägen lagern, Vorräthe von 
landwirthſchaftlichen rzeugniffen oder von Bau⸗ oder Brennmaterialien, Früchte 
auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in Brand feßt, wenn dieſe Gegen- 
ftände entweder fremdes Eigenthum find, oder zwar dem Brandftifter einenthümlich 
gehören, jedoch ihrer Beihaffenheit und Lage nach geeignet find, das Feuer einer 
der im $ 306 Nr. 1 bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem ber vorſtehend 
bezeichneten fremden Genenftände mitzutheilen. 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter jeche 
Monaten ein. 

$ 309. Wer durch Fahrläſſigkeit einen Brand der in den $$ 306 und 308 
bezeichneten Urt Herbeiführt, wird mit Gefängnig bis zu einem Jahre oder mit 
Geldſtrafe Eis zu neunkundert Mark und, wenn dur den Brand ber Tod eines 
Menſchen verurjadht worden ift, mit Gefängnig von einem Monat bis zu brei 
Jahren beftraft. 

& 310. Hat ber Thäter den Brand, bevor berielbe entdeckt und ein weiterer 
als der durch die bloße Inbrandſetzung bewirkte Schabe entftanden war, wieder 
geloͤſcht, fo tritt Straflofigkeit ein.®) 

8 311. Die gänzlie ober theilweife Zerflörung einer Sache durch Gebrauch 
— ober anderen explodirenden Stoffen ift der Inbrandſetzung ber Sache 
gleich zu achten. 

$ 312. Wer mit gemeiner Gefahr für Menſchenleben vorſätzlich eine Weber- 
ſchwemmung herbeiführt, wird mit Zuchthaus nicht unter drei Jahren und, wenn 
durch bie Ueberſchwemmung der Tod eines Menfchen vwerurfaht worden ift, 
mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahreu oder mit lebenslänglichem Zuchthaus beftraft. 

313. Wer mit nemeiner Gefahr für das Eigenthum vorſätziich eine Ueber 
ſchwemmung berbelführt, wird mit Zuchthaus beftraft. 

Iſt jeboh die Abficht des Thäters nur auf Schuß feines Eigenthums gerichtet 
geweien, jo ift auf Gefängniß nit unter einem Sahre zu erkennen. 

314. Mer eine Ueberſchwemmung mit gemeiner Gefahr für Leben ober 
Eigentfum durch Fahrlaͤſſigkeit Herbeiführt, wird mit Gefängniß bis zu einem 
Sahre und, wenn durch die Ueberſchwemmung ber Tod eines Menfchen ver- 
Er — worden iſt, mit Gefängnig von einem Monat bis zu brei Sahren 

raft. i 

$ 815. Wer vorfäglich Eiſenbahnanlagen, Beförberungsmittel ober fonftizes 
Zubehör berfelben bergeftalt befchädigt, oder auf ber Fahrbahn durch falſche 
Zeichen ober Signale oder auf andere Weife ſolche Hinberniffe bereitet, daß dadurch 
Rn m in Gefahr gefegt wird, wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren 

eſtraft. 


2) Es wird ein unmittelbarer urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen Brandſtiftur 
und Tödtung oder Raub oder — — hai ne 
— Mi * dom Thäter zur Löſchung herbeigezogene Hülfe Anderer bewirkt auch Strafs 

igte! 

®) Zabıbahn ift der Raum zwiſchen ben Geleifen und außerhalb, foweit Lolomotive 
und en ſeitlich über dieſelben ——— Die In⸗Gefahrſehung jegt einen Zuſtand 
voraus, in dem ber Eintritt eines end als wahrſcheinlich ober wenigſtens als 
möglid) angenommen werben kann. — Diefe Veſtimmung bezieht ſich nicht auf Pferde» 
eifenbahnen, wohl aber auf elektriſche Bahnen. 
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SA durch die Handlung eine fchwere Körperverlegung verurſacht worden, fo 
tritt Zuchthausftrafe nicht unter fünf Jahren und, wenn der Tod eines Menſchen 
werurfaht worden iſt, Zuchthausftrafe nicht unter zehn Sahren oder Tebenslängliche 
Buchthausftrafe ein. 

$ 316. Wer fahrläffigerweife durch eine der en Handlungen ben 
Transport auf einer Eifenbahn in Gefahr fekt, wird mit Gefängnig Bis zu einem 
Sabre ober mit Öelbftrafe bis zu neunhundert Mark!) und, wenn durch bie Handlung 
der Tod eines Menſchen verurfacht worden iſt, mit Gefängniß von einem Monat 
518 zu drei Jahren beftraft. 

Gleiche Strafe trifft die zur Leitung ber Eifenbahnfahrten und zur Auf 
fit über die Bahn und den Beförberungsbetrieb angeftellten Perfonen, wenn 
—* Ang lg der ihnen obliegenden Hflidten einen Transport in 

ahr ſetzen. 

*317.9 Wer vorfaͤtzlich und rechtswidrig den Betrieb einer zu öffentlichen 
Zweden dienenden Zelegraphenanlage dadurch verhindert oder gefähbe, daß er 
Theile oder Zubehörungen derſelben beihädigt oder Veränderungen daran vornimmt, 
wird mit Gefängnig von einem Monat bis zu drei Sahren beftraft. 

8 318.9 er fabrläffigerweife ne eine der vorbezelchneten Handlungen 
ben Betrieb einer zu Öffentlichen Zwecken bieuenden Telegraphenanlage verhindert 
ober gefährbet, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Gelbftrafe bis 
au neunhundert Mark beftraft. 

Gleiche Strafe trifft die zur Benuffihtigung uud Bebienung der Telegraphen- 
anlagen und ihrer Zubehörungen angeftellien Perfonen, wenn fe durch Vernach⸗ 
lãffigung ber ihnen a en Pflichten den Betrieb verhindern oder gefährben.. 

$ 3188.) Die Vorfchriften in den $$ 317 und 318 finden gleihmäßig 
Anwendung auf die Verhinderung oder Gefährbung des Betriebes der zu öffent 
lichen Zwecken dienenden Rohrpoftanlagen. 

Unter Zelegraphenanlagen im Sinne ber $$ 317 und 318 find Fernſprech⸗ 
anlagen mitbegriffen. 

$ 319. Wird einer der in den $$ 316 und 318 erwähnten Angeftellten wegen 
einer ber in ben $$ 315 bis 318 bezeichneten Handlungen verrurtheilt, jo kann 
derfelbe zugleich für unfähig zu einer Beichäftigung im Eifenbahn- oder Telegraphen- 
bienfte oder in beftimmten Zweigen diefer Dienfte erklärt werden. 

$ 820. Die Vorfteher einer Cifenbahngefelichaft, fowie die Vorſteher einer 
au Öffentlichen Zwecken dienenden Zelegraphenauftalt, welche nicht fofort nah Mit- 
theilung bed rechtöfräftigen Erkenntnifſes die Entfernung des Verurtheilten bewirken, 
werben mit Gelbftrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Gefäugnig bis zu brei 
Monaten beftraft. 

Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welder für unfähig zum Eifenbahn- ober 
Zelegraphendienfte erklärt worden ift, wenn er fi nachher bei einer Eiſenbahn 
oder Kelegrahenanftalt wieder anſtellen laͤßt, ſowie Diejenigen, weldhe ihn 
sun angeftellt Haben, obgleih ihnen die erfolgte Unfähigleitserflärung be» 
annt war. ö 

$ 321. Wer vorfäglich Wafferleitungen, Schleufen, Wehre, Deiche, Daͤmme 
ober andere Wafferbauten, oder Brüden, Fähren, Wege oder Schugmwehre, oder dem 
Bergwerföbetriebe dienende Borrihtungen zur Wafferhaltung, zur Wetterführung 
sder zum. Ein · nud Ansfahren ber Arbeiter zerftört ober beihäbigt, ober in ſchiff 
baren Strömen, Flüſſen oder Kanälen das Fahrwaſſer ftört und durch eine dieſer 
Handlungen Gefahr für das Leben oder die Geſundheit Anderer herbeiführt, wird 
wit Gefängniß nicht unter drei Monaten beftraft. 


1) „oder mit Geldftrafe bis zu neunhunbert Mark“: Einſchaltung durch Geſetz vom 
. Becember 1890. 
2) 98 817, 818, 8188 in ber Faſſung des Geſetzes vom 18. Mai 1891. 
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Sf durch eine biefer Handlungen eine ſchwere Körperverlegung verurfacht 
worden, fo tritt Zuchthausftrafe bid zu fünf Jahren und, wenn der Tod eimeb 
Menſchen verurfacht worben ift, Zuchthausftrafe nicht unter fünf Sahren ein. 

$ 322. Wer vorfäglid, ein zur Sicherung ber Schifffahrt beftimmtes Feuer» 
zeichen oder ein anderes zu dieſem Zwecke aufgeftelltes Zeichen zerftört, fchafft 
oder unbrauhbar macht, oder ein ſolches Feuerzeihen auslöjcht, ober feiner Biene 
pflicht zuwider nicht aufftellt, oder eim faljches Zeichen, welches geeignet iſt, die 
Schifffahrt unficher zu machen, aufftellt, insbefonbere zur Nachtzelt anf der Straud⸗ 
höhe Feuer anzündet, weldes bie Schifffahrt zw gefährden geeigmet ift, wirb mit 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren beftraft. 

ft durch die Handlung bie Strandung eines Schiffes verurſacht worden, je 
tritt Zuchthausftrafe nicht unter fünf Jahren und, wenn der Tod eines Menſchen 
verurfacht worben ift, Zuchthausſtrafe nicht unter zehn Jahren oder Iehenslänglicher 
Zuchthausſtrafe ein. z 

$ 323. Wer vorfäglih die Strandung ober das Sinken eines S Iffes ber 
wirkt und baburd Gefahr für das Leben eined Anderen herbeiführt, wird mit 
Zuchthans nicht unter fünf Jahren und, wenn dur bie Handlung der Tod eines 
Menfhen verurſacht worden tft, mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren ober mit 
eye Zuchthaus beftraft. 

$ 324. Wer vorjäglih Brunnen oder Wafferbehälter, welche zum Gebrande 
Anderer dienen, oder Gegenftände, welche zum öffentlichen Verkaufe oder Verbrauche 
beftimmt find, vergiftet ober denſelben Stoffe beimifcht, von denen Ihm befaunt iſt, 
daß fie die menfcliche Geſundheit zu zerftören geeignet find, ingleihen wer jolde 
wergiftete oder mit gefährlichen Stoffen vermiſchie Saöen unb mit Ber- 
ſchweigung biefer Eigenfchaft verkauft, feilhält oder fonft in Verkehr bringt, wirb 
mit Zuchthaus bis zu zehn Sahren und, wenn durch die Handlung der Tod eines 
Menſchen verurfacht worden tft, mit Zuchthaus nicht unter zehn Jahren ober mit 
— Zuchthaus befiraft. 

$ 325. Neben der nach den Vorſchriften der $$ 306 bis 308, 311 bis 313, 
315, 321 bis 324 erkannten Zuchthausſtrafe Tann auf Zuläffigkeit won Polizei-⸗ 
auffiht erfannt werben. > 

$ 326. Iſt eine ber In den &$ 321 bis 324 bezeichneten Handlungen aus 
Sahrläffigkett begangen worden, fo ift, wenu durch die Handlung ein Schaden ver- 
urſacht worden iſt, auf Gefängniß bis zu einem Sahre und, wenn der Tod eines 
Menfhen verurfacht worden ift, auf Gefängniß von einem Monat bis zu drei 
Jahren zu erfennen. . 

$ 327. Wer die Abſperrungs- oder Auffichts-MaGregeln oder Einfuhrverbote, 
welche von der zuftändigen Behörde zur Verhütung des Einführens oder Verbreitens 
einer. anſteckenden Krankheit angeorbnet worden find, wiffentlih verlegt, wird mit 
Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft. 

Iſt in Foige diefer Verlegung ein Menſch von der anftedenden Krankheit 
surfen worden, fo tritt Gefänguißftrafe von drei Monaten bis gm drei 

tem ein. 

$ 328. Wer bie Abiperrungs- ober Anffihte-Maßregeln oder Einfubrverbote, 
welche von ber zuftändigen Behörde zur Verhütung bes Eiuführens ober Ber- 
breitens von Viehſeuchen angeordnet worden find, — verletzt, wird mit Ge⸗ 
fäͤngniß bis zu einem Jahre beftraft. 1) 

Sft im Folge diefer Verlegung Vieh von der Seuche ergriffen werben, fo tritt 
Sefängniftrafe von einem Monat bis zu zwei Sahren ein, 

7) Bezüglich ber Maßregeln zur Verhütung der Rinderpeſt fie: Bundesge 
7. * ge RO. a Rai Eh 3. Juni 1880. er den Ab be 
maßregeln gehört aud das Verbot ber Abhaltung von öffentlichen Wiehverkäufen. 
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& 329. Wer die mit einer Behörde geichloffenen Lieferungsverträge Ab r Be 
dürfniffe des Heeres ober der Marine zur Zeit eines Krieges, oder Über Lebend- 
mittel zur Abwentung ober Beleltigung eines Notbflandes vorſätzlich entweder nicht 
zur beftimmten Zeit oder nit in ber vorbebungenen Weiſe erfüllt, wirb mit Ge 
fängniß nicht unter ſechs Monaten beftraft; aud Tann auf Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte erfannt werben. 

Liegt der Nichterfüllung bes Vertrages run zum Grunde, fo ifl, wenn 
durch die Handlung ein Schaden verurſacht worben ift, auf Gefängniß bis zu zwei 
Jahren zu erlennen. 

Dieſelben Strafen finden and) gegen die Unterlieferauten, Vermittler und Be⸗ 
vellmächtigten bes Lieferanten Anwendung, welche mit Kenntnig bes Zweckes 
der Lieferung bie Nichterfüllung derſelben vorjäglih oder aus Fahrlaſſigkeit ver- 


urſachen. 
$ 330. Wer bei ber Leitung ober Ausführung eines Baues wider bie all- 
emein anerkannten Regeln ber Baufunft dergeftalt handelt, daß hieraus für Andere 
jahr entfteht, wird mit Geldftrafe bis zu neunhundert Mark oder mit Befänguiß 
bis zu einem Sabre beftraft. 2) 


Achtundzwanzigſter Abſchnitt. 
Verbrechen und Vergehen im Amte. 


$ 331. Gin Beamter, welcher für eine in ſein Amt einſchlagende, am ſich 
nicht pflichtwidrige Handlung Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, forbert 
oder ſich verfprehen läßt, wird mit Gelbftrafe bis zu breifundert Mark oder mit 
Gefängnig bis & ſechs Monaten beftraft.”) 

$ 332. Ein Benmter, welder für eine bandiung die eine Verletzung einer 
Amts- oder Dienſtpflicht enthält, Geſchenke oder andere Vortheile annimmt, Yaet 
Be fich verfprechen läßt, wird wegen Beftehung mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren 

a 


ft.” 

Stud mildernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe ein. 

$ 335. Wer einem Benmten oder einem Mitgliede der bewaffneten Macht 
Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, verſpricht oder gewährt, um ihn zu einer 
Handlung, die eine Verlegung einer Amts ober Dienſtpflicht enthält, 5 be 
ftimmen, wird wegen Beftehung mit Gefängniß beftraft; auch kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erfannt werben. ©) 

Sind mildernde Umftände vorhanden, fo kann auf Gelbftrafe bis zu eintaufend- 
fünfhundert Mark erkannt werben. 

$ 334. Ein Richter, Schledarichter, Geſchworener ober Schöffe, welcher Ge⸗ 
ſcheuke oder andere Vortheile fordert, annimmt ober fi) verſprechen läßt, um 
eine Rechtsſache, deren Leitung oder Entſcheidung ihm oblient, zu Gunften oder 
Em —— eines Betheiligten zu leiten oder zu eniſcheiden, wird mit Budthaus 

a a 


1) Zum Bau gehören auch Wieber! 18» und Ausbeſſ auten. 
2) Zu den Voriheilen gehören nicht bloß Vermögens- ober bleibende Vortheile, 
fondern auch vorübergehende. 
®) Das Geichent zc. muß fi auf eine Amtsthätigleit beziehen, wenngleich wicht 
nothwendig auf eine beftimmte Amts! = 
eblich ift, ob der Vortdeil dem Beamten unmittelbar ober mittelba für - 
ifn, einem Brigen, angeboten wird. Die Handlung bes Beamten fann nur eine 
ftige fen. 8 dnıgen iſt mit dem Anbieten vollendet. Nimmt der Beamte an, 
fo macht ex fi) des Verbrechens nach & 882 ſchuldig. - 
u 
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jenige, welcher einem. iebsrichter, Geſchworeuen oder Schöffen 
zu en Zwede —— her andere Fran je anbietet, verfpricht 
ober gewährt, wirb mit Zuchthaus beſtraft. Sind e Umftände vorhanden, 
fo tritt Gefängnipftrafe ein. 
& 835. Sn den Bällen ber 3 881 Eis 834 {ft im Urtheile das Empfangene 
ober ber Werth beffelben für dem Staate verfallen zu erklären, 

886. Ein Beamter oder Schiedsrichter, welder fi bei der Leitung ober 
Eutſcheidung einer Kechtsſache vorfählih zu. Gunften oder zum Nachtheile einer 
Sa m Fergung des Rechtes ſchuldig macht, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 

ren beftraft. i 

837 (il etzt durch den $ 67 des Welches über tie Beurkundung bes 

PB EN By —E& vom 6. Behmar 1875). s 

$ 338. Bin Religionsdiener ober Perfonenftandsbeamter, welder, wifſend, 
daß eine Perfon verbeirathet if, eine neue Ehe derfelben ſchließt, wird mit Zudt- 
Haus bis zu fünf Jahren beftraft. 3 

$ 339. Ein Beamter, welder durch Mißbrauch feiner Umtsgewalt oder 
dur) Androßung eines beflimmten Mißbrauchs derſelben Jemand zu einer Hant- 
Tung, Dulbung ober Unterlaffung widerrechtlich nöthigt, wird mit Gefängnis 


ft. 

Der Verſuch ift ftrafbar. 

In den Fällen ber $$ 106, 107, 167 und 253 tritt bie bafelbft augedrohte 
Strafe ein, wenn bie Handlung von einem Beamten, wenn aud ohne Gewalt ober 
Drohung, aber durch Mißbrauch feiner Amtsgewalt ober Androhuug eines beftimmter 
Mißbrauchs derſelben begangen ifi. 

340. Ein Beamter, welcher in Ausübung ober in Veranlaſſung ber Aus- 
ri feines Amtes vorjäglich eine Körperverlegung begeht oder begehen läßt, wird 
mit Sefängnig nicht unter brei Monaten beftraft.!) Sind milbernde Umftände vor- 

anden, fo kann die Strafe bis auf einen Tag Gefänguiß ermäßigt oder auf Geld- 
rafe bis zu neunhundert Mark erkaunt werden. 

FR die Körperverlegung eine ſchwere, fo ift auf Zuchthaus nit unter zwei 
Jahren zu erkennen. Sind milbernde Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftraje 
nit unter drei Monaten ein. 

$ 341. Ein Beamter, welder vorfäglih, ohne Hierzu berechtigt zu fein, eine 
Verhaftung oder vorläufige Ergreifung uud Feſtnahme oder Zwan, egeſtellung vor 
nimmt ober vornehmen läßt, oder die Dauer_ einer Freibeitsentzlehung verlängert, 
Pa 2 Vorſchrift des $ 239, jedoch mindeftens mit Gefängnig von drei Monaten 

eſtraft. 

8 342. Ein Beamter, der in Ausübung oder in Veranlaſſung der Aus- 

übung feines Amtes einen Hauöfrievensbruh ($ 123) begeht, wird mit Ge 

Ku, bis zu einem Sabre ober mit Geidſtrafe bis zu neunhundert Mark 
zaft.®) 


$ 343. Ein Beamter, welder in einer Uuterfuhung Zwangsmittel auwendet 
ober anwenden läßt, um Geftänhniffe oder Anpfagen zu erprefien, wird mit Zudt- 
Jans bis zu fünf Jahren beftraft. . 

$ 344. Ein Beamter, welcher vorfäglih zum Nachtheile einer Perfon, deren 
Unſchuld ihm bekannt iſt, die Eröffnung ober Fortſetzung einer Unterfuhung be- 


autragt ober befchließt, wird mit Zuchthaus beftraft.. 


Unter „Begehenlaffen“ ft ein vorfäglies Nichthindern ober Weranlafien zw 


Iſt der Beamte zu einem amtlichen Bivede eingetreten, fo ann fein Verweilen 
Bafelbit zu einen unbefugten erben, wenn feine Amtshandlung beendigt ift, oder wenn 
@ vor beren Beendigung zu einer nichtamtlichen Thätigtelt übergeht. 
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i $ 345. Gleiche Strafe trifft den Beamten, welder vorfägli eine Strafe 
vollſtrecken laͤßt, won ber er. weiß, baß fie überhaupt, nicht ober nicht ber, Art oder 
dem Mafe nad) vollftredit werden darf. } Er 
..  M_die Handlung ans Babrläffigkeit begangen, - fo. tritt Gefängniftrafe 
Dr i detunge haft bis zu einem Jahre ober Geldſtrafe bis zu nenuhundert 
art ein. i re 
8 346. Ein Beamter, welder vermöge feines Amte bei Ansübung bee 
— oder bei Vollſtreckung ber Strafe mitzuwirken Bat, wird mit Zucht⸗ 
haus bis zu fünf Sahren beftraft, wenn er in ber Abfiht, Jemand der geſehlichen 
Strafe rechtswidrig zu entziehen, bie Verfolgung einer firafbaren Hanblung untere 
läßt, ober eine Haudlung begeht, welche geeignet ift, eine Freiſprechung ober eine 
tem Geſetze nicht entiprechende Beftrafung zu bewirken, oder die Vollitredung bee 
ausgeſprochenen Strafe nicht betreibt, ober eine gelinbere als bie erfannte Chnufe 
zur Vollſtreckung bringt. ı 
Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrafe nicht unter 
rn ge = 6 Fr Besuff 
47. n Beamter, welcher einen angenen, deſſen uffihtigur 
Begleitung ober Bewahung ihm anvertraut ift, —— —— laͤßt 38 
deſſen Befreiung vorſätzlich bewirkt ober befördert, wird mit Zuchthaus bis zu fünf 
Jahren beftraft. Sind mildernte Umftände vorhanden, fo tritt Gefängnißftrefe 
nit unter einem Monat ein. Ei 
u Entweihung durch Sabrläffigfeit befördert oder erleichtert worden; ‚fe 
an angnihſtrafe Eis zu ſechs Monaten oder Geldſtrafe bis zu ſechshundert 
art ein. — 
$ 348. Ein Beamter, welcher zur Aufnahme öffentlicher Urkunden befugt, 
innerhalb feiner Zuftäudigkeit vorfäglich eine vedhtlich erhebliche Thatſache falſch ber 
urkundet oder in öffentliche Regiſter oder Bücher falſch einträgt, wird mit Gefäugniß 
nicht unter einem Monat beftraft.!) a 
Diefelbe Strafe trifft einen Beamten, welder eine ihm amtlich anvertraute 
Ba ups Urkunde vorfäglih vernichtet, bei Ceite ſchafft, beſchädigt ober 
verfälfht. ’ 
8349. Wird eine ber im $ 348 bezeichneten Handlungen in ber Abſicht 
Begangen, fi oder einem Andern einen Bermögensvortheil zu verfchaffen ‚oder 
einem Anden Schaden zugufügen, fo ift auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren 
ya zugleich auf Selbferale von einhundertfünfzig bis zu breitaufend Mark zu 
erkennen. EN F 
$ 350. Ein Beamter, welcher Gelder ober andere. Sachen, bie er in amt 
licher Eigeniaft empfangen ober in Gewahrfam Hat, unterichlägt, wird mit Ger 
fängnig nit unter drei Monaten beftraft; auch kann auf Berluft ber bürgerlichen 
Ehrenrechte erfannt werben.2) Er — 
Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
„8 351. Hat der Beamte in Beziehung auf bie Unterſchlagung die zur Cin⸗ 
tragung ober Kontrolle der Einnahmen oder Ausgaben beſtimmten Rechnungen; 
Regifter oder Bücher unrichtig ‚geführt, verfälſcht oder unterbrüdt, ober unridfige: 
Abjchlüffe oder Auszüge aus Biden —— Regiſtern ober Büchern, oder une 
richtige Belaͤge zu —2 vorgelegt, oder iſt in Beziehung auf die Unterſchlagung 
ERBE, : — 
Der Beamte muß zur Aufnahme der ee Urkunde befugt fein und inner» 
Halb feiner Zuftändigteit gehanbelt haben. Falſch iſt die Eintragung auch, bann, wenn 
abſichilich eine nöthige Eintragung unterlaffen und ‚hierdurch bie aus ber 
fefigufe (ende Thatjache falſch dargeſtellt wird, oder die Eintiagung eine : 
jedeutumg erhält. — Unter biefe Veftimmung fällt auch die Ausſtellung don Reiſe⸗ 
päflen durch den Beamten. re er 
2) Hierzu gehört auch der Empfang aus Anlaß der Ausübung des Amtes, 
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auf Faͤſſern, Beuteln oder Padeten der Geldiuhalt faͤlſchlich bezeichnet, fo iſt auf 
Zuchthaus bis zu zehn Jahren zu erfennen.!) 
— Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs 
onaten ein. 
$ 352. Ein Benmter, Advokat, Anwalt oder fonfliger Rehtsbeiftaud, welder 
Gebühren oder andere Vergütungen für amtlihe Verrichtungen zu feinem Vortheile 
zu erheben bat, wird, wenn er Gebühren oder Vergütungen erhebt, von denen er 
weiß, daß der Zahlende fie Aberhanpt nicht oder nur in hr Betrage ver- 
— bis zu dreihunderi Dark oder mit Gefaͤngniß bis zu einem 
raft.. 


fl 

Der Berfud if ſtrafbar. 

$ 353. Gin Beamter, welcher Steuern, Gebühren oder andere Abgaben für 
eine öffentliche I zu erheben Kat, wird, wenn er Abgaben, von denen er weiß, 
daß der Zahlende fie Überhaupt nicht oder nur in geringerem Betrage verſchuldet, 
erhebt, und das rechtswidrig Erhobeue gan) oder zum Theil nicht zur Kaffe bringt, 
mit Gefängnig wicht unter drei Monaten beftraft. 

Gleiche Strafe trifft den Beamten, weldher bei amtlichen Ausgaben an Gelb 
aber Naturalien dem Empfänger —— und rechtswidrig Abzüge macht und bie 
Ausgaben als vollftändig geleiſtet in Rechnung ftelt. 

$ 3538, Ein Benmter im Dienfte bes Auswärtigen Amtes des Deutfchen 
Reichs, welcher die Amtsverſchwiegenheit dadurch verlegt, dag er ihm amtlih an- 
vertraute oder zugänglihe Schriftftüde oder eine ihm von felnem Vorgeſetzten er- 
theilte Anwelfung oder deren Inhalt Anderen widerrechtlich mittheitt, wird, fofern 
nicht nad) anderen Beftimmungen eine ſchwerere Strafe verwirkt ift, mit Gefängniß 
ober mit Geldftrafe bi zu fünftaufend Mark beftaft. 

Gleiche Strafe trifft einen mit einer auswärtigen Miffton betrauten oder bei 
einer folden beichäftigten Beamten, welder den ihm durch feinen Vorgefegten amt- 
ud ertheilten Kartllusgen vorfäglich zumiberhanbelt, ober welcher in der Abficht, 
feinen Vorgefegten in deſſen amtlihen Handlungen irre zu leiten, demfelben er- 
dichtete oder entftellte Thatſachen berichtet. 

& Ein Poftbenmter, welder die der Poft anvertrauten Briefe oder 
Packete in anderen, als den im Geſetze vorgefehenen Fällen eröffnet oder unter- 
drüdt, oder einem Anderen wiffentlih eine Eis Handlung geftattet, oder ihm 
—* la) Hülfe Teiftet, wird mit Gefäugnig nicht unter drei Monaten 
eftraft. 


8855. Telegraphenbeamte ober andere mit ber Beauffihtigung und Be- 
bienung einer zu öffentlichen Zwecken bienenben is Then betraute Per- 
onen, welde bie einer Telegraphenanftalt anvertranten Depeſchen verfälſchen oder 
in anderen, als in ben im Gefege vorgefehenen Fällen eröffuen oder unterbrüden, 
sder von ihrem Inhalte Dritte rechtswidrig en oder einem Auderen 
wiſſentlich eine folde Handlung geftatten oder ihm dabei wiffeutlih Hülfe leiften, 
werben mit Gefängniß nicht unter drei Monaten beftraft. 

8 356. Ein Advokat, Anwalt oder ein anderer Rechtsbeiftand, welcher bei 
dan ihm vermöge feiner amtlichen Eigenſchaft auvertranten Angelegenheiten in ber- 
ſelben Mechtsfache beiden Parteien durch Rath ober Beiitaud pflichtwidrig dient, 
wird mit Gefäuguig nicht unter brei Monaten beftraft. ®) 

» Handelt derſelbe im Einverftändniffe mit der Gegenpartei zum Nadtheile feiner 
Partei, fo tritt Zuchthausftrafe bis zu fünf Jahren ein. 


— — 


33 al vordhe icht die Mı iner Urkunde 
E 3 ee Seigene ie v üfrung bes Feogefieh, 3 — ——— 
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$ 357. Ein Umtsworgefehter, welcher feine Untergebenen zu einer ſtrafbaren 
Handlung im Amte vorſaätziich verleitet ober ie verleiten unternimmt, ober eine 
ſolche firafbare Handlung feiner Unter, — entlich geſchehen läßt, hat bie anf 
diefe ſtrafbare Handlung angebrohte Strafe v 

Dieſelbe Veſtimmun 34 auf einen Beamten Anwendung, welchem eine 
Anffiht ober Koutrele über bie Amtögefchäfte eines anderen Beamten übertragen 
ift, fofern die von diefem letzteren Beamten vum firafbare Hamblung bie zur 
Aufficht oder Kontrole gehörenden Geſchäfte betrifft. 

$ 858. Neben der nad) Vorſchrift der $$ 331, 839 bis 841, 852 bis 855 
und 357 erkannten Gefängnipftrafe Tann auf Berluft der Fähigkeit u eg 
Öffentlicher Aemter auf die Dauer von einem bis zu fünf Sahren erkannt werben. 

$ 859. Unter Beamien im Sinne biejes Strafzefebes find zu af alle 
im Dienfte des Reihe oder in unmittelbarem oder mittelbarem Dienfte eines 
YBunbesftants anf Lebenszeit, auf Zeit oder nur vorläufig Erg Pe ohne 
Unterſchled, ob fie einen Dienfteid geleiftet haben ober nicht, ingieichen Notare, 
nicht aber Advokaten und Anwalte.). 


Neunundzwanzigſter Abſchuitt. 
uebertretungen. 


PR 8 360. Mit Gelbfirafe bis zu einhunbertfünfzig Mark ober it Haft wirb 
e Ba 
. wer. ohne befonbere Erlaubniß ": von Feſtungen ober einzelnen Feftungs- 
werfen aufnimmt oder veröffentlicht 
2. wer außerhalb feines Bewerbehetriebes heimlich ober wider das Verbot der 
Behörde Vorräthe von Waffen oder Schießbedarf aufſammelt; 

3. wer als beurlaubter Reſerviſt oder Wehrmann der Land» ober Seewehr 
ohne Erlaubniß answandert, ebenfo wer als Erſatzreſerviſt erfter Klaſſe 
auswandert, ohne von feiner bevorſtehenden Answanberung ber mititkee 
behörbe Anzeige erftattet zu haben; 

4. wer ohne ſchriftlichen Auftrag einer Behörde Stempel, Siegel, Stiche, 
Platten ober andere Formen, welche zur Anfertigung von etall- ober. 
Papiergeld, oder von ſolchen Papieren, welde nach $ 149 dem Paylere 

elde gleich genchtet werden, ober von Sara Stempelmatken, 
A en Stempelabbrüden, Poft- ober Telegraphenwerthzeichen, 
öffentlichen Beſcheinigungen oder —A—— dienen kounen, anfertigt 
oder an einen Anderen als die Behörde verabfolgt;®) 

5. wer ohne ſchriftlichen Auftrag einer Behörde den Abdrud der in Ar. 4 
genannten Stempel, Siegel, Stiche, Platten oder Formen, oder einen 
nz von Formularen zu den daſelbſt bezeichneten öffentlichen Papieren, 

eglaubigungen ober Fire en unternimmt, oder Abbrücke an einen 
nderen als bie Behörde verabfol 

6 = Baaren-Empfehlun arm —E de ober ea —— 
ober Abbildungen, welche in ber Form ober bem Papiergelbe 
ober ben bem Papietgelde mach 5 149 gleich ee Papieren 72 


2) Beamter im ee if Vin der in Ku Belle dazu berufen *. 
ls laatagewalt cher Autorität für die 
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find, anfertigt ober verbreitet, oder wer Stempel, Platten oder 
“7. anbere Bormen, welche zur rar von folden Pi jadyen ober A 
“0 bildungen dienen koͤnnen, an! 
7. wer unbefugt die Mobildung deb Vnſerichen Wappens ober von Baypı 
eines Bunbesfürflen oder von Landeswappen gebrauch ap 
& wer unbefugt eine Uniform, eine Amtöfleben a ein Bihgeeen au 
Drben File ein Ehrenzeichen trägt, oder Titel, Würben 
praͤdikate a ingleihen wer fi eines ihm nicht re 
— einem zuftändigen Beamten gegenüber bedient; 
wer geſetzlichen An zuwider ohne Genehnigung der Stau 
— Ansfteuer, Sterbe⸗ oder Wittwenkaſſen, Berficherungsanftalte 
Po andere dergleichen Gefellichaften oder Anſtalten errichtet, welde be 
ftimmmt find, gegeu Zahlung eines Einfaufsgeldes oder gegen eiftunz vn 
Gelbteiträgen beim Gintritte eine Bedingungen oder Feiften, Zahlungen 
2 an Kapital oder Rente zu lei 
10. wer bei Unglüdsfällen oder —— Gefahr oder Noth von der Poliei- 
bebörbe oder deren Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert, keine Folze 
leiftet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eineme Gefahr 
genügen Tonnte; 
11. wer Are ee ruheftörenden Lärm erregt oder wer groben Unfu; 
verübt;®) 
12. wer als Pfanbleifer oder Rüdkaufspäubler bei Ausübung feines Or 
werbes ben darhber erlaflenen Anordnungen zuwiderhaudelt, — 
- ben durch Landetgeſetz oder Anordnung ber zuftändigen Behoͤrde be— 
ftimmten Zinsfuß Überfchreitet;®) 
.. 38. wer Öffentlich oder in Aergernig erregender Weije Thiere bodhaft quilt 
ober roh mißhandelt; 
14. wer unbefugt auf einem öffentlichen Wege, einer Straße, einem öffent 
Er Plage oder in einem Öffentlichen Verfammtungsorte Glüdeipiet 


‚Su Sn allen ber Nummern 1, 2, 4, 5, 6 und 14 ann neben ber kl 
fe oder ber Saft auf Karen der Riffe von Feſtungen oder Feftungswerken, 
der Borräthe von Waffen oder Schießbedarf, der Stempel, Siegel, Stiche, Platten 
ober anderen Formen, der Abdrüde oder Abbildungen, ober der auf dem I 
tifhe oder in der Bank befindlichen Gelber erfaunt werben, ohue Unterfchied, 2? 
fie dem Verurtheilten gehören ober nicht. 
$ 861. Mit Haft wird Leftraft: 
1. wer, nachdem er unter Polizei-Aufficht geftellt ee Al den in Bol 
berjelben ihm au — —— zuwiderhandel 
2. wer, nachdem er des Buudesgebietes oder des —X eines Bunde 
fans verwiefen iſt, ohne Erlaubniß zurückkehrt; 
3. wer als Laudſtreicher umherzieht;®) 


ae 


ee hehe 

De rn 
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4. wer bettelt ober Kinder zum betteln anleftet ober ansichidtt, oder Perfonen, 
welche feiner Gewalt und Aufficht untergeben find. und zu feiner Haus 
iu ehören, vom betteln abzuhalten unterlägt; 

5. wer fih dem Spiel, Trunk ober Müßiggavig dergeftalt' hingiebt, daß er 
in einen Zuftand geräth, im welchem ‚zu feinem Unterhalte oder zum 
Unterhalte Bee zu beren Ernährung er verpflichtet iſt, durch 
ans ber Behoͤrde fremde Hülfe in Aufpruch genommen werden 
muß; — 

. eine Weibsperfon, welche wegen gewerbsmaäßlger Unzucht eiuer polizei⸗ 
lichen Aufficht unterſtellt iſt, wenn ſie den in dieſer Hiuſicht zur Siche⸗ 
zung der Gefundheit, ber öffentlichen Ordnung und des oͤffentlichen An⸗ 
ftandes erlafjenen polizeilichen —— zuwiderhandelt, ober welche, 
einer folgen Aufſicht unterftelt zu fein, gewerbaömäßig Ur zudt 
treibt; ZA 

7. wer, wenn er aus Öffentlichen Armeumitteln eine Unterftügung empfängt, 
ſich aus Arbeitsfchen‘ weigert, die ihm von der Behörde angewiefene, 
J feinen Kräften angemefſene Arbeit zu verrichten; 
. wer nach Berluft eines bießerigen Unterfommens binnen der ihm von 
der zuftänbigen Behörde beftimmten Friſt fih fein anderweitiges Unter- 
kommen verihafft Hat und auch nicht nacwelfen Tann, daß er foldes 
der von ihm angewandten Bemühungen ungeachtet nicht verınodht Babe; 
9. wer Kinder ober aubere unter’ feiner Gewalt ftehende Perfonen, welche 
feiner Aufficht untergeben find und zu feiner Hausgenoſſenſchaft gehören, 
von der Benehung von Diebftählen, fowie von der Begehung ſtrafbarer 
Verlegungen der Zoll- oder Steuergefeße, oder der Gelege zum Schutze 
der Forſten, der Beldfrüchte, der Jagd oder ber Fiicherei abzuhalten 
unterläßt. Die Vorſchriften dieſer Geſetze über die Haftbarfeit für die 
den Thäter treffenden Gelbftrafen oder anderen Geldleiftungen werben 
bierdurd nicht berührt; 2 

10. wer, obſchon er im der Lage ift, diejenigen, zu deren Ernährung er ver- 
un iſt, zu unterhalten, fi der ——9 irotz der Auf- 
orberung ber zuftändigen Behörde derart entzieht, dag durch DBer- 
mittelung der Behörde fremde Hülfe in Anſpruch genommen verbeu 


muf 9) 

: In den Bullen der Nr. 9 und 10 kann ftatt der Haft auf Geldſtrafe bis zu 
einhundertfünfzig_ Mark erkaunt werben?) ; 

$ 362.9) Die nad Vorſchrift des $ 361 Nr. 3 bis 8 Berurtheilten können 
zu Arbeiten, welche ihren Fähigkeiten und Verhältniffen angemeffen find, innerhalb 
and, fofern fie von anderen freien Arbeitern getrennt gehalten werden, nad) amfer- 
halb der Strafanftalt angehalten werben. ; 5 

Bei der — zur Haft kann zugleich erkannt werben, daß bie ver- 
urtheilte Perſon nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehoörde zu überwelſen ſei. 
Sm Falle des $ 361 Nr. 4 iſt dieſes jedoch nur dann zulaͤſſig, wenn ber Ver ⸗ 
urtheilte in ben legten drei Sahren wegen biefer Nebertretung mehrmals techts- 
zfte Bein worden ift, ober wenn derjelbe unter Drohungen ode mit 

t Bat. ; 


fen 
Durch bie Neberwi alt die Rai lizeibe die die 
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ober zu gemeinnägigen Arbeiten zw verwenden. Sm Falle bes $ 361 Nr. 6 kam 
die Lanbespolizeibehörde die werurtheilte Perſon ftatt in ein Arbeltshaus in eim 
Beflerungs- oder I oder in ein Aſyl unterbringen; bie Unterbringun; 
in ein Wetehuns ſt mnzuläflig, falls Die veruriheilte Perjon zur Zeit ber Ur 
urtheitung das achtzehnte Lebeusjahr noch nicht vollendet Bat. 

Sf g einen Ausländer auf Ueberweilung an bie Landespolizeibehörde er- 
kannt, fo u neben oder an Stelle der Unterbringung Verweiſuug aus bem 
Bunbeögebiet eintreten. 

$ 368. Wer, um Behörden oder Privatperfonen zum Zwede feines beſſeren 
Sortlommens oder bed befleren Fortkommens eines Underen zu täufhen, Päfe 
Militärabſchiede, Wanderbücher oder fonftige Regitimationspapiere, Dienft- ote 
Arbeitsbücher oder fonftige anf Grund befonderer Vorſchriften auszuftellente 
Zengniffe, fowie Führungs» oder Fähigkeitszeugniſſe falſch anfertigt ober verfällt: 
oder willentlih von einer folhen falfchen ober verfälichten Urkunde Gebrauch mad; 
wird mit Haft oder mit Geldftrafe bis zu einhunbertfünfzig Mark ft. 

Gleiche Strafe trifft Denfenigen, welcher zu bemfelben Zwede von foldyen für 
einen Anderen auögeftellten echten Urkunden als ob fie für ihn ausgeftellt feier, 
Gebrauch macht, oder welder folde für ihn ausgeftellte Urkunden einem Andere: 
zu dem gebachten Zwede überläßt. 

8 364. Mit Gelbftrafe bis zu einhunbertfünfzig Mark wird beftraft, mer 
wiſſentlich ſchon einmal verwendetes Stempelpapier eg änzlidjer ober theilweije 

utfernung der barauf gefeßten Schriftzeichen, ober Tora elumal verwendet 
Stempelmarken, Stempelblantette oder ausgeſchnittene ober fonft abgetrennt 
€ labdrücke ber im $ 276 bezeichneten Urt veräußert oder feilhält. 

leihe Strafe trifft Denjenigen, welder wifjentlih ſchon einmal verwenden 

pr ober Telegraphenwertbzeihen nach anicher oder theilweiſer Entfernung bet 
ntwertbungszeichens veräußert oder fellhält.) 

& 365. Wer in einer Schanfftube oder an einem öffentlichen eig in unge 
orte über bie gebotene Polizeitunde hinaus verweilt, ungeachtet ber —* fer 
Vertreter ober ein Poltzeibenmter ihn zum Bortgehen aufgefordert hat, wird mit 
Geldſtrafe bis zu fünfzehn Mark beftraft.2) 

Der Wirth, welder das Verweilen feiner Gäfte über die gebotene Polizei 
ftunde hinaus buldet, wird mit Gelbftrafe bis zu fechzig Mark oder mit Haft ki 
zu vierzehn Tagen beftraft. 

$ 366. Mit Geldſtrafe bis gu ſechszig Mark ober mit Haft Dis zu vierzehn 
Tagen wird beftraft: 

1. wer ben gegen bie em, ber Beier der Sonn- und Feſttage erlaffenn 
Anorduungen zuwiberhandelt; 

2. wer in Stäbten oder Dörfern übermäßig ſchnell fährt oder reitet, oder 
auf öffentlichen Straßen oder Plägen der Städte oder Dörfer mit ge 
meiner Gefahr Pferde einführt oder zureitet ; 

8. wer auf Öffentlichen Wegen, Straßen, Plähen ober Wafferftraßen das 
Vorbeifahren Anderer muthwillig verhindert; 

4. wer in Städten mit Schlitten ohne fefte Delchſel ober ohne Geläute 
oder Schelle fährt; 

5. wer Thiere in Stäbten ober Dörfern, auf öffentlichen Wegen, Straßen ober 

lägen, oder am anderen Orten, wo fie durch Ausreißen, Schlagen ober 
auf andere Weiſe Schaden anrichten koͤnnen, mit Wermachläffigung ber 
erforderlichen Sicherheitömnfregeln ftehen läßt ober führt; 

2) 8 864 Mb. 2 eingefügt gemäß Art. V des Geſehes vom 18. Mai 1891. 
Ag en 
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6. wer Hunde auf Menſchen hetzt; 

7. wer Steine ober andere harte Körper ober Unrath auf Menfchen, auf 
Pferde oder andere Zug. und Laftthiere, gegen fremde Hänfer, Gebäude 
oder Einfliegungen, oder in Gärten ober eingefchloffene Räume wirft; 

8. wer nad einer Sfentlicen Straße oder Waflerftraße, oder nad Orten 
hinaus, wo Menfchen zu verkehren pflegen, Sachen, durch deren Um- 
ſtürzen ober Herabfallen Jemand beſchädigt werben Tann, ohne gehörige 
Befeftigung aufftellt oder aufhängt, oder Sachen auf eine Weile aus⸗ 
Ki * auswirft, daß dadurch Jemand beſchädigt oder verunreinigt 
werden kann; 

9. wer auf Öffentlichen ‚Degen, Straßen, Plägen oder Wafferftragen Gegen- 
ftände, durch welche ber freie Verkehr gehindert wird, auffteltt, Hinlegt 
ober liegen läßt; 


10. wer bie zur ah der Sicherheit, Bequemlichkeit, Reinlichkeit und 
€ 


Ruhe auf den öffentlichen — Dei Plaͤtzen oder Waflerftragen 
erlaſſenen Polizei-Berorbunngen übertri 


$ 3668. Wer die zum Schutze ter und der Fluß ⸗ und Meereöufer, 


fowie der auf denfelben vorhandenen Anyı —5 und Anlagen he Polizei- 


Berorbnungen — wird mit Geldſtrafe bi 


6 zu einhundertfünfzig Mark oder 


mit Haft beftraft, 


2* 
Vrar 


— Mit Geldſtrafe Bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Haft wird 


1. wer ohne Vorwiſſen ber Behörde einen Leichnam beerdigt oder bei Seite 
Schafft, oder wer unbefugt einen Theil einer Leiche aus dem Gewahrfam 
ber dazu berechtigten Perfonen wegnimmt; 

2. — polizeilichen Anorduungen — vorzeitige Beerdigungen entgegen- 

andelt; 

8. wer ohne polizeiliche Crlaubnig Gift eder Arzneien, fowelt ber Haudel 
mit denfelben nicht freigegeben ift, zubereitet, feilhätt, verkauft oder fonft 
an Andere Aberläßt; h 

4. wer ohne bie vorgefchriebene Erlaubniß Schießpulver oder aubere 
explodirende Stoffe oder Feuerwerke zubereitet; 

5. wer bei der Aufbewahrung oder bei bei Beförderung von Giftwanren, 
Schießpulver oder Feuerwerken, oder bei der Aufbewahrung, Beförderung, 
Verausgabung oder Verwendung von Sprengftoffen oder anderen 
erplobirenden Stoffen, oder bei Ansübung der Bei Ey neh zur —— 
ober Feilhaltung dieſer Gegenſtände, fowie der Arneiau bie besha 
ergangenen DBerorbuungen nicht befolgt; 

5a, wer bei Verfendung oder Beförberung von leicht entzünblihen ober 

ägenden Gegenftänden durch die Poft die deshalb ergangenen Ber- 
on en nicht befolgt;®) 
aaren, Materialien oder andere Vorräthe, melde leicht von 
“m entzünben ober leicht Fener fangen, an Orten ober in —e 
hrt, we ihre Entzändung gefährtt werben kann, ober wer 
Stoff, bie nicht ohne Gefahr einer Gntzüubung bei einander liegen 
koͤnnen, ohne Abfonderung aufbewahrt; 

7. wer. verfälichte oder verdorbene Getränke ober Eßwaaren, insbefonbere 

trichinenhaltiges Fleiſch feilhält oder verkauft; - 


rznei & die dem Ti 
a — — nach Stande ber Wiſſenſchaft und ärztlichen 
Aller = Eine — .. v1 bes Ka 20m 18. — Fa ide 
vom 14. Pr 1879 uebft den vom 3%. Juni 1 
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8. wer ohne pollzeilihe Erlaubniß an bewohnten ober won Menicen ke- 
fuchten Orten Sebftaeidofle, Schlageiſen oder Fußangeln fegt, oder an 
folgen Orten mit Feuergewehr ober anderem Sciegwerkzeuge ſchießt, 
ober Beuerwerkslörper abbrennt; 

9. wer: einem —* Verbot zuwider Stoße, Hieb- oder Schußwaffer, 
welche in Etöden oder Röhren oder im ähnlicher Weiſe verborgen Änd, 

feilhält ober mit fih führt; 

10. wer bei einer lägen tn welde er nicht ohne fein Verſchulden 
hineingezogen worben iſt, oder bei einem Augriff ſich einer War, 
oe eines Meſſers oder eines anderen gefährlichen Werkzeugel 


—5 — Pr gefährliche wilde Thiere Hält, cter 


— — umherlaufen läßt, ober im Auſebung 
{rer die Pe An tömaßregeln zur Verhütung von Be 
ſchädigungen unterläßt; 


wer auf Öffentlichen Strafen, Wegen oder Plägen, auf Höfen, in 

Hänfern und überhaupt au Drten, an welden Meuſchen verfe ren, 

Brunnen, Keller, Gruben, Deffuungen ober Zoten dergeftalt u der · 

deckt oder unverwahrt läßt, daß daraus Gefahr für Andere eutftehen kann; 

13. wer troß der polizellihen Aufforderung es unterläßt, Gebäude, elche 

ben Einſturz broßen, auszubefjern oder nieberzureigen; 

14. wer Bauten oder Ausbeſſerungen von Gebäuden, Brunnen, Brüden, 
Schleuſen ober anderen Bauwerken vornimmt, ohne die von ber Pole 
angeordneten ober fouft erforberlichen Siderungemaßregeln zu treffen; 

. wer ald Bauherr, Baumelfter oder Bauhandwerfer einen Bau ober 
eine Ausbefferung, wozu bie Br Genehmigung erforderlich if, 
ohne dieſe Genehmigung oder mit eigenmächtiger Abweichung von dem 

.. burd bie Behörde genehmigten Bauplane ausführt oder ausführen läft; 

16. wer. deu über dns Abhalien von öffentlichen Verfteigerungen und über 
das Berabfolgen geiftiger Geträufe vor und bei öffentlichen Verfteigerunger 
„.erlaffenen polizellihen Anordnungen zuwiberhanbelt. 1) 

En ven Sällen der Nr. 7 bis 9 Tann neben der Gelbftrafe oder der Saft in 

Cinziehung ber verfälfchten oder verdorbenen Getränke oder Eßwaaren, 

ker —2— Schlageiſen ober — fowie der verbotenen —— a 

Yannt werben, ohne Unterſchied, ob fie dem Berurtheilten gehören oder nicht. 

$ 368. Mit Geldftrafe bis zu ſechezig Mark oder mit Haft bis zus vierzehn 

Tagen wirb beftraft: 

1. wer ben ofen Anordunngen über die Schliegung der We nberze 
amelberhanbel 

8. wer Eh; Yard geſetzliche oder polizeiliche Anorbuungen gebotene Raupen 

unterläßt; 

3. wer ohne polizeiliche Erlaubniß eine neue Feuerſtätte errichtet obd r eint 

bereits vorhaudene an einen auderen Ort verlegt; ) 

4. wer e8 unterläͤßt, dafür zu ſorgen, SE bie Feuerflätten in feinem ont 

in baulichem und brandficherem Zuftande unterhalten, oder d 5 

Schornſtelue zur rechlen Zeit gereinigt werben; — 


Br Den Bere se ii ——— tigen en vom 5, Jall 1007 — bie 
um bei Herftelli do; rn 
= 15. en den erlebt ‚mit t Butter, — nick — — Ep 
mittel —— endlich as — Mai 1901 über den Verleht mit Bei, 
wei nun! 
SE 16 Tan Br 3 ir Ede Gen 18. 10 
den „Generitätten” gehöre auch ie Schoruifteine und Kamine.” 
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5. wer Scheunen, Ställe, Böden ober andere Räume, welde zur Aufbe- 
wahrung fenerfaugender Sachen dienen, mit unverwahrtem euer oder 
Licht betritt, ober fi denſeiben mit unverwahrtem Feuer ober Licht 


nähert; . 

6. = an gefährlihen Stellen in Wäldern ober Haiden, oder im gefährlidyer 
Nähe von Gebäuden ober fenerfangenden Sachen Feuer anzündet; 

7. wer im gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen mit 
Geuergewehr ſchießt oder Benerwerke abbrenut; 

8. wer ik — vorgeſchriebenen Feuerloͤſchgeräthſchaften überhaupt nicht 
oder — in — Buftande Hält oder andere feuerpoiijzeiliche 
Auordnuugen nicht befolgt;. . 

9. wer unbefugt über Gärten ober Weinberge, oder vor beendeter Ernte über 
Wieſen oder beftellte Aecker, oder über foldie Meder, Wieſen, Weiden ober 
Schonungen, welhe mit einer che verjehen find, oder deren 
Betreten durch Warnumgszeichen uuterfagt ift, oder auf einem bu 
ar ai geſchloſſenen Privatwege geht, fährt, reitet oder Biel 

treibt; $ 


10. wer ofue Genehmigung des. Jagdberechtigten oder ohne fonftige iß 
auf ———— — anferkaib des öffentlichen, a vn 
Gebrauche beftimmten Weges, wenn aud wicht jagend, doch zu: Jagd 
ansgerüftet betroffen wird; 1) 

11. wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild oder von Siug- 
vögeln ausnimmt. 

$ 869. Mit Gelbftrafe Eis zu einhundert Mark oder mit Haft bis zu vier 
Wochen werben beftraft: 

1. Schloſſer, welde ohne obrigkeitliche Anweiſung ober ohne Genehmigung 
des Suhabers einer Wohnung Schläffel zu Zimmern oder Behältniſſen 
in ber letzteren anfertigen oder Schlöffer au denſelben öffnen, ohne Ge» 
neßmigung des Hauöbefigers ober feines Stellvertreters einen Hausichlüffel 
anfertigen, oder ohne Erlaubniß der Polizelbehoͤrde Nachſchlüfſſei oder 
Dietriche verabfolgen;®) 

2. Gewerbetreibende, bei denen zum Gebrauche in ihrem Gewerbe geeignete, 
mit dem geſetzlichen Aichnugeſtempel nicht verſehene oder uuri htige 
Maße, Gewichte oder Wangen vorgefunden werben, ober welde fi 
einer anderen Verlegung ber Vorſchriften über die Maß ⸗ und Gewichts 
Polizei ſchuldig machen; 

s — * a ale wenn f bie — 
n folgen, welde von der Po) en eg . 
wahrung A Seuerftätten, fowie wegen m Urt und der Zeit, ſich 
des Feuers zu bebieuen, erlaſſen find. 

Im alle der Nr. 2 ift neben ber Geldſtrafe ober der Haft auf bie Bin 
riehung ber voriehriftswibrigen Maße, Gewichte, Wangen oder fonfligen Meg- 
werkzeuge zu erkennen. 

$ 370. Mit Gelftrafe bis zu eluhunbertfänfzig Mark ober mit Haft wird 


1. wer unbefngt ein fremdes Grundftüd, einen äffentliken ober Yrivatweg 
oder einen Greuzrain durch Abgraben ober Abpfluͤgen verringert; 


i — iſt unbefugtes Betreten fremben Jagdgebietes. Zur Jagd aus⸗ 
— wer * ge geeignetes ig —S— linge 
DR — ech nn ae bacıı Bu —5* 


3 uch ß eine unberechtigte Ausübung der. 
ß iſt überbieß die Stra 292—295 verfallen. 
Pen ha ann auf —— 
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2. wer unbefugt bon öffentlichen ober Privatwegen Erbe, Steine ober Rajen 
ober aus Grunbftäden, welde einem Unberen gehören, Erde, Fr 
Sand, Grand oder Mergel gräbt, Plaggen ober baut, Rafen, 
Steine, Mineralien, zu deren Gewiunung es einer Verleihung, einer 
Konzeffion oder einer Erlaubniß der Behörde nicht kebarf, oder ähnliche 
Gegenftände wegutmmt; - 

8. wer von einem sum Dienfifiande gehörenden Unteroffiier ober Ge 
meinen bes ober der Marine chne die ſchriftliche Erlaubuiß des 

vorgejeßten Kommandeurs Deonttrungs- oder Armaturftäde kauft ober 
sum Pfande nimmt; ü 

. wer unberechtigt fiſcht ober krebſt; 

. wer Nahrungs oder Genußmittel von unbebeutendem Werthe ober in 
geringer Menge zum alöbalbigen Verbraude entwendet.) 

ine Entwenbung, welche von Verwandten auffleigender Linie gegen 
Verwandte abfteigender Linie oder von einem Ehegatten gegen ben anderen 
begangen worden fft, bleibt ftraflos; 
6. wer Getreide ober andere zur Bütterung des Viehes beſtimmte oder 
eignete Gegenftände wider Willen bes Eigenthümers weguimmt, um 
Bieh damit zu füttern. ®) 
Su den Fällen der Ar. 5 und 6 tritt die Verfolgung nur auf Antrag ein. 
Die Zurücknahme des Antrages tft zuläffig. 


am 


= y Der ig, —— es rd engenbitihen Seite oder —— 
— ie a Aa erstid Ürer ee a a Bubereitung 

Menden gerieben find. „ ige je" dos Maaß, das alebald verbucht 
werben Tann. Bu ben Genußmittel. gehören Tabak, Sigarren, Barfüns, nicht aber 


Brennma h 
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Einführungs-Ösfek zum Btrafgefehbud]. 
Vom 31. Mai 1870. 


1. Das Strafgeſetzbuch tritt mit dem 1. Januar 1871 in Kraft. 
3. Mit diefem Tage tritt das Reiche» und Landesſtrafrecht, inſoweit dass 
ſelbe Naterien betrifft, welche Gegenftand des Strafgeſetzbuchs find, außer Kraft. 

In Kraft bleiben die Befonderen Vorſchriften Den Reiche» und Sandesitrafrechts, 
mansentlich über ftrafbare Verlegungen der Prefpolizele, Bote, Steuer-, Boll, 
gisend, Sagbe, Borfte und Felbpolizei-Befege, über Mißbrauch bes Vereins und 

rung ir und über den Holz⸗ ($ Diebftahl. 

8 8. Wenn in Landeögejegen auf ſtrafrechtliche Vorſchriften, welche durch das 
Strafgeſetzbuch außer Kraft geſetzt find, verwieſen wird, fo treten bie entiprechenben 
Vorſchriften des letzteren au bie Stelle bes i 

$ 4. Bis zum Grlaffe der in den Art. 61 und 68 ber DVerfafiung bes 
Deutſchen Reihe vorbehaltenen Geſetze find bie in ben $$ 81, 88, 90, 807, 811, 
813, 315, 822, 823 und 324 bes GStrafgeiegbuchs mit lebendläuglihem Zuchthaus 
bedrohten Verbrechen mit dem Tode zu beftrafen, wenn fie in einem Theile bes 
Bundesgebiet, welchen der Kaiſer in Kriegs;uftand (Art. 68 der Verfaffung) erfiärt 

ber während eines gegen das Deutſche Reich ausgebrochenen Krieges auf bem 

jegeihauplate begangen werben. 

$5. Ju Ianbesgefegtiden Vorſchriften über Materien, welche nicht Gegen- 

bes Gtrafgefegbuche, darf nur Gefängniß bis zu zwei Jahren, Haft, Gelb- 

fe —— einzelner Gegenftände und die Entziehung öffentllcher Aemter 
roht werben. 
= 86. Bom 1. Sannar 1871 ab darf mr auf die Im Strafgeſetzbuche ent- 
haltenen Strafarten erfannt werden. 

Wenn in Landesgefegen anſtatt der Gefänguiß⸗ ober Gelbftrafe Borft- ober 
Gemeinbearbeit angebroht ober nachgelafien iſt, fo behält es hierbei fein Bewenden. 

$ 7. Bom 1. Januar 1871 ab ren Zuwiderhandlungen gegen die Bor- 
ſchriften über die Entrihtung ber Branntweinftener, der Vierfleuer und der Poft- 
gefälle in drei Jahren. 

$8 — a —— ee en 
u treffen, um m Kraft Die n Lanbesftrafge [| 
Errafpefehsude in Vebereinftimmung zu Bringen. ar 
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Gef en den eg und grmeingefäht- 
am, Grbrautj von ‚Drrengkofen. 


Ben 9. Juni 1884. 
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2) ©. Belanntmadjung vom 18. März 1885, 16. April 1891 und 11, Auguſt 1896. 
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8. Wer Sprengftoffe herftellt, anſchafft, beftellt, wiſſentlich in feinem Beſihe 
hat * an ae a überläßt a linken Ta a erweiien, 
daß dies zu einem erlaubten Zweck geichieht, wird mit Zuchthausſtrafe bis zu 
fünf Sahren. oder mit Gefän, 3: nicht unter einem Jahre oft. Diefe Be 
Lg ia auf bie — 1 Äbſatz 3 vom Bundesrath bezeichneten Stoffe 
® menbung x — 

80. Be ber Vorſchrift in dem erften Abfa bes $ 1 zuwider es unternimmt, 
ohne polizeiliche Ermächtigung Srersaßele berzuftellen, vom Auslanbe einzuführen, 
Fünfte, zu verkaufen ober fonft an Andere zu überlaſſen, oder wer im Befike 
berartiger Stoffe Betroffen wird, ohne polizeilihe &rlaubnig hierzu nachweiſen zu 
koͤnnen ift mit Gefängnig von brei Monaten bis zu zwei Sahren zu afen. 

Gleicher Strafe verfällt, wer die Vorſchriften der $ 1 Abſatz 2, bie von ben 
Bentralbehörben in Gemaͤßhelt bed $ 2 getroffenen Anordnungen ober bie bereits 
beftehenden ober noch zu erlafienden jonftigen rang Beflimmungen über ben 
Berkehr mit Sprengfloffen, auf welde & 1 Arfag 1 —— findet, üͤbertritt. 

10. Wer —— vor einer Menſchenmenge oder wer durch Verbreltung 
oder Öffentlichen Anſchlag oder öffentliche Austellung von Schriften ober anderen 
gg ober wer in Schriften ober anderen Darftellungen zur Begebum 

‚den 88 5 umb 6 bezeichneten firafbaren Handlungen oder zur She 
nahme an benfelben auffordert, wird mit Zuchthaus beftraft. ; 

Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher auf bie vorbezeichnete Welle zur 
Begehung ber im Abſatz 1 gedachten firafbaren Handlungen indbeſondere dadurch 
anzeigt oder verleitet, daß er biefelben anpreift ober ald etwas Rühmliches barftellt. 

$ 11. Zn dem Sällen ber 88 5, 6, 7, 8 und 10 kann auf Zuläffigteit von 
Volizeiaufficht erkannt werben. In den Bällen ber. $$ 5, 6, 7, 8 und in dem 
Galle einer Anwendung der Strafvorfäriften des $ 9-ift auf Einziehung ber ge 
Zubereitung ber Spreugfloffe gebrauchten ober. beſtimmten Gegenftände, ink 
tm Befige des Veruriheilten vorgefunbenen Vorräthe von Sprengftoffen zu erkennen, 
ohne Unterfähied, ob Diefelben dem Verurtheilten gehören oder nicht. 

5 12. Die Beittimmungen im $ 4 Abſ. 2 Nr. 1 des Strafgefehbuhs für 
das tſche Reich finden auch bie in ben 88 5, 6, 7, 8 und 10 dieſes Geſehes 
vorgefehenen ® Anwenbung. 

; 13. Der in dem $ 189 des Strafgeſetzbuchs für das Deutſche Relch ange 
edrohten Strafe verfällt, wer vom bem Vorhaben eines im $ 5 vorgefehenen 

ober von einer im $ 6 vorgefehenen Verabredung oder von bem That- 
beftande eines im $ 7 des gegenwärtigen Geſetzes unter Strafe geftellten Verbrechens 
in glaubhafter Weile Kenntnig erhält und e6 unterläßt, der durch bus Verbrechen 
bedrohten Perfon oder der Behörde rechtzeitig Anzeige zu machen. 
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Schanntmacung des Reichskanzlers, betreffend das Geſetz gegen den 
verbrecherifchen and gemeingefährlichen Gebrauch vom Sprengfloffen. 


Bom 29. April 1903. 


Auf Grund bes $ 1 Abſ. 5 bes Gefehes gegen ben verbrecheriſchen umb gemein 
Ken Gebrauch won Sprengftoffen vom 9. Juni 1884 bat ber Bundesrat 
en: 
I. Die nachſtehend aufgeführten Sprengftoffe werben als ſolche bezeichnet, welde 
vorzugteweiſe als Schiegmittel gebraucht werden: 
A. folgende Pulverſorten: 
1. alle zum Schießen ans Sagd- oder Schelbengewehren ober zu Sprea- 
ungen in Bergwerten, Eteinbrägen x. malen, ans Salpeter, 
chwefel und Koble Hergeftellten Pulver; 

2. die zum Schießen ans Zagd- und —— dienenden rauch⸗ 
ſchwachen PYulver, die aus gelatinierter Schießwolle ober fonftiger 
nitrierier Pflanzenfaſer ohne Zuſatz anderer exploſiver Stoffe hergeſtellt 
find und gekoͤrnt (in Koͤrnern von nicht über 5 Millimeter Dice) oder 
in Plättchen vom nicht Aber 1, Kubikmillimeter Suhalt in den Hankel 
gebracht werben; 

8. das ©: lver Maftit” ober loklaſtit“, bei b aus 74 
—— — Pr, — oben 
und I Prozent Kaliumbichromat; 

B. die zur Entzündung von Gewehrlabungen dienenden Sprengftoffe, ſoweit fe 
—— für Gewehre oder Zundſpiegeln für dergleichen verarbeilet 
nd: 


3 
C. bie Vereinigung der unter A 1 und B genannten Stoffe in fertige Gewehr⸗ 
iftolen- oder Revolverpaitonen, einfhlieglih ber unter Verwenbung ver 
allquedfüber one Pulver hergeftellten Patronen für Teſchingewehre, 
SPiftolen oder Revolver; 
D. fertige Gewehr, Piftolem- und Bevolverpatronen, welche raudhicmache, 
ans nitrierter Pflangenfajer ohne Zuſatz anderer exploſiver Stoffe hergeſtelltes 
Pulver enthalten. 

IL. Die vorftehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Berkünbung 
in Kraft und an die Stelle der durch die Bekanntmachungen bes Neichskanzlerd, 
betreffend das Geſetz gegen den verbrecheriſchen und —— Gebrauch von 
Gprengftoffen, vom 13. März 1885, vom 16. April 1891 und vom 11. Auguft 
1896 verkünbeten Beftimmungen. 


801 


Geſetz, betreffend den Wucher. 


Bom 24. Mai 1880. 
(In der Saffung des Geſetzes vom 19. Juni 1893.) 


Artikel 4.) 


Wer ans dem Betriebe von Geld» oder Krebitgefchäften ein Gewerbe macht, 
t die Rechnung des Geihäftsjahres für jeden, welcher ein Geſchäft der bezeichneten 
rt mit ihm abgeichloffen hat und daraus fein Schuldner geworden iſt, abzuichliegen 
und dem Schuldner binnen drei Monaten nah Schluß des Jahres einen ſchriftlichen 
Auszug diefer Rechnung mitzutheilen, der außer dem Ergebniß derfelben auch er- 
kennen läßt, wie ſolches erwacjen iſi. 
Ber ſich diefer Verpflihtung —— entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 
ale Mark oder mit Haft beftraft und verliert den Anfpruch auf die Zinfen 
Ir das verflofiene Jahr hinſichtlich der Gefchäfte, welhe im Rechnungtauszug 
aufzuuehmen waren. 
Die vorftehenden Beftimmungen finden Feine Anwendung: 

1, wenn das Schuidverhältniß auf nur Einem während des abgelaufenen 
Geſchaͤftsiahres abgeichtoffenen Rechtsgeſchäfte beruht, üter in Ent- 
3 rg Ergebnig dem Schuldner eine jhriftlihe Mittheilung ber 

ndigt if; 

2. anf öffentliche Banken, Notenbanken, Bobenfrebitinftitute und Hypotheken. 
banken auf Aktien, auf öffentliche Leihanftalten, auf Spar- und Darleih- 
inſtitute öffentlicher Korporationen und anf eingetragene Genoſſenſchaften, 
foweit es ſich bei den eingetragenen Genoſſenſchaften um ben Geſchäfs ⸗ 
verfehr mit den Mitgliedern handelt; 

8. anf den Geſchäftsverkehr zwiſchen Kaufleuten, deren Firma in bas Hanbels- 
zegifler eingetragen iſt. 


N) Art. 1 ımd 2 betreffen Aenderungen bes erste , welche bem Texte deſſelben 
ind. Art. 8 b Art. 47 Ein B ⸗ 
ER 
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Btrafprogekorönung. 
Vom 1. Februar 1877. 


Grſtes Bud, 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Erſter Abſchultt. 
Sachliche Zuſtändigkeit der Gerichte. 


1. Die ſachliche Zuſtaͤndigkeit der Gerichte wird durch das Geſetz über di 
Gerichteverfaſſung beftimmt. 

$ 3. Bufammenhängende Strafſachen. welche einzeln zur Zuſtändigkeit vor 
Gerichten verſchiedener Drdnung gehören würden, können verbunden bei dem jenigen 
Geriht auhängig gemadt werden, weldhem die höhere Zuſtändigkeit beiwohnt. 

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit kaun dur Beſchluß diefes Gerichts die 
XZrennung der verbundenen Strafſachen angeordnet werten. 

$ 3. Ein Zufammenhang iſt vorhanden, wenn eine Perfon mehrerer firaf- 
barer Handlungen Lefhuldigt wird oder wenn bei einer ſtrafbaren Handlung 
— Perſouen als Thäter, Theilnehmer, Begünſtiger ober Hehler beſchuldigi 
werden. 

$ 4. Eine Verbindung zuſammenhängender oder eine Trennung verbundener 
Straffachen Tann and nad Eröffnung der Unterfuhung auf Antrag der Staats 
anwaltihaft ober des Angeſchuldigten oder von Amtswegen durch gerihtlihen Be 
ſchluß — werden. 

Zuftändig für den Beſchluhß iſt basienige Gericht, zu deffen Bezirk die übrigen 
Gerichte gehören. In Ermangelung eines hiernach zuftäudigen Gerichts erfolgt bie 
Beislusfoflung durch das gemeinſchaftliche obere Gericht. 

5. Fur die Dauer der Verbindung iſt der Straffall, welcher zur Zuftändig- 
keit des Gerichts höherer Ordnung gehört, für das Verfahren mangebend. 

$ 6. Das Gericht Hat feine fachliche Zuftändigkeit in jeder Lage des Verfahrens 
won Amtswegen zu prüfen. 


Zweiter Abſchuitt. 


Gerichtsſtand. 


8 7.9. Der Gerichtoſtand iſt bei demjenigen Gerichte begruͤndet, in defſen 
Bezirk die ſtrafbare Handlung begangen iſt. 

Wird der Thatbeftand ber ftrafbaren Handlung durch den Inhalt einer im 
Julaud erſchienenen Drudihrift begründet, fo iſt als das nah Abſ. I zuitäntige 
Gericht nur Biene Gericht anzufehen, in deſſen Bezirk die Drudicrift erſchienen 
iſt. Jedoch if in den Fällen ber Beleidigung, fofern die Verfolgung im Wege der 
Privatiage ftattfindet, auch das Gericht, In deſſen Bezirk die Drudicrift verbreitet 
worben iſi, auftändig, wenn in biefem Bezirk bie Bellbipte Perfon ihren Wohnjig 
ober gewöhnlihen Aufenthalt bat. 
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& 8. Der Geriätäftand tft auch bei demjenigen Gerichte begrändet, in beflen 
Bezirẽ der — zur Zeit der Erhebung der Klage feinen Wohnſitz Hat. 

Hat der Üngeſchnidigie einen Wohnfitz im Deutihen Reich nicht, fo wird der - 
Gerichteftand and) durch ben gewöhnlichen Aufenthaltsort und, wenn ein ſolcher 
nit bekannt iſt, durch den legten Wohnſitz beftimmt. 

8 9. Wenn die ftrafbare Handlung Im Auslande begangen und ein Gerihtte 
ſtand in Gemäßheit des $ 8 nicht begründet ft, fo ift dasjenige Gericht zuftändig, 
in deſſen Bezirk die au ah erfolgt. Hat eine Ergreifung nidt finttgefunben, 
fo wird das zuftändige Bericht vom Reichägerichte beftimmt. 

Gleiches gilt, wenn eine ſtrafbare Handlung im Sulande begangen iſt, Mon 
weber ber Gerihtöftand der begangenen That noch der Gerichtsftand des Wohn- 
fiteö ermittelt if. 

$ 10. Zſt die firafbare Handlung auf einem deutihen Schiffe im Auslanl 
ober in offener See begangen, fo ift dasjenine Gericht zuftändig, in defjen 
ber Heimathöhafen oder derjenige deutſche Hafen liegt, weichen dad Schiff nach ber 
That zuerft erreicht. 

$ 11. Deutiche, welde das Recht ber Erterritortalität genießen, fowie bie 
Im Ausland augeftellten Beamten des Reichs oder eines Bundesitantes behalten ir 
Anſehung des Gerichtöftandes den Wohnſitz, meiden fie in dem Heimathsſtaate 
hatten. Sm Ermangelung eines folden Wohnfiges gilt die Hauptftadt des Heimaths- 
ftants als ihr Wohuſitz; iſt die Hauptftadt in mehrere Gerichtöbezirke getheilt, fe 
wird der ald Wohnfig geltende Bezirk von der Landesjuftizverwaltung durd allge» 
meine kernel edge Gehört ein Deutſcher einen Bundesftaate nicht am, 
fo gilt als fein Wohufig die Stadt Berlin; ift die Stadt Berlin in mehrere Ge 
richtobezirke getbeilt, io wirt dei ais Mohufig geltende Bezirk von dem Reichskanzler 
durch allgemeine Anorbnung rs! 

Auf Wahlkonſuln finden dieſe Beltimmungen keine Anwendung. 

$ 12. Unter mehreren nad den Vorſchriften der $$ 7 bis 11 zuftänbigen 
Prag gebührt demjenigen der Vorzug, welches bie Unterfuhung zuerſt ex- 

net bat. 

Jedoch Tann bie Unterfuhung und Entiheldung einem anderen ber zuflänbigen 
Gerichte durch das gemeinſchaftliche obere Gericht übertragen werben. 

18. Für zufammenhängende Straffachen, weidhe einzeln nad den Bor- 
ſchriften der 85 7 68 11 zur Zuftändigkeit veridiedener Gerichte gehören würden, 
Er ein en bei jedem Gerichte begründet, welches für eine derſelben zu 

ndig 

Eind mehrere zufummenbängende Strafſachen kei verfhiebenen Gerichten au⸗ 
Bängig gemacht worden, fo können dieſelben fänmtlich oder zum Theil durd eine bem 
Anträgen der Etantsnnwaltihaft entiprechende Vereinbarung dieſer Gerichte bei 
einem unter ihnen verbunden werden. Kommt eine folhe Wereinbarung nicht 
u Stande, fo entiheidet, wenn die Staatsanwaltihaft ober ein —— — 

terauf anträgt, das gemeinſchaftliche obere Gericht darüber, ob und weldem 
der Gerichte die Verbindung einzutreten habe. 

In gleicher Weile kann die Verbindung wieder aufgehoben werben. 

& 14. Beſteht zwiſchen mehreren Gerichten Streit über die Zuſtändigkeit, ſo 
beſtimmt das gemeinſchaftliche obere Gericht dasjenige Gericht, welches ſich der 
Unterfuhung und Eutiheidung zu unterzieben hat 

8 15. Sft das an ſich zuftändige Gericht in einem einzelnen Balle an ber 
Ausübung des Richteramts rechilich oder thatſächlich verhindert, oder ift von ber 
Verhandlung vor biefem Gerichte eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu 

PH 11 Abf. 1 Cap 2 und 8 in der Faflung des Art. 85 I des Einführungsgeſepes 
um Bürgerlihen Seiepfucie vom 18. Auguft 1896. — Als Wohnfig iſt vom Reiches 
Tongier durch Vet. vom 2L. April 1906 der Bezirk des Amtsgerichts, Verlin⸗Mitte“ beftimmt. 
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beforgen, fo hat das zunächſt obere Gericht die Unterfuhung und Eutſcheidung dem 
gleichitehenden Gericht eines anderen Bezirks zu übertragen. 

: 8.16. Der Augeſchuldigie muß den Cuwand ber Unzuftänbigteit bei Ber- 
juſt deffelben bis zum Schiuffe der Vorunterfuhung, falls aber eine ſolche nicht 
Rattgefunden Hat, in der Hauptverhandlung bis zur Berlefung des Beichluffes über 
De — — bes Hauptverfahrens geltend machen. 

...$ 17. Durch eine Entiheidung, welche bie Zuſtändigkeit für die Voruntere 
Indung fefiftellt, wird die Zuftändigfeit auch für das Hauptverfahren feftgeftellt. 
j 18. Nah Eröffnung des ia Yo rend darf das Gericht feine Unzu⸗ 
Rändigkeit nur auf Einwand des Angefingteu ansiprechen. 

8 18. Haben mehrere Gerichte, von denen eines das zuftändige ift, 
durch Entſcheidungen, welde nicht mehr anfechtbar find, ihre Ünzuſtändigkeit 
en fo bezeichnet das gemeinfchaftlihe obere Gericht das zufländige 


ı 8.20. Die einzelnen Unterfuhungshandlungen eines unzuſtändigen Gerichts 
Find nicht ſchon biefer Ungeftänbigtet wegen ungültig. 
8 21. Ein unzuftändiges ht bat fi denjenigen innerhalb feines Be- 
vorzunehmenden Unterfuhungshandlungen zu unterziehen, in Unfehung beren 
Defahr im Verzug obwaltet. 


Dritter Abſchnitt. 
Ausihliegung nnd Ablehnung der Gerichtsperſonen. 


kai: Ein Richter ift von der Ausübung bes Richteramts kraft Geſetzes aus- 

weißlofien: 

' 1. wenn er ſelbſt durch bie ſtrafbare Handlung verlegt iſt; 

2. wenn er Ehemann ober Vormund ber Feihulbigten ober der verlehten 

- Perſon ift oder geweſen iſt; 

. Z. wenn er mit dem Beſchulbigten oder mit dem Verletzten in gerader Liuie 
verwandt, verfhwägert ober durch Aboption verbunden, in der Seiteulinie 
bis zum dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grade verſchwägert 
Be a die She, durch welche die Schwägerichaft begründet ift, nicht 
mehr beftebt; : & 

4. wenn er in ber Sache als Beamter der Stantsanwaltfchaft, als Polizei» 
eh ald Anwalt des Verletzten oder als Veriheibiger thätig ge 
weſen iſt; 

: 5. wenn er in der Sache als Zeuge oder Sachverſtäͤndiger vernommen iſt. 

“823. in Richter, welder bei einer durch ein Rechtsmittel angefochtenen 

Entiheidung mitgewirkt hat, ift von der Mitwirkung bei ber Enticheidung in 

Yöherer Zuftanz kraft Geſeizes ausgeichloffen. 

Der Unterfuhungsrichter m; in denjenigen Sachen, in welden er die Vor⸗ 
unterfuhung geführt bat, nit Mitglied des erfennenden Gerichts fein, auch nicht 
Bei einer außerhalb ter Hauptverhandlung erfolgenden Entſcheidung ter Strafe 
tammer mitwirfen. 

An tem Hauptverfahren vor der Straflammer dürfen mehr als zwei vom 
denjenigen Richtern, welche bei der Enticheitung über die Eröffnung des Haupte 
verfahrens mitgewirkt haben, und mamentlih der Richter, welcher Bericht über 
den Antrag der Staatdanwaltichaft erftattet hatte, nicht theilnehmen. 

% 24. Ein Richter kann fowohl in den Fällen, in denen er von der Aus 
übung des Richteramts kraft Gefeges ausgefchloflen iſt, als auch wegen Beſotgniß 
der Befaugenheit abgelehnt werden. 
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einer Hauptverhanblung ernehen, nad) erfolgter feriftliher oder muͤndlicher Er⸗ 
Märung der Staatsanwaltſchaft erlaflen. 

$ 34, Die durh ein Rechtsmittel anfechtbaren Entiheidungen fowie bie 
jenigen, durch weiche ein Antrag abgelehnt wird, find mit Gründen zu verfehen. 

$ 35. Entiheidungen, welde "in Anwejenheit der davon betroffenen Perſon 
ergehen, werden derſelben durch Verfündung befannt gemacht. Auf Verlangen ift 
ihr eine Abichrift zu ertheilen. 

Die Bekanntmachung anderer Entiheidungen erfolgt durch Zuftellung. 

Dem nicht auf freiem Buße Befindlichen ift das zugeftellte Shrifiät auf 
Verlangen armen, 

36. Entſcheidungen, bie einer Zuftellung ober Vollſtreckung bebürfen, 
find der Staatsanwaltihaft zu übergeben, welde das Erforderliche zu ver- 
aulaffen Kat. Auf Entſcheidungen. die lebigli ben funeren Dienft der Gerichte 
aber die Ordnung in ben Sigungen betreffen, findet dieſe Beitimmung feine An- 
wenbung. 

Der Unterfuhungsriter und der Amtörihter können Zuftellungen aller 
rt ea bie Voilſtreckung von Beihlüffen und Verfügungen unmittelbar ver 
anlaſſen. 

837. Auf das Verfahren bei Zuſtellungen finden bie Vorſchriften der Civil⸗ 
prozehordnung über Zuftellungen entiprechende Anwendung. 

8 38. Die bei dem Strafverfahren betheiligten Perfonen, benen die Be— 

pri beigelegt ift, Zeugen und Sachverſtändige unmittelbar zu laden, haben 
mit der Zuftellung der Ladung den Gerichtsvollzieher zu beauftragen. 

8 39. Für das die öffentliche Kinge worbereitende Verfahren, für die Vor⸗ 
unterſuchung und für das Verfahren bei der Strafvollftredung können durch Un 
orbnung der Sandesjuftizverwaltung einfachere Formen für ben Nachweis der Zu 
ſtellung zugelaffen 'merben. 

$ 40. Kann eine Zuftellung an einen Beſchuldigten, welchem eine Ladung 

t —— noch nicht zugeſtellt war, nicht in ber vorgefchriebenen 
eife im Deutſchen Reich bewirkt werben, und erfheint bie Befolgung ber für 
Auftellungen im Auslande beftehenden Vorſchriften unausführbar oder voraus 
fichtlich erfolglos, fo gilt die Zuftellung als erfolgt, wenn der Inhalt bes zu. 
zuftellenden Schriftftäds burd ein deutſches oder ausländiſches Blatt bekannt 
jemacht worden fft und fett dem Erſcheinen biejes Blattes zwei Wochen ver 
fein find. Die Auswahl des Blattes fteht dem die Zuftellung veranlafjeuden 
amten zu. 

War die Ladung zur Hauptverhandlung dem Angeklagten ſchon vorher: zu«- 
geſtellt, ſo gilt eine weitere Zuftellung an denfelben, wenn fie nicht in der vor⸗ 
geſchriebenen Welfe im Deutſchen Reid bewirkt werben Tann, als erfolgt, fobalb 
daB zuguftellende Schriftftüd zwei Wochen an ber Gerihtstafel des Gerichts erfter 
Snftanz angebeftet geweſen iſt. Don Urtheilen und Beichlüffen wird nur ber 
entſcheidende Theil angebeftet. 

41. Zuftellungen an bie Staatsanwaltſchaft erfolgen durch Vorlegu 
ber Urſchrift bes zu ufeflenben Säriftftüde. Wenn mit der Zuftellung ber ul 
einer Friſt beginnt, h ift ber Tag der Vorlegung von der Staatsanwaltiaft auf 
der Urſchrift zu vermerken. 


Fünfter Abfchuitt. 
Eriften und Wiebereinfegung In den vorigen Staub. 
& 42. Bel der Berechnung einer Frift, welche nad Tagen beftimmt ift, wirb 


ber Tag nicht mitgerechnet, auf well ber Zeitpunft ober das Ereigniß fällt, m 
weißem der Anfang der Friſt fi Gehen fol. “ — 
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in Betreff der Mitglieber einer gefehgebenden Berfammlung ber Genehmigung 
ber letteren. - 

8 50. Ein orbuungsmäßig geladener Zeuge, welcher nicht erſcheint, iſt im bie 
durch das Ausbleiben verurſachten Koften, fowie zu einer Geibftrafe bis zu drei« 
Bundert Mark, und für ben Ball, daß dieſe nicht Leigetrieben werden fann, zur 
Strafe der Haft bis zu ſechts Wochen zu verurtheilen. Auch ift die zwaugsweiſe 
Borführung des Zeugen zuläſſig. Im Falle wicberholten Ausbleibens kaun bie 
Strafe noch einmal erkannt werden. 

Die Berurtheilung in Strafe und Koften unterbleibt, wenn das Ausbleiben 
des Zeugen genügend entſchuldigt iſt. Erfolgt machträglihe genügende Ent 
ſchuldigung, fo werden bie gegen ben Zeugen getroffenen Anordnungen wieder aufe 

oben. 

* Die Befugniß zu dieſen Maßregeln fteht auch dem Unterſuchungsrichtetr, dem 
Amtsrichter im Vorverfahren, ſowie dem beauftragten und erſuchten Richter zu. 

Die Feſtſetzung und bie Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem aftiven 
Here oder der aftiven Marine angehörende Mititairperfon erfolgt auf Erſuchen 
durd das Militnirgericht, die Vorführung einer folhen Perfon duch Erſuchen der 
Militairbehoͤrde. 

$ 51. Zur Verweigerung bes Zeuguiſſes find berechtigt: 

1. der Verlobte des Beſchuldigten; 

2%. der Ehegatte des Beſchuldigten, auch wenn bie Che nicht mehr befteht; 

3. diefenigen, welche mit dem Beſchuldigten in gerader Linie verwandt, wer 
fhwägert oder durch Adoption verbunden, oder in der Geitenlinie bis zum 
dritten Grade verwandt oder biß zum zweiten Grabe verſchwägert rg 
aud wenn die Ehe, durch welche bie Schwägerfhaft begründet iſt, nicht 
mehr beſteht. 

Die bezeichneten Perfonen find vor jeder Vernehmung über ihr Recht zur 
Berweigerung des Zeugniffes zu belehren. Sie könuen ben Verzicht auf biejes 
Recht auch während der Vernehmung widerrufen. 

. Zur Verweigerung des Zeugniffes find ferner berecktigt: 

1. Geiſtliche in Anfehung debjenigen, was ihnen bei Ausübung der Seelforge 
anvertraut ift; i 

2. Vertheidiger des Beſchuldigten in Anfehung besjenigen, was ihnen In biefer 
ihrer Eigenſchaft anvertraut ift; 

3. Rechtsanwälte und Aerzte in Anfehung desjenigen, was Ihnen bei Ausübung 
ihres Berufs anvertrant if. 

Die unter Nr. 2, 3 bezeihneten Perfonen dürfen das Zeugniß nicht verweigern, 
wenn fie von ber Berpflihtung zur Verſchwiegenheit entbunden find. 

8 53. Deffentliche Beamte, auch wenn fie nicht mehr im Dienfte finb, bürfen 
über Umftänbe, auf welche fi ihre Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, als 
Zeuzen nur mit Genehmigung ihrer vorgelegten Dienitbehörde oder ber ihnen‘ 
quieht vorgeſetzt *6 Dienſtbehoͤrde vernommen werden. Für den Reich 

nzier bedarf et Genehmigung des Kaiſers, für die Miniſter der Genehmigung 
” — für die Miiglieder der Senate der freien Hanſeſtädte der Genehmigung 
8 Senats. 

Die Genehmigung darf nur verfagt werben, wenn bie Ablegung bes Zeugniffes 
dem Wohle des Reiche oder eined Bunbesftantes Nachtheil bereiten würde. 

$ 54. Seber Zenge kann bie Auskunft auf folhe Fragen verweigern, beren 
Beantwortung ibn ſeloſt ober einem ber im $ 51 Nr. 13 bezeichneten Un- 
gehörigen bie Gefahr firafgerihtlicher Verfolgung zuziehen würde. 

$ 55. Die Thatſache, auf welche ber Zeuge die Verweigerung bed Zeuguifies 
in ben Fällen der $$ 51, 52, 54 ftügt, iſt auf Verlangen glaubhaft zu machen. 
Es genügt die eidliche Verficherung des Zeugen. 





$ 56.: Unbeeibigt find zu vernehmen: 

1. Perfoneu, welde zur Zeit ber Vernehmung das ſechszehnte Lebensjahr noch 
nicht vollendet oder wegen mangelnder Berflaudesteife oder wegen Berftandes- 
[hwäde von dem Weſen und der Bedeutung des Eides feine gemügende 
Borftelung haben; 

. Derfonen, welche nach ben Beftimmungen ber Strafgeſetze uufähig find, als 
Zeugen eidlich vernoinmen zu werben; i 

. Perfonen, welche Hinfihtlih der den Gegenftand der —— bildenden 
That als Theiinehmer, Begünſtiger ober Hehler verdaächtig ober bereits ver- 
urtheilt find. 

$ 57. Stehen Perſonen zu dem Beſchuldigten in einem Verhältnifſe, welches 
fie nah $ 51 zur Verweigerung des Zeugnifles berechtigt, jo hängt es von 
* ri Kan Ermeffen ab, ob fie wubeeldigt zu vernehmen oder zu be 
eidigen find, 

Diefelben können auch nah der Vernehmung bie Beeibigung bes Zeugniffes 
verweigern und find über dieſes Recht zu belehren. 

$ 58. Seder Zeuge iſt einzeln und in Abweſenheit der fpäter abzuhörenden 
Zeugen zu vernehmen. 

Eine Gegenüberftellung mit anderen Zeugen ober mit dem Befchulbigten findet 
im Vorverfahren nur dann ftatt, wenn fie ohne Nachtheil für die Sache nicht bie 

. zur Hauptverhandlung ausgeſetzt bleiben kann. 

$ 59. Bor ber Leiſtung bes Eides hat der Richter den Zeugen in angemeffener 
Weiſe auf die Bedeutung des Eides hinzuweiſen. 

% 60. Jeder Zeuge iſt einzeln und vor feiner Vernehmung zu beeidigen. 
Die Beeidigung Tann Koch aus befonderen Gründen, namentlid wenn Bedenfen 
genen ihre Zuläffigkeit obwalten, Bid nah Abſchluß ber Vernehmung ausgefegt 
werben. - 

8 61. Der vor ber Vernehmung zu leiſtende Eid lautet: 

daß Zeuge nad beſtein Wiſſen die reine Wahrheit ſagen, nichts ver- 
ſchweigen und nichts Hinzufegen werde; 

ber nach der Vernehmung zu leiftende Eid lautet: 
dag Zenge nach beitem Wiffen die reine Wahrheit gefagt, nichts ver- 
ſchwiegen und nichts hinzugeſetzt Habe. 

$ 62. Der Eid beginnt mit den Worten: 

„Ich ſchwoͤre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſeuden“ 
und ſchließt mit den Worten: 
„So wahr mir Gott helfe”. 

- 863. Der Eid wird mittels Nachſprechens oder Ablefens ber die Eidesnorm 
eathaitenden Eidedformel geleiftel. Der Schwoͤrende ſoll bei ber Eibedleiftung bie 
rechte Haud erheben. ve“ 

Stumme, welche fchreiben koͤnnen, leiften den Eid mittels Abſchreibens und 
Unte:jchreibens der die Eidesnorm enthaltenden Eidesformel. - 

Stumme, welche nicht ſchreiben können, leiten ben Eid mit Hülfe eines 
Dolmetſchers durch Zeichen. 

$ 64. Der Eidesleiſtung wird gleichgeachtet, wenn ein Mitglied einer Religions- 
geſell chaft, welcher das Gefet den Gebrauch gewiſſer Bethenerungsformeln an Stelle 
des Eides geflattet, eine Erklaärung unter der Betheuerungsformel biefer Religions 
geſellſchaft abpiebt. - 

$ 65. Die Beeidigung ber Zeugen erfolgt, worbehalilih ber Beftimmungen 
des 5 222, in der Hauptverhandlung. * 

Ste Tann ſchon in der Vorunterſuchung erfolgen, wenn vorausfihtlih ber 
Beuge am Erſcheinen in ber Hauptverhaublung verhindert ober fein Erfheinen 


oa. 
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bat das zunächſt obere Gericht Die Unterſuchung und Eutſcheidung bem 
alien Gericht eines anderen Bezirks & übertragen. 

8 16. Der Angefchuldigte muß den Einwand en Unzuſtändigkeit bei Ber- 
juft — bis ig Schluſſe ter pnttudunt falls aber * ſolche nicht 
I efunden Sat, Ta der Senhtierfanilung bis zur Berlefung des Beichluffes über 

röffnung des Hauptverfahrens geltend machen. 

$ 17. Durch eine Eniſcheldung, welde bie Zuſtäudigkeit für die Vorunter ⸗ 

Inte asp wird bie Zuftänd gfeit auch für das Hauptverfahren feftgeftellt. 
dh Eröffnung des Hauptverfahrens darf das Gericht feine Unzu- 

— a Einwand des Angeklagten ausiprehen. 
19, Haben mehrere Gerichte, von denen eines das zuſtändige ift, 
dur Entfeidbungen, welde nicht mehr anfechtkar find, ihre Unzuftändigfeit 
re fo bezeichnet das gemeinfchaftlihe obere Gericht das zuftändige 


$ 20. Die einzelnen Unterfuchungshanblungen eines unzuftänbigen Gerichts 
finb aa ſchon biefer Unzuftändigkeit wegen une 
Ein unzuftändiges Seriöt bat fich Went pen innerhalb feines Be- 
a menben —— her gu unterziehen, in Anfehung deren 
al im ug obwaltet. 


Dritter Abſchuitt. 
Ausſchließung und Ablehnung der Gerichtaperſonen. 


are Ein Richter ift von der Ausübung des Nichteramts kraft Geſetzes aus- 
en: 
1. wenn er felbft durch die ſtrafbare Handlung verlegt iſt; 
2. wenn er — vie ber >tefhulnigten oder der verlekten 
. Perſon ift ober geweſen iſt; 
. 83. wenn er mit dem Befchuldigten oder mit dem Verletzten tm gerader Linie 
verwandt, verfchwägert ober durch Aboption verbunden, in der Geitenlinte 
Bis zum dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grabe verfhwägert 
ade wenn bie Che, durch welche die Schwägerſchaft begründet iſt, nißt 
mehr befteht; 
4. wenn er in ter Sache als Beamter der Staatsanwaliſchaft, als Polizei 
a, als Anwalt des Verletzten oder als Bertheibiger thätig ge- 
wein i N 
5. wenn er in der Sache als Zeuge ne Sachverſtaͤndiger vernommen iſt. 

$ 23. Ein Richter, welcher bei einer durch ein Rechtsmittel angefochtenen 
Sntfheidung mitgewirft Bat, ift von der Mitwirkung bei der Entiheidung in 
Yöherer. Zuftanz kraft Geſetzes ausgeichloffen. 

Der Unterfuhungsrichter pen | in denjenigen Sachen, in welden er die Bor« 
—— eführt bat, nicht Mitzlied des erkennenden Gerichts fein, auch nicht 

einer —— ter Hauptverhaudlung erfolgenden Entſcheidung der Straf 
—— mitwirken. 

An dem Hauptverfahren vor ber Strafkammer dürfen mehr als zwei von 
denjenigen Richtern, welche bei der Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt 
verfahrens mitgewirft haben, und mamentlih der Richter, welcher Bericht über 
den Antrag der Staatsanwaltichaft erftattet hatte, nicht thellnehmen. 

8 24. Ein Ridter kann fowohl in den Fällen, in denen er von der Aus 
übung Des Richteramts kraft Geſetzes ausgejchlofen if, als auch wegen Beſorgniß 
der Befaugenpeit abgelehnt werben. 
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einer Hauptverhanblung ergehen, nach erfolgter ſchriftlicher oder muͤndlicher Er 
Marung der Staatsanwaltſchaft erlaſſen. 

8 34. Die durch ein Rechtsmittel anfcchtbaren Entiheidungen fowie bier 
jenigen, durch welche ein Antrag abgelehnt wird, find mit Gründen zu verjehen. 

$ 35. Entſcheidungen, welde "in Anwejenheit der davon betroffenen Perfon 
ergehen, werben derſelben durch Verkündung bekannt gemacht. Auf Verlangen if 
ihr eine Abſchrift zu ertheilen. 

Die Bekanntmachung anderer Entſcheidungen erfolgt durch Zuftellung. 

Dem nicht auf freiem Fuße Befindlichen iſt das zugeftellte Shrifftie auf 
Berlangen — 

36. Gntideibungen, bie einer — oder Vollſtreckung bedürfen, 
ſind ber Staoteanmaltfiaft zu übergeben, welde das Erforderliche dere 
aulaffen Kat. Auf Entjheidungen, bie lebiglih den inneren Dienft der Gerichte 
oder die Orbnung in ben Sigungen betreffen, findet dieſe Beltimmung feine An- 
wendung. 

Der Unterfuchungsriter und der Amtörichter können Zuftellungen aller 
Art Pe bie Voilſtreckung von Beihlüflen und Verfügungen unmittelbar ver 
anlafien. 

- 8 37. Auf das Verfahren bei Zuftslungen finden die Vorſchriften der Givil- 
prozehordnung über Zuftellungen entiprechende Anwendung. _ 

38. Die bei dem Strafverfahren betheiligten Perfonen, denen bie Ber 
fagnis beigelegt ift, Zeugen und Sachverſtändige unmittelbar zu laden, Haben 
mit der Zuftellung ber Ladung ben Gerictövoßhieher zu beauftragen. 

$ 39. Bür das bie öffentliche Kinge vworbereitende Verfahren, für die Vor⸗ 
anterfuhung und für das Verfahren bei der Strafvollftreckung können durch An- 
ordnung der Sandesjuftizverwaltung einfachere Formen für ben Nachweis ber Zu- 
ſtellung zugelaſſen 'merben. 

8 40. Kann eine Zuſtellung an einen Beſchuldigten, welchem eine Ladung 
ei DERTINEOKSEIAG: noch nicht zugeftellt war, niht in ber vorgefchriebenen 

eife im Deutſchen Reich bewirkt werden, und erſcheint bie Befolgung der für 
Auftellungen im Auslande beſtehenden Vorſchriften unausführbar oder voraus 
fichtlich erfolglos, fo gilt die Zuftellung als erfolgt, wenn der Inhalt des zu 
zuſtellenden Schriftftüds durch ein ventiches oder ausländiſches Blatt bekannt 
emacht worden iſt und feit dem Erſcheinen dieſes Blattes zwei Wochen ver- 
fein find. Die Auswahl ded Blattes fteht dem tie Zuftellung veranlafjenben 
gmten zu. 

War die Ladung zur Hauptverhandlung dem Angeflagten ſchon vorher: zu. 
geftellt, fo gilt eine weitere Zuftellung an denfelben, wenn file nicht in ber vor« 
ejhriebenen Weife im Deutihen Rei bewirkt werben Tann, als erfolgt, fobalb 
08 zuzuftellende Schriftftüd zwei Wochen an ber Geridtätafel des Gerichts erfter 
Suftanz angeheftet geweien iſt. Von Urtheilen und Beichlüffen wird nur ber 
enticheidenbe Theil angeheftet. 

$ 41. Zuftellungen an bie Staatsanwaltſchaft erfolgen durch — 
ber Urſchrift des zu; —E Säriftftüde. Wenn mit ber Zuſtellung ber 
einer Friſt beginnt, ; ift der Tag ber Vorlegung von ber Staatsanwaltichaft auf 
ber Urſchrift zu vermerken. 


Fünfter Abſchuitt. 
Sriften und Wiebereinfegung In den vorigen Stand. 
& 42. Bei ber Berechnung einer Frift, welche nad Tagen beftimmt ift, wirb 


ber Tag nicht mitgerechnet, auf welchen ber Zeitpunft oder das Ereigniß fällt, u 
welchem ber Anfang der Friſt ſich en “ot. " * Sun 
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der letzteren. b 

8 50. in ordnungsmäßig geladener Zenge, welcher nicht erſcheint, tft in bie 
durch das Ausbleiben verurfahten Koften, fowie zu einer Gelbftrafe Bis zu drei» 
Bundert Mark, und für den Fall, daß dieſe nicht beigetrieben werden kann, zur 
Strafe. der Haft bis zu ſechs Wochen zu verurtheilen. Auch ift die zwangsweiſe 
Borführung des Zeugen zuläffig. Sm Falle wiederholten Ausbleibens kaun die 
Strafe uod einmal erkaunt werden. 

Die Berurtheilung in Strafe und Koften unterbleibt, wenn bas Ausbleiben 
des Zengen genügend eutſchuldigt iſt. Erfolgt nachträgliche genügende Ente 
ſchuldigung, fo werben bie gegen ben Zeugen getroffenen Anordnungen wieder aufe 

jehoben. 
e Die Befugniß zu dieſen Maßregeln ſteht auch dem Unterfuhnngsrichter, bem 
Aıntsrichter im Vorverfahren, ſowie dem beauftragten und erſuchten Richter zu. 

Die Feſtſetzung und die Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem aktiven 
Hcere oder der aktiven Marine angebörende Militairperfon erfolgt auf Erſuchen 
durd das Mititnirgericht, die Vorführung einer foldhen Perjon durch Erſuchen der 
Militairbehoͤrde. 

51. Zur Verweigerung des Zeugniſſes find berechtigt: 

1. der Verlobte des Beſchuldigten; 

2. der Ehegatte des Beſchuldigten, auch wenn bie Ehe nicht mehr befteht; 

3. diejenigen, welche mit dem Beſchuldigten in gerader Linie verwandt, wer 
ſchwãgert oder durd) Adoption verbunden, oder in ber Geitenlinie bis zum 
Dritten Grade verwandt oder bis zum zweiten Grabe verfchwägert Fr 
auch et die Ehe, durch welde bie Schwägerfhaft begründet iſt, nichi 
mehr beftebt. 

Die bezeichneten Perfonen find vor jeder Vernehmung über ihr Recht zur 
Verweigerung des Dengaifet zu belehren. Sie könuen den Verziht auf biejes 
Recht auch während der Vernehmung widerrufen. 

$ 52. Zur Verweigerung des Zeugniffes find ferner bereitigt: 

1. Geiftlihe in Anjehang desjenigen, was ihnen bei Ausübung ber Seelforge 
anvertraut ift; 

2. Vertheidiger des Beichuldigten in Anfehung beejenigen, was ihnen in biefer 
ihrer Eigenſchaft anvertraut ift; A 

3. Rechtsanwälte und Aerzte in Anfehung besienigen, was ihnen bei Ausübung 
ihres Berufs anvertraut iſt. 

Die unter Nr. 2, 3 bezeihneten Perfonen dürfen dad Zenguiß nicht verweigern, 

wenn fie von der Verpflichtung zur Verſchwiegenheit entbunden find. 

53. Deffentlihe Beamte, auch wenn fie nicht mehr im Dienfte finb, bürfen 
über Umftänbe, auf welche ſich ihre Pflicht zur Amtsverihwiegenheit bezieht, als 
Zeugen une mit Genehmigung ihrer —— Dienſtbehoͤrde oder ber ihnen 
de vorgefeßt geweſenen Dienftrehörde vernommen werden. Für den Reicht 

mzier bedarf e& der Genehmigung des Kailers, für bie Minifter der Genehmigung 
ve —— für bie Miiglieder der Senate ber freien Haufeſtädte der Genehmigung 
3 Senats. 

Die Genehmigung darf nur verfagt werben, wenn bie Ablegung des Zeugniſſet 
dem Wohle des Reichs oder eines Bundesftantes Nachteil Be ar ei 

$ 54. Seber Zenge kann bie Auskunft auf folde Fragen verweigern, berem 
Beantwortung ibm felbft ober einem ber im $ 51 Nr. I—3 bezeichneten An- 
gehörigen die Gefahr ftrafgerihtliher Verfolgung zuziehen würbe. 

855. Die Thatfade, auf welche ber Zeuge die Bermeigerung bes Zeuguifies 
in ben Fällen ber $$ 51, 52, 54 ftügt, iſt auf Verlangen glaubhaft zu maden. 
Es genügt bie eidliche Verfiherung des Zeugen. 
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wegen großer Entfernung befonderd erſchwert jein wird, ober wenn bie Beeidigung 
als Mittel zur Herbeiführung einer wahrheitsgemäßen Ausfage erforderlich erfcheint. 

In dem vorbereitenden Verfahren ift die Beeidigung nur zuläffig, wenn Gefahr 
im Verzug obwaltet, oder wenn bie Beeidigung als Mittel zur Herbeiführung einer 
wahrbeitögemäßen Ausfage über eine Ihatjache, von ber die Erhebung der öffent 
lichen Klage abhängig iſt, erforderlich ericheint. 

Srfolgt die Beeibigung im Borverfahren, fo iſt der Grund in tem Protokoll 
anzugeben. 

8 66. Wird ber Zeuge, nachdem er eidlich vernommen worben iſt, in dem ⸗ 
felben Borverfahren oder in demfelben Hauptverfahren nochmals vernommen, fo 
kann der Richter, ftatt der nochmaligen Beeidigung den Zeugen die Richtigfeit feiner 
Ausjage unter Berufung auf ben früher geleilteten Eid verſichern Infien. 

67. Die Vernehmung beginnt damit, daß der Zeuge über Vornamen und 
Bunamen, Alter, Religlonsbekenntniß, Stand oder Gewerbe und Wohnort befragt 
wird. Erforberlichenfalls find dem Zeugen Fragen über folhe Unftände, welche feine 
Glaubwürdigkeit in der vorliegenden Sache betreffen, insbeſondere über feine Be- 
ziehungen zu dem Beichuldigten oder dem Verletzien, vorzulegen. 

8 68. Der Zeuge ift zu vernnlaffen, dasjenige, was ihm von bem Gegen · 
ande feiner Vernehmung bekannt iſt, im Zuſammenhange anzugeben. Bor feiner 
jernehmung ift dem Zeugen der Gegenftand der Unterjuhung und die Perfon bes 

Beſchuldigten, fofern ein foicher vorhanden iſt, zu bezeichnen. 

Zur Aufklärung und zur Vervollſtändigung der Ausſage fowie zur Erforſchung 
bed Grundes, auf welchem die Wiflenjchaft des Zeugen berußt, find nöthigenfans 
weitere Fragen zu ftellen. 

69. Wird das Zeugniß ober bie Gibesleiftung ohne geſetzlichen Grund 
verweigert, fo iſt der Zeuge im die durch die Weigerung verurſachten Koften 
fowie zu einer Gelbftrafe bis zu dreihundert Mark und für den Fall, bag dieſe 
= — werden kann, zur Strafe der Haft bis zu ſechs Wochen zu ver⸗ 
urthellen. 

Auch kann zur Erzwingung des Zeugniſſes die Haft angeordnet werben, jedoch 
nicht über bie Zeit der Beendigung des Verfahrens in der Snftanz, au) ‚nicht über 
* —— * ſechs Monaten, und bei Uebertretungen nicht über die Zeit von ſechs 

en hinaus. 

Die Befugniß zu diefen Maßregeln fteht auch dem Unterſuchungsrichter, dem 
Umtörihter im Borverfahren, fowie dem beauftragten und erſuchten Richter zu. 

Sind die Maßregeln erihöpft, fo können fie in bemfelben oder tn einem 
— Verfahren, welches dieſelbe That zum Gegenſtande hat, nicht wiederholt 
werben. 

Die Feſtſetzung und bie Vollſtreckung der Strafe gegen eine dem aktiven Heere 
— Marine angehoͤrende Muitairperſon en auf Erſuchen dur bas 

airgericht. 

$ 70. Jeder von dem Nichter ober der Staatsanwaltſchaft geladene Zeuge 
at nah Maßgabe der Gebührenordnung Auſpruch auf Entihäbigung aus ber 
tantötaffe für Zeitverſäumniß und, wenn fein Etſcheinen eine Reife erforderlich 

macht, auf Erftattung der Koften, welche durch die Reife und ben Aufenthalt am 
Orte der Vernehmung verurſacht werben. 

$ 71. Die Landesherren und die Mitglieder der Innbesherrihen Familien 
ſowie die Mitglieder der Hürftlihen Sumille Hohenzollern find in ihrer Wohnung 
zu vernehmen. Das Gleiche gilt in Aufehung der Mitgliever des vormaligen 
Hannoverjhen Königehnufes, des vormaligen Aurheffiigen und des vormaligen 
Herzoglich Naſſauiſchen Fuͤrſtenhauſed. 


») 8 71 Saß 2: Bufap gemäß Urt. Vdes Geſetes vom 17. Mai 1888, Betr. 
Wenderung des Gerichiaderja Ba As umb ber Shrafprogebordnung. 
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8 79. . Der Sachverſtäudige hat vor Erfiattung des Gutachtend einen Gib 
dahin zu Teiften: — 
daß er das von Ihm erforderte Gutachten unparteliſch und nad beſtem 

Wifſen und Gewiffen erjtatten werbe. J 

Iſt der Sachverſtändige für die Erſtattung von Gutachten der betreffeuden 
Art im Allgemeinen beeidigt, fo genügt die Berufung auf den geleifteten Eid. 

$ 80. Dem Sachverſtändigen kann auf fein —E zur Vorbereitung des 
Gutachtens dur Vernehmung von Zeugen ober bed Beſchuldigten weitere Aufe 
Bärung verfchafft werben. 

Zu bemfelben Zwede kann ihm geftattet werben, die Alten einzufehen, der 
Vernchmung von Zeugen oder des Beſchuldigten beizuwohnen und an biejelben 
unmittelbar Fragen zu ftellen. 

. 881. Zur Vorbereitung eines Gutachtens über den Geifleszuftaub bes 
Angeihuldigten Tann das Beridt ‚auf Antrag eines Sadhverftändigen nad Anhäru 
des Bertheibigerd anorbuen, daß der Angefäuldigte in eine äffentlihe Irrenan 
gebracht und dort beobachtet werde. 

Dem Angefhuldigten, welcher einen Vertheidiger nicht Hat, ift ein folder zw 


keftellen. 

4 —— den Beſchluß findet ſofortige Beſchwerde ftatt. Dieſelbe Hat aufſchiebende 
irkung. 

ae De Verwahrung in. der Anflalt darf Die Dauer von ſechs Wochen nicht 
rſteigen. 

— Im Vorverfahren hängt es von der Anordnung des Richters ab, 
ob die Says Mal ihr Gutachten ſchriftlich oder mündlich zu erfintten haben. 
...8 83. Der Richter Tann. eine neue Begutachtung durch dieſelben ober 
an — Sachverſtaͤndige anorduen, wenn er bad Gutachten für ungenügend 
erachtet. ; B 
Der. Richter. kann bie. Begutachtung. durch . einen anderen Sachverſtändigen 
ee * ein Sachverſtändiger nad Erftattung des Gutachtens mit Erfolg 
abgelehnt iſt. 

— wichtigeren Faͤllen kaun das Gutachten einer Fachbehoͤrde eingeholt 
werben. . - — 
$ 84. Der Sachverſtändige Hat nah Maßgabe ber Gebührenordnung 
Auſpruch auf Eutjhädigung für. Zeitverfäumnig, auf Erſtattung ber mg 
enge Koften und. außerdem auf augemeſſene Vergütung für Yin Mühe 
waltung. - - 
885. Imfoweit zum Bewelfe vergangener Thatſachen oder Zuftäube, zu 
beren Wahrnehmung eine. befondere Sachkunde erforberih mar, fachkundige 
Perfonen zu vernehmen find, kommen die Vorſchriften Über ben Zeugenbeweis zur 
Auwenbung. : . 

8 88. Findet bie Einnahme eines richterlihen. Angenſcheins ftatt, fo if im 
Protokolle ber vorgefundene Sachbeftand feftzuftellen und darüber Auskunft zu geben, 
welche Spuren ober Merkmale, deren Borhandenfein nach ber befonderen Beihaffeuheit 
bes Falles vermuthet werden Eonnte, ‚gefehlt haben. . 

$ 87. Die richterliche Leichenſchau wird unter Zuziehung eines Arztes, bie 
Leichenoͤffnung im Beiſein bes Richters von zwei ersten, unter welchen fich ein 
Gerichtsarzt befinden muß, vorgenommen, Demjenigen Arzte, welcher ben Ber- 
ftorbenen in der dem Tode unnittelbar vorausgegaugenen Kranfgeit behandelt hat, 
iſt die Leichenöffnung nicht zu übertragen. Derfelbe kaun jedoch aufgefordert werben, 
ber Zeineſfnuug anzuwohnen, um aus der Krankheiisgeſchichte Aufichläffe 
u geben. 2 
: $ Die Zuziehung eines Urztes Ana - bei-bev-Leicheufchau unterblelben, wenn fle 
nach dem Ermeflen bes Richters entbehrlich ift. — — 
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des Zeugniffes berechtigt find, unterliegen ber Beſchlagnahme nicht, falls fie fi im 
den Händen der leßteren Perfonen befinden und dieſe nicht einer Theilnahme, Be 
günftigung ober Hehlerel verbächtigt find. 

8 98. Die Anordnung von Beihlagnahmen fteht bem Richter, bei Gefahr 
im Verzug au der Staatsanwaltſchaft und denjenigen Polizei- und Sicherheits- 
beamten zu, welche als Hülfsbeamte ber Staatsanwaltfhaft den Anorbnungen dere 
felben Folge zu leiften haben. 

Iſt die Beſchlagnahme ober richterliche Anorbuung erfolgt, fo foll der Beamte, 
welcher die Beihlaguahme angeorbnet hat, binnen drei Jagen bie richterlihe Be- 
ftätgung nachſuchen, wenn bei ber Beihlagnahme weder ber davon Betroffene 
noch ein erwachſener Angehöriger auweſend war, oder wenn der Betroffene nub 
im Falle feiner Abmeiendeit ein erwachſener Angehöriger deſſelben gegen die Bes 
aim ausbrädtihen Wiberfprud erhoben hat. Der Betroffene kann jederzeit 

ie richterliche Entſcheidung nachſuchen. So lange bie Öffentliche Klage noch nicht 
erhoben ift, erfolgt die Entiheldung durch ben Umtsrihter, in deſſen Bezirk bie 
Beſchlagnahme ftattgefunden hat. 

Sit nach erhobener öffentlicher —F die Beſchlagnahme durch die Stante- 
anwaltihaft ober einen Polizei ober Sicherheitobeamten erfolgt, je iſt binnen 
drei Lagen dem Richter von der Beſchlagnahme Anzeige zu machen und 
Faß denen die in Beſchlag genommenen Gegenftände zur Verfügung zu 


Beſchlagnahmen in militairiſchen Dienftgekäuden, zu welchen auch Kriegsfahr⸗ 
euge gehören, erfolgen durch Erſuchen ber Militairbehörde, und auf Verlangen ber 
ivilbehörde (Richter, Stantsanwaltihaft) unter deren Mitwirkung. 

Des Erfuchens ber Mititatrbehörbe bedarf es jedoch nicht, wenn bie Beſchlag ⸗ 

nahme in Räumen vorzunehmen ift, welche in militairiſchen Dienftgebäuden aus 
ſchließlich von Givilperfonen bewohnt werben. 


8 99. Zufäffig iſt die Beſchlagnahme der an den Beſchuldigten gerichteten 
Briefe und Sendungen auf ber Poft fowte ber an ihn gerichteten Telegramme auf 
ben Zelegraphenanftalten; desgleichen iſt zuläffig am bezeichneten Orten bie 
Beichlagnahme folder Briefe, Sendungen und Xelegramme, in Betreff derer 
Thatſachen vorliegen, aus welchen zu ſchließen iſt, dah fie won dem Befchufdigten 
berrübren ober für ihn beftimmt find und dag Ihr Inhalt für bie Unterfuhung 
Bebeutung habe. 


$ 100. Zu der Beſchlagnahme ($ 99) iſt wur der Nichter, bei Gefahr im 
Verzug und, wenn bie Unterfuhung nicht blos eine Webertretung betrifft, auch 
die Slaatsanwaltſchaft befugt. Die Iegtere muß jedoch ben Ihr ausgeileferten 
ra fofort, und zwar Briefe und andere Poftjendungen uneröffne, bem 

er vorlegen. 

A ber — er wi Sdlauahne win auch wenn fie 
eine Auslieferung no n ur Folge gehabt Hat, außer Kraft, wenn 
binnen drei Ta; u von dem Richter Beflätige ee i & — 

Die Entſcheidung über eine von ber Staattanwaltſchaft verfügte Beſchlag- 
nahme ſowie über die Eröffnung eines ausgelleferten Briefes oder einer anberem 
Poftfendung erfolgt durch den zuftändigen Richter ($ 98). 


$ 101. on ben getroffenen Maßregeln ($5 99, 100) find die Betheiligten 
ae fobalb dies ohne Gefägrbung bes Unterfuhungszwedes ge 
chen kaun 
Sendungen, deren Cröffnung nicht angeordnet worben, find ben Bethelligten 
fofort auszuantworten. Dafielde güt, foweit nach ber Gröffnung bie Zurüd- 
behaltung nicht erforderlich ift. 
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Dem Jnhaber ober der in deſſen Abwefenheit zugezogenen Perfon iſt in ben 
Ballen des 5 103 Abſ. 1 der Zweck der Durhfuhung vor deren Beginn bekannt 

machen. Diefe Vorſchrift findet Teine Anwendung auf bie Inhaber der im 
Fıo Abf. 2 bezeichneten Räume. 

8 107. Dem von ber Durchſuchung Betroffenen iſt nach deren Beendigung 
auf Verlangen eine fhriftliche Mittheilung zu machen, weldhe den Grund der Durch» 
fuchung ($$ 102, 103) fowie im alle des $ 102 die ftrnfbare Handlung be 
zeihnen muß. Auch ift demielben auf Verlangen ein Verzeichniß ber in Ver 
wahrung oder in Belchlag genommenen Gegenftänbe, falls aber nichts Verdächtiges 
gefunden wird, eine Beſcheinigung hierüber zu Baer 

8 108. Werben bei Gelegenheit einer Durchſuchung Gepenftände gefunden, 
welche zwar in Teiner Beziehung zu ber Unterfuchung ftehen, aber auf die erfolgte 
Berütung einer anderen ftrafbaren Handlung hindeuten, fo find biefeiben 
— tn Beſchlag zu nehmen. Der Staatsanwaltſchaft iſt Hiervon Keuntniß 
u geben. 

8 109. Die in gg Se In Beſchlag genommenen Gegenftände find 
mau zu verzeichnen und zur Verhütung von Wermechfelungen durch amtlide 
iegel oder in fonft geeigneter Weiſe kenntlich zu maden. 

$ 110. Cine Durdficht der Papiere des von der Durchſuchung Betroffenen 
ſteht nur dem Richter zu. 

Andere Beamte find zur Durchſicht der aufgefundenen Papiere nur dann ber 

t, wenn der Inhaber derſelben die Durchſicht genehmigt. Anderenfalls haben 

die Papiere, deren Durhfiht fle für geboten erachten, in einem Umſchlage. 
welcher in Gegenwart des Inhabers mit dem Amtöflegel zu verſchließen ift, an 
den Richter abzuliefern. 3 

Dem Inhaber der Papiere oder deffen Vertreter iſt die Beidrückung feines 
Siegels geftattet; auch iſt er, falls demnächſt die Entfiegelung und Durdfiht 
— — angeordnet wird, wenn dies möglid, aufzufordern, derſelben beizu ⸗ 
wohnen. 

Der Richter hat die zu einer ftrafbaren Handlung in Beziehung ftehenden 
Papiere der Staatsanwaltichaft mitzutheilen. 

$ 111. Gegenftände, welche durd die firafbare Handlung tem Verletzten 
entzogen wurden, ind, falls nicht Anfprüche Dritter entgegenfteben, nach Bcendinung 
der Unterfuhung und geeignetenfalls ſchon vorher von Umtswegen dem Verletzten 
warüdzugeben, ohne daß ed eines Urtheils hierüber bedarf. 

Dem Betheiligten bleibt die Geltendmachung feiner Rechte im Givilverfahren 
vorbehalten. 


Nennter Abſchnitt. 
Verhaftung und vorläufige Feſtnahme. 


8 112. Der Angefchufbigte darf nur dann in Unterfuhungsbaft genommen 
werben, wenn dringende Verdachtsgründe genen ihn vorhanden find und entweder 
ex der Flucht verdächtig ift oder Iharfachen vorliegen, aus denen zu ſchlie ßen ift, 
daß er Spuren der That vernichten oder daß er Jeugen eder Mitichuidine zu 
einer falſchen Ausfage oder Zeunen dazu verleiten werde, ſich der Zeugnißpilicht zu 
entziehen. Dieie Thatjachen find aftenfundig zu machen. 

Der Verdacht der Flucht bedarf keiner weiteren Begründung: 

1. wenn ein Verbrechen den Wegenjtand der Unterſuchung bildet; 


laffung ans der Unterſuchungshaft beftellte Sicherheit im Betrage 
von 3000 Mark der Staatskaſſe für verfallen erflärt worben ih 
fühle ih mic, beſchwert und führe zur Begründung ber hiermit 
eingelegten fofortigen Beichwerde folgendes an: 


Ich Habe mich nicht, wie der angefochtene Beſchluß 
bejagt, der Unterfuhung entzogen, fondern habe mid 
auf ärztlihes Anrathen wegen aſthmathiſcher Beſchwerden 
zur Wiederherftellung meiner Gefuntbeit nad Stalien 
begeben. Es war diefe Reife im Sutereffe meiner Ge- 
fundheit dringend geboten, da mein Lörperliher Zuftand 
ohne eine folde Suffveränberung namentlich in Folge ber 
großen Aufregung, in welche ich durch bie wider mid 
eingeleitete Waferhcjung gerathen war, das Schlimmfte 
befürchten ließ. 


Meine vorftehenden Angaben werden durch bie anliegenden 
SE arztlichen Uttefte des Geheimen Sanitätsraths Dr. Bauer d. I 
Berlin, ben 22. Juli 1900 und des praftifchen Arztes Riccardo 
Zurini d. d. Neapel, den 10. Oktober 1900 beftätigt. 
Indem ich mich ausdrücklich bereit erkläre, nad meiner im 
November 1900 vorausfichtlih erfolgenden Ruͤckkehr nad Berlin 
jeder an mid ergebenden Ladung Folge zu leiften, beantrage ich 
im Wege der fofortigen Beſchwerde ergebenft: 


den Beihluß des Königlichen Landgerichts I Berlin vom 
7. Oktober 1900 durch welchen die von mir geftellte 
Sicherheit der Staatskaſſe für verfallen erBlärt worden 
ift, aufzuheben. 


Neapel, den 14. October 1900, 


Albert Glowinsti 
Fabrikant. 
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& 120. Der Sicherheitsleiſtung ungeachtet iſt der Augeſchuldigte zur Haft zu 

Bringen, wenn er Anftalten zur Flucht trifft, wenn er auf ergangene Ladung ohne 
enũgende Entſchuldigung ansbleibt, oder wenn neu bernorgetretene Umſtände feine 

Bersaftung erforberlih machen. 

& 121. ine noch nicht verfallene Sicherheit wirb frei, wenn ber Ange 
ſchuldigte zur Haft gebracht, oder wenn ber Haftbefehl aufgehoben worden ift, oder 
wenn der Antritt ber erkannten Sreiheitsftrafe erfolgt. 

Diejenigen, welche für ben Angefhuldigten Sccherheit geleiftet haben, koͤnnen 
ihre Befreiung dadurd herbeiführen, daß fie entweder binnen einer vom Gerichte 
zu beftimmenden Srift bie Geftellung des Augeſchuldigten Lewirten, oder von den 
Thatſachen, welhe den Verdacht einer vom Angeſchuldigten beabſichtigten Flucht 
begründen, rechtzeitig bergeftalt Anzeige machen, daß die Verhaftung bewirkt 
werden kann. 

$ 122. Cine noch nicht frei gewordene Sicherheit verfällt der Staatskafſſe, 
wenn ber Angefhuldigte fih der Unterjuhung ober dem Antritt ber erkannten 
Freiheitöftrafe entzieht. 

Vor der Entfceidung find der Angefhulbigte fowie diejenigen, welche für ben 
Angeſchuldigten Sicherheit geleiftet haben, zu einer Erflärung aufzufordern. Gegen 
die Entſcheidung fteht Ihnen nur bie fofortige Beſchwerde zu. Bor ber Entſcheidung 
über die Beihwerde iſt den Beteiligten und ter Staatsanwaltihaft Gelegenheit 
ur mündlichen Begründung ihrer Anträge ſowie zur Erörterung über ftattgehabte 
Ermittelungen zu geben. 

Die den Verfall ausfprechende Entiheibung bat genen diejenigen, welde 
für den Angeſchuldigten Eicherheit geleiitet haben, die Wirkungen eines von 
dem Giviltihter er für vorläufig vollſtreckbar erflärten Endurtheils, und 
nach Ablauf der Beihwerdefrift die Wirkungen eines rechtskräftigen Civilendurtheils. 

8 123. Der Haftsefehl tft aufzuheben, wenn ber in demfelben augegebene 
Grund ber Verhaftung weggefallen ift, ober wenn der Angeſchuldigte freigeſprochen 
oder außer Verfolgung gefett wird. 

Durch Einlegung eines Rechtsmittels darf bie Sreilaffung eines Angeſchuldigten 
nicht verzögert werben. 

$ 124. Die auf bie Unterfuhungshaft, einſchließlich der Sicherheitsleiſtung, 
bezüglichen Entſcheidungen werden von dem zuftändigen Gericht erlafien. 

Ju der Vorunterſuchung iſt der Unterfuchungsrichter zur Erlaſſung des Haft- 
befehla und mit Zuftimmung ber Statsanwaltihaft auch zur — 55 eines 
ſolchen fowie zur Sreilafjuug des Angeſchuldigten gegen Sicherheitsleiſtung befugt. 
Verſagt die Staatsanwaltihaft dieſe Zuftimmung, fo hat ber Unterſuchungsrichter, 
wenn er bie beanftanbete Maßregel anordnen will, unverzüglich, fpäteftens binnen 
vierundzwanzig Stunden, bie Eniſcheidung des Gerichts nahzufuchen. 

je gieihe Befugnig hat nady Eröffnung des Hanptverfahrens in dringenden 
Fällen der Vorfigende bed erfennenden Gerichts. 

$ 125. Auch vor Erhebung der öffentlihen Klage kann, wenn ein zur Er- 
laſſung eines Haftbefehls berechtigender Grund vorhanden ift, vom Amtsrichter auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft oder, bei Gefahr im Verzuge, von Amtswegen ein 
Haftbefehl _erlaffen werben. 

Zur Erlafjung dieſes Haftbefehld und ber auf die Unterjuhungshaft, ein- 
ſchließlich ber Sicherheitsleiſtung, bezüglihen Entſcheidungen iſt jeder Amtsrichter 
befugt, in deſſen Bezirk ein Gerihtöitand für die Sache begründet iſt ober ber zu 
Dersaftende betroffen wird. 

Die Beftimmungen der $$ 114 bis 123 finden entfprechende Anwendung. 

& 126. Der vor Erhebung der äffentlihen Klage erlaffene Haftbefehl ift 
aufzuheben, wenn bie Staatsanwaltſchaft es beantragt, oder wenn nicht Binnen 
einer Woche nach Vollſtreckung des Haftbefehls die öffentliche Klage erheben und die 
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Vernehmung der Beſchuldigten. 


ur Der Beſchuldigte ift de Vernehmung ſchriftlich gi laden. 
ie Ladung kann unter der Androhung geſchehen, daß tm alle des Aus 
bleibens feine Vorführung erfolgen werde. 

$ 134. Die fofortige Vorführung bes Beſchuldigten Tann verfügt werben, 
wenu Gründe vorliegen, welche die Griafung eines Haftkefehls rechtfertigen würden. 

In dem Borführungsbefehle iſt der Beſchuldigte genau zu bezeichnen und 
die ihm zur Laſt gelegte ſirafbare Handlung fowle der Grund der Vorführung an- 
zugeben. 

$ 135. Der Vorgeführte ift fofort von dem Richter zu vernehmen. Iſt Dies 
nicht ausführbar, fo kann er bis zu feiner Vernehmung, jedoch nicht über den nädft- 
folgenden Tag hinans, feftgehalten werben. 

$ 136. Bei Beginn der erften Vernehmung iſt dem Beihulbigten zu eröffnen, 
welche ftrafbare Handlung ihm zur Laft gelegt wird. Der Beſchuidigte ift zu be⸗ 
fragen, ob er etwas auf bie Beſchuldigung erwidern wolle. 

Die Bernehmung fol dem Beſchuidigien Gelegenheit zur Befeitigung ber 
ihn vorliegenden Verdachtsgründe und zur Geltendmachung der zu Mes Sunflen 
fprechenden Thatſachen geben. 

Bei der erften — — Beſchuldigten iſt zugleich auf die Ermittelung 
feiner perſoͤnlichen Verhältniſſe Bedacht zu nehmen. 


Elfter Abſchnitt. 
Vertheidigung. 


$ 137. Der Beſchuldigte kann ſich in jeder Lage des Verfahrens bes Beiſtaubes 
eines Vertheidigers bedienen. 

Hat der Aelhuiigte einen gefeglichen Vertreter, fo. Tann auch dieſer felbft- 
fländig einen Vertheidiger wählen. . 

4 138. Zu Vertbeidigern fönnen bie bei einem deutſchen Gerichte zu- 
Seren Rehtsanwälte fowie bie Rechtslehrer an deutſchen Hochſchulen gewählt 
werden. 


Andere Perfonen Tönnen nur mit Genehmigung des Gerichts, und wenn ber 
Fall einer nothwendigen Vertheidigung vorliegt und der Gewählte nicht zu den 
Perfonen gehört, welche zu Vertbeidigern beftellt werden dürfen, nur in Gemeinſchaft 
mit einer Pen als Wahivertheidiger zugelafien werden. 

139. Der ald Bertheidiger ersäblte Rechtsanwalt Tann mit Zuftimmung 
bes Angeliagten die Wertheidigung einem Rechtskundigen, welcher bie erfte Prüfung 
für den Sufigdienft beftauden bat und In demſelben feit mindeftens zwei Sahren 
beſchaͤftigt ift, übertragen. 

$ 140. Die BVertheidigung ift nothwendig in den Sachen, welche vor bem 
Reichögericht in erfter Iuftanz oder vor dem Schwurgerihte zu verhanteln find. 

In Sachen, welche vor dem Landgericht in erfter Suftanz zu verhandeln find, 
ift die Vertheidigung nothwendig: 

1. wenn der Angeihuibigte taub oder ftumm fft ober das fechszehnte Lebensjahr 
noch nicht vollendet bat; 

2. wenn ein Verbrechen den Gegenftand ber Unterjuchung bildet und ber Be- 
una oder fein gefeglicher Vertreter die Beftelung eines Vertheidigers 
eantragt. 


822 Strafprozeorönung. 


Bis zu bemfelben Zeitpunfte Tann ber Richter, ſofern bie Verhaftung nit 
lediglich wegen Verdachts der Flucht gerechtfertigt en dag ben Unter. 
rebungen mit dem Vertheldiger eine Gerichtsperſon ohne. 

8 149, Der Ehemann einer Angellagten iſt in Be age: als 
T Bean — zuzulaſſen und auf fein Verlangen zu 

rd — von dem gefeplichen Vertreter eines Me agten.*) 
orverfahren unterliegt die Zulafſung folder — dem richter · 

lichen St, 

$& 150. Dem zum en er beftellten Rechtsauwalte find für die geführte 
Bere ung die Gebühren nad) Mafgabe der Gebührenordnung aus der Staats- 


kafſe zu bezahlen. 
der Ka griff am ben in bie Koften verurtheilten Angefingten Bleibt vor- 
behalten. 


. Bweiles Bud. 
Verfahren in erfier Juſtanz. 
Erſter Abfchnitt. 
Deffentlihe Klage. 


$ 151. Die Eröffnung einer geriätlihen Unterfuhung ift durdy die Erhebung 
einer ker bebingt. 
R Zur Erhebung der Öffentlichen Klage ift die Stantsanwaltihaft 


de 
Diefelbe ift, foweit nicht geſetzlich ein Anderes beftimmt ift, verpflichtet, wegen 
aller gerihtiih ftrafbaren und verfolgbaren Handlungen einzuſchreiten, fofern zu- 
reicheude irn Anhaltspunkte vorliegen. 
$ 153. Die Unterfuhung und Entiheibung erftredt fi nur auf bie in ber 
Klage bezeichnete That und auf bie durch die Klage beihuldigten Perſonen. 
Innerhalb bieler — find die Gerichte zu einer Feibftänbigen Thätigfeit 
berechtigt und verpflichtet; insbeſondere find fie bei Anwendung bes Strafgeleges 
an bie pie Anträge nicht gebunden. 
154. Die öffentliche lage kann nad Eröffuung der Unterfuhung ulcht 
jurüdgenommen werben. 
155. Im Sinne dieſes Geſetzes ifl: 
—— — der e, gegen welchen die oͤffentliche Klage 
erhoben 
Angefingter der Beſchuldigte ober gt gegen welchen bie Exr- 
Öffnung des Haupwerfahrens beſchioſſen if. 


2 in der Art. 85. II des Ei es Biegen» 
Ben Ee Ken 18. an done. ä nfüßrumgsgefeh — 
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der Verluſt ber Beweiſe zu beſorgen ſteht oder bie Beweiserhebung die Freilafſung 
des Beſchuldigten begründen kann. 

Der Richter kann, wenn die Beweiserhebung tm einem anderen Amtsbezirke 
vorzunehmen ift, den Amtörichter des legteren um Vornahme berfeiben erfuchen. 

$ 165. Sn den Sällen der $$ 163, 164 gebührt ber Staatsanwaltihaft bie 
weitere Verfügung. 

$ 166. Die Beurkundung der von dem Amtsrichter vorzunehmenden Unter- 
fuhungshandlungen und die Ben eines Gerichtsſchreibers erfolgt nach den für 
bie Vorunterſuchung geltenden Vorſchriften. + 

$ 167. Für bie Theilnahme der Staatsanwaltihaft an ben richterlichen 
— — kommen die für die Vorunterſuchung geltenden Vorſchriften zur 

nwendung. 

Das Grete gilt Hinfichtlich des Beſchuldigten, feines Vertheibigers und der von 
ihm benannten Sachverftändinen, wenn der Veſchuldigte als folder vom Richter 
‚vernommen {ft oder ſich in Unterfuhungshaft befindet. 

$ 168. Bieten die angeftellten Grmittelungen genügenden Anlaß zur Gr- 
hebung ber Öffentlichen Klage, fo erhebt die Staatsanwaltidaft biefelle entweder 
durd einen Antrag auf geritlihe Vorunterfuhung oder durch Einreichung einer 
Anklageſchrift bei dem Gerichte. 

Andernfalls verfügt die Staatsanwaltfhaft die inftellung des Verfahrens 
und fest hiervon den Beſchuldigten in Kenntniß, wenn er als folder vom Richter 
vernommen oder ein Haftbefehl gegen ihn erlafjen war. 

$ 169. Giebt die Staatsanwaltſchaft einem bei ihr angebrachten Antrage 
auf Erhebung der öffentlichen Klage keine Folge, oder verfünt fie nad dem Ab- 
ſchluſſe der Ermittelungen die Eiuſtellung des Verfahrens, fo Hat fie den Antrag. 
fteller unter Angabe der Gründe zu beſcheiden. 

; $ 170. Iſt der Antragfteller zugleih der Verletzte, fo fteht ihm gegen dieſen 

Beſcheid Einnen zwei Wochen nah der Belanutmahung die Beſchwerde an ben 

vorgeſetzten Beamten der Staatsanmwaltibaft und gegen deſſen ablehnenden Beſcheid 

(hen einem Monate nach der Bekanntmachung der Antrag auf gerichtliche Ent- 
eidung zu. 

Der Antrag muß die Thatfachen, welche die Erhebung der Öffentlichen Klage 
begründen follen, und die Beweismittel angeben, auch von einem Rechtsanwalt 
unterzeichnet fein.” Der Antrag ift bei dem für bie Entjheidung zuftändigen Gericht 
einzureichen. 

Zur Entfheidung ift in den vor das Reichögericht gehörigen Sachen das Reichs- 
gericht, in anderen Sachen das Oberlandesgericht zuftändig. 

$ 171. Auf Verlangen des Gerichts hat demjelben die Staatsanwaltſchaft die 
bisher von ihr geführten Derbandlungen vorzulegen. 

Das Gericht kann den Antrag unter Beſtimmung einer Friſt bem Beſchuldigten 
zur Erklärung mittheilen. 

Das Gericht kann zur Vorbereitung feiner Entſcheidung Ermittelungen an- 
orbnen und mit deren Vornahme eines feiner Mitglieder, den Unterſuchungsrichter 
oder den Amitsrichter beauftragen. 

.; 8 172. Ergiebt fih fein genügender Aulaß zur Erhebung ber öffentlichen 
Klage, fo verwirft das Gericht den Antrag und fegt den Antragfteller, bie Staate- 
anwaltſchaft und den Beſchulbigten von der Verwerfung iu Kenntniß. 2 

Ift ber Untrag verworfen, fo kann die öffentliche Klage nur auf Grund neuer 
Ihatfachen oder Beweismittel erhoben werden. 

7.8 173. Erachtet dagegen das Bericht den Untrag für begründet, fo beſchließt 
38 die Erhebung der öffentlihen Klage. Die Durdführung dieſes Beihluffes liegt 
der Staatsanwaltfhaft ob. 5 
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$ 182. Die Vorunterfuhung wird von dem Unterſuchungsrichter eröffnet 
and geführt. 

8 183. Durch Beſchluß des Landgerichts Tann auf Antrag der Gtants- 
emwaltihaft die Führung der Vorunterfuhung einem Amtsrihter übertragen 
werden. Um bie Vornahme einzelner Unterjuhungshandlungen kann der 
Unterfuchungsrichter die Amtsrichter erſuchen. Auf Amtörichter, welche mit dem 
— — ter denſelben Amtsfig Haben, finden dieſe Beſtimmungen feine 

awendung. 

$ 184. Bei dem Reichsgerichte wird der Unterſuchungsrichter für jede Straf- 
ſache aus der Zahl der Mitglieder durch den Präfidenten beftellt. 

Der Präfident kann auch jedes Mitglied eines anderen deutſchen Gerichts und 
jeden Amtörihter zum Unterfuhungsrichter, oder für einen Theil der Geſchaͤfte Des 
Unterfuhungsrichters zum Vertreter defjelben beftellen. 

Der Unterfuhungsrichter und deſſen Vertreter Tönnen um bie Vornahme 
einzelner Unterfuhungshandlungen die Amtsrichter erſuchen. 

$ 185. Bei ter Vernehmung bes I rl ber Zeugen und Sad 
verfländigen fowie Tei der Einnahme des Äugenſcheins hat der Unterfuhungs- 
richter einen Gerichtsſchreiber zuzuziehen. Im dringenden Fällen ann ber 
— — eine von — zu beeidigende Perſon als Gerichtöfchreiber 
zuziehen. 
$ 186. Ueber jede Unterſuchungshandlung iſt ein Protokoll aufzunehmen. 
Daffelbe ift von dem Unterfuhungsrihter und dem zugezogenen Gerichtsſchreiber 
zu unterfchreiten. 

Das Protokoll muß Ort und Tag ber Verhandlung fowie die Namen ber 
mitwirfenden ober betheiligten Perfonen angeben und erſehen laflen, ob bie weient- 
lichen Foͤrmlichkeiten bes Verfahrens beobachtet find. 

Das Protokoll ift den bei der Verhandlung betheiligten Perfonen, ſoweit es 
dieſelben betrifft, behufs der Genehmigung vorzulefen oder zur eigenen Durdlefung 
vorzulegen. Die erfolgte Genehmigung iſt zu vermerken, und das Protokoll von 
den Betheiligten entweder zu unterfchreiben, oder in demfelben anzugeben, weshalb 
bie Unterſchriſt unterbiieben ift. 

187. Die Behörden und Beamten bes Polizei und Sicderheitsbienftet 
find verpflichtet, Erfuchen oder Aufträgen des Unterjuhungsrichters um Ausführung 
einzelner Maßregeln oder um Vornahme von Ermittelungen zu genügen. 

188. Die Vorunterjuchung ift nicht weiter auszudehnen, als erforderlich ift, 
um eine Entiheidung darüber zu begründen, ob das Hauptverfahren zu eröffnen 
ober der Augeſchuldigte außer Verfolgung zu feßen ſei. 

Auch find Beweiſe, deren Verluft für die Hauptverhandlung zu beſorgen ſteht, 
ober deren Aufnahme zur Borbereitung der DVertheibigung ded Angeſchuldigten 
erforderlich erſcheini, in der Vorunterfuhung zu erheben. 

$ 189. Grgiebt fi im Laufe der Vorunterſuchung Anlag zur Ausdehnung 
derfelben auf eine in dem Antrage der Stantsanwaltfhaft nicht — 
Perſon oder That, fo Hat der Ünterſuchungsrichter in dringenden Fällen bie 
in dieſer Beziehung erforderlichen Unterfuhungshandiungen von Amtöwegen bor- 


var de es Verfügung gebührt auch in folgen ällen ter Staats 
ana 
$ 190. Der Angeſchuldigte ift in der Vorunterfuchung zu vernehmen, auch 
wenn er ſchon nor . bröfnung vernommen worben h Demfelben ift 
hierbei bie gung, dur welche die Vorunterfuchung eröffnet worden, befaunt 
ma 
& Pe Vernehmung erfolgt In Abweſenheit der Stantsanwaltfhaft und bes 
Vertheidigers. 
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8 198. Die Anklageſchrift hat die dem Angeſchuldigten zur Laſt gelegte 
That unter Herporbebung ihrer geieglihen Merkmale und des anzuwendenden 
Strafgefeges zu bezeichnen, fowie die Beweismittel und das Gericht, vor welchem 
de Hauptverhandiung ftattfinden fol, anzuneben. 

In den vor dem Reichsgerichte, den Schwurgerihten oder den Landgerichten 
zu verhandeluden Strafiahen find außerdem die weſentlichen @rgebniffe der ftatt- 
gehabten Ermittelungen in die Anklagefchrift aufzunehmen. 

$ 199. Der Vorſitzende bes Gerichts hat die Anklageſchrift dem Angeſchuldigten 
mitzutheilen und ihn zugleich aufzufordern, fi innerhalb einer zu beftimmenden 
Grit zu erflären, ob er eine Vorunterfuhung oder die Vornahme einzelner Beweis- 
erhebungen vor der Hauptverhandlung beantragen, oder Einwendungen gegen bie 
Sröffnung des Hauptverfahrens vorbringen wolle, 

u eine Borunterfuhung ftattgefunden, fo ift die Aufforderung entſprechend 
za beichränten. 

Ueber die Anträge und Einwendungen beihließt das Gericht. Eine Anfechtung 
ng Fu vi findet nur nad Maßgabe der Beitimmungen im $ 180 Abf. 1 unb 
181 ftatt. 5 

Auf die vor den Schöffengerichten zu verhandelnden Sachen finden bie Be- 
Rimmungen diefes Paragraphen feine Anwendung. 

82 Zur beſſeren Aufklärung der Sache kanun das Gericht eine Er- 
gaͤnzung ber Vorunterſuchung oder, falls eine Vorunterſuchung nicht ftatt- 
gefunden Hat, die Eröffnung einer ſolchen oder einzelner Beweiserhebungen 
anordnen. Die Anordnung einzelner Beweiserhebungen ftcht aud dem Amts- 
richter zu. 

Eine Anfehtung des Beſchluſſes findet nicht ftatt. 

$ 201. Das Geriht beſchließt die Gröffnung bes Hauptverfahrens, wenn 
nad den Ergebniſſen der Vorunterfuhung oder, falls eine ſolche nicht ftattgefunden 

t, nad den Ergebniffen des vorbereitenden Verfahrens der Angeſchuldigte einer 
afbaren Handlung binreihend verdächtig erſcheint. 

8 202. Beicließt das Gericht, dad Haupiverfahren nicht zu eröffnen, fo 
muß aus dem Beſchluſſe hervorgehen, ob derjelbe auf thatfächlichen oder auf Rehts- 
gründen beruht. 

Hat eine Vorunterfuhung ftattgefunden, fo ift auszuſprechen, daß ber An- 
geſchuldigte außer Verfolgung zu fepen fei. 

Der Beſchluß ift dem Äugeſchuldigten bekannt zu machen, 

$ 203. Vorläufige Einftellung des Verfahrens kann beſchloſſen werten, wenn 
dem weiteren Verfahren Abwefenheit des Angeſchuldigten oder der Umſtand ent- 
gegenftebt, daß derſelbe nach der That in Geiſieskrankheit verfallen ift. 

204. Das Gericht ift bei der Beſchlußfaſſung an die Anträge der Staats- 
anwaltfchaft nicht gebunden. 

8 205. Su dem Beichluffe, durch welchen das Hanptverfahren eröffnet wird, 
iſt die dem Ungeflagten zur Laft gelegte That unter Hervorhebung ihrer geſetzlichen 
Merkmale und des anzuwendenden Strafgeſetzes, ſowie das Gericht zu bezeichnen, 
vor welhem bie Hauptverhandlung ftattfinden foll. 

Das Gericht hat zugleich von Amtöwegen über die Anordnung ober Fortdauer 
der Unterfuhungshaft zu beſchließen. 

$ 206. Wenn von der Stantsanwaltichaft beantragt ift, den Angeihuldigten 
außer Verfolgung zu feßen, von tem Gerichte aler bie — Haupt · 
verfahrens beſchloſſen wird, fo hat die Staatsanwaltſchaft eine dem Beichlufle ent- 
jprechende Anklageſchrift einzureichen. 

Die Beſtimmungen des $ 199 finden hier gleichfalls Anwendung; es tt jedoch 
De Uufforderung auf die Erflärung zu beichränfen, ob der Angeklagte bie Bornahme 
einzelner Beweiderhebungen vor der Hauptverhandlung beantragen wolle. 
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Autra des Ungellagten auf Ladung von Zeugen oder Sady 
verftändigen der Gerbeithaffung anderer Beweiömittel 
zur Hauptverhandlung. : 


A218 der Gtrafprogeforbmung.) 
Su der Strafſache 
wiber 


tinger 


trete ich noch folgenden Beweis an: 

1. einige Monate nachdem id) die Stellung bei dem Kaufmann 
Werniger angetreten hatte, theilte ich ihm mit, daß ih auf der 
Reife öfter in Gelbverlegenheit gefoinmen fei, weil bie Reife- 
fpefen nit ausgelangt haben. Werniger erwiberte barauf, 
daß er mir geftatten wolle, von den einfaifirten Beträgen Vor- 
fchüffe auf meine Provifion zu entnehmen, nur dürfe der Bor- 
ſchuß nicht zu hoch fein. 

Bei biefer Unterrebung ift der Lehrling Arthur Kaltenbufch, 
zu Bonn wohnhaft, zugegen geweien. 

3. felbft wenn aber Werniger mir eine folhe Erlaubniß, Bor- 
ſchüſſe aus den von mir einfaffirten Beträgen zu entnehmen, 
nit ertheilt Hätte, fo wäre ich Hierzu befugt geweien. I 
berufe mich in biefer Beziehung nuf das Öntachten bes Kauf- 
manns Paul Gürtler und des Kommerzienraths Jacob Bonn- 
wig, beide zu Goblenz wohnhaft, darüber, daß es ben Geidäfts- 
teifenden allgemein erlaubt ift, für ben Fall der Unzulänglichkeit 
der Reiſeſpeſen auf ber Reife Vorfchüffe aus den von dem 
Reiſenden eimkaffirten Beträgen zu entnehmen, Die Sah- 
verftändigen werben auch begutachten, daß bie mir zugebilligten 
täglihen Meifefpefen von 13 Markt mit Rüdficht darauf, daß 
th Weft- und Oft-Preußen zu bereifen Hatte, fowie daß die 
von mir vertretene Firma Werniger & Sohn als eine erſie 
Sirma zu bezeichnen ift und demgemäß bie Vertretung dieſer 
Sirma erhebliche Unfoften erfordert, als äußerſt geringfügige 
und unzureichende anzufehen find. 

Ich Feantrage hiernach ergebenft: 
zu ber auf den 6. Juli 1900 anberaumten Haupt- 
verhantlung den Lehrling Arthur Kaltenbujh als Zeugen 
und den Kaufınann Paul Gürtler und den Kommerzien- 
rath Jacob Bonnwig ald Sachverſtändige zu laden, 
Coblenz, den 5. Mai 1900. 


Friedrich Zeltinger, 
Reifender. 


2 An 
das Konigliche Landgericht 
u 
Goblen;, 





od 


270 


12 Uhr, vor bie II. Straflammer des Königlichen Landgerichts 
3 Cobienz als Zeuge geladen. Im Falle Ihres unentſchuldigien 

usbleibens haben Sie zu gewärtigen, auf Grund des 8 50 ber 
Strafprogeforbnung in die durch Ihr Ausbleiben verurfachten 
Koften, fowie zu einer Geldftrafe bis zu 300 Mark und für ben 
Fall, daß dieſe nicht beigetrieben werben fann, zur Strafe ber 
Haft bis zu 6 Wochen verurtheilt werden. Auch ift Ihre zwangs- 
weiſe Borfüßrung auläffig. 

Zur Dedung der Ihnen gefeglih zuftehenden Entihäbigung 
für Reifeloften und Berfäumnig habe ich, wie die abfchriftlich bei« 
gefügte Beſcheinigung der Gerichtsſchreiberei bes Königlichen Land⸗ 

— —** m Coblenz ergiebt, einen Betrag von 30 Mark bei der 
— — hinterlegt. 
oblenz, den 28. Mai 1900. 
Friedrich Zeltinger, 
Reiſender. 


« t Beglaubigte Abſchrift diefer Lad iſt b ei —R 
dies der gu Tabenben Berl außeden au tl. in durtz einen Cerict 


Revifionsichrift. 


(8 370 fi. 881 f der Gtrafprojehorbuung,) 


Su der Straffahe 
wiber 
Zeltinger 
Aktenzeichen: .. 2... 


lege id gegen das Urtheil ber IL Straflammer des Königliäen 
Sandgerihtd zu Coblenz vom 6. Juli 1900, durch welches id 
wegen Unterſchlagung, unter Auferlegung der Koften des Ber 
fabrens, zu einer Gefängnifftrafe von 2 Monaten verurtheilt 
worden bin, Revifion ein. 


Soblenz, den 10. Juli 1900. 
Friedrich Zeltinger. 


Un 
das Königliche Landgericht 
u 
Coblenz. 


Anm. Die Revifionsanträge und berem Begründung find im einer vom Ber⸗ 

jeibiger oder einem Rechtsanwalt unterzeichneten Schrift oder zu Protokoll des Ge 

tsſchreibers bei dem Gericht, deſſen Urtheil angefochten wird, anzubringen. Siehe 
88 384. 385. 886 der Strafprozeßordnung. 
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"feine Verhaftung oder Vorführung erfolgen werde. Die Warnung kanu in den 
Fällen des $ 231 unterbleiben. ; 

Die Ladung des niht auf freiem Buße befindlichen Angeklagten eo durch 
Belanntmahung des Termind zur —— in Gemaßheit des 35. Da- 
bei {ft der Angeklagte zu befragen, ob und welche Anträge er in Bezug auf feine 
Vertbeidigung für die Hauptverhandlung zu ftellen habe. 

$ 216. Zwiſchen ber Zuftellung ber Ladung ($ 215) und dem Tage ber 
Hwmptverhandlung muß eine Friſt von mindeftens einer Woche liegen. 

Iſt dieje Friſt nicht eingehalten worden, fo kann der Angellante die Ausſetzung 
der Berbandlung verlangen, fo lange mit der Berlefung des Beſchluſſes über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens nicht begonnen iſt. 

$ 217. Neben dem Angeklagten iſt der beftellte Vertheidiger ftets, der ge- 
wählte —— dann zu laden, wenn bie erfolgte Wahl dem Gerichte augezeigt 
worden ift. 

$ 218. DBerlangt der Angeflagte die Ladung von Zeugen oder Sadverftänbigen 
oder die Herbeifhaffung anderer Beweismittel zur Hauptverhandlung, fo bat er 
unter Anzabe der Thaiſachen, über welche der Beweis erhoben werben fol, feine 
Anträge bei dem Vorſitzenden des Gerihts zu ftellen. Die hierauf ergebende 
Balsam ift ihm befannt zu machen. 

eweisanträge des Angeflagten find, foweit ihnen ftattgegeben ift, der Staats. 
anwaltihaft mitzutbetien. 

$ 219. Lehnt ber Vorfigende den Antrag auf Ladung einer Perjon ab, fo 
Tann der ng nl die letztere unmittelbar Inden Infjen. Hierzu ift er auch ohne 
vorgängigen ntrag befugt. 

Eine unmittelbar geladene Perfon ift uur dann zum Erſcheinen verpflichtet, 
wenn ihr bei ber Ladung bie geſetzliche ——— für Reiſekoſten und Ber 
Humniß baar dargeboten ober beren Hinterlegung bei dem Gerichtsſchreiber nad- 
gewiefen wirb. 

Ergiebt ih in der Hauptverhanblung, daß die Vernefmung einer unmittelbar 
geben Perſon zur Aufklärung der Sache dienlich war, fo dat das Geriht auf 

—— — daß derſelben die geſehliche Eniſchädigung aus der Stantetafie 
zu gewähren fei. 

8 220. Der Vorſitzende des Gerichts kann auch von Amtöwegen bie Ladung 
von : eugen und Sachverſtäudigen, ſowie die Herbeiſchaffung anderer Beweismittel 
anordnen. 

$ 221. Der Angellagte hat bie von ihm unmittelbar geladenen oder zur Haupt- 
verbanblung zu ftellenden Zeugen und Sachverftändigeu rechtzeitig der Staatsanwalt 
ſchaft Sambal & maden und ihren Wohn- ober Aufenthaltsort auzugeben. 

Diefelbe Verpflihtung hat die Staatsanwaltſchafi gegenüber dem Ange 
Nagten, wenn fie außer ben in ber Anflageichrift benannten oder auf Antrag des 
Angeflagten geladenen Zeugen oder Sachverſtäudigen die Ladung uod anderer 
Perſonen, ſei es auf Anordnung bes Vorfigenden & 220) ober aus eigener Ent- 
ihllegung, bewirkt. 

$ 222. Menn dem Erſcheiuen eines Zeugen oder Sadverftäudigen iu ber 
Hauptverhaublung für eine längere ober ungewiſſe Zeit Krankheit ober Gebredh 
lichkeit oder andere nicht zu befeitigende Hiudernifje entnegenftehen, fo kann dad 
Gericht die Vernehmung defielben durch einen beauftragten oder gen Richter 
anorbnen. Die Vernehmung erfolgt, foweit die Beeidigung zuläffig iſt, eidlich. 

Daffelbe gilt, wenn ein Zeuge oder Sachverftändiger vernommen werben fol, 
deſſen Erſcheinen wegen großer ————— eignet fein wird. 

$ 223. Don den zum Zwede biefer Vernehmung anberaumten Terminen find 
bie Staatsanwaltſchaft, der Angeklagte und der Vertheibiger vorher zu benad- 
richtigen, infoweit dies nicht wegen Gefahr im Verzug unthunlic if; ihrer An- 
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keine andere Strafe als Freiheitoſtrafe bis zu ſechs Moden oder Gelbfirafe oder 
Einziehung, allein oder In Verbindung mit einander, zu erwarten fteht. 

Sn diefem Kalle muß der Angeklagte, wenn feine richterlihe Vernehmung nicht 
Ion im Vorverfahren erfolgt iſt, durch einen beauftragten ober erſuchten Kister 
über die Anklage vernommen werden. 

Bon dem zum Zwecke ber Vernehmung anberaumten Termine find bie Staate- 
anwaltſchaft und der Vertheidiger vorher zu benachrichtigen; ihrer Anmwejenheit bei 
der Vernehmung bedarf es nicht. Das Protokoll über die Vernehmung ift in ber 
Hanptverhandblung zu verlefen. 

$ 233. Sufoweit bie Hauptverhandlung ohne Auweſenheit des Angeflagten 
ftattfinden Tann, {ft leßterer befugt, ſich durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver- 
febenen Vertheidiger vertreten zu laflen. 

8 234. Hat die Hauptverhandlung ohne Anwefenhelt bes Angeklagten ftatt- 

efunden, fo kann derſelbe gegen das Urtheil binnen einer Woche nach der Zu- 
Hung bie Wiedereinfeßung in den vorigen Stand unter gleichen Borausfegungen 
wie gegen die Verfäumung einer Frift nachſuchen. 

Bar jedoch der Angeklagte auf feinen Antrag von der Verpflihtung zum Gr- 
fcheinen in der Hanptverhandlung entbunden worden, oder I: berfelbe von ber 
soefugnl, fih vertreten zu laſſen, Gebrauch gemacht, fo findet eine Wieberein- 
fegung in den vorigen Stand utht ftatt. 

$ 235. Das Gericht iſt ſtets befugt, das perjänliche Erſcheinen bes Ange 
— anzuordnen und bafſelbe durch einen Vorführungsbefehl oder Haftbefehl zu 
erzwingen. 

$ 236. Das Gericht kann im Falle eines Zufammenhangs zwiichen mehreren 
bei ihm anhängigen Strafiachen die Verbindung derſelben zum Zwecke gleidaektige 
en anordnen, auch wenn biefer Er Maas nicht ber im $ 3 be- 
zeichnete iſt. 

$ 237. Die Leitung ber Verhandlung, die Vernehmung bes Angeklagten 
und die Aufnahme des Beweiſes erfolgt durch den Vorſitzenden. 

Wird eine auf die Sachleitung bezügliche Anordnung bed Vorſitzenden von 
Fern * —— beteiligten Perfon als unzuläjfig beanſtandet, fo eut- 

das Gericht. 

$ 238. Die Vernehmung der von ber Staatsanwaltiaft und dem Ange 
Nagten benannten Zeugen und Sachverſtändigen tft der Staatsanwaltſchaft und 
dem Vertheidiger auf deren übereinftimmenden Antrag von dem Vorfigenden zu 
überlaffen. Bei deu von der Stantsanmaltfcaft benaunten Zeugen uub Sadver- 
fändigen hat diefe, bei den von dem Angeflagten benannten der Vertheldiger in 
erfter Reihe das Recht zur Vernehmung. 

Der Vorſitzende hat auch nad — Vernehmung bie ihm zur weiteren Auf- 
klaͤrung ber Sache erforderlich fheinenden Fragen an die Zeugen und Gadver- 
ſtäudigen zu richten, 

8 239. Der Vorfigende bat hen beifigenden Richtern auf Verlangen zu ge 
Ratten, Sragen an bie Zeugen und Cadverftändigen zu ftellen. 

Daffelbe Hat der Norfigende der Etnatsanwaltihaft, dem Angeffagten und dem 
Bertbeidiger ſowie den Geihworenen und ten Schöffen zu geftatten. 

$& 240. Demjenigen, welder im alle des $ 238 Abj. 1 die Befugniß der 
Bernehmung mißbraudt, Tann Diefelbe von dem Vorſitzenden entzogen werben. 

In den Fällen des $ 238 Abi. 1 und des $ 239 Abi. 2 kann der Vorfigende 
ungeeignete oder nicht zur Sache gehörige Fragen zurückweiſen. 

8 241. Zweifel über bie Zuläſſigkeit einer Frage entſcheidet In allen Fällen 
das Gericht. 

$ 242. Die Hauptverhanblung beginnt mit bem Aufrufe der Zeugen nub 
Sachverſtaͤndigen. 


834 Gtrofprögehorbmung. 


. 8 249. Berußt ber Beweiß einer Thatfi auf ber Wahrnehmung einer 
; ", Pr tft bie lehtere in der Hauptver erg vernehmen. Die Vernehauchg 
durch Verleſung des über ei — — aufgenommenen 
— oder einer a Grftärung in t werben. 
Iſt ein Zeuge, Sachverftändiger oder Mitbeſchuldigter verftorben ober 
d ——— ee ober {ft fein Unfentgatt nicht zu ermitteln geweien, fe 
Tann das Protokoll über feine frühere richterlihe Vernehmung vertefen werben. 
Daffelbe gilt won dem bereits verurthellten Mitſchuldigen. 
: Su a. $ 923 nn age m Be Bei 2 jung bes Grabe die über 
die mur wenn na un; 
ae mo fie eg orverfahren unter Beobachtung ber be ee des Kr 191 
» erfolgt 


De Berkfang kann nur durch RE are, auch: muß: ber 
Grumd berfelben — * bemerkt werden, ob di ing der vernommenen 
w gene Rattge efunden An den —— über 3 — der 
Beeldiguug — hierdu ir diejenigen Säle, in benen bie nochmalige Beruchmuäg 
ausfül — — tft, nichts geändert. 

B 82 Die Ausſage eines vor der Hauptverhaublung vernommenen Zeugen, 
velcher er in der Hauptverhanblung von feinem Rechte, das Zeugniß zu vernelaem, 
5 — macht, darf nicht verleſen werden. 
8.252. Erklaͤrt ein Zenge oder Sachverſtändiger, da er ſich einer That⸗ 
oh pi mehr erinnert, fo ann ber hierauf bezüglihe T * des Fer über 
Vernehmung zur Unterftügung feines Gedächtniſſes verlefen werben. 
x Sehe Bann gefchehen, wenn ein in ber Vernehmung bervortretender Wider 
pre mit der früheren Ausfage nicht — — iſe ohne Unterbrechung ber 
N feftgeftellt ei gehoben werben Tann. 
! rungen des Auge eöngten, welche in einem richterlichen Protofofe 
udn fi koͤnnen zum Zwe e der Beweisaufunhme über ein Geftänbutf b ver- 
jen werben. 
5 ER kann geſchehen, wenn ein in der Vernehmung hervortretender Wie 
ſpruch mit ber früßeren Ausfage uiht anf andere Weiſe ohne — der 
re) —— oder gehoben werden kann. 
254. ber &5 252, 253 ift die Verlefung unb ber 
anf Fr — —E ober des Angeklagten im Pro 
za erwähnen. 
8 255. Die ein Zeugniß oder ein Gutachten — Erklaͤrungen äffent- 
a "ect, mit Ausflug von Leumundszeugnifſen, desgleichen Ertl Atehe 
Körperverlegungen, welche nicht zu den ſchweren gehören, koͤnnen a. 


ne 
; Iſt das Gutachten einer kollegialen Fachbehoͤrde eingeholt worben, fo kaun 
das Gericht bie —2 Ki eines ihrer Mitglieber Sit ber Kein bi 

er in ber Hanptverhandlung zu beauftragen und bem Gericht zu Be 


> 8.256. Nach ber Vernehmung eines jeden Zeugen, Sachverſtäudigen ober 
Mitangelagten, fowie nach ber Verlefung eines Be Schriftſtücks foll der Auge ⸗ 
klagte befragt werden, ob er etwas zu erklären Hal 

$ 257. Nah dem Schluffe der Beweisanfuahme erhalten bie Staat 
— und ſodann ber Augeklagte zu ihren Ausführungen und Anträgen 


Der Staatsanwaltſchaft ſteht das Recht ber Erwiderung zu; dem Angeflagten 
ED Ver 
- ngekla⸗ au um ei er u 
befengen, ob = febt no etwas ja Peren Bertheidigung anzuführen "Sabe, er 
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$ 2365. Wird ber Ungetazte im Laufe ber Hauptverhaublung mod einer 
anderen Zhat beicufbigt, als wegen welder das Sauptverfahren wider fhn 
eröffnet worden, fo kann dieſelbe anf Antrag der Staatsauwaltichaft nad wet 
Zuftiiamung des Angeklagten zum Gegenftande berfeiben Nourtheilung gemacht 


Diefe Beitimmung findet wiht Muwenbung, wern die That alt ein Ber- 
Per Ak oder die Abutthellung derſeiben die Zufupigteit des Gerichte 
266. Wirb der Augeklagte rtheilt, & bie UÜrtbellsgrände 

die für erwieſen eradhteten Vhatfaßen angehen, A * —* die geieglihen Merk⸗ 
male der ſtrafdaren Handlung gefunden werden. Juſoweit ber Beweis ans 
anderen Thatſachen gefolgert wird, follen auch biefe Thbatſachen angegeben 
werden. 283 Age 


Waren in der Verhandlung ſolche vom Strafgefefe beſonders vorgeſehene Um · 
ude behauptet worden, welche die Strafbarkeit ausſchlie vermindern oder‘ er- 
hen, To müffen die Urtheilsgrände ſich darüber ausipreien, eb dieſe Umftände für 
‚figeftellt oder für nicht feftzeftelit erachtet werben. ce 
Die Eründe des Strafurtheils müſſen ferner das zur Unwendung gebrachte 
Stuiein ichnen und follen die Umftände anführen, welde für bie Zumefſung 
ber Strafe beitimmend geweien find. Macht das Ensieeh die Unmwendung einer 
geringeren Strafe von dem Vorbandenfein miüldernder Umftänbe im Allgemeinen 
abhängig, fo müffen bie Urtbeilsgründe bie hlerüber getroffene Eutſcheidung ergeben, 
jofern das Vorbandenſein folher Umftäude angenommen, oder einem in der Ber- 
haudlung geftellten Mutrage entgegen verneint wird. R 

Wird der Angeklagte —E fo müffen die U: rände ergeben, eb 
der Angeklagte für nicht überführt, oder ob und aus weichen Gründen die für er- 
wiefen angenommene That für nicht ftrafbar erachtet worden iſt. 

$ 267. Die Bertü des Urtbells erfolgt Ve der Urthell- 

formel und Gröffuung der Urtbellsgründe a u ey Berbandiung Cd 
en wit Ablauf einer Woche nah dem Scllufſe der Verben Die 
röffnnng der Urtheilsgründe geſchieht durch Berlefung oder burch mi 9 
ein 1 —8 3 rip mözefeht, ſo find bie Urtfeilsgränbe 
ie m' et! ai 0 vr 
derſelben ſchriftlich feftzuftellen. 

$ 268. Urtbeile, durch welche bie Unterbringung bes Uugeklagten im eine 

Grjehunge- ober Beflermmgsanftalt angeordnet wird, find auch befien gefetsikhem 
Bertreier zuzuſtellen, fofern nicht der leßtere In der Hanptwerhanbinug als Beiftand 
bed Angellagten aufgetreten und bei der Verkündung des Urtheils genenwärtig ge- 


fen 
269. Dus ba t erflären, weil bie 
En a 
$ 270. Stellt fih nach dem Ergebniſſe der Berhaublung die dem Angeflanten 
re Laſt gelegte That als eine ſolche dar, welche De BR udigkeit des Gerihts 
berſchreitet, ſo ſpricht es durch Beſchluß feine Unzuſtaͤndigkeit aus und verwe iſt bie 
Sache an das zuftändige Gerkht. 
Diefer Beſchluß bat die Wirkung eines das Haupiverfahren eröffnenden Be- 
ſchlufſes und muß den Erforderniffen eiues ſolchen entiprechen. 
en in Anfehtbarkeit des Beſchluſſes Beftimmt fih nach ben Vorſchriften 
Sf der Beſcht inem Schöffengerlchte , fo fa 
inuerhalb einer iM — en En k 
Vornahme einzelner Beweiserhebungen vor ber mptverhandiung beantragen. 
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.$ 277. Bor dem Tage, an welchem die Hauptverkandlung beginnen fi 
muß die Spruclifte der Gefkmorenen dem Angeklagten, wenn er fih nicht 
freiem Fuße befindet, zugeftellt, für den auf freiem Buße befindlichen Angellagten 
auf der Gerichtsſchreibere zur Einficht niedergelegt werben. - 
-- Die Namen fpäter auf die Sprudlifte gebrachter Geſchworener find dem 
Angeltagten bis zum Beginne ber Hanptverhandlung mitzutheilen. 

$ 978. Die Hanptverhandlung beginnt mit ber Bildung der Geſchworenen. 
bank durch Ausloofung der Geſchworenen. 


$ 279. Bor der Ausloofung find, außer den zum Gefchworenenamte Unfähigen, 
ſolche Geſchworene anszufceiden, welche von ber Ausübung des Amts in ber zu 
verhandelnden Sache kraft Geſetzes ausgeichlofien find. Die erfhienenen Geſchworenen 
find zur Anzeige etwaiger Ausichliegungsgründe aufzuforbern. 

Die Entfheitung über dad Ausſcheiden eines Geihworenen erfolgt nah Un- 
Hörung beffelten durd das Gericht. Beichwerde findet nicht ftatt. Ein für unfähig 
Erklaͤrter iſt in der Spruchliſte zu ſtreichen. 


$ 280. Zur Bildung der Geſchworenenbank kann Bellen werben, wenn 
bie Zahl der Gefchworenen, welche erſchienen und nicht in Gemäßhelt des vorber- 
area Paragraphen ausgeſchieden worben find, mindeftend vierundzwanzig beträgt. 
nderenfalle iſt die Zahl ans der Lifte ber Hülfsgefhworenen auf dreißig zu 
ergängen. 
= Die Ergänzung geichieht mittels Loosziehung durch den Vorfigenden in öffent 
Far Sigung. Sie gilt für alle in der Sigungsperiode noch zu verhandeinben 


Die ausgelooften Hülfögefhworenen werben unter Hinweis auf bie gefeßlidhen 
Folgen des Ausbleibens geladen. Ihre Namen find In die Spruchliſie aufzunehmen. 

Es Tara zur Bildung der Geſchworenenbank ſchon dann geſchritten werben, 
wenn in Folge des Erfheinens von Hülfsgejhworenen die Zahl von vierunbzwanzig 
Geſchworenen erfüllt ift. ; 

Erſcheinen zu einer fpäteren Hauptverhandlung mehr als dreißig Geſchworene, 
fo treten die überzähligen Hülfsgefchworenen in der umgefehrten Reihenfolge Ihrer 
Ausloofung zurüd. 

$ 281. Die Bildung der Gefhworenenbant erfolgt in öffentlicher Sitzung 
Das 8008 wird von dem Borfigenden gezogen. 


282. Bon den ansgelooften Gefchworenen koͤnnen fo viele abgelehnt werben, 
als Ramen über zwölf in der Urne fi befinden. 

Die eine Hälfte der Ablehnungen ſteht der Staatsauwaltſchaft, die andere dem 
Angeklagten zu. Dem Angeklagten gebührt eine Ablehnung mehr, wenn bie Ge 
fammtzeht der Ablehnungen eine ungerade ift. 

$ 283. Sobald ein Name gezogen und aufgerhfen iſt, Kat die Stante 
anwaltihaft und fobann der Angellagte durch die Worte „angenommen oder „ab- 
—5 — die Annahme oder Ablehnung zu erflären. Die Angabe von Gründen {fl 
ungnläfflg. 

Wird eine Erflärung nit een, fo gilt dies als Annahme. 

Die Erklärung Tann nicht zurüdgenommen werden, fobald ein feruerer Name 
gezogen, ober die gefammte Ziehung für beendet erflärt iſt. 

$ 284. Sind bei einer Hauptverhandlung mehrere Angeklagte beiheiligt, 
baben fie das Ablehunngsrecht gemeinſchaftlich — en e 

Snfoweit eine Bereinigung nicht zu Stande kommt, werben bie Abl 
geihmäßig vertheilt; über bie Ausübung derjenigen Ablehuungen, welde fi 
Teih mäßig vertbeilen laſſen, fowie über die Reihenfolge der Grflärungen entjcheldet. 
Ri . — — 


Strafprageborbnung, 


8 2385. Sf die Zuzieh von Ergãnzungsgeſchworenen an; 
fo vermindert fi bie Zahl der Suläffigen Üblehnungen um Die ah 
geichworenen. . s 

Stud mehrere Ergänzungsgefäitworene zugezogen worden, fo tı 
Reihenfolge ber 8 

* 286. Stehen an demielben Tage mehrere Verhandlungen < 
bie für eine derſelben ig Geſchworenenbank für bie — — Q 
für mehrere folgende Verhandlungen, wenn die dabei betbeiligten 9 
die Staatsanwaltihaft fich damit vor der Beeidigung ber Geſchworen 
erklaͤrt haben. 

8 287. Muß nah Unterbrehung einer Hauptverhandlung 
— von neuem begonnen werben, fo iſt auch die Geſchworenenl 
in bilden. 

8 288. Nach Bildung ber Geſchworenenbank werben die C 
Gegenwart der Angellagten, über welche fie_ richten follen, beeidigt. 

Die Beeidigung erfolgt in öffentlicher Sigung. 

Der BVorfigende richtet an die zu Beeidigenden bie Worte: 
„Ste fhwören bei Gott, dem Allmächtigen und Allwi 
Auklageſache (den Anklageſachen) wider N. N. bie 
Geſchworenen getreulih zu erfüllen und Ihre Stimme nad 
und Gewiffen abzugeben.“ 

Die Geſchworenen Ieiften ten Eid, indem jeder einzeln bie Wo 
„ich ſchwore es, fo wahr mir Gott helfe.” 

Der ES chwöreude foll bei der Eidesleiſtung die rechte Hand erl 

SR ein Gefhworener Mitglied einer Religionsgeſellſchaft, wel 
den Gebrauch gewifler Betheuerungsformeln an Stelle des Eides g 
De Abgabe einer Erklärung unter der Betheuerungsformel biefer Rel 
ber —— leichgeachtet. 

$ 289. ber Beeibigung der Geſchworenen erfolgt bie 
der Sache felbft. 

8 290. Die den Gejhworenen zur Beantwortung vorzulegendei 
von dem Vorſitzenden entworfen. 

Nach dem Schiuffe der Beweisanfnabne werben bie entworfen 

5 Vorfigende kann fie den Geſchworenen, der Staats 
8 en in Abfchrift mittheilen und fol einem hierauf geı 
entiprechen. 

Auf Verlangen der Staatsanwaltſchaft ober des Angeflagten 
Geſchworenen iſt behufs Prüfung der Fragen die Verhandlung au 
unterbredyen. 

$ 291. Die Staatsanwaltſchaft und der Angeklagte, fowie je 
if befugt, auf = in der Brageftellung aufmerffam zu mad 
Re Ergänzung der Fragen anzutragen. 

Das Geriht ftelt, wenn Eiuwendungen erhoben oder Antı 
werben, ober wenn einer ber Richter es verlangt, die Fragen feft. 
Eragen find zu verleſen. 

$ 292. Die Sragen find fo zu flellen, daß fie mit Ja 
Beantworten lafien. £ i 
— Wenmn eine nachfolgende Frage wur für den Hall zu beautworte 
vorausgehende in einem gewiſſen Siune erlebigt werde, fo iſt die 


Bei einer Mehr Mingefianten ober vs 
vie Gegen Für rn Ungeiogten zn Ihe ice frafbern raklans 
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5 298. Die Haupifeage begiunt mit ben Worten: „Sit der Kageklagte 
thulbiyt" Ste muß die dem Augeklagten zur Laſt peieate That nach ihren geſeh⸗ 
lichen Merkmalen und nuter Hervorhebung der zu ihrer Unterſcheidung erforder 
Aber Unftämde bezeichnen. 

294. Hat die Verhandlung Umftände ergeben, nad welden eine von 
dem Beichtuffe über die Eröffnung des Hauptverfahrens abweichende Benrtheilu 
ber dem Angeklagten Laſt gelegten That in Betracht kommt, fo iſt eine Hierauf 
gerichtete Brage zu fiellen (Hüffefrage). 

Dieſe ift der dem Beichtuß ——— Frage voranzuftellen, wenn bie ab» 
weichende Beurtbeilung eine erhöhte Strafbarteit begründet. 

& 295. Ueber ſolche vom Strafgeiege beſonders vorgefehene Umftänbe, welde 
die Strafbarkeit vermindern oder erhöhen, find geeiguetenfalls den Geſchworenen 
beſondere Fragen vorzulegen (Nebenfragen). 

Cine Nebenfrage kann auch auf folhe vom Strafgeſetze beſonders vor 
nn gg gerichtet werben, durch welde die Strafbarfelt wieder auf 

oben wird. 

8 296. Wird die Vorlegung vom Hülfs- oder Rebenfragen beantragt, fo kanun 
Re nur aus Rehtsgränven abgelehut werben. 

$ 297. Wenn das Gefeh beim Vorhaudenſein mildernder Umftänbe eine 
geringere Strafe androht, fo ift eine darauf gerichtete Nebenfrage zu ftellen, wenn 
e& von der Staatsanwaltfchaft oder dem Augeklagten beantragt oder von Amtewegen 
für angemeflen erachtet wird. 

Zur nung ber Frage nach dem Vorbandenſein milderader Umfläute ber 
darf e6 einer Mehrheit von minbefteus fieben Stimmen. 

$ 298. Hatte ein Augeklagter zur Zeit der That noch midht bas adhizehute 
Lebensjahr vollendet, fo muß die Nebenfrage geftellt werben, ob er bei Begehung 
der That die zur Erkenntniß ihrer Strafbarfeit erforderliche Ciuficht befefien habe. 

Daffelbe gitt, wenn ein Angeflagter taubftumm iſt. 

€ 299. An die Frageſtellung ſchließen fi bie Ausführungen und Anträge 
ber Staatsanwaltihaft und des Angeflagten zur Schuldirage. 

$ 300. Der Borfigende belehrt, ohne in eine Würdigung der Bewelſe einzu- 
gehen, die Geihworenen über die rechtlichen Gefihtöpuntte, melde fie bei Loͤſnug 
der ihmen geftellten Aufgabe in Betracht zu ziehen halen. 

Die Bam; des Borfigenden darf von feiner Seite einer Erörterung unter 
gogen werben. 

$ 801. Die Fragen werben vom Borfigenden unterzeichnet umb dem Ge ⸗ 
ſchworenen übergeben. Die Geſchworenen ziehen fih in das Berathungszimmer 
nirũct. Der Augeklagte wird aus dem Sigungszimmer entfernt. 

$ 802. Genenftände, welche in ber Verhandlung den Geldworenen zur 
— — vorgelegt wurden, Lönnen ihnen in das Berathungkzimmer verabfolgt 


.,. $ 303. Zwiſchen ben im Berathungszimmer verjammelten Geſchworenen unb 
anderen Perfonen barf keinerlei Bertehr lattfinben. 

Der Vorfigende forgt dafür, da ohne feine Erlaubniß kein Geſchworener das 
Berathungszimmer verlafle und Feine dritte Perfon in daflelke eintrete. 

$ 804. Die Geſchworenen wählen ihren Obmann mittels ſchriftlicher Ab⸗ 
ug en ggg der Stimmen. Bei Stimmengleichheit entjheitet des 

Der * leitet die Verathung und Mifkkamung. 
5. die it I bee 
nen nen vorgelegten Fragen mit x 
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— — eine Gange theilweiſe zu bejahen und theilwelle zu ver 


— Glauben die Geſchworenen vor abe ihres Spruchs einer 
weiteren Belehrung zu bedürfen, fo wird dieſe anf ihren Antrag durch dem 
Ben len: nachdem fie zu dem Zweck ia das Sigungsziumer zuräd- 


Erg hr fich Anlaß zur Anderung oder Ergänzung ber Fragen, fo muß ber 
Ungellante gar — zugezogen werden. 

$ 307. Der Spruch iſt von dem Obmann neben den Fragen niederzuſchreiben 
unb von ihm zu unterzeichnen. 

Bei jeder dem Angeklagten gr Entſcheidung iſt anzugeben, daß bie- 
jelbe mit mehr als fieben Stimmen, bei Berneinung der mildernden Umftäude, her 
diefelbe mit mehr als ſechs Stimmen gefaßt worden iſt. Im Webrigen darf bas 
Stimmenverhättuig nicht andgeträdt werden. 

308. Der Spruch ift im Siyungszinmer von dem Obmann fund zu geben. 
Der Obmann ſpricht die Worte: 
„Auf Ehre und Gewiffen bezenge Ich als den Spruch der Geſchworenen“ 
und verfieft die geftellten Fragen mit den barauf abgegebenen Antworten. 
' * verleſene Spruch iſt von dem Vorfitzenden und dem Gerichtsſchreiber zu 
um nen. 
er 809. Erachtet das Gericht, dag der Spruch in der Form nicht aurEnT, 
mäßig * in der Sache undeutlich, unvollſtändig oder ſich witeriprecend fet, fo 
werben bie Geſchworenen von dem Vorfigenden au — fich in das Berathunge- 
- zimmer zurützubegeben, um dem gerügten Mangel abzubelfen. 
Diele Anordnung iſt a, fo lange das Seidt noch nicht auf Grund bes 
Spruch das Urteil verfündet bat. 
310. Sind nur Mängel in ber Form des Spruchs zu beriätigen, fo barf 
eine fachtiche Aeuderung nit vorgenommen werben. 

$ 311. Sind ſachliche Mängel des Spruchs zu berichtigen, fo find bie Ge⸗ 

— — ihrer erneuten Berathung an feinen Theil ihres früheren Spruchs 


ag jet fih Bei der Erörterung folder Mängel Anlaß zur Aenderung 
oder EM ber ragen, fo ui der Angeklagte zur Berhandinng zu- 


‚gezogen werben. 
$ 312. Der berichtigte Sprud iſt in der Welfe nieberzufchreiben, daß ber 
frũhere erlennbar bleibt. 
$ 313. Der Sort der Geſchworenen wird bem Angella engen. m, nachdem er in 
das Seen wieder eingetreten ift, durch Verleſun 
Sft der Angeflagte en Di Gefhworenen für br krhaldig erklaͤrt 
ee % foriht das Gericht ihn frei 
Anderenfalls müflen, bevor das Urtfeft exrlaffen wird, die Staattanwaltſchaft 
und * Anne De mit ihren Ausführungen und Anträgen gehört werden. 
Verkündung des Urtheild erfolgt am Schluſſe ber Verhandlung. 
A Fr In den Gründen des Urtheils ift auf den Spruch der Geſchworenen 
Bezng zu nehmen. Die Urfhrift des Epruche iſt dem niedergefchriebenen Urthell 
anzu 
„ 317. Iſt das 5 ——— Auſicht, daß die Geſchworenen fi 


Er A Racıtheil —— fo verweiſt «6 
* Beide ohne Begrändan; y * Fr de neuen Verhandlung 
euere 
mi 
—* ER Handluugen ober 


Betrift das 
uhr Mngflagte, [ erigt berflgen Han 
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insg ‚Dale, Ri Bezug auf welche bie Geſchworenen fi; ‚nach Unficht des 

() . E 

An - .. Verhandlung darf kein Geſchworener Thell nehmen, welcher 

Bil dem früberen Spruche mitgewirkt hat. Dr 
Auf Grund des neuen Spruchs iſt flets das Urthell zu erlaffen. 


Udter Abſchniti. 


Berfahren gegen Abweſende. — 
$ 318. Ein Beſchuldigter gilt als abweſend, wenn fein Aufenthalt unbekannt 
iR oder, wenn er fi im Ausland aufhält und feine Geftellung vor das zuftändige 
cht nicht ausführbar ober nicht angemefjen erſcheint. 
$ 319. Gegen einen Abweſenden kann eine Hauptverhaudlung wur banı 
Mattfinden, wenn bie ben Gegenftand der Unteriuhung bildende That wur 
— —* oder Einziehung, allein ober in Verbindung mit einander, be⸗ 
t 
Für das Verfahren kommen bie Vorſchriften ber 88 320-326 zur Un- 


ung. 
$ 320, Die yon des Angeklagten zur Hauptverhandlung iſt im alle, 
daß fein Aufenthalt unbelannt iſt oder die Befolgung der für Zuftellungen im Aus⸗ 
Iande beftehenden Vorſchriften unaueführbar oder vorausfichtlich erfolglos erſcheint, 
in einer beglaubigten Abſchrift an die Gerichtötafel bis zum Tage ber Haupte 
verhanblung anzubeften. Außerdem iſt ein Auszug ber Ladung in das für amtlide 
Bekanntmachungen bed betreffenden Bezirks bejtimmte Blatt und nah Ermeſſen 
ded Gerichts auch in ein anderes Blatt dreimal einzurüden. Zwiſchen dem Tage 
der legten Bekanntmachung und dem Tage ber Hanptverhandlung muß eine 
won mindeftens einem Monate liegen. 
$ 321. Die Ladung muß enthalten: 
die Angabe des Namens und, foweit dies bekannt, bes Vornamens, Alters, 
Standes, Gewerbes und Wohnorts oder Aufenthaltsorts des Angeflagten, 
die Bezeihnung ber bem Angeklagten zur Laft gelegten ſtrafbaren Handlung, 
fowie die Augabe des Tages und der Stunde der Dauptverhandiung. 
Zugleich ift die Warnung hinzuzufügen, daß bei unentihuidigtem us! 
bes Angeagteg zur Hauptverhaudinng werde geſchritten werben. 
$ 322. In der Hauptverhandiung kann fir den Angeklagten ein Bert 
auftreten. Andy Angehörige bes erfteren find, ohne dag fie einer Vollmacht 
bürfen, als Vertreter zuzulafjen. 
e Fi 4? x Zufte ung des Urtheild erfolgt nad Maßgabe der Beftimmungen 
$ 324. Die im $ 822 bezeichneten Perfonen können von ben dem Beſchul⸗ 
digten zuftehenben Rechtsmitteln Sehrand machen. 
$ 325. Infoweit es nach dem Ermeſſen de Richters zur Dedung ber ben 
Angeihulbigten möglicherwelfe treffenden hoͤchſten Geldftrafe und ber Koflen des 
Verfahrens erforderlich tft, Können einzelne zum Vermögen des Angeihnidigten 
gehörige Gegenftände mit Beſchlag belegt werben. Auf dieſe Beihlannahme ſiuden 
die ——— der Civilprozeßorduung über bie Vollziehung und die Wirkungen 
des dinglichen Arreftes entiprechende Anwendung. Die Beſchlagnahme iſt a 
heben, wenn ber Grund derſelben weggefallen h. ; 
$ 326. Sufowelt eine Dedung in Gemäßhelt der vorſtehenden Beflamung 
nicht ansführbar erſcheint, kaun durch Befchtuß bes Gerkhts das im Deutfchen 
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Reich befindliche Vermögen bes ae mit Beihlag_belent werden. Der 
Beſchluß ift durch den Deutichen Keichtanzeiger und nad; Ermeflen des Gerichto 
aud durch andere Blätter zu veröffentlichen. : 
Berfügungen, welche der Angeichutdigte über fein mit Beichlag belentes Ver ⸗ 
mögen nad der erſten durch ben Dentihen Reichtanzeiger bewirkten Beröffente 
I des Beſchluſſes vornimmt, find der Staatskaffe gegenüber nichtig. 
Beſchlagnahme des Vermogens ift anfzuheben, ſobald der Grund derfelbek 
chen an ber Siaatskafſe durd eine Beihlagnahme in Gemäß- 
r! he 
Die Aufhebung der Beichlaguahme fft durch dieſelben Blätter bekaunt zu 
machen, durch weiche die Beihlagnahme veröffentlicht worden ft. 
327. Im anderen als den im 8 319 bezeichneten Fällen findet genen einen 
Abweienden eine Hauptverhandlung nicht ftatt._ Das gegen den Abwelenden ein- 
— Verfahren Hat die Aufgabe, für den Fall feiner künftigen Geftellung bie 


fe bern. 

De Verfahren gelten die Beftimmungen ber 88 328—336. 

$ 328. Die Zulaffung eines Vertheidigers wird durch die Abwefen des 
Beſchuldigten nicht ausgeſchiofſen. Zur Wahl eines Vertheibigers find auch Auge⸗ 
horige des Beſchuldigten befugt. 

gengen und Sachverftändige find eidlich zu vernehmen. 

$ 329. Dem abweienden Beſchuldigten fteht ein Auſpruch anf Benachrichtigung 
über den Fortgang des Verfahrens nicht zu. 

Der Richter ift jedoch befugt, einem Abweſenden, defien Aufenthalt bekannt 
iſt, Benachrichtigungen zugehen zu laflen. 

& 830. Der Abwefende, deffen Aufenthalt unbekannt ift, kann in öffentlichen 
— m Etſqheluen vor Gericht oder zur Anzeige ſeines Aufenthaltsorts auf 

werden. 

e $ 331. Stellt fich erft nad) Eröffnung des Hauptverfahrens die Abwefenheit 
des Angelingten heraus, fo erfolgen die noch erforderlichen Beweisaufnahmen durch 
einen beauftragten oder erſuchten Richter. i 

8 332. Liegen gegen den Abweſenden, genen welchen bie öffentliche Klage er 
hoben ift, Verdachtsgruͤnde vor, welche die Erlafjung eines Hafıbefehls rechtfertigeü 
würden, jo kaun fein im Deutichen Reich befindlihes Vermögen durch Beihiug bes 

Si . nn * abe Bei ete Beſchlagnahme findet in Sache lche 

je im vorftehen! late bezeichn nahme in Sachen, we 

zur Zuſtaͤndigkeit der Shöffengerice gehören, bh. ſtatt. 

$ 833. Der bie Beſchlagnahme verhängende Beſchluß ift dur) den Deutſcheu 
Reichdanzeiger bekannt zu machen und kaun nach dem Erineſſen bes Gerichts auch 
dur) andere Blätter veröffentlicht werben. 3 

334. Mit dem Zeitpunkte dei Belanutm in dem Deui 
Reitkaneier verliert der — er ber a en 
Br vede ——* 5 Kar Beſchluß ift derfenigen Behörde mitzuthellen, 
e Beſchlagnahme verhängende m jenigen rde mitzu 
welde für die Einleitung eiuer Vormund über nde if. Di 
ai De Se er Berne übe Ge mh Dir 
M „ * Die Beſchlagnahme iſt aufzuheben, wenn bie Gründe derſelben weg- 
allen find. rs 

$ — 5— der Beſchlagnahme iſt durch dieſelben Blätter bekaunt zu 
mahen, welche bie Beſchiagnahme felbft veroͤffentlicht worden war. 

8336. Auf das nach Erhebung der öffentlichen Klage eintretende Verfaheria 
—* im Uebrigen die Vorſchriften über die Borunterfuhung entſprechende 
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Zu Dem.nad) Bernbigunh dieſes Verfahrens ergebenden Beiöläffe (& 1 
WR zugleich * ee ie ae In 
ſchelden 

*337. Das Gericht kaun einem abweſenden Beſchuldigten ſicheres Geleit er 
theilen; es Tann dieſe Ertheilung an Bedingungen knüpfen. 

Das ſichere Geleit gewährt Befreiung von der Unterſuchungehaft, che nur 
in Anfehung derjenigen ftrafbaren Hantiung, für welche daflelbe ertheilt ift. 
a ee ET I u 

n m zur Flut ’ = 4 
water en {hm —X Geleit ertheilt worden iſt. — 


Prittes Bud. 
Redtsmittel. 
Erfter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


*838. Die aufäfigen Rechtsmittel genen gerichtliche Entiheibungen füchen 
tewohl der Staatsanwalticaft als dem Beſchuidigten zu. 
— Staatsauwaltſchaft kann von demſeiben and zu Gunſten bes Befhulbigten 

aud machen. 

$& 339, gr den Beſchuldigten ann der Vertheidiger, jedoch nicht gegen deſſen 
ansprüdiihen Willen, Rechtsmittel einlegen. 

$ 340. Der gelegliche Vertreter eines Beſchuldigten, deögleichen der Ehemann 
einer beſchuldigten Frau können biunen der für den Beihutdigten laufenden Friſt 
Wioftftändig von den zuläffigen Rehtsmitteln Gebrauch machen. 

Auf ein folches Rechtsmittel und auf das Verfahren finden die über die Rechts- 
mittel des Beſchuldigten geltenden Vorſchriften entiprehende Anwendung. 

$ 341. Der nicht auf freiem Fuße befindlihe Beſchuldigte kann bie Er- 
Närungen, welche fih auf Rechtsmittel beziehen, zu Protokoll des Gerichtsſchreibers 

igen Gerichts geben, in deſſen Serängnih er fi befindet, und falls bas 
8 ee kr A gerichtliches ift, desjenigen Amtsgerichts, in deſſen Bezirke das @e- 

mgnig lien 

Zur Wahrung einer Frift genügt es, wenn Innerhalb berfelben das Protokoll 
aufgenommen wird. 

* 843. Ein Irrthum In ber Bezeichnung des zuläffigen Rechtämieteie iſt 


843. Jedes von ber Staatsanwaltſchaft eingelegte Rechtsmittel Bat bie 
Wirkung, daß die angefochtene Eutfcheibung auch zu Sunften des Beſchuldigten 
Ohgphudert aber au! werden kann. 

- $ 844. Die Zurüduahme eines Rechtömittels ſowie der Verzicht auf die 
Einlegung eines Rechtsmittel kaun auch vor Ablauf der Erift zur Winiegung 
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jetben wirffem erfo Sin der Staate ft zu Gu des Be- 
—— eingelegtet —E m jedoch — * sucht 
genommen werben. R 


Der Bertbeibiger bedarf Zurkluahme einer ansbrädiihen Grmädtinung. 

$ 345. Wenn die Eutſcheſdung über das Rechtsmittel auf Grund möndlicher 
Berhantinng ftattzufinden bat, fo ann die Zurücknahme Beginn der Haupt 
verhendtung mur mit Zuftimmung bes Gegners erfolgen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Beſchwerde. 


846. Die Beſchwerde iſt genen alle von den Gerichten in erſter Juſtang 

oder in der Berufnupsiuftanz BR ai Beihlüffe und gegen die Verfügungen des 

Vorfigenden, des Unterfuhuugsrichters, des Amtörichtere und eines 55 

en — zuläffig, ſoweit das Geſetz dieſelben nicht ausdrückich 
fechtung entziel 

Anch Zeugen, Sachverflänbige nud audere Perſonen können genen Beſchläfſe 
und Verfügungen, durch welche fie betrofſen werden, Beſchwerde Ah 
Per eg Bi ie ee der Oberlandesgerichte und des Reichtgerichte 

ne werde nicht ftatt. 

$& 347. Vutſcheidungen der erfennenden Gerichte, welche ber Urtheilsfällung 
v ben, unterliegen nicht der Beſchwerde. Ansgenommen find Guticeitun 
über Berbaftungen, ahmen oder Straffeftiegungen, ſowie alle —22 
bangen, durch welche dritte jonen betroffen werden. : 

$ 348. Die Beſchwerde wird bei demjenigen Gerichte, von welchem oder non 
defien Verfigenden die angefochtene Entiheidung erlafjen iſi, zu Protokoll bes Ge⸗ 
riptefehreibers eder —X eingelegt. Sie han in dringenden Fällen aud bei 
dem Beſchwerdegericht eingelegt werben. 

Erachtet das Gericht oter der Vorſitzende, beflen Eutſcheidungen angefi 
wird, die Beichwerbe für begründet, fo haben fie derfeiben abzuhelfen; auderenfalls 
ift * — fofort, fpäteftens vor Ablauf von drei Tagen, dem Beſchwerdt ⸗ 
gerichte vorzulegen. 

Die — — Beſtimmungen finden auch auf die Eutſcheidung des Amts- 
richters im Borverfahren, des beauftragten ober erjuchten Midters und bes Unter 
fuchungerichters Anwendung. 

Per 29 * —* ber Beſchwerde wird der Vollzug der angefochtenen 
mg gehemm 

Zedoch Tann das Gericht, der Vorfigende ober der Richter, deſſen Entſchelduug 
angefochten wird, ſowle auch das —EE anordnen, Peg BVoligiehung 
der angefochtenen Entihetdung auszuſehen fei. 

8 350. Das Beihwerdegeriht kann dem Gegner bes Beſchwerdeführers bie 
Beſchwerde zur ſchriftlichen Gehenerftärung mittheilen; «6 fann etwa erforderliche 
Srmittelnngen anordnen oder jeibft vornehmen. 

Die Cutfheidung über die Beſchwerde erfolgt ohne vorgännige 
mändlihe Verhandlung, in neten Fällen nach Anhörung der Staatsanwaitichaft. 

Bird die Veſchwerde für begründet eradıtet, fo erläpt das Beſchwerdegericht 
zugleich die in ber Sache erforderliche Entſcheiduug. 

$ 352, Beldläfle, weiche von dem Yandgericht in der Beſchwerdeinſtauz er- 
per — inſofern fle Verhaftungen betreffen, durch weitere Beſchwerde 
a jen werden, 

Im Uebrigen findet eine weitere Anfechtung der in der Beſchwerdeinſtanz er- 
gangenen Entfheidungen nicht ſtatt. 
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3 388. Für die Fälle der ſofortigen Beſchwerde gelten die nachfolgenden %e- 
iberen Beftimmnugen. 

Die Beſchwerde ift binnen der Friſt von einer Woche, welche mit ber Be- 
Imntmachung ($ 35) der Entiheibung bepinnt, einzulegen. Die Sintegung bei 
dem Beihwerbegerihte genũgt zur Wahrung ber Friſt, and wenn ber Sal für 
bringlich nicht erachtet wirb. 3% 

Das Geriht ift zu einer Abänderung feiner durch Beſchwerde angefochtenen 
Entſcheidung nicht befugt. 


Dritter Abſchuitt. 
Berufung. 


354. Die Berufung findet ſtatt gegen bie Urtheile der Schoͤffengerichte. 
8855, Die Berufung a bei :, Gerichte erfter ea binnen einer 
rg — — bes Urtheils zu Protokoll des Gerichtoſchreibers oder ſchrift · 

eingelegt wer! 

—— Hat die Verkündung des Urtheils nicht in Anweienheit bes Augeklagten flatt- 
gefunden, fo beginnt für biefen die Friſt mit der Zuftellung. 

“8856, r Beginn der Friſt zur Einlegung der Berufung wirb baburd 
wicht ausgefchloflen, ba! gegen ein auf Ausbleiben des Angeflagten ergangenes Ur- 
Theil eine Wiebereinfegung In den vorigen Etand nachgeſucht werben fan. 

Stellt der Angeklagte ein Geſuch um Wiedereinfegung in den vorigen Stand, 
jo wird die Berufung dadurch gewahrt, daß fie fofort für den Fall der Ber- 
werfung — Geſucht rechtzeitig eingelegt wird. Die weitere “eigen in Ben 
auf die fung bleibt dann bis zur Erledigung des Geſuchs um Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand ausgeſetzt. h 

Die Einlegung der Berufung ohne Verbindung mit dem Geſuch um Wieber ⸗ 
einfegung in ben vorigen Stand gilt als Verzicht auf bie letztere. 

387. Durch rechtzeitige Einlegung ber Berufung wirb bie Rechtekraft des 
Artheils, foweit Han angefochten if gehemmt. 

Dem Beihwerdeführer, welchem das Urtheil mit den Gründen noch uiht zu 
gzeſtellt war, iſt dafjelbe nah Einlegung ber Berufung fofort zuguftellen. 

$ 358. Die Berufung kann binnen einer weiteren Mode nad. Ablauf. ber 
Friſt zur Einlegung bes tömittels ober, wenn zu biefer Zeit bas Urthell 
mod) nicht zugeftellt war, nach befien Zuftellung bei dem Gericht erfter Juſtanz 
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers oder in einer Beſchwerdeſchrift gerechtfertigi 


‚Werben. 
st em u am ia HERE 
u eſchehen t 
ganze Juhalt — ———— ER 
860. bie Beru tet eingelegt, . 
Bu —S— als el ig — I 
Der Beihwerdeführer kann Elnnen einer Woche nah Zufte des Be 
hab Die fen an dar Berufngigerigt enpehahen; U Belfetung Dr Belt 
wird jebodh Hierdurd) nicht gehemmt. ER — 
861. Sft die Berufu— tig di A t Ablauf ber 
13 Äestfertigeng der ee — de a ob * u 
ng flattgefunben hat oder nicht, bie Akten der Stantsanwaltihaft v en. 
» e a wenn bie Perg] von ihr eingelegt ift, dem Angeklagien bie g 


Ginlegung und tfertigung ber fung zw. 
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:$ Die Staatsanwaltſchaft überfendet hie Alten an die Stantsinwalt- 
* Ay vom Berufun, —5 Diefe übergiebt bie Akten Binnen einer Wode 
— des —8 
8 363. Trachtet * Bet bie Beſtimmungen über bie Gin- 
der Berufung nicht für beobachtet, fo kann es das Rechtsmittel db 
5 als unzuläifig vwerwerfen. Unberenfalld entſcheldet es über bafjelbe bi 


". Der Beſchluß kaum durch fofortige Beſchwerde angefochten werben. 
"8 364. Auf die Vorbereitung ber Hauptverfaublung finden die Vorſchriften 
‘der 85 213, 215—224 Anwendung. Su der Ladung iſt der Angeklagte auf bie 
Folgen bes "Ausbiebens ausdrüdiih hinzuweiſen. 
Die Ladung der in erfter Jafianz vernommenen Zeugen und Sachverſtändigen 
kann nur dann unterhieiben, wenn deren wiederholte Vernehmung zur Aufklärung 
der Sache nicht erforderlich erſcheint. 
Neue Beweismittel find zuläffig. 
Bei ber Auswahl ber zu ladenden Ming su and Sadhverftändigen ift auf bie 
*. dem — zur Rechtfertigung ber Berufung benannten Derfonen Rüd- 
nehmen. 
vn Nachdem bie — ch Vorſchrift des $ 242 Abſ. 1 
— Bat; Hält ein Berichte —— it der Zeugen einen Bor! 
über die — des ——— — Das Urtheil erſter Juſtanz 
en. - 
ii ka Aue erfolgt die Vernehmung des Ungeklagten und die — 
$ 366. Bei der Berichterſtattung und der Beweisaufnahme können Schri 
ifhde verleſen werden; —— über Husfagen ber in der Hauptverhaudluug 
Zufanı vernommenen Zeugen und Sahne: tänbigen d dürfen, abgefehen von ben 
ber 55-250, 252 ohne bie Zuflimmung ber Staatsanwaltihaft und bes 
— alcht 5 — nn wenn bie wiederholte Borladuug ber 
ober Sadwerftänbigen erfolgt iſt oder von dem Angeklagten rechtzeitig wor 
Hauptserhanblung —— worden war. 
367. Nach dem Sand ber Bewelsaufnahme werben bie Staatsanwalt. 
ſchaft fowie der Anı se te fein Vertheidiger mit ihren Ausführungen und 
——— und war —ã zuerſt, gehört. Dem Augeklagten gebührt 
te ® 
. .$ 368. > Prüfung des Gerichts unterliegt das Urtheil nur, foweit baffelbe 
angefochten iſt. 
4 360. Juſoweit die — für a er befunden wird, hat has Be- 
ARE. t unter Aufhebung — ua der — ſelbft zu —— 
eidet das Urtheil an einem Ma: iſion wegen Verletzung 
einer. Rechtsnorm über das Verfahren * Fr fo Tann das Berufunge 
gericht unter —5 — des Urtheils die Sache, * die Pie akeug bes Falles es 
erfordern, zur Entf ge = * erſte Iuftai 
— Hat das Gericht erfter In 2 Un Kine — keit angenommen, 
ſo — das a oe men Wufehung des Urtheils die Case an das zu 
Masbipe Ser t zu verweifen ober, wenn ed felbft in erfter Suftanz zuftändig iſt, 
au — 


$& 870, bei dem —5 der Ha: — weder ber Augeklagte, 

noch in ben Fällen, wo Peer g, eu ter befielben erſchienen und das 

Ausbleiben nicht genügend eg fo iſt, inſoweit der en te die Berufung 

eingelegt hat, hi iofort zu werwerfen, inſoweit bie Stantsamwaltfcaft die Be 

rufun — eingelegt hai biefe zu verhandeln oder die Vorführung oder Verhaftung 
ngeflagten — 
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Ya Mingeflapte Tann binnen einer Woche nach der Zuſtellung bes nthella ie 
Wierereinfegung In den vorigen Stand unter ben in ben 55 44, 45 bezeichneten 
Boransjegungen keanipruden. 

BR nn at Be ri nd Im ne — Foo 
sen und Toun ihm dei feinem Muöblelten zu Derieiben zwangfweife Bet 


— sh War das Urteil uur von 5 geklagten aber — deſſelben 
* 2 GStaatsauwalt ſchaft ober von ee im $ 840 bazeichneien Perſonen 
— —— fo darf das Urthelt nicht zum Nachthelle des Ungeflapten ab- 


373. Im le finden Die im festen Abſchulite des zweiten Bude 
er % —— en 1 gegebenen Vorſchriften Anwendung. 


Bterter Abſchnitt. 
Revifion. 
8 874. Die KReviſton findet ſtatt gegen bie Urtheile der Laudgerlchte unb wer 


urgerichte, 
s 375. Der Veurtheilung bes Reviſionsgerichts unterli 6 biejenigen 
een weile dem Untpee vorandgegaugen fiup, — defletbe auf 


beraßt. 
"318. Die Resifion kann nur darauf geftägt werben, Daß das Urthell auf 
MED vi an un Diem nicht ober nicht richtig m 
en he tie AR ſiec Mio einer Valeheng der Buffet Ian 


angujehen: 
“ —— erkeunende Gericht ober bie Geſchworeneubauk nicht vorſchriftemaͤßig 
war; 

3. wera bei dem Urthelle ein Richter, Gelchworener ober Gchäffe wiltgewirkt 
— 7* von der Ausübung des Richteramts kraft des Veſetes aue⸗ 
geidhloffen war; 

3. wenn bei dem Urtheile ein Richter oder Schöffe mitgewirkt Hat, nachdem 
berfelbe wegen Beiorgnig der Befangenheit abgelehnt war, uub das Ab⸗ 
er entweder begrändet erftärt war oder mit Unrecht verworfen 
worden 
wenn dad Gericht feine Zuftändinkelt mit Unrecht angenommen hat; 

. wenn die Hauptverbindlung in Abweſenheit der Stantsanwaltfchaft oder einer 
Yerfon, deren Anweſenheit das Geſet vorſchreibt, ftattgefunten hat; 
. wenn das Urthell auf Grund einer mündlichen Verhandiung ergangen iſt, bei 
weicher die Torichriften über die Deffentlichkeit des Verfahrens verlegt find; 
. wenn das Urtbeil feine Eutfheidungsgründe enthält; 
. wenn bie Vertbeitigung in einem für bie Entfcheidung wefentfihen Punkte 
durch einen Beichiuß des Gerichts unzuläffig beihränft worden 

8 378, Die — Rechtsnormen, welche lediglich zu unften bes 
Ungeflapten gegeben find, Tann von der Staatsanwaltſchaft nicht gu bem Zwecke 
geliend gemacht werden, nm eine Aufhebung des Urtheild zum Nachthelle des Uin- 
gellagten berbeizuführen. 

379. Wenn der Angellagte von den Geſchworenen für nichtihufbig erffärt 
worden ift, fo fteht der Stantsanwaltihaft die Reviſion nur In den Fällen zu, in 


©. 63 a» 
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welchen dieſelbe durch bie Beſtimmungen bes $ 377 Nr. 1, 2, 3, 5 ober durch bie 
Gtelung oder Nihtflellung von Fragen begruudet wird. 

380. Gegen bie in der Berufungsinftauz erlaflenen Urthelle ber Lanb- 
BER Bann die Revifion wegen Verlegung —— über das Verfahren 
aur auf Verlegung ber Vorſchrift des $ 898 geſtützt werben. 

$ 381. Die Revifion muß bei dem Gerichte, deſſen Urtheil angefochten wirb, 
binnen einer Woche nah Verkündung bes Urtheils zu Protokoll bes Geriäts- 
ſchreibers oder fhriftlih jelent werben. 

Hat die Verkündung des Urteils nicht in Anwefenheit des Augefingten. flatt- 
gefunden, fo En für diefen die Friſt mit der Buftellung, 

& 882. Beginn der Friſt zur Einlegung der Revifion wird daburd wide 
ausgeichloffen, daß gegen ein auf Ausbleiben des Angeklagten ergangenes Urtheil 
eine Wiedereinfegung in den ve Stand nachgeſucht werden kann. 

Stellt der Angeklagte ein Geſuch um Wiederein ſetzung in ben vorigen Stand, 
fo wird die Revifion dadurch gewahrt, daß fie fofort für den Fall der Berwerfung 
Be“ Geſuche ehteltig eingelegt nnd begründet wird. Die weitere Verfügung in 

ug auf die Revifion bleibt dann bis zur Erledigung des Geſuchs um Wi 
einfegung In den vorigen Stand ausgefeht. 

Die Einlegung der Revifion ohne Berbindung mit dem Gefuh um Wieder 
einfegung in den vorigen Stand gi als Verzicht er bie letztere. 

& 383. Durch rechtzeitige Einlegung der Revifion wird die Mechtefraft bes 
Urtheils, foweit dafjelbe augefochten ift, gehemmt. 

Dem Bejchwerdeführer, welhem das Urtheil mit den Gründen noch nicht 
sugeftellt war, iſt dafielbe nach Einlegung der Revifion zuzuftellen. 5 

& 384. Der Beihwerbeführer dr die Erkläͤrung abzugeben, inwieweit er das 
Urtheil I enfeiite und deſſen Aufhebung beantrage —— und die Anträge 
zu begründen. Ä 

us ber Begründung muß hervorgehen, ob das Urtheil wegen ihr einer 
KRechtonorm über dad Verfahren oder wegen Verlegung einer anderen Rechtönorm 
angefochten wird. Erſtereufalls müfſen die den Mangel enthaltenden Thatſachen 
angegeben werben. 

$ 385. Die Revifionsanträge und deren Begründung find fpäteftens binnen 
diner weiteren Woche nad) Ablauf der Friſt zur Einlegung des Rechtsmittels ober, 
wenn zu dieſer Zeit das Urtheil noch nicht zugeſtellt war, nad befien Zuftellung 
bet dem Gerichte, deffeu Urtheil angefochten wird, anzubringen. 

Seitens des Angeklagten kann dies nur in einer von dem Vertheidiger oder 
Sn — unterzeichneten Schrift oder zu Protokoll des Gerichtoſchreibers 

ehen. ; 

SH $ 386. Iſt die Reviflon verfpätet eingelegt, ober find bie Revifionsanträge 
nicht rechtzeitig oder nicht in ber im $ 885 Abf. 2 vorgefchriebenen Form an- 
gebracht worben, fo hat dad Gericht, heilen Urtbeil angefochten wird, das Rechts- 
mittel durch Beſchiuß als unzuläfig zu verwerfen. 

Der Beihwerbeführer kann binnen einer Woche nach Zuftellung des Beſchlufſes 
auf bie Entſcheidung des Reviſionsgerichts antragen. In dieſem Falle find die 
Alten’ an das Reviſionsgericht einzufenden; die Voliſtreckung des Urtheild wird jedoch 
hierdurch nicht gehemmt. 

$ 387. Iſt bie Revifion rechtzeitig eingelegt, und find die Revifionsanträge 
rechtzeitig und in ber vorgefchriebenen Korm angebracht, fo fft bie Revifionsfärkt 
dem Gegner des Bejhwerbeführers zuguftellen. Diefem fteht frei, binnen einer 
Bode eine ſchriftliche Gegenerflärung einzureihen. Der Angeklagte kann letztere 
and) zu Protokoll des Gerihtsichreiberd abgeben. 

Rah Eingang der Gegenerklärung ober nach Ablauf ber Friſt erfolgt durch 
die Staatsanwaltfhaft die Einfendung der Akten an das Reviſionsgerichi. —* 
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388. Findet das Gericht, am wel bie jenduug der Alten erf 
* die — und — — das —ã zur Eh 


Ih Ki anderen Gerichts gehöre, fo Bat es durch Beichtuß feine Unzuftänbigfelt 
anb zuſp 

ft I dat ige Rev richt 
if, ung du a ee ——— 
ri bindend. 


Die Abgabe der Akt Igt bi * ee — 
Ba niet das —& wir r Beftimmungen Über bie Ein- 


der Revii der diejeni —8 * bri ber Revifionsa: 
— Gebet, {0 Tanne mas Eee Dur bihtap a units 


—— en t es über dafſelbe durch Urtheil. 
890. rd — oder Fe defien ee ber ne iger iſt von 
ja: der Hauptverhandiung zu benachrichtigen. Der U te Tann in 
—* —2 er fi durch einen mit fhriftlicher Bollmadt ve en Ber 
iger vertreten laffen. 
der nicht anf freiem Fuße befindliche Angefiagte Hat keinen Auſpruch auf 
Anwefenheit. 
8 391. Die Hauptverhanblung begiunt mit dem Bortrage eines Vericht⸗ 


tters. 
Hierauf werden die — ſowie der Angellagte und fein Ber 
theibiger mit ihren Ausführungen und ägen, und zwar ber Beſchwerdeführer 
zuerſt gehänt. Dem A ar ee das legte Wort. 
eviſionsgerichts unterliegen nur die geflellten 
Revi ie a. alone die Reviſion anf Mängel des Verfahrens gefthtt 
25 wur biejent; Fig Ihatfachen, welche bei Anbringung der Revifionsanträge ber 
jet worben 

a ine weitere Begründung ber Revifionsanträge, als die im $ 884 Ab. 3 
ae iſt nicht erforberlich und, wenn fie unrichtig if, unſchädlich. 
uen $ 393. Sufoweit bie Reviſion für begründet ber tet, {ft daS angefochtene 


heben. 

e —** find die dem Urtheile zu Grund ben Beftftellungen aufzuheben, 
—— eotıt bie Gejegeöverlegung betroffen werden, wegen beren hie Aufhebung 
ꝛes 

& 894, Gert bie Aufhebung des Urteils nur wegen Geſe 
bei Anwenb ve Geſetzes auf die dem Urtheile Srunb li Hg Dry 
ftellungen, fo bat das Reviſiondgericht in ber Sache Ts u entfielen, m. 
ohne weitere thatjächliche Erörterungen nur auf Freiſp En ober en 
ftellung ober auf eine abfolnt beftimmte Strafe zu — iſt, N ober das 
gericht in Mebereinftiimmung mit dem Untrage der Stanisanwaltfäeft d bie —* 
niedrigſte Strafe für angemefſen erachtet. 

anberen Fällen iſt die Sache zur andermeiten Verhandlung und Entieheibung 
an das Gericht, deſſen Urtheil aufgehoben ift, ober an ein, demſeiben Bunbesftante 
angehöriges, benachbartes Gericht gleiher Ordnung zurädzunermelien. 

Die — Taun an ein Gericht niederer Ordnun = olgen, went 
die noch in Frage kommende ftrafbare Handlung zu defien Zuſtänd t gehört. 
1% Ka: : * ER: Urtheil a — wei has * weh bes Rai en yo 

m era 0 verwel onsgericht 
veitig bie Sa u an * —XX Gericht. 

$ 396. Die Verkündung des Uriheils erfolgt nach Maßgabe des $ 267. 

8 397. Erfolgt zu Bunften eines Angellagten bie Aufhebung des Urtheils 
wegen Gefegeöverlegung bei Anwendung wi Shrnfgefehes, I" echt ſich das 
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Artheil, ſoweit «6 aufgehoben wird, noch auf andere Angeklagte, welche die Keviſion 

nicht Kr baten, fo tft zu erfennen, als ob fie gleichfalls die Revifion. ein» 
legt Hätten. Be 

E hr 398. Das Gericht, an welches die Sache zur anberweiten Verhandlung 

und Entſcheldung verwieſen ift, hat bie rechtliche Beurtheilung, welde ber Huf- 

bebung des Urthells zu Grund gelegt iſt, and feiner Tutſcheidung zu Grund 


u legen. 

. Bar das Urtheil nur von dem Angeklagten ober zu Gunſten beflelden von 
der Staatsanwaltichaft oder von einer ber im $ 340 bezeichneten Perjonen an- 
kn worden, jo barf das neue Urtheil eine härtere Strafe, als bie in dem 
er erfannte, nit verhängen. 


Viertes Buch. 


Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Artheil geſchloſſenen 
— Verfahrens. 


$ 399. Die Wiederaufnahme eines durch rechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen 
Verfahrens zu Gunſten des Verurtheilten findet ſtait: 
1. wenn eine in ber Hauptverhandlung zu feinen Ungunften als echt vorgebrachte 

Urkunde faͤlſchlich ae HE Be u 

2. wenn durch Beeidigung eines zu feinen Ungunften abgelegten Zeugnifles 
ober abgegebenen Gutachtens der Zeuge ober Sachverſtändige fi einer vor- 
jãtzlichen ober fa täffigen Verlegung der Eidespflicht ſchuldig gemacht hat; 

3. wenn bei dem Urtheil ein Richter, Geſchworener oder Schöffe mitgewirkt Bat, 
welcher fih in Beziehung auf die Sade einer Kuna! feiner Amtspflihten 
ſchuldig gemacht Kat, — dieſe Verletzung mit einer im Wege des gericht 
lichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen Strafe bedroht und nicht 
vom Berurthellten feich veranlaft ift; 

4. wenn ein civilgerichtliches Urtheil, auf welches das Strafurtheil gegründet 
iſt, durch ein anderes rechtskräftig geworbenes Urtheil aufgehoben NR 

5. wenn neue Thatſachen oder Yeweismittel beigebracht find, welche allein ober 
in Verbindung mit ben früher erhobenen tfen bie Freiſprechnug bes 

Angeflagten oder in Anwendung eines milderen rel eine geringere 

Befrafung zu begründen geeignet find. In den vor den Schöffengerichten 

verhanbelten Sachen koͤnnen nur ſolche Thatfachen ober Beweismittel bei- 

ebracht werben, welche ber Verurthellte in dem früheren DBerfahren ein- 

8 ließlih der Berufungsiuftung nicht gekannt hatte oder ohne Berfehulben 

nicht geltend machen konnte. 

8 400, Dur den Antıng auf Wiederaufnahme bed Verfahrens wird bie 
Vollftreckung des Urtheils nicht gehemmt. 
Das Gericht kann jedoch einen Aufſchub fowie eine Unterbrehung ber Boll- 
ſtreckung anordnen. 

401. Der Antrag anf Wiederaufnahme des Verfahrens wird weber 
durch die erfolgte Strafuollftredung noch durch ben Tod bes Verurtheilten aus. 
geißloffen. 
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Im Falle des Todes find der Ehegatte, die Verwaudten aufe und abfteigender 
Linie fowie.die Gefchwifter des Verftorbenen zu dem Untrage befugt. i 

$ 402. Die Wiederaufnahme eines durch vedhtöfräftiges Urtheil geſchloſſenen 
Verfahrens zu Ungunften des Angeklagten findet ftatt: 

1. wenn eine in der Hanptverhaublung zu feinen Guuſten als echt vorgebrachte 
Urkunde fälihli) angefertigt oder — war; 

2. wenn durch Beeidigung eines zu feinen Guuſten abgelegten Zeuguiſſes ober 
abgegebenen Guten der Zeuge oder Sachverſtändige fi einer vorfäg- 
lichen oder fahriäffigen Verlegung ber Eidespflicht joa gemacht Bat; 

3. wenn bei dem Urthell ein Richter, Geſchworener oder Schöffe mitgewirft hat, 
welder ih in Beziehung auf die Sache einer Zeregung Kine: mtspflichten 
ſchuidig gemacht Hat, ſofern diefe Verlegung mit einer im Wege des gericht⸗ 
lihen Strafverfahbrens zu verhängenden Sffentlichen Strafe bedroht fft; 

4. wenn von bem Breigeiprochenen vor Gericht ober außergerihtlih ein glaub⸗ 
würbiges Geftändniß der ftrafbaren Haudlung abgelegt wird. 

$ 403. Eine Wiederaufnahme des Verfahrens zum Zwecke der Aenderung 
nr innerhalb des durch baffelbe Gejetz ann Strafmages findet 
nit ftatt. 

$ 404. Ein Antrag anf Wiederanfnahme des Verfahrens, welder auf bie 
Behauptung einer ftrafbaren Handlung gegründet werben foll, ift nur baun iv 
läffig, wenn wegen dieſer Handlung. eine redhtöfräftige Verurtbellung ergamgem ift, 
oder wenn die Einleitung oder Durchführung eines Etrafverfahrend ans anderen 
Gründen als wegen Mangeld an Beweis nicht: erfolgen kann. 

8 405. Die allgemeinen Beftimmungen über Redtsmittel finden aud bei 
dem Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens Anwendung. 

& 406. In dem Antrag müflen der gefeglihe Grund ber Wiederaufnahme 
bes Verfahrens fowie bie Beweismittel angegeben werben. 

Bon dem UAngellagten und den im $ 401 Abſ. 2 bezeichneten Perſonen 
kann der Antrag nur mitteld einer don dem DVertheibiger oder einem Rechtsanwalt 
unterzeihneten Schrift oder zu Protokoll des Gerihtsichreibers angebracht werben. 

07. Ueber die Zulafjung des Antrags auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
entſcheidet das Gericht, beffen Urtheil mit dem Antrag angefochten wird, Birh ein 
in ber Revifionsinftanz erlafjenes Urtheil aus anderen Gründen als auf Grund bes 
$ 899 Nr. 3 oder bed $ 402 Nr. 3 angefochten, fo entſcheidet das Gericht, gegen 
beflen Urtbeil die Revifion eingelegt war. 

Die Entiheldung erfolgt ohne mündliche Verhandlung. 

$ 408. ft der Antrag nicht in ber vorgeichriehenen Form angebracht, oder 
ift darin fein gefegliher Grund ber Wiederaufnahme geltend gemacht ober kein 
geeignetes Beweiömittel angeführt, fo iſt der — als ihe zu verwerfen. 

Anderenfalls iſt derſeibe dem Gegner des Antragſtellers unter Beſtimmung 
einer Friſt zur Erklärung zuzuſtellen. 

8 409. Wird der Antrag an fih für zuläffig befunden, fo beauftragt das 
a mit Aufnahme der angetretenen Beweiſe, foweit dieſe erforderlich ift, einen 

ter. 

Dem Ermeffen des Gerichts bleibt es überlaffen, ob die Zeugen und Snd- 
verftändigen eidlih vernommen werden follen. 

Oinfätlid ber Berechtigung der Detheiligten zur Anweſenheit bei ber Beweis- 
— kommen bie für die Vorunterſuchung gegebenen Vorſchriften zur An- 
wenbung. 

Nah Schluß der Beweisaufnahme find die Staatsanwaltſchaft und der An- 
gefagte unter Beftimmung einer Friſt zur ferneren Erklärung aufzufordern. 

ri Der Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens wird ohne mänd- 
lie Verhandlung als unbegründet verworfen, wenn bie barin aufgeftellten Be - 
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Berufung und BerufungSrechtfertigungöfghrift. 


. 388 fig, der Gira 
In der Strafſache 
wider 
EdHolbt 
wegen Körperverlegung 


lege ich gegen das Urtheil bes Großherzoglich Sächfiſchen Schöffen 
Aha zu Apolda vom 5. Mai 1900, durch weldes ich unter 

uferlegung der Koften zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, 
worden bin, die Berufung ein. 

Zur Rechtfertigung bes eingelegten Rechtsmittels berufe ich 
mid auf dad Zeugnig des Schloſſermeiſters Samfon gu Sena 
wohnhaft und bes Schloffergefellen Meinow zu Allſtedt wohn ⸗ 
haft darüber, daß ih in ber Nacht vom 24. zum 25. März 
1900 während der Maurermeifter Joſeph Gleithold mit einer An- 
zahl Perfonen in Streit gerieth, mid etwa 20 Schritt von ber 
ftreitenden und bald handgemein gewordenen Gruppe aufhielt und 
mid) mit den beiden Zeugen unterhielt. Die beiten Zeugen find während 
des ganzen Verlaufs jener Schlägerei und unmittelbar am Thatort 
zugegen geweſen und hätten, mie fie befunden werben, fehen müffen, 
wenn ich mid an der Schlägerei beteiligt hätte: 

Indem ich bitte, 

den Schlofjermeifter Samſon 
und den Schloffergejelen Meinow 
als Zeugen zu vernehmen, beantrage ich ergebenft: 
unter Aufhebung des Urtbeils bes Großherzoglich Sähfi- 
ſchen Schöffengerihts vom 5. Mat 1900 mid freigu- 
ſprechen und die Koften der Staatskafſe aufzuerlegen. 
Apolba, den 8. Mai 1900. 
aufmann. 


—28 
n 

das Großherzoglich Saͤchfiſche Amtsgericht 

Vpolda. 


Privatklage wegen wörtlicher Beleidigung. 


G a14 re Gteafprogehorbuung.) 


Privatklage 
der Frau Ladewig Emilie geborene Kerften 
zu Amswalde wohnhaft 
wiber 
die Grau Wichmann Leonore 
geborenen Dahlheim 
in Amswalde wohnhaft. 
Die Frau Wichmann Leonore geborene Dahlheim wird an- 


geklagt: 
mid, die Privattlägerin im Monat März 1900 zn Arns- 
walbe durch verſchiedene felbftftänbige Handlungen beleibigt 


An - 
das Königliche Amtegericht 
zu 
Arnewalde. 





—— 


773 


m haben und von mir nicht erweislih wahre That ⸗ 
Tacıen behauptet und verbreitet zu haben, welche geeignet 
find, mich in ber öffentlichen Meinung herabzuwürdigen 
und verãchtlich zu machen. 
Vergeben nad) 88 185. 166 Strafgeſetzbuch. 
Sciebsmannsatteft ift mit Abſchrift der Klage anf ber @e 
richtsſchreiberei niedergelegt. y 
Es wird beantragt, die Hauptverhandlung vor dem Schöffen. 
geridt des Amtsgerichts zu Arnswalbe ftattfinden zu lafjen. 
Begründung: 

I Am 4. März 1900 behauptete die Beihulbigte, welche mit mir 
{n demfelben Haufe wohnt, daß ich die von ihr und mir ges 
gemeinfhaftlih benugte Treppe nicht genügend gereinigt habe 
und fügte Hinzu: 

he wiſſe nicht, ob fie fi mehr über meine Faulheit oder 
en Unfauberfeit wundern folle; ich ſei ein faules 
eichöpf. 
Beweid: Zeugniß der Wittwe Augufte Schroeder und des 
Hausdienerd Franz Niebruch, beide zu Arnswalde 


wohnhaft. 

I. Im Mat 1900 erzählte die Beſchuldigte ber Frau Klemm, 
daß I in den Kanzliften Hermann Scholz, welder bei ihr 
wohne, verliebt fei und bemfelben, fo oft ich ihm jehe, verliebte 
Blicke zuwerfe; es ſchicke ſich doch ein ſolches Benehmen von mir, 
als einer verheiratheten Frau, nicht. 

Beweis: Zeugniß ber Frau Klemm zu Arnswalde wohnhaft. 
Frau Klemm wird auch bekunden, daß fie mir von dieſer 
er de Beſchuldigten erft Mitte Auguſt 1900 Mittheflung. 
gemacht hat. 

Arnswalde, den 3. September 1900. Emilte Labewig, 

3 geborene Kerften. 
Anm Die Privatklage ift in Urſchrift und in zwei Abſchriften beim Gericht ein- 

sureichen. 


Privatklage wegen thätlicher Beleidigung. 
($ 414 ver Etrafprogehorbuung.) 
Privatklage 


des Kaufmanns Auguſt Weil 
m Magdeburg wohnhaft 


wiber 
Kaufmann Leopold Didow 
zu Burg wohnhaft 
wegen thätlider Beleidigung. 
Der Kaufmann Leopold Didom wirb —— mich, ben 
— im Monat Februar 1900 zu Burg thätlich beleidigt 
wu ha ; 
Vergehen nad $ 185 des Strafgeſetzbuchs. 
er eben bl dem Schöffengericht des Amts · 
je Hauptverhanblung vor uf es Am 
gerichts ei urg Raktfinden zu lafien. 


Ur 
das Koͤnigliche Amtsgericht 
im Burg. 
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Begründung: 

Am 23. Februar 1900 war id im Reftaurant des Herm 
Albert Kraufe zu Burg, als der Beſchuldigte unter der Behauptung, 
ich babe ihn und eine in feiner Begleitung befindliche junge Dame 

angelehen und die Aufmerkjamfeit der jungen Dame auf 
mich zu lenken verjucht, auf mich zutrat und mir einen Baden- 
ſtreich verjegte. 
Zeugen biefes Vorfalls find geweien: 

1) ber Reftauratenr Albert Kraufe, 

2) ber Kaufmann Franz Gebhardt, 

3) ber Kellner Emil Maaß, 
ſaͤmmtlich zu Burg wohnhaft. 

- Magdeburg, den 27. Februar 1900. Auguft Weil 


Erklarung auf eine Privattlage. 
($ 423 der Gteafpregeorbuung.) 


Grflärung und Widerklage 
in der Privatklageſache 
des Kaufmanns Auguft Weil 
zu Magdeburg wohnhaft 


wider 
den Kaufmann Leopold Dickow 


zu Burg 


Altenzeihen: . . 


wohnhaft 
Auf tie Privatklage erwidere ich Folgendes: 
Am 23. Februar 1900 befand ih mic mit meiner Braut, 
dem Fräulein Alma Krüger, in dem Reftaurant des Herrn Albert 
Kraufe zu Burg. Der Privatkläger, welcher in einiger Entfernung 
von und am einem Tiſche ſaß, ſuchte ſchon bei unferem Eintritt 
die Aufmerkſamkeit dadurch auf ſich zu Ienken, daß er uns ein 
lautes „Ah“ entgegenrief. Nachdem wir Plag genommen hatten, 
rief der Privatlläger den Kellner Emil Maaß herbei und fragte 
ihn, indem er unausgefegt meine Braut anſah: 
ob es denn in Burg noch mehrere fo huͤbſche Mädchen gäbe. 
Ich bin nunmehr von meinem Platz aufgeftanden, habe mich 
5 tem Privafkläger begeben und ihn auf bad Ungeziemenbe feines 
erhaltene aufmerkfam gemacht. Der Privatfläger erwiberte darauf: 
er könne thun was er wolle, da könne jeder dumme Junge 
tommen und ihm wegen feines Berhaltens Vorſchriften 


machen. 

Durch dieſe mich beleidigende Erwiderung, ſowie durch das 
vorherige unpaſſende Benehmen des Privatklägers gereizt, habe ich 
ihm, wie ih zugeben will, eine Ohrſeige gegeben. 

Ih bemerke übrigens, daß der allgemeine Unmille gegen den 
Privatkläger bei ben unwejenten Gäſten des Krauſe ſchen Reluarknis 
ein jo großer war, daß der Privatfläger ſicherlich unter thätlichen 
Angriffen der anwefenten Gäfte aus dem MWeftaurant entfernt 
worten wäre, wenn ich nicht dazwiſchen getreten wäre unb bie 
Säfte verhindert hätte, den Privatkläger, welcher fih aus dem 
Reftaurant zu entfernen anſchickte, zu verfolgen. 


Un 
das Königliche Amtsgericht zu Burg. 


ou 


18 
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Den Vorfall, wie id ihn bargeftellt habe, werben befunden: 
1) der Rentier Hugo Grimm, 
2) ber — * Albert Krauſe, 
3) der Kellner Emil Maag, 
4) das Fräulein Alma Krüger, 
— zu Burg wohnhaft. 
egen des vom Privatkläger in iehung auf mid ge 
brauchten Ausdrudes: s —— 
er koͤnne thun was er wolle, da koͤnne jeder dumme Junge 
kommen und ihm wegen ſeines Verhaltens Vorſchriften 


machen, 
erhebe ich Widerklage und Mage den Privatkläger uud Widerbe- 
Magten an: 
mid im Monat Bebruar 1900 zu Burg wörtli be 
leidigt zu haben. 
Vergehen gegen $ 185 des Strafgeſetzbuches. 
Ich beantrage: 
1) tie Privatklage zurüdzumeifen, 
2) den Privatlläger und Widerbeklagten wegen Beleidt- 
gung zu beftrafen. 
Burg, ben 10. März 1900. Leopold Didom, 
Kaufmann. 


R Nebenfia e. 
(8 435 der Strofprogeho:duung.) 
Nebenklage — 
bes Kaufmanns Botdar Mannlich 
zu Schippenbeil 
in der Strafſache 
wiber 
den Hantlungsgehülfen 
Friedrich Mehlhauſen 
zu Gutſtadt wohnhaft. 


Durh Beſchluß des Königlichen Landgerichts zu Bartenftein 
vom 10. Suli 1900 ift das Hauptverfahren gegen ben Handlungs- 
gehülfen Friedrich Mehlhauſen vor dem Shöfengeriät zu Gutſtadt 
eröffnet worden. Wie die bei ben Alten befindliche Strafanzeige 
ergiebt, bin ich ber durch die Strafthat bed Angeklagten Diehl 
haufen Verlegte, da Mehlhaufen an meine Gefchäftsfreunde die mich 
in meinem gefhäftlihen Ruf keleidigenden Schreiben, welche den 
Gegenftand der Anklage bilden, gerichtet hat. Ich habe aud aus · 
weislidh der Strafatten den Strafantrag geftellt. 

Ich erfläre hiermit, mich dem Strafverfahren wider den Angeklag · 
ten Mehlhauſen als Nebenkläger anfchliegen zu wollen unb bes 
antrage ergebenft: 

mid, als Nebenkläger zuzulaffen. 

Ich bemerke ſchon jeht, daß ich die Zuerfennung einer Buße 

von 1000 Mark gegen ben Ungellagten Mehlhauſen beantragen 


werbe. 
Schippenbeil, ben 23. Juli 1900. 
Lothar Mannlich. 
Kaufmann. 


& 
das Königliche Amtsgericht zu Gutſtadt. 
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Vena keine genügenbe Beftätigung gefunden haben, ober wenn in ben Bällen 

Ds 5 899 Nr. 1, 2 oder bes $ 402 Nr. 1, 2 nach Rage der Sache die Annahme 

en PA —X his Beftimmungen bezeichnete Handlung auf bie 
ung Einfluß gei at. ! 

Andersafalls — das Gericht die Wiederaufnahme des Verfahrens und 
die Erneuerung der Hanptverhandlung. 

gall. Sa der Verurtheilte bereits verftorben, fo Hat ohne Erneuerung der 
Hauptverhanblung das Geriht nah Aufnahme des etwa noch erforderlichen Be- 
weiſes —— die Freiſprechung zu erkennen oder den Antrag auf Wiederaufnahme 
abzulehnen. 

ne in anderen Fällen kaun das Gericht, bei Öffentlichen Klagen jedoch nur 
mit Zuftimmung der Staatsanwaltſchaft, den Verurtheilten fofort freiſprechen, wenn 
bazm genũgende Beweiſe bereits vorliegen. 

Fir der Freiſprechung {ft die Aufhebung bes früheren Urtheild zu verbinden. 
.... Die Aufhebung iſt auf Verlangen des Untragftellers durch den Deutſchen 
NReichtanzeiger bekannt zu machen, und kann nad) dem Ermeſſen des Gerichts auch 
durch andere Blätter veröffentlicht werden. 

8 412. Alle Entſcheidungen, welche ans Anlaß eines Antrags auf Wieder 
aufnahme des Verfahrens von dem Gericht in erfter Inſtanz erlaffen werden, 
Znnen mit der foforfigen Beſchwerde angefochten werben. 

$ 413. Sn der erneuten Hauptverhandlung iſt entweder das frühere Urteil 
aufregt zu erhalten oder unter Anfhebung deijelben anberweit in der Sache zu 

nen, 


. SH die Wiederaufnahme bes Berfahrens nur von dem Verurtheilten ober zu 

Ounften En * * erregen — von — * 52 e be 
en beantragt worden, fo ba neue 

ehe Te ie unte nicht —* * m 


Sünftes Bud. 
Betheiligung des Veriekten bei dem Verfahren. 


Erſter Abſchnitt. 
Privatklage. 


$ 414. Beleidigungen und Körperverlegungen können, ſoweit bie Verfol; 
wur auf Antrag — von ag we E Wege der Privatkla oft 
werben, ohne daß es einer vorgängigen Anrufung der kantsanwaltihaft bebarf, 
Die gleiche Befugniß fteht denjenigen zu, weldhen in den Strafgefegen das 
Re, ferchän anf Beftrafung anzutragen, beigelegt iſt. 
Hat der te einen geistlichen ertreter, ſo wirb bie — zur Er · 
hebung der Privatkiage durch dieſen und, wenn Korporatiouen, Geſellſchaften und 
andere ——— 5 ais ——— —— — u 
Wanen, die Bertepten find, Ionen wahrgenommen, 
He in bürgerlihen —E vertreten werben. 


8654 Straſprozehorbnung 


& 415. Sind wegen derſelben ſtrafbaren Haundlung mehrere Perſonen zur 
Vrivaiklage berechtigt, fo if bei Ausſibung biejes t6 ein Jeder von dem Anderen 


nuabhan 
Hat Sat jüct — der * ten die Privatkla — fo ſteht den übrigen 
tritt gu dem geleiteten Verfahren, A zwar in ber Enge en 
ein Be baffeibe zur — der Beitrittöerfiärung befindet. 
tn der Sache ſelbſt eganpent Entſcheidung änßert zu Guuften des Be- 
Kan Sal Wirkung auch gegen ſolchen Bere: —*— welche die Privatklage 
t erhoben haben. 
$ Fr Die öffentliche Klage wird wegen ber im $ 414 bezeichneten flraf- 
baren Handlungen von der Stantsanwaltfchaft um daun erhoben, wenn bieß im 


öffentlichen Juterefſe Inge 
$ 417. Su dem Berfahren auf erhobene ee iſt bie Staatsanwalt- 
ſchaft zu einer Mitwirkung wicht verpflichtet; es ift ihr jedoch der zur Haupt ⸗ 


—— beftimmte Termin bekanni zu machen. 

— die Staattanwaltſchaft in jeder Lage der Sache bis zum an 
der — des Urtheils durch eine —E rklaͤrung die Verfolgun— 
ie In der Einiegung eines Redtömittels ift die Uebernahme der —X 
enthalten. 

Uebernimmt die Staattanwaltſchaft die Verfol ans fo richtet fi das weitere 
Verfahren nad) den Beltimmungen, welche tm zweiten Abſchniite biefes Buchs für 
den Anflug des DVerleten als Nebenkläger negeben find. 

418. Der Privatiläger kann im Beiftend eines Rechtsanwalts erſcheinen 
aber fi durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht verfehenen Rechtsanwalt vertreten 

en. Im legteren Falle lönuen die Zuftellungen an ben Privatkläger mit recht» 
r Wirkung an ben Anwalt erfolgen. 

$ 419. Der Privatfläger Hat für die der Staatskaſſe und dem Beſchuldigten 
vorausfihtlih erwachſenden Koften unter benfelben Boransfegungen Sicherheit zu 
keiften, unter welden in bürgerlichen Rechtsftreitigkeiten der Kläger auf Verlangen 
nes ya ten Sicherheit wegen der Prozeßkoſten zu leiften hat. 

: —— — h durch Hinterlegung in baarem Gelbe ober in Werth⸗ 
jeren zu bewi 
er Für * Hoͤhe der Sicherheit und die Friſt zur Leiſtung derſelben, ſowie für 
die Bewilligung des Armenrechts gelten dieſelben Beſtimmungen wie in bürgerlichen 
Rectöftreitigkeiten. 

8 420. Wegen Beleidigungen ift, infofern nit einer der im $ 196 bes 
Shrafulehinds bezeichneten Hans vorliegt, bie Erhebung ber Sinne auläffig, 
nachdem vom einer durch die Panbesfuftlivermaltung B bezeichneuden Bergleihe- 
behörde bie Sühne erfolglos verſucht worden if. Der Kläger bat bie Beſchelnigung 
hierüber mit der Klage einzureichen. 

Dieſe Beftimmung findet feine Anwendung, wenn bie Parteien nicht in bem- 
felben Gemeindebezirte wohnen. 

421. Die Erhebung der Klage neichieht zu Protokoll des Gerichtoſchreibe 
oder dur &turidung due Anklage il Die Klage muß den im $ 198 ©. 
bezeichneten Erforderniffen entſprechen. Mit ber — ft find zwei Abſch— 
derſelben einzureichen. 

& 422. ” Klage von mäßig erhoben, fo theilt das Bericht biefelfe 
dem Beichnlbigten ni —— — ri wu — und der Statt 
«waltigaft ur ——— mit. 

5 428. Nach der Grflärung Beſchuldi ne bee 
Brit .enticheibet rd —— ob das ———— eroͤffnen eder 
die Klage zurüchzuweiſen ſei, nach Maßgabe ber ungen, welche but 


Strafprogehorbnung. 85 
— von der Stantsanwaltfaft unmittelbar erhobenen Auklage Auwendung 


$ 424. Das weitere Verfabren richtet ſich nach ben Beſtimmungen, welde 
für das —— auf erhobene öffentliche Klage gegeben find. 
Schwurgerichte Tann eine Drivarfingelahe nicht gecrꝛeiis mit einer 
nf Fr Klage anhängig se emachten Sache verhandelt werde 
$ 425. Sufowelt in dem Verfahren auf — öffentliche Rage bie Stagts- 
ansehe zuzuzie hen und zu hören iſt, wird in dem Verfahren auf erhobene 
Privatklage der Privatlläger zugezogen und gehört. Desgleihen find alle Ent- 
j&eldungen, welche dort ber Ehantsenwaltigaft, befanut gemadjt werden, bier dem 
Privatktäger bekannt zu machen. 
Es werben jedoch die auf richterlihe Anorbnun henden — icht 
durch die Stantsanwaltfchaft, fondern durch den Geri en bewirkt. 
Zwiſchen der Zuftellung der Ladung des Privatilägers zur "Hauptwer- 
et und dem Tage ber letzteren muß eine Friſt won mindeſtens einer 
oche liegen. 
Peg "Bet der Akteneinfiht kann der Privatfläger unr durch ſeinen Anwalt 
aus 
& 426. Der BVorfigende des Gerichts Beftimmt, welche — als Zeugen 
oder Sachverſtaͤndige zur Hauptverhandlung geladen werben folle 
Dem Privatkläger wie dem Angeflagten ſteht bas Recht ro unmittelbaren 


Ladun 

5 ion. Sn der Hauptverhandlung kann and ber Angellagte im Beiftand 
eines ana eriheinen oder fi auf Grund einer fehriftlichen Vollmacht durch 
m. vertreten Iaffen. 

Die Beltimmung des $ 139 findet auf den Anwalt bes Klägers wie auf 

den des Angellagten Auwendung. 

Das Serien tft kefugt, has verföuliße Grjäeinen bed Klägers ſowie des n- 
gellagten en auch den Angelingten vorführen zu Iafien. 

$ 428. Bei wechleljeitigen Beleidigungen oder Körperverlegungen — der 
Beſchuldigte bis zur Beendigun — ee He ($ 257) in erfter Inſtanz 
mittels einer Widerklage die Beltrafu — beantragen. 

Ueber Klage und Widerklage A Bee, zu erfennen. 

Die Zurücknahme der Klage ift auf Berfafren über die Widerflage ohne 


Te, Findet dad Gericht nad) verhandelter Sache, dak bie für feit ee 
zu erachtenden Thatſachen eine ſolche ftrafbare rap: — auf we ns 
in biefem Lbſchnute worgefchriebene Verfahren Beine Änwendung erleivet, jo hat e& 
er welches biefe Thatſachen hervorheben muß, die inftellung bb Ber- 
fa mfprechen. 
i Die Verhandlungen find in diefem Kalle der Stantsanwaltihaft mitzutgeilen.. 
$ 430. De Kult diejenigen Rechtsmittel Ihe in dem: 
Berfahren auf ee el am —— —— — — 
ilt von dem Antrage auf Wiederaufnahme bes Verfahreus in den Fällen 
Jan. Die Beftimmung bes $ 843 findet anf das Kechtsmittel des — 
dung. 
Reviſionbeutraͤ d Antraͤ⸗ Wiebe des db chtokrä 
offenen Befakreas Kann Ger Pewattägee war mie einır von dene 
je tBanwalt unterzeichneten Schrift aubringen. 
Die in den $$ 861, 362, 387 angeordnete Vorlage und —— der 
berg haben 5 rn Ban obene Pollen a aan bare 
Staatsanwaltſchaft. in der mg zu 
a ben Gegner des Beſchwerdeführers wird durch = Gerichtsſchreiber ee 


— 


86 Gtraſprozehordnung. 


8 431. Die Privatklage kann bis zur Verkündung bes Urtbeils erſter Suflany 
und, fowelt zuläffige. Berufung eingelegt if, bis zur Verkündung des Urtheils 
weiter Suftanz zurüdgenommen werben. 

Als Zurücnahme gilt es im Verfahren erſter und, foweit ber Augeklagte 
die Berufung eingelegt hat, im Verfahren zweiter Juſtanz, wenn der Privatlläger' 
im der — weder erſcheint mod durch einen Rechtsanwalt vertreten 
wird, oder in der Hauptverhaublung oder einem anderen Termine ausbleibt, obwohl 
das Gericht fein perföntiches Erſchelnen angeordnet hatte, oder eine Frift nicht ein- 
Hält, welche Ihm unter Androhung der Einftellung des Verfahrens geſetzt war. 

Soweit der Privatfläger bie — eingelegt hat, iſt Diebe tm Salle 
ber vorbezeichneten Verfäumungen unbefchadet der Beftimmung des $ 343 fofort 

verwerfen. 
® Der Privatlläger kaun binnen einer Woche nach der Berfaumung die Wieder- 
einfegung in ben vorigen Stand unter den tu den $5 44, 45 bezeichneten Boraus- 
fetzuugen aa eg 
432, zurädgenommene Privatklage Tann nicht von menem erhoben 


‘ ee Der Tod des Privatflägers Hat die Cinftellung des Verfahrens 
‚gar Folge. 
War jebod bie irgren 4 daranf geftügt, daß der Beſchuldigte wider befleres 
Wiſſen in Beziehung auf den Anderen eine unwahre Thatſache behauptet oder ver- 
breitet habe, welde Benfeiben veraͤchtlich e machen ober in ber oͤffentlichen Meinung 
—— geiguet if, fo kann die Klage nad) dem Tode des Klägers von 
den Eltern, den Kindern oder dem Shenatten des legteren fortgeſetzt werben. 

Die Gortfegung iſt von dem Derechtigten bei Beriuft des Rechts binnen 
wei Monaten, vom Tode bed Privatllägers am gerechnet, bei t zu 


ertiã 
gas. Die Zuräelnahme der Privatklage und ber Tod des Privatklägers, 
Tomte die Sortfegung der Privatklage find dem Befchulbigten befaunt gu maden. 


Bweiter Abſchnitt. 
Nebenllage 


8 435. Ber nad Maßgabe der Beftimmung des & 414 als VPrivatklager 
aufzutreten berechtigt if, Tann fih der erhobenen offentlichen Klage in jeder Lage 
des Verfahrens als Nebenfläger anfchliegen. Der Auſchluß kaun behufs Einlegung 
von Rechtemitteln auch nach ergangenem Urtheile geſchehen. 

Die gleihe Befuguiß fteht demjenigen zu, welcher durch einen Un: auf 
richtliche ——— ($ 170) die Erhebung ber öffentlichen Mi 
bat, wenn bie ftrafbare Oandlung genen fein Reben, feine —*28 feine Freiheit, 
feinen Perſonenſtand ober feine Vermoͤgendrechte gerichtet war. 

436. Anſchlußerklaͤrung tt bei dem Gerichte ſchriftlich 
letztere hat über die Berechtigung bed Rebenfiägers zum Auſchluſſe nu 
en = reg ber Nebenfläger nicht t 
i tötet 3 E ukläger ni 8 
$ 437. Der Rebenfiäger hat nad erfolgten Sufölafle ie Die Des Prinat- 


Un den Erfläru oder Mb der 
der Rebenfäger aan Bor * Annahme lehnung der Geſchworenen nimmt 
Pi 438. Der Fortgang bes Verfahrens wird durch den Auſchluß nicht auf⸗ 
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Die bereits ankeraumte Hanptverhanblung fowie andere Termine finden am 
den beftimmten Tagen ftatt, auch wenn ber Nebenkläger wegen Kürze der Zeit nicht 
mehr geladen oder benachrichtigt werden konnte. 

$ 439. Entſcheldungen, welde ſchon vor dem Auſchluß ergangen und ber 
— befannt gemacht waren, bebärfen keiner Bekaunimachung an 


den Por 
Die Kuted hun ſolcher Eutſcheidungen ſteht aud dem Nebenkläger t 
mehr u, —— für Be — — die Friſt zur Aufechtung abgelaufen i 
in der Hauptverhandlung weder der Nebenklaͤger noch ein Anwalt 
—** sei u bs Urtheil dem erfteren zugeftellt. 
tömittel kaun fi ber Nebenklaͤger unabhängig von ber 
— bedienen. 

Wird anf ein nur von dem Nebenklaͤger eingelegtes Rechtsmittel die zu. 
ſochtene Eng aufgehoben, fo liegt der Betrieb der Sade wiederum 
Staatsanwaltſchaft ob. 

8 442. Die — verliert durch Widerruf ſowle durch den Tod 
der — ihre © 

Die Befuguiß, — einer oͤffeutlichen Klage nach den Beftimmmn 
3 als Nebenkllaͤger anzuſchliehen, ar and demjenigen zu, weißer 
Het ift, die —— einer Buße zu verlangen. 


die Zuerfennung einer er in Jen anf erhobene gel Se au 
Hingiorn Verfahren benutragen will, muß fih zu biefem Zweite ber Klage als 
benfläger anſchließen. 


& 444. Der line auf — einer Bafe kann bis zur Verkundung 
des He erfter Jean ae neftellt 

Der Antrag Taun bis zur Bertänbung bed Urtheils zurückgenommen, ein 
verüdgenommener Antrag wicht erneuert werden. 


irb der Angeklagi ober das Mt, ober be 
*84 ohne Urteil a — der — 5 —E 
Der Sul « auf Vuße Tann von den Erben des Verletzten nicht erhoben 
oder fun tzt werben 
— Der Nebenkläger hat ben Betrag, welchen er als Buße verlangt, 
— einen hoͤheren Betrag der Buße als den beantragten darf nicht erkanut 
$ 446. Die Beſtimmungen ber 444, 445 finden auf ben Fall ent- 


en Anwendung, daß von bem bie Beanfpruchenden die Privatklage er- 


Secstes Buch. 
Befondere Arten des Verfahrens. 
i Erſter Abſchnitt. 
Berfahren bei amtérichterlichen Strafbefe hlen. 
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Ber, , Tann bi iftlichen St U des Amttricht ängi, 
Seat ie rn Pr — en Raß 
a 


uf anträgt. 

Durch Strafbefehl darf jedoch Feine andere Strafe als Geldſtrafe von 
hochſtens einhunbertfunfzig Mark oder Freiheitſtrafe von hoͤchſtens ſechs Wochen, 
fowie eine etwa verwirfte Einziehung feftgefegt werden. 

Die Neberweifung des Beſchuldigten an die Landespoltzeibehörbe darf in einem 
Strafbefehle a ansgefprochen werben. 

: 448. r Antrag iſt auf eine beſtimmte Strafe zu richten. Der Amts- 
Berg * 5 zu entſprechen, wenn der Erlaſſung des Strafbefehls Bedenken 
“nit entgegenftehen. 

Sinde ber Amterichter Bedenken, die Strafe ohne Hauptverhaudlung feft- 
zuſetzen, fo iſt bie Sache zur Haupwerhandlung zu bringen. Daffelbe gilt, wenn 
der Amtsrichter eine andere als bie beantragte Strafe feffegen will und die Staatts · 
anwaltſchaft bei ihrem Antrage beharrt. 

$ 449. Der Strafbefehl muß außer der Bellehung der Strafe die ftrafbare 
Handlung, das angewendete Strafgefeg und die Beweismittel bezeihnen, and bie 
Eroͤffnung enthalten, daß er vollftredbar werde, wenn der Beſchuldigie nicht binnen 
einer Woche nach der Iuftellung bei dem Amtsgerichte ſchriftiich oder zu Protokoll 
des Gerichtsſchreibers Einſpruch erhebe. 

Auf den Einſpruch kann vor Ablauf der Friſt verzichtet werden. 

$ 450. Gin Strafbefehl, gegen welden nicht rechtzeitig Einſpruch erhoben 
worben ift, erlangt bie Wirkung eines vechtäfräftigen Urtheils. 

451, rechtzeitigem Einſpruche wird zur Hanptverhanblung vor bem 
Schöffengerichte ginn, fofern nicht Bis zum Beginn berfelben die Staats 
anwaltſchaft die Ringe fallen läßt ober der Einſpruch zurückgenommen wird. 

Der Angeltagte kann fi in der Pete Aa durd einen mit fohrift- 
licher Vollmacht verjehenen Bertheidiger vertreten laflen. : 

Bei der Urtheilsfällung iſt das Schöffengeriht an ben in dem Strafbefehle 
enthaltenen Ausſpruch nicht gebunden. — 
....$ 452. Bieibt der Angeklagte ohne genügende Eutſchuldigung in der Sur: 
werbandlung aus, und wird er auch nicht durch einen Veriheidiger vertreten, fo wird 
der Einſpruch ohne Beweisaufnahme durch Urtbell verworfen. 

Ein Angellagter, welchem gegen den Ablauf der Einfpruchöfrift Wiebereinfegung 
ia ben vorigen Stand gewährt worden war, kann bie leßtere nicht mehr gegen das 
Urtheil bennfpruchen. . 


Zweiter Abſchnitt. 
Berfahren nach vorangegangener polizeilicher Strafverfügung. 


453. Wo nah ben Beftimmungen der Landesgeſetze die eibehörden 
Pie find, eine Sg Strafyeyn ——— St dur nn feh- 
wejeen, erſtreckt fich diefe Befugniß nur auf Mebertretungen. 

Auch fann bie Golipelbehörbe feine anbere Strafe als Haft bis zu vierzehn 
Tagen ober Geldſtrafe und biejenige Haft, welche für den Ball, daß bie Geldſtrafe 
nicht beigstrieben werben Tann, an die Stelle der letzteren tritt, fowie eine etwa 
verwirkte Einziehung verhängen. 

Die Strafverfügung muß außer der Beftfegung der Strafe bie ftrafbare Hand- 
hang, das angewendet Strafgefeß und die Beweismittel bezeichnen, auch bie @r- 
Öffnung enthalten, daß ber — fofern er nicht eine “10 Geſetzen zu- 


werbe an bi örde tr 
Belt nrc Uaege nad Be? Betanunragung fi Dr Pofkischie, mkhe Di 
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Antrag auf gerichtlich⸗ Entſcheidung gegen eine polizeiliche 
Strafverfügung. 
458 ff. ber Strafprogehorbnung.) 


An 
das Königliche Amtsgericht I*) 


Berlin. 

Gegen die Verfügung des Königlichen — an von 
Berlin vom 8. April 1900, welche mir am 12. April 1900 zu- 

gegangen iſt, Aktenzeichen: ... . , beautrage ich ergebenft: 

gerichtliche ntiebung ftattfinden zu laflen. 
Berlin, ben 15. April 1 
Dtto Kagemann, 
Reftaurateur. 

Anm. Der Antrag auf gerichtliche Entſcheldung kann bei ber Polizel» 
Gehtnte welche die Strufverfügung ek ae ——— * ur 


Einfpruch gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl. 


GStrafprogekordnung.) 
In ber —— 
wider 
den Ingenieur David Grothe 
zu Kolmar wohnhaft 
wegen Uebertretung 
Aktenzeichen: ..... 
erhebe ih gegen ben mir am 22. Mai 1900 zugegangenen cmts- 
richterlichen Strafbefehl vom nr Mai 1900 Einſpruch. 
Kolmar, den 25. Mai 1900. 
David Grothe. 


An 
das Kaiferlihe Amtsgericht 
u 
Kolmar 1. E. 


Antrag auf gerichtliche Entſcheidun gegen Strafbeicheide der 


Verwaltungsbehö 
(65 459 ff. der Sirafprogehordnung.) 


das ar Nuche Amtsgericht I*) 
zu 


Berlin. 

Gegen anliegenden, mir am 10. Juli 1900 zugegangenen 
Strafbeſcheid der Königlichen Direktion für bie Verwaltung ber 
direkten — Aktenzeichen M. 86., beantrage Br gehen: 

gerichtliche es attfinden zu laflen. 

Berlin, den 15. Juli 1900, i ® 

Paul Milde, 


Kaufmann. 


am. Der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung Tann bei der Verwaltungs 
behdde er ben Strafbejcheid PR rn geftellt werden. cz 
18* 
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Geſuch um Strafaufſchub. 


($ 487. 488 der Gtrafprogehorbuung.) 


Geſuch 


des Maurers Jakob Kantien 
zu Freienwalde wohnhaft 


um Strafaufſchub. 
Aktenzeichen: ...... 


Der Koͤniglichen Staatsanwaltſchaft zeige ich ganz ergebeuft 
an, daß ich mit einem Gnadengefuh an Seine Majeftät, unferen 
Allergnädigften Kaifer mich gewandt und unferen Allergnäbigften 
Kaifer gebeten habe, daß Allerhöchſtderſelbe mir im Bee ber 
Gnade die mir zuerfannte ſechsmonatliche Gefängnißftrafe erlaſſe. 

Den Pofteinlieferungsfhein über die Abgabe des Gnadenge ⸗ 


Aſuchs zur Poft füge ih bei. 


ch bin aber bereitd aufgefordert worden, die Gefängnipftrafe 
am 2. Juli 1900 anzutreten, und fo würde Seiner Majeftäts 
Gnade, auf welche ich zuverfichtlich hoffe, zu fpät kommen, wenn 
mir nicht feitens der Königlihen Staatsanwaltihaft Strafaufihub 
ertheilt wird. 

Meberdied würde mir und meiner Familie der empfindlichfte 
Nachtheil erwachſen, wenn ich gerade jegt die Strafe abbüßen 
müßte, i 

Ih bin Maurer und als folder nur während des Sommers 
beſchaftigt, kann jedenfalls nur darauf rechnen, daß ich, fo lange 
es nicht friert, Arbeit finde. Werde ich daher jept zur Abbüßung 
ber Strafe herangezogen, jo gehe ih während der einträglichften 
Zeit meines Lohnes verluftig und werde im Winter zu einer Zeit 
ale. in welcher ich vorausfihtlih feine Arkeit finde und in 
der Regel auf weine im Sommer gemadten Erfparniffe ange 
wiefen bin. 

Ich bitte deshalb gehorfamft: 

Königliche Staatsanwaltihaft wolle mir auf vier Monate, 
jedenfalls aber bis zum Eintreffen der Allerhoͤchſten Ent- 
ſcheidung auf mein Gnadengeſuch Strafaufihub ertheilem. 


Freienwalde, den 27. Suni 1900. 
Jakob Kantien. 


An 
bie Königliche Staatsanwaltſchaft 


im Auitsgericht 


Prenzlau. 
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Berfügung erlaſſen bat, oder kei dem zuftändigen Amttgericht auf gerichtliche Ent- 
ſcheidnug antragen könne. 
Die Strafverfügung wirft in Betreff der Unterbrechung der Verjährung wie 

eine tichterliche Handlung. - 

8 454. Der Antrag auf gerichtliche Entiheibung kaun bei ber Polizeibehärde 
förtftlich oder mündlich, bei dem Amtögerichte Körfuie oder zu Prototoll des Ge- 
richtöfchreibers angebracht werben. t 

; Holizeibehörbe überfendet, falls fie nicht bie Sauperiegens zurkdnimmt, 
die Alten an die zuftändine Staatsanwaltichaft, welche fie dem Amtsrichter vorlent, 

$ 455. Gegen die Verfäumung der Antragefrijt iſt unter den in ben $$ 44, 45 
bezelchneten Vorausfegungen WBiebereinfegung in den vorigen Stand zuläffig. Das 
— iſt bei einer ber im $ 454 Abſ. 1 genannten Behörden anzubringen. - — 

jeber das Geſuch enticheidet der Amtörichter. 

Die Beftimmungen bes $ 46 Abſ. 2, 3 finden Bier eidſat Anwendung. 

$ 456. Iſt der Antrag rechtzeitig angebracht, fo wird zur Hauptverhanblung 
vor dem geh in geſchritten, ohne dag es der Einreichung einer Anklage- 
ſchrift ober einer Enticeibung über die Eröffnung bes Hauptverfahrens Lebarf. 

Bis zum Beginne der Hauptverhandlung kann der Antrag zurückgenommen 


werben. 
8 457. Das Verfahren vor dem Schöffengeriät ift bafjelbe wie im Halle 
einer von der Stantdanwaltfchaft erhobenen und zur Hauptverhaudlung verwielenen 


Anlage. 

Ser Angeklagte Tann ſich durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht verfehenen 

Vertheidiger vertreten laſſen. 
der Urtheilsfällung iſt das Gericht an den Ausſpruch der Polizeibehörde 
nicht gebunden. 

8458. Stellt fich nach dem Ergebniſſe der Hauptverhandlung die That des 
Angeflagten als eine foldhe dar, bei welder die Polizeibehörde zum Erlaß eine 
Strafverfügung nicht befugt war, fo hat das Gericht die letztere buch Urtheil auf- 
zuheben, ohne in der Sache felbft zu entſcheiden. — 


Dritter Abſchnitt. 


Berfahren bei Zuwide rhandlungen gegen bie Vorſchrif ten über 
die Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle. 


$ 459. Strafbefheide der Verwaltungsbehörden wegen Zuwiberhaublungen 
gegen die Vorfchriften über bie Erhebung öffentlicher Ab; ui und Gefälle — 
nur Geldſtrafen ſowie eine etwa verwirkte Siedlung fefliegen. ; 
Der Strafbeſcheid muß außerdem die ftrafbare Handlung, das angewendete 
Strafpefeg, und die Beweismittel bezeichnen, auch die Eröffnung enthalten, daß ber 
Beſchuldigte, fofern er nicht eine nady den Belegen zugelaffene Beichwerde an bie 
höhere Verwaltungsbehörde ergreife, gegen den Strafbejcheid binnen einer Woche 
nad) der Bekanntmachung bei der Berwaltungsbehörbe, welche denſelben erlafien, 
ober bei derjenigen, welche ihn bekannt gemacht Bat, auf gerichtliche Enticheibung 
> Er nföeie A Betreff der ti Se — Verjãh wi m 
1 Stra d wirkt in Bet interbrecäung ber rung wie eine 
richterliche Handlung. . $ 
$ 460. Wird auf gerichtliche Enutſchei angetragen, fo überſendet bie Ver- 
une falls ke nicht den Strafbeſcheid gurüduhnmt, bie Akten an bie 
iftändige Stentsanwaltichaft, weiche fie dem Gerichte verlegt. Bus“ 
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9 461. Im Betreff der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand finden Me 
R RR Bea des 5 455 entiprehende Anwendung. 

& 469. Iſt der Antrag rechtzeitig angebracht, ie * zur Hauptverhandlung 
vor dem zuſtaͤndigen Gerichte g —2 ohne daß es der Einreihung einer Anklage 
ſchrift oder einer Eutſcheid ber die Eröffnung des Hauptverfahrens bedarf. 

Bis zum Beginn der Hauptverhandiung kann der Antrag zurkdgenommen 


8 468. Sft die in einem volftrelbaren Strafbeſcheide feſtgeſetzte Geloſtrafe 
won 2 Beſchnidigten nicht beizutreiten und deshalb ihre Umwandlung in eine 
Sreiheiteftrafe erforderlich, fo iſt diefe Umwandlung nah Unhörung u Staats- 
anwaltihaft und des er durch —— Eutſcheldung auszufi 
ohne = der Strafbeiheld einer Prüfung des Gerichts unterliegt. 

Entſcheldung Über die Umwandlung erfolgt, wenn für eine Urthellsfällung 
das Fr ericht ei dig geweſen wäre, durch — des Amtsrichtere, in 
den übrigen Faͤllen dur) in bes Landgerichts. 

Gegen die Entſcheidung findet fofortige Beihwerbe 

& 464. Hat die Verwaltungsbehörbe einen —Aã nicht erlaſſen und 
Iehnt die Staatsanwaltichaft den an fie gerichteten Antrag auf Verfolgung ab, fo 
R die Verwaltungsbehörbe befugt, fen die —— zu erheben. 

In einem ſoichen Falle bat fie einen Beamten ihres Berwaltungszweiges ober 
einen Rechttauwalt als ihren Vertreter zu beftellen und in der Anklage namhaft zu 


KL, ai — zu — a 5 Lage des 
uptverhanblung muß fie — ten fein; 

angeorbneten Ladungen zu berfeiben zu bewirken eu 

Ale im Laufe des Verfahrens an Entfeidungen find ihr bekannt zu 


jachen. 
466. Im Vebrigen regelt fih das Verfahren auf bie von — 
erhobene —X — für die Privatklage 9 ebenen Beſtimmu 
8 467. Hat der Beſchuldigte gegen an Stra Gelder auf gerichtliche 
fachung angetragen, oder hat die Stantsanwaltihaft bie Anklage erhoben, fo 
De Bensaltangeke örde fih der ® ung anfchliegen, und fie hat alsdann gleich⸗ 
wie bei einer von ihr erhobenen Ani ee beftellen, 
In diefem Falle kommen die für ben Auſchluß des Verletzten als Nebenläger 
gegebenen Beftimmungen zur Anwendung. 
$ 468, Gem Ve a ie ber zn — * 
PD Berg jen hat, fo find ihr ba und alle fonftigen 
nt Pe f an wenn fie bei deren Verkündung vertreten Ft if. 
8 ba Friſten zur er von Rechtömitteln beginnen 
—— erſt mit der Zuftellu 
Zur Anbringung von Revifiontanträgen und m Gegenerklaͤrung auf folde 
Reht der Verwaltungsbehörbe eine Frift von einem Monate zu. 


Vierter Abſchuitt. 


Berfahren gegen Abweſende, welche ſich ber Wehrpflicht entzogen 
haben. 


ur * ——— 


tige, i in de 8 t, dem Eintritt in den Dienft des 
BE a a a nn Dichte 
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jebiet verlaſſen haben oder uach erreichtem militairpflichtigen Alter ſich außer- 
ha des Bunbesgebietes aufhalten ($ 140 Abf. I Rr. 1 des Strafgeieg- 


bu), 

Dffiziere und im Offizierrange ftehende Aerzte des Beurlaubtenflaubes, 
fowie beurlaubte Referniften und Wehrmänner der Land- oder Seewehr, 
welche ohne Erlaubuiß ausgewandert find ($ 140 Abſ. 1 Nr. 2 und $ 360 
Ne. 3 des Strafgeſetzbuchs), Erſatzreſerviſten erfter Klaſſe, welche aus- 
gewandert find, ohne der Militairbehörde vorher Anzeige gemacht zu haben 
($ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs), unb h 

Wehrpflichtige, welche nach öffentliher Bekanutmachung siner vom Kaiſer 
für die Zeit eines Krieges oder einer Kriegögefahr erlaſſenen befonderen An- 
orduung im Widerſpruch mit berfelben ausgewandert find ($ 140 Abi. 1 
in Uhmefenbelt 109 Angeflgten eine Gnuptverfanhtung nad) Mafgabe de 

findet _ enheit mgeflagten eine tverhanblung naı aßgabe der 

folgenden Beftimmungen ftatt. S . 
471. Für das Verfahren tft dasjenige Gericht zuftändig, in deſſen Bezirk 

dus ie feinen letzten Wohuſfitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Deutſchen 
gehabt hat. 

Das Verfahren kann gleichzeitig negen mehrere Perfonen gerichtet werden und 
die Verhandlung und Entſcheidung ungetrennt erfolgen. 

8 472. Die —— der Anklage und bie Gröffnung ber Unterſuchung 
erfolgt auf Orund einer Erklärung ber mit ber Kontrole der Wehrpflihtigen 
Bennftra ten Behörde. 

Dice Erklärung ift in den Fällen des 8 140 Abf. 1 Nr. 1 des Strafgefeh- 
bucht dahin auszuftellen: 

daß der Wehrpflichtige fih g ben angeordneten Revifionen nicht geftellt, 

daß ber Aufenthalt deffelben im Deutjchen Reich nicht ermittelt worden, und 

daß der angeftellten Erkundigungen ungeachtet fi) feine Umftände ergeben 

m, welhe die Annahme ausleben, daß der Wehrpflichtige, um fi dem 

intritt in ben Dienft des ftehenden Heeres oder ber Blotte zu entziehen, 
ohne Erlaubni entweber das Bundesgebiet verlafien habe oder nach erreichten 
militatrpflichtigem Alter im Auslande verblieben jet. 

In den Fällen des $ 140 Abf. 1 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs, fowie bei Unter 
uhungen gegen beurlaubte Referviften und Wehrmänner wegen Auswanderns ohne 
Griaubniß ($ 360 Nr. 3 des Strafgeiegbuche) iſt die Erklärung dahin zu fgfien: 

baß der Aufenthalt des Offiziere, des Arztes, des Reſerviſten oder Wehr- 
mannes im Deutfchen Reich nicht ermittelt, 

daß ihm eine Erlanbnig zur Auswanderung nicht ertheilt worden, und 

baß der angeftellten Erkunbigungen ungeachtet ſich Feine Umftände ergeben 
haben, welche die Annahme ausichliegen, daß er ausgewandert ſei. 

Bei Unterfuhungen gegen Erfagreierviften erfter —R wegen Auswanderns 
ohne — ne litatebehörbe ($ 360 Nr. 3 des Strafgeſetzbuche) iſt die 

ng dahin zu faflen: 

> vr Aufenthalt bes Erfagreferviften im Deutſchen Reich nicht ermittelt 
worben jet, S 

daß er von einer bevorſtehenden Auswanderung der Militatrbehörbe eine 
Anzeige nicht gemacht habe, und 

— ber angeftellten Erkundigungen ungeachtet ſich keine Umftänbe ergeben 
haben, welde die Annahme ausjchliegen, daß er ausgewandert fei. 

3 A Me — des 8 140 Abſ. 1 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs iſt die Erklärung 
ahin zu faflen: 

daß der Aufenthalt des Wehrpflihtigen im Deutfchen Reich nicht ermittelt 
worden, und daß ber angeftellten Ermittelungen ungeachtet fich feine Umftänbe 
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ergeben "haben, welde die Annahme ausihliegen, daß er nach äffentl 

Bekanntmachung der betreffenden Kaiſerlichen Anorduuug ausgewandert fei. 

$ 473. Die Ladung des Angeklagten zur Hauptverhandlung erfolgt nad 
Borfhrift der $5 320, 321 Abf. 1. 

Die Ladung maß im Falle der öffentlichen Zuftellung auch die Angabe des 
ledten dentſchen Wohnorts oder Aufenthaltsorts des Angelingten enthalten. 

Der Ladung ift in jedem Galle die Warnung beigufügen, daß bei unent- 
ſchuldigtem Ausbleiben der Angefiagte auf Grund ber in $ 472 bezeichneten Er ⸗ 
Märung werbe — werden. 

474. Far die Hauptverhandlung findet die Beſtimmung bes $ 322 An- 
wendung. 

5 175. Sind die vorgeſchriebenen Förmlichkeiten beobachtet, jo erfolgt bie 
Verurtheilung des abweienden Angeklagten auf Grund ber im $ 472 bezeichneten 
ren wenn fid nicht Umftände ergeben, welche biefer Erklärung entgegen- 

m 


i Vf es im Anſehung eines Angeflagten einer Beweitaufuahme, fo iſt die 
Sache von den übrigen de trennen und gefondert zum Abſchluſſe zu bringen. 
— ent Zuftellung des Urtheild erfolgt nach Maßgabe ber Beftimmungen 


Yänfter Abſchnitt. 
Verfahren bei Einziehungen und Vermögensbeſchlagnahmen. 


$ 477. In den Zällen, in welden nad $ 42 bes Strafgeſetzbuchs oder nach 
anderweiten gejeßlichen rar auf Einziehung, Vernichtung oder Unbrand- 
DAUERTE. 60% Gegenftänden felbftändig erkannt werden Taun, iſt ber Antrag, 
fofern die Eutfhelbung nidt in Verbindung wit einem Urthell in der Hauptfa 
erfolgt, ſeltens der Siaatsanwaltſchaft ober des Privatklägers bei demjenigen Ge- 
Hr M Den, en für den Fall der Verfolgung einer beflimmten Perſon zu- 

ändig fein würde. 

da die Stelle des Schwurgerichts tritt bie am beffen Sigungsorte beftehenbe 
Straflammer. 

: 8478, Die Verhandlung und Entſcheidung erfolgt in einem Termine, auf 
—5 bie Beſtimmungen über bie Hauptverhandlung entſprechende Auwendung 
inden, 

Perfonen, welche einen rechtlichen Anipruc auf den Gegenftand der Einziehung, 
Vernichtung oder —— — — find, ſoweit Yes ausführbar erfcheint, 
au bem Termine zu Inden. 

Diefelben Tönnen alle Befuguiffe ausüben, welde einem Angelingten auftehen, 
Ah aud durch einen mit fehriftliher Vollmacht verfehenen Bertheidiger vertreten 
la — ihr Nichterſcheinen wird das Verfahren und die Urt — nicht 
aufgehalten. 

ge 479. Die Rechtsmittel gegen das Urtheil ftehen ber Staatsanwaltſchaft, 
dem Privatfläger und ben im $ 478 bezeichneten Perfonen zu. 
480. uf bie im 8 93 bes Strafgefehbugt vorgefehene Beihlannahme 
De oͤgens eines Angeſchnldigten Die die Beflimmuugen der $$ 333 bis 
335 und auf bie in 8 140 des Strafgeſetzbuchs vorgefehene Beſchlagnahme bie 
Befttimmungen ber $$ 325, 326 entſprechende Anwendung. 


Strafprozeßordnung. 868 
Sießentes Buch. 
Strafvollſtreckung und Koften des Verfahrens. 


Erſter Abſchnitt. 
Strafvollfiredung. 


8 or . Strafurtgeile ſind nicht vollſtredbbar, bevor fie vechtökräftig ge- 
worben . 

$ 482. Auf die zu vollftredlenbe Sreibeitsfteafe ift unverkürzt diejenige 
Unterfuhungshaft anzurechnen, welche der Angeflagte erlitten hat, feit er anf Ein- 
Tegung eines Rechtsmitteis verzichtet ober das eingelegte Rechtsmittel zurktpe- 
nommen bat, oder ſeitdem bie Einlegungsfrift abgelaufen ift, one dag er eine Er ⸗ 
klaͤrung abgegeben hat. 

8 483, Die Steafvollftredung erfolgt durch die Staatsanwaltſchaft auf 
Orund einer von dem Gerichtsſchreiber zu ertheilenden, mit der Beicheinigung ber 
Bollftredbarkeit verfehenen, Keglaubigten Abſchrift der Urtheilsformel, 

Den Amtsanwälten fteht die Strafvollitredung per ünd 

Für die zur Zuftändigkelt der Schoͤffengerichte gehörigen Sachen kann durch 
—— der Landedjuſtizverwaltung bie Strafvollſtreckung den Amtsrichtern über» 
tragen n. 

8 484. In Sachen, in denen das Reichögericht in erſter Inſtanz erkannt 
hat, fteht das Begnabigungsrecht dem Kaiſer zu, j 
485. Todesurtheile bedürfen zu ihrer Vollſtreckung keiner Beftättgung. 
Die Vollſtreckung ift jedoch erft mög, Denn bie Eutſchliehung des Stantsober- 
banptes und in Sachen, tn denen das Reichegericht In erfter Inſtanz erfaunt Kat, 
die Entſchließung des Kaiſers ergangen tft, von bem mabigungsrechte keinen 
Gebrauch machen zu wollen. 
R * pangeien ober geiſteskranken Perſonen darf ein Tobesurtheit nicht voll 
reckt werben. 
— $ 486. Die Vollſtreckung ber Todesſtrafe erfolgt in einem umſchlofſenen 
aume. 

Bei der Vollſtreckung mäflen zwei Mitglieder bes Gerichts erfter Inftanz, ein 
Beamter der Staatsanwaitſcha a Geridtefcreiber und ein Gefänguigbenmter 
zugegen fein. Der Gemeindevorftand des Orts, wo bie Hinrihtung nbet, 
aufznforbern, zwölf Perfonen aus den Vertretern ober aus anderen achtbaren Mit- 
gliedern der Gemeinde abzuorbnen, um ber Hiurichtung beizuwohnen. 

Außerdem ift einem Öeifiöen von dem Religtonsbefeuntnifje bes Verurtheilten 
und dem Verteidiger und nach dem Ermeſſen des hie Vollſtreckung leitenden Be- 
amten auch anderen Perfonen ber Zutritt zu geftatten. 

Weber den Hergang iſt ein Protokoll ig welches von dem Beamten 
der Stantsanwaltfhaft und bem reg r zu unterzeichnen i 

Der Leihunm des Oingerichteten iſt den Angehörigen deſſelben auf ihr 
—— zur einfachen, ohne Feierlichkeiten — Beerdigung zu ner- 
abfolgen. 

Saar. Die Vollſtrekung einer Freiheiteſtrafe ift aufzuſchieben, wenn der 
Berurtheilte in Geiftesfranfheit verfällt. 

Daſſelbe gilt bei anderen Krankheiten, wenn von ber Vollftredung eine nahe 
Lebendgefahr für ben Verurtheilten zu beſorgen fteht. 

Die Strafnolifiredung kann auch daun aufgeſchoben werben, wenn fi der 
Berurtfeilte in einem Brverlißen Zuftande befindet, bei weldem eine fefertige 
Vollſtreckung mit der Einrichtung der fanſtalt unverträglid ift. 


864 Strafprogeborbuung. 


8 488. Auf Antrag des Verurtbeilten kann bie —— ge 
werben, fofern durch die fofortige Volftredung dem Berurtheilten der 
er deſſelben erhebliche, außerhalb des Strafzwecks liegende Nachtheile er- 
wachſen. 

Strafaufſchub darf den Zeitraum von vier Monaten nicht überſteigen. 

Die Bewilligung deſſelben Tann an eine Sicherheitsleiſtung ober andere Be- 
dingungen geknüpft werben. 

$ 489. Die Staatsanwaltichaft iſt befugt, behufs Vollſtreckung einer Frei- 
heitöftrafe einen Borführuugs- oder Hnftbefehl zu erlallen, wenn der Verurtheilte 
auf die am ihn ergangene Ladung zum Antritt der Strafe fi nicht geftellt Hat 
oder der Flucht verdaͤchtig iſt. 

Auch kaun von der Staatsanwaltfäaft zu demſelben Zwecke ein Stedbrief er- 
laſſen werben, weun der Verurtheilte fiüchtig ift oder ſich verborgen hält. 
— Befuguiffe flehen im Falle des & 483 Abſatz 3 and dem Amts 

wm. 
$ 490. Wenn über bie Auslegung eines Strafurtheils ober über bie Be- 
rechnung der erfannten Strafe Zweifel entftehen, ober wenn Einwendungen 
Die Zutkiigkelt ber Strafvolftredung erhoben werben, fo ift bie Entiheibung 
Gerichts herbeizuführen. ; 

Daffelbe gilt, wenn nad Maßgabe des $ 487 Einwendungen gegen bie Ab- 
lehnung eines Antrags auf Aufihub % Strafvollſtreckung erhoben werben. 

Der Fortgang der Vollftredung wird hierdurch nicht gehemmt; das Gericht 
kaun jedoch einen Aufſchub oder eine Unterbrehung der Vollitredung auorbnen. 

8 491. Kann eine verhängte Geldſtrafe nicht beigetrieben werden uub iſt 
Seftfehung ber für diefen Fall eintretenden Freiheitäftrafe unterlaflen worden, fe ift 
die * rafe nachträglich von dem Gericht in die entſprechende Frelheitsſtrafe um- 
zuwandeln. 

$ 492. ft Jemand durch verichiedene rechtökräftige Urtheile zu Strafen ver- 
urtheilt worden, und find dabei die Vorſchriften über die Juerlennung einer Gefanmt- 
trafe ($ 79 des Strafgeſetzbuchs) außer Betracht geblieben, fo find bie erkannten 
——— eine nachträgliche gerichtliche Entſcheildung auf eine Gefammtfrafe 

ren. 
i g 493. Sft der Berurtheilte nach Beginn der Strafvollſtreckung wegen Krank 
heit in eine von der Strafanftalt getrennte Krankenanftalt gebracht worden, jo tft 
die Dauer des Aufenthalts in der Krankenanftalt in die Strafzelt einzurechnen, 
wenn nicht der Verurtbeilte mit der Abſicht, die Strafvolftretung zu unterbreden, 
die Krankheit herbeigeführt bat. 

Die Staatsanwaltihaft Hat im letzteren Falle eine Eutſcheidung bes Gerichts 
Berbeizuführen. 

$ 494. Die bei der Strafvollfiredung nothwendig werbenden gerichtlichen 
Entſcheidungen (55 490—493) werden von dem Gericht erfter Suftanz ohne mänd- 
liche Verhandiung erlaffen. 

Bor der Entfcpeirun tft der Stantsanwaltihaft und dem Verurtheilten 
Gelegenheit zu geben, Anträge zu ftellen und zu begründen, 

Kommt es auf bie —— einer Geſammtftrafe an ($ 492), und waren 
bie verſchiedenen hierdurch akzuändernden Urtheile von verihiedenen Gerichten 
exlafen, jo fteht bie Entſcheidung demjenigen Gerichte zu, weiches bie fchmerfte 
Strafart ober bei Strafen gleicher Art die höchſte Etrafe erkannt hat, falle Hier. 
nach aber mehrere Gerichte zuftändig fein würden, demjenigen, deſſen Urtheil zulegt 
ergangen ift. War das hiernach maßgebende Urtbeil von einem Gerichte höherer 
Suftanz erlafien, fo ſetzt das Gericht erfter Inftanz, und war eines ber Straf- 
urtbeile von dem Reichsgericht In erfter Juſtanz erlaffen, das Reichsgericht bie 
Gefammtftrafe feft. . 


Strafprozehorbaung, 865 


Gegen diefe Entſcheidungen findet, infofern fie uicht von dem Reichsgericht er- 
laſſen find, fofortige Beſchweide ftatt. Fe ß 

8 495. Die Bollftredung ber über eine Vermögensftrafe oder eine Buße 
ergangenen Entſcheidung erfolgt nah ben Vorſchriften über bie Vollftreduiig der 
urthelie der Civiigerichte. 


Zweiter Abſchnitt. 
Koſten des Verfahrens. 


8496. Jedes Urtheil, jeder Strafbefehl und jede eine Unterſuchung ein ⸗ 
ſtellende Entfheidung muß darüber Beftimmung treffen, von wem die Koften- des 
—— zu tragen find. 

"Wenn über die Höhe der Koften ober über bie Nothwendigkeit der unter 
Ken begriffenen Auslagen Streit entfteht, fo erfolgt Hierüber beſondere Ent- 

eibung. 2 

$ dr. Die Koften, mit Einſchluß der durch die Vorbereitung der öffentlichen 
Klage und die Strafvolftredung entflandenen, hat der Angellngte zu tragen, wenn 
er zu Strafe verurtheilt wird. { 

Stirbt ein Verurtheilter vor eingetretener Rechtskraft des Urtheils, fo Baftet 
fein Nachlaß nicht für die Koften. : 

8 498. Wenn ein Angeklagter in einer Unterfuchung, welche mehrere ſtrafbare 
Handlungen umfaßt, nur in Aniehung eines Theils derfelben vernrtheilt wird, durch 
bie Verhandlung ber übrigen Straffälle, aber befondere Koften entflanden find, fo 
iſt er A nn — et keſelbe Tha 6 I - A 

i tangeflagte, wel ug auf biefel t zu Strafe verurt! ind, 
haften für die Ansagen als Gefammtichuldner. Dies gilt uiht ie —— Die 
Strafvofiftredung oder die Unterjuhungshaft entftandenen Koften. i 

8 499. Einem freigeiprodenen oder außer Verfolgung geſetzten Angeſchuldigten 
find wur folhe Koften anfzuerlegen, weldhe er durch eine ſchuldbare Verſaäͤumniß 
verurfacht hat. 

Die dem Angeſchuldigten erwachienen notwendigen Auslagen koͤnnen der Stants- 
tafle auferlegt werben. 

500. Bei wechſelſeltigen Beleidigungen oder Körperverlegungen wirb bie 
Berurtheilung eines oder beider Theile in die Koften dadurch nicht ausgefchloflen, 
baß einer berjelben oder beide für ftraffrei erklärt werben. 

$ 501. Iſt ein, wenn auch unr außergerichtliches Verfahren durch eine wider 
beſſeres Wifſen gemachte oder auf grober Fahriäffigkeit beruhende Anzeige veranlaßt 
worben, fo kann das Geriht dem Anzeigenden, nachdem derſelbe gehört worden, bie 
ber Staatölaffe und dem Beſchuldigten erwachſenen Koften auferlegen. 

Bar noch fein Gericht mit der Sache befaßt, fo erfolgt die Entſcheldung auf 
ben Antrag der Stantsanwaltichaft durd dasjenige Gericht, welches für die Eröffuung 
des Hauptverfahrens zuftändig geweien wäre. 

Segen die Entſcheidung findet fofortige Beſchwerde ftatt. 

$& 502. Crfolgt eine Einſtellung bes Verfahrens wegen Zurädnahme des 
jenigen Antrags, durch welchen baffelbe bedingt war, fo hat der Antragiteller die 
Roflen zu tragen. 

$ 503. Im einem Verfahren auf erhobene Privatflage hat ber Verurtfeilte 
auch bie dem Privatfläger erwachſenen nothwendigen Auslagen zu erftatten. 

Wird der Beiculpigte außer Berfolgung gelegt oder ea ober wirb 
das Verfahren eingeftellt, fo fallen dem Privatfläger die Koften bes Berfahrens 
ſowie die dem Beſchuldigten erwachfenen nothwendigen Auslagen zur Laft. 

II 55 
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Iſt den Anträgen bes Privatklägers nur zum Thell entfpr worben, fe 
kann 3 Gericht Koſten nad vertheile ein. * 
Mehrere — und mehrere Angeklagte haften als Geſammtfchulbner. 
Unter ben nach den Beſtimmungen dieſes Para — erſtattenden Aus- 
lagen ſind, wenn Sp ber Gegner der erftattungep! Mögen 9 artei eines Rechts 
anwalts bedient, die Gebühren und Auslagen des Anwalts infoweit inbegriffen, als 
folche nach der Beſtimmung des $ 91 der Givilprogeforbnung bie unterfiegende 
Partei ber vbgenren zu erftatten Hat. 
8 504. Wird in dem Falle des $ 173 der Angeſchuldigte außer Verfolgung 
c ober freigeſprochen, oder das Ve: en eingeftellt, fo finden auf ben Antrag- 
bie —— bes $ 503 Abſ. 2, 3, 4, 5 entſprechende Auwendung. 
Das Gericht Tann ach Befinden der Umſtäaͤnde den Antengfteller von ber 
Tragun ber gr Fr - theilweiſe entbinben. 
Bor der & bung über den Koftenpunkt iſt ber Antragfteler zu hören, 
fofern pi aut 8 u in aufzutreten berechtigt war. 
85 Die Koften eines zurückgenommenen ober erfolglos ein; 5— Rechts· 
mittels —* jenigen, der dafſſelbe eingelegt hat. War das tömittel von 
ber Stantöamwaltichaft eingelegt, fo Können Ye a chuldigten even noth · 
en Auslagen der Stantölafle auferlegt werben. Hatte das Rechtsmittel theli 
weiſen Erfolg, Tann bas Gericht die Koften angemeffen vertheilen. 
Da — gilt von den Koſten, welche durch einen Antrag auf reger ar 
bes ea eg * geſchloſſenen Verfahrens verurſacht worden 
Die Koſten egung in deu vorigen Stand fallen dem Autrag · 
ſteller er a foweit fie nicht Da einen unbegrünbeten Wiberfpruch des Gegners 


$& 506. den 5 keit d uflanz ge- 
horigen —2 find bie ae en. Fi —— 
aufzuerlegen. 


 Einführungsgefe zur Btvafprojshordnung, 
=. Bom 1. Februar 1877. i 


$ 1. Die Strafprozeßorduung tritt im ganzen Umfange des Reichs gleich- 
zeitig mit dem Gerid) — in Kraft. on . 

$ 2. Die erforderlii Anorbnungen, um die Jahres liſten der Schöffen und 
der Geſchworenen bis zum Tage des Jukrafttretens ber Si nah 
den Vorſchriften des rien rfafjunasgeieges herzuſtellen, insbeſondere bie Be⸗ 
zeichnung ber Behörben, welche hierbei die ben Amtsrihtern und Landgerichten 
zugewieſenen Geſchäfte wahrzunehmen haben, erfolgen durch' bie Landesjuftiz- 
verwaltung. Diefelbe kann den Zeitraum, für melden bie in biefer Weiſe her- 
geftellten Liften Geltung Haben follen, abweichend von dem Geridhtsverfaffungs- 
geſetze, jeboch micht über das zweite Geſchäftsjahr, beftimmen. 

83. Die —— — findet auf alle Strafſachen Auwendung, 
welche vor bie orbentlihen Gerichte gehören. R 

Inſoweit die Gerichtsbarkeit in Strafſachen, für welche befondere Gerichte 
sngelafen find, dur die Landesgeſetzgebung ben orbentlihen Gerichten übertragen 
wirb, Tann dieſe ein abweichendes Verfahren geitatten. 

Die Landesgeſetze können anordnen, daß Porft- uud Feldrügeſachen durch die 
Amtsgerichte in einem befonderen Verfahren, fowie ohne Zuziehung von Schöffen 
verhandelt und entichieden werden. 

$ 4. Zu Aufehung ber Landesherren und der Mitzlieder der landesherrlichen 
Samilien ſowie der Mitglieder der Fürftlihen Familie Hohenzollern finden bie Be- 
erır en der Strafprogeforbuung nur infowelt Anwendung, als nicht befonbere 

—— der Hausverfaffungen oder der eſetze — Beſtimmungen 
entpalten. Das Gleiche gilt in Anfehung der Mitgliever des vormaligen Hannoverſchen 
Pe 2“ vormaligen Kurheffiſchen und bes vormaligen Herzoglich Raffautichen 

tenhanjes. 
5. Die Te ber Reichsgeſetze werden durch bie 


—— 
n des $ 101 dei b de i 
de Seemannsamtes Per gerllhe Cure — Te haben Ben 


weitere Verfahren die 88 455—458 der Steafor ſordnuug entipredhende Au- 


—— 
. Die tli⸗ ® nbeg: 
Einhden, ——— in Per S A Bor fen vr 


Bufag gemäß Art. IL bes Gel vom 17. Mat 1808, betr. Uenberung des 
ee und der Stra ojeborbnung, 
2) Sept 8 124 ber Seemannsordnung vom 2. Sımi 1902, a 
5* 





Etrafprogehorbnung. 


—— m erfol nen hat, außer Kraft, infoweit nicht in ber Strafe 
y 


1. 


2. 
3. 


aberührt * die —8 lichen Be 
über e ii et * eat t uͤeder einer geſetzgebenden 


Verſammlung ——— — einer de eine Strafverfolgung 
eingeleitet oder fortgefei 
über das Berfahren gi gegen die Geſetze über das Ber- 


eins · und ———— 

über das Verfahren im Berwaltungswege bei — — wegen beren 

die Pol hörben zum Erlaß * —E ung befugt find, und Bei 

Zum! mbinugen sta w Vorſchriften über die en oͤffentllcher 
met „air die 65 458, 454 4 = 459463 


me. und Ss en 
7 1 Elan, ber —— —————— diefes Sefepes iſt febe 


Redtkuorm. 


Sefeß, 
beizeffend bie 


Entichäbigung der im Wiederanfnahmeverfahren 
freigeſprochenen Sapen. 


Bom 20. Mai 1806, 


& 1. Perfonen, welde im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen ober in 
Anwendung eines milberen Strafgefeges mit einer geringeren Strafe belegt werben, 
koͤnnen TEE. aus der Srnatstaffe verlangen, wenn bie früher erkannte 
Strafe ganz oder theilweife gegen fie vollſtreckt worden iſt.) Das Wieberaufnahme- 
verfahren muß bie Unſchuld bes Verurtheilten bezüglich ber ihm zur Laſt gelegten 
aa er ober bezüglich eines die Anwendung eines fhwereren Strafgefetes begründen- 

Umftandes ergeben ober doch dargethan haben, daß ein begrünbeter Verdacht 
san * Angeklagten nicht mehr vorlie 

Außer dem Verurtheüten * — denen gegenüber er kraft Geſetzes 
u lispflichtig war, Anſpruch auf en 

r Anfprud auf Entſchädigung tft ansgeichloflen, wenn ber. Verurthellte. "bie 
frühere en vorfäglih Verkeigefährt oder dur) grobe Bahrläffigkeit”) ver- 
ſchuldet hat. 
fit en der Einlegung eines Rechtsmittels iſt nicht als eine Fahr⸗ 

eit zu erachten, 

82 \ enftanb bes dem Verurtheilten zu reg, Erfages ift der für ihn 
durch die Stra ollſtreckung entftandene Vermögensicha! 

Unterhaltöberehtigten ift inſoweit Erſatz zu ge als ihnen durch bie Strafe 
der Unterhalt entzogen worben ift. 

& 3. Die Entfhädigung wird aus der Kaffe besienigen Bundesſtaats gezahlt, 
Bei beffen Gerichte das Strafverfahren in erfter Juſtanz anhängig war. 


% Die Beftimmung trifft ſowohl bie Fälle einer verbüßten Freiheitsftrafe, als auch 
Ha ei in denen auf XTobesftrafe oder auf Beldftrafe erfannt worden wat. 
5 die Wiederaufnahme gegenüber einer Geſammiſtrafe zu 7 

Bee = ‚a at und die nunmehr erlannte Strafe geringer if, als bie 

; mung Anwenduug 
Sn Ds eine Grobe Sa ” üen iſt eine 2 Watfrage, die nach Bage bed ein⸗ 
Falles vom chte zu entf if. Sie kann vorliegen und wird voraus⸗ 
ich in der Regel vorliegen, . 7 frühere Berustheilung im RER 
ergan 


if. 

Der ben 8 
Br netten Je 
anf eine geringere Strafe ertannt wi ; ein Schaden aus Injomet * 
Wrudht werben, als die nen ertaunte Eike hinter der are Strafe zurüdbleist 


870 Euntſchadigung der Im Wiederaufnatzmeverfahren freigeſprochenen Perfonen. 


Bis zum Betrage ber gelel Entfi tritt Die Kaffe im bie Rechte 
——— En — ——— —— ee: weil durch bern 
feine 


idrige Hanblum, erurtheilung herbeigeführt war. 
$ 4. Meber bie Berpflihtung ber — je zur Entf Pr — 
beſonderen Beſchluß des im Wiederaufnahmeverfahren erkenne 
mung getroffen. 


der Beſchluß ift von bem Gericht gleichzeitig mit dem Urtheil zu es aber 
nit ine m verkünden, fondern durch Zu eibng befannt zu machen. Der Beſchluß 

egt nicht der Anfechtung durch Bedtöunitiel. Er tritt außer Kraft, wenn das 
wa zip oben wird. 


h — Wi * be — ehe ber gi. au hm ae 2 
BR es uſpru⸗ ma 
Bermeihn bes —2 pr Dee Mn — 


ber Staatsanwal 
—— dedjenigen ee den in Yen —— ne das ei 


— ben Antrag entſcheidet die oberfte Behörde der Landesfuflignerwaltung. 
* —* ung ber a ung iſt dem Antragfteller nach ben Vorſchriften ver 
ordnun 
di Catide —* ft die Bei d t 
— ni Pr Are Be ig Se Ben Be Eut · 
g zu erheben. Für die Anſprüche auf Eutfi ökbigimg find die Chilkammern 
er sale ohne Rädfiht auf den Werth des Streitgegenftandes audſchließlich 


Bu; ng Ent über ben Antre der Ar weber 
ee —— — ae 

dur —5 — eit des Reichsgerichts in erſter Juſtang gehörigen 
— Ft (= tantstaffe te Reichskaſſe erſatzpflicht 
u Se ee ne 
ber Laudetjuſtizverwaltung ber Reihptanger. 


sro! 


Onfen, betreffend die Entihänigung für unjgulbig erliitene 
"Unterfulgungäbaft. 


Som 14. Juli 2008. ; 





—— rſonen, die im Strafverfahren freige m oder durch Beſchluß des 

KT geſetz tefiah FA en — 

—A aus ber —RXW verlangen, wenn das Verfahren ihre Unſchuld 

ae oder pre bat, deß gegen fie ein begründeter Verdacht nicht vorliegt. 

dem Berbafteten - haben di jen, denen nüber er kraft Geſetes 
———— wer, rl auf een aͤdigung. * 

2. Der Uni auf Entihädigung ift ausgeichloffen, wenn ber Verhaftete 
ve —————— —— 
ſchuldet hat. Die Verfü umung der en eines Rechtsmittels ift wit als eine 
Bafrigten zu erachten. 

Der Anſpruch Tann ansgejloffen werden, weun die zur Unterfu * ene 
Tat des Verhafteien eine’ grobe Unreblichleit oder Unfittlichtelt in yon 
at oder in einem die freie Willensbeftimnung anschließenden Trmatinkel dzuſtande 
gen worden iſt oder wenn aus den Tatumftänden erhellt, hrs der Verhaftete 
die — eines Verbrechens oder Vergehens vorbereitet hatte. 

Der Anfſpruch kann auch dann ausgeſchlofſen werden, wenn ber erhaftele 
‘gar Zeit der Verhaftung ſich nicht im Fink der bürgerlichen Ehrenrechte befand 
oder unter Doltgelnufit fland_ oder wenn gegen ten. Berpafteten anf Grund des 
je ober des $ 362 des Strafgeſetzbuchs innerhalb der letzten zwei Sahre anf 

berweifung an tie Lanbes-Poli Be de rechtskraͤftig erkannt worben iſt. Das 
Oleiche gilt, wenn ber Verhaftete mit Zuchthaus Pa worden iſt und felt ber 
— ber Strafe drei Jahre noch nicht verfloffen find. 

$ 8 enftand des dem Verhafteten zu leiſtenden Erſates iſt der für ihr 
durch die "Unte uhungshaft entftandene Bermögensichaden. t vor dem Grl 
bes Haftbefehls eine Vorführung ober eine vorläufige Feſtnahme ftnttgefunden, . 5 
erſtreckt an Manieren auch auf die dem Haftbefehle voraud- 

jegangene er 
bi . Unterhaltöberechtigten iſt inſoweit Griat zu leiften, als ihnen durch bie Ber- 
haftung der — entzogen worden ift 
ber bie Verpflichtung der — e zur Eu igun, wird vor 
dem —X leichzeitig — den — An Urteile durch 
beſonderen Beſchluh Beftimmung getroffen. 

Wird anf ein gegen das Urteil eingelegte Rechtsmittel von neuem auf Freie 
ſprechung erkannt, 14 iR - dem erlenaenden Gerichte nach Maßgabe bes Abi. 1 
von Beſchluß zu fi 

Der Beihluß ne ai © zu verkänben, fondern durch Zuſtellung bekannt zu 
machen, fobald das freiſprechende Urteil vechtökräftig geworden iſt. Er unterliegt 
nicht der Anfechtung durch Rechtsmittel: Wirk bie Entihädigungsverpflihtung 
F Staatskaſſe au: — fo fol der Beſchluß auch ben Unterhaltoberechtigten. 

ig nicht dem Hausitande des Verbafteten angehören, mitgeteilt werben, ſofern ihr 
Ahfentbait dem Gerichte bekannt ift. 

Dieſe Vorſchriften finden entiprechende erg wenn ber Verhaftete durch 
Beſchluh des Gerichts außer Verfolgung gefet wird. . 

$ 5. Der die Entſchädigungsverpfllchtung der Staatslaſſe ausſprechende 
Beſchluß tritt außer Kraft, wenn zu Ungunften bes Freigeſprochenen die Wieder ⸗ 
au an des Verfahrens angeordnet ober wenn gegen ben außer Verfolgung 
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ar ten nad Mölcberaufnahne det en * —— — wi Bar 
mtihäbigung ſchon gezahlt, je Taım 
KR. un] On ka Me Oufad Be t — 
Derneibung des Verluſtes binnen fechs — nach Zu 
—2 bei der ORTEN) bes Berg Bag | —— 
erfahren in erſter In ph Frag 
U den Antrag ehtfcheibet bie Sberfte ötbe ber 555 
aan Sammer 
ng 
v bie Berufung auf ben Rechtewen zuläffid: 
—— ca Ken * Dim — bi ai 
chädign 
der —S ohne Nmin ar ben But des Streit * —*X 
— rechtskraftigen Entſcheldung über ben EL iſt der Wufprad) nit 


— 
m ne 3 a en u 
in 6 Rh m A dt — 
zum Betrage der — une teitt 4 Kae in die 

ein, pe dem Gntichädigten gegen Dritte um bewillen weil yar 
deren lerne —æ* — herbei 

Iſt zu Ungunften bes Sreigelp: u bie —äE des Ber- 
—5— — oder gegen ben fe ER. — die je Ange meh 

nommen worden, fo kann hie Gntichelbung 

— (8 6 At. 2) e Sf. T) i) 


% Shen me Zuftäubigteit bes Meihögerihts in ehörigen 
Pa ein tt —— ie Reiche! — für Di — 
Bällen tritt an * Fe bet ni ie itſchaft bes ti 
vie —A bei dem R werd an bie Stele ber oberften . 
u ur izverwaltuug ber PR 
ieſes Geſetz findet auf 4 “ie "un Vo ene k zehn f 
ien Perfonen entiprechente Anwendung. Stelle bei 
ih Herte bie Kaffe Betfenigen Kontia, —X bei deffen Gerichte * Er 3 
werfahren in erſter Suftanz anbännig wat, In ber ee ig Reichatafle. ” 
det —e des Lan eig in der Derichnherr erfter 
De obe der Landes · Jaſtizverwaltung 88 Beck: Rititäre —X 
Juſti —ãe auftändig. 
11. Sn den zut ufänbigfeit ter Ronfulatgeriäte gehörigen Saqheu findet 
diefed Seleg mit folgenden Maßgaben Anwendung: 
An die Stelle der Stantsanwaltfcaft des Laudgerichts tritt ber Renful, Shr 
= rriq auf Ertqcharigung iſt das Keichetericht ia erſter und lehter —* 


V Die Vorſchri biefeß 8 finden Angehörige eines aus · 
a Be la ee —— 6 
enthaltenen Bekanntmachuug durch die Geſehgebung diefes Staated oder durch 
Staatsvertrag die Gegenſeiiigkeit verbürgt if.) 





Sad Bet, Sam, 8; Del 1009 iR Dänehat, b weden Sie 
— r ai, Normegen. im en 
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Gerichtshoftengefeh. 
Bom 18. Juni 1878. 
Su der Faſſung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


& 1. In den vor die ordentlichen Gerichte kariy Rechtöfachen, auf welde 
re —— die gr ober bie Konkurdorbuung Anwendung 
—* je werden Gebühren und Auslagen der Gerichte nur nach Maßgabe biefes Ge- 

er = 

2. Eine I erg von Stempeln und anderen Abgaben neben ben Ge— 
bhre findet nicht fiatt. 

Urkunden, von denen Im Berfahren Gebrauch gemacht wirb, find nur infoweit 
einem Stempel ober einer anderen Übgabe unterworfen, als fle eö ohne biefen Ge ⸗ 
Brandy fein wärben. 

Urkunden, welde im zen errichtet werden, bleiben, foweit ihr ag 
über ben Gegenftand des Verfahrens Hinausgeht, den allgemeinen Borf 
Erhebung von Stempeln oder anderen Abgaben unterworfen. 

$ 5. Sn einem weiteren Umfange, als bie Prozeorduungen und D: Gele 

er darf die Thätigkeit der te von der Sicerftellung ober Zahlung 

Gebühren oder Auslagen nicht abhängig gemacht werben. 

a 4, Ueber Erinnerungen des Zahlungspflichtigen oder der rm 
Pr “jo von Gebühren ober Auslagen enticheidet das Gericht der Juſta— 

Eutſcheidung kaun von bem Gerichte, welches dieſeibe seen ei, — * 
* dem Gerichte der höͤheren Inſtanz von Amtswegen geändert werben. 

Gegen die Entſcheidung findet Beſchwerde nah Maßgabe des $ 567 Ubi. 2 
und der $$ 568 bis 575 der Civilprozeßordnung, in Skraffugen nah Maßgabe 
der Barden bis 353 der Strafprozeßordnung ftatt. 

legung von Erinnerungen oder Beichwerden kaun durch Erklärung. 
* — bed Gerichtsſchreibers oder ſchriftlich ohne Mitwirkung eines Kumalle 
folgen. 

& 5. Cine Nahforderung von Gerichtöfoften wegen irrigen An nur 

enn ber Bere Anfap vor Aelafıen des Mnicflen Ralen a nach 
ee ober enbgält) iger Eriedigung bes Verfahrens dem —X 


ie @eriäte fi 5 Gebůͤhren, welde durch eine unrichti 

ne der Sache a ——ã——— Aa, trading, 

ir nd Kin ober —— Pe —E ——— 
5 7. Der Mindeftbetrng einer Gebühr inn zwanzig Pfennig, 
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‚beträge, wel 8 icht bu hn theilbar find, werben auf 
den Kr N nn una gig ae 
Zweiter Abſchuitt. 
Gebügren in bürgerlihen Reätöftreitigkeiten. 


$ 8. Im bürgerlien Nechtöftreitigkeiten werben bie Gebühren nad bem 
Werthe des Streitgegenftändes ethoben. — 
Die volle Gebühr beträgt bei Gegenſtänden im Werthe: 


1. bis 20 Mark einfhließlih - » - “= ec. 1 Mark, 
2. von mehr ala 0 bi 60 Mark einfälieflih 2 - AO Pf. 
0. 60 - 120 - . 4: 60» 
4» .. 120 - 200 - . 7:50. 
5. .. 200 - 30 - . 1 - 
6 = - 830. 450 - ä 5 - 
Te 00. 450 - 650 - . 20 - 
8.. . 650 - 90 - . % - 
9. = . 900 - 120 - . 32 - 
10. - - 1200 - 1600 - R 3 - 
1. «= = -.1600 - 210 - . 4 - 
12. »- . - 210 - 270 - . 50 - 
13. - = + .270 - 3400 - . 6» 
14. . . 3400 - 4300 - . 62 - 
15, - - . 4300 - 5400 - . 68 - 
16. » .  . 5400 + 670 - . 14» 
17 - . . 670 - 8%00 - . 1 - 
. 200 - 10000 - . 


18. ..8 . 90 

h * — Werthsklafſen fteigen um je 2000 Mark und die Gebühren um 
e an 

89. Für die Werthsberechnung find die Vorſchriften der Na Se ste 
$ I . und der Konkursordunng 8 148 mit ben nachftehenden Beftimmungen 
maßgebend. 

8 98. Iſt das Beftehen ober die Dauer eines Pacht oder Mietäverhältutfies 
für einen längeren als einjährigen Zeitraum ftreitig, fo wird ber Werth auf ben 
ar einjährigen Zinfes berechnet. = 
; Anfprühen auf Altmente, welche auf geſetzlicher Vorſchrift a wird 
der Werth des Rechts auf die wieberfehrenden Eeiftungen, falls nicht ber Gefammt- 
betrag ber geforderten Leiftungen geringer ift, auf den fünffachen Betrag bes ein- 
tährigen Bezugs berechnet. Das Gleiche güt bei Anfprüchen auf Entrihtung einer 
Geldrente, weiche nad) den 88 843, 844 bes Bürgerlichen Geſetzbuchs oder nad 


‚ben $$ 8, 3a, 7 bes Geſetzes, betreffend bie Verbindlichkeit * Schadenerſatze für 


‘bie bei dem Betriebe von Elſenbahnen, Bergwerken u. f. w. herbeigefuͤhrten 
Töbtungen und Körperverlegungen, vom 7. Zuni 1871 erhoben werben. 

Iſi für die Dauer des Redhtöftreits, welcher eine Eheſache betrifft, über bie 
Unterhaltungspfliht der Ehenatten zu entiheiden, fo wird ber Werth des Rechts auf 
Entrichtung einer Geldrente auf den einjährigen Betrag berfelben berechnet. 

8 10. Bel nicht vermögensrechtlihen Anfprüchen wirb der Werth des Streit · 
gegenftanbes zu 2000 Mark, ausnahmsweiſe niedriger oder höher, ſedoch nicht anter 


-200 Mark und nicht über 50000 Mark angenommen; 


it einem nicht vermoͤ tlichen Ar in aus ihm iteter 
rn —2* bei u eg a und: A —— 
maßgebend. 5 2 A 
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Die Di Bing Berfahreng, wegen Zurlcnahin⸗ eigen. lag * 
bebingt wär. 


aholhh * ” Gür das Derfahren auf erhobene. Privalllage — in. af 3 Juſtanz 
1. wenn a Beginn ‘der Hanbtnrfenlung, Einfelung - des Bere 


fahrens erfolgt .. _ ... .. » 5 Matt, 
2. wenn außer bem Falle ber Sr. I "de Suftanz oßne Veweis/ 
aufnahme dur Urtheif‘ Geenbigt Fl: 5 - 
3. wenn außer dem Falle der Nr. 1 die Shan) ui fattgehnbter 
Beweisaufnahme buch Urtheil beenbigt wird . ' .. ". .": 20 


— Sãhtze find für, bie — fondte. für, ‚bie Besen 
zu erheben : 
Für die Widerflage wird ein beſonderer Sit nit erhoßen. ß 
Die von der Verwaltungstehörbe erhobene Klage ne $ 464) 
MR nicht als Privatkiage tm Sinne diefes Geſetzes zu erachten. : 
$ 71. Im dem Verfahren auf erhobene Privatflage find: 


.. 3. in ben Sällen des $ 66 Nr. 1, 2, 3, ſowie bei Zurückweiſung 
von Beſchwerden zen bie  enbafelft "Gegelchneten Entfgeldungen 2 Marl, 
2. im Falle des $ 67 Uhl. 1... 2 2 een — — 
amd, wenn eine — — wer, Wr nn Be 
8. im Galle des $ 67 u a u 
4. in ben Bällen deb.$ 68. . nenne er er 
5. für —?— einer Privatkiage ar le ae Su 
6. für Verwerfung einer Bene übe Sie eine 
eig a .. — . 8* 3. 
ga’ erheben. ö h 


$ 72. Bei Zurücnahme, einer Driottinge vor Belun der —D 
werben 2 Mark erhoben. 

8 73. ind in einer Sache mehrere Derfonen os Privattiäg er oder Ae 
Zylchudian in derſelben Suftanz. betheiligt, ſo wird ohne Rückſicht — die Zahl 

der Perfonen das Doppelte der in den $$ 70 bis 72 beftimmten Gebühren erhoben. 

8 74. Werden dem Nebenkläger die Koſten eines von Ihm eingelenten Rechts- 
miftels auferlegt (Strafprogeßordnung. $ 448), fo find die Saͤtze zu erheben, weiche ' 
mach Maßgabe der. $$ 70, 71, 73 zu erheben kin wären, wenn er als Privat 5 
Mäger das Rehtömittel eingelegt hätte, 

$ 75. Für das Verfahren in ‚ben Bälten der am BB 479: der Einf. 
prozehordnung beträgt bie Gebühr in jeder Suflanz 5 Mark. 

8 76. Wird ein Geſuch, ein Antrag, ein Einforad oder eine Beſchwerde vor 
der "Entieldung über biefelben, .oder wird eine‘ Berufung oder eine. Meviften vor. 
Beginn der Hauptverhandiung durch Zurücknahme oder Einftelung des Verfahrens 
eiehig, fo werden drei gehnthele der Gebuͤhr erhoben,: weiche nach Maßgabe ber 
* — bie ei 69 — 88 71, 73 bis ge für eine. aurädwelfende En Hebung 

ein wür! 

en 77. Eh : Wiehernfnehme des Berfabrens angeordnet — 
o»rduung $ 410), fo ‚werben, wenn das frühere Urihen aufrecht Be wirb, 
Gebühren für. das nene 8 jahren nad denſetben Boftimmungen, wie für das erfte 
. Verfahren erhoben. Führt die Wiederaufnahme zu einer Aufpebung:; Ne Fern 
Urtheils, ſo ‚gilt. für die Gebührenerhetung das. wene. Verfahren: mi dem heren 
Berf Lac zufammen als Ein Verfahren der Znftan Pr 
ehe —— ac Maßgate der Borihriften de, nein Abſchnitts wegen belonder⸗ — 


boe 


814 Gerlchtatoſtengeſet · 
$ 19. Die Verhandlung hen als Eontraditorif im Sinne bes $ 18 Nr. 1, 


foweit in berfelben von beiden Parteien einander wiberfprechende Anträge gefleitt 


8* 20. Die ee un Tommt auf hr Erhebung 
1. für eine . t Tontrabiktorifhe mündlihe Verhandlung in @ laden, in 
Rechtoſtreitigkeiten, welche die Beftftellung bes Rechtsverhältniſſes — — 
Eltern ir Kindern zum Gegenftande haben, in den vor bie Randy 
gehörigen Entmündiguugsfahen und in bem Verfahren über De gegen —* 
— erhobene Aufechtungsklage, ſofern der Run verhandelt; 
2. ern * Peer mblung im vorbereitenden Verfahren (Givilprogegorbuung 
21. Die —— — wird nicht erhoben, ſoweit ein zur Beilegung 
töftreits ab, baefilofiener Ber ah aufgenommen ober auf Grund eines An- 
* fies oder Berzihte eine Eutſcheldung erlaffen wird, ohne daß die Un- 
ordnung einer ee oder eine andere gebäßrenpflichtige Entſcheidung 
Fr —X Beweisgebühr ($ 18 Nr. 2) 5 Beide Hälfte erhoben, wenn 
die angeorbnete Beweisaufnahme weder ganz noch ie Rattgefunben hat. 
ffelte findet ftatt, ſoweit bezüglich bes Fir: Bewelsanorbnung ber 
treffenen Gegenſtandes ein zur Beilegung des es eſchloſſener Ber; 
aufgenommen oder anf Grund eines Anerkenntniffes oder Berzi ts eine Entſcheibung 


erlafſen u 
"Nur brei Zehnthelle In Ya ibungögebühr werben erhoben für bie 
uf bar: eines Anerkenntniffeb oder Berzichts erlaſſene Eutſcheidun 
Die Entſcheidungsgebühr wird zu Zehutbeilen auch für ie Aufnahme 
eines zur Bellegung ded Rechtoſtrelts abgeihloflenen Vergleichs erhoben 
8 24. Gin bedingtes Urtheil Sat rg $ 460) gitt für die Ge 
büßrenerhebung als Bewelsanorbnung; das Urtheil, durch welchez das bedingte 
aa u - (Stoitprogegorbunng $ 462 Abf. 2), als Entſcheidung im Shine 


es 
St dei 4” bedingte Urtheil in ber Inſtanz, in welder es ergangen ift, 
intritt der Bälligfeit der Gebühren nicht "erledigt, fo wird für Pa * 
ve Gelehrte erhoben, vorbe en der Berichtigung des Gebuͤhrenanſatzes 
* Maßgabe der Vorſchriften des ſatzes für den Fall einer nachträglichen 
Erledigung ded Urtheils in derſelben Saft ſtanz. 
25. Secht Zehntheile ber Gebühr ($$ 18 bis 24) werden erhoben, wenn 
& im Urkunden» oder Wechfelprozeffe (Tivilprozeßordnung 88 592 bis 605) 


& 26. Fünf Zehnthelle der Gebühr ($$ 18 bis 24) werden erhoben, wenn 
der Akt ausſchließlich betrifft: 
1. progeßhindernde Einreden (Civilproze — 274 
2. —— feit bes en bie ale —X Rechtsweges, deu 
— der — der —— Kr gt, ber 2egitimation eines ge- 
h lien Vertreters oder der erfordert —J ur Progepführung, 
rn biefelben von Amtswegen berü— Ohtigt find (Ge eipteverfaffungegeieh 
} 17 Ab. 1, ———— 88 40, IR 
3. die Entlaffen lägten aus chtöftreite . ( Civilprozeßordnung 
s 75 bis 70,0 oder bie —E des Rechtöftreits durch den Reit 
chfolger Geuyercherduns & 266); 
4 w 1 Se Key Feige sder ansgefehten Verfahrens (Civil⸗ 
3. Fe anf t der — {n den vorigen Stand, ber Berufung, 
Revffion oder der Wiederaufnahme des Verfahrens oder die Zuräcdnahme 


Di 
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eines Rechtsmitiels (Civilprozeßhordnung 88 238, 515 Abſ. 3, 85 535 
566, 589); 


6. den Einſpruch (Givilprogeporbnung $$ 341, 345, 346, 700), ſowie bie 

gen ein Berfäumnißurtheil eingelegten Rechtsmittel (Civilprozehordnung 
H 18 Abf. 2, $ 566); 

7. die vorlänfige Vollftredbarkeit eines Urtheils; 

8. die Ertheilung der Vollſtreckungsklanſel. fofern fie im e ber e 
— wu angefochten = (Stoilprogegorbuung sh, röber 3 
744, 745 Abſ. 2, % 749, 768), oder Einwenduugen gegen bie Zwangs- 
vollftredun; , welche den Anſpruch felbft betreffen, fofern der $ 767 Abf. 2 
ober $ 796 Abf. 2 der Civilprozehorduung Anwendung findet, ober die Zu- 
laffung der Zwangsvollftredung aus dem Urtheil eines ausländiichen Gerichts 
ober ans einem Ciersipruge (Sivitprogegorbnuung $$ 722, 1042); 

9. die Unordnung, Abänderung oder Aufhebung eines Arreſtes ober einer einft- 
weiligen Verfügung, fofern die Eutſcheldung durch Endurtheil zu treffen iſt 

wogehorbnung $ 922 hf. 1, 55 925, 926 Abi. 2, 5$ 927, 986); 

10. die Ungnläffigkeit des ſchiedsrichterlichen Verfahrens oder die Aufhebung eines 

 Säieböfprudhs (Ginilprogegorbnung $ 1046). 

Iſt in den Fällen der Nr. 1, 2 ber Kiäger abgewiefen, ober in ben Fällen 
der Nr. 5, 6 die Wiedereinfegung, Berufung, Reviflon, Wieberaufnahme oder der 
Einſpruch als unzuläffig verworfen, fo werben auch für eine mbiung zur 
Hanptfadde nur fünf Zehntheile der Gebühr erhoben, fofern die Entſcheidung auf 
biefe Verhandlung ergangen ift. 

$& 27. Drei Zehntheile der Gebühr ($$ 18 bis 24) werden erhoben, wenn 
der At Betrifft: 

1. die Zuläffigkeit einer Nebeninternention (Civilprozeßordnung $ 71); 
2. die Zwangsvoliftredung zur Erwirkung von Handlungen oder Unterlaffungen 

(Siollprozeordnung 3 887 bis 891). 

$ 28. Jede der im $ 18 Eezeichneten Gebühren wird in jeber ig 1 rüd- 
fichtlich eines jeden Theile des Streitgegenftandes nur einmal erhoben. reffen 
für z gie Alte die volle Gebühr und die Gebühr des $ 26 rüdfichtlih beffelben 
Streitgegenftandes zufammen, fo fommt nur die volle Gebühr zur Erhebung. 

8 29. Wird die Segäugung eines Urtheils beantragt (Sivilprozegorbuung 
$& 821), fo findet, foweit der Antrag nicht zurücgewiefen wird, die Beſtimmung 
des $ 12 Anwendung; foweit der Antrag zuruͤckgewieſen wird, kommen fünf Zehn- 
theile der Gebühr ri: 18 bis 24) zur Erhebung. 

..,$ 30. Berweift das Amtögeriht einen Rechtöftreit vor das Landgericht, weil 
dach Widerfinge oder durch Erweiterung des —— ein Auſpruch erhoben 
iſt, welcher zur Zuftändigkeit der Landgerichte gehört, oder die Seftftellung eines 

nerhältnifies beantragt worden ift, für welches die Landgerichte zuftändig find 
Gwilprozetzordunng $ 506), fo bildet das weitere Verfahren vor dem Landgerichte 
mit dem Berfahren vor dem Amtsgericht im Sinne des $ 28 Eine Suftanz. 

Das Gleiche gilt, wenn der Einfprus en einen Vollſtreckungsbefehl von 
dem Umtegerichte für zulaͤſfig — — N ie während ber —ãE 
des Anſprucht bei dem Landgericht erhoben iſt (Giniiprezegordunng $ 700), für 
das — Verfahren über die Zulaͤſſigkeit des Einſprucht und das Ver · 
fahren vor dem Laudgerichte. 

$ 31. Wird eine Sache zur anderweiten Verhandlung au das Gericht unterer 
Suflanz —— (Sivitprogegorbnung 55 538, 539, 565), Id bidet das 
weitere Verfahren mit dem früheren Verfahren vor biefem Gericht Im Sinne bes 
528 Gine Inftanz. “ 
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$ 82. Das Verfahren in Folge des Einſpruchs negen ein Verfäumnigurtheil 
gilt im Sinne des $ 28 als neue Iuftanz, Infoweit der Einſpruch verworfen, I - 
genommen oder nicht verhandelt wird ( ar eh $$ 341, 345, 346). 

Gilt das Verfahren als Kortfegung der Suftanz, fo wird dur die Gebühr 

für das Verſänmnißurtheil eine andere Entiheidungsgebühr derſelben Suftanz nicht 
ansgeichloffen. 

$ 83. Das orbentlihe Verfahren, weldes nad der Abſtandnahme vom Ur- 
kunden · oder Wechſelprozeſſe, fowie nach dem mit Vorbehalt in demfelben erinffenen 
Urtheil anbängi bleibt (Givilprogeßorduung $$ 596, 600), gilt für die Gebühren- 
erhebung als Bader Rechtöftreit. 

8 84. Drei Zehntheile ber Gebühr ($ 8) werben erhoben für bie Entſcheldung 
einföhließlich des Verfahrens: j 

1. über Anträge auf Entmündinung oder Wiederaufhebung einer Entmünd 
foweit die Amtsgerichte zuftändig find (Civilprozeßordnung $$ 645 bis 662, 
675 bis 678, 680 bis 683, 685); 

2%. über bie Emennung oder Ablehnung eines Schiebsrichtere, das Erlöſchen 
eines Schiebövertragd ober die Anordnung der von Schieberihtern für er- 
forderlich erachteten tichterlihen Handlungen (Civilprozeßordnung $ 1045). 

$ 35. Zwei Zehntheile ber Gebühr ($ 8) werden erhoben für bie @at- 
ſcheidung, einfchlieglih ded vorangegangenen Verfahrens, über Anträge: 

1. auf vorläufige Einftellung, Beſchränkung oder Aufhebung einer ur 

“ polftredung (Sinilprogegordnung $$ 707, 719, 769, 771 Abſ. 8, 88 
786, 805 Abt. 4, 5 810 Abf. 2); N 

2. auf gerichtliche Handlungen der Zwaugsvollſtreckung (Giviiprogeorbuung 
85 764, 791, 822, 823, 825, 828, 829 Abi. 1, 88 835, 839, 844, 
&6 De “8, 857, 858, 885 Alf. 4, 5$ 886, 900 Abi. 3, 55 901, 

. 8); 

3. auf Anordnung ober Aufhebung eines Arreftes oder einer einftweiligen Ber- 

fügung (Civilprozekordnung $$ 921, 922, 934, 936 bis 944), ſoweit nicht 
f uachtraglich eine Gebäbr bes $ 26 Nr. 9 zur Erhebung kommt; 
owie 


4. über Anträge, Einwendungen ober Erinnerungen, welde bie Art und Welle 
“ber Zwangevollſtreckung oder das bei derſelben vom Gerichtsvollzieher 
zu beobachtende Verfahren oder die von Ihm in Anfag gebradten ei 
oder die Weigerung befjelben betreffen, einen DVollftredungsauftrag zu Über- 
nehmen oder eine Vollitrelungshandlung dem Auftinge gemäß auszuführen 
(Civilprozeßordnung $ 766). i 
$ 36. Für die Entſcheidung, einſchließlich des Verfahrens, über Anträge auf 
Sicherung de Beweiſes (Civilprozeßordnung $$ 485 bis 494) werten drei Zehi- 
theile der Gebühr ($ 8) und, wenn eine Beweisaufnahme ftattfindet, fünf Zehn- 
heile der Gebühr erhoben, 
8837. Sm Mahnverfahren werden erhoben: Re 
1. zwei Sehntheile der — ($ 8) für die Eutſcheidung über das Gefüch um 
— ofen des Zahlungsbefehls (in peehectnung $$ 691, 692); 
2. ein Zehntheil der Gebühr ($ 8) für die Entſcheidung über das Geſuch um 
Erlaffung des Vollſtrecungsbefehls (Chwilprozeßorduung $ 699). 
.Wird ein Geſuch um Erlafſung des Zahlungsbefehls zuruckgewieſen, well. der 
Zahlungsbefehl in Anfehung eines Theils des Anipruds nicht erlafien werben kann 
— $ 691 Abf. 2), fo iſt die Gebühr nur nach dem Werthe dieſes 
Thells zu berechnen. — 
Soweit die Koſten des Mahnverfahrens ald Theil der Koſten eines eut · 
ſlehenden Reichsſtreits anzuſehen find (Civilprozeßordnung $ 698), wird bie im. Falle 
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der Nr. 1 erhobene Gebühr auf die Gebühr des entſtehenden Rechtsſtreits an- 
gerechnet. i 

8 38. Ein Zehntheil der Gebühr ($ 8) wirb erhoben für bie Entichelbung, 
einſchneßlich des vorangegangenen Verfahrens, über Anträge: “ 

1. anf Seftfegung der vom Gegner zu erftattenden Prozeßkoſten, fofern dieſelbe 
im befonderen Verfahren erfoigt (Civiiprozeßordnung $ 105), ober auf Ab- 
änderung der Koftenfeftfegung (Civitprogegerbnung $ 107); 

2. auf Beftimmung einer Erift zur Rücdgabe und anf Anordnung ber Rüd- 
gabe einer Sicherheit in ben Fällen des $ 109 Abf. 1, 2 ber Civilprozeß⸗ 
orbnung; 

3. auf Ertgeilung ber Tollftredungsflaufel in den Fällen, in welchen biefelbe 
auf Anordnung des Vorſitzenden zu erfolgen hat, oder auf Zurüdnahme der 
Vollſtreckungskiauſel, fofern diefe Anträge nicht im Wege der Klage geftellt, 
werden (Giviiprozgeßordnung 88 726 bis 730, 732, 738, 742, 744, 745 
Abf. 2, 58 749, 795, 796 Abf. 1, 8 797 Ubf. 3, $ 929), ober auf 
——— einer weiteren vollftrefbaren Ausfertigung (Civilprozeßorduung 

733). 


$& 39. Sebe der im 8 27 bezeichneten Streitigkeiten, fowie jedes Verfahren 
über bie in ben 85 34 bis 38 bezeichneten Anträge, Cinwendungen oder Erinne- 
rungen gilt für die Gebührenerhehung als befonderer Redtäftreit. . 

Betreffen mehrere gerichtlihe Handlungen der Zwangkvollſtreckung ($ 35 Nr. 2) 
wegen ie Anſpruchs denfelben Gegenftand, fo kommt bie Gebühr nur einmal 
zur Erhebung. 

— tm befonberen Verfahren erfolgte Belebung, der Koften und die Abände- 
rung ber Koftenfeftiekung ($ 38 Nr. 1) gelten als Ein Rechtsſtreit. Das Gleiche 
gilt ‚von dem Verfahren über die im $ 38 Nr. 2 bezeichneten Anträge. 

$ 40. Für das durd den Gerichtsfchreiber an bie Poft gerichtete Erſuchen 
um Bewirtung einer Zuftellung (Givilprezegordnung 8 196) ift die einem Gerichts. 
vollzieher für den gleichen Akt zuftehenne Gebühr als Gerihtögebühr zu erheben, 
fofern nicht die Zuftelung von Amtswegen bewirkt wird. 

$ 41. ür einen in Gemäßheit des $ 510 ber Eivilprogehorbnung ftattgehabten 
Sühnetermin, einſchließlich des In demſelben etwa aufgenommenen Vergleichs, werben 
drei Zehntheile der Gebühr ($ 8) erhoben. 

Die — wird, wenn ber Gegner beöfenigen, welcher zum Sühnetermin 
5* bat, nicht erſchlenen oder der Sühneverſuch erfolglos geblieben iſt, auf bie 

bühren eines entftchenden Rechtöftreits angerechnet. 

$ 42. Bür das Vertheilungsverfahren (Civilprozeßorduung $ 858 Ubi. 6, 
88 872 bis 877, 882) werben fünf Zehntheile und, wenn das Verfahren vor dem 
Termine zur Ausführung der Vertheilung eriebigt wird, brei Zehntheile der Gebühr 
(& 8) erhoben. 

$ 43. Für die Verhandlung in dem zur Abnahme. des Dffenbarungselbes 
beftimmten Termine werben im Falle bes 8 889 der Civilprozeßordnung zwei Zehn- 
theile der Gebühr ($ 8) erhoben. 

Das Gleiche gilt für die Fälle der $$ 900, 901 ber —— —— ſofern 
nicht über. einen Widerſpruch des Schuldners oder über einen fpäteftens im Termine 
geftellten Antrag auf Crzwingung der Eidesleiftung zu entſcheiden iſt. 

& 44. Im Aufpeloktverfaören (Sivilprozeßorduung $$ 946 bis 956, 959 
bis 972, 977 bis 1024) wird ein Zehntbeil der Gebühr ($ 8) erhoben: 

LI, “ 6 Entſcheidung Über die Zuläffigkeit des Antrages auf Erinffung bes 
ufgebots ; x 
2. für die vor ber Einleitung des Aufgebotswerfahrens erfolgende Entſcheidung 
Aber den Antrag auf Anordnung der Zahlungsfperre; 
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3. für die Verhandluug im Aufgebotstermine; 
4. für bie — ung. 
45. Drei Zehntheile der Gebühr ($ 8) werben erhoben für die bern 
dung, einfchlielid, bes — — Verfahrens, in der Def —— — 
Ne be als unzuläffig verworfen oder zurädgewiefen wird oder bie Koften 
ahrens einem (Ge, * „ee Laft fallen. Inſoweit dies nicht der Fall ift, 
ie Gebühren nicht 

Diele Vorſchrift Aa et Anträgen auf — einer Eutſcheldung des 
beauftragten ober erfuchten Richters oder des Gerichtsſchreibers (Civilprozehorbuung 
& Er ae are enden Anwen dung. 

Wird eine Klage, ein Antrag, ein Einfpruc oder ein Rechtsmittel 

RR —— bevor ein 1 BERN RIINe: At flattgefunden hat, fo wird ein 

Zehntheil ber Gebühr erhoben, welde für die beantragte Entſcheidung ober im Falle 

bes & 43 für die beantragte Verhandlung au erheben fein würbe, 

— Gebühr wird nicht erhoben, wenn ein zur Terminsbeftimmung eingereichter 
Säriftia * — des Termins zurückgezogen iſt. 

Betrifft die Zurücknahme nur einen Theil des Streit, ageaenllanbet, während 
über einen anderen Theil verhandelt, entſchieden oder ein Vergleich aufgenommen 
wird, fo iſt die Gebühr für bie Zurücknahme une infowelt zu erheben, als bie 
Hanblungegebühr oder die Eutiheidungsgebühr fich erhöht haben würde, wenn Die 
Verhandlung, die Entſcheidung ober der Vergleih auf den zurüdgenommenen Theil 
erſtredt worden wäre. 

847. Gebühren werben uicht erhoben für bie Verhandlung und Entſcheiduug: 

1. über bie Proge- ober el; einſchließlich her Beftimmung oder 
Aenderuug von Terminen und 

2. über bie illigung oder Entzie ung ) bes — ns die Berpflih- 
ung gm r —— von Koſten — — eßordnung $ 

3. über die Zuſtaͤndigkeit bes — —— ($ 7 des ——3 — 

zur * Gtoilpro “sta, oder ber Kammer für Handelöfadhe chte 

verfa Bette eb $$ 103 bis 106), über die Beſtimmung bes yofkabigen 
(Civilprogegorbuuug $ 36), bie her eined Eutmuͤnd er 

a rend ee $ 650 %bf. 3, $ 651 Far 2), d 

— eines —— hers (Givli — 827 U. 
854 Abſ. 1) oder eines Sequeſters (ei — orbnung 88 848, ds): 

4. Über die Ablehnung eines Richters, eines Gerichtöſchrelbers ober eines Sad- 

verftäubigen (1 Lalrunebotsnneg 85 42 bis je 7 ); 

5. über die Verpflichtung eines Gerichtoſchreibers, hejebilche en Vertreters, Rechts 
anwalts oder anderen Bevollmachtigten fomwie eines Gerichtsnollgieherd zur 
— 20 A ll Verſchulden derfelben veranlaßten Koften Hprozeß- 
0 um 

. ber be Gerpflähtung eines Rechtsanwalts zur en einer vom Gegner 
— mitgetheilten Urkunde (Civilprozeßorduuug sin 

7. über en —— iur Ag ee a. Zengnifies 2 Gutachtens (Givil- 

jorbuung 8 3 
8 Hg bie Zwangsmaßre jegen yn Zeugen oder Sachverſtaͤndigen, fowie 
PTR Da 5 —* und — —E 85 380, 

9. über bie Beftellun, eines Bertreterd für eine wicht a an ober un- 

belann te Partei, für ein von dem igenthümer au! 

oder Für einen Erben, ber die Erbſchaft uoch ig —*5— Bat ( 

ne! 57, 58, 494, 668, 679, 686 — 

tigung eines Urtheils ober bes —E deffelben (Civil- 
prozeßorduung $$ 319, 820); 


10. 
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11. über bie Vollſtrecbarkeit der durch reriren.: nicht angefochtenen 
Theile eines Urtbeils rien Borbnung 8 534, 5 lei 

12. über die Zulafjung einer Zuftellung ober eines Altes ber Biangevoifredtung 
gar Nachtzeit ober an a Sonntag oder allgemeinen Feiertage (Clvil- 
progehorbuung $$ 188, 761): 

13. über die Mitwirkung des Gerichts bei Bang ber Zwangsvollſtreckung 
in den Fällen bes 8 758 Abſ. 3, ber $$ 789, 790 Abi. I, 8 912 der 
Gtoftprogegorhnung ; 3 

14. über die in $ 35 Nr. 4 bezeichneten Anträge, Einwendungen ober Eriune- 

en, foweit dieſelben für begründet befunden werben nnd bie Koften bes 
Beatıen nicht dem Gegner, jondern dem Gerichtöwollzieher zur Laft fallen; 
2 — we auf Erteilung der Vollſtredungeklauſel (Givilprogegorbuung 
, 725, 795, 797 a 1), fofern nit Gebühren nah den Bor- 

H Pen des $ 26 Nr. 8 oder des 8 38 zu erheben find; 

16. über Anträge auf Anorduung ber Rüdgabe einer Sicherheit tm Falle des 
$ 715 ber Givilpro — fowie über Geſuche um Ertheilung bes Zeug- 
niffed ber Reätekratt ober um | bes Zeuguifies, daß Innerhalb ber 
Nothfriſt ein Schriftiag zum Zwecke der Terminsbeftimmung nicht eingereicht 
jei, oder um Beftimmung einer Friſt zum Nachweiſe ber Zuftellung eines 
aka Fwitzrozehaidn ing & 706). 
ft in den Fällen der Nr. 2, 4, 5, 6, 7, 10 das Berfahren nad freier 

richterlicher Ueberzen agumg muthwillig — fo Bat dad Gericht von Amtswegen 
die befondere Erhebung von drei Zehntheilen ber er 8) Ds ige 
Segen den Beſchluß findet Beſchwerde nah Maßgabe bes f. 2 und be 

5 6 bis 575 in Civilprozeßordnuug ſowie des $ 4 Ar J eh Öce — 

In der Beichwerbeinftanz findet die Beftimmung bes erften Abfages keine An- 

wendung, wenn Die Beſchwerde als unzuläffig verworfen oder zurückgewieſen wirb. 
8 48. Iſt außer dem Falle des $ 335 der Clvllprozeßordnung durch Ber- 
— einer Partei oder eines Vertreters derſelben bie ge ng einer möı 
erhanblung oder bie Auberaumung eines Termin zui ms egung ber —— 
Vexhandlung veraulaßt, ober iſt durch nachträgliches Vorbringen von —— 
— —7— emitteln, Beweismitteln ober Beweideinreden, welches zei 
tonnte, die Erledigung des Rechtsſtreits verzögert worden, fo kann 5 —8 von 
—* bie beſondere Erhebung einer Gebühr für bie verurſachte weitere * 
handlung, fowie einer Gebühr für die durch das neue Vorbringen veranlaßte m: 
malige Beveisansrnun beſchließen. Die Gebühr rg in * vollen 
($ 8); fie Kan ei wi 18 zu zwei Zehntheilen herabgeli 
ſchluß findet Beſchwerde nach Mai —5— bes Fy 567 Abſ. 2 er 
ber $$ 568 rn 575 ber Gioitprogegorbnung fowie des $ 4 Abf. 8 biefes Geſehes 
$ 49. In ber —— erhöhen fich die Gebührenfaͤhe um ein 
theil, * Revlfionsinſtanz um die Hälfte. 

Tür eine Beweisanorbuung ſowie Beweisaufnahme in ber Berafungsiuftang, 
welche nur - Grund der in der erften Suflanz vorgebrachten — — = 
Berelömittel erfolgt, Tommt eine Beweiögebühr nicht gie ung, ſoweit eine 
en ee —E Streitgegenftandes ſchon In der erſten Inſtanz zu 


Dritter Abſchuitt. 
Gebühren im Konkursverfahren. 
50. Auf die Gebäl im Konku ben bie ® bes 58 
Ar di die Beitife —— —— ke 5* ee dieſes 


—— ind des $ 3 ber Civilprozeßordunug ii 8 eutfpredjenbe 





- $ 51. Für das Konkursverfahren, einſchließlich des ber Gröffuung veran- 

gegangenen Berfahrens, werben erhoben: 

= 7, wenn auf Grund ber Schlußvertheilung die Aufhebung des Koukuröver- 

j im a t, mit —E Raderagevertheilangen das Zweifache der 

r ; ; s 

2. wenn auf Grund eines Zwangevergleihe bie Aufhebung erfolgt, bie volle 

Gebühr ($ 8) und acht Zehutheile derfelben ; 

. 3 wenn nad dem Beginne des Bollzugs einer Abilageverthellung (Konkurs- 
ordun 159 Abſ. 2) oder nah dem Beginn eines Vergleihtermins eine 
Einftellung des Verfahrens (Konkursorbuung $$ 202, 204) erfolgt, bie volle 

4 Gebühr ($ 8) und fünf Zehntheile derfeiben ; 

—4. wenn nad dem Ablaufe der Anmeldefrift und vor den unter Nr. 3 bezeich⸗ 
neten Zeitpunkten eine Ginftellung erfolgt, die volle Gebühr ($ 8) und brei 
Zehntheile derfelben ; 

5. wenn vor dem Ablaufe der Anmelbefrift eine Einſtellung erfolgt, acht Zehn- 
theile der Gebühr ($ 8). 

$ 52. Die im $ 51 beſtimmte Gebühr wird nad dem Beirage ber Altiv- 
maffe erhoben. Mafjekoften, mit Ausnahme ter Gebühren des —— 
bes Koukursverwalters und bes Glaͤnbi⸗ —— ſowle Mafſſeſchulden werben 

etzt. Gegenftände, welche zur abgelonderten friebigung dienen, werben nur 
in Höhe des für biefe wicht erforderlichen Betrans angefebt. 

Iſt die Aktivmaſſe höher als die Schuidenmafle, g= wird die Gebühr nad; dem 
Betrage der letzteren erhoben. 

Für die Berechnung der Maffe ift bie Zeit der Beendigung bes Verfahrens 
maßgebend. 

5 58. Für den Beſchluß, dur welchen der Untrag auf Gröffuung bes 
Konturöverfahrens abgewleſen —* — bes — Verfahrens, 
werben brei Zehntheile der Gebühr (& 8) erhoben. 

Wird das Verfahren durch Verſagnug ber Zulafjuug bes u. Konkurs · 
ormung $ 105 Abſ. 1, © Ang Abſ. 2, $ 210 Mb. 3, 88 218, 217 Abp. 2, 
& 218 a. 2, $ 236, Geſetz, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthichaftsgenoffen- 
ſchaften, $ 100 Ati. 2) oder durch Zurücknahme des zugelaffenen Autrags erledigt, 
fo wirb nur ein Zehntheil der Gebühr ($ 8) erhoben, . 

Die Vorſchrift des $ 52 findet Anwendung; foferm jedoch der Antrag von 
einem Gläubiger geftellt wird umd die Forderung beffelben nicht Höher ift, als ber 
Fr ber Üttionmaffe, wird die Gebühr nah dem Betrage biefer Borberung 

oben. 

: 8 54. Sür jeden befonderen Prüfungstermin (Ronfuröorbnung 5 143) werden 
nad) bem Betrage der einzelnen Borderungen, zu deren Prüfung ber Termin dient, 
die volle Gebühr ($ 8) und, fowelt Anmeldungen vor der Prüfung zurüdgenommen 
werben, drei Behntbeile ber Gebühr ($ 8) erhoben. Auf bie Werthöberehnung 
findet bie Vorſchrift des $ 148 der Komkurdorbuung entiprechende Anwendung. 

$ 55. Bür bie auf Betreiben bes Konkureverwalters erfolgende Zwangöver- 
waltung oder Zwangsverfteigerung eines zur Konkurdmaſſe gehörigen Gegenftandes 
(Konkursordnung $$ 126, 127) wird die Gebühr nad den Vorichriften über die 
Sebührenerhebung für Zwangsvolifttedungen befonders erhoben. 

$ 56. Bär die in Gemäßheit des $ 125 ber Konfurdorbuung ertolgende Ab- 
haltung des ie Abnahme des Offenbarungseides keftimmten Termins ($ 43), fowie 
für das Verfahren und die Entſcheidung über Anträge auf Erzwingung ‚ber Cides- 
deiftung (Ginltprogeporbnung $ 901) werben Gebühren nicht le 
 .-$ 57. Bür die Beihwerdeinftang wird bie in den $$ 45, 46 beftimmte Ge- 
büßr befonders erhoben. — 


Arriärdloßengeich 881 


Sm alle en den — über Eröffnung des Koukurs 
verfahreng ——— mung BET en ſchluß über Beltätigung eines 
BZwangövergleih® (Konfursorbunng 8 Ir io Abſ. 3, $ 236) finden bie Bor 
farttten, 52 Anwendung. 

Ri ür ein wieberaufnenommen Konfursverfahren wird einſchließlich ber 
Bin a mobi, ln etth ( 8) bejonhers erhoben. Pie Vorſchriften der 

nwendung. 

Bin or der Wiederaufnahme rbuung yon Eicherheityma n be 

tens S $ IR m Bi bie Pte —X bee 

iihe des Gegeuftandes, durch welchen die Sicherung erfaigeh 


I N ad elare Gißerbettmaßrsgei wich im Bafe ber 
er! m 
Bann anf ie a u Kg bfage Sueignele — ngmöpe. ; 


Bigrter Abſchnitt. 


@gbühren in Straffaden. 


— 59. In Strafſachen giebt die vegtekräftig erkannte Straf ben Mobfgp 
je Höhe der —— aller Inſtanzen. 

Sft_neben einer Freiheitoſtrafe auf Geldſtrafe erkannt, fo wird ber die 
für den Fall, daß die @eidftrafe wicht beigetriehen werden Tann, feſtgeſetzte Breihgite- 
ſtraft Hinzugerehust. Iſi bie —8 Beftiefung der Freiheitsſtrafe untertäfien 
int fo wird für jeden anjefangenen' Betrag von zehn Mark ber Geröftyaft, ein 

iheltöftrafe zuherechnet. 

aur auf Genſtrafe und für ben ee Per Aa nicht beigetrieben werden 
— auf Freiheitoſtrafe erkaunt, fo befti fe Gebühr nach der’ Höhe‘ der 
erfieren. Sm dieſem Safe, ſowie wenn a * Gar erfahnt {f, Darf die 
Gebühr ven . der Gelbftrafe wicht überfteinen. 

8 69. Im Sale des $ 79 des Strafgeirpende beftimmt fi die Setäbr für 

das mene Werfohren durch den Betrag, am welhen bie Geſammiftrafe bie früher 
erfanute Strafe überfielgt. 

Im Sale bes $ 492 ber Strafprogehorbuung iſt eine befondere Gebühr nicht 


ag 
61. Betrifft, eine Gtraffache mehrere Angeſchnldigte, fo If die Gebühr 
m en Bernribeilten beſonderß wach Mahgabe der gegen ihn  erfanaten Strafe 
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i 63, t Zehnt ber Säge des 62 werben erhoben in dem Verfahren 
bei. — — —— Si ohne . panptverfandlang rechtt · 
etzt trafprozehordnuu⸗ 
a —* pa en erhobene Einſprach wegen Aubbleibens 
des Angeklagten in ber Hauptverhandii u durch Urthell verworfen (Strafprozeh- 
Fr te $ Be fo find für das ganze Verfahren vler Zehntheile ber Saͤtze bes 
u erhel 
5 ya * weder eine Borniterfutäng, noch in dem Hauptverfaßren eine 
ufnahme ftattgefumben, fo Tann das Gericht bie Site des $ 62 bis auf 
Fünf Jehntheile ermäffigen. . 
Das hai ili g den Fällen des 5 211 ber Shuhenhertnung 
: 18 85 Eie bes $ 62 find für die Berufungainftang, ſowie r bie Re 
viflonsinfang zu erdeben, -wern in berieben eine Hauptverhandlung 'ftattgefunben 
hat und das Restemittet - ae Sr miäfftg verworfen wird. 
Hat eine Beweisaufnahme In fangsiaftanz nicht Rattgefunden, fo kaun 
dat Ya i a bis auf fra Zehntheile ermäßigen. 
Wird die Berufung wegen Ausbleibens bed An; —9 fen in ber ——— 
— (Ei ogebordnung $ 370), ‚oder bet Be Berufung die Bermarfung 
Des gegen’ einen Strafbefehl erhobenen Cinfyrugs (Cipenandnung $ 452): fe 
And vier Zehnthelle zu erheben. 
5 ‘ 66. Gin Behntheil der Saͤtze des & 62 wird befonbers erhoben: 
:l. DE Berwerfung eines Gefuds um Wiebereinfegung. in ben vorigen Gtanb 
Strafprozehorduung $$ 46, 234, :370. bl. 2); 
r bie Entieldung, durch welche eine Berufung ober Reotfion als unguläffig 
5* wird (Sirafprozehordnung $$ 860, "de, 386, 889); n 
r die Eutfcheidung, durch welche ein Antrag auf — des Ver⸗ 
ahrens als unguläffig verworfen. wird (Strafprogeporbuung $ 408); ' 
A für bie Enticebung, durch welche ein Cinſpruch gegen einen amtsrihterlichen 
\ teafbefehl (Strafprozehordnung $ 449) ober ein -Antrag auf gerichtliche 
Entſcheidung nad ger jener pollgeilidier Stenfverfügung (Strafprogep- 
orbuung $ 454) oder nad Erlaß eines Strafbeſcheides einer Verwaltungs 
behorde (Strafprogeßorbnung $ 460) ald unzuläffig verworfen wirb; 
ok für Zurüdweifung von Bef werben gegen bie unter Nr. 1 bis 4 beieichneten 
Entſcheidungen. 
867.1. Wird ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens als unbegründet 
werworfen (Strafprogegorbnung $$ 410, All Abſ. 1), fo werben zwei Zehntheile 
und, wenu eine: Beweisanfnahme fiatigefunben bat (Strafprogegotbuung & 409), 
vier Zehnthelle der. Saͤtze des $ 62 erhoben. 
: Bür Perso von Beſchwerden gegen die im ——— Abſatze ber 
Entf nun wird eiu Zehuthell der Säge des $ 62 erhoben. - - 
ı: 8 68. Kür bie Zurückwei —— a bat 66 Be , $ 67%. 2 
—2* ——— wird eine Gebühr von 1 Mark erhoben. 
Die Gebühr ift: Huch dem Beſchuldigten ae zu ‚erheben, wenn er zur Strafe 
—2** verurtheilt wird. 
6 Werden in deu Faͤllen ber $$ 173 und 178 der Strafprogegorbnung 
Dofgabe ber 88 175 und 804 derſelben dem Anttagfteller die Koſien auf 
— fo beträgt die Gebühr: 


wenn e& 16 um eine „Deseretung Gundelt . LS » — 
wenn es ſich mh ein Vergehen handelt— 
wenn es fich um. ein. Verbrechen haudelt 100 . 


—8 Gleiche güt.im Falle des $ 801der Straforeyboraung. : 
Im Balle des $ 174 Abſ. 2 der Strafprogegordnuung {ft die Hälfte der vor 
ſtehenden — au erheben. , Das. Gleiche -gilt, wenn uach eroffnetem Ganptverfahren‘ 


Veriitöteftengefeg. Pr 
die Einſteliun ig de Berfahreng wegen Zurũcnahm⸗ Beige. Anlage folgt; 
welchen bafielbe bebingt wär. En 2 
achobin 8 m Gür das Verfahren anf erhobene prialtiage werden ae Hnftanz 


1. wenn PT Beginn ‘der Heuhterhenhiug. Cinfellung des Ber 





fahrens erfolgt .. - » . . 5 Matt, 
2. wenn außer dem alle ber Ar. ] ie Suftanz Ohne Beweis: 

aufnahme dur Urthell beendigt 1 » 
3. wenu außer dem Balle der Nr. 1 * Bin) ni Ratgehabtet 

Beweitaufnahme dutch Urteil beenbigt w -20 


— Saãtze find für ı bie —ã ſowle für, bie Reöifionsinftang 
anheben. ; 
Für bie Widerflage wird ein beſonderer Sit üicht erhoken. 
Die von der Verwaltungsbehörde erhobene Klage (Strafprozegorbuung $ 464) 
M nicht als Privatklage im Sinne diefes Geſetzes zu erachten. : 
$ 71. In dem Verfahren auf erhobene Privatklage find: 
1. in dem Fällen bes $ 66 Nr. 1, 2, 3, ſowie bei Zurückweiſung 


von Beſchwerden gegen bie ebenda "Gegelchneten Entfpeidungen 2 Mark, 
2. im Balle des 8 67 Abſ. . 2. 2 2 00 A 
und, wenn eine — — ſtattgefunden Mi —— 
3. im alle des $ 67 A J 
4. in ben Fällen des 88...— Se; 
8. für Zurüdweifung einer Privattiage . 8.» 
6. für Verwerfung einer —* über Surächsetfung einer — 
—— .8* Lern 3 e 
au erbe : j * 


$ 72. Bei Zurücknahme einer Vvrhatlahe » vor Bralun, der Dauptuerfonbtung 
werben 2 Mark erhoben. 

8 73. Eind in elner Sache, mehrere Derfonen RN Privattläger oder Ae 
Beſchuldigte in berfelben Suftanz betheiligt, ſo wird ohne Rüdfiht auf. die Zahl 
der Perfonen dad Doppelte der in ben $$ 70 bis 72 beftimmten Gebühren erhoben. 

8 74. Werden dem Nebeufläger bie Koften- eines von ihm eingelegten Rechts ⸗ 
mittels — (Strafprogegorbnung. $ 444), jo find bie Saͤtze zu erheben, weiche : 

=” Mahgabe ber 88 70, 71, 73 zu erheben ein würden, wenn er .als Drieat- A 
Mäger das Rechtsmittel eingelegt hätte. . 

$ 75. ür dab Verfahren in ‚ben Gällen ber 88 ar Bis 479: ber Ott. 
progeßorbuung beträgt die Gebühr in jeder Inſtanz 5 M 

$ 76. Wird ein Geſuch, ein Antrag, ein er ir eine Beſchwerde vor 
der "Eutfpeldung uͤber dieſelben, ober wird eine Berufung :oder eine. Reviftow vor. 
Beginn ber Hauptverfandlung durch Zurüdnahme oder Sınftelung des Verfahrens 
sion fo werden brei Behntpelle ber Gebühr erhoben, weiche nah Makgabe ber 

bis 68, 69 Abſ. 1 ‚58 21, 73 bis 2 für eine: anrücweifende —X 
ga erheben fein würde. 

$ 77. Wird die Biederaufunhme des Beifohrens amgeorbnet (Stiafpiogch- 
erbwung $ 410), fo werden, wenn daß frühere Unihen aufrecht:ethalten wird, die 
Gebähen für. das neue Verlahren nach denſetben Beftinmungen, wie für das "erfte 
. Verfahren erhoben. Führt die Wiederaufnahme zu einer Aufpebung:: des Taten. 

Untpeiß, fo gilt für die Gebührenerhebung das. * Verfahren mi dem heren 
zuſamnien als: Ein Verfahren der Juſt 
‚Rad Maßgabe ber Rorfhriften des — Abſchnitis ee Gejondens 


bse 


s6 Gerkästotengeiep 
a —*— be chend Yinde Beithen "erachten t 


®. Ne Gebühren für Gutfächhnugen, welche betreffen: 
“) * ER il Ai De qm erflattenden Koſſen Etnalproꝛeß· 


aa ni a en ergangenen La an ra rozeß · 


erduung $& 495, 
e) Beſchwerde J — — welche ber Verfall * 
Abwendung put Erla 
— ag & —* wird hs ‚ne Ber 
erbuung 55 122, 488). 
änfter Sofa. 
2 Husla gen 
57%. Un wor — werben erhoben; 


1. die Schreibgeb 

J die Pof- und ——— 

A - Ciurädung einer Hountmedjung In öſfentliche Blätter entfichenten 
& 


ee Sadverfländige zu zahlenden @ebühren 
De bei Gefeäften außerhalb der Gerichtoſtelle beu —E zuſtehenden 
Togegelder und — 

6. die am andere Behörden ober Beamte oder au Werhtsanwälte iM deren 
Thaͤtigkeit year Beträge; 
7 DE Koften Yines Transports von 

& die an nad) Maßgabe ber bie Shrafpet geltenden landetgeſetlichen 


Ey Die Shreibgebähren werben für —— and Abſch 
heben. Sqrelbgebahr beträgt für die Seite, melde mindeflens jmanig eilen 
= Beide Zn) Eilben at [ai ‚sehn Piennig, auch weun bie Herſtell ung 
ege ſtattgefunden hai 
— ans Seite wird vol — 
$ 804. Schreibgebühren werben wicht erhoben: 
1. iR bie von — ee Unsfertigungen und Ubſchriften in 
—48 854, 57, ſofern In Venfeiben Bee ebühren 
eben find; 
Benachrichtigung von dem gegen e fi erhobeuen 
26 ſderſpru che (Gioftyeogekorbnung $ tr 9 vn Seh u A 
8. für den Vollſireckungsdefehl ————— $ 699); 
tk De Bolfielungehunjt (Sioitprozegorbnäng = * 
* Beugniß der Rechtakraft ünd für das m Ib er 
IR ein — aut Terminsbeftimmung ae —X ur (Civil. 
— 
wit. icht erh BR en Kntmpn —* —— nie Mus NE af ae 
u 0) e ebung der wöfertigungen und 
Wlicprifien des zuguftellenden €: AH aussen 


Cechlier Üsfänlit. 
i Koſtenvorſchuß und Koftenzahlung. 

81. Sm bürgerlichen Kehisftreitigfeiten iſt ein Gebu i 
Pl von a — — Bee — * — 1 
Höchfte Gebühr, welche für einen Akt der Suftang zum Anfage Tommen kann. . . 

. Dieje Verpflichtung befteht auch für den Widerkläger und im alle twechiel- 
itig eiugelegter Rechtömittel, für jede Partei, in beiden Fällen unter getrtunter 
beten der Streitgegnenfläne.. 5 
—* der Anträge iſt det Vorſchuß nach Maßgabe der Erwelltruug 
ya er 


ben. 

‚82._ Im Konkursverfahre Vebůhrenvorſchn 

— Antrag auf —A — * 
2. bei. der Anmelbung giner Konkuröfprderugg ua dem Ablauf bes Anmelbefrift, 
8. Bei dem Antrag auf Anordnung einer Sicherheitsmngregel in Gemaͤßheit De6 
$ 197 Abf. 2 der Konkursorbuung 

a Prnae re Se Re F 

r Vorſchuhß beträgt ebenſoviel wie. die zu erhebende Gebühr, im Falle ber 
Kr. 1 foniel wie die tin $ 53 hf. 1 Beftimmte Gebühr. BR 
... 8 83. In Gtraffahen tft von dem Privatkläger oder demjenigen, welcher als 
DW Privatkläger eine Berufung oder Revifion einlegt oder eine Wiederaufuahme 
en —— fowie von dein Nebenkiäner, welcher eine Berufung oder 

ifion einlent, ein Gebührenvorſchuß vor 10 Mark. fr die Suftanz gu gahlen. 
Sm Halle des $ 75 beträgt der Vorſchuß 5 Mark. 

i 4 Außer dem Gebũhrenvorſchuß ($$ 81 bis 83) ift bei jedem Antrag 
auf Voruahme einer Handlung, mit welcher baare Auslagen verbunden find, ein 
jur Deckung berjeiben hinreichender Vorihuß von dem Antragfteller ablen. . .. 

Diefe Vorſchußpflicht befteht Etrafjahen nur in dem Berfnören auf 
Aijpfene Grivatllage und für Den Nebenfläger, weicher fi eines Rechismittels 
ient. AIR: 
Die Ladung und ee von Zengen ober Sachverftändigen auf Antrag 


38 Privattlaͤgers oder Bes Nebenfiägers Fand voh det borgängiger Zahlung eines 
Hit Dedung ja erwachſeuen —** binreigjenden Borihuffee ee naht 


rben. 
8 85. Aubländer, welde nid Kläger aufttelen, haben bad Dreifade bes Ir 
$ 81 beftimmten Betrags ald Vorſchuß zit Zahlen. 
Diefe Verpflichtung tritt nicht kin: 

3. wenn mac) den Geſetzen des Staates, welchem ber Klüger ningehört, cia 
Deuticher in gleichem Falle gu einer bejonderen Vorauszahlung oder zu Uner 
Sicherſtellung der Gerichtskoſten nicht verpflichtet iſt; 

. Im Urkunden- oder Wechſelprozeſſe; \ — 

. bei Widerklagen; E A 

. bei Klagen, welde in Folge einer öffentlichen a — angeflellt werben; 

. bei Klagen aus Anfprüchen, welche in das Örund- o z Oypot elenbuch einer 
deutſchen Behörbe eingetragen find; 

6. weun bem Kläger bad Armentecht bewilligt ift. — 

Die Verpflichtung befteht auch bann, wenn im Laufe des Rechtsſtreits ber 
fäger bie Eigen! aften eines Deutſchen verliert, ober die Vorausſetzung, unter 
weler der Ausländer bon ber Verpfiichtung befreit war,, re ee 5 
.. Unter den gleichen ng haben Ausländer in ben Fällen he $ 88 
Abl. 1 einen Pebätrenvorfäuf a, . Mart zu zahlen. Eh 
Bot Zahlung des bon einem Ausländer “> den vorftehenden Beßinmungen 
ober ben Beftimmungen der $ 83 Abſ. 2, $ 84 zu zahlenden Borfhulfes iſt bie 


Due © 5 2 2 7 22 


838 Beriitstengee 
Vornahme jeder gerichtlichen Hanblung abzulehnen, fofern nicht glaubhaft gemacht 
win, ME Verzögerung dem WUnsländee nen nicht » erfegeuden Nachtheil 
Ingen würde. 
86. Schuld der "eitflanbenen Gebũhren —X iſt derjeni⸗ 
— —— —— ——— 1 Beier 
hs ‚welcher dielelben durch: eine In Gericht abgegebene oder demſelben wit 
getheiite Erklaͤrung übernommen 
Schuldner der. en! ir — — au Abſchriſten, welche nit 
— — — ee —— betr Verpflictung 2 Zehi 
um m! e u 
der: hren und "usa a 4 * erliſcht, — eit —— ober a 
äuberung ber Entſcheidung erfo 
Die Zurücdzahlung bereits eig Beträge ‚Matt, ſoweit der Gesäfreinufag 
Sefiehen Belt, nicht fat 
8 88.. Sind die entflandenen Gebühren und Auelagen von ber’ einen ober 
ber anderen Partei durch Uebereinkunft beider Partelen übernomnien ($ 86); fo 
aftt I jede Partei wenigftens für die Hälfte derfelben 
Diele Haftbarkeit Tann erft geltend gemacht werden, wenn eine Zwangtvoll⸗ 
* N Ke 2 Vermögen’ ber nad & 86 anßlungspfliätigen Partei > 
eblieben 
Ju Ermangelung eines anderen Schuldners g 86) iſt derjenige, weißer 
das Bein bei: Suftaug * bat, Schuldner der entſiandenen Gebüh 
und Auslagen. Soweit es fi jedoch am Unslagen handelt, für welche —** 
in Gemäßheit des 8.84 Vorſchuß zu leiſten veryſlichtet v war, find dieſe Mu 
vom Geguner zu erheben. . 
“re 90. Die Verpflihtung zur Zahl der 4 
vu 9 Bleibt ige ie een — — * —* abe auf 
erlegt oder von einem Anderen Äberuommen — 
91. Be bie Partei aus du⸗ dieſelben — 
——— e —*— —E a ‚Perlen vie len 20 


er 
Durch bie m— ber 68 81 bu 6 wich eine un den Var⸗ 
PR 8 „Bird ie lim ee 8 —— Mi —S— 100 
Abf. 4, $ 788, der Koufurdorbnung $$ 57 b 2, ober der Strarprogeig 
ord $ 498 Ubf..2, $ 503 Abſ. 4; $ 504 — Verpflichtung —— 
ber entſtandenen Gebühren und —X it berührt. 
Pr $ a * — und un — fi — 3 ae 
L ur unbedingte au un oder 
Burücnahme ober pr Erledi * —8— 
$ 94. Sm bürgerlichen Rechteſtreitigkelten Tonnen ‚folgende Sefonbet Bor- 
könn zur Anwendung: 
1I. Schon vor ber Beendigung der Suflang — * Ablaufe je‘ Auen 
. . Sb chres felt Beftimmung des etſten Termitis oder Stellung bes erften An 
trage A bis dahin — Gebühren: und Auslagen Ang. Die“ ein 
- Sriften Tönnen auf Antrag von dem Gerichte er ert werben. 
ie —2 en begränbet nicht bie „Burädforderung eines nicht” ver- 
rauchten Rorfchufl 
Sm den Bälen einer: Wiperklage oder wechſelſeliig eingelegter Re htomiti 
Tamm jebe, Partet,. wenn ſie das von ihr eig Beh: eg 
a etrennte Berechn a ber’, Gebühren und Auslagen für 
F ee von m vwinhien ni, verbrauch 


* 


2. Berßtöfoftengeleh 1. 887 


8. Eine uach $ 47 Abſ. 2, 5:48 beſchloſſene Gebür . Tann ſofort nad) dem 
Beſchlufſe von. der in biefem bezeichneten. Partei 'efine- Unredinunp-tines ber» 
felben obliegenden Vorſquffes erhoben werden. 

95. Konkursverfähren können auf bie im $ 51 und $ 58 Abſ. 1 
—— Hpahr Je nad. dem ‚Gortgange bes Berfahrene Abſchlagezahlungen er 
oben werben. 

Die Erhebung der Gebühren und. Auslagen Tann im Kalle bes $ 54 fofort 
nach — — des Prüfüngstermind oder Zurucknahme der. Aumelbuih, Im“ "Balle 
bes $ 5 — 2 ſofort ber "Erledigung des Anttags erfolgen; . 

8 96. In Straffachen werben tie Gebühren :und Auslagen, velche vom 
sem Beſchuldigten zur Saft: fallen, erſt mit der Rethietrafi ve Uns 
fl all y 

A Die — für- Abfhriften - und Ansfertigungen, welche nicht 
von — zu ertheilen find, wirb fofort' nad Anfertigung ‚ber Schrifi · 


a fäll 
e Unferigung Tann von vorgängiger Zahlung eines de Geste. beenden 
PIE Bien gemndt werben. ; 





Giebenter atvſuin. 
Schlußbeſtimmungen. 


8 os. Bon Zahlung ber Gebůhren find befreit: 
das Reid) In dem Verfahren vor den Sandesgerichten, * 
:die Bunbesſtaaten in dem. Verfahren vor dem Reichsgerichte. 

Die landesgeſetzlichen Vorſchriften, 5 für gewiſſe Rechisſachen ober gewiſſe 
Perſonen in dem Verfahren vor den. Landesgerichten Gebührenfreiheit gewähren, 
werben Aare dieſes Geſetz nicht berührt. - 

das Verfahren vor: dem Relchsgerichte Tann die Befrelung von. Ge 
= dur Katjerlice Berorbuung: mit Zuftimmung bes Bunbeöratht gewährt 
wer 

Soweit demjeuigen, welchem die Geblhreunfrelheit zuſteht, Roften bes Ber- 

nö auferle (gt werben ($ 86), find Gebühren Aberkaupt nit zu erheben und 
I Er garig uzahlen. 

99. Die Behoͤrden haben. einander zum Zwecke · der Einziehung von Ge 
Shen und Auslagen. :nach — Befimmang der: vom Bundesrath m. erlaſſeuden 
gie bern ne bie 5 % ch ben 
; . Un! rt en bie enden Lan! lege, nach wei ne 
der für ein Urtheil zu erhebenten befanden Sana —E ebũhr für 
das im Urtheil tetgeſtenne Rechtsnerhältuig zu erheben iſt. 

:$-101. Beträgt die Gebühr: fa die Aufnahme eines ® Teiche oder die auf 
Grund eins Unerkenntniffes oder Verzichts erlaſſene Entſcheldung ($$.28,:41) 
weniger als bie Gebühr ‚oder Abgabe, welche nach: ben Landesgeſ Me Sam 
außerhalb des. Rechtoſtreits ehgeföloffenen rer zur Stantöfaffe zu erheben 
— — fo iſt der — der lebteren „neben der ——— 


Gebürenorblunig für Gitichbol ieher. 
Grbzrrnordnung für Grrichlsvollzirer. 
Vom 24. Juni 1878. 
Sn der daſſung ber Beanutinahung vor 20. Mit 1698, 


Su den, vor Me ordentlichen Gerichte gehörigen —— auf ‚weiße 
bie di de © N ber , 
ae pin —— — Du 
ftimmung: en erh 
2. er de Zuftell ehägt 80 
en ee den ei Fr un . fat ng Ber A ge] 
* lan ap Sorgen Rehtsmittels am sen höheres Gericht gene an 


m Fr Hung durch — B mu Gina — —*8 
[| 
Li Bot ya bie gi Auftrag eng —— an ben — 


Sehen Tung bie Hälfte jener Säge. 
Die Zuftellung an den Zuftellungsbevollmägtt, — mehrerer Betheiligter (Civil ⸗ 
prozehorduung $ au 2 oft ald Cine Zuftellu 
8. eine Zufte Lug + ben Gerichtaoe ieber bewirkt, obgleich fie 
mit geringeren Fr durch — tte De TREE nuen, fo erhält derſelbe bie 


Mehrkoſten nur, wenn er u — lluug oh Benuguug der Poſt 
ausbrädiih ermaͤch hit worden fft. 
BL Die Gerät für Pr Pfändung von bewetzlichen korperlichen Suden 


ronung $$ 808, 809), von Prüchten, welde von dem Boden noch nicht 
—* nd (Givf en 5 810), fowte won Forderungen ans 
oder anderen 1 welche eh eg gie Sn tunen (( 
preſehorduun⸗ , beträgt u beizutreibeuiden Borberung: 
I einem Betrage bis er Dat einſchiehlich Dat, 


. . . . a . . : . 
. . . « 1000 .r- . 4 . 
« 500 + : . 

« über 5000 +» . 


5 td bie Piabung zur Vollziehnug eines Urreftet, fo Nie am 
bi m nach $ 923 ir —— feſtgeſtellte rg Bor hgebend. 
bee Pfändung a. Im Schi Merenifter ie: daptrapm Schiffes ( Tivl 
& 931) it der M A ber Gebühr 8 
Nimmt bie Fra einen — * mehr als zwei Stunden ia 
Ted. fo erhöht fi de Gebühr für jede angefangene weitere Stunde um eis 


ne verfu dung Erfolg geblieben, weil % ubalt des 
PER gt Mel Ga ir 5 — waren Aa —X ud 
‚808 “lt 2,58 su unterbletben Hatte, jo t der 
htöBollgieher ie He a —E 

$ 5. Bür die Uebernahme beweglicher Sachen zum Zwecke ber Berwerihuug 

tu ben Fällen der $$ 790, 847, 854 ber Ginilprozeporbunug, fowie Im Falle bes 
At *— — rg De * end Rue und 

ndun, ete rd 8 
- — — * in 11 Sl Sesühr ir : Bu 
ſtovo t v fi 
—2 — der Uebergabe —SS — 1 ehe a 





Gehügrenbrbriung fr Gerkefißsfgicher. ass 


Mntat das Geſchaft einen Zeit b von mehr als jiset Stunben 
Mid, 1 een 19 Ge Mr Te Air ale Ge u 
a 


— Mk verſuchte Wei —— Sich —5 weil na Eiern * 
otoßo! je herantzugel u nm aufzufin waren, [ 
rtihtsnofiieher bie Sälhe der Gebt, Tebo nicht anter 2 Dart. E 
$ 7. Bür bie Verfteigerung ober den Berfauf Aus Freier Hand von beweg- 
Iijen Sud, Srüäten, welche vor dem Boden noch nicht getrennt find, Borberungen 
anderen Dermögensreihten erhält der Geriätöuoliiefer — 
von dem Satan a erzielten Erlöfes bis an 100 Mark 5 vom Hundert, 
von bem Betrag über 100 Mark bis, 800 - 3 » = 
. . . . 80 - :- 100 - 3. . 
— - 100 - + 500 1 . 


age Freie BONO Eee Yy 
Mod wit unter 2 Mark. j 
$8. Der Geriätövollzteher erhält . i 
1. für die Entſetzung aus dem ge unbeweglidier Sachen oder bewohnter 
Schiffe und die Einweifung in _denfelben (Givilprozegorduung $ 885), 
2. tm Falle der Zuziehung zur Befeitigung des Widerſtandes bes Shulbners 
h en die Vornahme einer Handlung (Civilprozeßorduung $ 892) 
ee eis: von 3 Mark für jede angefangene Stunde von dem Etſcheinen am 
Drt und Stelle bis zur Beendigung feiner Thaͤtigkeit. 
. Ip die Dauer ber unter Nr. 1 erwähnten Bolftredungsfanbiungen iſt auch 
Die Zeit einzurechnen, welche ber Gerihtövollzieher u berwenden bat, um 
Eiche Sachen, weiche nicht Gegenftand der Zwangevollſtrecung find, wegzufcaffen, 
zu übergeben ober in Verwahrung zu bringen. Me! 
$ 9. Der Gerihtövollzieher erhält Kr die Verhäftung einer Perfon, ein. 
ſchließlich der Ablieferung berjelben zur Haft, und für bie zwangsweife Vorführung 
einer Perſon eine Gebühr von 15 Mark, für die Nahverhaftung einer bereits 
verhäfteten Perſon 2 Mark. 
Konnte. eine unternommene Verhaftung nicht ausgeflihrt werben, weil nad 
Inhalt des Protokolls fi bei derſelben das Vorhanbenſein eines ber in ben 
906 der Civil ee aufgeführten Gründe heranögeftellt Hat, fo erhält ber 
Srrichtsnollzieher eine Gebühr vom 5 Mark. k 
$ 10. Hat eine Vollſtreckungshandlung, nachdem ber Gertätövollzieher ſich 
an Ort und Stelle begeben hatte, Aufoige ber Vorſchrift des $ 775 der Chil⸗ 
yo, H — oder fu Folge der Zurucnahme des Auftragt wicht ſtattgefunden, fe 
erl e ö 
in ben Fällen ber $$ 4, 5 bie Hälfte ber im $ 4 Abſ. 1, 2 beflkiumten 
Gebühr, im Falle des 5 4 Mbf. 2 Sog 2 jedoch nicht unter 2. Mark, 
im Balle des $ 6 die dafelbft Abſ. 3 beftimmte Gebühr, 
im Falle des $ 7 eine Gebühr von 2 Marl, 
im alle des $ 8 eine Gebühr won 3 Mark, 
„im Galle des $ 9 eine Gebühr von 5 Mark. — 
5 11. Bird der Auftrag zur Zwangevollſtrecung durch Leiſtung am den 
Ügieher erledigt, fo erhalt Verfele j 
bei Zahlungen bie in $ 4 beftimmte, nah dem gezahlten Beträge zu bes 
— — ſedoch wenn eine Pfändung — war, nicht 
unter art, — 
bei Herausgabe von Sachen bie iu $ 6 beſtimmte Gebühr. 
. $ 12. Die in ben 88 & bie 11 beflinmten Gebühren umfafſen bie ge 
Fehnmte Thätigkeft das Gerichtövollziehers bei ber Zwangevoilſtreckung, insbeſondere: 
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‘1 bie N der Unterftüt ber polizeilichen ©: e b bie 
—* —— en rs 10m 


2. Bolhkettan mgthandlungen gehörenden Mittheilungen, Kloten, 
* ellungen und Poſiſendungen; 
3. die Amſchreibung eines auf ben Namen lantenden Wertbpapiers au 
„Namen des Käufers und bie —— —— eines gepfändeten Sn * 
ag (Steltprogeßorbnung $$ 822, 
4. de Annahme und Quittirung able — oder Hinterlegung der ſchuldig 
Beifungen, fowte des gepfändefen oder exlöften Seibes und die An) 
epfändeter ienftände; - 
je Bekanntmachung der Berfteigerung. # 
e 18. An baaren Auslagen werden dem Bene, und 
De kr Schreibgebũhren; 
2. Die Poft- und Selegraphengebüßren; 
3. die durd öffentliche Befanntmadjungen, ‚Ansbefondere durch — 
ee Blätter entftandenen Kofteh; " 
4. bie an Zeugen und Sachverftändige zu zahlenden Beträge; 
5. die Entidhätigung ber zum Oeffnen von Thüren und Ehchutnhei ange 
yoaenen Perfonen; ° 
6. bie für Umfcreißung eines auf Namen lautenden Werthpapiert ober. für, 
——— eines Inhaberpapiers zu zahlenden Beträge; be 
7. die Koften eineb Transports von Perfonen oder Sachen, die Koften * 
Verwahrung und Beaufſichtigung von Gegenſtänden, bie Koſten dert 
erntung von Frůuchten. fowie der Erhaltung von Thleren; RR 
8. bie Reietoften, RE 
$ 14. Söreißgebühren werben dem Gerichtsvollzieher nah Mai bi 
1 Pr bes Gerichtskoſiengeſetzes vergütet: ® Taler — 2 1 
- 1. für alle nach geſetzlicher Vorſchrift oder auf. Untrag ertheilten ablqi 
* —A— ommenen Urkunden und — * — 
nad gejegli orfchrift ; zu ertheilenden Merihri uftellan 
urkunde; im Sale des Pi PR 2 wird ihm jeboch für jede Ablſchrift E 
Zuftellun eg die —* vergütet; 
2. für die bei einer Hinterlegung zu erftnttende Unzeige an dee Belfrehuge, 
ericht (Giniiprozehordung $$ 827, 854); - 
». fr die Aufnahme der von dem Drittfgulpuer und Zufeung di Hftahunge. 
> Bu KR abgegebenen Grklärungen (SioilprozeBorbuung: $ 
4 er der Verhaftung erforberlihe Anzeige er ne Me Binf-‘ 
des zu Verhaftenden (Sivliprogegorbumg $ 910). 
en * —* zu einer VBollftvedungshandlung in Gewiäßheit der Vorſchrift des 
59 der ber ehordnung zugezogenen Zeugen fan ‚eine Euiſchadigung hun zum 
ge von je 1 Dart —* werben. 
8 16. Dem in ben Bällen der 88 818, si ver Sites jorbn: zu 
en pa ann ei Bergung nach dem ortdũbli 7 ara einer 


—* werden. 
der Geräten hieher behnfs Vornahme einer Umtehandlung 

en feines bienfilihen W 6 einen Weg bis zur Entfernung von ern 
«ls 2 Kilometer zurüdiegen, ſo erhält er an-Reifeloften für jeves — Kils· 
meter bes Hinweges und des Rückweges eine Entſchädigung von 10 n 
Per * — — — anf ae "a fe 

er für erjelben die volle, na— r Eu ung des Ortes von em 
Umtsfiz zu berechnende Entihäblgung; —* gelten ans an Geſchaͤfte, welche e 








— 
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für benfelben Auf Kate an demfelben Orte — werden und welche ſich 
5 dieſelbe Rechisaugelegenheit beziehen, als Ein Geſchäft. 
$ 18. Der Gerichisvollzieher kann die Uebernahme eines Gefaafts von: der 

— eines zur Deckung ber baaren Buben. und des‘ vermuthlichen Betrags 
ber Gebühren Urin Vorſchuſſes abhängig machen, - fofern vicht das Geſchaͤ 
von Ver angeordnet ober für eine ‚gum Armenrecht zugelaſſene Perſon aus⸗ 

ren 
wie 19. Schuldner ber Gebühren und Anslagen- bed Gerichtsvollzie here iſt bei 
Geſ⸗ a en, welche von — angeordnet werden, Stuatstafle, bei fonftigen 
Geſchäften der — 

8 20. Die. Geb — — und Auslagen find, unbefgabet ber: ae bes 
.$ 788 ber Givilpro; Pen ‚ fällig, ſobald der Auftrag erledigt iſt. Der Gerihte 
Br iſt berechtigt, dieſelben von dem Auftraggeber durch Voſtorlchußz Fr 


ar Im $alle der Benitipug, des Armenzechts werden dem für bie arme 
Partei —* Gerichtsvollzieher die baaren Auslagen von der Staatdkafſe erſetz 
fallo nicht dieſelben von dem Srſabpllihtigen beigetriben werdan koͤnnen Giv 
—— 124, 788). Suu.: 
ei Erinnerungen gegen den Anfah von Gebůht en ober. Auslagen ve 
Berhtieeiitihenn findet, ‚ foweit nicht $. 766 Ahſ.r 2 ber. Ciuilprozeßorduung Plat 
geeift, $ 4 des Gerihtöfoftengefeßes; entiprechende: Linwendung 
8.23, Die Oerihtsvollzieher find- verpflichtet, ..umter den uUrſchriften and 4 
Bit ihrer Alte eine Berechnung der Gebühren und Auslagen aufzuftellen, und 
ſchaften, welche nad Verhältniß der verwendeten Zeit. vergütet werben, in bem 
Protokolle die Dauer der letzteren anzugeben. . Iſt bie Zeitangabe unterblieben, . ſo 
darf nur bie für bie geringfte Zeitdauer beftimmte Gebuͤhr berechnet werden. 
8 24. Den einzelnen a bleibt vorbehalten: 
1. für Zuftellungen, für deren Rachwels auf Grund des. $ 39 ber Strafprogeße 
ordnung einfachere Sormen zugelaffen find, . abweichend. von den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes .gertigere anhn zu beflinimen; 
2. an Stelle von Gebuͤhren und Auslagen, weldhe dle Gerichtövollzieher auf 
— un biefes . ‚zu beanſpruchen haben, denſelben eine anderweite Ber, 
guůtung zu gewähte 
Für die von en erſatzp ichtigen Derfonen ju u erhebenben "Beträge: Beben 
im Balle der Nr. 2 die Beſtimmungen biefes Geſetzes maßgebend. 
3 8 25. Den eimelnen Bundesſtaaten or bie! Feſtſtellung der Bergitung 
BR, wenn ben Gerihtövollziehern In Sem auf welche bie Civilproze 
bie Sträfprogegorbnung ober die Konkurtordnung Anwendung findet, 
— übertragen werden, welche denſelbon In- jenen’ Geſetzen niſchi ausbrüchtä) 






gageniejen find. 


———— für, Srugen’ md Suienändin 
3 Bow;30. Juni 1878. 
In der daffung der Bekanntmachnug vom 20. Mai 1898. 


$ 1. Sn ‚den vor bie ordentlichen Gericht ö tefachen, auf melde 

De Shetprogehotbuning, die Strafproz ae „ef Beten, — 
t, erhalten bie Zeugen und en —— nach N 

Igenben Beftimmüngen, fi — 
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3. Der 3 ält eine Entihäbigung Für bie erforderllche Beityerfäm 
im Ba pi al Fe ze eg reg 
Die Eutſchädigung iſt unter Berädfchtiguug des von dein Zeugen. verfänniten 
— su bemeifen und für jeden Tag pn nicht mehr als zehn Stunden gm 
ren. i ; 
* Perſonen, welche durch gemeine Haudarbeit, Hanbwerksarbeit ober geringeren 
es a ae era Kg oder ir — — mit ſoichen 
nden, erhalten Die ua m Mn u dädigum; 
en wenn die Verfäumni eiues * Ber —E Fr . 
3, Der Sachverftäub 111 kelſtu eine Verguͤtu 
Mae der a et a Bet — wel Mirt = = 
a Pergklung IR auter Beridfätgung der Groervefätife_ be Cal 
ergätung un e mug der 
—*5* Bemeffen und für feben Tag aaf nit mehr als zehn Stunden " 


ren. 
r dem find dem Sachverftändigen bie bie Vorbereitung des Gutachtens 
— — Toni — die —— verbrauchten Gtoffe Ber Bab 


denge ın af wir 

g4. i ſchwierigen Uuterfuchmgen und kg je iſt dem Sa 
werftändigen auf Verlangen für die aufgetragene Leiſtung eine Vergütung nach beim 
Mbtichen Preife derjelben und für bie außerdem ftattfindende Theilnahme an Terminen 
Wie im & 3 beftimmte Vergütung zu gewähren. 

$ 5. Ms verfäumt gilt für den Zeugen oder Sachverſtändigen auch bie Belt, 
Während welcher er feine gewöhnliche Beſchaͤftigung nicht wieder aufnehmen kaun. 

$ 6. Mußte der Zeuge oder Sachverſtäͤndige außerhalb feines Aufenthalisortel 
einen Weg bis zux Entfernung non mehr als zivei Kilometer zurüdiegen, fe {ft 
uber ben nach 55 2 bis 5 zu beftimmendeit Beitägen eine Entjhädigung für 
Reiie und für ben durch bie Abweſenheit bon dem Aufenthalisorte verurſachten 
Aufwand nad Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zu gewähren. 

„87. Soweit nach den periönlihien Perhältuiſſen bes Zeugen ober 
werftändigen oder nach äußeren Umftänden bie Benugung von Fransportmitteln 
angemefien zu erachten ift, find als Meijeentihäpigung die nach billigem Crme 
in dem einzelnen Sale erforderlichen Koften zu gewähren. Ju anderen Fällen bet 
Die Reileentitädigung für jedes angefangene Kilometer bed Hinweges und des 
weges fünf Piennig. _ ER u 2 
88 Die Entſchädigung für ben durch Abweſenheit von dem Yufenihaltsorte 
Werfucten Aufwand ift nach den perfänlihen Verhältniſſen des Zeugen oder Sach-⸗ 
verftängigen zu bemeffen, fol jedoch den Betrag von fünf Mark für jeden Tag, 
welchem der Zeuge oder Sachverftäudige abweſend geweſen ift, und von brei — 
für ſedes außerhalb genommene Nachtquartier nicht überſchreiten. 
er 89. 3* = Bam oder — — ſeines gr 

en u einer Entfernung v rt als zwei lometer zu 
iſt 353 Den handen qurächgelegeih Be eine Beibentthfginunn — ee 
ſchriften des $ 7 zu gewähren. . — 

$ 10. Konnte ber Zeuge oder Sachverſtändige den erforderlichen Weg ohne 
Benntung von Tranöportmitteln nicht zurüdlenen, fo find die nad billigem Er⸗ 
5 erforberlihen Koſten auch außer den in den 55 6, 9 beftimmten Fällen zw 
jewähren. \ i 
’ 4 11. Ubgaben für bie erforderliche Benuhung eines Weges find in jedem 
u af Kei Beige ii jugendllchen Alters ober, mögen Cebrechea 
. De Tr je wegen jungen! Mt oder. wegen ä 
eines Begleiters, fo find bie —E —E— für Beide a gewähren. 


Gebühren-Liquidation eines Sachverftändigen. 


8. untl 1878 


8 1 ff. ber Gebührenoxbnung füs Beuger und Sachverſtändige vom D Rai 88) 


Sn Sachen 
Heitmann wider Reiden. 


Altenzeihen: . 


An 


bin id im Termine am 7. April 1900 als Sachverſtändiger ver- 
nommen worden, nachdem ich vorher gemäß tem Beweisbeſchluß 
vom 28. Januar 1900. die vom Kläger aufgeſtellten Eſſigbildner 
in Liegnig befichtint hatte. Sch bemerfe, dag die Belitigung, 
von welder id den Parteien Nachricht gegeben hatte, am 9. März. 
1900 ftattgefunden hat und daß id am 8. bezw. 10. März 1900 
die Hin bezw. Rückreiſe von Berlin nach Fiegnig bezw. von 
Liegnitz Berlin angetreten habe. 
Sch liquidire: 
a) Eifenbahnfahrt von Berlin nad Fiegnig und 
von Liegnitz nach Berlin II. Kaffe. . . . 31,90 Mark 
b) Sahrt von Liegnig nach der 5 Kilometer ent 
“fernten Fabrik des Beklagten und zurück mittelft 


Wagens . . 14,— 
c) an Entſchädigung für Aufwand während 3 Tage, 
pro Tag 5 Marl . 15,— y 


d) für 2 Nachtquartiere pro Nachiquartier 3 Mart 6— 4 
e) an Vergütung pro Stunde 2 Mark, während 

3 Tage alſo 3 x 10 Stunden . . 0,— „ 
f) für die Ausarbeitung des fhriftlichen Guiachtens 

6 Stunden Arbeitszeit, pro Stunde 2 Mark 12, — „ 
g) an Vergütung für Zeitverfäumniß durch ben 


. Termin 3 Stunden, pro Stunde 2 Mut . 6— „ 
144,90 Mark 


Ich beantrage ergebenft: 
bie mir zu gewährenden Gebühren auf 144,90 Mark feftzufegen. 


Berlin, den 10, April 1900. 


Dr. Mar Hertling, 
gerichtlich vereideter Chemiler. 


das Königliche Landgericht I 


au 
Berlin. 


Gebühren-Lignidation eined Zeugen. 
(9 If. der Gedütrenorbnung für Beugen und Gadverfänbige vom een, 
Sa der Strafſache 
wider 
Schulz 


bin ich im Termin zur Hauptverhandlung als Zeuge vernommen 
worden. Ich berechne meine Gebühren wie folgt: 
a) für die Fahrt von Mittenwalde nah Königs- 
Wufterhaufen mittelft Wagend . . . . . 
b) für die Fahrt von Könige-Wufterhaufen nad 
Berlin mittelft Eifenbahn . . . . 2... 
6) an Entſchaͤdigung für den durch meine Ab» 
weienheit von meinem Aufenthaltsorte erforder 
lichen Aufwand . 2 2 2 2 
4) an Entihädigung für bie erforderliche Zeit« 
verfäumnig pro Stunde 1 Mark, während 
10 Stunden alfo ee N a ke er Oz 
Summa 25,90 Mark 


Zur Glaubhaftmachung des Anſpruches ad a überreiche th 
die Quittung bed Buhrmanns Feiftner vom 3. April 1900 über 
— empfangene 8 Marl. Mas den Anſpruch ad b betrifft, fo habe 
ich den Preis einer Rückfahrkarte II. Klaſſe liquidirt. Bezüglich 
des Anſpruches ad c und d weile id darauf hin, daß id Inhaber 
eines Koloniahwaarengeichäfts bin, am Tage ber Hauptverhandlung 
einen Vertreter in meinem Geſchäft haben mußte und allein an 
diefen, wie ſich aus der anliegenden Quittung ergiebt, 8 Mark 
— für die Vertretung zahlen mußte. 
Ich beantrage hiernach ergebenſt: 
meine Gebühren auf 25,90 Mark feſtzuſetzen. 


Mittenwalde, den 5. April 1900. 


8,— Marl 
2,90 „ 


I— u 


Sriedrih Maerker, 
Kaufmann. 


An 
Bas Königliche Landgericht II 
wu 
Berlin. 
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18. Soweit für gewifie Arten von Sachyerftänbigen befendere Taxvo 
Seien, weiße en ki N Geriätt, —— Ge kl rg 
dem Aufenthaltsorte Sadweihändl en gelten, Tonymen, lediglich dieſe Vorſchriften 
ia Anwendung. Gelten ſolche Tarvo— —2— nur an einem biefet Orte, oder ‚gelten 
am bemfelben verſchiedene Taxporſchriften, jo kann der Sadverftändige Pie Au⸗ 
wendung ber ihn günftigeren Beftimmsngen verlangen. 

Dmetfher erhnlten Eutſchaͤhigung als Sachverftändige nach ben Vorſchriften 
Vieles Schi, ſofern nicht ihre Leiftungen zu ben Pflichten eines won then ver» 
ſchenen Aintes gehören. TREE SH FE De — 

1 14.Deffentliche mte erhalten Tagegelder unb Erſtattung von Reife 
Boften nach Maßgabe ber für Dienftreffen geltenden Vorſchriften, falls fie zugezogen 
werden: 


1.08 Zengen über Umftände, von denen fie in Mnsübung ihres Amteh 
Kenniniß erhalten haben; — 
2. alu Sachverſtändige, wenn fie aus Veranlaſſung ihres Amtes zugezogen 
werben und die Ausübung ber —ãA der Runft oder bes Gewerbes 
deren — Voraus ſetzung der Begutachtung If, zu den Pflichten de. 

don Ihnen verſehenen Amtes pebört.. " Fa: 5 
Berden nad den ale dieſes Paragı vhen Tagegelder und Reifefoften 
man 1 findet eitie weitere Vergätung mim Zeugeu oder Sadverftändigen 


* Die verfichenten Beftimmungen finden auf Perfongn bey Solbatenftandes ent« 
Wreihende Anwendung, a * —— 
815. Iſt ein Sachverſtändiger für die Erſtattung von Qutaditen im alle 
nen beeidigt, fo können bie Gebühren für die bei beftimmten Gerichten vor- 
menden Geſchäfte durch Webereintommen beftimmt werben. . 
8 16. Die Gebühren der Zeugen und Gadverftändigen werden unr auf 
Berlangen berfeiben gewährt. Der Anfprud erliiht, wenn das Verlangen binnen 
drei Monaten nach Beendinung der Zuziehung oder Abgabe des Gutachtens bei 
dem zuftändigen Gerichte nicht angebracht wird. 
$ 17. Die einem Zeugen oder Sacverfländigen zu gewährenden Beträge 
* — Gericht oder den Richter, nor welchem N} Verhandlung flatte 
, fefigefeßt, yt oder MR 
— die Beträge aus der SR gezahlt umb diefer micht erftattet find, 
Iamn die Seftiegung von dem Gericht ' dem Richter, durch weiche fie erfolgt 
MR, jowie von dem Gerichte der höheren Iuftanz von Amtöwegen berichtigt werden. 
Segen die Feſtſetzung findet Beſchwerde nad lea des & 567 bl. 2 und 
ber $$ 568 bis 575 der —— ſowie 84 Ubf. 3 des Gerichts⸗ 
— — Strafſachen nach Maßgabe bes 55 346 bis 352 der Strafprogeß- 





Gebührenordnung für Rechtsanwällt. 
Som 7. Zuli 1879. 
In der Faſſung der Bekanntmachnng vom 20. Mai 1898. 
Erſter Lblchniit. 


Allgemeine Befimmungen. 


1. Die Bergätung für die Berufgtbätigfeit des Rehtganmalte in einem 
werden wer" den orbeh Ihr — Hat heichet die — E Die 


— 
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rathende Berufsihätigkeit des Rechtsanwalts, welche ben Beninn - pder bie Fort⸗ 
gung eines ſolchen Verlahrens betrifft, beſtimmt fs nad. den Vorſchriften dieſes 


efeges. 

"82% Für die Audführung eines Auftrags, beffen gemelnſchaftliche *5 
en Rechtsanwälten übertragen ift, fteht jedem berfelben die volle Vergütung 3; 

‚$ 3. Bei Ausführung von Aufträgen mehrerer Auftraggeber durch biejel 
Thãt igkeit haftet jeder Auftraggeber bem Rechtsanwalt für — Betrag = 
Oebũhren und Auelag wer bei abgefonderter Ausführung feines Auftra 
wachen fein würde. Mitverhaftung der anderen Auftraggeber kaun bem rn 
anwalte gegenüber nicht en emacht werben. 

4. Für die Ihätigkeit ala Beiftand ftehen dem Rechttanwalte bie gleichen 
Seit u zu wie für bie Bertretung. 
Für Unterzeichnung eineb — riftſa hes erhält der Rechttanwalt bie 
atgen Seren wie für Anfertigun jetben. 

6. Bür Anfertigung und —X von Rechnungen über Gebühren 
und Auslagen und für Zahlungsaufforderungen wegen derjelben kann der Rechts- 
anwalt eine Gebühr niht beanſpruchen. 

8 7. Bei dem Betrieb eigener Yingelegenfeiten Tann ber Rechtsanwalt 
dem zur Erftattung der le bes Verfahrens verpflichteten Gegner Gebühren = 
San en bis zu dem Betrage ferdern,. in welchem .er Gebühren und gen 

—— tigten Pro erftattet ai en könnte. 

& 8. Der niedrigfte Betrag einer Bes & den. ginn der Abſchnitie 
wei di vier zu nn Gebühr wird auf eine Mark be 


—— oder. die Konkurborduung Anmeuhung findet ſowie für die. 


- Zweiter oft. 
Gebüßren in Gürgerligen Meqchtoſtreitigkeiten. 


9. In bürgerlichen Reätsftreitigleiten werben .bie. Gebühren nach dem 
Werthe des Streitgenenitanbes erhoben. 
Der Gebührenfag beträgt bei Gegenftänben im Werthe · 


1. bis 20 Mark ge eat 2 Mark, 
2. von mebr-old. | a —— Eh hie 8 un 
u ; . 
Pe Be Re 
5. oo. 200 » -: 300 = 6 
6.» 090300: 0640 lee 
Ice .. 450 » 650 - . . 19 » 
8. 650 +» 90 - . MM - 
9, » 900 » "1200 -" . . 8 - 
10. - -  . 1200 - 1600 - . . 32 » 
ll. -. + 1600 ». 2100 + . 36 * 
12. - -".. 0» 2100 ». 82740 ..° . 40 + 
13. » . . 2700 - 3400 - . . 44 
14. » - .3400 - "4300 » . . 48 » 
15. ° 3 2 +: %800..> ‚5400 + a 3 — — 
16.. 858400 - 670 - . 56 
17. - an ..-8200 - . ...60 - 
—— - 10000 - . 4 - 


Die ferneren ee fe en um je 2.000 Dart und. die ‚Gebül a. 
in den’ Kaffe: bis 50 000 —F ve um je 4 Mark, bis 100 
einfhtiegiih un je 3 Mark uäb: darüber hinaus um je 3 Marl. 


Vebügrenorduung‘ für Redjtsinwälte, 896 


°.- 8.10. Uuf die Werthsberechnung fihben : die Vorſchriften der 65 9 his 13 
Yes Gerichtötoftengeleges Anwendung, ° - = "9.0... . u 
© 8 18. Die für die Berechnung ber Gerichtögehüten mafigeberibe Feſtſetzung 
des Werthes ift für die Berechnung - ber Gebühren der Rechtsanwälte maßgebend. 
* ‚Air “ Gegen den im $ 16 bes Gerichtskoſtenheſetzes bezeichneten Beſchluß 
ſteht dem Rehtdanmwalte die Beſchwerde nah Maßgabe bes 8 567 Abſatz 2 und 
der 88 868 dis 575 der Civilprozeßorduuug . 
15.55 13. Die Säge des $ 9 ſiehen dem äls Progeßbevollmäctigten beſtellten 
Rechtsanwalte zu: A EEE 

* 1. für den Gefchäftsbetrieb, einſchließlich der Information (Progekgebühr); - 

2. für die mündliche Verhandlung (Berhandlungsgekühr);i ! :" . 

8, für bie Mitwirkung bei einem zur Beilegung des-Rehtöftreits abgefäloflenen 
>22 Berpleihe-(Bergleihögebühr)..! \ :.. 1° mr a := ar 
=: Die:Gäge,bes 5 9 ftehen demfelben zu: fünf Zehntheilen zus :-: 

4. für die Vertretung in dem Termine zur Letſtung des durch ein Urthell aufe 
=, : elegten.-Eides fowie In einem Beweisaufnahmeverfahren,“ wenn die Beweise 
-. 7 ‚anfuahme: nidt bloß in Vorlegung der in: bei Händen: des Beweisführer® 

ober des Gegners befinblichen Urkunden befteht (Beweisgebüßr). A 
3 8 14 Soweit der Auftrag ‚vor ber, mündlichen Verhäudlung erledigt iſt, 
‚abe daß der Rechtsauwalt die Klage eingereicht hat oder einen. Schriftfa Hat zu- 
flellen Laffen, fteht ihm die Progeßgebühr nur zu fünf Zehnibeilen zu. N 
... Su einem Verfahren, für welches eine mündlihe Verhandlung dur das Geſetz 
nicht vorgeisprieben ift, findet bie gleiche Ermäßigung flatt, ‚foweit der Aufteng_er- 
Iebigt ift, ‚bevor. der Antrag an das Gericht eingereicht, der mündliche Antrag geftellt 
öber der Auftrag an den Gerichtsvollzieher ober ‚ben diefen Auftrag vermitteluden 
Gerichtsſchreiber ertbeilt if. . DE, WM ; — 
"15. Die’ Verbandlungegebühr ſteht bem, Rehtsanwalte nicht zu, welder 
gar mündlichen Verhandlung geladen dat, ohne daß dieſelbe durch das Gefeg vor 
geihprieben oder durch das Gericht oder den Worfigenden angeorduet war: - 
"816. ‘&ür eine nicht kontradiktoriſche Verhandlung (Geritötoftengefeg $ 19) 
fteht dem Nechtsanwalte die‘ Berhandinngönebühr nur zu fünf Zehntheilen zu. 
Diefe Minderung tritt‘ in den im 820 Nr. I des Gerichtökoftengefeges bezeichneten 
Rechteftreitigkeiten nicht ‘ein, ſofern der: Kläger verhandelt. ‘ a 

Die Verhandlung im vorbereitenten Verfahren (Civilprozeßorduung 55 348 

88.351) gilt als fontrabiktoriiche mündliche Verhandtung.: ; 

$ 17. -Snfoweit-fih in ben. Fällen: des $ 18 Nr. -4: die Vertretung auf bie 
weitere mündliche Verhandlung erftredt, erhöht fi die dem Rechtsanwalte zuftehende 
Verhaudlungsgehüßr: um fünf Zehntbeile und, wenn »Die:meitere münblihe Ver⸗ 
Wandlung eine nicht kontradiktoriſche iſt, war bie- Hälfte dieſes. Betrags. $ 

$ 18. Die Vergleihögebühr fteht dem Rechtsanwalte nur zu fünf Zehnthellen 
v0; weun ihm.für denſelben Streitgenenftanb: bie..volle” Verhaudlungsgebühr. zufteht 
und der Vergleich vor dem Prozeßgericht ober einem erſuchten ober beauftragten 
Richter "aögeföoffen iſt. ee ? 
72 8.19. Sechs :Zehntbelle der in den 58-18 Bid: 18 beftimmten Gebühren 
erhält der zum Prozeßbevollmachtigten beftellfe Rechtsanwalt für die Vertretung im 
Urkunden · oder. Wechſeiprozeſſe (Civilprozeßotdnuug $5.592 bis 605). ’ 
"8720. Fünf Zehntheile der in den $5: 13° 616 18 beſtimmten Gebühren 
— der Rechtsanwait, ſoweit bie. durch die Bebuͤhr zu vergütende Thätigkeit aus- 
I ehlich bie Im Gerichtöloftengeisge $ 267 Rr. J bis’ 10° bezeichneten Gegenftäube 


trifft 

ER ben Gebühren 
— — ur Fi Seht edeR, wenn he ausoiegti, bie 
@riedigung eines bedingten Urtheils betrifft." - ana: 
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t er! geb x nub bie ub! 
nur * Mat Seh * * A, ne — Are! auf Si ann 4 
} is 494) oder eine gerichtliche Enticheitun 
Re Me —* 2 het dörichters, das Eriäfchen eines Sk 
Dantengen $ 1045) beit Sir. Mi — ar he 
nblungen ie ordunu ür_ die Vertretun 
B: safe ei ber Bechtunwalt bie Kbühe ($ 
33. Drei ee ber in ben oe in dus 18 a a: erhan 
der tranwalt, wenn feine Thatigkeit betri 
. die im Geritöloftengeiehe $ 27 Nr. ii 35 8. 3,58 81,3%, 
ER lub; 
abvo 
24. Zwei Behutheile ber in den 8518 58 18 Seimmten Gebühren erhan 
ker tHanwalt, wenn feine Shätigleit bie tm kei geiehe 538 Mr. 3, 
547 Rx. 16, 16 — uträge 5* Geſnuche betri 
25. $ede der im benannten Gebühren Tann der Rechttanwalt in jeder 
rd rückfichtlich eines Beh, Theils des Gtreitgegenftandes nur einmal bean» 


36. Für die Beftimmung des Nmfanges einer Inſtanz im —S bes 
nd * ſor Vorſchriften der 3 30, 31 des Serihtstofengeiepes entfprecheniie 
dur 
37. ser DB bes i 
entre ze brude Ai Dad Berfahe Über beckden fr n 
ihrem der Rechtsanwälte, mit Musunhme der Prozehgebühr, als neue 
Im Galle der Zulafjung des Einſprucht fleht dem Ürptsanwalte bes * 
der den a une Partei dig Gebühr für bie mündliche Verka 
anf * das Gumnigurtgeil erlaffen iſt, befonders zu. 
— —— Verfahren, meldes *8 der Abſtaubnahm 
Iprogefig_fowie nach dem mit Gera e dem — 
Pin —X lee et —— — $$ 596, 600; 0, it 
za m — pr yY —R— Be; Im 
Dig gleiche Gebühr bes erdentligen — — rent auxech 
29. Die im $ 18 benannten @ebähren —* die geſammte Thaͤtigke 
der Sichtyamwalts von dem Auftra pahen Bee bis zui Beendigung ber u). j 
Be an — *— Werthes des Strei eb 
. da 
2 2. 3 Beiden ae —X —— fowie mit‘ Zeu regen Euler 


2 Se Giherung des Beweifes (Gisilprugehorb 486 
kn, KV Bene tk iſt; ya — J 
4. das Verfahren über * eig a Anordnung oder Aufhebung ger! 
Rn ch bung oe Le jo — 
(Stollpre; are $8 707, 719, 169, 771 Ale —F rn] 
A bee 2), foweit das Berfahren mit “ Berfehen über 


—— wa —** Ridles ne A 


9; 
6. L 47 16 13 
a, nträge; Ki a Be 5 End a 


yore 
are 
2735 
wi 
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7. bie Zuftellung und pfarguahmne ber Entſcheidungen und bie Mitthellung 
derſelben an den Auftraggeber; 
8. die Ueberſeudung der Handakten an den Bevollmächtigten einer anderen 


Suftaı 

8 30, "Sie Gebühren werben beſonders erhoben für bie Thaͤtigkeit bei Streitig- 
Keiten und Anträgen, welche betreffen: 

1. die Sicherung bes Beweiſes (Civilprozehordnung 88 485 bis 494), wenn bie 
onen noch nicht anbängo tft; 

2. dns Verfahren Über einen Antrag auf Anordnung oder Aufhebung eines 
Arreſtes oder einer einftwelligen Verfügung, ſowie über einen Antrag auf 
vorläufige Cinftelung, Beichräntung over Aufhebung einer Zwangsvoll- 
ftreefung (Civilprozeßordnung $$ 769, 771 Abſatz 3, $$ 785, 786, 805 
Abſatz 4, $ 810 Äbſatz 2), ſofern das Verfahren von dem Verfahren über 
die Hauptſache getrennt ift; 

8. bie im Gerichtötoftengefege $ 38 Nr. 1, 2 bezeichneten Angelegenheiten. 

Wird die road Einftellung, Beſchränkung oder Aufgebung der Zwange- 
vollſtreckung bei dem Vollſtreckungsgericht und Lei bem Progepgericht beantragt, fo 
wirb bie Progeßgebühr nur einmal erholen. 

Die tm befonderen Berfahren erfolgte Feſtſetzung der Koften und die Ab- 
Anderung ber Koftenfeftjegum Gerthteetengee 838 Nr. 1) bilden Eine Juſtanz. 
Das Gleiche gilt von dem Verfahren über die im Gerichtskoſtengeſetze $ 38 Nr. 2 
‚bezeichneten Anträge. 

$ 31. In der Sangmekiiiedun bilbet eine jede Vollſtreckungsmaßregel 
aufammen mit ben durch dieſelbe vorbereiteten weiteren Vollſtreckungshandlungen 
—— ber durch die Maßregel zu erlangenden Befriedigung des Gläubigers Eine 
Inſtanz. 

Die landesgeſetzlichen Beſtimmuugen in Betreff der Gebühren für eine ben 
en ber Civilprozeßordnung nicht unterliegende Zwangbvollſtreckung bleiben 
unberührt. 

$ 32. Dad Verfahren über einen Antrag auf Erthellung einer weiteren 
vollftreckbaren Ausfertigung (Givilprogegorduung $ 733), das Verfahren zur Ab- 
nahme ded Dffenbarungseibes (Givilprogehorbnung $$ 900, 901) und die Aus- 
führung der Zwangsvöllſtreckung in ein gepfändetes Vermögenörecht durch DBer- 
waltung (Civilprozehorduung $ 857 Abſatz 4) bilden beſoudere Suflanzen ber 
er ar 

& 38. Die Vollſtreckung der Entſcheldung, durch welche ber Schuldner nad 
Maßgabe des $ 887 Abſatz 2 der Civilprozeßordnung zur Vorauszahlung ber Koften 
verurtheift wird, fcheibet aus ber Zwangsvoͤllſtreckung zur Erwirkung ber Handlung 
als befondered Verfahren aus. 

ol die Iwangsvollftrelung auf Unterlaffung oder Duldung einer Handlung 
durch Strafen ausgeflßrt werden (Givilprozeforbnung $ 890 Abſatz 1), fo bildet 
eine jede Verurtheilung zu einer Strafe nad) Maßgabe der Vorſchriften des $ 29 
den Schluß der Inftanz. 

Die Erwirkung der einer Verurtheilung vorausgehenden Strafandrogung (Civfl- 
prozeßorduung 8 8I0 Abſatz 2) gehört zur Juſtanz der Hauptſache; dem Rechts⸗ 
age welcher dieſe Inftanz nicht geführt Hat, fteht die im $ 23 beftimmte Ges 

r zu. 

$ 34. Bel Ausführung der Zwangsvollſtreckung auf Vornahme einer Handlung 
durch Gelbftrafen oder Haft (Givilprogegordnung $ 888) bildet das gefammte Ber- 
fahren eine Suftanz. 

$ 35. Für die einmalige Erwirkung des Zeugniffes ber Rechtskraft (Civil- 
progegordnung $ 706) oder der Vollſtreckungsklauſel (Civilprozeßordnung 88 724 
dis 730, 738, 742, 744, 745 Abjog 2, & 749, 795, 796 Abjag 1, $ 797 
u 67 
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Abſatz 1, 2, $ 929) fteht weber dem Rechttauwalte der Suftanz, in welder bie- 
felben zu ertheilen, noch dem Rechtsanmwalte, welcher mit dem Betriebe der Zwangs- 
vollſtreckung beauftragt ift, und für bie Aufhebung einer Vollftredungsmaßreget 
weder bem Rechtöanwalte, welcher deren Vornahme veranlagt hat, nod dem Nechts- 
— mit dem Betriebe der weiteren Zwangevollſtreckung beauftragt ift, 
eine r zu. 

& 86. die Vorfäriften der $$ 31 Bis 85 finden bei Vollziehung eines 
Urreftbefehls ober einer einftweiligen Verfügung (Givilprogeordnung 8$ 928 bis- 
934, 936) entiprechenbe —— 

Die Inſtanz dauert bis zur Aufhebung des Arreſtes ober ber einſtweiligen 
Verfügung oder bis zum Anfange ber Zwangevollſtreckung aus dem in der Haupt- 
ſache erlafienen Urtheile. 

Für die Mitwirkung bei einem der Sue vorausgehenben Sühne · 
verfahren (Civilprozeßordnung 8 510, 609, 610) erhält der Rechtsanwalt brei- 
Zehutheile der Saͤtze des $ 9. 

Diefe Gebühr wird im Falle der Verhandlung bes Rechtsſtrelts vor dem Amit- 
gericht auf die Pro egebühr N rang 

Iſt in dem rn e bes $ 510 ber Givilprogeforbnung unter der Mitwirkung 
des Rechtsanwalts ein Vergleich geſchloſſen, fo erhält er bie vollen Sätze des $ 9. 

$ 88. Im Mahnverfahren erhält der Rechteanwalt von den Sägen bes & 9: 

1. drei Zehntheile für die Erwirkung des Zahlungäbefehls, ein ſchließich der Mit-- 
theilung bes Widerſpruchs an ben Auftraggeber; 
2. zwei Zehntheile für die Erhebung bes Wiberjpruchs; 
3._zwel Zehntheile für die Erwirkung bes Vollitredungsbefehls. 
je Gebühr in Nr. 2 wird auf die in dem nachfolgenden Neätöftreite zu- 
sr Progepgebühr und die Gebühr in Nr. 3 auf bie Gebühr für bie nad-- 
Igende Zwangsvollftredung angerechnet. 

8 89. Bür die Vertretung im Dertheilungsverfahren (Civilprozeßorduung 
$ 858 Abſatz 6, 88 872 bis 877, 882) ftehen dem Rechtsanwalte fünf und, falld- 
ber Auftrag vor bem Termine zur Ausführung ber Vertbeilung erledigt wird, brei 
Zehntheile der Süße bes 1 9 u 

Der Werth des Streitgegenftandes wird durch ben Betrag der Forderung und, 
wenn ber zu verthelfende Geldbetrag geringer iſt, durch biefen rg Alte 

40. Im Aufgebotöverfahren (Givliprogegorbnung $8 946 956, 959 
bis 972, 977 bis 1024) ftehen dem Rechtsanwalt, als Vertreter des Mutrag- 
ftellers (Civilprozeßordnung $ 947), brei Zehntheile der Säge bes $ 9 zu: 

1. für den Betrieb des Verfahrens, einſchlietzlich der Information; 
2. für den Antrag auf Erlaß eined Aufgebots; 
3. für den Antrag auf Anordnung der Zahlungsfperre, fofern derſelbe vor dem. 

Antrag auf Eriaß des Aufgebots geftelt wird; 

4. für die Wahrnehmung bes Aufgebotstermins. 

Als — einer anderen Perſon erhält der Rechtsanwalt dieſe Gebuͤhr 
nur einmal. 

$ 41, Drei Zehntheile ber in ben $$ 18 bis 18 beſtimmten Gebühren er-- 
hält der Rechtsanwalt: ; 

1. in ber Beſchwerdeinſtanz; r 

2. wenn feine Tätigkeit fih anf ein Verfahren beſchränkt, welches die Aenderung 
einer Entſcheidung des beauftragten oder erfudten Richters oder des Ge 
richtoſchreibers (Civilprozeßorduung $ 576) betrifft. 

In der Zuftanz der an eine Nothfrift nicht gebundenen Beſchwerde fleht dem 
Rechtsanwalte die Prozeßgebühr nicht zu, wenn Ihm biefelbe oder eine der in den 
85 37 bis 40 bezeichneten Gebühren in der Suftanz zuftand, In welcher De au— 
gefochtene Entſcheidung ergangen iſt. 
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8 42. Der zum Progepkevollmächtigten beftellte Rechtsanwalt, welcher anf 
Berlangen ber Partei die Vertretung In der mündlichen Verhandlung einem anderen 
Rechtsanwalt übertragen hat, erhält neben den ihm zuftchenden Gebühren fünf 
Zehntheile der Verhandlungsgebühr. Diefe Gebühr wird auf eine ihm zuftehende 
Berhandlungsgebühr angerechnet. 

$ 43, dem Nehtöanwalte, welhem von der Partei oder auf deren Ver⸗ 
langen von dem Hr er eg nur bie Vertretung in der münblihen Ver⸗ 
handlung oder die Ausführung ber Parteirechte in berielben übertragen ift, fteht 
neben der Verhandlungsgebühr die Prozeßgebühr zu fünf Zehntheilen zu. Letztere 
Gebühr fteht ihm auch dann zu, wenn der Auftrag vor ber mündlichen Der 
handlung erledigt wird. Erſtreckt fi die Vertretung auf eine mit der mündlichen 
Berbandlung verbundene Beweisaufnahme ($ 13 Nr. 4), fo erhält der Rechtsan- 
walt außerdem die Beweisgebühr. 

44. Dem Rechtsanwalie, weldher Iebiglich den Verkehr der Partei mit dem 
SProgeßbevollmächtigten führt, fteht eine Gebühr in Höhe der Progeßgebühr zu. Er 
erhält nur fünf Zehntheile, wenn ihm in unterer Inſtanz die vorbezeichnete Ge- 
büßr ober bie Prozeßgebũhr zuftand. 

Die mit der Meberfendung der Alten an den Reditsanwalt ber men Inſtanz 
verbundenen gutachtlichen Aeußerungen dienen nicht zur Begründung biefer Gebühr, 
wenn nicht zu_benjelben Auftrag ertheilt war. 

$ 45. Der Rechtsanwalt, deſſen Thätigkeit fi auf bie Vertretung In einem 
nur zur Leiſtung bes durch ein Urtheil ——— Eides ober nur zur Beweis⸗ 
aufnahme beftimmten Termine befchränft, erhält neben ber dem Prozeßbevoll⸗ 
mächtigten im gleichen Falle zuftehenden Beweisgebühr eine Gebühr in Höhe von 
fünf Zehntheilen ber Prozeßgebuͤhr. Letztere Gebühr fleht ihm auch dann zu, wenn 
der Sn vor dem Termin erledigt wird. 

Die Wahrnehmung eines weiteren Termins zur Fortſetzung der Verhandlung 
Begränbet nicht eine Erhöhung der Gebühr. 

$ 46. Beichräntt fih die Thätigkelt des Rechtsanwalts auf die Anfertigung 
Fan en fo erhält er eine Gebühr in Höhe von füuf Zehntheilen ber 

rozeßgebũhr. 

8 47. Für einen ertheilten Rath erhält ber nicht zum Prozeßbevollmaͤchtigten 
beftellte Rechtsanwalt eine Gebühr in Höhe von brei Zehntheilen der Prozeßgebüßr. 

Eine Gebühr in Höhe von fünf Zehntheilen der Prozepgebühr fteht bem mit 
Einlegung ber Berufung ober der Reviflon beauftragten Rechtsanwälte zu, wenn 
derfeibe von der Einlegung nbräth und der Auftraggeber feinen Antrag zurücknimmt. 

$ 48. Der nicht zum An Freier ai beftellte Rechtsanwalt erhält 
hochſtens die für den Prozeßbevollmaͤchtigten beftimmte Gebühr, falls die ihm auf 
ing ae Handlungen in den Kreis berienigen Thätigkeit fallen, für welde bie 

em Prozeßbevollmaͤchtigten zuftehende Gebühr beftimmt iſt. 

$ 49. Wird ein Rechtsanwalt, nachdem er in einer Rechtsſache thätig ge 
weien, zum Prozeßbevollmaͤchtigten beftellt, jo erhält er für die ihm vorher aufge 
tragenen Handlungen, foweit für biefeiben die dem SProgepbenollmächtigten zu 
flebende Gebühr beſtimmt ift, und als Prozeßbevollmaͤchtigter zufammen nicht mehr 
an Gebühren, als ihm zuftehen würden, wenn er vorher zum Vrozeßbevollmaͤchtigten 
beftellt worben wäre., 

8 50. Wird der einem Rechtsanwalt ertheilte Auftrag vor Beendigung ber 
Suftanz aufgehoben, fo ftehen dem Rechtsanwalie die Gebühren in gleicher Weife 
B als wenn bie Inſtanz zur Zeit der Aufhebung des Auftrags durch Zurücnahme 

geſtellten Anträge erledigt wäre, unbefchadet der aus einem Verſchulden ſich er⸗ 
gebenden eivflrechtlihen Folgen. ö 

$ 51. Bei Vertretung mehrerer Streitgenofien, einſchließlich der Neben» 
intervenienten, ftehen dem Rechtsanwälte die Gebühren nur einmal zu. Bel nade 

Lind 
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trãglichem Beitritte von Streit ie erhöht fs durch jeden Beitritt die Prozeß · 
gebühr um zwei Zehnthelle. rhöhung wird nad dem Betrage berechnet, bei 
welchem die Vollmachtgeker gemeinſchaftlich bethetligt find, mehrere Erhbhungen 
bürfen den einfachen Betrag der Br eßgebuͤhr nicht überftelgen, 

& 52. Für bie bei dem —2 zugelaſſenen — erhoͤhen 
fich die Gebührenſätze in der Reviſionbinſtanz um brei Zehutheile. 


Dritter Abſchuitt. 


Gebühren im Konkursverfahren. 


8 53. Auf die Gebühren im Konkuröverfahren finden bie Vorfäriften der 
9 N 12 Ed er Anwendung. 
erfahren über einen Antrag auf Eröffnung . des Konkurtyer 
fahrens "Sondurtorbuung 85 104 Dis 106) erhält der Rechtöanwalt zwei Bebn- 
theile, oder, wenn er einen Gläubiger vertritt, fünf Zehntheile ber < bes $ 
55. Für die Vertretung im SKonkurdverfahren erhält ber —8— 
ſechs Behntheile, wenn jedoch die Vertretung vor dem allgemeinen Prüfungstermine 
— — 8 2 fi) erledigt oder erft nach demjelben beginnt, vier Zehn- 
ei Säte bes 
8 56. Der Rechtsanwalt erhält die Sätze bes $ 9 befonders: 
1. für bie FH bei Prüfung ber Forderungen; 
- ür die Thätigkeit in bem Zwangdvergleichöverfahren; 
für die Thätigkeit in dem Bertheitungsverfahren. 

* 57. Beichränft ſich bie Thätigkeit des Rechtsanwalts auf bie Ken 
einer Pr fo erhält derjelbe zwei Zehntheile der Süße des $ 9 

8. Für bie DBertretung: 

1. F der —— 
2. in dem er über Anträge auf Anordnung von eisen 

Galle des $ 197 Abſatz 2 der Konkurdordnung 
tr? der Rechtsanwalt beſonders bie im zweiten Abſchnuüte ($$ 23, 41) beftimmten 

jebühren. 

H 59. Die Gebühren der $$ 54 bis 56 fowie bes $ 58 im Falle der Ber 
ſchwerde gegen ben Beſchluß über Eröffnung des Konkursverfahrens (Konkurs 
ordnung $ 109). oder den Beſchluß über damen eines a — (Kon- 
kursordnung $$ 189, 230 Abſatz 2, $ 236) werden, wenn der Au fern von bem 
ae erteilt ift, nad dem Betrnge ber Aktivmaſſe (Gerichtskoſtengeletz 

52) berechnet. 

Iſt der Auftrag von einem Konkurögläubiger ertheilt, fo werben bie Gebühren 
der ek 54, 55, 57 und bie Gebühr im Falle ber Beichwerde gegen den Beſchluß 
über vöffnung des Konkuröverfahrend nad bem Nennwerthe der Forderung, bie 
Gebühren bes $ 56 und die Gebühr im Falle der Beſchwerde gegen den Be 
ſchluß über die Beſtätigung eines Zwangsvergleichs nah dem Werthe ber Forderung 
a ee unter entiprechender Anwendung bes $ 148 ber Konkursorduung 

rechne 

8 60. In einem wieber aufgenommenen Konkuröverfahren erhält der Rechts⸗ 
anwalt bie Gebühren nad) den Beitimmungen der $$ 55 bis 59 befonters. 

8 61. Inſoweit dem Rechtsanwalte Gebühren für die Vornahme einzelner 
Handlungen im Konkuröverfahren zuftehen, darf der Gefammtbetrag derſelben bie 
im $ 55 beftimmte Gebühr nicht überftelgen. 

Wird der Rechtsanwalt, nachdem er —7 Handlungen im Konkursverfahren 
vorgenommen hat, mit der Vertretung im Konkuroverfahren beauftragt, fo erhält 
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er zufammen nicht mehr an Gebühren, als ihm zuftehen würden, wenn er vorher 
mit ar im Konkursverfahren beauftragt worben wäre. 

. Die 


jebühren werben für jeden Auftrag gefonbert, ohne Rückſicht anf 
andere Aufträge, berechnet. 


Bierter Abfchnitt. 


Gebühren in Straffaden. 


8 63. Su ae erhält ber Rechtsanwalt als Verteidiger in der Haupte 
verhnadung erſter Sultanz: 


1. vor dem Schöffengerichte.. 2 220 nn. 12 Mar 
2. vor der Straflammer . » 2 2 2 2 2 nenn 0 - 
3. vor bem Schwurgericht oder dem Reichsgericht . . .. 40 « 


8 64. Erſtreckt fih die Verhandlung auf mehrere Tage fo erhöhen de - 
Bogen = ——* Gebũhren Fragen a . ber A an 
ehntheile. 
Im Berfahren auf erhobene Privatklage findet dieſe Beſtimmung nicht Au⸗ 


wenbung. 
$ %. Findet in den auf Beate verhaubelten Sachen eine Beweisauf- 
nahme ftatt, fo erhöht ſich die im 8 63 beftimmte Gebühr um 6 Mark. 

8 66. In ber Berufangskuftang ſowie in der Revifionsinftanz flehen_bem 
Rechtsanwalte die in den $$ 63 Kid 65 beſtimmten Säge zu. Die Stufe 
beftimmt fi nach der Drbnung bes Gerichte, welches in erfter Juftanz erkannt Hat. 

$ 67. Fur die Vertheidigung im Vorverfahren erhält der Rechtsanwalt: 

1. in den gur — der Schoͤffengerichte gehörigen Sachen. 6 Mark; 

2. in ben zur Zuſtändigkeit ber Strafkammer gehörigen Som .10 » 

3. in den zux_Zuflämbigkeit ber Schwurgerichte ober bes Reichsgerichts 

gehörigen Sohn » 2 2 2 en en 20  « 
68. Fünf Zehnthelle der im $ 63 beitimmten Sätze ftehen dem Rechts⸗ 
auwalte zu für Anfertigung: 

1. einer Schrift zur Rechtfertigung einer Berufung; 

2. einer Schrift zur Begründung einer Reviſion; 

3. eines Antrags auf Wiederaufuuhme des Verfahrens; 

4. eines Gnadengeſuchs. 

Die Stufe beftimmt fi nach der Orbuung des Gerichts, welches in erfter 
Jaftanz erkannt bat. 

$ 69. Für ng eines Rechtsmittels fowie für Anfertigung anderer, als 
der im eig träge, Geſuche und Erklaͤrungen erhält der Rechts- 
ai 


anwalt . 
70. Die in den $$ 63 bis 66 ſewie die im $ 67 beſtimmten Gebühren 
umfaflen die Anfertigung der zu derſeiben Suftauz oder zu dem Borverfahren 
gehoͤrigen Anträge, ade und Erklärungen, ſowie die Einlegung von Rechts⸗ 
nn gegen Entjiheibungen ober Verfkgungen berfelben Inſtauz oder des Bor 

ahrens. 
4 A. Auf die Gebuͤhr für RKechtfertigung ber Berufüng ($ 68 Nr. 1) und 
auf die Gebühr A Begründung der Revifton ($ 68 Nr. 2) wird bie Gebühr für 
Einkegemg des Redjtömittele ($ 69) angerechnet. 

5 72. Im Falle her Vertheibigung — Beſchuldigter vs einen gemein · 
ſchaftuchen Vertheidiger erhöhen ſich die Gebüpten um fünf Zehntheile. 

"878. In hung der hren für Vertretung eines Privntllägers, eines 
Nebenklägers oder einer Berwaltungsbehörde (Stenfprogeorbnung $ 464) kommen 


rer Se 


908 Sebügrenorbnuung für Rechtsanwälte. 


u — über die Gebühren für die Vertheidigung zur eutſprechenden 
uwenbung. 
Die Unfertigung einer Privatkinge begründet für ben Rechtsauwalt die im 
8 67 Rr. 1 beftimmte Gebühr. 
$ 74. Bür Anfertigung eines Antrags auf gerichtliche ge! im ke 
des $ 170 der —— erhält ber tBanwalt die im 67 
——— 
1 = gebe der Vorſchriften bes zweiten Abichnitts ($ 23) ſtehen 
—X beſouders zu für die Vertretung: 
in bem —— Bee Ben der zu erftattenden Koften (Straf 
en $ 496 Abfag 2) 
ber en aus Enutſcheidungen, welche über eine Buße 
rg —* — — von Koſten ergangen find (Strafprozeßorduung 


Sünfter Abſchnitt. 


Auslagen. 


76. Für bie Hoͤhe der dem Rechtsauwalte bei reibgebũ ub 
bie Eier, des A "he Geriattehenneehen — ae 
$ 77. Eür Verpadung von Briefen und Alten ürfen Auslagen nicht be- 


rechnet wer! 
— 78. gr Geſchaͤftsreiſen erhält ber Rechtsanwalt, vorbehaltlich der Be- 
Eamame in den 88 18, 87, 89 Abſatz 2 ber — 
. am Tagegelbenn... art — m; ; 
Fri für ein Nahtquartier . . . . Hr 
II. Ki Bubrtoflen — der Koſten "der Gi. 
förberum, 
— die Reife anf Eiſenbahnen oder Dampf- 
fehlffen gemacht werden ann, für das —— — 1413— 
und für jeden Zu- und Abgang. . - » Be 
2. anderenfald . 2 ne . 60. 


für das Kilometer der nächften fahrbaren Strafenverbiubung, 

ao: age Fuhrkoſten anfgewendet werben müflen, * werden dieſe erfattet. 

$ 79. Die Fuhrkoſten werden für die Hin- und Rüdrelje beſonders berechnet. 

Hat ein enger Geſchäfte an verfchiedenen Orten unmittelbar nad 
einander ausgerichtet, fo iſt der von Drt zu Ort zurückgelegte Weg nugetheilt der 
Berechnung der Bfoften zu runde zu legen. 

Bei die Relfe zur Ausführung der Aufträge mehrerer Auftraggeber findet 
die un bes "u 3 entipredhende Anwendung. 

eſchafte am Wohnorte flehen dem Rechtsanwalte weder Tage- 
gie noch ® Brtoften zu; bafielbe nilt non Geſchäften außerhalb des Wohnortes 
u Serinspter ntfernung als zwei Kilometer von demſelben. 

Bar der Rechtsanwalt durch außergewöhnliche Umftände genöthigt, ſich eines 
Fuhrwerke zu bedienen, oder waren If uothwendige Untoften, wie Brüden- 
ober Fährgelb, aufzuwenden, fo find die Auslagen zu erftatten. 

Für einzelne Ortſchaften kann durch bie Randesjuftizuermaltung beſtimmt werben, 
bp den töanwälten bei den nicht an ber Gerichtöftelle vorzunehmenden Se- 
ſchaͤften die verauslagten Fuhrkoſten zu erftatten find. 

$ 81. Bei Berechnung der Entfernungen wird jebes augefangene Kilometer 
für ein volles Kilometer gerechnet. 


Gebügrenorbnung für Nechtsantvälte, 903 


$ 82. Der Rechtsanwalt, welcher feinen Wohnfig verlegt, Tann bei Fort ⸗ 
führung eines ihm vorher ertheilten Auftrags Tagegelder und Relſekoſten nur 
— ne als fie ihm auch bei Beibehaltung feines Wohnſitzes zugeftanden 

tben. 

$ 83. Hat ein Rechtsanwalt feinen Wohnfig an einem Drte, an weldem ſich 
tein Gericht befindet, fo Tann bie Landesjuſtizverwaltung beftimmen, daß ihm Zage- 
gelber und Reiſekoſten nur infoweit zuftehen, als er ſoiche auch verlangen könnie, 
wenn er feinen Wohnfig an dem Drte des Amtögerichts, in deſſen Bezirk er wohnt, 
‚genommen hätte, 


Seqcheter Abfgnitt. 


Einforberung von Gebühren und Auslagen. 


$ 84. Der Rechtsanwalt kann von feinem Auftraggeber angemeflenen Vor- 
ſchuß fordern, e 

8 85. Dem Auftraggeber gegenüber werden bie Gebühren des Rechtsanwalts 
fällig, fobald über die Verpflichtung, dieſelbe zu tragen, eine Entſcheidung ergangen 
iſt. —* bei Beendigung ber Juſtanz ober bei Erledigung bes Auftrags. 

$ 86. Die Einforberung ber Gebühren und Auslagen iſt nur zuläffig, wenn 
vorher. oder gleichzeitig eine von dem Rechtsanwalt unterjchriebene Berechnung der 
felben mit Angabe bes Werthes des Streitgegenftandes, fofern ber Werth maß- 
‚gebenb, und unter Ei ber zur Anwendung kommenden Beltimmungen 
dieſes Geſetzes mitgetheilt wird. 

Die Mittheitung biefer Berehuung kann auch nad erfolgter Zahlung verlangt 
werben, folange nicht bie Handaften zurückgenommen find oder die Verpflichtung 
des —— zur Aufbewahrung derſelben erloſchen iſt (Rechtsanwaltsord 
aung 


Siebenter Abſchuitt. 


Schlußbeſtimmungen. 


$ HH Für Erhebung und Ablieferung von Geldern erhält der Rechtsanwalt 
eine r: 

von 1 Mark für jedes angefangene Hundert des Betrags bis 1000 Mark; 

von 50 Pfennig für jedes angefangene Hundert des weiteren Betrags bis 


art; 
von 25 Pfennig für jedes angefangene Hundert des Mebrbetrags. 

Für —— und Ablieferung von Werthpapieren ur ter Rechtsanwalt 
nach zuge! e des Werthes bie Hälfte ber vorftehenden Gebühren. 

Die Gebühr für Erhebung und Ablieferung von Geldern kann von diefen bei 
der rar entnommen werben. 

8 88. Fur bie Ausarkeitung eines Gutachtens mit juriftiiher Begründung 
Yat der Rechtsanwalt angemefjene Vergütung zu beanfprucdhen. Ueber die Höhe ber 
Vergütung wird im Prozeßwege, nad) eingeholtem Gutachten des Vorftandes ber 
Anwaltstammer, entſchieden. 

$ 89. Sit für dns dem Rechtsanwalt übertragene Gefchäft der Betrag ber 
Gebühr in Se Geſetze nicht beftimmt, fo erhält er eine unter entſprechender An- 
ni der Beftimmungen biefes Geſetzes zu bemefiende Gebühr. 

$ 90. Infofern in diefem Geſetze für bie begonnene ober vorbereitete Aus- 
führung eines vor ber vollitändigen Ausführung erlebigten Auftrags eine Gebühr 
wicht —X iſt, erhält ber Rechtsanwalt eine nach Maßgabe des 8 89 zu ber 
mei ebühr. 








Gebührenordnung für Rechtkanmälte. 


8 91. Die Vorfchriften biefes Geſetzes finden entſprechende Anwendung: 
. tim ſchiedsrichteriichen Verfahren; 
. im Verfahren wegen Nichtigkeitsertlärung ober Zurüdnahme eines Patents; 
. im Disziplinarverfahren —8 Maßgabe des Geſetzes, betreffend die Rechte» 
verhältnifie der Reichsbeamten, vom 31. März 1878 (Reichs ⸗Geſetzbl. S. 61); 
im ehrengerichtlichen Verfahren gegen Nechtöanwälte; 
5. bei ter Unterſuchung von unfällen. 

Für die Beredinung der Gebühren des im fchiebsrichterlihen Verfahren als 
Prozebevollmäghtigten beftelten Rechtsanwalts gilt das gerichtlihe Verfahren im 
alle des $ 1036 der Civilprozeßordnung als zum fchieberichterlihen Verfahren. 


ehörig. 
" Das Verfahren vor der Disziplinarfammer, vor dem Ehrengeriht und vor 
dem Seeamte fteht im Sinne des $ 63 dem Verfahren nor der Straftammer glei. 

3 Fällt eine dem Rechtsanwalt aufgetragene Thätigkeit, für welche ihm. 
nach Vorfärift dieſes Geſehes eine Vergütung yufteht, zugleich in ben Freit der · 
jenigen Angelegenheiten, in welchen bie ben Rehtsamzitten zuſtehende Vergütung 

rch Ianbeögefehliche Vorfchrift geregelt ft, fo kommt, foweit die Anwendung beiber- 
Vorjchriften zu einer zweifachen Vergütung derfeiben Thätigkeit führen würde, nur 
eine derſelben und zwar die dem Rechtsanwalte gänftigere zur Anwendung. 

8 93. Sofern der Rechtsanwalt nicht einer Partei zur Wahrnehmung ihrer 
Rechte beigcorbnet oder als Vertheibiger beſtellt If, Tann ber Betrag der Ver⸗ 
gätung durch Vertrag abweichend von ben Vorfihriften dieſes Geſetzes feftnefeht 
oo. Die Feſtſezung durch Bezugnahme auf das Ermeffen eines Dritten ift 
ausgeſchloſſen. 

hr uftraggeber ift an ben Vertrag nur gebunten, ſoweit er benfelben 
ſchriftlich abgeſchloſſen hat. 

Der Auftraggeber kann eine Berechnung der gejehlichen Vergütung nach Map» 
gabe des $ 86 verlangen. 

..Hat der Rechtsanwalt durch den Vertragsfchluß die Grenze ber Mägigung 
überjöritten, jo ann bie durch Vertrag feftgefehte Vergütung Im Progewege, 
nach eingeholtem Gutachten des Vorſtandes der Anwaltsfammer, bis auf ben in 
diefem 8 ſetze beſtimmten Betrag herabgeſetzt werden. 

94. Kür das Verhältniß bes Auftraggebers oder des Rechtsanwalts zu dem 
I — kommt die vertragdmäßige Beftfegung der Vergütung ($ 98) 
nicht in Betracht. 
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tragung oder Verpfändung von Reichs⸗ 
bank» Antheilsſcheinen (Stat. v. 21. Mai 
75.8 7.) 518. — f. Patentieung, . Erfind. 
&.v.7. Apr. 91 88 7—9. 2A. 27. 28.)562. 
8.v.11. Zuli 91 $ 15.) 578. — für Schuß 
von Gebrauchsmuſi. (©. v. 1. Junj 9185 2. 
8.) 570. — für Zeu . u. Sachverſt. in Pa⸗ 
tentſach. (®. v. 11. Kun 918 18. 676. — 
Für Eintrag.d. Waarenzeichen in die Zeichen⸗ 
tolle (®. v. 12, Mal 94 88 2. 8.) 578. — für 
Eintrag. u. Niederleg. ein. —A od. ein. 
adet3 mit Muftern (©. v. 11. Jan. 76 8 
2.) 590. — ber Reichsfonfuln (G. v. 8. Nov. 
67888. 10. 11.38.)611. — der Rechtsanw. 
in Sonfulargerihtöbez. (©. d. 7. Apr. 00 8 
75.) 6195. — u. Koften bei ben Reichskon⸗ 
fufaten (©. v. 1. Juli 72.) 620. — fiir Ver⸗ 
meifung v. Seeſchiffen (Bel. v. 1. März 95 
&8 35. 86.) 660. — für Benup. des Kaifer 
ilhelm⸗Kanals (©. d. 20. Juni 99.) 688. 
— flir Benupung d. Sunungs- Einrichtung. 
(Gew. D. 88 88. 89. 1008.) 753. — für 
Ausftellung neuer Wrbeitsbliher in 
Verluftfälen (Gem. ©. 88 109. 112.) 
777. — im Verfahren vor den Ges 
werbegerichten (©. v. 29. Juli 90. 88 9. 
58. 59.) 882. — für Telegramme und 


thelephonifche re (©. v.6. Apr. ; 
T 


- 4 ai 7.) —— Ausfertigung 

on en un! ei ieren . d. 

12. Oft. 67 Saga \ 
anwalte in Unfallverfiherungsjadhen (U. 
V. A. G. 8 20.) 1269. mö.⸗Verſ. 
(Anl. Biff. 16.) 1481. 

— I, für Einfihtnahme in die Siandes: 
segier 2. (©. d. 6. Geb. 75. 88 16. 70.) 
897. 402. — Gebührentarif (baf.) 404. 
— de Gerichtsvollzieherß, zuftändiges 


Geri . 
Ben — 
deren Erftattung (daſ. & 91.) 446. — 


widerrechtliche Erhebung von — (Str. 
©. 8. $8 852. 858. 388) 797%. — der 
Asugen Sir. B. O. 88 70. 219.) 810. 

. — der Sacverftändigen (daf. 88 81. 
219.) 812.830. — ber Rechtsanwalle für 
die ertbeibigung (daf. $ 150.) 822. 
besgl. in Privatllagen (daf. 8 503.) 865. 


8 8.) 1179. — der Rechts 
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— der Gerichte (G. v. 18. Juni 78. 
88 1. 3.) 871. — Erinnerungen u. Bes 
ſchwerden gegen — (baj. 8 4.) 871. — 
—— von — (dal. $ 5) 871. 
— Niedericjlagung bezw. Gewährung von 
Gebührenfreigelt bar. 8 6.) 871. 
Vlindefibetrag (baf. 8 7.) 871. — Werihs⸗ 
Haffen (baf. 88.) 871. — Werthäberechnung 
(daj. 88 9—17.) 872. — in —— 
Rechtoͤſtreitiglelien (daſ. 85 8—4 2 2. 
— im Konkursverfahren (daf. 88 bis 
68.) 879. — In Strafſachen (daj. 88 59 
bis 78.) 881. — an Zeugen u. Sachver⸗ 
tändige als banre Gerichisauslagen (daf. 
79.) 884. — Softenborf up u. Koften- 
zehlung (daf. 88 8197.) 5 us 
— von Gerichtsgebühren (daſ. 
8 87.) 886. — bes Gerihtövollzieherß. 
Erinnerungen gegen den Anſatz (©. v, 
2%. Juni 78. 8 22.)891. — der Beugen 
u Sadwerftändigen, Tehfegung und Bes 
ſchwerde gegen die Seftfegung (©. v. 80. 
Suni 78. $ 17.) 891. — ber Rechtsan⸗ 
wälte, Werihkiaſſen (©. v. 7. Juli 79. 


8 9f.) 89. 
f. a. Gebührenorbnung, Prü- 
fungsgebüdren, ftatiftifde Ge⸗ 


buhren, Loſten. 


Gebũuhrenfreiheit, I, für Verhandlungen ıc- 


in Gemwerbeunfallverfiherungsfachen (©. li. 
©. 8 145.) 1314. — desgl. in Tands und 
pn, Unſallverſicherungsſachen (U. G. 
“8. %. 8 155.) 13857. — dedgl. in Sce⸗ 
unfallverficherungöfachen (S. 1.6.8 142. 
13892, — für Verhandlungen bezũglich 
der Invalidenverfiherng (Ind. 8. 

3 171.) 142815, 

Gebührenordnung, I, für Zeugen u. Sad) 
verftändige, Anwendung auf das Ver⸗ 
fahren vor den Gewerbegerichten (G. v. 
29. Yuli 90. 8 60.) 892. auf da 
Verſahren vor den Schiebsgeriäten für 
die Inv.Berf. (8. v. 22. Nov. 00 88 20, 
21) 14828, 


— I, fit Gerichtsvollzieher (v. 14 
— Ay 


G. 


werſiändige (v. 80. Juni 78.) 89 

it Rechtsanwälte (v. 7. Juli 2: 
Allgemeine ffmmungen (88 1—8.) 893. 
— @ehügren in bürgerlichen — 
ireitigtelten (88 9-52.) 84. — 
führen im Sonkıräverfahren & 68 bis 
62.) 90. — Gebühren in —T 
— 6876.) 901. — Auslagen (88 76 
18 88.) 902. — Einforberumgen bon 
Gebügren u. Auslagen (88 8486.) 908. — 


Gebührenfäge, IL, ber Berufunge- u Re 
vifionsinftanz G. v. 18. Juni 78. 549.) 
879. — für die beim Reichsgericht zuge⸗ 


9 


Gegenerflärungen, IL, Friſt der Ber 
—— zu — auf Beſchwerden 
(Str. P.D. $ 850.) 845. — auf Reviſions⸗ 
anträge (daf. 8 469.) 860. 
Gegenforderung, IL, Aufrechnun 
gene Fr über SE 
$ 145.) 
— b. Betufung auf Hiebögerihtl. 
Entieidungdes Schiedsgerichtsf. Arbeiters 
. d. 22. Nov. — 9. 10.) 14839, 
Gegenfeitt e "feriräge, IL , (®. ©. 88 820 
nee a L, Agent. d. Berj.-Gef. 
ienfeitig jen! .— 
8. 8. 3 84 Note 8.) 19.— Verfih.-Ver- 
ne auf — (®. v.12. Mai 01. 88 6. 9. 15 
bis 5b. 62.) 560°. — Kerl. sh, J 
—— (U. G 
&. 38 58) 18 


— — zu ya 


mitten Ir 2.D 

1 111.) 818. — — b. Einzieh., 

Beni, —* 7688 —479.) 862 
“ enlberhekung. II ‚ der Zeugen (Str. 

x D. 8 58 Ubf. 2.) 809. 


Ge —— Berufung u. Beſtellung 
[2 ©. 3 1792) 281. — Biliht, auf bie 
ormundfi WR Vormundes 
u achten — Ver⸗ 
—* des Pe che nur mit 
Den Umen des ur er⸗ 
folgen können (B. 88 1809. 1810. 
1812—1815.) 285. — —— 
des Gegenvormundes (B. $& 1888.) 
289. — in der Behr, Si Vors 
mundes 88 1 ar 291. 
a _ Lob Se elben ® 0 
— Unfäl Kiger tegen Berises de der 
— (Str. G. B. 3 34 Nr. 6.) 747. 
er, II, Zuftimmung Br De 
er N Nedtömitten (Ste. P. 845.) 
845. — Erklärung auf —— (daſ. 
& 850.) 845. — auf ben Antrag wegen 
Wiederaufnahme des Berfahrens  (daf. 
8.408.) 852. — Buftellung d. Berufungs⸗ 
und Revifionzfäiten, © 5 Ken — in 
en an 3 u 855. re 
tattung von Gebi — und Koſten dure 
den — (daj. 88 608. bob. a * 


Gehalt, I, der — an Eivils 
beamten, Beſteuerung (©. v. 18. Mai 70, 
8 4) 1187. — gegen — in einem 
Dienſt⸗ zc. Bersättriß Meiabe Berfonen, 
Gewährung von Kur u. Verpflegung im 
Tale der Erfrankun, "a Vierte oder 
Arbeitsorte (G. v. 6. Zuni 70. $ 29.) 1194. 

nfenverfiherung der in Gewerbebe⸗ 
trieben x gocn Er Ku tigten Ber 
fonen (Kr. — ober 
Lohn der = ka 


einer —⸗ 
je und 
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berpftiäteten —— G. U. G. 883 1—6. 


guo abſ. 2 4 — Bemeſſung der Uns 
Free nad rbeitsberdienſt 
16-20.) 1276.— 


Yan a * F Höhe der Gehãl⸗ 
weiſungen über die er ter 
u. Löhn ee BE gerungert Berjonen 
8 Bus Angaben in bien Sad 
wegen unrichtiger Angaben in diefen 
meifunge Age ? 35 ie 149.) 1814. — 
Be erfcjesungepf tigen Perſonen 
in land» u. REN Saftligen trieben 
M.8..2.3-58 1.5.28115 — Bemeffung 
der Unfalltente nach dem Jahresarbeitsver⸗ 
dienft (daf. 88 8—16.) 1819. — Nach⸗ 
meifungen über die Höhe der Gehälter 
und Xöhne ber verfi Ticherumgan licht: Bers 
fonen (daſ. 88 80. 1 126.) 1340. 
_ ee ber 2 0 108, ——— 
Gehälter — (daſ. 
Geldftrafen wei en ae = Anı Ko 
in br — ungen (ae 81 
158.) 7. — der gegen Unfälle = 
Bienen ordern — 
— Be 
nf — nfallrente a wer 9. 10.) 
Nachweiſungen über die Höhe 
ui er Behälter und &8 r = Er icherungs⸗ 
pflichten Perſonen (d 4.) 1365. — 
der gegen ——— 
verficherten Perſonen (S. U. G. 83 6.7.) 
1374. — Bemeſſung der Unfalltente nach 
dem —— —— (daſ. 88 12 
13. 21.) 1876. — Nachweiſungen über 
die Höhe der Gehälter und Löhne der 
BEfOECnaeNIAN en Berjonen (daf. $ 
03.) 1389 er zur Invalidenver⸗ 
\ icherung — Perlonen G. v. 
22. Juni 23.) 13%. 


— (Ant. Biff. 18.) 1428. 

— I, auf Grund eines Arbeits od. Dienits 
verdältnifes, Beflagnahmne(@. v. 21. Juni 
69.81.) 597. — — Beſch hagnahme 
— 


Gehaltsforderung. IL, Pfändung @. BD. 
& 832.) 656. 


— — gr I, an d. Handlungsgehilfen 


Geheimhaltung, L, ER geheim se 
Haltener Betriebzeinrichtungen und 
triebsweifen durch Beifiger der — 
gyrigte Ar icherung (U. 


TE, onvertrauter Tfatfadien, ae erun, 
— an (Str. P. O. 88 PART 
er 
— I, Gewerbebetrieb im Umperz 
Gew. O. 8 56 Nr. 8. 8 1 


ee ) 742 


96 


Geiftliche Geſellſchaft, IL, deren Rechts⸗ 
fähigkeit (€. G. Art. 84) 8 376. 
Gelbfieber, I, Beförderung an — Erkrankter 
mit der Eiienbahn (€. 8. D. v. 26. Okt. 
99 8 20) 1024. — Unzeigepfliht bei — 
(Gef. v. 80. Juni 00 88 1—5) 12061. 
Geld, Haftung des Sraäittührens für vn 
Berluft von Geld (9. ©. B. 8 429.) % 
I. der Eifenbahnen (baf. 8 FH 
402) ”. — bes Verfrachters von Schiffs- 
üitern (daj. $ 607.) 122, — Schabens- 
Bern bei großer Haverei (daf. 88 708. 


— I, $fänding v. — (E. P. ©. $ 816.) 
558. — nachgemachtes oder verfälichtes 
Geld (Str. G. B. 88 146-152.) 770. — 
Unbefugtes Anfertigen von Stempeln zc. 

r Anfertigu ng von — (daf. 8 860. Nr. 
” 6.) ne — Gebühr des Rechtsan⸗ 
a für rhebung, und Ablieferung von 

— (6. v. 7. Juli 79. $ 87.) 908. 


@eldbeträge, II, einzutragenbe, in das 
Grundbud) (G. 8. ©. 8 28.) 692. 


Geldeinlage, I, Verzinjung der nicht recht⸗ 
itig_geleijteten an die ———— 
N Handelsgeſellſchaft (9. & 


Gelbforberungen, I, Pfändung — (C. P. 
D. 8 829.) —J mehrere 
die Fr m 


——— D, als Seiwerbehettieb G. 
24. Mai 80. Urt. 4.) 80) 


— I, als Leibrente ©. 8 760.) 
119. — als Seabenteriop aus uner⸗ 
laubten Handlungen (B. ©. 8848.) 136. 
— Landesgeſetz und B. © (€. G. Art. 
116.) 880. — Rerurteilung zur Ent- 
tihtung einer — (C. P.D. 5 824.) 479. 
— Wertsbere_hnung ber Anſprüche auf 
Sntriegtung einer — (G. v. 18. Juni 78. 
8 9a.) 872, 

Geldſchulden, I, in einer nicht im Umlauf 
befindlichen Wange zahlbare (9. &. ©. 
8 361. Note 1.) 


Geldforten, I, —— e, Feſtinwungen 
t — an ber Börfe (B. &. v. 22. Juni 
. 8 80.) 550. 

Gelhfteafen, I, geg. Kaufleute weg. Knaur 
verlegungen geg. d. Lehrlinge ufin. (9. & 
8.882) 19. — geg. Handelsmälter weg. 
ee Führung uſw. des Tagebuchs 
(daf. 8 — gegen Mitglieder bes 
se u. bed ul chtsrats, Liquidas 
toren, Gründer v. Aktlengeſellſchaften (daf. 

8 812—818) 67. — wegen Zuwiderhand⸗ 
Kun en geg. d. Bolltarifgefeg (G. v. 26. Dez. 
10,14) 303. — geg. Salzwerksbeſitzer 
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wegen Steuerdefraudationen u. ſtontra⸗ 
ventionen (©. v. 12. Okt. 07. 88 11 bis 
18.) 350. — wegen Zuwiderhandlungen 
ga dag a ae oe (®. „= 
Juni 87, 21—24. 
= 34. 87. 40. Ba ABe) 888 Die 
— gegen das Se, über den Spiels 
—* en. (©. v. 8. Juli 78. 88 10 
bis 18.) 487. — wegen ; Verivendung vor⸗ 
— —S S (G. v. 20. 
Jul 8 — wegen Verletzun 
des cds s (0 v. 7. Apr. 91. Pi 
36. 87.) 568. — megen "Tehtöwibriger 
8 — tentirte 
— wegen 


WA Schupes fir Ängetr: dee 
e ve ngetrageue 
mufter_ ( N N ne 88 en 
jegen daB Geſetz zum 
ber | v. 12, 
94. 88 14—16. 18.) 1. — Ber 
ängung von ——— durch die 
tonſuln und bie Konſulargerichte 
G. v. 7. April 00. 88 24. 61.) 618. — 
gegen das Geſetz betr. die Schiffsmeldungen 
den Konfulaten des Deutichen Reichs 
(&. v. 25. März 80. 8 4) 625. 
Geldbuße als Disziplinarftrafe gegen 
die a emannichaft (Seem. Orb. $ 91.) 
6499, — der Handiwerfäkummern gan 
Smmungeimitglieber (Gew. O. 8 108n.) 
9. — ber ‚Boltgeibenä rden ER jegen F 
Lehre entlaufene Lehrlinge 
1274.) 785. — Androhung in den KR 
ordnungen für Fabriken (Gew. O. 88 134b. 
134c.) 792. — gegen Gewerbetreibende 
wegen unberedhtigten Haltens von Lehr» 
fingen (daf. 88 144. 148.) 7969. — gegen 
Belimmungen ber Gewerbeordnung 0 em. 
©. 88 145 biß 150.) 795%, —  ivegen 
unbefugter Führung des Bier 
ar. 5 2 Nr. 9e) en Pi Bi 8 us 
mi ndlung ge— a8 Ge etreff. 
die Wetten Bei Merderennen Taca = 
4. Juli 1905 $ 6) 7984. — 
Geſetz über den Verkehr mit De 
mitteln zc. @ v. 14 Dai 79, 85 8 bis 
11. 14. 17. gegen ba& Sieh 
über den —* mit eis leis und 
DE Gegenftänden (@. v. 25. Suni 
— * 
g er en 
ie v. 5. Juli87. Ar 
gegen au&bleibende 
hy sy Ggwerbegeriähten @. v. =. RB) 


* * en au das —S 
* — Ni 
— a © 


ei Pole u. Re 


von Waaren als 


98 


für ben Bezirk euer Gemeinde —— v.29. 
. Juli ©. 89 1. 7.9. 12. 88) 880. — 
für Be — 881.9. 12. 88.) 
— Wahl von Mitgliedern der Ge— 
ee (daf. 88 12. 18. 20.) 882. 
— Eniſcheidung gewerblicher Streitigfeiten 
Buch den — —— De Mi 88 76 


bis 80.) 896. — ae 
onen 

FE, ie = 

8 . d. 

6 nor _ Befagnik 


Der Gemeinbenorfiände inf de ber = 
—— Särratafien (0 ( 


—— ei 


— Bel eg f * Men 
Wbeiträge (da| _ 
Vereinigung mehrerer — zu gemeins 
mer Gemeinde-Srantenverficherung (daf., 
12—14.) 1282, — Berechtigung zur 
chtung von OrtssSrantenlafien (daf. 
88 16ff.) 1288. — Geſetzliche Verpflich⸗ 
tung zur —— —— 
Berfonen (daſ. 8 
ftatutarifcher — über 
Krankenverſ. land⸗ u. foritmirtöfhafttiger 
— G. v. 5. Mai 86. 88 188. 
188. 1 12609, — Rerp — as 
Unteren „uilfebebügftiger (& 
nlegung der ve 
32* der ———— als Dar⸗ 
ag a — 
©. f. £. F. 8 117.) 1348. — 8 u. 
Ss 115) 13898, _ Haftung Dritter 
tr Aufwendungen ber — aus Anlaß von 
nfälen — U. &. 88 186-189.) 1312. — 
m. ®. f. 2. F. F 147-150.) 1855. 
— (SM. ®. 88 134-187.) 18891, — 
Fürjorge der — für die bei Baubetriebs- 
Fe verlegten Perſonen (8. U. G. 
9—11.) 1861. — Einziehung d. Unfl- 
ie, von d. Bau, emerbe 
treibenden Dur die — (daf. 88 
1866. — Un] . der Bauarbeiter = 
A von une (daſ. 88 28 
u b. 82—86. 88. 42. 48,) 1865. — Mit- 
— d. Gemeindebehörden, Unfallverſ. 
| F ehtiffaßetSbetri e G. u. 8.8529. 
— GStreitigfeiten über Erfags 
— zwiſchen — u. Krankenlaſſen aus 
der Unfallverj. im Sleinbetriebe ber See⸗ 
Kae —— in der Meyer Zühten- 


—55 — 8, 61888. 
—— — 
ſtatutariſche 
Beſtimmungen 3 d. Gerwährung v. Rente 
in Form von Naturalleiſtungen (daf. 8 24.) 
1899. — Beicheinigungen über die Dauer d. 


Wehe je es 
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Krankheit Verſicherter (daf. 8 81.) 1401. — 
Gewährung v. Unterfüur — an Ren ten⸗ 
empfang — ietug v. 
Verſ.⸗ Beiträgen ( (daf. 88 —— )1428° 
—LD, Saftung für 5 ihre Beamten, Ranbesgei: 
u.8.0. (€... 77.) 875. — Erriätin: 
v hellen (®. 2.6. de. 75.88 2.4. 
6—10. 70.) 895. — allgemeine Gerichts⸗ 
ftand folher (E.B.D.817.) a ung 
5* orfteher (daf.8 171.)457.— uftellung 
Geſchãftslokal anmefenbe eamte od. 
en 85 184u.185.)459 
Pfand» u. Vorrechte an Quögefteten Pfand 
briefen u. Säutbnerjereibungen (8.2.10. 
Geh. 77. 8 17.) 646. 
f. « Kommunalverbände 
Gemeindebeamte, 1, Wahl zu eg Wr 
d. Fo: erichte (G.v. 
uftellungen im Ben vn Fr 8 
Pie Gemeindebenmte(bnf. 8 
77.)884. — in Betriebövertv. v. Kommunale 
en umnfallverficherungapfticitig (@. 
1 
— DI, Bu —* bei Durchfuchungen — 
Beiſein Richters oder ——— 
(Str. P. ©. 8 106.) 815. 
Gemeindebehörden, , im Grenzbezirt, 
Statiſtik d. — — mit dem Aus⸗ 
lande (G. d. 7. Febr. 06 8 8) 842. — Mit- 
(alefung b. Ausführ. d. Tabakiteuergeiepes 
(@. nie —— — a — hrs 
pflichtungen hinſichtlich der Entrichtunc 
— (&.».14.3uni00. 50, 
— Gutachten bezüglich; der Kon 
5 Ki für ——— Privat⸗ Ent⸗ 
inl — im! t⸗Irren⸗ Anftalten 
8 80.) 73. — - uns 


—— X Saft um 


— — 
Sinn Ex — (baf. & 
t= 
für ir Dienehene eis 


Kung vn San U zur Unterfat 
ranspo' titel ur mi al 
—— ——— Ige geuns 


desgl. der Schornſteinfegen 
er a _ Gutaciten über “ 
mag 


—— der Innu 
(Gew. O. 8 86.)76: Gemeinbebejchl: 
über die Abfafjung von Ortsftatuten dat, 
8 142.) 795°. uftändige, gr auantene 
berficherung (Kr. J 8 84. 
Aufſicht u. ſ. w. über Ste —E 
tafen (daj. 88 16—18a. 28. 44 biß 
1288. — über re 
Srintetaen (daf. 88 60. 62. 68. 
— Bau⸗Krankenlaſſen (daf. 3 72. 
1088 — Mittheilungen der Krankenta ſſen 
an bie @emeinbebehörben über Unten 
ftügungsanfprüche (daf. $ 76m.) 1257 


100 


195 Rr. 6. 201. 284.) 89. 61. — zur Auß» 
übung bes — Hypo⸗ 
thelenbanten (H. B. G. 8 1.) 516%. — zur 
Errichtung und ——328*— u genetie 
Anlagen Gew. D. 88 1 2.) 
25. — Bewerbeiikende, welche belonz 
ie Genehmigung Seöhrfen (daf. 88 29 
bis 40. 48. 44a, 49— — Strafen 
wegen — an en ent 8147 Nr. 
1-8, $ 148 Nr. ung 149 Nr. 1.) 7957, 
— UL, eined — (8. ©. 88 182 
bis 185.) 32. — polizeiliche, für Vertrieb 
Einführung zc. von Sprengitoffen aus dem 
Auslande fe. v. 9. Juni 84. 88 1ff.) 798. 
f. © Erlaubniß, Konzeffion. 
— —— 2 uftellung 
an den — (2.0 IE 
— L ei Urt. 64.) 
1169. 


ae DL, an Zeugen (Str. P. O. 


Generallommande, I, polizeiliche ai 
ıheilung bei ——— —— (8, 
28. Juni 80. — bei — 
—8 —* Sieden Safe. v. 27. Juni 


en, — —— bei 
de ſtellungspreiſes von 
Fre ware ote 1.) 56. 
Generalverfommiung, I, ber Altionäre 

von ie rg w u. Bes 


Ftubfafl ng Ds a B. 


238. a. eo Der 
89. 51. 56. — Lonftituirende, ber Altien⸗ 
geſenſchoſt G. G. 88 196—201.) 48. 
der Aktionäre (baf. 88 250-259.) 58. 

— orbentlihe Generalverfammlung der 
—ã un bie een (daf. 88 
tungber Generals 

— e— — der Aktionäre (daf. 
üffe 


Deich T 
bänbe: * N 
Kart 5 — 


5* — Said 0m var. „s 


—— agen hie 2 — 


Sic in Pidtmöngr — 


(daf. 88 — ber Kom⸗ 
BEL auf Altien m © G. B. 
88 820 830-832.) 69. 
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beſchaft. Perf. S. u G. $ 1 Biff.8.) 1872. — 
Flaggenrecht deutfch. Binnentchiffe, die auf 
auslänb. — verfeh. (Bef.v.11.Upr.00.)633%, 


Gewebe, I, an Boummolle, Eingangszull 
(Bolt. Rr. 2d.) 806. robe aus 
Seedenabjalien Eingangszol ( . Nr. 80f.) 

— Zollfreiheit —— in 
— reien für ſeidene und halb⸗ 
ſeidene — (Beft. v. 12, Nov. 85. Biff. 1 
bis 4.) 840. — Tarabeftimmung G. 17. 
Mai 88. 8 4. 8. 18.) 846 


Gewehre, I, und Semehripelle, Eing cd 
wei ae .) 810, ae es te 
nahme in onenwagen ber Eifenbahnen 
(€. 8. v. 26. Dit. 99. 8 29.) 1028. 


| Gewehrpatronen, II, (Bet. v. 18. März 85. 
Biff. 8.) 800. 


Gewerbe, L —5 — es, Betrieb durch 
—— (Ge: 8. Fıı a.) 724. 
—— ber Mikntafteng (©. 


Gewerbeberechtigungen. J. er 
Aufgebung (Gew. D. 88 7 
Gewerbebetzich, I, Entziehung = — 
gm — megen —— ——— 
tion (G. v. 24. Juni 87. 8 80. 
— u Beltimmungen Iber 
88 1-18.) 721. — Stehender 
_ ir 88 — 721 — im um— 
herziehen (d J 8 55—68.) 741. — bes 
fchränfende Beftimmungen über den — 
an Sonn» und Fefttagen (daj. 88 105b 
bis 1061.) 774. — insbeſ. im Handels⸗ 
gewerbe (daf. $ 41a.) 786. — im Ums 
erziehen af. 88 42b. 44 Ubf. 8. 662. 
787. — Strafen wegen 
—— (baf. $ 1468.) — 
Statutarifhe Beſſimmungen über die 
— (daf. 88 119a. 148 Ar. 18.) 
icherung ber email —A 
—— (daf. Rs 1öce 
a 781. — PL dinge u Im Werbot 
— im — Gek. v. 
de Feb. — Kup u. Seich 
geSung des eis (Berf. Urt. 4 Nr. 1.) 
58. — Zulajjung zum — in ganzen 
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Um ange des Reichs (©. v. 1. Nov. 67. 
$1.) 1180. — Krankenverſich. d. im — bes 
ſchaftigt. Perſ. (Kr. 8.G.$ 1 Nr. 2.) 1227. 
— ben Sabrifen im Sinne d. Gew.-Unfalls 
verj.®. gleich geltenden (.1.©.82.)1273. 
— ftatutar. Verf. im — nicht verſich. oder 
nicht befchäftigter Verf. geg. d. Folg. v. Ge- 
merbebetrieböunfällen eh. ®.8 5) 1274. 
f. a. Fabriken. 


Gewerbegehülfen, I, Haftung der Gewerbe- 
treibenden ıc. f. die dv. ihren — Sinterzog, 
Branntweinft. (G. dv. 24. Juni 87. 8 82.) 
885. — Befugniß der Gewerbetreibenden 
ur Annahme von — (Gem. ©. 8 41.) 

86. — Verhaltniſſe zu den Arbeitgebern 
(daf. 88 121—125.) 782. — Nichtbeichäf- 
tigungan Sonn u. Feſttag. Strafe weg. Zu⸗ 
wiberhandlumgen(daf. 8 146.)795°. — Ges 
hülfen in Upothefen (daj. $ 154.) 79510, 

— DI, Buftändigleit des Gerichts des Auf» 
enthaltsort? (©. P. ©. 8 20.) 435. — 
Quftellung an einen — im Geſchäftslokal 
(daj. 88 188. 185.) 459. 

Gewerbegerihte, I, Entfcheidbung von 
Streitigkeiten unter Innungsmitgliedern 
(Gew. D. 8 91.) 754. — Errichtung u. 
Bufammenfegung (©. v. 29. Juli 90. 
88 1-25.) 880, — Erritung gemein 
famer — für mehrere Gemeinden (daj. 
88 1. 9. 12. 18. 88) 880. — Auf 
hebung beftehender — (daf. 8 85.) 8951. 
— Berfahren (daf. 88 26—61.) 886. — 

zpätigfeit als —— — Cal, 88 62 

big 78.) 892. — Öutachten und Anträge 

der — — 8 76.) 894. — Anwendung 
von Beitimmungen des Gefeges über — 
aufStreitigfeiten mit krankenverſicherungs⸗ 

fiätigen Verjonen (Mr. 8. 6. $ 588.) 


— I, Bulaffung der — als befondere 
Gerichte (©. V. &. 8 14. Nr. 4.) 406. 

Gewerbegerichtögefeh, I, Delanntmadung, 
betr. den Text des — (v. 29. Sept. O1.) 

Gewerbefammern, I, Befugnifie ꝛc. als 
Sandwerfäfammern (Gem. ©. $ 108g.) 


Gewerbelegitimationsfarten, I, Berechti⸗ 
ing der mit — verfehenen Gewerbetreiben ⸗ 
en gum Ontouf von Waaren und Au 
von Baarenbeftellungen im Innlande (Gew. 
D. 8. 44a.) 789. — flir den Geſchäfts⸗ 
betrieb ber Handlungsreifenden (Bel. v. 
V. Rov. %. Ziff. L) 796. — für aus⸗ 
lindifhe Hand umgsechfenbe, Geibeitung, 
Rerfagung, Zurüdnahme (Bel. v. 27. 
Nov. %. Bil. B2.) 798. 
ſ. a. Legitimationsfartem. 





Gewerbeordnung, J, allgemeine Beſtim⸗ 
mungen über den Gewerbebetrieb (Gew. 
D. » 1-18.) 721. — Stehender Ges 
werbebetrieb (daf. 88 14—54.) 724. — 
Gewerbebetrieb im Umherziehen (daf. 
88 —— 741. — Maͤrklverkehr daf. 
85 64—71.) 747. — Taren f. Gewerbe⸗ 
treibende ıdaf. 88 72—80.) 749. — Ins 
nungen $$ 81—100u), Innungsausſchũſſe 
88 101—102), Handwerlöfammern (88 108 
bi3 103g), ‚Snmungsperbänbe (88 104 big 
104m.) 770. — Berhältniffe der gewerb⸗ 
lichen Arbeiter (daj. 88 105—189.) 773. 
— Gewerblide Hülfsfaffen (daf. $ 140.) 
7955. — Ortsftatuten (daf. 8 142.) 7965, 
— Gtrafbeftimmungen (baf. 88 148 big 
153.) 7955. — Schlußbeftimmungen (daf. 
88 154. 155.) 7950, — Abänderung der 
— (©. d. 26. Juli 97.) 795. (©. v. 26. 
Jull 97.) 880. — Errihtung von Ges 
werbegerichten (G. v. 29. Yuli 90 88 1. 
8. 14. 78. 84) 880. — Unwendung 
von Vorſchriften der — auf Errichtung 
u. Auflöfung ing ſchriebener Hülfslaſſen 
(G. v. 7. Apr. 76. 88 4. 29.) 1220. — 
desgl. auf das Rekursverfahren wegen 
verjagter Genehmigung von Statuten ber 
Ortstrantentaſſen (Kr. V. ©. 8 24.) 
1237. — desgl. gegen Entſcheidungen 
über Streitigleiten in Krankenverſiche⸗ 
Tungß-Bingefegenbeiten (baf. $ 58.) 1250, 
& vo en auf Innungsfranfentaffen 

af. . . 

— D. Erftredung auf Eljenbapnunter« 

nehmungen (E. @. Urt. 125.) 881. 


Gewerbeſteuer, L, Bufchläge dazu ald In» 
nung$beiträge (Gem. ©. $ 1008.) 768. 


Gewerbetreibende, I, Haftung für die von 
Ihren Gemwerbsgehülfen ꝛc. Hinterzogene 
ranntmweinftener (G. v. 24. Juni 87. 

8 82.) 885. — welche befonderer Ge—⸗ 
aehmigung bedilrfen (Gew. O. 88 29 bis 
40.) . — zu bereibigende und öffent» 
lich anzuftellende (daj. 88 . 78.) 
734. — mit offenem Laden, Unbringung 
des Samiliennamend und Vornamens an 
ber Außenfeite des Ladens (daf. $ 15a.) 
725. — ald Innungsmitglieder (daj. & 87. 
100. 100a. 100b. 100f. 100g. 1008. 
100u.) 752. — als Innungsverbands⸗ 
mitglieder (daf. 8 104a.) 770. — Ver⸗ 
Hältniffe zu den gewerblichen Arbeitern 
im Allgemeinen (daj. 8 105—120.) 773. 
— —“— Ei Selen und ads 
af. 88 121—125.) 782. — zu 8 . 
enmten, Werkmeiftern, Technilern (daſ. 
88 1888—183e.) 790. — zu Fabrik⸗ 
arbeitern (daj. 88 184—189a.) 791. — 
Ausbildung von Handwerkslehrlingen (daf. 
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g 129. f.) 787. — Beauffihtigung ihrer 
etriebsräume durch) Beauftr. d. mungen 
ge 8 30) 757. — — ſelbſt. 
eiwerbetrelbender (Kt. 8. G. S2Nr. 4. 
1228. — — der von denſelben be⸗ 
sat. Arbeiter und Betriebsbeamten (G. 
&. 88 1-5.) 1271. — Inv.⸗Ver⸗ 
ing (Ind. V. G. 88 2. 14. 148.) 1891. 
Beitrafung wegen Verurſachung bes 
Todes eines Menſchen aus Safrtarf keit 
Etr. G.B. 3222) 782. — iv nie Seläffiger 
Körperverl.(daf. 88280. Pr! .— wegen 


Untreue (daf. 8 266. Nr. 8.) 789. — wegen | 


Berieh, d. Vorſchr. ib. d. Maaß· u. Gewichis⸗ 
polizel, ſowie ber feuerpolizellichen Vor⸗ 
——* (baf. 8 869. Nr. 2, 3.) 7971, 
fe a. Urbeitgeber, Fabrikunter⸗ 
nehmer, Lebrherren. 

Gewerbesüinfaliverfiherung, J, Vertr.d. Be» 
auf ren im NMeichöverfiherungsamt 
(UB.U.©.5811—14.16.18.19 Abſ. 8. 1266. 

ſ. Unfallverficherungsgejepe. 

Gewerbevereine, I, Wahl von Mitgliebern 
in die Handwerlsfammern (Gew. 
88 108a. 103c.) 766. 

Gewerblidie Anlagen, I, Genehmigung zur 
Errichtung und Weränderung derſelben 
(Gew. D. 88 16-8. 147 Nr. 2.) 726. 
— Unterjagung ber‘ — aus Grimden 
des Gemeindeivogls (daſ. $ 51.) 740. — 
Rolizeiliche Wegſchafſung (daf. 8 147 
Abi. 8.) 795%. — Anwendung der Bes 
ftimmungen de3 Gewerbe⸗ Unfallverfiches 
zungegeleten (6. U. G. & 2.) 1273. 

Gewerblide Arbeiter, I, Verhältniß zu 
den Gewerbetreibenden (Gew. D. 88 1ı& 
bis 189b.) 773. 

— II, Pfändung bei (C. P. ©. $ 811.) 551. 

Gewerbliche Breunereien, I, Befteuerung des 
hergeftellten Branntiweins (®. v. 24. Juni 
87. 88 2. 42. 488.) 875—891. 

Gewerbliche Unternehmungen, I, mit kauf 
nänntjchent Betriebe als Handelsgewerbe 
(9.6.8.8 2.) 2.— Proſpekt zum Untrage 
auf Zulaffung von Werthpapieren gewerb⸗ 
licher Unternehmungen zum Börfenhandel 
(Bel. dv. 11. Dez. 96. g 6B.) 658. 

Gewerbliche Zwede, T, Zollfreie Ablaſſung von 
Betroleum für — (Belt. v. 3. Dez. 96.) 840. 
— zollfreier Bezug von Benzin, Ligroin, Bes 
teoleumäther, Betroleumdeitillaten aus Bes 
troleumzaffinerien und chemiſchen Fabriken 
behufs Berwendung für — (daf. Ziff. 5.) 
841. — GSteuerfreiheit des Branntweins 
für (G. v. 19. Juli 79.) 411. 

Gewerblähes Eigentum, I, internationaler 


Verband zum Schuhe des — (Belannts 
madangen) 5888, 
Gewerbsmäßige Unzucht, II, (Str. &. 8. 


88 861 Nr. 6, 362) 797, 
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Gewerböztweige, I, Ortötrantent. f. beftimmte 
Ger.» Zweige (Kr.8.0.8816—19.22.)1283. 
— gem.Ortökcantent. f. mehr. Gew.⸗Zweige 
(00f848)1242. Mufi.folc.Kaff.bzio.Yut- 
ſcheiden DMitgl.eing Detriebaorı. daf.8 48.) 
1245.— Streitigt.üb d.Zugehör.v.Berl.einz. 
Gew.⸗Zweige zu beft. Krankent.(baf.$57b.) 
1250.— Bufarimenfofl.i.Beruf enoſſenſch. 
(8.U.8.882%8.52.53.)1281.—Unfallverhüt.» 
Borfrift.f.beft.—(daf.$8112—118.)1306. 


Gewerkſchaft, I,bergrechtl..Ausfchreib.v.Ein» 
ahl. (A. B. v. 21. ande. —10.) 461. 
— DL, allgem. Berihtsftand (E-P.0.817.)485. 
Gewicht, I, als vertragsmäßig zu betrachtend. 
(9. G 8. 8 861)78. — Erfüll. v. Handels⸗ 
geichäften nad) Gewicht (daf. 8 861) 78. -— 
geittellung der Fracht (daf. 88 620, 655, 
656) 124, 180. — Einheit desſelben (MR. u. 
Gew. Drbn. v. 17. Aug. 68 Urt. 1) 476. 
Gewichte, I, Gebrauch unrichtiger (M. und 
Gew. D. v. 17. Aug. 68 Urt. 10) 477. 
— Anwvendg. geftempelter — (daf. Art. 10) 
477. — Abweichungen von der abfoluten 
Richtigkeit (Bel. v. 27. Juli 85) 479. 

— II, Gebrauch ungeftempelter Gewichte 
(Str. &. 8. 8 869 Nr. 2) 7971, 

Gewicdhtsermittelung, I, beim Eingang von 
Waren in Eifenbahnmwagenlabungen (Bel. 
v. 28. Jan. 06) 346. — bei verichieden 
tarifierten Waren, die in einer Umjchlie- 
Bung eingehen (Taraordn. 8 20) 84611. 

Senihtsorhmung. ſ. Maß» und Ge- 
wihtsordnung. 

Gewichtsperlufte, I, beim Transporte, 
Haftpflicht der Eifenbahn fir — (E 8. 
dv. 26. Ott. 99 8 78) 1052. 

Gewichtszoͤlle, I, von einzuführenden Waren 
(@. v. 25. Dez. 02 8 8) 800. 


Gewinn und Werluft, L der offenen 
ndelsgefellfichaften (D. G. B. 85 120 
8 122.) 27. — ber Kommanbitgefells 
ln EEE a 
ei A. . . 
— ) — we Ro e 
Iſchaft— af. 
ol 0. — füllen &e ell⸗ 
pet (daf. 88 887. 840.) 78. — de 
eefpondentrheder# über gurüdoelcgte 
Schiffsreiſen (daf. 8 502.) 107. — = 
fi des Imaginäeen Fr 
ee Geo, E76) Tun. 106. 


Sminkesgel der —A * 
en don Rome 
menbit jenfcaften, ge J — 

— engeſel en 4 
8 85. ar. a . 280. Se 
. 46. 280-264. 265. 266.) 40. 55 
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bis 57. — von ſtillen Geſellſchaften (daf. 

88 386, 837, 840) 73. — der perfönich 

haftenden Gefellfchafter der Kommandit⸗ 

gejellichaft auf Aktien (daf. 8 329) 71. 

ſ. a Vergütungen. 

Gewinnanteilfheine, I, Exldichen des Ans 

ſpruchs aus ſolchen (H. G. 3. 8 228) 49, 
— U, Landeögefeg ımd 8. ©. (E. ©. 

Urt. 174, 175) 887. — zu Aftien ufto., 


Falſchung derſelben (Str. ©. 8. 88 149, 
360 i 


Nr. 4, 6) 770. 


BGewinnauszahlung, I, Net des Kom—⸗ 
manbitiften einer Kommanbditgefellfchaft 
auf ſolche (9. ©. 8. $ 169) 36. 

Gewinnderteilung, I, ber eingetragenen 


Genoffenichaften (©. v. 1. Mai 89 88 19, : 
20, 43, 48, 91) 215—226. — bei Aftien- ; 


geſellſchaften (9. ©. B. 88 214—216) 46. 


— an bie Aftionäre (da. 8$ 260 ff.) 56. ; 
Gewwinnziehungen, I, Ausipielungen mit — | 


nad Klafien, Stempelabgabe (Bel. v. 18. 

Juli 06 $ 50 Abj. 8) 4659, 
Gewärggetränte, I, Iandesibliche Herfiels 

lung (G. v. 4. Mai 01 $ 3) 872. 
Gießereien, ſ. Schriftgießereien. 


Gifte, J. Erlaubnis zum Handeln mit — 
Gew. O. 88 84, 47, 58) 788. — dlus⸗ 
ſchluß der — und gifthaltigen Waren 
vom @ewerbetrieb im Umberziehen (Gem. 
D. 8 56 Nr. 9, 8 148 Nr. 7a) 742. — 


Rerwendung gefundheitöfchädficher Farben 
zu Nabrungemittetn ufw. (©. v. 5. Juli 
4) 868. i 


87 88 1— 

— II, vorfägliche Beibringung von Gift 
(Str. 6. ®. $ 229) 783. — Vergiftung 
von Brunnen, Wafjerbehältern ufiv. (daf. 

5 824—326) 7973. — Bubereitung und 
erfauf bon Gift ohne polizeilihe Er— 
laubnis (daj. $ 867 Nr. 8) 7972, — 


6 ._ Beförb: ift⸗ 
Aufbewahrung u. Beför eeung yon Gift: 


waren (baj. $ 867 Nr. 5) 7 
eye 
Gipbrennereien, I, Belhäftigung von 


Arbeitern an Sonn« und Fefttagen (Bel. 
v. 5. Febr. 95 zu B. 2) 808, 
Gipferarbeiten, I, bei Bauten, Unfallver- 
fierung (ef. v. 22. Jan. 85) 1272, 
@ipsöfen, I, Senehmigun zur Anlage 
(Gem. D. 88 16, 49, Fr, 725. 
‚Giro, ſ. Indofjament. 
Biroverkehr, I, der Reichsbank (Geſetz v. 
14. März 75 8 18 zu 7) 497. 


Glasbeizereien, I, Beſchäftigung v. Arbeiter 
rinnen und jugendlichen Arbeitern — (Bel. 
». 6. März 02) 841. 


L, von Säffern (Taraorbn. 8 16) 
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Glafer, I, Inv.Verj. (Anl. Ziff. 42) 1455. 
‚ Gläfer, ſ. Schantgefäße. 


Glasflaſchen, I, ballonartige, als Um—⸗ 
Ftiebungen dienende (Taraorbnung $ 8) 


Glaferarbeiten, I, bei Bauten, Unjallver- 
fiherung (Bel. v. 22. Jan. 85.) 1272. 
Ginshütten, I, Genehmigung au Unlegung 
(&ew. D. 88 16. 49. 147.) 725. — Be= 

Idäftigung von Wrbeitern an Sonn und 
Feſttagen (Bef. v. 5. Feb. 95. unt. B. 1.) 
802. — von Arbeiterinnen u. jugendlichen 
! Arbeitern (Bef. v. 5. März 02.) 841. 
Glasſchleifereien, I, Beſchäftigung v. Urbeis 
terinnen u. jugendlichen Arbeitern in — 
(Bel. v. 5. März 02.) 841. 
Slaube (böfer), 1, bei Erwerbung des 
Wechſels ——— den —— gu Her⸗ 
ausgabe beffelben (W. Ordn. Art. 74.) 184. 
Glaubensbekenntn ih I, bebeutung8los für 
Aufenthalt, Niederlafi., Gewerbebetr. ob. 
Erw. v. Grundeigenthum (©. v. 1.Nop. 67. 
! 81.) 1180. — auf Verfchiedenheit d. Be⸗ 
lenntniſſes beruhende bürgerl. u. ſtaats⸗ 
bürgerl. Rechte (©. v. 8. Juli 69.) 1188. 
Glauberfalg, I, kalzinirtes, Beihäftigung 
von Arbeitern an Sonn» und Fefttagen 
bei Herftellung (Bel. v. 5. Feb. 95. zu. D. 
Nr. 5.) 806. 


' Glaubhaftmadung, II, einer thatſachlichen 
' Behauptung (C. 294.) 474. — 
de3 Grundes Nichtern 
(Str. P. O. l. von 
Sachverſtändigen (daf. 8 74.) 811. — 
desgl. der Grlinde der Zeugnißverweige⸗ 
rung (daſ. $ 55.) 808. 


@länbiger, J,v. Reichsſchuldverſchreib. Eintr. 
i.d. Reichsſchuldbuch (G.v.31.Mai 91.88 1 
bi 10. 13—15. 19.) 490. — der Berufäge« 
noſſenſchaften (G.U G. 828 Wbf.6.)1281.— 
(U. G. f. L. F. 888 Abf. 6.) 1326. 

— ID, Berpflichtung des Schuldners zur 

Leiſtung an den — (®. ©. 88 241—292.) 

42.— Verzug durch Nichtannahme ber an« 

jebotenen Belftungen (8. ©. 88 298 

92504) 49. — Mehrheit von Gläubigern 

(8. &. 88 420-482.) 50. 


Gläubigeransfähuß, II, (8. D. 88 87—92.) 
618. — Beitell de3 Gläubigeraußs 
bar gr 87.) 618. — Bunltionen 


2% 72* von 


daf. 8 618. — Verantwortlichkeit 
—— 889.) 618. — Beſchlußfaſſung (daf. 
80.) 619. — Außlagenvergiitung für 
——— (daf. { 91.) 619. — 
Widerruf der Beftellung zum Witgliede 
* Glaͤubigerausſchuſſes (daſ. 992) 
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G@läubigerverfammlung, I, zur Wahr 
nehmung gemeinfamer Rechte ber Beſiber 


v. Dr Due: ®.v. 4. De 99.) 51618, | 


— bis Pay 19. — Der 
Ba n mtawegen und auf Antra 
af. 8 98.) 619. — Cerichtl. Leitung (dai. 
94.) 619. — Stimmberedt. bei ftreitigen, 
4 nit geprüften Forder. (baf. & 95.) 
619. — Stimmberedht. für Ausfall a 

bedingte Forderungen (baf. hehe — 
ar Bfaffung (daf. 88 9799.) 619. 
— * — a des Zeugen (Str. P. 


— — I, zu duldende Ab⸗ 
weichungen von ri 2, (Bel. v. 


6. Mai 01. IL. 
Gleife der Eifenba u I, Ueberſchreiten 


der — vom Publitum (€. ®. d. 26. Ott. 99. 


& 16.) 1028. 
@leiswagen, I, Anwendung bei ber Ge⸗ 
wigtgermittelung (8. v. 8. Jan. 06) 846. 
Gliedmaßen, IL, errang 
—— — C O. 8 
en „ gewverbömäßigeß Str. ©. 8. 
8 284. Beftrafung der Inhaber 
öffentl. — meidje Oitäsjp. 
eitatten (baf. $ 285 — Und: sagte 
alten son — (daf. — Nr. 14)7 
er! h . A! Ay Weinen (©. v. 


en I, Beſchäftigung von 
Arbeitern an Sonn» und Solttagen (8 ef. 
vd. 5. Feb. 95 zu D 86.) 809. 

Gnadengehalt, IL, der Dinterlichenen ri 
and nit unterworfen (C. 


— 2 J, Inv.⸗Verſ. (Anl. 
Biff. 10) 1 

Bolbmünzen, e Reise oldmünzen. 

Goldmünzgewichte, I, UÜbweichungen von 
$1 abfeluten 3 Richtigkeit (Bel. v.27.Zuli8b. 


6 , IL De 
ur In ‚8 (ölagung gepfänbeter 
Goldſchmied, I, J.⸗V. (Ant. Ziff. 29.) 1442. 


Gold» und Silberfachen, II, Bertauf vers : 


pfänbeter (8. &. $ 1240.) 191. 

Gold» and Silberwaaren, I, Gewerbebetrieb 
im Umber; aichen m mit — (Gem. ©. $ 5 
Nr. 8. 8 148. Nr. 7a.) 742. — „_ Beingehalt 
der — (©. v. 16. Juli 84.) 472, — Stempel» 
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Gewerbeordnung (daj. 88 154. 154.) 79510, 
— gewerbliche freitig keiten ir 9 ar 
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bis 1. . — Erjag aus dem Vor⸗ 
—* und umgefefrt (®. ©. 8 1466.) 

— Gefanmtgut, für welde Ver— 
—— der Ehegatte ev. haftet 
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e8 Ft _ el. 
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— * extennenden — (daf. 
[4 170—176.) 427. — Ausihluß 
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ei - 8.176 X. 2.) 437. — Wergerniß 
erregenbe Mittheilung aus — — 
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Sulichleit bie — auagefiten len. 
G. B. 88 184. Ubf. 2 816.) 769. — Felt: 
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totoll (Str. Aa D. 8 972 Mr. 
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Kr (€ 8. 
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Febr. 06 8 3) 346% 
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148, 7a.) 7. 
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Folge ſtrafrechtlicher (x. 
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——— ae — I, 
deren Ditglieber, 55* 4 un 8. ®. 
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8. 48 260-265.) 56 
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ae che @e a ig 

— Resten I, Begriff 
(€. B. DO. Einf. @. $ 19.) 096. 


Order, TI, kaufmänmifde Anweiſungen unb 
Berpflichtungefcpeine —— u. Augen 
fein . 6. ©. 8. 863) 7 


pen Kounsffemente der Geeidiiffer Ger 
88. 863. 644. 645. 648. 659.) 78. 181. 
_ — an — (dal. 88 868. 
684.) 78. 184. — Transport⸗Ser 
rungspofgen an — (baf. “: 8683. . 
78. 167. — Ungabe, au weil m 
yahit werben foll (8. Orbr. An. 4N:. 
— Wechſel an eigene —— 
6) 176. — Wirkung ber 
„nicht an Orber“ (baf. Urt. 8. —* 
Orberpaptere, 1 nn mit Blanfoinboffament 
als Gegenftanb den, Wiegbraude (8. ®. 
88 1081—1084.) 170. 


Ordnung, UI, —*— der Oeffentlichteit 
zeeg Gefährbung der öffentlichen — (@. 
®. 38 118-176) 427. — Bergen 

a Barteehen wider die öffentliche — 
(Str. ©. 8. 88 128 -1464.) 765. — 


in ben Sitzungen (Str. P. ©. 8 36) 
806. 
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. — gegen Vorftandsmitglieder Bir 
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toren von NAftiengefellfchaften (daf. & 819) 
69. — von a ga auf 

. 9) 70. — gegen 
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et, II, an — zu leiſten (B. G. 88 
269. 270.) 48. 


ſ. a. Beihäftigungsort. 
Ep idje Sebeftellen, I, ber Smbaliben- 


—— ae fe te 
—— — J 


Liquidatoren a — rtsarmentaſſen. I, Forderungen f. ver⸗ 
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b Buiommenfegung (8. v. 6. 0. 
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gegen das Geſe — die Ne Siam se 
0 nverlehrs 7. 
Sehr. 4, — Beil > 1 Big 
—— ® v. * Juni 06 88 20 
43518, gegen Beftimmungen = 
—— — (G. G. v. 27. Mai %6 
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——— — Piühten Pr Rechte (baj. 
—83. 60. Verfahren in 
Streitfachen (dal. ig —E 11%. 
Berhältniß zu einander u. zu and. Ber- 
pflichteten (daf. 88 55. 56. 61. 62.) 1198. 
— deagl. zu Behörd. (baf. 88 63. 64.) 1200. 


fteuergefeß — v. 8. KH 06 83 46ff.) Ortöbehörden, f. Gemeinden, Magiſtrat. 


en daB Geſe 
—— 8 v. 
Seien ei (®. v. 8. 
88 _ Berhängun durch 
die —— om. 8 . 88 83 Wr. 12, 
89. 61. — desgl. gegen die u 
haber Innungsämter (daf. 88 9 
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werbegerichte (©. v. 29. Zuli 90. 8 23.) 
er — gegen bie Mitglieder des Vor- 
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— April 7 88. 2 1226. — 
drohung von — durch bie eg in 
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taflen (daf. 8 45.) 1248. — wegen unter 
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genoſſenſ⸗ und 

anſtalten für ———— Gaſ. 
88 76a—76e.) 1257, theit» 
geber wegen Buwiderhandlungen gegen 
a Eehr dein Smvaliben-Berfi gerung 


_ ra gegen —EE N 7) 


zn wi Ungebühr in nz Eipumg 
Geräts (6. © ©. 100 82) 


über ben 
Juli 78 
egen daB 
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(Im. 6.8 58) 711. Ging | Ser 


jachen (daf. 88 182—140.) 729. 
ſ. a. Gelditrafen. 
Drgan, oberites, I, der ai Her 
— Pa Wr) (®. v. 12. Mai O 


Driövurhiänittöpreife, L, Seitiegung 
ber Nafralbeglige nad) — (6. U. 
% ri 1274. M. G. f. E 78 


6.|Ortögebraudg, I, en is 
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88 428. a 00a Darin oa. 606, 699, 
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Posen, f. Gemeinden. 
Ortötommiffare, L zur Ueberio 
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9 Ami 78. 
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B. ©. H 1938. — ei ungen 
20. —— * 262. 562.) 1 


G. 88 16—19.) 
beige (6 u de 88 22. x. 
bis iR 88. aaa) 19 
.88 28. 24. 26. a De 
88.) 1286. — Reſervefonds (daf. 88 82. 
88.). 1240. — Borfland (baf. 88 34— u 
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—— — Ent! 18308. — (I f. 2%. F. $ 124.) 1850. 
Gebung or — mit — — — ei ih der Unfall- 
—_ı voerſi⸗ ee il ijoßetst —— 


Fr 16 14 bee ln eRcantentafle ! Sr u. ©. 


(daſ. 7 255. — lleberweifung vor⸗ | be ne ok —— 
wiegenb * und ſorſtwirthichaft ! (daf. —73.) 18891, — 

lichen — beſchäftigter Arbeiter zur im Klelnbetriebe Seeidii — te 
— (®. v. 5. Mai 86. $ 142.) 12604. — ; in ber Eee und 8 üftenfi an bie — 
a zu den elle (daf. 8 164) 1i —5 fie hin⸗ 
für die at rung (Inv. ® ſichtlich wiberrechtlich yucudbe haltener 
G. 8310 te, — Lohnklaſſen (baf. ; —— über zn qur Jnnelib.- 
55 34, 86) 1402. — Watt ber Bertret | Berfiherung (Inn, ® 89.) 1428? 
ber Arbeitgeber und Verſicherten (daf. 88, — Befugni IB gut Berhängen von Geld» 


62. 68.) 1411. — Einziehung der Bere | Be Br 
figerm göbeiträge (daj. 88 a) = = 1) 10 * — 
_ erpflichtungen beim Auffinden neu⸗ 
ER a. Rrantenlafjen. 1 genen Abe 10, v. 6. Feb. 76. 88 24. 
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— * ober der — im! ara (baf. 8 60. 


—— und Verſicherte 
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eige an — tiber tung un Der J, bei — ' enter 
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Bien des Gemeindenorftel eo in gemerb, Delterreid, I, Bereinsthaler und Vereins⸗ 
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Palau, I, Rechtsverhältniſſe im ale 
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Mineralöl (Bet. v. 17. 2) 
3464, efhäftigung ir Keen 
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95 zu E. 8) 8; 
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, I, Reichsſtempelabgabe von 

‚varıe uf — ch — u 

auf o zu Nr. Cr 455. — Cmiifion 
Gerj. Fr 4 Nr. 8) 1158. 
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ptartons, I, bei Pelzwerk, zum Rein⸗ 9.) 568. — oder 
—— gehörige — — Baur. ! — (baf. ern 81. 


668, jung 
taften, I, mit Bigarren, Bigaretten 35-89. 
(Taraoıdn. —X & 55* —— Anträge 
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— ne ——— — 7. Zul ©. 
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2 


Sachregiſ:er. 
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Batronen, I, für Teſching — — Riftolen, 
ober Revolver (Ber. v.18.März85. 3.8)800- 
f.a. Munition, Erplofiv-Stoffe 


Pauſchbetrag, I, Löhne bei der Berechnung 


— insbeſondere von i 


"rung (6.1.0.8 1. 


185 


— und Waiſenpenſlonen sen 
— RR, — Bi 
in ungen er Beru degenoifenf Er 
rihtungd. — (U. V. A. G. 8 23. Nr 
— Bejreiungd.an denfelben bethelligten Per⸗ 
ſonen von der DH zur Invaliden-Ber- 
firherung Av, 8 G. 88 5-7.) 1894. 


te . Herftellung G. v. 24. Mai 
"erlödifn Deuäfäeitten, ſ. Drud- 


briiten, 


Beriodifhe Werke, I, em für Werke 


der bildenden Künfte in_perio! 


ite 
järiten ulm. (@.v. 9. a Beit 


07511) 


ıBerfonalhatt, IL, in Civil» oder Handels 


ſachen (Abk. v. 1a. Nov. 96. Art. 17.) 5908. 
. a u Berjönlicher re 
arreſt. 
verſonen, I, Beförderung und ihres &e 
a. er den Eifenbahnen (9.8.8. 88 472. 
486.) 108. — auf —— (daf. 
FR 664678.) 181. — E. V. v. 26. Oft. 
99. 88 10—29.) 1022. — ber Beförderung 
don — dienende Betriebe, Unfallverfid)er 
iff. 7.) 1271. 
$ 1-89.) 1. — natürliche 
uriftifche (daf. 8S 21 
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Pflanzen ımb ige Gegenfänden des Wein- unb 
Sartenba ee le .. I m 
1884 ER 18. Gefep, betr. bie Simmel für Hent Wahlen .ı 1205 
‘ 


Mai 18. bet 
Iuni 1 0 über die en — *— geilen abgeänberte — 


en — — betr. den Debit von — und — 


Entri⸗ der 
eg —— a —— 


Jun —— gegen den 

nl 6. — — nn; I 

li 11. Geſeb, betr. RICH aß · und Gewichts» are 
RS RE N ET EEE u 


Juli 16. jeß, betr. den Feingehalt der Wold- und Gilberwaren . 


1885 Januar BB. Bekanntmachung, beit. bie Unfallverfi ü 
bon Ürbeitern und Vetrieböbeamten in Betrieben, welche sogen 
die —— ı von Bauarbeiten erftreden . . . . 0... I 1272 
April 5. Geſeh, betr. Mbänderun; * 88 12, 16 u. 19 des Wefepen, 
mai 36. Sein, Det Eis ie — RE — 
ai e wur ung von Reicht⸗ 
en tn en Per ver Nachahmung I 475 
Mai Kr Betr 9 die —E 36 Bollverein®veritageß vom T 


mu 55 über die — a AL} „2, I 1%2 
bie Au! Bffent- 


Juli Ben gelanntmadung, betr 
Werteht noch zu bulbenden Ab ———e und 
e, Gewichte und Wagen von ber — 1.0 


— 80. Bekanntmachung, betr. ben von ber Krankentaſſe in 
der Beit von ber 5. bis zur 18. —— nah dem Unfall zu 
Ic feitend des MetriebBunternefmer® zu erftattenden 
November 4° — betr. bie Mufterungsgebligren für Ku 
“ r. 
Oochſeeſiſcherei · Fahrzeugece7. I 678 


1886 — der bes 
s orange zur Ungabe bes Beinahe ee — 


betr. die Unzuläffigfeit der Pfänbun, Cifenbahu- 
ge ee 
e ie unl icherung ber 
N Te Vetrieben bei as 
3* 1% RD, ee 188—142) . . — —— Bo 1836 


A886 Mai 77. — are beir. die Unfallverſicherungspflicht von 
Arbei beamten in Betrieben, welche ſich auf bie 
Aus! don Bauarbeiten erftteden - » . 2 2.22. 
Juni 16. rbmung, betr. bie Einfuhr und —— von —— 
ſowie ſonſtigen @egenftänden des Wein» und 


1887 April 7. Belanntmachung, betr. bie Ein! bewurzelter G e 
* aa der Internationalen er see nit = 

mut 30 peiep, Bete. Die Wefteuerung bed Bianntmeint . . >. 

uni 25. ach ber betr. ben — mit biei⸗ und —ã ðegen · 


Juli — betr. die Verwendung —S——— Ban 


—— Nahrungsmitteln, Genußmitteln 


Juli Ye ep, Frage bie Unfallverjicherung ber Seeleute und anderer 


Seite 


I 1272 
I 904 


I 904 
I 874 


I 866 


1 868 
I 1859 


bei der Seeidiiifahrt. Seteifigter ®erfonen (88 1, 21, 2) I 1879, 1896 


Anguft 4 Berordnung betr. die Einfuhr ewurzelter Gewãchſe 
aus ben bei der internationalen en nicht bes 
teiligten an N 

—— — ® nl betr. die Vefteuerung des Branntweins 

J abe N en aus as khu gen enen 

September Fr —— betr. bie Beſteuernng des Brauntweins 
im Konlgreich Wü — ee ep 

— 27. en, Ir. die Befteuerung bet Branntweins 

€ 7011 NIEREN 

—* ne Internationaler Vertrag zur Unterdriidung bes 

—— 7 unter den Rorbfeefihen. . - . .» . » 


1888 Jaunar 14. Belanntmahung, betr. bie Unfallverficherum; 

a beitern und Betriebsbramten in Betrieben, welche Ad a auf he 
Ausführung von Bauarbeiten eritreden. - » > 202. 

— Geſetz, betr. die Unterſtützung von Familien in ben 
eingetreteneer Mannfhaften. - - > > 2 2 0 00. 

—7— ng. betr. bie Mbänderung bes Urt. 24 der Reichs⸗ 

ar. ae betr. den Schuß von Vögeln .» . - 2 2... 

au: * tr. bie unter uofatup be der Öffentiihteit hat 


I 906 
I 89% 
I 896 
I 89 
I 076% 


un 50. — — ſungsordäunggg u 650 


AN: Velanntmadhung, betr. bie — — —— 
jugendlichen Ge in ; 


1889 Mai ı. , betr. die Erwerbs» und Wi: 
Barker ie. Gin a ne a en 


u Z38. 88 —— — Be polizeiliche Beſtinmumg 
ngw D ann! 2 e pol 
— über die Anlegung —* Sampteflein 


. I 821 


. I 2 


180 


jeimber 15. Geſeß, beit. bie Verein von land mit 
— igung delgoland m Lust 


1801 Februar 1. betr. das Verbo Maſchin 
un kunſtlicher ——e—— = =” : e pi 


I 84 





Bee 


1801 pri 
as Ge Be die nd ven Bemiugen Bes Enter 
Bet „Dee, Betr "die Früfmg ber Läufe umb Weriläfie dee _ 


a a. Seien, bet betz. das NReihsfhuldbuh -. - - » - . .. = 
— von — — ———— 
ber Hi Verordn des Paten! vom 7. April 
1 unb u — . den Schup bon uftern 
- 1 Sun ; I 573 
betr. bie Einfügrung don Schweinen, — 


Geptember 8. — — — 
Schweineflei ripruı 

er 6. Serum En Betr, das —— —— beim 
en! 


—ãA — 
—— 6. Übereink wii dem Reid) und Öfterreich 
* —— — — 5** Maztenfhup I 5% 


— 16. — — betr. die "ie 
cherungtg ie 
on der Vobaflehettaiien BE fa F I 149 


1898 Ba 15 Übereintommen galten dem eich und Stalien ber 
zer tent», Mufter- und Marlenihup . . - I 58 
el über das Telegraphenweſen bed Deuiſ Reids . I 1071 
Ara 26. —— eſeß. Neue Redaktion.. I 12 
— > » Übereinfommen zwiſchen dem — und der Sones. 
eitigen Patent⸗, Muſter⸗ und Marfenihug . 1 = 


Mn zo. 35 betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Daltıng 
ai 12 betr. bie Unterftügung von Samilien ber zu Friedens» 

a nberufenen Mannihaften . . I 1218 

uni ne be Bvorfchriiten zu dem Geſehe vom 10. Dat 1898, 

Unterftügung von Samilien der zu Briedenbübungen 
—— Mannſchaften. 2 I 1214 

Juni 22. Belanntmadjun betr. die Riel irn ng bed Befepeh vom 

19. Mai 1891 über die Prüfung der Läufe und Berfchlüffe ber 


Handfeuerwaffen —— 
November 8. Berorbnung über bie Führung der Reisflagge — 


1898 Jaunar 24. gehe betr. bie Vefreiu— Betähergepenken 
Di mgen von ber Invalidenverfiche as I 1469 

Yebruar am rotofoll zum — Vertrag” zur Untere 
Branntweinhandels unter den Norbfeefiihen . . I 676! 


drüdung des 
le Weſet, betr. die Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ —— 
März Fu Se, betr. bie Abänderung des 8 69 des Strafgejepe 
das Deutfche Rei I 71 
— 2 . ei, ben: bie Abänderung der abe und Geviäte — 


In 8 — gegen den Verrat mililariſcher Geheimniſſe 

ui 8. Belkannimachung, betr. die Einrichtung und den Betrieb von 
Anlagen zur Anfertigung von  Binbhölgern ı unter Sermenbung 

von weißem Phosphor a vu... Hd 88 


1894 März 1. Belanntmadung, betr. die —— don Haube 
gewerbetreibenden der Tertil-Indufttie - - © > 2 0.22. 1148 
betr. bie Ausführung m internationalen Vertrags 


März 4. Fi don 
vom 16. ber 1887 reſp. 14. Februar 1898 zur Unter 
drückung bes Branntweinhanbels unter ben Norbjeefilhen . . I 6711 





A1S9A4 März 1%. Geſetz über den kr rin swohnſitz. Neue ung - 11191 
März 12. Sc betr. bie Änderung den Ge über —X 


ftutzungswohnſitz und die Ergänzung des Strafgefegbuhes . . II 798 

Mai 1. — — a die —— — —— Serſecen er 
jung ; 

Mai 13. elek zum Shui der Waren yelünungen den 0 1.008 
Mai 16. öeſeh, betr. die (aahmngegel I 42 
Juni 30. Verordnung zur Ausführung erh Weſebes zum Schuß der 

Warenbezeichnungen und des Geſetzes, betr. der Schutz von Ge⸗ 

brauchsmuſtern ·. I 58 
Zuni 30. Verordnung, Betr. bie Baßpflichtigfeit "der aus Rußland 

tommenden Reifenden . 11179 
September 22. Bekanntmachung, "betr. den Sup deutſcher Waren⸗ 

bezeit en in auswärtigen Staaten . . I 588 
Dezember 81. Belanntmacdung, betr. die Befrelung borübergefenber 

Dienftleiftungen von der Invalidenverfiherung . . - I 1469 


1895 Februar 5. Belanntmahung, betr. Ausnahmen von bem — 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe . I 799 
März 1. ——— betr. die Sciffsvermeflungsordnung. Neue Sr 


Juni en Velanntmachung, Betr. die Unfalverficherungspfticht "der 
Vefagungen von Goäfeeficherei-Dampfern - . I 1872 
Juni a Geſetz, betr. die privatrechtlichen Verhaimiſſe der Binnen· 


| .. I 6% 
uni 15. Seit, betr. die privotrechtlichen Berhältniffe ber Siößerei I Qı5 
umi 16. Gejeg, betr. Abänderung des Branntweinftenergefeged . I 891 
un Gefeg, betr. die Beſteüerung des Branntweins. Neue — 
Jnui 27. uhren zur Ausfügrug der 88 19—29 des Geſetzes 
vom 28. bezw. 1. 1894, betr. die Abwehr und 
Here R erg Fa Viehſeuchen I 9830 
Juli 31. Geſetz, betr. Abänderung des Geſehes, betr. die Einfügrung 
eimer einheitlichen Beitbeftimmung . I 723 
Oktober 18. Verkehrsordnung für bie Eijenbahnen Deutſchlands 
Abanderungen . I 1020 
November 9. Belannimadung, betr. die Indalibenverſicherung bon 
Hausgewerbetreibenden der Tegtil-Indufttie .» » .» . . . . 11492 


1896 Februar 6. Bekanntmachung, betr. die Ausdehnung der Unfallver- 
fiherung auf die große ingsfiferei . - 
Februar 27. Belanntmacjung, betr. Beftimmungen über den dandei 
mit denaturiertem Branntwein . 

März 4. Belanntmadhung, betr. ben Betrieb von Bädereien und 
Konditoreien . i 
April 20. Belanntmachung, beir. Ausnahmen | von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit im Gewerbebetrieb . — 
Mai 27. Gefetz zur Velämpfung des unlouiesen Beitbemerst ; 
Mai 27. —— ee B 
uni 22. Börfengefeh 
uni 30. Belanntmadung, , betr. das Branntweinftene efeh a 
alt 1. Allerhöchſter betr. Abzeichen auf der ER 
für die als Offiziere u Beurlaubtenftande® uſw. der Marine 


3 


FHHemH MH HMM 
2 
C 


angehörigen Schiffsführe I 6888 

Zuli 5. — at Betr. en Biiten der Kaufleute bei Kufbemaprung — 
Juli 14. — —— betr. Ausnahmen bon dem” Verbote der . 

Sonntagdarbeit im Gewerbebetriebe . . . 5 I 810 

Auguft 6. Geſetz, betr. die Abänderung der Gewerbeorbnung, .. I 782 


6 1. das ga de 
189 ee Geſeß g Ber 
Sarah 18. Einen ara —— Fe 
= 8. Vürgerlihen Gefegbn DO» 
—— rien Bei > 


Resch: 87. Belonntmadjung, betr. Ansführungsbefiiumusmgern — 


November 27. Belanı betr. von dem Ver⸗ 
—— —— — Ausnahmen Ban 
ee eigen Bulaffung von "Ber 8 


Degember 11. 
Papieren zum Börienbandel - - - 2220. Beh se 


1897 8. Belanntm betr. bie Errichtung und ben Betrieb 
— Anlegen wid Serehng vom Atall-Oprematen — —— 
— Geſeß über wangäverfteigerung und bie 
März 24. — 
Mär 26. — betr. Ausführungsbeittinmungen ur 


Mär, 29. bänderung bes , betr. bie —R 
— Se ae Snflone en EN ee su f 


Mai 10. en yum ligeſetbuch 
Mai 81. Sen bie Tuadehnung der 85 186—189 umd 
bes 8 189 ber Gewerbesthmung auf bie Ederfftätten der Mleiber» 


und erh el 
Berorbmung jur Nusführung des Patentgefepes vom — 


- EH 


am 5 
uni 9. ne ee rm 
1b. 6 ep, betr. Den Werteht mit Butter, Räfe, Schmalz und 

Zur £.  wcmuntmadiung, "Wei de Beßlmmamgen jur mietigueng — 

de Beet über den Berteht mit Butter, Su — 
deren Erfagmittelm ıen 
Zu * VBetannimequng, betr. bie überficht der Übergangtabgaben 


Aus! ten im 
nn ——— 


te ben zum Boligebiete a au 
fi orbringung o — Er⸗ 
= ———— — ei —— I 28 
. bie —— — 787, 78 


U 86. 
li 81. Belaiintmadung, aa Side die —e und ben Betrieb 


Oltober 16. Bean betr. —— von dem Berdote 


Rovemter ib. \ bie Eifenbal Deut un 
e aber. Gehipaennng fr De e Eiſenbahnen ſchlan a 


und 
oh Kan — Be a Rue 
2 bie anberweite Zeftfegung des Gejamtkontingents 


Mai 1. — — —E ng und den den Setrieb 
u —— ee aus 
Bet oder andbungen > en I 


Selte 


ASOS Mai 17. Geſetz, betr. Anderungen des Gerichtsverfafſun 
pi : en 700° 110, 810, ao7 


und ber re Ama 


Mai 17. Gele, betr. Uinderungen ber —E . I 488, 598 


Mai 17. Ein mgegeſetz zu dem Gelege, betr. Anderungen der 
— — 

Mai 17. Geſetz, tr. Änderungen ber Konkurdorbnung — 

Mai 17. Einf — zu dem Gefepe, betr. NAnderungen der 
Konkursordnung 


.1 598 
.I 59 


II 645, 647 


Mai N Geſetz über bie” Angelegenheiten der freiwilligen Gerichis⸗ 


Mai 20. Bein, betr. bie Geſellſchaften mit bejchrankier Haftung. 
eue 

Mai — betr. bie Erwerbd- und‘ Wiriſchaftsgenoſſenſchaften. 
eue Fa 

BDlai 20. Ei betr. bie peibatreitißen Vechdimiſe der : Binnen- 

Ks iffahrt. Neue Saffung . 5 

Dai 20. Seritverefunggeig, Bei Reue Faſſung ae 

Mai 20. givitprogehordnung, eue Baflung: - -» . . - 

Mai 20. Konturdorbnung. Neue Faflung S 

Mai 20. Geſetz, betr. bie Anfechtung bon Rehtehandlungen eines 

ildners außerhalb bed Konkursverfahrens. Neue Faſſung 


eue Faſſung 
Mai 20. undöudherbnung. Reue Sajfung 


Mai 20. Geſetz liber bie Angelegenheiten ber ige Gerichts⸗ F 


barleit. Neue Faſſung 
Mai 20. Geſezß, betr. bie Eutſchadigung der im ' Bederaufnapmer 
verfahren freigefprochenen Perjonen . . 
Mai 20. Gerichtötoftengefeg. Neue Zaffung . . 
Mai RO. Gebührenordnung für Seriätävolljieher. Reue Sajfung . 


Mai 20. Gebührenordnung für Zeugen und Sadhverftändige. Reue Hr 
. A 898 
I 


Saffun; 
Mai 20. besügzensrbmung f jur Nechtdanwälte Neue dehuig 
Snuui 1. Geſetz, betr. die eietiriſchen Waßeinheiten. 
Juni 16. Vorſchriften über die in Fundſachen uſw. von Reihs- 


behörben und Reichsanſtalten u erlafienben Belannimadungen II 


Juni 28. Belanntmadhung, betr. die Teititellung des Börfenpreiies 
von Wertpapieren. . : 

uli 6. Gefeg, betr. den Berlehr nut fünftlichen Süßfiofien Ei re 

mi 25. Belanntmachung, betr. Schiffsvermeijung in Oftafien . . 

ftober 6. Befanntmagung, betr. Reichäftempel für Kommiſſions⸗ 


geſchäfte 

November 3. Belanntmahung, betr. "Ausnahmen von dem Berbote 
der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe . . 

Dezember 12. Belanntmachung, betr. Ausführungsvorfeiriften” zu 
dem Seieh vom 10. Mai 1892 über die Unterftiigung vom 
Familien der zu Friedensübungen einberufenen Mannjaften . 


1899 Zanner 26. Belanntmadung, betr. Außfüprungsbeftimmungen zum 
Telı henwege⸗ Weſetze 

März er A —— bett. goll für tn Auslande entzinnteh 
ſeublech 

März 27. Verordnung, betr. die "Yauptmängel umd Gewährfrifien 

8 peim Biehhandel . 
April 20. Belanntmagung, "betr. die Unterfagung” des Börfentermin- 
handels mit Kammaug . 

April 25. Bekanntmach betr. bie Einrichtung und ben Betrieb 
jeiverblicher Anlagen, in denen Thomasfchlade gemahlen und 
bomasicladenmehl gelagert wird . . 

il 86. Belkanntmachung, betr. den Betrieb von &etreidemüßlen 

ne 77 


195 
I 21 


I 690 
. II 406 
. II 438 
II 59 


Schul .II 648 
Mai * Seh über bie Biwangsverfteigerung and si ‚Bwangöver- F 


I 651 
.1 68 


I 706 
.DI 89 


. I 8 
Il 888 


— —22 
8 


I 1214 


I 1156 
I 24 
I 3941 
I 546 


I 8881 
I 88 


1899 April 26. Velanntmachung, betr. Ausnahmen von dem Verbote der 


Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe. . . 
Mai 16. Bekanntmachung, betr. den Schup deutfcher Berenbezeich- 
nungen in den ereinigten Staaten von Merifo. . . 
Mai 32. Belanntmachung, betr. die Wbänderung der Schiffsver- 
mefjungsordnung vom 1. März 1895 . . 
umi 7. Geſet, betr. Mbänberung 3 Bankgeſetzes vom 14. Mi 1875 
uni 20. ee, betr. die Geblihren fir bie Benupung des — 
Wilhelm· Kanals 
uni 22. Geſeh, betr. bas Stongenreht ber Rauffatzteififfe. ES 
wii 1. Bekannimachung, betr. die Yührung bes Genofienfhafts- 
regiſters und die Anmeldungen zu biefem Stegifter . . 
Juli Geſetz, betr. Abänderung und Eradnzung, des Gejepes über 
bie Redytöverhältniffe der deutfchen Schupgebiete.. . 
Suli 8. Verordnung, betr. bie Bereinigu: den n Boinplägen in "ben 
Schupgebieten zu fommunalen Berbänl A 
Suli 13. — — BER 
Suli 13. 
Zuli 15. Bekanntmachung, betr. Ausnahmen von dem Berbote ber 
Sonntagsarbeit im @ewwerbebetriche . . . 
Juli 17. Betanntmachung, betr. Geſtattung des Seilbietens von 
Bier im Umherziehen. 
Juli 18. Xerorbnung, betr. die gRechtaverhaltniſfe im Infelgebiete 
ber Karolinen, Palau und Marianen . 
Auguſt 17. Belanntmachung, betr. den Shup deuiſcher Baren- 
begetämungen, in @uatemala . . 
Geptember 7. Übertragung der Obliegen heiten gemäß 8 24 Abi. 4 
und 5 der Echiffövermefjungsordnung vom 1. März 1895 auf 


nvalidenverfiherungägefeb; "Anleitung dazu — I 1390, id 


das Schiffsvermejlungsamt . . I 


Oktober 35. Verordnung zur Ausführung des Batentgefepeb vom 
7. April 1891 und des Öeepeh, ber. betr. den Sau don — 


muſtern, vom 1. Juni 1891 . . . ° I 57° 
Oktober 36. Eifenbahn»Bertehrsordnung . L I 10% 


Oktober 37. Belanntmachung, betr. bie Gürtigteitsdauer der "für 


die SInvaliditäts» u. rg eingeführten Doppelmarfen I 1481 


Oktober 37. Bekanntmachung, betr. die fiir die Invalidenverſicherung 


u verivendenden Beitragsmarken. I 144 


[} 
— 9. Bekanntmachung, betr. die Entwertung und Ber- 


der Marken bei ber Juvalidenverfiherung . . . I 148% 


Rover ©. Anafügcungeöeftimmungen zu 8 25 des Flaggen 


gefeges vom 22. Juni 189 . I 6% 
November 10. Bekanntmachung, betr. bie Einrichtung ber Quittungs 
karten fir die Invalidenverficherung - I 1488 
nn 17. Betanntmachung, betr. bie Muferungegebügten "für 
ochfeefiiherei-Bnhrgeuge, B I 63 
Fee Geſeh. betr. die gemeinfamen Rechte ber” Befiger von 
Schuldverfchreibungen. . . I516% 


Dezember 6. Berorbnung, betr. das Verfahren vor den auf Grum 


bes Invalidenverſiche eſetzes errichteten Schi äi ft . [12 
Dezember 11. rl Ken da menden. B en — .U 6 


Dezember 18. Zelegtuphen — 
Dezember 19. Anleltung, betr. ben Kreit der nad) dem Inaliden- 


I 1078 


jegeſeß vom 18. Juli 1899 verfiherten Perfonen. . I 144 


Dezember 20. Welep, betr. einige Ünberungen von eftimmungen 
über das Boftwefen . . 
Dezember 24. Belanntmadjung, betr. die "Befreiung von ber Ber- 
Bpflicht auf Grund des 8 6 Abſ. 2 bes Invaliden⸗ 
verficherungögefeßeö 
sei ar Belt, det die Abänderung des si 816 6 des Straf⸗ 
gefegbun er — 


I 1061 


I 11 
. DI 786 


[X 


Selte 


1399 Dezember 27. Bekanntmachung, betr. die Befreiung vorübergel aber 


Dienftleiftungen von ber Berficherungspfliht gemäß 84 Üübſ. 1 
des Invalidenverſicherungsgeſetzes. I 1469 


1900 AN 4. —— — betr. die nach dein Invalidenverficerungs- 


— für die Selbſtverſicherung zu verwendenden befonderen 
ittungsfarten (Formulare B) . . I 1488 
anuar 26. Ausführungsbeftimmungen zum etegrabhenmege-@eeg I 1079 
ebruar 6. Bekannimachung, betr. die Einrichtung und den Betri— 


von Binkgütten. . . I 8888 
März 1. Verordnung, betr. das Fiaggenrecht deutfcher Binnenſchiffe, 
“sie ausſchließlich auf augländiichen Gewäflern verkehren . I 68 


— echt Bekanntmachung, betr. die Lagerung von Thomasfdladen- — 
Däys rg Vetannimachung betr. bie Zuftänbigfeit fürTobeserffärungen II 579 

März 12. Verordnung Über die weitere Inkraftſetzung des Geſehes, 
betr. bie Abänderung der Gewerbeordnung, v. 26. zu 1897 I A 789 
März 19. Neichsihuldenorbnung . . — 111732 
April 7. Geſetz über die Konfulargerichtöbarfeit er I 614 
April 9. Wejeg, betr. die Beftrafung der Entziehung eieltriſcher Arbeit I 486 

April 11. Belanntmadjung, betr. das Flaggenrecht deuticher Binnen» 
faire, die ausſchließlich auf Gußländifgen Gewäfjern verfehren . I 6889 
— — zur Ausführung des Vatentge ſebes ‚om, —— 


1 I 578 
Mai 21. Gejep, betr. ‚die "Batentannälte” 
umi 1. Geſeßh, betr. Underung im Münzweien . . — 118 
uni 3. Geſeh, betr. die Schlachtvieh—⸗ und Steifäbeigau — I 88! 
uni 18. Belauntmadjung, betr. die Wußerfurfegung ber Reiche: 
goldmünzen zu fünf Mark I 469 
ZIuni 19. Belanntmachung, betr. Bedingungen für den Bezug von 
Patentſchriften . I 5768 
Juni 25. Gefeg, betr. Übänderungen und Ergänzungen des "Strafe 
geiegbuhs . . II 767—769, 798 
Juni 30. Verordnung über die teilweife Sntraftjegun "bes deichen, 
betr. bie Schladtvieh- und Flelſchbeſchau vom gumi ; ı 878% 


Juni 30. Geſeh, betr. die Wbänderung ber —— — en 721 
uni 30. Geſeß, betr. bie Bekämpfung gemeingejährlicher Krankheiten ı 12061 
uni 30. Gejep, betr. bie Mbänberung- bes Kranl Eee en. — 


gefeges 
uni 30. etz, betr. die Abänd der "Unfallverfi erungsgeſetze T 1861 
uli 5. eg des —* Yntaerhderumngdciehe 
bom 
Juli 5. Geſeß, betr. bie Abänderung” der Unfatierfiherungsgeege 
Reue Saflung) . I 1262 
uli 5. GewerberUnfaiverfiherungsgee (Reue Saffung ) ... . Ip 
uli 5. — — für Land⸗ und Zorſiwittſchaft eu En 


Yaflung) . 
uli 5. Ber-Unfallverfigerungägefeg- (Reue Farm, )2 22... 11869 
ut 5. See-Unfallverfiherungsgefeg. (Neue Faſſun— I 1872 
Juli 9. Verordnung, betr. die Inkraftſezung der im g 154 Ai. 8 
der Gewerbeordnung getroffenen Beitimmung. . I 795% 
Juli 13. Belanntmachung, betr. die Ausfüßrungsbeftimmungen des 
Bundesrats über die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern 
und von Arbeiterinnen in Werkitätten mit Motorbettieb. . . I 852 
Juli Seit Belanntmachung, betr. die Ganbefäbegiefungen zum Beitifchen — 
eihe.. . . 
Juli 25. Brüifun, Bordnung für Patentanwälte . 157618 
Juli 25. Geieh, Anderungen ded Geſetzes über bie Redtsver- 
gu tniſſe der deutfchen Schußgebiete . . I 1188 
Juli 26. Bekanntmachung, betr. die Bebattion der Generdeorbnung 
für dag Deutfche Reid . . - ei I 721 
* 





1900 Juli 86. Wewerbeorbnung für das Deutſche Reich. I 1 
uguft 21. Verordnung, betr. Zeigen der —E — 


Geptenber Verordnung, Betr. Wbänderung "des Staruts a 
N . 


Rei R r Is 
September 10. S ebietögeieh. (Reue Feſſungh ae, LS: 
Okiober 1. —— betr. bie — — bes Formulare 

für die Unfall- Anzeigen 5 L13® 
Eiieber 16. Xerorbnung über Die Abblendung. der Seitenlichter und 

je Einrichtung ver Bofitionsfaternen auf Seefhiffen . . - 
Ottebe 19. eu betr. ben Geſchaftagang und des Berlagien 
des Reichsverfiherungdamt® . 112 
Sftober 25. Berordmung zur Einführung. des Gejehes "aber bie 

Konfulargericht@barkeit . 

Ben — Berorbnung, betr. "die Rechtäverhäktmiffe in ben beutfchen a 
PER zen 20.  Betanntmadung, betr. Beftimmungen fir den ein 

handel mit Saın . . ..Im 
Rovember 20. Belanntmachung, "Betr. die Ergänzung x Beftim- 

mungen fiber bie Bulaffıng da von * jeren zum Böcienge nei 15 
November 22. Berordnui Ihren vor den Schleds⸗ — 


gerichten für Arbeiterver erg 

—— 2 Bekanntmachung, betr. de Einrichtung von Sig 
endet für Angeſtellte in offenen Verkaufsftellen . . . . I 8624 

en ekanntmach des Reichöverfiherungsamts, 

die Buftändigtelt bei BVeſ Belläwerben gegen —E 

Senoffenihaftsvorftände . . I 148# 
Dezember 14. Behffeler ulapatıe, betr. die Abänderung der Barifer 

Übereinkunft ube dei gemwerblichen en vom 

X. März 1 . ... 16588 


1901 dapeg 31. Belanntmahjung de Reichötanzlers, betr. 
1. bie  Höbe der dem Bemeinvermdgen bei ber Invalidenverſicherung 
gutzufchreibenden Binfen. 

Te jerechnung des Kapitalwerts der Invalidens und Altersrenien I 149° 
ni 7. Belannimachung, betr. bie Veirelung von Ausländern von 

der Berjiherungspflidit nad) dem Invalidenverficherungägefege . I 189: 
März 9. Ausfünrungsbeftimmungen zum Werhfeljtempelfteuergeiep . I 19% 
März 11. Celeh, betr. Anderung des Weepeß über bad Bofttagweien 


im Gebiete des Deutihen Reicht, vom 28. Oftober 187L . . I 1065 
März 22. Belauntmadhung, betr. bie Mündelfiherheit von Schuld» 
verſchreibungen ber evangeliichen Kirchengemeinde Mainz. . . II 39 


April 3. Bekanntmachung, betr. Ausnahmen von ben Befttminungen 
über die Sonntagsruhe gemäß $ 10be Abf. 1 der Gewerbeordnung I 798! 
April 18. Öffentlihe Velannimahung des Aufgebots ımb des Ad- 
— bei Kraftloserkiarun⸗ von Reicht-Schulbver- 
hreibungen oder Reihd:Schaganwellungen . . I 1178 
Mai 6. Belanntmacdhung, betr. die Ausführung bes Gefepes über 
bie elettrifchen Maßeinheiten . . I 48 
Mai 12. Geſeh über die privaten Berfigerun, Bunternejmungen . . I 560 
Mai 34. Geſch, bdeir. ben Verlehr mit Wein, meinhaltlgen ober 


weinäßnlichen @etränten. . I 8 
Mai 29. Geſetz zur Abänderung des ðᷣe chen betr. das” Zlaggen- 
recht ber euffahrteifcif fie... I 682 


Juni 19. Geſeh, betr. da Unfeserret an Beten der iieratr 
unb der Tonfunft . . — 
uni 19. Geſetz über das Berla recht. —— I 008‘ 
uni 26. Belauntmachung, betr. bie & Unfatberfierung der Seeſchiffer 1 — 
uni as ee betr. den Fortbezug vn Unfallrenten 
die — — Anſpruche ar ‚Sinterblkebenercente bei 
ae a 2. 1198091 


ABOR Juli 2. Betanntmachung, betr. die Beitimmungen zur Ausführung 
des Geſehes über den Verkehr mit Wein uſw.— 

Juli 5. Belanntmachung, betr. Abänderung der unter dem 6. Februar 
1900 erlaffenen Borfheiften über die Einrichtung und ben Betrieb 
der Binfgütten . . 

Suli 5. Vorſchriften über” die "Berpflihtungen von unfalltenten« 
berechtigten Inländern, welche fid) im Auslande aufhalten 

uli 6. Belanntmachung, betr. den Anteil ber Reichsbank an dem 
Gefamtbetrage bes fteuerfreien ungebedten Notenumlaufs . 

Juli 7. Bekannimachung, beit. Anlegung von Mindelgeld in ver- 
brieften Forderungen gegen fommunale Sörperfchaften uſw. 

Suli 21. Cintihtung von Sammelfarten und Vernichtung von 
Quittungdfarten . . 

Auguſt 15. Beitimmungen, betr. bie auf Grund des Gewerbe: und 
des Bauunfallverfiherungsgefeges vorgunehutenbent Wahlen von 
Vertretern ber Arbeiter . . h 

September 13. Beitimmungen über die Führung der Eintragsrolle 
für Werke der Literatur, Tonkunſt und der bildenden Künſte 

September 13. Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung und ben 
Gefchäftsbetrieb der Sachperjtänbigen-Ranmern für Werfe der 
Kiteratur und der Tonkunjt . 

er 2. —— — beir. den Tert des Gewerbe · 
gerichtsgeſetze 

Oktober 1. Begehung des Vertehrs mit Vranniwein und Spirituofen 
an der deutich-franzöfifchen Grenze . . 

Oktober 1. Belanntmadung, betr. ben Schug deutſcher Waren⸗ 
bezeichnungen in Coſia Rica . . 

Oktober 5. Velanntmahung, betr. die berufßgenoffenfcaftliche Dre 
gantfation der durch $ 1 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
der Unfallverfiherung neu unterjtellten Gemerbezweige. . 

Oktober 16. Beitimmungen, betr.die berufsgenoſſenſchaftli— e Bugehörig- 


ẽ eite 


I 872 


I 889 


113898 


I 611 
I 394 
I 1490 


1 138998 
I 609? 


I 60838 
I 80 
I 394 
I 588 


. 1 1889% 


teit der Nebenbetriebe land» und foritwirtichaftlicher Unternehmer I 138929 


Oktober 32. Verordnung, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln . 

Oktober 31. Vefanntmadang, betr. bie Außerkursſetzung der Zwanzig⸗ 
pfennigftilde aus Silber . . 

November 24. Verordnung, betr. die Intraftſetzung des Wiener über 
die privaten Verfiherungdunternehmungen vom 12. Mai 19U1 . 

u 2. Verordnung, betr. das Inkrafttreten der Unjall-Ber- 
icherun; 

Dezember 2 Betanntmachung, betr. Beſtimmungen fir den Nlein⸗ 
handel mit Kerzen. . 

Dezember 22. Verordnung, betr. bie Gebühren der Rechtsauwůlte 
im Verfahren vor den Sähtedögerichten und dem Reichd-Ber- 
fierungsamte . . 

Dezember 23. Verordnung, beir. das Verfahren und den Beihifts- 
gang bes Raiferlihen uffiht3amts für Privawerſicherun⸗ 
Dezember 28 elanntmacjung, betr. die Anlegung von Mündel⸗ 
geld in Kur⸗ und Neumärfiichen Ritterichaftlihen Kommunale 
Schuldverfchreibungen . 


I 857 
I 468 
1560% 
I 1270 
I 243 


11488® 
I 560® 


. II 394 


Dezember 30. Geſetz zur Abänderung der Sırandungsordnung . I 685, 687 


1908 Jaunar 93. Belanntmachung, betr. die Beichäftigung von Gehülfen 5 


und Lehrlingen in Gaſt⸗ und Schankwirtihaften. . 

Januar 25. Belanntmadhung, betr. das Berfahten bet Antoigen 
auf Verlängerung ber Sabenjätußgeit — 

Januar 31. Vekanntmachung des eichöfanglers, "Betr. die Des 
ſchaftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Wrbeitern in 
Ainorienfabeiten und den zur Heritellung von Bichorie dienenden 

erfitätten mit Motorbetrieb . . 

Februar 3. Verordnung, betr. die Beauffichtigung Seien und 

bremijcher privater Werfiherungsunternehmungen . 


8241 


I 8698 


I 8 
1 560% 


1908 Yebrnar 16. Verordnung über bie teilweiſe Intraftfegung des 


Geſetzes, betr. die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
debruar 3. Bekanntmachung des Reichẽkanziers, betr. gefundpeits- 
ara und täufchende Zufäge zu Ste und Geffen Zus 
tungen . . — 
März 1. Belanntmahung. des Reichstanglers, Betr. "den $ett- unb 
—2 der Butter. . . 
Mär 1 ekanntmachung bes Reichötanglere, "Betr. bie Einrigtung 
an am — gewerblicher Anlagen zur Bullanifierung von 


ig wi ef wiſch dem Deutfchen Reiche und mehreren anderen 
Staaten über ie Behandlung bed Zuderd. . 

Mär 5. — — bes Reichslanzlers, betr. bie Beihäftigung 
don Arbeiterinnen und jugendlicien Arbeitern in Slashitten 
Slasidjleifereien und Glasbeizereien, ſowie Sandbläfereien . . 

März 5. Bekanntmachung des Reichskanzlers, betr. die Beſchäftigung 
don Mrbeiterinnen und jugendlihen Wrbeitern in Rohzucker⸗ 
fabriten, Buderraffinerien und Melaffeentzuderungsanftalten . . 

März 20. Belanntmadhung, betr. die Einrichtung und ben Betzieb 
von Steinbrücden und Steinhauereien (Steinmepbetrieben) . . 

März 23. ee zum Schupe des Genfer dung. ds Bien — 

Mai 6. — — Be m Seftftellung des biſenpreiſes 

fer h 


Mai ER eich. 
Abkommen zwiſchen bem Deutfchen Rede unb dem "Srop- 


Mai 10. 
Herzogtum Luremburg wegen Begründung einer Gemeinſchaft 


ber Schaummeinfteuer. . 
Mai 30. Gefep, betr. den Gebligrentarif für" ben Raifer Wilhelm⸗ 


Lanal 
Mai 26. Berordnung” au "Ausführung des Batentgejces dom 


7. April 1891. . 
Mai ar Belanntmadjung Bett. bie Beihäftigung” von Arbeiterinnen 
endlichen Arbeitern in Walz» und Gammerwerten . 


Mei 30. —— zum RU und Heifh- 
beichaugefege vom 8. Juni 1 
Juni 2. Veieg, betr. Abänderung jeiechiucher Borfäriften vs 
Handelsge ebbuches Ze 
uni 2, Seemannsorbnung . . 
uni 2. Geſeh, betr. die Stellenvermittelung für "Shifisteute — 
uni 2. Geſeß, ‚betr. die Verpflichtung ber Kauffahrteifelfie m 
Mitnahme heimzuicaffender Seeleute . 
Juni 4. Abkommen zwiſchen dem Reich und Jialien, betr. den vom 
feitigen Patent», Mufter- und Marfenidup . . 
Juni 5. Belanntmahung, betr. ben Anteil ber Reichsbank an dem 
Geſamibetrage des fteuerjreien ungebedten Notenumlaufs . - 
Juni 12%. Belanntmadung, betr. Kusfügrungsbeftmmungen zum 
Schaumweinſteuergeſez vom 9. Mai 1 
Juni an Gefeg, betr. die Abänderung bed 8 7 ber Strafprogeh- 
ung . 
uni 18. Geiep, beit. bie Aufhe der außerorbenilichen Gewalten 
des Statthalters in ie Bufsebung ber 
Juni 18. Belanntmadung, betr. Änderungen’ ber Eiſenbahn⸗Verkehrs· 


ordnung . - 
Sunt 18. Beionnmiadung, Ber. Berabfolgung bon Scaummeine 
eihen. » 
zu Belanntmadung, "betr. bie Beſchaftigung jugendlicher 


Xrbeiter in —— und derglei⸗ 
Juli 2. Vereinba Bee n bem Deutfchen Reiche unb Franfreih 


Aber Die wechel Blung Der Genbfumgereifenden 
— f — 


I 88% 


I gg 
I 8% 


I 8 
I © 


I 81 


I 80 


IS 
I 1216 


I 58 
1 
I 45 
I 68 
I 653 
I 85 
I 823 
I 10 
1649" 
ıo@ 
I 588 


. I 851 


I 4997 
II 808 
1 1187 
I 10832 
1431 
I 839% 
I 7981 


. I 89 


A190 Juli 7. Verordnung über die weitere Inkraftſetzung des Geistes, 
betr. die Schlachtvieh⸗ und Fleichbeſchau vom 3. Juni 
Juli 7. Geſetz, betr. die Abänderung des Heel nenn Ar 
24. Zunt 1887 
16. tt R 
Juli 10. Belanntmadung, betr. das griech über die Schtachtvieh- 
und Fleiſchbeſchau vom 8. Juni 1900 . 
Juli 10. Belanntinachung, betr. Abänderung der Nachweiſung jur 
Bekanntmachung, betr. die Unfallverfiherung der Seefilher - 
Zuli 12. Belanntniachung, bett. die Geblifrenordnung für bie 
Unterfuchung des in bas Bollinland eingehenden Fleiſches 
Oktober 16. Sefanntmahung, betr. die Außerkursſetzung der Zwanzig⸗ 
pfennigitüde aus Nidel . - 
Oktober 22. Belanntmacjung, betr. bie Einrichtung und den Betrieb 
der Rofhaarfpinnereien, Haar» und Borftenzurictereien, feine 
der Bürjten- und Pinjelmadereien . . 
November 1 Belonntmachung, betr. die Ausführungsvorfchriften zu 
dem Sejege dom 10. Mai 1892 über die Unterftügung von Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Mannjdaften . 


Rovember 17. Belanntmadhung, betr. Beftimmungen für den Klein L 


handel mit Garn . . 
Dezember 9. Belanntmagung, betr. bie Einführung” von Rein 
büchern ir die Kleider⸗ und — — 
Dezember 2 Bolltarifgefeß . . 
1903 Januar 6. elek wegen nen‘ des Buderfteuergefe e I 358, 
auuar 30. Belanntinahung, betr. den Betrieb von Anlagen zur 
Herftellung von Präfervativs, — — —— en 
und bergleiden . 
Februar 7. Aerhöchfter "Erlaf, betr. bie Füůhrung des Eiſernen 
Kreuzes auf der Handelsflagge 
Februar 12. Bekanntmachung, betr. Übänderungen und Ergänzungen 


Selte 


I 878° 


I 874 


18788 
11898% 


. 18788 


I 469 
I 885 
I 1214 


241 
I 862 
I 800 
854, 869 


Ipgomum 


ass Sdomnpeinfteusz-AuSTäßtungEBefiiumungen vom 12. Juni 
Februar 18. " Befanntmagung, betr. Borfärtien über ee 


ſchi 

Februar 27. " Betanntmagung, betr. bie Veſchaftigung jugendlicher 
Arbeiter bei der Bearbeitung von Baferftoffen, Tierhaaren, Ab⸗ 
fällen oder Lumpen . 

März 13. Belanntmadhung, betr. das Steafverfoen vor "den Ser 
mannsäntern . . 

Mär; 18. Belanntmagjung, betr. das Abkommen” zwiſchen dem 
Deutihen Reihe und dem Großherzogtume Luremburg vom 
10. Mai 1902 megen Begründung einer Gemeinfcaft der 
Schaumweiniteuer . . 

März 20. Belanntmachun, "des Reichetanzlers, "Betr. "Dufier für 
Seefahrtsbuch und Mujterrole . . 

März 23. Gele zur Abänderung der Seemannsorbnung . 

März 23. Aust Tıecungsbeftimmungen zum Süßtoffgefepe . — 

März 24. Betanntmachimg, betr. bie Belchäftigung jugendlicher 
"ui Ei Steinkohlenbergwerten in Preußen, Baden und 

jaß-Lothringen . . 

März 27. Belanntmachung, Betr. den” Schub "bentfäer Baren- 
—— in Ecuador . n 

März 27. Belanntmadung des Reichlanzlere, betr. "Abänderung 


I 91 
I 8894 
1649® 


I an9° 
164918 


I 82 
. I 879% 


I 8891 
I 588 


Por — ——— zu dem Schlachtvieh⸗ und —— 
I 


gef 
Mär: ee Geres Betr. Kinderarbeit in gewerblichen. Betrieben . . 
April 1. Belannimachung, betr. ben Betrieb von Anlagen zur Her» 
felung nen — — Eigechennnearien Snapenfoien 
und dergl. . . — 


I 86% 


I 81 


1908 Upril Bd. Belanntmachung, betr. den Beitritt des Neid zu bem 
internationalen Berbande zum Schuge gewerblien Eigentums I 595% 
April 27. Belanntmahung, betr. ben internationalen Verband zum 
Echupe bed gewerblichen Eigentums . . I 
Uprll 33. Belanntmahung, be. die von dem Stabtrate u Seipaig 
geführte Eintragsrolle . . I ge 
April 28. Belanntmadung, beir. die Abänderung bes | femente I 1174 
—— * Belanntmahung, betr. das Geſez gegen ben 
d gem eingefährlichen Gebrauch von igftoffen .2 x 
Mai Fr kannimachung betr. bie Grundilipe fir die Erteilung der 
Erlaubniß zum Gebrauche des Roten Kreuzes 1147 
Mai 8. Bekanntmachung, betr. Belanntmachung bes Nurfgebots und 
—— — 9 — — von Reicht ſchuld⸗ 
reibungen ober chadanwe Ben 
Mai. —— — betr. die Stempelung ber bei "ber Ber» 
tündung bes * 3 zum Schutze bes Genfet Reutzalttätägeichene 
PR bom = mac 1 2 ein — an bezeichneten Ba: * I 1215 
@ e erorbnung zur Ausführung \ 1 Senne 
Barenbe begeldnunden vom 12. — 1894 m * . 158 
Mai 10. Seht, betr. Phosphorzändmwaren . . .. I 9 
Mai 16. Betanutmachung, betr. die Anzeigepfticht für die ö I 9 
Mai Bi Betanntmachung, betr. die Anzeigepflicht für die Geflügel- 
jolera.. . 
Mai 23. „gehnntmadiung de des Beihktangien, betr. ben Beitritt 
zu dem Vertrage vom 5. März 1902 über bie Be 
ndlung bed Bude . I sm 
Mai 25. Weich, beit. weitere Abändeningen bes Rranfenberfigerungs- , 


Mai ie Belanntmadgju: des Reichstan ers, Betr. bie Eine) 
und ben Betrieb hung des Be zur —* von —2 
und anderen Bleiprodukten. I gıTıa 

Mai 30. Dienftanweifung bes Reichdkanzlers Bett. das Strafver- 
fahren vor den Kaiſerlichen Konfulaten als Seemannsämtern . I 649% 

Juni 16. Belanntmadung des RKeichskanzlers, betr. bie Nichtanwen⸗ 
Kr von Beſtimmungen der Seemanndorbnung auf heine 


I 1178 


I 


htzeuy Iso14® 
Juni ge anntmadung d des” Reichtlanziers Betr. die "Befehumg 
der Kauffahrteiſchiffe mit Kapitänen und Schiffsoffigteren.. . . I 6499 
Juni 16. reg des Reichslanzlers, betr. die Dreiteilung 
des Wachdienſtes auf —— uf I649® 
Juli 1. Bekanntmachung bes Reichskanzlers, betr. "0 ortbegug der 
Unfallrenten und Gewährung bes Anſpruchs auf — — 
rente bei Ausländen . . . 11389: 
Auguſt 23. Belanntmachung bed Reichäfan; ers, betr Abanderung 
der Beſtimmungen über den ——— eb ber Auomanberunge- —— 


unternehmer und Agenten —* 
—— ger (eh die Windel, 
erheit von uldverichre en der t ta! 
Sefelichaft . . s m - . II 894 
Auguſt 28. Belanntmadju des meichetanz ters, "betr. bie Denotu⸗ 
rierung nicht zum Gen ni für Menſchen beitimmten Fleiſches. I 87818 
September 4. Belanntmacdung bes Reichslanzlers, betr. den Damit 
bes Großherzogtums Zusendung und ber Republit Bern 
Vertrage dom 5. März 1902 über bie Behandlung des Budas 
September 4. Bekanntmachung bes Reichskanzlers, betr. Feftfepu: 
befonberer ge lle bei der Einfußr von duder aus Prämien * 
währenden Ländern . . 1 5781 
September 17. Bekanntmachu— des Reiche tanzlers, Betr. den inter- 
nationalen Verband zum upe des gewerblichen Eigentums . I 588% 


I 8781 


Selte 
A903 Geptember 35. Belanntmahung des Reichskanzlers, betr. die De» 
naturierung nicht zum Genufje für Menſchen beitimmten Fleiſches I 87818 
Oktober 1. Belanntmahung de Neichöfanzlerd, betr. den Verkehr 
mit Urzneimitteln . . . I 861? 
Oltober Fo Roiferliche Verordnung, betr. da8 Nuberlommando . 1649” 
Rovember 15. Belanntmachung des Reichskanzlers, betr. den Be⸗ 
trieb von @etreibemühlen . . I 8838 
November 15. Bekanntmachung des Reicttangiens, betr. die Ein- 
rihtung und ben Betrieb gewerblicher en, in denen 
at Haar lade I gemahlen ober Thomasichladenmeh! gelagert wird I 888% 
Rovem mnimachung bed Meichöfangler®, betr. die Bes 
ſchafti⸗ ung von Arbeitesinam und jugendlichen Krbeitern in 
Bi Tegeksien I 8894 
1904 Januar 12. Belanntmadnn en des Reichälanglers, Betr. die — 
u nicht zum ange für Menſchen beitimmten $leifhes . I 87818 
Januar 16. vi —— eig en sr ex 
igungsna 8 un je ng ber ichiffer u 
leute auf deutichen Rauffaprteififfen 1 649% 
ZJaunaz 30. anntmachung des Reichelanzlere, Betr. bie Unfatt- 


der Geefiiher . . 1188986 
Sebruar a des Reichöfanglers, betr. Änderung des 
8 20 Ubi. 2 der Eifenbahn-Verkehrsordnung . I 1084 
gebrin 17. Verordnung zur Mbänderung der Raiferlichen Verorb- 
nung vom Bi. Mai , betr. die Ausdehnung der 88 185 
bis 189, 9 1395 ber Gemwerbeorbnung auf die WBerfftätten der 
Kleider» und WBäfchelonfeltion . . I 850 
bruar 38. eleh, betr. Anderung der dieichsſchuldenorvnung .I 11782, 
benar 36. Bekanntmachung des Reichälanzlerß, betr. Borfcriften 
u Auswanbererichiffe . . I 1007 
März 1. Bekanntmachung des diechetanzieri Betr. Vorſcht iſten über 
Auswandererſchi I 998 
März 18. Gefeh, ett. den "Sup von "Erfindungen, Wuftern und 
Warenzeichen auf Uusftellungen . . I 57 
März 25. Belanntmachung bed Reihötanglers, betr. Ünderung des 


$ 21 der — ——— I 1025 
April 20. — 3 — ——— zur usfügrung des Batentgefeges 
vom 7. April 189 1 574 
Mai 5. — —— des geichstanziers, betr. bie Belegung ber 
Sechiteretfaßtgenge mit Schiffsführern und Mafchiniften.. . . I 649% 
Mai 9. Belanntmadung des Reichskanzlers, betr. Ubänderung d 
—9 — der Ausführungsbeftimnungen zum Schlachtvieh⸗ Bar 
Teifhfhangejep : 1878" 
12. Deine, betr. Abänderung” der Seemannsorbnung und. ie 
ögefeßbuchß . 1, 644, 645 


Mai 14. Fe betr. Anderungen Im Yinanzıwefen bed — . I170 
Mai 14. Vertrag zwiſchen dem Deutſchen dieiche und Sugembur 
über bie gegenjeitige Bulaffung des zum menichlichen Genuſſe 
mmten Fleiſches zum freien Werfeht . . 1878@ 
Juni 10. Belonntmadung des Reichskanzlers, betr. die Beihäftigung 
von Arbeiterinnen in Meiereien (iRotereien) und Betrieben zur 


Sterilifierung von Milch . I 889 
Juni 24. Bekanntmachung bes Reijätan ers, betr. Ratifitation der 
Abkommen über das, internationale Privatredt . . . I 8943 
Juni 28. Gefeh zur Anderung des Geiepet, Br 2“ Reichs⸗ 
idbuch . I 490, 491, 498 
all 6. Geſetz, betr. Saufmann richte . R — — 
nit 6. Seh, betr. die Bekämpfung ber diebiaus 1 800 
li 6. Belanntmadjung des Neihäanzlers, betr. Anderung des 


der Cijenbafn-Bertehrsorbnung: und Einfuhrung ein 
Anlage A 1 zu diefer Ordnung . . I 1088, 10684 





Sem 


1904 Juli 14. Geſet, beit. die Entſchädigung für unfchulbig erlittene — 


Unterfuhungshalt . - A 
Juli 22. eng bes Bektlangen, ber Änderungen uns 
Ergänzungen ber umimeinfteuer-Ausführungsbeftimnrungen . 
Juli we Ballertide % Verordnung Über bie teilmeife Snfraftfegung 
bes Geſetzes, Bei * — Ir, Reblaus 
—— 6. Belanı feihBiduldenverwaltung, 
infen der im Breinefhulpsuc —— — mgen 
Rovember 4. Bekann madhun, chetanzlers betr. die Eiſen⸗ 
Baus und Betriebsorbnung 
November 7. Belanntmadung, bett. den internationalen. Berbanb 
zum ge bed gewerblichen Eigentumd . . .. 
— 7. Verordnung liber das Inkrafttreten von Abänderung 
35* lenderſi herungegeſeres für bie preußiſchen —— 
en... 


1905 Januar 1. Betanntmadung, betr. Betentföcfineusegeeten — 
—— 8. Belanntmachung, beit. bie Stellen, an denen das 


eichenblatt zur Einjicht ausliegt . 
PR ye L 2 


Verordnung, betr. bie Infraft ſerung des olltarif« 
gefepes vom 25. Dejenber 1902 . 8 
März an Velauntmachung, betr. Ausführung bes Gefehes, betr. 
bie Belümpfung der Reblaus 
März 18. Velanntmadhung, betr. bie „Anlepung don don” Mündelgeid in 
Schulbverfchreibungen Fürftlih Wall Domaniums 
Mär ne. Welep, betr. Anderung bes $ 118 des —EE 


ed 
Petanutmacrung, betr. bie Üngeigepfliht für die Drufe ‘der 


Be . 
en 14. Weſeh, betr. Anderung des Geſehes über die Beirtundung 
as unb bie Ehefcliehu: x 
April 15. Gejep, betr. Anderung ber Wehrpflicht — 
Juni 8. Bekannimachung, betr. ben internationalen Verband zum 
pe des gewerblichen — 
uni 5. Geſetz, betr. Anberungen 
umi 5. Geſeh, betr. Anberungen ber Bivilpro; 
ni 18: Belanntmadhung, betr. Einrichtung unb Beirieb 


Hütt 
Juni 27. Belauntmagjung, betr. Betriebe, in denen Moler-, An- 
ftreicher-, Tuncher⸗ Weißbinder⸗ oder Qadiererarbeiten ausgeführt 


we 

Juli 1. Belanntmadung, "betr. Unterfudhung von” Sähiffsteuten auf 
— zum Cciffedienite. . - 

Juli 3. Belanntmachung, bett. bie Entwertung der Marten und bie 
Einrichtung der Duittungsfarten für bie Invalidenverfi F 

Zuli 4. Seieh, | betr. die Wetten bei dffentlih zu veranftali 


Juli 7. Belanntmagung, betr. bie Betämpfung der Reblaus in einigen 
Beinbaugegenden ee 

ati 14. Fra betr. Änderung der Örundbuhorbnung” — 
alt 21. Geſeß, betr. Ir — sea E 
ktober 14. in, 5 Anderung des 8 44 ber Gewerbeordnung 
Dezember 20. Reis betr. Ausnahmen von dem Berbote 
der Beichäftigung eigener Kinder unter zehn Jahren (8 18 Abſ. 1 
ro Gefeges über Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 


März 1908) 
genber eu „Dessnimanung, | bett. bie VBorſchriſten über Aus⸗ 
nbere e . 
1906 Januar 23. Beſtimmungen, betr. die Ermiitelung des zollpflichtigen 
Gewichtes von Waren, die in n Slienbahnmagenlabungen, eingeben, 
mittels der @leidivage . 
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1906 Jaunar 23. Zollfreiheit der mit der Poſt eingehenden Waren» 


fendungen von 250 g Rohgewicht nder weniger . . 5 
Sannar 23. Beitimmungen für die Überwachung der Bermendung 
von zollbegünftigter, zweimal gezwirnter Seide ohne Berbindung 
mit anderen Spinnftoffen oder Gefpinften . » » . . . 
aunar 23. Holzlagersdollordnung . . . . » . 
anuar 23. Hollitundungsordnung . DER RL 
ebruar 5. Cccjtraßenordnung . 
ebrnar 7. Geſetz, betr. die Statiftit des Warenverlehrs mit bem 
Auslande . . i 
ie 17. Erftärung und Nachweis de& Herſtellungslandes — 
ebrune 17. Beſtimmumgen, betr. die Erteilung amtlicher Auskunft 
in Bolltarifgngelegenfeiten R 
Sebruar 17 berwachung d Bermenbung des zur Rognalbereiting 
beftimmten Weinz . . —— 
bruar 17. Taraorbnung . —— 
ebrnar 17. Wineralöl-Bollordnung . 





ebrunr 17. Geritenzollordnung . . ER OR . 
ebruar 17. Eintußrichelnordmung 
ebrnar 17. Dlmüplen-Bollordnung . —— 


ebruar 24. Verſchninwein· Zolordnuug — 
ebruar 24. — über die Anwendung der vertrags⸗ 
mäßigen Zollſätze filr Gerbftoffauszlige . . 

März 5. Vejep, betr. Anderung des Sees über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtäbarfeit . . 

März 14. Belanntmadhung, betr. Abänderung der Borföriften über 
den Befähigungsnahwei® und die Prüfung ber Seefchiffer und 
Seefteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen. .. 

April_6. Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze, betr. die Wetten 
bei öffentlich, veranftalteten Pferderennen vom 4. Juli 1906 . 
April 14. Belanntmacung, betr. den Anteil der Reichsbank an dem 

Gefamtbeirage des fteuerfrei ungedrudten Notenumlaufs . . 

April 21. Belonntmadhung, betr. den Gerichtäftand für die Reiche- 
behörben in Berlin und Charlottenburg . 

April 21. Belanntmadhung, betr. den Gerihiöftand für "Deutiche, 
die keinem Bundesftant angehören . 

Mai 3, Belanntmachung, betr. bie Entfhäbigung der Angehörigen 
Dänemarks, Norwegens und Schwedens für unfhuldig erlittene 
Unterfuhungshaft . 

Mai 17. Verordnung zur Ausführung bes ¶ Beienes zum Scupe "ber 
Warenbezeihnungen vom 12. Mai 

Mai * u betr. die Anderung fe Arüteis 82 ber Reiche- 

faffun 

Mai 21. Geſetz, betr. die Gewahrung einer ẽniſchidigung an bie 
Mitglieder des Reichstag . . 

Mai 23. Belanntmadung, betr. die Ausnahmen von dem Berbote 
der Sonntagsarbeit im Denerbebetriebe —— .. 

uni 3. A e R BE EEE ER — 
uni 3. Bien — 
ſchaftsſteuergeſeß 





uni 8. * 
uni 3. —— EX: . 
uni 3. Geſetz, betr. Ordnung bes” Reichshaushalles uſw. 3 5. 
uni e GSejeß über Wbänderung des —— betr. die Ausgabe 
Reichslaſſenſcheinen vom BO. April 4 


g 


Juni 1. Befanntmadjung, betr. das Al über bie Schlachwieh · 


und Fleiſchbeſchau vom 8. Juni 1900 
Juni 15. Verordnung über das Tel: aphenivefen in den deutſchen 
Schutzgebieten, ausſchließlich Kiautſchou. 
Juli 6. Bekanntmachung, betr. bie Beihäftigung "von Arbeiterinnen 
unb jugendlicen Urbeitern in Walz⸗ Hammerwerlen 
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1906 Juli Ar Kasfhungsifimungen zum Reidftempeigeieg vom a 
Kung — dung, betr. ben Beitritt der Schweiz zu ben 
wii den Deutſchen Rei umb mehreren anberen ae 
neichloflenen Bertrage vom 5. März 1902 über bie 
DER BWÄERB 5 . ım 
1907 Januar 7. , betr. bir der .„ıI 10 
5* v. ‚se. betr. — —— t an Werten der * 
md ber Photographie...— a 0 
Jannar 33. — —* des 9 20 der Un» 
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bes Bundesrats über die —— von nn rasen Arbeiten 
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